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Tcrsankmlaiig  am  18.  Okbolier  IMSl 

i 

'  Nachdem  der  Präsident  Herr  k.  k.  Oberst  Ed.  PectimuaU|  der  den 

Vorritt  führte,  die  temmiBelten  Herrei  Milglieder  ntdi  der  dorcb  den  Sem* 

'  mer  stattgehabten  Untcrhrt  chung  der  Versammlungen  willkomtnen  hieUy  thftilit. 
der  Sekretär  H<MT  Ber-crrath  Fo*>tterle,  der  Gescliärisordiiiing  gemäss,  den 
Ton  dem  Ausschüsse  Hiis|;ehenden  Vorschlag  für  die  in  der  .)i*liresverMinaliu^ 
am  10.  November  1.  J.  vursiineb'ineade  VVabl  neuer  Fuukiioiiare  mit. 

Den  Statnten  entsprediend  wurden  in  ordentlieben  MitgJindnrn  gewählt, 
die  Herren:  J.  Bordini,  Bnreanchef  des  Merreiehiselic«  Ueyd  ia  Trins^ 
6.  Klement,  k.  k,  Oberlientenant  in  Kronstadt.  E.  Ritter  von  Morpurgo, 
K.  Rittmayer  und  0.  M.  Schröder,  Verwaltiingsrathe  des  ösferreichischen 
Lloyd  10 Triest, Fr. Leop. S o b o 1 1, k, k. Oberlieutetiant,  Dr. Jos. bUudthartner, 
L  k.  Primararzt,  und  M.  Stnn,  Burennclief  dne  totnrrei<AifeJMn  Lloyd 
in  Triest 

Herr  k.k.  Bergrath  F.  Foetterle  lenkte  die  Aufmerksamkeit  der  Ver- 
sammlrniQ'       die  in  dem  Sitzungslokale  ;n!«t (gestellten  80  ph('tof!r:iphischen  An- 
sichten dU»  den  üsterreicbischen  Alpen,  welche  er  zu  diesem  Zwecke  der  hiesigen 
Kunst-  und  Industriehandluog  von  Gnitav  Jfigermayer  und  Comp,  verdankt. 
Die  Mentenden  Erfolge  dnr  Phetegmpliie  in  derAmrandong  «uf  landnebaftlielie 
Anfnnlinien,  namentlich  die  glSnzenden  Resultate,  wolehe  die  BrQder  Bissoo 
in  Paris  bei  Aufnahm  e  der  Glet^it  hertrebiete  dr>;  Mont  Blane  und  Monte  Rosa 
eruielfen,  bewogen  auch  mehrere  hiesige  Kuustlieunde,  derartige  Äiifnahmeo 
von  einzelnen  Partien  der  an  Naturscbönheiten  so  reichen  österreicLischen 
Alpen  IQ  reranlnosen.  Bs  wurde  eine  Eipedition  vorsnslnitet,  mit  Herrn  Gosttr 
Jlgermayer  als  Photographen  tn  der  Spitze.  Die  Kosten  derselben  wurden 
,       mm  Thpile  durch  Subskription,  «um  grüssten  Theile  jedoch  von  dem  Kt;ii«;t-  und 
ImJustnecoinptoir  Gustav  ,18  ge rma  y  e  r  und  Comp,  heslritteu.  Die  Eipedition 
seihst  hatte  etwa  sechs  Wochen,  die  Zeit  zwischen  Aulaug  Juli  und  halben  Au- 
gust 1863  in  Anspruch  genommen,  und  sidi  wihrend  dieser  Zeit  in  Gnsleti^ 
im  Knappenhause  am  Ranriser  Goidberge,  in  Heiligenblut  nnd  in  der  Johanoes- 
HQtte  am  Gro>-«[:ln(  k!ier,  sowie  in  der  Fcrlnitoii,  Zell  nm  S(^o  und  Salzburg  auf- 
pohüUfn  Trotz  der  ungünstigen  Witterung,  mit  der  die  Expedition  fortwährend 
£u  icumptcn  hatte,  muss  das  erzielte  Resultat  als  ein  in  jeder  Beziehung  voll- 
kommen befriedigendes  and  erfolgreiches  gensnnt  werden.  Es  sind  ron  Herrn 
GustarJSgermayer  im  Ganzen  84  verschiedene  Ansichten  dargestellt  worden» 
wovon  allein  32  auf  die  Gruppe  des  Grossglockners,  17  auf  die  des  Venedigers 
und  der  Krimler  Tauern,  9  auf  die  Gnipjie  des  Bauristr  Cnlfiberges,  0  auf  die 
nächste  Urogebuag  von .  Gastein  und  auf  die  Aussichten  von  der  Bockharts- 
Sehtrte  tns,  nnd  17  nnf  die  Umgebung  von  Fsrleiten  und  andtte  einnkie  Par- 
tien entfallen.  Zum  ersten  Male  findet  man  in  diesen  Bildern  einen  TheiJ  der 
5stenreicbisehen  Gletscher  in  ihrer  Mannigfaltigkeit,  wie  im  grossen  Detail  zur 
Anschauung  gebracht,  und  ist  hier  besonders  das  Detail  df";  Gro^ist^lofkners  und 
der  Pasterse,  sowie  des  Soanenhlicks  bervorzuheben.  Diese  Aumabmen»  die 
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was  ihre  kQDstlerische  Ausftlhniog  betrifft,  liefern  abermals  den  schlagendste! 
Beweis,  dass  imserp  österreichische  Alpenwelt  jener  c?er  Schweif  nicht  nach- 
steht. Die  TOD  Herrn  Gustav  Jägermayer  bei  der  ersten  ihapedition  erzielten 
glftnzenden  Resultat«  lassen  wflnscben,  dass  ähnliche  t'nternehmiingeB  von  ihm 
tiieh  in  kflnlligui  Jahras  folges  iii5e1it«B,  vm  naeb  lud  iiadi  aiieh  ander«  Gegen- 
den der  Alpen  in  gleicher  Weise  zur  Anschauung  zu  brir^en ;  dessbalb  w&re  ea 
auch  recht  zu  wünsclion,  dass  die  Rcsnltntc  dieser  ersten  Expedition  sich  einer 
allgt-nneinen  Verbicituug  erfreiKMi  n  ui  tiUu.  Herr  Hcr^ralh  Foetterle  drückte 
schliesslich  Herrn  Gustav  Jägermaier  seinen  liesuuiieren  Dank  lur  die  Be- 
MihrlUigkeH  aoa,  bM  der  ihai  dieaar  dia  Ansiehton  Ar  dan  Ahend  lor  VarA- 
gaog  stellte. 

Herr  Foetterle  legte  ferner  das  vor  Kurzem  mit  rnterstützung  der  k. 
Akademie  der  Wissenschaften  erschienene  Weikr^Das  Bihargebirge  ;ia  der 
Greoxe  von  Ungarn  und  Siebenhürgeo*  {mit  einer  geodätischen  Abhandlung, 
Karte,  Panaranen  und  H9iilan-Plinen  von  Jet.  Waatler»  und  Anriehtao  lon 
B  Wirker),  von  Prafetaar Dr.  Adolf  Sch midi,  Wien  1863,  8.,  Verlag  von 
Förster  und  Rartelmus,  vor,  welches  die  Gesetlscbaft  ala  «in  fraondliekea 
Geschenk  dem  hochverehrten  Herrn  Verfasser  Terdankt. 

Das  Torliegende  Werk  ist  das  Resultat  der  Bereisung  des  Rihar- Gebirges, 
mlfliaaHaffTprereasor  Sehmidl  18IE8  in  Begleitung  seiner  KeUegeaKer- 
ner,  Cetera  ond  W  astler  untomaounen»  nnd  seinerseits  1859— I8tö 
fortgesetzt  hatte.  Diese  Unternehmung  wurde  durah  die  Manificenz  des  General- 
Gouverneurs  von  Ungarn,  Se.  kaiserliehe  Hoheit  des  durchlauchtigsten  Herrn 
Erzherzogs  Ai brecht  erm&glicht,  mit  den  uöthigeu  Instrumenteu  ausgerüstet, 
imd  tnsoferne  ein  nacbabmungswürdiges  Beispiel  umfassend  naturwissenschaft- 
Bdi-geogrspliiseher  BrfaraebQng  einaa  bisher  sehr  wenig  gekannten  heeh 
interessanten  Theiles  unseres  gemeinsamen  Vaterlandes.  Leider  kannten  die 
Resultate  nicht  in  einer  7:ö«ammenh;mf;^endon  Folg^e  von  Publikationen  vereinigt 
werden.  Professor  Peters  eröffnete  dii:  [ieiyeo  mit  einer  Abhandlung  ^geolo- 
gischer und  mineralogischer  Studien  aus  dem  südöstlichen  üngaro, 
inaheaendere  aas  der  Umgegend  Ten  RdtMnja»"  im  48.  nnd  4C  Bande  des 
Sitzungsberichtes  der  matheoMthisch-naturhistariseken  Klasee  der  kais.  Akadeoue 
dar  VVissenschnftt ti  fmitKsrtc  nnd  Tafeln). 

Professor  Dr.  Kern  er  widmete  dem  Bihar^Gehirge  einen  Abschnitt  in 
seinem  kürzlich  erschienenen  Werke:  j, Das  Pfiaoxenlebea  der  Donau- 
lind  er,«Innsbniek  1668. 8*.  und  reo  ihm  ist  sneh  ein  hcaanderes  Werk  nnter 
der Presse:»DieVegetatiens.Verhlitnisse  des fiihar-Gebirges." 

Die  allgemein  geographiseh-etbnographiseh-statistiseken  Verliiltnisse  des  . 
Bihar-Gebirges  enthält  das  vorliegende  Werk. 

Die  Gesammtresultate  der  Bihar-Expedition  sind  folgende:  42  Punkte 
worden  trigonometrisch  bestimmt;  aus  345  Barometer-Beobachtungen  worden 
888  HMenkestimmungen  abgeleftei;  Uber  180  Qaellea-Temperatoren  wurden 
g^essen,  und  ans  35  Beobachtungen  der  intermittirc  oden  Quelle  bei  Kalugw 
wurde  da«!  Gesetz  ihrer  Ociipationen  abgeleitet;  29  Hölilen  wurden  boschriL-ben, 
Ton  deneii  nur  3  bis  jet^t  bekannt  waren;  die  Naturkunde  wurde  mit  2  neuen 
Mineralien,  4  neuen  Piiunzen,  Species;  endlich  mit  einer  neuen  Egel-Art 
Bereiekert  Die  Terrain-Karte»  im  Vassstabe  Ton  1  Zoll«.  8000  Klafter,  ist  keine 
Beduktion,  sandem  eineOriginal-Aufnahme,  und  das  Panorama  vom  Kulminations- 
punkte des  Ribarf!i'e?>irc:es.  dem  Ciu  ui  beta-Gipfel  von  5840  Fuss  Seehöhe,  mit 
Zuhilfenahme  des  Theodolithen  lu  Stande  gehraah^  dürflUi  kaiim  darin  seines 
Gteieben  haben. 
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fhs  Bach  hegiaot  mitderorographiselieaSehilderoogdes  Gebildes,  worauf 
«negeognostisch-geologitehoU«bM«idit  Algi  Indem AMuittte:  «zurHydogn» 
phie*  ist  der  Feststeil  ungd«reigeotlichea  (höchsten  und  entfentotttti)  Qneil«  der 
Flüäse  Koros  (schnell,  schwarze  und  weisse),  der  beiden  Ära nyosunr!  des  warmen 
Ssimos  besondere  Rilcksieht gewidmet.  DieAhth^ilung  ,,zur Flora  und  zurFaana'' 
M^diesaea  die  erste  Äbtbeiiung.  Die  «weite  Abtbeilung:  f^vu  Ethnographie'',  eot- 
IriUt  dae  sehr  eingehende  SeMJderong  der  Renaaea,  welebe  Okvwiefead  die 
derl^  BevSikeniag  bildea,  aad  iat  aater  den  jetngen  VerluUtnissen  ?oa 
fcaaeiidprem  Interesse.  S«^hr  ausfQhrlich  sind  die  Erwerbs-VerhSltnisse  darge- 
stellt and  mit  statistischen  Notizen  liher  die  montanistischen  Werke  begleitet. 
Die  letzte  Abtheilung : Topographisches",  cutbait^  in  der  Form  einer  Ueisebe- 
sch/^ibnng  die  topographischen  Schilderungen  ailer'wichtigeren,  in  den  frQheren 
Absebaittea  erwSbotea  Lokalittton.  Obwebl  Tonogsireue  die  uagarieche  Seite 
des  Gebirges  b(  i  IM  k sichtiget  wurde,  ae  «irdaa  dock  aaelt  die  M^pvaaaadea 
siebenbürgi sehen  Tbäier  mit  einbezogen,  und  man  findet  daher  auch  eine  ans- 
führliche  Besehreibung  der  siebenbürgischen  Eisgrotte  bei  Scuri&iuua,  der 
schönsten  der  Monarchie.  In  dem  topographiachen  Register  hat  sich  der  Yerfas- 
aer  'die  Mühe  geaemaMO,  alle  Veriantea  ia  der  Ortographie  der  Orttaanea 
neben  einander  zu  stellen.  Dieae  zahlreichen  und  sehr  auffälligen  Verschieden- 
heiten sind  ein  schlaq-i^ndcr  Beleg  ftir  dip  Wichtii^krit  eines  voll«-1;ifidigen  Orts- 
Registers  der  Monarchie  mit  richtig  gestellter  Ürtliogruphie ;  in  den  Sitzungen 
der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  am  17.  Februar  1857  und  23.  iNuvuuiber 
1M8  haben  die  Herren  Dr.  A.  Beek  nad  Sei  Bn.  Freiherr  reo  Belfert  dieeea 
Oe^nstand  zur  Sprache  gebracht. 

Die  geodätischen  Arbeiten  des  Herrn  Prof.  Wastler  begreifen  dir  Be- 
schreibung der  gebrauchten  Instrumeote,  die  Darlegung  der  vorgenommenen  Ope- 
rationen, Vergleichuog  der  Leistungen  eines  Aneroid-  und  der  i^uecksitber-Ba- 
rMaeter,  eadlieb  die  Bereebnung  alier  Beebaebtaageo.  Die  fter  landtdiaftliebMi 
Anaiebten  sind  auagtieiehnet  chromolitbeffrapbirt. 

Das  Werk  enthalt  eine  Fülle  anderer  Daten  und  ist  jedenfalls  eine 
wesentliche  Bereicherung  der  Vaterlandskunde.  Die  kais.  Akademie  hat  die 
iicrausgabe  subventionirt,  und  Se.  k.  Hoheit  Herr  ßrzhersog  AI  brecht  die  De- 
dieatien  aaiaaebmea  gerabi 

Sebliesslich  theilte  Herr  Foetterle  eine  ibn  *foa  Harra  Miani  aaa 
Alexandrien  zu  diesem  Zwecke  eingesandte  Notiz  mit,  welche  eine  Zusammen- 
stellung der  EU  verschiedenen  Zeiten  tmd  in  verschiedenen  Gegenden  gebräuch- 
Uchen  Namen  des  Nils  enthalt,  und  worin  Herr  Miaui  den  Namen  Nil,  als 
aas  Oitiadien  •tammend,  aus  den  Saaakrit  ableitet,  in  dem  er  B  lau  bedeutea 
anü,  and  Ten  den  Arabern  aar  Beieiebanng  eiaer  ia  Nieder-Aegytenrorkenunen- 
den  Indigopflanze  angewendet  werde. 

Der  Herr  Prisident  Oberst  Ed.  Pcc  h mann  legte  zwei  grf^ssere  Karten- 
werke vor,  welche  er  über  Ermächtigung  8r.  Exzellenz  des  llerru  k.  k.  Finunz- 
ministers  lg.  Edlen  t.  Plener  als  Eigeutbum  der  Gesellschafl  übergibt.  Es 
eind  Aeae  I.Knltnren-  nnd  HSkenkarte,  und  2.  Preiikarte  von  Tirol  und  Vorarl» 
berg  ,  zu  je  acht  Blättern  in  dem  Masse  von  1  :  144.000,  oder  ein  Zoll  gleich 
2000  Wiener  Klaftern.  Sie  hüden,  nach  amtlichen  Quellen  des  Kata- 
sters verfasst,  einen  wesentlichen  Beitrag  zur  Krwitilerung  der  Kul- 
tonrerbältnisse,  wie  der  bypsomelrtschen  Kenntnisse  dieser  höchst  inte- 
raeeaalaa  Liader.  Vea  dem  nftebearaaaie  TenSOt.OOS  Qaadratnieilen  ?ea 
TM  und  Vorarlberg  entfallen  119.182  Quadratm  i  il.  n  (24  pCt.)  auf  das  kulti- 
TOlaLud,  imiB  Qaadntaieilen(t7  pa.)  auf  da«  Waldland,  112.914  Q««- 
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drafeBeUen  (St  pGf.)  luf  du  AlpeaM,  6tt.m  QoaMmii«!!  (13  pCt)  aof 

das  kahle  Gestein,  und  18.797  Quadratnieilen  (4  pCt.)  auf  das  ewi^'e  Schnee- 
und  Eisgebiet.  DiV  :infro^f^h"npri  Höhepunktr.  lif  rr  COOO  an  der  Zahl,  sind  mit 
Ausnahme  df»r  Hrihen  des  trigoi»oiiietn«?rheri  Haiiptnctzes,  das  von  dem  k.  k. 
militäri5üb-geographisciieii  lastitute  herrührt,  durch  die  Katafitruivenneasui^ 
«Htelst  ZenitlidiatenfeR  l»esCinint  worden.  Dm  knltivirte  Ijnid  li«^  •ogaaiur 
in  der  Höhe  zwischen  32  und  500  Klaflein,  das  Waldland  zwischen  500  und 
1000  Klaftern,  das  Alpenlaiid  zwischen  10(10  und  lüOO  Klaftern.  In  der  Prufil- 
karte  sind  über  das  giuize  Land  in  dfr  Hiflitunir  von  Süd  gegen  Nord  von 
Meile  zu  Meile  Proüle  des  gmucii  ierraius,  in  der  gaiisen  Ausdehnung  von 
Wert  •Mb  Oi^  dwirt  ausgeftihrt,  wie  aidi  aa  der  SdieidungsliDie  der 
QmdrttiDeileii  mit  ihre»  im  Hinteigmnde  sedi  bervoRegeedco  Häes  §an- 
etellen. 

Aus  dieser  Ziisainmeir^tellung  van  so  /ahlrciehen  Hohen  und  Proülen  lassen 
sieb  auf  den  ersten  Blick  Aufschlüsse  von  höchstem  iiiteresae  entnehmen,  die 
OHm  eoiwl  nwr  mit  grosser  Hübe  oDtoehnieii  wQrde.  8o  teigt  es  sieb,  dit»  die 
mittlere  Erhebung  des  bewohnten  Theiies  des  ganiee  Laedes  481.8  iOeller 
iber  dem  adriatischen  Meere  betragt :  für  den  lansbrucker  Kreis  beträgt  sie 
S03.9  Kl;tOer,  für  den  Brixener  Kreis  57a.8  Klafter,  für   den   Trienter  K'rois 
336.4  Klaitcr  und  für  Vorarlberg  3tt7.1  Kbfter.  Die  iu>ch$te  mittlere  £rhei«uug 
dee  bewoboteaTbeilee  beben  eafbaweisee:  doa  Lengteoferer-Tbal  mit  909.4 
Klafter,  das  Suldeo-Thal  mit  884.7  Klafter,  dae  GturgUTbaJ  aut  883.7  Klafter  • 
imd  das  Plenail-Thal  mit  826.0  Klafter.  Im  ganzen  Lande  sind  238  Ortschatten 
und  Weiler  in  einer  Höhe  vnn  über  700  KI;»ftor  gelegen.  Hievon  entfallen  163 
auf  den  Brixener,  45  auf  den  lonsbrucker,    22  auf  den  Trienter  Kreis 
und  8  auf  Vonnlberg;  md   b9<bateii  liegt  der  Eisbof  im  Pfossenthale, 
Beiirk  fiebbnders,  m  «ioer  H9be  too  1091.2  Klafter.  Ueter  den  grSeao- 
reo  KomniiinikationeQ  emiebt  die  grösste  Höhe  die  Strasse  über  das  Stilfser- 
joch  mit  8722  Fuss,  die  Strasse  tiber  den  Tunale  mit  i>9:<o   Fuss;  unter  den 
Jochsteigen  erreicht  die  grösste  Höhe  jener  aus  deni  Murlelltluile  in  das  Val 
die  Pejo  mit  10.136  Fuss,  und  der  Gletschersteig  Ober  das  Matriti^ock  von  St. 
Oerlrad  ans  dem  Sulden  in  das  Mertelltbal  mit  9973  Posa.  Unter  47  gemeaee« 
Den  Seen  haben  die  grösste  (Iahe  der  Aikusersee  mit  1279.9  Wiener  Klafter 
and  der  Langthalsee  Ihm  Si'ildrn  mit  1'*f;7.3  Wiener  Klafter. 

Unter  den  genjcssenen  Bergspitzcu  Tirols  lielitulen  sich  nahezu  20U, 
deren  Höhe  10.000  Fuss  abersteigt;  35  Spitzen  ragen  über  11.000,  und  3 
Spitaen  über  12.000  Ffua  Ober  den  Meereapiegel,  vnA  twarbatdie  Ortleaapitse 
eflin  Höhe  von  2058.8  Wiener  Klafter,  die  Künigswand  (in  der  Ortles- 
grnppe)20.'^2.4.  und  der  Gi  ossglocknrr  rli.«  Hübe  von  2001.3  Wiener  KlMf  r 

Se.  Exzellenz  Freiherr  vonC  z  o  e  r  n  i  g,aukuüi)fend  an  diese  MittheiUuig,  hebt 
hervor,  dass  dieseibe  die  freudigsten  Geftlhle  in  der  Ver.süntudung ,  und 
iwtr  mit  rellem  Grande  berrorgerafen  bebe.  Wenn  es  die  Anfgabfi  der 
gMgraphischen  Gesellschaften  am»  aar  Forderung  der  geographischen  Kennt- 
niss  des  Landes  beizutragen,  so  wfirde  doch  in  den  Knltiirländern  die 
eine  Seite  dieser  Aufgabe,  welche  auf  die  Entdeckung  neuer,  bisher  unbe- 
kannter Objekte  gerichtet  sei,  dadurch  sehr  erschwert,  dass  es,  ausser  auf 
dm  nnerreiebbttrtnllAbett  der  Sisgebirge,  kaom  mebr  etwas  Neues  aafmlindett 
gftl.  Dkftlr  wende  aieb  die  Tbitigkeit  desto  mehr  der  Erforschung  der  ror- 
baadeneo  Zustände  und  der  wissenschaftlichen  Bearbeitung  des  hierüber  ge- 
sammelfen  M.iterifile«  zu.  Und  in  dieser  Richtung  wird  es  noch  auf  ange- 
messene leiten  biu  an  6toff  für  die  Forschung  nicht  gebrechen. 
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Neuerdings  habe  mnn  sieh  auch  in  unserem  Vritcrlnnflft  besonders  der 
graphischen  Darstellung  des  Landes  und  seiner  Erlielmn^'en  mit  besouderem 
Eifer  gewidmet,  weil  zumal  wir  deu  Buiiuii,  welchen  wir  bewohnen,  iu  smDen 
H9h«o-  und  KalturverMUniflveo  noeb  so  wenig  kennen. 

Wenn  eine  solehe  H5benkarte  /ii;;leich  die  Vegetationsverhältnisse 
berQeksie1ili<(et,  so  entspricht  sie  ihrem  Zwecke  der  Veranachauliehung  der 
Bndenobertläclie  selhstvcrsliindlieh  noch  weit  mehr.  Von  diesem  Gesichtspunkte 
aus  erscheint  die  vorliegende  Karte  nicht  nur  als  ein  Gewinn  filr  die  Lan- 
detkonde^  sottd«rn  ab  ein  vahrer  Fortseliritt  Ar  die  Wlasensehaft.  Gin  iolohM 
Werk,  welekes  die  Kräfte  so  vieler  Paebminner  and  einen  Anfirand  Tonfinndert- 
taasenden  von  Gulden  in  Ans|>rufh  nimmt,  kann  nur  von  einer  Rcfriennitr  «us- 
gehen,  und  auch  diese  wird  sich  dazu  nur  dann  versteheUj  wenn  sie  liie- 
durch  einen  speziellen,  der  Regierungsthätigkeit  zunächst  liegenden  Zweck, 
wl«  im  forliemnden  Falle  die  Anlegung  dea  Gnmdatener-Kataatera  Tar- 
fe%t.  Diu-in  aier  li^t  eben  der  Fortsehritt  nnserer  Neaa«it  Anek  in  frt- 
heren  Zeiten  wurden  ähnliche  Arbeiten  von  der  Regierung  vorgenommen, 
aber  nur  für  den  nSehsten  Zweck  benützt,  sodann  nber  die  Materialien  der 
Vergessenheit  in  arcbivalisehen  Schlummer  übergeben,  wahrend  eben  jetzt, 
naekdam  der  rorgeataekte  apenaUe  Zweck  erfIlUt  iat,  das  treffliehe  ]lat«riil 
tn  Qeniaiagut  der  Wisaanaehaft  gemaeht  wird. 

Die  freudige  Anerkennung  wird  aber  vorzüplioh  nach  zwei  Richtungen 
hin  geleitet.  Zuerst  mus«?  dieselbe  in  vollem  Masse  der  tüchtigen  und 
äusserst  schwierigen  Arbeit  gezollt  werden,  die  das  rühmlich  bei^uuute  geodft- 
tiaehe  Korpa  dea  Kalaatmra  unter  aeinea  vanBanatfaUtti  CheC  welehen  die 
gaograpkiaaka  Gaaallaekaftangleick  ala  ihren  PHiaidanten  verehre,  und  welchem 
die  wissenschaftliche  Verarbeitung  des  gesammelten  Materiales  zunaehst  zu  dan- 
ken cei.  geliefert  hat.  Die  Fülle  der  Thatsachen,  welche  aus  diesem  Werke  für 
die  W  issenschaft  gewonnen  werden,  lassen  sich  nicht  mit  einem  Bücke  auf  die 
Karten  ermessen;  eine  Andeutung  hierüber  aber  gewihren  die  Netisen,  weicht 
der  Herr  Priaident  hierObar  aaaban  cur  Kenntniaa  der  Varaemmlung  gebracht 
kabe.  Durch  diese  Karte  geilaltat  aiak  Tirol  nach  seinen  Höhen-Verhältnissen 
wie  zum  interessantesten,  «.»  aiieh  /um  heslorforschten  und  gekannten  Lande 
der  Müuarchiu,  und  der  W  unsch  erlüllte  wühl  die  ganze  Versammlung,  dass 
bald  die  benachbarten  Alpenprovinzen  eine  ähnliche  Behandlung  dnrdi  die 
Mittal  und  Krftfta  dea  Katasters  erfahren  mSchten. 

In  darnwdten  Hinsicht  aber  m  i> auf  den  hohen  Werth  des  Geschenkes 
hiii^T^'wiesen  werden,  welches  durch  lii*  I^iberalität  Se  Exz,  des  Herrn  Finanz» 
Miuisters  der  Gesellscliaft  hiermit  zu  Thcil  geworden  ist.  Es  handle  sich  nicht 
bloss  um  einen  Abdruck  der  Karte  zum  eigenen  Gebrauche  der  Gesellaehaft; 
Gt^eaatand  der  Widmung  bilde  daa  Original  der  mit  den  Bekeifen  dea  Kataalare 
mtar  der  gediegenen  f.eitung  des  Chefs  der  geodätischen  Abtheilung  zusam- 
mengestellten Karte,  welche  hiermit  in  das  Eigenthum  der  nesol!M'b;<ft  lihiM  gehe 
und  letztere  in  den  Stand  setze,  zum  Frommen  der  Wissenschalt  die  Veröffent- 
lichung derselben  einzuleiten.  Wenn  man  bedenkt,  welche  Kräfte  und  Mittel 
in  Bewegung  gesetit  werden  mfisaten,  nm  dieaea  Werk  so  Stande  in  kriegen, 
so  sei  der  Ausspruch  gerechtfertigt,  dass  der  Gesellschaft  seit  ihrer  Entste* 
hung  ein  ähnlich  Werth  volles  Geschenk  noch  nicht  zngeknirtmen  sei.  Die  Ver- 
sammlung habe  sieh  daher  mit  vollem  Grunde  zu  der  Anerkennung  der  gedie- 
genen Leistung  des  Institutes,  von  welchem  sie  ausgegangen,  sowie  zu  dem  Aus- 
drneke  ebrAirditaTOllen  Dankes  gegen  den  Spender  dieaea  GeaekeidcaB  ange» 
regt  gef&hlt. 


Digitized  by  Google 


6 


Mntnr  tuMlnag  •■  10.  Umtut  im. 


Herr  Dr.  A.  von  B «ihn er  unterstatzt  diesen  Anfang  auf  4it  wlniite» 
wird  demselben  von  der  Efanzen  Versammlung  beigestimmt, 

Schliej^sliih  uhurgibt  der  Herr  Präsident  Oberst  Pech  mann  den  Separat- 
abdruck einer  von  ihm  in  den  Druckschriften  derk.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten TerMreatliehteB  Abbaadlongen'  fibw  „4^  ähwtkhuag  der  Lothlinie  bei 
astronomisübea  BeoliaclitiingulatioiiMi  und  ilm  Beredurang  tli  BifordeniM 
der  Gradmenong.'* 

Jahmvcnaanlng  im  10.  HoMber  180). 

Der  Präsident  der  Gesellschaft,  Herr  k.  k.  Oberst  Eduard  Pecbmenn, 
eröffnete  dieSitznng,  indem  or  die  Herren  Heller  ron  Hillwald,  k  k.TjfentenHnt, 
A.  Grafen Ton  Marschall  und  i)r.A.  von  Ruthner  ersuchte,  das Scrutiniun»  über 
die  in  der  heutigen  Jabresrersammlung  vorzunehmenden  Ersatzwahlen  ?on  Mit- 
gliedern  des  Aostchassee  TomebmeB  la  wetlen,  m  welchem  die  WeUieitel 
ikereitsanden  ersten  Sekretär  eingesendet,  eder  Ter  Begian  derSitMUg  abgeg«« 
bea  werden.  Der  Herr  PrUident  las  hierauf  folgeaden 

Jahresbericht : 

Verehrte  Herren !  Wir  sind  mit  der  heutigen  Jahresversa  nitnlurig  zum 
Abschlüsse  unseres  siebenlea  Vereiusjahres,  und  damit  zu  dem  vun  duu  Statuten 
erkornen  Zeitpnnkte  angelangt,  wo  ieb  gebalten  bin,  BineB  den  Beriebt  Ol»er 
die  im  geographisclieii  Gebiete  entwickele  Tbfltigkeif  tu  liefern,  hierauf  aber 
(Ins  ehrenvolle  Amt,  womit  Sic  mirh  vor  einem  Jahre  ailSXQIcicbBen  die  GOtB 
hatten^  wieder  dankend  in  Ihre  Hände  niedeiv.ulegen. 

Dem  mehrjährigen  bei  uns  und  auch  anderwärts  üblichen  Brauche  Rech- 
Dung  ti  igeiid,  erlaobe  ich  mir  aber  TOrerat  dcijeaigen  unaerer  ebrenwerCbeB 
Mitglieder  mit  einem  liebevollen  Naebrnfb  an  gedeäen,  die  der  QBerbitÜiehe 
Tod  unseren  Reihen  in  diesem  Jahre  entrissen  hat.  *) 

Als  erstes  üpter  hnbeti  wir  unser  gelehrtes  und  hochachtbares  Mitglied 
Dr.  Karl  Kreil,  Direktor  der  k.  k.  Cenlral-Anstalt  tür  Meteorologie  und  Erd- 
magnetiamas,  und  Professor  der  Physik  an  der  Wiener  UBiferattftt»  au  betranem. 
Er  starb  bald  nacb  Tollendetem  64.  Lebensjahre,  am  21.  Deiember  1802.  B»w 
erste  Bildung  erhielt  er  im  Konrikte  zu  Kremsmflnster  (ISIO — 1819)  hierauf 
widmete  er  sieh  zwar  den  Rechtsstudien,  blieb  aber  immer  besonder'?  der  Mathe- 
matik und  Physik  zugcthan,  und  erhielt  im  Jahre  1S!^7  die  Stelle  emes  Assisten- 
tcB  an  der  Wiener  Sternwarte  auf  4  Jahre.  Schon  in  der  ersten  Zeit  seiner 
ThStigkeit  an  dieser  Sternwarte  leiebnete  er  sieh  durch  die  Vortreiniebkeit 
seines  durch  BeobachtnngeB  gewonnenen  Materiales,  wie  nicht  minder  durch 
seine  literarische  Leistunfi;  aus,  da  sein  Erstlingswerk :  „(Jeher  den  Gehrnich 
des  Aeqnatorial"  in's  Englische,  und  seine „vSammlung  mathcmathischer  Foraieln 
etc."  in's  Italienische  übertragen  wurden.  Im  Jahre  18^1  erhielt  Kreil  die  erle> 
dlgte  Stelle  eines  2.  EUtcb  bb  der  Sternwarte  Brera  so  Maitand,  wo  er  aaeh  Im 
Jahre  1804  /ur  Stelle  eines  eraten  Eleven  vorrückte.  Seine  astronomischen 
Kenntnisse  fanden  allenuts  die  regsamste  Aufmerksamkeit  und  Anerkennung, 
und  das  Erscheinen  von  Kometen  im  Jahre  1832  gab  ihm  die  Gelegenheit,  in 
einer  meisterhaft  klaren  Weise  die  iheurie  und  Geschichte  der  Kometen  filr 
ein  grösseres  Publikum  so  TerSffentüchen,  wie  Oberhaupt  aeioe  meisten  astrono* 
mischen  Publikationen  wlhrend  des  achtjährigen  AufenUialtes  in  Mailand  eincelBe 
Abhandlungen  über  Kometen  umfassen.  Als  Kreil  aber  um  diese  Zeit  das  neue 
Magiietuineter  des  berühmten  Gauss  kenneu  lernte,  warf  er  sieh  mit  der  ganzen 
Kraft  seines  Geistes  auf  das  neue  Gebiet.  Seine  hochwichtige  Entdeckung:  ^dass 

*j  Ich  heeati«  dabei  theilweiM  aaeh  tehon  varMtiitliehto  Nekrolog«. 
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waA  der  Mmid  magoetiMlie  Kiille  beiitee^  «mI  dM  iiAm  der  HagBCliiaw,  d«r 
bnlMr  lilos  als  terrestre  Kraft  angesehen  wurde,  sich  nun  als  kosmisclie  Potens 
zeige",  verdankt  Kreil  seinen  durch  fünf  Jahre  fortgesetzten  Oii^niialbpobitch- 
tiingeD  über  den  Mond.  Er  iegte  diese  Ent'Jpfkiinfj^  in  den  Mailänder  Kphemeri- 
den  Tom  Jahre  1837  nieder,  und  veruüeutliciite  die  vom  Jahre  iS^tibis  Ih^ä 
fortf^fllurtoB  abtaluten  und  VarntioMbeolMditungen  Bit  ilir«i  Brgcblütaeii  üi 
einem  m^mm  Balde  als  die  bedeutendste  Leistung  Miaes  Aufenthaltes  in  Mai- 
land, wo  er  in  der  neuen  WissenschafH  nicht  bloe  all  der  ente  itt  Oeetarreieli 
aunra^  sondern  selbst  eine  Autorität  t^o^^  orden. 

Im  Herbste  ISliä  ward  er  als  Adjunkt  au  die  Sternwarte  su  Frag  berufen, 
wo  er  in  Fo^  dee  lelileehton  Zoitendee  des  Obaermtortnaw  nnd  deai«n  Inetm- 
mente»  naeh  vergebUeher  BemOhiuig  einer  Abhilfe  zur  Pflege  der  jmgen  Wie- 
senschaften,  n&mlich  des  Erdmagnetismus  und  der  Meteorologie,  nur  um  so  mehr 
jr«^dp3ftprt  wurde  Bald  hatte  er  seinem  Observatorio  trot?;  der  Ungunst  der  Um- 
stände den  iiut  erworben,  nach  jenem  von  Gottingea  das  wichtigste  su  sein» 
und  9»  gelang  seinem  Genie,  das  selbstregistrirendeBaroaeler  oder  den  Barom»» 
Irogmf  neliat  anderen  ftbnIielMa  Inatramenten  mr  Beebaditong  d^  Tempenlar 
and  der  Feuchtigkeit  der  Luft,  die  Thermo-  und  Hygrometrografen,  dann  den 
Wind-  und  HegenflMsser  «Q  erfinden,  und  damit  den  Aligaag  meBseUtfiker 
krätte  zu  ersetzen. 

Ich  übergebe  seine  Bestrebungen,  uro  Ober  die  ganze  Monarchie  ein  Nets 
ilnlidier  Beobaelititngsstatioaen  anasodeknen,  die  Binriehtimg  einee  matoorelo- 
gifichen  Kabinetes  mit  autografen  Instromenton  su  ervtriMo,  und  die  erledigte 
Stelle  des  Direktors  der  Wiener  Sternwiirte  zu  erlangen,  Bestrehnntren,  die  ihm 
nur  bittere  Enttäuschungen  verursachten;  urtd  erwaiine  gleich  seiaer  von  der 
k.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wi&seuschafteu  bewilligten,  und  in  den  Jahren 
184S  und  1B44  ontomomaieBen  Bereisung  BSiunens  sun  Zveeke  der  Brftr- 
adiung  des  Erdmagnetismus,  deren  Ergebnisse  er  in  den  Abhandlungen  dieaer  Ge- 
sellschaft unter  dem  Tit»-!  ■  ,. Magnetische  «nd  p^eof^rapht^ehe  Ortsbestimmungen 
Böhmen«?"  vei  üllentiichle.  Uie  wichtigen  Hesultate  (iiesei  Hereisung  legten  den 
Grund  zu  einer  Ausdehnung  derselben  über  die  ganze  Monarchie,  und  zur  spä- 
tertft  Matebong  der  Central-Anslalt 

Naehdem  Krttt  im  Jahre  184^  noch  einer  schmeichelhaften  Einladung  sor 
Gelehrtenversnmmlung  in  C;im!)i'idc:e  gefolgt,  und  /.um  Mitgliede  der  britisehen 
Gesellschaft  2ur  Förderung  der  W  i'^sefischaften  erwählt  worden,  ferner  iliin  vor- 
her auch  die  Ernennung  zum  Direktor  der  Prager  Sternwarte  zugekommen  war, 
wqrde  die  Bereisaag  der  Monarebie  in  den  Jehren  1846  Iria  1848  vnd  1880  ver- 
genommen und  beendet.  Die  Resultate,  welche  in  ftnf  Binden  unter  dem  Titel: 
„Magnetische  und  geographische  Ortsbestimmungen  im  (österreichischen  Kaiser- 
Staate  (1848 — 18.SÜ)  erschienen,  ühertrafen  noch  weit  die  gehegten  Erwartun- 
^«  und  Se.  k.  k.  Majestät  geruhten  Kreil  mit  dem  Ritterkreuze  des  Frans 
loaef-Oidesi  aeamieidinen. 

Bei  der  Grflnditng  einer  kalaerliehen  Akademie  der  Wissenseltaitan  war 
Kreil  unter  den  zuerst  (1847)  ernannten  Mitgliedern,  und  bei  der  ünterstfltzung, 
welcher  sieh  die  neuen  Wis?enf?ehaften  von  Seite  der  k.  Akademie  erfreuten, 
Utthten  dieselben  so  rasch  empor,  dass  schon  im  Jahre  1851  die  k.  k.  Centrai- 
laalalt  (Ir  Metaerelegie  nnd  Br^ngnetianiiif  ia*a  Leben  gerufen,  und  Kreil 
San  Direktor  deraelben  nnd  anm  ProAeeer  der  Pbjaik  an  dar  Wiener  Unireral* 
tit  ernannt  wurde.  Sie  wissen  zudem,  dass  er  von  der  Prager  UmTersitit  zum 
Ehrendoktor derPhilosophie,  und  von  mehrerMAbadeoieii  nnd  geiehrten GeaeU- 
•chaAen  zum  Mitgliede  erkoren  wurde. 
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Kreil  begann  non  den  ihn  recht  eigeothflinlicb  zusageudea  imd  gltaWBd« 
«ten  Wirkvogiifeu,  ond  steuerte  du  junge  Institut  mit  kräftiger  fltsd  durch 

das  geffthrliehß  Cebict  des  Aafaogs  durch ;  doch  unteriiahui  er  bald  zwei  neue 
Reisen  im  Auftrage  Her  Hetrierung  in  den  Jahren  1854  und  18H8.  Sie  betrafen 
die  Unter^taehnn«;  diu  l)eeliiifltion  der  Magnctiiudel  auf  dem  adriatischen  Meere« 
dann  die  Duuaufürstciitliüütet-,  die  Türkei  und  das  schwarze  Meer  mit  einem 
TheiJe  aeiner  Kflstenpuukte.  Du  Hateriale  Mioier  Beobaehliugen  erecbien  in 
den  lidirbuche  der  k.  k.  Cetttril-instalt  (1854  bis  1861).  Mit  dem  Plane,  eine 
iill'^'emcineKliiiuitologit':  der  Länder  des  östori'fi('hi»?rhen  K;iis<'rs(;i;it<'"'  (ungehend, 
seiiritt  er  zuerst  zur  Ansfiilining  tler  KliiuatDli i^^je  von  IJnlunen.  und  er  führte 
diese  Arbeit  bis  auf  weuige  lieigabeu  im  Mauu:ikripte  auch  lü  Ende  und  begann 
bereits  ontjeMr  der  Alpenitader»  uls  ihn  der  Tod  ron  teineiB  groMurtigtti 
Werk*  abriof.  D«uungeachtet  durfte  doob  der  Veröffentlichung  desselben  ent- 
gegen KU  sehen  sein,  da  sein  hi  n  ahrtcr  Freunfl  Herr  Ministerialrath  Dr.  Marian 
Koller  es  der  kais.  Akudeinie  der  VV  issenschafluu  bereits  vorgelegt  hat. 

Aber  nicht  allein  die  wissenschaftliuhe  Begabung  und  äteiiuug  iireil's, 
iondwo  auch  des  einftohen,  edlen  und  offenondiwakfer  mdaaea  wir  kewundem, 
den  er  in  jeder  Lage  seines  Lebens  bewahrte,  »eine  Selbstbeherrschung  und 
Achtung  für  das  Strehcn  Anderer,  seine  Anspruchslosigkeit  bei  all*  seinen  Vr»r- 
dieosten,  sowie  «leiiie  Hezirhimucn  in  der  Freundschaft  und  Familie.  Schreiben 
Sie  es  meiner  beituiiutsciiult  und  meiner  besonderen  Achtuug  und  Verehrung  zu^ 
«mh  iflk  kei  dorn  Naekrufo  lllr  diese  Zierde  uBaorer  Geaäaekaft  etvas  Un- 
gar Tonreilte. 

Fast  gleiehzeitig  mit  Kreil  starb  unser  verehrtes  Mitglied  Herr  Alois 
Witt  mann  suTriest  den  22.  Dezember  1862  nach  längerem  Leiden,  und  nach- 
dem er  Irucbtlos  eine  Linderung  desselben  inCorfu  gesucht,  im  62.  Lebensjahre. 

FrQhiettig  Im  Staatadioaste  getreten,  überMha  er,  nachdeoi  er  die  Stel)« 
«inea  Roekaungaralkes  bei  der  kfistealliodisckou  Staafakuckkaltung  bekleidet, 
die  Direktion  des  Triester  neuen  St.  Theresien-t«zarethes,  und  wurde  der  Cen- 
tral-Seebehörde  bei  ihrer  Erriehtung  als  Rath  zugewiesen.  Wie  immer,  so  fan- 
den aueh  in  dieüer  Eigcuseüalt  seine  ausgezeicbueteuLeistuugen  die  allgemeine 
Anerkennung,  iu  Folge  welcher  ihm  auch  die  letzte  hervorragende  Stellung  bei 
der  Lkiyd-Ooaaliaebafl  ObertrageB  wurde»  weleke  er  eine  Reäe  von  Jakrm  ein- 
nalim.  Seile  Verdienste  worden  ausgezeichnet  durch  die  Verleibupg  des  Ordena 
der  eisernen  Krone  i.  Klasse,  dea  kaia.  Frana  Josef-Ordens»  und  des  kOmgl. 
griechischen  Erlftser- Ordens. 

Einen  weitereu  herben  Verlust  beklagen  wir  au  unserem  ausserordentli- 
flken  Milgliede  Se.  Exaelleaa  dem  k.k.  wiiiüekea  gekeimen  Rafke  Josef  Ritter 
von  Haner,  einer  im Staatadienste  und  in  der  Wissenschaft  gleich  hervorragen* 
den  Persönlichkeit,  die  unserem  Krt^f'^e  durch  den  Tod  am  Februar  dieses 
Jahres  im  85.  Lebensjahre  entri'^'joti  wurde. 

Aus  einem  au  verdienstvoliea  Mauuern  reichen  Wiener-Geschlechte,  wid- 
'  aele  aiek  reu  Hauer  den  Reektastediea  und  trat  1797  in  d»  Studenten-Korps 
der  Wiener>Freiwilligeo,  dessen  Errichtung  er  durch  das  im  Jahre  1847  von  der 
Wiener-Universität  begangene  .lubilaum  mit  wenig  Ueberlebenden  noch  mit- 
feierte. Im  .lahre  17ö8  trat  er  in  den  Staatsdienst  und  w;ir  bereits  im  Jahre 
1800  Kreiskomoüssär  in  Kurueuburg.  Wübreud  der  folgenden  kriegsepoche 
Vir  edn  SekiekMl  mannigfrcbniit dieser  Torwekt;  denn  er  «rar  anftngliek  der 
Annee  angewiesen,  kekrte  dann  in  Jabre  1807  als  Hofsekretfir  naek  Wien  sn- 
rficli,  und  bereiste  die  österreichischen  AlpenlSnder  im  Auftrage  der  zusammen- 
gesetzten CiriU  und  Hilitär-Kon:missioo,  lOehtete  im  Jahre  1809  in  Begleitung 
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6m  Vorstandes  der  Hnf-Natiiralien-Ss*mm]im£ron  mit  den  wichtigsten  Schätzen 
der  Archive,  Kuüst-  uiul  andere«  Samiuluugc»  nach  Temesvar,  von  wo  er  diese 
ScbAtce  im  Jahre  1810  glücklich  und  unter  Ailerhöcbater  Aa^keaaung  wieder 
nrOeUffaefcto.  Vod  der  ihn  lumaf  flberIrtgeMii  TOÜMwiiflMvIitftUeh  potitiseben 
Bereisung  Frankreich«;  mit  dem  bpfreundetcii  flofrekrellr  Karl  Grafen  Chotok 
kabrte  er  im  .Trnnipr  (ffs  .frihre^^  !S1 1  /iirück. 

Im  Staatädieiiätc  >vunl  üini  nun  die  Ht-Lhcili^un^  an  der  Fiiiüiuverwaltung 
zugedacht,  und  es  eiTulgte  im  Jahre  1812  auch  »eiue  Ernennung  zum  Uofirathe. 
Bi«mf  M  TM  Haaar  in  Jahr«  tSlS  io  den  Staatsradi. 

Im  Novemher  1831  kuin  et  als  Vicepräsident  zur  aligemeinen  Hofkammer, 
nnd  im  .][\hrv.  i  siui  hielt  er  lÜrseiM  Verdieoate  die  aimeiehaende  Wttrde 
eiaes  ^eliemieii  Hathes. 

Von  dieseio  Zeitpuuklc  uii  kuuute  er  auch  üeiue  Mussestunden  mehr  der 
wiueaiehflftUehen  ThlCigktil  widnea»  aeiae  frenndselNftlielieB  Beaieliulfm  n 
aaderea  Gelehrten  pflegen,  and  eioli  insbesondere  auf  das  noch  neue  uad  acuwr 
Eigen  thüinlichkeit  vi  r7fl.:Iieh  zusagende  Gebiet  der  Paläontoloirie  werfen. 

Bronn's  „Jolirliuclier  für  Mineralogie,  CiMi^i'aphie  und  Fetreliiktenkunde," 
Grmf  Müuster's  „Beiträge  zur  Petrefaktenkuuiie,"  und  das  epoeheaiachende 
Praehtwerk:  »Foraniaififiree  featilea  da  kiMin  terliaire  de  Vieone,  d6oaiT«rlea 
par  Joseph  de  Hauer  et  decrites  par  Aldde  d*Orb^Dy»*'  irelehet  zu  Paria  unter 
den  Auspicien  Sr.  M»jestüt  des  Kaisers  von  Oesterreich  erschien,  begründen 
mehr  als  genü^rend  von  Hauer  s  wisseiuchaftlicheu  Uiihm,  den  er  sich  namentlich 
durch  die  Entdeckung  der  Forainmif^ren  gerechter  Weise  erworben. 

Kern  Wmider  daher,  den  er  Ten  Jalire  1841  bit  tSSl  die  Oipleme-  fi»» 
1er  wissenschaltlidier,  hadwirthsehaAliclAr  and  anderer  Vereine  dei  !»•  nnd 
Auslandes  erhielt. 

Obwohl  im  Jahre  184K  mch  einer  fOnfsigjährigen  treuen  Üieustleistung 
m  den  wohlverdieuteu  ilube^Uud  veraetzt,  förderte  deonoch  sein  reger 
Geiat  oMkrere  werdif  eile  Sehriften  ra  Tage,  ae  daia  er  alto  fortan  seine 
geistigen  Kräfte  mit  Vorliebe  dem  Stnate  widmete,  bei  dessen  Verwaitanf  er 

dnreh  so  lange  Zeit  selbst  tbätig  eingriff. 

Ein  seltenes  Glück  ward  ihm  auch  im  häuslichen  Kreise  der  Familie  be- 
«chieden,  in  der  er  die  letzten  Lebensjahre,  hochgeehrt  in  Liebe,  still  und  ruh^ 
Uairaelte. 

I^r  Verlust  dieser  ausgezeiehneten  Persöuliehkeit  wird  daher  sowohl  Tom 
Staate,  aU  auch  von  allen  Verehrern  und  Freunden  des  Dahingeschiedenen  in 
und  ausser  den  Vereinen,  die  ihn  au  den  Seiaigen  zählten,  recht  schwer 

emplundea. 

Ks  siUeB  in  diesein  Jabre  überhaupt  fast  nur  auf  ausgezeichnete  Per- 
sdnlicbkttlsn  abgesehen  zn  sein;  denn  an  20.  Jani  d.  J.  ?ersebied  aueh  noser 

höchst  verdienstvolles  Mitglied  Josef  Ritter  von  Russc'^ger,  k.k.  Ministerialratk, 
Vorstand  der  nieder-nncarischen  Berg*,  Forst-  und  Güter-DiK  ktion,  und  Direktor 
der  Berg- 1111(1  Fürst- Akademie  zu  Schemuitz,  im  ßl.  Lebi  iisjahre.  Ej  genoss 
seiae  Bildung  am  Lyceum  zu  Salzburg  und  an  der  Berg-  uad  Fur^lakademie  in 
8clenuiiti,tratdBaa  inJabi»  1825  als  Bergwesenspraklikant  bei  den  Berg-  nnd 
Hfittenamte  zu  Müblbacb  im  Sat/Jxirgischen  in  Mo^i*Stsntsdteaste,  und  wir 
sehen  jhn  schon  vom  Jahre  1831  bis  f  S3S'  als  Bergverwalter  tu  Bücksfein  in 
6a«tein.  Hier  schrieb  er  auch  sein  hrstlint»^swerk,  nämlich  eine  Ahhaudluug 
Iber  die  Aufbereitung  der  gald-  und  silberhalligeii  Ruberze  im  salzburgischeu 
HaataBbearbe^  welehe  eine  sehr  beiflüüge  Anfnabne  und  Verbreitang  find. 
Bald  daniif  worde  ibn  die  ebrenrelle  Ansseiebnn^g  au  Theil,  ils  Cbef  einer 
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bergmäOQischen  Eipedition  auf  Kosten  der  egyptischen  Hegieruog  nach  Atrika  beru- 
IWiigliir«rden.  Am  9.  MftrzlSSfizuAlexaDdrieQ  gelaitdet,  besuchte  ersoflnftduro 
«od  die  lyMtehe  Wflilß,  dmn  Syrien  und  die  UeinatiiltMke  KiMe  iMt  Tarsus, 
ging  Anfangs  1837  deo  Nil  aufw".i  is  und  durchzog  Nabien,  Cordofan  und  die 
Naebfi:*rländer.  Im  Sommer  1838  bereiste  er  die  Sinai-Halbinsei  uod  Palästina, 
daDii  berührte  er  1839  bei  der  Hnrkrei.se  nach  Europa  Coiistautinopel  und  Smyrna, 
und  durchforschte  auch  bergaiuuuiscb  im  Auftrage  des  Königs  Otto  Griediea- 
hnd.  In  Bnrepe  entreekten  lieh  hiertnf  mi'm  Heisea  eaf  dM  alldwetlliehe 
DeatsehJend,  auf  Belgien.  Schottland,  das  nördliche  Prankreich,  ßngitnd.D&nemarli 
endSchweden,  wo  er  fast  alle  Minendistrikte  Sch'wedeiis  und  Norwegens  besuchte. 

Als  er  im  Jahre  1841  nach  Wien  /.urückkam  und  der  k.  k.  Hofkanuner 
för  das  MOnz-  und  Bergwesen  zugewiesen  wurde,  machte  er  sieb  an  sein  uo- 
▼ergAngliebea  Werk:  «Die  Reisen  in  Boropa«  Aalen  and  AAttn*,  velebes  er 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Ferdinand  I.  widmete  und  in  7  Banden  ttt  Stuttgart  er- 
scheinen Hess.  V]>lc  <;r]T)er  montanistisohen  Untersuchungen  nnd  BeridHe 
wurden  aueb  von  üiiu  in  Faehzci(<;rhrif\en  verötTenthcht. 

Seine  Lrneunung  zum  k.  k.  fiergrathe  erfolgte  noch  wftbreod  seiner 
Beiae  im  Jalure  1840. 

Bald  nachdem  er  wieder  eine  Bereianng  im  Jehre  184t  anf  Veianlaaav^ 
♦  dr«  Hrr/ncr«;  Fr;mz  IV.  von  Modena  in  Italien  unternommen,  wurde  er  abberu- 
fen und  zum  Vice-Direktor  dor  k.  k.  Berg-  und  Salinen-Direktion  für  Tirol, 
Yorarlberg,  und  Salzburg,  und  uikjJahre  184(>  zum  k.  k.  Gubernialrathe,  Salinen- 
Admiaiatrater  nnd  DtatriktuaJ-Bergrichter  in  Wiehczka  ernannt  Im  Jabe  1810 
erfolgte  seiae  Bmennnng  an  der  letft  innegeliabten  Stelle^  nnd  im  Jalire 
1853  seine  Erbebong  in  den  erblichen  Ritleraland  in  Folge  der  erhaltei|aB 
Allerhöchsten  Auszeicbnunw  diuvh  das  Ritterkreuz  des  f jeo|Ktld-Ordens.  v. 
ftussegger's  Uuf  ist  mit  vuHem  Hechte  nielit  nur  durch  seine  ausgudebuten  Rei- 
sen* sondern  auch  durch  seine  eminenten  Fachkenntnisse,  die  er  zur  Hebung 
nnd  FMemag  dea  ttalerreiehiaehen  Bergbanea  ae  gllnaend  an  YerverllieB 
wusste.  gegrOndet.  Viele  seiner  neuen  Einricbtuagen  werden  ihm  als  bieiben- 
äea  Denkmal  de?  fioi^tp'--  und  der  Tliatkraft  dieru  n,  sowie  ihn  die  Herzen  sei- 
ner Unterst  jbeiien,  iür  die  er  mit  Erfolg  so  väterlich  zu  sorgen  sieh  bemühte, 
stets  dankbar  verehren  werden. 

Dieee  Verehningand  Liebe  gab  sieh  aneh  deniUeb  in  dem  ioaaerat  IWer- 
lichen  Leiebeabegangnisse  kund,  das  ihm  an  UirenToa  der  SehemnilMr  Beam- 
tenschaft und  den  Zöglingen  der  Berg*  und  Feralakadeoiie  Teranataltat 
wurde. 

Geziert  noch  mit  dem  goldenen  Kreuze  des  griechischen  Erlöserordeas, 
ond  ICtglied  rieler  ausilndisdien  gelehrten  GeaeDsehaftea,  gibt  nne  dieaa  ein 
Zengniss  auch  ron  der  Anerkennung  seines  Verdienstes  titt  die  Wiaaenadnil 

im  Auslande.  Geliebt  im  Familienkreise,  hochgeachtet  verm&ge  seines  ausge- 
7,eiehneten,  streiigrechtliclien  und  dennoch  sehr  wohlwollenden  Charakters, 
em  väterlicher  Freund  der  ihm  unterstehenden  akademischen  Jugend,  unver- 
gesslieb  seinen  Freunden,  die  mit  ihm  in  vertranteram  Umgänge  Stenden,  einer 
der  intelligenteaten  und  trenesten  Diener  dea  Staatea  und  aeinea  Kaisers,  ein 
Mann  der  Wissenschaft  md  Tbatkrafl;  wahrlich  wir  haben  da  alle  Ursache  Ober 
den  Verhist  eirifs  so  ausgezeichneten  MitG'lifdcs  onserer  GeseUsobaft  Stt 
trauern,  und  es  ehrenvoll  in  unserem  Andenken  ru  cihaiten. 

Ich  komme  in  der  Keihe  der  Verstorbenen  zu  unserem  korrespondirendea 
Mitgfiede  Herrn  Ernst  Merk,  Kommandeur  dea  ötterreieUaehei  Le^peld-Or- 
dena  ntd  fc.  k.  Qenendkeoanl  in  Hambug.  Br  Tenebied  an  0.  JuB  d.  J.«  nd 
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es  stand  von  ihm  in  einer  Hamburger  Zeitung:  -Einen  besseren  Bürger  würde 
unsere  Freistadt  scbwerlieb,  eioen  beliebteren  gewiss  nicht  habeo  verlierea 

Er  wir  etna  «irUielie  Specialitit  and  ein  Geiiie  in  Bezug  auf  Han- 
Hp?.  den  er  von  einem  hoht»n  Standpunkfo  auniisstf  tinrl  hu-  df^Ji  er  durch 
Wort  und  Schrift  thätig  war.  Er  begründete  die  erste  volkswirthschaftliche 
Zeitung  io  Hamburg^  und  in  Folge  der  haDdelspolitischen  Frage  im  Jahre  1848 
aliflete  «r  mit  Minen  Anktegcra  ra  F^nkflirt  a.  M.  den  enten  dentaelien  Ver- 
ein für  Handel9freih«lty  den  er  stets  xn  fordern  beniBlit  wir»  obwohl  er  sich  in 
den  letzten  Jahren  wegen  seiner  Stellong  tb  ftsterreieluadier  GenenlkMitnl 
nicht  unmittelbar  betheiligcn  konnte. 

Sein  nnternehmender  Geist  und  seine  Umsicht  erweiterte  alte  Bahnen  und 
enehloss  neoe  Absatiqnellen,  er  steigerte  mit  aller  Charakterfestigkeit  dnreh 
da«  Terh9agais8Tene  Jahr  der  Krisis  (i8S7),  und  wusate  bei  den  verwickelten 
Verhältnissen  thätig  und  erfolgreich  einzowirfceo.  Er  stellte  sich  an  die  Spitze 
Ton  industriellen  und  sozialen  rntprne'hminiGren,  war  Vorstand  de?  Vereines 
f&r  Schiffbrüchige,  und  den  zoologischen  Garten,  dann  die  internationale  iand- 
wirtbsehafllielM  Ausütellung  verdankt  man  meist  aeinen  BemOhongen. 

Seingeiatigea  Kapital,  lieiaat  es  in  einem  Naelimle,  der  nrir  an  GesichtiB 
kam,  hatte  einen  solchen  Kredit,  dass  auch  die  zagbaftesten  Reichen  folgten, 
wenn  Merlt  sich  als  Führer  anfwnrf;  man  kannte  seinen  Sohnrfblick  —  er  ver- 
rechnete sich  nicht  —  man  kannte  seine  Popularität  —  er  führte  jedem  speku- 
lativen Feldzuge  eine  Armee  Streiter  zu. 

Aaf  der  andern  Seite  ftrdert»  und  unteratflite  er  aueh  kffnatleriaehe^ 
gemeinnOtalieke  nnd  voliHfcllige  Zweeiw;  denn  er  gab  genie  und  gab 
reieblich. 

Die  Trauer  nm  Merk  war  so  allgemein,  wie  «ie  seiteu  einem  Sterbiichen 
zu  Theil  wird. 

feh  betnebtete  die  dnreb  den  Tod  Terlorenen  Mitglieder  adie'n  ala  ge- 
•eUetaen,  als  ich  zur  Kenntniss  gelangte»  daaa  dem  nicht  so  sei,  und  nna 
noch  am  31.  Oktober  I.  .1.  Josef  Ritter  vor>  Arneth  im  79.  Lebenajabre  naeb 
einem  verdienstvollen  thätigen  Wirken  entrissen  wurde. 

Unter  der  Leitung  seines  gelehrten  Bruders  Michael  Ar  ueth,  der  als 
wflrdiger  PMlat  dea  Ghorherrenatiftes  St.  Florian  gestorben  iit,  be* 
g^nn  der  kQrzlich  Dahingeschiedene  seine  Studien,  die  er  zu  Linz  und  an  der 
k.  k.  Universität  zu  Wien  fortsetzte.  Im  Jahre  1811  als  Praktikant  in  s  k.  k. 
Münz- und  Antikenkabinel  aufgenommen,  ward  er  schon  1813  Custos,  machte 
als  Offizier  in  denJahren  1813  und  1814  den  Feldzug  nach  Süd-Frankreieh  mit, 
md  trat  naeb  Beendigung  dea  Krieges  in  aeine  Stelle,  die  er  aieb  torbeballen 
batte,  znrQck. 

Mi PT  bildete  er  sich  zu  einem  Manne  von  umfassender  Gelehrsamkeit  in 
seinem  Fache  ans,  wovon  die  reiehe  Aniabl  aeiner  Werke  die  vollgiitigsteo 
Belege  gibt 

Vier  Abhandlungen  insbesondere  enthalten  reloiKehea  Mtteriale  ftr 
alte  Geograpbie,  nindieb: 

a)  HannibaKs  Zug  Ober  die  Alpen  mit  einer  bezüglichen  Karte. 

b)  Ueber  das  Tauben-Orakel  von  Dofinnj^,  zur  Erinnerung  einer  antiken 
firz-Mün/e  der  Epiroten  in  der  Münzsammlung  des  Stiftes  St.  Florian,  welche 
Abhandlung  einen  geschichtlichen  Abriss  von  Epirus  bia,  anf  die  neneate  Zeit 
bei«b,md  eine  anf  die  MneatenPonebnngen  gebnnle  Tepegrnpbie  von  De- 
denn  gibt. 
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c)  Ueber  die  ßavisci  oder  die  Araviaci  des  Tvcitus  imd  Ptoiiuiaus,  ü.  i. 
flbtr  di«  An-  und  UmvohBer  der  Raab  in  deueo  rtauielteD  lliUtlr> 
Diplomen. 

d)  Die  RcisebciiK  i  kuDgeii,  grosstentheiis  archiioln<^ischcii  Iiilialts.  von 
Viii(l<il)()iia  über Fergest»  nach  Salcin;»  im  Jahre  I84ö  (Dcuküchritt  dt  r  k.  Akade- 
mie 184ü),  enthalten,  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  obenfülb  geugra- 
pbiieb«  MitthailiiagM, 

A  f  0  e  t  h  ward  1840  Direktor  d«t  k.  k.  Münz-  und  Antikenkabinets. 
1847  k.  k.  lt«>(^Moning>iruth,  eines  der  ersten  Mit((licdcr  der  kaiserlichen  Akade- 
mie der  W  issenschaften  ;  erhielt  bei  Gelegenheit  seiner  40J:)!iri<:on  Dienstleistung 
den  kaiserlichen  Franz  Josef-Ordeu,  und  zehn  Jahre  spitter  in  Wurdiguog  seiner 
fielOIligQB  Verdieasle  den  kaiserliebea  Leopold 'Orden,  io  Folge  deoien  er  in 
den  9iterreichischen  Ritterotand  erhoben  wurde.  Auch  erfreute  er  sich  meh- 
rerer ausländischer  Orden  und  der  Ehremnitgliedacbaft  in-  ond  aiulftndiocher 
Akademien  und  gelehrten  (jfsellsclKifteii. 

Endlich  bestattete  man  gestern  noch  eines  unserer  Mitglieder  ^zur  Erde, 
nftnliob  Herrn  Frau  R  a  tb,  Aaatftent  am  k.  k.  meteorologtachen  Obaervn- 
torinm  und  Mitglied  der  I^ndwirtbodiafts-GeoelUdwft,  der  im  2d.  Leboaa- 
jakre  in  seinem  strebsamen  und  boflnungsvollen  Wirken  dahinscheiden  rousste. 

Durch  so  herbe  Verluste,  meine  Herren,  hwhen  wir  allen  (irnnd  zu  einer 
imverholeoeD  Trauer,  der  wir  dadurch  Ausdruck  geben  wollen,  dass  wir  uns, 
das  Andenken  unoerer  verstorbenea  Mitglieder  ehreud,  von  unseren  Sitaen 
erbeben. 


Bevor  ich  io  die  Aufzahlung  der  Leistungen  im  verflossenen  Jahre 
näher  einp:eho,  k;tr!!i  ich  nirlit  iiinliiii.  die  Bemerkungen  über  geogra- 
phische Jahre.sWi  ichte ,  welchen  ich  m  einem  det  letzten  Hefte  der  geogra- 
phiachen  Mittiieilnngen  Petenuann  s  begegnete,  zur  Sprache  tu  bringen.  Der 
Vertbaaer  dieaea  ArtttLOla  meint,  daas  swar  die  voa  den  Frlaidenten  oder  Se- 
kretireo  der  geographischen  Geaellscbatten  Msln^r  abgelegten  Jahresberichte 
in  ihrer  Art  zum  Theile  reeht  gut  und  wi'  Hicli  initzlich  sind,  d^^^  mnn  sich 
aber  nach  einer  umfassenden  Zusituuiicuslellung  des  aut'  aiieu  ücijiutuu  der 
Geographie  und  ihrer  Nebenzweige  faktisch  Gewonnenen,  also  des  eigentliehra 
Fortaebrittes  der  Geographie  Tergebena  omaehe.  Hiem  gebSren  niebt  nor  die 
Reisen,  Aufnahmen,  Messungen  u.  s.  w.,  sondern  auch  die  Ausbildung  der  Me- 
thode durch  befruchtendes  Heranziehen  der  Nehendisfiplinen,  durch  gcwissen- 
hattes  Einreihen  und  Aufspeichern  des  von  Aussen  zugehraohten  Mutehales 
selbst  durch  Vervollkommnung  der  technischen  Mittel  zur  HerateUttog  der  Kar- 
ten;Jedeeb  wird  ingegebee,  daaa  ein  vollatindlgea  Verfolgen  dea  Fortaebrittea 
der  Wissenschaft  in  dieser  Richtung  dem  Einzeli  «  n  ünüH  p^lich,  daher  nur  dureb 
Theihing  der  Arbeit  erlieft  werden  kann.  !>ie  .);ihresi)eiifhtf  rnfissteii  sich  dem- 
nach gegenseitig  ergänzen,  und  nach  dem  beispiele  der  russischen  geugruphi- 
scheu  Gesellschaft  sich  blos  auf  die  Zusammenstellung  des  in  ibrem  eigenen 
Lande  nnd  von  ihren  Landaleuten  Geleisteten  beeebrinken,  dieaa  aber  aaehlieh 
eingebend  behandeln,  um  auf  diese  Weise  vollkommen  brauchbare  Glieder  in 
der  anj!Ms»rehendeii  Reihe  zu  erhidteii.  Es  wirden  dann  die  noch  be<;tehcnden 
Lücken  deutlich  liervortreten,  und  gewi^^s  würden  sich  Müuuer  Maden,  weiche 
durch  Stellung  und  Kenntnisse  befähigt  sind,  sie  ansaufilllen. 

leb  kann  niebt  Iftngnen,  daas  dieser  VoraeUag  Vielea  Rlr  aieh  bat;  ob 
aber  auch  die  Mitglieder  der  Gcsellaebaflen  damit  einTefstanden  sind*  dnn  nr- 
laobe  icb  mir  aebr  an  beaweifeln. 
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M*  irn-r  Ansicht  nach  sollon  ja  aiu-h  die  Vereine  den  Zweck  frriillen,  den- 
jenigeu  ihrer  .Vlitglieder,  die  nicht  in  der  Litge  sind,  auf  einem  anüeren  \¥egn 
dcb  die  Kdontoiss  der  auawftrtigeo  geographischen  Fortschritte  ttad  Leltttingeii 
lu  Temhaifeii,  daTon  zu  outerrichtea,  ihnen  wenigstens  einen  Innea  lieber- 
Iiliik  zu  r^t  währcn.  und  gerade  dadurch  zur  Verbreitung  der  geegnphiicheii 
Kenntnisse  in  «  eiteren  Kreisen  heizutru^en. 

Kann  daher  ein  näheres  sachliche»  Eingehen  in  die  Leistungen  des  eige* 
nen  Lnndea  mit  einer  gleichzeitigen  Skizzirung  der  Bewegaag  dea  Perttehrittea 
der  gcograpbiaehen  Wiaaenschillen  in  den  fibrigen  Lftndera  md  Welttheilen 
verbunden  werden,  so  scheint  mir  diess  die  beste  Form  für  die  Jahresberichte, 
und  in  dieser  Weise  will  ich  es  auch  ver^nehen,  Ihnen  heute  meine  W;«hrneh- 
mungen  und  gesammelten  Daten  über  das  im  abgelaufeaea  Jahre  gewuuuene 
geographische  Material^e  zur  Anschauung  zu  briagOD. 

Daaa  ich  hierbei  in  die  Aiifiiibiong  und  Beortheilanf  der  aaa  den  Seheano 
unserer  Gesellschafl  selbst  henrorgegangenen  Arbeiten  nicht  eingehe,'  giaabe 
ich  damit  begründen  zu  liönnen,  weil  dieselben  bereits  in  den  Si^zimtrsltet  ie^fpn 
der  Gesellschaft  in  der  „österreichischen  Wochenschrift*  berührt,  terner  in 
den  Mittheilungen  der  GeselIsQhaft  vollständig  veröfientlicht  werden,  bauptsäch- 
beb  aber,  weil  sie  meiner  Ansicht  nach  nnd  in  Beai^  anf  ihre  BeartMong 
vor  ein  anderes  Forum  gehdren.  Ich  bescbriake  mich  daher  blos  d:u  ni]f,  des 
Terehrten  Atitoren  fiir  ihre  schät7.enswer»hen  Vorträge  und  •  Mittheilungen 
moifien  besonderen  um!  den  [Jank  der  Gesellschaft  ausaaspreehea^  su  dem 
mich  dieselbe  gewiss  ermächtiget. 

Bei  den  Leistungen  des  Inlandes  beginne  ich  mit  jenen  unseres  aner- 
kannt faSchst  ausgezeichneten  miKtSriseh-geogruphischcn  Institutes,  woHlber 
uns  dessen  rhef.  unser  verehrter  Herr  Viee-Pi  iVsident,  Herr  Generalmajor 
Ai^Qs!  T.  Flii^ely,  folgende  Mittheihintr  zu  machen  die  Güte  hatte. 

Der  Terrainstich  der  Gcueralkarte  von  Böhmen,  im  Massslabe 
I''  —  4000  Wr.  Kfarfker,  oder  1 :  288.000  der  Katar,  in  4  Blattern,  Ist  beinahe 
gsns  ToUendet  worden. 

Dnsselbe  gilt  von  der  neuen  Strasse  n karte  dieses  Landes  im 
gleichen  Masse,  und  e«;  können  die  beiden  Kartenwerke  schon  im  nicUstea 
Jahre  Teröffentlicht  werden. 

Die  Speaialkarte  Ton  Dalmatien»  in  21  BMttera,  im  Hasse  i"  =- 
tOOO  Wr.  Klafter,  oder  1  : 144.000  der  Natur,  wurde  Tellkomroen  beendet. 

Von  der  S  pezialkarte  von  Ungarn  im  Masse  1  :  144.000  der  Nütur, 
sind  12  Blätter  in  r,erif»p  und  Schrift,  und  J>  BliUt«  r  im  TerrÄinstiche  beeadet 
worden.  10  Blätter  sind  in  der  Ausführung  des  i  crrainstiches. 

Der  Stich  der  Generalk  arte  der  Walaebei-anf  Kupfer  in  6  filitter% 
OB  Nasse  1  :  288.000  der  Natur,  wurde  indiesem  Jahre  bet^onnen,  und  alle  6  Eilt* 
terim  Geripp-  und  Schriffsüchebeendet.  Ein  Blatt  ist  im  Terrainstiche  liei^ritTcn. 

Die  Gravirunj:  der  K  a r  t  e  v  o  n  vS  fi  d  d  e  u  t  -  e  h  1  a  n  d  in  1 2  Bliitlern,  im 
Masse  von  1  :  288.0()0  der  Natur,  ist  weit  V4»rgcschntten,  dass  dieses  Karten- 
werk Im  kommenden  Jahre  wird  publizirt  werden  kftnnea. 

Von  der  sQdlich  und  westlich  an  dss  Blatt  «Umgebung  von 
Gloggnitz"  anschliessenden,  aus3  Blättern  bestehenden  Aufnahme  in  Oester- 
reich tmd  Ste;eiin;irk,  im  Masse  l  :  43.200  d.«r  V-ttn-,  wurde  dtis  Blatt  Neuherg 
und  das  Blatt  Wechselbcrg  vollendet :  das  dritte  Blatt  Krieglach  ist  in  der 
Uthographie  begrilTen  und  wird  künftiges  Jahr  vollendet  werden. 

Die  H Iii tftr aufnähme  wurde  rergangenen  Sommer  tn  der  Bake- 
vhii  Bit  awei  Abtheilungen  fortgesetit,  und  dieses  Land  voUkomnien  beendet* 
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14  JiktanersMunittiig  m  IQ,  Sofember  1863. 

SMht  AMüUiugcii  setMD  die  im  Jahre  1860  imterbreeheBe  AnfiMhme  io 
Ungern  tut,  «od  wurde  dieees  Lend  in  diesem  Jehre  bie  lumd»  an  die  Märet 
ao^eDommeo. 

Tr iangu lirungs-Feldarbeiteo   minien  Tergaogenea  Sommer 

foigende  ausgeführt : 

Die  Beobachtiugen  in  der  Polygonskette  zur  Yerbiodaug  der  bei  Joaef- 
afadl  in  Bftbmen  gemeeaeaen  Basis  mit  jenen  bei  Kraaiehaleld  iaStoiecmark 

lad  Hall  in  Tirol  als  Fortsetzung. 

Die  Fort?et7;inij?  der  Beobachtuncfen  von  gleichzeitigen  und  gegenseitigen 
Zemlhdistauzen  auf  der  Polygons-Mitleiliiue,  welche  bis  an  das  preussisehe 
Triangulirungsnetz  sowohl,  wie  au  das  sächsische  fortzuführen  sind. 

Die  FertseliQng  der  Beebaebtungeo  rar  Verblndang  der  prenssiaehen 
Dreiecke  mit  den  diesseitigen,  dann  Rekognoszirung  and  Feststellung  der 
Fonkte  zur  Verbindung  mit  dem  säehsi<;chi  m  Dreiecksnetze. 

Die  weitere  Ausdehnung  der  Ai  lit  it  südöstlich  von  Pardubtt«  bis  Mähren  ^ 
und  buhlesien  ais  Vurhereituug  für  die  uäciisljahrige  Aufgabe  im  Wiener  Meri- 
diane. 

Fir  Zwecke  der  Milittr-Landeaanfiiabme  wurde  in  der  Wejwedinn  die 

Triangiiürtmf^  zweiter  Ordniintr.  und  för  den  Militär-Kataster  die  Trimiijuüruiig 
zweiter  und  dritter  Ordnung  im  Warasdiaer  Kreuzer  Greuz-Aegimente  rorge- 
nonuneo. 

Wie  Sieb  meine  Herren ,  aebon  ans  dieser  Mittbeiinng  waeheni  i er» 
fidlen  die  Leistungen  dieses  Institutes  naturgemäss  in  drcd  Tbefle,  wofou  der 

eine  der  Kartographie,  der  zweite  der  MiHtäraufnahme,  und  der  dritte  der  Irigo- 
uometriscbeu  Vermessung  zukömmt,  90  zwar, das« sie  sich  ergänzend  einander 
in  TM'kebrter  Ordnung  zur  Grundlage  dienen. 

Die  wiebtigale  Bereieberung  in  der  KartograpbieOerterreidis  erhalten  wir 
elbnbar  dnrcb  die  Spesialkarten  Ton  Dalmatien  und  Ungarn,  dann  durch  die 
Generalkarte  der  Walaebei»  und  ea  wird  dnmit  einem  aiiaaererdentiieben  Be- 
dttrtnissc  abgeholfen. 

Bei  den  neueren  Fortschritten  iu  derMilitäraufuahme,  welche  dahin  zielen, 
eine  wahrheitsgetreue  und  charakteristische  Darstellung  der  Topographie  eines 
Landes  lu  gehen^  und  woven  ieb  alaebald  apreeben  wenle;  dann  bei  der  ver- 
lOglieben  teehniaehen  Behandlung  der  Karten  dieses  Imtltutes  werden  diese 
Werke  gewiss  ?ii(ch  alle  Ansprüche  befriedigen,  so  weit  sie  dem  gewählten 
Blassstabe  nach  iL^rt ordert  werden  kiinnen;  denn  auf  diesen  letzteren  kommt  es 
TorzQglich  uu,  um  den  verschiedeneu  eharakterisüscheu  Formen  des  Terrains 
in  der  Darstellung  die  geeignete  Heebnung  tragen  an  kOnnen.  Ein  Vergleich  in 
dieser  Hinsicht  zwischen  einer  Spesialkarte  im  Blaaaatabe  Ten  1  :  144.000 
der  Natur,  inft  cineiTi  im  Massstabe  von  1  :  50.000,  wie  es  z.  B.  die 
ausge/t'K  liiti  te  Kurte  des  Kantuns  Glarus  von  Ziegler  ist,  wird  daher 
nicht  stutlhaft  sein.  £s  sind  diess  auch  nur  Erscheinungen  iu  der  Karto- 
graphie, wie  aie  wobl  in  kleinen  Lindern,  nicht  aber  ingrosaeo  Stealen  verkemf 
tuen,  die  zur  Lösung  solcher  Aufgaben  nnersdiwingliehe  Kosten  und  mehrere 
Menschenalter  bedürfen  würden.  Die  Grösse  der  österruichichen  Monarchie  machte 
es  daher  auch  nicht  möglich,  zur  Militärautnubrne  rinn  grosseren  Massst^b  als 
1  '  400  Wr.  KlutXer,  oder  1  :  2Ö.800  der  iNalui  zu  wählen,  und  bei  aüedem 
dnnert  dieaeihe  Tmn  Beginne  im  Jahre  1807  berdta  56  Jahre. 

Die  einMinen  Prorinaen  kamen  in  folgender  Reihe  mr  Anfiiahme :  *) 
Henegthnm  Snlaborg  vom  Jahre  1807  bis  1808 


*)  Eioem  Artikel  de«  Uerru  GeaeralknegakotQau««&rs  Slreffiear  im  Ii.  tiefte  der 
lllliflr«silicMft  pro  IWi  aatettMaksn. 
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Oeitamieb   180T— 1819 

IM    1816— 18£0 

Uagani  18fO 
be<?nnnen.  wurde  doreh  Jahre  iiiiteri»ro<Aeiit  ^^^^      *a  die 

Maros  beeDdet. 

•  Lombardie  und  Venedig  and  (Parma)       ....  18S0 — 1821 

(llodeaa)   t820-.18E8 

(Neapel)   182»-f828 

SiebenbQrgen  im  Jahre  1853  bagouieB*  40  SektiOMii  aafeg^ 

nooiinen,  dann  uoterbrochen. 

•  Triest  mit  Inbegriff  des  lu  Kroatien  gehörige»  Ltttorales  1821 — 

•  Kintlieii,  KraiB  ud  btrini   1828—1888 

•  Steiermark   1826—1836 

•  Bnknwina   1828—1881 

in  18  Sektionen,  1863  beendet. 

^  Mahren  und  Sehlesien                                               .  18^^—1042 

•  Bthmee   1842—1883 

•Dalmatiee   18K1~18S4 

•  Qtmm   1861—1888 


la  Doppelfliiaie  1"  »  200^  oder  1  :  14.400  wurden  aufgenommen: 
Bie  Uvgeboiig  tod  Wien,  Brflnn.  Grata,  Ofen  und  Peat,  Lemberg  und  Praeayat. 

Zu  den  Leistungen  der  neuesten  Zeit  gehören  noch  die  Aufnahmen  des  römi- 
schen Gebietea  and  der  Waladmi  nach  dem  Maaaatabe  1"  »  800«,  oder 
1 : 57600. 

Anmerkung.  Die  mit  *  bezeichneten  arorden  auf  Grundlage  der  Kataatral« 

Üperate  aafp^enommen. 

Sind  ;itn  Ii  iii  licji  ältin  a  Aufnahmen  die  AhhSngeund  überhaupt  die  Ter- 
miuformeu  durch  die  Anwendung  der  Schraflen  nicht  immer  richtig  lesbar 
dargealell^  ae  eethelteD  aie  docb  darehvega  die  mögliehat  riebtigen  Umriaae 
derselben,  was  in  jenen  Ländern,  wo  die  BÜlittraafnabme  auf  Grundlage  der 
Kataalialoperate  erfolgte,  nur  in  einem  um  ae  hftberen  Grade  stattfindet. 

In  der  neuesten  Zeit  sind  jedoch  ituch  wesentliche  Fortschritte  in  der 
Terraindarstüllung  selbst  erzielt  worden,  die  man  nur  der  luiablassigen  Be- 
mühung des  jetzigen  Direktors  des  k.  k.  mililar-geographischen  institutea 

Be  werden  nimlieh  aeaaer  den  nannebr  dureb  die  trigeneaHtriaebe 

Triangulirung  bis  in's  kleinste  Nets  weit  zahlreicher  beatunmten  trigonomel" 
rischen  llöln  npiiiikle  noch  von  den  einzelnen  Mappeurs  so  viele  Hohenines« 
sungen  zur  richtigen  Darstellung  der  Te  rrain  formen  vorg^enoinmen,  dass  auf 
eine  Mihlär-Aufnahmssektion  im  Flachcnraume  ron  4  l^uadratmeilea  80  bis 
106  HSbenpunbte  kemmen,  welebe  Oberdieta  dnrab  die  (rigeoeaMlriaeb  be* 
aüaunteu  Punkte  noch  eine  mehrßltige  Kontrele  erMiren. 

Die  Schraffirung  wird  den  Neigungen  von  5  zu  5  Graden  entsprechend 
i)n<f  von  jedem  Mappeiir  gleichförmig  durchgeführt,  wo/u  ihm  eine  Skala  dtenty 
die  nach  diesen  ächichtenhöben  von  100  Klaftern  entworfen  ist 

Bndlich  iat  noch  ein  eigenes  Endenthaltungs-fiureaa  eingerichtet  worden, 
«elebea  alle  Neuerangen  dureb  BUenbabnen,  nene  eder  pinderto  SCraaaen'* 
iQge  u.  w.  sowohl  in  den  Aafinahmsaektioaen.  als  auch  in  den  Karten  naeh- 
tntiagea  hat.  Aat  dieae  Weiae  den  jetiigfln  Anferdemngen  ?en  Karten  mit 
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bebypsen  entsprechend,  und  dabei  den  ÜMMCak  m  AofSQ  gehalten,  kann  idi 
wohl  mit  H^(  h^  aaf  die  VoraOgUchkeit  der  oeaerea  Kartenwerke  dieaee  Ineti» 

tutes  bii)weis(>ii. 

Was  eudWcb  die  dritte  Katbegorie  der  Leistuogeo  de«  nuiitär-geogra- 
pbiMhen  loetitutee  betrifft»  DAmlich  dje  Trnnguiiriiage-Feldarbeheii,  eo  liBd 

sie  zum  Tb  >ile  für  dee  wiMeoaebiftliebeo  Zweck  der  im  Zuge  befindlichen 

miftfU'iiropSfschen  Gradroessun^,  iftrd  ztim  T!  cilf^  als  GruiHlla^T  fTn  liic  fol- 
uriKle  MiUtär-Aufoabiue,  oder  für  den  Miiitar-Kataster  in  der  Miiitargreuse 
lies  imimt. 

Ea  iat  ifaneD»  meine  Herren,  swar  acbon  im  leinten  Jehreabawehte  die 

Hittheilung  Ober  die  vorerwähnte  mitteleuropäische  Gradmessung  gemacht, 
und  das  Krtifpfprizprotokoll  Vüi<,'cl('>;t  woiilcn,  nWvin  fs  wird  sie  gewiss  auch 
interessireu  zu  vernehmen,  welche  Tbätigkeit  unser  Viiterland  bisher  auf 
diesem  Gebiete  entwickelt  bat,  und  welcher  Kraft  es  noch  ferner  bedarf,  uro 
aeinen  Aotiietl  an  Terrollatittdigen. 

Ich  habe  bereits  selbst  dieaem  Gegenstande  einen  Artikel  in  der  Militär* 
Zeitsehrift  •)  ^'ewidmet,  da  diese  Operationen  in  Oesterreich  nur  von  Offizieren 
ausgeführt  wurden,  allein  er  gehört  unstreitig  aiieh  in  das  Gebiet  der  Be- 
sprechung unserer  Gesellscbaft,  und  daher  will  ich  mir  erlauben,  hier  das 
Einacblägige  därtna  m  entnehmen. 

Zum  beaaeren  Ver.stBndoissc  und  auf:h  der  Beurtheiluug  wegen  musa 
ich  einen  kurzen  geschichtlichen  ROckblick  auf  jene  geodätischen  Arbeiten 
werfen,  welche  rtls  Oradmessun^en  für  den  wtüHenschaftlichea  Zweck :  j^Ueher 
die  Figur  und  Grosse  des  Erdballs*'  zu  dienen  haben. 

Hier  linden  wir,  daaa  Franlreicb  Allen  feraua  aebon  im  Jabre  IMG 
mit  seiner  neuen  Vermessung  unter  CaaMni  und  de  la  Hire  begann,  nnd 
dieselbe  später  auf  8 '/s  Grade,  nämlich  von  Perpignan  bis  DOnkirchen  aus- 
dehnte, das»  es  17.'^.^  und  1736  die  beiden  Expeditionen  fiir  die  peruanische 
Gradmessung  m  der  Ausdehnung  von  3»  T,  und  die  lapplaudische  hei  Toroea 
in  der  Ausdehnung  ron  1*  uDternehmen  lieaa.  Wir  aehen,  daaa  Delambr« 
nnd  Meebaitt,  ron  1792  an,  die  Gradmeaaung  awischen  OfinkircbeD  und  Bar^ 
cellona  bewerkatelli;,'leii,  welcher  Frankreich  auch  das  neue  Metermass  ver- 
dankt, (Mid  dai5«?  diese  Gradmessung  bei  FornnMifera  durrh  Riot  und  Ara^^:« 
1808  gescbiohsen  wurde,  wodurch  zwischen  Furmeutera  und  Düukircben  1^% 
Breitengrade  gemessen  waren.  Später  wurde  da»  gaase  Land  mit  Heridinn- 
und  Parnllelhauptketten  durehsegen. 

Unter  den  Län^jenjrradnicssungen  nimmt  jene  unter  dem  nÖrdlicheTi 
Breif<»n5rraf?e  von  l."'  415  den  ersten  Platz  ein.  Dazu  mnssto  aber  vorerst 
die  fehlende  gendalisetie  Verbindung  zwischen  Frankreich  und  Piemont,  so- 
wie mit  Oesterreich  hergestellt  werden,  in  Folge  davon  wurde  die  Längeii« 
gmdmeaaung  ven  Mnrennea  in  Frankreieb  bia  Finme  in  der  Aoadehnnng  von 
?5*  5'  in  Boges  dvreb  Beebaehti  i  von  Pulversignalen  vollzogen.  In  den 
Jahren  1  Hl 8  bis  1823  wurde  aueh  eine  Längenhestimmnnsr  zwischen  Brest, 
Paris  und  Strassburg  in  ähnlicher  Weiae  ausgeführt,  und  über  München  und 
Wien  bis  üfeu  au^edehnt**)  ^ 


•>  OMt«rrciebisdw  Milittür-Zeitschrilt  1803,  10.  Heft. 

**)  SieiieliieHlbflr  Nanvelle  deaeription  gcometrique  delaFnReal.Part,pag.tQBa.U9i. 

,    monatlicjn;  Corrcsponrleni  Ton  Zm-ii,  1820.  Bd.  IV»,  p«g«  VW* 
M    ÄnoaleD  der  Sternwarte.  Wien,  fid.  1.,  pag.  141. 
9  aatwinauaaka  Machilahla^  Bd.  m,  geg.  Ut. 
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Zunächst  nach  Fraakreich  wurden  die  trigonometrüchen  Vermessungen  in 
Italien  ron  Le  Ilaire  und  Boteoficli  tod  I7S1  dum  in  der  Bbeoe  tob 

Ttarin  von  P.  Beceerw  im  Jahre  1768»  and  in  Oesterreich  ree  P.  Ueaganig  17<S 
begonnen.  Es  waren  dieaa  aber  nur  kletne  BeHrige  le  den  mderweitigea 

grosseu  Gr»dmes$ungen. 

England  regte  sich  cv&l  imter  General  Uo)  1783.  Wie  es  aber  dem 
Charakter  aeioer  Nation  entspricht,  TerrelgCe  et  dieae  A^eitea  lait  der  grtsa* 
ten  Anadaeer  bis  in  die'neueste  Zeit;  denn  ea  erweiterte  den  franiSaiadien 

Bogen  von  T)riiikirpli(^ti  noch  um  KJo  56',  so  dass  die  ganze  Ausdehnung^  des- 
selben iiuoraclir  22  Grade  erreicht,  und  es  hat  in  Ostindion  21  y,  Grade  vom 
Cap  Comorin  bis  in  die  Nabe  des  Himalaya  gemessen,  duun  ais  ßeitrag  sur 
IdbigengradmeMung  die  Beatininrang  dea  Bogens  twisehen  Greenwieh  nnd 
Valentia  an  der  WeatkOate  von  Irland  geliefert. 

Die  Gradmessuugen  Russlands  datiren,  (h-n  kleinen  Anlauf  im  Jahre 
ITS?  abgerechnet,  erst  vom  Jahre  18! 7  unter  der  Leitung  W,  Struwe's 
und  Tenner's.  Sie  erreicbteu  aber  bereits  im  Jahre  eine  Ausdehnung 

Ten  25t  20'  in  Verbindoog  mit  der  achwediaehen  Maeaang  Ton  Tomen  bin 
Füglenae.*;  auf  der  Inael  Kval-0,  ae  dass  sie  von  dem  letztgenannten  Orte 
bi"  Fsniail  an  dt  r  nf»nati  herabreichen.  Nebstbei  wurde  auch  für  den  Anschluss 
oiit  dea  Vermessungen  der  beaachttarteu  Staaten  Oeaterreieb  und  Preaasen 
an  mehreren  Orten  gesorgt. 

Anf  die  Anregung  W.  Straire*a  wird  aber  nnaaerdem  neeh  unter  dem 
82.  Grad  nSrdlieher  Breite  eine  Längengradmessung  von  der  Oatgrenze 
Europas  bis  zum  Meridinn  von  Vnlontia  in  Irland  in  der  Ausdehnunpr  von  69 
Graden  mittelst  Telegrateu  gemessen  werden,  woaa  die  geodätischen  Vorbe- 
reitungen bereits  getroffen  sind. 

^  Rilaaland  bat  daher  nieht  nnr  die  grSaate  Auadehnnng  der  Gradmeaanng 
im  Sinne  dea  Meridians,  aendern  dnrdh  seine  Arbeiten  bis  an  die  Grenze 
Asiens  hinatis  auch  im  Sinne  der  geographischen  LAnge  bewirkt»  und  aomit 
das  grösstc  Unternehmen  zu  Stande  gebracht. 

Wenn  wir  noch  der  preutsischen  Grudmessuug  in  Ostpreussen  unter 
Beaael  gedenken,  die  dieaer  geniale  Mann  ao  frnehtbringend  f&r  die  Oeedftaie 
m  behandeln  wnaato,  ao  U^bt  una  von  den  Obrigen  Staaten  Buropas  bleaa 
ZQ  orwSlmon,  dass  sie  meistens  nur  den  Zvcck  einer  eiit»Mi  L-,uidesver- 
venuessuug  vor  Augen  hatten,  und  daau  häutig  Offiaiere  des  GeoeraUtabes 
verwendeten. 

Um  apeiiell  auf  Oeaterreieh  inrAekankommen,  ae  war  ea  belheiligt 
dorch  die  Arbeiten  Lieaganig's,  dann  bei  der  LSngongradmessung  und  bei 

den  Verbinduiiq'cn  seiner  geodätischen  Arbeiten  mit  Russhiud.  Von  dem,  was 
zwischen  diesen  Epochen  und  nachher  in  Oesterreich  geschehen,  ist  nur 
wenig  oder  nichts  in  die  Oeffentliclikeit  gedrungen.  Zahlen  wir  von  der 
Ueaganig'aehen  Baalameaanng  bei  Wiener- Nenatadt  fom  Jahre  1762,  ao 
haben  wv  reiehlieh  ein  Jahrhnndert  hinter  nna,  aeit  die  trigoaemetriaehen 
Vermessungen  begannen. 

Doch  müssen  hier  die  Kriegs-  und  Unterhrechungsjahre,  letztere  von 
1831  bis  1839  abgeschlagen  werden,  sowie  man  sich  gegenwärtig  halten 
nmaa,  daaa  meiat  nur  dem  Zweeke  der  Landesanfnahne,  nSmlieh  der  Mappl- 
rang  und  des  Katasters  Torgearbeitet  wurde.  So  traf  es  sich  daher  auch, 
dass  die  tricrofiomctrischen  Vermessungen,  zu  diesem  Zwecke  hiitliinf^lich  genau, 
dennoch  niciit  genugt>n  konnten,  sobald  es  sich  um  Vergleiche  mit  den  Ergeb- 
nissen der  Nachbarstaaten  haudelle. 
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Die  ArbeitflB  n  dam  witNudiaMidmi^  Zweefce  der  Gradmeuottg  Ml«» 

ben  desslialb  der  tioiiercn  und  neaesten  Zeit  vom  Wiederbeginne  im  Jahre 
1838  vorbehalten,  und  fif^lt-n  zuerst  auf  den  östlichen  Theil  der  Monarchie, 
nämlioh  »uf  üugarii  und  ^iebenbQrgen.  Fast  zu  gleicher  Zeit  machte  sich 
M  d«r  ZuflamneDifenoog  einer  Karte  ron  Italien  die  Nefkvendigkcit  fühlbar, 
MOb  deit  die  Hand  anzulegea,  and  die  verschiedeneii  trigeeeinetrischen  Ver- 
messungen der  r'in^flnen  Staaten  Ituh'ens,  ihre  Sternwarten  nnd  die  Baseo 
am  Ticino,  bei  Hiirmii,  St.  Pieiro  in  Grado  bei  Livorno,  und  CastelTOltome 
im  NeapoiiUuisclieii  zur  geeigneten  Verbindung  zu  bringen. 

Die  Anregung  Oeeterreieha  md  die  AnfTerderong  deaaelben  an  den 
Kirchenstaat  und  das  Grossberzogthnai  I\>s(Mna  war  daher  eine  sehr  glttek- 
liehe,  und  es  kann  mit  Befriedigung  auf  die  erzielten  tind  TerölTenth'ehten 
Eifjl^n^*)  hinweisen,  ohsrhi)n  diese  letzteren  noch  nacli  der  heut  zu  Tage 
übiiciicu  strengeren  wisäcnschartWchen  Berechnung  durchgeführt  werden 
mllaaem  un  der  nüttelenreplisehea  Oradflieiaattg  eieeo  Bogen  twi  4  Breiten- 
grades» ■Indiek  ron  Rom  bis  St.  Salvatore  im  Venetianischen  foiuftlhren. 

Im  Innern  tler  Monarchie  wurden  din  Arbeiten  nach  feinem  festen  Sy- 
steme vorcreiKiiniiieii,  neue  Busen  ^eiiHSsrii,  und  Ketten  in  den  Meridianen 
von  Innsbruck.  Prag,  Wien,  Ofen  uud  Hermaunstadt,  sowie  in  einigen  Paral- 
lelen gebildet,  webei  die  tNerea,  dem  Zweeke  nieht  entapreehenden  Heaann- 
gen  flberarbeitet  wurden.  Auch  sind  an  den  End*  nnd  Zwischeapunkten  der 
Torerwühnten  Ketten  Pulhöhen  und  Azimuthbestimmungen  auf  astronomischem 
Wege  besorgt  worden,  und  bezüglich  der  Höhen  sind  Vt-nedig  und  Fiume 
ais  neue  Ausgangspunkte  zur  Ermittlung  derselben  über  der  Meerestlache  mit 
der  mAgliebaten  Soblrfe  beatim  mt  Verden. 

Ba  erfolgte  die  Verbindung  unserer  Operatienen  mit  jenen  Russianda, 
Bayerns  und  der  Schweiz,  und  die  ersfore  gab  zugleich  die  geeignete  Ver- 
anlassung zur  Feststellung  des  Verhältnisses  zwischen  der  Toise  von  Pero'i 
und  der  legalen  Wiener  KlafHer,  da  üben  die  Masseinheit  eine  Hauptbeüia- 
gung  dea  Vergleiebea  aw^er  Heaanngen  bildet  «nd  genan  bekannt  aein  moaa. 

Das  von  der  östcrreiefaiaeheo  Regierang  im  Jabre  1816  ala  legal  re^ 
geschriebene  Verhältniss  war  vf>n  dem  ursprflnglichen,  von  Liesganig 
angegebenen  •••^  schon  verschieden,  uihI  wahrscheinlich  dem  Umstände  zu- 
zuschreiben, duä:9  die  von  biesguiug  aui  der  Toise  teibst  aufgetragene  Be- 
aeiclmong  der  legalen  Wiener  Klafter  doreb  den  hindgen  oäraneh  aebon 
gelitten  bette. 

Das  von  W.  Struwe  an  der  Sternwarte  7.\)  Pnlkowa  erhaltene  Resul- 
tat in  der  Vergieichung  der  Massef),  ergab  gegen  das  seit  1816  als  gesetz- 
lich geltende  Verhältniss  einen  ziemlich  grossen  Unterschied;  doch  bOrgt 
ona  achen  der  Name  W.  Strawe  allein,  und  der  bei  aeiner  BeaCimmung 
fliataIcUidie  Umatand,  daaa  der  wahrscheinliche  Fehler  durchana  nicbt  grl^aaer, 
als  nahe  ^/soto  I^inie  der  Toise  sein  kaim,  für  die  Richtigkeit  seiner  Angabe, 
die  sich  auch  b»'i  den»  Vergleiche  der  Verbindunf:^?!sciten  nicht  njr  zv,i^ehen 
den  Triangulationen  Hus^lauds  und  Oesterreichs,  sondern  auch  mit  auderen 
benacUwrten  Staaten  gUnaend  bewBbrI  bat 

*)  Siehe  »trigonometrische  Vermeannffan  bn.  KirebMaiBate  vnd  in  ToMina  bi  dem 
Jahren  1841,  1842.  1843."  Wien,  1846 

**)  Siehe  nJuhrhächer  des  poltteotinischeii  Institute^  'Kl  [tand.paff.  HTKl  IMHToian 
m  IjOtMlMi  Wi«>«r  Klafter»  WiMiar  KJafter  -  0.97312841  Toise/ 

•«*)  Dbaanaie  Gradaam  Heridiaai  TienMmis  pag.  18. 

t)M  IS'Raaamr Tolle  •  l,«nT10ft77 Wr. KIÜ,  eed  Wr.Klfl.- OffTlOMWWTolie. 
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Wir  v«4uikM  ab«  W.  fltnw»*a  Vorgteiehug  wuk  dM  imU^*  Ver* 
hftitniss  mit  dea  fnmitoiMheft  Mater,  dtni  rvsaiaehan  Sagcae  nad  &m 

aagiischt'n  Fussc.  *) 

ich  muss  iiocti  bemerken,  dass  es  höchst  wünscheoswerth,  ja  sog^ar  auch 
Dothveodig  wäre,  dass  das  mit  so  vieler  Sicherheit  und  Schärfe  neu  gewonüeoe 
Varhittnias  twiaeh«n  der  lagaian  Wiaoer  KlaAar  «ad  der  Toiae  in  Oeatarreieh 
flaaatiaakraft  «rhialla,.  mn  faroaraD  Uoriahligfcaitea  nad  Imiagao  roraii^ 
kavgao» 

Dieses  ntiiic  \  <  jhältniss  setzte  um  auch  in  den  Stand,  bei  der  neuen 
trigODometrischeu  \  eiuiessuog  Tirols  und  Vorarlbergs  die  Yergleichuug  der 
VariNDdongf  raa nltate  mit  fiaiarn  aaalandslas  Tanaoabmea.  **) 

So  arfraaiicli  an  allen  AnkoOpftangsponkten  mit  dem  Auslande  die  gegen- 
<<»itii7  j^ewonnenpn  Re-^  iltate  in  Bezuir  nuf  die  Verbindungsseiten  auch  über- 
einstimmlen,  so  entsprach  doch  der  Vergleich  bei  den  Polhöhen  und  Azimuthen 
nicht  in  demselben  Masse,  weil  die  astronomischen  Bestimmungen  der  Aus- 
gingaalationan  für  die  Bereebnong  der  AnknOpfungspunkte  wenn  aocb  aieher, 
dennoch  nicht  tou  dem  Einflüsse  der  Ablenkung  in  der  Lothlinie  gescbQtit 
waren.  Meine  Ansicht  (  her  diesen  Gegenstand  hatte  ich  erst  neulich  die  Khre 
Ihnen  milautheilcn,  als  ich  so  frei  war,  der  Gesellschaft  ein  Exemplar  meiner 
Abhandlung:  i,üeber  die  Abweichung  der  Lothlinie  bei  astronomischen  Beob- 
nebtiuigaatatianen,  and  Ihre  Berechnung  als  Erfordemiaa  einer  Gradmestung''. 
tnTerehren. 

T>a!>pcrpn  ist  der  Vi  rf^Icich  öer  Ton  Terschlcdencn  Meeren  abgeleiteten 
abflolukii  Höhen  der  geineinschattlichen  Anliindungspunkte  wieder  ein  sehr 
gilnstiger  2U  nennen,  wenn  man  erwägt,  dass  die  Unterschiede  das  Produkt  der 
Aahiofnng  ran  Operations-  mid  solchen  Fehlern  sind,  die  ron  der  StraUen- 
brechung  und  Abweichung  dar  LotiblinielierrDlireny  und  dass  der  Umweg  in 
der  Nirellements-Bestimmung  nur  zur  Vermchrfinf^  dessplhen  beitrSgt. 

In  dieser  Woi-^e  ftigte  man  nicht  nm  uu  cii^ruen  Vaterlande  Stein  an 
Stein  zu  diesem  höchst  wichtigen  wissenschaiilichen  Baue  zur  Erkeontniss  der 
Msae  nnd  Gestalt  nnseraa  Erdballs,  sondern  man  bentttite  selbst  die  in 
Jslire  1854  eingetretenen  politischen  Ereignisse  zur  Vermessung  der  angren- 
zenden Walachei,  iiidem  m;in  damit  unter  Zustimmung  der  tflrkiarhan  Regie* 
mag  selbst  bis  Kustendscke  am  schwarzen  Meere  '<^hzwei<:;te. 

Schade  nur,  dass  eben  dieselben  politischen  Verhaltnisse  es  verhinderten, 
nnsM«  Operationen  mit  der  bis  bmail  an  der  Denan  reichenden  mssischen 
Gr.Klrii essung  so  ferbinden,  und  dass  auch  diese  Verbindung  noch  immer  nicht 
zu  Stamle  kam,  weil  sie  die  Möglichkeit  bieten  wflrde,  einst  die  Längen j^rad- 
nesäung  zwischen  Marennes  und  Fiume  bis  an  das  sehwar/.e  Mf'or  auszudehnen. 

Auch  hier  ergab  sich  durch  die  Uöheumessungen  ein  ao  kleiner  Unter- 
sdiied  im  Nireaa  swiachen  dem  adriatisehen  und  schwanen  Meere»  dasa  der- 
salbe  wie  anderwirta  nnr  jlan  MeaanngsfeUeni  miuBdireilien  ist 


•)  Wknsr  IMItr  -  l,8»64S38to  ^Tot.r, 

 •  0,88S8ÖÖ%B8  Sag«ae, 

mm   •      *  9,mSf  TMi  Mgl. 

odirllblir  «  0,Strn<>1600  Wiener  Klaftsr, 

1  Ssgene  =  I,t2ä00ü7ä8    „  . 

1  engl.  Fuss  »  0,160714394    ,  • 

**)  Da  die  baicrischc  Ruthe  zu  1.407454  Toiseo  featgettellt  ist.  und  1  Tni^e 
-  1,027710477  Wr.  Klafter  beirftgt,  so  folgt  daraus :  1  baieritebe  Hutiie  =  I,ä38d41il(i4 
Wr.  Kliflar,  aad  1  Wisasr  EMIw  ^  0,64i7940M  bdsrisehe  RoOmb. 
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D«rtrl  g«rilstot>  kMinte  um  OttUnMk  mit  adam  irMtaa  raUg 

dem  Aufrufe  zur  Mitwirkung  an  der  mitteleuropSiselieR  Gradinessung  folgen, 
xumal  auch  SPÜ  dem  Jahre  1859  bei  der  Rer^^chmn!?  und  Ausgleichung  f^^r 
geedätiseheo  Arbeiten  dem  neueren  Standpunkte  gehuldigt,  und  die  Methode 
der  kleiosten  Quadrate  dabei  in  Anwendung  gebracht  wird. 

Werden  nooh  einige  Brginsnngen  aeirelii  bei  den  MeridinB-  eis  Pml- 
lelbftgen  Torgc^ominen,  und  bte  und  da  frOhere  Messungeo  durch  bessere 
ersetrt,  wozu  es  eben  nur  mehr  weniger  Jahre  bedarf,  so  vern>ehrt  Oester- 
reich die  bereits  ausgeführten  europäischen  Gradmesaungen  um  folgende  Am- 
plitaden  im  Meridiane: 

1.  Innsbruck  —  Rom  So  23' 

mit  den  attroneDiieliep  Stationen  and  Sternwarten:  Innsbruck, 

St  Saivatere,  Mta,  Rom. 

2.  Prag  —  Fiume  4*  48' 

mit  den  astronümischcn  Stationen  und  Sternwarten:  ¥ng,  Krema- 
müuster,  Ktagenfurt,  Fiume. 

3.  Dobroachow  —  Wien  -~  Spalatro  6»  54' 

mit  den  aatronomisehen  Slatienen  and  Sternwarten:  Dobroaeliow, 

Wien,  Kloster  Ivanich,  Spalatro. 

4.  Krakau  —  Ofen  —  Csworkowo  Brdo  4»  33' 
mit  den  astronomischen  Stationen  und  Sternwarten :  Krakau,  Ofen, 
Csworkowo  Brdo  unfern  Essegg. 

6.  Lemberg  —  Uermannatadt  4* 

wozu  allenfalls  die  Kette  in  der  Walachai  bis  Krajova  genororoen 
werden  könnte,  mit  den  aatronomiachen  Stationen :  Lemberg,  Her- 
mannstadt. 

Zusammen  in  der  Auadehnung  fiir  die  Breiteugradmeaaung  um  2$*  38' 
Hiexu  koflunen  nocb  folgeiide  Amplituden  im  Parallel : 

1.  Prag     Lembeig  9*  3K' 

t.  Wien  —  Czernowiti  9«  48* 

3.  Fiume  —  Ismail  14«  80' 

Zusammen  in  der  Anadebnong  f&r  4ie  Läogeagradmea- 

suDg  um        ..........       33«  43* 

Ausser  den  hier  genannten,  scheinen  die  Meridian-  und  Parallelbögen 
nach  nocb  mit  andern  neueren  astronomisuheu  BeobaelUungsstationen  versehen 
an  werden,  ond  wie  ieb  in  Brfiibnmg  braebte,  hat  beaer  Herr  Direktor  ▼. 
Li  1 1 r  ow  Beobachtungen  anf  dem  Tabiitaberge  bei  Prag,  und  Herr  Professor 
Dr.  Herr  auf  der  Schneekoppe  vorgenommen,  worflber  ini«',  sowtf>  überhaupt 
rücksiebllich  «Her  in  diesem  Jahre  för  die  mitteleuropäische  Gradmessunt?  zu- 
gewachsenen Arbeiten  demnächst  wohl  ein  verölTentlichter  Berieht  Sr.  Ek^&el- 
lent  dea  Herrn  Generaltieiitettanta  roa  Bayer  näber  anfklireo  wird. 

Da  die  Bestimmung  der  Erddimensionen,  um  die  ea  aieb  aoB  Seiüaaae 
handelt,  au?  möglichst  guten  und  zahlreichen  Gradoiessungen  unter  rcrschio- 
denen  Breitengraden  hervorgehen  soll,  so  wird  man  leicht  einsehen,  wie  sehr 
diese  Arbeiten  Oesterreichs  dabei  in  s  üewicht  fallen,  und  wie  erwünscht  es 
aein  moaa^  Meaaungcn  au»  einer  Zone  so  erhalten^  die  btaber  la  dieaem  Zweeka 
in  Europa  nur  dareh  den  französiaebeo  Bogen  Ton  Formonton  bia  OQnfciroben 
in  grösserer  Ausdehnung  vertreten  \v;?i-eii. 

Haben  doch  die  vorausgegangenen  Gradm'^ssungcn  in  dem  Masse,  als 
aie  an  Zahl  wuchsen^  und  die  Instrumente  und  Beobachtungsmetiiodeu  sich  ver- 
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ToBkonMiMteii,  die  Grwsen  io  den  UntersdiiedeB  di^r  Abplattung  ud  balliMi 
Brdadiae  schon  so  betrftcbtUeh  «ngeeogt,  uro  wie  viel  mehr  lässt  sieb  «nl 

von  dem  durch  das  Zusammenwirken  so  hedeutender  Kräfte  bereicherten 
Materiaie  erwarten,  und  von  der  Art  der  Nutzbarmachung,  die  bei  der  luittel- 
euro|;»iiscben  Grado^essung  zur  Anwendung  gebracht  werden  soll!  Ich  drückte 
am  SeUatse  des  Artifceli  in  der  bemerkten  Zeitaehrift  aoeh  nocbawei  Wflnaebe 
ans,  nämlieb  eine  sichere  NiTellements-Verblndang  des  Zentralpunktes  Wien 
mit  dem  adn'atischen  Meere  auf  der  einen,  und  mit  dem  prenssisehen  Anschlüsse 
auf  der  andern  Seite,  duun«  dass  mau  der  Opffeiitlichkeit  die  österreichischen 
Arbeiten  mit  allen  Beobachtungen  nicht  voreiitluiien  möge,  während  in  frem- 
den Staaten  Binde  Ober  Binde  Ober  ihre  Leiatungen  eracbeinen;  denn  es  hat 
kmaen  Grund  zur  ZorftdibaJtQng.  dagegen  aber  Werke  diea«  Art  inebeaeo* 
dere  von  Fachmannern  gesucht  und  gerne  benOtzt  werden. 

Die  gleichzeitigen  Zenitbdistanzniessungen  im  Anschlüsse  mit  Preussen 
sind,  wie  wir  gesehen  baben,  ohnebin  bereits  in  der  Ausführung,  und  ich 
beffe»  aie  werden  beideradta  asdi  bis  zum  Heere  verfolgt  werden,  nm  on«  die 
nathigen  AafiMliittsae  Über  die  Stn^blenbrechung,  dieses  wichtigsten  Faktors  der 
H5hertmpssungen  zu  geben,  werftber  ein.biaber  neeb  immer oiditgeBflgettd  «nf« 
geklärtes  Dnnkel  schwebt. 

Von  den  Arbeiten  des  k.  k.  militärisch-geographischen  Institutes  über- 
gebe idi  an  jenen  dea  Kataatera,  nnd  icb  habe  die  doppelte  Befriedignng, 
Ihnen  nicht  nur  wieder  den  Abaehluaa  der  Vermessung  eines  Kronlandes,  näm- 
lich Kroatiens  und  Slavoniens,  sondern  atu  h  die  Wiederaufnahme  derselben 
in  Ungarn  mittheilen  zu  können  r>;i«  letzl*  re  Kreigniss  gewinnt  um  so  mehr 
an  Bedeutung,  als  die  Anregung  dazu  vom  Laude  seilet  ausging,  wo  sich  die 
NothwendigkeiC  einer  Terlftaslicb  guten  Detnilvermeisung,  ioabeaendttre  som 
Zwecke  der  dort  noch  durchzufiihrmtden  CemnMwaationen  und  Segregationen 
fühlbar  machte.  Anf  diese  Weise  war  es  möglich,  im  verflossenen  Sommer 
nebst  den  restlichen  71  Quadrutmeilen  in  Slavonien,  auch  noch  in  den  Komitaten 
Marmaros  und  t'ugh  80  i^uadratmeilen  im  Detail  zu  vermessen,  und  in  den 
Kemitaten  Hannarea,  Beregb  und  Ugeeaa  weitere  88  Qnadratmeilen  dnreb 
die  Triangulirung  für  die  Detail-Vermessung  vorzubereiten.  Die  Vermessung 
in  Ungarn  schliesst  sich  natfirli-.'h  an  die  im  Jahre  1861  imtcrbrochenen  Theile 
an,  und  da  die  Arbeitskraft  mit  154  Partien  rIs  eine  bedeutende,  die  heuer 
noch  vorbanden  gewesenen  Hindernisse  hoiieuiJich  ab  beseitiget  angesehen 
werden  kennen,  endlich  daa  Landrelk  adbet  weoigatena  eine  »emlicb  gute 
Uaterstötzung  leiatet,  so  kann  mit  einiger  Sieberbeit  auf  einen  künftigen 
raschen  Fortgang,  und  jährlich  auf  das  Hesulfat  von  nahexu  90  bis  100  Quadrat- 
Meilen  in  der  Detailvermessung  Ober-Ungarns  gerechnet  werden.  In  wcklit  in 
Theile  Ungarns'das  im  Frühjahre  in  Siavonien  disponit»ei  werdende  Per^ouaie 
verwendet  werden  wird,  daa  bSng t  noeh  von  Verbandlvngen  ab»  deren  gedeih» 
Udm  Absebiasa  ich  übrigens  niebt  betweiie.  Hit  der  Gesammtkmft  des  Ver- 
incssangsfeörpers  wird  man  dann  immerhin  einem  jährlichen  Resultate  von 
nahe  200  Quadratmeilen  in  der  Detail  Vermessung  üogarfi^  entgegensehen  können. 

Bei  der  VermeaauDg  der  Vorstädte  Wiens  hat  die  Reambulirung  im 
ferfeenenen  Sommer  einen  bedeotenden  Zeitnnfenlhtlt  teraraaebt;  doeh  Maat 
tich  aoeh  hier  mit  allen  Anaarbeilungtn  im  kommenden  Jahre  ein  Tellatlndiger 
Abechlass  erwarten. 

Ich  habe  schon  früher  bei  der  Aufzahlung^  der  in  der  Militäraufnahme 
beendeten  Länder  diejenigen  augegeben,  welche  aut  Grundlage  der  Katastral- 
Opainte  an^nemmtn  werden»  und  darin  liegt  aehon  der  Bewaia  der  BenAti- 
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birkeit  ond  det  niliereii  Zmanmeiihaflges  der  ArbeitM  beider  Inititate.  Inab^ 

sondere  gilt  diess  vo>  dei  Hauptgrundlagen  ftir  beide  Gattungen  von  Aufnahmeii» 
nämlich  Ton  de»  trigonometrischen  Operationen,  die  für  beide  j^anz  dieselben 
sein  sollten.  Eine  Reihe  von  Juiiren  hindurch  war  diess  auch  der  Fall ;  doch 
wie  im  Leben  Uinst&ude  und  Verhältnisse  den  Menscbett  ieukeu,  so  geschah 
68  aoch  hier,  dats  duireh  die  Verfolgung  der  eigenen  Zweeke  bei  dtaaeii  Haupt- 
grundlagen  ebenfalls  gesonderte  Wege  eingeschlagen  worden,  wodoreh  ciae 
vollständige  Gleichförmigkeit  in  den  Resultaten  sehr  schwer  zu  erreichen  war. 
Die  Folgen  dieses  Vorganges  äussern  sich  auch  bedauerlich  genug  durch  eine 
Qothwendige  und  zeitraubende  ürarechaung,  sobald  die  Resultate  gegeuseitig 
benOtst  werden.  AHein,  sowie  das  militlr-geographisehe  Inttttat  dnreb  aeioe 
ia  neuester  Zeit  ansffefDhrten  wissenschaftlichen  Arbeiten  vorleucbtet,  so  k9n- 
ne»!  wir  auch  lu'im  Kataster  eine  neue  Epoche  wahrnehmen,  in  ffcr  nicht  nur 
die  eingerissenen  L  ebelstSnde  beseitigt,  sondern  auch  die  Ergebnisse  seiner 
Arbeiten  für  die  Wissenschaft  und  das  Gemeiowobl  fruchtbringend  geuiacht 
wurdeii. 

So  werden  Ar  Ungarn  und  SiebenbOrgen  die  vom  militSr-geograpkiaehan 

Institute  erhaltenen  neueren  tric^oiiomelrierhpn  Vormessunt^sffuten  ebenfalls 
nach  der  jetzt  dort  übiieiieii  Methode  der  kleiuslen  i^uadnite  ausgeglichen,  da- 
mit die  so  gewonneneu  Resultate  mit  der  weitereu  Anwendung  einer  richtigeren« 
als  der  bisher  gebriuebliehea  Koordinafen-Bereehnung  als  Hauptgrundlagen 
ftlr  die  Katastralrerroessung  dienen,  und  die  durch  die  Katastraltriangulirung 
bereits  vorhiürdoncn,  oder  noch  z'i  p^ewinncnden  Dateti  bis  Jttir  niedersten  Netz- 
Ordnung  in  diesen  lesten  Kähmen  stcherer  eiugelügt  wertlen  können.  Ein  grosser 
Theil  dieser  Berecbaungeu  ist  schon  durchgeführt  und  wird  bald  in  praktische 
Anwendung  treten«  Würden  aneb  naehtriglieh  som  Kareeke  der  Gradmessong 
noeb  Beobachtungen  nachgeholt  werden,  und  desshalb  die  Endresultate  mit 
jenen  rfe^^  niiHtär-geographi^cheti  Institutes  nicht  haarscharf  nhercinetitumeii, 
so  wird  sich  die  Abweichung  gewiss  nur  in  äusserst  engen  Grenzen  kundgeben. 
Vom  wissetiscbaftlichen  und  selbst  vom  piaktischen  Gesichtspunkte  gewinnen 
abar  dadoreh  die  Katastriloperate  einen  unendlieb  höheren  Werth.  Man  wird 
aicbt  mtr  in  der  Lage  sein,  die  geograpbtaehen  Positionen  von  einer  im  re« 
houeren  Anzahl  von  Ortschaften,  die  Meereshrjfip  riner  Menge  von  Punktün, 
und  die  FiSchenmasse  im  Grossen  und  Kleinen  mit  einer  weit  grösseren  Sicher- 
heit zu  berechnen,  sonderu  man  wird  auch  wieder  die  günstigen  Rückwirkungen 
soleber  Resultate  auf  geograpbisebe,  geologisebe  nnd  andere  wissenscbaftitehe 
Arbeiten,  namentlich  aber  bei  der  gegenseitigen  BenQtzung  des  MaterialM  und 
bei  KartonwprVen  im  grösseren  Massstabe  nicht  in  Abrede  stellen  können 

In  Bezug  auf  die  Ansbcutung  der  Katastralvermessiing  zu  vsissenschaft- 
licheu  Zwecken  darf  ich  mir  wohl  erlauben,  auf  die  der  Gesellschaft  übergebeue 
Kdtnr*  nnd  HQhen-»  sowie  avf  die  Prolllkarle  veo  Tirol  und  Vorariberg  hinan- 
weisen,  b^  welcher  Gelegenheit  ich  nicht  umhin  kann,  auch  den  Werth  der 
auf  dem  Wege  des  Trockeadmekes  eraoogteo  lithegraphiitett  Katastral-Mappen 
etwas  näher  zu  beleuchten. 

Nunmehr  Jedermann  verkäuflich,  bieten  sie  die  genaue  Keoutitiss  der  Aus- 
dttinangledar  des  Flfchonniasses  jedes  Besititbnines  im  Gänsen,  nnd  naeh  UnteKhei- 
Inngan  oder  Knitargattangen.  und  einen  möglichen  Vergleich  mit  anderen  Liegen- 
schaften. Es  ereelxMi  sich  dadurch  von  selbst  die  Vortheile  fOr  die  Regelung  des 
Besitzsliiudes  durcii  Käufe.  Verkäufe  n.  dgl  .  und  fiir  die  newirth^ch;il>iin!j 
besonders  der  grösseren  Resitzungen  durch  Forstreguhrungeu,  t-ubnka-  uud 
BaouBtamebBaigon,  Bowissarnngan  oderSntwIsserBDgaB.  fiie  iiefernwerlb- 
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rolle  DatM  lor  AnUif  Ton  Strassen«  BiMBlMkiieB.  KtnlleB»  FlmrtgwUmigeii, 

bei  Stadterweitcruiigen  und  V  erschönerungen  u.  s.  w.  Sie  sind  ein  höchst  be- 
achfpn?iworthes  Materiule  »ur  BenQtzung  fflr  Zwerkf»  (hr  Geographie  und 
StatisUk  dareh  dys  Flachenmass  des  produktiveu  und  uiipruduktiveo  Bodens, 
der  TenehieilAnen  Kulturgattungen,  der  Wohn-  und  dffentliohen  Gebftudei  der 
Greuen,  Gewässer  o.  s.  w.  Et  kSnoes  damaeh  Uebersiehtt-  vnd  OetuÜwrltn 
zu  verschiedenen  Zwecken  entworfen  WOrdev»  S.  B.  lüOOdntieiM*  Hftd  eÜlMglll- 
pbische  Uehersichtüicarteu  u.  s.  w. 

Es  steht  uns  also  auch  mit  den  kaUstraldatan  der  (rigaiiometrischen  und 
DetailTermeMOiig  ein  reichlialtiger  Sehnts  für  die  niterllBdieelie  Geographie 
SU  Gebote,  und  ich  hoffe,  inaoferae  es  die  Befriedigung  derdieaiCiiehen  Zwecke 
nebenbei  noch  gestattet,  aus  diesem  Institute  noch  einige  werllltolle  Beiträge 
für  die  V\  iHsenscbaA  bervorgelien  zu  sehen.  Jedenfun«  jjibt  aber  die  schon 
wahrnehmbare  Benützung  solcher  Daten  in  wiAsenschatllichen  Werken  den 
erfreolichetea  Beireie  für  die  Zugängh'cbkeit  dieaer  verthToHeD  QoeHett. 

Naehden achon  im  verflossenen  Jahre  auch  der  jungen  hydrographi- 
schen A  nsta  It  im  Jahresberichte  gedacht  wurde,  so  kann  ich  es  nicht  unter- 
lassen daninf  tHifmorksam  zu  machen,  dass  sie  bis  jetrt  nur  einen  geringereu 
Grad  von  V\  irksamkt^it  entfalten  konnte  weil  der  üauptw  irkungskrers  dieser 
Aualalt  dem  Uttterriehte  der  Marine-Eleven  und  Kadeten  zu  gelten  hat.  aid  weil 
daa  Peraonale  nebstdem  bei  den  sehr  zeitraubenden  Offiziers-  und  Kadelaoprtt- 
fungpn  zu  interveniren,  das  ^s  is'^enschaflliche  Materiale  der  Marine  (Instrumente, 
Seekarten,  Bibliothek  et«  .)  ^u  verwalten,  und  alle  die  Sicherheit  der  Naviga- 
tion betreffenden  kuudniachungen  des  In-  und  Auslandes  in  Vonaerkung  zu 
halten  hat  Oer  preduktiTea  Thitigkeit  ftlleii  daher  in  ahgelaiifenen  Jahre  in: 

Die  Berechnung  und  Veröffentlichung  der  fliagnetiachen  Beobachtungen 
der  Novara,  und  die  Vollendung  der  Reduktion  der  meteorologischen  Beobach- 
tungen der  Novara  im  nautisch-pbisik.ilisrhrn  Theiie  derNovara-Reise  enthalten. 
Ausserdem  werden  meteorologische  und  i:  iuthbeobacbtungen  an  der  Anstalt  in 
nnatoriNreehener  Folge  fortgesetzt,  und  der  veo  ihr  eliii  veilendeie  Marin e- 
Almanaeh  des  3.  Jahrganges  enthält  eine  Methode  der  Diatanzbestimmung  auf 
See,  welche  im  Laufe  dieses  Jahres  in  der  Kriegaauurine  einge£&hrt  und  aehr 
zweckmässig  befunden  worden  ist 

leb  zweifle  aber  gar  nicht  daran,  dass  die  der  Anstalt  vuriauüg  nur  enge 
geateckteo  Grenseo  pr^uktiTer  Thitigkeit  aieb  unter  den  Auapiaien  8r.  kaiaerL 
Hoheit  dea  Durchlauchtigsten  Oberkommandauten  immer  mehr  erweitern  wer- 
deU|  um  der  Wissenschaft  gediegenes  Materiale  zur  Vprarbi  itiinp  ru  liefern. 

Die  k.  k.  geologische  Reichsanstalt  unter  der  ausfzt'znHjhinjten 
Iieitung  unseres  hochverdienten  Gründers  Herrn  MotVathes  W\  üatiiiuger, 
hit  io  ihrer  Thitigkeit  and  ii  ihren  Feracbuugca  den  anerkannt  vorzüglichen 
Leistungen  der  Vorjahre  wieder  neue .  hinzugefugt,  welche  fortwährend  die 
Kenntnisse  der  Bodengeslaltung  unseres  Vaterlandes  bereichern  Mit  dem 
Schlüsse  des  Jahres  18ß2  wnren,  nach  den  mir  vom  Herrn  Bergrath  Foettei  le 
freundlichst  mitgetheilten  Üatcu.  die  Erhebungen  zur  Eiitwerfung  einer  urateo 
'  geologiaehen  Ueberaiehtakarte  dea  Kaiaerreichea  beendigL  Die  DetaiUAutnah- 
men  lagen  noch  fQr  einen  grossen  Theil  derselben  vor;  endlieh  erfordert  die 
Verbindung  wissenschaftlicher  Kenntnisse  mit  den  Interessen  des  praktischen 
Lebens  noch  mehr  in  das  Einzelne  gehende  Studien  in  lokalisirten  Aufnah- 
men. Alien  diesen  Aufgaben  wurde  in  dem  verflossenen  Sommer  Rechuuag  ge- 
tragen. 

Die  YerlheUnng  dar  Arheit  wer  fDlgende: 
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Bs  wurden  dr«i  SektfooMi  gebild«!;  ^iae  derselben  blieb  im  Uttel- 
punkte  zurOck,  zwei  Sektionen  waren  stets  ausserhalb  in  den  AufDahmsbesirfceB 

Aitig.  Die  Auftr^tliPTi  «el!»«;!  bestanden  in  Dptail-Attfnahmon  (i)r  den  M'estüehen 
Tbeil  von  Ungarn,  nürdiich  von  der  Donau,  und  in  den  ]uk.<liMrteu  AufnaliineQ 
der  die  alpiniscben  Steinkohlenablagerungen  ornfssaenden  Gegenden  der  nord* 
ftstlieben  Atpta.  Letstere  galt  als  diesjährige  erste  Sektion  unter  Herrn  k.  b. 
Bergrath  Li  pol  d  als  Chefgeologen,  und  Dr.  Stur  als  Sektionsgeologen.  Der 
Schauplatz  ihrer  Aufnahmen  umfasste  die  Gegenden  von  H;iintV!tl,  Lilienfeldy 
Kirchberg,  Frankeufels,  Scheibbs,  Gresteo,  Gaming,  Lunz,  Holleuäteio,  Waid» 
bofen  mit  Grosso  and  Neastift  Ybbliti.  Der  i weiten  Sektion  unter  Herrn 
k.  k.  Bergratb  Poetterle  war  der  an  Oeslerreieb  and  Hfthrea  greatende 
TbeO  Ton  Uogarn  bis  an  die  Waag  Obertragen,  und  angeschlossen  den  Herren 
Sektionsgeologen  H.  Wolff  F.  Freiherrn  v.  Andriati  tnu!  R  M.  Pau  I. 

Von  der  Waag  bis  sur  Neutra  leitete  die  dritte  bektiou  liuir  k.  k.  Berg- 
mtb FransRitter  v.  Hauer,  und  ihm  war  Herr  Sektiunsgeologe  Dr.  G.  Stäche 
•ngeseblessen. 

Einer  jeden  der  drei  Sektionen  waren  noch  drei  jüngere  k.  k.  Montani- 
sten zagetbeilt,  welche  Herr  Finanzminijster  Edler  v.  Plencr  /u  dem  Zwecke 
eutspreebeuder  praktisch  wisseoachaiUicher  Ausbildung  an  die  k.  k.  geologische 
Reichsanstalt  einberufen  hat 

Als  Resultat  dieser  Arbeiten  wurden  ia  diesem  Jalu«  die  geologiseben 
Oetail>Aufnahmen  eines  Gebietes  von  Ungarn  erzielt,  welches  auf  den  noch 
nicht  veröffentlichten  Blättern  der  Spezialkarte  von  Unp^nrn.  im  Massstabe 
1  s=  2000  Wr.  Klafter  den  dargestellten  Raum  von  Nr.  14,  Umgebungen  von 
SkalitSy  24  von  Sassio,  35  von  Pressburg,  15  ?on  IVentsin,  28  von  Tyrnatt  and 
M  Ton  Neutra,  swisehen  der  fisterreicbiseb-inibriseben  Orease  und  dem  Neu- 
traflusse  einschliesst,  während  die  lokalisirten  Studien  in  den  österreichischen 
Alpen  namentlich  fOr  den  alpinen  8teirikohlcnberg:haii  dureh  die  gewonnenen 
Resultate  von  unberechenbarem  Nulzeu  geworden  sind. 

Rflcksichtlich  der.  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und 
Krdmagnetismus  ist  bereits  im  ferllossenen  Jabre  erwfthnt  worden,  dass  die 
Natur  und  Metbode  der  Arbdten  es  erheischen«  dass  in  den  eingeschlagenen 
Richtungen  der  ThHtiirkeit  immer  eine  Reihe  von  Jahren  fortgefahren  werde. 
£Ue  nach  einem  bestimmten  Plane  schon  im  Zuge  beGndlichen  Beobachtungen 
ond  andern  Arbeiten  wurden  von  den  in  der  Anstalt  Augestell ten  gemeins4^ft- 
fieb  besorgt,  und  dasu  geboren  aueh  die  Publikationen  der  JabrbOeber  und 
Uebcrsichten.  Der  Druck  der  ersteren  ist  bereits  seit  dem  Jahre  1861  suspen- 
•  dirt,  jedoch  habe»  sich  du-  Aussichten  zur  Wiederaufnahme  de!«selben  gegen- 
wärtig günstiger  gestellt.  Die  bis  dahin  erschienenen  8  Bände  der  Jahr- 
bücher gehen  nicht  Ober  den  Jahrgang  1856  der  Beobaobtuogen  binaas.  Bs 
wird  daher,  felis  die  nOtbigen  Foods  flOssig  bleiben  sollten,  einige  Jahre  bin- 
durch  eine  erhöhte  und  kutuentrirte  Thltigkeit  in  Anspruch  zunehmen  sein,  um 
die  Rückstand 0   aiit'/.u;irliriien .  wenn  gtf^ieh  Vieles   schon    vorbcroitet  ist. 

Die  üebersiehtcn  der  Witterung,  welche  gleichsam  eine  Interims-Publika- 
tion darstellen,  sind  dagegen  ohne  Unterbrechung  fortgesetzt  worden.  Un  Laufe 
dieses  Jahres  ist  der  Jahrgang  1861  im  Droeke  TOllendet  erscbieneo,  und  das 
Manuskript  des  Jahres  1862,  welches  im  Drucke  begriffen  ist,  beendet  worden. 

Cebei-  den  Wrliist  dieser  An«tnlt  an  seinem  ras(Io>?  thätigen  Organisator 
Herrn  Direktor  Kreil  und  sein  Wirken  habe  ich  mich  bereits  ausgesprochen; 
doch  kann  ich  es  an  diesem  Orte  nicht  unterlassen,  auch  der  vicifbehett  wissen- 
schaftliebea  Tbäugkeii  seines  Mitarbeiters,  seitweiligen  Naebfolgers  und  Vice- 
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Direktetf  der  Anitilt,  Berrn  R.  Fritseb,  bMonden  lo  wwiliiien.  Er  machte 
lieh  moa  Reilie  tob  1 0  Jahreo  bindurch  die  Bisverhaitmise  der  Doom  bei 

Wien  zum  Gegenstände  besonderer  Studien,  deren  Resultate  in  einer  in  den 
Sitzungsberichten  der  kai«.  Akademie  ersciiieDetten  Abluiadhuig  medeige- 
l^t  sind. 

Ebe  andere  groftie  Arbeit  des  Herrn  Fritscb,  welche  io  deDDenkaehrif- 

ten  der  Akademie  eracbien,  enthält  die  thermisehen  Constanten  Ten  889  PftuH' 

.  zenarten,  abgeleitet  ans  lOjiiliri^'cn,  im  hicsigr  n  botanischen  Garten  angestellten 
Bcobachtniigi'n  Vor  Kurzcni  endlich  h;il  Herr  F ritsch  eine  umfassende  Arbeit 
Ober  die  £is verbal tnisse  der  Donau  auf  ihrem  ganzen  Laufe  von  der  baierischen 
bis  cur  tflrkiaeheo  Grense.  der  Akademie  vorgelegt,  welcher  die  Beobachtungen 
zur  ßiisis  dienten,  die  seit  1851  an  den  Wasserbaitainta-Stalieneo  in  F<rfge 
thütiger  Einwirkung  des  Herrn  Hun-athes  vuii  fluidinger  nach  deo  lutrak* 
tionen  des  Herrn  Prufeasors  Aren  st  ein  ausgeführt  worden  sind. 

An  die  Ernennung  des  Herrn  Professors  Or.  KarlJe  Ii  nek  zu  Kr  ei  Ts 
defnitiren  Nachfolger,  knOpfen  aieh  indeaa  aaeh  die  besten  Hoffnungen  aof  dn 
veiteres  erfreuliches  Gedeihen  dieser  Anstalt. 

Die  k.  k.  Direktion  fiir  ;i  d  in  i  n  i  s  t  r  a  t  i  v  e  Statistik  hat  ihre 
Thätipkeit  Ununterbrochen  forti^esetzt.  Es  erschien,  nach  einer  mir  ü^Qtigst 
zugekuuinienen  Mittheiluug,  wahrend  des  abgelaufenen  Jahres  der  Schiuss  dea 
m.  nnd  der  IV.  Band  der  neuen  Felge  dea  groaaen  atatiatiaehen  Tafeiverkea, 
in  welchem  die  statistischen  Ergebniaae  der  Menarcbie  bia  aon  Sehlaase  dea 
Selarjahres  1859  fortgeführt  sind. 

Die  Miltheiinngen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik  brachten  ein  wissen- 
«chatüicheä  Repertorium  aus  sämmtlichcn  Berichten  der  Handeis-  und  Geweri)e> 
kanmem  dea  Kataerataatea  f&r  die  Jahre  18K8  bia  1862,  aoa  welchen  nieit 
nnr  eine  aienlieb  vollständige,  sondern  auch  kritiach  wOrdigende  Ueberaehnn 
der  Gewerbs*  nnd  Fhtndelsthatigkeit  zu  entnehmen  ist. 

Wahrend  aber  die  Direktion  in  solcher  Art  wirksam  war,  konnte  sich 
die  Staatsverwaltung  die  dringende  Mothwendigkeit  nicht  verhehlen,  das  atati- 
atiaehe  Buman  aoa  der  immer  merkbarer  gewordenen  bolimng  an  aiehen»  und 
enger  mit  der  Administration  zu  verknaplen,  damit  ea  aeioe  durch  geateigerle 
Anforderungfcn  immer  schwierigere  Aufgabe  zu  losen  vermöge.  Hierzu  gab  es 
nur  einen  Weg.  die  Schöjifnng  einer  statistischen  Z  e  ntr a  I  -  K  o  mm  i  8- 
siou,  wie  dergleichen  nach  dem  Vorbilde  Belgiens,  des  iMusterstautcs  in  atati- 
atiacher  Hinaicht^  bereits  in  mehreren  andern  Lflndem  beatandea  und  eine  er- 
aprieaaliche  Wirkaamkeit  entwickelten. 

Eine  solche  Zentralkuniniissiim  wurde  demnach  auch  für  Oesterreich 
durch  die  Allerhöchste  Etitschliessung  votn  13.  Jänner  1863  in  s  Leben  gerufen, 
und  der  bisherige  Direktor  der  admiaistrativeu  Statistik,  Se.  Exzellenz  Frei- 
herr von  Csoernig  mit  dem  Priaidinm  derselben  betraut.'  Dieaelbe  hat  nndh 
ihren  Statuten  die  Bestimmung,  den  Zentral* Verwaltungsbehörden  die  von 
ihnen  beuötbigten  statistischen  Nachweisungen  über  die  Verhältnisse  des  In- 
und  Auslandes  im  kUrj&esten  VN'ege  nnd  in  der  möglichsten  Vollständigkeit  zu 
liefern,  sowie  den  Plan  zu  einer  vulUtandigea  administrativen  Statistik  des 
Edchea  su  entwerfen  und  darchauftthren.  bt  diese  Au%abe  an  mid  ftr  aieh 
eine  grosse  und  wichiiL^i ,  n  \'  ii  d  sie  diess  noch  mehr  doreh  die  eigenthOm- 
üchen  Verhältnisse  der  M.Miarcliie,  bei  welcher  der  ganze  Osten  dermal  in 
vit'M'ii  nrjd  wichtigen  Zweigen  der  Administration  vom  Zentrum  des  Heiches 
abgeiu^st  ist,  und  es  daher  der  Zeiitralkumii)is.sion  allein  möglich  wird,  diese 
Ulader  un  ZusammenhaDge  mit  der  fteichaatatiatik  au  erhalten. 
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Daa  neue  Institut  widmete  sich  UDgesftumt  und  mit  Nnchtiruck  seiuer 
lMli«n  Aufgabe.  Sobald  die  atetietiaeke  Zentnäkoauntosio«  dtflrek  Enenouug 
der  Mitglieder  der  einzelnen  Zentralttellen  und  Beroftiag  mehrerer  «iaeea- 

sfliaftliohpr  Koryphlen  sich  konstitnirt  hatte,  begannen  die  RfraUiMfc^'pn  Rs 
wurden  Spezial-Kurnite«  zur  Erurteruug  eina&eiiier  Zweige,  wie  (id  Slalistik  «ies 
Unterricliteä,  der  ücuüdbeäituYerbältnisse,  einer  eiiibcitiiohea  Huudelstttatistilt« 
der  Eiaenb^kiiatatialik  o. «.  w.  niedergeaetst,  weleke  Formulare  eod  loatrok- 
tioneii  fdr  die  statistischen  Erhebaogen  entwarfen  und  der  Kuriimisslon  vor- 
IPL'tfHi.  Nlifh  erliiiltencr  Genehtnif^iuri;  ntrtflrn  (fiC^rllseti  im  Wege  der  h**tref- 
iViiüeii  Zentralstellen  der  l'iiteriM  Ih  rdeu  zugemittelt,  und  schon  fom  laufenden 
Jabre  an  werden  die  ^(atistiscbcu  i:,uigaben  in  dieser  erweiterten  Form  gleicb- 
Iftrmig'  fihr  eile  Tkeile  des  Reickca  tur  Vorlage  gelangea,  «od  tob  der  k.  k. 
Direktion  fOr  administratiTO  Statiatik«  welche  (tas  «aafOkrende  Orgin  der  Zen- 
tralkommission  bildet,  in  ihren  Publikationen  Verwcrfhung  finden. 

BezQglich  dieser  \v;ir  ps  die  nächste  Aufgabe,  bei  den  vielfach  geSndei'teu 
Verhältnissen  eine  neue  t  onu  aufj^ustellen»  am  die  Ergebnisse  der  statistiseheu 
Erhebongea  ftr  Vemraltnng  und  Wtaaenaehaft  möglichst  ootsbriegeMl  in 
machen.  Die  Zentralkommis.sion  sprach  sich  Air  die  Nothwendigkeit  aus,  das 
statistische  Tabolli  fi werk  als  Quelle  für  die  österreichische  Statistik  auch  ferner- 
hin mit  seinem  gegenwärtigen  Inhalte  fortbestehen  zu  lassen,  und  beschränkte 
nur  die  Periode  des  Erscheinens  auf  jedes  fünfte  Jahr,  so  dass  im  Jahre 
I86tf  ein  aolebea  Bach  Air  die  Jahre  1860— 1894  eraeheuieB  irhrd. 

Daneben  wurde  ein  statistisches  Jahrbuch  in's  Leben  gerufen,  welches 
jährlich  erseheinend,  alle  Elemente  des  Staatslebens  behandelt,  und  in  kur- 
zen Zusaijiiiienstellangcn  die  wichtigsten  Ergebnisse  desselben  jedesmal  für 
das  Vorjahr  /usuniiueufasst.  Uas  Erscheinen  des  ersten  Jahrganges  für  1863 
ist  trete  naneber  SebwierigkeiteD  bereite  gesichert.  Um  siicb  die  Dateo  der 
Jahre  1860  bia  1862  so  rasch  als  möglich  la  foriiffeDtfichen,  und  somit 
den  l' ebergang  zu  dem  kfinffighin  ftir  jedes  Vorjahr  erseheinenden  Jahrbuche 
zu  bewerkstelligen,  wurden  rebersicbtstefelo  för  zwei  Jahre  aasgearbeitet» 
weiche  in  Kurzem  verulientlicht  werden. 

Nebstbei  werden  die  Hfttheildogeo  aas  den  Gebtete  der  Statiatik  Iii 
zwangslosen  Heften  fortgesetzt,  und  sie  bilden  das  Organ,  welches  einzelne 
Partien  der  Stnti>tik  eingehend  und  wissenschaftlieh  veru  i  rthen,  und  zugleich 
die  Verhandlung«  II  fler  Zentralkonunission  umatändlicb  zur  Keuntoiss  alier 
Fachmänner  bringen  wird. 

Neben  dieser  Thitigkeit  war  aber  das  junge  lostitot  bereite  vielteeb  in 
der  Lage,  seiner  weiteren,  ihm  vorgezeichtieteo  Wirksamkeit  gerecht  zu  werden, 
in  statistischen  Angelegenheilen  die  „ihm  von  den  Zentralstellen  zukommen» 
den  Aufträge  XU  vollziehen,  und  über  vorgelegte  Fragen  Gutachten  tu 
erstatteu.** 

Bereite  hat  die  Hebriabl  der  k.  k.  Zentralstelleii  die  stetistisebe  Zen- 
tralkommission in  Anspruch  genommen»  nm  Aber  wichtige  administrative,  finan- 
zielle und  pupulationistische  Fragen  Anfschl uss  zu  geben,  und  solcher  konnte 
ans  dem  reichen  Miiteriale  in  jedem  Falle  mit  vollster  AusfOhrlichkeit  und 
(jrüudlichkeil  ertbeilt  werden.  Wird  noch  bemerkt,  dass  durch  die  Einfluss- 
nabme  der  Zentralkonmiiasion  eine  Reorgamsirong  der  Direktion  der  admint- 
'atrativen  Statistik  einem  gedeihlichen  Abschlüsse  entgegengebt»  ao  ist  ebenso 
das  Gesamrnthild  der  amtliehen  Statistik  im  abgelaufenen  Jahre  zum  Ahsrh!u«:se 
gebracht,  als  auch  der  Fortschritt  betont,  welchen  dieselbe  in  dieser  Periode 
gemacht  hat. 
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Ein  äusserst  scbSUenswerthes  Resultat  fOr  das  abgelaufene  Jahr  bat  aadi 
Am  Mldtiseh^atatittiseh«  Boreta  in  Wien  aufkuweisen,  wie  tus  dem  eralea  ' 
Jtkresberiehte  dieser  jungenilRatalt  hei  vui-^'cht.  Die  Beiträge  zur  ärztlichenTopo- 
graphie  Wien';  ntit  besonderer  Bcrik'ksielitijjuiiii;  der  MurtiililiU  im  Jahre  ISfi'?  von 
Dr  Gldtter,  dem  Direktor  dieser  Anstalt,  belehren  uns  nicht  nur  über  das  höchst 
un^üDstigeMortalitätsverhältuiss  unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  im  Vergleiche 
SB  aadeni  Greaastidien,  aondern  auehmitgrosserSachkeiuitiiiaa  Ober  die  BinlMaae 
ond  oft  p;eringfttgiy  acheinenden  Ursachen  dieser  Kalamität,  und  ttber  die  mögliche 
Ond  phiiirnässige  Besritr'^mig .  derselben.  Unser  Mitjjlied  Herr  Dr.  Glatter 
hat  sich  durch  diese  .Schrift  ein  {grosses  \'erdienst  um  die  Hauptstadt  erwor- 
ben, und  wie  mir  bekannt  geworden,  werden  sich  die  Arbeiten  dieses  stftdtiscben 
Bareana  ioi  Jahre  1808  aiieh  auf  die  Krimioal*  und  Vereinaalatfstik  anadeboeii. 

Unter  den  vaterltadiaehen  Vereinen  habe  ich  heuer  besondere  Ursaehe» 
des  W  e  r  ner- V  e  r  ei  n  e  s  zu  gedenken,  desseri  Strelien,  wie  sie  meine  Herren 
wissen,  dabin  geht,  von  Mähren  und  Schlesien  pine  Höhenschichtenkarte, 
eine  geologische  Karte  und  eine  Bodenkür te  herauszugeben.  Bezüglich 
d«r  Brateren  hat  Barr  Pref.  Kof  iatka,  auch  unser  rerehrtea  Mitglied,  die  Ao^ahe 
^'länzend  gelöst,  und  sieh  diireh  diese  vor  Kurzem  erschienene  Karle  ein  nnvergliig* 
liebes  nonkiniil  geschnilen.  Ihm  und  dem  Vereine,  auf  dr^'?'«f*n  Anregung  und 
Kust«  II  dieses  mitievolle  Werk  einer  1 1jiihrigen  ThStigkeit  zu  Stande  gebracht 
wurde,  i^t  die  Wissenschaft  alle  Anerkennung  schuldig. 

Die  6000  üfthenpnnkte,  worunter  auch  die  vom  Generalatabe  und  dem 
Kataster,  dann  TOnBiaeDbahn-Nivellements  und  einigen  Privaten  ( ini  egriffensind» 
erhnltcn  einen  um  so  pjrössoreii  Werth,  als  dabei  Rfleksicht  auf  geologi-^ch»' 
Grundlagen,  auf  die  Landeskultur  und  Industrie,  sowie  auf  di«'  Kommunikationen 
genommen  ist.  Auf  dieser  Karte,  im  Massstabe  1 : 432.000,  sind  die  nach  oben  zu 
an  Hfthe  immer  annehmenden  Ii  Sehiehten  awiseben  400  bia  Aber  4000  Fuaa 
Meeresb5he  der  Art  gelegt,  dass  9  dieser  Schiebten  (furch  verschiedene 
Farbentfjne  bezeielmet  werden.  Doeli  seheineii  mir  diese  in  ihrer  Wahl  und  An- 
lage nicht  so  gelungen,  um  auf  den  ersten  Blick  i:lpioh  die  Zunahme  it)  der  Höhe 
der  Schichten  zu  erkennen,  und  gleichsam  eine  plastische  Darstellung  vor  sich 
zu  aehen,  Dieaa  thut  natOrlieh  dem  inneren  Werthe  der  Karte  nieht  dfn  gering- 
sten  Abbrach,  wie  Oberhaupt  aonst  die  tjpiache  AnafUhrang  von  F.  Kökein 
lllüzrl'?  TCnfistanstalt  zu  Olmfltr  nur  rflhmenswerth  anerkannt  werden  kann.  Wir 
begegnen  (ibripon«?  dem  berühniten  \'er(;<sser  dieses  W  erkes  heuer  schon  zum 
zweiten  Male  aul  diesem  Felde,  du  kurz  vorher  auch  seine  Karte  des  iulra- 
itoekea,  im  Maaaatabe  1 : 100000,  mit  den  HBhensehiehten  der  Knlturgattangen 
in  8  FariientSnen  der  OeffentUehkeit  Obergeben  wurde,  dem  sieh  ein  W'erk 
Ober  <Hp  orographiseheti  und  hydrograpbiachen  Verliftitniaae  und  daa  Klima  nebst 
Ansichten  und  2  Pnn'trttmen  ansehloss. 

Die  grösseren  kartographischen  Arbeiten  in  Oesterreich  gleich  weiter 
Terfelgend,  erwihne  ieh  dea  Eraeheinena  xweierBlStter  der  hOchat  voraOgfiehen 
S  c  h  e  d  a'schen  Karte  der  Österreichischen  Monarehie,  einem  wahren  Schatze 
besonders  für  jeden  Offizier,  dann  der  Kn m m  er  s  ber  g'sehen  neu  vollendeten 
Administr'ttvknrte  von  Gali/.ien,  und  der  Separataasgabe  von  Blatt  13  der  grosaen 
Strom-  und  bchitilahrtskarte  der  Donau. 

Alle  dieae  Karten  aind  hier  aehen  beaprochen  und  ihre  VoraQge  anerkannt 
worden,  auch  erhielten  Sie  bereits  eine  Mittheilung  sammt  Programm  Ober  den 
von  unserem  Mitgliede  und  'i.SckretSr  Herrn  Professor  f)r.  Klu  n  im  Verein  mit 
t>r.  n.  Lange  in  der  Ausführung  begriffenen  b5cbat  wichtigen  Atlas  zur  industrte- 
uud  Handelsgeograpbie. 


t8 


iikamniMdug  m  tO.  Miicülar  1813. 


Ich  knOpfe  'hieran  nur  noch  die  weitere  Mittheilung,  dass  wir  aHch  von 
der  Meiste rhund  Schedn's  einen  Schalatlaft  am  der  Kunftenstatt  dee  Herra 
TonArtaria  £U  erwarten  haben. 

Die  Karte  yoo  Serbien,  welche  unser  Mitglied  Herr  Kanitz  üd  der  kais. 
Akademie  der  Wiaaenaehaften  ?orlegto  vnd  heapraeb,  beriehliget  Tiele  Unrieb- 
tigkeiCeo  der  Kiepert'schen  Karte  Serbiens  in  Folge  attner  secbsmonatlicheil 
Rdaeo  in  diesem  Lande.  Diese  Unrichtigkr  itrMi  beziehen  :inf  mehrere  Ge* 
bii^e,  Strassen,  Gewässer  und  mehr  luO  ausgelassene  UrUcUaAeu.  Der 
Wunaeb,  die  zablreicben  und  werthvoilen  geographischen  Arbeiten  der  letzten 
Jahre  m5chten  haU  in  einer  neuen  Karte  Sn-  TQrkei  Terwerlhel  werden, 
eraeheint  demoaeh  nur  sehr  gerechtfertigt,  und  es  dOrfte  diess,  wie  aua  Pefer^ 
mann's  Mittheilungen  hervorgeht,  auch  hr\]<\  t^t'.schehen,  nidem  Dr.  II.  Kiepert 
mit  der  Bearbeitung  einer  neuen  Ausgabe  seiner  grossen  Karte  der  Türkei 
beschäftigt  ist,  und  dazu  das  neue  Materiale  auszubeuten  gedenkt 

Der  Zdhil  und  die  unennddliehen  Feraebnngeu  der  neueren  Zeit  brachte 
uns  auch  höchst  interessante  Aufschlüsso  Ober  die  ältere  Topographie  unserer 
Residenz-  und  Reichsbauptstadt.  Der  Reihe  nach  entdeckte  mnn  int  Stifte  zu 
llciligenkreuz  einen  rom  churfarstlich  sächsischen  Artiilerie-Hauptmann  und 
Ingenieur  Daniel  Suttinger  gezeichneten  Wiener  Plan  vom  Jahre  1684,  der  im 
Beaitae  dea  Herrn  A.  Gaaieaina  von  ihm  aur  VerftffentUebungL  TorhereiteC  wird. 
Die  älteste  geometrische  Aufnahme  Wiens  aus  der  «raten  BAlfte  dea  15.  Jahr- 
hunderts, zu  Bamberg  luitVeftinden,  wirdaufVernnhHsun»  des  Wiener  Gemeinde- 
rathes  als  getreue  Kopie  viin  A.  Camesina  mit  einer  Erläuterung  von  Karl 
Weiss  demnächst  erscheinen.  Der  Wiener  AlterthumsTerein  brachte  uns  darauf 
den  Stadtplan  dea  Bonifaa  Wolmuet  vom  Jahre  1547,  ebenfalia  Ten  Cnmeaton 
nachgebildet. 

Endlieh  erschienen  heuer  Niklas  M  e  I  d  e  ma  n*s  ^Rundansichtder  Stadt  Wien 
zur  Zeit  der  ersten  Pürkenbelagerutig  im  Jahre  152^^,  und  Augustin  Hirsch  vo- 
gel's  „Plan  der  Stadt  Wien  vom  Jahre  ISiT^jbeide  nachgebildet  von  Camesina 
und  mit  Text. 

Da  Meldeman  seine  Aufnahrae  vom  Steftnathurm  machte,  so  kann  wohl 
von  einer  besonderen  Genauigkeit  nicht  die  Hede  sein;  alfciii  -^ie  f>ietet  dennoch 
sehr  wichtige  Anhaltspunkte  für  die  Luge  und  Ausdehnung  der  V  urslädte,  der 
öffentlichen  Gebäude,  der  Stadtmauern  und  ThQrme  einschliesslich  der  Bauart. 

Der  Plan  Hiraehregera  dagegeu  beruht  auf  einer  genauen  geometriacbea 
Aufnahme  nicht  nur  der  Stadt,  sondern  auch  des  ganzen  damals  beantragten  Be- 
fosti«;ungssistemes.  Er  brachte  d;t'i  stanze  Bild  auf  eine  Hundtafel,  eri^äriztc  es 
durch  6  Quadranten  für  die  6  llauptplätze  der  Stadt;  und  durch  eine  erläuternde 
Instruktion,  welches  Operat  sammt  dessea  Mesi^instrumeuten  im  Stadtarchive  auf- 
gefunden wurde.  Auf  dieae  Weiae  aehen  wir  die  allmftligen  Verftnderungen  im 
Laufe  dreier  Jahrhunderte  durch  die  Topographie  wiedergegeben,  und  damit 
eine  gro^s-*«  Lflcke  derselben  ergänzt. 

Bcziiulich  der  FjfMstungcn  iii  der  Topographie  des  eigenen  fjandes  kann 
ich  hier  auch  die  im  «Archiv  für  vaterländische  Geschichte  und  Topographie  von 
KSrntben*  eraehienenen  Anfaitse  der  Herren  Ja born egg,  Altenfela,  Dr. 
Flor  und  Dr.  Tomaschek  nicht  unerwähnt  lasaen. 

Zielio  ich  die  übrigen,  in  das  (jebiet  der  Geographie  ein  r  lilü  »igen  und 
heuer  verötl'entlichten  Werke  in  Betrachtung,  und  sehe  ich  von  dem  Novara- 
Werke  ab,  welches  auf  Staatskosten  unter  der  Leitung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wiaaenacbaften  berauagegeben  wird,  ao  hat  mieb  pera5nttcb  keinea  an  aehr 
gefeaaelt,  ala  „Neu-Seeland**  ron  unaerem  gelehrten  und  rerdienatrollen  Herrn 
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Viee-VMtkVcolai  Dr.  Ftrd.  Hoehttotfer  mit  einer  TortBglielieit  Knfe  ton  Dr. 

Petermann  im  Massstabe  1 : 70.000.  Ich  wQrde  mich  vergebeiw  beaOli«i|  den 

Eindruck  zu  schildern,  den  es  auf  mich  gemacht,  olino  rninli  rj)  wf'it  a(f<;z>T- 
dehaen,  daher  ich  nur  die  innige  Ueberzeugung  aussprechen  will,  dass  es  jeder 
Geograph,  Geologe  und  Naturforscher  gewiss  mit  der  grössten  Befriedigung  . 
«IS  der  Hand  legen  wird.  Bine  eingebender«  BespreelHiBg  darüber  hat  H«t 
Profestor  Dr.  Klun  in  der  „österreichischen  Wochenschrift"*)  niedergelegt,' 
wo  er  mit  Recht  sagt:  „E<  «^rfriilo  dio  Brii.^t  des  Deutsclipn.  dßs  Oestcrreiehers 
mit  Freude,  dass  dieses  Werk  eiu  deubches  ist,  ein  Eigebniss  geistigen  Fort- 
aehrittes  ia  Oesterreich,  und  dass  eine  der  ehrwürdigsten  Yerlagsbandlungen  die 
Henoigabe  und  pracbt?elle  Ansstattong  deaselben  bewirkt  bat* 

„Die  Eraebeinongen  der  sogenannten  Eiszeit,"  eine  Abhandlung  reu  dem- 
selben Verfasser  in  der  (»«storreifhischen  Wochenschrift,  beurkunden  eine  ölten 
so  klare  und  populär  gehuitene  Darsteiiiiiig  des  in  geologischer  und  geographi» 
acher  Hinsicht  gleich  anziehenden  Gegenstandes. 

Die  Wichtigkeit  einea  weiteren  Werkes,  betitelt:  „Pbyaikaliacbe  Verbllt^ 
nisse  und  Vertheil  ung  der  Organismen  im  Quarnerischen  Golfe,"  ?on  unserem 
Mitglicde  Dr.  J.  R.  Lorenz,  ;tnrK,,';tpn  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften 
gedruckt,  brauche  ich  nicht  mehr  zu  betonen,  da  diess  in  er  ohnediess  schon 
geschehen.  Allein  ich  muss  beitügen,  dass  es  unserem  ietz^ährigen  Herrn  PriLsi- 
denten  Ceatre-Adoiiral  Preiberrn  ?on  Wflileratorf-Urbair  bereits  die  Ver- 
anlassung in  einer,  der  kais.  Akademie  derWi-ssenschaften  übersendeten  Abhand- 
luncr  irah,  wnrin  !i;iehp:ewiesen  wird,  das.s  eine  Erweiterung  solcher  Beohtudidifi- 
geu  lur  die  ganze  Auadehnung  der  Adria  sehr  nothwcndig  wäre.  Ueberal)  stellt 
sich  die  Notbwendigkeit  heraus  zu  weiter  gehenden  Forschungen,  welche  zu 
wiaa enachaftlieben  Ergebnissen  filbreo,  ifnd  dessbalb  aneh  ohne  Verslunmisa 
nternoromeo  werden  sollten. 

In  der  kni-^  Akademie  der  Wissenschaften  If^fc  Herr  Professor  Tnger 
drei  Abhaudlungca  vor,  von  denen  die  erste  iiolicnbestuamungcn,  die  zweite 
Daten  fllr  eine  Charakteristik  der  Quellen,  und  dio  dritte  eine  Darstellung  des 
Kliiiias  der  Insel  Cjpern  entfallt. 

Mit  Aasnahine  der  Uöhenbestimmungen  sind  die  Qbrigcn  Gegenatinde  nnr 
der  et«:renen  Reise  and  Beobachtungsgabe  des  geehrten  Herrn  Profsasora 
IQ  verdanken. 

Die  geographische  Literatur  Ungarns  gehört  eben  nicht  zu  den  reichhal- 
tsgen,  und  dessbalb  mnsste  uns  ein  Werk,  wie  das  des  Dr.  A.  Adolf  Seb  ml  dl» 
fiber  d:ts  Bihar-GebirgOi  wonlher  Ihnen  in  der  teilten  Versammlung  Niberea 
■itgetheilt  wurde,  um  '■o  erlVen lieber  sein. 

In  dem  Zweige  der  iejiik:den  Topographie  dagegen  sehen  wir  in  diesem 
Lande  gerade  die  grösste  Rührigkeit  entwickeln :  denn  es  ist  vor  Kurzem  wieder 
eraeUenen  daa  erste  Hell  dea  niigariseh  -  deutschen  „Ortslexikons  des  KQiüg- 
raiciea  Ungarn  mit  Bedachtnahme  auf  die  verschiedenen  Zweige  der  Verwal- 
tnng,  wie  solche  am  Anfange  des  Jahres?  1863  bestand;  luif  Grundlage  der 
neuesten  Smtlichen  Daten  ziisnmmengestelit  uud  herausgegebeo  vuo  ti.  U.  A.  P.'* 
Sowie  der  erste  Theil  die  Eintheiluug  der  verschiedenen  Verwaltungiizweige 
eaitbllt,  ae  aoll  der  iwetle  Tbeil  ein  aipbabetiaebea  Verxeiehnisa  aller  Ortsehaften 
nd  Possteo  entfasiten,  «nd  bei  dem  Namen  der  einzelnen  Ortschaften  angeben, 
m  welchem  Kemitate  and  Beiirke  sie  liegen,  wie  viel  Einwohner  sie  x&hleai 


*)  1803.  Z.  BiAd.  Hett  Nr.  Itl. 
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wttebe  Sprachen  in  derselben  äblicb  «ind«  su  welcher  DUtoese  oder  Saperioten* 
den?,  endlich  lawelelieaiMilittr-Krgftiuuuigahesirkey  SteominteiBidPotUMsirke 

aie  gehören. 

Istrien,  Historische,  geographische  und  stutisli.Hche  Darstellung  oebst 
den  quarneritcbeo  UaeAa,  ist  der  Titel  eines  andern  Buches,  iii  dem  sich  der 
VerAtacr  bwtrelit|  dieses  Lind  m  d«r  Vergangenheit,  Gegeewirt  ned  der  ilim 
bererstehendeo  Znlraiift  so  Schilden^  and  wobei  man  mnf  annohe  trefflidia 
Stellen  stosat 

Was  ich  Ihnen  bisher  über  die  Leistiinsren  im  eigenen  Lande  mltisutheilen 
die  Ehre  hatte«  wird  zur  Genüge  beweisen,  dass  wir  zur  Erweiterung  der 
geographischen  Kenntnisae  redlieli  beigetragen  haben,  wenn  wir  auch  heuer 
nieht  gteieb  den  Englindern,  Franzosen  und  Rossen  diese  BrireiteraDg  nof  dne 
Gebiet  fremder  oder  unentdeckter  Qberseeiselier  SiMten  voAerrsdieod  dnreli 
eigene  Reisen  öbortraf^en  sehen. 

Aber  selbst  auf  diesem  Felde  sind  wir  nipht  nnvertretf^n;  denn  ich 
erinnere  nur  an  die  Namen  Welwitsch,  Klaincznik,  Magyar  und  den  General- 
Coosul  für  dss  Sstiiebe  Griecbeoiand»  Johann  Geofg  von  Uahu,  dem  die  kais. 
Akademie  der  Wissensehaften  cur  wissenschaftlichen  ßereisnng  mehrerer  noeh 
wenig  bekannter  Gegenden  Albanrens  nnd  Macedoniens  einen  Unterstfltzungs- 
beitrag  bewilliget  hat.  Der  Plan  seiner  Heise  nnif;(S'^t  haaptsächlich  die  Unter- 
suchung des  schwarzen  Drin  und  des  Vardar  mit  seinem  westlichen  Zuflussge- 
biete, und  sovtel  ieh  erftihren  habe,  sind  bereits  Berichte  nnd  wertbrolle  Samm- 
lo^gen  bei  der  k.  Akademie  eiogelaofen.  • 

Aof  die  tibrigen  Staaten  Boropas  Qbergebend.  so  ist  es  wohl  bekannt»  4tts 

vor  Allem  die  ausserordentlich  gediegeaen,  gehaltvollen  und  allenthalben  ver- 
breiteten „geographischen  Mittlieiltingen  Dr.  A.  Petermann's"  den  ersten  Plata 
io  der  geographischen  Literatur  behaupten;  ebenso  nehmen  die  von  ihm  redi- 
girten  Karten  heuer  wieder  dnen  bedeotendeo  Umfang  ein.  Die  neue  Ausgabe 
von  Stiel er^s  Atlas  io  80  BIftttem,  und  die  BrgiuQogen  lu  demselben» 
die  in  mehr  als  300  BlSttem  Torbereitet  werden,  umfassen  ein  Riesenwerk,  ond 
es  follen  die  letzlernn  alle  jpiit»  Details  geben,  welche  in  den  meisten  Atlanten 
unvollständig  und  in  einem  zu  iileiaeit  Massstabe  vorkommen.  In  dieser  Art  sind 
heuer  wieder  vier  neue  Karten  über  Madagascar^  Nordwest  Borneo»  die  sOdli- 
eben  Tbeile  Ton  Chile«  ond  der  sfldliebe  Theii  der  Provfa»  Aoeklaod  ersehieoen ; 
daao  die  „neue  Karte  von  Ober-  und  Mittel-Italien  im  Massstabe  1 : 1.850,000, 
und  von  Süd-Italien/'  Zum  Hnndath!<^  li<  ;,^t  die  „neue  Karte  von  Italien  im  Mass- 
stabe i :  3. 700, 000"  vor,  und  die  Uebcrsichtskarte  enthält  überdiess  eine  Dar- 
stellung der  Tiefenverhältnisse  des  Meeres,  auf  die  ich  später  noch  zurQckkom- 
meo  werde; 

Aber  aoeb  andere  gleiobwOrdige  TrSger  der  Kartographie  lieferteo  ose 

wieder  ihre  Erzeugnisse.  Die  „Weltkarten"  von  Berghaus  und  Stülpnagel 
in  Merkators-I*rojektif>n  entsprochen  insbesondere  dem  Bedürfnisse  der  Schiff- 
fahrt; E.  v.  Sydüw  s  „Methodischer  Handatlas**  in  der  neuen  Bearbeitung  dem 
Selbststudium  in  der  Geographie,  wobei  ich  zugleich  bemerke,  dass  von  diesem 
Vnrfhsser  aoeb  bereits  die  sweite  Lebratofe  seines  geographiseben  Leitlhdea^ 
oder  die  eigentlich  beschreibende  Geographie  der  Oeffentlichkeit  übergdbeo 
wurde.  Mayer's  ,, Handatlas  der  neuesten  Erdbeschroibung  in  100  Karten'',  und 
Di.  Lange's  geographischer  Handatlas  über  alle  Theile  der  Erde"  enthalten 
die  neuesten  Forschungen,  und  sind  iur  Gebildete  aller  Stände  selbst  der  VVohl- 
fflilbeit  wegen  empfeldenswerlb. 
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Die  schöne  and  gediegene  Karte  des  Kantons  Glarus  von  uoserem  korre- 
ipondirendenMitgliede  W.  M.  Z  i  egler,  haben  Sie  hier  hcrttitn  selbst  eingesehen. 

Natürttcb  sind  auch  die  Generalstabskarten,  welche  Ihnen  noch  heute  vor* 
gelegt  werden  sollen,  nicht  zurückgeblieben,  dech  würde  mich  eine  nähere 
Avfkihlung  zu  weit  (tthrM,  ond  ieb  wende  mieh  deMbalb  der  aeaetten  geogm- 
pUst  iu  II  Literatur  in  den  Lindem  dentacher  Zonge  lO. 

Zwei  Werke  fesselten  znm  Schlüsse  des  vergangenen  .Tahres  besonders  das 
Interesse  aller  Geographen:  denn  sie  st?m^mon  von  den  hervorragendsten  Kori- 
pbäeu  dieser  Wissenscbal  tili  uHScrciu  Jahrhunderte,  hari  von  Ritter  und  Alex. von 
H  n  m  b  0 1  d  tProfeMer  Dr.  D  e  d  i  e  I,  in  den  wOrd  igen  fWitapfen  eeiaee  erbtbenen 
Lehrerf  Bitter,  geb  deeaen  .»Vorträge  über  allgemeine  Krdkuildc^''  ond Professor 
Busehni;inii  das  noch  vorhandene  Manuskript  des  Kosmos  von  Alex,  von  Hum- 
boldt mit  einer  Einleitung,  einigen  Zusätzen,  einem  Schiussworte  und  einem 
Register  heraus.  Und  kurze  Zeit  ist  nur  verstrichen,  dass  uns  Dr.  Uuniel  auch 
den  9.  «ndletsten  Bend  von  ^^Rttter'iVerleeongen  aberBurepe<*widnietey  ee  deie 
nim  Jedenninn  im  Stande  iat,  lieb  die  grossartigen  Antebaoangen  dieaea 
ansterblichen  Geographen  aus  seinen  Werben  aelbat  M  Tergegenwirt^n  nnd 
als  Muster  der  Nachahmung  hinzustellen. 

Die  Herausgeber  dieser  Werke  haben  aber,  indem  sie  dadurch  die  Pietüt 
Ar  ibre  Vorbilder  bewieaen,  aieh  nicbt  nur  den  Dank  der  Mit-,  aondem  eneh  der 
Nicbwelt  verdient. 

Wir  hatten  in  unserem  Kreise  schon  öfter  Gelegeuhr^it.  ^tm  den  Berichten 
der  Missionäre  manche  interessante  Sphildpnineen  uIht  fremde  Länder  und  Völ- 
ker SU  eutuehmen,  und  es  besteht  darüber  iieiu  Zweifel,  dass  dieselben  zur 
Brweiterong  der  Kenntniaae  und  aar  Geacbiehte  der  geogruphiaoben  Wiaeen* 
aclMft  wesentlich  beitragen.  Ich  gedenke  in  dieser  Hinsicht  nor  der  Hiaaienftre: 
Rcbmnnn,  KrhitrtJt  nnd  Krapf  in  Afrika,  welrht-  rlie  Veranlassung  zu  Btirton's 
und  Speke  s  fclxpt  lilionen  gaben.  Eitip  nbersiciitliche  Darstellung  der  Missionsbe- 
richte und  Wirksamkeit  der  Missiunuru  liefern  uns  aber  ziemlich  ausführlich  die 
beiden  Werke  ren  Dr.  6.  B.  Burkhardt  und  Dr.  H.  Habn.  daa  eratera  die 
evangeÜachen,  das  letztere  die  katholischen  lliaaienen  bebanddnd,  and  aelbitin 
geegraphischer  Hinsicht  oft  sehr  lehrreich. 

Als  Fortsetzung  des  Werkes  über  die  Resultate  der  geognostischen  Un- 
tersuchung des  Königreiches  Baiern  ist  die  geognostische  Beschreibung  des  ost- 
beieriachen  Grenzgebirges  ven  U.  W.  GCmbei  tn  betreehten,  und  gieiebwie 
das  vomoagegangene  Werk  geschätzt.  In  dieaer  Bicbtiing  begrüssen  wir  auch 
die  geognostische  Skizze  des  Kantons  Rase!  und  der  angrenzenden  Gebiete  mit 
geographischer  Karte  in  Farbendruck  von  Dr.  Alb.  Müller. 

Die  Geschichte  der  physisrhen  Geographie  der  Schweiz  bis  1813  ?oni 
Profeaaor  Stnder  ist  tan  aehr  aebftttenswerfhee  Werk,  und  ein  aweitea  bat 
dieaea  Land  an  dem  neuen  vollständigen  Ortslexikon  von  Henry  Weber  erhal- 
len, wefc!i- s  In  alphabetischer  Ordnung  eine  kurze  Brschi  oibung  aller  Landea* 
tbeile  und  Ort'^r'haflen  bis  herab  zu  den  einzelnen  Uüusergruppen  nachweist. 

Auch  Baicnt  hat  im  Laufe  dieses  Jahres  sein  topogntphisches  Lexikon 
eriudleny  und  awar  naeb  den  aebt  Regierungsbexirken. 

Bndlich  muss  ich  bemerken,  dass  das  mit  Tellem  Rechte  berühmt  gewor- 
dene „Hnndbneb  der  Erdkunde  vonKlftden"  non  um  AbaeUnase  gedieben  iati 
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Wie  grossartipfo  T^iternehmungen  immer  zur  Nachahmung  aneffern,  i»<j 
sahen  wir  diess  auch  bei  Holland  in  Bezug  auf  Suez,  wo  das  üoppelprojekt 
reaiisii't  wird :  Amsterdam  und  Rotterdam  in  kürzere  Verbindung  mit  dem  Meere 
SQ  letieo. 

Eine  neu  erschieneoe Karte:  »»Bet  Kraal  door  Holland  ap  zijn  Smaldten  de 
daarby  (  iilw  trpenLandaan  winnninf»  voirrens  de  uffici-'eieTeckening  1862",  zeigt 
uns  bereits  den  neuen  Kan»!,  weicher  Amsterdam  und  das  Y  mit  der  Nordsee 
verbindet,  wodurch  die  Wegstrecke  für  Schiffe  mit  einem  bedeutenden  Tonnen- 
geliftU  TOB  78wS00  Meter  auf  bloi  2S.640  Meter  redoxirt  wird,  nod  derSehilirahrt 
eia  bedeutender  Vortheil  erwächst. 

üeber  die  italienischen  Althänge  der  Alpen  finden  wir  im  3.  Bande  der 
Denkschriften  der  itaiienischeii  Gesellschaft  für  NaturwissenschaOeu  sehr 
anziehende  Betrachtungen  Tou  Gabriel  de  Mortillet  nebst  einer  Karte  Ober 
die  früherett  Gleteeber  in  Ober-ItnJien*  Sie  sind  ein  aehit^enawerther  Beitmg 
lum  Stodioai  der  ▼oranegegangenen  BiMnngsprocesse  des  Erdkörpers. 

Wenn  Fr fn) Ic  reich  seine  j^eopraphische  TliSIigkoit  liaiiptsächlich  in 
Afrika  entfaltet,  so  lal  diess  durch  seiau  BesiU.uiigi>u  iu  diei>eut  Welttheile  und 
durch  seine  militärischen  und  handelspolitischen  Eroberungen  sehr  begreiflich, 
leb  behalte  mir  daher  Tor,  erat  an  dieaem  Sohauplatse  daron  la  apreehen. 

Btne  neue  Erscheinung  ist  der  erste  Jahrgang  einer  geographischen 
Revuenntor  dorn  Titel:  ,,L*ann(5e  göographi q u e,"  herausgegeben  von  dem 
bekanulcu  Ueographun  Vivieu  de  8t.  Martin,  weiche  als  Hauptzwccli  zu  ver- 
folgen trachtet:  aus  allen  Arbeiten  und  Reisen  den  faktischen  Fortschritt  zu  kon- 
flBtiren.  Ea  ist  dies  Unternehmen  ein  höchst  «erfreuliehes  und  fOr  den  Ueber- 
biiek  von  grossem  Werthe. 

Für  die  Kartographie  hat  das  Marine-Depot  nahezu  30  neue  Kartenwerke 
geliefert,  worunter  auch  der  Plan  des  Hafens  von  Messina,  die  Bai  von  PuuzzoU 
Gaeta.  die  Rhede  von  Neapel,  mehrere  Inseln  und  Küsteustriche  vorkommen. 

Die  im  Herbste  f8<(2  mit  einer  apani sehen  Flottendirisien  nach  Bio 
de  Janeiro  abgegangene  wissenschaftliche  Expedition  begab  sich  von  da  mit 
einem  brasilianischen  Postdampfer  n.ieh  S.  Catharinn  nnd  dann  zu  Lande  nach 
Buenos-Ayres.  Sie  ist  nunmehr  über  Mendoza  und  St.  Filipe  nach  Valparaiso 
gelangt.  Der  Chef  der  Expedition,  CapitäuPatriciuPazy  Membicla,  und  Dr.  Manuel 
Ahnagro  haben  ihre  Forschungen  in  .der  Provins  Valparaiso  bereits  begonnen; 
Feraudo  Amor  hat  sieh  in  die  nordlichen  Regionen  des  Bergbaaea  begeben» 
und  Juan  Isem  soll  die  südliehen  Wälder  durchstreifen. 

Ich  habe  schon  früher  bei  der  Gradmessung  bemerkt,  mit  welcher 
Kraft  und  Ausdauer  England  diese  Unteniehniungen  verfolgt,  aber  der  Uiiter- 
nehmnngsgeist  Einselner  und  die  Politik  und  Mittel  des  Staates  Oberhaupt  tragen 
der  Geographie  Erfolge  ein,  wie  sie  durch  keine  andere  Nation  aufsaveiaen 
sind.  I>cr  verwendeten  Kraft  entsprechen  natQrlich  auch  die  Leistungen,  und 
wenn  wir  20  verschiedene  Partien  allein  bei  der  Kflstenvermessung  unter  der 
Aüxuiralität  beschäftigt  sehen,  wovon  die  liuiiie  auf  das  vereinigte  Königreich 
kenntt  so  kann  es  kaum  Wunder  nehmen,  dass  England  selbst  beinahe  toII- 
stftndlg  beendigt  ist,  an  allen  Meeresküsten  Aofnahmen  gemacht  werden,  und 
nach  Sir  R.  Murchison's  |Jahresberirlite  im  verflossenen  Jahre  bis  30.  April 
186H  —  138503  Admiralifätakarlen  gestochen  worden  sind.  Von  den  ausser  Landes 
voiibruchteu  geodätischen  Vermessungen  sind  jene  in  Syrien,  welche  Damascus 
und  die  TonOgiiehsten  Punkte  des  Jordanthaies  mit  den  Kasten  des  mitteiltndi- 
sehen  Meeres  verbinden,  die  wichtigsten,  und  zwar  als  neues  Glied  dieser 
Arbeiten  in  Asien.  Von  unmittelbarem  Nutien  aber  werden  aieh  die  Lingen- 
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bestimmungeo,  dann  die  Uatersuchnn^en  der  zahlreichen  Riffe  an  der  Nord- 
westkflate  des  chinesischen  Meeres  und  iin  Westen  von  Borneo  erweisen.  Das 
FehlseUafeo  des  ttltatiMlieii  Kabelt  war  aicht  geeignet»  auf  die  Aoifllliniiif 
dieses  riesenhaften  Unternehmens  erlahmend  einzuwirken;  denn- an  der  West- 
köstp  Irlands  sind  nutor  Hoskyn  und  Davis  neue  üntersiirhnni^^pn  nnf  200  See- 
meilen Entfernung  über  die  Seetiefen  unternommen  worden,  um   (i;irii;iLh  den 
tweckmüssigsten  Ausgangspunkt  und  die  günstigste  Richtung  für  das  Xelegra- 
pheataa  n  ermitteln.  Bei  Neoflndhnd  ward  Ktpittn  John  Orlebar  ftr  den- 
selben Zweck  thStig,  und  das  Resultat  dieser  Forschungen  flir  den  Ausgangs- 
und  Endpunkt  dfirfte  schon   ziemlich  feststehen.  Galway  in  Jrland  und  New- 
Perlicao  in  der  Trinity  Bai  sind  wenigstens  schon  dazu  bezeichnet,  und  es  wird 
nach  der  Veröffenthciiung  des  Werkes :  .The  North-Atlantic  Sea-Red",  Ton  Dr. 
Wntliaeb,  ond  anf  deaaen  Vorschlag  nor  mehr  ton  Tiefenmessungen  in  kör* 
leren  Entfernungen,  als  diese  bisher  geschah,  abhängen»  weiche  Richtong  dem  ' 
unterseeischen  Taue  zu  geben  sein  wird.  Sowie  aber  diese  Untersuchungen 
schon  äusserst  interessante,  dem  Gebiete  der  Naturwissensrhnff^n  angehörende 
Tbatsachen  enthüllt  haben  und  es  noch  thun  werden,  ebenso  wichtig  werden 
sie  lllr  die  Kenatniss  der  Gestsltnng  des  Meeresbodens,  in  der  Wir  leider  noeh 
nicht  auf  der  gebOhrenden  Höhe  stehen.  In  der  physischen  Geographie»  oder 
rieloiehr  der  Orograpbie,  bildet  der  feste  Boden  unseres  Brdkörpers  unstreitig 
nur  ein  zusammenhängendes  Ganze,    er  mag  mit  Wasser  (Iberdeckt  sein,  oder 
mit  seinen  Gipfeln  in  die  höchsten  Luftregionea  reichen.  lu  dem  Masse^  als 
wir  die  Kontinente  und  losein  messen  und  in  Schichten  legen,  in  demselben 
Vnue  müssen  wir  dabcraoeb  mit  dem  Heeresgrande  TerAhren,  nnd  wah^- 
Meb*  wir   haben   Ursache  genug  dazu.    Die  VerBndernngea  der  Becken 
dtircb   vtilktitiisrhe  oder  neptunische  KrSfle,   f^ie  Storu?>irf»f},  Fluth  und  Ebbe, 
Meeresboden  und  Meerestemperatur,  die  Verüieiiung  der  Organismen,  die  Tor- 
handenen  unterseeischen  Unregelmässigkeiten,  das  daTon  abhängige  Wasser« 
Volmnen»  die  MaseenTertheilnng  nnd  die  ?on  ihr  wieder  abhSngige  Attraktion 
n.  n.  w.,  das  sind  lauter  Gegenstände  der  grössten  Wichtigkeit,  die  ohne  einer 
penanen  Kenntniss  der  Meerestiefen  und  Formen  nirht  hehandelt  werden  kön- 
nen. Nur  zwei  Werke  stehen  uns  bisher  zu  Geliote,  in  denen  man  einigen 
Aufschiuss  findet,  nämlich:  .The  physical  geography  of  the  Sea",  ron  M.  F, 
■nnry,  mid  ,das  Hittelmeer*  Ton  Dr.  C.  Bl^ttger;  aber  aneb  aie  befriedigen 
den  Forscher  nicht,  weil  sie  sieh  selbst  nur  auf  das  vorhandene  Material  be- 
schränken musston.  Fast  in  allen  Meprrn  situ!  nur  die  Tiefen  nahe  dfn  Kfisten 
und   Klippen  reichlicher  gemessen,  weiter  hinaus  in  den  grossen  Üceanen 
berrschl  noch  schreckliches  Dunkel.  Man  muss  daher  ein  Unteruebmeu  wie  das 
am  Eweeke  dea  Telegraphentesea  unternommene,  -sowie  die  neuesten  Tiefen» 
messungen  dar  amerifainischen  und  englischen  Kapitäne  an  anderen  Theilen 
des  athmti'^chen  Oceans,  Kaj)itän  1  w  a  sc  h  i  n  z  o  ffs  im  kaspischen  Meere,  und  die 
Veröffeutltchung  der  verhrssertcn  Admiralitätskarte:  „Meditereanean  8ea"  m  3 
grossen  Blättern,  nur  mit  der  grössten  Freude  begrOsseo  und  wünschen»  dass 
MMMnUieb  too  den  groaaen  seefitbrenden  Nationen  rtlatig  darin  fbrtgeari»eitet 
wevda* 

Kein  Schiff  auf  den  weiten  Meeren  sollte  eine  Fahrt  unternehmen,  ohne 
▼ielfache  Tiefenmeosungen,  die  der  Veröffentlichung,  am  besten  durch  ein 
Centrai-Organ,  übergeben  werden  sollten,  und  zum  Frommen  der  Wissenschaft 
£enes  würden.  Es  wird  die  Messung  der  betrlehliebston  Ttefen  jetat  andi 
mBgUeb,  eeit  der  mensehliehe  Gebt  seUist  die  aoOberwindlichsten  Schwierig- 
fcnien  glQefclicb  durch  ebenso  sinnreiche  als  eiofaehe  Brfindaatgeo  bekimpll  Int; 
iiiff'if  Tu  •  "1  II  II  ir  I   9 
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Die  Idde  der  kürzesten  telegraphischen  Vcrbiiiduug  Englands  mit  Indien 
Ober  den  persischen  Meerbusen  ist  nnnmehr  der  Vcrwi:  kli(^lujtig  nah<\  Der  mit 
der  Ausfflhrimg  betraute  Oberst  Patrick  Stewart  herlLlilele  an  Herrn  Mur- 
C  hi  8  00,  dasä  die  Tele^rupbenätatiuneii  vuii  kutaccliu  uit  der  iudubiitisehea 
Greose  bis  Gvadel  an  der  KQste  von  Heknm  auf  250  engl.  Meilen  bereits 
errichtet  sind.  Von  Gwadel  wird  die  Linie  uoterseeiscb  auf  ungef&br  400 
Meilen  bis  zur  arabischen  Landspitze  Ras-el-Jebel  bei  dem  Einpin^e  in  den 
persisclien  Golf,  und  von  da  wieder  untt'rs«'eisch  auf  430  Meilen  /.utii  Hafen 
von^  iiu^jhue,  und  auf  170  Meilen  weiter  nach  Fau  an  der  Muudung  de» 
fi|eb8t~el*Arab  führen.  Zu  Lande  geht  dann  die  Linie  dareh  Basserab  nach 
dem  alten  Babylun  und  Bagdad,  von  dem  aus  bis  Konstant inDjtei  bereits  vor 
einigen  Jahren  die  'rcicgraiilu'nlinie  dtircl»  hritisclie  OHizii-re  licr^eslcllt.  im 
Betriebe  steht.  Von  England  sind  eben  lual"  Schille  mit  dt  rn  K;»hel  im  Hord 
abgesegelt»  das  eine  Ausdehnung  von  1250  Seemeilen  eriiait.  Zudem  ist  je- 
daa  Schür  mit  einer  Tsllstindigen  Einrichtung  für  eine  Telegi  aphenstation  aus- 
gerostet  Nach  Verlauf  von  4  Monaten  dSrfte  daher  dieses  grossartige  Unter*- 
nehmen  zu  Stande  gebracht  sein,  bei  dem  es  sich  noch  darum  handelt,  von 
Bushora  zu  Lande  den  Telegrsiphendraht  Ober  Schiras.  Jspahaii  und  Teltct  nii 
nach  Tiflis  zu  führen,  um  für  den  Fall  von  Störungen  auf  der  Haupliuiie. 
Boob  eine  Hilfslinie  lu  beaitien. 

Dieses  Unternehmen  and  das  unabltssige  Streben  nach  den  kürzesten 
Verliehrslinien  für  den  Handel  lässt  es  gar  nicht  verkennen,  dass , höchst 
wahrscheinlich  wieder  die  einst  verlassene  Hauptader  des  Weitverkehres,  oäni« 
lieb  die  Donau  hinab  zur  Hauptstadt  der  Türkei,  zur  Geltung  kommen  wird, 
weil  der  Verkehr  von  Bombay  aus  dureb  den  persischen  Golf  an  den  Eu- 
phrat,  in  Veriiindong  mit  einer  DampfsebiffTahrt  auf  diesem  Flusse,  nothwen- 
diger  Weise  zu  diesem  Ergebnisse  Aihren,  und  dadurch  die  Strasse  durch 
das  rothe  Meer  irm  etwa  15  Tage  überflng:eln  wird.  Petermann's  Mit- 
theilungen  enthalten  dazu  eine  Weltkarte  mit  bezüglichem  Texte.  Die 
üchrolTe  Haltung  Englands  in  Üezug  auf  die  Angelegenheit  des  Suezkanals 
wird  dadoreb  auch  am  so  erklftrlieher. 

Für  die  telegraphische  Verbindung  Europas  mit  den  anderen  Welt-  • 
theilen  sind  aber  noch  weitere  Bemülmnfjen  und  >  »Msuche  im  Zuge,  wie 
ich  aus  Herrn  Mure  Iiis  un's  Jahresberichte  enlneluue.  So  ist  Herr  C.  M. 
Granat  thätig,  die  russisclic  Regierung  zu  einer  Telegraphen-Komuiuuikutioa 
iwfsden  Kiaebta  und  Peking  zu  bewegen»  um,  wenn  es  mftglich  ist,  auf 
(^iesc  Weise  die  sibiriflcbe  Linie  ostwfirts  bis  zur  Meeresküste  zu  eineai 
Punkte  aufsyiideluien,  von  vro  der  rebcrfran.u;  auf  das  russisciie  Nordamerika 
n\)rmehr  eine  kuize  unterird-'^riie  Streeke  erfordert  Es  ist  nicht  tu  bezweifeln, 
das§  dies  jedenfalls  die  äiclierste  Teiegrapheuverbiodung  zwischeu  Europa 
«nd  Amerika  wflre. 

Ferner  ist  ein  Versneb  hn  Werke,  eine  telegraphische  Verbindung 
^^i9eben  Calcutta  durch  ßurmah  und  die  malayische  Halbinsel  nach  Singapore 
und  von  da  nach  Batavia,  Soerabaya,  Timor  und  Nord-Australien  herzustellen. 
^,  Einer  neu  vorgeschlagen en  Handelsroute  durch  Sibirien  über  iXischuj 
NoTgorod,  Jekaterinburg,  Omsk,  Semipalaliosk  nach  dem  See  Jssykkul,  von  da 
naeb  Kasebgar,  Jarkand  und  nach  Kingur  in  Kaschmir  erwfibne  ieb  nur  nebenbei. 

,  Ueber  die  schw  ed  i  ."sch  e  Expeditien  nach  Spitzbergen  liegen  der 
dortigen  Akademie  bereits  mein  ere  Arbeiten  vor,  darunter  von  Karl  Chyde- 
niu^  die  Unter.suchungeu  über  die  wirklich  vorhandene  ^löglithkeil  einer 
Gradmiessung  und  dessen  Beiträge  zur  ivenutniss  der  erdmagueliätbeu  Ver- 
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bSUaisse ;  Lin  d  hagen's  Berechnung  und  Zu^itniinensleilung  der  geographischen 
Ortsbestimmoogen  Too  Proressor  Nordenskjöld,  und  des  letzteren  geogra- 
phiBche  VDd  geognottische  Besebreibuog  Aber  die  nordftsfliebeo  Tbeüe  von 

Spitzbergen  und  Hinlopen-Strait  nebst  einer  dazu  gebSrigen  Karte*  Ruislendt 
mit  den  Gradinfssungen  am  weiti-sfeu  \ny:iff<.  h;'i  denselben  wieder  ein  neues 
Glied  hinzugefügt,  nämlich  die  Kaukasi^-ch-iJüiiische  Dreieckäiuihe  vou  den 
ersteo  Abstufungen  der  Kaukasus-Kette  Ober  das  Terek-Gebiet,  das  Stawro- 
poler-GooTeraeneiit  und  das  Land  dea  doniseben  Heeres  bis  eteb  Nowotseber- 
kask  Ober  eine  Länderstrecke  TOD  4*.  40'  Breite  und  5**.  22'  Llinge.  Die  Arbeit 
wird  in  Verhindiing  mit  d»'ii  BcniH-libarlcn  bis  nach  KtTlscl)  iitid  Tanian  in  der 
Krim  fortgesetzt  weriieti.  Südlich  bis  Slawropol  sind  bei  den  Höhenniessungen 
fast  TOD  allen  Punkten  aus  die  wichtigsten  Schueegipfel  der  Kaukasus- Kette 
beobeebtet  wordea.  Das  Nftbere  darQbinr  entbflit  ein  Beriebt  in  den  Peter» 
ma  nn'schen  Mittlioilungen,  in  wdebem  auch  auf  die  Wtirdi^'un^;  der  Genauig- 
keit dnrcli  VergU'iclningen  eingegangen  wird.  In  dieser  Hinsicht  lässt  sich  auch 
hier  wieder  bei  di  u  vorgefundenen  Unterechieden  in  der  Breite  und  Tiönge 
der  Vergleichspunkte  mit  ziemiicher  Sicherheit  auf  Störungen  durch  Attrak- 
tionS'EinflOsse  bei  den  astronomisehen  Bestimmongen  der  Ausgangs* 
punkte  schliessen.  welche  ans  neuerdings  die  WiebÜgkeit  dieser  Einflflsse  ihr- 
tbon  und  zu  ihrer  Beseitigunn-  jnifTordem. 

Am  Schlüsse  des  Berichtes  ist  auch  die  Hohe  des  Elbrus  im  Mittel 

mit  2646,3ä  Faden 

daoa  die  Höbe  des  Dycb-tau  in  der  Kavlcasiseben  Kette  mit      2418,95  , 
nnd  die  des  Kascbtan-tau  mit       .....      2441,60  „ 
angegchen.  so  dass  also  nicht  der  Dych-tau,  wie  bisher  angenommen  wurde, 
sondern  der  Kaschtau-tau  als  der  zweithöchste  luiukasiscbe  Berggipfel  anzu- 
sehen ist. 

An  derSttdkBste  der  Handsebarei  wurden  unter  OberstHeutenant  Bab- 
bill  die  Aufnahmen  der  ganzen  Strecke  vom  Cap  Lichatsehew  bis  Cap  Ganiow 
mit  Ausnahme  des  Ussuri-  und  Anuir-Golfe«;  gemacht,  nelistbei  14  Pesitionen 
astronomisrh  liestimmt,  und  mehrere  Spezialpläne  angefertigt. 

Die  Aul  nähme  des  kaspischcu  Meeres  ist  mehr  als  zur  Hälfte  beendet. 
Dabei  sind  gegen  40  Hauptuferpunkte  astronemisch  bestimmt,  und  bydrogra- 
pbisdke^  magnetische,  meteorologische  und  andere  Untersuchungen  vorgenom- 
men worden.  Der  Atlas  wird  aus  22  Hiiuptkartenliestebeny  mit  melir  als  tfO 
Speziaiplanen  von  Rheden  und  Ankerplätzen. 

Die  neuesten  Leistungen  in  der  Kartugraphie  erstrecken  i>ich  aul  die  Goa* 
T€fii««i«nta4C«rlen  von  Petersburg,  Peltawa  und  tm  Cbarkov  im  Massstibe 
1  :  126,000.  $ie  sind  als  Fortsetzung  der  sebon  vorausgegangenen  19  Gouver- 
nements-Karten  anzusehen.  Die  Karte  des  europäischen  Üi  v  liinds  und  der  kau- 
kasischen F.ändpr  in  12  Hlültern,  im  Massstabe  1  : 1.680,000,  ist  mit  Erläuterun- 
gen vom  To|>ographen-Corps  versehen  und  nach  den  neuesten  Quellen  vom 
Kriegsbart^i^epet  bearbeitet.  Femer  sind  ni  erwlbnen:  die  Generalkarte  vom 
enropliscben  Russland  und  dem  Kaukasus,  in  3  Farben  chromolithographir^  in  12 
Blättern,  im  Massstabe  1  :  2,100.000,  und  eine  neue  Karle  ven  Zentral-Asien  auf 
Kupfer  im  Massstabe  1  :  4  200,000. 

Gelegentlich  der  Besprechung  des  statistischen  Werkes  A.  v.  Buschens: 
.Ober die  Bevölkerung  des  russiscben  Kaiserreiebes',  mitlOKftrteben,  batlbnen 
Herr  Prefessor  Dr.  Klon  die  Unsieberbeit  berTorgeboben^  auf  weleber  nocb 
immer  alle afatistischen  Angaben  dieses  Reiches  beruben;  ein  Uebelsiand,  den 
der  Veribaaer  aelbst  nur  m  sebr  gei&hlt  bat 


Digitized  by  Google 


MmmnMMdng  «  l(L  $wmkm  im 


Die  übrigen  Werth  volleren  Erschein  iingeD  in  der  russischen  geographischen 
Literatur  sind  A  sien  irni^^p wendet,  welcheoi  Weittheile  auch  wir  nuamehr 
ohnediess  unsere  Blicke  zukehren  werden. 

Udber  d«s  Ceotrtltheil  des  ostutetiiekeB  HoeUandet,  ntailieh  tob  Ort- 
Turkestao»  OnUDschagatan  und  die  kleiee  Bocharai  oder  das  Tarimieolflcbe 
Becken  brachte  uns  Erman's  Archiy  eine  Uebersetxung  der  vom  niasiflCll  kirgi'* 
«sehen  Stahskapitän  Walichanow  herrdhrenden  Beschreibung. 

Das  Memoire  des  Leiters  der  russischen  Chorassan- Expedition,  Herrn 
Nikolaos  ron  Kanikof^  mil  3  Karten,  entkftlt  Aber  deo  aQdlicheD  Th«I  ?oo 
Central-AsieD  aehr  wertbToIle  geographUehe  Beiträge,  indem  er  die  Erfolge 
seiner  Vorgänger,  dann  französischer  und  englischer  Reisenden  bespricht,  und 
die  Verdienste  des  russischen  Geoditen  Lemm  wQrdiget,  der  in  der  ausgedehn- 
ten Strecke  von  10  Breiten-  und  15  Lftngengraden  129  geographische  Poaitio- 
neo  beatimmte,  die  xor  Grundlage  von  Karten  den  bestea  Anhaitapunkt 
g«wSbren. 

Wird  auch  das  Resultat  dea  Vermessung  der  englisch-rassischen  Kom- 
mission zur  Feststellung  der  türkisch-persischen  Grenze,  wie  zu  erw^Mten 
steht,  bald  in  einer  eigenen  Karte  erscheinen,  so  haben  wir  über  PersiMi  ulcrhaupt 
durch  diese  Werke  eine  bedeutende  Bereicherung  und  Sicherheit  gcugrapÜ- 
aoher  und  kartographiaeber  Art  gewonnen. 

In  dem  Journal  der  asiatischen  Gesellschaft  TOn  Bengalen  gibt  Kapitill 
Montgomerie,  d([-Chef  der  britischen  Aufnahmen  im  westlichen  Thibct.  nähere 
Angaben  über  die  Höhe  und  Ausdehnung  der  Gletscher  in  den  westlichen 
Theilen  des  Himalaya,  sowie  iu  dem  Mustagh-  und  Karokorum-Gebirge.  Peter- 
niann'a  Hitthetlungen  enthalten  einen  Auasog»  womaeh  dieae  Gletaeher  die  Ana* 
dehnuog  von  15  bis  36  on^rlische  Meilen  in  der  Länge,  und  einer  Breite  ?on  1 
bis  2Va  Meilen  haben.  Die  Gefiibrlichkeit  r  Aufnahme  solcher  Eisriesen  ist 
einleuchtend,  aber  dafür  auch  das  Unterneiuueii  höchst  ruhmwördig.  Auch  kann 
das  praktische  Buch  Muutgonierie  Martins,  mit  2  Karleu,  zur  Belehrung 
ttber  die  VerbMtniaae  dea  indobriHaeheo  Retehea  bealena  «npfohlen  urerden» 
und  in  den  geographischen  Mittheiluogcn  Petermann'a  konunea  feracUedene 
interessante  grössere  Aufsätze  über  Reiserouten  vor,  als:  vonnoaerem  Herrn 
Vice-Piäsideiiten  ür.  Theodor  Kots  eh y,  von  Dr.  Auriema,  Dr.  Otto 
Blau,  W.Strecker,  dauu  über  die  Flüsse  Birmas  von  Dr.  Bastian. 

In  Cbina  aind  schon  Aufnahmen  gemacht  worden,  die  manche  interna- 
aante  Aufklärung  geben,  wie  icb  nua  dem  Jahresberichte  Murchison'a  entnehme, 
sowie  die  Aufnahme  in  Japan,  welche  die  Bai  von  Wodewara  und  den  Golf 
von  ¥eddo  umfassen,  bereits  in  einer  Karte  im  Mas««t;ihc  1  Zoll  •^Mpicb  1  etigli- 
achen  Heile,  mit  den  Aufnahmen  amerikanischer,  preus^ischer  und  huUaudischer 
Ingenienrn  verftffontlicbt  aind.  Nach  derselben  Quelle  ist  von  einer  durch  die 
Vermittlnng  dea  engliseben  Geachftftatrigers  au  Teddo  erhaltenen  Aufnahme  dea 
Kaiserreiches  im  Massstabe  ron  10  Zoll  auf  einen  Grad,  die  nicht  nur  ala  eine 
richtige  Karte,  sondern  auch  als  ein  Kunstwerk  zu  schSt/pn  i-^f,  eine  neue 
Generalkarte  von  Japan  im  Massstabe  von  2  Zoll  auf  den  Längcugrad  angefertigt 
und  veröffentlicht  worden. 

Andere  Aufnabmeo  aind  nocb  im  Werken  ao  daaa  man  durch  dieae  nnd  die 
Rmae  des  engliachen  BevollmiebtigCen  auf  der  Insel  Kiusiu  und  auf  einem 
grossen  Theile  von  Niphon  schätzenswcrthe  und  nützliche  Kcnntniaao  Ober 
Linder  erhalfen  h;it.  dii'  hisher  den  Europäern  unzugänglich  waren. 

Man  m-d^  über  deu  gegenwärtigen  Krieg  mit  Eugland  urtheilen  wie  man 
wflt»  und  IU  den  gerechten  dürfte  er  kaum  an  aSblen  nein,  ao  bleibeo  doeb  din 
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schon  gewonneuei)  Erfolge  wichtig  genug  für  die  Erweiterung  der  geographiscll6D 
Kenotnisse  dieses  Landes  und  aussergew5hnlichen  Volkes. 

Ueb«r  da«  frtnsSsicebe  CocbiiiehiDt  geben  niif  dfa  PnbHIulIooeD 
in  der  „Rerae  maritine  et  col  oniale,"  d»nn  Cortambert's  Werk  näk 
K'.uion  nnd  PfSnen,  Awfsphluss  ilbcr  die  Eroberung:  di^r  PrnvirtTr-n  SmVnn,  Mvtho 
und  Bienhua,  sowie  über  die  Verwaltung^  die  comniercielieu,  geographischen  uod 
ethnographischen  Verhältnisse. 

Vne>Adiiiiral  Bonard,  dem  ein  Beridit  Ober  die  bforsefanng  des  gros- 
aen  Flusses  ton  Cambodja  zu  verdanken  iat|  beftibr  auch  den  von  Pttnompeij 
gegen  Nordwesti  n  laufenden  Arm  bis  zu  dem  g^rossen  See  Cam-uhan-doi  oder 
Bienho,  und  einen  Theil  dieses  Sees.  Obwohl  Frankreich  hier  fe«5tcn  Fuss 
gefasst,  HO  werden  ihm  duch  Volk  und  Klima  noch  lange  Widerstand  leisten 
«mI  grosse  Opfer  anferiegen. 

Auf  Java  hat  die  Regierung  im  Jahre  1859  durch  Dr.  Oudeman 
und  Jäger  Mngenbestimmungen  mit  dem  elektrischen  T 'l-^'^raph^n  vor- 
nehmen lassen,  welche  ntinnrchr  rom  crsteren  in  ihren  Endergebnissen  zu 
liutavia  nebst  dcu  dabei  angewendeten  Methuden  verüß'eiitlieht  worden  sind,  und 
Ar  die  Topographie  dieser  Insel  mne  grosse  Wiebtigkeit  haben. 

Australien  bietet  uns  in  der  Geschichte  der  Ländererforschung  das  merk* 
würdig«*  Srhrui'^pir'l.  dass  es  in  k:uin)  zwei  .T;ihren  viermal  in  seiner  AM<!dphm!ng 
von  Süd  nach  iNord  dnrehsehnilten  wordpn,  wodurch  der  Geographie  imd  Cirili- 
sation  ungeheuere  Gebiete  erobert  wurden. 

Vor  Allem  trug  dasn  der  erste  glänzende  Versnob  des  kflbnen  H.  Doaall 
Stuart  bei,  mit  dem  er  bis  zum  18.  Grade  südlicher  Breite  vordrang;  denn  er 
war  die  Veranlassung  ziirExpcilitto!!  Bnrko's,  (h  rfri  anglrickiicher  Ausgang  wieder 
die  Expeditionen  von  Landsborugi»,  Muc  Kinlay,  Walker,  und  im  Nüvemher  1861 
die  dritte  grosse  Reise  Stuart  s  verursachte.  Unter  diesen  Expeditioiieu  ist  jene 
Landab orngb*s  die  Qatliehste.  da  sie  swisehen  dem  144.  ond  1411.  Grad  5st-> 
lieber  Linge  ronGreenwieb  AHt.  Sie  ist  dabei  auch  die  mindest  erhebliche,  da 
sie  zur  Aufsuchung  der  Verunglückten  der  Rurke'scbcn  Expedition  nichts  bei- 
trug, und  deren  praktischer  Erfolg  sich  bloss  auf  die  neu  erworbene  Kenntnis« 
des  grossen  und  gut  bewasserten  Weidelandes  beschränkt,  welches  zwischen 
der  war  veoig  gegen  Osten  sieb  aosdebnenden  WOste  8tnr(s  ond  dem  Fnaae 
der  östliehmiCordilleren  liegt.  Von  der  Mündung  des  Leichardtflusses  zumFlinds» 
rirer,  und  an  diesem  aufwärts  überstieg  sie  die  Anhohen  der  Wasserscheidung, 
gelangte  an  die  Quellen  des  Thomsonriver,  einem  NebenOuss  des  Barkoo,  dann 
östlich  sunt  Warrcgoflusse,  den  sie  abwärts  bis  zum  Zusammentlusse  mit  dem 
Darling  verfolgte,  and  l»m  den  21.  Mai  1862  sur  ersten  liiederlaasong 
Fort  Borke. 

Walker  ging  vom  Göll  von  Carpentaria  an  den  Flindsriver  und  diesen 
aofwtrts,  dann  gegen  Nordost  nach  Port  Denison  in  der  Kolonie  Queensland. 

Im  Stande,  astronomische  Beobachtungen  zu  machen,  verdankt  man  ihm 
die  wichtige  Kenntniss  des  FUndsriTorlanfes,  den  er  sowie  den  Normanrirer  anr 
Darstellang  braehte. 

Seine  Schilderungen  über  die  durchwanderten  fruchtbaren  ond  zttm 
Theile  der  Ueberschwemmung  ausgesetzten  Th  Ucr,  und  seine  kitmatologischen 
Beobachtungen  kennen  für  die  Ansiedlungen  nur  den  grossten  Werth  haben. 

M.  Kinlay's  Expedition,  von  Adelaide  aus  unternommen  und  im  142.  Grad 
Sstlieber  Linge  dorehgefllhrl^  erreiebte  den  Torrens-  iind  Bncbanan^See,  dann 
den  Cooper-Creek,  wo  sie  die  Gräber  des  mgtfi^ebeQ  Borke  und  Wills  fand, 
den  grosseren  See  Watli  Widnlo  and  einen  grossen  Creek,  wo  sie  dareh  eine 
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gniu«.U«berseliweiiUDung  genöthigt  war,  sieh  aonlfrtrti  sa  wmdin,  bis  sie 

den  Leichardtfluss  erreichte.  Von  da  bog  M.  Kinlay  oach  Ost-Sud-Ost  ab  mid 
{relrcicrfe  nach  einer  mfJhftVifüt  n  Rfise  uiicl»  P(»rl  Denison.  Die  Rr;^'fhni'=sf>  dieser 
Expeditiun  sind  füt-  die  Erscliiiessung  des  tönern  dieses  Kontinent»  und  für  die 
Auütedlungen  von  Bedeutung. 

Hit  deo  Brfehnmgen  seiner  frfilieren  beiden  Versvehe  aosgerflstet,  legte 
John  M.  Douall  Stuart  seine  3.  Reise  bis  SDin  See  Newcastle- Water 
scboeil  zurück,  und  vei  folf^te  sit».  Dank  seiner  Reharrlichkeit,  in  iiordi»«tlieher 
Richtung!;  bis  zu  dein  in  den  Carpentaria-Goif  mündenden  Roperfliisse.  N'on  Iiier 
auü  nahm  dieLicpedition  eine  nordnordwestlicbe  Richtung  über  das  llochlaud  von 
Amhemsland  su  den  Ufern  des  Adelsideflusses  und  cur  KOste  des  Vsndiemeo's 
Gelfesi  welche  Stuart  am  24.  «luli  1862  etwa  30  englische  Meilen  Östlich  too 
CapHotham  erreichte,  so  dns«»  'oinr  Heise  den  Kontinent  fast  in  der  Mitte  im  !34. 
Grade  östlicher  L;inj:e  (lurchseluiei(lel.  I)ie  Rückreise  erlol^le  genau  Miuf  dein- 
suibuu  Wege,  und  dav  ihm  bereitete  glänzende  ßinzug  in  Adelaide  erscheint  in 
Anbetracht  der  giiicittieheo  Ergebnisse  seiner  Reise  nnr  als  h5ehst  verdient. 

Die  SchihUningen  Ten  den  Laiidstrieheni  die  er  dorchzoc^en,  werden 
ohne  Z\ve;f(  l  sehr  bald  Tin  ihrer  Besefrnnj;:  filhren ;  denn  es  hat  sieb  bereits  in 
Adelaide  eine  l'rivatgesellschaA  gebihlet,  um  noch  im  laufenden  Jahre  eine  An- 
Siedlung  zu  bewerkstelligen.  Sein  Tagebuch  ist  nun  auch  denen  von  WilU, 
LandaberoughondM.  Kinlay  nachgefolgt,  und  mit  einer  grossen  Karte  desnorddst* 
liehen  Theiles  seiner  Reiseroute  versehen.  Alle  drei  grossen  Reisen  Stuart 's  durch 
AiJstr;t!ie!i  liegen  auch  schon  kartugraphisch  ;ihL'p<.f  )iInssen  vor,  nnd  in  einer 
neuen  Karle  von  Australieo,  im  Massstabe  1  :  I  .OiiOOlh  h),  voii  Dr.  ii'etermaon,  sind 
alle  Routen  der  neueren  Entdeckungsreisen  benützt  wurden. 

Noch  in  diesem  Jshre  sollten  twei  neue  Bipeditionen  unternommen 
werden,  wovon  die  eine  unter  der  Leitung  D  e  m  p  s  t  e  r's  nach  Point  Malcolme  am 
westlichen  Kode  der  grossen  australischen  Rucht,  und  von  da  ans  in  das  liuiere 
vordringen;  die  zweite,  von  der  Regierung  ausgerüstete,  von  York  nach  Smiths 
Station,  der  letzten  Ansiedlung  in  Osten,  und  von  da  aus  die  Untersuchung 
gegen  Ost  und  Nordast  vonebmen  wird. 

Durch  den  zu  Amsterdam  1862  erschienenen  Rericht  über  die  Eiyebnisse 
der  hülläiidischen  Expedition  vom  Jahre  18S8  mit  26  Tafeln  und  einem  Atlas 
erhalten  wir  eine  werthvolle  Erwoitcrnng  anst'rer  geographisehe»  Kenntnisse 
Ober  Neu- Guinea;  denn  obschun  derselben  ein  Vordringen  in  das  innere 
aof  den  eben  mich  nieht  nhlreieh  nntersnehten  Punkten  nicht  ml^ieb  war,  so 
braehte  sie  doch  eine  Reihe  TOn  Aufnahmen  nnd  anderen  Beobachtangen  na 
Stande,  welchen  noch  spezielle  Arbeiten  angeschlossen  sind. 

Nach  den  Annales  des  vovHges  wurde  auf  Neu-Caledonien  zum 
Zwecke  der  trigonometrischen  Verbindung  beider  Küsten  durch  Marinelieutenaot 
Chambeyroo  der  1630  Meter  hohe  Humboldt-Pik  bestiegen,  und  uugeßhr 
anr  selben  Zeit  (Juli  1862)  durch  Lieutenant  March  an  t,  gelegentlicb  seiner 
Ueberlandreise  von  Porte  de  france  nach  Kanala  an  der  Ostküstc,  ermittelt,  dass 
zwei  parallele  Bergketten  die  Insel,  und  zwar  näher  an  der  Oslküste  ihrer  gan- 
zen Länge  nach  durchziehen  und  ein  grosses  Thal  einsehliessen.  Als  eine 
interesaaote  Lektüre  überNeu-Calcdonien  kann  ich  auch  die  in  der  „Revue  mari- 
tim« et  coloniale*'  amSchlusse  des  vergangenen  Jahres  erachienenen  Scbildemn- 
gen  der  beiden  Marineärzte  Viellard  nnd  Deplanchcs  bezeichnen. 

Von  Neu-Seeland  habe  ich  Ihnen  bereits  über  eifi  Prachfweik  berich- 
tet; hier  iniiss  ich  aber  noch  der  (ortwirkenden  Thätigkeit  des  Dr.  Heetor 
und  Julius  Haast  erwähnen,  die  sich  mit  der  naturwissenscbaitlichen  und 
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geographMeben  Erforschiing  N«ii-SeelaDdt  bMchfiftigen.  Wie  der  Entere  htopt« 
siebiieh  die  goldreiche  Provinz  Otago  zuni  GegeDiteade  seiner  Üntersuchang 

machte,  so  srln  int  doi-  L<'f7.f('r(^  diess  mit  den  Alpen  711  thuii.  Seine  Aufnahmen 
eine»  ausgedclinlcti  Kliiss'.ystt'in^.  die  Hoh<'nl}estimniiin}jt'ri  von  (i8  Punkten  und 
seine  Forschungen  nach  Emen  bezeugen  den  unermüdlichen  Kleiss;  auch  sind 
seine  Aoraebittase  inid  Betraebtnnfren  über  die  groasen  Gletacbrr  und  Terraaaen- 
formationen  im  Gebirge  sowohl  als  in  der  Ebene  ran  bohem  loteresae  fQr  die 
Geographie  dieses  Lnudes.  Seine  Erwählung  zum  ersten  Pi  iisidonten  des  Philo- 
soph ical- Institut  of  Canterbury  in  Nea-Seetand  kann  daber  dem  Vareioe  nur  mm 
Vui  tbeile  gereichen. 

In  Aaerikn  tat  leider  noch  imner  der  Krieg  das  grftsste  NeoMiBiM  Dir 
die  Entiricklnng  geegrapbbeber  Tbitigkeit;  nur  die  geoiegische  uod  nnturhialo- 
rische  Aufnahme  Calirorniens  unter  Professor  Whitney  scheint  davon  weniger 
borfihrt  7»!  sf'in.  dagegen  aber  an  dem  Mangel  (:^enfl«jRnder  topocrraphischer  Auf- 
nahmen und  üühenbestimmungeo  als  erleichternde  Grundlage  für  die  geologischen 
Karten  ZQ  leiden.  « 

Ueber  Labrador  aind  die  Esploratien«  ?om  Pror«eaer  H.  T.  Hiad 
erschienen,  and  Ober  dessen  Küsten  hrincren  Petermann's  Mittheilangm  Bamar- 
bangen  von  Lew  in  Th.  Reichel  mit  2  Orifiinatkniien. 

Ueber  die  südlichen  Provinzen  von  Mexiko  können  wir  durch  die  Samm- 
longen  uod  Arbeiteo  des  im  Mai  t.  J.  dahin  abgereisten  Dr.  IL  Baraftdt*«  aiaa 
bedeutende  Bereiebemng  fOr  die  Kartographie  dieaaa  Landea  erwmrtao»  und  die* 
K^ographtsche  Karte  des  Si.iatos  Puebhi,  eine  Reduktion  der  Originalaufoahme 
von  Baron  Ferditiand  v.  lieldrich,  redigirt  von  X  Ki^peit,  im  Ma*;sstabe 
1:500,000  in4Ulattern;  enthalt  nebst  einer  schönen  Zeichnung  auch  stattsUsehe 
Notizen  über  die  Distrikte,  Flächeninhalte  und  Bevölkerungen. 

Die  Profins  Cfairiqai  in  Miftelamcrika  van  Dr.  Moria  Wagoer  io  den 
EigSntnngsheflen  der  PetannaDB'ach«  n  Mittheilungen,  mit  einer  Karte,  hat  allen 
Anspruch  auf  Aner  koniiMn«?  we'^'en  der  Ut-f  i^  litijimsr  bisher  irriger  Angaben 
über  die.^es  äusserst  (riichtbaie  und  pilanzenüppige  Land,  desägleichen  die 
physiscb>geographische  Skizze  nur  als  gehaltvoll  bezeichnet  werden  kann. 

Udber  die  von  H.  Larrcqne  im  Auftrage  der  Chiieniiabea  Ragianiag 
nntemomtiuMH  [I  R«  i  eisunt;  der  Woete  Ataeama  ist  demnbchat  daa  Ergakiiaa  in 
eher  ausführlichen  Beschreibnn?  rii  erwarten. 

Kndlich  haben  wir  durch  i>on  Antonio  Rnimondyein  sehr  gehalt- 
volles Werk  mit  Karten  über  das  in  der  Hejuihlik  Peru  gelegene  Thal  des 
Maranhott  mit  aainen  Zoflttasen  Raallaga  nnd  ücayali  erhaltaa,  walcbaa  aar 
Erweiterung  unserer  geographischen  Kenntnisse  in  dlaaam  bialicr  aar  vailig 
bekannt'  !!  Tbeile  we!<entlich  beizutragen  «jeeig-n»  !  ist. 

Es  bleiben  mir  nur  mehr  die  Ergebnisse  der  Forsc'hunc»en  und  Entdeckun- 
gen eines  Welttheiles  zu  erwähnen,  und  obwohl  .sich  Franzosen,  Deutsche  und 
BngMader  daran  betbell^ent  und  dieWiaaeaaehaft,  unbekSmmert  um  Natlaaaliti- 
ien,  ihren  Tribut  empflingt,  so  Ut  6oph  nicht  zu  verkennen,  dass  hier  dia  Rollan 
dei  beiden  grossen  «uro|MliaebenSeeinftebte  im  Verglmcba  au  Aaieo  ala  ranradi- 
selt  erscheinen. 

Sowie  England  in  Indien  durch  ein  gewisses  System  in  der  Verfolgung 
aaiaea  Zweekea  oad  aeiner  Herracbaft  Ober  dia  ebigaboraen  Vbikar  an  ainan 

ungeheueren  UtnderrreMete  kam,  so  aebeint  in  Afrika  durch  eine  klug  btraeb^ 

nende  Politik  und  Kriet^fiihrmi^  der  weitaus  grö.s.«ite  Länderbesitz  den  Franzosen 
zufallen  zu  sollen.  Man  br;incht  nur  den  seit  .lahren  un:uis<re.sef7f( n  Homühungen 
derselben  in  allen  Theilen  des  Kontinents  zu  folgen,  und  man  wird  kaum  mehr 
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dieser  Behauptung  ent^jefrentrelen  kennen.  Doch  ich  habe  mich  hier  nicht 
in  üiie  Aufzählung  einzulassen,  sondern  nur  7M  erwähnen,  dass  selbst  die 
vou  Fraui^reich  eutwivkelte  geograpbisciie  Tüuligkeii  Anzuicheu  genug  m 
dieser  Hinaieht  gibt 

Idd  Terflosseaeo  Jabre  iat  Kapitin  Magna  n  auf  Kotten  der  franzdsischeo 
Regierung  den  Niger  hinaufgefahren,  um  in  Bamaku,  sowie  bei  Timbiiktn  und 
noch  an  andern  Orten  Comptoirs  /u  errichten,  von  welchem  späterhin  Kara- 
Taneo  nach  Algerien  und  Senegambien  abgeben  sollen,  und  der  Goutrerneur 
Ten  8enflgaiid»iea,  Geaerai  Paidh erbe,  «rill  et  von  Wetteo  her  TaraaebeD« 
eioeo  geordneten  Verkehr  zwischen  dem  Seoegal  aad  dem  eberen  Niger 
herzustellen.  Die  Küsten  Sencganibiens  sind  gen:iii  niif<,'pnonim(»n  und  durch 
eine  Spe^inlknrte  des  Lieutenants  ittage  uebst  einer  Beschreibung  der  Flüsse 
Saium  und  ^lo  Teröffentlicht,  Fiü&se»  in  denen  die  Meere«flutb  fast  bis  aa 
ihre  QaeUen  reiebt 

Nach  Hadagatbar  geht  eine  eigene  fraoxSsische  wisssenschaftliche  Expe- 
dition. Kapitän  Brossard  de  Corhigny  unternahm  eine  wissensehaniiche 
Untersuchung  am  Delta  'des  Niger,  das  er,  sowie  nlle  FlussmüudttBgea  an 
der  WestiiQste  zwischen  Yolta  und  dem  Zaire  auiuiuimt. 

Jnlet  Gerard  itt  ioi  Nerenber  nach  Sierra  Leeae  gereist,  um  von 
dort  nach  den  Q<i'*Ueo  des  Niger  Yorzudringen.  fir  beabsichtiget  aneb  ditt 
Landschaften  nördlich  von  der  Republik  Liberia  und  von  Dahomey  zu  errei- 
chen» und  zieht  selbst  Ansiedlungen  und  ihre  Möglichkeit  in  seine  Aufgabe. 

Paul  du  Chaillu  ist  im  verflossenen  Sommer  neuerdings  in  die 
Gabunlftnder  abgegaugeu,  nachdem  er  ein  Schiff  auf  eigene  Kosten  befrach- 
tete lud  aicb  n^  guten  MramenCen  in  seinen  Fertduiagea  Teraehea  hat. 

Ein  sehr  anziehender  Aufsatz  Ober  Henry  Duveyrier's  afrikanische 
Reisen  ist  bereits  im  nolletin  de  la  Soci6ld  de  Gdogra{»liie  ia  Ptrit  eraebi»* 
neo,  und  demnächst  wird  auch  sein  W^rk  erwartet. 

Dr.  Petermann's  Hittheilungen  bringen  einen  im  Juli  d.  J.  eingelaufe- 
nen Brief  G.  Lejean*Sy  des  firanittsischen  ViieluMisulsy  mit  Nacbricblen  Uber 
den  vollständigen  Erfolg  seiner  Mission  b^  Negus  Theodor  ILf  den  Freonde 
aller  Europäer  und  wahren  Reformator  seines  Landes. 

Lejean  hat  durch  seine  .Aufnahmen  mehrere  Lücken  vervollständigt, 
und  eiu  Vucaiiulur  der  i:*  uuqi-Spraebe,  die  mau  verloreu  glaubte,  zusammen- 
gesteUt  Kr  ftnd  den  Kaiser  in  Dobra  Tkbor  und  hat  rwsehiedene  Bieor^ 
aionen  vor,  darunter  auch  eine  Reise  nach  Gurague,  einer  von  Theodor  II. 
unterworfenen   Provinz,  welche    an  balbfabelh;iftc   Könifrreich  Zindjero 

grenzt,  das  wirklich  besteht«  und  nur  in  dea  ueueren  l^arten  nicht  vor- 
seichnet  ist. 

Aus  Deutsebland  wird  walirsebeintieb  schon  der  stidalnbaniaebe  Ws- 
sionfir  Hugo  Habo  au  den  Namaquaa  und  Daaiaras  zurückgekehrt  sein,  und 
zwar  mit  geeigneten  Instrumenten  forseben,  um  sieh  deren  bei  seinen  .For- 
schungen zu  bedienen. 

Dagegen  wurde  Livingstone  nach  seinem  Untei'nehmea  auf  dem 
'SciMiRiver  in  England  turOck  enrartet,  da  er  seine  Frau  rerloren,  und  die 
Bemttbungen  zur  Unterdrückung  des  SUayenhandels  ohnediess  Iteinen  BrMg 
versprochen  haben.  Ihm  fällt  flbrigens  die  Entdeckung  als  Verdienst  zu,  dass 
der  Seschekc  oder  Barotsc  wirklich  nur  der  obere  Lauf  des  Zambesi- 
fiusses  sei. 

Von  der  Wallfischbai  bis  lor  MQodong  des  Zambesi  haben  Raines 
nnd  Chapman  das  Land  quer  durebttreift 
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Baron  yod  der  Deckeo  ist  von  Mumbas  lu  Begleitung  des  Dr.  0.  Ker* 
•Uo  in  Oktolwr  im  im  iweltcii  Mtle  nacb  dem  Kiliman^iar«  m^ebro- 
eheii|  jedoch  durch  Feindseligkeiten  gezw  ungen  wurden,  Ober  den  See  Jipe, 
die  Bura-  und  Endaraberge  zu  Ende  D»  zember  nach  Mombas  und  von  da  nach 
Zanxibar  zurQckzukehren.  Er  mat  hte  hicnnf  mit  einem  englischen  Kriegsschiffe 
eine  Seereise  nach  verschiedeneu  Puui^ten  üer  üslkQste  Afrikas,  und  begab 
sich  nach  der  Insel  Reonton»  ani  1fad«g»iktr  ni  besoeben.  Seine  Absiebt  ist» 
in  künftigen  Jahre  mit  einen  kleinen  Dampfer  auf  dem  Flusse  Jub  oder  Dana 
•ofwiits  u  dihren,  um  auf  diese  Weise  nicht  nur  den  Keniaherfr  nnd  den 
Barrngosee,  «ondern  auch  undere  Punkte  leichter  lü  erreifhcn.  Jedenhiils  würde 
diese  Lnternehmung  für  die  Erforachung  der  datlicheu  iuüusse  des  Viktoria 
Nyauza  von  Wichtigkeit  sein. 

kb  komme  ami  nun  Glanipiinkte  der  Entdeckungen  des  verflossenen 
Jahres,  nftmlich  zu  Kapitän  Speke's  und  Grant's  Erforschung  der  Nilqucllen. 
Zwei  Jahre  und  ß  Mon'.ite  daue  rte  die  Reise  vom  Ansirani^spnnkte  Zanzibar  bis 
Gondokoro,  und  vom  30.  September  1861  au  batte  mau  keine  Nachrichten  mehr 
Yüu  ibuen,  da  ein  Paket  mit  Briefen  über  Zanzibar  verloren  gmg.  Die  Akreiso 
IM  der  Hanptoladt  des  KtaigreiebsKsragwd  am  Stdwesteade  des  Nyansasees, 
im  eiaerHSke  fOaftOOO  Fuss  gelegen  und  mit  mächtigen  kegelfürmi^en  ßergen, 
(den  Lunae  mojitps  nach  Speke  und  Grant),  orfttljrte  den  1.  Jänner  1SG>,  und 
dessen  Köni^'^  Uuma/iika  loistele  durch  seine  Emptehluug  au  den  befreundeten 
König  von  Uganda  der  Expedition  einen  wesentlichen  Vorschub.  Uganda  liegt 
an  dem  oArdficken  ond  westiicbea  Ufer  des  Nyanaa,  dessen  Nordküste  M 
parallel  mit  dem  Aequator  noch  ungefiibr  20  Seemeilen  über  diesen  binaus- 
reicht  und  m  it  zahlreichen  Ausflüssen  versehen  ist  Diese  Ausflüsse  vereinigen 
sieh  Ulf  30  bis  40  g.  Meilen  Entfernung  mit  dem  Hauptabflusse  des  Sees  oder 
dem  Hauptstrome  des  Nil,  welcher  im  Osten  das  Reich  Uganda  begrenzt,  mit 
400  Foss  Breite  ans  dem  See  tritt  aad  einen  12  Fnss  koken  Wssserfall  bUdeC. 
Die  Tiefe  desSeeeiatnidit  betrichtlicb.  Mitdemselben  steht  astßcb  derBanngo- 
See  durch  eine  Wasserstrasse  in  Verbindung,  und  der  Asuafluss  soll  dem  letzte- 
ren seine  Speisung  verdanken  Der  Wunsch  des  Königs  von  Uganda,  emen 
Haodelsweg  nach  Gondokoro  zu  erölfuen,  unterstüUte  die  Bestrebungen  derRei- 
senden  und  ihren  Durchzug;  allein  im  aftcbsten  Reieke  Unyero  konnten  sie  dem 
misttniiiacken  roken  Kftnige  nur  mit  Sekvierigkeiten  entkommen.  Sie  verfolg- 
ten den  Nil  noch  durch  %  Breitengrade  nordwärts,  wo  derselbe  in  einem  gros- 
sen Bogen  westwSriH  abbiegt,  um  dem  See  Lula-Nzige  zuzueilen,  verliesseu  ihn 
aber  bei  dieser  Abbieijun^  und  kamen  nach  hinterlegten  18  geographischen 
JfeiJen  wieder  au  deu  iNii,  wenige  Tagereisen  oberhalb  Gondokoro  an  der  Blfen* 
keinstation  De  Bono*s  an.  Hier  fanden  sie  den  Floss  1000  Fnss  niedriger  als  da 
wo  sie  ihnfstliessen.  Am  18.  Februar  dieses  Jahres  erreichten  die  Reisenden 
Gondokoro,  wo  sie  der  unternehmende  Forscher  Samuel  Baker  mit  il-  n  weite- 
reu Mitteln  zur  Heise  versah,  und  schon  am  22.  Juni  hatte  S  p  eke  das  Glück, 
die  glücklichen  Erfolge  «einer  Unternehmung  der  geographischen  Gesell« 
•ekaR  »1  London  selbst  in  seklldem. 

So  kaben  sich  denn  die  nach  alten  Werken  ond  nach  den  Andeutungen  von 
Eingebornen  geschöpften  Vermuthungen  durch  wirkliche  Beobachttm^en  be- 
stätigt, und  wie  im  Jahre  183'>  Heinrich  Kow  Schoo  Ic  r  oft  eiitdecitt«s  dass 
die  Quellen  des  Uauptarmes  des  mächtigen  Mississippi  im  itaxa-See  entspringen, 
no  kakeo  uns  Speke  ond  Grant  den  Nyanin-Seo  als  den  Ursprung  des  weissen 
na  kennen  golokrt  Dock  kat  diese  lelitore  Snidoekung  noch  einen  weith&hereo 
Wnrik;  denn  sin  g^  uns  sugloiek  Anfsidttass Ober  die  Mondgebirge»  «eiche  siek 
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auf  abgesonderte,  im  Innern  gelegene  Berggruppen  an  4er  zentralen  Wasaer- 

scheide  von  Nord  imd  Südafrika  redoziren;  sie  gab  uns  Aufscliluss  über  den 
Kiilt'irszustand  immI  ilie  Sprache  bisher  ung-ekunnti  r  Reiche,  ja  seihst  nher  den 
geolugischcii  Bau  derselben,  uud  sie  gab  uns  duvch  die  astronomischeu  Uestim- 
mungen  aller  wichtigen  Paukte  nebat  einer  grossen  Zahl  von  meteorologischen 
Daten  Anhaltspunkte  reounacbiUbarem  Weräe  Ittr  unsere geographisf^hen Kennt- 
nisi»«'  Insbcsondpro  wird  durch  die  BesHminung  Genilokoros  unter  4»  54'  5" 
N.  Breite  und  IH"  4o'  30  '  0.  Län^e,  ifelche  rom  Astronomen  Airy  für  sehr 
«uverlässig  gehalten  wird,  einer  bisher  peinlichen  Unsicherheit  ab^feholfen. 
Speeke*a  Karte  Aber  die  Nilqoellen  erschien  am  22.  Juni  d.  J.  bei  Stanford  in 
Lenden»  sie  iat  aueb  in  Dr.  Peterniann*a  Miltheilungen  mit  kleinen  Abände- 
runi^en  reproduzirt.  Nach  einer  Notiz  Ober  die  Konstruktion  der  Karte  dQrtlen 
sich  aber  die  Längen  noch  verschieben. 

hrr  Tm  tniid,  dass  Speke  den  Lauf  di*s  Nil  an  der  westlichen  Abbiegun^ 
bei  ilen  knnim;(l;tll«Mi  v«'rlies.s.  ist  der  voIUmi  neruhi<rimg  wegen  zwar  bedinnT- 
lich,  doch  iiuiiucii  wir  dieser  nothwendigen  ü^rganzuug  iu  niektzu  ferner  Zukuult 
aaliregenaehen,  du  Baker»  der  aehoa  mehrere  ZttdOaae  dea  Atbura  ttuterauclit, 
mid  akerkaupt  seine  Reiaerenten  mit  groaaer  Genauigkeit  nufgenemmea  kat,  d«n 
Nil  von  no[i(Iokoro  westlieh  mit  dem  See  Urta-Nsige»  und  weiter  tia  w  dea 
Kuramafällon  verfolfren  wird. 

Der  iifl'eritliche  Protest  Miani's  gegen  die  .Aiifjitben  Speke's  und  die  darin 
erwähnten  DilVerenzen  beruhen  aber  owist  auf  seiner  schon  durch  Peuey  als 
irrig  naehgewiesenen  Annabmen,  daaa  er  bia  mm  aweiten  Grade  aldlteker 
Breite  voi'|r(>druni^cn  sei,  wesshatb  aoeb  Speke  den  Bäum  in  GatutTi,  in  welchen 
Miani  am  28  März  1860  seinen  Namen  einschnittf  bloss  uiiler  3"  M)'  nürdiicher 
Breite  fand.  Was  hingecreti  die  EikiHidisrnncffn  Miani's  lielnlll,  dass  der  Fluss  von 
Gondokuro  aus  den  Bergen  östlich  von  Nyanza  komme,  so  hatte  Speke  auf 
aeinem  Wege  ren  den  Knromaftllen  nach  Gondekoro  den  Flnss  jedenMIa  neoh> 
mals  überschreiten  maaaen,  wie  in  einer  Notli  «dergeagnpkiaebenliittheibingen 
P ete  r ma  nn'a**  gui»  riefatig  bemerkt  iat 

üebrigens  wird  Niemand  bezweifeln,  dsss  zur  vollstJindigen  Erforsebiingf 
des  Nilquelieiij^ebietes  noch  das  ausgedehnte  Becken  des  Victoria  Nyanza unter- 
sucht, seiue  Hauplzuflusse  verfolf^t.  uiid  durch  dieselh*^  die  eigentlichen  Nil- 
quellen, welche  aller  WahrscheiititchLeit  nach  vou  den  Schneebergen  ent- 
springen, entdeekt  werden  massea.  Es  ist  in  den  Torerwlbnlen  Mittheilnngeii 
bemerkl^  daaa  der  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  vor  Kurzem  eine  AufTorde- 
runij  an  Oostorreich  ergehen  liess,  die  weitere^rforschuiig  des  Nilquellen- 
Beckens  in  die  Hand  zu  nehmen,  da  es  ganz  bpsmiders  d-a/u  henifon  seluMne. 
eine  Expedition  zu  diesem  Zwecke  auszurüsten.  Auch  wurde  dabei  ervvatiul. 
daaa  bei  einem  solchen  Unternehmen  die  Dienste  dea  Herrn  Miani  Verwen- 
duug  finden  kannten.  Ich  will  bier  auf  den  ansgesproebenen  Beruf  Oesterreiebs* 
zu  einer  solchen  Expedition  nicht  näher  eingehen,  dn  er  mir  persönlich,  wie 
vielleicht  auch  vielen  Andern  nicht  eben  klar  h{  in  l  tl;  nfich^te  Interesse 
Oesterreichs  in  der  Erforschung  und  genauen  Kennlniss  yuh  Landern  weit  eher 
In  der  Nachbarschaft  seiner  Grenzen  zu  liegen  scheint.  Indessen  ist  es  Tbataaehc» 
daaa  eine  Unteratfttaung  Miani's  ebenaowobl  von  der  geaetaKeben  Bewilligung 
und  Feststellung  der  dafür  beantra{;teii  Atislu^i  ii.  als  auch  Ton  dem  Zustande- 
kommen einer  solchen  Expedition  ühorhaiipt  iiorii  alihängen  wird,  dalioi-  der 
letzteren  vor  der  Hand,  trotz  der  i>nViitliciioii  Aeusserungen  von  Miani  selbs^ 
noch  immer  kein  Gewicht  beigelegt  werden  kann. 
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Nach  den  Ihnen  zeitweise  gemavbten  Mittbellan^  iat  Ihnen  bekannt,  dass 

von  der  Heuglin'schen  Expedition  .  nur  mehr  H«»  ii  I i  n  splbst,  Di-  S  t  pu  d  n  er 
ond  Schubert  in  Tliäti^keit  blieben.  Die  beiden  eisten  schlüss*n  sieb  der 
£i{»editiuii  von  Madame  Tinno  an,  welche  sich  am  25.  Jäuaer  dieses  Jahres  sur 
Krforaehwig  des  grossen  westliehen  Niteudusses  in  Beiregang  setste.  nad  pm 
iO.  Man  in  den  Hafen  des  Sees  Rek  gelangte,  der  als  Quelle  des  Bahr  el 

Gliasal  yn£T<^"«i*'hrti  \\-'r(f 

Scliubtti  t  utsiiilite  UM  Sudoii  Dürfiips  längs  des  weissen  Nil  und 
seines  westlichen  ^^ebent]ui»ses  Babr  el  ^hasul  vorzudringen,  und  ist  mit  dem 
Elephantenjäger  Klaiaexnik  ans  Krain  am  16.  No?ein)^er  1862  dabin  aufge- 
brochen. Dr.  Steudner  ist  leider  mittlerweile  in  Wsu.  einem  Dorfe  der 
Dschur,  etwa  18  Meilen  westsfidwestUch  vom  Hefesee,  am  Fieber  (li»'s»'r  Ge- 
gend im  31.  Lebensjahre  versforhi-n,  und  wie  neiiore  Nachrichteti  Heiigliii  Ji 
meiden,  liegt  Schubert  sehr  leidend  iu  kusangu,  während  ICIainc^nik  am 
I.  Juni  d.  J.  zu  dem  See  Rek  snrOckgekommen  ist.  Auch  Heu  gl  in  konnte  der 
Unn^'schen  Ezpedition  naeh  dem  Kusangagebirj^e  krankheitshalber  nicht  folgen, 
doch  hat  er  ati«!«rpdel  iif  n  Fliiss;nifnahmen  mid  astronomist  lie  ßcobachtuiigen 
eingesendet,  die  vom  Professor  Dr.  Rrnhns  in  Leipzig  der  Berechnung  unter- 
zogen werden,  und  die  wegen  ihrer  befriedigenden  üesuUate  für  das  obere 
Nilgehiet  sehr  wichtig  erseheinen.  * 

Ueber  Moriz  B  euerman  n  mehren  sich  schon  die  Zweifel  seiner  En- 
Stenz,  da  gar  keine  Kunde  mehr  von  ihm  v(»rl;iutel;  im  besten  Falle  hiirret  er 
noch  immer  in  Keskaua  am  Nordiifer  des  Tsadsees  auf  den  Einlass  naeh  Wadai, 
oder  auf  die  fierausgabe  vun  hduard  Vogel  s  Papiere,  über  dessen  Tod  wir 
eadKeb  naeh  Verfainf  von  7  Jahren  durch  einen  Augenzeugen  Gewissbeit  er- 
lsagten, der  sich  zugleich  fQr  einen  Diener  VogePs  bekennt. 

Am  14  T;»ge  nach  der  Ankunft  in  Wiir;<,  der  Hanjit.sl;i(lt  VVadais,  fiel  dem- 
nach Vogel  am  8.  Februar  IHäü,  zweinuil  von  einer  Lanze  durchbohrt  auf 
Üefehl  und  in  Gegenwart  des  Sultans,  und  die  Diener  desselben  ereilte  ein 
gleiebes  Sebieksalmit  Ansnabme  Mobammed  ben  Slimans,  des  erwfibnten  Augen- 
zeugen, der  verwundet  als  Sklave  verkauft,  durch  die  Flucht  entkam,  und  Tor 
dem  britischen  General-Konsul  in  Tripoli  diesen  Bericht  erstattete.  Die  von 
Munzinger  in  E\  Obeid  einge/ogi  fien  Naebrickten  stimmen  iu  der  Bauptsaebe 
mit  der  Aussage  Mohammed  s  überem. 

Sefaon  glaubte  man  die  Zahl  der  Opfer  aueh  doreh  Petherik  rermebrt; 
sUem  er  hat  bloss  mit  seiner  Frau  eine  gefahrrolle  Landreise  von  Gog  am 
weis<;en  Ml,  6V«*  nördliche  Breite,  südlich  nach  Jambara  ausgefiDbrt,  wobei  sie 
durch  vollständig  unbekanntes  (lebiet  westlich  dieses  Flusses  kam«  n 

Neu  nach  Afrika  abgehende  Beiseude  sind  der  Buianiker  Georg 
Sehweinfvrtb  and  Lehrer  Karl  Hsueh  ans  Ludwigsburg  in  WArtemberg; 
Gerbard  Rolfs  ans  Bremen  ist  tm  24.  August  von  Blidab  abgereiat  mit  dem 
Plane,  Timbuktu  von  Algerien  aus  zu  erreichen.  So  entnehme  ieb  wenigstens 
aus  Dr.  Petermann's  Mittheilungen. 

Zum  Schlüsse  muss  ich  noch  eines  trefflichen  Werkes  über  Aegypten 
b  seinen  itamaligen  Zustande  erwdbneo,  welches  wir  dem  Österreichischen 
General-Konsttl  Herrn  ?od  Kremer  rerdanken.  Nach  der  eigenen  Wabmeb- 
mung  bei  allen  Anlässen  rerfssst}  bietet  es  daher  nebst  der  Belebning  noch  ein 
amnnigfaches  Interesse. 

ich  messe  mir  nicht  an,  bei  der  Fülle  des  vorhandenen  Materials  zu  glau- 
ben, dass  ich  io  diesem  Jahresberichte  nichts  übersehen,  und  überhaupt  jeder 
Anfordemoggenflgt  bfttte.  Ich  Ibat  eben  nur,  was  ieb  Termoebte  und  nr  Er- 
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reicliang  metoer  frOber  ausgesprochenen  Aosicht  ftir  gut  hielt,  und  Qberlasse  es 
Ihnen  selbst,  meine  Herren,  sa  beurtbeilen/iD  wie  ferne  es  mir  gelangen  ietp 

Ihnea  damit  ein  mehr  oder  weniger  vollständiges  Bild  von  der  nilgemaneii 
Tbätigkeit  und  den  Fortschritten  ih^s  verflossenen  Jahres  in  Gebiete  der  geo» 

graphischen  Wissenschaften  voizulülii  en. 

Den  Ausschussniitgliedern  und  dem  ersten  Herrn  Sekretär  sage  ich  für 
die  mif  n  Tbdl  gewordene  Unterstützung  noch  meiuen  besonderen  Dank. 

Hierauf  Ins  der  erste  Sekrettr  Herr  k.  iE.  Bergratb  F.  Foetterle  fol- 
genden 

Heebenseliaftolierielit  s 

Meine  Herren  1  Der  Verpfliebtnng,  die  mir  die  Stellung  ab  erster  Sekretlr 
unserer  Gesellsebnft  auferlt  «^t,  tiachkoromend,  habe  ich  die  Ehre,  Ibaea  den  Re- 
chenschaflshericht  Ober  die  Tbätigkeit  und  den  Stand  der  k.  k.  geognplliselina 
Gesellschaft  in  dem  «'lien  ;ihgeschlossenPn  Verpinsialire  vorzutragen. 

ile  mehr  Jahre  die  .Gesellschaft  seit  ihrer  Gründung  zählt,  um  im  so  regel- 
mlssigere  Bahnen  tritt  auch  sowohl  ihre  Tbätigkeit  nach  Aussen,  wie  aucii 
ihr  innerer  SesebSftsgang,  und  der  Berieht,  der  Ihnen  Reebennehaft  gibt 

Ober  die  eigentliche  geschäftliche    Abtheilung  des  geseilschafUiehen  Lebens» 

rnijss  (lern'^'ipmäss  auch  nn  der  ft  nhi  rcn  M;ttmigfaltigkeit  abtiehmen,  und  in  lüe 
iiielir  wiederkehrenden  bahnen  der  Hegcluiässigkeit  und  der  Wiederholung 
treten. 

Die  wohlthätige  Wirkung  auf  die  allgemeinen  Versammlungen,  welche 
die  gOnstige  Lage  des  Vereinslokales,  sowohl  der  Bibliothek  wie  des  Verannin- 

langssaales'  ausübt  und  schon  im  vergangeneu  Jahre  merkbar  war,  war 
aiieh  in  diesem  Jahre  luhlbar,  indem  die  allgenirtnrn  Wr^jtnimlnnG'cn  eines  viel 
bedeutenderen  Besuches  der  Mitglieder  sich  ei  lieueii  konnten,  als  in  den 
früheren  Jahren.  ludem  dieses  konslatirt  wird,  buhen  wir  ^  Veranlassung, 
der  kniierliehen  Akademie  der  Wisoensehaften  ftr  die  unentgeSIliehe 
üeberlassung  des  Lokales,  wie  Sr.  Exzellenz  den  Herrn  Ftnanzminister 
Edlen  von  PIcitpr  für  die  unenti^eltliche  Ueberhissunp  der  Einriohtun^s- 
stacke  fflr  die  Bibliothek  den  besten  Dank  der  Gesellschaft  neuerdings  aussii- 
drücken. 

Auch  in  dem  eben  verflossenen  Vereinsjabre  war  es  der  Gesellschaft 
ndglich,  eine  grössere  Entwiekefung  ihrer  Thitigkeit,  eine  remebrte  Sorge 
ftr  reicheres  Materiale  Air  die  Versammlungen,  zur  Anknüpfongsahlreicher  neuer 
Verbindungen,  die  wesentlich  zur  Vermehrung  der  freist it,'on  Mittel  d  r  Gesell- 
sehufl  beitrugen,  zu  entfalten.  Ich  fühle  mich  gedrängt,  liier  dem  Herrn  Präsi- 
denten meinen  innigsten  Dank  auszusprechen,  dass  er  naich  in  meinen  Bestre- 
bungen nneh  dteter  Seite  nicht  nur  auf  das  Kräftigste  unteratÖCite,  aondera 
mir  auch  manche  neue,  ron  dem  gflnstigsten  Erfolge  begleiteten  Rnthachllge 
ertheilte. 

Trotz  mancher  ungünstigen  Zwischenfälle,  deren  ich  später  erwBbnen 
rouss,  habe  ich  eine  Vermehrung  der  Anzahl  der  Mitglieder  zu  berichten.  Mit 
Scilluss  des  letzten  Vereinsjahres  hatte  die  GoselUchaft  laut  d^m  damaligen 
Rechenschaftsberichte  430  Hitglieder.  Im  L«aufe  dieses  Vereinsjahres  traten  ihr 
44  n eue  Mitglieder  bei,  worunter  einanaserordentliehea;  hingegen  verlor 
die  Gesellschaft  die  Mitglieder  A rneth,  Deeker,  Josef  Ritter  von  Hau  er, 
Kreil,  Rath,  Bitter  ron  RuaaeggeriSnner,  Sehmitt  und  Wittmnnn 
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durch  dea  Tod,  wilirttld  19  Herren  aus  der  GMelltehsft  ausgetretenem^ 
so  dass  die  Gesellschaft  einf>r  wirklichen  VcrrTiohrung  von  15  Mitgliedern  sich 
erfreut,  und  gegenwärtig  445  wirkliche  Mitglieder  zählt,  worunter  18  ausser- 
ordentliche und  427  ordentliche;  bieron  entfallen  14  auf  das  Ausland,  wahrend 
125  in  Twteliiedaien  Orten  der  Monarchie  ■uaoerhalb  Wien  wohnen,  nnd  unter 
diesen  wieder  Trieat  den  ersten  Plali  einnimmt 

Beaendera  gflnatig  iat  der  Stand  an  nennen,  den  die  g^ellachafUiebe 
Bibliothek  heute  einnimmt.  Die  Zunahme  war  so  bedeutend,  dass  die  durch  die 

MuntfizpriT  Sr.  Exzellenz  des  Ueirn  Finnnzministcrs  er^ultenen  Schränke  nicht 
mehr  ausreichen,  und  schon  in  nüch^^ter  Zeit  eine  Vorsorge  für  die  Vermehrung 
der  Mittel  zur  Unterbringung  der  Bibliothek  erlieiaehen  werden. 

Wie  in  den  früheren  Jahren,  so  verdankt  die  Gesellschaft  auch  in  dem 
eben  Terfloatenen  vielen  wohlwollenden  G5nnem  nnd  Frennden,  vielen  onaeier 
hodiTerehrten  Mitglieder  Daneben  werthTolIen  Beitrag  anr  Yermelming  dieser 
Zierde  der  GeaeUaehaft. 

Ohne  auf  die  einzelnen  Werke  einzugehen,  nacbdom  ich  ohnehin  die 
Ehre  hatte,  dieselben  in  den  j<;(i  '  tu  ilij"f'n  Vci-sainmlnntren  zu  Ihrer  gefälligen 
Ein.«ieht  vorzulegen,  erlaube  icl»  nur  den  hochverehrten  Herren  Ge<^liftikijfbern 
den  wärmsten  Dank  der  Gesellschaft  auszudrücken,  und  Ihnen  nuchiuaU  diese 
Hemn  namhaft  iv  machen .  Bs  sind  die  Herren : 

A.  ArUriji  üi  Wien;  d'Ax^iur  in  l'aris  ;  Dr.  M.  Ber.k«r  in  Wien ;  A.  Biels  in  H<^rmaaastadt ; 
BaraaCalltlinPrag;  J.  (jbulz  in  Üfen:  Esz.  Gi-al  i)leirirb!>lpin  ia  Wien ;  Professor  fimuricb 
in  Veiningen;  A.  Erlitiaiiii  iu  Stocliholm ;  Dr.  C.  Friestch  und  C.  Fritsck  in  Wipn ;  J.  D. 
flnkuD  in  Chicago;  Dr.  J.  Haast  in  Canterbury;  F.  Ritter  v.  flauer  und  Prof.  C  Hetier  in 
Wien;  Baron  A.  llogenKU  in  Linz ;  Dr.  J.  HirteiireU  in  Wien;  Dr.  lofrichter  in  Windisch- 

n;  L.  lailacr  in  Wita^  J.  C.  G.  IL—tis  in  Washington;  Dr.  F.  &MMr  ia  Wian;  Dr. 
Icnar  in  Inadyraeh;  6nf  C.  Kraslell  tn  L«mb.  r>r;  F.  Laaefa  Heriog  ron  Cattef  Brolo 
lo  Palermo;  Dr.  J.  Lorrni  in  Wien ;  ilt' Iura  in  No;ipel,  Dr.  t'Ii  llnrtlus  in  München;  Sir 
E.Biwfci»aa  in  LmAoü  ;  Se.  Uocbw.  Dr.  Nardl  ia  Eom;  £.Peciiiii»na  in  Wien;  Dr.M.  Preslei  ia 
Boiiaii;  6.  taU»  in  St.  Fct«nharg;  de  8a«ts«re  h  Gesf;  Frau  C.  Scarpelllil  irnd  B.  Scar- 

CUMin  Rom;  Dr.  C.  v.  Si^heiter  in  Wi.'u;  Professor  A.  8cbinUl  in  Ofen;  Profess.  r  f  SImony 
Wien ;  Saoklar  ?.  InsUtten  in  W.  Neustadt;  J.  Sinn  io  Berlio ;  J.  ftijßt  m  Badwets ;  Dr.  J. 
M.  WeMHch  u  flalslmv. 

Auch  hat  sich  die  Gesellschaft  der  freundlichen  Rücksichtnahme  mehrerer 
holMr  Htniaterien,  aowie  «nderer  Staats*  nnd  Privntanatnlten  und  Behörden 
»I  erfrenen,  nnd  verdanltt  ihnen  manehen  wichtigen  Beitrags;  ist  daher  auch 
diesen  lu  dem  innigsten  Danke  hieför  verpflichtet,  wie  namentlich  dem  hiesigen 
k.  k  Ministerium  des  Aenssern,  dem  h.  Staats-Ministerium,  Finanz  Ministerium, 
der  k.  k.  Centrai-AniiUtlt  für  Meteurulogie  und  Erdmagnetismus,  dem  k.  k. 
Obergymoastuoi  in  Essegg,  JüremamOnater  und  Teaeben»  der  k  k.  Oberrenl* 
schule  nof  der  Lendatmaae  nnd  der  atSdtischen  Realschule  in  Triest,  der 
DiVektion  der  Kaiser  Perdinands-Nordbahn,  den  Geschürt sieitern  der  37«  Ver- 
aammiung  deotacher  Naturforacher  und  Acrzte  in  Karlsbad  u.  s.  w. 

Ausser  den  vorerwähnten  Geschenken  bilden  die  wichtigste  Onrllp  der 
BereifheriiTi<x  der  Bibliothek  diejenigen  literarischen  Zuflüsse,  welche  der  Ge- 
seUschail  aus  dem  gegenseitigen  Verkehr  mit  anderen  gleichartigen  Vereinen 
and  wiaaenaehnfUi^en  Inatitoten  alljährltcb  in  Ttnaehe  gegen  die  eigenen 
Pnbiikationen  ankommen. 

Mnebdem  die  Verbindung  mit  den  Vereinen  und  Anatalten  doa  Inlandes 
bereita  in  den  irttberen  Jahren  b  dem  grMmftglieben  Haaaitnbe  heigeilellt 
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•UhresTerMnolong  au  10.  Moveinber  ls$3. 


wurd«,fiadetüi  dieser  Richtaog  eine  Auadehanognur  ia  ganx  geringem  Grade  sttlt 

Der  gegensoiti<;:i'  Tauschverkehr  im  Inlandeamfasste  im  vergangenen  Jahre  87  Ge* 
•ellsclntffpn  iiiid  Institute,  wahrend  er  gegenwärti«?  »uf  90  ausj^oilehnt  ist 

Hiiigegcu  gelang  es,  im  Auslande  manche  wichtige  neue  Verbindung  anzu- 
bahnen ;  ich  uenne  hier  nur  elaige,  wie  die  naturforsebeodc  Gesellschaft  des 
Osterleadee  tn  Allen  barg,  die  ntfarforsehende  Gesellseheft  in  Basel, 
daa  atatiatische  Bureta  in  Berlinnn  !  ii:  Christi  ania,  das  Mnseo  di  flaica  e 
storia  natnrtile  in  Florenz,  die  Royal  Society  'ttid  Public  library  in  M  e  I  b  o  u  r  n  e. 
die Acettdemiii  diücieitze,  lettere  ed  arti  in  Müden  a,  die  Nattirel  History  Society 
in  Muotreai  in  Ca n  ada,  die  Accademia  di  science  lettera  ed  arti,  und  die 
Secieta  d*aeelimBiiene  in  Paieroie,  daa  kaia.  roaa.  Kriegakarlen*Oe^  »SIL 
Petersburg,  die  Accademia  pontiüeia  in  Rom^  die  Direktion  dergeologiacheii 
Aufnahmen  in  Schweden  zu  S  to  ck  hol  m  u.  w. 

Im  Ganf.en  beträgt  die  Anzahl  di  r  Vcrciiic  und  Institute,  mit  \v<'h  lieri  die 
GeseU&chatt  im  gegenseitigen  SehriftentüUi>ehe  steht:  wovun  RO  aufdas 
loland  und  195  aafdaa.Aaajand  entfallen.  leh  erlaabe  niri  ifla  Nac1ifolg»ndea 
daa  VeneichniaaderaeUteB  aitratlieiteo. 

Yerxeieliiisi 

der  verschiedenen  Institute,  Gesellschaften  u.  s.  w.,  mit  welchen  die  k.  k. 
geographische  G-esellschait  in  Verbindung  getreten  ist. 

my  Im  laUa^ 

Ainflk  Verein  für  sfidslarische  Geschichte  and  ANaitiiaaer. 
a    K,  iu  LaadwirÜMclMfto'GMeUtebaft. 
«  RandettlcaiMni«r. 

Holzr  !i.  Haiidplskaiiimor. 

Bräun.  K.  k.  inSbr.  scbL  Gesellschaft  für  Ackurbatv  Natur-  und  Landeskuade. 
.    Di«  biatorite1i.«tatis1iw!h«  Sektioa. 
«     Die  Forst-Si  klinn. 
9     Naturhislonschtir  Verein. 
w  Handabkammcr. 

Werner- Verein  zur  g««I«g.  Dorahfiiradiiwg  f on  Hihraa  a»d  flehlasiaa. 
üudnels.  Handelskammer. 
QlMatvifl»  K:  k.  Gymnasium. 

„      Verein  rar  Lanrleskultur  «ad  Uiad— kaade. 

„  Handolskaiumer. 
Ellktgrn.  OberrcHlachoI«» 
nome.  Handelskammer, 
flrata.  Historischer  Vertin  fBr  Steiermark. 

„     K.  k.  L.1n(i^vi^th8cl)afl•-G•i«ll•ekafl> 

s  Uandelskammer. 

■enamMtalt  Verein  fOr  mbenbfirpadi«  Landaaknade.  ^ 

Sieboiibü  rg^iseher  Verain  fllr  NafmviiMaaebaiten. 

iDOskruck.  Ferdinandenm. 

■ItfMhri  Biitoriacher  Verein  fOr  Kirotbco. 

.      K.  L  Landwirthschalta-Gaaeliadiaft 
AlMsenbarg.  HandelskamoMr. 
Irafcau.  K.  k.  GelehrteD-Gcaallaekafl. 
Kron^Uiitt.  Handelskammer. 
Lalbacit.  Historischer  Verein  für  Krain. 
I»  Handelskammer. 

Verein  Aei  krainischen  Laadea-Maaeomt. 
Lpiiib*  r.;  K.  k.  Aekerbau-Geaelhcbaft 
Iifolen.  Handelskamroer.  « 
yaa.  Mttseam  Franeiaco-Caroliaam. 
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Uu.  HaDdctsknmmor. 

V   K.  k.  LandwirtbscbaiU-GeselUebaft 
itliiiirf.  Ilmdc)sktiniii«r. 

Olinltj-  1!  I tic!.' Isk.Tmmer. 

Padua.  K.  k.  Akutleiiiie  «ier  Wis&eiisciiaftea.  ' 

„  Handelskammer. 
Pett.  Koni^'lieli  ungarische  Akademie  der  Wisgensehaften. 

„   Köatglich  ungarische  naturforsdiende  Gesellschaft» 

„  Handelskammer. 

„    Redaktion  des  Peaisr  Llojd* 
Pilsen.  Handelskammer. 

Prag.  K.  böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaflea* 
n   K.  k.  patriotUebe  dkonomischa  Geacllsebafl. 
ip   Kkternistoriidier  Yerein  ,Lotoa*. 
,  Handelskammer. 

B    Lesehalle  der  deatacbco  Studenten. 
PnhIui.  ObeiTMlaehvl«. 

,       Verein  fSr  Naturkunde.  _ 

f,      Ungarischer  Forst- Verein. 
Bavlga.  Handelskammer. 
Stlikorg.  Museum  Carolino-Aag«at««n. 

„  Handolskammer. 
TevesTtr.  Haadebkannitr. 
Tr«f  Ift«.  Handelskammer. 

Trlest.  Hydrographische  Anstalt  der  k.  k.  Kriegs-Marine. 

Handelskammer. 
Traf  HandflakMnmer. 
ttbuf.  Adr«rbatt-0«a«naeliall 

„  Hanfli'lsk.tmriiiT. 
tcftedl^  IL  k.  Institut  der  Wuseascbaftao. 
w     AtaMo  Ttneto. 
p      Knllfjfiiiin  der  Mi'chitharistcn. 
Vertna.  Akademie  für  Ackerbau,  Handel  und  Wisaeoaehaftea. 

,  RaadelakaiiUBtr. 
TItenia,  If üiiiefskammer. 
Wien.  K.  k.  Kriegs-Arcbiv. 

„  K.  k.  Hof-BibriotheL 

,  K.  k.  niilitär-peofrraphischcs  Institut. 

,   K.  k.  stalislLtclu-  Kommission. 

0   K.  k.  Hot« Mineralien-Kit hitift. 

s  K.  k.  geologis«be  fteiebsanstalt. 

M  K.  Akademie  d«r  Wtaaensehaflen. 

„    K.  k.  l'iiiri>tei\-(iyiiiii;(biuin. 

n  JL  k.  Ceatnl-Komfflissiou  zur  Eriorsehung  und  Erhaltung  der  Baudeakmale. 
,  K.  k.  soologiacb-botoniach»  Gflaellschaft. 
„  K.  k.  Landwir(lis(  Ii;.ri4-Geae1laditft. 

•  StidUaebe  Bibliothek. 

,  Marieii-Vcrain  snr  B«ftrd«nngr  dmr  katholiidkMi  Iliwioa  i«  CwbililKka. 

„  AI;ir n-Vfrein. 

„  Haodi'lskaiiinier. 

„  Nieder-dsterr.  Gewerbe-Verein. 

n  Bedftklioti  (kr  ostorreichiaelieii  botaoiacbca  Zeiteebrüt. 

,  ,       rfiT  l'resse. 

,  n      des  Wanderer. 

,  s      der  dsterreichischea  kooatttotioneUeii  Zeitaag. 

n  m      der  MorgenposL 

•  «     <«•  Ctl«miebia«hen  ToüufrMpd. 

iaraa.  Uiatoriscbe  Geaellscbart  des  Cantons  Aarau. 
AUvvfll».  9o«illi  {mperiale  «nulatioii. 

Ni  w  York  State  I.ifmtry. 
AUeaburg.  Altertbumsforscbende  Gesallaehafl  des  OtterlandM. 
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Altertirg.  NaterfortelMBde  GcscIUchaft  di>«  Osteriu^M. 
AltMW.  RMtkfim  49r  MtedirHI  fdr  populire  AalrMMii«. 

Aui'^lprJ.'WB.  Königliche    Ak.'nlririik-  i!rr  "VVjgseaMlHlll^ 
Ajutecä.  Uifttomcber  Verein  für  ilittcifraakeB, 

AssHi.  Tn  vinr  nMlumm  tm OottadM  ia  der PMfiu DmHift. 

AÜi«ii.  Sternwarte. 

kmäwg-  ifotoriadbcr  Vtrein  für  SdnrabM  mtA  Ktakcff. 

„      Natnrhittorlsclier  Verein. 
Itraen.  Rbeioische  Mission9-Ge«eilschift. 
■nd.  GetelUcbafl  für  Kanst  und  WiaMMdMfL 

„     Hisfnrisrhp  Gesellschaft. 

„     Nalurliistorischc  GeaellachafL 
iMlffU.  Geaellscbaft  für  Taterlindlach«  AltarfkflMr. 

„      Naturforachende  Geaeilachafl. 
Bavreath.  Hiatoriacher  Verein  von  Oberfranken. 
Beignl  Literarischer  Verein, 
ttrili.  Ktoigliclie  AktdMu«  der  Wiiie»e<Jielte». 

9    KSsl^ieliee  etefiitiifliwi  Bwet«. 

0     Gesellschaft  für  Erdkunde. 

»    Verein  für  Geaebiehte  4er  Mark  Brandeobuig. 

ff    DMf««be  {ir«ologiseb«  GeedledMill 

Ben.  Allgemririf  ^eschichtsforachende  Gcsellschafl  Irr  f^i  ljivp'?. 

M   Schweiicrischc  Geseilscbaft  für  ge»aiBnite  Naturwi»a«B«ehaften. 

»    Naturforaebende  Geaellaebaft 
Ro!<;  lr>  duo    Sncif-te  literairc  tlu  BrabMtSepiMirioula« 
ftala§ua.  Accademia  delle  sciente. 
BeM.  Verein  von  AUerihinnklVeunden  im  Rheinlaode. 

•  Naturhiatnrischer  Verein  der  preweiedie»  ilkei«laid«  ud  Weelplul«!. 
Berdeeei.  Society  Lineccnne. 
Beetee.  Amerlitan  Aeademie  of  actence. 
Braenberg.  HiatoriaolM  Geeelieeiieft  Ür  Emlead. 
Breade.  Atheneum. 

Breitu.  Verein  für  Geschichte  und  Alterthünner  Scbleaiena. 

«     Schleeieehe  Geeellaeban  für  raterltadieebe  Kaltar. 
Brietel.  Commieaton  e»nlrele  de  elaHeti^iae. 

Acüdemie  rc  \  n!c  des  sciences,  des  leüres  et  des  heanx  fefle  de  Bilglftt* 
Cuabridfe.  American  AasociaUoD  for  adrancement  oi  scienee. 
f,      Harrad  Collef«. 

Cksmbpry.  Sociei6  savoigienne  d'hlstnire  et  T-irplipologl*, 
Cberbeerf.  Sociit6  imperiale  des  »oience»  naturelles. 
flMillaill.  Kdn.  atatiatiaehea  Bureau. 

„      Redaction  des  Nyl  Magazin  for  N rf ttrvidena^üiberMa» 
.  eher.  Naturforaebende  Geaellaohan  fQr  Graubündlen. 
BtiMdalL  Gesellschaft  für  Erdkunde  und  verwandte  WtaaensebillMi* 

Verein  für  Geschichte  und  Allerthünier  dea  GreaeliefBOgllmBt  HmMB> 
DljOfi.  Acndemie  des  sciencea  et  des  helles  leltrea. 
Bei|MiL  Gelehrte  estrische  Geaellichaft. 

»    Redaktion  dea  Repertoriana  fOr  Meteorologie. 
Breadee.  Königliebea  atatiatiaehea  Baretn. 
ff      Königlicher  sächsischer  Verein  mr  WanAmtf  «ti  Bihiling  viteriiidlMBer 
Geadliebte  und  Deokanak*  ' 
Bffüdeii.  Kalaerliflii  Leepoldfaieeh-CarelMeeh»  Alwdiato  der  RefarfbiMlitr. 
,      N  it  iirforschend  c  Gesellschaft  liia, 
^     Redaktion  der  ruaatschea  Revue, 
BlMii.  Beologteal  aad  botatttneal  Aaeodetioa. 

^     Redaktion  der  Atlantis. 
BndeD.  Naturtorscheode  Geseilacbafl. 
Flareai.  R.  Nuaeo  di  fisioa  e  atoria  Mlarele. 
fmklbcla*  1.  Verein  ffir  Geographie  und  StatiaUk. 

„  Verein  für  Geachicbte  und  Alterthumakande. 

PMhrt  a.  0.  HUtoriaeh>etatialleehcry«niB. 
ffMIwi.  8eei4lid'liieteic«. 


Digitized  by  Google 


•tHfi.  IBiforodiar  Junn. 

ftcof.  Sociffe  de  gpojfrapliie. 

«     Soeiete  de  pbysique  et  d'hutoire  lutaivU«. 

„     Redaktion  der  Bibliotteqa«  oniverMlIc 
CiesseD.  Oberbesaisehe  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkund«, 
«<rliti.  Oberlaositt'scJi«  G«««U»chaft  für  WiMeaschafteo. 

•  Naturforseheade  6«tellMliafL 

Mta.  Justus  Perthes  ideographische  Anshit. 

Illle.  Thürlttjfisch-sichsischer  Geaebiehts-  und  AJterthums-Verein. 

a     Natarvissensehaftlicber  Venia  fSrSMlMra  ud  TbiriiMtt. 

•     AedaktioB  dM-  „Linnaea". 

n     II«d>Mi«B  der  „Natur". 
K^iiii'iijr:.  Verein  für  fKunburf^isehe  Geschichte.  • 
BaoM.  Bctirks-Vereio  för  besaiaehe  Geschichte  und  LtiidMknd«. 

«  '  WMamu*9tiM  GtuAhehaH  für  Naturkunde. 
iMMTcr.  RistorischiT  Terein  für  XledersadMeil. 

»       Naturforscbeade  GeseJlsebaft. 
Idslafftrs.  FinlSodische  Akadmie  der  ViiMMclMftMk 
laken laabrn  VaigtlSn diseli«r  Altorilraiiiiif«raelMBd«r  V«r«u. 
Jawa.  State  Univeraity. 

Earlsrubr.  «JroNslierzo^liches  IKBil|«riam  d«l  bvtCII. 
£a«sei.  Verein  für  hessische  Geadkichto  und  LtndMkmide. 
Uev.  Statistisches  Koniite. 

K5nltsler<[.  Königliche  physikalische  ökonomische  GctdladMlI. 
la^aaka^ei.  Ktaigliclie  Akademie  der  Wissen»«>hnn<'n. 

»        Ktaifliebe  Gesellschaft  für  Altertliumskand«. 
Landskut.  Historischer  Verein  für  Nieder-BaierD. 
LMstane.  Soeiete  d'  bistoire  de  la  Suiaae  roMS, 
n      floHitA  dM  teieneM  natoivlles. 

Ireds   I'hiln<*oplHc.'il  ftri'f  l-lnr  ii-y  vSoeietv. 

Lecuwarden.  Friesisclie  GeselJscliaft  liir  Geschichte,  Alterthümer  und  Sfmekkilld«. 
lelfsig.  Königlich  sächsische  Gesellschaft  der  Wiaaenscliaften. 

Ig      Verein  für  Krdkiinde. 

•  Farstlicb  Jablooowakj'adia  natartonebcad«  Geatlladiaft. 
a     RadaklioB  d«r  »IllinfriitaB  ZcHmg«. 

Lejdei.  Maatscfaappj  der  Nederl.  Letterkiindf. 
Iilaaikaa.  Söo.  Akademie  der  WisseoscbafteD. 
ÜffCfpatl.  Litenrj  and  philosophical  Society. 
LMian.  Royal  Society. 

,  _  Royal  {leofTTttphical  Soci«fy. 

„      Statistical  Soeiety. 

9     Asiatic  Society  of  Great  nritainaild  Mtsd. 

n     British  Eraogelical  Society. 

9     Ethnological  Society. 

j,     Mission-j  Society. 
St,  Loab}  UsfaarL  Aeadcrny  of  «citao«. 
lanwi.  Biatori telMr  VcreiB  dcrflafOtte. 
Lunebare.  AKertbums- Verein. 
Lneoikiiri-  Arebtologiaeber  Vereta. 
■OrM.  Unirlielie  Akadaaüe  dar  WuaenidMftMk 

n    Jona  general  de  estadistiea. 

lailtai  Real«  Jatititto  lamkardo  di  adanaa  a  lattara. 

•  Alaaao. 

a     Societä  italiann  di  seienze  naturali. 

Maina.  Verein  zur  Erforschung  der  rheinischen  Goaehiabta  and  Mlnillifliwi 
■aackcatcr-  Literary  and  philoaopbical  Society. 
Halidagea.  Hanaebergischar  Altarttnawlmchmdar  Tafcfft. 
■aftatrae.  Royal  Society. 

,      Public  Library. 
Rrr^fntli'lm  Historiseher  Verein  für  das  «iiriemberpisehe  Frankea. 
lala.  Sactate  d'btatoire  oaturelle  du  Depart«Bieat  da  la  StoaaUa. 
MMkAMadMtodladMna  tattaMtdirti. 
aaMlB     k  k»  nan^Miatia  ftagiliilaft.  fm.  tmt,  4 
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loulbellard.  Socitt*  d*«iinilafi«D. 
Montreal,  Canada.  Natural  Hislory  Society, 
■••kau.  Kii»»Tliclie  Naturforacher-t^fsellschaft. 
■finchen.  Könisfliclie  Meriaeh«  Akadeiuie  der  Wissenscha»». 
Histuriacher  Verpin  vo»  ub4  iär  Obar-Baiani. 

Nanci.  Aeadeinie  de  SUoislas. 
"  V«raio  der  Freonde  d«r 


Mmr-bfM*  Aroerican  Orientel  Aeadaay. 

.        Tale  Collefr«. 

^        Redaclion  <1»'5  „Ameriea». 
|[09.Y«fll.  Ootrraphical  Soci«tj*  » 

,       Ameraan  Ethnographieal  Society. 

,       Lfceum  of  Nalural  History 

,       RcdiiHi'Mi  der  .Mi^'iinn  Inteiitgeikea*. 

Nirabert.  Germauisches  Museum. 
WMkim  am  Main.  Verein  ftoNatuknad«. 

Orlf-ans.  Socielö  archeologique. 

Osnabrück.  Histomcher  Verein.  .  a^vt^u^i^ 

Paderbarn.  Verein  für  Geschichte  und  Alterthuraalii»a«  Waatphalm. 
Naraw.  Academia  di  aeteflaSt  lettere  ed  arti. 

,      Societä  d'aediüMtMW«  •  d'agricoUwa. 
Fallt.  HWatire  imp.  de  la  ntrüM  «t  im  ^ahmm, 
„    Bureau  de  statistique. 
„    Sociale  de  geographie. 
„    Suciett-  pour  la  pro|)aj,Mtion  de  la  foi. 

Reda(  !i  II  fer  „NooTelles  Annale«  des  vojragea  elc.« 
St,  Fetcnborg.  K^iaerlichea  Kriegakarten- Depot. 

Obaemtoire  physical  central. 
,        Kaiaerliche  Ak.rdcmic  dtr  WiasenschafUn. 
f,       Kaiaerliche  geographiache  GaaellaeiiafL 

Pkllaialplila.  Ataeriea»  Ptiilosophicat  ImüM«. 

„        Geoloffical  Survey. 

f,  Fraiikkin-lnstitute. 
legenshurg.  Historischer  Verein  ron  Obcrpftll  vaA  StftMlnirg. 

„         K5nigliche  botanische  Gesellschaft. 
Eeral.  Kstiäadiaebe  Utarariacbe  Geaellachaa 
Ria  de  Janeiro.  PafaMtra  aelMfifica. 

Istituto  historicii   N Mi[7r;iphi«fc 

Accftdemia  uoatificia  de  uuovi  Lioetji.  • 
»  Radaktioo  der  »CorriapoBdenn  uam^iBuF. 

S  ;a  r  i>  t  *(  r  1;  pu .  H  i s t  o riach-a ntiquarischer  Verein . 

äaiawedel.  Altmirkiacher  Verein  für  vaterlfindische  (ieschichtu. 

Sehifluaea  ffialMiadi-antiipiariaeher  Verein. 

Schwcrfn.  Vrr  -in  ff,r  tii.'kl.-nburgispbe  Geachicht«  and  Altattbttmakiwde. 
Stackkalua.  küu.  Akudcauc  der  Wiaaenacbaften. 
ttMHbvt-  MM  ponr  la  Mnaaration  dM  aoaaiMAiii  UHoriqiiM. 
jglattgail  WürteinbcrgUdier  Atfcrthunis-Verein 

9      Verein  für  vaterlfindiacbe  Naturkunde. 
fMigrai.  MM  adeattBqm  et  litoraira  d«  Lii^bouif . 

Torontn  Cmr^dian-Inatitute. 

Tf  ulaua«.  Academie  imp.  des  sciencea. 

Mar.  €«a«Ila«iiafl  für  nützliche  Forschungen 

Torla.  KSo^pUehe  Akademie  der  Wisse nschafiM. 

Dia.  Venia  für  Euu&t  uud  Alterthum. 

VttMbi  Kdnigliches  meteorologisches  Institut. 

«    Provincial-Gesellschaft  für  KoMt  «ad  Wiaaeaaahafl. 
Uiütorischc  Gesellschaft, 
i^tau.  War  Department 

«      Natioaal  (NMerratory  and  Hydrographicai  Offiee. 
»      U.  8.  Oout  Smrvj. 

„      P;i teilt  Office. 
0      Soitbaaniaa  laatitotioa. 


■ 

P.  fiNtteil«.  Sl 


ffieflktdeu.  Verrin  tiir  V  <^s:i t  ische  AI teitboJIlAUAde  Olld  GwcUchlifmeboilg. 

„       Verein  tur  Naturkunde. 
Wünkarg.  PbytikalUch-mediKmuchefleftlwhtli 
Urich.  Anliquarische  GeselUcbafl. 
,  Miueums-Getdltdiait. 

Doreh  die  roD  diesen  TerMbiedeoen  Seiten  eingegaogeneo  literari* 
lelien  Beitrftge  hat  sich  der  Stnnd  der  Biiiliothek  derart  vermehrt,  dass  sie 

gegenwärtig  an  Bficlierwerkcn  20S4  N\iinmprn  mit  7286  Bünden  und  Heften, 
und  an  Kartenwerken  4G2  Nuinniern  mit  22^7  BlSttern  aufweist,  während 
sie  im  Vorjahre  1909  bücherwerke  mit  liänden  und  Heften,  und  444 

iEnrtenirerken  mit  2181  Blittetn  enthielt;  es  ergibt  sich  daher  eine  Ver^ 
nwbrang  von  14S  Bfleher-  und  Ift  Kartenwerken. 

Von  den  eigenen  ^Mittheitungen*  wurde  ini  Laufe  des  Jahres  der  U.  Jahr- 
gang vertheilt,  während  der  ö.  Jiihrjjang  fiQr  1862  im  Drucke  vollendet  ist 
oud  in  Kurzem  zur  Vertheiluug  gelangen  wird.  Der  7.  Jahrgang  fiir  1863 
ist  in  der  Redaktion  swar  bereits  roUendet.  kann  jedoeh  erat  jielzt  inm 
Dmdie  gelangen.  Der  6.  Jahrgang  enthält  werthvoUe  Beiträge  von  den 
Herren  von  Sonklar,  Freiherrn  von  Belfert,  Dr.  von  Ruthner,  Dr. 
Woldrieh  Dr.  Matkowic,  Dr.  J.  R.  Lorenz.  R.  Temph»,  Dr.  V.  Klun, 
Dr.  E.  Poiak  und  J.  Jokely,  nebst  einer  Höhenschichtenkarte  dgs  Hiesen- 
gebirges,  und  fthle  mich  diesen  Herren  fiir  die  Udberlaasung  ihrer  arerdi« 
Vellen  Abhandlangen  xu  besonderen  Danke  verpffiehtrt. 

Dass  es  mir  bisher  noch  immer  nicht  gelingen  konnte,  mit  der  Heraus- 
gabe der  „Mittheilungen*  in  das  wQnsehenswerthe  Gleichgewicht  mit  der  Zeit 
zu  geiangen,  liegt  weniger  in  dem  laugsamen  Vorscbreiten  des  Druckes,  als 
vielmehr  in  dem  langsamen  Zoflnss  der  materiellen  Mittel,  vnd  des  hiedurch 
auf  die  Entwicklung  nach  dieser  Riehtung  stattflndenden  Druckes. 

Was  den  Stand  der  Kassa  der  Gesellschaft  betrifTt,  so  zeigt  sich  nach 
dem  mir  von  dem  Herrn  Reehnungsführer  Dr.  fi.  Hornig  mitgetheilten  und 


hier  ersichtlich  gemachten  Ausweise: 

Einnahmen. 

Kasoaresl  vom  iahre  1862   827  fl.  82%  kr. 

Jahresbeitrige   2131  „  50  ,  . 

Vergotuiig  der  Vorschfisse  Dir  die  Lamij^nefsehe  Stiftung  508     26«/,  , 

Zinsen  v  ui  (Obligationen   66  «  32</t  » 

J^pitalsbeitrag    131«  25  « 

An  ObUgationeo                                           .  1100  ,  

Snmma  .  4781  8.  88«/«  kr. 

Anagaben. 

Druck  der  Mittheiliingen   1709  fl.  51  kr. 

Ankauf  von  Obligationen   742  „     T  *  » 

Kanzlei-Erfordernisse   99  .  42>/,  „ 

Beeeldnngen  und  Remnnerationen  .   *.   880  „  78  „ 

Postporto  etc.  etc   Ii9  „  84  , 

POr  die  Lam^et'sche  Stiftnng                             .  382  „  35'/,  „ 

SiH!mi:i  3433  fl.  95  kr. 


dass  im  Jahre  1863  sich  die  Kiiinahmen  auf  4751  tl.bö'/akr.,  die  Ausgaben 
auf  34330.95  kr.  beliefen,  daher  der  schiiesbliche  liest  von  heuer  ttir  das  nächste 
Tereinsjahr  swar  1817  8:  71«/,  kr.  betrilgt,  dass  sich  aber  hiernnCer  1100 
Obligationen  befinden,  welche  unausgebbur  sind.  Nachdem  jedoch  noch  ein 
Theü  der  Baehdmckcrrechnang  far  den  5.  Jahrgtng  im  Betrage  von  800  8. 
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zu  begleicbeu  erübiigl,  so  ist  hieraus  ersichtlich,  dass  der  Staad  der  gesell- 
Behaftliehm  Kaste  kein  beflonders  gfiostig-er  gcmaiiDt  werden  buin.  Die  Ursieh« 

liegt  einzig  und  nHem  \u  dem  unrege!ri<ri>{sigeii  Bhulanfe  der  Jiihresbeitrig« 
der  Mitglieder.  So  sind  för  das  Jahr  186:?  nllein  iieeb  (42  Einzahlungen 
im  Rfickstande;  es  wurde  jednoh  auch  filr  die  früheren  Jithie  eiue  grusse 
Aiuahl  vuu  JahiesbciUägeri  auch  nicht  geleistet,  und  ihre  Eiukassirung  unter- 
liegt nicht  geringen  Schwierigkeiten;  die  sftoinitiicbeD  derarti^tt  Auaatände 
?Ott  allen  Vereinsjahren  betrugen  vor  etwa  einem  ,I»hre  die  bedeutende 
Summe  von  2966  fl.  e.  \\.  Es  wurde  «liunals  eine  dringende  Autforderung  an 
sSmmtliche  Herren  Mitglieder,  welche  noeh  Beiträge  für  mehrere  Jahre  zu 
leiäten  hatten,  gerichtet,  dieselben  gefUlligst  einzuseudeu,  und  es  wurden  zu 
diesem  Zwecke  128  Briefe  vetaendet;  allein  bisher  lleTen  onr  40  Antworten 
ein,  darunter  18  ganz  negativ  und  mit  Anzeige  des  Austrittes,  während  von 
der  nluiT'M:  Summe  nur  der  fielrag  von  42S  fl.  bisher  eingezahlt  wurde. 
W(ir<len  die  Jahresbeiträge  ordnungsrnässig  einlaufen,  so  hätte  die  (iciell- 
schaft  tür  das  nächste  Vereinsjahr  eine  Einnahme  von  mindestens  !^536  fl. 
zn  erwarten,  ungerechnet  des  Restbetrages  von  diesem  Jahre,  der  fiiat  ganz 
in  Obligationen  deponirt  ist,  und  der  Navhtragseinsahlungen,  welche  denn 
doch  noch  von  einige-i  Seiten  eingehen  dürf  -r: 

So  t^enig  w  ie  ein  Staat  ohiif  Steuei  a  beistehen  kann,  ebenso  wenig 
ist  die  Existenz  einer  freien  Privatgesellschaft  denkbar,  die  ihre  Auflagen 
ans  den  freiwilligen  Beiträgen  ihrer  Mitglieder  bestreitet,  und  ihre  Leistungs- 
föhigkeit  muss  sich  unvermeidlich  aaf  ein  Minimum,  wenn  nicht  auf  Null 
reduziren.  Da  diess  jt^Joch  niclit  im  ftiteresse  der  Ge«?elUehatt,  noch  gewiss 
auch  nicht  in  der  Absielii  eines  jeden  eiriz  diii'n  Mitgliedes  liegt,  ergeht 
hiermit  au  alle  jene  Herren,  welche  mit  ihren  Jahresbeiträgen  noch  im  Rück- 
stände sind,  die  dringendste  Bitte,  dteselbi^o  auch  baldigst  einxaUen  au 
wollen.  Nehm^  ^ie,  meine  Herren,  aufb  diessmal  die  Versicherung,  dass 
ich  keine  Mühe  und  keiti  Oiifei-  srlu  iie.  tim  die  wahren  inferessen  der  Gesell- 
s(;hrift  zu  fijrdern  nnd  zu  vertrele.ii.  aileiii  Sie  diirlen  mir  es  auch  nicht  ver- 
argen, wenn  ich  an  alle  Mitglieder  die  Bitte  richte,  mich  wenigstens  auf 
diese  eine  Weise,  die  jedem  Binseinen  möglich  ist,  in  meinen  Bestrebungen 
zu  unterstützen  Die  Erfahrung  hat  Sie  bereits  gelehrt,  dass  Sie  dann  einen 
gflnstigf'n  Erfolges  auch  gewiss  sein  kininen. 

Am  Schlnsfe  theilte  lleri-  Kut  iirrh-  das  llesultat  des  Scrntiniinns  über 
die  neuen  Wahlen  von  Eunktionären  mit.  i^s  wurden  130  Stimma^ettel  eing&> 
sendet  und  abgegeben,  und  wurden  gewShif:  zum  niebstjährigen  Prftsidenten 
Herr  Dr.  Tb.  Kotschy  mit  119  Stimmen,  zu  Vicepräsidenten  die  Herren 
Oberst  Pech  mann  mit  126  Stimmen  und  Dr.  Ä  Edler  von  Ruthner 
mit  122  Stimmen,  zn  Tensoren  die  Hen'en  k.  k  MinisteriaisekretSr  Jul.  H.  von 
Schröckiuger  und  Jos.  Turck,  uad  zu  Ausschussmitgliedero  die  Herren 
0.  Freiherr  Hingenau,  IL  H.  Fflrst  t.  Salm*Reifferseheid,  L.  Graf  von 
Thun,  K.  R.  V.  Scherzer  und  Prof  Egg  er:  nachdem  jedoch  Herr  R.  von 
Scherzer  brieflich  eine  etwa  auf  ihn  fallende  Wahl  abgelehnt  hatte,  wnrde 
statt  seiner  Herr  k.  k  Rath  A.  Steinhauser  von  der  Versammluog  ein- 
stimmig zum  Ausschussmitgliede  gewählt. 

Endlich  machte  Herr  Poetterle  auf  die  ausgestellten  Generalstabs^ 
spezialknrten  Ton  22  europäischen  Staaten  aufmerksam,  deren  Beoatzong  ans 
dem  k.  k.  Kriegsarchive  für  diesen  Abend  er  der  freundhchen  Fdrsorge  des 
Herrn  k»  k.  Majors  £,  Petz  verdankt. 
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■liigegMgene  Druekuchriflcn» 

Im  Scbriftentauseh. 

aWMhu^aufl  dem  Oatcriutde.  I-XIV.XVL  %.t.  Aiteab«rg  1837— 18ftS. 

ItituimSt  für  populire  Mittheilungen  aus  dam  6«lMete  der  Attronomie  u.  a.  w.  Von  Dr.  C.  A. 

F.  f'etors.  Btl  11.  lieft  3.  4.  Altona  1863. 
27.  und  28.  konUtioirter  Jalir««b«rietit  dtt  butorUelien  Kunst-Vorftiaes  im  Reg.-Be^t.  voo 

Sdiwi^  nnd  Hralwrf  Ar  die  Jahr«  1861  asd  tWt.  kvgOmrgiWL 
Dji0   römischen  S(<:iiiilL-i>kiiiritor-Iiis('Iirirt«n  und  Gef3sasft-tr,|icl   im  ■■liliKilig  ÜMemii  M 

AuK*barg,  ^scbriebeo  vod  M.  Utssger.  Augsburg 
16.  Beriebt  des  natiirliitltfriidMB  TereiBW  in  Augsburg,  r»rÖffeDtJieht  im  Jahre  1863. 
Verbniidliinfff n  der  nattirforschendcn  Gesellschaft  vnii  Basel.  1.  II.  III.  4.  18ä4 — 1HÖ3. 
Archiv  für  Gt^ächichte  und  Ait«rlhumskunde  von  Über-Kraaken.  IX.  1.  Bayreuth  l&öi. 
BrioDrruDg  an  J.  Paul.  Vortrag  von  Dr.  Kraus  so  Id.  Bayreuth  1863. 
Zeitschrift  des  k  stntistischen  Burcaua.  Ked.  reo  Dr.  E.  Engel.  Berlin.  Nr.  5 — 9.  1863. 
Der  inlernalioiiaie  statistische  Kongres^  in  Berlin.  Ein  Bericht  an  die  Vorbnreitungs-Comntia* 

sioD  etc.  von  Dr.  E.  Engel.  Berlin  1863. 
JahrbiMh  ffir  die  »mUiche  Statistik  des  |>r«itMiselMii  StMtMb  ll«raiMgegeb«i  Ten  »tfttisli- 

scliea  BsretQ  1.  Jahrg.  Beriin  1863. 
Zalschrifl  für  all^L-iiK'iiu-  hinlkunde,  mit  rntt  r^totKung  der  Ueaellscti;  ! !   i  n    l  :  <lKi>nde  zu 

6«rlio  UL  8.  w.  Uerausgegebra  von  Prof.  Dr.  W.  Koacr.  N.  k\  XiV.  Bd.,  Uft.  1—6, 

IT.  Bd.  Hfl  I. «.  3.  Bwim  1868. 
tu  Srinnening  an  die  F«  i.  r  de»  8]$lbrigMi  Süftangafeal«*  dtr  GM»lltdnft  fir  flrdlnuidt  in 

Berlin  am  26.  April  1863. 
D«bersiebt  der  Aufsätze,  Misccilon  und  Karten,  welche  in  den  Monatsbaridifm  o.  i.  V.,  wi* 

in  dor  ZLlLscbrifl  ( 1840— 18(}3)  i-iit!uiltcn  sind.  Berlin  1803. 
Anseiger  für  äcliuuiz.  Geschichte  und  Alti  rlliiiiuskundu.  Vlll.  Jalirg.  Ni.  ^—4.  IbÜZ. 
Sehweiserisches  Urkundenri>gi»ter.  Herausgegcbon  VM  d«r  «llgtaMUm  fflMJueblliPtldMildW 

Ge«dladiafl  der  Schweiz.  I.  1.  Bern  1863. 
ÜMBorie  d«li'  Accademia  delle  scienze  dcll'  Istiluto  di  Bologna  T.  XII.  Fase.  4.  1862,  Ser.  II. 

T.  I.  Fase.  1.  2.  1863. 

JaluMcbcr  da«  Var«iMM  voi^AlterUum«freund«o  im  Hhainlaiide.  jULXV.  Jahrg.  XVUL  i.  Bona 
1868. 

Barkht  der  Handels-  und  Gewerbe 'vammcr  in  Brünn  über  den  Zuttoad  dar  iudmtriaf  dM 

Handel«  und  der  VerkehramitU-l  ihres  Bexirkes  im  Jahre  1862^ 
18.  Jakre«b«ncht  Uber  di«  Wirksamkeit  da«  Vim«r-V«r«iiie«  n.  «.  w.  im  VerelBAjahre  1868» 

Brünn  1803. 

Hypi(in)«-tr  ie  von  Mähren  und  österrt  icliiseh  Selilc&iiu  u.a.».  \tM*rü!>st  vgu  Ii,  Kofistka 
II.  s.  w.  Brünn  1863. 

]yttbiiliiii)2;eii  der  k.  k.  mfihr.-«cble«*  Gaaetlachaft  uir  BafSrdamBg  daa  AckarhaiM«  n, «.  w. 

Brunn  1858. 

Verli.irid'un|,'eri  des  nriturt<irseliaDd«B  Vereines  in  Brünn.  I.  Bd.  186^.  Brünn  1868« 
B«U«tias  de  1  Acadeuie  r.  de«  «ei«»«««  «te.  XXIU.  JUUV.  ilna«Uc«  18§2— 63. 
AmMir  de  rAesdemie  r.  etc.  Bnaelles  1863. 

Margen  otHcicIle  Statistik,  udgiven  i  arcnt  I- N.  2.  Beretning  nm  Kongerif^'ct  Norges 
oecoBomiske  TUsiuul  aarao«  1856— lötk)  med  (ilhoreade  tabeiler  Udgivea  af  dap. 
f«r  dal  ladr«  1  ForMsd«!««  ed  d«  af  rig«fs  annlmlad  af^TB«  «p«ei«lle  Bsretninger. 

Chrisliania  ISOH.  -  C.  N  3.  T.il.eller  vedrommcnde  N'.>r{,'es  Handel        SkiLsf.irf  i 

aaret  1861.  Ldgiven  af  Dep.  Ibr  det  Indre.  Christiania  1H63  —  C.  N.  4.  Beretning  om 

Sundhadsfilstanden  og  medieiaalforholdene  i  Norge  i  «aret  1860.  Udgirttl  af  dap. 

fordet  Indre.  Cliristiania  1803  —  CS.  S  Tabeller  Over  de  Spodalske  i  Norge  i  aaret 

IHUl  sauit  u;iräbuicU>tiigei  tu:  s.iinnif  aar  tii  dep.  fnr  det  Indre  etc.  Christiania  1863. 

—  U.  N.  I.  Oversigt  over  Kof>i.'erii,'el  Norges  mdta^Mer  og  udgifter  i  aaret  1860  etc. 

Christiani«  1803.      F  N,  1   Den  Nr.rske  StMstele^T.ifs  Statistik  for  aaret  ISOf  etc. 

Christiania  1^>03,  —  I!.   I  Ci  iuiic»'iisliili5Usli.e  T-ilielier  for  Kongeri^et  Nurges  lur 

aaret  1860.  etc.  Christiania  1863. 
Jahraabarieht  d«r  BaturforseheBden  GesallaehafI  UraobtedaBa.  N.  F.  VlU.  Jahrg.  VeraiBaiahr 

1861-68.  Chur  1868. 
Memrires  de  I'.^cademie  inip.  de»  stiences  de  Dijon.  Annee  1S02. 
SchriXUB  der  gelehrten  estnischen  ( iesailsehaft  N.  2.  3.  Dorpat  1863. 
OaStodldie  Vertammlang  der  <,'eiohrtaB  catiii««iieB  Oaaellaehafk  mr  Fnar  de«  25jfihrigcn 

BesUhcns  um  18.  Janner  1863. 
lloaat««ili«ng  der  gelehrten  estnischen  GeseilschaA  1861—63. 
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Rtu«i«ehe  Rerue.  ZeiUchrilt  zur  kuDilu  de«  geutigen  Lebens  iaRvaaiant'.  Heraiug«g«bea  voa 

Dr.  W.  W  0 1  f  8  o  h  0. 1.  3.  4.  Leipzig  186S. 
D«r  Geschichtsfround.  MitÜMihisfm  dM  hktoriMhM  TtfriMt  dtr  fltof  Ortoi.a.  «.HX. 

EiiisiedeJn  1883. 

BaiIrSge  sur  Statistik  der  freien  Sttdt  Prankfurt.  BnwMg.  von  der  stntiatiMhM  äMktOng 

des  Frankfurter  Vereines  für  Geographie  uni!  Statistik.  I.  1.  1883. 
Statistische  Mittheilangen  über  den  Zirilstand   der  zur  Stadt  FrankriiH  und  ihren  Laodge- 

meinden  im  Jahre  1861  u.  s.  w. 
MittbeiltiogeB  an  die  Mitglieder  «tet  Venteee  fir  Geeckiehta  «ad  AltertluuBakude  ie  Fnak' 

not  M  «»'■.  Uli.  Hr.  91  laiSL 
MMUfthrsblaii  den  MitgMert  4«eT«NiMt  ÜrGet^icUi  1661.  (Drai  ftaM«U 

VotiThinde^ 

IKUieth^ne  «ahanette  «I  ftefve  MiMt.  T.  Xm  N.  66-^  Gnttf  1666. 

10.  Bericht  der  oberhess.  Gesellschaft  für  Natur- und  Heilkunde.  Gieasen  1863 
Neues  Lausitsisches  llagaaln.  Im  Auftrage  der  OberbusiU  sehen  Gesellschaft  der  Witeea- 
sdMlIeolierausgegeben  a.  e. «.  U.  Bd.  2.  HlllU.  Görlitx  1863. 

JUtthcilungcn  auk  J.  Perthes  geographischer  Anstalt  über  r,r-r.(-  Krforschi)n<ren  auf  dem 
Gesammtgebiet«  der  Geographie  von  Ür.  A.  Peter  mau  u.  HU.  ä — 8.  Goiti«  1863. 

Bericht  der  Gratser  Biadeb-  aad  GewvrfttWanner  «iMr  den  Znetaad  der  lodostrie  a.  «.  v», 

nebst  einer  «[.-»ti-slisehen  Dar^tr üm  j  für  die  Jahre  1860--n2.  Grüti  18fi3. 
Wochenblatt  der  k.  k.  st«ierin.  Latidu  irtlischafts-Gesellsehaft.  Gratz  1863.  N.  16— 2ü. 
Zeitedtrifl  för  die  gceimraten  NtturwissenschiAea.  IX.  XXI.  Halle  1666—66. 
Linnaea.  Ein  Jnuniiil  fiir  Botanik  etc.  H.f  XVI.  1.  2.  3.  Halle  1863. 

Die  Natur.  Zeitung  xur  Verhreituug  iKiturwissenscbafllichcr  Kenntnisse.  Von  Dr.  0.  Ule  und 

0.  Mälier.  Halle  1862. 
Zeitschrift  des  historischen  Vereines  für  Niedersarhsen.  .lahrg.  1862.  Hannover  1866. 
26.  Nachricht  über  den  historischen  Verein  für  Nieder<>achsen.  Hanuorer  1863. 
Yerbandlungen  und  Mitiheilungen  des  siebenbfirgisehen  Vereiaee  Ar  ItetarwieeeMcfeanan 

in  Benaannstedt.  JeJurgaag  UV.  Nr.  4-6.  1866. 
JalvesberieM  dee  voigflind.  Altertlittm»roni«lifndeB  Vtrcbe«  rea  1860—61.  Hr.  66»  66. 

Hiihenlitubon. 

ZeiteehriA  des  Ferdinandeums.  Ul.  Folge.  XL  UfL  Inatbmek  1863. 
PerdiBaadeam.  Bedinongs-Ausweis  «ad  Penoaabtiad  am  1.  Jlaaer  1666. 

Zeitschrift  de.<i  Vereines  für  f(e»Hlsc)ie  Gescliidiie  ii.  I.iindeskunde.  Bd.IX.  Hft.6— 4.  Kaseall866» 

Hittheiiuigen  an  die  Uitgiirder  des  Vereineü.  N.  l'— S.  kasiiel  1862 — 6S.' 

Veneichn  ee  der  MUglieder  en  BeUosse  des  Jshres  1862.  Kassel  1863 

Orersigt   orer  det  kon.  danske  vidennknliernes  Selekabe  ForhiadUager  og  dets  Madie* 

mers  Arbeider  i  Aaret  1861.  Kjobenhävu. 
VittlMilangen  über  GegenstSnde  der   Landwirth.sehaft  und  Industrie  Kiirnthena.  Hefamg. 

von  der  k.  k.  LandwirlhseiKifts-GesellschafL  Klagenfurt  1863.  Forlsetsang. 
Protokoll  der  4.   und  ü.  urd.  Sitzung  der  Kronstadter  Handels*  und  Gcwerbektnuner  im 

Jahre  1863. 

MittlieUongeB  dee  hiitorischen  Vereiaee  Ar  Knie  im  Jinaer  lua  Aogeit  1863.  Laibaeh. 
TafbiadlnafeB  deeUiloriwIieaTerdaee  ArNleder-Belera.lX.Baad.lMIl.  %  LaBdiIiaH661. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  k.  sSehs.  GeselUctinft  der  Wissaaiebaftaa  antiiipMg. 

Phil,  bist  CI.  1862,  Muth.  pbys.  Ct.  1862.  Leifuig  1866. 
Ulustrirte  Zeitung.  Leipzig  18(33.  Forlsetzung 

Banptbericht  der  Handels-  und  Ge\veri)ekammer  für  dat  BnheriagBiBmOaatarreieh  «b  dar 

Kons  für  die  Jahre  1860—62.  Lina  1863. 
Anasog  ans  dem  statfstisehen  Berichte  der  Handels-  and  Gev«4»duininier  OberStteireidv 

für  das  Jahr  18(>2.  Lins  1863. 
LandwtrthafUicbe  Zeitschrift  reo  und  für  Oberdaterretch.  Linz  1863.  Fortsetsung. 
Preeeediaga  ef  tlie  liteniry  aad  pbilosophicsl  Soeieir  of  Lirerpeel  doring  the  fifly-fitat 

Session.  1861-62.  N.  IG.  Liverpool  1862. 
Proceedings  of  the  Royal  (icograpbical  Society  uf  London.  Val.  Tü.  K..6.  1866. 
Address  of  the  aaniverf^nry  Meeting  of  the  Bayal  Gaegrapbieal  Saciely»  66.  Hai  1666. 

London. 

The  Transactions  of  the  Academy  of  seience  of  St  Louis.  VoLU.  N.  1.  St.  Louis  1863. 
SeHeebrift  des  Vereines  zur  Brfbndmng  der  rfaeiaiidMii  Gaadäelile  «ad  Altertbflaur  in 

Malm.  Mainz  1863. 
Transactions  of  the  Royal  Society  of  Yictoriit  froro  1860.  Vol.  V.  Melbourne. 
Wfirtembergisch  Franken,  /citscbrift   des   hi.-torisehen  Vereines  für  das  wArlembergiacha 

Fraakea.  V.  Bd.  3.  Uft.  1861»  VL  Bd.  1.  U.  1862.  Mergeatheim. . 
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Prolüfj  zur  U  Ii  1  a  lul  -  Feier  von  0,  S  c  h  ü  n  Ii  u  I  Ii 

B«I«tia  d«  1»  SociMlad  aMikaas  de  ge«grafia  y  MtadisHea.  T.  L  N.  i.  M««eo  18^ 

AM  M  «mMI fbHundi  wiMtt»  mtmK.  ToL  IV.  Pate.!;  toI.  1  lfaMM»{Mt. 

Bulletin  de  la  süclete  Imp.  AfH  nuhir.illstes  do Moscou.  Aoneel862.  N.3,4;  atinee  1863  N.  1,2. 
Abhandluogen  der  philo«,  philolog.  Klasse  der  k.  h.  Akadeime  der  Wis»en»ch«fteu.  iX.  b. 

S.  AMMUiif.  MImMd  im 
.Sitiutiffsberkfitp  der  kön.  baitr.  Akademie  u.  •.  W.  186«.  0.  Heft  3.  4;  1803.  I.  Heft  1—3. 
AbhsBtllungea  disr  matheia,  pbysiv.  kiasse  d«r  kAn.  I>aier.  Akademie  dvr  WttseDschaflea. 

IX.  Bd.  3.  Abtbaihu^  München  1863. 
Daakrede  lufJ.  A  W:>f^nf>r  Gehalu-n  in  d.  r  dPTeaUidHMi  Sitamg  v«ia  28.  Nav.  IflfiS  VOB 

Dr.  C.  F.  Ph.  V.  W  ü  r  1 1  u  s.  Muaciifi». 
Oaker  die        teehen  EinheiUbestrebungen   iiu    16.  Jahrhundert  Hede,  geiiaiten  m  der 

Sitong  am  28.  Netanbar  18tl  von  dem k.  Uaivarattila*Fffoftaaor  Ur.  Coraalima. 

München  1862. 

Bade  in  der  öftViilliclu-ii  Sitzung  der  k.  Akadeuiie  der  Wisseiiscliarten  am  28i  Min  1863  BBT 
Feier  ihres  iü4.  StiftBantageS)  gehaltaa  voa  J.  Freib.  v.  Liebig.  Miacheo  ISM. 
Aaaalaa  dar  k.  Stermrarte  bai  nBehe«.  XI.  Bd.  MCaehaa  1801. 

Tlw  ameriean  Journal  of  »eienre  aixi  arts  coiiiluot)>i]  l>y  ProT.  Ü.  SilliinaSt  B»  Siltintli« 

Jr.  and  J.D.l>ans  N.  104- 1U6.  Hin— Juiy.  Ncw-Uaren  1863. 
Andfar  Ar  Kaada  der  dettlaebea  Zeit  N.  F.  X.  Jahrf.  Organ  des  gvniaaiadMo  Maaaana. 

N.  5    9,  Nörnherf; 

Neunter  JaitrifiiLericiit  des  gerinanisrhen  National-Museums  tn  Nürnberg  1862.  NärolMrg  1863. 
Nuov  isaggidella  i.  r.  Accadeoiia  di  si-ic'nze,  lettere  ed  arti  in  I'adora.  Vol.  TD.  parlaB.  16BB. 
Atti  della  soripf;,     aocIima/mm^T.  III.  N.  3-  6.  Palermo  1863. 

Hiaislüre  de  la  marine  et  des  colonies.  Revui>  niaritime  et  ooloniale.  T.  VUi.   Lirr.  36~ 
34.  Paris  1863. 

iBnUctin  de  la  societe  de  ^e-<|{ra|jhie.  Januar — Junj,  August.  Paris  1863. 
»  Nattreiles  annales  df»  voyapes.  de  ia  i^eoiin^phie.  Mai— Octobre.  Paris  1863  etc. 

Annale«  de  la  propagalion  de  la  foi.  Annee  18(;3.  N.  209— 210.  Paris  1863. 

A  Kir.  Mag.  Tarmai.Tars.  Köxldaye  1862.  Uarm.  K«t.  Mda.  Beaa.  J.  lUojoBattt  TdMaral 
SMrfcaMtil  Toth  Sand,  h  Sebniat  f.  mIbI Täranlati  «ifkftrok.  PaatMi  IStt, 

PesUrUafd.  IBBl  BliHMlung. 

Banaent  aoenHO-Tortorpa*.  APfT'»  '  tr.  ranKTnt*T(*p<^ypn.  18b*3. 

Kaiajon  TpHroiioMeTpii<icRH>  I,  n  icTpouoMHMiH-'KHX'k  muKTOMb  etc.  C  Uerepö^prb  1863. 
Blu<"KOMoeTi>   •  pnforaxi.    i     itanaaraMM^n.    Miuvea  TOnorpftMa«  ■  mmim»« 

Tonorpa*.  etc  1862 

Repertoriuio  für  .Vleteorologie,  iurauägegeben  von  der  kais.  geographischen  Gesellschaft 

zu  St.  Petersburg,  redig  von  Dr.  L.  Fr.  Klmtz.  Ul.  1.  Dorpat  1863. 
I^niaetlons  of  ttie  amarican  PliiJoaopUcal  Saoialf  at«.  Val  XU.  Pkri  B.  S.  PblJaddphia 

18Ö2 — 03. 

Proeeediags  ofthe  araerican  Philosophical  Society.  Vol.  IX.  N.  67.  BB.  PbaadaipUa  tBBB» 
JaarBsl  of  the  Franklin  Institute  of  the  State  of  Panajlraaia  lar  flia  pramatian  of  Ihe  na- 

chanic  arU.  N.  1—6.  Philadelphia  1863. 
Lotos.  Zeitschrift  ffir  Naturwisscnschnflen.  1863.  Juni— August 

Beriekt  Aber  die  aUgenaia«  «uaaerordaatiicbe  Bitaag  der  Präger  Uaadela  und  Gewarbe- 
kaMMBcr,  ilmiar— Jani  IBBB. 

Zr-fniblatt  für  die  gesamnile  Landeskultur.  Prag  1863!  Forlseliunfj;, 

Atti  (leir  Aceademia  pootificia  dei  auori  Liacei.  Abb«  XVL  Seas.  1.  2.  Roma  1862 — 63. 

Corretpondana«  aeianliBea  in  Borna  roL  Tl.  N.  4B— Sl.  1BB8. 

Bi;"f!t;r,  1  nnutipo  e  geografim  Vol.  I!  N.  6  -f).  Roma  1863 

i:Wirest)0rieht  des  AUmirkiscben  Vereines  fiir  raterlfiodische  Geschichte  uod  laduatrie. 
Saltwedal  IBBS. 

Ballaiia  de  la  societe  poor  \?<  conservaüan  daa  monamanta  Uatoriqnaa  d'Alaaiea.  fl.  8er» 

T.  1.  lirr.  3.  Strassbourg  |8«S. 
Bulletin  de  la  societ^  adanÜBqne  et  litrrairc  du  Limbourg.  T.  V.  Bw  Ikae.  Tongrea. 
BaUitttBO  deir  Associszlone  agnri.-i  friulun«.  Udine  1863.  Forbelzoni^. 
MtBMme  deU'  I.  R.  Islituto  veneto  di  scienze,  lettere  cd  arU.  VüI,  XI.  parte  f.  1882. 
Altl  dcil'  I  R.  Istituto  venete  etc.  T.  VUI.  Diap.  5—7.  1862-63. 

MtwonedairAacademiad'agrieoltara,  eoounaraio  edarti  di  Verona.  Voi.  40  e  41.  1862—63. 
niaaal  Bapart  ofthe  Board  of  Regenta  ofthe  Smitbsontan  Institution  showing  the  Operations^, 

exprnditure«  and  condition  uf  the  Institution  lor  the  year  1861.  Washington  186t. 
Btport  of  the  Super  latendent  of  the  Coaat  Bnnray  abowiag  Iba  Progreaa  of  Iba  Sortrar  dn- 

ring  the  yean  iBBB-ML  WaaUnlVB  1B60^1BBI. 


M  JahxMTeiwiiniliaig  in  10.  S»r«aiMr  186A. 

Ibport  «r  «M  CoiumUaioMr  of  Patenti  fbr  tt«  ytir  ISM.  AgitettM  Wathiagton  1862. 

ümprebnnp  von  Ncubcrjr.  Karte.  WiPn  f  863. 
ümgekung  des  Berges  Wechsel.  Wiea  1863. 

IBtneiltingen  aus  drm  Gebiete  der  Statistik.   Herausgegeben  tob  4er  k.  k.  Dinktie«  dar 

adminittrativen  Statistik.  X  Jalir^'.  %  Hit.  Wien  1863. 
Programm  und  Jahresbericitt  des  k.  k.  Josifstadter  Gvoinasiums  in  Hun  lur  «las  Schiil> 
jabri863. 

?«lia»dl«»pe«  ud  MittbeiloiifCQ  des  d.  ö.  Gewerbe-Vereines.  Wien  Jahr^.  1S63.  \.  4  7. 
Oeetorrnebncfce  Vierte Ijahresscbrifl  fflr  Forstwesen.  Herausgegebc'u  vum  östarr  Keiciis- 

ForstvfieltR'.  XIII.  H.inil.  ^mU^^:.  1863.  3.  Hit.  Wien  1863. 
AUgemeioe  laod-  und  forstwirtitadiafUielie  2eiliiBg.  Wiea  IMä.  ferteetsiuui. 
OeelemMiteehe  betnitedie  Zettadiria  Wiei  im.  M.  i— C 
Die  Presse.  Wien  18fi3.  Fortsettun(>. 
Wanderer.  Wien  1863.  FortseUung. 

KraelitatieMik  teterrwiekiadM  Wiea  188t.  PttriMiNJig. 

Donau-Zeitung-.  Wien  1863.  Fortsetran^ 

Uurgenpost.  Wien  IHfilt.  Fortsetsung. 

Oeaterreichi^chiT  Volksireowt  Wien  1863.  Forlsetaung. 

Auftlen  des  Ytreitis  für  ■uiuiaebe  AlterthuaekMdfl  «Ml  GeedüdilafondMiag.  VIL  i. 

Wiesbiidea 

Mittbeilungen  an  die  .Mit;.'! teder  des  Vereioes  u.  a.  ir.  N.  t.  8.  Wiesbaden  1861—1883. 
Me^|eitf«gabe  deo  Mitgliedera  de«  TereiMt  o.  a.  ».  JlNer  1883.  Wieebeden. 

T<Hi  dw  VerCuBMii, 

Ditnesion  ofthe  magneticaod  meteorological  o^servati(llls.  made  at  the  Girard  rollere  Ob- 

aerratoij.  Philadelphia,  in  1841  —  1845.  By  A.  Ii.  Bache.  I—Ul.  Waabiogion  1862. 
Appeodii  N.  18.  Report  opon  tbe  Determination  of  tbe  l.>ofigitede  ef  America  ud  Barop« 

from  Ihe  S.>I;ir  Epclipse  of  .fiily  28.  18r;t   B) .  Prof.  B.  P   ir r  ,    Cambrldiie  18(H 
Appendix  N.        >ew  Uiscussion  ol  tiie  Uiülniiuliun   of  (hi-  lun^iiflie  Ueciiaation  in  tiie 

Coast  of  tbo  Gulf  of  Mexico  etc.  Bj  Aa^istml  r.h.  A.  Schott  1^1.  ■ 
Beitrige  lur Terrainkunde  des  Ktlni^Ti-ictirs  Bölunt-n,  ilii- Sfehohen  Böhnicns  nach  e>)^t  l  er, 

trigonometrischen  Messuugea  beri;cLuel  u.  s>.  w.  vua  (J.  Caliot.  1.  HfU  Terruiu- 

Sektion  K. 

Bapert  of  Lieutenant  Colonel  J.  D.  Grabain,  V.  8.  Topognpbicai  Biymwri  «m  Hmm  mä 

Dixoo'  Line  Chicago  1862. 
Dilcovery  of  a  farourable  Pass  to  tbe  Sea  abovo  Lake  Wanake  bj  Dr.  J.  Httal  Goftfttneat 

Geelogiat  to  tbe  Provioce  of  Centarbury.  Mareb  1863. 
taiiifiül  and  eraperatioa  in  St.  Heleaa  by  J.  Hanfhion  Baq.  Dublin  1888. 

Uaber  M.ixim:t  der  Vegetation  überliaii|it  und  über  jene  Too  Attika  iaabeeeadere  voa  C 

Heller  (Jahrb.  k.  k.  Tbercaianum  1863 j. 
Die  Kiratbner  Bahn  in  Bereiebo  der  SteienaariL  Hiatafieeb-iopograp bisch  geeehUdari  aüi 

Andeutung  der  N'i'Ut  invpt^e.  Gr»i  iSt]'^ 
Ansichten  aus  der  Steiermark  u.  s>.  w.  Hi  t.  ~  l'.'i 

Preltmhiary  Report  on  ttie  Ki>,'th  Censuis  im).  By  J.  C  G.  Kennedy.  W^abwgton  1888* 

Der  botanische  Garten  der  Universität  zu  lan^briuk  tun  .-V.  K  >•  rner.  Innsbruck  1863 
Greenland  as  it  is.  —  Northeru  Eurupt  a>>  it  wu^.  (Addr.  it.  tiooi^r  Soc.  Luiidon  18t>o.)  By 
M  u  rcbiaoB. 

Address  at  tbe  aimiversary  Meeting  o£  tbe  IL  gaograpbical  Society,  2o.  üay  id83.  B.  Sir  A. 

J.  M  u  r  ch  i  s  o  n  London. 
Oeeterreich  und  die  Nilquellen  von  A.  Pete  r  ni  ann.  Gotha  am  13.  Juli  1863. 
Dm  geogrenbiaobe   Sraten  der  Winde  über  dem  atlaatiaebea  Ütsean  «. «.  w.  von  Ür* 

IL'A.  P.  Preetel.  Bmden  1888. 
Uabar  die  Aenderim^'  d<-r  L:i;;e  der  Axe  der  thamieebaa  Wibdroea  ia  da»  jibrÜdMii 

Periode^  von  Dr.  M.  A.  F.  Prestel. 
Die  u  d«r  Zeae  der  ▼arfaderiieben  Winde  auf  der  weetl.  Henisphtre  aue  das  BeobeeblnageB 

sicli  erj,'el)eiiden  acht  Wir  fli  s^^obiete.  Von  Dr.  M.  A.  F.  Preslt  l. 
Neue  Formel  lur  anscbi<uiiebeo  uod  iibersichtlicheu  Darstellung  der  Slfuutungen  im  Luflmeere 

in  ihrem  Neben»  oad  Ibebeinandersein.  Von  Dr.  M.  A.  F.  Prestel. 
(tober  die  in  der  untersten,  unmittelbar  auf   der  Fi  d<>hurQ;u-hc  ruhenden  Scliictite  der 
AUnosphiire  mit  der  Höhe  zunehmender  Tomper.i lur.    \ou  l»r.  ÜU.  A.  F.  Pr*stel, 
lin  Süden  von  O&t-hibirien  in  den  Juliren  185S—  1850  incl.,  im  Auftrage  der  kais.  geo- 
graphischen Giseliscfiaft  aaegafäbrt  vea  G.  fladda.  Bd.  L  Die  84<qgetbier>F«aBa« 
St.  Petersburg  1862.  . 
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Di»  Abweichung  der  Lotliliuic  bei  iiatronüniiseh«ii  BeokaelitongssUtioneD,  uod  Ihr«  Bereeh" 

nan^  als  Erforderaiss  einer  Gradmeiswig»  im  B.  P^ebmkDii.  (Penkiahr«  kti><  Akt- 

4mä»  4«r  WImI  im  Wn»  1663.) 
I  u%M6  4i  &Mo  •  rosMfvttMfo  MirDiMNiii«6  d«IIa  Univ«nitt  di  Eoim  nü  GMapidoglio  18BS. 
Iilrononiie  stelUire.  Coap  d'oeil  sur  1«  daemivMt  4«  wpag«oii  d«  SWm  ^bv  M.  P«bi> 

Scaruellini.  Paris  ISfift. 
Dm  Bibtrgebirfr»  an  derGr«iiM  ron  Uagani  Md  8i«benfcQrg«n     •.  w.  Tob  Dr.ü.  ScbmidL 

Wien  1863. 

Uaber  den  Lauf  der  Donau.  Vob  B.  S  h  e  •  a.  (Uesterr.  Revue.  Wien.  4.  Bd.  i&ii.) 
fflriaofder  Witteruif  U  dM  WMm  91  Jahren  (1842— W)  in  Stlibiirg.  ?M  Dr.J.  N. 
Woldf ich.  (Profnaun  Gymnasima  Sttibiirf  1863.) 

¥«■  lodtND  GefldMDkgaben. 

■bwon  de  Ghadames  fS,  f  t*  int n  Decembre  1862.)RapporU  officipl»  et  doruoients  a  l'appai 
pabiiw  arecl'  autonsation  de  S.Kxe.  M.  1«  Mar.  Due  de  Malaeoff  Gouv.  gen.  de 
l'Aigerie.  Aiger  1863.  Von  k.  k.  Staata-Mioiaterium 

l^^ggio  intornn  ul  ^lobo  della  Ffigato  «MtriM»  Movara  nppU  aani  1857, 1B!>8,  etc. 
Tonin  II.  Vienoa  1863.  Vom  k.  k.  Marine-Miaiateriuin. 

Qckersichtfn  der  WilteniB;  fai  OMterreich  und  einigen  auswgrtigen  StetiooM  in  Jahre 
1861.  /usammengestellt  fw  der  k.  k.  Zninl-AMUll  fär  Meteorologie  und  grd- 
magaeUamus.  Wien.  1863.  .      Ton  der  DirekÜoo. 

(Vvgramm  des  k.  k.  Obi  r-iivinna^ums  w  B9biHtdi-LeiiNi  tn  S^biiM  4m  S«ba\jnhre»  180Sb 
BdfaniMb-Leipa  1863. 

Dnwto  OodilR}«  ttvitSo  Kralj      rtalk«  «  Etfroba  XoMtn  Ikolik»  GdBu  1MB. 

FrofTramni  des  L  k  Staats-Ober^ymnasium«  zu  Vinkovce  1M63. 

14.  Pregraoim  de»  k.  k.  SiaaU'Gynuuaiuma  in  looabruek  1863. 

12.  JabrMb«ritbt  ftbor  di«  it  l  OWSMlaebate  in  Gnti  Ar  du  8tadlM}tbr  1863. 

51.  Jahresbericht  der  sL  lant^srli  .^nnrnnimis  zu  Orntz  über  das  Jahr  1862  Grata  1863. 

Pr*gninin  der  polyteeknitefaen  Seliule  zu  Haonotcer  tür  daa  Jahr  1863 — 64. 

PNgr  mm  des  k  k.  GfaMmm  i»  TriMt,  v«r6limtiieM  t»  SehiaM»  dw  SehiQBbM«  1861. 
Tnesl  1863. 

Jahresbericht  des  k.  k.  0ber-4jyuiaasiums  tu  den  Schotten  in  Wieii  .im  Schlüsse  des  Schul- 
jahres 1863.,  Wien  1861.  Von  der  k.  k.  genlogiüchcn  Kcichsanstalt 

bvC^io  o  Kraij.  Vftljk«  Gininiiie  «  Oi«ki  Konoon  godia«  ikoliko  1863— 63.  U  Oiekn 
1863. 

Programm  des  k.  k.  Staats-Gymnasiums  in  Hermaonstadt  für  das  Schuljahr  1862—63. 
Programm  des  k.  k.  GjiiiMtt«as  su  Kr^nmAntter  fttr  das  Schi4j«br  1863.  Uns  1863. 
Programma  primo  detta  eiriea  »»ofa  reale  «111000««  fo  Trfeste  «II»  ebins«  doli'  «nno  seo- 

lastico  1863 

1^.  Jahresbericht  der  k.  k.  Ober-Ilealscbale  in  der  Vorstadt  Landstnuse  in  Wien  für  das 
Seba^  1861-61  Wie*  1868.  Von  den  betreTead«*  Sebni-DifoklioMi. 

IVolekolI  über  dii-  Vi  r!i:indlungen  der  am  2  Juni  186!?  ahgelii^ltenpn  36.  G«nera]*T«ca»Bn' 
lung  der  Aktiuniirc  der  a.  jir.  K.aist>r-F«!riiiuands-Nordb;iliM.  Wien  1863. 

Von  der  Direkftoo. 

Jkntiieher  Bericht  öber  di  »  37.  Versammlijnjr  deutscher  Naturfnr<trln>r  und  Aertte  in  Knr^^ftd 
im  September  18611.  iivi ausgegebtsii  van  deu  GeschRlUluhrcru  üersclbuu  J.  Loe  s eig- 
ner u.  R.  t.  Ho  c  Ii  b  c  r  g  e  r.  Karlsbad  1863.  Voa  das  Geschfiflsführern. 

Wandkarte  dea  Kaiserthums  Oesterreich  roa  J.  A.  Schulz.  Von  Um.  Arteria. 

■iliUr-Zeitung.  Red.  von  Dr.  J.  Hirten  Feld.  Wien  1863.  (Fortsetraoff.) 

Voa  der  Hadaktioa. 

Sterigeegeologiska  oadertdkotnf  elc.  ilft.  i—ü.  StoekhoJbn  1863. 

Vom  Bra.  Direktor  A.  Ifirdnaa». 

Olk  er  die  ökr.iinmlsi-'fi,  n  lind  [).  .t''ii  eben  Beziehungen  Re  ut^ehlands  mit  iK'n  La  PlaU 
Staaten^  uod  Eurtipas  mit  don  übrigen  bispano-aoierikaniachen  Republiken.  Vor- 
«r«f  Toa  ih>.  J.  /  Lopes  «.  e.  «.  (VocBieeke  EeHaaf  80c  Aog.  a.  4. 8e|il  1868. 

Berlin.) 

Vistas  eotretidas  pelo  Goiemo  Prussiann  qiianto  a  eini;^'raeau  e  pcln  Governo  Brasi- 
leiro  qnanto  i  emigracao  em  1846.  Vun  Hrn.  J.  Sturx. 

IT.  Buch.  Rergbao,  Hütten-  und  Salinenbetrieb,  Umfaag,  Prodnktioa.  Fn»dvkt«aw«rlh  der- 
aelbeo  oad  Arbeitcraahl.  (OtoneTitetbUtL) 


88  VtiwnlugMS^wBMmkirlfMIw 

TenuuDhiiig  an  24.  NoTOBber  18<0. 

Der  Pr&flideDt  Htn  Dr.  TliMdor  Kot« eh 7  erftlbete  die  Sitsniag  eait 
folgender  Ansprache : 

„Sie  haben  mir  die  gTo<!«?o  Khrc  erwiesen,  mich  7m  Ihrp-m  diessjähri^^en 
Präsidenten  za  w&hien.  Es  di  angl  mich,  Ihoeo  vor  Altem  audereu  meinen  innig- 
sten und  herzlichsten  Daok  auszusprechen.  So  ungemein  schmeichelhaft  Ihre 
■iif  mich  gefallene  WaU  ftr  vidi  tiieli  ao  sehr,  ieli  nvat  ee  geateheo,  hat 
•ie  mieh  auch  Qberraaciit  Heine  Vorgänger  in  dietett  BItrentiBte  bilden  bereili 
rinp  ansehnliche  Reihe  von  MänruTn,  deren  Namen  in  f!cr  f^r(>«;sp,n  Gesellachaft, 
wie  in  den  wissenschafllicben  Kreisen  schon  vullkommen  geeignet  waren,  das 
Ansehen  der  geographischen  Gesellschaft  zu  erhöheo,  wenn  sie  sich  un  die 
Spitio  denetben  stälten.  Meine  getenielHifHiehe'StellaBgist  so  onbedentend,  ela 
dtM  sie  hierauf  Anspruch  meehen  könnte,  auch  darf  ich  mir  nicht  schmeicheln, 
den  ausgezeichneten  Männern,  welche  bei  uns  die  Wissenschaft  in  erster  Reihe 
vertreten,  beigezählt  zu  werden.  Ich  muss  daher  die  auf  mich  gefallene  Wahl 
nur  dem  glücklichen  Umstände  zuschreibeO|  dass  es  mir  gegönnt  war,  auf 
meinen  mehrfiiehen  grSsseren  hoCanitehen  Reisen  in  den  drei  tlten  WelU 
theilen  mir  auch  geographische  Kennlnisse  geatmmelt  sa  heben.  Ihre  diess- 
nialige  Wahl  ist  daher  eine  Anerkennung  fdr  wirklich  ansgeftJhrte  Reisen ; 
als  solche  fasse  ich  sie  auf,  nur  als  solche  nehme  ich  sie  an,  und  danke 
Ihnen  auch  im  Namen  aller  derjenigen  Oesterreicher,  die  sich  den  Be- 
sehwerden der  Dnrehfbrsehmig  eniferater  Lteder  ans  -Bffer  fltr  Vnsiea* 
seheft  unleraegeD  haben.  —  Meine  Vorgänger  hthen  ihre  als  Prisidealeo 
übernommene  Aufgabe  in  einer  so  ausgezeichneten  Weise  gelöst,  dass  es  mir 
sehr  '?rhwer  i^'eÜnprn  dürfte,  solche  Erfolge  aufziiwo;«^oTi.  f)nfh  will  ich,  gewöhnt 
auch  über  schwierige  Hindernisse  hinüber  zu  kommen,  keineswegs  vor  der 
flhemommeaen  Anfgabe  inrOeksebreeken.  sondern  redlieh  mieh  bes&eben  alles 
aufzubieten  nnd  aaiowenden,  was  zur  Fördening  der  h.  k.  geographischen 
Gesellschaft  und  ihrer  Interessen  beitragen  kaon.  Unsere  Gesellschaft  kann 
sieh  zwar  einer  so  gflnstigen  Stellung  nicht  eifreaen,  wie  ihre  Schwestervereine 
in  London,  Paris  und  St.  Petersburg,  die  durch  ihren  £iiiüüss  hei  der  Regierung 
wie  durch  die  ihnen  sor  Verfügung  stehenden  nwteriellen  Hilfsmittel  in  der 
angenehmen  Lage  sieh  befinden,  anf  die  LAsnng  wiehtiger  geographiseher 
Probleme  nicht  nur  geistig,  sondern  auch  materiell  einzuwirken;  dessen- 
ungeachtet  fallen  auch  ihr  höchst  wichtige  Anftr'rjhpfi  zu.  Bie  Geographie,  wenn 
auch  Ton  80  grosser  Bedeutung  tür  den  Menschen  und  dessen  Tbätigkeit,  wie 
nicht  minder  für  den  Staat  und  dessen  politiaehe  Stellang,  geniesst  gerade  in 
noserem  Oesterrcieh»  das  eiae  der  wichügsten  geographischen  Stellangen 
danimmty  weder  in  dem  Unterrichts weaen  noch  in  der  Wissenschaft  jene 
Beachtimg,  die  ihr  zukommt  und  die  ihr  an  anderen  Orten  auch  reir  lUich  gezollt 
wird.  Ihr  diese  Beachtoug  und  Geltung  zu  verschaflfeo,  muss  eint^  der  eifrigsten 
Bestrebungen  unseres  V-ereines  sein  und  bleiben.  Es  lässt  sich  aber  vor  Allem 
durdi  die  grSsstmSglichste  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse  «iseres 
grossen,  noch  zum  Theile  wenig  gekannten  Gesammtstaates,  wie  des  weiten 
Erdballes  erzielen.  Dieses  Ziel  zu  erreichen  soll  mein  stetes  Streben  setn^  und 
das  Bewusstsein,  demselben  auch  nur  um  wenige  Schritte  näher  gekommen  zu 
sein,  wäre  der  schönste  Lohn,  den  ich  mir  in  Aussicht  ^teilen  kuiinte. 

Und  aomit  abemehme  ich  diese  mir  dorch  ihre  GOte  abertragene  Wflrde 
mit  dem  freudigen  Gefühle,  dass  Sie  alle  diese  meine  Ansicht  voükwnmen 
theilen,  und  ieh  hin  von  der  erhebenden  Hoffnaog  beseelt,  dass  durch  OQsere 
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mttBtet  Krifte  mit  dar  Zeit  aolehei  geleistet  werde^  wodindi  misere  Geiell- 
aehaft  lidi  würdig  -an  die  Seite  der  iitereii  SehweeterrereiDe  im  Aeeiaade 
werde  stellen  könneo.*' 

Der  Sekretär  Herr  Bergrath  Foetterle  theilt  hierauf  noch  das  von  den 
Scrotatoren  verrasste  PrutukoU  über  die  io  der  letzten  Jahres veraammiuog 
TollfÜhrlen  Wahlen  von  Funktionären  mit. 

All  erdeatUebe  Ifi^Heder  werdea  gewttlt:  die  Herrea  Joa.  Siltera,  k,k. 
Hajor,  imd  Pf.  Köke,  Besitaer  einer  Uthographtaeken  Aaataü 

Herr  Foetterle  gedachte  ferner  des  Tor  Kurzem  erfolgten  Todes  des 
Professors  der  Geschichte  und  Geographie  am  k.  k.  Polytechnikum  in  Ofen, 
Dr.  Adolf  Sc  hm  i  dl,  der  sich  an  df^r  <Jrrti)dtni::  der  k.  k.  ^poffiaphischen  Gesell- 
schaft lebhaft  hetheiligte.  Schon  vor  Jubren  uu  der  Entwicklung^  und  Förderung 
der  Natorwiaaeascbaftea  le  Wien  auf  das  Lebhafteate  betbeüigt,  batte  er 
fortwtiiread  in  dieser  Biebtung  gearbeitet,  and  seine  fOr  die  Kenntnist  dea 
grossen  Oesterreich  so  wichtigeti  Unt»-rsuchungen  der  Höhlen  am  Oetscher,  im 
Karst  und  im  B i ha r- Gebirge  haben  Uim  einen  ehrenvoJleo  Namen  in  der 
Wissenschaft  gesichert. 

Herr  Foetterle  legte  noch  eine  von  den  Herren  Direktor  Dr.  £.  Fenzl, 
€aatee  6.  R.T.Fravenreld  ond  Hefhitb  W.  Haidioger  beflirwottele,  and'  ven 
dea  Herren  Dr.  L.  R  a  d  I  k  o  fer  ia  ÜQnchen.  Dr.  A.  Sebenk  in  WOrzburg  aad 

Dr.  A  Schnizlein  in  Erlangen  ausgehende  Einladung  vor.  zur  Theilnahme  an 
einer  Ehrenbezeugung  tür  dpti  hochverdienten  Botaniker  Dr.  L.  Fr.  Ph.  v.  M  a  r  l  i  u  s 
zu  dessen  öUjabrigen  Doktor- jubilauiii,  bestehend  in  einer  Medaille.  Die  k,  k. 
geograpbiaehe  Gteeilaehaft,  deren  Ehreami^ied  Prof  Dr.  Hartiu«  ia^ 
beacblOMb  aieb  an  dieser  Ebrenbezeugung  an  betbeiligen;  n i  7  Herr  F  o  e  1 1 e rl  e 
lud  die  anwesenden  Herren  gleichfalls  zn  ihrer  Mit^virkuni,^  < m,  nnchdem  die 
Verdienste  des  Professors  von  Mnrtius  in  geographiM  iier  Be  ziehung,  nament- 
lich durch  seine  Forschungen  in  tirüsilienj  nicht  minder  bedeutend  sind,  als  in 
dar  Botanik. 

Schliesslich  t heilte  Herr  Fo  e  Ue  r  1  e  noch  die  folgende  Uebersetzuug  zweier, 
aaflerm  Dr.Suting  in  Babstadt  Toa  demScbeieb  Zain  ei-abidia  ei-Kuatl 

zu  Nasir  Berber  in  Sudan,  und  von  dem  Oberhaupt  der  Kaufmaunsgilde  zu  El 
Obeid,  Sogha^r un  Effendi,  in  nt-ahischer  Sprache  gerichteten  Briefe  mit, 
welche  ebenfalls  Nachrichten  Ober  den  wirlüidi  erfolgten  Tod  des  Heiseuden 
Eduard  Vogel  entlialicii 

Sie  sind  die  Beantwortung  von  Anfragen  Ober  den  deutschen  Reisenden 
Vogel,  welche  Herr  Pr.  Eutia^  im  Januar  1863  durch  Yermittelung  der 
k.  k.  Saterreiefaiseben  Geaaodtaebaft  in  Stuttgart  abgeaebiekt  bat  IHunaia 
bat  er  im  Auftrage  von  6.  Tb.  Kitt zelb ach  und  W.  Munsinger  an  die 
beiden  Arnher  geschrieben,  und  naa  durch  die  daterreiehiache  Geaandtaebaft 
die  Antwort  erhalten. 

I.  Der  arabiaebe  Brief  tob  Sebeieb  Zain  el-abidin  el-knnti. 

Geliebte»  hoebverabrle  und  bodigeehrte  Hebeit»  naaer  geehrter  Freuud 

Scheich  Ibrahim  Jnauf*),  ein  Deutscher.  Zuerst  entbiete  ich  eine  grosse  über- 
strömende Sehnsucht  nach  Ew.  Hoheit.  Euer  Schreiben,  datirl  vom  Monat  Schaban 
1279  (Ende  Januar  1863}  ist  zu  uns  gelaugt,  wii;  haben  e.s  gelesen,  auch 
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dfltMB  Bnm  v«rtAnideii,md  von  dem  letzten,  wn  ium  gMehridwa  tiC» 

Kenntoiss  genommen;  und  das  Erfrebniss  dessen,  was  difrin  zusammengefasst 
ist,  ist  das,  dass  Em  .  floheit  wün^Jcht.  fine  Bekanntmachung  in  Bezncr  auf 
die  Wahrheit  der  kuoüc  von  Ahü-ui-wuhid  t),  dem  Fraaken ,  der  getüdtet 
wurde  tu  Ebtebe  (Beaebe),  der  fienden  dei  SqRüis  t»b  .Wadai.  Hiermit 
verhllt  es  deb  alao:  Der  erwBbnle  Abd-nl^wahid  ist  is  Wirklichkeit  an  dem 
soeben  genannten  Orte  getfidtet  worden,  und  zwar  geschah  das  im  Monat 
Scinibaii  i272  (April  1856).  Der  erwähnte  Ahd-iil-wahid   begab   sich  voa 
Borgu  vor  uns  nach  Wadai,  und  wir  kamen  kurz  nach  ihm  auch   in  diese 
Gegend.  Als  wbr  aber  daselbst  ankameD,  fnätm  wir  iln  getddtet  Die 
Trsache  seines  TedM  war  der  Solfan  too  Wadai,  welcber  von  ihm  seinen 
dunkelfarbigen  Hengst  verlangte,  ohne  dass  jener  sich  ihm  hierin  fugsam 
«eigen  wollte   Da  befahl  der  erwähnte  Sultan  seinem  Vexier  nso)icrm;i,  ihn 
zu  tödten,  und  das  geschab  auch  wirklich;  dieses  Spezieib  liubeu  wir  dem 
Abd-ul-kenm*)  Effendi  in  BrinBanng  gebracht,  den  2uaUind  nodi  ausftbr- 
licher  (in  einem)  durcb  Tedorosf)  ElTendi  (an  jenen  übersandten  Brief). 
Und  wenn  Ew.  Hoheit  gesagt  wurde,  dass  Abd-ul-wahid  Effendi  noch  tinn 
Lehen  sei,  so  ist  das  eine  Sage,  die  wir  von  unserer  Seiti-  nlrht  bestätigeu 
können ;  vielleicht  liegt  auch  hier,  wie  so  ofl,  eine  Nameosverwechsiung  vor.  ' 

Die  Ifaebriehten,  die  wir  von  Abd-nl-wahid  Efiendi  wissen,  beben  wir 
nun  auseinandergesetzt,  wie  wir  erwihnt  haben.  Gross  ist  VBsere  Sebnsnefat 
na(  h  Abd-ul-kerim  Eifendi^),  Tedoros  Eflfendi»),  und  Jnsuf  Effendi  lind 
nach  Allen  in  Eurer  ('mgehnng  Und  wenn  Ew.  Hoheit  unseren  gegenwärtigen 
Aufenthaltsort  zu  wissen  wünscht,  so  ist  das  zu  Nasir  Berber  in  der  Stadt- 
baNersebaft  Soden. 

Kund  gegeben  an  9.  Otiil-falggeb  127«        Hai  184S). 

[Sigiii:]  6cbeieb  Zain  el-abidin  el-knnti. 

n.  Der  Brief  von  Soghair  un  E  ffendi. 

Hochzuverehrende,  erhabene  und  edle  Hoheit,  unser  mächtiger  Freund 
Sebeioh  Ibrahim  Jui*uf,  Erzieher  der  kiader  eines  deutschen  Edelmauues. 
Unser  Verfangen  naeb  Bneb  ObertrHR  alle  Beselureibung  und  flbeirslelgt  die 
Ckrenzen  der  Delinitien:  diess  (diese  Phrase)  bieten  wir  Eurer  freundlichen 
Person  in  allem  Guten  (=  in  ungeheucheltein  Sinn).  Wenn  flir  aber  nach 
uns  fragt,  so  steht  es,  Gott  sei  Dank  ,  ganz  gut,  und  es  bleibt  uns  nur 
übrig,  auch  nach  diesem  Hoben,  liUieln  und  Vortrett'lichen  (nach  Eudi)  zu 
frageu.  Buer  Brief  rein  Wenat  Sebaban  1279  (Jannar  1893)  ist  ans*  soge- 
kemmen.  Br  entbllt  eine  Darstellung  dessen ,  was  Dir  roitgetheilt  haben 
unsere  geehrten  Freunde  Tedoros  EiTendi  und  Jusuf  ElTendi ,  die  beidpn 
Franken,  welche  hierher  kamen  in  der  Absicht,  nach  Wadai  über  Darfur 
sich  zu  begeben»  die  aber  wieder  umkehren  mussten  in  ihr  Land,  in  Betracht 
dcsse&i  was  sidt  ibnen  seigte  beim  Lesen  dm  Brief«,  ier  ibnen  auksm 
vom  Snltan  in  Darfor  all  Antwert  auf  das»  was  sie  an  ilui  geschrieben  hatten 
in  Betreff  ihrer  Beise;  denn  dieser  hatte  ihnen  erklärt,  dass  es  ßlr  sie  rein 
unmöglich  sei,  dahin  zu  reisen.  Ferner  (enthielt  Euer  Brief  eine  Darstellung 
dessen),  was  sie  Euch  mitgetheilt  haben  über  den  Tod  Abd-ui  waUid  Effendi  s, 
des  Franken  zu  Wadai,  und  das^  was  ihr  von  uns  verlangt  in  Betreff  euer 
Mittheflung  ?en  Naebriebten  Ober  ihn;  und  daa  Letste,  was  Euer  Schreiben 

fid.  Vogel.  *)  Ür.  H.  Bwtb.  *)  Th.  Kioielbach.  •)  Dr.  U.  Barth.  >>  Tb.  Kinzelbacb. 
*)V.JIaBiiagw. 
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enthielt,  vorde  air  Mnoat  B«  v«rM[lt  M  Ml  «Ii«:  AI«  Iwr  SehreibMi 

ankam,  forschten  wir  bei  denm  naeh  ,  welehe  Kenntaits  hatten  von  der 
Wahrheit  dessen,  w  as  erzählt  wlr<l  von  denen  ,  welche  in  jener  Ge^ji-nd 
Hn\ve>ien(l  wtiren  Iizwischen  erfuhren  ^ir,  dass  der  erwähnte  K;iiifm;uin 
Achmed  iauka  iuQka  in  jene  Gegend  gereUt  sei  in  der  Eigeoschutt  als 
Kinfinann,  dsM  er  in  Darfor  eingetrofe«  «ei  «nd  beld  «teder  Uer  wrack 
sein  werde.  Da  besehlosaeo  wir,  sobald  Jeeer  zurückgekehrt  wäre  und  ren 
der  Wahrheit  Keniituiss  genommen  hntfe,  Ew.  Hoheit  zu  bt-tiachrichtipren 
von  den  mir  als  zuverlässig  überl»r:i(h(en  NuchrichttMi  über  Abd-ui-wahid 
Effendi.  Und  siehe*  auii  ist  der  erwaiiute  kaufiuauu  zurückgekehrt ;  aJ.s  wir 
ihn  kommen  lieseen  md  ihn  Ober  den  wahren  Saehverhelt  befragten ,  de 
theilte  er  uns  Folgendes  mit:  Der  erwähnte  Abd-ul-wahid  Effendi  sei  indes 
Land  Borgu  gekomoieii  zu  der  Hoheit  des  Sultans  Seherif,  hier  einige  Tage 
geblieben,  habe  schliesslich  5$ich  die  Berge  und  Bäume  beschaut ,  und  «ich 
aufgezeictinet,  was  er  davon  dort  zu  Gesicht  bekomnien.  Auch  habe  er  uiuthe- 
aratisehe  Instnimente  (Oswalib)  aufgealellt  snr  Bestinunung  ven  Sonne  und 
Mond,  um  Kenntnis»  zu  nehmen  von  allem,  was  sieh  zwischen  Himmel  nod 
Erde  in  jenem  Lande  befinili  t  Als  nun  die  Leute  von  Wadai  solehes  von 
ihm  gemerkt,  hjj^en  sie  genieint.  er  wäre  ein  Zauberer,  nnd  seine  Beschäf- 
tigung mit  solchen  mathematischen  instrumeuteu  gehöre  in  das  Kapitel  der 
Zanb^i  und  Weisangerei;  anf  diese  Weise  haben  sie  ihn  geheim  getödlei 
Das  haben  sie  aber  nnr  gethan  wegen  ihrer  Unbekaontschaft  mit  einer 
solchen  Kunst  und  wegen  der  Unmöglichkeit  derselben  in  ihrem  Lande,  und 
weil  sie  das  noch  bei  keinem  andern,  ausser  hei  ihm  gesehen.  Das  ist  es, 
was  mir  sicher  bekannt  wurde  an  Nachnchten  über  ihn  ,  und  habe  es  Dir 
nnn  geantwortet  Und  was  die  Möglichkeit  oder  Unmöglichkeit  betrillt,  dass 
Jemand  in  gegenwärtiger  Zeit  an  jene  Orte  vordringe,  so  steht  es  noch  wie 
früher  bei  der  .•Ankunft  von  Tedoros  EfTendi  und  Jusuf  Effendi ,  den  beiden 
Franken.  Denn  diese  beiden  hatten  sieh  alle  erdenkliche  Mühe  gegeht  n.  uid 
dock  kein  Mittel  gefanden  weiter  zu  kommen,  obgleich  sie  beide  verständige 
esd  bdierste  Mtoner  waren,  md  ihnen  nieht  reriiorgen  war,  wns  man 
etrekhen  nnd  was  man  nicht  erreichen  koente,  ond  wenn  Ihr  den  Brief 
gelesen  habt,  den  sie  haben,  der  ihnen  vom  Sultan  von  Darfur  zukam,  so 
muss  Euch  die  Wahrheit  hierin  klar  werden:  hier  nützt  nichts  mehr. 
Schliesslich  erstrebe  ist  von  Euch  und  bitte  Euch  darum,  .dass  Ihr  meine 
grosse  Sehnsoeht  gdnngen  lasset  an  onsere  geehrten  Freunde  Tedoros 
Effendi  und  Jusuf  ij^ffendi ,  und  mein  Schreiber,  mit  Namen  Achmed  Mohammed 
Surur.  drückt  .  Ewch  in  ihnen  seine  besondere  Selinsiieht  tos.  Hdg^  ilur  meht 
aufhören   verehrt  /.u  sein. 

Ende  Muharram  1820  (Mitte  Juli  18ß3). 

Soghait  uit  Eti'endi,  üi>erhaupt  der  Kautmannsgilde  und  Ober-Kontroleof  im 
[Sigill.]  Beitrk  KordoAm. 

Herr  Dr.  A.  v.  R  u  t  h  n  p  r  übergibt  der  Gesellschaft  zn  Händen  d(;s  Sekretärs 
Bergrath  Foetterle  ein  Exemplar  seiner  soeben  bei  Karl  Gerold  s  Sohn  erschie- 
Qsaen  «Berg-  und  Gletseherreisen  in  den  österreiehisohea  Boebalpen",  und 
bemerkt  dann:  Erhebe  schon  vor  einer  Reihe  ron Jahren  einige  der bedentend« 
sten  Spitzen  im  österreichischen  Hochgebirge  erstiegen,  so  im  Jahre  1841. den 
Gro5STenediger,  184*4  den  damals  noch  fast  unbekannten,  jetzt  oft  besuchten 
Simuieou,  1843  den  Ankogel,  und  habe  die  ScUilderuiigeu  dieser  Ersteigungen 
muk  feriiffentlicht  Je  mehr  er  sieh  mit  nuorem  Gebirge  beschäftigte,  desto 
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nUftarer  sei  ilun  der  Abgang  eingehender  Sehriftea  tber  dasselbe,  vorzfiglich 

über  seine  iloch-  und  Gletsclierrrgiori  entgegen  getreten.  Ausser  T  h  u  r  w  i  es  e  r*s 
Berichten,  den  Arbeiten  Weidmanns  aus  dem  »tcierisclien  Hochlande,  dann  noch 
einer  oder  der  anderen  Monographie  haben  fast  keine  Mittheilungeu  über  deo 
li5e1ieteBTbnl  der  deterreiciuaeliea  AJpeo  besfandei^  er  aei  in  eilen  Geographien 
Topographien  nnd  ReisebandbOehem  nur  spärlich  bedacht  genreiMi.  Br  habe 
nun  den  Plan  gefasst,  die  Alpen  Oesterreich.s  in  allen  einzelnen  Gruppen  genau 
kennen  zu  lernen,  und  xu  de?n  Ende,  da  er  diese  detailiirte  Kenntniss  auf  keinem 
anderen  Wege  für  erreichbar  halle,  aus  jeder  Gruppe  eine,  nach  Erforderniss 
nneb  mebrere  ihrer  bSefasten  sie  beberrtebenden  Spitna  t«  enteigen,  die 
beachtenswnrdiel^n  Berallate  zu  verftCentlidien,  und  wenn  er  mit  seiner  Auf- 
gabe zu  Ende  sein  würde,  seine  SchriAen  über  die  Hochalpen  gesammelt  heraus- 
zugeben. Sie  sollten  dann  eine  ErgSn/imtr  aller  Werlte  Qbea  die  öeterreiebiscbea 
Alpen  bezüglich  der  Ilucbregion  der^eiben  bilden. 

Die  von  ihm  dergestalt  gesetzte  Aufgabe  müsse  allerdings  eine  grosse 
genannt  werden.  Bei  der  nngemraien  Ansdebnang  der  ftsterreiebiaehen  Alpen 

aei  eine  ansehnliche  Anzahl  von  Spitzen  lO  erateigen,  und  die  ursprünglieh  fest- 
gestellte Zahl  derselben  habe  lange  nicht  genflgf,  weil,  so  oft  bei  einer  Expedi- 
tion Tftwetter  oder  auch  nur  iNebel  eintritt,  der  Zweck,  e#e  Uebersicht  der 
Gruppe  zu  gewinnen,  vereitelt  wird,  jund  statt  der  misslungeoen  eine  neue 
Beateigoflg  untemtaiinen  werden  mus«.  Se  habe  er  weitau«  Ober  100  der 
bSehalMi  Bpitaen  erati^eo  and  die  bedeuteadaten  Plaae  überschritten)  und  er 
müsse  noch  so  manche  Expedition  mit  günstigem  Erfolge  machen,  um  seine 
Kenotniss  unserer  Alpen-  auefa  nur  annähernd  als  eine  mfigliehat  detailiirte 
bezeichnen  zu  können.  * 

Seine  Aufgabe  sei  also  noch  nicht  vollendet,  und  er  habe  daher  auch  die 
,  ^BMUBOMMiatenwig  aeiner  Monographien  noeb  nieirt  bn  Oradw  era<Mnen 
buMen  wollen. 

Wiederholte  Aufforderungen,  mit  dieser  Verüffentliebung  mindestens  zu 
beginnen,  haben  ihn  jedoch  bestimmt,  vorläufig  eine  Sammlung  seiner  Sehil- 
derungen, auch  der  THuernkettf^,  dem  Drucke  zu  übergeben,  und  zwar  habe  er 
darum  zuerst  die  Tauernkette  gewählt,  weil  er  mit  seinem  Ausfiuge  in  ihr,  eine 
oder  ein  paar  Brgfltaxoogareiaen  abgerechnet,  aomBnde  gehonunen  aei,  und  weil 
sie  in  neuester  Zdt  fM  GoirirgsfirendMi  besonders  stark  beancht  wird,  daber 
Scbriften  Ober  aie  dneni  grOaaerea  Leacrkreiae  wülkonunen  ado  dQrften. 

Zum  Inhalte  übergebend,  erinnert  Dr.  v.  Bnthner,  dass,  abgesehen  Ton 
den  Beschreibungen  kleinerer  JocLfibergange,  wie  über  dns  Klammljoch,  das 
Kalser-Matrpver  Thörl  qXp  ,  (hmn  von  einer  nur  kurzen  Erwähnung  der  Bestei- 
gung des  Schwar^kuptcs,  kuiikurkupfes  etc.,  folgende  Erj^teignugen  und  Pass- 
Obergänge  auanibrlieb  geaebildert  werden,  ala:  die  Brateigung  dea  Oroaagloek- 
aort  12.011  W.F.,  des  Grossrenedigers  11.622.  W.  F.,  des  grossen  Wieabaeb- 
bames  11.318  W.  F..  des  Johannisberges  I  I  i  HG  W.  F.,  des  Hochalpcnspitzes 
10.631  W.  F..  des  Ankogels  10.2»!  W.  F.,  der  Üedeuwiakelscharte  i(M)50 
W.  F..  des  Brennkogels  9540  W.  F.  und  des  Kloben  9365  W.  F.,  danu  der 
Übergang  Ton  Kaprun  oacV  der  Poaterie  circa  9600  W.  F.,  Ton  Fnacb  Aber 
die  Boekkartscharte  auf  die  Pasterze  circa  9400  W.  F.,  über  den  Krimmlertauem 
8749  W.  F.,  über  die  Pfnulolscharte  8400  W.  F.,  über  <la^  .Inch  zwischen  dem 
Bothhorn  und  Lusenhorn  8388  W.  F.,  und  über  den  K  »Lscrtauera  8045  W.  F., 
davon  ^eien  die  Mehrzahl  der  Bergersteiguogen  uaü  die  bedeutenderen  Pass- 
Obergänge  frObor  nocb  nionaU  beicbrinbM  geweeen* 
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Die  im  Buche  entbaUeiieu  AutsaUü  seien  theils  in  Journalen,  theils  in  den 
Mittheiliuigan  der  k.  k.  geographische  uGeselUchaft  gedraekt,  der  grössere  Aof- 
a«li:  »BiB  Sireifsag  ^ese-  md  jeneeHi  der  Tiuen*  dag^en  tei  fabher  Ifamts- 
kript  geweatn.  Er,  Redner,  habe  aber  bei  den  älteren  AufsSUeu  in  Noten  oder 

Nachträ«^<^ii  aller  ri;»nihaften  f^eistungen  erwShnt.  welelu»  seif  dem  Erseheinen 
der  einzeiueu  Artikel  iu  küusUcrischer,  touristischer  oder  wisseoschafllicher 
Beiiehaag  hinsichtlich  des  darin  gesehitderten  (Gebiete*  genacht  irorden  seien. 
Die  RiiACiuif  dea  Bnchea  sei  in  erater  Linie  eine  teiiriatiaehei  dodi  aei 

hiebe!  das  topügraphische  und  geographische  Element  nicht  aus  dem  Auge 

o-f.|;,«,<en,  anrh  !i:ihoii  ihn  {<len  Vurlragendeu)  seine  DetailkefifJhiisse  von  den 
Aipeu  Tcraola^st,  die  Aussichten  von  deoHochspitsen  mit  besundererAustuhriich- 
keit  zu  behandeln. 

Dem  froher  Bemerkten  snfelge  aei  aein  Werk .  eigenUidi  ein  eraler  Baad 

der  Samnhmg  seiner  Berg-  und  Gletscherreisen  in  den  ^nzeo  österreichischen 
Alppri,  <'enii  <>r  hoabsichtigto  später  die  Beschreibung  seiner  interessantesten 
Ersteigungen  und  Bergfithrten  in  den  äbrigea  Centraialpen  mit  Ausschluss  der 
Tauern.  dann  in  den  Nord-  und  SQdalpen  gesammelt  dem  Drucke  zu  (Ibergeben. 
D«  ee  aber  iweifelhafi  aei,  wann  er  mit  den  Kipeditionen  inatand^gekMmeD 
«ein  wird,  welche  er  «ror  einer  solchen  Veröffentlichung  noch  machen  tu  mlison 
glaubt,  diihrr  ErscbeitiQn  dos  zweitfMi  Bandes  der  Zeit  nach  ungewitt  Wire^ 
»0  habe  et  die  Ue/eieliuuug  des  Werkes  ah  ersten  Band  veruiiedeu. 

Zum  Schlüsse  erwähnt  Dr.  t.  Ruthner  der  TorlrelTlichen  Ausstattung, 
welche  der  Verleger  Herr  Karl  Gereld'a  6oho  dem  Boche  gegebe«  hake»  und 
bebt  daraus  die  Ansichten  im  Fa'rbendrack,  mm  Drucke  nach  Originalaufnahmea 
Ton  Thomms  Ender,  Mansch  und  Dom,  v(m(  Herrn  Konrad  f^riife  au<^f:<'fiihrt  und 
in  der  iitliographischen  An^itttlt  vun  Üeüienstein  und  Rösch  gedruckt,  die  karli; 
des  Glöcknergebibles,  vun  Herrn  Franz  keil  iu  Salzburg  gezeichnet  und  Ton 
F.  KlAe*t  lithograpbiadier  AnataK  fenrieKIltigty  eadUeh  de»  nach  einer  Zeieh- 
nvng  J.  Dern's  von  Waldheim's  xylographischer  Aüflail  gelieferlen  Holgiduitt 
tuf  dem  Umschlage  des  Buches  noch  besonders  herror. 

Herr  Prof.Dr.  v.Hochsletter  legte  den  vonDr.  A.  Petermann  und  ihm 
gemeinschatllicb  bearbeiteten  topographisch -geologischen  Atlas  von  Neu- 
Bednnd  ror.  Seeha  Karten  in  FlarheBdroeki  welche  hauptsächlich  Gebiete  der 
Provinzen  Auckland  (Nordinsel)  und  Nelson  (SOdinsel)  umfasi^en,  geben  ein 
deutliches  Bild  von  den  Oberflächenverbältnissen  und  dem  geologisch t^^i  Hm  des 
Landes.  Dieser  Atlas  bildet  einen  Theil  der  wissenschaftlichen  Pubiikalioneu 
der  nNoTtra'' -Expedition.  Hierauf  übergibt  Prof.  v.  Hochstetter  der  Gesell- 
•ehall  dae  Karte  der  Provina  Centerbury  (Nea-SedaBd)  aia  Geachenk  von  dem 
hnrrespondirenden  Mitgliede  Dr.  Julius  Haaaf;  dem  verdienten  Geologen  der  . 
genannten  Provinz,  ^vclcher  durch  seine  Fnrsehungen  in  den  neuseeländischen 
Alpen  ;u!ch  der  geographischen  VVissensriuitf  so  viele  wichti<?e  Beiträge  gelie- 
fert hat.  Auf  dieser  Karte  ist  zum  ersteninalc  der  Uauptzug  der  südlichen  Alpen 
mit  aemen  Heehgipfeln  hia  so  18,000  Poaa  Heereahfthe  mid  aeinea  keloaaalen 
Gletschern  mehr  im  Detail  dargestellt.  Diese  Karte  enthalt  anglekh  die  Beise- 
routen  !>r.  H;i;ist"s  ii,  d,  i,  ,f;ihrrn  1861  bis  1863,  Dr.  Hector's  1863  tind 
Mr.  W  !i !  t  (  II  II!  be  s  186ti  Haast,  Hector  und  Whiteombe  hattiii  1863 
die  Aufgabe,  auf  drei  verschiedeneu  Punkten  iu  den  Alpeu  gangbare  Pässe  auf« 
mtodien*  dieaelheo  in  Iherachreiten  und  hia  nur  Weatitttate  roriodrtngeo. 
Yellilittdig  gelang  dies  nur  Dr.  Haast,  welcher  Tom  Waoakaaee  ausgehend, 
einen  nur  1600  Fuss  holien  Pass  entdeckte,  und  dem  nach  ihm  benannten  Haast- 
fiiver  folgend»  glücklich  die  Wealküate.  Dr.  Heeter  ging  vom  Wakatipaee  aui» 
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war  jedoch,  nachdem  er  mit  den  grössten  Schwierigkeiten  daa  Ziel,  die  \\  r  st- 
küste  in  der  Nähe  Ton  Jackson-Baay,  bis  auf  wotii<>o  Meilen  Entfemuiig  erreicUi 
hatte,  aus  Maugel  an  Lebensotittel  zur  Rückkehr  geuüthigt. 

Bin  sehr  frauriges  Eode  nahm  die  dritte  E^edltioD  nalie  der  Dftrdlichen 
Grenze  der  Provinz  Cknterbury.  Mr.  Whitcombe,  Surrfyor  von  Canterbury, 
hatte,  nur  be^'leitet  von  einem  Mann,  nach  unsSglichen  S(  hwieri^keiteii,  Ent- 
behrungen und  Leiden  aller  Art,  Anfangs  Mai  die  Westküste  südlich  der  Müiiduu^ 
des  Bruueräusses  erreicht.  Es  gelang  ihm  noch,  halb  Terhungert  der  Küste  entlang^ 
bis  zum  TsnuDslteDdass  ta  konmen,  wo  er  Eingebor&e  oder  Goldgriber  tu  treffen 
lioflte.  AUeio  es  fand  sich  keine  Hilfe.  Die  äusserste  Noth  drängte  zum  Uebergang, 
und  der  verzweif'  ltp  Vpr'^iieh,  den  reissenden  Fluss  auf  einem  schlechten  Fahr- 
zeuge zu  ühersetüeu,  kostete  ihm  das  Leben.  Sein  Hegleiter  Jakob  L  o  u  p  er  wurde 
wie  durch  ein  Wunder  gerettet  und  hat  in  der  ,,Lyttelton  Times eine  £rzab- 
lang  der  Reise  rerftffeotlielit,  welche  Prof.  Hoehstetter  in  devtscher  Ueber* 
Setzung  mittbeilte.  Diese  schlichte  ober  bis  in  die  einzelnsten  Zflge  OHSgefllhrte. 
Erzählung  gab  ein  hüehst  anschauliches  Bild,  mit  welchen  ausserordentlichen 
Schwierigkeiten  die  ersten  Erforscher  dieser  rauhen,  wilden  und  menschen- 
leeren Gebirgsgegenden  zu  kämpfen  hatten,  SchwierigkcUeu,  welche  ganz 
tnderer  Art,  aber  nieht  weniger  gross  sbd  «Is  diejenigen,  welebe  bei  der 
Erforschung  des  australischen  Continentes  schon  so  Tielet^pfer  gefordert  habeo. 
Leider  brachte  die  letzte  Post  aus  Neu-Seehtnd  nT><»rmal8  nur  betrübende  Nach- 
richten über  Unglflcksßlle,  welche  neiiseeläniiisehe  Erforscl»er  betroffen  haben, 
indem  auch  Mr.  Howitt,  der  Uruder  des  bekauuten  australischen  Reisenden, 
mit  sweien  saner  Begleltw  in  den  neuseelftndischen  Alpen  aaf  dem  Bronnersee 
Im  Jnli  d,  J.  in  Grande  gegangen  ist,  und  dem  iinemilldlicben  Dr.  Hector  auf 
einer  sweiten  Reise  nncli  der  WestkOste  der  Arm  serschmettert  wurde. 


Eingegnigene  DraelwelurliteB. 
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Atti  della  aoeicti  d'acclimasione  T.  III.  Nr.  7. 8.  Palermo  1863. 
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D&t  FreihafftQ  von  Triest.  Denkschrift  dem  b.  Reichsrathe  «fcrarkMif  gewidnti  m  iar 

Triester  Elendels-  und  Gewerbekamiiier.  Triest,  1863. 
Yerhandlun^eu  und  Mittbeilungen  des  n.  ö.  Gcwerberercines.  Wiea.  Jaiirgaog  1003.  Ö.  und 
9.  Heft. 

Centn] bUtt  fBr  die  geMUMnte  LaDdeskuliur.  Prag,  Fortsetzung, 
iligemeioe  land-  und  forttwirthschaftliclie  Zeitung.  Wien,  1863.  Fortseteung. 
Landwirthschaftliche  Zeitscbrifl  von  und  f&r  Oberösterreich.  Lim,  1863.  Fortsetzung, 
FortMtiii^  dar  Presse  koMÜtatioiMUan  Sitarr«ditMb«i  Ztiteng,  Morgwpot^  Wanderer, 
ToftMMitamf. 

2.  Von  Verfassern: 

Eb  Ausflug  nach  den  sQdliehen  Inseln  des  ^uarnero^  beschriebe«  von  Dr.  G.  L,  Mavr. 
Wien,  1863. 

Berf-  nad  Gletschar-R^acQ  in  daa  öalanriahiMhaa  Hacha^aa.  Vaa'Dr.  A.  raa  Rathoar. 

Wien,  1864. 

€aalogisch -topographischer  Atlas  von  Neiuaalaai,  baarfcaiM  Tan  Dr.  A.  P^lfraas«, 

Seoba  Karteo  u.  s.  w.  GotiM,  1868. 
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Bf  Dr.  J.  Ha«ai 

t  Tun  iDdoraD  (Miaikgebttni: 

Koltar-  «ad  Höhenkarten  von  Tirol  und  TaraflWfgy  8  Hl. 

Prafitkarten  von  Tirol  und  Vorarlberg.  8  VL  Vom  k.  k.  F1uiia>lliiitotan«ik 

Mienbom  und  Weisse  Frau,  xum  erstoa  Male  arttiegen  und  gatehUderl  ftm  A.  ft«tli 

und  Edmund  von  Fclleaberg.  Coblao^  IMt,  Van  der  Verlagshandlung. 

lUitir-ZaitiiBg.  Wien,  1863.  Fortiatmag.  Von  dar  Radaktiaa. 


Tflnamodiing  m  22.  Vwnb&t  IM* 

.  H«T  Prtsident  Dr.  Tfa.  Kötsehy  ftbrte  den  Vorsitz. 

Den  Statuten  entsprechend  tvorden  zu  ordentlichen  Mitgliedern  gewShIt, 
die  Herren:  R.  0.  Freiherr  v.  Gödel-Lannoy,  k.  k.  Generalkousul, 
A.  Freiherr  v.  Skribanek.  k.  k.  Linienscbifis  -  FSharich ,  6.  Freiherr 
r.  SommarugH  und  0.  Freiherr  r.  Tettto  in  Berlin. 

H«rr  KnttM  0.  Ritter  t.  Frioeofeld  maeMe  ebe  IDttfaeilaiig  Aber 
lebe  RMse  nach  Norwegen  Im  Hammerfest,  die  er  im  rergangeneu  Sommer 
mit  Unterstützung  des  hohen  k.  k.  Oberstkämmereramtos  ODtemommen  hat 
(Siehe  Abhandlungen  dieses  Büudes  Nr.  L) 

Herr  F.  Kanitz  machte  folgende  Mittheilong  Ober  die  öster- 
reiebisehe  EipeditiondesHerrnfc.  k.KentaUDr.6.  v.  Habn  naeb 
dem  albanesischen  Drin: 

^Am  südlichst  gelegenen  Pnnktc  Serbiens,  dort,  wo  der  an«»  Albanien 
kommende  Ibar  die  serbi.sche  Grenze  betritt,  gestsllet  sieh  das  Terrain  zu 
einem  mächtigen  Gebirgsknoten.  Sein  höchster  Berg,  der  üBÖil  hohe  Kopaonik, 
bildet  aogleieb  den  bdchsten  Brbebungspuokt  swiieban  dem  Balkan  bia  weit 
weg  ober  S«Aiena  Grenzen. 

Fragt  man  die  am  Fu?sp  dieses  Berges  angesiedelten  Hirten,  ob  die 
AöSficht  von  dessen  Gipfel  lohnend  sei ,  so  erhält  man  gewöhnlich  die 
Antwort:  ,Herr!  Ihr  erblicitt  die  ganze  Welt!''  Eine  ganz  neue  Welt,  wäre 
treffeader,  ahnten  die  naiven  Bergsöhne ,  wie  wenig  richtige  Kenntniaae  wir 
fCo  dem  Terrain  besitzen  ,  welches  man  ?od  dar  Kopaonika^tie  übersieht 

Am  30.  Juni  1860  stand  ich  auf  diesem  hochgelegenen  Äussichts- 
p^inktp.  Unterhalb  desselben  hatten  sich  im  Norden  graue  Wolkenschleier 
zasammeogezogen,  welche  bald  ein  einzigeS|  die  Aussicht  gegen  Homanieni 
aeriMa  te  k.  k.  gtocr«|kiaA«i  «tidWIalL  fm.  B«a*  ( 
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Serbien  und  Bosnien  verhüllendes  Wolkenmeer  bildeten.  Nur  nocb  die 
Dftchsten  hohen  Spitzen  des  Rto)  (3(h)()  ).  FIoc  (48OO0>  ^«üa  (4200")  UAd 
des  Jastrbac  (3000')  ragten  »us  demselben  etupor. 

Im  SMvest  zeigte  sieh  jedodi  doreb  dite  weite  LOcke  des  riesigen 
WeikSDferhenges  die  westliche  Partie  ObennOsieiie  mit  den  Rmnaalen  des 
Leb,  Oer  Sitnica  und  des  albanesischen  Drin  bis  zu  den  fernen  Höhen  des 
Ser  mit  seinem  8100'  hohen  Kobilieaspifzkegel  (bald  von  rasch  eilenden 
Wolkeuscbattea  veriiüstert,  bald  minutenlange  von  dem  prächtigsten  Soonen- 
Uchte  übergössen). 

Weiter  in  sfidwestlieW  Riebtosg  begreeztee  der  Glieb  (611I70>  der 
Starikolasin  und  die  Mokra  plancna  die  Aussicht,  wfthrend  Ober  dem  Baseia 
der  Raska  und  über  den  Minareton  Novipazars  hinweg,  westlich  die  schnee- 
bedeckten Dolomitpyramiden  des  bubeu  Doruiitors  (5  bis  9000')  als  ljüehät& 
Spitzen  der  Bosnien  von  der  Uerzogowina  trennenden  Bergkette  auftraten. 

Im  SQden  verwieiielten  sieb  dieAuslSofer  dea  KepeenikB  mit  eedereii 
Gebirgen  xu  einem  weiten  Terworrenen  Netze,  in  das  die  Teplica,  einer  der 
HaiiptznflrMse  der  balgarischen  Morara,  sich  '>hr  Bett  gegraben  hat.  fn  Süd- 
den  enditeh  waren  die  Prolile  der  weitgestreckten  Balkankette  wohl  zu 
unterscheiden.  Gleich  grossartig  wie  erhaben  lag  das  weitgestreckte  Panorama 
Ter  n^;  dee  lebende  Reliefkwt^  ea  deren  Details  sieb  für  Europa,  beaon- 
ders  aber  Ar  Oeslerreieb,  eine  reicbe  FOile  Ton  bistenseben  Erinnerungen 
knAffL 

Beispielsweise  lag  dort  auf  der  äussersten  Sehlime  jenes  feste  8chloss 
Kacanik,  wo  im  Jahre  1689  der  türkische  Feldherr  Mustapba  aus  dem  stolzen 
elbeneeiseben  Gesebleebte  der  K5priii«  gestirkt  dereb  den  Uebergang  der 
Ten  dem  tapferen ,  aber  unklugen  kaiserlichen  Oberst  Strasser  gereizten 
alhancsischen  Hilfsvülker,  diesen  in  blutiger  Sclihn-ht  besiegte.  Die  Leichen 
Stras.ser'«,  des  heldenmülhigen  Prinzen  Karl  von  Hannover,  der  Grafen  Sfyruni, 
Gronsfeid,  Auersperg  blieben  auf  dem  reichiieh  mit  deutschem  Blute  getränkten 
Seblaebtfelde.  Beteiebnet  diese  verlorene  Seblaebt  den  ersten  in  der  Reibe 
der  UnglQcksßlle ,  an  die  sich  der  Verlast  jener  rasch  eroberten  neuen 
Provinzen  für  den  Kaiserstaat  koQpA,  so  erregt  schon  der  Name  der  Hoch- 
ebene hart  an  der  Sitnica  die  Erinnerung  an  verbängnissvoli  gewordene 
Momente,  die  für  Jahrhunderte  den  Südosten  Europas  dem  traurigen  Lose 
der  tOrblseben  Herrsciiail  Qberantvorteten. 

Welcher  Gesebiebtskendige  könnte  bei  der  Enrftboong  der  einst  see* 
bedeckten  Ehene  von  Ko-^sovo  gleichgiltig  bleiben,  des  „Amselfeldes«  ,  auf 
dem  die  Christen  f)st-Kuropas  die  blutigen  SchlachtwQrfel  über  ihre  Zukunft 
in  den  Jahren  i^Ö9  und  1448  zweimal  entscheiden  Hessen,  auf  dem  Sultan 
Amnratti  nnd  der  Jettte  Serbeaftrst,  der  beilig  gesprocbme  Lanr,  dessen 
Gebeoie  in  Oesterreieb  ruhen,  ihre  Seelen  an  einem  T^e  snsliaQcbten. 

Man  möchte  dieses  Ungiaeksfeld  die  Wiege  der  uns  beute  bedrebenden 
orientalischen  Frage  nennen. 

Schon  diese  beiden,  der  neueren  Geschichte  entnommenen  Momente 
genügen,  um  sn  leigen,  dass  wir  Tom  beben  Kopaonik  auf  ein  Stück  Welt 
beralederblieken,  das  ftr  den  Historiker  wie  für  den  Politiker  gleieh  inte- 
ressant ist.  Aber  auch  für  den  Spezialforscher  auf  den  rerschiedenstMi  Gebieten 
der  Wissenschaft  birgt  dieser  wichti^'f  Thoil  Europas  zahlreiche  nngefijste 
Probleme.  Er  wird  bewohnt  von  Vglkerschafteu  der  verschiedensten  Abkuuft, 
deren  Ursprung  zum  Tbeil  in  der  klassischen  Vorzeit  zu  suchen,  theilweise 
aber  in.  die  forbisforlsebe  Zeit  mrQclareiebt  und  in  Vielem  noeb  intkobeilea 


Digltlzed  by  Google 


P.  Knill.  <7 

ist.  Den  geistvollen  Scbiüssea  unserer  Etymologen  ist  es  wohl  gelungen, 
eioiges  Licht  in  das  Sprachgewirre  des  südustliehen  Europa  zu  briugen ;  die 
Hünen  Hieb  oh  r,  Di  esy  F  atloierayer,  Safari  k,  Mikloiieh  n*  A.  werden  für 
alle  Zeit  nach  dieser  Rieht ung  hin  ehrend  genannt  werden^  und  doch  bleit  noch 
Vieles,  z.  B   nber  mani-li^-  Kiemente  des  Skipe  (Albsfnfsivf  bpn)  aufzuklären. 

Hängt  die  Lösung  dieser  und  ähnlicher  Aufgaben  enge  mit  der  Lüftung 
des  Duiikelä  zusammen,  welches  zum  Theil  noch  auf  der  Vorgeschichte  dieser 
Linder  rabt,  harret  aneb  des  Areblologen  neeb  manche  dankenawerthe 
Arbeitt  so  bleibt  wohl  mindestens  eben  so  viel  noch  in  Besag  nuf  die  [  liy^i- 
lalisch-geographiscbe  und  topographtsehe  firforsebang  der  enrepäiscbett  TOrkei 
SU  thun  übrig. 

Nimmt  man  die  Kiepert'sche  Karte,  unsere  beste  Gesammtkarte  der 
Türkei  aar  Hand,  se  findet  man  s.  B.  den  hoben  Kopnonik  lor  Hilfte  Ober 
die  Greese  Serbien  nach  Bulgarien  verlegt,  ond  in  der  Wirklichkeit  ent- 
gegengesetzter Riflitung  streichend  riiifiretragen.  Um  denselben  sieht  man 
aber,  wie  auf  einer  Karte  des  noch  undurchforschten  Innern  Afrikas,  zwischen 
der  Sitoica  und  bulgarischen  Moravu  eiu  Terrain  von  etwa  liO  Quadratmeiien, 
adieinbar  flaeb,  onbewflssert  and  onbe? ülkert,  wlhrend  es  in  Wahrheit  mit 
Gebiigen,  Flüssen  und  Ortschaften  Übersogen  ist  and  noch  heate  seiner 
niheren  geographischen  Be^^timinntif;  harrt. 

Meine  „BeitrSge  zur  Kartogrüphie  des  Fürslenthumes  Serijien",  veröf- 
fentlicht von  der  kaiserlichen  Akademie  der  VV  isseuschafteu,  und  mein  «Routier*^, 
aufgenommen  im  Torigea  Jahre  in  Nord^Balgarien,  werden  naeh  einer  WU 
AeilaagKiepert's  schon  in  der  im  niehsten  Jahre  erscheinenden  neuen  Aus* 
gäbe  seiner  Karte  Aufnahme  finden*  manche  Irrlhümer  der  älteren  Ausgabe 
vom  Jahre  1853  berichtigen,  und  mehrere  wesentliche  Lücken  ergänzen, 
in  gleicher  Weise  werden  die  Arbeiten  anderer  Heiseoden  verwerthet  werden, 
namentlich  jene  von  Viquesnet,  Hahn,  Lach  und  Blan,  die  wihrend  der 
letzten  xdui  Jahre  wahrliaft  Grossartiges  in  Thracien  und  Bulgarien  geleistet 
haben.  Ungeachtet  dieser  Anstrengnittrt^n  einzelner  Forscher  wird  aber  auch 
die  neue  Ausgabe  der  K  i  e  p  c  rt'schen  Karte  —  der  verdienstvolle  Herausgeber 
i»t  sich  dessen  bewusst,  —  auch  wenn  mau  m  iiucksicht,  dass  es  an  jeder 
trigonometrischen  Aofiuibme  febltp  nar  bescheidene  Anforderungen  an  dieselbe 
stellt  besüglich  Biebtigkeit  und  Vollständigkeit  selbst  des  rein  Tbpographi- 
sdken  noch  immer  sehr  viel  zu  wünschen  übrig  lassen. 

Mit  um  so  grosserem  Danke  muss  man  es  begrüssen,  dass  die  kais.  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  vereint  mit  der  k.  k.  Marine,  in  Erwägung  der  hohen 
Hissiony  welche  Oesterreich  im  enropflischen  Osten  sa  eriUlen  hat,  dem 
dordi  die  „albanesiseben  Stadien*  und  seine  „Reise  von  Belgrad  nach 
Salonik''  wohlbekannten  österreichischen  Goneralkonsui  Dr.  G.  v.  Hahn  in  der 
liberalsten  Weise  die  Mittel  geboten  hat,  um  seine  For.schungen  am  albane* 
stachen  Drin  in  diesem  Jahre  wieder  aufnehmen  zu  können. 

Angeregt  durch  ein  Schreiben  MahmndBeys  (Freund),  Obersttieatenants 
im  grossherrlichen  Generalstabe,  vom  17.  März  1860,  beabsichtigte  Herr  Hahn 
xunächst  nur  den  Lauf  des  Drin  und  dessen  SchifTbarniachung  zu  unter- 
sn<'heT) ;  ein  Unternehmen,  an  das  sich  nothwendig  manche  wichtige  Berci- 
eheruQg  der  Geographie  und  Ethnographie  knüpfen  musste. 

Durch  die  Güte  des  Herrn  Generalsekretftrs  der  kais.  Akademie  der 
Wissenschaften»  Prof.  Bebrütt  er,  lagen  mir  mehrere  Briefe  Ha  hn*s  Über  aeine 
IMernehmong  rw,  WM  welchen  dna  Nachfolgende  reo  aUgemeinem  Interesse 
4«in  dürfte. 

B* 
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Die  «goitUelie EipdKlioii  Halm*!,  in  GeseDsdnft  des  k.  k.  tdoieiucihiflb* 
Iiioutttiants  Ritter  vonSpaan  und  des  Doktors  Szekely,  nahm  ihren  Aus« 

gfin^spunkt  Ton  Scutari  (albanesich  Scodra);  derselben  ging  jedoch  ein 
AiJstlu;^  Hahn'sin  die  Matia,  iln' Ht  imat  Scanderbeg's,  voraus,  Halin  uuter- 
suclite  den  Lauf  des  Aiseu  theüs  durcii  Augenschein,  iheils  durch  Emzichca 
von  Erknndiguugeii  b  TyrtniHL  Dw  von  Anna  Comneaa  angefUhrltB  Ort, 
wo  lidl  KiiMT  Alezioi  auf  seiner  Flocht  Tor  den  Normanen  durch  einen 
kühnen  SpniDg  Ton  einem  Felsufer  smn andereii rettete,  verlegt  Hahn  etwa 
vier  Stunden  südlich  von  Tyranna. 

Auf  dem  Wege  nach  dem  Flussgebiete  des  Mal  faud  H u Ii n.  einen 
Distrikt  Naidelis  Benda.  Br  iat  das  Quellgebiet  dea  bekmflaaaea,  hat  eine 
Liege  TOD  •  kia  7  St  udien  N.  S.,  2  bis  3  Stunden  Breite  W.  0..  und 
frcnn!  dir  Fbene  von  Tyranna  von  dem  Quellgcbie(e  des  Mat.  Nnrh  dem 
von  Kiejiert  angegebenen  Matflussarm  VVardassa  (im  Lande  der  Mirediteu^ 
erkundigte  sich  Hahn  vergebens.  Ueberhaupt  glaubt  er,  dass  seine  Unter- 
auehungen  aekr  abweiekende  Reaiiltate  Ten  dea  blikerigen  geben  werdeot 
ebwohl  er  niekt  illr  die  I^iehtigkeit  der  adnea  stets  unltediagt  eiasteken 
möchte.  Regenwetter,  schensslichc  Wege,  grosses  Misstrauen  von  Seite  der 
rohen  Bewohner  ersehwerten  die  Arbeiten  U  ahn's,  ja  machten  sie  zum  Theile 
unmöglich.  Die  Gesellscbaftszustande  dieses  Thaies  erschienen  Hahn  auf  der 
gleichen  Stofo  stekead  mit  jenen  dea  Lab  Goiakstaannes  im  Slldea  AiU 
Serbiens.  Hahn  meint  hier  die  von  dardaniseben  Albanesen  bevobnte  Land- 
schaft Lab  Golak,  wo  die  Blutrache  wohl  nicht  mehr  Sache  des  ganzen 
Stamme?,  sondern  nur  Familiensachc  ist.  Die  Pflicht  der  Raf'he  lion^t  nur  den 
nSchsten  Verwandten  des  Gemordeten  ob,  und  die  Blutschuld  hattet  nur  an 
den  näckaten  Erben  des  Mörders.  Von  diesen  Albanesen,  deren  Stammorte 
bei  Pristina  liegen,  stammen  wakraekcnalieh  die  in  den  beiden  D5rfeni  Nirkinc« 
nnd  Herkovce  angesiedelten  ClementiaeTy  weleke  ich  in  der  Nike  dea 
i^sterreichisch- serbischen  Mitroviea  an  der  Sare  fand.  Sie  hatten  sich  in  dem 
unglücklichen  Feldzuge  unter  Seckendorf  (1737)  Oesterreich  angeschlossen, 
waren  zuerst  vor  der  Rache  der  Türken  an  den  Fuss  des  Avuia  Lei  Beigrad 
geflüchtet,  ond  aiad  bis  beota  ihrer  altea  Tradit  ond  Sprache  tren  gebli^eiu 

Sowohl  die  Tarken  als  die  Kathelikia  des  Thaies,  dtnrch  welches  Hahn 
zog,  sind  ihrer  Nctc;nng  7nm  Rauhe  wegen  m  der  ^niizen  N;»chbarschaft  his 
Durazzo  hin  berüchtigt.  Auf  fiiiem  Ritte  sah  er  zwei  Häuser  hrennen.  Sie  waren 
von  der  Obrigkeit  angezündet  worden,  die  nach  Landesbrauch  das  Haus  des 
mrdera  ▼erln'ennen  mnsa. 

Am  26.  August  erreiehte  Hahn  Skodra,  wo  er  im  Hanse  des  öster* 
reichischen  Konsuls  Dubravieh  seiaea  Rttsegefthrten  Spann  traf  ond  die 
freundlichste  Aufnahme  fand. 

Vor  vier  Jahren  ist  der  Drin  wieder  in  sein  altes  Flussbett  eingebrochen. 
Wir  hftren  dieae  wichtige  Thatsache  hier  som  ersten  Haie;  H.?.  Beaumonts 
van  Bo  ud  durebgesekeae  Ksrte  dieser  Linder,  keranagegeben  Toa  der  Geafer 
geographischen  Gesellschaft  loi  vorigen  Jahre,  kennt  dieselbe  noch  nicht.  D«r 
Drin  sendet  gegenwärtig  vor  seinem  Eintritt  in  die  Kiislenehene  etwa  zwei 
Drittheile  seines  Wassergehaltes  in  nordwestlicher  Richtung  dem  aus  dem 
Gebiete  Ton  Puiati^  vom  Dorfe  Kiri  kommenden  gleichnamigen  Flusse  zu,  der 
hart  kei  der  Stadt  Skodra  in  die  Bojanna  Ulli  Spana  rekogaeaiirte  dieaea 
aevea  Flossarm  des  Drin  am  29.  August  und  fand  hinreichemlea  Wssser  fOr 
R:^rVen  Ter,  die  Sehiffer  fordertea  aber  aaftagUek  beinahe  Qaerachwingliche 
Preise. 
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Am  näch-sfen  Tage  fuhr  bereits  die  kleine  österreichische  Expedition  in 
zwei  leichtf^ti  Barken  mit  acht  Schiirsleiitcii  von  Skodru  aus  den  neuen  Flussurm 
des  Drio  aulwäi'ts.  Die  Fahrt  giog  sehr  laagsum,  da  der  niedrige  Wasserstand 
aieM  s«  rudwii  erlftibte  nod  dBe  Barkaa  daber  gezogen  verdm  orassten.  B« 
dem  Eintritt  in  die  Gdbirgsreglonen  begannen  die  Stromscbneilen.  Bei 
dem  Dorfe  Karma  reichten  die  Kräfte  der  Schiffer  nicht  mehr  aus,  und  II  ah  ii 
musste  die  Hflfe  der  Eingebornen  in  Anspruch  nehmen.  Je  weiter  man  vor- 
rückte, destu  schwieriger  wurde  die  Ueberwindung  der  Stromschnellen.  Schon 
in  Komani  musste  man  ebie  der  Barken  mit  dem  ganzen  Gepftcke  unter  Leitung 
des  Dr.  Sidkdy  naeb  Skedra  avrllekBebieken;  in  der  zweiten  Barke  drang 
Konsul  Hahn  mit  Spann  und  zwd  Mitrosen  bis  in  das  Gebiet  fon  Merturi  vor. 
Ditrt  nher  nüthigtc  sie  eine  grosse,  «wischen  senkrechte  Felsen  gcpressfe 
Struuischuelle,  welche  keinen  Kaum  zum  Ziehen  der  IJaike  gewühlte,  auch  diese 
zurückzusenden  und  den  Weg  zu  Fuss  furtzuset2cu,  da  es  in  jenen  Gegenden 
keine  Lastlhiere  gibt. 

Bishw  war  den  Reisenden  jeder  Blick  auf  die  allgemeine  Bodengestaltuug 
des  Landes  entzogen  geblichen;  denn  der  vereinte  [Irin  fliessl  fasi  ununter- 
brochen in  einer  engen  Rinne  zwischen  zwei  au  wenigen  INinkten  durcli- 
scbnttteneo  Bergwaudeu  von  200  bis  500'  Höhe  mit  mehr  oder  weniger 
sCeOer  BSsebnng,  nnd  nur  bd  Merturi  am  Fnsse  des  Hauptgebirges. 

Die  Eindrücke  der  Landschaft,  vom  Wasserspiegel  aus  gesehen,  «aren 
in  der  Regel  weder  grössai-firr.  noch  wildromantisch  Eine  Ausnahme  machte 
die  Flussenge  oberhalb  Kümani ,  I'  ren  unbeschreiblich  >cliüne  Bilder  leider 
photugrapbisch  festzuhalten  uumugiich  gewesen,  weil  zwischen  den  senk- 
reebten  oder  (IberbSngenden  Felswänden  nnd  dem  Wasserspiegel  kein  Pliti- 
eheu  zur  Aufstellung  der  Instrumente  zu  Hnden  war.  Bei  Mittelwasser  füllt 
der  Fluss  in  der  Hegel  die  ganze  Tlialsoiile  aus.  Schmale  Felder  n^ben 
dem  Flussrinnsaie  oder  Erweiterung  der  Thalcngf  7:1!  Kesseln  sind  Ausnahmen. 
Die  Voraussage  Ami  Bouäs,  dass  die  von  dem  türkischen  Oberstlieuteuant 
Habrond  B  ey  Terbreitete  Naebriebt  Ton  einem  70  Ellen  beben  Wasserfall 
des  Drin  bei  Allic  Hlrehen  sei,  bat  sich  vollkommen  bestätigt.  Vor  der 
Verbindung  des  schwarzen  und  des  weissen  Drin  bildet  der  Fluas  keinen 
einzigen  Wasserfall,  dagegen  ist  er  fiberreich  an  Stromschnelten 

Hahn  stellt  hier  die  Frage  an  Fachmänner,  ob  der  Spalt,  durch  wel- 
eben  sieb  der  Drin  seinen  Weg  gebabnt  bat,  nicht  etwa  als  die  Grenze 
zweier  versduedener  Erhebnngsbesirke  anzoseben  sei,  indem  er  nicht  selten 
die  Schichten  der  beiden  ThalwSnde,  soweit  er  als  Laie  urtheilen  konnte, 
woh!  ^^n  gleichem  Hateriale,  aber  doch  in  verschiedenen  Lagen  yMifiiit  i 
MehrtDais  standen  die  Schichten  an  der  Nordseite  senkrecht  und  hatten  die 
scharfen  Kanten  gegen  den  Fluss  gerichtet,  wfthrend  sich  jene  der  Sttdseile 
gegflB  den  Flasa  binneigten,  aber  mebr  oder  weniger  wagreebt  lagen. 

IKe  Reisenden  zogen  von  Merturi  auf  sehr  beschwerlichen  Bergwegen 
nach  Ftrz»,  und  <'i-rei<  hNMi  hot  dem  Chan  Sakat,  nahe  bei  Spass,  die  von 
Skodra  nach  Prisreud  iuhiende  Karavanenstras&e. 

Diese  Route  führte  durch  tagereiscnlange  uuberührlt^  brbuständc  des 
oebÖBSton  Sieben-  nnd  Ficbtenwaldes»  deren  Holz  anf  viele  Jabre  den  Bedarf 
aller  europäischen  Marinen  decken  könnte.  Dieser  Entdeckung  wegen  glaubt 
H  i  h  T>  die  Unteritreebeng  seiner  Beschifiung  des  Drins  nicht  bedaoem  zu 
diirlen. 

Die  Beisenden  hatten  die  Ueberzeuguug  gewonnen,  dass,  wenn  auch 
ffrcnft  wegot  d«f  nacbeii  Waaaerlaiifea,  eraebw«rt  oocb  durcb  die  groaae 
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Ansahl  Ton  Stronsehiiellen^  unter  den  gegenwärtigen  wirfliseliaftlielien  Ver- 

hftltnissen  des  Gebietes ,  dnreh  das  der  Drin  lauft  ,  an  eine  rentable  nnd 
regelmässige  noschifTiiriL'  (f*^^ reiben  nicht  gedacht  werd-^n  kann,  dajrcppn  kein 
Zweifel  obwalte,  dass  der  Urin  schon  heute  voilkotnnien  flössbar  sei,  und 
datis  der  Verein  eine«  noch  unberührten,  ebenso  kostbaren  als  unerschöpf- 
lieben  Material  es,  des  wohlfeilsten  Ausfuhrkanils  ond  der  billigatea  Arbeite- 
krftfte  —  da  bäde  Ufer  von  oiner  verhältnisstnussig  dichten,  sehr  kräftigen, 
arnirn  Bi-vi'dkeninjj  liewohnt  sind  —  Iiilm*  dem  riiternehrniinfi^sfjeiste  ein  Feld 
eröfi'net.  wie  sich  in  Europa  schwerlich  ein  zweites  finden  dürfte. 

Herr  Haha  versäumte  nicht,  von  Frisrend  aus  durch  Vermittlung  des  k.  k. 
KoiHNilmigenten  Dr.  Peteleri  in  dessen  Hanse  die  Expedition  gastfrenndlicbe 
Anfhahme  fand,  sein  Gutachten  Ober  diesMi  Gegenstand  an  mehrere  Trieiter 
Firmen,  die  schon  frfiher  ihr  Augenmerk  aof  dieses  Land  gerichtet  hatten» 
abzusouden. 

Herr  Hahn  gedachte  am  17. September oachOibra  aufzubrechen,  und  längs 
dea  aehwanen  Drin  nach  Ochrida  an  gehen*  Br  konnte  nur  mit  Hfthe  eineii 

Mann  finden,  der  aus  eigenem  Augenseheia  Bechenschaft  Ober  die  Landschaft, 
durch  welche  dieser  Weg  führt,  geben  konnte.    Derselbe  ist  sehr  nnsieher, 
mid  die  Bevölkerung  als  räuberisch  heröchtigt. 

Wenn  dieser  TheiJ  der  Reise  nach  dem  erst  vor  wenige»  Tagen  ein- 
gelaafenen  Schreiben  llahn*s  k^ne  glänseoden  Entdeckungen  ergeben  ImI, 
so  sammelte  er  doch ,  so  Tiel  sehen  gegenvKrtig  aus  seinen  fragmentari- 
schen Nachrichten  hervorgeht,  höchst  dankenswerthe  Beitrflge  snr  besseren 
Kennlniss  des  von  der  Expedition  durchzogenen  T'-rriun-j. 

Zwischen  Dibru  und  Krieuvo  fand  Hahn  bei^(iieiswejse  ein  bisher  ganz 
anbekanntes  Bachgebiet  von  etwa  18  Stunden  Länge,  reich  aaDörferat  dessen 
Hlnnsal  eine  halbe  Stunde  sOdiich  yod  der  Stadt  IKbra  in  den  aebwarsen  Drin 
mflndet  und  daher  mit  diesem  Flusse  so  liemlich  in  umgekehrter  Ricktnng  Uiafl. 
Auch  bringt  er  für  alle  diese  Gebiete  eine  aum  grOsstenTheile  neue  geograplu- 
sehe  Nomenclatur  mit. 

Die  Fahrt  auf  dem  untern  Wardar  but  hingegen  weniger  Interessaules . 
Sie  ging  durch  unseh&ne,  l^de  tind  traurige  Gegenden. 

Herr  Ritter  von  Spann,  der  ausdauernde  Begleiter  II  a  h  n's,  bomShte  sich 
durch  ebenso  zahlreiche  als  sorgfältige  Langen- und  ßrcitenbestimmungen  die  bis 
jetzt  noch  in  der  Luft  schwebenden  Lagen  der  Hauptpunkte  in  den  dun-hreistcn 
Gegenden  uut  sichere  Basen  zu  stellen,  und  die  bisherigen  Karten  werden  da- 
durch Tönnasiehtlieh  em  sehr  TerBndertes  Aasseheo  erhalten.  Dr.  Ssdkelj 
endlich,  welcher  als  Photograph  die  Expedition  begleitete,  brachte  eine  reiche 
Auswahl  von  grosstentheils  sehrgelungenen  Städteansic)itfMi  zurück. 

Das  Wetter  war  den  Reisenden  bis  zur  VVardarbrücke,  unweit  de.«  Aus- 
flusses des  Stromes  in  s  Meer,  treu  geblieben.  Hier  stellte  sieb  der  erste  SVia- 
terragen  ein,  den  man  allgemein  als  den  Terspftteten  Winteranfiing  betrachtete. 
Diess  und  die  in  Folge  der  grossen  Anstrengungen  der  Reise  eingetretene  Ab- 
spannung Hab  n's  bestimmten  ihn.  die  l{ü(;kkclir  zu  Land  nach  Arlona  aufzuge- 
ben und  M(  It  in  Salotiik  ein/.usebitfen.  Bei  seiner  \rikunft  in  den  Dardanellen 
hatte  sich  jedoch  das  Wetter  so  gestaltet,  dass  Herr  Haha  noch  Mitte  November 
die  Treade  durchstreifen  und  die  Hauptpunkte  derselben  photographiseh  auf- 
nehmen lassen  konnte. 

Am  29.  November  trafen  die  Reisenden  in  Syra  ein,  von  wo  aus  wir  den 
übersichtlichen  Reiseherichten  Herrn  Hahn  s  an  die  kais,  Akademie  der  Wis- 
seoschaftea  entgegensehen  dürften.  Dieselben  werden  sich  an  Reiehhaitigkeit 
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und  Tiefe  den  berühmten  vorausgegangenen  Arbeiten  Hahn's  anschliessen  und 
der  neuen  Aora  der  geographiichea  Forschang  in  Oesterreich  lUTerwchtlich 
ein  ehrenvolles  Blatt  einfügen.'' 

Herr  Prof.  Dr.  Klan  sprach  tlber  die  „Betheiluag  Oesterreich«  an  Wett- 
baadel."  Mit  BiDweis  aaf  eine  unter  obigem  Titel  eraddoiene  BrosehQre  des  be^ 
kannten SchifTsrheders  oad  Stadtverordneten  in  Triest,  Ritter  v.  Revoltella, 
theilte  er  <!pin  Tliema  in  zwei  Abthcilnnf^en  :  a)  Darstellung'  des  t^efjenwärtigen 
Standes  des  auswärtigen  iiandels  Uesterreichs,  b)  Mittel  und  Wege,  die  äQsseren 
Yerkchrsbeuehungen  zu  heben  und  zu  erweitern.  Er  beleuchtete  die  erste 
Abtheilnng  vorerst  Tom  allgemeinen,  rein  theoretisehen  und  denn  Tom  prakti- 
eehen  Standpunkte,  d.  h.  in  Bezug  auf  dessen  Durchführbarkeit  unter  den  ge* 
genwartigen  Vcrh:ilttii':'*r>n  \achdem  er  auf  dio  Bcdeiitunc^  der  Verbiiidtrnirpti 
zwischen  den  Mittelpunkten  der  Produktion  mit  den  Absatzgebieten,  insbesondere 
auf  das  Meer  und  die  Eisenhahnen  in  ihrem  wechselseitigen  Einflüsse  hingewie- 
sen, benpFaek  er  die  WiektigkeiC  des  Adriameeres,  des  Mittelmeeres  und  des 
Atlantik  mit  Bezug  auf  Oesterreich,  und  ging  auf  den  Import  und  Eiport  Oester- 
reichs Ober.  Er  konstatii  tr>  tiiif  statistischer  Grundlage,  dassder  ganze  an^wiirtige 
Verkehr  Oesterreichs  den  Charakter  der  f)iirl"lii;keit  trätjt ;  denn  der  Import  sei 
in  dem  Decenuium  1852  bis  18()2  fast  stationär,  die  ZuUerlrägnisse  variireo  zwi- 
schen 14  bis  !•  Millionen ,  wibrend  sie  in  England,  Fk«nkreieh,  im  ZollTorein 
n.  s.o.  progressiv  eine  sehr  beauhtenswerthe  Steigerung  aufweisen;  der  fiiport 
steht  nicht  gunMi^rcr.  denn  Oesterreich  besitzt  keinen  Artikel,  mitwelrfipm  ermas- 
5enb;(t't  im  Welthandel  aufträte,  oder  derauf  auswärtigen  Märkten  eine  Itolle  ein- 
nabnif,oder  der  dem  österreichischen  Exporte  im  Weltverkehr  eine  bestimmte  Stel- 
lung anwiese.  Naeb  einem  flbersicbtlieken  Hinweis  aof  die  »Tagesfragen,  d.  i»  auf 
die  Freihafen-,  Zolltarifs-  ond  Weltausstellungsfrage^,  gelangt  et  so  dem  Re- 
sultate: Oesterreich  müsse  seinen  handelspolitischen  IJorizont  erweitern,  und 
sich  aktiv  am tran.soeeanischen  Welthandel  betheiligen.  Denn,  wif*  Hr  K!  n  n  nach 
einerkurzen  Umschau  in  den  Nachbarländern  Russiand,  Zollverein,  Halien,  i  ürkei 
duihvt,  sind  diese  derartig,  dass  die  Position  Oesterreiebs  denen  gegenttber 
ttberall  eine  schwierige  ist,  und  im  L^ndverkehr  wenig  gün.stige  Erfolge  an  er- 
warten stehen.  Dagegen  entwickeln  sich  in  Ost-Asien  —  Cliina  und  Japan  — 
Ereignisse  von  weiterschütternder  Trnir'veitf^  Vw^-A  alle  Nationen  hpf^ilen  sieh, 
diese  Conjunctureu  auszubeuten.  Voran  bngianü  und  Amerika,  dann  ilusslaud, 
Holfamd,  selbst  Pretissen  schickte  mne  Expedition  dorlbtn,  und  die  Schweis  mie- 
thete  ein  holttndisches  Schiff,  um  Verbindungen  anzuknüpfen,  Handolsferträge 
abzüschh'esscn.  Nur  Oesterreich,  das  mächtige  Donaureich ,  eine  europäische 
Grossmacht,  die  eine  tüchtige  Marine  besitzt  —  die  „Novaru"-E.\pedition  ist 
Beweis  dafür  —  nur  Oesterreich  hält  sich  fast  spröde  und  wie  absichtlich  ausser- 
halb der  grossen  Verkebrsstritanungeul  Im  knnen  Ueberbliek  wies  Herr  Kinn 
noch  auf  das  Konsularwesen  und  endlich  auf  die  Sueikanalfrage  hin.  Bei  der 
Wichtigkeit  des  Gegenstandes  selbst,  sowie  der  Eingangs  erwähnten  Broschüre, 
behält  ^ieh  Herr  Dr.  Kl  u  n  vor»  den  zweiten  Theil  der  Frage  in  der  nftchsten  Ver- 
sammlung zu  besprechen. 


1.  Im  SchrUleotauseh : 

WUlMilqiifn  dt«  Ttrenw  farG««elifoU»  der  DevlicliSB  in  BSImmb.  IL  Jahrgang.  Haft  I  vnd  t. 

Pnp.  i863. 

Beilrfige  cor  Gcschidite  Bülitnens,  Herausgegeben  voa  dem  Vereine  fürGeactuchte  u.  s.  w.  Ablii. 
1,  S.  Bd.  1.  Piag^  1808. 


L 


Digitized  by  Google 


* 


72  EiBgegAOgene  Drackschriftoi. 

GMchlfUbericht  des  Vereines  u.  s.  w.  1862  -1863. 

Dip  Laute  der  Tepler  Mundart  Von  J.  Nassil.  Prag,  1863. 

48.  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschafl  in  Emden  1862.  Emden,  1863. 

Kleine  Scbriaen.  X.  Emden,  1863. 

liittbeUangen  de»  UaBaner  BesirluTereniM  für  hestiadw  Geadüebte  iui4  Luidetkande. 
Nr.  3.  Hanau,  1863. 

SitrangsluTichte  der  küni^ticli  baiorlschen  AklidMde  d«r  WiM«uehif|«D*   Jillirg«ag  iW3. 

1.  (Doppel-)  Heft  4.  Ilünchea>  1863. 

BeiMg«  tvr  Stafiatik  der  innereBVenrattung  des  Greeahmeglhuii  Bede».  Heranagegeben  w 

drrr,  UnntMsininistcriiim.  XV  (Slrasseiiban.)  Mil  illnstrirten  Karten.  Karlsruhe,  1863. 
Noli^latt  d«s  Vereines  für  Erdkunde  und   verwandte  Wissenschaften  in  Darmstadt.  Ul. 
Folge.  S.  Helt  1868. 

Vi  rhnndlungen  des  historischen  Vereines  fiDr  Niederhaiem.  IX.  3.  4.  Lanilshut,  1S63 
Oberhuierisches  Archiv  für  ratcriSndische  (beschichte.  Herausgegehen  von  dem  historischen 
Vereine  von  nnd  fär  Oberbaiern.  23.,  24.  Band.  München,  1863. 

Jahrf^'^tipf  '  des  »  ürteinbci-fjischen  AldTthums-Vereines.  X.  Stuttgart,  1668. 
Schritten  des  würtembergischcn  Altertbmus- Vereines.  VI,  18(i3. 

Zeitschrift  für  vaterlSndische  Geschichte  o.  Alterthumskunde.  III.  Folge.  III.Bd.HftMhe«,t6tt. 

Oesterreichischc  botanische  Zeitschrift.  Wien,  1863.  Nr.  7—12. 

Vierter  Bericht  des  Ofienbach 'sehen  Vereines  ffir  Naturkunde  fiber  seine  Thfftigkeit  rom  11. 

Mai  1862  bis  zum  17.  Mai  1863. 
Der  Dr.  J.  Chr.  Stnekeabergischea  Stiftung  widmet  au  ihrer  Slknifrfeier  en  16.  AiigMt 

1863  dieee  Denkeekrifl  der  OtfeBbaeker^Verein  ffr  Natariraede. 

Zellschrift  für  allgemeine  Erdkunde   XV.  Band.  4.,  K.  Heft.  Bertin,  1863. 
Proeeedings  of  tbe  americeo  Philoaophical  Society.  Philadelphia.  Vol.  IX.  N.  69.  1863. 
BnlletiB  de  reeedeniie  tap.  dee  edeneee  de  St  PeterAoorg.T.  IV.  N.  8.  9L,  T.  T.  1»  8. 186>. 

Memoiresdc  I'acadcmip  etc.  IV.  10,11.  1862. 

Atti  della  aocieti  itaiiana  di  scienxe  naturali.  Vol.  V.  f.  3.  Milano, 

CorreepondeoM  ecientifiea  in  Roma.  N.  52.  1863. 

Revup  TTt?ir!(ime  et  cp1on;-i!r'  T.  IX.  3a',  .1(1.  Paris,  1863. 
Bibliotiieqiie  universelle  l  I  l  evue  suisse.  N.  7.  Gen^ve,  1863. 
Acta  societiiti*;  scicntianim  fenniean.  T.  V'II.  HeisiiiKlors,  18Ö3. 

Ofv  i  r  Ifjt  af  tiiiska  veteus.  Societatis  forh:iudlin(;;ir  V.  iS.'J?— 18»)3.   Melsingfere,  1663. 
Küi  l' i  kiiiug  öfver  iinska  vetens.  Soc.  Bot  ksiunliug.  Ar.  IMI.  Helsitigfors, 
Bidratr  tili  Finland,  NaturkSnnedom.  Etnografi  och  Statistik  etc.  H.  8.  9.  tlclsin;;fors,  1668. 
Bidrag  tili  kfinnedom  af  Finlaoda  Natur  och  Folk  etc.  H.  6,  7.  Helaiogfors,  1861—1863. 
Boletin  de  la  sociedad  mexieana  de  geografp.  v  Estadistica  T.  IX.  N.  3.  Mexico,  1863. 
Ofversigt  af  k.  vetenskaps  akadeniiens  Körlian  dlingar  1862.  Stockhelm,  1668. 
K.  So.  veU  Akad.  Handlingar.  IV.  1. 1861.  StockkoloL  1662. 
Veteorologlslct  Jelcttegeleer  Sverig«.  10.  Bd.  1861.  Stockholm,  1863. 
Lotos.  Zeitscbrifl  für  Nalurwiss.  IM  haften.  SeptcintM  i  .  f>ktober.    Prag,  1868. 
CentralblaU  fär  die  gesammte  Landeskultur.  Prag,  iÖ63.   Nr.  49— 81. 
Hiltiirilargea  aber  Gepentttnde  der  LeedwirUiainaft  n.  e.  v.  Klagenfoit,  1861  Nr.  Ii. 
Terhnndluii^'en  und  Mittheilungendes  n.-ö.  Gewcrbcvereineä.  Wien,  1668.  HtfliO^  Ii* 
Jakob  Heuier.  Ein  Nekrolog  von  C.  Zimmermann.  Wien,  18ti3. 
Angeneine  land-  and  forstwirthschaftliche  Zeitang.  Wien,  1863.  Nr.  33—36. 
Weebenblatt  der  k.  k.  steierm.  landwirtbschaftiiehen  Gesellschaft.  Nr.  2.  Greil,  1663—1664. 
Mittheitungen  des  ungarischen  Forstvereines.  III.  Z-  Prüi>sbur^,  1863. 
Bullettino  della  associaiione  agraria  friui.ina.    Udine,  1B()3.  N.  2'i. 
Landwirthscbaflliclie  Zeitschrift  von  und  fiir  Oberö.sterreich.  Linz,  I8ß3.  Nr  23— 21. 
Fortsetzung  der  Leipziger  illustrirten  Zeitune,  der  Presse,  üslerreichischen  konstitutionellen 
Zeitung^  HoTgenpoi^  de«  Wtiidererj  volkefrennd. 

2.  TonTerf3Msern: 

Oeeierreichs  BetbeiligBogm  WeUhndel.  Betnehtmigea  vidTomUlf»  Tom  P.  RefettelU. 
Trieet,  1863. 

▼eltebieg  m  einer  1>leH>«odeii  deoteeken  ledortrie-  «ad  ProdnkteB-Auiteltaiig  in  Huiburg. 

Hambu^^^  18f>:^ 
AneiekteD  aus  der  Steiermark  u.  a.  w.  26.  Heft.  Grats. 

Die  Sieeeker  Hehn  im  Benieke  der  Steiennufc.  BSd  TedemMu»  Ar  B«U«id«  «.  •.  w. 
Otelt»166S. 

t  Ton  andero  Gemdieiikgebeni: 

Matlra^g  der  liilitlr>Zeilmig;  Vod  der  Redaklioii. 
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ABHANDLUNGEN 

DEH  KAISKRLICB-Ko.Nibl.lCHKPI 

G£OGRAPmSCU£N  GESELLSCHAFT. 


Eine  Reise  nach  Ha]|imerfest. 

Von  Georg  Ritter  tob  Fraoenfeld. 

v  k»  k.  iMfi^MMhm  «MaMMI  wi  flu  B«MBh»  im.) 

Wem  ans  dae  Reise  uoteniiiimity  lo  ist  es  wolil  mttQriich,  dass  man 
Gber  jenes  Land,  welches  man  zu  bereisen  beabsichtigt,  alle  nur  u^g;end  rnftgli* 

chen  Erkundigungen  einzieht,  um  sieh  über  dasselbe  auf  das  Vollständigste 
III  unterrichten,  um  so  mehr,  wenn  man  über  die  beiden  Hauptfaktoren,  Zeit 
und  Geld  nur  beschränkt  verfügen  kann,  und  doch  so  viel  als  möglicb 
Mben  will. 

Das  hohe  k.  k.  Oberstkämmereramt,  du  seinen  Beamten  ae  gOtif  und 

ausreichend  Gelegenheit  zu  wissenschaftlichen  Forschungen  gibt,  hatte  auch 
meine  Bitte  zu  einer  Reise  rineh  Norwegen  in  diesem  Sommer '  gnfidigst 
gewährt  und  die  erbetene  Subveutiuu  bewilligt,  und  ich  ging  daran,  meinen 
Plan  auf  das  ErschSipfendste  darchinlthren,  wei>ei  idi  vorzüglich  den  Grund- 
sati featmlialtao  beabaieittigte,  wenn  irgend  mftgtieb»  keinen  Weg  Bweiflsal  m 
maeben.  Allein  atnuntliche  norwegische  Reiseliteratur  ist  in  dieser  Beziehung 
so  mager,  und  namentlich  Ober  den  nitrdHcho»!  Theil  von  Trondhjcm  aufwärts 
die  Nachrichten  so  dürftig»  dass  ich  nur  erst  durch  meine  eigene  Erfahrung 
zu  jeuer  Kenntoiss  gelangte,  die  zur  Feststellung  eines  solchen  PUnes  nüthig 
iil.  tun  nnnOtee  nnd  kostspielige  QuerzOge  su.Termeiden;  und  es  waren  dto 
laflndlicben  Mittheilungen  des  Herrn  Dr.  Felder,  der  den  AltenQerdund  die  Lap- 
panstadt  Kautokeino  bc>sucht  hatte,  die  einiigen  grflndJichen  und  nnaagebeiK 
den  Daten,  die  mir  zu  Gebote  stunden. 

Wenn  wir  die  mit  Gebirgen  und  zühlreichen  Wässern  reichbedeckte 
•kandinaTiacbe  flalbimel,  im  Oaten  vom  bottnischen  Bosen,  der  ftat  bis  nm 
,  Polarkreise  eindringt  im  Westen  vom  Nordmeerc  begrenzt,  betrachten,  so 
sehen  wir  einen  ßprgesL'i'it,  die  Kjölen  von  Norden  herabstreiehen,  dor  -As 
Hauptiierippe  des  ihm  zugehörigen  Landes  ostwiirts  eine  weitgedehnte  Yer- 
ilachuug  zeigt,  während  er  jenem  westlichen  Kuüleurande  ganz  nahe  gerückt, 
daaalbat  mit  geringer  Ausbreitung  raseb  in*«  Meer  Terainkt;  eine  Bildongs* 
'weiae,  wie  wir  sie  nur  in  riesigeren  Dimensionen  in  Südamerika  und  in  Neu- 
s<>Gland  wiederfinden,,  nod  swar  bei  letcterem  Lande  gleich&lla  mit  atark 
aernäsener  Küste. 

Von  diesem  Grate  aus  ziehen  nach  dem  bottnischen  Busen  parallele 
Assliiifer,  die  eine  ganze  Reibe  Ton  Qaertbftlem  bilden,  welebe  eine  Heise 
in  der  Riebtnng  Sfld-Nord  in  der  schwedischen  Lappmark  tiefer  im  Lande 
gänzlich  unmöglich  machen.  Es  führt  daher  auch  nur  eine  einzige  Strasse 
aufwärts,  von  Gefle  an  fortwährend  an  der  Kii^^h'  des  bottnischen  Busens 
bis  Uajparauda  am  nördlichsten  Ende  dieser  im  VV  uiter  mit  Eis  bedeckten 
MeereaWht,  we  der  wilde  Tornea  BIf«  der  Greoallttaa  awiaehei  Sehwedea 
od  Fimdnnd,  fem  beben  Norden  berabatrOmend,  sieb  ia  die  See  wgieasC, 
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VoD  dieser  Strasse  geht  der  Verkehr  in  deq  oberwfihnteo  Parallelthfilem 
bii  in  dereo  Hintergnnid»  §o  weit  diese  anfwirtt  gegen  dM  Grenzgebirge 
fcewehnt  aind.  Diese  Tlliler  sind  durch  die  sie  begrenzenden  unwegsamen 
BergzQge  so  grQndh'eh  von  einander  geschieden,  dass  die  an  deren  beiden 
Seiten  lebenden,  kaum  ein^  paar  Stunden  entfernten  Nachbarn  sich  fremder 
and  unbekannter  sind,  als  die  thalabwärts  20 — 30  Meilen  weit  entferntea 
Bewolmer.  Neeli  anwegsamer  ist  das  Grenzgebirge  seüist»  ond  gestattet 
dasselbe  den  Verkehr  Uber  diesen  Grat  nach  dem  Westen  mit  dem  benach- 
barten Norwegen  noch  weniger.  Von  der  höchsten  Erhebung  des  nördlichen 
Theiles  der  Kjblen,  dem  gegen  6000  Fuss  hohen  Sulitelma  noch  fast  einen 
Breitengrad  jenseits . iles  i'oiarzirkels  gelegen,  ist  sowohl  weit  hinab  nach 
Soden  als  nndi  bis  Inannf  gegen  den  AltepQörd  kein  Debergang  bekannt 
Dieser  Umstand  sevolÜ,  als  dass  der  sclun'ale  xungenfurmige  Theil  Nerwegena 
von  Trondhjem  bis  r.um  Altenfjord  nur  einen  tausend f.ith  zerrissenen* JÜmn 
Bergabsturz  mit  tief  in's  Land  eindringenden  Fjords  bildet,  der  gleichfalls 
innerhalb  des  Landes  keine  Bewegung  in  der  Richtung  von  Süden  nach 
Nerden  gestattet,  ist  fOr  das  Rnsen  liier  nassgebend.  Diese  ganm  Strecke 
kann  nur  zu  SchifT  besucht  werden,  und  die  einzige  MSgliehlmt  einer  Beise 
durch  das  Land  beschränkt  sieh  auf  die  Gegend  von  Alten  unterm  70. 
Breitengrad,  Uber  die  Lappenstadt  Kantokeino,  Muonioniska  und  den  Tornea  Elf 
herab  nach  Haparanda.  Doch  auch  diese  Route»  die  eben  nur  von  Norden 
bnrab*  aber  nieht  entgegengesetst  tu  nntemelnnen  ist»  bietet  gmsse  B«* 
sdiwerden  und  Gefkbreny  und  ist  nnr  im  späten  Sommer  ausführbar,  wenn 
der  ununterbrochene  monatlange  die  nieUenweiten  SOmpfe  deeb  einiger^ 
maasen  wegsam  gemacht  hat. 

.  AHein  dafür  treten-  andere,  noch  viel  lästigere  Plagen  auf;  Stechfliegen 
nnd  KMebelnlleken  entwickeln  steh  in  nnglanhlieben  Sebwimen  und  ▼emr- 
anobea  so  entsetzliche  Qualen ,  dass  jene  Streeken  sn  dinaer  Zeit  fiat  gann 
ferlass  .  sind.  Die  BeschifTung  des  Muonio  und  Tornea,  voll  von  Strom- 
schno'len,  ist  gleichfalls  nicht  gefahrlos,  doch  lenken  die  Lappen  ihre  Fahr- 
zeuge dureh  diese  wildumbrandeten  Felsenlabyrinte  niit  bewunderungswürdiger 
Geschicklichkeit,  dass  nur  selten  UnglaeksflUln  furftnunen  sollen.  ' 

Von  den  tiefer  im  Sdden  Hegenden  Pissen  ilber  dieses  Grenigebirgn 
ist  der  durch  Jemtland  nnch  Levanger  und  Trondhjem  flflirende,  welchen  ich 
passirte,  durch  die  vorzOgliche  Erhaltung  der  Strassen  und  deren  fortwäh- 
rende zweckmässige  Umicgung,  namentlich  im  Sommer,  wo  die  Kjölen  an* 
jenem  Uebergangspuukte  vollkommen  schneefrei  sind,  besonders  empfehlenn- 
wertb.  Zur  Zeit  als  Jemtland  neeh  tu  Herwegen  gehörte,  war  Leyanger  der 
Mittelpunkt  eines  bedeutenden  Handelaverkehrs,  der  selbst  jetzt  noch  dem 
allda  abgehaltenen  FrOhjahrsmarkte  grosse  Wichtigkeit  Terschafilt»  und  auf 
.dieser  Strasse  bedeutenden  Verkehr  horheiführt. 

Sfldlich  von  Trondhjem  erhebt  sich  das  Gebirge  zu  einem  hohen  Cen- 
tmlstoeke^  dem  DevreQeld,  von  welehem  eine  S.W — N.O.  siebende  Spalte 
den  eigentlichsten  im  Bergenstift  liegenden,  durch  seine  Erhebung  wie  Mas- 
senhaftigkcit  ausgezeichneten  Hauptpunkt  der  Gebirge  Skandinaviens  abschnei- 
det. Die  nicht  sehr  hohe  Wasserscheide  dieser  Spalte  unweit  Nystuen  tührt 
den  Roumcn  südwestlich  iu  den  MoldeQord,  nordüstiich  aber  den  Laugen 
^  in*  den  See  Mjteen. 

'  In  diesen  höchst  romantiaehen  Gefilden,  die  alles  vereinen  waa  Nni^ 

wegen  an  herrlichen  und  grossartigen  Landschaften  besitzt,  kann  man,  wenn 
auch  mit  vielen  Unterbrechungen  durch  die  tiefen  hundertfach  zerapa|tenen 
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Meereseinsciinitte,  auf  wohlgepflegten  Strassen  doch  üherall  liin  gelangen,  wo 
nur  irgend  etw  :n  SpliL'iis\v«M  thcs  sich  findet.  Man  rei^t  zu  Lande  iu  Nop- 
*  wegen  ond  Schweden  la  SkiuU  (sprach  SchQss},  zweirädrige  Wngen  mit  einem 
Pfmle  in  der  6«bel  liespaiiiii  Der  Sitz,  eine  flchmRle  linglielie  Holde  mir  Ar 
eine  Person,  ist  rdekwärts  auf  Federn,  vorne  auf  dem  Wagengestelle  befestigt. 
Dn  rfickwSrts  nur  tioi'h  ein  Brett  fiir  den  Begleiter,  der  PtVrd  und  Wagen 
zurückzubringen  hat,  angebracht  ist,  «riibrigt  nur  wenig  Platz  für  Gepäeke. 
Der  Reisende  leitet  das  Pferd  selbst  und  inuss,  weaa  er  nicht  einen  eigenen 
Wagen  besitst,  TOn  Station  zo  Station  sein  G^tek  unladen. 

Die  Entfernungen  dieser  Stationen  sbd  sehr  ungleich,  von  einer  halben 
bis  zu  3  schwedischen  Meilen  mit  einer  nach  Massgabe  der  Beschwerlichkeit 
des  Weges  entsprechenden  Erhöhung  dieser  Ansni;t«s.  Die  norwegische  Regie- 
rung hat  die  Errichtung  solcher  Stationen  zur  Uelürdeiung  der  Reisenden 
hn' ganzen  lAdHeheo  Tkeile  des  Landes  bis  In  die  sehwier^lsteB  Gebirgsge- 
genden derart  eingeleitet^  dess  entweder  der  Stationshalter  selbst  Pfwde 
hält,  oder  dass  von  demselben  aus  einem  bestimmten  Umkreis  nach  der 
Tour  Pferde  herbeigcsehaf!^  werden.  Fr«tfre  heissen  feste  Stationen»  wo 
man  fast  zuverlässig  rechnen  kann,  augeubticks  weiter  befördert  zu  werden. 
Bei  Letsiercii,;»Bldit  feste  Stationen/  kann  es  wohl  gesehehen»  dass  wenn  man 
ohne  voraus  (mitVorbnd)  angesagt  an  sein,  dssell^  eintrilll^  man  iwei  aneb 
drei  Stunden  warten  muss,  bis  ein  Pferd  oft  aus  weiter  Entfernung  berbei- 
geschatR  wird.  An  jenen  Punkten,  wo  Fjords  und  Strecken  mit  Booten  sn 
befahren  sind,  sind  diese  gleich  den  Pferd estationen  genau  geregelt. 

Mr.  T.  Bennet  in  ChristiBnia  besorgt  jährlich  die  Ausgabe  eines  Ifand* 
beok  fer  Nerway,  welebes  ein  genaues  ?eraeiebaiss  der  RouteiW'Stationeny 
Entfernungen,  Postgelder  und  nebenbei  sehr  wertbvolle,  für  den  Reisenden 
unentbehrllehp  N'>t!7PT»  enthalt.  Ein  grosser  Theil  dieser  Routen  ist  von  vielen 
Touristen  ijtark  besucht,  sowohl  der  landschaftlichen  Heise  wegen,  wie  vor- 
züglich von  Engländern  als  ieidenschaftliche,  Fischer  der  Laehse  wegen. 
Wobl  die  meisten  FlOsse  sind  ?ott  den  ElgentbOmero  der  liseberei  oft  wsS 
vi^e  Jahre  derart  verpachtet,  dass  die  Pächter  diese  zur  Zeit  des  Lachs- 
ftages  abfischen,  nnd  die  gefangenen  Fisi-he  mit  Austrahmc  des  Kopfes,  der 
als  besondere  Delikatesse  geachtet,  dem  Angler  gehört,  an  den  Besitzer  abge- 
geben. Selbst  weit  von  Trondhjem  aufwärts  sind  diese  Flüsse,  wie  der 
NaiBsen.  der  Tefsen,  ja  boeb  'blnaaf  im,  Norden  Aber  dem  70.  BreiteB- 
grad  der  Alten  als  Pachtobj^te  an  Engländer  überlassen,  wohin  sieb^aaeiB 
Gesells^^Kift  mehrerer  Personen  mit  Ende  Juni  begeben,  und  dann  ati<!«er 
dem  Fischfang  auch  noch  durch  ein  paar  Monate  der  Jagd  auf  Füchse,  Wülfe, 
Bären,  Yielfrasse,  Rennthiere  und  das  zahlreiche  Federvieh  obliegen. 

Ausser  diesen  Besnehem  ist  die  ganae  Gegend  dureb  den  Handelsfor- 
kehr  zeit-  und  stellenwewe  ziemlich  belebt.  Wibrend  der  nnermessliche 
Reiehthnm  an  Fischen  eine  lebhafte  ScbiflTahrt  der  norwegischen  Kflstenfah- 
zenge  unterhält,  und  der  Verkauf  derselben  fast  nur  gegen  baar  an  spanische  * 
und  andere  Abnehmer  ätalttiudet,  bringt  die  regelmässige  Üamplschiirverbiu- 
inng  bis  Uber  die  Lofoten  binans  Kanfleute  aus  LObek,  Bremen  und  anderen 
norddeutseben  StSdten^  weldie  Lebens-  und  LiniisbedOrtnisse,  von  Ort  in  Ort 
eichend,  wo  HSrkte  gehalten  werden,  bringen,  und  diese  gleiehfkUs  gegen 
baar  verkaufen. 

Besonders  zu  erwäliuea  ist  Ilammerfest,  wo  ein  ausserordentlich  reger 
TamciiTerfcehr  nitmssiseben  Sdiiffen  stattfindet;  die,  obgleieb  sie  aneb  X^raois5 
■nd  nodi  aOdliehen  Pnakte  beeoeben,  am  labiretebston  bidier  keäniieii,  ap 
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dass  mcbrma!?  ^clion  Ober  150  solche  Fahrseuge  ra  gleicher  Zeit  ia  dem 
Tortrefflicben  Hufe»  vor  Anker  lagen. 

Wie  wielftig  dieser  Verkebr  für  die  dortigen  BeweÜiier  ist.  mag  mm 
daraus  enfnehmeB,  dsas  die  mttsten  Aufschriften  der  Gescfafiftsiaden  in  Harn* 
merfest  in  russischer  Sprache  geschrieben  sind,  und  fast  alle  Handelsleute 
russisch  .«prerbtn.  Sie  bringen  hauptsSchlifh  Mehl  vnid  Getreide,  ntid  neh- 
men dagegen  Thnin  und  Rundfisch  mit.  Diese  Artikel  werden  üana  ron 
diesen  Ponktea  weit  in's  Innere  des  Landea  Terhreitet;  mA  iwar  lebt  hat 
gau  Fionmarken  tob  diesem  russischen  Mdit,  irihrend  der  norwegische 
Thran  und  Rundfisch  von  den  Küsten  des  weissen  tteeres  bis  nach  Peters- 
burg gebracht  wird.  Ja  es  ist  der  Be^nt^  jenes  russischen  Getreides  für 
diese  Gegend  so  sehr  Lebensfrage,  dass  wahrend  des  Kninkneges,  als  die 
Flotten  der  Westmftcht«  die  Häfen  des  weis^  Meeres  bloiiirten,  dieser 
Verkehr  a^ehindert  gestattet  war. 

Ganz  Hammerfest  ist  eine  grosse  Thransiederei,  dessen  Geruch  alles 
ringsum  erfiillt  und  selbst  bis  auf  den  1200  Fuss  hohen  Berg  dringt,  an 
dessen  Fuss  die  Stadt  liegt.  Hammerfest  soll  gegenwärtig  schon  über  600 
Einwohner  alhlen.  worunter  sehr  reiche,  oaiahafte  Handelsherren,  welche 
mehrere  Fahneege  besitsee,  die  fertwihrend  80 — 40  MeUen  weit  in  die 
offene  See  zum  Bidilschfang  auslaufen.  WAresd  meiner  Aaweaenheit  karaeo 
auch  3  solche  Schiffe  des  Herrn  Aagaard  znrflck,  welche  eine  volle  Ladung  ron 
Haifischlebeni  binnen  acht  Tagen  zusammengebracht  hatten.  Die  Haifische 
werden  geangelt  oder  harpunirt,  gleich  in  See  geöffnet,  die  Leber  derselben 
beransgenommen,  eod  der  gante  Qbrige  Cadaver  im  Heere  aurOekgelasseB. 
Manchmal  gehen  soiehe  Schiffe  bis  Spitibergeo  auf  deo  Aobbeiiadilag^  oder 
um  Eisbären  zu  jagen, 

Die  Fische,  dieser  bisher  unerschopfte  Heichthnm  Norwegens,  und  deren 
Ilauptfang  im  Februar  und  Marz  im  WestQotd  bei  den  Lo toten  statUindet, 
werden  hauptsächlich  in  aweierlei  Weise  Mr  den  Handel  bereitelt  als  Klipp- 
jBaeh  und  Rundfisch. 

Die  Bereitung  des^  ersteren  isl  schwieriger,  kostspieliger.  Und  liefert  das 
sorgfältiger  hergestellte  werthvollere  Produkt,  das  als  Stockfisch  überall 
bekannt  ist.  Der  Ruadtisch,  einfach  nur  der  Ltänge  nach  geöffnet  und  nach 
Betfemiing  der  Wirbelstule  getrocknet,  ebne  so  llaeh  ausbreitet  so  werden 
eis  der  Klippfisch,  dessen  Fleisch  daher  auch  nieht  ao  untadelhaft  erhalten  ia^ 
geht  meist  nach  Husslimd  »rn«!  Spanien. 

Die  Abfaljo.  ^v  ie  Kopt  uiul  Knochen  etc.,  die  man  früher  nicht  beachtete, 
werden  jetzt  surgtaitig  gesannneit  und  daraus  Dünger  bereitet,  der  sehr 
geachtet  ist  und  immer  mehr  Bedeutung  au  erlangen  acbeint 

Zar  Zeit  des  Fisehfangs  waren  Beobachtungspunkte,  und  seit  der  Kennt- 
niss  der  Telcpriifpii  b\  eine  voü^litnfüi^e  Telegrafenverhindung  hergestellt,  um 
die  Ankunft  der  Fische  und  die  Stelle,  wo  sie  angelangt  sind,  überallhin  eiligst 
zu  rerkünden,  um  die  Jagd  auf  sie  so  schnell  als  möglich  zu  beginnen. 

Anaaer  jenem  ilanptBsehfange  findet  der  Fang  des  Say  und  des  Ooraebea 
inner  und  ausser  däo  Sebeeren  an  der  ganzen  Küste  auch  in  der  Qbrigen  Zell 
des  Jahres,  natürlich  in  weit  gerinjjerer  Zahl  statt.  Diese  Fische  riehen  truppen- 
weise herum  und  (lUihten,  vom  Finnfische,  diesem  sehr  geschonten  Freunde 
der  Norweger,  verfolgt,  in  grossen  Schaaren  vor  diesem  ihrem  Hauptfeinde  in 
die  Kanlle  zwischen  den-  Sebeeren,  um  dort  den  Tod  an  den  Angelhadwn  tu 
finden.  Sobald  nämlich  die  AnkunA  eines  solchen  Trupps,  dem  immer  eine 
ganse  Schaar  hungriger  MftTon  folgl^  bemerkt  wird»  lidien  die  alountlzeben 
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Bewohner  einer  Gegend  in  ihren  Booteo  zu  deren  Fang  aus.  Man  sieht  dann 
ntUn  9^—90  Boote  in  2— S  SelMtUnien  Mebl»  fortnidern,  während  »iii 
Fischer  in  jedem  fert>viihrend  die  Aagel  iotwirft  and  den  Fang  einzieht.  Hodi 
oben  im  Norden,  wo  (Irr  kurze  Sommer  trotz  spines  iinunterLroclienen  Tages 
doch  nicht  genug  Futtf  i  vorrStho  für  den  eDtsetzlii-h  (anp-pn  Winter  71!  er/.eugen 
vermag,  werden  diu  i-  iächku|)le  getrocknet  und  zerstamptt  dcu  Kubcu  getutteft. 

Von  TiroQdbjefli  oordwlrte  fiodetmen  nirgend«  iiiehr6nfdiiiMer  oder  derlei 
Unterkunftaerte  Ar  Beiaende»  aowie  daselbst  auch  gar  keine  Stationen  oder 
Stationshäuser  (aufgenommen  ;inf  der  Strecke  bisNarnsos)  bestehen,  da  Niemand 
zu  Lande  reist.  In  Troni&u  wie  in  liammerfest  hatten  «;irh  wohl  ein  paar  Mal  solche 
EUahliaaements  gehildet,  diese  wurden  jedoch  bald  wieder  aufgelassen,  und  nur 
in  l^onift  sab  ich  ein  ptar  Spelahken»  wekflie  die  Aqfaehrifl:  .Legi  och  Ciffe* 
trugen.  Während  der  fteiae  anf  dem  Oampfsehifle  speist  und  seUltfl  man  daher 
auf  dem  Schiffe,  seihst  wenn  dasselbe  Tag  und  Nacht  vor  Anker  Hegt.  För 
längeren  Aufenthnlt  n^uss  man  Privatwohnnngen  aufsuchen,  die  nicht  nnr  in 
Tromsö  und  Hammerfest  allen  Erwartungen  entsprechen  sollen,  sondern  auch 
«1  Vfdea  LandungspankteB  des  Dnmpfsebtffe«,  wo  fast  ObenU  KaoAnannahinser, 
bftnfig  im  Besitze  deutscher  Kevflente  sieb  findra,  wird  eine  freundliche  Bewir* 
thung  gegeti  höchst  geringe  Vergütung  geboten.  Ueberhaupt  ist  biedere  Gast- 
lichkeit und  herzliches  Entgegenkommen  hier  überall  zu  Hanse. 

Von  den  Lappe0|  den  dort  eigentlich  See>  und  Fjällfinnen  genannten 
Urbeweboeniy  kun  idi  nicht  viel  sagen,  da  ich  nur  eine  einzige,  £e  seit  Tielen 
Jnbrea  bekannte  SommeraiederlassQDg  in  TVomsdalen  tnf  dem  Besitztbume  des 
Consuls  Herrn  H  0 1  s  t  sab,  indem  sich  die  nomadisirendenFjSlIfinnen  während  mei- 
nem Dasein  sonst  noch  nirffends  ;tn  die  KQste  herabgezogen  hatten.  Wenn  man  in 
neuester ZeU(Peterma  nn  s  Mittheilungen  1863)  versucht  hat,  für  ihreReinlich« 
keit  ia  Sebrnnken  so  treten,  so  kann  ich  hinsichu  der  in  Th>msdtlea  besndlea 
■idit  beistimmen. 

Es  gehörte  die  höchste  wissenschaftliehe  Neugierde  und  Aufopferung 
dazu,  die  soeben  gemolkene  Milch  zu  kneten,  und  naehffem  ich  Inder  und 
Chinesen,  Nikobareo  und  Südiusulaner,  Malaien  und  Maons,  bedumeu  uudBishari 
kennen  gelernt,  scheint  es  mir,  dass  jene  nordischen  Nomaden  in  dieser 
Bemebong  vielleicbt  am  Itefirten  stehen.  Der  Aasdrock  ihrer  Züge  Ton  scharfem  • 
Schnitte  hat  etwas  schlaues,  misstrauisches,  listiges,  das  mir  so  sehr  Oberein- 
stimmend ers<-bi>ri  mit  (jem  stftrriscben  Charakter  der  ftennthiere^  die  ihren 
ganzen  Umgang  ausmachen. 

Diese  kaum  zu  bändigenden  halbwilden  Thiere  können  nur  mit  dem 
Lasso  gefangen  nnd  geknebelt  tum  Dienste  ihrer  Besiteer  gestrangen  werden, 
und  es  kann  ihr  nn^bitibirer  Werth  einzig  blas  darin  liegen,  dass  kein 
anderes  Thier  in  diesen  «cbiinerlichen  Re^iotieti  hiezu  verwendet  werden  kann, 

^iach   diesen   ühersiclitlicheu    Bemerkungen    will    ich  nunmehr  meine 
Beianroate  mit  Angabe  der  Stationen,  Entfernungen  und  anderen  Bemerkungen  * 
'  inJibren. 

hh  rerliess  Wien  am  S.Mai  1863  mit  demNordbahnzuge  Abends 8 Uhr, und 
traf  in  ununterbrochener  Verbindung  über  Oderbt  rn;  nnfh^tefi  Miftapr  Breslau 
ein.  Montag  den  1 1.  FrQh  7 */4  Ubr  ging  ich  mit  Eisenhahn  über  l'oscn  nach 
Stettin.  Den  nfichsten  Mittag  reiste  ich  von  da  mit  dem  Dampfer  Skaen  ab,  der  *  • 
mn  daianffolgenden  Mittag  beiliofig  %  Stande  in  Cahnar  anlangte,  ihid  sofort 
ohneAufenthalt  nach  Stockholm  segelte,  wo  wir  am  13.  Mai  8  Uhr  Früh  eintrafen. 

\  (tn  Seite  der  Zollbehörde  erfährt  der  Fremde  gewöhnlich  höchst  humane 
Behandlung;  auch  muss  ieh  hier  gleich  bemerken,  dass  mein  Pass  auf  der 
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Ifuumi  Rcii«  niebt  tbfefbrdert  wurde,  vmä  dierar  keio  «iuiges  Vis|  «rhielt 
Derkaii.  Aiterr.  Gesandte,  Se.  Exz.  Herr  Graf  Paar>  enpfiog  mich  ia  hftebit 

jEiiTorkommender,  verhindliclister  Weise.  Ausser  dem  gVi-'^'^fvi  und  {jms^^artigeD 
Hotel  Rydbcrg  und  i'inigei-  kleinorer  gibt  es  in  Stockholm  Hotels,  wo  m;in  blos 
wohotj  und  wo  nicht  gei»peist  wird,  doch  erbult  uiuii  auf  Veriaugeii  daselbst 

Von  Stookholm  maekfeieh  einen  Ansflvg  enf  dem  reisenden  MUtrsee^ 

nnd  dem  Fliiss  Fyris  naehUpsnla.  Die  Dampfer  mit  täglicher  Verbindung  fah-* 

ren  Früh  8  I  hr  n?»  und  kommen  EMisrhrn  1  -  ?  I  hr  iü  Tpsala  an.  Da  die  Bil- 
lets  für  die  lins-  mul  i^tiekfahrt  4  Titfje  Oiiligkeit  haljfii,  so  konnte  ich  auf  der 
Rückfahrt  ia  Sigluna  verwetleo»  uud  das  üampfschiä'  am  dnitt-'u  läge  erst  zur 
^Dilidien  Rlld[kebr  benMten. 

Sobald  das  Ei§  im  bettnisehen'  Bosen  ifebroeben,  findet  Ten  Sioekbelm 

wl^dlientlich  eine  mehrmalige  Dampfsehilfnilirt  bis  ans  oberste  Ende  naeh 
Haparandn  «t;ttt.  m  ohei  mehr  odnr  weniger  Köstenpunkte  mit  einem  eui>  bis 

mehrstündigen  Aulenthalte  berührt  werden. 

Mit  einem  dieser  Dampfer;  „Njord*,  reiste  ich  am  22.  Abends  um  6  Uhr 
ab;  wir  kamen  um  11  Uhr,  wo  es  noch  ziemlich  helle  war,  in  Gefle  an«  und 
bUebea  bia  2  Uhr  Morgens.  Abend^  hielt  dss  SebilT  eine  Stunde  in  Sdderkann, 
Nachts  in  Hudiksvall,  und  atn  24.  langten  wir  Mittag«;  tn  Sundsvall»  das  in  einer 
«ehiinen  tiefen  Bucht  i,'elegeu  ist,  an.  wo  ich  das  DampfschifT  verliess.  um  Ton 
hier  quer  durch  das  Land  nach  der  WestkQstc  zu  gehen.  Die  ganze  Küste 
zeigt  Büttelgebirge  mit  dichter  Bewaldung,  und  die  hübschen,  sehr  belebten 
SUdteheB  treiben  ausgedehnten  Holil^indel,  nnd  awar  meist  mit  Ban-  und 
Sdiülkbeh»  Ton  denen  ongebeoere  Yorrithe  anfgebftuß  allda  liegen. 

Den  nächsten  Tag  6  Ufar  Frilb  reiste  idi  weiter  nadi  Oestersund»  nnd 
zwar  den  ersten  Tag  Ober 

Wattjom     .  .    l»/4  Meilen       Westano     .    .    ,   .    l»/i«  Meilen 

NedansjO    .    >    .    •    ly«    »  Jemtkrogea     .   «    •   2'/t«  * 

XJlUsfa  IVa    »  Brike  IM/ia  m 

Fkensta  2Vie  »  Grimnas     .    .    .    .   1"/»,    ,  ' 

■  wo  ich  öbernarhfete.  Der  Weg  führt  Anfangs  im  Th-^}  »!es  Ljungan,  und 
später  an  dem  grossen  See  Küfüund  vorüber,  meist  durch  dichte  Wilder  von 
Nadelholz,  die  nur  leider  oft  durch  Feuer  stark  verwOstet  sind.  Bei  Jemt- 
kiegen  flbersekreitet  man  die  Greese  von.  Jemttaad,  die  siemlieh  hoch  ge- 
IcgeSa  rauh  und  unfreundlich  ist.  Ick  haä  die  Seen  oben  noch  gefroren, 
und  an  den  kultivirten  Stellen  begann  soeben  erst  die  Vorbereitung  zu 
kärglichem  Frucbtbau.  Ein  Theii  dieser  Strecke  kann  auf  den  vielen  zu- 
sammenhingenden Seen  im  Sommer  mittelst  kleinen  Dampfbooten  befahren 
weiden,  die,  gegenwirtig  neeh  in  den  Winterbafen  liegend,  ibre  Fahrten 
niebt  begonnen  hatten.-  Den  nldislen  Tag  ging  die  Falfft  dmr 

Fahnbye  1*A  Heilen 

Helle  2«/,,      ,  nach 

Üestersuud   1%  » 

Ofestersund,  ein  Städtchen  von  fast  andertbalblausend  Einwohner,  liegt 
am  Storsee,  gegenober  die  Insel  Fr5s&n,  mit  welcher  die  Stadt  dnreb  dne 
800  Schritte  lange  Brfloke  rcrbunden  ist.  Am  jenseitigen  Ufer  dieser  Insel 
mii's  Pferd  und  Wagen  zur  Fortsetzung  der  Heise  auf  einer  Fähre  über 
den  eine  Vierteimcile  breiten  Seearm  übergeschiflft  werden,  was. bei  Sturm 
und  Unwetter,  wie  ich  daselbst  traf,  zur  Uumuglichkeit  wird. 
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Ich  paaiirte  in  28.  Hai.  mdidfini  ick  OeitoniiDd  verluMBt 
Hast»  IVtHeilMi       Kjsata  SMeilett 

Smedsascn  .    .    .    .    1'/,    ,,  E^ggeo  2  „ 

wo  die  Strasse  am  Storsjü  zuletzt  am  Arnfitiss  bis  Uodersaker  fDhrt, 
vo  ich  blieb,  um  daselbst  Magister  Bystrüm 's  Fisduucbtanstalt  zu  besehen. 
DU  Gegend  ist  nebt  romaotUch,  and  ei  liegt  bier  oalieb«  der  liScIista  Berg 
Schwedens,  der  gegen  5p00  Fuss  hohe  Areskutan,  d'«v  obwolil  nieht  in  die 
eigentliche  Schneeregion  hiuaufreii  hencf,  donh  mehrere  ewige  Schneefelder 
träet,  bei  meiner  Anwesenheit  ;iber  seihst  noch  bis  tief  herab  eingeschneit 
«ar,  SU  dass  ich  an  eine  Besteigung  desselben  nicht  denken  kuuutes 

An  80.  Mal  kam  ich  Aber  Hainre    .  .   .  .  2Vt 

Staltjematitgaii  ....  8 V«  • 

Skaistugan  2  „ 

immer  hoher  in  das  Gron/f^ebirge  zwischen  Jemtlancf  und  Norwepren,  wo  tiefer 
Scbuee  den  bis  1500'  huhen  Pass  uud  die  guuzeu  umltegeodeu  Jr  jälis  bedeckte. 
Dea  Dlehatea  Tag.  ala  ich  meiae  Reiae  fortsetzte,  hatte  der  raaende  Stenn 
mit  dichtem  Nebel  und  Schneegestöber  jede  Spur  verweht,  und  es  drohte  bei 
der  gSnzlichcn  rnbewohntheit  in  mprlenwpilpr  Fnffrrnnnc^  die  höchste  Gefahr 
durch  ein  so  leicht  mögliches  Verirren.  Ich  hatte  zur  Erbauung  gerade  Abends 
vorher  die  Geschichte  jenes  Bauers  aus  Apdai  gelesen,  der^  nachdem  er  im 
Pabroar  1839  in  Jerkin  am  DevreQeld  2  Tage  anf  beaaerei  Wetter  gewartet 
hatte,  ni]nii^<<  h,  aber  bald  aherroala  rem  Sturme  Oberfallen,  den  Weg  verler»  und 
da  er  Pferd  inrf  Schlitten  verllcs5,  üm  sich  nach  dem  Wege  timznsehen,  auch 
diese  nicht  iiithr  wiederfnrttl,  und  so  zwei  Nächte  und  anderthalb  Tage  ohne 
Speise  und  i  rank  den  turclitbarea  Kampf  mit  dem  entsetzlichsten  Unwetter 
baitand,  womaeh  ernit  erfrorenen  Gliedern  todeanatt  eine  Senne  mit  Men^ehen» 
beii2u6g  fünf  Meilen  Ton  dem  Orte,  wo  er  sich  verirrt  hatte,  anlSnd.  Die  atU" 
dauernden  Gehirpspforde  sind  jedoch  so  kluge  Thiere,  da«?';  mnn  am  besten 
thut,  ihnen  ganz  zu  vertrauen.  Auch  ich  Hess  meinem  Pferde  tiir>  Zügel  und 
kam  Ober  diese  weglose,  in  Nebel  TerhQllte  SchneewQste  glücklich  hinweg  nach 

Sonl    .  .  «  2  NaUen,  jedoeh  mit  8  llmien  in  beiahlen.  waiter  naeh 

Garnia.  .   .   !</,  «     gleiehfalla  mit  8  Heilen  ni  benhien, 

Nees    ...!•/,,,  .  • 

Leranger  .    .    i  , 

Von  Garnäs  zieht  der  aus  dem  Innern  der  Gebirge  mehr  in's  Freie 
mainar  HoeUehnefort  Tonwo  man  den  reisenden  LerangerQord  ror  aieb, 
tan  emem  herrlicben  Panorama  umgeben,  liegen  sieht. 

Levanger,  wie  alle  hochnurdischen  Orte  und  Gehöfte,  von  Holz  erbaut, 
hat  als  vorzüglicher  Stappeiplatz  für  den  Verkehr  zwischen  Jemtiand  und  Nor- 
wegen ziemliche  Bedeutung.  Von  hier  geht  ein  Dampfschiff  zweimal  wöchent- 
iA  dordi  den  über  20  Heilen  langen  Fjord  nach  Trondheim. 

Trondbeim*),  mitbeiläuüg  14.000  Einvobner,  vom  Nidelv,  der  hier  Inden 
Fjord  mündet,  im  Halbkreis  umgeben,  durch  seine  vor  20  Jahren  in  Kurzem  er* 
littenc  tin<,'lückliche  dreimalige  Zprsförung  durch  Fpiiprsbrönste  bekannt,  ist 
die  ansehnlichste  Stadt  im  Norden,  gleichfalls  von  Hulz  erbaut  mit  nur  wenigen 
Oebittden  ven  Stein,  wie  die  Post.  Bank,  die  Schule,  Kirche  etc.  Die  Straaaen 
sind  im  inneren  Theil  der  Stadt  aehr  breit,  gerade,  mit  BKumtti  bepflanzt,  fast 
darcbaaa  gepflaatert  and  mit  Belenehtnng  reraeben.  Gegenwftrtig  «aren  jedoeh 


^ch  nchrp^hp        i}n(\  r.\rh\  Ornnthf^im.  «l::   TrOttd         MgCAar  Manie  i«l«  dw  bii 

der  l'eberseUuQ}}  «olil  aiclit  verkndert  werdea  darC  * 
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die  Laternen  von  dea  riaiiien  abgeoommeD  und  aufbewahrt,  du  mau  um  Mitternacht 
ganx  gut  ohaeLiehtlMeii  aoil  telireBieii  konnte.  sind  nreitollMliuer  daselbst, 
H6t^  Angleterre  und  Il6tel  BeUeYue,  wo  man  Torzüglicb  wohnt.  Das  Bemer- 

kenswcrlhestc  ist  der  grosse  ;t!tp,  leider  halb  in  Hiiinen  liegfeiule  Dom  im  gotbi- 
scheu  Style,  dem  heilffreti  Ulnus  geweiht,  die  Kronung'-kirf  hp  für  die  Könige 
Norwegens.  Die  gebirgige  Umgeg^end  ist  reizend.  Der  iNidllu^iS  bildet  beilüuGg 
ttth»  WcKsinnd«  v«n  der  Stult  swm  aeh5ne  imposante,  eine  hdbe  Stunde  tob 
eiiiuider  entfernte  Falle,  Loerforat  geuMiDt.  Im  untem  steht  ein  Chrom-  md 
Kupferwerk ;  die  mächtige  Wasserkraft  des  obern  ist  zu  einer  Brettmühle  rer- 
wendet.  Ein  Schienenweg  wird  von  der  Stadt  bis  gegen  den  Gebirgsstock  des 
Dovre  soeben  hergestellt,  und  woTon,ich  zwei  .kühne  Ueberbrückuagen  .  des 
Nideln  tehoB  fertig  sah. 

Der  mit  Bergen  in  Verbiftdung  ttebende  Dampfer  geht  von  Trondheim 
vom  Apri]  an  Ms  Mitte  August  wochenth'ch  einmal  aufwärts  nach  Norden,  und 
Terlässt  nach  der  jetzt  eingerichteten  Verbindung  Trondheim  alle  Mittwodi 
Abends  um  8  Uhr  und  erreicht  • 
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Sei  Beian  rerlflsst  man  den  Trondbj 

Bodft    .   .  . 

»2  ■ 

emfjord  und  gelangt  in  a  freie  Heer, 

Die  Koste  ist  bis  zum  NamsenQord  knhl  und  einförmig.  In  Namsos,  einem  recht 
hübschen  Orte,  als  Station  tTir  Luchstiscber  wichtig,  hält  das  DampfschilV  eine 
Stunde.  Viele  der  von  hier  aufwärts  ander  KOsfe  liegenden  Inseln  und  Scheeren, 
in  deren  KanSlen  daa  Scbiff  ftbrt,  manehe  mit  fiuifastiaeb  geformten  Bergen, 
aind  mit  einer  Menge  von  Sagen  aus  der  altnordischen  Rieaenzeit  in  Verbindung 
gebracht  und  darnach  benannt:  so  die  Jungfrau,  der  Speer,  bei  Hronüsund  der 
durchlöcherte  Torghäfton,  die  sieb«Mi  Schwestern,  der  gerade  am  Polarkreise 
liegende  lieiteräinuiiu  aut  Hestmandü,  der  Lüwe  u.  s.  f.  üeberaii,  wo  die  Natur- 
kri^e  auf  eine  ungewdbnlicbe  Weise  thätig  sind»  fliHMrail»  wo  Wildheit  und 
finstere,  rauhe,  verderbendrohende  i^'>  mentc  den  Menscben  umringen,  bildet 
=;icli  d<  r  Mvthiis  cinf";  ?rfhcImnissvoIlen  Geistortliums  aus,  gegen  dessen  furchf- 
bare  Gewallen  <lie  (Miiimacht  des  Menschen  vergeblich  ringen  würde;  und  so 
wie  im  tiefen  Schachte  des  Bergmannes  eine  ganze  Welt  von  Koboiden  wohut, 
wie  in  denFlammenberden  der  Sfldseeinseln  biabinab  nach  Neuseeland  ein  Heer 
TOD  Geistern  thront,  so  walten  in  dem  trugvoUea  Nebelbilde  der  Fata  Mor- 
-gana  der  Wüste  nn<itere  nnheiivuile  Mächte,  so  belebt  den  UQS  anstarrten 
rauben  Norden  ein  mächtiges  Geschlecht  von  Uieseii. 

Die  Gebirge,  oft  noch  reich  mit  Schnee  bedeckt,  von  welchen,  wie  bei 
Rödft  und  Het^vlr  dje  Gletseber  der  Swartiseo  und  des  hoben  Sulitefana  herab- 
glittten,aendenTaasendevon  Wasserftllenbermedery  von  denen  viele,  wenn  der 
Schnee  hinweggescbmolzen,  wieder  versiegen;  sie  sind  an  den  Abhängen,  wo 
nieht  die  naekten  Felsen  xu  Tage  li^en,  mit  Birken,  £rleo  und  Nadelholz 
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lieitilich  üppig  bewachen,  snwip  die  flacheren  frofsr^n'tfztcn  Stollen  zu  Feldbau 
benutzt.  Vor  Bodo  übersf  intl  t  iii;in  ilen  herüchtigten  getährlichen  Saltströmen. 
Wir  küroen  so  unbemerkl  darüber  Umweg,  dass  wir,  in  Schlaf  versenkt,  uichts 
4kwu  iralimitnea. 

In  Bod5  bleibt  das  SchifT  6— 8  Stunden  und  fthrt  dano  «teti  Sailllll|r 
(das  nnsere  aai  18.  Joni)  Mittags  12  Uhr  nach 

Kjarringö  .....  2  Stuodeu  Sandt^^rv  ....  3  Siundeu 
Grotö     ......    3     ,  UarstadhuYu    ...    2  ^ 

Mttd  4     «  HaTDTig  t, 

Stamsund  t     „  Kastnlshivil .    .   .   .  S 

Henningflvir    ....    1     ,  Klöven  2 

SoolTär  2     y  Giboätad     ....  2 

Steilo  4     ,  Haalsnfts .....    3     „  . 

Udlandi  Ofbtafn   ...  9     ^  Tromaft  t 

LSdiogen  2  „ 

Bei  GrStö  verlässt  man  die  Festlandsknste,  um  westwärts  qoerfiber  nach 
den  Lofoten  zu  schitVen,  jene  berühmte  Süd-West— Nord-Ost  streichende 
Inselkette,  wo  der  Hauptschidlang  in  Norwegen  stattfindet.  Von  Üulstad  wieder 
Bordwirte  adiifiend.  zog  die  fiiat  gespeastiseh  ausaeliaiide  Beihe  dieaer  bia  n 
4000  Fuss  ansteigenden  wiidEerrisaenen  Zackenkegal  donkel  beschattet  an  una 
Türüber,  und  ich  genoss  unter  diesem  fast  unheimlichen  Eindrucke  den  rrsteo 
Anblick  der  Mitternachtssonne  mit  einer  Empfindung,  die  sich  besser  fühlen, 
uis  beschreiben  lasst.  Ich  rerweise  in  dieser  Beziehung  auf  meine  im  diessjäh- 
rigan  Bande  der  V«rliandlungeo  der  k.  k.  loologiseb-frtaniaeben  Geaellaebaft 
gagebene  llitlbeiliuig. 

Von  nun  an  blieben  wir  tief  in  dein  Gewirre  der  inneren  Kanäle  der 
Scbeeren  bis  Trom^o,  wo  das  Schiff  abermals  1K — 20  Stunden  vor  Anker 
bleibt.  Ein  Uitteroachtsspuziergang  über  die  kleine,  wenige  hundert  Fuss  hohelüseJ, 
aar  ireleber  daa  bandeisthstige  Sttdtehen  liegt,  unter  dem  Geaange  der  Drea* 
sein  und  Sylvien,  dem  Rufe  dea  Knknka,  drm  Bellen  der  SehneebUbner  anf 
Qppig  blühenden  Moorbeiden,  wo  Spanner  and  Tagfalter  zugleich  schwärmen, 
i>t  wohl  ein  tieniisa,  der  nirgenda  m-  ihniioher  Weise-  gefanden  werden 
kann. 

Daa  Sebiff  Teriiess  Tromsö  Dienstag  16.  Juni  Mittags  und  ging  Ober 

K'^Hst  in  4  Stunden      Talvig    ....  in  5  Stunden 

Hamas  .....    ^  |       ,   *        KaaQord  .....  2  . 

Skjinrö  •  Ä    •   r  Bosekop  .    .    ,    .    ,  i 

Soppen  ^3       ^  Kamayfjord   .    .    .    „  8 

Baavig  ^  g       ^  Hcinimerfest  .    .    .    „  '<i 

Sehen  Ten  Karlaft  an  fllblt«inan  den  Ungestflm  dea  ftiat  immer  bewegten 
Nordmeeres,  dem  man  bei  Loppen,  we  eiae  Reihe  mächtiger  Gletscher  fast  bis 
an's  Meer  herabsteigt,  vollends  ausgesetzt  ist.  Erst  im  Altcnfjord,  vielleicht  die 
lieblicbüteSteile  jenseits  des  70.  Breitenfjrades,  <;e[iiesst  man  wieder  den  Schutz 
dw  Torliegenden  Inseln  Stjeruö  und  Seiiand.  In  Hmunierfest,  Ober  welchea  ieb 
schon  oben  gesprochen*  bleibt  daa  DampfscbiirSO  bis  3S  Stunden  ?or  Anker, 
uod  kehrt  dann  nach  Trondheim  zunu-k;  während  ein  kleineres  Dampfboot  noch 
am  Abonil  der  Ankunft  unseres  Schifles  über  das  Nordkop  an  das  letzte  Eade 
Norwegens  nach  Vadsö  im  Vanin«?erfjord  abfjinj;.  Will  man  nun  nicht  zum  Be- 
saehe  des  Nordkaps  auf  Mugerü  ein  eigenes  Buui  von  Hamuierfeüt  miethen,  so 
kann  man  mit  jenem  Dampfer  in  Gjasvftr,  einem  kleinen  baetehen  niehat 
MagerO,  aiebausaetaenlnaaen,  mnsaaber  dann  H  Tage  auf  die  Bflckkebr  dieaea 


* 
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SeUffef  wirt«D,  um  zurflek  nach  Hammerfest  zu  kommen.  Da  die  Jahresseit  Ar 
naturwisscnschaftlieli«  Sammluageo  noeh  sn  frik  w»r,  Qberdcm  die  cntaetilidb 

sterile  Gegend  an  diesem  nordlichsten  Rande  nur  Susserst  wenig  Ausbeute 
versprach,  so  kelirtp  ich  mit  dem  SchifTe,  mit  dem  ieli  gekomm(»fi,  Kurfick  iiTirh 
dem  AUeaQord,  um  dort  8  Tage  zu  Verweilen  und  zu  sainineln.  fn  der  ge- 
•ehntsten  Lage  jeoer  Thiler*  findet  wohl  der  nördiiebste  Feld-  und  Gartenbau 
statt,  und  mm  aeht  Salat,  KoR  Rhabarber,  Rettf^e,  Eibaco  für  die 
Koche  sowohl,  als  Gerat«  und  Karlaieln.  welch*  letztere  vortrefflieh  gedeihen, 
und  deren  Anbau  sieh  immer  mehr  verbreitet.  Die  Entwiekliiiig  ist  zur  Zeit  des 
ununterbrochenen  Suiitmertages,  wo  das  Therukuineter  des  Morgens  22 — 24»  C. 
leigte,  eine  überraschend  schnelle.  Kublpflunzen,  die  wir  mit  dem  Schiffe  nach 
KaaQord  gebraeht,  waren  nach  6  Tagen  so  gewaehsen,  ato  irflren  aie  aehon 
ein  paar  Wochen  ebgepflanzt. 

Auch  die  hiesipeii  Anwohner  verkehren  fast  nur  z»  SehifTc,  da  die  Ver- 
bindung über  die  Berge  viel  beschwerlicher  ist,  und  daselbst  durch  grosse  Um- 
wege oft  eine  vielfach  grössere  Entreniuog  bedingt  wird.  Ich  unternahm  eine 
aelehc  Eikoraion  Ton  Talrig  nach  KaaQer^«  die  in  dieser  Jahreaseit  aowohl- 
dureh  Schnee  als  halbgefrorene  Sem  nnd  abatrftaiende  Sehneewiaaer  hie 
and  da  selbst  gefahrvoll  wurde. 

Freitag  den  26.  kelii  te  ii  h  mit  dem  Dampfer  Prinds  Gustav,  der  an  den- 
selben Orten  anlangte,  die  wir  uuf  der  Herauflfahrt  berührt  hatten,  nach  Trood-' 
Igem  sorOek,  wo  wir  nach  einer  Verspätung  von  12  Stunden  dnreh  Wind  nnd 
aeUeehtes  Wetter,  nächsten  Freitag  FrQh  anlangten. 

Von  hier  schlufi  'ich  dt  n  Landw^'j;  tinf^b  Cbristinnta  ein,  und  zwar  den 
westlicheren  Ober  Dovrefjiild  und  Gndbrandsdalen,  da  mir  der  »»«tlirbf-re  über 
Röraas,  den  Giommen  entlaug  nicht  so  lohnend  erschien.  Ich  reifte  suu  Troad- 
Itjan  am  6.  Jidi  Kittoga  ab  naefa 

Esi  l«AM«il«ii 

Melhua  ....«/••. 
Leer  %  „ 

•VoUum    .    .        .  ly, 

Soknäi    ....     Va  .» 

Prüsthuua  ...  1  « 
Garlid  ••..'/•■ 
Ny  Bjerkager 

Austbjerg    ...    1  „ 
*NjatneQ  ....   1  , 
NySTon  ....  1«/%    «  •  . 

Riae  Va  « 

Drivsfnen     .    ,   .    1 '/s     »    (1  »/g  M.  ZU  zahlen) 
KongsYoid    ,    .    .    ly^  m 
Jerkin    ....     V«     »    (1 II,»u  aahlen) 
wo  ich  nneh  iweimallger  Uebaniaohtnng  (in  den  mit  *  beieiehnetea  SlaCienea) 

am  8.  Abends  eintraf. 

Der  Weg,  fast  überall  ausgezeichnet  gut,  führt  gerade  südlich  dnrrh 
lachende  Fluren,  üppige  Wälder  und  reichbebautea  Gelände,  anfangs  durch 
offene  Gegenden,  nach  und  nach  höher  auf  den  BergesrOcken  dahin,  so  daaa  na 
manchen  miehtigen  Thaleioeehnitten  die  FiOaae  in  aehwindelnder  Tiefe  daUa- 
atrilmeo,  wie  der  Orklaelv  bei  Ny  Bjerkager,  oder  in  kaum  klaftei  breiten  Fel- 
sensp?Ucn  eingeklemmt  sind,  wie  diesogetiannte  Maaggalaupe  bei  Rise,  Zwischen 
KougsYold  und  Jerkto  öberschreitet  man  die  Grenze  zwischen  Söndre,  Trond- 
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bjem  und  Christiaosamt  id  einer  Höhe  vod  3500  Fuss,  der  höchste  Puokt,  flbw 
den  diB  Stnaae  ^«mt  Route  ftlirt. 

lo  Jcrkin  verweUte  ich  einen  Tagi  da  ich  beabsichtigt  hatte,  den  SaSV- 
hätten  zu  bestf  ii^f^n.  wrm  ich  jedoch  ire^cn  des  vielen  Sf-hru  r^.  der  tioch  bis 
tief  herab  defiselltea  bedeckt«»,  und  wegen  den  durch  sehmelzenden  Schnee 
stark  angeschwollenen  Gebirgsilüssen  unterlassen  musste.  Ich  verlies«)  daher 
■it  te  AMdt»  Ronudaleo  la  ItMocIieii,  ierkin  am  10.  Jidi  aiC  frOham  Morgtn 

Fokstune  .       .   .    IV|  Mellen 

Dombaas  ....      'A     ^     (t  Meile  su  zahlen), 
wo  ich  mein  Gepäck  ÜesSy  unaufgehalten  nuch 

Holiger   .   .   .   ,   1  MeR« 

Holseth    .    .    .   .    IVi  • 

Lesje  Jäpe?tok  .♦'/•■ 

Mölmen    .    .    ,    .    i«/,  . 

Nystuen  .   ,   .   .    1  , 
*On&oii    ....  1      0    (1  Vi  Meil«  sv  nUei) 

Flidmark^    ...    1  , 

Horgheim ....    1  . 

Vcbhinp^snas  •  .  .  1V%  • 
und  kehrte,  da  ich  daselbst  auf  das  Dampfschiff  nach  Moide  drei  Tage  hätte 
warten  »&seen,  TOQ  dort  eogleich  wieder  zurück  nach  Domboit.  Tob  Ormen, 
wo  der  Roameii  aehon  «l§  ^bodootender  Gebirgofluo,  ton  den  mlehtigea 
Hindernissen  seines  Felsenbettes  vielfach  gehemmt,  sich  gewaltsam  lundnreh* 
Tvringtj  bis  Veblungsn;»'*  findet  sich  piiip  Frille  von  bnd^chaftlirhen  Schön- 
heiten zusümmengedräogt,  wie  sie  so  nahe  beisammen  nicht  leicht  wieder  zu 
treffen  sein  dürfte.  Eine  Floth  ron  WasserfäHen  in  den  mannigfachsten  Formen 
■  den-  ImM  weitMi,  bald  snr  SeUnelit  vorengten  TholBuuelinitto,  otflnt  flbnr 
mehr  als  1000  Fms  hohe,  öfters  senkrechte  Wände  herab,  und  erst  das  mäch- 
tige Romanshorn  nnd  diVhoeb'.tnf  starrenden  Zacken  derTro^dtiTideniO  OCllIieMOO 
aaeh  meilenlangei  Fahrt  den  Heigen  dieser  reizenden  Szenerie. 
Von  Dombaas  oetite  ich  meine  Reise  am  13.  Juli  Ober 


ToftenooB'  .   .  . 

.  1 

Meite 

*RrQndhaugen   .  . 

.  1 

■r 

Romnndgnurd  .  . 

.  1 

• 

.  'A 

BradeTuigen    .  . 

.  «A 

u 

Rtorklereitad  . 

.  IV. 

» 

•A 

m 

•Elstad  

It 

Nedre  Lösnäs  .    .  . 

•A 

V 

M 

Aronsreon  .    .   .  . 

1» 

Lillehammer    .    .  . 

nach 
durch 

Gudbraudsdalen  längs  dem  Laugen  fort.  Das  Thal,  meist  weit  und  freundlich,  ist 
ron  2  bis  4000  Fuss  hohen  Bergen  und  darüber  begrenzt,  die  fast  durchge- 
hend» üppig  bownldot  ersehoinon,  wibrend  die  ThaleoUe  und  di«  tioforen  Ge- 
hänge  sorgfältig  bebaut  sind.  Die  meiiten  Gebdfle  liegen  einzeln  und  zerstreu^ 
oft  hoch  hin;t))f  den  Bergobhäogon,  noigoben  too  den  dann  gehArigen  gnt 
ge^ä^teo  Grundstücken. 
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Der  reiche  Besitzer  von  Tortemoen  ist  ein  Abkömmling  toq  Harold  Haar- 
iger, woriof  «r  ud  aefaie  Sippschaft,  die  sieh  mir  iaMrlilb  ihrär  FmOle»- 
glieder  Ter«UidieB,  sehr  stols  md.  Als  der  K5ing  b«  saber  KrÖDiingsraiae 

nacK  Trondheira  im  Jahre  i860  hi  i  <  inlxchrte,  bemerkte  er  demselben:  er  sei, 
obwohl  nicht  luis  kOnif^lichem  Blute  eutsprossf^n,  ihm  aus  königlichem  S^mme 
herzlich  willkoiunten,  und  es  sei  nicht  nöthig,  dass  er  das  <](  i  hirre  auspacken 
lasse,  er  habe  hinlfinglich  Silberzeug  filr  sein  ganzes  Gefoige.  Zwisehen  Brade- 
vangen  and  StorUiTestad  fragt  der  Pms  Kringeleii,  vo  im  Jahre  Obent 
Sinclair  mit  900  SchotteB|  die  nach  Schweden  nehea  wollten,  dessen  Köoig 
Gustnv  Adolf  mit  Chrittiaii  IV.  von  Dioemark  ia  Kriege  war,  fiberfallen  nad  rar- 
oichtet  wurden. 

Von  Lillehammer,  einem  ziemlich  ausgedehnten  Städtchen  von  600  Ein- 
wobttem  am  o5rdfiehen  Ende  des  IfjOaeii,  gebt  HgKeb  FMb  ein  DanipfMbiff  'iindi 

Eidsvold  am  sQdlichen  Ende  dieses  12  Heilen  langen  Sees,  wo  man  Mittags  an-, 
langt  und  von  da  mittelst  Eisenbahn  in  drei  Stnnden  nach  Chriatiania  geiaiigti 
wo  ich  am  1 6.  Juli  Mittags  eintraf. 

Christiania,  in  herrlicher  Lage  im  heitersten  Winkel  des  reizenden  Chri- 
stinnialderd^  rergrSsaert  nnd  Twsebönerl  sieh  ven  Tag  sn  Tag,  eine  Henga 
grosser  Bauten  sind  im  Werke,  und  sowie  es  in  wissenschaftlicher  Hinsieht  sei- 
nen beiden  Schwcsterstiidton  vollkommen  ebenbürtig  ist,  -strebt  ihnen  die  Sfndt 
auch  in  räumlicher  Beziciiung  tQchtig  nach. 

Von  CbristianiH  ging  meine  Rückreise  üiier  Gülhuborg,  Küpen hageu,i£iel, 
Hamborg,  Berlin  nneb  Wien,  wo  ich  am  14.  Angnst  wieder  surfiek  eintrnf. 


Das  Eisgebiet  der  Uskra-Taiierii. 

TMlarimlMUtr, 

■ 

(Vorgelegt  in  der  Vfrsiuiinilunu'  der  k.  k.  |;eographt«ciie(i  Gesellsebafl  um  23.  Februar  1864.) 

Ich  habe  in  dcu  Jithreu  1859  bis  1862  die  Gebirgsgruppe  der  üohen- 
Tauem  in  Beiiebtin^  anf  ihre  Geologie,  Oi  ograpfaie'  nnd  GtetMberersebeinim- 
gen  euer  einlässlichen  und  sorgsamen  Untersiichong  nntenogeni  and  erinobe 
mir  nun  die  Ober  die  Eisbedeckung  dieses  nehirge«;  gewonnenen  nttmeriselien 
Beaultate  der  löijlichen  Gcsellschatt  hierinil  vorzulegen. 

Was  man  unter  dem  Worte  H  u  h  e  -  T  a  u  e  r  n  versteht,  darüber  ist  heut- 
sutage  wohl  kaum  mehr  eioe  Erkllmng  notbwendig.  Alle  Well  weiss,  daas  die 
Ton  der  adiSpfenden  AUmaebt  mit  allen  höchaten  Reiaen  Torschwenderisch  aus-v 
geefatteten  Gebirgsgegenden  von  Gastein,  Rauris  und  Fusch,  Obervellacb,  Ilei- 
ligenbltit,  Kais,  Windischrnatrei  und  Pregratten  diirnnter  verstanden  werden. 
Durch  die  erst  vur  wenigen  Wochen  erschienenen,  durch  ihre  iüchtigkeit  und 
plastische  DarstellungsweiseanDachahmliehenjgBerg-  und  Gletseberrdiw*  Q^- 
nea  Freundes  Dr.  AntooTon  Rnthner,  fernerdnreh  die  Ton  Btrrn  J  igermefar 
im  vorigen  Jalu-e  iio.s'^'efiilirtpn,  sehr  gut  gelungenen  pliotographisehen  Auf- 
nahmen, durch  die  mit  entschiedener  Meisterschaft  gezeichneten  perspektivi- 
schen Ansichten  von  Professor  Simony,  süwie  endlich  durch  Franz  Keils 
geu[ila&tisehe  Arbeiten  sind  grosse  Theile  dieses  ausgedehnten  Gebirgskom- 
plexea  auch  dem  niebtreisenden  Publikum  lugiDglicb  geworden.  Wo  also  die 
Hohen-Tauem  überhaupt  an  soeben  sind,  darflber  Ist  kein  Wort  mehr  in  ver- 
lieren nöthig. 


Digltized  by  Google 


I 


J)|t  £tas«kiat  der  BohMi-Tiiwii.  18 

Anders  aber  rerhäU  es  sieb  mit  der  irage,  vie  weit  das  Gebiet  dieaer 
Gatirgsgruppe  gegen  Wetten,  SQdea  und  Osten  enssudehneD»  vnd  wie  ilm 
legUMWMg  nach  diesen  drei  Seiteo  auf  eine  den  geographischen  Anforde- 
rtingen  so  viel  als  möglich  entsprechend»'  Weise  festzustellen  sei.  Dieses 
Bestreiten  tritt  theils  mit  ver;tUt  ton,  :iiis  unliiareQ  und  unwissenschafthchen 
Verstellttagen  entsprungenen  Ansichteiu  theils  mit  gewissen  geologischeii|  von 
der  fieeteirtonft  des  Gebirges  abbAnglgen  EintlieilnngeQ  in  WideräreiL  W«iq 
wmm  vatk  bereitwillig  anerkannt  werden  kann»  dnss  sich  in  derlei  Dingen  die 
Orographie  im  Allgemeinen  an  die  Forderungen  der  Geologie  anzuschmiegen 
hat»  «^o  tritt  dafür  in  jenen  Fällen,  wo  dies  nicht  thunlich  ist,  die  Geographie 
mit  ibreu  eigenen,  aus  den  Reliefverhaltnissen  des  Bodens  fliessendeu  und 
nicht  mioder  erbebliehen  Rechten  auf,  um  dann  den  Streit  nach  ihrem  Sinne  sn 
scMiefcfB.  Srsebeinni^en  aus  jfingster  Zeit  lehren»  dess  bei  aas  in  Oesterreidi 
die  Geologie  nicht  fibelLosk  hat,  auf  ihre  schwesterliche  Wissenschaft,  die  Geo- 
graphie, wie  man  7A]  cafr«"»!  T'flf'gt.  fiber  die  Achsel  hinweg  herai)/iif>li<'ken ,  etwa 
so,  als  sei  diese  nur  eine  Disziplin  von  jeuer.  Icii  Imse  es  ununtersuuht,  in  wie 
weit  hiezu  eine  innere  Berechtigung  vorliegt,  will  jedoch  bezQglich  der  in  Rede 
ilsfeCBdeD  IVage  bloe  so  ?iel  erwibnen,  daas  die  Kintheilnng  des  Gebiiges  in 
Gruppen  mehr  ein  geographisches,  als  ein  geologisches  BedOrfnisa  sv'befti»« 
digen  hat,  und  dass  es  den  (leognosten  nebenher  noch  inner  UabenOOlOIWI 
bleibt,  von  der  geographischen  Lintheilnng  ahzuseben. 

Um  schon  Gesagtes  nicht  2u  wiederholen,  verweise  ich  den  geneigten  Leser 
Mf  BelB»  in  P et ern  anna  geographisehen  Mittbeilungen,  Jahrgang  1862, 
Heft  nnljienoniaieiie  oro^jrrapbisebe  Skizze  Ober  die  Gebirgsgruppe  der  Ho- 
hen-Tanern,  in  welcher  die  Grenzen  derselben  wie  folgt  angegeben  sind: 
Ton  St.  Johann  an  der  üalza  liinirs  dieses  Flusses  hh  Krinmil,  von  hier  längs 
der  krimmler->Achen,  über  die  Üu-iilucke  und  durcii  naa  Ähren-  und  Tuüferer- 
1W  neb  Bnneek;  ren  Braneck  lings  der  Bieni  nnd  Drau  bis  Spittal  In  Kftm- 
tbea,  and  Ton  da  weg  iSngs  der  Lieser  und  des  Ihlteinbacbcs  über  die  Arl- 
seharte  und  durch  das  Grossari thal  wieder  an  die  Salza  bei  St.  Johann.  Die 
Area  de<<  auf  <)ie<^e  Weise  uraschloasenen  Landes  umfaaat  etwas  über  103  geo- 
graphische ^uadratmeilen. 

leh  darf  hier  woU  nneh  die  Bintheilung  dieser  ausgedehnten  Gebirgs- 
ngion  in  die  Abtheilnng  der  eigeatliehen  Hohen-Taue  rn,  der  ürnt- 
b 0 1 z e'r-Nebengruppe,  des  Oefereggergebirges«  der  Sefaober-  und 
Kreuz  eekgru ppe  als  bekannt  annehmen. 

Von  dem  Eis  gebiete  der  Hohen-Tauern  fiiilt  weitaus  der  grösste 
Hmü  den  eigentlieben  Hoben-Tanem  su,  doch  gebSren  nanihtfie  BetrSge  der 
Ailholserw  «nd  Sebobergmppe  in.  Die  des  Defereggergebirges  vnd  der  Krem* 
ecfcgruppe  hingegen  sind  nur  gans  nnbedeutend. 

Das  eisbedeckte  Land  ist  /.nnäehstin  zwei  fjrosse,  dann  in  mehrere  kleinere, 
durch  eisfreie  Strecken  geschiedene  Purtiea  angeordnet.  Die  zwei  grossen 
Partien  aind  durch  die  £rhebungsgruppen  des  Grossvenedigers,  der  Drei- 
b«ni-  «tnd  der  R&dtspitie  einersätSi  und  des  Grossgleeltners  und  des  Wies* 
bnehheme  nnderseits  beieieboet  Die  erstgenannte  ist  die  grössere,  und  beide 
n^hineri  von  der  ge>iammten  Eisln-deckmü^  der  Ho)ien-Tauern  mehr  als  zwei 
Drittheile  fiir  sich  iii  AnspruehDic  kleineren  Abllieilungen  siud:a)  die  Eis- 
regiou  des  iloehalpenspitzes  uud  Ankogels,  b)  die  des  Scharrecks-  und  Hoch- 
nair, «)  die  der  Antfaelser-  und  d)  jene  der  Sebebergrappe.  Die  Reihenfelge  in 
der  Aufzähtnng  dieser  fier  kleineren  Gletsehergrtippen  ist  iqglelch  die  ibrer 
mdMBgriliees. 
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Di>  Zahl  der  Gletscher  in  den  Hohen-Taiicrn  ist  im  Verhlltnisse  J5U  dem 
Umfange  der  Eisbedeckuiig  sehr  gras»,  oder  mit  anderen  Worten :  die  mittlere 
Grtaae  der  Glelidier  iit»  mit  anderen  Gebirgen  vergiiehen,  klein.  Die  Ursache 
dieser  Eredieimuig  liegt  m  der  plastischen  Konfiguration  des  Landes.  Bei  der 
relativ  weniger  bedeutenden  allgemeinen  Höhe  des  Gebildes,  und  bei  der  g^roa* 
sen  Zahl  hoher.  Ober  die  Schneegrenze  weit  emporragender  Gipfel,  ist  wohl 
das  Auftreten  rieler  kleiner  Gletscher,  niciit  aber  auch  die  häufige  Vereinigung 
mehrerer  zu  grösseren  Eisgebilden  bedingt 

Doch  gibt  es  »neb  weit  ?erbreitete  xusammenbingende  Eis-  and  Sebnee- 
flftchen,  von  denen  grosse  und  mächtige  Gletscherströme  sich  in  die  benach- 
barten Thäler  iiipder'senkeft  Vor  allen  ;H)dfM'en  ist  in  Hinsicht  auf  Grös«p  ffie 
Gletschergroppe  des  Gross renedigers  ausgezeichnet.  Auf  allen  Seileo  dieser 
majestätischen  Eiszinne,  zumeist  aber  anf  der  aOdlleheD,  breitet  sich  weit  jen- 
seiti  d»  Grenie  des  ewigen  SclnieeB  ein  mäebtiger  plateanartiger  Gebirgsstoek 
ana»  der  Ton  einer  Schaar  praehtroller  Hochgipfel  omkront,  nicht  weniger  nia 
sieben  Gletschern  der  1.  Ordnung  das  Entstehen  gibt.  Radionfiirmig  angeörd* 
net,  wälzen  diese  Eisströme  ihre  zerborstenen  Massen  in  den  mannigfachsten 
Gestaltungen,  hier  einförmig  und  friedlich,  dort  wild  und  gigantisch  auf  den 
Grand  der  Tbiler  berab,  den  achönsten  and  sngleieb  greasarttgsten  Reis  des 
Gddl^ea  bildend.  —  Fast  ebenso  ausgedehnt  ist  jener  andere,  vun  neebhöheren 
Bergen  umstandene  Gletschcrstoek  ,  dem  die  viel  bewanderte  Pastene  ond  noeb 
iwei  andere  Gletscher  der  1.  Ordnung  angehören. 

Die  Gesamnitarea  der  Eisbedeckung  der  Hoheo-Tauero  beruft  sich  auf 
7*669  geographiaebeQoadnitnialen,  oder  aaf  andere  Weise  anagedrOeH  anf  nahe 
an  75.000  Wiener  loebe,  das  Joch  sn  1600  Wiener  Qnadrafklaller  gefeebnet 
Uievon  entfallen 

auf  die  ei<^iMitlirheii  iioheu-Tauern     .    .  6'o0 

^    ^   Anliioizergruppe  0(>2 

y  dha  Defereggei^Gebtrge    ....  0*09 

„  die  Sebobergroppe  0  ü2 

„    ,    Kreuzeckgruppe  .....    0  002  g.  Q.  M 
Bei  der  nun  folgenden  Aufzählung  der  Gletscher  wird  es  der  Onentirung 
wegen  zweckmässig^  sein^  uns  an  die  Thäler  zu  hallen  und  diese  als  Einthei- 
Ittogsgrond  gelten  in  lassen. 

1.  Das  Krimm  le r- Ac  h  e  n  th  a  I. 
Dieses  Thal  ist  das  westlichste  Querthal  des  Nordhanges  der  Mohen-Tauenii 
denen  es,  bis  zur  KirnlCicke,  nnr  mit  seiner  östlichen  Seite  angehört.  Anf  dieser 
Seite  finden  sich  nachfolgende  vier  Gletscher,  u.  z. 

1.  Der  Krbnmier-Glelaeber 

2.  „  Prettauer-  „ 

S*.  f,  JoabachkeeskoroGletaeber 

4.    „  Brcitlahnpr- 
Der  Prettauer-Gielschcr  ist  ein  Gletscher  der  i.  Ordnang,  der 
seine  Firnen  Ober  dM  steile,  zirkusartige,  vom  Schlieferspilz  bis  zum  Dreiherm- 
apili  reiebende  Hintergebinge  des  Thaies  aoabreiteC,  nnd  dessen  liaaptabmea- 
sungen  nachstebende  Wd  xe^Kt:  • 

1.  Gesammtarea  113,213000  W.  Q.  Foss. 

2.  Totale  Länge  '   11200  W.  F. 

3.  Lauge  des  Fimfel^es  circa    7000  „  „ 

4.  9     w  eigentBeben  Gletseben  dfca .   .   .  4Sr~ 
S.llilliereN«igiuigdeaFimreIdflaefarcn  .... 


n  » 
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6.  IGttJereNeigUQg  des  eigcnt.  Gletschers  circa  ...  8*  (H 
7  .  «-*  w  ga«ui2n  Gletschers  ...  .  i8«  40* 
a.AbMlato  H9bedes  Gletseher-AoagMigs     .  «   ....    S8S1 W.  F.  (Peters). 

2.  Das  Obersulibachthal 
ist  das  nnchslwo';Hichc  Parallelthal  des  vorigen,  trögt  in    seinen  unteren 
ond  mittleren  Theileo  den  Charakter  eines  wilden  Schlundes,  der  steh  jedoch 
in  dem  obersten  Thalstflcke  fiffoet  und  die  Entwicklung  eines  landschaftlichen 
KMm  von  grosser  fikhSobeit  gMteltet  Die  Gletaeber  dieses  Thiles  sind: 

1.  Der  FedenpHs-Gletsdier,      6.  Der  n^rdl  )  ^       r  .  . 

2.  ,  ScbwaTzwand-  ^  7.       mittlere  Gross-Joabach- 

3.  „  Höttelthül-  „  8.  ,  hintere)  ««»cber, 

4.  „  Sülnkaar-  ,  ^>  v  Klei(i>Joabaeh-GJetscher 
t,  y  Foiskasr-  „  10.  „  ObersQldmdi-  , 

Der  Obers'ulzbach- Gletscher  gehört  der  1 .  Ordnung  an,  and  ist 
ein  Eisgebilde  von  wilHom  und  grossHTtit^-pm  Anblick.  Er  sotrt  sich  ans  zwei 
Hauptfoflüssen  zusarrirnen,  von  denen  der  westliehe  vom  Heiligengcist-Kpo?- 
bgel,  der  üstiicbe  aber  vom  Grossvenediger  niedersteigt.  AUenthaibeu  stark 
vnekHIndef  nad  in  seinen  mittleren  Lagen  sogar  in  Eispyramlden  serliroehen, 
endet  der  eigeotlicbe  Gletscher  oberhalb  einer  steilen  felsigen  Thalstufe,  die  er 
mit  wüsten  Srhuttmnssen  bedeekt  liat.  Seine  weeeiitliclisten  Dimensionen  sind: 

1.  Gesammtarea  .     104,60700(1  W.  Q..F1ISS. 

1  Totale  Länge   19800  W.  P. 

I.  Liege  des  Pimfeldes   13800  .  ^ 

4.  „     ^    eigentlichen  Gletschers    ....  '  6000  ^  „ 

5.  Mittlere  Neigung  des  ganzen  fifftschers  \%* 
8.     „  m        „    eigentlichen  Gletschers  ,  •  10» 

7.  Absolute  hübe  des  Gletscber-Aosgangs      .    .  5613  WJ'.(Peters). 

3.  Des  Untersalsbnebtbal 
liegt  ostlich  des  rorigen  und  mündet  wie  dieses  bei  Neukirchen  in  das-  gresse 
Lkgenthal  der  Salza  aus.  Durchwef:^  enpe?  "fuh  und  Kchuttbedeckt»  stellt 
dicies  Thal  eines  der  wildesten  Schlünde  des  gesammten  Alpeniandes  dsr. 
Die  bier  vorkommeodeo  Gletscher  sind : 
1.  Der  K«Meftor-6letscber  . 
4.  „  Uotersolzbaeb-  „ 
3.  „   Keeskogel-  „ 
Der  U  n  tersul     ;u'}i  -  r»  i  e  ts  c  h  er  ist  ein  schöner,  bei  der  jcrossen 
Eagheit  des  Thaies  staric  m  die  Länge  gezogener  Gletscher  der  1.  Ordnung, 
ii  dessen  entferntestem  Hintergründe  der  Gipfel  des  Grossrenedigers  steht.  Bei 
inner  Üefen  und  sebattigen  htg^  nnd  bei  der  scblnndertigeii  Ferai  des  Glet- 
ickerbettes  bat  die  Eiszange  eine  LSnge  gewonnen,  die  mit  der  geringen  Ge> 
$ammtnrf>a  des  Gletschers  in  einen  aoffiiUenden  Verhäitaisse  stebt.  Seine  Ab« 
ffie&&ungen  siod: 

1.  GeMmmtarea  01,073000  VV.  Q.-Fuss. 

i  TetaleLiBge  .   .   .   .         16200  W.  F. 

tliBge  des  Fimfeldes   OßOO 

j,  ei'jentlichen  Gletscher»  ....         ,  6000 

5.  Mittlere  Breite  des  letzteren   .......  1720 

•     Neigoog  des  ganzen  Gletschers        .  13«  10* 

^*    t        »       »  eigenflieben  deteebers 

ohne  den  Endabsturz   10*  18' 

S.AbselvteUftb0des61etscberendes  .  •  .  .  6000  W.  F. 
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Und  so  steil  siad  ia  dieMm  Thale  die  BwggekSnge  m  baden 
dass  rechts  und  links  nur  ein  euudger  sekmidirer  Gietteber  foa  geriagir 
GrdMe  Platt  fiodea  koimle. 

4.  Das  llabaciilkal, 
dstlieb  dee  Torigeu,  ai  du  kOneste  «od  dcMhalb  rael  mtf  dem  etirkitai  GefiU 

versehene  Querthal  1.  Ordnung  auf  dem  Nordabhange  der  Hohen-Tauem.  Ao 
Scbrofllieit  der  Thalhänge  und  allgemeiner  Rauheit  gleicht  et  dem  Untemdl' 
baebtbtle.  Es  zählt  !>  Gletscher,  weiche  wie  folgl  beissen: 

1.  Der  Hubachglebebei-,  auch  grosse«  Uabachkees  genanot, 

t,   «  Leiterglettcher, 

I.    y  hintere  \ 

4.   9  mittlere  (  Keatelglettcher. 

8.    „  vordere) 

Der  Uabacbgietscbi: r  kaiiu  noch  sur  Noth  als  ein  Gletscher  der  1. 
Ordnung  angenemneii  werden,  ungeachtet  tebe  Kenfigorttieii  and  Topographie 
bezüglich  seiner  Rangshestimmung  weit  gflnttiger  tind,  als  tie  dttreh  dtt  aa- 
deutliche  oad  irrige  Büd  der  Karle  dargettellt  werden;  teine  Abneetnngw 
tind: 

1.  Gesammtarea  Ö3.390ÜUU  W.  Q.-F. 

t.  Tehde  Unge   IS24)OW.F. 

3.  Mittlere  Neigung  des  ganzen  Glettehert   .    .         16"  2!>' 

4.  AbtoJnte  Hfthe  de.s  Gletscher-Ausgangs  ^    59 11  F. 

5.  Da.s  II  0  ller  sbac  bt  ba  1. 

Das  UoUersbachthai  entsteht  aus  der  Vereinigung  seiuer  zwei  obereo 
Zweige,  von  denen  der  wettliehe  das  Raaberg-,  der  Sttlidto  dat  Webienegger^ 
Hial  heisst.  Die  Thahnflndo^g  liegt  bei  dem  Dorfe  Hellertbach. 

Die  Gletscher  dietet  Tbalet  gehören  durehw^  nur  der  2.  Ordnung  u, 
und  ihre  Naraen  sind: 

1.  Der  vordere  j  ^^eld-Oletecher,       l'  ^"  Abröder-Gletscher, 
%.   t,  hintere  }  mmmvmr,       ^    ^  Hettenkogel-  eder 

3.  g  Salkditt-Gletaeher,  Sael^Gletteher» 
4   V  Rasberg-    „  7.  «  Wnntiet*  , 

6.  Das  Velber-  und  Ammerthal. 
Das  Velberthal  i&t  jenes  wichtige,  bei  MittersiU  in  das  Salzathal  ausmün- 
dende QnerthaJ,  doreb  welches  der  Weg  über  den  Veibertanern  naeh' Winditch* 
Hitrei  and  Lieni  in  Tirel  flihrt  In  der  onteren  Hälfte  seines  Verianfet  nitnint 
es  auf  der  rechten  Seite  das  vom  Landeckkopfe  lierabzicbende  Ammerthal, 
oder  auch  die  Ammerthaler-Oed  genannt,  auf.  Die  Gletscher  beider  ThÜer  tind 
anbedeirtend ;  sie  beissen : 

1.  Der  Fk«igewänd- Gletscher,        5.  Der  Oedenteharten-Gletscher, 

2.  »  Kleber-  »  6.  «  Kengler-  « 
^    9  Tauernkogel*  »  7,  «  Ammerthaler-  ^ 

4.  «  Glaitfeld- 

7.  Das  Stubachtha  I  mit  der  Dorfe r-0 ed. 
Das  Stubachthal  liegt  östlich  des  vorigen  und  ist  durch  seine  Gliederung, 
tehie  8een  and  WatterfiUle»  teine  Thalttoiren  and  Beidcen,  dareh  teine  Gee* 
gnosie  und  seine  Mineralien,  tewie  auch  in  landtchaftlicber  Beiieliang*  darch  den 
reichen  Wechsel  seiner  Formen,  ein  in  hotiem  Grade  interessantes  Thal.  Es 
nimmt  zuerst  heiVelU'rn  linker  Hand  die  ebenfalls  vom  Landeckkopfe  kommende 
Dorfer-Oed  auf,  und  tbeilt  sich  dann  weiter  oben  in  zwei  Arme,  von  denen  der 
wealliebn  lom  Kalter-Taaem»  der  tetltehe  «im  Oedenkaar^Glettehcr  aafileigt 


Digitized  by  Google ' 


im  Stubachthate. 


HaiEi^pMii  jiriiki]i*1kMA:  iT 

« 

IKft  Nunen  4«r  hier  Torkaimieiideii  GleiielMr  and: , 

«•  n  Sonnhlick-  i,  | 

S.  ,  \Ve»ss-Sep-  „  \ 

4.  9  Kalsertaueru-  , 

M  OedeBwnkal- 

«.  .  Riffel 

7.  n  Klein-Eiser-  f, 

8.  j,  Gross  Eiser-  „ 

9.  Schakogel-  » 
10.  »   Wvrllkal-     .    «  / 

Dar  Oedttawinkel-Gletseber  ist  ein  Eiagelrilde  der  1.  Ordeai^i 
aod  erstreckt  seine  Firnen  vom  Medel/kopf  ustliell  des  Kalsertauern  bis 
mr  Hohrn-Rifff*!,  nahe  Jim  Kapriinerthrn  1  r>;i  oin  sfrosses  StQck  seines 
ZuDgeneudes  mit  MurÜnenschutt  volikumitien  überdeckt  ist.  die  Karte  die- 
sen Theil  aber  nur  als  ein  Schuttkaar  verzeichnet  hat,  so  ist  die  KooQgu- 
ralioe  meh  dSeaee  Gletsekera  tut  der  Ktrte  nor  tehr  mtngelhaft  i«  er- 
ItiMB.   Seine  Oimeniionen  und: 

1.  Gesaramtarea   '     .       .       ,  «1 400000  W.  Q.-F. 

2.  Tftfnie  Länge  .  UOttO    ,  F. 

3.  Mittlere  Neigung  des  Gletschers  *  9* 

4.  Absolute  Hi^he  des  (iletscherendes         7063  W.  F.  (Keil). 

Von  den  übrigen  Gletschern  Terdieot  noch  der  Weiassee-Gletseher 
tMwr  ttieht  on]iedeQteDd.en  horisonftlen  -  Aren  (47'8<0000  W.  F.)  wogcu 
tnrihnt  zu  werden.    Er  alelK  einen  breiten  und  desshalb  tlieh  wf»ig  Itn- 

gen  Eiskörper  dar,  der  einen  grossen  Theil  des  Scheidekammes  zwischen 
dem  Stubachthaie  und  der  Dorfer-Oed  bedeckt  und  seinen  Fuss  in  die 
Fluthen  des  Weissen-Sees  taucht,  den  er  auf  zwei  Seiten  mit  hohen  blauen 
mMchliesst. 


Si  Dan  Kapronerihal, 

das  östliche  Naehbarthal    des  vorigen,  ist  ein  m  seinen   unteren  und 

mittleren  TluMlrn  schhindartlges  und  etwas  monotones,  hi  seinem  obersten 
Tbeile  nber  in  wnnderljarer  [*r;icht  und  Gross'artigkeit  strahlendes  Alpenthal. 
Durch  seine  scharf  gezeichnete  htufenbildong  wird  es  auch  dem  Orographen 
md  Geologen  ein  Gegenitand  heben  iBtetenea.  Seine  Gletaeber  sind: 

1.  Der  Sebniedinger  -  Gletteber,  7.  der  Karlhiger  -  Gletieber, 

»    Wtsserfill-  .  8.   •    Gr.-B8renkopf-  , 

1.    «    Hochweissfeld-      ^  9,    „    hint.  Gieckttrin-  ^ 

4.    ^    Grieskopf-  ff  10.    a    vord.        ,  „ 

„    Eiskor-  .  11.    s    Kalte-Pein-  oder  Wielin- 

9.   „   Kapmnerlb5rl«     „  ger-Glelteber. 

Der  Karl  Inger- 61  ettfeber  ist  twarbein  tebr  gromer^  aber  dtftr 

ein  um  so  schiWicrer  Glettdier  der  1.  Ordnung.  Seine  Fimoi  rtidien  ven 
der  Hühen-HilTel  bis  zum  j:rn>;';en  ßäronkopf,  und  sein  Zungenende  liegt 
breit  und  Dach  auf  der  Ebene  des  Mooserbodens.  Bei  dem  steilen  Absteigen 
des  eigentlichen  Gletschers  aus  seinen  mittleren  Lagen  in  die  unteren» 
zeigt  er  dat  Phlnemen  dar  £i«ttdel»  In  aatebnlieber  Kntwiekluog.  leb 
gebe  in  Naebatabende»  die  Hanptaaeaae  dietea  Gletteben: 

I  tif  >.  ti  tnnwjitoitoi  OMrtlHtdt  fUL  »*aC  Ii 


* 


bachtale, 

2. 

Saiidbüfleu  -  GletscUer, 

S. 

• 

Ferieiten-  p 

6. 

4. 

Pückcnei-  „ 

S. 

1» 

TeufelsmühU  „ 

10. 

$. 

m 

Hochgruber-  ^ 

11. 

f  Ii  K.  r.  ijuDklar. 

i.  Getinntarea  50*429000  W.  Q.-P. 

'2.  Tn(:.le  Lfinge   14I0n    ^  F, 

3.  Mit (foT^^NcicrnTtt' !:;inzrn niot«che#ii  13« 

4.  Absolute  Hohe  des  GlcUscherende«  0319  W.  F. 
Bezügiicb  des  £iskor-  und  ThSrl-Gietsefaer»  aof  dem  Westgehäoge  des 

Thatet  bhim  bemerkt  werdet.  4ms  kewer  ven  M4«n  ait  eejaem  Zangen* 
ende  den  Karlinger-Gletscher  erreicbt,  wie  dieae  die  in  Peternmn*«  geo- 
gmpbi!)cben  Mittheihingen  publieirte  Karte  det  GMuiei|fel»ietes  Tom  Gen- 
plastiker  Franz  Keil  darstellt. 

9.  Daa  Foaehertbal 

iat  jenes,  allen  Bergtouristen  dureh  seine  g:rossurtige  Anmuth  wohlbekamile 
Tauerntbai,  das  unter  dem  Eise  rlo^  f>oi  Ikaat-gletscbers  entsteht,  eine  knrxf* 
Strecke  weit  Kfiferfhal  heisst,  niui  b«?i  Bniek  in  das  Salfathal  tmsläiift.  H«« 
Hii'sbachthal  links,  dann  das  VVeicIiselbacb-  und  das  SuUbachthai  rcckb 
sind  aebe  NebenthSler. 

Die  Gletscher  des  Puscherthatea  aind: 
1.  Der  Hochtenn-Gletscber  iai  Hin*       7.  der  tiockkaar-  od«t  Was^^rfail- 

Gletscher  mit  dem  Fuscher- 
kaai'-GIetscber, 
^   Sinewelleck  -  Glelaefaerf 
«   Pfandelaeharton»  « 

^    Klnfien-  p 
„    l{i'(Miiäko«jfcl-  j, 
Alle  diese  Etsgebilde  gehören  der  2.  Ordnung  an;  doch  ist  der  Bock- 
fcaar*6letaeher  von  ae  bedeelandem  Umftnge»  data  sefaie  boriaonfile 

Area  (59-000000  W.  Q.-F.)  wie  auch  seine  Liege  (IMOO  W.  F.)  die 

einiger  Clct^chpr  der  1.  Ordnung  übertrifft. 

Der  Siucwelieck-Gletseher  besteht  aus  zwei  Tbeileo»  von  denen 
der  untere  ein  sogenannter  regenerirter  Gletscher  ist. 

10.  Das  Rauriserthal 

Hegt  ostlich  des  vorigen  und  parallel  mit  demselben.  Es  setzt  sich 
aus  zwei  grossen,  bei  dem  Weiler  Wurth  sich  vereinigenden  Hauptarmen 
zttsammeni  tod  denen  der  westliche  von  dem  Heiligenbluter-Tauern  keannt 
und  Seitenwinkel-  (Seidiwinkel»)  Tbal  heiaat^  der  Öatliebe  aber  fem  Ranriaer- 
Goldlherge  berabaiebt  und  den  Namen  Hüttwinkel  führt. 

Die  bereits  merkliche  Abnahme  in  (fnr  allgemeinen  Flöhe  des  Gebir- 
ges bat  denn  auch  hier  eine  flu-nso  merkliche  Abscbwachaii!;  des  Gletscher- 
phänomens,  sowohl  nach  seiner  relativen  Ausdehnung,  als  in  Bexiehung  auf 
Intenaüit,  nir  Folge  gebebt.  Die  Aren  des  eiabededrten  Iiandea  atelit  nur 
mehr  in  einem  geringen  Verbiitaisae  lum  Flftobenraume  dea  Tbalea,  und  die 
Gletscberbildungen  selbst  sind,  wenn  auch  bie  und  da  am  KanuM  weil 
hiniiehend  und  breit,  der  Länge  nach  nur  '^chwuch  entwickelt. 

Das  Raarisertbai  sfthit  folgende,  durcliwug  nur  der  2.  Ordnung  angehörige 
GletMberr 

i.  Der  westliche  j  \yeigge„|,„cij.Q|ß{ggi,ej.^  j^,  Seiteuwiokeltbale, 

8.   „   Krumm F  !-Gletscher,  im  gleiciRmmigen  Seifenthaiei 

4.  „    Hochnarr-      „  f      „_..  .  ,  , 

5.  „   iUnriaer-Goldberg-Gletscher  (  *  WttwinkeHWt. 
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Der   leUlgeiiiihiite  Gletscher  bedeckt   eine  Area  von  nicht  weniger 
ab  82'SOOOOO  W.         was  aahexn  liOO  W.  Jochen  gleichkoanit:  doeh 
*  Int  er  meliten  Aoaglnge  und  eine  LSDge  tob  bot  9200  W.  F. 

11.  Dae  Gtsteinertllal 
Das  Gaaieinertbal  iat  das  grSsste»  IlBgste  uad  retclMt  gegliederte  un- 
ter allen  nördlichen  TaiiernfhSlern.    Ein  seltener  Verein  der  grossartigsten 

unii  lirhlichsfpn  Reize  der  Natur,  die  dielitp  Bevölkerung  und  der  Wfilifnflc 
Aotau  des  unteren  Thaibodens,  die  berühmten  Heilquellen  des  Wiidbades. 
der  neeli  muner  tbätige  Bergbau .  die  Verbindung  mit  Kärnthen  Ober  den 
ÜMafelder«  oBd  Kornlanem,  alle«  dieta  macht  das  Gaateinerthal  alljSlvUcA 
zum  Reiseziele  vieler  Taasende,  von  denen  die  Kranken  and  die  Tonri- 
itei  es  geniss  nur  in  seltenen  Fällen  ohne  Befriedigung  verhissen. 

Die  Nebenthäler  des  Gastetuerth.ile£i  »iiid:  das  Siglitz-,  tiockbardt- 
und  Angerthal  Units,  dann  das  Anlauf«  und  Kötscbachthal  rechts.  / 

Wae  TOB  der  Eisbedeckang  des  Rnnrisertbales  gesagt  warde,  gilt 
in  noeb  bftherem  Grade  auch  für  das  GiisteinerthaK  Die  Gietsehery  an 
Zahl  nwur  nieht  ganz  unbedentend,  sind  durchgängig  ron  geringer  GrOase. 
Dire  Nauen  sind : 

9.  der  Höllthor-GIeUcher, 


1 

f* 

«reell.  Scblapnereben-Glelaeber^  10. 

1» 

westl.  Lninkaar-Gletsdier, 

1. 

ÖStl.  ff 

» 

il. 

n 

östl.        ,  „ 
hint.  Tisehlknar*  » 

» 

ll:ükrt?r- 

a 

12. 

n 

1. 

m 

Uoeh  tauern- 

» 

13. 

f» 

vord.  „ 

m 

n 

14. 

M 

hint.  Kesselkaar-  „ 

m 

Radeebkeaael- 

» 

«. 

* 

ford.    ,  , '  , 

8. 

B 

Tjaeblkaarkopf- 

m 

12.  Das  Grossarltbnl 

»t  das  nächstöstliche  Paralleltbal  des  vorigen  Und  angleieh  iha  Salliebate 
nördliche  Quert!i;tl  der  Hohen-Tauern ,  denen  es  sonach  nur  mit  seiner 
westlichen  Hälfte  angehört.  Wie  oben  bereits  angedeMtet  worden ,  steht 
es  über  die  Arlsoharte  hinüber  mit  dem  auf  der  öudscUc  des  lauern- 
karamea  liegenden  Halteintbale  in  VeriiinduBg. 

(bs  Grossnrfthal  bat  nur  einen  elniigen  aekundftren  Gletscher»  Keea* 
llgel-GlelBCber  genannt,  au&nweisen. 

IS.  Daa  Malteinthal. 

Das  Malteinthal  ist  ein  Neben thal  des  Lieaerthalefl;  es  entsteht  aus 

der  Vereinijj^iinrr  von  zwei  lloehtlvüfni :  dem  grossen  und  kleinen  Elend, 
gehört  bis  zur  Arlscbarte  mit  beiden .  dann  aber  nur  mit  der  rechten 
Seite  dem  Gebiete  der  lluhea-Taueiü  an,  und  hat  seine  Mündung  bei 
Gnflnd.  In  pittoresker  Beziehung  seichnet  es  sieh  dnreh  seinen  Reieh- 
ttnm  an   hohen  und  sehAnen  Wasserfällen  aus. 

Von  der  Ucbiiiigsgrupp6  des  Hochalpenspitzes  (10,091  W.  F.  Sonkl.) 
ond  des  Ankogels  theüweise  eingeschlossen,  i.st  das  Walteinthal  reich  an 
Glet»cherQ,  von  denen  sich  jedoch  keiner  bis  zu  dem  Uauge  eines  Glet- 
echert  der  f.  Ordnung  erhebt»  Sie  heissen  wie  feigt: 

1.  Der  Tisehlkaar-  Glelaeher,      8.  der  Pleschatti-Ofetaeher, 

2.  ^   Faschnoek-      »  6.   „    westJ.  Gr.-B|end-Gletseher, 
I.    ,    Klein-Elend-     »              7.    »    niitt!  »  , 

4.   9   Scbwarzhom-  8.   »    «>stl.  ^  « 
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9.  (liM-  tiii(l«'lk;Mr-iiU4schpr,  f2.  der  Tulinoek  -  GleUeher, 

10.  PreimelkMr-   „  13.   ,   Tratten-  « 

11.  «   Nochalpfn-     «  14.   ,  Winkeliieek* 

Von   den  Thalbewohnerii  werden  die  Gletscher  \i.   2  nuA  3  eis 

Klein-Elend-,  und  jonp  N'r.  1»,  7  nml  8  ;tls  Gntss-Kleiul-Keos  ziisnmmen- 
s^efasst,  und  beide  bedecken  Uaon  in  diesem  Sinne  ziemlich  grosse  Pift- 
ehcnräume;  es  bat  nämlich 

der  Klein-Elend-Oletsclier  eine  Area  von  .   .    46*770000 W.Q-F. 

und  eine  Lünge  von   10800    „  P. 

der  Gross-Elend-GleUcber  eine  Area  Ten  .   .   öii'152000   ^  Q-F. 

und  eine  Länge  von  '.    .    .    .  lOOOO  F. 

Vom  wissenschnftlirhon  tstandpunkte  betrachtet,  besteht  jedoch,  wie  die 
Namenliste  angibt,  der  eri^tgenaiutte  Eiskörper  aus  zwei,  der  ieUtge- 
nannte  ai»  drei  Gletscheni,  jeder  mit  selbatindigeai  Ausgange. 

14.  Das  Möllthal. 

Das  MiVlIthal  ist,  wenn  ^nch  nicht  das  ^'rösste,  so  doch  das  hlnj^te 
aller  TaiicrnlhSler:  von  seinem  rrs|irunge  unter  dem  Eise  der  Pasterxe 
bis  seiner    Müuduug    bei    MöUbrucken    erreicht    es    eine  Lange 

.Ten  H*/t  Bfefleo.  Die  GebIrgsntaMe  der  Helien^Tanem  nnter  maneherM 
Krümmungen,  bald  als  Ungen»,  bald  als  Qaertbal,  im  Ganzen  diagonal 
diirihsehiieidend.  greift  es  mit  seinen  vielen  Armen  weit  nach  allen  Seiten 
aus,  und  nininit  vom  Sildhange  des  centralen  Hnnptkammes  die  nicht 
weniger  als  8  Meilen  lange  Strecke  vom  Schiieewinkel  bis  zum  Ankogej 
Ihr  steh  in  Anspruch.  Ven  Tielen  der  hIMsliaten  und  schönsten  Gipfelbil- 
düngen  der  Tauerngruppe  umstellt^  in  seinen  Hochmulden  mit  prachtvollen 
Gletschern  ausgestattet,  auf  inom  Grunde  reich  bewohnt  und  bebaut  und 
mit  dem  Schmucke  einer  üppigen  Vegetation  bedeckt,  lässt  dieses  herrliche 
Tliui  hei  Vielen,  die  es  näher  kennen  lernen,  eine  fast  an .  Bezauberuog 
greniende  Wirknog  inrQefc. 

Die  Biabedeekung  des  IfftlHhales,  einsehliesslieb  feiner  NebenfiiSler, 

ist  sehr  ansehnlich,  und  dasselbe  ist  auch  mit  der  Zalil  seiner  Gletscher 
der  Fall.    Icli  lasse  hier  ihre  Namen  mit  Angabe  der  Tbftler  folgen  |  in 

^welchen  sie  liegen. 

1.  Der  Lassa  eil  winkel-Gletscher,  ^ 

Z.    m    Lassach*  „  i  im  See*  oud  Malnitzlhale, 

3.   «   Gamahaarl-  »  i 

4»  mehrere  kleine  Gletscher  zwischen^ 

dem  Muraner-  und  Strabelebenapiis,!  im  Fragantthale» 

ö.  der  Wiirtcn  -  Gletscher,  ) 

6.  9    iiuduu-  „  \ 

7.  ,   n.-Zirknite-  ,  1  in  der  ZtrkaitB^ 

8.  .   Gr  -    .       ,  J 

9.  I,   KI-FiPtisa*     ,  . 
10.    „    Zirmti  ■  „  (in  <ler  Fieusa» 


11.  »  Gr.-Fieu&s- 

12.  «  Gflifhal- 

13.  «  Racherin- 

14.  ^  rr.nii.i- 

15.  ^  Freiwandkaar- «  \ 


» 


im  Gutthai, 
im  Pi^ndelfhale, 
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16.  der  Pasferzcn  -  GletecW,  ) 

17.  „    Schwerteck-     „  t  im  Pusteraentbale, 

18.  n    Leiterkaar-       «  ^ 

19.  jt   Leitei^etseher  im  Leitertbal^ 
90.  ainige  kldiio  Gletoelier  am  Tramer* 

knmp,  Unholden  und  Zioketieii, 

21.  der  Tramer-Gfpt«f'hor. 

22.  9    DÖrdl.  GüssQiU  -  OleUcher, 

23.  9    6f©M»       m  »  /  »«II  G»8»iiit2Uwiu, 
tl.   9    Homkopf*  M 

25.  „    hint.  ) 

26.  ,    mini.  (  Seekopf-  « 

27.  ,    vord.  ' 

28.  «    «»t  ) 

,   mittl.  >  Grattea-      »  i  im  Grattenthale, 

90.   «    Tord.  /  ) 

91*  g    Polinigg-Gletschcr.  sadlich  voti  Oberrellaeh  und  der  einstge 

Gletscher  der  Kreuaeckgni[ipe. 

Oer  Pasterzengletscher,  oder  auch  nur  die  Pasterze  genanut, 
kt  «Dxige  Gletaeker  1.  Ordnang  des  MöUthaies,  l«t  ein  ebeDse  Dieb- 
figM,  ab  für  du  Aoge  aesiebendes  Biigebflde.  Naeb  den  Ton  mir  mit 
liier  möglichen  Genauigkeit  ausgefQhrteo  Bestimmungeo  ist  die  Pasterie 
nicht  blos  der  grösste  Gletscher  der  Tauerngruppe  ,  sondern  er  rangirt 
Mg»  unter  deo  Gletschern  der  ustlicheu  Aipen»  dem  Flächeninhalte 
lieb  Tor,  der  Lange  nach  gleich  hinter  dem  Gepaatschgletscher, 
i  b.  aeeb  ror  dem  &igler|^etscher.  Unter  den  Gletsebern  Bnri^ai  aber 
koRKDt  er  *)  Yor  dem  Ffndelengletadier  tn  stehen ,  and  tat  sonacb  an 
L^e  der  neunte. 

Der  Pasterzengletscber  setzt  sich  aus  fttnf  ZuflQssen  zusammen,  von 
feacn  der  äussere  und  innere  Glocknerkaarzutluss  vom  Glocknerkamm, 
kt  Sebneewinkel-  mid  RilTeltiiflosi ,  als   die  beiden  llauptkomponenteo, 

TOD  den  zwei  gleichnamigen  Gipfelpunkten  im  ftusscrsten  Hintergrunde  des 

Firnfelilcs,  (im!  dfr  Ziilltiss  ,im  WnssMM-fall"  von  der  Seite  des  Fiischer- 
ijirknpfes  herabkoiiniieij.  Die  im  Soninier  schneefreie  Eiszung©  oder  der 
«eigentliche  Gletscher  beginnt  schon  zwischen  deo  beiden  Uiirgställen  (dem 
grmsB  ond  kleinen),  biit  sich  dnrehweg,  mit  dem  analogen  Haasse  anderer 
EisxQogen  verglichen»  auf  grosser  Breite,  wird  durch  die  rasche  Senkung 
dei  Gle'scherbeftes  am  Fusse  der  Franz.  Josefshithe  in  Eisnadeln  «er- 
krtctien,  und  endet  /.weispaltig  vor  einem  Felsriflfe  der  Margaritxe. 

Seine  wet>eutiiehäten  Abmessungen  sind: 

1.  Güsammtarea   274  211000  W.  Q.-F*») 

1  Area  des  Fimfeldes   ail'508000  ,  »  , 

3.   ,     «  eigentlichen  Gletschers   02*703000  „  „  „ 

4  Totale  Länge  «i.  -  (Jletschers   32500  F. 

5.  Lüflge  des  eigeallH-hon  (ilelschers     ....  IdOOO  „  „ 

Breite  des  eigetitl.Gletächei's  bei  der  Johauushütte  '          3840  . 

9    m     m         f,       oberh.deeAhstunes  4250  •  . 

^  m    m     n        'm       Tordsm  Pfandeltbalc  2040  «  ; 

*)  Siehe  dia  Gebirgsgrupue  du  Oetsthal«»  von  K.  v.  SoakUr,  Saite  281. 
**}  Di4;se  fliehe  kdonl  |7|0  Wiaaer  lochen  gleich. 
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9.  Mittlere  Breite  des  eigeDÜichcn  tiletschers     .      3d00  W.  F. 

10.  MStllere  Neigung  des  gan«»  Gletaelterä  .   •   .  •       7*  40' 

11.  ,         n      »  Finifddet   10*  12' 

12.  „  „       „    eigeatiichea  Gletschers  .  5»  HO' 

13.  Absolute  Mittelböhe der ümraiiduog  des Finifeldes     t0430  W.  F. 

14.  -  „     Höhe  der  JohaunshüUe   7739  „  „ 

15.  »       9   des  Gletscbemnsgangs  *)  .   «   ,     MKS  ^  „ 

Unter  den  übrigen  Gtetsehern   den   MftllMee  Terdient  neeb  der 

Worlengictscher  im  FragaiiUhalc  Erwähnung;  er  besitzt  nämlich  die 
für  seine  Qualifikation  al-^  Ch  fscher  2,  Ordnung  nicht  unbedeutende  hori- 
zontale Area  von  52'OOUOUÜ  W.  Q.-F.  Auch  die  beiden  Fleussglet- 
scher  k&ooea  zu  den  grossen  Gletschern  dur  2.  Ordnung  gezählt  werden. 

15.  Das  Oebantthal 

ist  ein  Ncbenthal  des  Draiithales,  entspringt  am  Fus<;c  der  Klein-Gdi^snits* 
spitze  in  der  Schobergruppc,  und  tritt  bei  dem  Dorfe  Debant  iu  das 
Lienier-Beeken  aus.  ä  tfthlt  fQnf  kleine  Gletseber ,   «eiche ,  wie  folgt. 


1.  Der  Krukel  •  Gletscher.  4*  SchoberschartaMSMwkar, 

2.  0   Klein-GiKs.snit7.-GleUeber,  K«    «   Scbebeii^iti-  , 

3.  «    Glddüsscharteu-  « 

< 

16.  Das  Kilsertlial. 

Das  Kalserthal  ist  ein  Bestandtheil  des  Thalsistems  der  Isel  itll4 
ein  linksseitiges  Nebenthal  des  Iseithales.  Es  entsteht  unfern  des  Kaiser^ 
taueru,  fQhrt  bis  zum  Dorfe  Kais  den  Naincu  Dorferthal  ,  von  da  bis 
zur  Mündung  bei  Peischlaeh  den  des  Kalaerthales,  und  nimmt  linker  Hand 
eioig^  nicht  nnbedentende  SeileaHiftler  auf.  anter  deneo  das  Teieehnitih-» 
KSdnitz-  und  Lesachthai  die  bedeutendsten  sind.  Bei  der  Hohe  der  (r6> 
birge  nud  des  Bodoii^^  im  MltroiTi^inen  i<t  der  l'infang  des  vcrgietocherton 
Landes,  suwie  die  Zahl  der  Gletscher  bedeutend.  Diese  sind: 
1.  Der  Ködnitz    -    Gletscher.  \ 

J;    •  p^nSjJH"        "        (  in  den  gleichnanu|^  Thälern, 
4.    m  Lapcrwitz-         ,  ] 

«:  :  Zt  \  «••«"  -  «•««**- 

7.  p  Rotbkaar-  oder  Sael-  ^ 

8.  ,  Dörfer-  oder  TlmenH  « 

9.  „  Bärenkopf-  »  \  in  Dorferlhile^ 

10.  „  Laimet-  » 

11.  :  vt'i  1  ^ 

12.  «  Rolf- 

14.  0  Kreosspiti^  » 

15.  „  Klein-  j    c»«n'*«to»  \    ^^'^  Schober- 

16.  ,  Gross- 4  »  f  grnppe  gehörig, 

17.  „  »alf- 


*}  Die  i{«henta|shm  Nr.  14  «od  IK  tiad  arithnaliselM  Millal  aas  mahvarea  Be* 
»liaraiDagan. 
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tO.     ,   KleewSnd-  ^  l      zur  Schober* 

21.     9  Mörbet-  /  gruo^e  ^läh^rif, 

tt.    „  oBtar«  lMid!»>        „  ^ 
t8.    „   Peischlaclikessel-  ^ 
Keiner  dieser  Gletscher  kann    der  i.  Ordnuag  beigezählt  werden, 
venu  auch  einic^i»  eine  nicht  unansehnliche  Länge  erreichen;  dazu  g^Orjpi: 
Der  ieischoitz  -  Gletscher    .    .    11320  W.  F.  lang 
•    f  ratenit»».  •      •         .   .   Iil830  «  «  , 
ud  s    Lapeririti-       ,         .   .   10000  »  »  « 

17.  Das  Tmernthal 
ist  die  obere  Hälfte  jener  mächtigen  und  vielverEweigten  Thalfürche,  die 
vuu  Windisch-iMatrei  abwärts  den  Nnmen  Iselthal  aniiiinnit  uud  bei  Lienz 
in  das  Drauthal  mündet.  Das  iaucnitliai  entsteht  um  Osthaoge  des  Klein- 
meffigert  in  der  FinuMilde  des  Viltragenglctsehcn,  und  fl£rt  laseiMn 
obersten  Stücke,  bis  ui>  es  sich  gegen  Sflden  abkrümmt  und  auf  die 
kleine  Alluvialebene  des  Tauernbauses  niedersteigt,  den  Namen  Gs  c  h  1  ö  s  s. 
Das  Landeck-  (Littidiug-)  Thal  links  iumI  des  Frossoitzthal  rechts  sind 
seine  grösseren  Nebenthäler, 

Die  Aree  d«r  Ksbededamg  ist  hier,  seweU   efaielal  ^  rtlitir, 
■seh  weit  ineDueander  als  im  KalserChale:  aueli  ist  die  Zalil  vodGfSaae 
der  Gletscher ,  Yon  deuen  der  grössere  Theil  bereits  der  HebuBganane 
des  Venedigers  nngelioit,  hier  bedeoteader  wie  dert. 
Hie  Giet.scher  sind: 

westliche  Hochschober-Gletscher.  Dieser  Gletscher  liegt  eigent- 
lieh  aech  im  Iselthalei  n.  i.  obefhalb  des  Weilers  Läbnigg. 
Kredl  -  Gletseber, 
Montantz-  ^ 

n&rdl.  [   P«to»thal  -  Gletieber, 

westi:  Bireakepf.  .  !   ,j„k,  Tauer«. 

Granatenspitz-  ,  V  ^^^^^ 

siiiil.  Landeck-  * 


1. 

Der 

2. 

S. 

» 

4. 

m 

S. 

m 

6. 

7. 

m 

8. 

9 

0. 

m 

10. 

n 

11. 
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1«. 

9 

IS. 

9 

u. 

9 

1«. 

n 

16. 

8 

IT. 

II 

18. 

Ii 

18. 

1» 

20. 

9 
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22. 

9 

28. 

9 

24. 

9 

2«. 

9 

9 

» 


9 
9 


Glqckenkogel- 

Tbftrikopf- 
DiablaD- 

tord.  / 

mittl.    ?  Yierstberg- 
hint.  } 
Villragett  • 
SeUaten- 

•  \  Kawredi. 

osfl  \ 

nordl.  i    im  Taueriithale 

sadl.    (    Teberait«.         .  | 

grosse  Fressaita-  , 


im  Gscbl&sSf 


9 
9 


Sail-Frossaits-  ,       .   r  ioi  Freesaitithale, 

Begeml^el'  « 
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Unter  diesen  Eisgebilden  gehören  der  VUlngm*  und  du  SeUaCen- 
gUtscher,  beide  im  Gschlüss,  der  1.  Ordnung  an. 

Der  Vil  trnpf-n  j^lf  t5ch<»r  Hegt  im  äussersten  Hiiiter^^rnndp  (fes 
Gschlössth'ales  und  hat  seine  Firnen  vom  Kleinvcncdigcr  bis  zum  kratzeii- 
berger-Köpfel  ia  einer  engen  Hociunuide  liegen,  aus  der  die  Gletscher- 
nag«  Ing  imd  lehiMl  benronrielitt  Seiae  Bioptebnetsungen  tiM: 

1.  GemmiBtarat   48*790000  W.  Q.-P. 

2.  Totale  Länge   1^)200  ,  F. 

3.  Grnssfp  Breite  de?!  FirTifeldfs  ^    ,  ^%60  »  „ 

4.  Mittlere  Neigung  des  ganzen  Gletschers    ....  Ii«  20' 

5.  Absolute  Höhe  des  Gletschcrendes  (n,  Schätzung)    .  5500  W.  F. 

Der  ScLiialeugietscher  ist  in  der  Richtung  gegen  Süden  der 
ttUBUtolter«  NadAar  das  Torigaa  md  tCalK  aiaan  BitkSrper  dar,  dar 
doreh  aame  grossartige  Terrassenanlage  ,    dareh   seine  uaglaidilieii  wflde 

Zerklüftung  uad  durch  die  eigenthQmlicbe,  irnponireude  Grandiosiffit  «emer« 
Formen  im  Allgemeinen  zu  den  ersten  Sehenswürdigkeiten  der  Taucni« 
gruppe  gehört.  An  Grösse  nimmt  er  unter  den  Gletschern  der  Hohen- 
Tanan  iMUib  dar  Pastona  dan  araten  Rang  aiD.  Saine  Dimaoaiaoan  laigt 
aaabataliaBdaa  Vanaiebniaa: 

1.  Gesammtarea  lt9-n"30no  W  Q.-F. 

2.  Totnl«-  T.yntTP   .     22500  W.  F. 

3.  Mittlere  Neigung  des  ganzen  Gletschers  II"  10' 

4.  Absolute  Höhe  des  Glelschcrendes  .    .  5a42  VV.  F.  (Suukl.) 

Der  Schlatengletscher  hat  unter  allen  Gletschern  der  Tauerogruppe 
daa  tiafttan  Ansgang,  abaa  Zwaifal  eine  Wirknng  jenes  angeheitren  Ab- 
atnnea ,  mit  dem    er  ununter^racban  etwa  dri^lb  Tausend  Fusa  tief» 

iintt'r  der  grausigsten  Zerstüfk'^lnn;»-  seiner  Massen  und  tinfpr  einer  so 
ausgedehnten  Bildung  vou  Eisnadulti ,  wir  sie  wtlfier  und  ^ri».s.sai'li(;<'i'  nur 
etwa  bei  dem  Mittelberggletscher  im  Piuthalc  guseheu  werdeii,  auf  deu 
Bad«  dar  Gtabldaaalpa  tieb  barabwilit 

18.  Das  Virgenthal. 

Das  Virgenthai  entspringt  am  Ftisse  der  Dreiherrnspitze  unter  dem 
Eise  df?  rrnhn!rx!H<;rhers,  hat  im  Ganzen  eine  östliche  llichtiinc:  find  geht 
bei  'Windiscb-Matrei  ia  das  iselthai  Ober.  Als  eine  tiefe,  mächtige  Furche 
dorehiduiaidal  es  die  Gebirgamaase  in  diagonaler  Riabtong  «nd  greift  mit 
aeben  itabaaeiügen  und  oberen  Seitenarmen  in  die  Erbdiungsgroppen  dea 
Grossvenedigers,  der  Dreiherrn-  und  Rödtspitze  ein  ,  und  fordert  dadurch 
die  Entwicklung  des  Gletseherphänomens  in  hohem  Grade.  Gewaltige  Eis- 
ströme  dringen  in  diesen  abseitigen  Hochthälera  weit  gegen  die  Tiefe 
var  und  geben  Zeogniaa  ?en  dem  Umfiinge  jener  Fliehen  ewigen  Sclmee  s, 
daaaan  Varaiaaag  dieaan  BiaaMnien  daa  Daaein  gibt  Dia  Namen  der  Mar 
TeAamnanden  Gletscher  sind: 

I.  Der  Nill   -   Gletscber  im  Nillthale, 

8,    ^  Timmel-      „        ^  Timmelthale^ 

1    :  :  |inil.ellbria. 

1*    •  ^ST^      l  \  Maurerthale, 
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Hit  EiwNitto  M«l>TnMi. 

7,  .D«r  Okosill-GIetaclier, 

8,  .  SteingnilMii  •  Glettch«» 

9,  n  Umbal-  „ 

10.  j,  Unibalüiörl-        „  }    im  (Jnib^iithale, 

H.  ,  Vhgl. 

14.  9  Acliselspitz-  ff 

15.  „  Dreberes-  , 

16.  a  Hochthdrl-  oder  Sulzbach-    «  ^   im  Tarathalei 

17.  ,  RofhMinttiB*  9 

18.  X  Kaseck-  „ 

19.  9  Piindes  -  Gletscher  im  Lasnitzcntlialp, 

20.  m  Lasörling-     «        ^  Zopatnitzeuthale. 

Von  diesen  Gletschern  gehören  (!or  Mulwiti-,  der  Isel-»  der  Haurer- 

Had  der  ünvhalgletscher  der  1.  Ordnung  an. 

Der  M  u  1  w  i  t  z  1  f  t  s  f  h  p  r  ist  ein  ansehnlicher  Gletscher  des  Isel- 
thales,  d.  h.  jenes  Thuleiiischuittes,  der  toa  dem  Weiler  Islitz  oberhalb 
Pregratten  sum  Obersulxbacbthdrl  westlich  fom  Gressreoediger  empor- 
steigt. Der  erwihate  Gletacher  fief^  eiir  der  liiikeD  Thalseite  vnd  dehnt 
seine  vuni  Ilcnaenkopf  bis  SQm  Weissspitz  reichenden  Firnen  tof  jener 
breiten  Hnchfläche  a^is,  welche  das  Krns^nitz-  von  (iem  Iselthale  scheidet. 
Von  dem  benachbarten  und  dcmselbea  Thüle  angeiiürigen  Iselgletscher 
wird  er  durch  die  sogenannte  Mulwitzader,  einem  schnittlen,  in  der  Karte 
idelit  Teneichneten  Pelsgrate  getrennt,  der  in  einer  Ast  geraden  Linie 
den  mächtigen  Hennenkopf,  11,284  W.  F.  (Kat.)  hoch,  mit  den  Kapu-' 
nizachköpfen  (in  der  Karte  Stlitzerkopf  genannt)  Terbindet.  Das  Gletschrr- 
ende  liegt  östlich  und  nahe  f!nr  .lohannshütte.  Bei  der  Besteigung  des 
Grossveuedigers  Ton  der  südiichen  Seite  ist  es  dieser  Gletscher,  der  fast 
seiner  ganzen  Länge  nach  überschritten  werden  muss. 

Die  Tornehmüchsten  Abmessungen  desselben  sind  folgende: 

I.  Gesammtarea  79  552000  W.  Q.-P. 

Area  des  FImfeldes  

8*   9     »  eigentlichen  Gletsehen  • 

4.  Totale  Länge  

5.  Liänge  des  Firnfoldes  .... 

6.  „       „  eigentlichen  Gletschers 

7.  Mittlere  Neigung  des  Gletschers  .  . 

8.  Alieeinte  Hi^be  der  Fimlinie  .  .  . 
f.      9       9  des  Gletscberantgangi 


60*774000  .  „  , 
18-778000  ^  ,  , 
18750  ,  F.  . 
9600  .  9 
9150  ^  , 
8«  50* 
8800  W.  F. 
7888  ,  ,  (Sonkl.) 


Der  Inelgletseber  Hegt  bn  Hintogronde  des  beltbales,  und  aeinn 
Firnen  reieben  too  Hennenkopf  ober  den  ChressTenediger  bis  iwn  greisen 

Geigerspitz,  der  vom  Obersulzbachthale  angesehen  ,  oft  irrig  für  den 
Hn')({fenp^f5st-KeeHkn!^o!  (T(>}i;,|tf«n  wirtf.  r)*>r  Tselgletscher  selrt  sich  ans 
di  ei  Zuilu.sscn  zusammen  ,  von  denen  der  eine  vom  Henuenkopf ,  der 
mittlere  vom  Grossveoedigcr  und  der  dritte  vom  grossen  Geigerspitz 
bernbkftsnnt;  die  Vereiuiguug  des  erstgenannten  ndt  dm  beiden  ttbrigen 
geednebt  erst  nahe  vor  dem  Gletsnherendc.  Neebftehende  Talielle  le^ 
dieses  schtaen  und  stattücben  Sisktopers: 
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1.  Gesammtarea   i0«-2270Ü0  W,  Q<-F. 

2.  Are;t  des  Firafeldcs   SG-857ü(lf>  „   »  , 

3.  «     »  eigcntücheii  tiieUeher»    .    .  21*370000  «  ^  « 

4.  TototoLiDg«  

8.  Lioge  dn  Firafeldes   7S60  ,  » 

6.  „       „  eigentlichen  Gletechew  .   ;  1  1040  „  ^ 

7.  Breite  des  FirnfeMes   „  , 

8.  Absolute  Hübe  der  Ftrultuie  ....  6^50  „  „ 
.  9.  .  »  »des  61etsdi0r«iidM  .  .  M40  „  , 
10.  Hftttere  Nelgmigdes  guuao  GletMkert  .           10«  40*. 

Der  filaurergletscher  liegt  westlich  des  Torigtn  Im  llaurertha[€y 

io  welch^'ni  er  tnit  spiiioti  Fii-rifti  die  lan^c  Strecke  rom  g^rossen  flrij^er- 
spitz  hin  zum  Malhamspitz  itedeckt.  Er  ist  ein  Glet.scher  von  sehr  eif^Pn- 
thtUnlicher  Beschaffenheit.  Aus  zwei,  durch  deu  Deilacher-Keesfleek  ge> 
tramton  Tbeileo,  den  Heiligengeift-  and  den  IMIaeli-GMscIier  bMteheiid, 
satrt  deb  die  nntere  Ebzunge  dennoch  nicht  aus  diesen  zwei  Theilen 
zusaratnen  ,  sontft'ni  (>fi()et  der  erstgenannte  Gletscher  ini  üaitptbetto 
gerade  dort,  wo  der  zweite,  vou  der  rechten  Seite  in  grossartiger  Zer- 
klüftung herabkununend,  iu  dieses  Bett  eintritt,  so  dass  beide  Gletscher, 
wenn  aneh  tnaebefiieDd  reremigf,  dennoch  in  der  Art  too  einuider  ge- 
trennt sind ,  diuut  ihre  Mittchnoräne  rom  nntereu  Ende  des  Dellacher- 
Keestlecks  quer  fiher  d;ts  Thal  dem  entgegengesetzten  Ufer  zuläuft  und 
hier  in  einem  trichterfurmigen  Et<;5;ehlunde  endigt ,  den  beide  Gletscher 
zwischen  sich  und  dem  linken  l^fer  frei  lassen. 

Die  Uauptuiusse  dieses  Gletschers  sind: 

1.  Gesammtaret   1U'420000  W.  Q.-F. 

2.  Totale  Länge  ,  18300  W.  F. 

3.  Mittlere  Neignng  des  ganzen  Gletschers  10»  20' 

4.  Absolute  Höhe  des  Gletscheransgang.s  6548  W.  F.  (Sonki.) 

Der  Uinba  Igl  e  tsche  r  liegt  im  gleichnamigen  Thale  ,  worunter 
eigentlich  nichts  anderes  als  das  oberste,  bis  zu  dem  nahe  au  der  Mün- 
dung des  Mrarertiiales  liegenden  Strödenbofe  -  herabreieheade  Slflek  dee 
Virgenthaies  zu  verstehen  ist.    Das  Umbalthal  ist  ein  liefer ,  »chattiger, 

wilder  Schlund,  dessrn  Snlifr  häufig  noch  im  Späfsnmmer  die  Lawinen- 
reste des  Winters  uii  i  1- 1  uhi  ilirs  Itcdecken.  Der  ümbai^letschcr  hingegen 
ist  ein  durch  seine  nurmale  Form  und  Gliederung  ,  sowie  durch  seine 
groiMrtiigea  Umgebungen  feiiefaideB  Eisgebilde.  Seine  Haeptdifnenneoen  sind: 

1.  GeMfflDlar  83*421000  W.  Q.-P. 

2.  Area  des  Fimfeldes  43-259000  « 

3.  „    „  eigentlichen  Gletachen  .  .  .   10.162000  „  „  „ 

4.  Totale  Lanpe   17280  \V.  F. 

Länge  dv&  Fimfeldes   11 080  „  „ 

6.  ,      „  eigentlichen  Gletiehera   ;  .         6$00  »  . 

7.  Mittlere  Breite  des  eigen  Hieben  Qlelacbera  2040  ,  . 

8.  Absolute  Höhedes  Gletscherausgangs  circa  65t)0  ^  ^ 

Unter  den  sekniidfiren  rrletscherri  des  Virgenthale«  verdient  der 
vordere  \¥  e  1  e  t  z  g  I  c  t  s  h  e  i-  i-rwahnt  zu  werden ;  er  bedeckt  die  mäch- 
tige Kudtspilze  (auch  Weletzkopf  geuuuut  11.0^0  W.  F.  buch}  von)  Scheitel 
bis  nahe  auf  die  SeUe  de»  UmbaRbalea  hinab ,  bat  mit  den.  Unteren 
WeietBgletscber  eine  Area  fen  60*600000  W.  Q.«^.,.  ond  bildet  Jenes 
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ausgedehnte  schirnrncrudc  Scliiteen  id ,  das  durch  die  Spalls   dea  ?ii;|6tt- 

tl(ftk«  Im»  WMBb  Wiodiä'^^hrnatr«  1  hinüber  ieuchtet. 

19.  Das  Defereggenthal 

ist  das  sQdliche  Parallelthal  des  Virgetithales ,  und  wie  dieses  ein  Thal 
reo  ansehnlicher  Läuge  and  Grösse.  £s  entsteht  aus  zwei  kurzea  Quell- 
ddUera,  dem  Sefawarzbach-  und  dem  Afienthale ,  hat  erst  eine  atfdliche, 
4mb  eine  daftUelie  Ilicbtaiig,  und  mflndet  bei  dem  WirUishaiiae  «la  der 
üttbeu*  in  das  Iselthal  aus. 

Seine  Gletscher,  deren  Zahl  nicht  urilKHleutciid  ist,  die  jedoch  durcli- 
gäogig  nur  der  2.  Ordnung  zuge/.ahlt  werden  konneu  ,  gehören  Iheils  den 
^^Üichen  Uotien-Tfiuern,  theils  der  Authol^er-Ciruppe  an  und  beisseo  yr'm 

1.  Der  Th5rl  •  Gletaeher, 

2.  j,  Ilreberes  -  Gletacher»' 

3.  ,  Schwarzbach-     .  i  #  j      •  * 
j               r",  I  auf  den  eigeoi- 

4.  ,  gn  Clockluu,-  .  V  Heben  Hohe- 

7«  n  Ostl     M«rbjöakel  •  (MelMtav 

8.  V  westl.  ^ 

9«  j,  Fleischhach-  „ 

10.  »  HoUa- 

11»  s  Rosshorn-  .  i    ■     ■      4  «i.  i 

la  I  *       •  V   »"  Anthol- 

\l.  :  •    .  (  -«^ 

14.  •   niittl.    [  Ohreuspiti*  „  ' 

15.  •  rord.  \ 

20.  Das  Villgrattnerthal. 

.  In  diesem  bei  SHIitn  auamflndenden  iiiid  in  das  Defereggergchirge 
eingeschnittenen  Nebenthaie  der  Drau  befiadeii  iieh  auf  dem  Oa^ehlnge 
des  Hochgrabe  der  Hocbgrabe-  oder  Wildplattengtetacber»  swei  wenig  be> 
deateade  fiiaköiper  der  2.  Ordnung. 

21.  Das  Antholzerthal 
ist  jenes  ansehnliche ,  durch  grosse  iaud^cbaftliche  Schönheit  ausgezeich- 
nete Nebenthai  der  Hienz,  das  am  Rothwundspitz  entspringt  >  eioe  Weile 
lang  laugs  den  ualgfieh  sebraHen  Oatgeh&ngen  dea  Aiiäkelser4bQpttinBei 
hioxieht  ood  bei  Oiang  mündet.  Ea  zahlt  Uea: 

1.  den  Turos-  und 

2.  den  Magerstein-Gietscher, 

zwei  Icleioe,  70m  Antholzer-Gebirge  unter  grosser  Stetlhait  herabhängende 
aefaudlM  Gietaeber.  ' 

22.  Das  aauahui. 
Daa  Raiadial  iat  eia  aa  I4age  iwar  aiebt  bedeateadea,  daMr  aber 

durch  seine  allgemeine  Höhe  bemerkenswerthes  Nebenthal  des  Tauferer- 

thales.  Seine  zwei  oberen  Arme  sind  das  Bachern-  und  das  Knuttenthal, 
elie  sich  bei  S.  Wol^gang  vereinigen,  worauf  erst  das  Ihal  den  Maineu 
Üüjnthal  annimmt 

Die  Gletaeher  dea  Raiathales  gehören  darebweg  der  Aatbeiacr>Grappe 
an  aad  ihre  Nameii  aind: 
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3. 
4. 
5. 
6. 


er  WCS«.  )  .  1.....  8.  Der  weatl.  ) 

„    westl.  '  10.  ,    östl.  ) 


tiauchkofel 


10. 
11. 


Gross-Lengitfiin« 
Rotbsteui« 


1.  Der  wesil. 

westl. 
östl.  \ 
GeltthaU 

]|[^*  I  RiitiuHirlioni-  » 

Bi  «nd  ohne  AhmiiIum  GbtselMr  dir  2.  Ordnuiig,  tm  ta«  eia- 
zclnc  sieTi  durch  Grösse  benrortimiu  wie  7  H  der  grosse  Laogat«io- 

Glets(  her,    der  b^i  pfncr  Area  von  62  230000  W  O -F.  oinf  Länj^e 
▼00  10,000  W.  F.    erreicht.  Ebenso  lang  ist  der  \*     1 1 1 1  ti  «•    H  i  c  s  e  r« 
6l6tt«]ier,  obgleich  er  eiueu  Fiäehear^um  von  nur  46' 000000  W.  F.  besitzt. 
Im  Uebrigen  bqm  bafnwfct  werden ,  den  ree  den-  ThilbewekeerB 

alle  drei  vorbenannten  Bieier-Gletscher  unter  einem  und  demselben  Nauen 
zusammengefasst  werden.  Nach  dieser  Krweiteriing  bedeckt  der  Ricser- 
Gletscher  einen  Flru'hpr  nnim  fou  nicht  weniger  als  92  880000  W.  Q.-F., 
dessen  Uiufaug  an  Ort  uud  Stelle  eines  iingewühnlicheD  Eindruckes  nicht  verfehlt. 

23.  Das  Ah  rc  II  Ihn! 
ist  der  ubere  als  Lflngent}i;<l  ;>urti'eteiide  Tlieti  des  bei  nninerk  in  das 
Rittisthal  ausmündenden  Tuuleretthale«.  Eä  uiuiutt  «teiueu  Äuluag  uu  der 
BtralOeke  >  Ahrt  den  ingegebeaeA  Neoieu  bis  n  ■mneni  Unbege  bei 
Luttadi  end  gehört  aitr  mit  seiner  linken  Seite  der  Gniii^ic  der  Hohen* 
Taoern  an.  Das  oberste  Stück  bis  nir  Kboini  von  S.  Peter  wird  nocb 
ausserdem  die  Piellau  genannt.  * 

Die  zu  den  Hoheii-Tauern  zu  zählenden  Glctscbt  i  (ks  .4hrenthales  sind: 


1.  Der  Muitucck  -  Gletscher » 


t. 

3. 
4. 
8. 
6. 
T. 
8« 


n 


G4rreek- 

B9ren- 

Bienstali- 

Lengspiti- 

Merb- 

Etschen- 

RQdtthaU 


9.  Der  Windlhal-L.letscher , 


m 


10. 

Ii. 

12 
13. 
14. 
1». 


verd.  I 
bist  ( 
Bienfeld- 

Rosshiif- 
groüse  Rosshuf- 
Klee-Lana- 


Ümbalthörl-Gletscber, 


• 

m 


Alle  dies«  Biegebilde  aind  nnr  GleMer  der  2.  Ordnung. 


Fassen  wir  fniii  diese  Daten  zusammen  ,  so  rt  lmlt* n  wir  nber  die 
Zahl  uud  den  Hang  der  in  den  verschiedeaen  Tliulciu  der  Hahen-Tauerii 
TOrbonmenden  Gletseber  neebstebendee  Tebleen : 

Gletscher 


i.  Ordnung 

IL  Ordnung 

Zusammen 

1.  Krimmier-Achenthal    .    .  , 

i 

3  • 

4 

1 

• 

10 

3.  Uateraulsbaefathal  .... 

1 

2 

3 

4.  Habeebtbel  .   .  ... 

1 

4 

8 

8.  Hollersbacbthal  ..... 

1 

7 

6.  Velber-  und  Ammerthal   .  . 

% 

7 

7.  Stubachthal  und  Dorfer-Ued 

1 

9 

10 

1 

<0  . 

11 

11 

11 

Letua 

6 

«2 

88 
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Um  Eiisabnl  itt  BilMa-ltMcri.  29 

G  letac  h  er 

1.  Ordnung  U.  Ordnung  Zasammea 

Trarislaliis   .6  62  €9 

10.  Rauriserthal                                  —  S  S 

*    If.  GtfteiDerfbal                                —  1»  IS 

12.  Grossarlthal                                    —  1  i 

13.  Malteiiithal                                      — .  14  14 

14.  Müllthal                                            1  aO  81 

15.  DebuQtthiil                                     —  5'  -5 

1«.  KilMrduil                                 —  23  23 

17.  Taaernthal                                       2  23       .  25 

18.  Virgenthal  4  *  16  20 
lä.  I)eferep:[renthal      .    .    .    •    ,           —  16  1$ 

20.  Viilgrattcuthat   2  2 

21.  AatbolxerdMl  \         ^  2  2 

22.  Raüilkal                                   -  12  12 

23.  Almoilud                                  —  IS  15 


ZniaDmM  .        13  240  263 

Die  GesamiDtiahl  der  Gletscher  in  den  Hohen  -  Taaern  ist 


demnach  253,  unter  denen  sich  13  Gletsnher  der  1.  Ordnung  befinden. 
Alle  diese  Gletscher  bedecken,  wie  oben  bereits  angegeben  wurde»  eine 
Flache  von  7.669  geographischen  Quadratoieilen. 

Die  Intensität  des  Gletscherphänomens  kann  am  besten 
dvreh  den  UttAng  der  Gtetaeherbedeekaeg  im  VerhlltniM  m  den  Um* 
ftage  dee  etn  gewisses  hohes  Nireao  flbeifleig«  ndon  Landes  dargesldtt 
werden.  Wählen  wir  hiezu  das  Niveau  von  6000  W.  F.  Seehöhe ,  so 
ergibt  sich,  dass  von  der  Area  des  über  dieses  Niveau  sich  erhebenden 
Landes  in  den  Hoheu-Tauern  18.4  Percent  vergletschert  sind.  Im  Oeti- 
tttlergebirge  steigt  dieees  Verhiltnim  aof  23.1  ,  im  Stukayergebirge 
yDgegen  sinkt  es  auf  15.4  Perceiit. 

Das  relative  Maass  der  Eisbedeckung  stellt  sich  för  das 
Gesammts^chipt  (}fv  Mohrn  -  Taiieni  mit  7,4  Prrcent  heraus.  Laiben  wir 
jeduch  das  Deiei  eggeigeiiiige  und  die  Kreuzecicgruppe ,  als  nicht  mehr 
ran  fleehgebirge  gehörig,  ausser  fteehnuog,  so  ergibt  sich,  die  relative 
GrNie  dee  tei^eMierteii  Landet  in  den  Hehen-Traeni  aut  10  Pereent 
Im  eigentlichen  Oet^lialergebirge  und  in  der  Stiibayergrap|ie'  alelieft  die 
analogen  Grössen  anf  16  9  und  9.8  Percent 

Was  die  relative  Eisbedeckung  in  den  einzeln lu  TUtüleu  dür  Gruppe 
anbelangt,  so  ergeben  sich  die  Verhältnisse   wie  luigt; 

'  In  der  WeaMlle  der  eigenlUehen  Hehen-T^nem  19.0  Pere. 

9    0  Antholzergruppe  12.7 

»  den  eigentlichen  llohea*Ilan€rn  (beide  Hilflen)   10.0  , 

„  der  Schobergruppe   .  7.1  ^ 

«  g  Osthalfte  der  eigentlichen  Huhen-Taueru  .  7.0  » 
Ibn  sieht  hieraus,  dass  die  westlidien  Theile  des  Gebirges  stärker 
f  erglelseliert  sind  als  die  dstUdieo,  ond  die  oentralen  ThcDe  atirler  di 
die  iusseren,  ein  Beweis,  dass  die  all^^eineine  Höhe  des  GdMrges  nicht 
nnr  seitlich  von  der  Mitte  gegen  die  liäuder,  sondern  auch  von  Westen 
gegen  Osten  abnimmt,  welches  Faktum  freilich  auf  (»ro  iit  trischem  Wege 
zahlenmässig  und  mit  weit  grösserer  Sicherheit  uaciigewie^eu  werden  kann. 
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Zum  Schlüsse  lasse  ich  das  Rang srer zeich iiiss  iJer  20  gr&ssten 
GletsdiMr  der  Tanemgruppe,  iMch  ihrm  Längen  geordnet,  folgen: 


1.  Der  Putenien  •  CHetocber 

# 

im 

Möllthale  .    .  Llnge 

32500  W.  P. 

2. 

♦» 

Schlafen- 

1» 

» 

Gschloss    .  . 

n 

22500 

• 

9 

3. 

ff 

/-» 1  Iii 

Obersulzbaeb» 

n 

Obersulzbachtbale 

n 

19800 

9* 

■ 

» 

VT*  1  A 

Viltragen- 

n 

m 

GschlSss    .  . 

19200 

ff 

ff 

B. 

9 

m 

Iselthttle   .  . 

m 

187S0 

9 

• 

•6. 

N 

Isel- 

m 

» 

ff        •  • 

ff 

18600 

• 

7. 

» 

Maurer- 

m 

n 

Maiircrthale 

tp 

18300 

• 

8. 

IT     l_  i 

Umbai- 

n 

Uaibalthale 

f) 

1 4  280 

9. 

M 

T  T      1                 II  T 

Untersuizbach- 

n 

m 

ÜQtersuizbaehthale 

n 

16200 

ff 

10. 

II 

WnwerMI- 

9 

m 

Fmeberthalo 

m 

1S600 

8 

11. 

• 

Karlinger- 

m 

9 

KaproDerthale 

9 

14  loU 

• 

• 

12. 

1» 

OedenwiokeU 

m 

9 

Stubachthaie 

m 

14000 

9 

13. 

Habach- 

T> 

ff 

Habachthaie 

m 

13200 

n 

* 

14. 

Teischnitz- 

n 

TeischniUith.  (Kais)  , 

inZQ 

ff 

IK. 

* 

Pretfaaer-. 

9 

Krimmler-Aehentli. 

9 

11200 

ff 

» 

16. 

Kl-E!end- 

m 

Milteinfbale  . 

9 

10830 

9 

9 

17. 

Welett- 

» 

lJinba!f?i;i!e  . 

» 

10000 

» 

18. 

Gr.-Lenijsloin- 

r 

« 

I00(t0 

» 

19. 

Gr.-i.lend- 

ff 

MalteintUale  . 

ff 

10000 

ff 

20. 

* 

1t 

• 

Hnktiule 

• 

10000 

m 

m 

U^r  die  grapMsehen  Aiisfötirangsinetiiodefl  voü 

HihenwUeiitjeiiikarteD. 

Voa  Josef  Bitter  voo  Uaaslab. 

k,  ft.  «iiMakaa  fiMiukliA  u«  ffUiMMcaMr  k  FmiIm. 
(tlifgeklMlII  iu  der  ▼«TMinilwig  d«r  k.  k.  geographtsdiM  GMelladiaft  in  21.  Pabmr  1864.) 

6«!  lint  (^pn  Artsrhoin,  dass  sich  in  der  Kartos^raphie  eine  neue 
Richtunt:  irmiier  mehr  geltend  macht.  Um  der  verehrten  Gesellschaft  gleich  bei 
dem  Beginne  Gelegenheit  zu  einer  möglichsf  anstbaalieben  und  vollstündigen 
Uebewiebt  ober  ien  OefenalMid  afl  ber eHtii,  damit  deMen  ferneres  Pert- 
•ebreiten  leichter  tetfolgt  werden  könne,  erlaube  ich  mir  die  Aofmerb* 
simkpit  und  das  ^eftdlige  Urtbeil  aif  gcgenwtrtige  Anaateilung  aüs  meiner 
Karlensamniltin^  tu  lenken. 

Nur  wenige  Worte  sollen  einer  weitereti  niberen  Besichtigung  und 
Beiprecbimg  nr  Bmleitnn^  dienen. 

Es  wird  wohl  Niemacrd  bestfeiten,  dass  es  zur  Aufgabe  der  Geugra- 
phir  ?eh")rt.  (»ttif  m&gUchst  klare,  beatirnttte  mid  genaoe Kenntnisa 
der  EfdoberHarhe  zu  erlangen. 

Ebenso  wenig  wird  Jemand  letrgaen  wollen,  d&ss  die  Kenntnis^  irgend 
eAMa  bftrperliebea  Gegenstand  aebf  nn?ellkeomeQ  bleibt,  wenif  man  nur 
atrinO  LSnge  nmt  Breite,  seine  HohenverhSItnisse  aber  entweder  gar  ikidrt 
«Oer  tMtt  in  ebes  deamlbe»  Haead,  «le  Jene  kernit 
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Dl«  geographisch «bildlicbm  Dnpitellonir«!  der  Geatelten  der  Erd- 
ftberflftdiey  GeMige  und  ThSlcr  ^vorlt^n  also  unrollkommen  und  ungenü- 
gend «ein,  wenn  aus  ihnen  die  Hi  Im  i  hnltni^-se  fi\r  oiiipn  YWrfiegendeB 
Zw9ck  nicht  entsprecheiul  ircnaii  mi  i  inmcn  wiidin  können. 

Die  Mittel,  um  »iie  Hohen  einer  Gegend,  welche  man  sich  als 
reriikal  von  oben,  angesehen  und  abgebildet  vorstellt,    auszudrücken;  sind 

i)  nf  dfe  betreffenden  Ptmkte  gesebriebene  Ziffern,  odef 

b)  die  Darttelhing  der  Neigangswinbel  der  Seitenlllehen  durch  adir 
«der  mindere  Belenehtung,  eadiidi 

c)  durch   Zdcbnnng  der  Umnsslinien,  welehe  auf  der  Oberfläche 

entstehen  wiirdon.  wptit!  !n;m  sicli  <?iesf>ll>e  In  gewissen  Ahetftnden  ttber 

einander  durch  fl(ii-i/.riiii;ilc]»riicii  L,''f.-'i'liiiitffn  denkt. 

Zahlen  1111(1  Zi!lri(!  sind  riotiiwendiges  und  vortreffliches  Materiale, 
haben  uiicr  deu  i\uciilbeiJ,  duss,  wenn  man  eine  grössere  Menge  derselben  liest, 
■»  eie  eieh  niebl  alle  gegenwärtig  halten  kaintnnd  Ti«)e  rergiist;  Bber- 
hiapt  sind  sie  keine  bildliche,  sinnfiebc  Darstellang,  und  man  seUtodoeh 

dnrch  den  AnMick  des  Bildes  den  anschaulichen  Eindruck  der  H")hen  er- 
halten, kurz  selbe  sehen,  sowie  uum  die  tiäage  und  Breite  sieht,  and 
nicht  lesen  oder  zühleri  uiü^isen. 

,  iu  den  bisherigen  l^artcn  sind  die  Verlultuisse  der  Steile  sichtbar, 
daher  ersichtüeh;  iHIi  man  die  HftheBTerblitniaae  arrichtKeii  machen,  mvai 
man  sie  eben  aneb  atehtbar  machen. 

Die  Grösse  des  Neigungswinkels  etner  niche  dnrdt  die  grSiaere 
oder  mindere  Dunkelheit  eines  Fiu-hentones  zu  schätzen,  und  daraus  die 
Höhe  der  gegciriiherstchend^Mi  Kathele  des  rechtwinkeliiTen  Dreieckes  zu 
bestimmen,  ii»t  eine  sehr  schuienge,  aiissliche  Sache,  da  die  btärke  von  Fiirheu 
nicht  scharf  i^eaaen  veidea  kann,  und  selbst  mit  Zuhilfenahme  einer  Skala 
heim  Aufnehmen,  Zeiehnen  und  dann  wieder  beim  Scbttcen  FeUer  be- 
gangen werd«!  k&anmi.  I^ie  Schwierigkeit  vermehrt  aieh  dadurch,  dasa 
Gebirgsprofile  nicht  aus  sciKirf  ^^rhroflieiiort  geraden  Linien,  sondern  grossten- 
tbeils  aus    in  einiindor  i  lu  igehendcii  ki ninnu  n  Linien  bestehen,  noch  mehr. 

Die  Ergebnisse  dieser  Methode  sind  kuuiu  unnühernd  und  nie  verlässlich. 
Wer  daran  zweifelt  und  sich  davon  überzeugen  will,  dar!  nur  ein  Profil 
auf  einer  und  derselben  Linie  durch  mehrere  bdividuen  aeichnea  lasaca, 
und  die  Unterschiede  der  erhaltenen  Hüben  mit  anander  veiglmdien. 

Die  einzig  entsprechende  Methode  ist  die  der  Angabe  der  'durch 
ebene  Schnitte  entslimdenen  Horizontal-Li'nicn  oder  'sohvpsen.  Die  mög- 
lichen Fehler  werden  durch  die  Abstände  der  Schnittebeuen  begrenzt, 
und  durch  die  Verkleinerung  der  ieUtereu  kann  jede  genügende  iMTiebige 
tscttauigkeit  erreicht  Verden. 

Diese  Methede^  die  einzige,  wedureb  nicht  auf  Mos  nnlcrisehen, 
aendem  auf  wirklich  geomctrisehen  Grandfaigea  es  möglich  wird,  einen 
onregclmässigen,  durch  krumme  Oberflächen  begrenzten  Körper  nach  den 
drei  Ausdehnungen  des  iiaunies :  Länge,  Breite  und  Höhe  me«shnr  dnr» 
zustellen,  wurde  bereits  von  Buache  zur  Relief-Darstellung  des  Grundes  des 
Cannl  de  In  Manche  benlUrt  und  17S8  der  französischen  Akademie  der 
WiaaaBicbnften vorgelegt, und  178» durch Dnpaia  Tricl  und  Du  Carln 
dennlbcn  ikndcoie  auch  nur  Dnratdhing  dir  Oebtige  fOfgcacUagcn« 
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Srittlrm,  itt  einem  lir^iiiahe  hiirideiijährigeii  Zeitraum,  wiirJe  sip  abor 
nur  iu  Fruukreich  liml  I«  nur  von  einicr^^n  wissenschaftlichen  Müntiern, 
besonders  voa  Iiigeoieuren  bei  Festungs-Lntwürfen  aod .  Bauten  angewen- 
det Fttr  di«ie  Zwecke  werde  aie  ten  mir  im  Jahre  1820  io  der  5ster- 
veiehischen  k.  k.  Ingenieun-Alndemie  eingeführt. 

P>e\  Gelegenheit  der  neuen  Aufnahtne  Fninkreiehs  wurden  Ober  die 
anzunehmeudeu  Üarstelluiigsinetliodf  n  i!er  Uuebeahelten  der  Ertloherfliiehe 
und  ihre  Vor-  und  Nachtheile  gründliche  Erörterungen  gepflogen,  weiche 
WOB  den  Anftltsen  in  dem  ülmorial  da  d^pdt  g^n^t  de  I«  gverre 
1828  und  1829  zu  ersehen  sind,  und  meo  beabsichtigte  in  deren  Folg« 
die  Karte  von  Frankreich  mit  Angahe  von  Horizuntallinion  herauszugeben. 
Diese  wurden  auch,  wie  es  auf  den  erst  orschienenen  Blättern  zu  er- 
sehen ist,  durch  Punkte  angezeigt.  Diese  wureii  aber  schwer  erkenntlich, 
daher  nntilos,  and  der  Versuch  wurde  bald  aufgegeben.  Die  Ibrie  er- 
schien spiiter  ohne  selben,  blos  mit  Strafßrung  naeh  dem  Sisteme  der 
Steile  und  mit  Angabc  der  Höhen  in  Ziffern.  Nut*  bei  den  geieichneteil 
Original-Aufnahmen  behielt  man  die  Hortzontallinten  hei. 

Auch  Olsen  s  Versuch  einer  Höhenschichtenkarte  von  Buropa  im  Jahre 
iü^'d,  konnte  in  manchen  Theilen«  wegen  Mangel  an  Muteriale,  strengen 
Porderongn  eicht  entsprechen  imd  blieb  fOr  die  Geographie  in  Allg«- 
meinen  ohne  hedeuteadereo  Btnllna^  und  Polgea. 

Nur  fldir  langsam  also  and  vereinzelt  worden  Karten  dieser  GaUnofg, 
der  rinzitren,  welche  dem  wissenschaflliciien  Zwecke  der  Geographie  nach 
allen  Seiten  entspricht  und  genügt,  bisher  bearbeitet  und  verüifentlicht, 
erst  in  der  letzteren  Zeit  scheint  sich  dieser  Methode  die  Bahn  melir 
m  MEmb;  ollein  noch  immer  finden  die  wenigen  Tersoche  heinen  wahren 
AnUang»  keine  rechte  Theiloahme  im  groaaen  Puhlikonf, 

Petermann  In  den  beiden  letzten  Heften  seiner  Mittteüvngeo  erkennt 

din  Vorzüge  dieser  Metlnidf^  nn.  nbcr  I^rdriiirrt,  dass  bishOT  10  dor  AoO^ 
f&bruri^  !io(]i  kein  plastischer  Etüdruck  erreicht  sei. 

W  oriu  kann  nun  wohl  der  Grund,  dass  eine  so  erwiesen  entscliieden 
gute  Sache  ein  «dehoa  Sehidtol  hot  und  aolche  Nindomisae  findet,  liegen  T 

fir  dürfte  in  den  fremdartigen  Ausflihnmgaweisen,  ood  daaa  dieoe 
den  Piddiktm  nicht  mondgereeht  aind,  so  anolmn  nein. 

Werden  die  Boritontallinien  allein  gegeben ,  wie  es  viele  versuch« 
ten  und  als  genügend  behaupteten,  so  hatten  sie  allerdings  Hecht,  in- 
sofciiH',  als  für  FachmSnner  alles  Matcriale  gebulcn  ist,  um  Durchschnitte 
zu  zeichnen  oder  andere  specilisch  geometrische  Aufgaben  zu  lösen ;  allein 
flir  olle  jene  Pille,  wo  efaie  deotliehe  Vorstelloog  der  PonDon  im  AU- 
geraeineB  ood  in  ihren  grossen  Zllgon,  ihrer  Physiognomie,  einer  wdtwen 
Atiffnssiinpr  und  geistigen  Arbeit  vorausgehen  mtiss ,  iat  dies  ungenügend. 
Die  Pliiiiitasie,  die  Vorsteiliuig  bedarf  zu  ihrer  Atiregung  Erzeugung  einer 
Anschauung,  eines  Bildes,  welches  auf  das  Sehorgan  einen  ähnlichen 
Undrock  nacht,  eis  weno  der  dargestellte  Körper  seihst  Torlftge.  Hori- 
tontolaehiehteo  allein,  abgeaeheo  da?0B,  dass  sie  häufig  mit  Wegen,  1D^> 
nälcn  und  anderer  Kultnr  /if^ritTuncnfallen  und  daher  schwierig  herauszu- 
finden sind,  machen  den  Eindruck  eines  blossen  Gerippes  oder  Skelettes^ 
wie  jenes  ron  Krinoline-Reifen  ohne  Rock,  aber  keines  Körpers. 

Soll  der  Bindrock  euea  KSrpera  oatsteihon,  mflaaen  die  filomo  swt- 
pchen  den  Umriaslimen  der  Obcffllche  ooageflillt  werden. 
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Bei  topogn^hischeti  Plänen  im  grAssereti  i^assstabo,  und  wo  mein* 
die  Formeo  der  Erdoberfläche,  ihre  Steile,  Gangharkeit  etc  wichtij;  sind 
und  ersichtlich  sein  müssen,  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  es  das 
eiofachste  und  zweckmässigste  Mittel  ist,  die  bisher  gewöhnliche  Methode 
mSH  dar  neuen  su  feribinden,  und  die  ZoDeoflSehea  switchen  den  Schich- 
lenluiien  durch  Striche  nach  der  Riehtang  der  Linien  des  gr9stten  Falles 
auczufullen,  und  diese  Straffirung  in  VerkftltaiM  der  Neigungswinkel  der 
Böschungen  dunkler  zu  halten. 

Auf  diese  Art  ist,  mit  roth  eingedruckten  Ilurixontalschichten,  das 
Bhtt  der  Coitralgruppe  dee  Th&ringer  Waldes  in  Petemmnn's  geographi-  ' 
•dien  Mittheilungen  1839,  Tafel  14),  und  die  neue  Karte  fen  Heheniol- 
lern  bearbeitet. 

Aliein  bei  geographischen  Karten  im  kleinen  Alassstaltc  .spielt  die 
Höbe  eine  gr5ssere,  einflussreichere  Rolle,  als  die  Steile.  Vor  AU  cid 
WM  also  auch  jene  hervorgehoben  und  eratchtiieh  gemadit  werden.  Ich 
fersnchte  also  ebenfalls  bereits  in  den  Jahren  1830  in  der  k.  k.  Inge- 
niears-Akadeniie  bei  Schichtenkarten  die  Scbichtcnzonen  mit  Farbenti5nen  aus- 
zufiUien,  und  iwar  nach  einem  dem  [*r\vuln)li(  !ipi!  bisherigen  L  e  h  m  a  n  n'schen 
Prinzipe:  ^Je  steiler,  desto  dunkler"  analogen  Prinzipe,  nämlich: 
.Je  hSher,  desto  dunkler* 

Ich  wählte  je  höher,  desto  dunkler,  statt  dem  ebenfalls  bq 
Gebote  stehenden  je  tiefer,  desto  dunkler,  weil  bei  dem  stärkeren 
ßewohntsein  der  Thalgniade  und  Tiefebenen  die  Schrift  bei  letzteren 
schwieriger  zu  lesen  wäre,  zog  das  zweite  Sistem  aber  aus  ähnlichem 
Grande  för  Seekarten  ersterein  tot. 

Der  Eindruck  solcher  Sehiehteekarten  war  ein  dentlieber,  angeneh- 
mer und  praktisch  vollkommen  zweckentsprechender,  da  sich  Jedermann 
nach  kurzer  Angabe  des  Prinzipes  mit  wenigen  Worten  zurecht  fand.  Die- 
selben wurden  zwar  nicht  durch  den  Druck  veröffentlicht,  da  sie  nur  fDr 
dca  Zwe^  des  eigenen  Studiams  und  zum  Unterrichte  skizzenhaft  entworfen 
waren,  daau  waren  ^e  aber  auch  sehr  bequem  und '  erleichterten  letsteren 
•dnr;  allein  ich  legte  das  Prinzip  1843  der  Versammlung  der  Naturfor- 
seher und  .\crzfc  in  Gratf  vor,  wie  es  auch  der  amtliche  Bericht  anfnhrt,  dann 
wurde  dasselbe  besonders  vom  Herrn  General-Kriegs-Kommissar  von  Streff- 
lear  und  Herrn •  kaiserl.  Rath  von  Steinhäuser  io  mehreren  Aufsätzen 
md  Zeiteehrifteo  baistimmend  tmd  gOnst%  besfroehen,  nod  ich  bentttse  die 
fagenwärtigc  Gel^enheil;  um  diesen  Herren  meioen  wirmsten  Dsok  dafür 
Mmasprechen. 

Im  Jahre  1855  erschienen  iti  iibnlicher  Weise  und  nach  dem  ange- 
fährten  Prinzip  mit  Ausnahme  der  hüehsten  Gletscher-RQcken,  welche  weiss 
hücheo,  die  Wefttheile  ron  Karl  Vogel  und  Otto  D  eilt  seh  io  rief  Abatu- 
fangen  der  braunen  Farbe. 

Dm«;  Weisälassen  der  Gletscher  ist  jedenfalls  ein  gänzlich  zu  ver- 
werteiidf^s  Verfahren,  weil  das  Bild  der  Ma«!sen  dadurch  zerrisse«  wird, 
&tatt  den  huchsteu  Spitzen  und  Hucken  leere  Löcher  entstehen,  und  iu 
dieser  Darstellungaweise  nur  das  H5henverhBltniss  massgebend  ist,  die 
weiiio  Farbe  der  Gletscher  aber  ebenso  gleichgiltig  ist,  als  die  dunkel- 
griae  der  Wälder,  die  lichtgrüne  der  Wiesen  und  dir-  gelbe  der  Kornfelder, 

Legt  einen    Werth  darauf,  die    Gletscher  besonders  hervorzu- 

heben ,  so  kann  mau  ja ,  da  das  fliessende  Wasser  gewöhnlich  lichtblau 
angezeigt  wifd,  das  gefrorene  Wasser,  das  Gletschereis  dunkelblau  nwdien. 
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Sind  die  höduten  HShen  weiM,  so  koiikurrirea  sie  mit  den  tieCsten 
Kleneiii  welche  elieaialh  irdis  sind,  mi  liod  mit  Ihnen  TenreehseUMr* 

Rinerlei  Farbe  kommt  daan  an  zn^ei  eotg^engeeeftton  Stelleo  liod  Höhen  vor. 

Das  Weisslasseii  der  Ciletschor  zerstört  gerade  so  die  Gesamnit- 
wirkiing  und  Harmotiir  de  Bildes ,  wie  die  goldenen  Heiligenscheine  und 
Hintergründe  jede  Naturtau&cUung  zerstören«  und  rou  wahrhaft  grossen  KQost- 
lern  mit  reinem  Geiehodt  mftgtfehst  fermieden  werden. 

Ueberhanpt  ut  eine  Methode  nur  dum  eneh  ein  Siilein»  wenn  ein 
GfOndsatz  konsequent  durchgeführt  wird. 

CR.  Wolf  in  seinen  Höhenkarten  der  l'mfj^rhnng  von  Koblenz  1854 
Qod  Tom  KyffhAuser-Gebirge  18$5|  dann  Aug.  Papen  lu  seiner  Höhenschichtea- 
ktrle  Ton  Centrd^Enro|Hi  im  Jehre  181(8»  h^eelen  lidw  in  den  Bestreben, 
jede  Verweehelnng  eder  Misskennong  der  Sehichten  aneh  in  den  von  ein- 
ander entferntesten  Theilen  der  Karte  anmSgHch  zu  machen,  ohne  Rücksicht 
fiir  die  Kunst,  die  Wranschaulichung  eines  Körpers  hervorzubringen,  der 
grellsten,  abstecbendsttin  Farben  Sie  wollten  überüeutlicb  sein  und  wurden 
harlekinartig  scheckig,  fSuiden  jedoch  auch  Nachfolger.  Hierdurdi  werden 
■her  Landkarten  an  bloeaen  scbeniatiaehen  Darstellungen,  anstatt  so  Bildern. 

Win  man  nun  die  Zwischenräume  der  Horizontallinien,  welche 
allein,  wie  bereits  gesagt,  den  Eindruck  eine«;  Skelettes,  aber  keines  Kör- 
pers machen,  ausfüllen,  und  ist  der  Zweck  nicht,  die  Neigung  der  schiefen 
Flächen,  d.  i.  die  mehr  oder  mindere  Steile  und  Gangbarkeit  derselben,  sondern 
die  HdhenTerhiltntase  besonder»  ersiehtlieh  in  machen  und  herronnheben»  no 
bann  dies  entweder  durch  Abstufungen  ^ner  nnd  der  nimliehen  F^rbe, 
d.  i.  einfarbig,  oder  durch  Anwendung  mehrerer  veraehiedener  FarbeD,  d.  i. 
▼ielßrhig  oder  bant  geschehen. 

liedteut  man  sich  nur  einer  Farbe  und  bat  viele  Svhicbteuzonen  zu  unter- 
'  aeheiden,  te  tritt  der  Naehtheil  ein,  daas  die  Sttrkenuntersehtede  so  gering  und 
achwer  aufiassbar  werden,  diiss  man  sehr  leicht  an  von  einander  entfernteren 
Stellen  der  Karte  in  Zweifel  kömmt,  ob  sie  ein  und  derselben  Zon'e,  oder  der 
nächst  höheren  oder  nächst  (ieferen  angehören.  In  diesem  Falle  ist  es  da- 
her zweckmassiger ,  wenn  man  die  Farbe  statt  flach  mittelst  Sti-icheu,  dei  eu 
aufeinander  liegende  Lagen  man  leieht  unteraeheiden  und  iShIen*  kann»  anllrigt. 

Auf  diese  Art  lassen  sich  unschwer,  f&nf  bb  aechs  Abatufnngen  unver- 
weehaelbar  deutlich  ersichtlich  machen: 

1.  weiss, 

2.  feine  entferntere  Linien,  , 
*  3.  afftrkere,  dichtere, 

4.  rechtwinkelig  gekreuzte, 

1>.  darüber  eint;  schiefe  dritte  Lage  von  oben  rechts,  nach  linka  unten» 

6.  eine  drittr'  Lage  von  links  oben,  nach  r'  cltt^  nateOy 

7.  vier  Strichiagen,   w^elche  sich  unter  ili^  kreuxen, 

8.  derveUe  Ten. 

Diese  Ausfiibrungsart  ist  einfach,  lässt  keinen  Irrthum  au,   da  man 

nicht  von  der  Reurthciliing  der  Stärke  des  Tones  abhängt ,  sondern 
die  XiM'M  dpr  Strii  lihigea  zählen  kann;  sie  ist  bei  Vcrvielf^iltii^nnHr 
auch  wulilteil,  hui  überdiess  den  grossen  Vortheil,  dass  i\uf  sie,  wenn  äie 
adiwars  gedruckt  irird,  andere  Farben  aufgetragen  «rerden  können,  um 
geognoatiache,  botanische  eder  Kutturverhftltnisse  anzuzeigen;  aie  llsat  aieb 
aber  nur  in  jenen  Fällen,  wo  eine  geringere  Schichtenaahl  'Oir  den  Zweck 
genügt  anwenden,  da  aie  leicht,  wenn  man  aic  nach  in  mehreren  Zu- 


s^imTTien5e!riin;io!i  wefffi- nnshilJoM  wollte,  undeatlich  wird.  Z,  B.  :  Zwri  Strieh- 
iagen,  oicbt  rechtwinkelig,  sondern  rautenbiideod  in  üpitxen  Winkefn  über  ein- 
ander gelegt,  machen ,  wie  diess  die  Karten  von  Kuropa  und  Deutschland, 
ans  Meyer*«  Hnndttfift  186S  seigen,  emmi  iiiu»g«MhaM  seUeelitoB  lia> 
druck;  sowie  auch  die  Anwendung  von  breiten  Strichen,  wie  in  dem  Ath» 
des  K5nigprciches  Snc1isr>n  von  lionry  Lange,  1860,  oder  von  bloss  einfachen, 
gleichtaorendpn.  aber  verstärkten  Strii  hon,  wio  in  «Ion  Schulkarten  von  Sach- 
sen und  ThüJ'iugeu  von  S fls s m i I c h-H o rin u g,  \ 8tiU,  uadeutUeh  und  uuzweck- 
m&ssig  ist. 

Die  eüAring  aeh«me  MelMe  durch  Striehhigeii  ist  Mer  mir  da 
aaneeip  fehlen,  wo  eine  geringe  Ansah!  von  Sehiehten  genügt,  oder  wo  mae 

iwei  Zwectt'  verbinden  oder  r.svp'i  Verh5ltni«;so,  z.  B.  df»'^  ifeop^no'^tische 
•der  botaniächt'.  und  jenes  der  Huhen  gleiclizeitii^  /.m  Anscfininiii*,'  lu  ingen  will. 

JedenfalLs  hut  aber  die  Schraftirnianier  deu  iNacbtheii,  iIu^ü  sie  die 
Leabarkeift  der  Schrift  beeintrftehßget. 

Bedingt  daher  der  Zweck  eine  gröetere  Anaahi  tcb  SAishtee,  ao 
ot  es  am  besten,   niebrerc  verscliiedene  Farben  anzuwenden. 

Soll  aber  üp  Karte  die  Vorsteiiong,  die  Phitntasie  untcr^tötzen,  da- 
her den  Eindruck  eines  wirklich  guten,  eiuheitlichen,  plastischen  Bildes 
machen,  so  mfiMca  folgende  Gnmdailie  avfgeatellt  oed  hefolgt  w;erden : 

I.  Treis  der  Verschiedenheit  der  EWben  niiM  als  Tettleindroek 
aiae  Stufenleiter,  je  höher,   desto  dunkler,  hervorgebracht  werdeo, 

II.  Die  Ftirben  roässen  deutlich  unterschM'dbnr.  unter  oitKindCF  tUITer> 
weehselbar  und  be.stijnmt  verschieden  benennhsir  gewählt  werden. 

III.  Müiss   ihre  Reihenfolge  so  geordnet  werden,  dass  zwar  deutlich 
•  mleraeheidhare»  aber  nicht  grell  entgegengesetite  oder  abstechende  Far- 

bea  aebea  einander  zu  stehen  kommen,  weil   sonst  die  zur  Einheit  un- 
umgänglich  nAthige  Hunnnnir   rwris^on  wird    und  ein  Eindruck  von  kör- 
perlichen Massen  nicht  hervorgebracht  werden  kann ;  kurz,  diu  Farben  oifts* 
sea,  wenn  auch  verschieden,  doch  zu  einem  tiauzen  assiuulirt  sein. 
Mu  aoll  crkcifMB  ktaan: 

1.  Die  plastische  flauptfonn, 

2.  was  höher,  was  tiefer  iat^  . 
S.  w*e  hoch   ein  Puukt  ist. 

Das  Prinzip:  „je  höher,  desto  dunkler**,  lasst  du;  beiden  er>ieu 
Verbaitui<»se  erkennen;  jedoch  nur  die  bunten  Farbeu  oder  deutliebe 
Stricblagen  dienen,  die  Höhe  nit  Sicherheit  tu  enterscheidee  oad 
aaaugeb  en. 

Allein  für  kleine  ]V!;t;i^-' tnhc  sind  Striche  oft  undeutlich  oder  unan- 
weudbar,  du  ilue  Zwisclu' i;  ;innie  hroiter  siud  als  Schichten;  im  Alige- 
meinen  dürtte  daher  der  liuiildruck  immer  vorzuzieheu  sein. 

In  der  festen  Ueberaeegung,  daaa  diese  Nelhode  der  HenBoetalaehleli- 
ten  einst  zur  Geltung  konunen  werde ,  sammelte  ich  aiir  seit  vtelea 
Jahren  alle  Puhlik-.<ti(>nen,  sowohl  Karten  als  Bücher  und  Aufsätze  darüber; 
ich  besitze  tl.Au^v  eine  Smnnilung  der  Incunidieln  der  HorizontaKchichten 
Literatur,  wie  sie  nicht  leicht  vereinigt  /.u  linden  .sein  wird,  und  verlassle 
'  darilber  eia  Vcrseiehniss,  welches  durch  Herrn  kais.  Käthes  von  S teiu hau- 
ser gOt%e  VerauttlcBg  in  Petermaiins  MittheihiBgeii  abgedruckt  ist. 

Uai  zu  xeigen,  welchen  bedeutendeei  nicht  zu  unterschitaenden  Ein* 
tluNs  die  obigen  drei  Grundsätze  haben,  wtfrden  liior  mehrere  Karten  in 
Uaber«rbeituogen,  wobei  dieselben  befolgt  worden,  mit  dem  uamlicbcM  ia 
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dem  Zustande,  xrie  sie  verkäuflich  und  worin  «Tip<?e  Grundsätze  nicht  be- 
achtet ti'md,  zusammeogestelit.  Durch  diese  ZusatnnieiititeUuug  uod  deo 
Vergleich  wird  ferner  die  Prüfung  herbeigeführt,  ob  das  Hinderoiss  einem 
aUgemeiiifii  VerttladniiM  und  ^vbniHmg  in  dem  Waten  der  Snelie  selbel» 
eder  nnr  in  der  kttnstlerischen  Behandlungsart  liege,  und  endlich  der  Ver- 
sach gemacht,  oh,  wenn  letzteres  wirklich  der  Fall  ist,  nicht  vielleicht 
durch  dieses  Sistem  der  Ausführung  das  Pubtikum  iriit  der  sonnt  so 
wissenschaftlichen,  zweckmässigen  Darstelluiigsweise  mittelst  liurizoütaiächich- 
ten  etwas  mehr  iMfreandet  werden  könne. 

Ihn  wird  letoht  mit  dem  Urtheil  und  der  Wahl  klar,  und  mit  sich 
einig  werden,  wenn  man  <^i^^  vorstellt,  m;Mi  hnhr  die  Aufgabe,  die  f!r'"<^ssen 
phvsini^'iniinisclin!  Züge  der  (ibet iliicheiihiiiiuiig  eines  Landes  tai  beschreiben, 
und  weiche  liarstelluugsart  als  llilf^ntittel  hierzu,  uui  vorerst  eine  Ueber- 
stehtm  ifewinaea,  men  dun  wiUen  würde. 

Zur  Kritik  des  Wertbes  und  der  VenOge  einer  Ksrte  steile  man 
lalgende  Fragen: 

1.  Mit  welcher  Genauigkeit  sind  die  Grösseu  der  Länget  Breite  und 
Höhe  gemessen  und  abnehinhar? 

2.  Ist  der  Eindniek  tts  Bild  auf  die  Verstelinng  ein  klarer,  deot- 

tidker,  bestimmter  und  schneller? 

3.  Welche  Arbeiten,  militärische,  taktische,  strateg-ische.  ii^oo metri- 
sche, technische,  gelehrte  etc.  können  auf  der  Karle  ausgetülu't,  oder 
welche  Aufgaben  solcher  Art  küuueu  mittelst  ihr  gelöst  werden? 

Obwokl  alles  Vorhergehende  sdiefnbar  nur  eine  Zeiehaungsmetkode 
behandelt,  so  ist  es  doch  wichtiger»  als  es  auf  den  ersten  Anblick  er- 
aebeint;  denn  es  werden  sich  ganr  nt^nf»  :r'''>^''':tphische  Anschauungen  bilden. 

Durch  die  Betrachtung  solcher  Kitrteii  wird  es  fühlbar,  wie  so  manche 
frühere  Vorstellung,  die  man  von  der  Oberilachengeslall  eines  Landes  hatte, 
^  mit  dnem  Ihie  heriobtigt  mtd  rerSndert  wird. 

Ein  Paar  Beispiele  mSgen  dies  näher  erläutern  und  belegen.  Naeh 
Berghans*  Kirfe  m  Jan  fauin  felgeiide  Besebretbnng  ab  siemlieb  rich- 
tig gelteu : 

»Java  ist  eine  sehmale  langgestreckte  Insel,  weiche  ihrer  ganzen 
Länge  naeb  dnreh  eine  Gebirgskette  mit  niedr^ien  Einsattlungen  und  vi^- 
kanischeu  hoben  6i]tfeln  durchzogen  wird.'' 

Nach  Betrachtungen  der  Scbichteukarte  dttrfte  aber  BScbstebeftde 
Beschreibung  der  Natur  näher  kommen: 

»Java  ist  eine  schmale,  laoggestreckte ,  niedrig  dache  Insel,  welche 
ihrer  gauien  LSnge  wk  dnrrh  eine  Beibe  Ton  abgesonderten  vulkani- 
aehen  hohen  Kegeln  dnrelmegen  wird.' 

Ebenso  sind  die  Alpen  weder  eine  Gebirgskette,  noch  drei  neben 
einander  laufende  abgesonderte  Ketten,  sondern  eine  ani  Hände  aiemlich 
scharf  begrenzte  Masse,  zerschnitten  durch  mehrere  Turchea. 

Iriand  hat  keinen  durchgehenden  Gebirgszug,  sondern  ist  eine  lusel 
mit  aerstrenten  Oebirgsbanfen. 

Schliesslidl  mnss  noch  bemerict  werden,  dass  die  meisten  der  ?or- 
gelegten  Karten  an«;  zwei  Ursachen  dunkel  in  den  F;trben  aufge- 
führt sind ;  erstens  mits^iten  bei  viele«  bereits  vorhandene  gedruckte 
Farben  Oberlegt  und  iu  andere  verwandelt  werden,  die  Farbenwahl  war 
ntso  nicht  mehr  A^,  ond  dann  ist  es  immer  schwierig,  mit  dem  Pinsel 
Illeben  fleckenlos  amoiegeo;  dnreh  das  Naebbessera  werden  dann  die 
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Töoe  tn  dunkel;  viel  leichter  ist  es,  durch  den  Druck  blassere,  gleich- 
inässige  FurbeuflSchen  zti  erzeugen,  wurnach  seihst  iu  den  höheren  Re- 
gionen die  Schrift  noch  ieiebt  lesbar  bleibt. 

Uebrigeos  wire  es  wohl  ein  noeh  sa  veftehmoneiider  ÜMigei,  data 

willkarlich  gegebenen  Namen  einiger  Bergspitgen  nicht  zu  lesen  sind» 

wenn  als  f^r«;;!!?.  dafür  eine  vaMkoTumetH'  Anschntiong  der  Natur^osfaltung 
erreicht  wurde.  Nif  wird  es  eine  Kurte  geben,  weiche  allen  und  aiien  oft 
unvereinbaren  Anforderungea  eut»[rricht,  so  wenig,  als  es  eine  Uoiversal- 
IMilin  gibt. 

Zom  Beweis,  dass  eine  grosse  Auswahl  von  Farben,  nnd  swnr  mit . 
wenigen  Plstteii  und  daher  mit  L'^rincri  ri  Kosten   durch  den  Dnick  lU  er- 
zeug«-fi  sind,  wurden  die  gegenwärtigen  Farben-Schemas  heigefflgt. 

Mit  Benützung  des  Kreide-  oder  Taaipon-Druek  oder  von  StraSirungt 
ktanten  die  aeebs  Steine  sogar  bis  nnf  drei  Terniindert  werden. 

Wie  man  sieht,  würde  hier  die  Sehrift  tneb  in  den  dnakellten  Fel- 
dern der  Skala  leicht  zu  lesen  sein. 

Endlich  tilge  ich  noch  eine  Uebersichfskarte  nliri  Länderstreckea 
Europas  bei  (Taf.I.)»  von  welchen  Schichteukarteu  in  nidit  zu  kleinem  Massstal^e 
pubfoirt  lind,  welebe  das  erfrenliehe  Brgebniss  zeigt,  data  deeb  neben  be» 
reits  ein  liemlteb  grosser  and  swar  in  seiner  Gebirgsbildung  interessanter 
Theil  dieses  Weltthelles  ttscb  seinen  H5henTerfaftlUiissen  TorlftnÜg  genOgend 
genau  bekannt  ist 

Das  Mneralbad  Krynlca, 

mit  aUgemeinem  Seitenblicke  auf  Galiziens  Heilbrumien. 

TM  Meir  TM^k 

(T«tg»l8gt  in  d«r  YtTNomilrag  der  fc.  k.  gsognphiaebsn  Gsasllidnft  an  8.  Mfirs  1801.) 

Auf  der  Staatäherrsebaft  Muszyna  liegt  romantisch  an  einem  reissen- 
den WQdbaebe,  der  sieb  in  das  Masiynkn-FlOsseben  ergiesst,  4  Mdlen 

ven  der  Kreisstadt  Neu  -  Sandee,  das  231  Ilauser  mit  1490  Einwohnern 
anf  einer  produktiven  Fläche  von  5273  *)  Jn  hcn  zSliI^nde  Dorf  Krynica 
in  einem  engen  ,  angenehmen  Gebirgsthale,  ungelahr  1700*  Obei  dem 
Meeresspiegel;  einer  der  um  meisten  bekannten  und  besuchten  JÖruanen« 
Badeerte  Galisiens. 

Der  Annahme  nach  liegt  Krynlca  in  dem  Bezirke  jener  Ortschaften, 
die  Graf  A  Stadnicki  in  seinem  Werke :  wvi-.irh  tak  zwanych  wofos- 
kicb  Lwuw  1848",  als  nach  wallachischem  Rechte  ausgesetzt,  bezeichnet. 
Uster  der  Benenoong  Walachen  oder  Wlachen,  unter  der  Griecheuzeit 
Blakos,  verstallt  man  aberbanpt  ein  Volk,  welebes  Viebinebt  treibt,  wie 
wir  die  Beseicbnnng  j»mSbfisehe  Walaebei"  ebenfalls  nur  durch  das 
Gedeihen  einer  ausgezeichneten  Viehrace  tmd  deren  Zucht  ,  welche  dem 
»Kohländclien"  sogar  den  Namen  gab  ,  gerechtfertigt  fimli  ii.  Mag  auch 
rielleicfat  die  Abstammung  derselben  aus  einer  Vermischung  der  romani- 
airteo  Daken  mit  den  Slam  siebt  in  Abrede  geateUt  werden  kbonen,  . 
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wio  Safarik  in  «irinpn  Sta»fi?yt.  I.  p.  307,  Ii20  ht'nHrk!.  «;o  ist  <)o€*li  aii- 
xuiiehmeo,  düss  dieser  S('hl:i>>;  Menschen,  der  die  geuuiiiUe  Sta;<Ui)ierr&ukMl1 
Moisyna  bewohnt,  nordungariaebe  Ruaten,  die  naeli  AtMÜMiir  der  Unifm 
DiH  der  römischeo  Kirehe  Ruthenen  genannt  wurden  ,  gewesen  aeien. 
Uebrigens  mag:  der  Name  woloch  im  Polni.<;chPii  deijeiugen  Benennung 
des  Deutschen  frlfichkomniPii,  netehe  ilun  der  Italiener  ala  eieee  WftlaclMn 
(Sprachuukundigeo)  eracbeineii  lu»st. 

Fi&tiaeb  iai  es  jedoeh,  doaa  in  etleo  IS  noeh  TerheodeDaD  IMwm 
dea  städtischen  Gerichfes  in  Maasyna  our  von  ftaaaea  die  Rede  iaC. 
welche  durch  Intoleranz  lateinischer  Geistlichkeit  in  einen  blutigen  Streit , 
mit  den  römiseh-kafhoiischei»  Bewohnern  der  hiesigen  Gegend,  namentlich 
in  Tylicz  geriethen ,  weiche  Feiudseligkeitea  von  ihüi — 1682  währten, 
doch  diireh  die  Pwieinabine  der  Krabwer  Biach5fe>  als  Grand-  and  Ge- 
riebtabmeo.  steta  an  der  letaleren  GiUMten  entschieden  wurden. 

Binen  Blick  auf  den  Ursprung  und  die  Vergangenheit  des  Ortes 
«owoM,  wie  jf^üc  der  Umgebung  werfend,  lialieii  wir  m  bemerken,  dass 
sowohl  die  Ausiedlung  durch  Einwanderer  aus  iNordungarn,  als  auch  die  • 
erste  grieehiaehe  Pfarrkii'che  alter  Wahracbeinliehkeit  nach  dem  Ende  de« 
XVI.  Jabrbnnderta  seine'  Entstebong  sa .  rerdanben  bat ,  worauf  aneb  di« 
grosse  Gloeke  binadettlen  aebeinu  welebe  bereits  im  Mr»  iltSS  gegossen 
wurde. ') 

Die  im  städtischen  Archive  vuu  Ma^zyna  vurliudigeo  iJuliuineiUe  in 
Abschrift,  deren  Originale  im  Archive  des  Krakauer  Domkapitels  depoairt 
aindy  besagen  uns.  daas  Kdrng  Wladislaus  **)  von  Ungarn,  ddto.  Bodo  a» 
1301  6**  Calend.  Octob,  seinem  Viie-Kansler  Jobann.  Bischof  von  Krakau» 

fflr  seine  ;ui!)efez*'rrhii(>tpti  Verdienste,  sowie  seinen  Nachfolgern  in  dieser 
Würde  ge.stattete  ,  beim  Schlosse  Ploche  vulgo  Paloch  auf  der  ganzen 
amiiegendeu  Landschaft»  welche  er  voik  allen  Aliguhea  und  Lasten  befreite, 
Anaiedlungen   naeh   deutaebem  oder  welcbem  immer  Rechte  aoasoaetBen.  ' 

König  Wladislaus  Jagielle  mit  aeioer  Gemalin  Hedwig  g»ben  ddto. 
Cracovia  ipso  die  Düminica  proximis  post  diem  S.  Jacob i  A.  D.  1391 
die  Güter  des  Sciilosses  Muszyua  dem  Krakauer  Bi-^chofo  mit  der  Er- 
laabniss,  die  Privilegieu  und  Freiheiten,  welche  »eine  Vorgänger  im  Kra- 
faauer  Bistbnme  den  bieaigen  OarlKebbeitcn*  verlieben  ,  oaeb  GutdOiibeii 
abzuändern,  was  auch  seinen  Nat-hfoig^era  vorbehalten  blieb.  Nach  diesem 
PHvflpfri'irn,  welches  KiiniL;  S'-iii  iiu!  August  1548  in  Piotrkovv  bestätigte, 
Jagen  die  »It m  Krakaner  Hislhunie  verlieheneit  OrLschnften  an  dea  Flüssen 
und  Bfteheu  Lununca^  Poprad,  Kamuuteu,  BiaU,  Muszyna  und  nuch  anderen 
niebt  benannten  GebirgslAeben,  begreifen  die  jetst  sogenannte  8taalt-  und 
Kamernt  -  Herrschaft  Stuszyna,  welche  in  diesem  Sinne  11  Quadratmeilon 
mit  30.0()0  Einwohnern  in  67  Orten  beträgt,  2o  Pfarren  mit  4l  Kirchen 
besitzt,  nnff  /nv  7.nt  der  polnischen  Bepublik  unter  dem  Namen  »bischöf- 
liches Laad,  biükupczyzna,''  unter  der  Aufsicht  eines  bischöflichen  3taro8ten 
in  Muasyna  verwaltet  wurdn. 

Einen  Theil  dieser  numnebrigen  Staataberrsebaft»  woia  der  geaanirfe 
Beailt  aaek  Gelaoguog  Gnliiiflns  an  Oeaterreiob,  im  Jnbre  1772» 


*)  Lsokowski :  Kui  SaaUecku  oicgd^s  fiiskupozyzoa  w  dUdatke  tvMdoiowym  pm 
ftiwo«8Uir)18SiS,Ilr.U,S.iW.  *  - 

••)  Soll  wohl  richtig  heissenr  W  n/ol  v  n  Polßn  und  Ungarn,  der  von  i301— 
ragierte  und  ua  4.  Aiu^ast  iSOti       OlinüU  von  dem  thärtegiselMQ  Bitter  Konrad  von 
Patilaia  «moidat  warm. 
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ngeirwidelt  wurde,  liildet  nun  «ueh  das  Tarrttoriam ,  velohes  Ort  und 
Ua^ebang  f oii  Kryiiica  einneluiiea. 

Den  nördlichen  Theil  des  ron  höheren  Bergen  enger  geschlossene! 
Thaies  nimmt  der  eigentliche  Büdeurt  ein  ,  welcher  sowohl  in  Hinsicht 
seiner  reixeiiden  Lage,  als  auch  der  Wirksamkeit  seioer  Quellen  zu  dea 
▼mniglieliereii  GiKsieiM  geilhlt  ni  werden  ?erdieat,  und  durch  eine  ge- 
rade durchlaufende,  mit  prlebtigen  Bäumen  bepflanzte  Allee  das  Ansehen 
nnd  die  Gestalt  einer  langen  Gasse  einnimmt.  Rechts  nnd  links  sind 
ort.<^ukii(  he  bequeme  VVuhugcbäude  und  Badehäuser  aufgeführt ,  deren  Zuhl 
seit  letzterer  ^^eit  immer  zunimmt,  und  in  welche  das  zum  Baden  erforder- 
lich Wesser  niittetsft  bdJseraer  Rianen  geltitet  wird. 

Die  Mineralqtienett,  Ton  denen  die  eine  com  Triniten,  die  andere  zum 
Schöpfen  des  Badewassers  för  die  auswSlrts  im  Dorfe  wohnenden  Gäste  be- 
nützt wird,  liegen  kaum  zehn  Schritte  von  einondor  entfernt,  am  Fne«!e  des 
sogeoaoQteu  Quellenberges.  Ei»  oflfener  Pavillon  mit  angebrachten  Huhesitzen 
dc«kt  die  Hauptquelle,  sq  welelier  ninn  auf  einigen  rund  um  dieselbe  ge- 
aegenen  Stufen  hipabateigt. 

Im  Hintergrunde  steigt  der  3^13'  höbe  Berg  Jaworina  empor.  Oes 
auf  dessen' Flanken  befindliche  Lustwäldeben,  welehes  auch  durch  die  am 
Fusse  des  Berges  angelegten  Partien  zu  einem  beliebten  Spaziergange  der 
Kargäste  dient,  bat  durch  die  vielen  gewundenen  Wege  and  Gänge,  dann 
angebm^tea  Rnheeitie,  Binie  nnd  Tiaetae«  das  Anaaeben  eines  regelrecht 
aogelegten  Parkes,  der  den  Besucher  snm  Spaxiergange,  und  wenn  ermüdet 
zur  pr«[Mickenden  Ruhe  "einl'adrt.  Eine  geschmackvolle,  auf  einer  mässigen 
Erhöhung  am  Fuüse  dieses  Berges  im  Jahre  iS20  erbaute  Küpelie  verleiht 
nidit  wenig  Reiz  dieser  Ansiedluog ;  doch  bat  die  Kunst  mehr  als  die  Natur 
ftr  diese  Gegend  geleistet. 

Die  Jawerina  (Ahornberg)  bat  auf  ihrer  Spitze  eine  sasammengewQrfelfe 
Anhäufung  ver^chiodeiion  Gesteines  und  Gerölles,  mit  Moos  fiberwachsen^ 
welche  num  den  i'i'iifelsstein  (dyahelski  kamieii)  nennt. 

Wir  können  nicht  umhin  unsere  bescheidene  Meinung  über  muthmass- 
Kchen  Grnnd  ond  Ursache  der  Entstehung  dieser  Benennung  im  Nach* 
folgenden  in  bemerken. 

Es  war  schon  in  den  ällesfm  Zeiten  bf>i  den  meisten  Völkern  des 
Erdballes  fast  zur  Gewohnheit  gcvvorden,  die  Berge  als  Sitze  von  Gotfhpiten 
ZU  betrachten;  auch  bei  den  Siaven  finden  wir  hievuii  Beispiele,  und  ein 
seleher  Berg  seheint  aoeh  die  Jaworina  gewesen  an  sein.  Schon  in  der 
Urzeit  unterschieden  die  BlaTCn  ihre  Götter  in  weisse  und  schwarze,  dem 
Prinxipc  nach  gnte  und  brtsc:  iils  dann  die  christliche  BrliiTim  bei  ihnen 
Eingang  fand,  war  es  somit  natürlich  zu  erkHiron.  dass  sif»  dit  jeiiigen  Stellen, 
die  einst  schwarzen  oder  zürneodea  Gotlheiieu  gewidmet  waren,  und  die 
nicht  doreh  irgend  ein  dem  nenen  Gott«  geweihtes  Zeichen  ilirer  vorigen 
Eigenschaft  als  Sits  des  Bösen  entldeidet  Warden,  mit  allerhand  finsteren 
Geistern  und  deren  dienstbaren  Wesen  in  ihren  Phantasien  bcvijlkerten.  dabei 
ahr  r  besondere  Stellen  als  seitweitigen  Aufenthalt  des  fiatans,  des  l^zbdse- 
wichts,  betrachteten. 

Dieser  Glaube  wurxelte  desto  fester  bei  diesem  Nafnrrolke,  als  ei 
stets  geeeigt  war,  ihm  naerUirliche  Erselieinongen»  je  nach  der  auf  sie 
fsrorsachten  Wirkung,  guten  oder  bösen  Geistern  zuzuschreiben,  und  so  kam 
If'tTtfirli.  dass  der  Volksglaube  diesen  freundlich  dastehenden  Berg  in 
die  Gei«terwelt  einbeiog,  ihn  sogar  zu  einem  Versammluugsorto  von  Hexei^ 


Digitized  by  Google 


iO  EaMienple. 

♦ 

nnd  deren  Bahlen  erklftrte ,  die  ihre  ZusammenkOnfte  auf  dem  früher  er- 
wShoten  Platxet  dem  .«togonannten  Teurdssteine  hielten. 

Sagen  aller  Völker  bezeichnen  die  Walpurgisnacht  als  die  Zeit  (I(*r 
Hexcnziistimmenkünfte.  bei  welchen  die  Hexen  von  ihrem  Meister  jene  Z.iijl»or- 
salben  erhielten,  durch  die  es  ihnen  möglich  wurde,  auf  einem  wuhlge^äuitteii 
Beaeo  durch  die  Lflfte  zu  hhren  und  lu  dem  bekennten  aStelldiehein"  ein- 
XUlreffen,  bei  dftlD  es  Uber  alle  Massen  toll  zugegMgen  sein  soll. 

Diese  Hexen,  als  von  Gott  x\h-  imh!  »Icui  Küsen  zugefaDpn,  wurden  der 
Ueberliefernng  nach,  welche  viel  Lugereimtes  auf  unsere  Tage  brachte,  Ge-* 
nossineu  Satans  und  der  mit  ihm  verbündeten  finsteren  Geister,  verlegten  sich 
auf  Wettermaehen,  Seatrerderben,  dann  Menacben-  nnd  Viebbereden«  wnrden 
daher  allgemein  gefürchtet ,  wie  nicht  minder  die  Wahrsager ,  eine  Art 
Zanhorer  (ezarnoksirznik)  ,  welche  durch  längere  Zeit  eine  grftaaere  Gewalt 
über  »las  Landvolk  hatten,  als  der  christliche  Priester. 

Selbst  die  Gelehrten  Polens  vor  und  während  des  Uitlelalters  sahen 
Mch  aus  Eitelkeit  sehr  gern  in  einem  mystiaehen  Nimbus,  weil  er  sie  in 
eine  Art  Glorie  stellte  und  für  Oberirdisch  inspirirte  Wesen  gelten  Hess ; 
doch  standen  sie  in  dieser  Beziehung  den  Deutschen  bedeutend  nach.  In- 
dessen strebten  auch  sie  mit  Gier  nach  dem  unentdeckbaren  Steine  der 
Weisen,  welcher  unedle  Metalle  in  Gold  verwandeln,  die  gebeimnissreichea 
Dunkel  der  Zukunft  erfaelieA,  Körper  aus  ihrer  Asehe  wieder  luaaounen- 
setzen,  das  Lebensalter  des  Menschen  öber  GebOhr  hinanarflekettf  oder  auch 
ein  Heilmittel  für  alle  Krankheiten  sein  sollte. 

Twardovvski,  der  polnische  Doktor  Faust,  dient  ans  besondern  als  ein 
Beispiel  eines  argverschrieeneu  Zauberers doch  trieb  er  das  ihm  zuge- 
achriebene  Unwesen  nieht  hier,  sondern  einer  Sage  infolge  in  einer  Grotte 
des  Berges  Sikornik,  welcher  jetst  unter  dem  Namen  Brenislawa-Ilfthe  bm 
Krakau  allgemein  in  polnischen  Landen  bekannt  ist. 

Hexerei,  Geisferheschwörung  und  Erscheinungen  genossen  von  jeher 
Achtung,  welche  für  die  ungebildete  Klasse  der  Menschen  desto  höher  war, 
je  unbegreiflicher  ihnen  selbe  erschienen.  Oer  Aberglaube  hatte  aich  letatlieb 
so  allgemein  verbreitel^  dass  auch  Denker  wA  gani  hievon  losnimaehen 
nicht  Im  Stande  waren ;  um  wie  viel  mehr  hielten  demnach  die  Landleute 
hierauf,  welche  mit  <rlnv;ichen  religiösen  Begriffen  aufgewachsen  ,  daher 
eigentlich  christlicher  Gruudiiätze  ermaugelüd ,  noch  Jetzt  derlei  Phantasie- 
gebilde, welche  bei  ihnen  heimischen  Herd  aufschlugen ,  sorgsam  pflegen.  , 

Polen  war  von  jeher  der  Boden,  auf  dem  sieh  Freiheit  des  Gedankens 
mit  jener  des  Willens  zu  vereinen  pflegte,  bot  demnach  Andersgläubigen, 
trotz  Intoleranz  katholischer  Priester,  gastlichen  Aufenthalt,  kultivirte  auch 
das  von  den  Ahnen  Ilergcbraclile.  oh  nun  Gut  oder  Nichtgut,  mit  kindlicher 
Pietät,  und  behielt  diesem  nach  auch  Manches  indirekt  aus  der  allen  Heiden«' 
seit,  mit  ehristlichem  Anstriche,  bis  auf  unsere  Tage;  und  wabraebeintich 
stammt  die  in  polnischen  Landen  aehr  oft  vorkommende  JBezeichnuog: 
Teufelssteiii.  Teufelsschloss,  Teufcisbcrg  u.  dgl.  daher,  dass  die  ersten  Ver- 
kfinder  de.s  tvan^elitim?,  bei  ihrer  Mission  den  Dualismus  der  volksthümlichen 
Religion  benutzend,  Jene  Stellen,  die  der  schwarzen  oder  bösen  Gottheit  ge* 
weiht  waren,  als  Aufenthalt  des  Tenfeia  beseiehneten. 

Die  Mineralquellen  in  Kryniea  wurden  im  Jahre  1784  von  dem  Sandeeer 
Kreiskumniissär  Styx  von  Sanhergpn  entdeckt  ;  das  Wasser  derselben  ist 
klar,  kalt  und  erfrischend,  und  hat  einen  ^iisamnienziehend  säuerlichen  Geschmack 
In  medizinischer  Hinsicht  überlriil't  der  aikalischc  Säuerling  von  Kryniea  die 
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SMerbraonen  tu  Bilin.  Egcr,  Settern  ond  Spta  «o  Wiriksamkcit,  und  kann 
sdbsl  mit  dem  Weiser  ren  Pyrrooet  nin  den  Verrang  sb«iten. 

Besonders  wirksam  erwies  es  sich  in  allen  Uebcln ,  welche  von  ge- 
schwächten Verdauungs«("^MMi  lierrriLi  »>n  ,  in  mancherlei  Brinthesrh werden, 
in  Nervenschwächen,  kractkhulteu  Verrichtungen  der  Harnwerkzeuge  und  in 
jenen  allgemeinen  SchwSehen  des  Körpers ,  weiche  eine  Folge  jugendlicher 
ABflaehweifoiigen  sind;  aneh  Inlf  es  mit  Brfelg  bei  nnfruchtbnreB  Frtnen, 
ivvie  in  vielen  anderen  Krankheitsfallen. 

N;ifh  (Irr  Sitesten  bckannton  cliomisphoTi  Analyse  des  I>r  .To«;  Aug, 
Schulte.s,  Frofessor  dpr  Botanik  iiiiü  L'heinie  an  der  Universität  Krakau, 
rom  Jahre  180S,  eutbäit  ein  Pfuiitl  dieses  Wassers  folgende  liesUndtheile : 

Sduenre  Kidkerde  Gran 

Salzsailret  Natron  0.61  ^ 

Kohlensaures  Natron  !.28  « 

Kohlensaure  Kalkerde  ......    22. IG  , 

Kohlensaures  Eisen     ......     0.33  „ 

Kieselerde  0.17  « 

Erdharz   0.32  , 

Ettractivstoff  (1.18     „    nach  dessen 

Angabe  sieh  in  einem  KubikxoU  Wasser  1.62  Kubikzoli  kohlensaures  Gts 
befindet. 

Viel  erüntenider  jedech  ist  die  Ton  Janota  in  seiiierliistQdseh-lope- 
gnphischen  Skizze  des  Bades  Bartfeld  und  seiner  Umgebung  im  IV.  Jahr- 
gaage,S.  146  der  Mitthoiliingen  unscrpr  geographischen  Gesellsehaft  gefiraehte 
chemische  Analyse  von  Alexand  ru  wies,  welche  wir  der  besseren  verglei- 
chenden Uebersicht  wegen  hier  anführen: 

SdiwvfelsMires  Kali   0.0579M  Qran 

Sciiwerelsaoras  Natron  0.011166 

Chlomatriom   0  1  17335  „ 

Kohlen<;i'ire5  Natron  I.ij0*i84l  „ 

Kohlcosuures  Lithion  0.00^)4^4 

Kohlensaures  Barjt  a.Ofim 

Keblensanrer  Stronttan   0.002403  „ 

Kohlenaaarar  Kalk    ...   10.670023  „ 

Kohlen-^iMire  MnEfuesla        »    1   0.761740  « 

Kohlensaures  Eiserroxydiil   0.221299  „ 

Kohlensaures  Mangoaoiydul  0.061562  ,* 

PbespborsMir«  Thonerde   0.029678  „ 

Phespbersaaf«r  Kalk  0.018754  „ 

Kieselsäure  0.S12901  „ 

Ameisen-Saures  iNatron   0.006036 

Propioüi»aures,  essig-  und  butiersaures  Natron     >    .  0.025589 
Organiseber  Eitraelirsteir   .   9.>7604e  „ 

Gesammtbetrag  der  fixen  Bestandtheiln  in  t  Pfd.  Waater  14.sm09  Gran 

HalblMe  KoUensinni   5.817899  ^ 

A«ie  KeUanalare  18.821644 


Gesanmtbetrag  aller  Bnstandtbetle  18.937S$2  Gran. 

Noch  kommen  in  unwägbi  i  er  Menge  vor:  salpetersaures  und  borsaurcs 
Natron.  Fluorcaicium  und  SchwefeiwasserstolTg  is  Sein  Gewicht  botrigl 
1.0M14|  und  die  Temperatur  des  Wassers  4-  6.24«  Reaiunor. 
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Zur  Literatur  über  Bad  Kryaietaiid  Umgebung  äborgehend^bemerkea  wir  : 

Bdikowaki:  De  aqvia  medicatis.  8.  67. 

Dr.  P.  8.  Stirbt! :  0  woducli  kryilid[ycb.  Lvow  1816. 

St^CJtynskl:  Okolice  Galrcyiskic. 

Dr.  Alex.  Zawiidaki:  Das  Mineniibad  r.u  Krynicn  In  Galicia.  Zeitachrifl 
gor  ÜDterbaltung,  xur  Kuude  des  Vaterlandes  d.  s.  w.  1841.  Nr.  7S,  S.  290. 
Priyaeiel  Inda.  6.  Jahrgang,  8.  162. 

Rni  »Sandeeka  niegdyd  Bitbipayana,  a  DOtat  podr6iy  J.  Lepk'owakiego 
w  dodatku  tygodaiowyiii  prty  6ti«eie  Lwowskiej  1886  j  Nr.  82»  81, 

36  md  40. 

Obruzki  wu(i  podgörskieh  roiaoowide  Krynicy,  Bardyjowa,  Zegieslowa 
(!  Znlina  186T).  Abdrnek  ainer  Abhandlung  des  Prot.  Dr.  F.  K.  Skobel  aus 
dem  Jahrbuche  der  It.  k.  gelehrten  Geaellaehaft  in  Krakau.  1868«  S.  146->*2S4« 
Zum  Vergleiche  dieses  Mineralwassers  diene  aus  oSchster  Umgeboii^ 
die  chemische  Analysf»  von  Karl  Frau/  Mohr  (Pr/yacirl  (iiiJu,  lö.  .lahrgang, 
S.  159/60)  des  aul  derselben  Staatshcnschafl,  1  Meilen  von  der  St:ult 
Mussyna  eiilfernteo  Natreo-Sluerlbgs  in  Rzegcstow,  eines  iu  eiaem  üLer- 
aoa  aehAnen  Gebirgakeaael  am  Popradflvsse,  aomit  knapp  aa  der  Hngariteben 
Grenze  gplo^enen  Dorfes  von  877  rutlionischen  Einwohnern  in  181  Häusern. 

Diese  Miix  r;^!qiielle  enthilt  nach  demaelbea  in  i  Pfand  Waaaer  fol* 
gende  teste  Beätaiiiitheiie: 

Kohlensaares  Natron  6.Q43  Grau 

Kohlenaanrw  Kaik  4.861 

Kolitensanre  Magnesia   1.209  », 

K  ihlf  nsaures  ÜMaganoxydol  •   ...   0 183  „ 

Chloruatrium  Ö.»5d3 

Phosphorsaure  Thouerde  0.121  ,  „ 

Scbwefelaaarea  Natron   0.120  „ 

Extractiv.stoir  .   .   6.127  ^ 

Kieseli^ruire    .......   0.07S    t>      und  hat 

eine  Temperatur  von  -|-  Reauiiuir. 

Dieses  lizegestower  Wasser,  das  auf  eiueiü  121  Fuss  betragendeo 
Hflgel  aoi  der  Quelle  Anna  in  den  aandigeo  Karpathen  entspringt,  gehftrt  in 
die  Reibe  der  atarken  Mineralwässer,  gleicht  jenen  von  Sp.i-.i  und  Raisdorf, 
nnd  wird  gut  geget!  fhtonr=!(!he  I.eiden,  Hämorrhoiden.  Skrophelnj  Wflrmer» 
überhaupt  Ma<'h  vielen  Krankheiten  nw  Stärkung  verwendet. 

Ueberhhupt  besitzt  das  Land  Galitien  unter  manchen  ,  leider  wenig 
gewürdigten,  ron  der  Natur  ferliehonen  Sehfttscn  einige  Hinemlqaelleiw 
deren  Zahl  jedoch  nicht  so  gering  ist ,  als  man  gcwöhoKeh  antonehmeo 
pflegt,  und  deren  Qualität  zum  Theile  einen  Vergleich  mit  gegenwärtig  be- 
rflhmteo  Mineralwässern  des  Auslandes  nicht  zu  scheuen  hat.  I'en  mel.sten 
der  Eiogeborncni  sind  die  Eigeuschaften  der  Gesund-  und  Heiibi  uunen,  sowie 
die  Besehaffenheit  der  Heilkraft  derselben  selbst  grÖsslentfaeUs  bekannt|  nnd 
ea  dringt  sieb  somit  die  Frnge  nnwHIkfibriicb  anf ,  velehea  die  Uianeben 
seien,  warum  die  tbcilweise  sehr  beachtensverthea  Mineralwlaaer  nicht  ein« 
grftsaere  Verbreitung  und  Bekanntschaft  geniessen. 

Es  gibt  deren  mehrere,  welche  ia  und  aufeinander  wirken,  und  wir 
wollen  diese  zu  beleuchten  suchen. 

Daaa  aehon  snr  Zeit  der  ^ olnfseben  Hemehaft '  in  dieaem  Ltndatriehe 
einzelne  dieser  Mineralqoellen  nicht  nur  bekannt  waren ,  sondern  auch  be- 
nOtit  worden,  erfhhren  wir  aus  der  Oesebiohte  jener  Zeitna.  8o  onter{iaehto 
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der  t»ei  üiimte  Leibarzt  dea  königlich  jHgiclionischen  Hauses  Dr.  tiOrm  Octko, 
«af  Anregung  König  Stelinu  (BMliory)  im  Jahre  itSTS  das  9ebwefBhra8««r  sn 
Szkfo,  wekhft  Unterflueinifig  eine  Sehrift  von  ihm  xtir  Fol^e  hatte ,  In  der 
die  Kräfte  des  Wassers,  sowie  die  Anweisung  zum  (iebrauchi^  desselben 
pSher  anseinandergpsetzt  worden.  Diese  ausgexeichtieten  Wässer  bestimmten 
aueh  den  Lemberger  Hathsberrn  Erasmas  Sixtus,  eines  Arztes  Ton  bewahrtem 
Rufe,  zur  VwftMiiag  ein«  Werkes  unter  den  1^1 :  „0  cuplieaA  we  Sxkle. 
tmoi6  1617.«* 

\irht  minder  begegnen  wir  in  den  „acta  ernditorum  Lipsie  1684'« 
einer  M;ti heilrtng^  nhpp  den  wunderbaren  Beri?  bei  dem  Dorfe  Jwonicz  ,  auf 
dem  »eit  vielen  Jahren  MiDeralqueilen  sprudelten.  Auch  die  Sehwefeiqueilen 
aSwbttiHnee  waren  schon  Mitte  des  IVIl.iahrlinBderta  bekrnnt.  indem  J.  Bros» 
CHS  im  HhT9  .1646  ihrer  bereits  Brwihnung  macht 

Mit  diesen  Nachrichten  ist  aber  auch  leider  Alles  gesagt;  die  traurigen 
Ereisni'ise,  tWa  dieses  Land  heimsuchten,  die  Kriege  und  Kümpfe  im  Tnnem 
Ahmten  die  Kräfte  der  Gelehrten»  die  Untersuchung  und  Beschreibung  solcher 
Qiellea  fortsusetzeU|  und  es  kam  endlich  so  weit,  dass  sonst  berQhmte 
Qnellel^  doreb  velebe  4er  Sesng  «osirlrtfger  Ibniieher  Kinenlvasser,  veno 
aeeh  nicht  aufhören,  so  doeh.bedeoteiid  ptralltsirt  würde ^  sogti  ganz  und 
•T^r  in  Vrr^f>^^f  nheit  geriethetty  —  mtn  mnssle  dieselhen  sp&ter  gletchsaa 
wieder  entdecken. 

Mit  dem  Gelangen  Galiziens  an  Oesterreich;  nach  Abkühlung  der  Ge- 
*6iber  Ton  BOrgerkrieg  und  KenAdemtienen,  beginnen  Mtamer  der  Wissen- 

sehaflen  iSeh  wieder  mit  Anfrnebm^  «Keser  Rdlkrifte  der  Natur,  deren 
Anülysirüng  und  ßesrhrr^f!]Mn^  befassen.  Volksiigen  leiteten  diese  Minner 
Mroeist  bei  Auflindung  dieser  lieilfjueMen. 

Auch  bei  dem  benachbarten,  damals  noch  der  Krone  Polens  gehörigen 
Inknoer  Landsebsflsbetirke  nntersnchte  Dr.  Leotthnrdi  dfe  SebwefhKrlsser 
sn  Kr/e'«7.owiee»  empfahl  die  heilenden  Eigenschaften  derselben  den  Kranken 
rur  Ri  iinixiing,  und  der  damalif,'e  königliche  Leibchirnrgus  L.  von  Lafontaine 
find  dieses  Wasser  wiirdiV,  «^x  in  einem  eigenen:  „Opisanie  skutkuw  i  nzy- 
wania  cieplyeh  siarczystych  i  ^imuych  zelaznych  k^pieii  w  Krzeszowicach**  betitel« 
Isn  nnd  i7S9  bm  Igntfs  Grebl  in  Krakee  ersehienenen  Bnehe  sn  beschreiben. 

Bs  ist  unstreitig  ein  Hauptfaktor  fur  Bekanntwerdung  eines  MineraU 
Wassers  die  literarische  Verbreitung  durch  Mtltheilung  nbpr  dessen  Kräfte, 
seine  Eigenschaflen  u.  dgi.  Während  nun  Deutschland  und  Böhmen  das  Glück 
genossen,  dass  ilire  Mineralquellen  bereits  in  grossem,  wohlverdientem  Rufe 
ilBnden.  mnsste  man  In  Oalisien  die  Vergessenen  erst  wieder  anftodmiy  mid 
wenn  auch  beschrieben,  wurden  sie  snsser  dem  Lande  kaum  beachtet.  „Kenn 
denn  in  dipvfm  Härenlande  auch  etwas  gut  sein?**  fmgte  man  höchstens  nnd 
schob  die  mit  Sichkenntniss  und  heiligem  Eifer  fOr  leidende  Menschheit 
geschriebenen  bchnften  bei  Seite.  Hieber  gehören  namentlich  zwei  deutsch 
geschriebene  Werke: 

Dr.  Frans  Herbieh:  Nnchrieht  aber  die  in  Galisien  im  Snndeeer  IMsn 
hsindlichen  Szczawnicer  Gesundbrunnen.  Wien  1831  ; 

Theodor  ren  Toroaiewies:  Die  brem-jodhftitigen  Heilquellen  so  Jwonics. 
Wien  18d9. 

Ausser  diesen  sind  riele  Auliifttie  aber  Onfiiiens  Minerslwlflser.  nnd 
dsrai  Anniysn  zerstreet  in  Werken  nnd  pcriediseben  SehrHIsn  eneUenen; 
Isefa  weil  in  polnischer  oder  litelniseber  Sprache  ferihsst,  niehl  Ar  dm 
gUssera  Fnbttiun  geeigaet. 
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Wohl  ist  die  Meiir/uUi  derjenigeo  zu  aoUcIiuldigeo,  die  sich  wenig  uni 
diese  IVink-  und  Badekerwrle  kOmnerieii,  da  die  meiste«  doreh  eiaseitig  Ter- 

fasste  ßeisebesehrei!)!! Ilgen  sich  reo  den  Wohnorten  Galiziens  im  Celtirg«^ 
einen  viel  ärgeren  Begriff  machen,  es  in   der  That   der  Fall   ist,  Zh 

laugMf'ii  ist  es  wohl  nicht,  dass  es  auch  iiocli  yHil  nüheiti]  in  üUen  g:ili;'i«chpri 
Üadc-  uud  Heilortea  an  dem  meisten  Comtorl  mangelt«  und  begreiflich  wird 
es  daher,  dass  ein  Jeder>  den  nicht  Krankheit  alMn  in'e  Bad  treibt,  diene 
somit  meiden  wird ;  nur  der  nrroe  Kranke ,  der  seine  Gesundheit  als  kost- 
barstes Gut  zur  rnfi Ii  seligen  Ernährung  seiner  Angehörigen  benßthigt ,  sucht 
EjaboDg  und  Linderung ;  linde«  ;(ueh  das  ferlorne  theure  Gut  an  diesen  Quelleu. 

Diese  Mineralwüsser  erluileu  somit  den  von  der  Natur  ihnen  bestimmteo 
Zweefc  in  Tellern  Sinne;  doeh  wodordi  erreiehten  deutsehe  and  h^hmÜselM 
Bftder  ihren  Ruf?  —  Dadnreh,  dass  aeben  der  Heilkraft  des  Bades  sieh 
auch  ein  f.ii\iiv  des  Reiehthumes  entfaltete,  der  neben  den  netten  Wohn- 
häusern (in  II  Hi  lter  des  Ortes  palastähnliche  HoteKs  für  H  tdegäste  aus  allen 
Welttheiieu  erbaute,  biedurcb  den  Gewerbfleisa  und  durch  diesen  die  Wohl- 
habenheit der  Ortseinirehner  beförderte.  Genf  anders  Terhfilt  es  sieh  hei 
den  galizischen  Gesund-  und  Heilbrunnen,  welehe  grösstentheils  bei  nnbe* 
deutenden  Dorfschaflcii,  abseits  der  Hauptstrasse  liegen,  zu  deren  Hebung 
der  Grundherr  nicht  das  gehörige  Kapital  besass,  und  wo  der  Bauer  «tütnpf 
gegen  Alles,  was  ihn  nicht  unmittelbar  berührt,  nicht  das  nöthige  Verstand- 
oist  kesititi  nm  sein  Wehnhaus,  sei  es  auch  von  Holz,  derart  herzurichten, 
mn  einem  weit  hergereisten  Badegaste  die  aSthige  Bequemliebkdt  ni  bialeii. 

Bei  dem  Eingeborneu  höheren  Staades  ist  ein  anderer  Grund,  der 
ihn  diese  Badeorte  nicht  besiu-hpfi  I-isot ;  es  ist  fiie  Sucht  nach  dem  Frenri- 
deu,  die  Vorliebe  fOr  das  Auslundiscbe,  trotz  seineti  palnolischen  Geftthlen, 
welche  ihn  zum  Schaden  seines  eigenen  Landes  so  handeln  läftst. 

Der  osteosiTe  Charakter  des  polnisehea  Adels  bringt  es  mit  sieh,  dnsa 
er  lieber  sein  Geld  in  den  Spielhöhlen  Dentsehlands  und  auf  Dinge  rer- 
SCltleudert;  die  ihm  nicht  ßedürfniss,  sondern  Befriedigung  seiner  Kitelkeit 
sind.  Das  Geld  des  Landes  wird  auf  sok-he  Art  hinausgetragen  uuii  mit  lee- 
rem Beutel  heimgekehrt,  um,  wenu  gefüllt,  das  Vaterlaudische  bei  Seite  £u 
aeUebeii  und  mter  dem  Titel  euies  Kargestes  das  Sehwererwerhene»  statt 
damit  od  Lande  wa  nützen,  anf  leiehtstnnige  Art  zu  vergeuden ,  Listen  zu 
fiöhnen  und  erst  krank  nach  Hause  zu  kehren,  um  bei  den  versteckten,  doch 
geaundheitbi  iiuj;eii(len  Quellen  des  Vatcrhuules  sich  zu  stärken  und  dann  auf 
früher  bescbndueue  Weise  von  Neuem  zu  begiuneu.  Kanu  unter  solchen 
Umstltden  ein  galiaiseher  Badeert  sieh  gedeihlieh  entwiekelnf  -7^  Statt  dasa 
der  Einielne  deutschen  Bienenfleiss  zum  Muster  nähme  und  mit  den  im  Aus- 
lände, n;tmcntlich  auch  dem  Eldorado  eines  polnischen  Edelmannes  —  Paris  — 
ver^ichweudeten  Geldmitteln  zum  allgemeinen  Besten  beitragen  würde,  tritt 
der  entgegengesetzte,  nie  zum  Gedeihen  fahrende  Weg  ein.  Schwer  wird 
es  daher  aeeh  dem  balneologischen  Komitd  in  Kraksu  fsUen,  günstige  ResnU 
täte  ihrer  diessbesOgltehett,  flasserst  lObfiehee  Thfttigkeit  m  enieien,  wenn 
nicht  die  Eingeborneu  zur  Einsicht  kommend,  endlich  den  W^erth  des  Vater- 
lÄndischcn  erkennen  werden,  und  statt  mit  ihren,  dem  vaterländischen  Grunde 
und  Roilcii  eutätammeuden  Geldmitteln  den  Luxus  des  Auslandes  zu  unter- 
sLut^^eu  und  nach  eingetretener  Verarmung  heimzukehreu,  sich  mit  all'  ihrem 
Beb  mid  Gut  dem  Wohle  des  Landes,  'weldhes  sie  nieht  nur  nKhrt  sondern 
ihnen  auch  die  Mittel  an  die  flund  gibt;  Wohlthäter,  sowie  BeglOckir  dea 
Landes  nnd  der  verscliiedenen  Kinasen  seiner  Bewohner  an  werden. 
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Ein  ferneres  Uebel,  an  dem  die  Badeorte  kräiikcin,  sind  die  dem  Zeit- 
geiste nicht  angemessenen  Vericohrsmittol  ,  da  zu  keinem  der  besuchtesten 
l^uellorte  eine  eigentliche  Poststrasse  fuhrt,  und  die  Postrerbindung  in  der 
Btg«!  nur  dureh  Briefboteo  naterbatten  wird.  Bs  limeH  tieli  bieboi  ois 
Ibngel  an  Aatociations* Geist ;  denn  welches  Land  hätte  nicht  schon  llngat 
wenigstens  eine  Stellwagenf^hrt  zu  diesen,  di«  geheimen  Krifte  der  Natar 
henrorqueHenden  Wässern  eingeftlhrt? 

Aus  diesen  Bemerkungen  entnehmen  wir,  dass  von  allen,  einem  Bade- 
orte zu  Ruf  verhelfenden  Kräften,  wenige  zum  Wohle  der  galizischen  wirken. 
Mangel  an  Kapital»  hiedoreh  Abgang  an  Comfort ,  sehleeMe  KonunanOntieny 
hiedurch  der  gMinge  Beandi  der  Gäste  sind  gegen  die  Hebung  derselben, 
^vftTirent!  die  Mineralwässer  selbst,  ihre  p;esundft  pittorpske  T^^ge  tad  die 
Ltiteratur  Ober  dieselben  allen  fjerecbten  Anforderungen  entsprechen. 

Dieselben  Fälle,  die  für  alle  galisiseheu  Badeorte  gelten,  beziehen  sieh 
aueh  anf  Krynica  insbesondere ,  dessen  Bntlegenbeit  in  den  karpatbisehen 
Bergen,  bei  einem 'mflieBischen  Dorfe  ohne  permanentem  Postverkehre  hin- 
dernd zahlreicherem  Besuche  der  Kmrglste  in  to  Weg  treten  und  nieht 
allgemein  bekannt  werden  lassen. 

Schliesslich  glauben  wir  nicht  zu  fehlen ,  wenn  wir  als  Wegweiser 
über  die  besuchten  Quellorte  ein  nach  Kreisen  geordnetes  Uebersichts-Ver» 
iMehnas  naebstebend  folgen  blasen: 


Name  dra 

Beadhnfllmheit  des  lUiMnl* 

KreUet 

Ortes 

wanaers 

MrtePeet 

Nowoslelice 

Sc  Ii  wcl't'l  Wasser 

Ro7fi<>l 

Burkut 
Zabokraki 

Alkaluiischer  SHuerling 
SehwefelwMMT 

Obtrtpi 

Krtka« 

Krxe«zowice 
Swoflcowice 
WMKedca 

Noszowic« 

Schwefel-  uad  EiseavaiieT 
Sdiwafalw&iaer 
MkilÜir-aaliBiMha  WlsMr 

SchwefelwaaMV 

Loco 

KrakiD 

Lee0 

Wadawiae 

Uafcefg 

Lubieii 
Sokointki 

Schwefelwa^ser 

EiseobSUig-kohleosaurea  Wawer 

Loeo 
Loco 

Pnenfsl 

StUo 

SehwefelwatMf 

'Jawwif 

Samkwt 

Drohabje» 

Truskawice 

Nakujowiee 

Saixsoele 

Brom-  und  schwefoihallige  SaUsoole 
Saliniache  Wässer 

Loeo 

Drohobyes 

Loco 

8wd«e 

Krosdenk«- 

Krynica 

Bs^tttöir 

Sicnwdea 

AlktliaiMberHiurHag 

Natrou-bäuerling 

Jodhfiltig-alkalioiscbe  SauerwSsser 

Saaiec 

Loco 
Loco 
Lo«e 

Smok 

Ittrowea 
Iwonica 

Wysxowa 
Ropieaka 
Tyrtwa 

Uherce 

Salinisches  Schwefelwasser 
Brom-  oadJodhlltigMalkaliBisdiM 

und  n«miwaM«r 
Muriailürh-eispnhäldgaaflaaarwasiar 
SchwefelwaaMT 
die. 
dto. 

Sonak 

Krosna 

Gorlica 

Uako 

Saaok 

Ufko 

8tiji 

Bolechow 
Hoxdol 

Jodhaltl^A  Salzsoola 
Schwefel  wasaer  ' 

I.oco 
Loco 

T«rMp«l 

Konopk^wkl 

SehwaMwaaasr 

■UtOfiBCfl 

'  ZJocxow 

Korxow 

Eisenwasser  ^ 

/Inciivr 

iriaaiMir 

Loaa  1 

Uiyitized  by  Google 


46 


Goograpilie  der  königlichen  Hauptstadt  und 

Festung  Olmütz, 

Oda» 

mk  physikaliseh-geologisch-g^eograpbMelieR  und  geschichtlieh- 

statistisuhes  Bild  vou  Olmütz. 

Mit  rinw  nan-Karte.  Tif.  VL 
f M  Dr.  hkm  leftmiüL  Woldhok. 

Einleitung. 

Wfthrend  meirips  achten  f)isponibilitäts-.Iuhres,  1861/1Hti2,  w  eiches  ich  in 
OlmQUy  oboe  eine  beätimmte  Beschäftigung  zu  hüben ,  ^uiii  achte »  masste 
ioh,  Hill  Dtelit  die  Zeit  fraebtloa  feratreiebM  sn  laeaan,  ■>  eine  Arbeit 
denicen.  ich  w9hlte  dazu  das  nSchst  Gelegene,  nimlich  die  Stadt,  ia 
Her  ich  miVh  obon  luifhielt ,  nach  allen  ihren  geographischen  Verhält- 
nissen zu  studiren  und  zu  beschreiben.  Als  ich  die  liiteratur  in  dieser  Be- 
ziehung durchgebliittert ,  (uud  ich  neben  einem  ^ahUeiciien  und  werth* 
Vellen  Ibteriaie,  welebei  begreiflieber  Weise  in  den  Terachtedemten  Werkea 
und  Schriften  vertheilt  ist,  noch  LOd^ea  iti  einzelnen  Zweigen,  die  ioh»  80 
gut  als  p«;  fl!f'«!r  srlh'^t  rind  die  Zeit,  f^ie  iriii  dazu  gegöQQt  war,  er- 
hiubten.  iiiirli  Ki;iti(Mi  im.'^/Jirilllen  bemüht  wur.  kaüni  hatte  ich  das  Li- 
teralur-üdutenal ,  verinelirl  durch  meine  eigene  Beubachtung,  beisammen, 
misete  ieb  dbeniedelD»  wu  darehm  nicht  fördernd  eof  meine  Arbeit 
wirkte,  die  ieb,  nnn  dunni  begeonen,  nicht  nebr  aofgeben  wellte. 

Was  nun  die  bestehende  Ulerntur  anlielangf;  die  fllr  meine  Zwecke 

benOtzt  werden  konnte,  so  lassen  si<'h  tniter  den  Weilten  und  Schriften,  | 
die  sieh  speziell  mit  Olmütz  beschäftigen,  nur  wenige  anfiiliren.  Es  sind 
diess  Fischer  s  Geschichte  der  Stadt  Olmütz,  Ohm-Jiinusehuvü>ky'8 
Oironik  der  Stadt  OlmlttSt  Josef  Reg.  Bartsch*«  Olmfltz  im  Jahre  fTl^S 
und  seine '  frühere  Krie<>^s;r(>schichte,  und  Franz  Peyscha's  Olmfltzer 
Stadtschematismns  (I8öfl).  Da{,'eg('ii  find  ith  zerstreute  zahlreiche  Daten 
in  Bezug  auf  den  ersten  Theil  meiner  Schrift  in  den  .1  ahrbiic  h  e  rn 
der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt,  den  Miilltcii  ungen  der 
k.  k.  geographischen  Geaellschift,  und  den  Jahrbflobern  der  « 
k.  k.  Cen  tr;il a n^tal  t  fOr  Meteorologie  und  Brdmagnetismus 
in  Wien,  in  Professor  Koristka'.s  Werk:  ^.Mahren  und  Srhlesien  in 
ihren  geographischen  Veili:i'ii(ivsen",  in  den  Schriften  des  Werner-Vpp- 
eiaes  in  Brünn,  uud  iu  Fetermaan's  geographischen  Miltheilutigwu ;  in 
Bemg  nvf  den  sweitea  Theil  nebst  den  merst  angeAthrten  SehrifUn  md 
inKofistka's  Werk,  insbesondere  noch  indem  , Bericht  derOtmat- 
fer  Handels-  nnd  Gewerbekammer'S  ves  dem  leider  bis  jettt  der 
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'  dritte  und  vierte  iheii  —  Iiulustrie  und  Handel  —  noch  ateht  erschie- 
Mft  mim  4m  MiUheilttogea  der k. k. Dirak^Uii  der  tdmimi- 
itrativen  Statistik  in  Wien  o.  s.w. 

Die  Terehrten  Fachgeoossen  muss  ich  sehr  um  Nachsicht  bitteu, 
#etche  ich  unisomchr  erwarten  darf,  als  es  bekannt  ist,  wi«'  schwer  es 
gfegenw§rtig  einer  Person  fällt,  »llen  Aaforderuagea  2u  entsprecheit,  die 
nach  «ieiu  heutigen  Staude  der  Wisseoschaft  an  eine  Geographie"  ge- 
atellt  ward«!  mllsten.  oad  ersnehe,  ea  mir  aieht  Obel  m  atÜuMii.  wena 
Uk  laieh  vieUMclit  zu  weit  wägete;  denn  ich  wollte  ein  Oaaies  ver- 
suchen, dessen  GeUagea  ich  der  fireoadliebea  Beartbealong  Aoderer 

,     flfcerlftssen  muss. 

Schliesslich  fühle  ich  mich  verpflichtet.  fUr  die  burderuug  dieses 
Sehrifteheat  folgendea  Herrea  meiaeB  besonderea  Daak  ananupraehea: 
dea  k.  k.  Bergrätheo  Franz  Ritter  von  Hauer  und  Frans  Foattaria, 
dem  Direetor  des  k.  k.  Hof>Mineralien-Kabinetes,  Di-.  Moriz  Hörn  es,  ^^m 
Geologen  Felix  Karrer,  dem  k.  k.  Genie-Direktor,  Oberstlieuteuant  Fraux 
von  Kai sersheimb,  dem  BQrgermeister  Franz  von  Kreiroi.  dem  Apo- 

'     ibeker  Dr.  Karl  Schrütter  und  dem  Bauverwalter  Anton  Dakiatkj. 


Die  Natur  und  die  durch  dieselbe  bedugten  Verhältnisie  der  Stadt 
L  fi««f  ripUeelie  tage  der  StaAi 

Für  die  geographische  Lage  eines  Ortes  wird  ein  Punkt,  wo  mügiich 
nahe  der  Mitte  deuelaen  beitiamit,  ai?d  die  geographische  Lage  dieees 
Punktee  gilt  dano  l&r  den  Oft  selbst   In  der  Stadt  OlmOts  ist  es  der 

Rathbausthurm  ,  dessen  geographische  Lage .  und  Breite  geoaa  bestimmt 
wunTe.  Derselbe  liegt  n;trh  Af^r  Berechniintr  mis  «Icr  Trfjmfjnlirnna:  des 
UeueralquarUevmeister-Staücs  4U  Grad,  3o  Min.  und  44  See.  nördlich  vom  Ae- 
quator,  und  34  Grad,  55  Minuten,  0  Secuuden  östlich  vom  Meridian,  der 
Aber  die  Insel  Ferro  gebt»  oder  14  Grad ,  55  Minatea ,  .  0  Seeondea 
Istlieh  vom  Meridian,  der  Uber  Paris  geht  Naeb  der  Bereebnung  des 
Herrn  l>r.  Jiil.  Schmidt,  gegenwSitig  Astronom  zu  Athen,  liegt  die  Stern- 
warte des  üen'u  Probsten  Ritters  vom  ünkrechtsberg  49«,  35',  43" 
geographischer  Breite  und  34«,  55',  23"  geographischer  Länge,  also  um 
eiae  Secunde  sadlieber  und  am  dreiaadiwanzig  Secandea  tetUeker 
als  der  ftithbanttbana.  Da  die  geograpbisebe  Linge  Ton  BrOna  (Stadt» 
Gasthaus  zum  schwarzen  Adler,  nach  Kreil)  54"*  16\  54"  beträgt,  so 
besteht  zwischen  Olniüt/  und  BrQnn  ein<*  r^Ungendifferenz  von  0«,  38',  6" 
im  Bogen,  oder  2  Miauten  und  31*5  StH-undcn  in  der  Zeit,  d.  h.  die 
Bittlere  Zeit  von  Olmütz  ist  um  2  Minuten  und  31  5  Secuuden  der 
anttlerea  Zeit  Toa  Brenn  roraus.  Die  mittlere  Zeit  ron  OloiOti  ist  feraer, 
Venn  man  auf  dieselbe  Wdae  die  LlngendiiTcrenzen  im  Bogen  berechaet 
•ad  ia  Zeit  verwandelt,  voraus  gegen  die  mittlere  Zeit  voa: 
Igliiu  ,  um  B  Minuten,  22*2  Secunden« 
Znaiui,  ,  4  j,  45'9  i, 
LBodeabnrg»  lua  t  Hinuten,  28*4  Secunden. 
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Dagegen  ist  die  mittlere  Zeit  von  ÜlmuU  zurück  gegen  jeae  von : 
RreniD,   im  0  ]||iiit«o,  46*9'  Seennden, 
IVeiiiNiii,  ,   2      ,       M  i 

Tesclien,    «    K       „  248 

End!i>h  ist  noch  OlmOtz  von  Prag:  om  2»,  49',  52"  im  Bogen, 
oder  11  Miuuteo,  12*6  Secunden  m  Zeit  östlich  gelegen,  also  die  mitt- 
lere Zeil  von  Obiifltl  itt  jener  von  Prag  um  11',  19'$"  Toreney  «ad 
oadi  Direkter  Kreire  mit  Pfe  des  elektriaehen  teiegrepben  am  Hai  1848 
vorgenommenen  Berechnung,  ist  Olmfitz  östlicher  von  Wien  uro  O*, 
2*4"  im  Bog^en,  oder  um  '6  Minukni,  Secuuden  in  der  Zeit. 

Der  LuAlioie  nach  liegt  Olmiitz  «Sy,  usterr.  Meilen  nordüstiicb  von 
Brflno,  15«/«  öaterr.  Heilen  ostnordöaUich  von  Iglau,  ISV«  österr.  Meitoi 
'nerdOtliidi  tob  Zoaim,  i%%  (Merr.  Meilen  neithwrdöetlieli  von  Lunte- 
bürg,  2>/«  österr.  Meilen  nerdnordwcstlich  von  PremOt  8  österr.  Meilen 
südwestlich  von  Troppau .  und  13*/»  österr.  Meilen  wp-st^Judwestlich  von 
Teschen.  Ferner  6^«  österr.  Meilen  von  der  wesUiciieu  ,  lO'/t  österr. 
Meilen  von  der  sQdlicben ,  11  usterr.  Meilen  von  der  östlichen  und  61/4 
9slerr.  Mollen  von  der  nBrdlfehen  Grenie  dee  Lendee  Mlbron. 

B.  Orographisebe  and  hj^j^netrisehe  Lage. 

Drei  H;)U[»tgebiete  Europas  laufen  pfej^en  die  Stadl  OlnifU?,  -/.u  und  werden 
hier  von  einander  getretuit,  nämlich  im  Westen  und  Norden  das  hercynische 
Bergsiatem,  vertreten  durch  das  böhmisch-mährische  Plateau  und  die  mih- 
riseli^^ddeeitelienSadeten;  im  Südosten  das  karpathieehe  Gobi r gast etem, 
vertreten  durch  die  mährisch-schlesischen  Karpathen,  und  im  Süden  das  Alpen* 
Sistem,  vertu  teil  diUL-h  das  tertiäre  WicntM-Becken  (insofern  letr-teres  zum 
erstereu  als  uürdliclies  Ende  desselhen  gerechnet  wird).  In  der  Nähe  der  Stadt 
(bei  Weisskirchen)  geht  auch  die  europäische  Hauptwasserscheide  vorüber. 

Die  Soaseraten  Austtufer  dieser  drei  Ranptgebiete  Europas  bilden  lüer 
durch  die  Marchebene  and  das  Befivatiial  von  einander  getrennt .  folgende 
orographische  Gruppen : 

Im  Westen  das  bijhinisch-iniihrische  Phiteau  mit  micr  von  Südwes.t  nach 
Nordost  zieheüdeu  lü  his  ^0  Meilen langeu  Richtung;  ciu  liuchland  mit  1700  Fuss 
nitllerer  8eeb9he  ohne  eineo  HauptrOcken.  Diese  Gruppe  kommt  mit  ihrem  5stli- 
chen  Gliede,  dem  Plateau  von  Draban,  bis  an  die  Stadt  heran,  und  zwar  sind  es 
dieNehoteiner-Berge  (wie  sie  hier  genannt  wcn^rnX  die  sich  im  Westen  der  Stadt 
bis  zu  derselben  verflaelien.  Dieselben  bilden  einen  niedrigen  Kücken,  der  sich  bei 
Gross-Senic  selbststauüig  aus  der  Marchebene  erhebt,  von  Nordwest  nach  Süd- 
ost Uhifk,  und  sieb  bei  Tobitsebau  aricder  in  die  Marcbebene  ve;rlieM. 
Seine  Höhen  sind:  Die  flacben  Anhöben  des  Dilovy-Berges  westlich  von 
Krönau.  875  Fuss  hoch  ^,  niul  rier  Polipka-Herg  südlich  von  Nebolein, 
878  Fuüs  hoch  A.')  Andere  gemessene  Höheupunkte  desselben  sind  foli^rnde: 
Gesundbrunnen  auf  der  Greinergasse  .  .  .  701  Fuss  (Sch.)  Scehofae 
Tafelberg,  kreuz  am  höchsten  Punkt    .    .    .    819    „  (Sch.) 

Ziegelsehiag.  bSchster  Punkt  -  S43   „   (Sch.)  „ 

Thal  zwischen  Tafelberg  nnd  Ziegelseblag    •   749   ^    (Sch.)  ^ 
Schnobolin,  Kirehe  :   ...   712   „  (Scb.) 


*)  DatZeieJicn^  bedeatot,  das»  «li^ae  Höhe  triffonomethsei)  gemeiiaott  wurden  Sch. 
badsuM»  dais  «ie  haromelrisdk  durch  Herrn  Or.  J.  Sefimidt,  aad  Ko^  data  diaselb«  baro* 
SMiriMb  dareh  Heim  Professor  KoHtU»  la  Prag  Wlhnait  «orde. 
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Pfpu^asse.  obor^»^  Hans  '   ,    .  782  Fuss  (Sch.)  SeebÖbe 

Gdlgenberg,  Ihk  hster  Punkt   793    „    (Sch.)  „ 

Oilovyberg,  Kreuz    852    „    (Sch.)  „ 

lHlM.KiKhfl   m   „   (Seh.)  ^ 

Im  Herden  and  Oeteo  die  mlbrieeb - aebleeiieheB  Sadelen  mit 

«oer  von  Nordwest  oadi  SOdott  laurcnden  12  Meilen  langen  Riebtang; 
ern  Hochland  ton  1600  Fuss  mifüei'er  Seehöhe  mit  einem  3000 — 4000  Fuss 
hoheu  BergrückeD.  Üie  Gruppe  Li>mnit  in  ihrem  niederen  Gesenke  mit 
den  Ausläufern  de;»  Plateaus  vou  Bruuueisen  westlich  bis  »u  die  March- 
«IcBC^  ve  lelstore  pidtilieb  wie  eine  Wand  gegen  die  Ebene  ablbllen; 
dl^  Wä  dieaem  Plateau  gehörigen  östlichen  zwei  BergrQckcn  kommen  bia 
in  die  nordöstliche  und  öslliche  Gegend  der  Stadt  herab.  Bedouteriffere 
Höhen  derselben  sind  hior:  Oer  Saoberg  südlich  von  Göbaa  1981  Fuss 
hoch,  X  und  der  Heiiigtu-Uurg  uordustlieb  von  Ülmuli  1085  Fuss  huubj  A. 
Anderweitige  gemeaaene  Hftbenpnnbte  defaelben  aind: 
Weaflieher  Anftng  der  auf  den  Heiligen-Bei^  f&b- 

readen  Allee   719  FUaa  (Beb.)  Seebiftbe 

Kloster  am  Heiligen-Berge^  Hauptatraaaeb  weat- 

licher  Eingang  1204   „    (Scli.y  „ 

Gasthaus  am  Ueiligeu^Berg^  erster  Stock  .  .  .  1186  (Sch.) 
Qnele^wnallieb  anter  denKloater  am  HeOignn-Berge  891  (Sch.) 
Ober«  Hoiliganatalae  aof  dem  Woge  rem  Heiligen- 

Rern;^  Dach  Chvalkovic  899        (Scb.)  n 

Triguijcirfii  trisches  Signal  zwischen  dem  Kloster 

üui  Üeiiigen-Berge  und  Droädein   .....    1108    },    (Sch.)  „ 

DraldeiB,  Ziegelei   799   „  (Sch.) 

Mastc  Höh^  der  Bergatraaae  swiaebendemHeiB- 

gen-Bei  gc  und  DoIIein  1330         fSch ) 

Doüein,  oberes  Wirthshaus  86t>    „  (Sch.) 

Wistemitf,    Wiese  beim  Möhlwehr    ....     715    „  (Sch.) 

Im  Südosten  die  mähnäch>sehlesischeu  Karpathen  mit  einer  von 
Bttdoreat  naeb  Nordoat  laafeaden  Biabtung  und  einem  UnopMekoa  ven 
SiMHI  bia  2500  Fuss  mittlerer  Seehöhe,  und  einaefaien  iaoürlen  Berg- 
nassen  Ton  3U00  bis  4000  Fuss  Seehöhe.  Diese  Gruppe  kommt  jedoch 
nicht  bis  unmittcllcir  an  die  Stadt  ,  sondern  hlo*?  ^i-*  Pr^nni,  wo  aieh 
dieselbe   noidustv^arts  wendet  und  m  Galizien  und   Lufj^ani  fortläuft. 

Im  Süden  kooinit  endlich  das  Wiener  Tertiär-Becken  berauf,  ?en 
weleben  ein  Tbeil  der  Unterlage  der  SIndt  aelbat  und  die  Abbftngebei 
Beretein  bedeckt  werden.  NIherea  bierfiber  aiebe  in  der  geolegyeben 
Baaehreibung. 

Unmittelbar  im  Norden,  Osten  und  Süden  der  Stadt  jedoch  breitet 
sieh  dir  Marchebenc  aus.  welche  hier  eine  Seehühe  von  670  bis  750  Fuss 
bat  und  zum  oberen  Marchbecken  gehört,  das  bei  Blauda  beginnt,  aicb 
in  aldialfieber,  19  MeOen  langer  Biehtuog  bei  einer  mittleren  Breite  «en 
1  bia  2*/i  Meile  bis  Napagedl  erstreckt,  und  daa  böhmisch  -  mährische 
Pfateau  von  den  mährisch-schlesisfh<Mi  Sudeten  und  KarjvHthon  trennt. 
Da  die  mittlere  Seehöhe  dieses  uheren  Marchbeckctis  am  iiurdwestlicben 
Ende  dmeiben  bei  930  Fuü»,  und  am  sQdöstlichen  Ende  bei  600  Fuss 
betrdg^  so  neigt  es  ateb  im  Durebacbnitt  nut  99  Fnaa  auf  einer  Heile, 
linaelae  ffdben  ^eaaelben  aiad: 

aw  t,  Ii  wumuatktm  eMiai<ain  m  aaM.  d 
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HohensUdt  ....    865  Fuss   (Ko)  Sechdlie 

Muglitz  OOa    „     (A)       „   '  • 

LilUtt  7Ä5   „     (A)  „ 

Olnati  (Biig).   .   .   700  ^    (Seh.)  ^  ' 
Prossnilz    ....    796    „     (A)  ^ 

Prerau   680    „  (^) 

Uuieio   603   „  (i^) 

Naj^agedl  ....  »90  „     C*^")  « 
Andere  Höbeopiakte  der  'Sladt  luid  der  nMutoD  Ungebung  (Ober 
der  Meeresflärhr) : 

OJnftUy  westlicher  Fuss  des  U;tlhhau8thurmes      687  6  Fuss  (Seh.)  Sediöb« 

PuM  des  Doiulburine»  711*0    „    (Sch.)  „ 

^  Webrtdkfrelleii  am  KaHnriBathor.  .  .  661  .t  „  (Sch.)  „ 
„      Wie«e  u  d«r  Scbatwttitttte  ....   008  4   „   (Sch.)  „ 

„        Bahithof  ♦  .    .    .    .    678-0    „    (Si  h  )  ^ 

FianzcQstbor  0S3'4        (Sch.)  „ 

Kloster  Uradiscb^  Fuss  desselheu  ti80-4  (Sch.) 

LmIb«  CbiOM^  679*2   „  (Sch.) 

HilMbsiii,  Vahle  ,  •    ■    ■    ^^^'^  (^^^'*) 

Das  Murchbeckeii  ist  iui  Norduu,'  Osten  und  Süden  der  Studt  fluch 
und  eben  ,  jedoch  nicht  bis  an  die  Gebirgsabhänge  ;  denn  im  WestcD 
kuinmeu,  wie  schoa  oben  gesagt  wurde,  die  Abdachuugeu  des  Neboieiuer 
Edekem  bb  an  di«  Stodt  neraui,  uod  bn  Qsten  gehen  von  den  Ssdeton» 
wenn  sie  auch  von  oben  herab  steil  gogea  die  Ebene  abftUen  ,  uutea 
duch*  sanfte,  ringelfurinige  Verflachuugen  westwärts  ziemlich  weit  iu  das 
Ueciieu  herab;  als  Grenze  derselben  könnte  man  das  westliche  Ende 
der  auf  den  Heiligen-Berg  führenden  Strass^e  uud  4ie  ßleiche  auuehmeu. 
Bedeutendere  Erbebtingen  in  dieaer  Ebene  ist  die  nordöstliche  Hilft« 
der  Stadt  selbst,  nämlich  der  Juliuaberg  nnd  die  Vorburg  ,  ferner  der 
Hügel  auf  welchem  das  Kloster  Hndiscb  ainbt»  nnd  eine  unbedeutender« 
Erhebung  sadöstlich  von  (^crnovir. 

Das  Marchbecken  verengt  sich  gerade  über  Ülmüti& ,  nachdem  es 
nikdiieb  eine  bedeutendere  Breite  cingeuumrocu ,  bis  auf  3t00  Wiener 
Klafter  oder  1  Stunde  SS  ttnuten,  nnd  swar  in  der  Richtung  von  dem 
dstlichcn  Abhänge  des  Tafelberges  unterhalb  des  militärischen  Friedhofes» 
ostwärts  Ober  die  Stadt  bi«  iintnlttelbar  m  den  westlichen  Abhängen  der 
Sudeten  bei  Bukovan.  Weiter  südlicher  wird  das  Becken  wieder  breiter, 
nnd  swar  in  der  lU'cbtung  vom  CivU-Priedhofe ,  ostwärts  Ober  Rollsberg 
bis  Ffasbvie  mit  4400  Wiener  Hifter  oder  %  Stenden  i%  Ifimitnn, 
worauf  es  sich  wieder  in  der  Riehtung  von  Kozu§an  .  westwIrts  nnnb 
Grflgau   tnif  ISOO  VVimer  Klafler  oder  54  Minuten  verengt. 

Schliesslich  stellen  wir  hier  nuch  alle  bis  jetzt  berechneten  und 
uos  zugänglich  geweseueu  Höhen  der  Stadt  selbst  zusammen,  worauf  noch 
ttoigo.  t JMIl^®*'^'*  Bezug  anf  die  HIbenunteracbiede  xwiaehen  der 
Slldt}<>li»UUi  nudiiaudoreu  Städten  lllbrens  und  fieUesiens  feigen : 

•Jlf'JniQlmiitx  Ii  >  'illiliid     .,,1     i,;,:  ,t.!-5-n. 

{Wi«!^Htebtu^*K|iAiMde4iBathiiMUi»iliui:aittaH|      jiii'Ql  Wieuer  Kiaiter  Seehöhe 

;.(MlefMN)  i9(t  abii^  ii'*düiilM»lHi<        Imiu  %Wi  O&U  i'^d  t^\9i^»tnk  »beS 
.IfMÜ  ^Mi^AwitlHiR/ile^S.  Inn  i)iiid-t<d»iuU  lIS'Ki  ^  ,^  •  t  jiy^i  t)M*''ii'*<l 
Gallerie  des  Domtbnrmes  .....   Vk^div^Mi^^y  \  ^*(UAl  '^uh.Miia 
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dar        lni|liladi  uid  Fciliiiig  (NaAb.  81 

Uhrzeiger  des  Oomtburmcs    .    .    .   •    139-f  Wieoer  Klaflar  SeehÜke 

Wehr^chwf'IIen  am  Kalhariiiatfcor      .    .    110*2  „ 

Wieäe  au  der  SchQtzeuüUtlte    ....    11 1-4      „        „  „ 

Bomhof  113  0     ,^       „  „ 

IlMtar  HndiMli  (FaM  dMsdken)  .  .  113*4  „ 
FranieDttlior  (Fuss  desselben)    .    .    .    108*9  „  „ 

Gesundhrunnea  auf  der  GrdMrguae        116-9  ^ 

Tafelberg  (Krera)  136-5      „  „ 

Neugaase  (oberes  Haus)    ......    130  4 

Gtägnhwg  (li5eli«ter  Punkt)     .   .   .   1SS  2 

Lasla-Stiwie  113  2      „  „ 

Wepn  man  nun  die  mittle  re  SeeliAlie  der  Stadt  HMt  700  Pma  an- 
niroint,  80  liegt  OlmfiU  (Kiugj 

am  944'  tiefer  ab  Iglau,  Jililava,  {1044'  Mittel  au«  Kr.  uud  W.  Mesüuug), 
„  »40*  »    „  Zniifai,  ZMjna,  (940'  Ko.,  Haiiptwaebe), 

„    96'    „         Prossuitz,  Prostijov,  (796'  A,  Platx), 

.  tt'»'  »'  „  Weisskirchcii,  Urania,  (810' Ko.)j 

„  Zm'  „  .,  Sternborg,  (900',  Post), 

„  25'  „  „  Littau,  Litovie,  (725'  A), 

„  MO'  „  ,y  MSnirarf,  Svnberk,  (1020'  Ko.), 

„  209'  „  „  »ohenstadt,  ZAbfcb,  (909'), 

„  236'  „  ^  NeuUtsehein,  Novy  Ji££ii,  (930',  Platt)^ 

„  20r  „  „  Tcscheu,  Tc^fn,  (961' A), 

»»  »>  »  Tro|»|»au,  O^iava,  (790'  A), 

H  10*  Uker»,  Brana,  Brao,  (690'  Ko.,  grosaar  Fiats), 

„  40'  ^  o  Kramaier,  Kromirizt,  (660',  PlaU), 

„  20' 

I»  »  Pf        Prerov,  (680'  A,  Pfarrtbura), 

184'  „  „  Luudenhurg:,  Bfpdnv;  (516'  Ko.), 

»  100'  „  „  Oderberg.  Uubunii'u,  (600'  4), 

»  IS'  „  „  Prag,  Praha,  (668',  Sternwarte), 

„  IM*      ,  „  Wien.  Vldoe.  («02'.  StemwaHe). 

'  €.  l|jr4rogrif  kfoehe  Verkiltaiwo. 

a)  Quellen. 

Die  ZusamineusetzuDg  der  geologischen  Unterlage  der  St:idt  salbet 
ist  so  bc^c'haiT«  t)  ,  dass  Quellen  mit  Kulifunsäure  haltigeiii  Trinkwasser 
uad  wc-iii^  l]«iuit'ugun)i[cn  von  Salzen  n'n-hl  leicht  daselbst  vorkoniinuu 
kottiieu  f  uud  mit  Auäuabioe  der  zahlreit  beu  Brunnenwässer  ,  die  mehr 
•der  nHnder  geuieaabar  sind  ,  keniDt  aueh  uirgenda  innerhalb  der  Stadt 
eine  saiche  (Quelle  zum  Vorsvbein.  lui  unmittelbaraa  Norden ,  Osten  und 
Sfidcri  der  Stadt  breitet  hicli  die  MarcheLcnc  'dUf,  weltlie  fbenfulls  keine 
Tnakqueilen  darbietet,  nur  iin  uuiaittelbarcii  Westen,  wo  die  Abbün;;e  der 
KeiM»teiaer-Berge  bis  an  die  Stadt  herunkoiiuiieu,  sprudeln  Quellen  ht^rvor ; 
ille  jedoeb  bis  jetit  benftlaten  aind  Ar  den  bedentenden  Bedarf  der 
Stadt  au  Trinkwasser  su  venig  ergiebig. 

Von  hier,  und  twm'  von  dem  östlichen  Aldiange  des  Tafelberges 
wird  die  sogenannte  Kreuz  quelle  in  die  Stadt  geleitet,  es  ist  dies 
die  eiaaige  Triukwasserleitung  der  Stadt ;  am  Oberring  nächst  der  üaupt- 
iiea:ft  daa  Waaser  in  'einer  baaainShnlichen  Vertiefung  aua  aarei 
Armen  kervur.  Dicaea  Qnellwaaser  gehört  nicht  jsn  den  beaten,  denn  es 

d* 
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flnfhUt  tu  wenig  freie  KoUensSure,  die  «ilnelieiiilicli  am  Wege  rer- 
loren  gflit:  aber  auch  am  Orte  ties  Ii  sprunges  mag  dieselbe  nicht  be- 
deutender sein,  ab  jene  des  üeter  besprocbeaeu  Gesnndheitsbrunnens  auf  der 
Gr^iuergasM.  Nichtsdestoweniger  ist  dieses  Wasser  unter  den  bis  jetst  in  Ohnfits 
iMkuDteii  und  gebmebten  dai  Beste»  di  es  die  weaigetett  üum  Be- 
flandtheile  «ntbitt.  * 

Nach  einer  vom  Herrn  Dr.  Karl  Schrötter,  Apotheker  in  Olmütc, 
IUI  NoTember  1862  vorgenommeneo  qualitativen  Analyse  eiithäU  dasselbe*): 

Doppelt  kohlensauren  Kalk:  genüge  Sputen, 

Kalksalie:  sehr  gering, 

Chlorsalze:  sehr  wenig, 

Salpetersaure  Salze:  sehr  geriii|^ 

MapnesiaRslzc:  Spuren, 

uud  gar  keine  Spuren  von  schwefelsauren  Salsen. 

Die  Ergiebigkeit  der  Quelle»  es  der  Aasflossnilndiiiig,  istaieht  ken* 
'  slint*  vielleicht  in  Folge  irgend  eines  Fehlers  in  der  Leitung.  Nach 
Herrtl  Dr.  Kul  Schrötter's  Mittheilung  g^bt  diosclhc  in  12  Sekunden  eine 
Mass  «3  vier  Settel;  nach  einer  am  13,  August  1862  vorgenommenen 
beiläufigen  Messung  der  Ergiebigkeit,  we  die  Quelle  eben  mitlelmässig 
geiesseii.  da  dieselbe  im  einer  Minnte  nenn  Seitel  gibt,  eise  in  einer 
Sfainde  S40  Settel  oder  138  Mass,  und  binnen  24  Stunden  3240  Mass; 
unter  (frn  15,000  Einwohnern  der  Stadl  in  runder  Zahl  und  ohne  Militär 
genommen,  kommt  also  täglich  auf  einen  Menschen  nicht  ein  ganzes  öei- 
tel ,  nftmlich  0.9  Seitel.  Jedenfalls  viel  zu  wenig.  —  Was  nun 
die  Temperatnr  dieser  Qnelle  bei  der  AosflnssBflndung  anbelangt,  se  ist 
dieselbe  füi  eine  gnte  Trinbqnelle  aneb  sn  beeh;  denn  nach  meinen  inai 
hhrr  1862  vorgenommenen  Temperaturbestimmungen  (frOber  Isgea  kein« 
Tor)  hatte  das  Wasser  folgende  Wännegrade: 

Am  9.  August  10  Uhr  4^  Min.  Vorm.,  Temp.  des  Wassers  -f  13-09»  B., 
Temp.  der  Lvft  -f  i8*0»  R.; 

am  13.  August,  2  Uhr  5  IGn.  Nadun.»  Temp.  des  Wassers  +  12*88« 
Teop.  der  Luft  -f  17  O"  R.; 

am  Sept ,  10  Uhr  48  Min.  Venn.,  TeiAp.  des  Wassers  +  i3'6ü«R.» 
Temp.  der  Luft  -f  20  Ö»  ü; 

'   am  22.  Sept,  10  Uhr  —  Min.  Vorm.,  Temp.  des  Wassers  -f  12-40*  R., 
Tenp.  der  Luft  +  10*0*  R. 

Im  Mittel  war  also  die  Temperatur  derselben  für  die  zwei  Monate  Au- 
gust und  September  -J-  12. US»  R.;  im  Winter  dürfte  dieselbe  etwa?  ge- 
ringer üein.  Rechnet  man  nun  noch  dazu  die  Temperaturzuuahme  des 
Wassers  im  Sommer  wahrend  des  Schöpfeiis  in  die  Wasserkröge  u.  s.  w. 
bis  as  ' auf  den  .Tiseh  itemi^  so  entspriebt  diese  Teoperatar  nicbt  den 
Anferderongen,  die  man  in  dieser  Bicbtung  an  ein  gutes  Trinkwasser  stellt. 

Da  die  Qnelle  an  ?er8chiedenen  Stellen  ihres  Ursprunges  unterhalb 
des  Tafelberges  an  den  Tag  kommt,  so  wird  gegenwärtig  im  Erdboden 


*)  UrsprODglieh  hatf«  H«rr  Dr.  Kail  SebrStter  und  dar  Verfasser  den  Plan,  gemein- 

•ehaftlidi  simmtliche  Trinkwiiss^r  and  ßrnnnen  der  8t»dt  physikalisch  and  chemisek 
»n  prüfen.  Die  im  Oktober  1862  erfolgte  U«bersiedelung  des  Verfassers  aber  hin- 
derte die  Vollfibrung  desselben,  und  Herr  Dr.  SdirStter  hatte  die  Güte,  nacbtriglich 
die  acht  hier  verzeichaeten  qualitatirea  AoaJfSSa  VSKMbiadeaar  Xriakwistar  rmaattetR 
«ad  mir  selbe  ^efilligst  mittutheUeo. 
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<ie«gr«piüft  dar  Mnigi.  flati]it>Udt  and  FeiUu^  OtaHi.  Itt 

«M  Mauer  aufgeführt»  um  das  Wasser  zu  sammelo  und  ia  grösserer 
Holge  ia  dto  Stadt  in  leiten. 

Eine  andere  Trinkquelle,  deren  Wiaser  yiel  mehr  freie  Kohlenqliire 

enthält,  wahrscbeinlifh  weil  sie  keinen  weiten  Weg  in  einer  Leitung 
zu  machen  bat,  befindet  sieh  am  sfido'^tüohen  Abbange  des  Tafelberges 
aaf  der  Greinergasse  in  einer  Seehahe  von  701-4  Fuss;  es  ist  dies  die 
segMunnte  «GeinniheittqneUe*.  Das  WaiMr  rinnt  Mnr  nns  «innr 
BSlve  in  ein  Ueinee  Bneiien  nb.  Da  diese  QneRe  wnhraelininlieli,  ja  &st 
sieber  desselben  Ursprunges  ist«  wie  die  Kreuzquelle,  so  dflrfte  sie  in 
chemischer  Betiebung  dieser  letzteren  ziemlich  ähnticli,  wena  nicht  gani 
gleicbliommen ;  da  auch  ferner  ihre  feiiipüraturverhältiiisäe  für  eine  Trink- 
^ndle  günstiger  sind,  so  ist  sie  unter  den  bis  heute  bekannten  Trink- 
wfasern  dnr  Umgebung  und  der  Sindt  selbst  jedenÜrile  die  Beflie;  scbtde 
Bar,  dass  sie  von  der  Stadt  sn  weit  entfernt  iit  nnd  nielit  warn  ge« 
wilinlichen  Gebrauch  dienen  kann. 

Nach   einer  beilSufigen  Messung,  die  icfi   am  27.  August  1862  vor- 
nahm, i;^t  ihre  sonst  ziemlich  konstante  Ergiebigkeit  ieider  noch  etwas  ge- 
riqger  als  jene  der  Kreuzquelle;  sie  gibt  nlndieli  binnen  24  Stunden 
Hui.  oder  V9  Bmer  nnd  16  Men. 

Teniperaturmessungen  an  dieser  Quelle  sind  in  den  Jabren  18K6,  1887 
und  18S8  vom  Herrn  Dr.  Jul.  Schmidt,  Astronomen  zu  Athen,  und  im 
Jahre  1862  von  mir  vorgenommen  worden,  und  ergaben  folgende  Resultate: 

1856,  18.  April,  Temperatur  des  Wass^  -f  *o'S^  H.  (Jl.  Sch.} 
20.  Juli 

„     13.  Auguit  „  9-8 

f,    t7.    M  ^  „  „  10.0 

„    1$.  September  n  »  n  0*1 

1857.  8.  Februar  m  »  4*1 
„  24.  Juni  '  „  ».  10-ß 
„     29.  Oktober  «  h  „  8'8  .» 

^    20.  DeMmber  n  •»  f*  n 

iSSS,  2.Febmr  ,^  „  „  4*2  m 

.  M      18.  April  Q  n  M  n 

n      8.  Juli  «f  »         0*7  „ 

2.  August        ^         „        „         9*7  „ 
♦»     29.  9  7  I, 

18t»2,  1^.  August,  9Uhra5  Min.  Vorm..  i  emp.  des  Wassers  +  11*25«  R., 
'tap.  dtt  Lnft  +  ^0-8*  &  (Wf.): 

27.  Avgwt,  11  Uhr  45  Min.  Vem.,  Temp.  den  Wiiaera  -f-  H«08t  R., 
'tep.  der  Luft  +  18  8«  R. ; 

S  September,  1 1  Uhr  30  Biin.  'Vom).,  Temp.  des  Wasser«  11 '70*  R.» 
Temp.  der  Luft  +  22  4'  a.; 

22.  September,  Ihr  —  Min.  Vorm.,  Temp.  des  Waasers  11  00«  R.^ 
tmf.  derLttft-l-Oirall. 

Nncb  den'  fertigenden  Daten  Tariirt  die  Tempentnr  dinier  Qnelln 

sehr  bedeutt ml,  am  auffallend stm  In  den  Menaten  Augnat  und  September 

der  Jnhre  18jG,  1858  und  1862;  für  diese  zwei  Monate  war  die  Tem- 
peratur durchschnittlich  im  Jahre  1856  um  1*67"  R.  tiefer  als  im  Jahre 
1862.  Für  die  einzelnen  Monate  eines  Jahres  würde  sieh  sonach  die 
Temperatur  in  Wttel  folgender  Weite  gestal^  Ims 


f  n 
»»  »f 
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Jbnuur.     Februir,     Hftrs,     April.      Mai,      Jmi,  Jqü» 
—       4-4l8»R.     -    -1-5  60-R.     —   -t-tO'SO*ft  -f9*70*ll. 

AiigiHt.  Sepfcmber,  Oktober,  N«Teaiber,  Dezi^mhep. 
1 0-48» R.  -flO-90«>R.  H- 8-80»  R.       —       -fö  aO-R. 

Die  Jahresmittel  für  die  ersten  drei  Jahrewareu  ^^'t  -f-7*17* 

«pd  +7*74*  H,  und  du  dmrehiehaiillwhe  JabN«niltal  der  T«M|ienitar  die- 

aer  Quelle  mit  Hiuksicht  auf  die  Hoaatc  August  und  September  1862 

war  somit  4^818<'  II.  jodonfHlls  nur  rsn  ^eiiähort. 

Forfp:('^otzt(',  wiTiigstnis  alhnoiiatlich  Kweimal  ausgefijhrte  ioiniiera- 
turbesUuiinuugoii  dieser  Quelle  würden  ein  genaues  Resultat  Uhor  diese  in- 
toreaatiiten  Temperatiiraebwankttiagen  gebe».  0«  die  labfreiohtn  BraaMn 
in  der  Stadt  keio  Itesseres  Trinkwasser  lieferB  ila  die  eben  be^mtcbeaen 
iwei  Quellen,  so  ist  dcf  Mangel  an  TrinkwasstM  -Aurh  \A]<j^vim>]n  (MTipffn«}- 
lieh;  in  Folge  dessen  hat  ;iiirh  die  Stadtjjemeiudu  im  Frühjahre  i8(i'4  den 
berühmt  gewordeaen  Herrn  Abbe  Richard  berufen,  eine  für  die  Be- 
dfirUnieae  der  Stadt  binreiehende  Trinkqnelle  enfiiotnden.  *  Der  Herr  AbU 
iieaa  sieh  auf  die  der  Stadt  zunächst  gelegenen  hr>ohsten  Punkte  hinfuh- 
ren iühI  Im /.•■irhurtt"  n;trh  Rckogtioszinmg  ih''-  TiM  i  ritn«  mit  aulTalleiuloni, 
etwas  niiigisoheni  (lur  den  Laien  nämlich)  in  s  Dunkfi  gelailltoni  Benohmeu 
etwa  acht  verschiedene  Punkte  in  der  Mulde,  die  üstiich  gegen  die 
Sladt  ven  dem  Dorfe  Neretein  faerlluft,  an  welehen  THnkwssaer  nnsa« 
treffen  wftre*).  Die  Bohrversuche  wurden  gleich  im  selben  Sommer  for« 
genommen,  tind  in  der  Th;if  fand  man  überall  in  dieser  Mulde,  so 
wie  auch  schon  früher  hei  (irubengrabuiigen  auf  dem  am  Rande  dcrscl- 
b»»n  gelegenen  mifitSrisehi  u  l  riedhofe,  in  einer  geringen  Tiefe  Wasser  — 
SeiehwaMer  jetiodi  in  geringer  Menge ;  daa  meiate  üuid  mmi  auf  dem  bei  der 
Schmiede  bezeichneten  Punkte  (in  der  tiefsten  Furehe  der  Hnlde  nämlich)' 
wirklich,  jedoeh  nach  Torgenommenmi  Fr^iebif^keitsmessungen  von  Seite  dos 
städtischen  Ranverwalters.  Herrn  Anton  i) ub in sky,  wobei  auch  ich  zugegen 
war,  nicht  in  ents^n  cchender  Menge  und  auch  nicht  in  der  gewünachteu 
nnd  gekolRen  Qualittt 

Dn  die  Bobtreraudie  bereits  ein  bedeutendea  Geld  Tersch hingen 
hatten,  so  bohrte  man  an  dieser  Stelle  noch  tiefer;  und  da  man  bis  zu 
einer  Tiefe  von  itt  Fuss  kein  hes)?eres  Resultat  erzielt  hatte,  sind 
die  Bobrversnche  im  Herbste  eingestellt  worden.  Das  die  Resultate  der 
Angaben  des  Qnellenfindera  Herrn  Abbd  Riebard. 

Man  ersieht  hieraas  wenigstens,  dass-  der  Stadtgemeinde  aebr  daren 
gelegen  ist,  för  die  Gesundheit  der  Stedlbewohner  zu  sorgen  und  ein 
gutes  Trinkwasser  in  hinreichender  Menge  zu  besorgen;  den  Beweis  d»- 
ftir  tigert  auch  die  ebenso  erfolglos  gebliebene  Bohrung  des  artesischen 


*)  Besonder«  bexcichnele  Herr  Abbe  an  der  ticfsteD  Stelle  der  Httlde  MMtd- 
weHlieh  einen  Punkt  (bei  der  Scbmiode),  wo  besonders  viel  und  eules  Trinkwasser 
Torbanden  sei.  Nach  unseren  österreichischen  Kenntnissen  ven  dem  Vorhandensein  der 
Quellen,  wäre  ein  Punkt  in  dieser  Mulde  hinreichend  gewesen  tu  dieser  Bestimmung ; 
inm  dsr  gsslogtssbm  SttMiBneaMtsaBg  dm^eo  gemfiss  muss  das  Wasser»  weaa 
es  SB  disMp  eiastt  Nnkt«  TMicmmil  (risn  «Mwamvrt),  autih  an  Jedsm  tmiam  sein,  am 
allersichersten  aber  in  dnr  licfittcn  Furche  «liivstM-  Mul(li> ,  wo  auch  obcrirrlisrh  in 
nswer  Jabretsseit  eia  Wasser  dahinflieMt.  Am  auffallendsten  erschien  mir  aber  di«  Art 
vnd  Weise  d«r  Beisidimnig  disssr  Paakts»  w»  gsbobrt  wsfdea  sstlfs^  indsn  der  Ikrr 
Abbe  nicht  ittiMetab'  dsss  das  SsidMtt  aach  «laea  Zoll  «eHsr  von  dm  bsiaiaiinatsn 
Puakte  abweiche. 
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Brunnens  in  den  Jahren  1832—1841.  Mit  demselben,  ja  wahrschein- 
lidb  mit  eiiiMB  viel  gänstigtre«  Brfoige,  als  naeli  do«  Angab«!  im  Hcmi 

Akb^  bei  Nereteia,  bitte  man  die  Boiroi^en  links  fofi  dem  fonnrage^ 
der  nach  Nebotein  Olhrt,  sfldöstlicb  vom  Pulverthurme  und  noch  an  an- 
deren viel  gfinstip^er  gplegennn  Punkten  versuchen  kitnnpn;  allein  ein  bes- 
seres Wasser  uls  das  des  Kreuzbrunnens  dOrfte  von  dieser  Seite  her  die 
Steit  ntchl  erhallea.  Viel  zabireicdier  sind  Triakquelleu  gerade  in  der  eatge- 
gengeantilaii,  MKeh  «tvM  weilerm  Richtnng  der  Stedt  sa  finden,  nftmKdi 
in  den  AwItaifiBvn  des  mähriseb  -sehleiitehen  tieferen  Geeenkes ,  in  den 
Sehlucbten  hinter  t}om  M<'ilffff-ii-Bpr»*".  (üese  Qnellcn  sind  auch  viel 
reiner,  enthalten  viel  mehi-  treie  kolilensain  nrnj  hpsitzen  eine  viel  tie- 
fere Temperatur.  Das  AufUndeu  derselben  halle  hier  iieine  Sehwierigkeit, 
dun  lie  kommen  nn  vielen  Punkten  von  selbst  in  Tage;  dto  Ij^uug 
wire  freilieh  etwas  länger  und  kostspieliger  und  mQsste  Ober  Wisslenitt 
geben,  :illein  das  bedeutende  Gelalle  würde  selbe  Sehr  nrlpirhtern,  nnd 
die  Stadt  erhielte  dadurch  ein  gutes  und  gesundes  Trinkwasser. 

Mi neralqueltea  besiUt  die  Stadt  gegenwärtig  keine.  Innerhalb 
der  Stndt  kommen  keine' rer;  em  sOdftstlickMi  Abhänge  den  tSnIgenbergei 
befond  lieh  eine  eisenbillige  SdHrefelqnelle,  die  In  die  Slndi^  Littaaergasse, 
geleitet  wurde,  gegenwärtig  aber  ganz  vernacblistfigt  ist  und  wahrscheinlich  in 
FolfTo  pinerSrhadhafligkcif  in  dfr  T.pittnig  7.11  fliessen  ganz  aufgehört  bat.  Ferner 
kuiiiihi  uai'h  einer  Mittheil ung^  des  Herrn  Dr.  K.  SchrStler  hinter  Ceinovir 
dicht  am  linken  Ufer  der  March  ein  Säuerling  hervor,  der  aber  auch  verwahrlost 
ist  andnicU  benllttt  wird. 

b)  Brunnen. 

Da  die  Stadt  von  W'assevkanälen  und  der  March  selbst  von  alfen 
Seiten  umflossen  wird,  aus  denen  das  Wasser  iiherull  hin  in  den  Boden 
dringt  und  das  nach  atmosphärischen  Niederschlägen  daselbst  ang^am- 
mdte  bedeutend  «ermehrl^  so  findet  mea  aiieb  in  den  meiileii  mnnen 
in  versebisdener  Tiefe  und  mit  reraebiedeiier  ErgieUgkett,  ^  nneb  der  Lage 
des  Brunnens,  ein  Seichwasser,  welches  meist  mit  organischen  Stoffen  und 
Terschiedenen  Salzen  verunreinigt  und  des<swp«^en  ungeniessbar  ist.  Ver- 
hiltnissmässig  gibt  es  nur  wenige  Hrunnen,  die  ein  geniessh  tres  Wasser,  wenn 
auch  nur  mittlerer  Qualität  liefern,  immer  aber  noch  genug ,  wenn  einige 
derselben'  Ten  der  Siadtgemeinde  an  sieli  gebrneM  nnd'dem'  nNgemeinen  Ge- 
kaocfae  überlassen  werden  mischten,  um  der  alignmeinen  Noth  an  Trinkwasser 
wenigstens  einigermassen  und  mit  wrnfp:  Mitfi»fn  abxnhrlfen. 

Nach  einen)  bei  dem  stäiltisclicn  H;iiiamte  beiiii(lli("hen  alten  V'er- 
leieholsse  sind  in  der  SUidt  samnit  Vorburg  163  Brunnen;  gegenwärtig 
jedodi  mebr,  wenn  nicht  ein^  der  alten  eingefallen  shid.  ¥on  diesen  werden  19 
mit  geniessbarem  W^asaer  aafgeiihlt ,  welche  Zahl  jedoch  heute  nicht 
richtig  ist ;  denn  einzelne  darunter  liefern  wirklich  kein  geniessbares  Was- 
ser nnd  mj»gea  ea  auch  damals  nicht  geliefert  haben,  während  wieder 
andere ,  z.  B.  der  Brunnen  in  dem  Hause  des  Herrn  Apothekers  Dr. 
K.  Schrötter,  Nr.  323^  uoter  den  mit  ongeniessbarem  Wasser  aufgezählt 
tea  Ist»  das  Wasser  desselben  aber  an  den  gealassbaran  BnnncBWIisactt 
gebSrt.  Bs  ist  wdU  mAglieb,  dati  einzdna  irannen,  die  pgtawirtig  ata 
genies<?bares  Wasser  liefern,  vor  Jahren  «ngcniessbar  wjren ;  denn  es 
können  mit  der  Zeit  <fie  organischen  und  unorganischen  Beimengungen 
ersch&pft  werden,  und  das  Wasser  somit  reiner  und  geuiessbarer  gewor- 

daa  aefa,  «ia  ^ea  aamantfieb  d«r.F^  ist  mjit  da«  .abtw  «nfttalanBrottiaa« 
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Uartor*  te  mit  genietsterMi  Wmmt  b«MieluMt«i  Bnunea  ial  jener 

des  Hausea  Nr,  309  der  tiefste,  nämlich  9  Klafter,  und  zeigte  nur  einen 
Wasserstnnfl  von  vier  Fii-^f^,  nülirfMid  in  den  weniger  tiefen  Brunnen  die- 
ser Art,  in  den  HSttsorn  iNi.  /iSil,  404  und  431,  der  Wasserstand  2\ici 
Klafter  betrug.  Unter  den  Brunnen  mit  uogeniessbareoi  WaM^  ist  der 
Mb  Havaee  Nr.  S68  der  fieAte,  nimlieli  16  Khfter.  IMirfe  jedeeli  tnaterel 
wenig  oder  gar  kein  Wa.Hscr;  diesem  zunächst  kummt  jener  dee  Hewee 
Nr.  194  mit  13  Klafter   Tiefo  und  8  Klaftt^r  hohem  Wa^sf^rstando 

TemperaturbestimmuQgeu  und  chemische  Analyseo  dieser  Urunnea 
sind  bis  jetzt  keine  gemacht  worden.  Für  die  vorstebeaden  Zwecke 
bebe  iefc»  und  nnf  meiii  Anaaeben  Herr  Dr.  K.  Sehr  (Her  die  wieh- 
t%8ten  derjenigen ,  welche  ein  trinkbares  Walter  Abren  und  an  den 
verschiedensten  Punkten  der  Stedt  fcrtheitt  aind»  nolennebty  wenM  aicli 
folgende  Resiiltate  ergaben: 

Der  Brunnen  im  Dominikaner-Gebäude^  Z  Klafter  4  Fuss 
tief,  Waaseraland  S  tat,  entbilt: 

Doppelt  kohlensauren  Knik:  ^eriige  Sparen, 
Schwefelsaure  Salze:  geringe  Menge*), 
Chlorsal^e :  wenig, 
Salpetersäure  Salze:  bedeutend, 
Hagneifai  und  Kalkaaiie:  wenig. 
Die  Temperatur  desaelben  wer  meb  meiner  Messung  in  Jahre  1842: 
Am  5.  Sept,  11  Uhr  69  Min.  Verau>  Tenp.  dea  Wisset»  +  S*23*  R., 
Temp.  der  Luft  -f  20-6«  R.; 

am  9.  Auguüt,  Ii  Uhr  16  Min.  Vorm.,  Temp.  des  Wassers  4-  7  80»  a., 
'i^emp.  der  LrfiA  4*  l^'O«  fi.; 

im  IS.  August,  S  Ubr  95  Hhk  Ntduk,  Tenp.  des  Wassers  4-  8*10*  R., 
Tenp.  der  Luft  -f  t7'S*  tU^ 

folglich  für  diese  zwei  Moiiat«^  im  Mittel  -|-  8.04»  R. 
Der  Brunneu  im  k.  k.  Bahnhofe  (Nr.  681),  2  Klafter  3  Fuss 
tief  und  mit  1  Klafter  2  Fu&s  hohem  Wasserstand,  enthält: 
Deppelt  itohlensMnren  Kalk:  wenig, 
Schwefelsaure  Salze:  weB%y 
Chlorsalze:  sphr  gering, 

iCalksalze :  bedeutend,        .  ^ 

Maguesiasaise:  gering. 

(Füre  Bealnadlheile:  bedentenL) 

Die  Temperatur  desselben  war  1862: 

Am  0.  August,  11  Uhr  30  Min.  Vem.,  Tenp,  dee  Wumth  +  1^4* 

Temp.  der  Luft  +  17  0«»  R  ; 

am  1^.  August,  2  Uhr  46  Min.  Nachm.,  Temp.  des  Walsers  -|-  B  ti*'  H.» 
Tenp.  der  Lall  •fl7.S«R.; 

am  6.  September,  1 1  Uhr  8  Min.  Venn.,  Tenp.  des  Wasian  H-<0'6*  R., 
Temp.  der  Luft   [  20  6»  R.; 

folglich  för  diese  zwei  Moiiato  im  Mittel   -|"  ^^*66"  R. 
Der  Brunnen  im  k.  k.  Postgcbaude  enthält: 
Doppelt  fceUeuMUM  Kalt:  gering. 
Kalkaaiie:  lienlieh  bedentend. 


*  Die  hier  vorkommenden,  der  Quantität  nach  jcdcntails  sehr  uubesUmmten  Ausdrucke 
•oIHmi  «tvi  folMode  Reihe  bilden :  geringe  Spuren,  Spuren,  sehr  gering,  geling»  Sehr 
wwd§,  wiaig,  tiinUcb  bed«iitai|l,  badeiitoad,  sMieb  tkL 
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Schwefelsaure  Salze:  gering, 
CUimlM:  wenig, 
Magnesiasalxe :  gering. 

(Fixe  Bostnndtheile :  rifinlich  bedeutend.) 

Die  Toriiperatur  desselbeu  war  1862 r 

Am  t>.  Ndvt  tiiher  Tomp.  des  Wassiers  -f  7.45»  R.,  Ternp.  der  Luft  ->-2'0»R. 

Der  firuboeo  im  Hause  des  Uerro  Dr.  Karl  iicbrdUer 
tothilt: 

Doppelt  koUeflemran  Ktik:  Spuren, 
Kalksahe:  bedeuteody 
Chlorsaice:  wenig, 

Schwefelsaure  Salzet  Spuren» 
Magnesiusalze :  wenig. 
Die  Temperatur  desselben  war  1862: 

Am  22.  8ept.,  9Uhr801liii.  VefOL.  Tenp.  den  Wauert  +  10*4* ft., 
T«^  der  Luft  10*0*  ft.  > 

Der  Bronnen  in  der  Domkirche  enthUt: 

Doppelt  kohlensauren  Kalk:  Spuren^ 

Kalksalze :  ziemlich  bedeutend, 

Chlorsalze :  Spuren, 

SdMrefiMmire  Selie:  selir  gering, 

Hagneabaalxe:  gering. 
Die  Temperatur  desselben  war  1862: 

Am  6.  November^  Temp.  det  Wassers  -|-4-8o  R.,  Temp.  der  Luft  — 4  tf*fi. 

Der  Brunnen  im  Ar<;enn1  (Arttllerie•Zel^{lMIQB}  enihilt: 

Doppelt  kohlensauren  Kalk:  wenig, 

KaUuaUe:  uemlich  bedeutend, 

CUenabe;  gering^ 

Sdnrafeliiiira  Seite:  gering, 

Ifagneaiasalze:  ziemlich  bedeutend. 
Die  Temperatur  desselben  war  1862: 

Am  16.  Sept.,  3  Uhr  30  Min.  Ntehm.,  Temp.  des  Wassers  7-8*  R.« 
Temp.  der  Luft  -f-  18  0°  a 

Der  ßrunnen  in  der  Residenz;  Nr.  8,  enthält: 

Doppelt  koblenanar«!!  Kniki  gering, 

Kalksalze:  siemlieh  lUA, 

Chlorsalz c:  wenig, 

Schwefelsaure  Salze:  wenig, 

Magneiiasalie:  demUcb  Tiel. 
THnpentar  deaeelbeQ  wir  iSMt 

Am  1«  Sept,  2  Ukr  IS  Hill,  ÜMkn.,  Tenp.  des  Wiuere  -f-  8*K* 
tap.  der  lAft  + B. 

Bis  dieem  aenGek  gleMwt  Wencr  kabeo  die  BrauM: 
In  der  Arlillerie-Ktterne,  deeie»  Temperatur  an  16.  Sep- 
iMber  1862,  2  Uhr  40  flCo.  Nidim.,      8-6«  S.  geweeen.  bei  einer 

Lifilnmperatur  von  18*6«  R.; 

in  der  Je  SU  it  en- K  aserne,  dessen  Temperatur  am  Iß.  Soptcm- 
LiiT  1S(j2,  3  Uhr  45  Min.  Naebm.,  4"  9'^*  ^  gewesen«  bei  einer  Luft- 
temperatur von  18  6*  R.; 


üiyitized  by  Google 


88 


Dr.  Mm  lk§mA  WilM. 


in  der  Schul-Ka. Herne,  des.nen  Temperatur  am  Iß.  September 
1862,  3  Uhr  SU  Min.  Nachin,,  -\-  9*5«  1^.  gewesen,  Lei  eiuer  Lufttem- 
peratur von  18'6»R.  •) 

Dem  Vorslebenden  safolge  ist  da»  TrinkwaBser  nehit  jeiMa  ron 
der  G^ndheitaquelle  auf  der  Greinergasse.  Tom  Kreiixbrunnen  das  Beste, 
fnsofprup  «»s  dto  wptiifjsteti  fixen  Ht  sfandtheilo  entliüli :  fllo^fm  7rmächst 
lioiiiiiit  (bs  Wassel-  dt>s  BniiineiKs  im  k.  k.  Posl^cbäudH.  Dm  Bruimeu  iin  Bahn- 
hofe und  bei  den  .  Dominikanern  enthalten  viel  Magnesia  -  Bestandtheile, 
wogegen  die  Brunnen  am  E>»in  und  der  im  Hauae  Nr.  331  $n  rief 
Kalkoatte  Itihren. 

?>«T  Temperatur  nach  wäre  das  kiUteitc  Wasser  in  der  Domkirche,  **) 
diesem  zunächst  folgen  das  Wasser  auf  der  Post,  im  Arsenal,  auf  der 
Greinergasse ,  in  der  Residenz  Nr.  8  ,  in  der  ArtiHerie-  und  iu  der 
Jetttitenkanerae,  m  der  Scholkaaem^  ond  da«  wlnnste  roni  Krensbruanett. 

Oass  der  llai^ri  an  gutem  Trinkwasser  aneh  aehoB  frflher  geföhlt 
wurde,  und  dass  man  auch  «<'tion  früher  Itomüht  wjir.  drmsribon  abzu- 
helfen ,  zeigt  die  Bobnin}?  cmes  artesiscIuMi  Brniitu  hh  am  Oborriiige  am 
linken  FIQgel  der  k.  L  militärischen  ilauptwaubo ,  welche  im  Frühjahre 
1832  Ober  Anirag  dea  k.  k.  Htupt-Oeateaanlea  aalar  der  Leitung  des  k.  k. 
Farlifikations-Lnkai-Genie-Direklors  Herrn  Obei-stlieutenant  Zitta  begonnen 
wtirJ«»  imi!  eine  Tiefe  von  103  Klaftfr  crreiehte  ,  ohne  jp  focf)  den 
gewünschti'ii  Krfnip  gehabt  7m  haben.  Di»*  BnhiMinc:  wurdf»  im  .l;ihrt'  1841 
aufgegeben,  und  zum  Andenken  die  Uiihre  mit  einem  Quaderstein  und 
der  ^hreasabl  xugedeckt 

'  *  c)  Rfthrenbroanen. 

Im  Gänsen  befinden  sidi  hi  der  Stadt  sieben  RSbrbrnnnen,  wo- 
von zwei  am  Oberring .  zwei  am  Nioderring  y  einer  am  Krensnngsplats 

Ferdinand  d'Este-Strasse,  und  BnlinKTf^assc  ,  einer  am  Ende  der 
Verlorenen-  und  Beginn  der  Messergasse,  und  einer  am  Vorburgplatx.  Die 
steinerne  Einfassung  dieser  R&hrbmanea  iii  lumal  bei  deaeo  am  Ober- 
uad  Niederring  sehr  aierlieh  und  in  der  Mille  mit  plaatiaeben  Darstel- 
lungen von  architektonischem  Wcrthe.  Diese  Rdhrbrunnea  sind  eatspre- 
chend  in  der  St;i(l(  vortbeilt,  und  das  Wasser  wird  in  dieselben  nns 
einem  Kanal  mitlel.sl  mechanischer  Hebervorrichtuag  geieilel.  Dieselhou 
versorgen  die  Stadt  mit  Koch-  und  Wasehwasser  hinlänglich ;  nur  zur 
Zeit  der  Absperruag  des  Wassers  in  dem  Hauptanae  dar  March  im 
Herbsto ,  was  acht  Tage  dauert  •  ist  der  ganztiehi;  Mangel  an  derlei 
Wasser  in  der  ganzen  Stadt  sehr  empfiriillK-h .  d«  dasseUie  weit  ansser- 
lialb  der  Festungswerke  hergeholt  wenlon  muss. 

Die  Temperatur  des  in  dem  Röhrkastuu  friseh  angesammelten  W  assers 
ergab  sieh  aaeh  dea  Tom  Terfaieer  vocfenemaraoen  Hestiaimmigea  im 
Jahre  1862  in  folgender  Weise: 


*)  Das  ongeniessbare  Wisser  des  ßruniMM  iak  Htuse  Nr.  ISl  hatte  iia  21».  S«p* 
tember  1862  eine  Temperatur  von      11-2*  R. 

Aadi  Im  gcwOhaliehM  Leben  ab  das  klltMto  bekuiai 

**•)  Dipse  Wasserkunst  ist  schon  im  Jahre  fI14G  erhaiit  wonlon  und  speist*  i!  mu  iIv 
ttOtof  Springbrunnen  in  der  Stadtj  von  )d4aoa  einer  out  dem  Rutterkttde  des  Ronotm  verusrt 
war»  woImt  dtr  hmitige  Niiaie  d«s  JltaaibslM.* 
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Huht  bi'imneii  am  Niederriiig  gegpfiiiber  der  Landherrogasse : 

Am  9  August,  11  Uhr  4S  Min.  Vorm  ,  Temp.  des  Wassers  a, 
Tfnp.  der  Luft  -f  1 7*0»  R. ; 

am  13  August,  ?  I7hr  ~  Min.  Naehm.,  Temp.  des  Wessen  4>  U*0«  R. 
IVmp.  der  Luf\  +  17  0"  K  ; 

am  5.  September,  lU  Uhr  4I>  Min.  Vorm.j  Temp.  des  Wassers  14*6« ft., 
Temp.  d«r  Lull     20*5*  R. 

Rikrbnioiien  em  Oberring  gegeoOber  dem  toMteddiftiiM: 

An  9.  Ai^QSlr  iO  Uhr  20  Mib.  Verm^  Tenp.  des  Waasers  16'9a  R., 
Teai^  der  Lnft  -f  IS  O«  R.; 

am  13.  August,  2  Uhr  IS  Min..  Naehoi.,  Tem|i.  des  Waasers  14'2«  R., 

Teop.  der  LuH  -f  171»  R  ; 

am  5.  September,  10  Uhr  35  Mio.  Vorm.,  Temp.  dcä  Walsers  ^^t^"  Rv 
Tenp.  der  Luft  +  20*6«  R. 

RShrbronaen  an  Ende  der  Ferdinand  d'Bate  •  Rhraaae  ond  Regtnn 

der  Bohmergasse: 

Am  9  Au^nist,  1 1  Uhr  30  Min.  Vom^  Temp.  des  Waasers  +  Itf'ft«  R., 

Terop.  der  Luft  -f-  17  0«  R.  ;• 

am  t3.  Aogost,  2  Uhr  2^  Min.  iNaehm.,  Temp.  des  Wassers  4-  14  0«  R, 
Temp.  der  Lnft  ^  17*f^  R.; 

am  9.  September,  10  Uhr  86  Hin.  Vorm,  Temp.  des  Wassers  +  14^*a, 
tmf.  der  Luft  f  20-6o  R. 

Man  <i\oht  hiera(i.<;,  dass  die  Temperatur  des  Was<5ers  in  allen  diesen 
drei  Rührbrunnen  so  ziemlich  gleich  gewesen,  und  schwaalite  fiir  diese 
iwel  Monate  zwischen  14  0«  und  16.3*  R. 

d)  Oer  MarehfUaa. 

Die  March  fltesst  im  Osten  der  Stadt  vorüber,  naehdem  sio  kurz 
^nvor  den  Oskava-Fluss  und  mehrere  Bäche  aufgenonnen  hat;  ein 
Ann  uailliesst  die  Stadl  im  Westen.  Von  ihrem  Ursprange  in  den  Spieg- 
litzer  Bergen,  ui  einer  Sechühe  von  4000  Fuss ,  fliesst  die  March  mit 
ilarkem  Gefline  his  Rehniin ,  wo  sie  in  einer  Seehfthe  ? on  930  IHms 
das  obere  Marehlieeken  erreicht,  in  sGdustlicher  Richtung  bei  Olmuta 
tsiflbcrMuft,  und  dasselbe  bei  Napa^edt  in  einer  Seohöhe  von  55  i  Fuss 
wieder  rerlässt ,  um  im  unteren  Becken  (?pr  Donau  zuzueilen.  Im  ganzen 
oberen  Becken  legt  sie  mit  ihren  vielen  Windungen  einen  16*4<i  Meilen 
huigeo  Weg  zurQck,  wovon  anf  die  SCreche  reo  RohuHn  his  Olmftta  Ast 
die  Hllfte,  also  hei  8  Meilen-  entfallen.  Wlhrend  dieseihe  on  Rwinn  dea 
Beekens  ein  Gefölle  von  100  Fuss  und  bei  Littaa  noeb  4$  Asa  per 
Meile  hat,  beträgt  dasselbe  bei  OlmOtz  nur  10  Fuss. 

Die  Breitp  dos  Flusses  selbst  botr^r^f  hier  im  Dnrchscbnitt  liOO  Fih«  ; 
die  Tiefe  wechselt  zwischen  1  bis  6  Fus.s.  In  trockener  Jahreszeit  ist 
das  Wasser  im  Hauptarme  kaum  zu  sehen,  da  es  in  die  Nebenarme  und 
Xaaile  torlhoiit  tat,  wttrood  ee  wieder  ht  nandhon  PMi^|ahren  (wie 
i.  B.  im  Jahre  1862)  die  Ufer  weit  Oberflnthet  tmd  die  ganio  nördliche, 
tetliche  und  südliche  Umgebung  in  einen  See  Torwaadelty  ana  dem  die 
Fe^ng  insetartig  emporras^t. 

Die  einzelnen  natürlichen  und  künstlichen  Arme  dei  selben  winden  sich 
bier  hin  und  her;  an  einem  Orte  unweit  der  Laskamühle  Üiesst  ein  Graben 
Wortm  mA  OihM^  ond  eitodlgn  8Aiitto  wniCer  iSn  ondorap  yob  Oitoft 
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meli  Witten.  Die  VertbeilaBg  vnil  den  Verlanf  liebe  anf  te  beigegebenes 
Karle.*) 

Der  Flufis  ftlhirt  hier  nebst  Saad  ein  inittelgrosaes.  ziemlich  abcferOR- 
defps  finrolle,  aus  Trümiiicni  der  siidetischeii  Folsarten  bestehend  ,  welches 
mit  gi-uHson,  weniger  abgerundeten  Stücken  untermischt  ist,  die  von  der 
Oskava  und  der  Bisti-ica  herröhreu.  Die  Ufer  sind  mit  eioer  schlämm-  und 
.hnmiitreieheii  Dammerde  bedeckt^  daher  tebr  gflmtig  flir  die  Vegelatiea. 
Die  Uaterlage  dieser  Dammerde  bildet  das  in  der  UrseiC  ron  der  March  an» 
dem  mährisch-schlesischen  Hochgebirge  herebgeschweramte  Geschiebe. 

Teiche  belinden  sich  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  iiir-ht  ;  strhen- 
des,  übel  rieehendos  Wti<?<;pr  ^^amnielt  sich  in  den  iinfi^^plas'^pneii  Sf  i  infu  ut  hen 
im  Westen  der  Studt,  und  zwar  ausserhalb  des  Lituuer  Ausiailes  und  am 
Gatgettberge.  Die  Sttoipfe  im  Nardwetten  der  Sladt  alad  bereita  eatwiaaert 


D.  ElimtL 

Man  sillfp  «,M;(nhf»fi ,  d»89  eine  Stadt  wie  OlmQtZy  welche  seit  jeher 
viele  wissenschallliche  Anstalte.n  und  desshalb  sehr  viel  mit  der  Wissenschaft 
sich  beschäRigende  Männer  beherbergt,  eine  lauge  Heibe  von  Beobachtuugea 
aoftnweiaeo  'haben  wird,  die  sieb  auf  das  Klima  befiehen;  leider  iit  dies 
niefal  der  RlH,  denn  nur  durch  sieben  Jahre  sind  hier  meteorologische  Beob- 
achtungen gemacht  worden,  und  zwar  in  den  Jahren  18S0,  1852,  1853, 
1854,  1855  und  1850  an  der  k.  k.  Telcgrafenstation,  und  im  Jahre  1857 
durch  Herrn  Dr.  Jul.  Schmidt;  aber  auch  diese  sind  lückenhaft,  so  dass 
fllr  die  BerechaiiBg  der  Mitteln  nor  aecba  Jahre  benütit  werden-  keanteai» 
and  das  in  diesen  hie  und  da  Fehlende  durch  die  Daten  nos  den 
Jahre  1857  interpolirt  wurde.  Einzelne  Beoliachtungszweige  fehlen  ganz, 
und  einzelne  sind  so  unvollständig,  dass  sie  zu  aligemeinen  Mitteln  gar 
nicht  verwendet  werden  kuiineu.  Die  hier  vorkommenden  Angaben  habe 
ieb  direkt  aua  den  in  den  Jahrbfiehem  der  k.  k.  Central  -  Anatalt  für 
Hirteorologie  und  Er^hnagnetisviii  in  Wien  enttallenen  Veneiehniaaen  nnä 
Uebersichten  berechnet 

Was  zuerst  die  Lage  der  Stadt  anbelangt,  insoferne'sie  einen 
Einfluss  anf  das  Klima  ausübt,  so  ist  dieselbe  schon  in  den  ersten  swei 
Abschnitten  hiniänglich  behandelt  worden. 

a)  Temperatnr. 

BeCraebten  wir  also  gleich  die  Temperatur,  welche  aus  sämmt* 
lichen  sechs  Jahren  berechnet  werden  konnte.  Dieselbe  ergibt  aieb  dnreh- 
achnittlich  für  die  einzelnen  Monate  eines  Jahres  wie  folgt: 

Dui  i:hsclinttliiclte  iVIunatsmittel  der  Temperatur  in  Graden  nach  Reaiunur: 

Jüuuer  .  .  4-  2- 18«  R.  Juli     .    .  4-  Ib  ö^«  R. 

Febraar  .  +  <M51N.  „  August    .  -j-  f» 

Min    .  «  -f  1«72*  ^  September  -4-  11 64«  ^ 

AprÜ    .  .  +  7i7»  „  Oktober  .  4-    8-55«  „ 

Mai  .   »  .  -f  f1-65«  „  NoTember  -f    2-25»  „ 

Jani .   ,  .  +  U'78«  „  Deiember  +    l  lO»  „ 


•)  IM  dar  Zsiehmngdiwsr  Karte  haheidi  dai^  dl«  Gflto  das  Harn  Baamwilliia 
Aalen  Dvbinaky»  «in  ran  diaiM  Hann  adjuanMaoMnaa  WüMtnaii  dar  Madl  twMrt. 
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Die  mittifli«  JabroiCenporatar  iMiiigt  somit  -f         R.»  tod  «f 

iit  ia  Oiraütz 
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7  15  R.). 

Was  die  monatlichen  Temperaturschwaakungio  labelangt,  §0'  ge- 
su^teu  sich  dieselben  io  foigeuder  Weise: 
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frtute  TempeniiincliwBidning  entfftllt  sonaeb  auf  den  Februar, 
üe  Ueiaate  auf  den  Deaember. 

r>ie  mittlere  jährliche  Temperatiirschwankung  beträgt  42  09»  R. 
r>ie  huchsteii  Maxima  und  die  tietaten  Mi«ifli«  waren  wihrend  dieaer 
ßeobdchtuflgsxeit  folgende:  *  - 


Jänner     .  +  5'4»  a    —  J9-9«  a  Joli    .    .  +  29-9«  R.  +   6  3«  a 

Februar    .  -f    7  6«  „     —  20'2«  „  Antust        4"  29*4»  „  -j-  „ 

Ha«  .    .  4-14  8%,     —  7-7«  „  Se[.leinber  -f  23-2«  „  +  " 

iyril  .    .  4-l»  8S,     —   6'4«  „  Oktober  .  4-20-4o„  i  2o 

■m    «   .  -f  24-2*  ^    +  0'8«  ^  Norenber  +  tS*4*  ^  -  U'4*  „ 

M   .   .  +  28  S«  ^    +         „  Oeaembcr  +  6*4* ^  18-2«  „ 

Das  böcbste  Jabresmaximum  war  sonach  -f  29*9*  a^  während  das 

ütfrt«  JaJUeaaalumun  anf  —  20'2*  a  herabgebt, 

b)  Laftdruclu 

Fttr  die  Bereehaang  des  Lvftdraekea  kennten  nur  flIaQfthriga 

Beobacbtungsdaten  benütut  werden,  und  es  ergaben  sich  fUr  die  direh- 
achaittlicben  Honatsmitfel  des  Luftdruckes  folgende  Werthe: 

Durchschnittliche  MonaUiOÜttel  des  Luftdruckes  in  Pariser  Linien: 
Jinner    .    .    .    328-95'"  Juli    ....  328-94'" 

Februar  .   .    .    327-99"'  August   .    ;   .  328-82'" 

Hin  ....  898W  September  .   .  329<64"' 

April  ....    328  21'"  Oktober  .    ,   .  829*49''* 

Mai    ....    3?7n7'"  November    .    .  3?9-:?8"' 

Juni  ....    3li8-77"'  Dezember    .    .    321*  42"* 

Das  Jahresmittel    des  Luftdruckes    beträgt  im  Durchschnitte  328-^5 
h»aer  Linien,  somit  um  0'60'"  weniger  als  ia  Brüuu  (329  1^»'"). 
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Die  moMtUeliM  SohwioinngQii  4m  MMroebi  and  MduleheaA 

ersichtlich : 

DofdMcluutilidic«  MiUkre  tiUuiructitctiwtakiuif 

lluiiaiui  MinimBin  -  4«*  M»mU 


.länner     •  . 

336  14*" 

31957"' 

16-57" 

Februar    ,  , 

•  33402'" 

320-73'" 

i3-29'" 

Mira  .    ,  . 

33485'" 

322-«»"' 

12  16*" 

April  .   .  . 

832*79'" 

S8t86'" 

Mai  ... 

380-07'" 

«82  05»' 

7-4r" 

Juni    .   ,  . 

331-31 

324  82"' 

6-49'" 

Juli    .    .  . 

32Ö-77'" 

6-91'" 

August  . 

324-82'" 

7*44"* 

m-iT"' 

Oktober  .  . 

028  09"' 

l«-7i'" 

November 

38Ö13'"  ' 

322  44"' 

12-69'" 

386  10"* 

324-24'" 

11-86"' 

Die  gru2istc  barometrische  Schwan ktiiifir  entföUt  MOHCfa  auf  den  VoiMit 
Noveuiber,  und  die  iiieiiute  auf  deo  Mooat  Jufi. 

Die  mittlere  jihrliehe  Sebwenkoog  de«  LuAdrackei  betrlgt  19*S9 
Pwiter  Linien. 

Die  höchütcu  Maxima  und  die  tiefsten  Minima  det  LirfMndns  fiir 

die  einzelnen  Monate  ergaben  '»ich  fönender  Weise  : 

Moaal  UöclMlei  Mulatai  Tiat*i4s*  Miaiutuot         Monal     HAcbitet  MaiiaiaiB  TitbUt  MiBiaii.— 

Jänner  .  .  837-68"'  880*08'"  Jdi.   .    .  «84-41"'  888*0S'" 

Februar.  .  836-27'"  322-48'"  August.    .  3:^f5  88"'  :»22-63"'  . 

Mär*     .  .  330-76'"  322-17'"  September  3;;4  !)4"  318.62"' 

April     .  .  331*72"  32411  "  Oktober    .  336  44"  321  34"' 

Mai  .    .  .  331  84"'  32551"'  November.  33619'"  318-62'" 

Jui  .   .  .  888*84'"  180-66"'  December.  807'l$r"  881*84'" 

Dil  höchste  Jahreeinaiuinini  dea  LiifldnidMs  «Ire  aemil  817-68  Pariser 
Lisiee,  und  das  tiefste  Jahresminimum  318-62  Pariser  Linien. 

Ueber  die  Spunnkraft  der  Dünste  liegen  leider  keine  Beo!i;icTi- 
tuugen  vor,  mit  Ausnahme  von  acht  Monaten,  weiche  su  vorstehendem 
Zwecke  nicht  verwendet  werden  k5anen.  Dasselbe  gilt  Ton  der  Bewöl- 
kung. 

c)  Atmosphärische  Niederschläge. 

Wn»  die  atmosphärischen  Niederschläge  anbelangt,  so  sind 
in  den  geuanuteu  acht  Muuatcu  des  Jabres  1850  darüber  qualitative  und 
euantMatiTe  Beobachtungeu  gemacht  worden;  im  Jahre  1855  sind  nor 
ffle  erateren  Tcllstladigi  und  in  den  anderen  Jaliren  dieaelben  seratreut 

und  unvollstftndig  verteichnet  worden.    S     uel  sich   daraus  .suaammen- 

stellen  läs«t  ,  so  entfallen  stuf  ein  Jahr  03  T;tge  mit  Regen  ,  34  mit 
Suhuee,  somit  97  Tage  mit  uutzburen  Nieder. schlag un,  8  Tage  mit  Ge- 
wittern und  12  Tage  mit  Nebel.  Durch  eine  lauge  lieihe  von  Beobach- 
tungsdateo  dttrtten  jederb  diese  Zahlen  bedevfend  abgetodert  werden. 

Bei  der  Annahme,  dass  einer  Seehöhe  von  CoO  Fnaa  ein  jllirliefaee 
Quantum  von  20"09  Pnris^'r  Znü  nfmo.sphärischer  Niedersehläf,'''  ''f»'s|irieht^ 
und  das»  unf  je  lüil  ["uns  werterer  HöIh'  i^ll  Pariser  Zoll  tiiitralleii  ,  so 
würde  lur  Oluiutz  die  jaiirltche  Meng«  des  Niederschlages  20  8  Pariser  Zoll 

betragen    Nncb  Hicni  ObemtlieslHHnla  Kerl  ren  6«nklar  »Ürcio- 
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gnpb)«'  des  österreicliischeii  Kaiserstaates "  liegt  Olmütz  swiadieD  dea 
Mi|«t«i  mit  $0  und  2t»  PariMr  2oU  jAhrUchen  Miederschlag«». 

d)  WindHehtun^  und  Stirke.. 

!)tc  Hf'oh^chtunijeri  über  Win Jrichtuug  und  Stärke  sind  sehr 
nangeiiiait  gcuuuht  wurden,  mit  Ausnahme  der  Jtihre  I8i>fi  und  1856. 
w»  aber  tudi  efmetoe  Momto  fohlM;  et  leasen  sieh  daher  ie  dieaer  Be- 
lUknag  nur  anoäherode  Hittelwerthe  angehen.  Es  ergibt  aith  ans  diese» 
Daten,  dass  in»  Allgemeinen  wie  an  den  meisten  Punkten  Europas  der  Nord- 
we^itwind  der  vurlierrschrMtde  ist;  für  diesen  ist  auch  die  Luge  der  Stadt 
sehr  günatig;  ihm  zuuiietist  kuiumt  der  Westwind;  es  wehen  aber  auch 
trete  der  anffiiitligen  Lage  fllr  dieeelben,  die  Norijoil-  und  Ostirfaide  mkr 
kittCg:  INe  mittlere  j&hrlicbe  Intensität  dieaer  Winde  würde,  aus  den  ge- 
nannten zwei  Jaliren  berechnet,  1*6  Grad  betragen  (die  verschiedene  Starke 
in  vif>r  firadc  getheiit);  es  aind  aber  auch  heftige  Winde  «ehr  häuigf 
mid  iSiuitiie  lUcbt  selten. 

Nach  der  roin  Herrn  Direktor  Kreil  gefundenen  Abweichung  der 
Mi^rtaiMlrf  Tea  der  Ifittagallirie,  betrlgt  der  rdiÜTe  filmd  defaellien 
gegen  Wien  —  0«23-8.  Gegenwärtig  (aoi  Ii.  April  ISM)  ist  der  Stand 
der  DekHu;itiuu  xu  Wien  IS'IO'^,  aendt  beMgt  jeM  die  weatliehe  DeUt* 

■ilion   in   Olmütz  11"87'0. 

(ilii Mit/  theilt  übrigens  das  Klima  des  mährischen  Tietlaudtis.  iJic 
filütezeit  der  liauiiie  beginnt  Eude  April  und  Anfangs  Mai,  die  Eruto- 
seif  tritt  hier  noi  Tier  bia  aecha  Wochen  frflher  als  in  dem  angrensen- 
deo  Gebirgslaode  der  Sudeten  und  Karpathen  ein.  8o  wfinsehenswerth  auch 
iu  dieser  KeKichung  bestimmte  Zahlenuiigaben  würen,  so  lässt  sich  leider 
uiclits  uoföhreu,  da  hier  bis  jotxt  keine  pkünologiauhen  Betrachtungen  gemacht 
wurd«:u. 

Wollen  wir  uns  nun  zur  Betrachtung  der  Beschuiieuheit  des  Boden:» 
iin.  auf  welchem  die  Stadt  steht 

« 

4 

E.  (>«tl«fifiehe  Diteriage  der  SUdt. 
a}  Speaielle  Beaebreibaag. 

Wenn  üucü  der  iiudeu,  auf  welchem  diu  Stadt  und  Festuug  Olmdta 
sieht,  ae  eil  von  Freund  und  Feind  durchwühlt,  wenn  auch  seine  Ober- 
inoh«  dareh  WSite  nad  Barrihaden,  doreh  aherinaliges  Aufbauen  und  Nie- 
derreisseu  ganar  Vorstidte,  und  durch  Ableitung  eines  Armes  den*  March,' 
die  noch  im  Anfang  des  eilften  Jahrhunderts  über  den  jetzigen  Ob»M'riMfj 
geflossen,  mehr  als  an  anderen  Punkten  der  Erde  durch  Menschenhände 
rer&sdert  wurde,  so  blieb  doch  der  aus  der  Marchebeue  emporragende 
Ms  den  Jttlinahergea ,  der  eigentlicfae  Sita  der  alten  Peatung,  durch 
MeDscheohünde  nicht  veniichtbar,  unerscbütteH  <!.i>trlM  n.  Auch  an  tieferen 
Stellen  der  Sttifff  vfitnochlc  die  Umwäl/ung  der  Oberfläche  nicht  in  he- 
deuteudu  Tieteu  zu  dringen;  denn  (iberall,  wo  eine  Untersuchung  mü^lich 
ist.  zeigen  sich  iu  einer  uiibedeuteudea  Tide  von  wenigen  iüaftcru, 
oQ.^aueh  o«r  .Ten  einigen  ScJuihea«  «ngeatdrt  die  Sedimente,  welche  sieh 
m"hr  Unwit^fa^dar  daaelbat  wegandiBa  March  «hgaaetit  hibaiL 
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Ich  habe  zu  TOriiitgtaillMl  Zwecke  die  geologische  Unterläge  der 
Stadt  an  mehreren  Stellen  nach  Mögüfhkeit  untersucht,  und  die  Beschrei- 
bung derselben  an  die  k.  k      »logisclic  lU  iuhsanstait  m  Wieu  abgesendet  *). 

Hier  will  ich  es  uuu  versuchen ,  die  einseloen  Schiebten  ni  icr 
TM  der  Stedt  Mtbtl,  wie  ti«  neb  ebgelagert  Ittbee,  vee  4eo  llfeeleft 
Ims  M  den  jOngstea  übenAebtlich  su  sdiildern. 

Die  untersten  und  ältesten  hier  bekannten  Gpsteinschichten  sind  ans 
einer  Tiefe  von  630  Fuss  bekannt  und  rei<  h« n  Ins  in  einer  Tiefe  von 
207  Fuss  hinauf;  ea  sind  dies«  nicht  näher  bezeichuelc  iüuu2ichieier, 
auf  welehee  eine  dOane  Lage  diehtott  Kalksteines  ead  dsee  ein  waekM- 
artiger  Sandstdn  bis  lo  1^  Fuss  Tiefe  aufliegt.  Dieser  letztere  wird 
wahrscheinlich  derselbe  oder  ein  fthnlicher  sein,  der  im  MichRclcr  Au<v- 
fall  an  den  Tag  kommt,  den  Fel'?en  des  Jnh'nsbergps  und  der  Vürbar^^ 
bildet,  und  wahrscheinlich  der  vom  Herrn  tteichsgcologen  H.  Wolf  in 
den  Sudetengesteineu  aufgesteliteti  Gruppe  des  ,flöUleerea  Saadsteines' 
aogeblM. 

Die  Pdswlnde,  die  beim  Mii^ler  Aes&Ue  längs  der  Stadtmauer 

bis  twn  Dome  anstehen,  bestehen  aus  einem  conglomeratartigen,  festen, 
häufig  porösen  Sandstein,  mit  groben,  mitunter  einige  Zoll  grossen  Quarz- 
geschieben und  kleineren  QuartslQcken,  oiU  uui  gei  iügeü  Glimmerspuren, 
eiDaelaen  blaograuen  Fleckeo  nad  eiaeai  kieselig  thonigea  BiadeiaittaL  Def)> 
selbe  abergeht  aa  eiaselae»  Stellen  allmilig  in  einen  sehr  festen,  didn 
ten  und  ziemlich  MahMgen  Sandstein  von  bl5nlirhi,m4uer  Färbung,  wel- 
cher einzelne  erbsengrosse  Quarzkörner  und  elit  n falls  nur  geringe  Glinfimer- 
spuren  enthält,  sonst  »her  auuh  für  sich  in  abgesonderten  Lagen  auftnU. 
Diese  Geateiumasseu  sind  zabhreich,  nahezu  «flrlbl^  serUMet,  fellea 
darehsebaittlieb  uater  eiaen  Wiakel  vea  70^60  Grad  nach  Westen, 
einzelne  stehen  sogar  senkrecht  auf  und  haben  ein  vorherrschen drs 
Streichen  von  Süden  nach  Norden.  Auf  der  Westseite  verlieren  sich  die- 
selben ullmäiig  in  die  Ebene  dt  r  St.idL  Im  Keüer  des  Hauses  Nr.  151 
am  Juliusberge  (obere  Garteugasse)  kommt  derselbe  Sandstein  Tor,  nur 
fehlen  die  grösseren  Quarzgesohlebet 

Bein  Lttlaaer  AwftU  keainit  das  In  der  Tiefe  togende  Geeteia 
ebenfalls  an  den  Tag,  und  zwar  um  die  Pfiitze  herum,  die  den  alten 
aufgelassenen  Steinbruch  ausfüllt;  ferner  am  Fusswege  von  der  Johrinu- Allee 
über  den  Trommelplatz  zur  Littauer  Strasse  und  weiter  links  von  dieser 
selbst.  Es  lässt  sich  hier  an  dea  ftbrigens  'wenig  eatblösslea  Stellen 
ealaehmen,  dass  Seadsleiasehiehlea  nut  Sefaiefera  weehseln.  Der  Sand- 
stein Ist  gleicbmässig  dicht,  ziemlich  fest,  feinkörnig,  von  bläultch^raner 
Färbung,  mit  einzelnen  Glimmerschuppchen  und  gelben  Flecken;  mitunter 
wird  er  auch  grobkörnig.  Die  Schiefer  lösen  sich  in  dünne  kurzflacbige 
Täfelehen  ab.  werden  oft  dem  Sandstein  ähnlich  und  übergehen  selbst 
in  denselben.  Der  ganae  Sebiehleneentplei  sireieht  Terwiegend  ven  96- 
den  nach  Nerdea  nad  flilt  unter  etwa  80  Graden  gegen  Westen. 

Anatege  Verhältnisse  zeigt  auch  das  nm  Galgenberge  lu  der  Nähe 
eines  anderen  alten  aufgelassenen  Steinbruches  anstehende  Gestein.  Der 
Sandstein,  der  hier  tm  uiilerst  am  Spiegel  der  den  öleiubruch  ausHUlen- 

den  Pfütze  ru  liegen  scheint,  gleicht  jeaein  rem  Miehaeler  AnalUI ;  daither 
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liegt  ein  dichter,  sehr  fester,  fast  spi itterig  brüchiger  Saiitisteiu  von  mit- 
tfeifeiaMi  Korne  und  grün«'  flrbong,  neWt  einem  tndern  mittelfeinkdini» 
gen,  sehr  festen  Sandsteia^  der  mit  Qtttrzadero  darehsogen  ist. 

Mitten  zwisclien  die  Lagen  dieser  Sandsteine  mag  ein  hervorragen- 
der Quarzbloek  gehören,  der  im  festen  Zus;immeuhange  mit  seiner  Un- 
terlage steht.  Zu  oberst  dieser  Sandsteinschichten  scheinen  zahlreiche  biuu- 
Kehgraue  dOnnsptitterige  Thooschiefer  lu  lagern,  lusammen  in  einer 
■lehtigkeit  ven  ein  bis  swei  Klefter,  alle  liat .  eenkreeht  nufgeriebtet  Im 
Dorcbschnitt  stehen  alle  diese  besprochenen  Schichten  unter  80—90  Grad 
aufrecht;  ihr  Fallen  Hess  sich  niebt  sicher  emireo,  doch  seheint  es  ge* 
geo  Südo-it  fferiehfel  zu  sein. 

Der  kleine  Hugfl  ,  auf  vvelcliein  Kloster  Hradiscli  steht,  besteht  aus 
einem  aus  der  Tiefe  emporragenden  Felsen,  in  welchem  links  vor  dem 
JlanptÜiore  ein  Keller  gebnnen  ist.  Hier  fand  ich  einen  fetnkftreigea  dieh- 
ten  und  ziemlich  festen  Saudstein  mit  weissen  Glimmerblattchen ,  weleber 
sehr  llöftig  i.st  und  sieh  l('i(!ht  in  I  I 'ine  Stüeke  bröckelt,  die  eine  un- 
deutlich sehieferige  Struktur  zeigen.  Er  i^ildet  eine  Felswand»  an  welche 
angelehnt  2—3  Fuss  dicke  Lagen  derselben  Art  fast  senkrecht  ciupor- 
stebeo  imd  reo  Sfldosteii  naeb  Nordwesten  streiehen.  Duviseheii  liegott 
dinne  Lagen  eines  Sandsteines ,  der  Jenem  rom  Littauer  Aoslall  gleieb- 
bemmt 

Aehnliche  Sandsteine  wie  die  eben  beschriebenen  und  die  conglo- 
meratartigen  vom  Micbaeler  Ausfalle,  kommen  an  den  Abhängen  des  Hei* 
Ugen  Berges  bei  Dro^dein  an    den  Tag. 

Die  auf  den  Tkouächietcrn  und  den  beschnebenea  Sandsteinen  in 
der  Stadt  xvnftebst  aufliegenden  jüngeren  SediflOWAte  {[ebdren  ab  Auslftu- 
ier  «ks  Wiener  Tertiftrbeebens  der  mieeonen  Periode  aa»  zu  deren  Kemt* 

ßis$  di>  Ijrilinin{^  eines  artesischen  Bmnnens  am  Oberringe  in  den  Jahren 
bis  1841  die  erste  Veranlassuno-  ir^h  Die  Bohrung  wurde  damals 
bis  in  eine  Tiefe  voi»  lOa  Klaftern  getülirt,  ohne  das  gewünschte  Resul- 
tat au  erzielen,  witrauf  man  dieselbe  aufgab.  Der  tiefste  Punkt  des  Bohr- 
leehee  war  also  28  Fuss  tief  unter  dem  Nireau  dea  adriatiseben  Heeres» 
und  die  auf  den  Sandsteinen  lagernden  jflagereil  Sefaichten  zeigten  eine 
Midltigkeit  von  183  Fuss,  fast  durchwegs  vom  Tegel  und  Sand  gebil- 
det. Wir  Wullen  dieselben  min  von  oben  herab  so  anführen,  wie  sie  sich 
iu  d«m  BoUrpiane  der  k.  k.  i^urtilikations-Direktiun  zu  Oimütz  vom  Jahre 
IStS»  der  mir  dureb  die  Gate  des  'k.  k.  OberstlieultnaoU  im  Geeie-Stabe 
und  Geaie-Direklsn  von  (Hmati,  flerro  Franz  von  Kaisers heimb  be- 
raitviUigat  si^eaiittelt  wurde»  veneiebnet  TorfiiideB: 

Ven  0    —  Tiefe:  Dammerde; 

^4     _  11'  6"       ,      Gelber  Lehm; 

0  ll'fi"—  17'  6"       g      Gelblichgrüoer  Mergel  mit   Flecken  von 

Eisenocker,  zu  untcrst  eine  dOnne  Lage  von 
aschgrauem  Mergel  mit  MuscheitrGmmern; 

«  17'i"—  2$*         g      Zu  eberat  eine  dflnue  Lage  eines  dunkel 

aschgrauen  Mergels  mit  Muscheltrnmmemi 
dann  dunkch<sc1igraucr  Mergel  mit  Trüm- 
mer n  YOti  Flns*!riin<;chf*ln : 
B  W    —  47'  ti'         9       Quar/,»and  uul  Wasser  (  I  tubsaud),  Ueber- 

gang  in  den  feiaen  Mergel; 

■rk.h.  MMiHhMbMeMaUMhaft.  VUI.aaM  ^ 


fit.  Mme  WtUHch. 


\onAT$**  —   53'  6"Tiefe:  Ascbgraoer  thoniger  Hergel,  trocken»  fett 

nnniiaieiibillMid,  flurk  tomsend; 

53' 6"  -—  71'  6"   j,     Rellasehgrauer  Thoamergel ; 

^  ^71*0"—   83<         ^     Zuerst   dunkler  Merp^f^l.   sphr  seh!tipfi-ig 

anzufühlen,  stark  brausend;  daaa  dunkel- 
aschgrauer Mergel  mit  kleinen  Glimmer' 
■chuppen,  eelir  stark  braoMiid;  dmtwt 
Mchgraiwr  Merfel  mit  sehi^  Sand  ua- 
tennenprt  und  m  unterst  eine  sehr  dünne 
Lage  eines  iiclitascbgrauen,  fast  ganz  weiss- 
liehen  Mergels»  trocken,  fein  anzufühlen, 
Iciflbt  snrreiUidi  oDd  nielit  bnuend; 

•   81«     —  119'       •    Blauthonhaltjgtrtfeiycl,  abweehidiid  li«^ 

und  dunkel; 

»  6'*  —  183'  4"  a  Zuerst  eine  dönne  Lage  tlesselbeii  Mer- 
*  geis  mit  versteinertem  weichem  Holze  und 

mit  Waisenideni,  wonuif  «Immi  Mleh«r 
Herg«!  fol^  jedoch  ohne  Wassenittni. 
•  in  welchem  zu  untor«:t   Rniehstücke  von 

Seerniischeln ,    dendritisclie  Abbildungen 
zarter  Binsenblätter  und  ein  versteinter 
Mo  Ton  CkDia  lunmis  '(Seehnod)» 
Nun  folgte  der  bereite  oben  OTwäkste .  mekenlhnKehe  Sanditoin  «od 
dun  die  Thonschiefpr 

Leider  ist  von  deo  erwähnten  Petrefakten  nichts  mehr  zu  liiuleii  Fl»- 
gegen  hat  Herr  Apotheker  Karl  ScbrÖtter  ein  Fläschchen  mit  band  und 
FotiilraeIeD  Mfkewakrt»  da  koIderGralNuig  eines  Brmnoiis  1b  denen  Hanne 
Nr.  9$t  am  Oberrioge  beillufig  in  einer  Tiefe  foo  4  iCiaftern  ein  Tiegel  auf- 
g^esdllossen  wurdf  ttnd  offenbar  der  oben  nngrf'ihrfpn  T  ^rrc  vom  17  Kos«« 
und  6  Zoll  bis  47  Fuss  Tiefe  gehört.  Herr  Bergrath  Franz  Hilter  v.  Haue? 
in  Wien  vermittelte  auf  meine  Bitte  die  Bestimmung  der  Fossilreste,  und  zwar 
nnteranehte  dieselben  Herr  Direktor  Dr.  Moris  Hft'rnes'^ltt  Bezug  auf  Gastero* 
poden  and  Acephalen,  und  fand  darin  unter  andern :  Pharinella  EichwaUKi  HSm., 
dir  sonst  hei  Stf?inabrunn  und  Baden;  Venu»  multilaynellahAm  ,  6'\e  siin«f  !)pi 
G;Miitätiri)  uad  Baden:  Lucina  exigua  £ichw.»  die  sonst  bei  Steinabruun  bei 
W  ten  aufgefunden  wurden  u.  s.  w. 

In  Beiug  auf  die  Qbrigen  Fessitresle  tmlersoebte  Herr  FeHi  Karr  er 
den  Sand  und  fand  darin  Sporen  ?on  Bryozoen,  etwas  von  CidariienstaehelQ 
und  einige  Nulliporen,  nicht  selten  auch  hQbsche  Cypridlnen,  Forominiferen 
nicht  viel  und  mit  geringer  Artenzahl.  VorheiTsehend  fand  ders(  Ihi'  unter 
andern:  ÄtterigerUM  plauorbU  Orb.,  sonst  aus  Nussdorf ;  Mosalina  viennensis 
Orb.,  sonst  Ui  Ntteiaorf  und  Baden  bei  Wien  bekannt  o.  s.  v.  Selten  kunao 
fer :  MjftlomtUa  FidMkmm  Orb.»  Ampküteghut  Bauerina  Orb.»  THIsofün« 
iKfiaia  Orb.  u.  s.  w.,  alle  aus  Nussdorf  bekannt. 

Daraus  ersieht  man ,  dass  diese  Sandlap;e  und  somit  onc^i  der  Tegel 
einem  der  höheren  Niveaus  des  Wiener  Beckens  augehört,  weiches  der  Am- 
phistegina-Zone,  einer  ifit  bAheren  Marine-Schichten  des  Wiener  Beekens, 
welehe  dem  Leithakalke  nngelidrt»  sieber  aelir  nabe  steht. 
/  Dic.^e  vorbesproehene  Tegelablagernng  bceitet  sich  im  Westen  der  Stadt 
bis  Nerpt»*in  suis.  [)ie  Bohrversnche,  wolclie  hier  nach  Angabe  des  Quellen- 
sacbers  Abbe  Hic  har  d  von  der  i>tadtg«memde  bis  so  einer  Tiefe  von  iZi  Fuss 
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ffefnhrt  Würden,  trugen  rwr  Kenntniss  dieses  Teufels  w<»spntlirh  hei  Nach 
den  [iiir  ^  >in  städtischen  Bauverwalter  Herrn  Antoii  I) u  b  i  »i  i  k  y,  <ier  die  liohr- 
veräuclie  leitete,  voi^ezeigleu  BohrpruLen,  zeigt  hier  der  Tegel  aitaloge  Verbäit- 
liue  wie  jener  Tom  Oberringet  oor  worden  nirgends  FoMilien  heraufgebraeliL 

Pie  Ulf  dem  Tegel  eufli^gendeu  LössabUgerungeu  sind  in  der  Sfndt 
nirgends  mehr  anzutrefTon,  um  so  msichtiger  treten  ^ii'  diifur  in  der  nächsten 
Umgebung  auCi  so  am  Tafelberge,  iun  Ziegeischlagbcrge  und  im  Osten  der 
Stadt  an  den  Abhängen  des  Heiligcu  Berges  bei  Dro2j|ein,  wo  sie  tief  in  die 
Ihrehebene  terabgeheo.  An  den  beiden  letztgenannten  Orien  dient  dtr  Löh 
nr  Bereitung  ron  Ziegeln. 

Die  AlluTionen  der  March  dringen  nicht  bis  in  die  Stadt,  mit  Ausnahme 
der  Stelle  um  die  Wasserkaserne  und  jene,  die  einst  der  rechte  Arm  der 
March  abgesetzt  haben  mag,  sind  langst  mit  Schutt  vermengt  und  umge- 
wandelt ;  wir  sehen  das  deutlich  aus  den  Angaben  des  oben  besprochenen 
Behrplanes  in  Bezug  auf  die  obersten  Lagen.  Hiermit  gelangen  wir  inr 
letalen  Veränderung  der  Oberflfiebe,  die  durch  Menschenhände  entstanden. 

Dass  diese  Veränderungen  nicht  tief  in  die  E^dkrnstn  hineinragen, 
eri»eheu  wir  aus  der  schon  bei  einer  sehr  geringen  Tiefe  ungestört  i^  bliebenen 
Ablagerung  der  Tegel-  und  Sandschicbten  am  Oberringe,  wie  uns  deF 
Bebrnogsplan  und  die  im  Brunnen  des  Hauses  Nr;  323  gefundenen  Fossil* 
icste  deotCdl  seigen.  Dieselben  konnten  sieh  b5chstens  auf  die  Abgrabuog 
and  Abtragung  von  unbedeutenden  Lösslagcn,  auf  die  Ausfüllung  des  sehr 
seichten  Bettes  des  Marcharmes,  nuf  die  Ausnillung  nnd  Ebnung  Ton  Gräben 
ond  anderen  Vertiefungen  erstrecken.  Der  Schutt  abo,  diese  jüngste  Decke» 
welche  durch  Menschenhände  unt^  den  Augen  der  Geschichte  entstanden, 
laden  wir  besonders  angebiuft  in  der  Gegend  der  Wesserkasene ,  wo  er 
mit  den  zuunterst  liegenden  Alluvionen  Ober  6  Klafter  mächtig  ist» *)  weniger 
in  (kr  fiffrend  zwischen  diin  T!]('rc<!ion-  irrtd  Kalharinenthor ,  ;im  wenigsten 
edcr  gar  nieht  verbreitet  tiaden  wir  liin  auf  der  Vorhurg  und  dem  Juliusberge. 

Mit  dem  Schutt  gelangen  wir  aber  auch  zum  Abscbiu^»se  der  Schiehten- 
felgen  nnd  Ablegeningen  in  der  Sladt,  dn  -bier  Dnmmerde  oder  flonins* 
erde,  die  sonst  unter  günstigen  Umstloden  nneb  noch  den  Schutt  so  .flber- 
decken  pflegt,  nicht  vorkommt,  denn  es  mangelt  bier  die  Bedingung  zur 
natürlichen  Bildung  desselben,  —  die  Vegetation,  deren  in  Zersetzung 
begriüenen  Reste  in  Gemeinschaft  mit  den  unter  dem  Einflüsse  der 
atmoapbftrischen  I41A.  und  des  Wassers  sich  ebenfalls  zersetzenden  mineraU- 
wAm  Snbstinse»  der  Brdoberllftcbe  die  Damm-  oder  Bumoserde .  bilden. 
Diesel  Im  trifft  man  daher  schon  innerhalb  der  Festungswerke ,  wo  anf 
derselben  üppige  Gräser  wachsen,  welche  ein  gutes  Heu  an«!  Grummet 
liefern,  noch  mehr  aber  auf  den  Alluvionen  und  dem  Löss  der  March- 
ebene ausserhalb  des  Stadt-  und  Feslungarayous ,  wo  sie  einer  üppigen 
V^tation  —  Korn,  Weisen»  Gerste»  Kobl,  Brdipfel,  Gemüse  und  Garten- 
I    gewieikse  —  lor  Unterltgo  ond  snr  Nahrang  dient* 

I  b)  Allgemeine  Sebildernng. 

I  Wenn  wir  nun  zum  Schlüsse  nocb  einmal  einen  Blick  auf  die  eben 

I     geschilderten  geognostiscben  Verhältnisse  der  Stadt  zurückwerfen,  so  finden 

wir,  dass  in  dieser  Ge*;eiul  in  jener  fernen  Zeit  der  Bildung  unserer 
Erdkruste  .   nachdem   sich   längst  in  dem  böhmisch  -  mährischen  Platean 

*>  In  8!Bpt«iDber  1891  ward«  daselbst  ein  Bronnsn  ffsgraWat  dar  bia  an  6  Klaflac 
Ibfe  (Bcbnlt  aad  AliaTi«e»a)  eoeh  niebt  dra  Tvg»!  arralehlo. 
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und  iü  den  Sudeten  die  kristüliiiDsehen  Schiefer ,  Gaelss .  Glimmer- 
Hornblende-  und  Urthonschiefer  abgelagert  habeo  ,  in  dar  Zeit  der  pri- 
mSreD  Periode  oder  der  pellosoisehee  Zeit  das  silariaebe  Meer  Ober 
die  Gegend  der  Stadt  dahinbrauete ,  welches  dem  devonischen  Meere 
Platze  machte,  das  als  Andenken  an  seine  einsttc^en  Fluten  daselbst  die 
Kalke  Im  Marchthale  absetzte,  wie  jene  von  Kronau,  Nebotein  und  KitU 
berg.  Das  daruuf  fulgeude  Meer  der  kulmforroatiou  settte  mächtige  Se» 
dimente  $h,  wie  wir  sie  eis  Sandstein  und  Sebiefer  kennen  gelernt  litbeo, 
nnd  welehe  nicht  nur  im  Osten  und  Westen  der  Stadt  Torkommea, 
sondern  auch  in  der  Stadt  selbst  die  untersten  und  älle^ton  h\f'v  vor- 
bandonen  Gesteinsmassen  bilden,  als  Zeugen  jener  langen  Ktldun^speriode 
der  Lide  au  verschiedenen  Stellen  noch  beute  /u  Tage  treten  und  das 
wiebttgste  Materiale  tum  Bane  und  aar  Pflasterung  der  Stndt  liefern. 

Allein  nicht  so  flach  und  horizontaliiegend,  wie  sie  sich  aus  dem  Meere 
abgesetzt  Tiaben,  finden  wir  sie  heute;  später  erfolgten  «^ewaltifje,  vom  feurig- 
flOssigen  Erdinnera  ausgehende  Hebungen,  und  das  Einpordriugen  vulkani- 
scher Gesteiusmassen  in  den  umliegenden  Gegenden  haben  ein  viel- 
fheh  üi  ihrer  ursprOnglieben  Ablagerungsform  gestört ,  ja  sogar  senluneclit 
emporgdioben*  wie  wir  es  oben  gesehen  haben.  In  die  Zeit  fUlt  die  Bildung 
des  gegenwärtigen  Juliusberges,  welcher  spater  oft  über  andere  an  seinem 
Fussc  brandende  Meere  insf^Iiirtig  emporgeragt  haben  mag,  den  Wellen  des 
Wassers  trotzend  und  besliuiint  einst,  dieselbe  Rolle  gegen  feindliche  AngrüTe 
SU  spielen.  In  dieser  Zeit  wird  andi  der  gewaltige  Btss  swisehen  den  dies- 
seits nnd  jenseits  der  March  abgelagerten  Gesteinsnassen  in  der  Riehtong 
ton  Hftbrisch-Neustadt  Ober  Olmütz  entstanden  sein,  in  welchem  in  der 
Folge  wieder  Meere  wogten,  und  v^o  nach  deren  Ablauf  die  Gewisser  der 
March  und  diese  selbst  ihr  Bett  autschlugeu. 

Von  den  auf  das  Meer  der  Kulmformation  folgenden  Meeren,  n&nüich 
dem  jOngeren  Heere  der  Steinkohlenforniation ,  dem  Meere  der  Zeehstein- 
grappe  f  sowie  dem  Meei  e  der  sogenannten  sekundären  Periode  oder  der 
mesozoischen  Zeit,  nümlit  l!  der  Trias-,  Jura-  und  Kreiflf'fortnri'ion,  «ind  hier 
keine  Ablagerungen  vurhainien,  ubwohl  einzelne  derselben. lu  dem  bühmiscb- 
mfihrischen  Plateau  und  in  den  Sudeten  vorkouiiuen. 

Nnn  kam  die  (ertiftre  Periode.  Die  Sedimente  des  Meeres  aus  der 
inittltfen  Zeit  dieser  Periode ,  welches  den  Namen  roiozenes  Meer  f^hrt 
und  von  Wien  her  bis  Aber  die  (le^^^end  der  Stadt  nordwestlich  in  einzelnen 
Auslaufe'rn  bis  nach  Böhuieu  reu  hl  ■  ,  ^ind  Ober  den  westlichen  Tlieil  der 
Stadt  hm  gegen  Neretein  abgelagert,  wie  wir  selbe  als  Tegel  kennen  gelernt 
haben.  Ihre  Bildung  flllt  in  jenen  Zeitabschnitt  dieses  Meeres,  als  dasselbe 
BOch  ein  höheres  Niveau  hatte  und  im  Süden  der  Leithakalk  entstand. 

hl  diesem  Meere  lehff  rt  die  Tbiere  ,  deren  Reste  wir  oben  kennen 
lernten  und  die  in  seinen  Sediuienteu  begraben  wurden.  Als  sich  die  Ge- 
wässer desüelben  ailuialig  verloren,  lebten  auf  den  fest  gewordeuen  Abla- 
gemngea  die  vorweltllehen  Elephanten  {Elephas  primigmiii»)  ^  Auerochsen 
(fo«  pHm^Mtm»),  Bhinocerosse  (JUmomtos  Hkorrkimu) ,  Pferde ,  Hlrsehe» 
Sehweine,  Bären  u.  s.  w. 

Nun  folgte  die  sogenannte  quaternäre  Periode ,  in  weicher  auch  der 
Mensch  auf  der  Erde  erschien,  und  zwar  erfolgte  vorerst  die  letzte  vurge- 
sehiehtliehe  Senkung  dieser  Gegenden;  in  Folge  dessen  michtige  Bisflolen 
von  Norden  her  hembströmten »  die  man  mit  dem  Namen  der  Diluvialfluten 
belegt.  Diese  waren  Aber  die  ganie  Umgegend  ausgebreitet  und  Hessen 
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jene  mächtigen  Lagen  von  sandigem  Lehm,  der  sich  aus  denselben  nieder- 
geschlagen InU  ■m  Tafelberge ,  Ziegelscb lagberge  Q.  s.  v.  loHlek,  den 
wir  unter  dem  Nanen  Löaa  kemm  galemt  k»ben.  Diese  CewlMer  begruben 
aüch  die  oLr-n  anf^fführten  soconannton  vorwelliichon  Thiere  .  deren  Reste 
m;in  An  den  verschiedensten  Stellen  des  Wiener  Beckens  findet.  Endlich 
erfolgte  wieder  eine  Hebung  der  Erdkruste;  die  Fluten  des  Diluviums  yer- 
Itrea  nA  «vd  dt«  Athsosphlrwisser  flössen  tn  Nivwni  der  hentigni  Hareb« 
ebMe  sAdwärtfl  dahin,  schwemmten  die  AhsStse  des  Dflovrains  in  den  Tiefen 
fort  und  brachten  dafür  aus  den  Gebirgen,  denen  sie  entstrt^mtcn,  Geschieb« 
Sand  und  Lehm  mit  sich,  welche  sie  hier  absetzten,  bis  endlich  die  March 
ihreo  gegenwärtigen  Lauf  in  den  abgesetxten  Schotter  und  Lehmlagen  ein- 
geommMB  hatte  md  aine  Oppige  Wleaen-  and  Aaenvegetetioii  in  dar  Mnfch^  . 
akctte  begann. 

7n  den  nun  im  Lauife  der  geschichtlichen  Zeit  immer  biegsamer  Tor 
enden  Veränderungen  der  Erdoberfläche  trug  auch  der  Mensch  bei ; 
zwang  er  hier  die  March,  einen  ihrer  Arme  zu  verlassen  und  einen  ihr  vor- 
gezeichneten  Weg  tu  fliesten,  fDlIte  die  Unebenheiten  mit  Sdintt  nnd  Sehotter, 
fthrte  Wille  nnd  Dlinnie  auf  u-  a.  w.,  nnd  trug  so,  wenn  auch  ferhlMnias- 
niiasig  sehr  gering,  doeh  inr  Umgeataltong  der  taMeraten  Rinde  der  8rd->. 
decke  das  Setnige  bei. 


Es  wire  hier  noch  zum  Schlüsse  des  vorstehenden  ersten  Thellei  dne 

Besprechung  der  Vegetation?- Verhältnisse  und  der  Tinimnli<'i"hen  FrHohein?!n£»en 
am  Platze  ;  da  dies  jedoch  nur  in  Beziehung  auf  weitere  tintfernungen  der 
Umgehung  der  Stadt  geschehen  könnte ,  und  wir  uns  speziell  nur  mit  der 
6lndt  MllMit  beaehifligen,  so  Allen  dieselben  hier  weg  ond  verweise  ieb  in 

enterer  Beziehung  auf  „Mik's   Flora   der  ümgebang  ron  OlmOtz^  1860, 

erschietifn  he;  K  H(W/el,  nnd  in  Iftrtcrrr  Beziehung  auf  die  zahlreichen 
Schrift  »Ml  über  die  Fauna  Mährens  von  A.  Schwab,  F.  Enn,  A.  K'iihi7.a, 
Dr.  Gloger,  Alb.  Heinrich.  Jul.  Maller,  Ant.  Müller,  Dr.  Kole- 
nnti  V.  s.  w. 

Nachdem  wir  um  die  Natur  und  die  dnreh  dieseihe  l»edingten  Ver«^ 

hältnisse  der  Stadt  kennen  gelernt  haben,  so  wollen  wir  uns  /iir  Betrach- 
toog  des  iMenschen  und  der  dm-rh  diesen  bedingen  Verhältnisse  daselbst 
wenden,  wobei  wir  eben  so  sehr  um  Nachsicht  bitten,  als  wie  bei  dem  ahge- 
hmideHen  ersten  Tbeitey  da  aeeh  hier  einselne  Kapitel  noch  manebes  n 
nrtnecben  Idirig  lassen  werden,  was  sameist  in  der  Schwierigkeit  der  Ar* 
laogung  der  verschiedensten  statistischen  Ausweise,  insbesondere  ni  Rczujj 
auf  Volhti^ndiekeit  und  Gleichzeitigkeit,  oder  in  dem  gänzlichen  Mangel  und 
zugleich  auch  in  meiner  Jetzigen  Entfernung  einen  Grund  hat. 
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Kweiier  Thell. 
Die  Bewohner  und  die  duroh  dieselben  beding;ten  Verhältsisse  der  SU4t. 
A.  CkrtBtUgifiche  Uehersirht  der  StadtereiKaifise^ 

a)  Allgomeine  Bemerkungen. 
Welches  Volk  die  Gegend  der  March  zuerst  betrat,  ist  ebenso  uusicher 
ala  die  GrQndung  der  Stadt  selbst,  beides  fällt  in  die  Ze^  der  Sagen.  Der 
ein«!  Tnditwn  Meh  aollaa  die  Qiwdeo  di«  ftltoste«  Bewohaer  diMw  Gageod 
gewesen  sein,  und  dt  d«r  rftmitciie  topmtor  Julius  MaximtoUs  Um  rar- 
pinip^trn  Martomrinrn  Mn(!  Quaden  um  die  Mitte  des  dritten  Jahrhundert«  s 
Haupt  geschlagen  hat,  sitll  er  hier  auf  dem  am  rechteo  Marchufer  empor- 
ragenden Felsen  ein  Kastell  errichtet  haben,  wober  auch  der  Name  ,J[^lius- 
Wg.  islB  noof»  JaUmoni,  01«moM  OlmOts.*  Die  iireite  Sage  Mnt  A  weUe 
Bersogtn  LiboSa,  Tochter  des  Öechenherzogs  Krok,  an  dem  Ufer  der  March 
ersehcinpn,  und  gleichzeitig  mit  tlrr  rrn'nidung  Prags  im  Jahre  611  hier  eine 
böhmische  Grenzfestung  errichten,  deren  slavischer  Name  „Hofomonc"  von 
der  Terrainbeschafieoheit  abgeleitet  sein  soll,  nämlich  yon  «boiy  muuc,  d.  i. 
kiUer  Feiten,  de  die  Slareo  bekanntlicb  ibre  alten  Orte  neb  der  Lige  «ad 
der  utfirlichee  Gestalt  benannten. 

Wie  dem  auch  immer  sei,  so  viel  ist  gewiss,  dass  Olmfltz  eine  der 
ältesten  Städte  des  Landes  ist;  denn  urkundlich  kommt  sie  bereits  im  Jahre 
bt>ä  vor^  als  eine  Stadt  mit  einer  laudesfQrstUchen  Burg  unter  dem  slavischea 
Namen  jvOtenratici",  und  swar  im  Codei  diplenalfees  et  efistelaria  MoranM 
von  Ä.  Boiek,  als  Herzog  Ratis  darin  die  8i  Peterskirelie  bei  ihrer  Einweihung 
durch  den  Landesapostel  Cyrill  mit  allen  zur  Burg  und  der  Stadt  bis  an*s 
Marehnfer  gehöri"en  Unterthanen  dotirte.  Nach  der  Zerstörung  des  pro«s- 
mabrischeD  Reiches  kam  die  Stadt  io  den  Besitz  der  Böhmen,  wo  sie  um  das 
Jalir  lOSl  4[dne  gi9sscre  Bedenteng  erhielt»  alt  hier  der  tapfere  nnd  heeh- 
hem'ge  Bfthmenbentog  Bfetislav  eine  Zeit  lang  residirte;  sie  erheb  sieh  aae 
ihren  unter  der  Torangegangenen  dreissigjährigen  Hemcbaft  der  Pulen  ent- 
standenen Tnimmern  rnm  Reichthum,  Glanz  und  Grösse,  und  als  im  Jahre 
1063  daselbst  eiu  bisihum  errichtet  wurde,  ward  sie  von  nuu  m  ein  Mittel» 
pankt  Uhr  geistliche  und  wisscosehaAliche  Angelegenheiten  des  Landes,  uod^ 
spiter.  als  die  Landtage  ahwechsi-lBd  in  Brllnn  nnd  Olmflii  abgehalten  wurden« 
auch  für  politische  Angelegenheitea*  Unter  König  Wenzel  wurde  Olmütz  zur 
immerwährenden  MnnptstHdt  Mährens  crljlärt  nnd  erhielt  als  Wappen  den 
aufrechtstehcuden,  eiukopfigon,  rechts  sehenden,  weiss  und  roth  geschachteu 
Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  in  blauem  Felde  und  der  markgräthchen  Müti&e. 

ffiae  grosse  Reihe  berllunter  Bweböfe  reaidirte  hier,  vervater  be- 
sonders hervoiragten:  Bruno  von  Schaumburg-Holstein  — 1281),  eia 
grosser  St;fat«matm  seiner  Zeit,  ein  Freund  ,  Ratbgeber  und  Begleiter  des 
stolzen  Böhmeukönigs  Pn  nn^l  Otakar  II.;  dieser  Bischof  grüntlfte  auch  die 
Lehensherrschaften  des  iiislhums;  ferner  der  als  Hussiteufeiud  berühmte 
Kardinal  ^Johann  XI.  (1417—1490)  mit  dem  Beinamen  j^der  Biseme*! 
ferner  der  Begründer  der  Olmützer  Hochschule:  Bischof  Wilhelm  Pmai- 
,  novsky  von  WiVkra  flf^fiS  der  Kardinal  Frans  Fdrst  tob  Diei- 
richstein  ri599— 163Ü)  u.  s.  w. 

Yon  keinem  grösseren  Kriege »    die    im   Laufe    der  Geschichte  iu 
llitleleuropa  gefllhrt  wurden,  blieb  Olmflti  versehonl.  Berdhmt  wurde  dl« 
Festung  insbesondere    im  Jahre  1241  dnrch  die  rergehlieha  Belagerung 
der  MongoleB,   weiche  hier  Jarosiar  von  Steraberg  aafs  flaopt  sehlaB* 
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b  Mm  iU9  hkmt  di«  Slidt  mtor  Flad«  m  Krtvtf  dM  Mjmum 

eineo  sUirkeR  Widerstand  md  bnchte  deaseiben  «m  empfindlkk»  Kieder- 
läge  bei.  Iii  dem  Kriege  zwischen  den  Böhmen  und  Ungarn  spielte 
Ülrafltz  eine  wichtige  RoHe,  bis  hier  im  Jahre  1478  der  Friede  zwischen 
,  Mathias  und  Viadislav  abgeschlossen  wurde.  Im  Jahre  164^2  wurde  die 
Festung  in  dreissigjährigen  Kriege  von  den  Sebwedw  bea^t ,  und 
würad  d«r  •ck^lhrigen  HameM  daradb»  M  f^niUdi  n  Gfude 
leriditet,  md  nnr- *  duf  sie  tiek  nie  wieder  su  ihrer  frObütti  Gitan 
emporschwingen  konnte,  wenn  sie  sich  ahch  später  alf  Festung  TcrroH- 
itoramiii  t  und  in  dieser  Hinsieht  eine  herOhmte  und  wichtige  Stadt  wurde. 
Im  JüUre  1741  uiusste  sich  Oimüti:.  der  schwachen  BesaUung  wegen  den 
ftwmei  w^tbm,  wwd«  dagegen  ib  dwi  Ar  Ftttaig  m  dflak« 
«Mgw  Jahre  17S8  vergebens  von  IWedrieh  D.  bdigort,  ««b«  «• 
aber  auch  wieder  sehr  viel  pelitten. 

iJui  ih  die  Thronbesteigung  Seiner  kais.  königl.  Apostolischen  Majestät 
Franz  Jusef  des  Ersten«  am  2,  Dezember  1848,  gelang Oimüts  £u einem  denk- 
{    wOrdigenGlanzpaabte  in  der wemirwiGetebiehte  dtr  UHunUbiMkm  MMwchit. 

b)  Spezielle  üebersieht. 

Im  Jahre  863  dotirte  Herzoc;  Rntis  die  St.  Peterskirche. 

im  Jahre  bSK — 889  schenkte  kuuig  Svatopink  der  Peterskirche  den 
Mebrtcn  Thetl  aller  zu  dem  hei  der  Burg  befindlichen  Landgerichte 
—  Öadi  —  gehftrendMi  OeAlle. 
I  Im  Jahre  968  kam  die  Stadt  ia  den  Besitz  der  Ungarn,  und  im  Jahre  970 

wieder  in  die  Hiindc  der  Böhmen,  worauf  die  Polen  die  Stadt  eroberten, 
aber  schon  im  ,);ihre  Ö94  vom  ßr»hmenherziii,a'  Boieslav  vertrieben  wurden. 

Im  Jahre  999  eroberte  der  Poleuherzug  BoieslaT  Chubr^  die  Stadt, 
«eleh«  wm  SO  4ibre  miler  der  Pelenberftebift  tebneehteto;  die  Wui- 
«ebeer  schmolzen  bis  auf  200  Seelen  herab. 
,  Im  Jahre  1029  vertrieb  Herzog  Bi^etislav  die  Polen  und  schlug  in 

Olmütz  sLinen  Silz  auf.  Unter  ihm  und  «einen  Nachfolgern  bis  zum  Jahre 
,  1240,  uämiich  den  Herzogen  Otto  I.«  Svatopluk  Otto  Ih .  Wenzel  I., 
ttelielav  I.,  Otto  lU.,  Friedrich,  Udalrich,  Weoiel  U.,  fireüalav  U.. 
VledMler  Heinridi  l  Qod  IL,  nid  Pfcoml  Otakur  II.,  erbeb  sieb  die  Slidt 
zu  einer  gltnzenden  Grösse  und  Schönheit. 

Im  Jahre  1060  ffihrte  Herzog  Vrutislav  gleiches  Maass  und  Ge- 
wicht ein,  gniiidf  te  die  ei-ifenlliclu'  jf^tzi^t»  Stadt  und  leitete  den  March- 
arm Povelka  um  die  Mauern  derselben,  in  dieser  Zeit  wurden  auch  die 
Jede*  ie  die  Verrtadl  Püten  (BUidhi)  verwiesen,  massleii  eiM  Kepfsleeer 
sdilee  md  einen  ovalen  gelbes  Fleck  am  linken  Aermel  ihrer  Talare  trag^ 

Im  Jahre  1078  stiftete  Otto  I.  bei  der  Biir«;  Hrndisti  (Kloster 
Umdisch),  die  Bretislav  gegründet  haben  soll,  ein  Benediiitinerkio.xter. 

Im  Jahre  1098  wurde  am  rechten  Marchanne  Povelka  eine  deutsche 
Keleaie  gegrtadet. 

Ab  Jahre  1100  braiwteii  die  Ptolea  eile  Venlidle  «n  die  Siidt  aieder. 

In  Jahre  1113  wurde  die  ^adt  sammt  den  Vorstidten  dnrcb  eine 
Feuersbninst  verheert  ,  erholte  sich  i'hcr  ünter  Hptto^  Wenzel  schnell 
wieder.  Lm  diese  Zeit  wurde  die  gegenwarUge  Dumkirche  gebaut,  nach 
tndern  schon  unter  Herzog  Svatopluk  lü8d  umgebaut. 

Im  Jsbre  1140  seilen  die  Beeediktiner  im  Kiesler  Hmdiseii  mge- 
■nert  werden  ond  se  lo  Groede  gegengen  sein. 
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Im  ,7:  bre  1151  zogen  die  PrimonilniteiiMr  von  StrahoT  in  die  Abtei  wo. 

Im  Jahre  i240  soll  die  Spopergasse  entatanfipn  «oin.  wo  alle  Sporer, 
sowie  iti  dpr  Messergasse  alio  Messerschmiede  wohnten:  auch  soll  da- 
mals die  verlorene  Gasse  entstanden  sein  und  ihren  Nameu  von  einer 
dsMlbit  v«rioraeii  graatM  Saoniey  oder  vea  ihrem  flblen  Rufe  erlnlteii  Ittbeo, 

im  Jahre  12^9  wurde  beim  Domktpitel  die  Stelle  eieee  Oempreb- 
ston  gestiftet. 

Im  Jahre  1230  erbaute  Köiiif^  Wenzel  das  Di)üiituk;iiierkloster  am  Juliusberge. 

Im  Jahre  1241  belagerten  die  Mongolen,  200.000  Reiter 
ateric,  am  20.  Hai  die  Peateng  und  wardea  an  25.  iaei  reo 
der  Besatiuag  nnjter  Jaroslav  von  Sternberg  aufa  Haupt 
geschlagen,  worauf  Kunii?  Wenzel  Olmfltz  zur  inirnt-rwäh- 
renden  Hauptstadt  Maiirms  erklärte»  ihr  ein  Wappen  und 
viele  Privilegien  er t heilte. 

Im  Jabre-  1252  belagerten  die  Knmanen  die  Stadt  an  24,  Jaai, 
und  erlitten  dnreb  die  Besatzung  unter  Plodo  von  Kravai^  eine  empfind* 
Hebe  Niederlage  ,  worauf  die  Sfadt  zum  Lohne  vom  Könige  Otakar  mit 
den  Ddrfein  Nebolcin  und  Ma<i(>teiii  beschenkt  wurde.  Nun  folgln  bis  zum 
Jahre  1420  die  Periode  des  Friedens  ,  in  welcher  die  nmteiiellM  Ent- 
wleklnng  und  Hebnag  der  Stadt  Ter  aieb  ging. 

Im  Jahre  1261  erlaubte  Kftnig  Otakar  der  Stadt  ein  Theatrum, 
d.  i.  Rathhaus  auf  der  Voibiirg  zu  bauen,  in  welchem  dttith  den  Bör- 
germeistcr  oder  Hiehter  und  zwölf  Gescbworue  oder  6chiippea  x^rdent- 
liebes  Gerieht  gehalten  wurde. 

Im  Jabre  1267  eratreekte  Otakar  die  Geriebtaberkeit  dteaes  6e* 
riebtes  auch  auf  die  Vorstfidle. 

Im  Jahre  127S  zog  Kaiser  Rudolf  von  Hnhsbnrg  in  die  Sfadt  ein* 
nachdem  Otakar  auf  dem   Marchfelde  Schlacht  und   liehen  verlor. 

im  Juhrc  l28ti  kam  die  Stadt  wieder  unter  die  Herrschaft  der 
Ptaialidea  (K5nig  Wentel  Ii.  von  Bdbmen). 

Im  Jahre  128$  wurde  in  der  Vorstadt  Luska  eine  Volksschule  errichtet. 

Im  Jahre  1290  räumtt-  König  Wi'nzel  II.  der  ßärgerschafl  das 
Recht  ein ,  den  Hü rgerm« ister  um!  die  Se'i'>p[ieii  jährlich  in  der  Oster- 
woche  selbst  zu  wählen,  und  entband  im  Jahre  iZiii  diejenigen  Bürger, 
welebe  auf  adeligen  GMern  einen  Beaita  erkauften*  von  der  Geriehta- 
barkeit  des  Adele ,  aewie  er  aueb  die  allgemeine  Anaiedlungafireiheit  in 
OlmQtz  vcrurdtieffo. 

Im  Jahre  I3U6  verlor  hier  am  4.  August  der  letzte  Prenuslide 
Wenzel  III.  durch  einen  thüring'scheu  Edelmann  meuchlings  sein  Leben, 
ala  er  bier  gegen  Ladialaf  Lekietek  von  Polen  «ein  Heer  aaounelte. 

bm  Jahre  1 346  sobloaa  OlmOtz  mit  den  Stldten  Littau  und  Neustadt,  und 
apiter  auch  mit  Sterriberg  einen  Rund  gegen  den  räuberischen  Adel. 

Im  Jahre  1348  wurde  hier  unter  Kaiser  Kail  IV.,  bei  der  Theilung 
Mährens  in-  zwei  Geriehtsbezirke  (Brünn,  Olmütz),  eine  Laudtafel  eingesetzt. 

Im  Jahre  12B2  erbielt  die  Stadt  unter  dem  Markgrafen  Jobann,  Broder 
deeKaiaera  Karl  IV.,  das  Magdeburger  Recht,  und  im  Jahre  1353  das  Priviie- 
giun;  dass  kein  Geistlicher  oder  Adeliger  ein  slädliscbes  Haus  ankaufen  dürfe. 

Im  Jahre  1360  wurde  den  Joden  eine  kopfsteuer  von  eineiq  jPn- 
katen  auterlegt. 

im  Mira  12T9  wurde  unter  dem  Markgrafen  Jodok  daa  iCaufbiua 
lon  gegenwirtigen  Rathliauae  umgebaut. 
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Im  Jahro  1420 — 1422  wurde  in  der  Nische  des  Rathhitnses  di« 
berühmte  Kunstubr  ?oa  dem  Olmützer  Bürger  Anton  Fohl  errichtet. 

Im  Jahre  1421  entsetzten  2000  Olmätzer  die  Stadt  Neustadt,  welche 
die  Hosaiteii  eittgenommeii  hitteot  und  im  Jahre  1429  Teribtadea  sieh 
die  Olmotzer  mit  den  Utttnern  aad  Neiuttdtern  s»r  BefreioBg  de«  Tim 
Hatsiten  belagerten  Kremsiers. 

Im  Jahre  142.'^  der  berühmte  llussitenführer  Johann   Ziika  an 

ÜhniUz  vorbei,  und  wurde  Viini  Bischof  Johann  überfallen  und  geschlagen. 

fak  Jahre  1430  verbeerleB  die  Tabortteo  die  Bheee  bei  Olmtttg, 
nnd  im  Jahre  1431  Terbraoote  Prokop  der  Kleine  die  Yerattdte  vor  der 
Festung,  worauf  er  ?egen  Brandenburg  zog;  die  Olmützer  verjagten  hier» 
aef  mit  den  Xen«tädtern  und  Littauern  die  Hussiteii  aus  St»^r!ihf>r2' 

Im  Jahre  1432  überliel  der  Taboriteafübrer  Smilo  von  Moravau  die 
Ahtei  Kleeltr  Hradiaeh,  plünderte  dieselbe  a«a  mid  brnnnte  ate  nieder, 
weraiif  er  im  Jahre  1437*  die  Kartbaase  Dollein  M^oherte  and  die  OhaütKer 
Vor^itädte  plünderte;  die  Olmützer  erkauften  den  Abzug  der  T-aboritcn  und 
machten  die  Karth;ui8e  d<'r  Erde  gleich.  Noch  in  demselben  Jahre  eroberten 
»le  nach  einer  muideriächeu  Gegenwehr  ihre  Bundesstadt  Littau,  weiche 
die  Hitatilea  ontw  der  Aeftbruiig  dea  Pardns  Yon  Hevha  inM  hilteii,  ee 
wie  sie  auch  im  Jahre  1433  die  Stadt  Prerau  eroherten  oad  dieeelbe  der 
Erde  gleich  machten,  ora  dem  Feinde  keinen  festen  Sammelpunkt  zu  bieten. 

Im  Jahre  14Ö0  z»»?  der  vom  Papste  Nikolaus  V.  nach  Böhmen  und 
Mähren  gesandte  Fraiuiskaner  Johann  faprititau  in  Oimütz  ein;  seiner 
Rednergabe  gelang  es,  da»!- viele  Anhänger  der  hoasitisehea  Lehre  aidi 
hehehrten ;  daflir  ist  der  Judenhasa  geatiegeo,  iwd  auf  die  Büte  der  BArger 
erliess  Markgraf  Ladislav  die  Ausweisung  aller  in  Oimütz  angesiedelten 
Im- <c fiten,  welche  auch  onversagUch  mit  ihrer  fahrenden  Habe  auawenden 
mussteu. 

•  Im  Jahre  1433  ist  auf  der  unteren  Pilten,  auf  der  Steile  des  jetzi- 
geo  ZeUaoitoa,  die  bttrgerliehe  SehiesaaUltte  erriehtet  worden. . 

Im  Jahre  14S9  zog  Georg  Podibrad  in  OlnQtz  ein  ,  empfing  die 
Huldigtjng  der  Hüri^'er.  bestätigte  ihre  Privilegien,  und  'Mppüng  dann  hier 
im  Jahre  146«>  die  Gesandten  des  Kaisers  Friedrich  und  des  Königs 
Mathiaa  ron  Ungarn. 

Im  Jahre  1461  bollen  ungariache  Geaaadte  die  Teehter  des  Kdntga 
Georg,  als  Verlobte  des  ungarischen  Königs  Mathias,  ab.  Georg  aleUle  die 
Abtei    Hradisch   wieder   her   und    übergsih  «^if  den  Pr;'!riionstr;ifenseru. 

Im  Jahre  1462  belegte  der  Papst  den  Küuig  Georg  Podibrad  wegen 
•einer  Toleranz  gegen  die  Utraguisteu  mit  dem  Banne. 

Im  Jahre  1437  gelang  es  dem  pSpsUiehen  Legaten,»  die  Bflrger- 
aehaft  vom  Könige  Georg  abzuziehen,  und  swiaehen  d«i  flttdten  Olmfltf, 
Znaim,  Igian  nnd  Brflnn  einen  Bund  gegen  denaelben  su  Stande  ta 
bringen. 

Im  Jahre  1468  ölFnete  die  Stadt  dem  üngarkunige  Mathias,  als 
Eükntor  dea  Bannes,  die  Thore,  und  belagerte  daa  dem  K5nige  tre« 

gebUebene  Kloster  Hradisch,  welche^  <!<  i  lapfere  Bitter  Satny  vertheidig- 
te,  worauf  ein  Entsatzhe«}r  für  die  bedriinglc  Abtei  ankarn,  bei  dossfn 
Annäherung  sich  die  OlinutTier  in  die  Stadt  zurückzogen.  Bald  darauf  hielt 
(im  Jahre  1469  im  Jauner)  Konig  Mathias  einen  feierlichen  F^ittzug 
and  aeUe^  not  dem  B5hmenh3nig  Georg  einen  Flieden,  wogegen  jedodh 
der  pftpatliehe  Legat  proteatirte  nnd  ea  dahin  bnehte^  dnaa  JUthina  de« 
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Vortrag  brach  and  sich  zum  Konlpe  von  Rohmen  nrtff  Mark^rnfon  von 
ftJabrcu  in  OlmQts  ausrufea,  und  in  der  Kathedrale  vom  Legaten  kruiiuii  lies«. 

Im  Jtbre  1470  erschien  der  schlesiscfae  Statthailer  ptötxlich  mit 
eioem  Efitaatehewe  gegen  die  mittlerwefle  wieder  iielagerte  AUei  Hf«disdi, 
drängte  die  Olmfitter  in  die  Stadt  ziirSdc,  stellte  die  Befestigungswerln 
wieder  her  und  vorprovfuntirte  dieselbe.  Nach  dem  Abziigo  Her  Srhif'ier 
nahmen  die  Olmützer  die .  öelagpning  wieder  auf,  bis  im  , Infi k  1471  die 
Bentiong  unter  sehr  gOostigon  Üediugungeu  kapitulirte,  wuraul  die  Abtei 
bie  aar  die  KireHe  demoürt  wurde. 

Im  Jahre  1478  schloft  lieümis  mit  dem  Naehfelger  Pedlbrade, 
Köllig  Vladislav,  in  der  Ebene  bei  Olmütx  Frieden. 

Im  Jahre  1497  hielt  Vladislav  als  Mkrkgraf  von  Mühren  iu  Olmttts 
•eiDeii  Einzug. 

In  Jihte  1SI6  wurde  bier  em  Landtag  m  Gegenwart  daa  K5nga 
VtadEalav  und  seines  Sohnes  Ludwig  abgehalten,*  auf  welchem  «n  Auf- 
lebnjShn'ger  Landfriede  festgestellt  wurde. 

Im  Jahre  1517  znjr  r^udwii,'  mit  grossem  Gefolp-p  in  OlmiitÄ  ein 
und  verordnete ,  dass  uile  AkaUiotikeu  ,  die  nicht  kuinpaktanten  waren, 
daa  Land  an  rinmen  hatteo,  Itea«  am  Oberrinpe  eine  Hange  Inlheriaeher 
Bidicr  verbrennen  und  den  lutherischen  Geistiicbea  daa  Pifedigen  unter- 
sacr^,,  \|«;  derselbe  im  Jahre  1526  Nein  Leben  ferlerf  gelang  die  Krone 
Böhmens  an  die  Erzherzoge  vnn  Oesterreich. 

im  Jahre  1527  zog  Ferdinand  I.  von  Oeslerreich  in  Uimütz  ein 
Qod  lieae  aieb  hier  bnidieen. 

Im  Jahre  lfi29  ateliten  die  Olmdtaer  sn  dem  anagebreehenen  TOr- 
kenliriege  fön  Mann. 

Im  Jahre  1546  wurde  eine  grossartige  Wasserkunst  erbaut. 
*  Im  Jahre  1551  wurde  verordnet,  dass  die  Juden ,  welche  sich 
ariltierweile  wieder  eioAmden ,  nebtt  dem  oraleB  gelben  Flecke  aoeb 
oeeb  dreieekige  %itibfttte  tragen  mussten  ,  und  später  (1561)  wurden 
sie  sognr  gezwungen,  wöebeirtl^b  einmal  im  Demiatkanerkleater  eine  Be- 
kebrungi^predigt  anzuhören. 

Im  Jahre  1552  wurde  ein  Volksaufstand  gegen  den  Adel  mit  Mühe 
gedümpft,  welcher  In  Felge  einea  StreHea  awiadhen  einem  Geidaeharfed  nnd 
einem  AMmaone  anabrneh. 

Im  Jahre  1558  entstand  zwischen  den  Katholiken  und  Lutheranern 
ein  blutiger  Kampf,  da  trotz  des  Verbotes  lutherische  Predigten  in  der 
Biasikirche  abgehalten  wurden,  worauf  die  Lutheraner  aus  der  Stadt  ge- 
wiesen  wurden. 

Im  Jehre  iW  lieg  eine  Pttlrermfthle  b  die  Lnft ,  wednreh  ein 
Tbeil  der  Stedtnaner  einstarzte. 

Im  Jahre  1662  hielt  MaximiHni  !!  seinen  Einzug  und  wurde  auf 
das  Festlichste  empfangen.  In  Folge  des  Tolerauzediktes  dieses  Füfsteu 
entstanden  in  der  Stadt  14  Glaubeussekten,  die  sich  untereinander  rer- 
feigton. 

bn  Jahre  1573  befahl  Pfepst  Gregor  der  XIIL ,  dass  alle  JQngtinge 
aus  den  nordinehen  Reiehen  ,  die  sich  dem  geistliehen  Stande  widmen 
wollten,  ;in  der  im  Jahre  1566  vom  Bischöfe  Wilhelm  Prusinovsky  ge- 
stifteten Hochschule  zu  Olmütz  sludiren  sollten. 

Im  inbre  1877  empfing  Rndelf  II.  die  Hnldigung  der  mihriadien 
Mndn  m  Ohnttli. 
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Im  Jahre  IK79  erhir  it  der  Bischof  von  ninuitz  die  reichsfiirstliche  Würde. 

Im  Jakre  1S86  wurden  alle  Akathuiikeo  aus  dem  Magistrate  getebiedeo. 

In  Alure  1691  varde  In  Olmfits  eine  Synode  abgewlten ,  anf 
welcher  des  Tragen  der  Blrte  iHr  dl«  Geisllidien  Terbeten  wvrde. 

Im  Jahre  1696  schaffte  ein  kaiserliches  Patent  in  OlmtHi  den  Ge- 
brauch ab,  bei  einem  Schwuro  vor  Geriebt  Hie  Kleider  auszuziehen,  und 
ein  zweites  Patent  yerbot  die  freie  neligiiHKsübung  fiir  alle  Giaubeaa- 
genosseo,  uiit  Ausuahme  der  Katholiken  und  L'traguisten. 

Int  Jahre  1699  raffle  die  Pest  4000  Menachen  dahuu  ' 

Im  Jahre  1608  wurde  der  mit  Kaiser  Budolf  II.  im  Kampfe  begriffene 
Erzherzog  Mnthiu  im  OhnOtaer  Landtage  min  Markgrafen  tou  Mihres 
an^^erufen. 

Im  Jahre  1613  berief  Bischof  Kardinal  Dietriehstein  die  Kapuziner 
nadi  OlaMtts. 

Im  Jahre  1017  hielt  Perdioand,  apiter  Kaiser  Friedrieh  U.  aelaen  Ein* 

a^g  in  Olmütz. 

Im  Jahre  1618  bc^clitos.'ten  die  mährischen  Stände  auf  dem  zu  Olmfitz 
abgehaltenen  Landtage,  die  Grenze  des  Landes  gegen  das  b()hniische  Insur- 
rcktipnsheer  zu  decken;  dessen  ungeachtet  eroberte  im  Jahre  1619  Graf 
Thom  mit  00.000  Mann  B5hmen«  den  gritoaten  Thetl  Mihren^  «nd  OMta 
mnaate  den  Akatholiken  die  Thore  affinen,  nachdem  Waldstein  die  StSude- 
kassa  n-tch  Wion  onlRlhrt  hatte.  Die  Akatluilikrr  vertrieben  die  Jesntfen 
aus  der  Stadt,  ihr  Konviktgebäude  wurde  y.w  .■imi  Miinzstätle  verwandelt, 
(las  ivapuzjoerki oster  zerstört«  die  St.  Maurizkircbe  zu  einem  evangeJischen . 
SetleedlBnate  hergerichtet,  ond  ein  neuer  Stadtrath  nr  Hülle  im  Kalhelikett 
■nd  zur  Hlllle  ans  Akathoüken  snsammengestellt.  Der  Xardüsal  Dieiriehstetn 
lag  in  Brünn  gefangen,  das  Kapitel  wurde  zu  einer  grossen  Brandscitatzung 
vertirtheift.  Acht  K;ipitclherren.  welche  sieb  w-piirerten,  die  Schlflssein  der 
kathedraikirc'be  und  der  Schatzkammer  auszuiielern ,  wurden  eingesperrt, 
die  Domkirche  mit  Gewalt  im  Jahre  1620  erbrochen  und  ihrer  Kostbarkeiten 
htranht  Die  KISster  der  Stadt  musaten  Brandsteuer  mhlen ,  aewle  aveh  die 
Abtei  Hradisch,  deren  Schätze  konffszirt  warden.  Noniiea,  welehe  aich  ver^ 
ehdicbteD,  erhielten  eine  rciehtiehe  Aussteuer 

Fni  selben  Jahre  wurde  auch  der  frunimt:  rf;irri  r  von  Hollescbau, 
Sarkaader,  in  der  Torturkamnier  zu  Tode  gemartert,  weil  iit  im  Verdachte 
ütmü.  die  Pioleii  ln*a  Land  gerofeo  in  hahen. 

Im  Februar  zog  der  Winterk5nig  Friedrich  ton  der  Pfalz  in  die  Stadt 
ein.  Nach  der  Niederlage  seines  Heeres  am  weissen  Berge  (November  1620) 
in  OIroQtz  im  Jahre  i62t,  am  21.  Jänner,  der  kaiserlicbe  General  Bou- 
^uoy  ein.  Die  BQrger  erneuerten  dem  Kaiser  den  Eid  der  Treue,  die  Je- 
auteD  und  Kapuziner  wurden  hergestellt,  der  Stadtratb  mit  Katholiken  be- 
wMLf  die  Vemiögen  der  Auf^tlndi^dien  konfiaairl,  und  der  mim  Lnndea» 
HaifÄnnaiie  ernannte  Kardinal  Dietriehstein  verwies  sogleich  alle  AintheKhen 
ans  dem  Lnnde  ,  wodureb  Ohnütz  3000  seiner  Einwohner  verlor.  Das 
Dcintkapitel  erhielt  für  seine  Treue  viele  Güter  und  den  Titel  des  «allzeit 
getreuen.* 

Im  Jihre  10S6  tiierllel  «n  Sfreifkorps  Ten  260  heritteneii  TOrken, 
das  8B  dem  nnweit  Wien  lagernden  Osmanenheere  geharte,  die  Verstadt 
Mittergasse,  welche  geplündert  und  niedergebrannt  wurde. 

Im  Jahre  162o  und  1626  ergingen  Magi8tratsvprordnnns:eii,  fhss  ein 
jeder  aar  ItathoUscben  lürche  zurtiekgekehrte  Akatbolik  dem  Bürgermeister 
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periodisch  seine  bficlit/ettel  vorweisen  solle.  Dir  Juden  crhielleit  das  Hrf  bt. 
iu  der  nördlichen  VurüUdi  ein«  Sclnile  zu  errichten  und  einen  Richter  la 
vShlen. 

Im  Jahre  i637  wtirde  das  ktoigJiche  Tribunal  von  HrOnn  nack 
Olmütz  öbcrtrt»<»i»n ;  allein  "schon  im  .fahre  i64i  wuidr  ditsst  llic  nobst  der 
Landtafel  und  dem  Provinzialgerichte  wehren  diohcndi'r  Keindesgcfalir  iiHoh 
Brünn  verlegt,  und  seit  dieser  £eil  wurden  die  Landtage  nur  iu  Brünn 
abgehalten. 

Im  Jahre  1642  brachte  am  5.  Juni  der  a  u  f  Kuodscha  ft  au  s- 
j:ftsandto  Bflrpcr  Viil.  Schmidt  die  Xitchrieht  von  dem  Her- 
anrücken Torsten  üo  Ii  n's,  welclu  r  inich  mit  2(MI0™3000  Fuss- 
gehern, einigen  Reiterschwadronen  und  15  Kanonen  bereits 
am  10.  Juni  bei  Dollein  Ter  die  Stadt  beraniog,  nnd  gleieheiiiea 
Transport  von  4(i0  W;*i,M'n  mit  Klostergeistlichen,  (Jntauglichen,  Fmuen  und 
Kindern  und  den  Beiciitln'iinpni  der  Stadt  ,  wefehe  u;\vh  Brünn  nherfilhrt 
werden  tollten,  eroberte  iinrl  die  Bedeck iiri};  zerstreiue.  Hierauf  nithrn  Tor- 
stensohn  sein  Hauptquartier  im  Kapuzinerkloster  in  der  südlichen  Vurstadt,  • 
lieaa 'die  Stadt  beaemesaen  und  dano  aar  Uebergabe  aulfordern;  ala  diea 
abgewieaen  wurde,  erneuerte  er  daa  Feuer  und  forderte  abermals  die  lieber* 
gäbe,  was  wieder  üh^eu  iesen  wurde :  und  n's  nun  die  ßeschiessung  der  Stadt 
auf  das  heftip^tr  fortjjfesetzt  wnrde,  hnscfdo^s  der  Kommand;<nt  Miniatti ,  da 
seine  italienischen  Truppen  m  schwanken  beganuen »  die  Stadt  zu  über- 
geben ;  allein  die  Bürger,  welebe  Tag  und  Kaeht  auf  den  Stadtunuen  ikrea 
Dienat  tapfer  feraaben.  wiesen  dieaea  Aeainnen  entaefafeden  iwrOek  und* 
durch  den  königlichen  Richter  Adam  von  Löwenthal  zur  Ausdauer  begeistert, 
lieschtossen  sie  die  Srndt  /n  »'i  hrtllcn  oder  rnit  ihr  zu  fallen  ,  —  jiltein 
zwei  Tage  darauf  wurde  die  Kapitulation  durch  Miuiatti  ausgeführt  und  die 
Besatzung  zog  uaeh  BHfeu  ab.  TeratenaohD  besetzte  mit  eineci 
Fuas-  und  awei  Reiterregimentern  unter  General  -Kftnigabaim 
die  Stadt,  schrieb  eine  Brandsteuer  von  150,000  Reichsthalern  a^  die 
er  jedoch  auf  34.000  Holchsthaler  herabminderte,  und  zow  nach  Schlesien  ab. 

Der  neue  Festungt^kommandant  liess  am  19.  Juui  die  schönen  Vor- 
s(adte  verbrennen,  alle  Alleen  und  Gärten  vor  den  Mauern  umhauen  und 
die  Befestigung  veratirken.  Die  Borger  mnaatea  alle  Waffen  abfiefem. 
Königabaim  zog  nun  si^inent  Feldherrn  nach,  und  der  noch  rauhere -und 
strengere  Oberst  Georg  Paikiil  wurde  am  24,  .luni  Kommandant  der  Sl^dt, 
wa5?  er  bis  zum  .Abmarsch  der  Srhweden  auch  blieb.  Paikui  s  Hauptaugenmerk 
war  auf  die  Befestigung  der  Stadl  gerichtet;  Thürnie»  Mauern,  Gräben  und 
Sebanieo  wurden  ausgebeMert  oder  neu  aiifgenibrt  ooil  mit-6eaeb8ts  be> 
actat.  Soldaten»  ßCnger,  Studenten  und  Bauern  wurden  lu  dieser  Arbeit 
verwendet,  .«sowie  auch  nach  deren  Beendigung;  ferner  noch  zum  Bau  der 
äusseren  V  ertlieidigungsobjekte ,  die  bis  den  Tafelberg  reichten.  Ge- 
bäude, SpitAler  und  Klöster  in  der  Vorstadt  wurden  niedergerissen  und  die 
Lederer- Veratadt  gans  aerat5rt.  Am  8.  Juli  wurden  die  Stndirenden  der 
Hocbsebule  unteres  Militftr  gestellt;  am  18.  August  der  Wald  bei  Hradiack 
niedergebrannt,  weil  er  kaiserlichen  Streifniilitär.'*  /.nni  Hinterhalt  diente, 
im  Dezember  wurde  die  Maunzkircbe  vertragswidrig  Siir  den  evangeliscbea 
Gottesdienst  bestimmt. 

Im  Jahre  164S  am  16.  Jum*  erreuAlen  die  ?on  der  Stadt  an  die 
Schweden  genacbten  Abgaben  bereita  eine  Höbe  Ton  ll»2,086  Eeichatbaleni. 
Am      Juni  kun  Teratenaohn  mit  aeiner  .Gemalin  an  und  atieg  in  der 
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hi<i  li<  tlirhen  Kesideiiz  ah,  verstärkte  die  BesaUuogi  iDaehte  ^egreiche  Aua*^ 
Ikije  uad  zog  dann  nach  Dänemark  ab. 

hß  Jahre  1644  gelangten  die  OtmQtier  geheim  in  den  BmHm  eines 
kaiserlichen  Briefes,  der  sie  zur  Aoidnaer  nnfoiuntertc.  Mittlerweile  näherte 
sich  dt>r  Stadt  ein  kaiserliches  Heer  unter  dem  Grafen  Vladislav  vmi  Wald- 
•itein  iinil  unischloss  die  8tadt.  Am  2.  August  zogen  Dominikaner,  Fmnzis- 
ianer,  Kapuziner,  AÜDoriteD,  Jesuiten»  Augustiner  und  Karthauser  aus  der 
hnlb  TerwCtitelen  Stadt  ans.  Ab  %A.  Juli  begannen  die  Kaiserliehen  rom 
TnlaUMrn«  ana  die  Stidt  in  heecliieMeB;  die  Binwöhner  waren  in  der 
grfissten  Noth;  untaugliche  Männer,  Weiber,  Kinder  und  alle,  die  sich  (lieht 
verproviantireii  konnten  .  M'urden  aus  der  St;idt  fortp^e^ehickt  Am  20.  Sep- 
tember niUslaog  ein  Hauptsturm  der  Kaiserlichen  aut  die  Festung.  Maug^el, 
fedÜieiteD  nad  Pest  herrschten  nun  unter  der.  lehr  TerdOnnten  BefSl" 
kaning;  daa  Elend  stieg  tigfieh. 

Im  Jahre  1645  rückte  wieder  Turstensohn  zum  Entsätze  der  Festung 
heran,  und  Waldstein  sah  sieh  i^enöthiirf  die  Belagerung  aufzugeben  Tor- 
staasshA  rQcktf  ihm  nach  Bniin)  naeii  und  kehrte  dann,  nachdem  er  Üimütz 
■eek  ainoiai  besucht,  in  sein  Heiinatiand  zurück.  Paikul  Hess  die  Bibiiotheic 
ida  reiebea  Jesailenklostera  ond  das  AreluT  des  Rathliaiises  plOndern,  nnd 
asf  100  Wegen  Alterthümer.  BOcher  nnd  Schriften  nach  Schweden  aberfBbrea. 

Im  J:i}irr  1640  kam  ♦'!>;•  an  TorstensolHi's  Stell*'  ^'etretene  schwe- 
dische Uberteliiherr  Wittenberg  in  Olmütz  au  und  versah  die  Besat2U0g 
mit  ProTiaot. 

im  Jabre  1647  lagerten  ticb  die  kaiserlicben  Truppen  in  grosser 

AliabI  uro  die  Stadt  herum. 

!ni  Jahre  1648  sendete  Wittenberg  eine  Verstärkung  von  300  Bei-  ^ 
teru  nach  Olniutz,  in  welchem  nun  fast  altes  Leben  erstorben  zu  sein  schien. 

Im  Jahre  1649  langte  hier  am  23.  Noveoiber  die  Nachricht  vom 
Abaehlaase  dee  westpUUisehen  Friedens  an.  Protestanten  nnd  Katboliken 
Alerten  diese  Nachricht  auf  das  festlichste.  Die  Schweden  blieben  awar 
noch  anderthalb  Jahre  in  Olmütz,  benahmen  sich  jedoch  milder,  besserten 
zum  '1  lieile  die  von  ihnen  zer.^trirten  Häuser  aus,  und  die  Besatzung 
wurde  nicht  bloss  vwu  den  Einwohoera,  sondern  von  allen  kreisen  Mäh- 
rea»  »it  Plrefiaiit  verseben. 

in  Jabre  ^660  erfolgte  endlieb  am  8.  Juli  die  Uebergabe  der 
Stadt  an  die  Kaiserlieben  ,  gegen  eige  Kapitulationssumme  von  200,000 
Tbalern.  Nachdem  von  beiden  Seiten  alles  besichtigt  wurde,  verliess  die 
schwedische  10  000  Mann  starke  Bei>HUung  am  andern  Tage  die  verödete 
Sladt.  in  deren  Besitz  sie  durch  volle  8  Jahre  und  24  Tage  gewesen 
war.  Ilie  kaiaeriieben  Truppen  sogen  ein ,  und  nnii  wurde  alles  aacb 
Möghehfcat  restaurirt;  die  Abtei  Hradisch  wurde  gleich/eiiiiir  mit  der  Her- 
stellung »IfT  .Stadt  in  der  ','<"J'»'nvvärt!^en  Gestalt  aufi,'eriel)tet  ,  und  die 
btadt  bemühte  sieli.  walueuU  (]»'s  nun  folgenden  neunzigjährigen  Friedens 
aas  ibrer  A&che  sich  wieder  zu  erheben 3  allein  sie  wurde  keiue  Uaupt- 
alMlt  mebr,  sie  blieb  ^ine  Festung.  In  die  Zeit  flUt  aneh  .das  Verbot 
dar  Ansässigkeit  der  Juden  in  der  Stadt. 

fni  Jahre  f(553  wurde  das  bürgerliche  Zeughaus  am  Juliusberge  »uf 
öeiehi  des  Knisers   Ferdinaml   III    mit  Waffen  und  Rüstungen  ausgestattet. 

Im  Jahre  lOtiT  wurde  das  prächtige  Konventgebäude  der  Jesuiten 
folleodely  und  die  Hoehsehui«  erbielt  im  Jabre  1670  au  der  tbeologiscbeo 
und  pbiloaopbiacbcn  uoeb  die  juridisebe  Fakultftt. 
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Im  Jibn  W9  belierte  eine  nrelil«riiehe  PevenbrnaiC  M9  Bürger- 
häiiäcr  «Uy  imd  im  Jakre  17fK  raffte  £a  Pest  «ieen  grosMii  Tlieil  der 

Einwohner  weg. 

[m  Jabre  1724  wurde  die  ständi.sche  Akademie  ge<;tirtct. 

Im  Jiibre  1741  stand  Feldmarschall  Schwerin  mit  4000  Preussen 
tm  Ckriatta^  Tor  den  Hiuero,  and  die  Stadl  miuate  sidi,  da  die  Be- 
satzung zu  schwach  und  ven  nirgends  eine  Hiilb  «i^enrirten  wir,  cfgebes; 
die  kaiserliche  Besatzung  zog  mit  Gepäck  ab. 

Im  Jiihre  1742  mussten  am  13.  Jfioner  die  Bürger  ihre  Waffen  ab> 
liefern.  Am  10.  März  Qberfielen  österreiohisphe  Uussarea  die  Preuasen  in 
der  MKtergasse,  wobei  eratere  S0,000  Golden  erbeateton.  .Am  SO.  Ulis 
reiste  Schwerin  nach  Schlesien  ab.  Die  kaiserlichen  TmpjMft  näherte«  ndi 
unter  Herzog  Karl  von  Lothringen  der  Stadt  und  zwangen  die  Freussen 
am  22.  April,  die  Stiidt  zu  rerias.'^cn.  Bei  dieser  Okkupation  hatte  OlmOta 
einen  Schaden  von  170.150  Gulden  ertitteniuod  die  Abtei.  Hradisvh  100.000 
Reiebsthaler  eiagebQsst.  In  dem  Tertrage  eu  Brealan  (11.  Juni)  wurde  der 
Fluss  Oppa  alt  Sebetdegreue  iwisebeo  Oeaterreicbiseh-  und  Prew^iadHSeble* 
sien  bestimmt,  und  OlmQtz  wurde  somit  eine  Grenzfestung. 

Im  Jahre  1742  —  1755  wurde  Olmütz  initcr  M.ui;»  Theresia  nach  der 
neueren  Fortifikatioos  -  Wissenschaft  mit  einem  Autwaadc  von  10  Millionen 
Golden  omgebaut,  wobei  leider  350  Hiiuser  niedergeriasen  wurden»  welehe 
Tee  mehr  ala  4000  Heeacben  bewebet  worden.  WIhreod  dineer  Zeil  be- 
•ochte  Maria  Theresia  mit  ihrem  Gemale  Franz  (1748)  die  Stadt. 

Im  Jahre  1758  lagerte  sich  am  4.  Mai  das  preussische 
05 — 70.000  Mann  starke  Heer  vor  der  Stadt,  und  begann  am  29.  Mai 
aus  der  ersten  errichteten  Parallele  die  Stadt  .zu  beschiessen,  was  dann  ava 
der  iweiteo  eod  dritten  Pwallele  Ua  iura  SO.  Joni  fortgeaetil  werde ,  wo 
die  Pestung  Tollkommea  eingeschlossen  war;  während  dieser  Zeit  erob^te 
General  Laudon  einen  1000  Wagen  zählenden  Transport  der  Preussen  mit 
Geld  und  Proriant,  und  Feldmarschall  Dnuii  näherte  sich  immer  mehr  der 
Festung  und  schlug  in  Grossleiulz  sein  Lager  auf.  Als  der  preussische  Ge- 
neral Keitb  den  Vei-laat  dea  Tranaportea  erfabr,  sog  er  im  S.  Joli  saeb 
Böhmen  ib.  Wibrend  dieser  sechsunddreiaaigtigigen  ßelageraag  erprobte 
sich  die  neue  Festnt»^  nuf's  Beste;  allein  nur  di»'  Et  ^  hlos^^c  nhf»it  und  der 
eiserne  Muth  des  Festungs-Kommandanten  F.  Z.  M  KukI  Dietrich  Marschall 
But  burghuUhausen  einerseits^  und  der  bcsatzuag  und  der  Bürger  ander- 
aeift»  vennoehten  der  Brebernng  der  Peatong  wAbrend  dteaer  Obweoa  barl- 
nicUg  geflibrten  Belagerung  vorziiheugen.  Maria  Therosia  erhob  als  Aner- 
kennung alle  Rathsherren  in  den  Adelsstand  und  ertheiltc  der  Bürgerschaft 
das  Recht,  jährlich  am  Gedäehtni'^stage  ein  Kaiserfest  abzuhalten.  Die  Festung 
wurde  nun  wieder  mit  allem  Aufwände  au  Geld  und  Kratt  hergestellt. 

ha  Jabre  1763  wwde  der  Jeaeileiierdett  avfgebebeii  ud  die  Oebtude 
deaaelben  in  Kasernen  verwandelt. 

Im  Jahre  1778  wurde  das  Olmfltzer  Bisthum  zu  einem  Erzblsthume 
erhoben,  und  die  üniversitüt  nach  Brünn  übertragen,  nber  schon  im  Jahre 
1782  nach  Olmfltz  zurückverlegt,  um  hier  als  Lyceum  fortzubestehen.  In 
dieaem  hbm  erfolgte  die  Si^Mdarlairnng  aller  Oberfläsaigen  Kldater  «ad 
Kireben,  und  ea  wurde  die  Ktribause  in  eine  Militarblekerei,  daa  Ktoater 
der  Klarissernonnen  in  eine  Kaserne,  ihre  Kirche  in  die  Unirerattftla-Bibliotheky 
das  Min<}Htenkloster  imd  die  Kirche  St.  Jakob  in  das  allgemeine  Krankon-, 
Findel-  und  Gebärbaus  verwandelt.  Das  Augustinerkioster  j  die  Allerheiligen 
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Kirche,  die  St.  Peterskirebe  und  die  Pfarrkirche  zu  unserer  lieben  Frau 
fiagm  «in,  ebense  die  St.  Biuikirehe  «nd  Cjrriilkepelle.  Die  Frenzlaktner 

•nf  der  Pilten  wurden  aa%eboben  und  ihr  Gebäude  den  Doniiiuk:ineni  Ober- 
geben.  Die  Prämonstrafenser  Abtei  Hradisch  wurde  im  Jahre  1784  in  eiB 
General-Seminar,  und  1790  in  ein  Milität'^pititl  verwandelt. 

Im  Jahre  1792—1797  wtirde  der  berlihmte   Lafayette  eine  Zeit  lang 

in  den  Olmützer  Kasematten  gefangen  gehalten. 

Im  Jahre  1800  zog  die  Garnison  in  s  Feld  und  die  Bürger  versahen 
den  IKeu t  derselben  dereb  mebrere  Woebea. 

Im  Jabre  1808  besogen  die  Borger  Tom  i4b  September  bis  tum 

16.  Oktober  die  Thenrachen.-  Beim  VDrdriagen  der  Franzosen  wurde  die 
Sfnr^t  in  Vprtheidigunt:^sst;inff  versetzt  und  das  kafsrrfM'lie  Hoflnn-or  daselbst 
aufgeschlagen.  Kaiser  Franz  von  Oeslerreich  und  Alexaiider  ron  Russland 
wähnten  im  erxbischöflichen  Palast  Am  26.  November  führte  der  GrossfQrst 
KeMCaafiii  t4.0(H)  rassieebe  Garden  dnreh  Olmtttx  in  das  Lager  oneb 
Olaebaa.  Naeh  der  »glOeVlichen  Seblacbt  bei  Austerhtz  wurden  die  Sfndt- 
thore  gesperrt,  und  am  6.,  Dezember  erschienen  50  frati7:5sische  Chasseurs, 
welche  die  Uebergabe  der  Stadt  verlangten,  und  nachdem  «ie  sich  in  dieser 
Zumufhung  getäuscht  sahen,  von  dannen  zogen. 

Im  Jahre  1806  wurden  am  7.  Jänner  die  Thore  wieder  geijiTnet,  nach- 
dem die  Flraoieien  Mähren  verlassen  hatten.  Zu  Ende  des  Jahres  wurde 
die  Stadt  neeb  einmal  vorübergehend  in  Vertheidigungsznstand  fersetzt. 

Im  Jahre  1809  leg  die  Gamisen  ins  Feld  und  die  Bürger  Qbermibmen 
alle  Wachposten. 

Im  Jahre  1814  wurden  2000  bei  Dresden  gefangene  Franzosen  in  die 
Festung  gebrtebt. 

Im  Jahre  1818  hielt  der  Krenprini  Ferdinand  im  Namen  des  Kaisen 
seinen  feierlichen  Einzug. 

Im  Jahre  1827  %vorde  das  Lyeeum  zur  Universität  erhöhen,  mit  dem 
Rechte  f  Doktoren  der  Rechte ,  der  Theologie  und  der  Philosophie  zu  pro- 
moviren ,  und  erhielt  den  Namen  Franzens-Unirersitftt. 

Im  Jabre  18^0  wurde  Feldmarscball  Graf  Kadetxky  tum  Festuugi- 
Kewnandanten  ernannt. 

!m  Jahre  i8;^4  sehrieben  sich  Kaiser  Franz  mit  <cinnr  Gemalin  als 
Ehrenmit^lif der  der  Scharfschützen- Gesellschaft  in  das  Schülzenbuch  ein. 

Im  Jabre  1835  fanden  imposante  Trauerfeierlicbkeiteu  über  den  Tod. 
des  JUier  Fhins  statt. 

Im  Jabre  1841  Inspizirtc  die  deutsche  Bundeskemmission,  mit  dem 
Prinzen  ron  Preussen  an  der  Spitze,  die  Bundestruppen  um!  die  Festung. 
Am  25  Jimi  feierte  die  Bdrgcrschaft  das  sechshundertjahrige  Jubiläum  des 
Sieges  über  die  Mongolen.  Am  8.  Oktober  fand  die  erste  Probe- 
fahrt auf  der  bis  OlmQtz  vollendeten  Nordbahn  mit  der  Loko- 
motive Olemueia  stett 

Im  Jahre  1845  eröffnete  Erzherseg  Frani  Karl  «m  19.  An* 
gael  die  Kisenbahnfahrt  nach  Prag. 

Im  Jabre  1847  wurde  die  ständische  Akademie  nach  Brünn  übertragen» 
Von  dem  Jahre  1812  his  1848  erlreute  steh  die  Stndt  des  Friedens; 
während  dieser  Zeit  wurilcn  die  äusseren  Werke  \  errnehrt  ,  *!ie    Forts  am 
TafeU    und   üulgenberge   gebaut  .    viele    Vciächünerungeu  vurgenummen 
(JehnnB-  «mI  Rsdolfs-AIIee),  die  beibbenfeale  riesige  Spitalabaseme  tQ%e« 
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fitliil.  Der  Pdrsl-Ertbuebef  Mai  Juef  Freiherr  von  Soiiniereiii-Batlh  er- 
buite  am  Jaliusberge  das  schOne  S«iiiiHinriiia«febäiMle  o.  wl 

Im  .Tahre  1848  überbrachte  am  22.  März  eine  OlmOtzer  Depatation 

dem  Kaiser  Ferdinand  dem  Gütigen  den  Dank  fnr  die  Konstitution.  Am 
16.  April  wurde  am  Rathhause  die  mährische  Fahne  neben  der  deutschen 
aufgcpflans^  wftbread  sich  die  NetiünaJgarde  und  die  Studeiitenlegion  In 
den  WafTen  Qbten.  Die  OlmOtier  Unirer^itSt  erhielt  flbmr  Antrag  '  dee 
Deputirten  Herrn  Szabel  Sitz  und  Stimme  bei  dem  Brflnncr  Landtage. 
Am  13.  Mai  wurde  Dr.  .letttcles  als  Deputirter  zum  Frank fnrtf^r  Parlament 
bestimmt,  und  für  den  am  31.  Mai  zusammenberufeuen  iiialirii>ehen  Land- 
tag wurden  fttr  OlmOts  IQ  Deputirte  gewftblt.  Am  10.  Juli  wurden  die 
Wahlen  fDr  den  konetitairendeo  Reicbsrath'  im  OtmQtter  Kreise  ausge- 
schrieben, und  von  der  Stadt  Herr  Szabel  gewählt.  Am  14.  Oktober 
kam  Kaiser  Ferdinand  in  Olrnütz  an,  wohin  mifh  das  kai- 
serliche Hofiager  verlegt  wurde.  Zahlreiche  Deputationen  ao 
Se.  Majestfit  kamen  von  allen  Gegenden  der  Monarchie,  und  fiele  kaiser> 
liebe  BrJisse  wurden  ?en  bier  am  preklamirt.  Der  Viliatveretn  der  ,Sio- 
vanski  lipa"  spielte  bier  eine  wiebtige  Rolle.  Am  3.  Dezember  erfolgte 
diefeierlM-he  Thronentsagung  Sr.  Majestät  Kaisers  Ferdinand!. 
SU  Gu  Ii  Sic  Ii  Sr.  Majestät  des  jetzt  regierenden  Kaisers 
Frans  Josef  I.  Dieser  grosse  weltgeschichtliche  Akt  ging  in  dem  Krö- 
nongssaale  der  Ittrst-ertbiscbQflieben  Residesa  m  aiebj  worauf  sieh 
Kaiser  Ferdinand  nach  Prag  begab.  Am  4.  Dezember  erschienen  30 
Reichsraths  -  Deputirte,  um  Sr.  Majc^fü«  firm  K:v^i.'<:  Fr,\n7.  .fitscf  I.  den 
Glückwunsch  darzubringen.  Am  8.  Dezeujber  wurde  das  eigeulliche  Fest 
der  Thronbesteigung  feierliehst  begangeu.  Deputationen  erschienen  nun 
Mts  allen  Gegenden. 

Im  Jahre  1849  wurde  am  17.  Jänner  die  Auflösung  der  akademi- 
schen Legion  bekannt  gegeben,  Am  7.  Marz  verkündete  ein  kaiserliebes 
Manifest  die  Auflösung  des  Kretusierer  IJeiehrathes  und  die  oklioyiie  Ver- 
fassungü'Lrkunde  für  die  vierzehn  aiituiiuuieü  Kronlander  der  österreiehi- 
seben  Honarehie.  Deputationen  mit  Dankadressen  ersehieaen  nun  trieder. 
In  der  Nacht  vom  4  auf  den  5.  reiste  Sr.  Majestät  der  Ibiser  nacb 
Wien  ab,  und  #m  4^6.  folgte  aueb  der  Rest  des  Hofstaates. 

B.  Die  BeTdlkeroBg. 

«}  Der  Nationalität  nach. 

Abgesehen  davon  ,  oh  Qtiaden  ,  Rötner  oder  Slaven  die  Stadt  ge- 
gründet .  waren  ,  so  weit  die  Geschichte  ais  solche  zurückgeht ,  Slaven 
die  Bewuhaer  derselben,  und  erst  im  Jahre  1060  finden  wir  unter  den 
iO.OOO  Einwebnem  300  deutsebe  Ansiedler  ausdrfddteb  angefilbr^  welcbe 
BfetislsT  seiner  Gemalin  Judith.  Prinsessin  von  Scbweinfurtb »  in  Liebe 
bieher  gerufen.  Die  Zahl  der  deutschen  Einwohner  mag  insbesondere  zu- 
genommen haben,  als  im  Jahre  1291  König  Wenzel  die  allgemeine  An- 
siediungs-Freiheit  in  OlmQls  erklärte;  mit  ihnen  kamen  auch  Gewerbe  und 
Industrie  in  die  Stadt.  Und  so  lebten  die  beiden  Velksstftnme  bis  luf 
unsere  Tage  friedlieb  neben  eiMnder,  die  Freuden  und  Leiden  der  Festung 
gemeinsdüdllich  theilend.  Gegenwärtig  Gberwiegen  die  Deutschen,  su  denen 
auch  ein  grosser  Theil  ehemaliger  Slaven  gehört,  die  im  Laufe  der  Zeit 
mit  der  deutschen  Kultur  auch  die  deutsebe  S|urache  und  deutsebe  Namen 
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angenommen,  wenn  auch  letzteres  nicht  so  h-]n\l^  der  FaD  war ,  wie 
dies  die  Tielen  siafiscben  Nameo  der  deutseheu  Einwohner  der  Stadt  be- 
weisen. 

b)  Der  Zahl  nach. 

Im  Jahre  i060  finden  wir  in  Olmütz  bereits  eine  Einwolinerzalil  mit 
10.300  Seelen.  Im  Jnhre  1139  hatte  schon  die  Stadt  13,4ß0  Einwohner 
mit  Hausern,  und  100  Jahre  später,  nämh'ch  im  Jahre  1240,  stieg 
schon  die  Zahl  derselben  auf  16,000,  also  bereits  mehr,  als  gegcuwärtig 
vorhanden  amd.  Unter  den  Könige  Weniel  IV.  sihlte  die  .  Stadt  im  Jahr« 
f41S  nicht  weniger  ala  29,000  Bewohner,  lind  im  Jahre  1429  soll  ain 
sammt  dm  damaligen  Vorstädten  soj^nr  36,0(10  Seelen  g'ezäiilt  haben,  also 
bei  V\  eiteni  doppelt  so  viel,  als  gegenwärtig.  Damit  erreichte  aber  auch 
die  Einwuhnerzahi  ihre  grösste  Höhe;  denn  im  Jahre  li>U9  ralTte  die  Pest 
bei  4000  Menaehen  dahin,  ao  daas  die  Stadt  mit  den  VorstSdten  im  Jahre 
1616  wieder  nur  30,663  Menschen  zSblte.  welche  in  1942  Häusern  wohnten. 
Nun  kam  der  verhängnissvolle  dreissigjihrige  Krieg ,  nach  dessen  erstem 
Abschnitte,  der  mit  der  Schlacht  am  weissen  Berge  endete,  hIh  <ler  kaiser- 
liche Generai  Bouquuy  im  Jahre  1621  in  die  Stadt  einzog,  liüUO  Nicht- 
fcatbolikeo  Olmütz  verlassen  mussten.  Damit  war  es  aber  noch  nicht  abge- 
thnn;  denn  es  folgte  nun  die  traurigate  Periode  fttr  die  Stadt,  nAmüch 
die  Schwedenkerr^Mlt  (1642—16^0),  unter  welcher  die  Stadt  und  ihre 
Einwohner  so  stark  niinirt  wurden  sind,  dass  sie  sich  nie  wieder  erholen 
konnte.  Unmittelbar  vor  dieser  verhängnissvollen  Zeit  stie^^  die  Zahl  der 
Einwohner  trotz  der  Auswanderung  doch  noch  am  aO^OOO  Menschen, 
weiche  in  700  flSaaem  wohnten,  .woron  77  adelig  und  623  bOrgerlich 
waren.  Nach  dem  Ahange  der  Schweden  im  Jahre  161(0  zfihlte  die  Stadt 
nur  1675  Einwohner;  Ton  den  adeligen  Häusern  waren  nur  23  bewohnbar, 
18  halbruinirt  und  36  eranz  eingefallen,  und  von  den  bürgerlirlifn  145 
bewohnbar,  242  halb  zerstört  und  236  ganz  eingestürzt.  Die  trükereu  Vor- 
sU&dte  waren  Terschwundeu. 

Im  Anfange  dea  18.  Jahrhnnderla  hatte  die  Stadt  wieder  beretta 
6000  Knwohner  und  652  Häuser,  während  die  Vorstädte,  welche  mittler- 
veiie  neti  erstanden  ,  spater  aber  wieder  verschwunden  sind  ,  fiOOO  Be- 
wohucr  und  215  Häuser  ^'ühlten.  Bald  darauf  hatte  im  Jahre  1700  eine 
lurcbterliche  Feuersbrun^t  ^40  Bürgerhäuser,  Kirchen  und  Klöster  zcrst(>rt, 
«od  im  Jahre  1718  die  Peat  einen  grossen  Theil.der  Binwohner  dabin- 
g^affl.  Als  in  den  Jahren  1742—1758  die  Festung  umgebaut  wurde, 
wobei  350  Gebäude  abgetragen  worden  sind  ,  verkaufte  der  Adel  seine 
Hanger  in  der  Stadt  itruf  zosr  nach  Brünn.  Neue  Ort«'  durften  nur  ausser- 
halb  der  Esplauade  atigelegt  werden,  und  so  enlstandun  die  jetzigen  Orte  ! 
>ieugasse,  Powel,  Neustitl,  Greiuergasae,  Bleich  und  Lacka.  Üngeheuer  hat 
Mdi  Olmatt  wtiirend  der  preuaaiaehen  Belagerung  im  Jahre  1788  hi 
jeder  Hinsicht  gelitten. 

Bei  der  Volkszählung  im  Jahre   1857    hatte  die  St;i(Jt    uhne  Militär 
Einwohner,    also   weniger  als  ßrüun  und    Iglaii.   (jei;en wärlit^  zählt 
aiier  die  Stadt  bereits  über  15,0ÜU  Menschen  *j,  und  die  t'ortitiiiatoriscben. 
filnbliaMmenta  mit  eingerechnet ,  694   Hftuaer.   Da  una  jedoch  mehrere 
Dnteo  Ober  den  gegenwirtigen  Stand  der  Bevölkerang  abgeheni  ao  fflQaaen 


e)  ba  Jabie  1860:  1B,237  Einwohner. 
naiiar-iiTi  a«  a.  a.  f»ogTi>toofc<a  GM«iiMkif^  tul  sm4.  t 
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wir  uns  bei  der   nun  folgenden   näheren  Besprechung  über    dieselbe  an 
die  VolkitililaDg  im  Jahre  1887  hatten.  ^ 
Von  den  Einwohnern  dieses  Jahres  waren 

anwesead»  ihwesendy 
nAnoUch   2958  686 
weihlich    4151  554 

Zvaanunen     7109  anwesend  und  1240  abwesend. 

Beide  zusammon  bifffon  8349  Spolen  der  einheimischen  Revollcpning, 
wozu  noch  6868  Fronide  kommen;  mit  diiMen  betrug  somit  die  gaoze  an- 
wesende  Bevölkerung  U,997  Seelen. 

e)  Der  Religion  naeh. 

Wenn  aaeb  die  Bewohner  von  OlmOtz  in  früheren  Zeiten,  wie  wir 
dies  Itti  vorrtit;Tphpnd('n  Ab'^rhinlte  gesehen  haben,  Isruelifon,  Utraguistcn 
und  Protestanten  in  grösserer  An^ithl  iinttr  sich  zählten,  so  bekennt  sich 
die  gegenwärtige  einheimische  Liuwuhiierscliaft  fast  ausschliesslich  zur 
rBniselHkathoÜaehen  Kirehe.  Im  Jahre  1887  waren  unter  der  einheiraisehen 
Berölkeroog  8318  Katholiken.  27*  Lutheraner,  3  Reformirte  und  6  IsraeUten. 

d)  Der  Beschäftigung  nach. 

N«<'h  dem  Berule  und  der  UnterhaitUiigsqnoIIe  fühlte  die  Stadt  in 
besagtem  Jahre:  iOä  Geistliche,  Z'dl  Beamten,  i'So  Miiitarpersonen  (nicht 
aktiv),  52  Kfinstler,  21  Reehtsaawalte  und  Notare ,  72  Sanititspersonen 
(sammt  Gehilfen),  8  Grundbesitzer,  224  Haus-  und  Rentenbesitzer,  538  Ge- 
werbsleute und  Fubrikanlen,  69  Handelsleute;  ferner  Hilfsarbeiter:  18  bei 
der  Landwirthschaft,  472  bei  den  Gewerben.  175  beim  H;indp|;  466  an- 
dere Diener,  309  Taglöhner  (Männer  über  14  Jahre},  5U47  kiuder  aater 
14  Jahren  und  Frauen.  ~  Bs  ist  sonü  unter  je  88  Bewehnem  1  Geiste 
tieher,  und  unter  26  Bewohnom  ein  Beamter;  ferner  unter  der  ganten 
einheimischen  Bevöllcerung  2-8  Pcreent  Grund-,  Haus-  und  Rentenbesitser, 
und  7*2  Percent  selbstständige  Gewerbsleute,  Handelsleute  und  Fabrikanten. 

Wenn  man  durchschnittlich  die  Bevölkerung  vom  14.  bis  zum  ^0. 
Jahre  als  erwerbsfähig  betraehtet»  so  ergeben  sieh  unter  der  Einheimischen 
2167  mflnaliehen  und  3097  weibliehen  Gescbleehtes,  sussnunen  also  i»263 
Menschen,  oder  63  Percent  der  ganzen  einheimischen  Be?ölkernng  als 
erwerbsfiihige  Personen.  Für  das  ganze  Land  betrügt  die  Zahl  der  erwerhs» 
fähigen  Personen  58*2  Perceut  der  Bevölkerung  Mähreos. 

e)  'Der  Bewegung  naeh. 

L  b  ieng  auf  dto  mnt 

Da  die  Gehurtetiffer  in  den  Tersehiedenen  Jshren  eine  ahweiehende 
ist,  und  nur  eine  Reihe  von  Jahren  im  Nittel  einen  bestimmten  Werth 
geben,  so  habe  icb  aus  den  zehn  .Tabron  von  18o2  an  bis  einsehiiessig 
1861,  fiir  welche  Zeit  vollkommen  geordnete  Verze-icfiniswe  in  dieser  Be- 
aiehuog  bei  dem  Gemeindeamte  vorliegen,  und  mir  durch  die  Gfite  des 
Herrn  BQrgermMen  von  Kretmliur  Binsiidit  Oberlassen  wurden,  den 
mittleren  Werth  der  Geburtesiffer  bereehnet 

Diese  Gcburtsziffer  ergibt  751  Geburten  jährlich,  die  todtgeborenen 
Kinder  mit  eingereehaet  (nämlich  35  jährlieh  im  Durchschnitt).  Während 
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diesen  zehn  Jahren  ivar  im  .hihrn  ISSR  die  ^rosste  Geburt^siffer  iDit  8i9| 
und  im  Jaihre  1855  ilic  kl<  iiislc  mit  Ö81  Tieburten. 

Die  absolute  Geburt:>zin'er  odui-  die  Fruchtbarkeit  der  ßevütkerung, 
berechnet  ans  dem  «bira  Büttel  jährlicher  Geburten  (751)  und  tat  der 
TeUcsmcnge  im  .Talito  1867,  ergibt  17  Geberlen  »uf  100  Einwohner,  wäh- 
rend diest  lhc  für  das  ganze  Land  Mährens'  nnr  4  Percent  betrAgt  In 
Stidten  ist  iü'vselbe  aber  bekanntlich  grösser,  als  am  Lande. 

Luter  diesen  Geburten  kommen  wieder  auf  je  lOÜÜ  Geborene  S18 
Koa^eu  und  482  Mädehen ;  du  aber  die  Sterblichkeit  der  Knaben  grosser 
ist  nie  die  der  Midchen,  ao  stellt  sieh  bidd,  wie  ftberail,  der  Uebersehiiss 
an  Mädchen  heraus.  Das  Verhältniss  zwischen  doir  eheKchen  und  unehe- 
lichoTi  (iofiurtcii  ist  etwas  aiitFnlk-iid  ;  donn  tnitcr  100  Geburten  sind  89 
UTiehelich,  wälirend  in  (Iofii  {^;iiizen  Lande  Mahren  12  Percent  uneheliche 
Geburten  vorkumuiea ;  ailciu  eü  ist  bekannt,  dass  in  allen  Städten  und 
besonders  in  selcheD,  die  eine  starke  6arnij»oa  beherbergen,  dieses  Ver- 
hlltaiss  ein  fthnlidies  ist. 

Die.  Zahl  der  todtgcborenen  Kinder  betrSgt  4  8  Pd  <  ?  ullor  Ge- 
berenen, mi<I  tmter  den  TndtgebDi'onon  sind  wieder  77  Furcent  unehelich; 
bei  heidt'ü  l\M-peiif<»ii  futfalU  iuil'  Kii;iIkmi  i-inc  (»rössere  Zahl  als  auf 
Müdciien,  waä  2Uüi  Tbuii  die  schwerere  Lutwicklungsfahigkeit  der  Kuabeu 
während  der  Schwangerschaft,  und  bbi  bnehelicben  Geburten  noch  dasn 
die  Unachtsamkeit  oder  Verfaeimliehnngssaeht  dw  MOtter  mit  sich  bringt 

2.  Iq  Bezag  auf  Älter  uad  Geschlecht 

Wie  die  heranwadisiMidc  und  herangcwnch.'-eii«'  Hfvijlkcninpr  mil 
Kuc'käieht  auf  das  Alter  und  Geschlecht  unter  einander  geachtedeu  sind, 
ersehen  wir  ans  dem  Jahre  1887;  es  waren  unter  der  einheimischen 
BeTdikemng: 

männlichen  Geschlechtes»   weiblichen  Geschlechtes» 


bis  zu  14  .Inhren:  1106  1096 

von  14  bis  zu  24  .lahren  :  üöü  8U8 

Too  U  bis  an  60  Jahren :  1481  8198 

TOB  80  and  darüber:  371  813 


Znsaniroen  8644  niftnnliehen  and    4708  weibli- 

dicB  Gesebleebtes* 

Man  sieht  hieraus,  dass  zwar  das  männliche  Geschlecht,  trotz  der 
grosseren  Sterblichkeit  der  Knaben,  bis  zu  14  Jahren  über  das  weibliche, 
von  da  an  aber  das  weibliehe  Ober  dns  miinnliehc  um  so  bedeutender  über- 
wiegt; denn  die  mäouliche  Jugend  sucht  theils  in  der  Fremde  ihr  Glück, 
ÜieilB  kommt  sie  swn  KUilftr,  wfthrend  die  weibKcbe  gröasteotheils  daheim 

Im  Ganzen  entfallen  aof  100  Personen  minnlichen  129  Personen 
weiblichen  Geschlechtes;  auf  je  100  Jünglinge  . und  junpe  Männer  (von 
14 — 24  .fahren)  konimon  131  .liirifrfrnnen.  »md  auf  je  100  Männer  (von 
24— 60  Jahren)  kouuneii  HÖ  Weiber  desselben  Alters. 

8.  Ii  Bong  aaf  liB  ttfililtid. 

Derselbe  war  in  besagtem  Jahre  unter  der  eioheimischea  BeTblkernng 
fttoeodermasseo  Tertheilt: 
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ledig,         T«rheiritt^  venntwe^ 

männlich  UI8  '  "164 

weiblich  2741  1249  715 

Zusammen    81 02  2367  879 

tJnter  je  100  Personen  der  gauzeit  Bevölkerung  sind  daher  61  ledig, 
28  Tcrheiratet  und  11  verwitwet:  auf  je.  100  Einwohner  mfinaiicheo  Ge- 
•dileektoi  entAiHeii  68  ledige»  3 1  rerheiratete  und  4  verwitwete ,  wih- 

rend  eaf  je  lOO  Biowohiier  wdblielieB  Getehlechtes  o9  ledige,  26  ver- 
heiratete und  IS  verwitwete  kommen;  letzteres  wird  haiiptsiehiieb  dadareh 

herbeicTPfiiHrf,   dass  ältere  Manner  jiin^ere  Frauen  heiraten. 

Die  Durchschnittszahl  der  in  den  genannten  /.ehn  Jahren  ge^ehlos- 
sent*n  Ehen  beziflfert  sich  auf  78  Tranungen  jährlich ,  und  es  entfallen 
somit  eof  je  2000  Einwohner  II  Tniuangen  jähHieb.  Oer  jüngste  Briu- 
tigam  zählte  wfthrend  dieser  zehnjährigen  Periode  i9,  und  der  ältette 
70  Jnbre,  —  die  jangite  Brent  dagegen  Itt,  und  die  llteete  63  Jahre. 

4.  In  Bezvg  avf  Sterblichkeit 

Was  die  Kindel  Sterblichkeit  zunächst  anbelangt,  so  starben  in  dieser 
Periode  Kfoder  onter  fünf  Jahren  tJS  jihrlieh,  die  Tedtgeborenen  nicht 
eingereehnet)  und  SWar  tno  ehelichen  Geltnrteti  stammend  56  Knaben  und 
42  Mi'tdrTien,  ans  unehelichen  (It'hrtrten  100  Knaben  und  80  MidcheOf 
suaamtnrn  -ho  156  Knohen  und   i'-tZ  Mädchen. 

Hieraus  sieht  man  deutlich,  was  für  einen  ungünstigen  Einfluss  die 
niaslieheD  Verhiltnisse  der  oneheliehen  Geborten  Boeb  weiter  aof  die 
Kiodent^rblichkeit  hoben  ,  indem  fast  doppelt  ae  Wel  uneheliche  Kinder 
sterben,  als  eheliehe;  ferner  geht  daraus  hervor,  wie  schon  in  diesen  Jahren 
die  Knaben  den  Mädchen  gegenüber  an  Z;thl  :il»nahmen.  Von  je  100  gebo- 
renea  Kindern  starben  bis  zum  fünften  Jaiirc  Zi  Knaben  und  Itf  Mädchen, 
sosanneii  87  Kinder»  nnd  es  erreichen  aomH  die  seehtte  Lebeasjialnr  9$ 
noler  100  Geborenen.  ' 

Von  der  ganzen  Qbrigen  Bevölkerung  starben  jährlich  im  Durehschnitt 
301  männlichen  und  263  weiblichen  Geschlechtes,  Tüisnnmten  ^f)4  Sterbe- 
fillle  jährlich»  und  es  starben  somit  Ten  je  100  Einwohnern  jährlich  4.  FOr 
das  ganse  Land  hetrigt  die  Sterhtiehkeil  etwia  Aber  3  Percest.  Da  eof 
100  Einwohner  der  Stadt,  wie  wir  frflher  geaehen  heben,  17  Geborten 
kommen,  so  beträgt  der  jährliche  Zuwachs  der  Bevölkerung  13  Percent, 
während  derselbe  fiir  da»;  ff,in?e  L;ind  7"7  Perrput  ;»n«m;(('bf,  In  Städten  ist 
aber  bekanntlich  die  bterblichkeUsziÜer  stets  etwas  grösser ,  sowie  anderer- 
•oita  noch  die  Gebarlülftr  neeh  bedeutender  wird,  als  am  flachen  Lande, 
und  twir  hier  meist  beeinflnaet  dnreh  uneheliche  Geborten. 

Die  ältesten  VerstorbeneD  waren  07  Jahre  al^  und  «war  2  minniich« 
und  I  weibliche  Person 

Auf  ein  Jahr  entfallen  noch  ans  dieser  Periode  zwei  Falle  des  Selbst- 
mordes. 

Die  Todeaarlen  waren  die  gewdbnliehon:  Altersachwiehe  ond  gewdho- 

Uehe  in  Städten  herrsehende  Krankheiten,  mit  .\usnahme  des  Jahres  1855, 
wo  die  Cholera  eine  etwas  grössere  Sterblichkeit  bewirkte.  Die  grösste 
Sterblichkeit  wird  wohl,  seit  Oimütz  steht,  in  das  Jahr  1590  fallen,  wo 
in  den  Monaten  September  und  Oktober  in  jeder  Woche  bei  300  Menschen 
ta  der'  Pest  starbeo. 
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BetrjifTifpn  wir  nun  f?ip  Art  und  \yoise ,  wie  die  Bpv57l'prirng  ans 
ihrer  Mitte  fi'w  das  gere<T;elte  Bestebeu  derselben  sorgt,  und  wie  sie  an 
Gesetze  gebunden  ist,  die  derselben  nicht  alicin  Pflichten  auferlegen,  aondern 
Meli  Sflürts  g«wl1ireii  md  dtt .  Besteheii  dertelften  tiebera. 

Wir  wollen  diesen  Afiscbaift  nach  den  drei  Kapiteln:  der  Civil-;  der 
Militär-  und  der  geistliehen  Vervraltiiiig  besprechen,  wobei  selbatverttftodiieb 
einzeli:i>  I^r^hordeii  vorkommen,  die  nicht  alleiB  Dir  die  Stadtgemeinde^ 
sondern  auch  für  die  Umgebung  bestehen. 

a)  CirilYerw»ltung. 
L  PtlilMi  MiMm. 

Die  königliche  Htvptstadt  OtaitlB  bildet  ieaeritüQ»  dee  dordi  Üe  Fe- 

stongswerike  und  die  Katutral-Grenie  beielchneten  Umfanges  eine  seUflt- 

slSndige  Ortsgemeinde  und  einen  eigenen  politischen  Bezirk  mit  der  un- 
mittelbaren Stellung  unter  die  k.  k  Kreisbehörde  (laut  £riass  des 
hohen  Ministeriums  ddto.  <>.  September  18oü)j  welcher  aus  1  Vorsteher,  4  Kreis- 
KemniasIreD ,  2  Sekretären,  4  Kiwilistea  and  S  Dienern  l»eetebt  md 
der  k,  k.  Statthalterei  in  Brttnii  entersteht 

Die  Gemeinde  wird  in  allen  ihren  Angel egenheitea  dareh  den  gros- 
sen Ausschuss  und  den  ü e mei  n  d "r ath,  an  dessen  Spitze  der  Bürger- 
meister  steht,  vertreten.  Der  grosse  Ausschuss  besteht  aus  dreissig  von 
der  Gemeinde  aus  ihrer  Mitte  auf  vier  Jahre  gewählten  Aiitgliedern,  welche 
ine  ihrer  Hitle  wieder  den  BOrgemeister  aad  seiben  SteflT^reter  wSUen. 
Der  Gemeinderath  besteht  aus  dem  Bürgermeister,  dem  Vice>B(lrgeraMister, 
B  '^ütgliedern  des  grossen  Ausschusses  und  folgenden  Beamten:  3  Stadt- 
i'ätheu  (Referenten),  1  Sekretär,  1  Konceptshdjunktcn  ,  1  Protokolltsten 
und  Archivar ,  t  Hegistratur,  1  Expeditor «  1  Einreichungs-ProtokoUisteni 
1  WhIbsebaflsrerwilCer,  1  SleDeitaitskassier,  i  QmrtterBeisler,  5  Ktof- 
listen,  i  SttdIkepelbBeister ,  1  Msrktmeister  nnd  Cteieiithrer ,  2  Schlachtee- 
Kontruleuren .  1  Gefangenaufseher ,  4  Amtsdienern  ,  i  Marktoberaufseher» 
4  Marktaufsehern,  9  T^t^'^rhreihern,  1  Kommandant  der  Stndtweebe  ndt  17 
Mann,  5  Schubkonvojanten  und  2  Thurmwächtern. 

Von  den  Stadtralhen  angefangen  sind  alle  von  der  Gemeinde  angestellt. 

Den  groeseo -Aussebusse  und  dem  Gtaieiiidenitbe  ftUt  der  nslOriiehe 
tX^engskreis  der  Gemeinde  zu,  weldier  alles  umfasst ,  was  die  Interessen 
der  (rpmeinde  zunächst  herfihrt.  Dem  BOrgernieister  und  dem  Gemeinderathe 
tülli  der  übertragene  Wirkungskreis  anheim ,  welcher  die  Besorgung  be- 
stimmter dffentlicher  Geschäfte  umfasst,  die  der  Gemeinde  vom  Staate  im 
DelflgatieMwege  sogewiesea  werdea. 

Im  Besooderee  erstreekt  sieb  der  Wirkungskreis  des  groseen  Aus- 
schusses auf  die  Or^nisirung  slmmtlicher  Gemeinde-Aemter  und  Anstalten, 
auf  die  Vermögens  -  VerwidtiHt?  .  ;iMf  rmlripfpn  und  Gemeindezuschlttge  zu 
direkten  oder  indirekten  Steuern .  aul  Darlehensaufnahmen ,  auf  Bestellung 
von  RechtsTertretern  io  Prozess-Angelegenheiteu ,  auf  die  Lokalpolizei  in 
lemg  tnf  Reulidikeit,  Erhaltung  der  Kemmmielstrassea ,  Beleoebtang  nid 
Kseatisvnog  der  Stadt,  Erhaltung  der  GemeindebrOcken ,  Brunnen,  Wasser» 
leitung-eii  tiiid  offentliehen  Badeanstalten;  ferner  auf  die  Gesundheits-,  Feuer-, 
Markt-,  Bau-  und  Strassenpolizei,  auf  die  Armenpflege ,  Aufnahme  in  den 
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Gemeinclovorb^nHl,  Ettheilung  des  BOrgerredites  und  Koutmle  über  alle  6e- 
meiode-Atiinter  uaü  Aostaiten. 

Der  Gemeinderith  iet  dta  beratende  and  beneUieMeiHle  Organ  in 
allen  AngelegenheHen  de«  natCMiehen  Wirkungskreises»  die  nicht  dem  grosaen 

Ausschoss  rorbehalteu  sind  ;  er  rollsieht  die  Beschlösse  des  grossen  Aus- 
schusses und  ist  die  unrntttelltHre  Vervraltungs-ßehördc  fth-  das  Vermögeu 
der  Gemeinde,  wobei  er  sich  jedoch  an  die  Beschlüsse  des  grosseu  Aus- 
Schosses  halten  muss ;  er  handhabt  unter  der  Leitung  und  Verantvertang 
des  Bftfgerjneisters  die  Lokalpoliiel,  irohei  er  jedeeh  an  die  bestehenden 
Gesetze  und  Anordnungen  gebunden  ist.  Vom  übertrageneH  Wirkaogskreise 
hat  der  Gemeinderath  insbesondere  die  Gf»*pf/<'  kiiml  i^^eben  ,  Steuern 
einzuheben  und  abzuführen  ,  bei  der  Rekrutiruug  nitUuwuken,  die  Militär-, 
Beijuartterangs-  und  Vorspanns-Aiigelegenheiteu  zo  besorgen,  den  Gemeinde- 
Gliedern  Heimatscheine  auszufeilen,  pelitiscbe  Ehekensense  an  ertheilen, 
das  Volksschnivesen  in  besorgen,  und  nberhaupt  alle  Amtshandlungen,  welche 
dcnise!hen  im  Auftrüge  des  Miinsterinn!«,  der  StalthaUerei  und  des  Kreis- 
Prasideulen  zugewiesen  werdcu,  zu  vullziehen.  Üer  Bürgerjneistcr  repräsen- 
tirt  die  G^einde  als  moralische  Person  nach  Aussen,  er  unterfertigt  mit 
den  Gemeinderilthen  alle  Urkunden  u«  s,  w. 

Zum  Landtage  nach  Bniini  eiitseudet  die  Gemeinde  aus  ihrer  Mitte 
einen  AbiTeoi  dnetcii,  nebst  dem  Fürst-Erzbiscbof  Und  den  drei  Ai»geordneteii 
der  Oliüützer  IJaudüJs-  und  Gewerbelcammer. 

lu  Angelegenheiten  der  GruudeuttHülutig  und  Ablösung  befindet  sich 
hier  eine  k.  k.  Lokal -Kom ml as Inn  mit  1  Verstehar,  1  Adjunkten, 
5  Sadirersttndigen  fiir  das  Honemisidie  and  6  (Ür  das  Feratfach,  nebst 
$  Diurnisten  ihm!  f  f>i<  tier. 

Für  die  Liugebuag  hat  noch  in  Olmütz  fiii  k.  k.  rein  p  ol  i  ti  sehet» 
Bezirksamt  seinen  Sitz  mit  1  Vurüteher,  1  Adjunkten,  1  Aktuar,  2  Kanz- 
listen   und  2  Dienern ,  und  ist  der  k.  k.  Kreid>eh5rde  antergestellt 

Kur  Uebm'wachung  der  ülTentlichen  Sicherheit ,  des  Vereins wesena, 
der  PrcsM-  n  w.  ist  ihi  s  k.  k.  Pul i  zci  -  Ku mm  is  »tt  r i  a  t  mit  1  Vor- 
steher (()lH'rtvnniiiiiss;ir)  ,  1  Koneejtts- Adjunkten  ,  2  Kanzlisteii  ,  I  Prakti- 
kaiiiea,  i  Diener  und  4  Manu  livil-l'olizutwacbe j  ferner  dan  k.  k.  Gen- 
darmarie-FlQgel-Kommande  mit  1  Rittmeister  und  i  Oberlieutenant 
HD  der  Spitae. 

2.  Judiciellc  UkiLurdeü. 

Da>  k.  k.  Kreisgericiit  als  Spruchgerieht  erster  Instanz  fSr 
Verbrechen  und  Vergehen,  dem  k.  k.  Oberiandesgeriehte  in  BrOnn  unter- 
georilnet.  Dasselbe  ist  augieich  mr  BnlaehciduDg  berggerichtlicher  Ange- 
Icfjenheitcn  erster  Instanz  füi  Miiliren  ttnd  Sebli  sicii  bcruren  ,  ru-bNldeiu 
ist  uiil  dcmsell»en  ein  llaudeissenat  verbunden.  Diesem  Kreis<^t'i  i'  hfc  nnter- 
stebt  da&  k.  k.  stadtiscb-delegirte  Bezirksgericht  in  UIuiuIa  und 
16  k.  k.  gemischte  Beairksftmter  des  Kreises.  Es  besteht  aus  1  PrSses» 
I  Landesgerichtsrath,  8  Kreisgerichtsräthen,  von  denen  einer  das  städtisch» 
dcIc-^Mrh'  Geiiclil  leitet,  3  Handelsgerichts-  und  2  Berggerichts-Bcisitzern 
un !  1  Kr^;it/niann,  1  Raths-Sekretär,  6  Gerichts-Adjunkten,  1  Dirpklur  der 
Üiitsanucr ,  Z  Direktious  -  Adjuukteu  ,  1  Gruudbucbsführer  ,  D  Olhzialen, 
5  Aoeesaisten,  1  Kerkermeister,  10  Dienern  und  6  Gerangenaufaehern.  Ala 
Sachverstflndiger  fungirt  nach  bei  demselben  in  betreffenden  Fällen  ein 
Gerichtsarst 
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Für  GeßllsQlierlMfongM  besteht  hier  fllr  den  ganzen  Kreis  ein  k.  k. 
Gefälls-Bezirksamt,  welches  dem  k.  k.  mikris^-scblesiaebeo  GeftUe- 
Okergerichte  in  Brüne  nntf^rfjestellt  ist. 

in  Folge  des  Artikels  X  des  üsterretehischeu  KuükurdatOä  isl  hier 
dM  ersbisehSfÜcke  Bbegeriekt  enriditeC  «rerdea»  velehes.mie  fol- 
genden geistiichen  Fnoktiunären  besteht :  1  Prftses,  t  Vice-Prisee,  it  RifheSy 

1  Ofiizial»    1  Sekretär  und  1  Ycrtheidig«'r  des  Ehebundes. 

Zur  Vertiefmcj'  von  StaatH-lnteressen  in  Ht'chtsanfjelegenheiten  ist  die 
k.  k.  StaatsMii  w  u  I  tschaft  berufen  mit  1  Staatsanwalt  und  2  Sub- 
ifitatea ;  titr '  Vertretung  der  Perteien  in  Recbtsangelegenbeiteo  aber  4  Ad- 
teketen  Ar  die  Stadl  mit  S  AdTokaturs-  und  Noinriite  -  Keodidaten ,  nad 
zur  Ifitervenirung  bei  gewieeeo  gerlehUiebea  Akten  lind  Uer  8  Notare 
ebenfiiüs  Air  die  Stadt. 

t.  ihmboMtiit. 

Die  Verwillong  der  dirdkteo  und  iedirekten  SCeaem  fllr  den  gensea 

Olmützer  und  Neulitscheiner  Krpis  nebst  den  Bezirken  Bistfie ,  Leipnik, 
Liebau  und  WCi^^kirrhon  besorgt  hier  die  k  k  F  i  na  n  z  -  B  p  z  i  r  k  s  -  Di- 
rektion, welche  der  k.  k.  Fi»aiiz-Landes-I)irektion  in  Hrüun  uuteiätebt. 
Sie  besteht  aus  1  Direktor,  3  Kommissären,  4  Koucipisten,  I  Oflizial,  7  Assi- 
stcBtem  nod  fttr  die  Reehniinge-Abtbeilnng  noe  1  Revidenten  und  9  Ofliiinlen. 

Die  Angelegenheiten  der  direkten  Besteuerung  besorij^  dne  k,  k. 
Steueramt  bei  der  KrcisheliSrde  (Steuerin  sp  e  k  t  o  r  ;<  0  mit  t  StOOOr- 
Inapektor,  2  Cnter-Inspektortiu,  1   Offizial  und  3  Assi.stenteu. 

Die  Augelt-geiiheiten  der  indirekten  Besteuerung  besorgt  die  k.  k. 
FinnniwneboSektioD  mit  i  Oberkonunistir  oad  I  Kommieelr. 

Die  Einbebung  und  AbtUbr  der  Steuern  ,  eowie  die  VerWnbritng 
iiritf  Vt-rreclHinnj;  des  W;n*<pnvermö'^*'ns  und  der  gerichthrhen  po!!t!"*rlieii 
i)e|»u>iti;n   besorp^t  das   k.  k.   8 1  e u  e  r  a  iii  t   rnit   1  Eiiiiiehiner,   1  Kontrolor» 

2  Olfiziaieu,  3  Aüüistcutuii,  3  Prakükauteu  und   1  Diener. 

Bei  der  k.  k.  Sammlnugs-Kesen,  weiebe  nagleieb  Bnoptioll- 
nmt  I.  Klasse  iet «  vereinigen  sich  die  Abfuhren  der  ninielnen  k.  k. 
Stenerämter  des  g:anzen  Bezirkes,  welche  drp'-plben  wieder  nach  Abschlag 
dps  Lokalhedart'es  ((M^halte  aller  k.  k.  Beamten  n.  s.  w.)  au  die  k  k 
L)indei>haupt-Kassa  nach  Brünn  übermittelt.  la  ihrer  b^igeuscbaft  als  Zuiiuuit 
besorgt  dieselbe  sogleich  die  in  dieser  Besiebung  entAillenden  Abgaben 
m  indirekten  Steuern.  Dieselbe  besteht  m»  1  Obereinnebdior  •  1  Ober* 
emts-Kuntrulor,  2  Oberamts-OfTi/.ialen  und  3  Amts  Offizialen. 

In  Aiii,'('fetrpf}hpit«Mi  des  Bergwesens  Amgirt  hier  die  k  k  Berg- 
iiauptxuaunsciiatt  tur  Mahren  und  Schlesien  mit  1  Berghauptiaauu,  2  Berg« 
Konunissiren,  2  l^nilisten  und  1  Dioaer. 

Die  Stadt  OlmOtz  zahlt  ali  Heoptstadt  eine  Hausiuitsteoer,  und  zwar 
ti  trh  Abschlag  von  15  Percent  auf  Krhaltungskosten  ,  vom  Reinertrag 
16  Pereent  nis  ordentliclie  St»nier  und  o'/j  Percent  als  ausserordeutlicheo 
Zuschuss.  Im  Jahre  1857  zahlte  Ulmütz  37.311  Gulden  Österreichischer 
Wikmng  Hanssinssteuer  nebst  der  Hausklassenstaner»  und  es  entfiel  damals 
•nf  je  einen  ßinwobner  der  Scadt  3  II.  27  kr.  Gebindeslener. 

4.  Betiörden  für  Handel.  Gewerbe  oad  Vorkebr. 

Säniioliiche  dieser  Behörden  fallen  io  den  Wirkungskreis  des  Handels- 
IGoisteriaiDs. 
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AVas  die  Interessen  des  Handels,  der  Industrie  und  der  Gewerbe 
anbelangt,  so  werden  selbe  durch  die  hier  befindliche  Handels-  und 
Gewerbekammer  vertreten,  welche  aus  1  Präsidenten,  I  Vice-Prä- 
ndenten,  18  lfitgli«d«rn,  8  Stellverlreteni ,  1  Sekrettr,  t  KtoilUten 
und  1  Dieoer  besteht,  und  alle  drei  Jahre  eioeo  Bemeht  io  dieser  Be- 
llebnng:  dem  Hiindels-Ministerium  rorregt. 

In  Bauangelegenheiten  fungirt  das  k.  k.  Bezirks-Baaamt  mit 
1  Amtsieiter,  1  Ingeoieur-Assistentea  und  1  fiaueleveo. 

,  In  Bezug  aaf  deo  Verkelir  betteht  inittlehtt  dai  k.  k.  Poattint  (in 
der  Stadt  und  am  Bahnhof),  welches  die  Mirderong  v^Mi  Briefen,  Geld- 
sendungen ,  Paketen  und  zum  Theil  aneh  Ton  Personen  besorgt  ;  es 
besteht  aus  1  Verwalter,  4  ÜITizialen,  6  Accessisleo,  1  Expeditor,  6  Kon- 
dukteuren und  4  BrielU-ägern ,  und  ist  der  k.  Postdirektion  in  Brünn 
'  untergeordnet 

Zar  BeHirdemng  Van  Staats*  and  Prifat-Depesehen  nnd  andenreitigeo 

Nachrichten  in  rersehwindend  kurzer  Zeit  nach  nüi n  Gegenden,  besteht 
das  k.  k.  Staats  Tele  jrrnpbe  na  mt  mit  1  Arntsleiter,  1  Obertelcgra- 
phisten  und  3  Telegraphisten,  es  untersteht  zunächst  dem  Tei^raphen- 
Inspektorat  su  Prag. 

Den  Verkehr  im  Grossen,  Personen-  4nd  Praditen-Yerkehr,  besorgt 
die  k.  k.  ausschl.  priTil.  Perdinands-Nordblbn,  welche  hier  zu 
diesem  Zwecke  1  Ingenienr.  1  Infjonietir-Assistenten ,  4  Kan/.listen,  i  Ele- 
ven, 1  £iipeditur,  1  Reihuuugürührer,  1  Magazins-Adjuiikteti ,  nebst  dem 
Aufsichts-,  Arbeits-  und  Begleitungs-Personale  unterhält;  ferner  die  k.  k. 
prir.  Ssterr.  Staats*>Eisenhaha ,  welche  hier  an  dieaem  Zwecke 
1  Stationscher,  4  Bipedita-Beamte,  1  Telegraphisten,  t  Hngasinear  n.  a.  w« 
angestellt  hat.  > 

b)  Militir- Verwaltung. 

Das  Landes-General-Kommando  Aber  sämmtliche  in  Mähren  und  Schle-  * 
sien  befindlichen  Truppen  tat  in  BrSnn ;  diesem  sunSchst  untergestellt  ist 

das  k.  k.  Festu  Ii  gs -Kommando  in  OimQtz  mit  1  Kommandanten» 
(Feldmarst'hitll-Lieiilenant),  1  Divi^iniiiir,  2  Brigadiers,  t  Platz>Oberstlieu- 
tenant,  2  Platz  -  Hauptleuten  ,  1  Lieutenant ,  3  (iarnisons  -  Auditoren  und 
1  Transportsltaus-Kommandanten  ;  ferner  das  k.  k.  Zeugs- A  rtilleri e- 
Kömmando  Ihr  Itthren  nnd  Schlesien  in  Olnltts  mit  einem  Obersten  an 
der  Spitie. 

Daselbst  befinden  sich  noch: 

Die  k  k.  Genie-Direktion  unter  der  Pohrang  eines  Geme-Direk- 
tors  (Oberstlieutenant). 

Die  k.  k.  MilitSr-Vcrpflegs-  Bezirks  -  Verwaltung  mit 
1  Oberkriegs-Kommissär,  1  Kriegs-KommissSr,  1  Adjunkten,  1  Verwalter, 
3  Offizialen,  2  Accessisten  und  2  Assistenten. 

Das  k.  k.  Garn isona-Spitals- Kommando  im  Kloster  Hmdiacb 
mit  1  Koounattdanten  (Hanpfmann),  1  ad  latus,  1  Chef-Arzt,  i  Regiments- 

Ari^  1  Kaplan.  1  Rechnungs-OlTizial  und  1  Spitais-Apotheker. 

Die  Stadt  OlmfltT:  bildet  mit  dem  ganzen  gleichnamigen  Kreise  den 
Ergänzungs-ßezirk  für  das  k.  k.  Lioien-Iufanterie-Regiment  Nr.  54  (Freiherr 
von  Grueber). 

Die  Garnison,  gewabniich  sehr  »tark,  wechselt  hfiufig. 
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Nebstdpm  f)psteht  hier  das  k.  k  priv.  R  fi  r  ^-er-Korps  mit  einem 
Oberst  als  Küminandanten  an  der  Spitze  (der  Bs  t  -  i  fi  oi'^tcr),  6  Hauptleuten, 
I  Ob«rU«atemnt  als  Adjutant.  1  Chef-Arzt,  1  F«liikaplau.  1  Rechnungsführer, 
1  Kapellmeister  und  I  RÄfriments  -  Tsmlwttr.  Dasselbe  besteht  ans  einer 
Schrtz  Ti  Kompagnie  und  dem  Uiirger-BataUlett  mit  4  Kompagnteiiy  ood  slUte 
im  Jahre  tS$9  gnsamine^  Mum. 

e)  GeUtliehe.Verwaltang. 
Olmotz  ist  der  Sita  eines  Ertbisebefes  mit  itaraogititii  md  Für- 
stenwflrde.  Das  fiisthiun  Wörde  bier  in  Jabre  106S  gegründet  nnd  im  Jabre 

t778  zum  Eizliisthtim  erhoben. 

^  Die  höchste  geistliche  Körperschaft  liildet  das  „^tets  getreue-  Metro- 
politas-Kapitel,  welches  diesen  Titel  seit  dem  Jahre  1621  führt.  Das- 
selbe besteht  aus  23  Domherren  ans  dem  Herrn-  und  Ritterataiide»  mit  dam 
Fßrst  Lribischof  an  der  Spitze;  an  dieses  reibt  steh  an;  das  Kollegiom  der 
NilLare,  besteheiul  ;n!s  12  Mitgliedern. 

Als  kirchliche  Oherix  hiirde  für  die  Olmötzer  Diöcese  fmitjirt  das 
nraterabiachöfl  iehe  Konsistorium  mit  1  Präses,  18  kousiütorial- 
ittlbeii,  1  Kottsisterial-Direkter,  I  Kanslei-Direktor,  1  Sekretär  und  ü  Attditorea. 

Das  erzbischöfliche  Ehegerioht  siebe,  reme. 

7.Mm  Knntt-Kleru.s  gi-hören : 

iias  Arehiprasbiterat  mit  einem  Erzpriester. 

Die  Pfarre  au  der  Metropoli  tankirche  St.  Weozel  mil 
1  nbrr-Admiiiistrator  und  dem  Kollegium  der  Vikare  (2  Domkapellroeistern, 
T  Cberalisten  und  6  Sängerknaben). 

Die  pröhstliche  Stadt-Pfarrkirche  St.  Mao'ritsmit  1  infulirtea 
Frohste,  1  Oberkaplati,  1  Kaplan  und  1  Kooperator  (1  H^ensehori,  1  Or- 
ganisten, 2  Churalisten  und  6  Sängerknaben). 

Die  Stadt.Pfarre  St.  Michael  mit  1  Pfarrer.  1  Kaplau  und 
•  Kooperatoren. 

Zum  Regiilar-Kferus: 

I»ie  Pruhstei  und  Residenz  des  Prä  m  on  str  atenser-Ordens 
üuf  dem  Heiligen  Berge  mit  1  Probst  und  6  Konventualen. 

Der  Konvent  der  Dominikaner  mit  i  Prior  und  3  Ordens- 
friestern  (dem  Prorinaiai  in  Prag  nntergesteiit). 

Der  Konvent  der  Kaposiner  mit  1  Quardiaa»  1  Vikar.  10  Ofdens- 
prieatern  und  3  LaienbrOdern. 

Das  Kloster  der  Urs u linerineo  mit  1  Oberin,  12  Chorfraueo. 
9  Sebvestem  und  4  Laienschwestern. 

Die  Schwestern  rom  dritten  Orden  des  beiligen  Pransis* 
kas  mit  1  Oberin,  16  Profess-Schwestern,  6  Novisen  und  10  Kandidatinen 
(dieselben  bilden  das  Institut  der  Krankcnptlejre). 

Nebstdem  gibt  es  noeh  fur-steizbisehoflicho  Beamte  weltlichen  Standes, 
ind  iwnr:  1  Hofrath,  1  Kaimnergüter-Direktor,  zugleich  Kapitän  der  erxbi- 
sebdlicben  Garde,  und  1  Hofstaats-Direlrtor.  Das  getreue  Metropolitankapitel  ■ 
bat  eine  Notiuiats  Kanzlei  mit  1  Notar  und  2  Kanslisten.  eine  Güter- 
Direktions-Kanzl<  f  mit  1  Direktions-Kommissär  und  1  Offizial  .  und  eine 
Bochhalttings  Kauzlei  mit  t  Buchhalter^  1  Rechnangst'Qhrer,  1  Ofllsiai  nnd 
t  Dienern. 

Behörden  anderer  Konressionen  gibt  es  bier  keine,  da,  wie  wir  oben  gesehen, 
d»  BeTSlborang  last  ansscbiiesslicb  dem  rSmiseb-katboJisehen  Kultus  angehört 


Dlgitized  by  Google 


90 


Dr.  Joluiui  Nef  omui  Woldricli. 


D.  AHbUKeri  iur  die  geistige  und  materielle  Kntiiickluiig, 
«)  Ooffeiitliche  U  nterri chts-AustaUeu. 
1.  Folkssebnlen. 

Schon  im  Jahre  1288  wunte  in  der  dnimils  zwischen  (!•  !•  Sladf  und 
deui  Klustur  Hrudiscli  gelegeneu  Vurstadt  Laskii  «>iiit'  uieiieie  Schule  fiir 
Leien  und  Sehreiben  cmchtct,  weiche  im  Jühre  14ü2  iu  die  Stadt  zu  der 
St.  Hfturitekiroli«  Ubertragen  wurde. 

Die  gegenwärtige  Eibrichtung  der  Vulksschtilen  beruht  auf  der  allcr- 
hüch<<ten  Kittsehliessun«;  vuoi  11,  Augiut  und  der  Ilintsteriat-Verord- 

itung  vom  23.  Marz  1855. 

Die  Olmützer  Vulksschuieu  stehen  unter  der  erzbischöflicbeu  Ober- 
aufeicht  und  uoter  der  LeitUDg  des  OimOtser  Dekaneti.  Bs  sind  dies: 

Drei  Tri  via I  schulen:  zu  St.  MauritB,  8t  Michael  und  auf  der 
Neugasse  mit  3  Katecheten,  13  Olioilt  lnoni  nrn!  1  !T)il»  (U'!ircrn;  im  Juhrf» 
1859  besuchten  dieselben  zusamnitni  U<)l>  Silmler  (Knaben  und  MädcheiiJ. 

Die  Mädchenschule  bei  den  ür^ulineriueu. 

Die  k.  k.  Difteesen-MusteF-Hauptschule  mit  Tier  Klsssen 
unter  der  L»-itim}^  I  Direktors,  1  Katecheten  und  7  Lehrern;  im  Jahre  1859 
von  G60  Si  liülern  besucht.  Damit  ist  verbunden  eine  pädago  i  s  ch  e 
Lehranstalt  mit  zwei  .I:thri;itn<,MMi  zur  Ueraobilduog  vou  ScUullehrera  ; 
iiu  besagten  Jahre  von  lOO  Schülern  besucht 

Weno  mau  die  Auahl  der  schulbesuckeoden  Kinder  mit  jdber  der  sciml- 
plliehUgeo  Tergleicbt,  so  ergibt  sieh,  dass  fiist  slmmtliehe  die  Sehtiie  besucheD. 

t.  IlttdMbiln, 
wsldi«  ftr  Inductri«  und  Gsirsrhe  vorksrsftos. 

Die  k.  k.  S t aa t s-Ob e r- Reals  chu I  c,  mittelst  Allerhöchster  Ent- 
schlli'ssung:  vom  3.  November  18«*)3  u'<"n'i'nidpf.  vom  k.  k.  mährischen  Slu- 
diculonde  erbalton  mit  einem  jührlicüeu  Beitrage  von  1522  Gulden  von 
Seite  der  Stadlgemeinde  und  der  Verpflichtung  der  Herstellung  and  Er- 
faaltung  eines  Sehufgebfiudes.  Die  ganxen  Erhaltnogskosten  dieser  Anstalt 
betragen  jährlich  10.727  Gulden.  Der  Lehrkörper  besteht  aus  1  Direktor, 
1  f^crstliehen  und  U  weUlichen  Lehrern.  Im  Jahre  1857/58  besnchten  die- 
selbe 3Ö0  Schüler  (231  deutscher  und  150  slavi^cher  Nationalität);  270 
aablten  das  Schulgeld  zusammen  mit  2180  GuUleu,  wo/u  noch  als  Einuahiue 
312  Gulden  Aufnahnis-'nixen  kommen.  Im  Jabre  1858/69  xftblte  die  Anstalt 
saramt  dem  Direktor  18  Lehrer,  301  Schaler  (219  deuUeb,  164  sISTisch), 
wovon  31 J  das  S<luil<;<'l(l  mit  2864  Gulden  zahlten;  die  Aiifnahms-Taxen 
belrugcn  348  Guld.  n  Im  Jahre  1859/60  zählte  sie  16  Lehrer,  411  SehOler 
(208  deutsch,  203  slaviscli).  Man  steht  hieraus,  dasi»  die  Fre^ueuz  im  Zu- 
nehmen begriffen  ist. 

Mit  der  k.  k  Ohor-Rcalschtili-  ist  die  Senntags-  ttttd  Abendsehale 
l'ür  Handwerker  in  Olmütz  verbunden. 

Ferner  i.st  in  Olmütz  noch  eine  Gremiai- Ha ndeU  schule  in  der 
Errichtung  begriffen,  welche  iu  Folge  der  Bemühungen  der  Oluiülzer  HaudeU- 
and  Gewerbekammitr  mit  Erlass  der  k.  k.  mlhnseben  Stattbalterei  rem 
9.  Februar  1860  bewilligt  wurde.  Dieselbe  besteht  aus  zwei  Jahrkursen, 
in  wi'lclicn  die  kaufmännischen  Lehrfächer  für  die  Handluugs-Lehrlinge  uiul 
HandliintTs  <iehilf«*n  vorgetragen  \v<M  (f<Mi :  von  den  er^tcron  sind  alle  tu 
Olmütz  belindlichen  zuu  Besuche  vcrptlichlet.  Die  Ku:>tcii  deckt  das  Gremium 


Digitized  by  Google 


GeogTAphi«  der  kfiitigl.  IbupUUdt  und  Festung  Ulrauit. 


91 


■it  Hilfe  des  Sehnlgeldcfl  jftbrlieher  10  Gulden  foa  jedem  Sehfller.  Bei  der 
MboDg  meldeten  sieb  Zöglinge. 

*  ■ 

3.  MitteischuleD. 
weieiie  für  Wisseaschaft  und  Kunst  varb«ieit.en. 

1*518  k.  k.  S  f :)  a  t  s  -  0  b  e rfjyranasi  u  in,  mit  Ministerial  -  Kdass  vom 
24.  Se^tejutier  i6iia,  Zabl  13893  ueu  orgaiiittirt,  vom  k.  k.  luähi'ischeD 
SMienfende  mit  jährlichen  17.817  Gnlden  erhalten.  Der  Lehrfcftrper  besteht 
m  1  Oirebtor»  3  geietliebeo  nnd  iH  weltlicbeti  Lehrern.  Die  Sehalersahl  betrug 

im  Jahre  1854»    181»,   18S«,   1857,   1858,   1859»  1860. 
Schaler     413,  '  436,     423,     418,    404^     448,  488. 

Man  rieht,  dass  aach  diese  Anstalt  fortwähreud  eine  gesteigerte  Fke- 

fsetis  aufzuweisen  hat.  Von  den  im  Jahre  18.*)8  absulrirten  30  Gymnasiasten 
wtirdcn  bei  der  Matuiüäts-Prüfung  21,  und  von  de»  im  Jahre  t8i>ö  absoU 
nrten  24    vrurdeu  20  tur  reif  erklärt.   Unter  den  im  Jahre  1860   die  ' 
Aaildt  besuehenden  488  SchOlera  waren  219  Deutsche  und  209  Slaren.  * 

4.  man  Ditaivkbti-Iaataltia 

Die  k.  k.  medizinisch-chirurgische  Lehranstalt,  welche 
im  .luhre  l*S4iJ  .ils  selh.^fsländige  Lehranstalt  erklärt  wurde,  hat  die  Aus- 
bildung der  \V  nitfl-  und  Geburtsärzte  und  Hebammen  /um  Zwecke  ;  für 
erstere  in  drei  Juurkuiiten  und  für  letztere  in  einem  fünfmonatlichen  Kurse. 
Oer  Lehrkörper  besteht  ans  1  Dvehter  und  8  Lehrern,  1  Assistenten  und 
1  Ober-HobitnMne.  Im  Jahre  1858  besuchten  diese  Anstalt  104  Wund- 
Äerzte  ,  93  Hebammen  nnd  11  chirurgische  Lehrlinge.  Durchschnittlich 
ühlt  .Hie  bei  lOd  bis  t2ü  Studirende  jährlich,  and  90  bis  110  Hebamment 
Die  Erhaltungakuütun  betragen  bei  7500  Gulden. 

Die  fürsterzb  ischöf liehe  theologische  Diöcesan-Lehr- 
iBstall,  welehe  mit  AllerhSebster  Entsebliessong  vom   14.  Juni  1857 

aU  selbstständige  theologische  Faknitit  der  bestandenen  Universität  *) 
mit  dem  Promotioiisrcchte  bestätiget  wurde,  mit  4  J.ihrkursen.  Der  Lehr- 
körper besteht  ans  1  Dekan,  1  Prodek:in,  4  Lehrero,  1  Adjunkten  und 
I  Quastor.  Die  Zahl  der  Studircnden  beläuft  sich  jährlich  auf  140  bis 
ISO.  In  Jahre  1858  zählte  dieselbe  jedoch  nur  123  Studirende. 


*)  Die  lif%taiiil('ne  OliniiÜL-r  Universität  wurde  im  Jahre  1566  vom  Biteliuro 
'^iUielrii  Prusinovsky  vnii  Wicko»  al»  eine  Akadciuli!  mit  6  JalirKÜii^en.  in  iKmuii  ilie 
H«nuuiura  und  dif  Tlu'«)lngie  voa  den  .fe^ultt  ii  vurf,'<-li:tgen  wurdti),  gestiftet.  Iit»  iaUiv 
iS73  erhielt  (Jie»e  iiovli^chule  das  Rei-ht,  Duklorea  der  Theoloi;ie  zu  ernennen,  uud 
libtte  damals  810  Studirende.  Im  Jahre  i&70  kam  tur  theologischen  noch  die  phi- 
tH«pbitd>e  und  juridische  Fakultät ,  worauf  die  Anstalt  im  Jahre  1778  nach  Brünn 
»erlegt  wurde,  aber  schon  im  Jahre  ilB'i  nacli  Olmütr  zurückkam,  mit  «lein  Bi>lVh1, 
bcr  al«  «ia  Lycsoin  forti«bett«h«D.  im  Jafare  iSXJ  warde  jedoeb  das  Lyceam  wieder 
M  Hmr  Vwfaraitit  «rlioiwB,  mK  den  Radito,  Doktoren  der  Ybeologie,  der  Reeiite 
eu!  i1i.r  PMIu^-optiie  proniüvii  t>n ,  und  crhlcll  «It-n  Nami-n  Fraii/tnis-Universitäl.  Sie 
kdoate  sich  jedoch  oicbt  lang«  bekaapteo ;  denn  die  aufblüheadca  oaheu  Ueiversitäten 
a  Prag  «ad  Whm  loektoa  bald  die  wlnb^gierige  Jugead  aa  tleh ,  was  dareh  äie 
H.M.  Iitfrlc  Komninnlkaünii  n  f  mehr  belurdei-t  wurde ,  und  die  Zahl  der  Stndtrpnden 
««f«l«  von  Jahr  zu  Jahr  verschwindend  kleiner.  In  Folge  Allerhöchster  Entsehlicssung 
rmn  19.  Septenber  18U  ward«  die  philosophische,  und  vom  iO.  August  1855 
r.  ri,t»-  omI  alaatowiiaaaaehaftlieha  Fakiiltit  au^ehobea  uad  dar  akadaniMbe  Senat 


9%  Dr.  Muim  Htpomik  Wdftieh. 

b)  Oeffentlicbe  Bilduagt-AasUlten. 

1.  GeUUiehe. 

f)  ;^  s  fi'i  r  s  t  p r  /  h  i  f  Ii  H  f  f  i  c  h  e  K 1  e  r  t k  a  I  -  S  o  m  i  rr  ;t  r.  im  Jahre  i  759 
vom  biscbüte  J^cofiolii  Fnedneti  iTPoründet,  In  früherer  Zeit  erhielten 
die  Olmützer  Di«>c'tii»aii>Klerikei'  ilire  Vorbildung  in  einem  mit  dem  damals 
besfaiKleneD  JMuitoii«Kt»llegiam  rerbiDdeo  gevesenen  KoBfikte.  Das  Kle- 
rikal-Scminar  wurde  zwar  aaf  kttrse  Zeit  mit  dem  General-Seminar  in 
Kloster  liiadisch  rereinigt  ,  aber  nach  AulliL'hiinji[  df  -  I-tzteren  wieder 
>elbstNlandig  eröffnet,  und  im  Jahre  184(1  \uu  dem  Kardiiiai  >1:txifiiiliaii 
Freiberrn  von  Sommerau >Beckh  in  seiner  gegeuwkrtigen  Form  grossartig 
«nreitert.  Im  Jabr»  18S8  UbUe  dasselbe  unter  fflnf  geistfieben  Versttndeii 
iZi  Alumnen  aus  der  OlnQtier  uDd  tO  an«  den  dsterreiebiseheo  Anthett 
der  Breslsver  DtQeese. 

I.  imiiiiMbt. 

Die  k.  k.  lafaiiterf«*SeboI-Komi)agaie. 
Die  k.  k.  Artillerie-Scbul-Koinpagiiie. 

c)  B  i  I  d  u  Ii  ^  ü  m  i  1 1  e  I. 

Als  Bilduiigsmittel  dienen  die  Museen  und  Bibliotheken  .sämuitln  h er 
genannter  Unterrichts-  und  BildungsausUUeu,  insbesondere  aber  die  k.  k. 
ÜDiTersitils-Biblietbek  'uiiter  der  Aufsiebt  eiees  Bibliolbekars  «ad 
«  ioes  Kustos.  Dieselbe  enthält  45,311)  U'erke  in  53,49S  Btedea  luid 
1889  S!fi-kt>n,  nebst  einer  1931  Stücke  xählendeu  Mrnizen55amm!ung. 

Hier  ist  auch  der  Ort,  wo  wir  der  Oimütuer  Presse  erwähnen 
müssen.  £s  erseheint  daselbst  in  deutscher  Sprache  ein  politischem  Blatt, 
sweimal  die  Wecbe,  onter  dem  Namen  «Neoe  Zeit*,  irelebe  in  Mberer 
Zeit  weit  verbreitet  war,  besonders  naeb  Osten  bin  (Polen).  In  slaTiscber 
Sprache  erscheint  hier  ein  hellelris'ische«;  Monatsblatt:  „Hvezdn",  und 
zweimal  die  Woche  ein  politi-^  lu «;  ]\\:\{\:  ^Moravan%  welches  besonders 
unter  der  Landbevölkerung  grossen  Auklaug  findet. 

OlmOta  besitat  femer  noch  swei  Bnehdruekereien,  deren  eine 
scboB  im  Jabre  1466  erriebtet  wurde.  Auf  die  BuebbandUngen 
werden  wir  später  noch  zu  sprechen  kommen. 

In  dem  stiidiisehen  Theater  wurden  im  Winter  unter  der  Leitung 
einer  Direktion  tägliche  Vorstellungen  gegeben. 

d)  PriTat-Sobuien. 

Die  Musikscbnle,  res  dem  Olmatser  Mnsikrerein  im  labre  1881 

gegrfindet.  Dieselbe  bestand  aus  zwei  Abtheilungen  :  der  Gesang-  und 
Vioiinsehule;  «MsttM-o  /rdtlt*'  1859:  143  Zi3glingc,  und  awar  3<i  Mädchen, 
44  JQiiglinge  und        Knubeu;  letztere  ging  ein. 

Die  TurnschuJe,  im  Jahre  188%  dtreb  den  Staatsanwalt  Semi 
Dr.  A.  Kaiina  nn  Veretoe  mit  anderen  Herren  gegrfindet  Dieselbe  erfreut 
sich  eines  günstigen  Zuspruebes  and  wird  aneh  Ton  Gymnasial-  und  Real* 
sebfliern  he«;ueht. 

Die  Schwimmächule,  durch  den  Aosschuss  der  Turnnchule  im 
Juhre   18ä^  gegründet  und  zahlreich  besucht. 

Die  - Turn-  nnd  Schwimmsebule  stehen  unter  der  Laitang  1  Kuraters, 
J  Direktiotts  •  Vorstandes  ,  8  Direktiens  -  Mitgliedern  »  1  Turnlehrer  utd 
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2  Schwimm-Meistern.  Beide  AnstalteD.  zusammen  haben  ein  Stuninkapital 
f'.m  .Tahre  1859)  tob  200  Galdeo  und  einer  Jabreseinnahnie  von  1000 
Golden. 

«}  Snnttita-  aad  Wolilthitigkeita-AneUlten. 

Dns  Sanitftfwesen  Oberhaupt  besorgen  zwölf  A erste  — Doktoren 
der  Medizin  —  10  Wundärzte,  4  Apotheker  und  24  Hebammen  (nehstbei 
»iiid  hier  noch  2  Tbierärite}.  AU  öffentliche  Anstalt  in  dieser  Beziehung 
befindet  sich  hier: 

Dns  k.  k.  Krnnkenbnös  in  Verbradnng  mit  einem  Gebftr-  and 
Findelhause,  in  Jakce  1786  errichtet  Die  Direktion  Ist  unmittelbar 
der  k.  k.  mähr  .s(>hles.  Stütthalterei  in  Brilnn  untergestellt,  und  besteht 
aus  I  Obervorstcher,  2  \  orstehern,  1  Verwalter  und  1  Kontrolor.  Die 
Zahl  der  im  Jahre  18öi)  daselbs.t  behandelteji  Leidenden  betrug  1130 
Pcreonea;  hieren  wnrden  889  gSnslieh  geheilt ,  80  tbeil weite  geheilt, 
17  sind  gestorben  und  94  in  der  Behandlung  verbliebet).  Nebstdem 
sachten  daselbst  im  sellioii  .T;ilii*e  509  Schwangere  ihre  Ziiilucht,  und  es 
wurden  hier  ö(l!l  Kiiuier  {^el'oren,  wovon  29  todt  auf  die  Welt  kamen, 
108  gestorben  sind  uud  'ilZ  in  auswärtige  Pflege  übergeben  wurden. 

Für  die  Pflege  des  Leibes  bestehen  rief  Badennstslten  |  ron 
denen  besonders  eine  allen  Anforderungen,  die  man  an  eine  selcbe  An- 
stalt stellen  kann,  vollkomnien  entspricht. 

Ferner  sind  noch  9  BurlMer-   und  3   K  r  i s  e  u rstub  e n  anzdCühren. 

Die  Kinderbewahr-Anstalt,  im  Jahre  1843  zum  Zwecke  der 
ü^ctimebiing  nnd  Piege  Ideiner  Kinder,  deren  Aeltern  ihren  täglichen 
Erwerb  auswärts  suchen,  errichtet,  mit  einem  StammTermögen  von  7419 
Golden.  Die  Anstalt  zählt  60  GrQnder  und  2C>  unterstutzende  Mitglieder, 
and  steht  unter  1  Protektor.  1  Vorsteher,  1  Geschäftsleiter,  10  Direk« 
tioAS-Hitgiiederu  mit  1  Instituts- Arzt,  1  Kassier  und  1  Lehrer. 

Die  Vax  Josefs  BOrger-Versorgungs-Anstalt  ßrverarmte 
Birger  nnd  deren  Frauen,  ini  Jahre  1846  errichtet  und  einem  Stamm- 
kafttai  ron  7038  Gulden,  unter  der  Leitung  des  Gemeinderatbes. 

f}  Vereine. 

Das  ?er«tnswesen  bat  steh  in  OlmQta  so  stark  ausgebildet,  wie  nicht 
10  leiebt  in  einer  anderen  Stadt,  und  awar  mit  Ausebloss  der  wissen- 

•dialtKehen,  na<*h  jeder  möglichen  Rlebtmm^  bin,  vie  dies  a\is  Xnchste- 
hindern  zu  ersehen  ist.  ZoDttchst  woHen  wir,  anscbüessend  an  das  Ver- 
hergehende, mit  dem 

Armen -Insti tuts- Vereine  beginnen.  Derselbe  ist  seit  undenklichen 
Zeiten  ber  gestiftet  ond  bat  den  Zweck  der  Untersttttsung  und  Ver- 
pfle<,Ming  hilfsbedürftiger  Armen;  sein  Stammvermögen  betrigt  fie<,'enwärtig 
5do.54i  Gulden  mit  einem  beiläufigen  jalirliehen  Einkummen  von  4ö0()  (inlden. 
Er  wird  von  vier  Vorständen  geleilet  und  bat  in  jedem  der  drei  Pfarr» 
besirke  Armenväter. 

Der  katboliscbe  Gesellenverein«  im  Jabre  1848  gegründet 
Bod  gegeinCirtig  mit  einem  Stammkapital  von  f>4  4"  Gulden  und  einem 
fc<  iläufigeii  jährlichen  Einkommen  von  450  Gulden.  Derselbe  hat  den  Zweck, 
durch  Anret,'un<(  und  Pflege  eines  religiösen  Lebens,  sowie  durch  peku- 
aiäre  Unterstützung  einen  tüchtigen  Meisterstaud  herarizubiiden;  auch 
vtrdoB  an  doithreisende  Gesellen  UnterstQtzungen  ertbeilt,  dieselben  lo 
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Tfospitz  genommen.  Kranke  und  Rekonvaleszenten  verpflegt  und  beherberc^t. 
Denselben  leitet  1  Scbutzvorataud.  1  Präses,  1  Yicc-Präses  und  1  Sek- 
retfr,  aftmmtli'eh  Gwttliehe. 

Der  Begrlbniss-VereiD,  im  Jabre  1801  gegrltRdet^  gegeiiwirtig 

mit  einem  Stammvermogen  von  17,406  Gulden  und  einem  jäbriicben  Eid- 
konimefi  von  beiläufig  2300  Gtilden.  Oie  diesem  Verein  Hfif rötenden  mQsseo 
Angehörige  Olaiiitzer  Burgorfamiiien  oder  Kommunal- Ucauik*  sein.  Wenn 
ein  Mitglied  stirbt  ,  so  veraostattet  ihm  der  Verein  <^iu  glänzendes  Be- 
gribDiM  ohne  deo  (geringsten  Antlegen  der  Angehörigen. 

Filiale  des  Wiener   CentraNThierschati- Vereines ,  im 

Jahre  errichtet.  Die  Mitglieder  zahlen  S2>/,  kr.  und  erhalten  daflir 

die  Zeitschrift:  „Thicrfponnd".  Der  Verein  bat  bekanntlich  den  Zweek« 
gegen  die  ThierqiiSleiei  zu  wirken. 

Die  Kasino-Gesellschaft,  im  Jahre  1815  errichtet,  gegenwärtig 
mit  einen  StammkapHal  Ton  840  Golden,  sam  Zwecke  der  Fftrdernng 
des  geselligen  Vergnügens  und  Zeitungslesens.  Jeder  nen  Eintretende  .zahlt 
3  Gulden  /um  Stüminkapital  imJ  t  Hulden  monatlich,  woran  die  AuslageD 

für  Zeitungen   und  d;is  Lokale  gedeckt  werden. 

Der  Mi!  i  tiir-Kasi  no-Vcrein,  im  Jahre  1857  errichtet,  mit  einem 
Staiimtkaj[)ital  von  420  Gulduii,  zu  demselben  Zwecke  wie  die  vorstehende 
Geseilsehail,  Mitglieder  desselben  sind  alle  k.  k.  Offisiere,  Miltttr-Beamto, 
Mflittr-Geistliche  und  gradoirte  HilitSrilrtte. 

Die  k.  k.  privilegirte  ritterliebe  ScharfscbOtzen-Geselt« 
Schaft,  im  Jahre  1663  em'chtel  und  gegenwürtif?  mit  8400  Gulden  Stnnim'- 
kapital,  zum  Zweeke  der  Uebung  in  der  liaiulhabung  von  Waffen  und  im 
Scheibenschiesseu,  zu  weiphem  letzteren  Zwecke  uino  schön  eingerichtete 
Sehiessstatte  hestebt. 

Der  Apotheker*  Verei  n  für  die  Markgrafaehaft  M&hren  mit  dem 
Sitze  in  Ohnfitz  ,  wurde  im  Jahre  18S4  erriohtet  und  liesitzt  dermalen 
ein  Stammk;ijiital  von  1539  Gulden.  Sein  Zweck  ist:  Förderung  des 
österreichischen  Apotheker- Wesens  Uberhaupt ,  um  diesem  Stande  geeig- 
nete Indiridoen  «nnflBfaren';  ferner  die  UnteratQtsnng  von  Studirenden 
der  Phannaeie  nnd  der  erwerbsuaßihigen  Mitglieder  des  Apothekerstandes. 
An  der  Spitze  steht  1  Direktor,  1  Stellvertreter  ,  1  Kassier  ,  1  Kon- 
trolor,  i  Sekretär  (sämmtlieh  in  OlmÜtz)  und  2  Airs,s«'1sn«sp.  Der  Verein 
zühlt  (im  Jahre  1859  lOj  Gründer,  9  Förderer,  57  wakiiche,  18  Ehren- 
nnd  4  korrespondirende  Hitgüeder;  auch  machte  derselbe  bereits  Schritte, 
nm  sieh  als  ein  «aUgeffleiner  österreiehischer  Apotheker-Verein*  tu  i^on- 
stitahren. 

Der  Turnverein,  aus  der  Mitte  der  Grönder  und  ReHuderer  der 
Turn-  und  Schwimmsehule  im  Jahre  1862  hervurgegangea,  zählt  bereits 
sehr  viele  Mitglieder  Sein  Zweck  ist:  körperliche  Uebong'  uud  gesell- 
sehaflliehe  Gymnastik. 

Der  Musik -Verein,  im  Jahre  1851  errichtet,  mit  einem  Stamm- 
kapitale von  1400  Gulden  und  dem  Zweck  der  Förderung  der  Tonkunst 
und  des  Geschmnekes  für  klassische  Äliisik  .An  der  Spitze  steht  1  Pro- 
tektor, 1  Vorstand  und  16  Ausscbuss-Mitgiietiet-.  Der  Verein  zählt  41 
Gründer,  110  beilrsgende  und  0  Ehrenmitglieder. 

Der  Seid enzneht- Verein,  im  Jahre  1882  gegründet,  mit  dem 
Zwecke,  die  Seidenraopooxacfat  nach  allen  Richtungen  n  fördern. 
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Die  Piii;ile  der  k.  k.  inii  h  r  i c h  ßn  Land  wir  thscbafts -Ge- 
sellschaft des  Olniüixer  Bezirkes  hall  aliwecbselnil  auch  in  Oliiititz  ihre 
Sitzungen,  iiiiil  liestebt  TunOgtieh  ans  LAndwirthen.  Gegenwärtig  geht  d«rw 
•abe  mit  dorn  Plane  am,  in  der  -Nlhe  ?od  OlmStf  eine  leodwirthaclnftlielie 
L^wistalt  zu  begründen. 

Die  Fili  al-Eskompte-Anstalt  der  k.  k.  privilcgirton  üsterreicliischen 
Naüonaibank,  welche  mit  Zustimmuog  des  k.  k.  Finanz -MiDisteriuins  am 
1.  Aiiner  tSKS  io  OlmOts  in  die  Wirkeioikeit  trat,  mit  den  Vorscliriflen 
der  Bank-Statuten  innl  (]es  allgemeinen  Wiener  Bank-  und  des  spezieileo 
Platz-Beglements.  Der  Bankfond  beträgt  dermalen  500,000  GnUIen.  Die 
Geschäfte,  welrhr  in  Wcrh"?'^'- Kskonipte-,  in  llypothekar-Kredits-Vermif f- 
lungeo  und  ÜaiikMoteu-Verwecbsluugen  nach  dem  fünt'perceiitigeu  Zioslu^s 
betteliefl,  beaergeo  4  Direktoren,  8  Cenaoren  und  1  Bankbeamte.  0ie 
Ueberwaebang  der  Gebahrting  wird  im  Namen  daa  k.  k.  Fiaana-Miniaterinma 
IBB  einem  landesfQrstlicben  Kommissär  oder  dessen  Stellvertreter  ansgeflbt. 

Der  Wecbseiverkebr  war  bis  mm  äcbloaae  des  Jahrea  1859  fol- 
gender; *j 


Ii  Jahr- 

Eoiftreichtc  Weelui«! 

1  Eskoinpte-Weebscl 

EioktMirte  Weebt^l 

Stflekft 

kr. 

Stacke 

kr. 

Stücke 

Gttldaa 

kr. 

1  1854 

ISW 

I8S7 

tB88  1 
1899 

824 
3743 
7U9 

3SU2 
590 
S988 

20.F  2  384. und 
„  3.733,122 
,  ftJ81.S09 
„  4.1 86.043 
.  3.098,863 

4B.F.  839,646 
»  9.614^810 

(14 
40 
45 

n 

3Ü 
07 
38 

2174 
2413 
2429 
2U36 
346 
3284 

20.F.l.ön7.?90 
„  2.156,726 
„  9.108,893 
n  2.095,045 
„  1.772,711 

45.F.  307,38t 
,  8.03M96 

37 

10 

28 
35 
28 
07 
94 

762 
2055 
2378 
2454 
2331 
40 
3SI6 

20.F.  1.107.593 
„  2.156.963 
,  2.108.139 

„  2.tifl:;.i74 

„  2.052,268 
4S.P.  38.535 
,  9.987,146 

41 

il  1 

27 

Man  sieht  aus  dieser  Tabelle,  wie  bedcnfond  die  Geschäfte  dieser 
Baok-Filiaie  sind,  und  wie  QOthweodig  und  woUltbuend  daher  die  Errich» 
tang  derselben  war.  ^ 

Bei  dieser  Analalt  ist  noch  mit  Genebmigang  dea  k.  k.  Finansmi- 
aisterioms  vom  29.  September  ein  Spezial-Kapital    von  200. Ooa 

Gulden  C.  M.  zur  Deikung  von  Domizil- Weoli«f^!tf  bestimmt;  ferner  hat 
bei  derselben  die  landeübefugte  Flachs-Spinnfabnk  in  Schöuberg  einen 
Spezial-kredit  von  31,500  Gulden  österr.  Währung. 

Sine  Sparkaaae,  welche  aonst  in  viel  kleineren  Sttdten  bereita 
aaratreflen  ist.  befindet  sich  bis  in  die  jüngste  Zeit  noch  nicht  in  OlmGtz, 
trotzdem  selbe  in  Anbetracht  des  zahlreichen  Geuerbestandes  und  der 
Arbeiterkiiisse  hüch.st  wünschenswerth  tind  nothwendig  wäre,  und  trotzdem 
die  Bewilligung  brezu  vom  k.  k.  Ministerium  seit  Jahren  erfioss.  Gcgcu- 
»irtig  acheint  man  doeb  eodBeh  an  die  Erricbtnsg  derselben  an  denken.  **) 

Nnehdem  wir  nnn  gesehen  haben,  wie  sehr  in  Olmfita  f&r  das  gei- 
stige, leibliche  und  materielle  Wohl  durch  die  verschiedensten  zahlreichen 
Awtalleo  und  Vereine  naeh  allen  Richtungen  hin  gesorgt  wird  ,  und  wie 


*)  i>ie«e  Ausweise  differiren  mit  «lern  von  der  Wiener  Bankbucbhaltung  alljfilirlich 
iwl9wtliciifcii  Stande    aus  dem  (irLinilf ,  sie  alle   bis  zum  31.  Dezember  eines 

jedeo  Jahres  rermitiettcn  Ce^o!i3ne  (Km-  Oliiuitzor  Baok-Fili«!« •■tiultMW  Wlkrcod  die  Wiaoer 
Btak^bhaituRg  einige  Tage  früher  sibschiiesst. 

**)  isl  bsfslls  arridilst  wonloa. 
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sehr  durch  die  zuletzt  genanoteD  Anstalten  der  Industrie,  dem  Gewerbe 
und  dem  Handel  unter  die  Arme  irogriflVu  wird,  wenden  wir  unsere  Blicke 
xa  dem  ietsterea  selbst,  uod  zwar  xuaüuhst  zur  Industrie  und  dem  Gewebe. 

■ 

I.  hiittrie  ni  ISewerle. 

Die  fiigentiiuinlicbkeit  dur  Stadt  ais  Festung  lässt  schon  vermuthen, 
dass  hier  keine  grossen  Induttrie-Bteblissemeiits  Platz  greifen  kdnoen,  venb 
eaeh  daselbst  Industrielle  ihren  Wohnsitz  haben,  deren  Fabriken  auf  dem 
flachen  Lande  arbeitt-u:  dagegen  ist  der  Geweibcstaiid  sehr  zahlreich  ver- 
treten, welcher  nicht  ailcin  die  Stadt  mit  seinen  Erzengnissen  versieht, 
sonfiero  selbe  auch  weit  in  das  Land  absetzt.  Uevur  wir  uns  jedoch  mit  dem 
gegenwärtigen  Zttstuide  in  dieser  ftiehtung  befioseo»  wollen  wir  einen  BOek- 
bliek  in  die  Vergangenheit  maehen. 

Die  nrsprOnglichen  slavischen  Einwohner  befnssten  siili  ,  wfp  liherull, 
üiic!»  hier  mit  Vorliebe  mit  dem  friedlichen  Landl'aDc ;  Industri»-  ujid  lie- 
werhe  kamen  mit  den  Deutschen  herein,  uud  so  iiiiiieu  wir  acimu  im  Jahre 
lOGO  unter  den  300  dentfehen  Ansiedlern '10  Sehmiede,  26  Lederer  ond 
2S  fiehneider»  welche  die  Zahl  der  einheimisehen  Gewerboti  eibeiiden  ver- 
mehrten. Int  lahre  1278  erhielt  die  Stadt  unter  K.ii>»  r  Rudolf  das  Hii  iLi  ui- 
mnilrecht,  und  im  Jahre  i29i,  also  vor  572  Jahren,  zahlte  die  Stadt  51 
Fleischer,  60  Bäcker,  17  Seirensiedcr,  10  itUstuogsscbmtede^  12  Schwerl- 
feger.  Uü  Ledeier,  72  Tuchmacher ,  99  BranntweinschSnker  ^  39  Weis- 
achftnker,  66  Bierwirtbe,  4  Bildhauer,  18  BarbierOi  8  Sattler  und  6  Geld* 
und  Silherarbeiter. 

Man  sieht  hieraus  deutlieh  den  damaligen  Bedarf  und  Verbrauch  nach 
den  versehicdcnen  ttichtungen  hin.  der  sich  uatOrlich  heute  sehr  geändert 
hat.  So  hat,  abgesehen  vou  dem  heute  riei  kleineren  Stande  der  Pleieeher 
und  Bftcker,  der  sich  in  Folge  der  BevAlkerungsansahl  entsprechend  ver* 
mindern  mosste »  insbesondere  die  Konsumtion  an  Branntwein  zum  Heile 
der  Menschen  unverhältnissmiissig  stark  abgenommen,  ja  nach  dem  heutigen 
Stande  der  Branntwiinschänker  fast  ganz  versehwunden;  an  dessen  Stelle 
aber  trat  schon  uamals  die  Konsumtion  von  Bier,  dieses  stärkenden  ond 
zugleich  ernihrenden  Getrflokes.  Einselne  Gewerbe  sind  im  Laufe  der 
Zei^  ala  die  Verhiltnisse  in  der  betreffenden  Kiehtung  anders  geworden 
sind,  ganz  verschwunden,  so  die  Rüstungsschraiede  und  die  Schwertfeger ; 
dagegen  sind  bedeutend  mehr  andere  Bedürfnisse  aufgetaucht,  uud  deii»- 
aufolge  auch  neue  Gewerbe ,  wie  wir  dies  schon  aus  dem  folgenden 
Verzeichnisse  des  lOn&ehntea  Jahrhunderts  sehen. 

Im- Jahre  1460  aählte  Olmoti  unter  andern:  4  Kupferalleeher,  S  Uhr- 
maeher,  10  Kupferschmiede,  16  Gold-  und  Silberarbeiter,  116  Schneider. 
24  Stilreiner,  6  Glockeugiesser,  28  Friseure!  3.1  Karammacher.  7t  Flei- 
scher, 83  Bäcker,  157  Tuchmacher,  59  Hutmacher,  15  Schwertfeger, 
63  Stricker,  10  Kisteumacher ,  40  Binder,  S  Apotheker,  46  Barbiere, 
12  bpielbäuser »  28  Trakteurhluser ,  108  Lederer,  ZZ  Kflrachner,  IIS 
Schuhmacher,  18  Sattler,  S  Bildhauer,  84  Biemer,  18  Klamperer  u.  a.  w. 

Vie.le  dieser  Gewerbe  waren  damals  in  einer  Zahl  repräsentirt,  die 
die  gegenwlrüge  weit  übersteigt ;  es  war  aber  auch  damals  die  Bevöl- 
kerung der  Stadt  über  doppelt  so  zahlreich  als  heute  ,  anderseits  aber 
<^in?en  auch  einzelne  derselben  ein,  oder  sind  auf  ein  bescheidenes  xMass 
durch    das   fabriksmässige    Erzeugen   der   hetreffeaden   Artikel  rednuirt 
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ww^ea ,  sowie  sieli  aiieh   viele  evf  dei  flaclie  Lud  veriheiH  hAw, 

VO  sie  billigere  Arbeiter  fanden  und  billiger  ihre  Waaren  erzeugen  Iconnteo. 

Zwischen  den  Jahren  1T5r»  hls  I7G0  i^t  ii!  Olmütz  die  erste  Tudl* 
hhrik  errichtet  worden,  die  jedoch  seitdem  wieder  eingegangen  ist. 

Wenden  wir   uns  jetzt  zum  beutigen  Stande ,   und  erwähnen  hier 
SDCiet  der  UrproduktioD  der  Stedt  selbst 
Die  Gesammtfläche  der  Stadt  OliaOb  bslriigt:  *)  49  i  Joch   1 3H  Q  Klafter 

Davon  ist  produktiver  Boden  270    »  .  , 

und  «war;  Aerker  0„        0,  . 

Garten  6    ,     lEl  ,  , 

Wiesen  St4  .  t44B  »  « 

anjprodobliTer  Boden  220  ,  1187  « 

und  iwar:  Bauarea   82   „      14  ^ 

Strassen  und  Wege     ....   69    „     686  ,  . 

Gewässer  6*    »     887  «  , 

IKe  Produktion  auf  dem  predakÜTOiL  Boden  beaielit  eieb  Vorzugs- 
veise  auf  GemOse»  HulsenfrQchte,  Obs^  Rnnkelrlben  and  HeQ|  worttber 
vir  im  aiehsten  Kapitel  noeb  Näberee  apreeben  vcarden. 

a)  Fabrikation  im  Groasen. 

Hierher  gehört  aoniebst  die  Bier*  und  Branntwein-Erzeugung 

Ton  Seite  der  brauberechtigten  ßflrgerscbaft,  welche  beide  Gereehtigkeitea 
verpachtet  hat.  Was  zunächst  die  ßierfabrikation  anbelangt,  80  ist  hiezu 
das  stadtische  Brauhaus  mit  allen  erforderlichen  L.uk<ilttäten  und  Mitteln 
«itspreebend  eingeriebtet.  Leider  entspriebt  die  Qualität  des  erseagten 
Bieres  (wie  durchschnittlich  in  ganz  Mühren)  ,  bei  seinem  bedeutenden 
Preise  (im  Jahre  1862  koHtrtc  in  OImCitz  die  ^'fn'^s.  gewöhnlichen  Lager- 
bieres 20  Neukrenzor)  nicht  den  Wünschen,  die  man  billiger  Weise  an 
dasselbe,  stellen  kauu.  Brauhäuser  in  der  Umgebung  der  Stadt ,  denen 
keine  Propinatien  wie  d«n  Stadtbraubaoae  an  .Gute  kommt,  erzeugen  um  einen 
billigeren  Preis  ein  ebenso  gutes,  meist  noch  besseres  Bier,  als  das  Stadtbier. 

Die  Rrnnntwein-  und  S  p  i  r  i  t  us  -  Erz  e  n  gu  n  wird  fabriksmässtg 
mittelst  Dampfmaschine,  allen  Anforderungen  dor  hcufi^cn  Industrie  ent- 
aprechendy  betrieben.  Die  Rauchsäule  dieser  l-ahnk  ist  die  einzige,  welche 
Iber  die  Blaser  der  Stadt  emporragt.  Hit  einer  sweiten  Brannhrein*  und 
8|iiritos-Fabrik  ist  die  Stärk e- Erze ugu  ng  im  Grossen  rerbunden. 

Nebstdem  bestehen  noch  zwei  minder  umfangreich*"  Rriinntwcin  und 
Spiritus-Fabriken,  mit  denen  zugleich  der  Uranntweinschiuik  serbunden  ist 

Wenn  wir  nun  aach  mit  der  Fabr^atiun  im  Grossen  fertig  sind, 
«ad  bSdialena  noc^  die  Ziegelbrennerei  der  Stadt  erwibnen  ktanen,  so  Süden 
vir  daiKr  die  Brseiigang  im  Kleinen  aebr  ausgedebnt;  die  Fnbrikate  deraelbeo 
enl^rechen  (iberwiegend  in  Bezug  auf  Qualität  dem  Fortschritte  der  Zeit. 

Gehen  wir  mm  tiber  zur  Betrachtnn;?  sümmtlicher  heutigen  Tagoa 
in  der  Stadt  vertretenen  selbstständigen  (jt- werbe. 

b)  Klei  [)  js,  c  w  ('  !■  h  e 
1.  letalle  verarbeite  ade  lQdnstriälgew«rbe. 
Eine  mechanische  WerkstStte  unterhalt  die  österreichische  Staatseisen- 
babn-GeaeDsebnft  im  Behnbefe  Ar  den  eigenen  Bedarf.  Nebatdem  aind  noch 
ii  der  flpad^: 


•)  Nach  der  Katastral-  und  Steuerb^mcf^sung  irsei  ^abra  IBIlft. 
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1  Maschinist,  welcher  Dresch-  und  Mähmaschinen  ,  ferner  Maschinen- 
bestandlheile  für  Zuckerfabriken  und  Braiintweinbrennereiea  verfertigt»  2  Büch- 
senmacher,  3  Feilliauer,  2  Gelbgiesser,  2  (ilockengiesser,  5  Gold«  und 
Silbenirbeiter,  1  Gmeiir,  Z  GfIrDeri  4  KopferMhiiued«^  2  MeiimluBMd«» 
4  Nadler,  4  Nagelschiniede,  1  Riagelaclunied,  10  Schlosser,  4  Schmiede, 
7  Spengler,  8  Uhrmacher,  1  Vefgoldtf  und  1  Ztrkebchnied.  Zimun— 
66  selbsUtändige  Gewerbe. 

S.  MfMilgtViil«,  ««lAt  Mtoe  Rohstoffe  Im  IHinlrMii  wmvtbMm  •in 

benUtieii. 

2  Baumeister,  2  Buchdrucker;  4  Farber,  8  Glaser  >  3  Maurermeister, 
1  Pflasterer»  2  Schieferdeoker,  3  SteüimeUe»  2  Steindroekeri  6  TQpfer, 

1  SÜegdbnnDefd  (SttdtgvmeiDde).  ZuMunmen  21 

3.  Industrklgewerbe.  welche  HoU  verarbeltea. 

7  Binder,  15  lü^chlarundS  Waguer.  ;<^ui>ammen  2$  selbstständige  Gewerbe. 

4.  Indutrlalgewerbe,  welche  TenÄMae  Rohstoi»  n^lileh  marbdten 

8  Austreicher,  9  Buchbinder  und  Galaiitf-rie-Waarcnarbeiter,  2  Bür- 
«^tenbinder  ,  6    Drechsler  ,  6  Musik-Instrumenteiimachor  ,  2  Kammmacher, 

3  Lackirer,  i  Optiker,  1   Orgelbauer,  2  Parapluimacher,  2  Puäuuieuürer, 

4  Riemer,  2  Setller,  6  Seifenaieder,  2  Seiler/  6  Tapezierer,  2  Tkaehner 
and  6  Zbnnienitler.  Zmunmeii  68  selbatsttndige  Geweilie. 

8.  Ifidastriäl gewer be,  dio  sich  iBsbeteedere  aaf  Hahraag  und  Kleidoag  beziehen. 
14  Backer,  1  Chokuiudemaoher,  36  Fleischer,  K  Uandschuhmacherj 

2  Hotinteher,  8  Karscbper,  2  LebidCer,  2  Lederer,  2  Midier,  1  ftefli* 
gärber,  1  Rosogliofabrikant,  68  Schneider,  84  Sebuster,  1  Strumpfwirker» 
2  Strumpfstricker,  3  Tuchmacher,  3  Tuchscherer.  6  Weber,  2  Weingirber« 
2  PerrOckemnaeber  imd  i  Kordaenir.  Zusammea  163. 

« 

6b  JrtjUtMito  6emile. 
2  Glltwirfte  (Einkehrhüuser).  von  denen  im  Gesthausc  zum  , Schwan* 
Bier  und  Wein  nuMcI'^t   Luftdruck  aus  Keller  in  Schläuchen  hinauf 

befürdert  wird,  7  Kaffeehäuser  (sammt  den  Kaffeeschftakern)  und  6  Weiu* 
Schanker. 

Nebstdem  müssen  hier  noch  augctuhrt  werden:  2  baizversckieisserf 
2  Seifen-  und  Kenen-TersehleiMer,  2  LedemaaMlmitt-TenehleiMer  und 
V  TrtMDer. 

Mit  Einbeziehung  der  letzteren  31  uneigentiichen  Gewerbe  gibt  es 
■Iso  in  Ofanflti  417  fiftatattndige  Gewerbe,  ohne  die  laerst  angefährtea 
lybriken  und  mit  AanehloiB  der  fiebemmen  nnd  der  Barbiergeree&glceiteB 
vnd  Apotheker. 

Dieser  anfrefuhrfe  Gewerbestand  gilt  speziell  für  da«^  Jrihr  18?>f> 
Freilich  wäre  uuu  interessant,  die  Anzahl  der  bei  jedem  eiazelnen 
Gewerbe  beschäftigten  Arbeiter,  deren  Lohn,  die  Quantität  der  Produktion 
und  deren  WerÜi  kennra  in  lernen,  sUein  m  dienr  Benelnmg  mangein 
uns  die  Nachweise  und  alle  ferneren  Daten,  nnd  wir  mOssen  uns  dnlitr 
mit  dem  in   Bezug  auf  den  Umfang  im  ancremeinen  Gesagten  begnögea. 

WuUeii  wir  uns  daher  /u  dem  letzten  Kapitel  betrüb  des  Uandele 
uud  Verkehrs  der  Stadt  weudcu. 
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F.  Handel  nnd  Verkehr. 

Seit  jeher  war  Olmütz  der  Sitz  eines  lebhaften  und  bedeutenden 
Bniielt,  atmentiiGh  im  Mittelalter,  und  blieb  es  bis  zur  Neuzeit.  Zur  fiaU 
«iiUiiigioOtteliiebto  desselbm  di«ii«ii  Daehsteliende  Zeilen. 

Der  erste  bedeutende  Schritt  zur  Hebung  des  Handels  der  Stadt 
geschah»  als  im  Jahre  1261  König  Otakar  der  Stadt  das  Recht  ertheilte, 
am  Gallüage  einen  Jahrmarkt  zu  hfliten,  und  zugleich  alle  Kaufleute,  \\  ( Ii  bc 
iu  demselben  reisten,  maothfrei  erklärte.  Zu  dieser  Zeit  soil  aucii  das 
Kufluns  auf  der  Stelle  des  jetzigen  Rathbenses  erbaut  werdeft  aein;  id 
vaiebem  die  einheimischen  und  fremden  Kanfieute  ibre  Waaren  feilboten; 
im  Jahre  1379  wurde  dasselbe  m  dem  gegenwärtigen  Ratbltatiae  IIBige- 
haot  und  nur  ein  Theil  desselben  als  Kaufhaus  benützt. 

Bald  stellte  sich  aber  das    BedQrfniss  ein,  dass  noch  ein  zweiter 
Zehfnkt  featgeatellt  wurde^  so  welcbem  die  Kaufleute  sosamnei^Eanien ; 
lad  im  Jabr^  1S14  bewilligte  auch  Jobann  von  Luxemburg  der  Stadt  einen 
zweiten  Jahrmarkt,  am  FrohnlUiebaamsfeate,  und  befreite  ebenfalls  die  den-  ■ 
«elhen  besuchenden  Kaufleute  Ton  der  Mauth,  wodurch  der  Verkehr  «selhst- 
vtfsUudlich  »elir  begünstigt  wurde.  Der  bedeutendste  Schritt  aber  in  dieser 
Beziehung  geschah,  als  im  Jahre  13I>4  die  Stadt  unter  dem  Bruder  des 
Kaiaan  Kurl  IV^  nlmlieb  dem  Markgrafen  Jobaon,  m  dessen  Zeit  Olmtitf 
sein  goldenes  Zeitalter  feierte,  die  Stapelgerechtigbeit  erbielt.  Alle  aus 
^em  deutschen  Reiehe,  aus  Polen,  Schlesien  und  von  wo  immer  her  durch 
Mähren  reisende  Handeislente  mussten  ibre  Waaren  in  Olinütz  niederlegen 
and  feilbieten;  sie  durften  bei  Verlust  der  Fracht  keinen  ausweichenden 
Weg  eittseblagen.  Dadureb  wurde  Olmütz  eine  Handelsstadt  erster  Grösse. 

Aueh  der  Kleinbandel  oabm  in  der  Stadt  an  Umlbng  m,  wie  nun 
diess  aus  der  Verordnung  vom  Jabre  111(7  ersiebt  wo  fÜnfiMibn  Hluaer  flir 
den  Kramhandel  bestimmt  wurden. 

Im  Jahre  1370  Hess  Kaiser  Karl  IV.  den  Olmiitzern  den  Kauf  und 
Verkauf  aller  Waaren  in  Prag  frei,  und  im  Jahre  1373  erhielten  die  01- 
■Hwr  Kaufleute  lugleieb  mit  den  Neusfldtern  und  Littauem  die  BegOnsli« 
gn^f  dass  sie  bei  ibren  Reisen  nach  Oesterreich  und  zurück  yon  allen 
Strassenmauthen  frei  waren.  Später  nahm  der  Ki-amhandel  der  Stadt  so 
stark  zu.  dass  im  Jahre  iöGO  eine  königliche  Verordnung  die  Olmützer 
Kramcrbr uderschaft  auf  fünfzehn  Wuhnhäuser  und  KrauilSdea  beschränkte, 
Win  auoMist  die  israelitische  Bevdlkerung  traC  Durch  das  cor  Hebung  der 
iriflodiseben  lodufirie  unter  Kaiser  Josef  ausgebildete  PrebibitiT-Sistem, 
wirie  aber  der  lebbafte  iuswärtige  Handel  verhindert;  Olmütz  sank  in 
die«er  Bezichtin^,',  wenn  auch  der  inländische  Handel  gehoben  wurde,  he- 
so[jd<-:s  (hl  Mähren  und  Schlesien  von  allen  angrenzenden  Ländern  durch 
Zoüiiiueti  abgeschlossen  war;  die  früheren  Pririiegien  der  Stadt  in  dieser 
Kchtong  fiel»  in  niebts  lusanunen,  und  wenn  aueb  in  den  letitM  D»> 
lanien  dnreb  das  ScbatzzoU-Sistem  ein  Unsebwung  in  Handel  gesebab, 
so  konnte  sich  Olmütz  doch  nicht  mehr  zu  seiner  früheren  Bedeutung 
ersporheben,  weil  mittlerweile  andere  Faktoren  auftauebten»  die  bier  Ter* 
hindernd  wirkten,  wie  wir  später  .sehen  werden. 

a)  Kommunikations-  und  Verkehrsmittel. 
BcTor  wir  zur  Besprechung  des  heuligen  Handel*?  'jelbst  übergehen, 
wollen  wir  früher  die  ersten  Bedingungen  desselben,  uämlich  die  Kommunika- 
tiMu-  iukd  Verkehrsinitteli  wie  steh  solehe  bier  vorfindea,  niber  bespreebeo. 
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In  ()imi]t/.  kreuzen  sich  von  <leo  verschiedensten  Gegenden  daher- 
laufende, niituuter  sehr  wichtige  Strassenzüge,  wesswegea  diese  Stadt  aach 
Tor  iwantig  Jahreo  noeb  tu  deo  iriehtigeren.  UandelatfidteD  dar  Monir» 
chie  jn^chürtc.  Besonders  war  der  Strassenzug  Brünn  ,  OlmGtz ,  Leipaik» 
Biclilz  für  dif^  Stadt  srhr  withti^,';  denn  der  Handel  der  sQdlichereQ  und 
Östlichen  Länder  des  Kaiserreiches  giug  hier  durch.  iSchon  im  Mittelalter 
hatte  dieser  Handel  und  Verkehr  von  der  Ostsee  und  zum  Theile  auch 
jener  tob  den  Niederlanden  (Ober  Pn^)  nach  Wien  und  Ungarn  die 
Riiditnng  Aber  Ohnütz  gebebt.  Ini  sechszehnten  und  siebzehnten  Jahrhun« 
derte  ging  der  Hauptweg  von  Wien  na(;h  Schlesien  und  dem  Norden 
über  Olmütz.  Die  Sf;idt  lioc^t  aueh  in  der  Nähe  jenes  Knotenpunktes  der 
von  Natur  aus  zur  Anlage  von  Verkehrästrasseo  angewiesenen  zwei  Tief- 
llnien,  nimKcb  der  einen  ?en  Nnrdeaten  naeh  Sodweaten  und  der  andern 
Ton  Nordwesten  nach  Sadeeten »  von  denen  die  erstere  Nordostown^ 
und  die  letztere  Nordwestenropa  mit  Wien  um!  il  n  Donauländern  ver- 
bindet, (lewiss  wäre  auch  heute  Olmütz  einer  der  wu  htiprsten  Handels* 
platze  Oesterreichs  geworden ,  wenn  nicht  die  im  uumittelharcn  und  im 
ferneren  Osten  der  Stadt  dabüibreasende  Hasebine  diesen  Handel  theil» 
weise  zerstört  oder  ihm  eine  andere  Richtung  gegeben ,  hitt^  und  wenn 
auch  nicht  zugleich  die  gemauerten  Bande  der  Fe.«tting,  deren  fortinkato- 
riaohen  Massregeln  fiir-ht  ttur  jede  horizontale,  sondern  nur  zu  oft  anch 
jede  vertikale  Vergru^iscrung  der  Stadt  verbiateoy  den  Geist  des  Handels 
mit  gedämpft  bitten. 

'  Wenn  aber  aneb  der  Groasbandel  der  Stadt  nieht  so  geUfaben» 
wie  er  war,  wenn  er  sieb  auch  nicht  weiter  entwickelt  hatte  und  OlmOti 
in  dieser  Beziehung  von  anderen  Städten,  besonders  dem  in  dieser  Hin- 
sicht begünstigtereu  ,  Klein  -  Wien**  oder  BrQnn  ,  Qherflügelt  wurde,  so 
finden  bicr  doch  noch  in  einzelnen  Zweigen  Grossgesch&fte  atatt,  und  der 
DetaObandel  mit  dem  Lande  ist  bier  aosaar  jenem  in  Brflnn  deeh  noeh 
der  wiebtigste  in  Mähren  geblieben. 

Was  nun  die  Kommunikations»  onl  Terkehrsmittel  anbelangt  y  din 
der  Stadt  beute  zu  Gebote  stehen,  so  sind  es  lulgeude: 

Zwei  £isenbahaeu,  die  sich  kicr  uu  einander  ausebiiessen  und  von 
Sodest  necb  Nerdwest  terlaufen;  rier  Staatsstrassen,  Tier  Beilrkaalrasaen, 
viele  Karrenw^;  ein  Fluss,  der  jedoch  zum  Verkebr  in  seiner  gegen» 
wärtigf^Ti  Fntivif-kfiirii^  nirht  hrntitzt  werden  kann;  eine  Poststation  mit 
seehs  verschiedenen  Postverhiii düngen,  darunter  zwei  Eilposten,  drei  Ka- 
rit4>lposteu  und  einer  Botenfahrtpost;  eine  Telegraphen-Station  mit  vollem 
Tagesdienst 

l  lissalahiia. 

Die  Kaiser  Ferdinands  -  Nordbahn ,  und  zwar  der  FlQgel  derselben 
ven  Preran  ans.  wo  die  Haaptlinie  Wien*Oderberg  durchgebt,  bis  OfanOts 
(der  Bahnhof  liegt  eine  halbe  Stunde  ausserhalb  der  Stadt ,  südöstlich) 
drei  Österreichische  Postmeilen  lang;  dieser  Flug^el  schliesst  hier  an  die 

Nördliche  Staats  -  Eisenbahn  ,  und  zwar  den  Flflf^el  derselben  ,  der 
von  der  Hauptlinie  Brünn -Prag  von  Böhmisch  -  Trubau  aus  nach  Olmüts 
tSoil,  mid  Ten  der  b5hmiseb  -  mShriseben  Grenae  an  %•%  Merreiebiseb^ 
Pestmeüen  lang  ist*)  Mittelst  dieser  Bnbnlinien  ist  OlmOti  mit  dem 

*)  Di«  EiBDahaiaii  beider  Balwea  xueanunen  betrogeD  auf  dieser  Station  im  Jahre 
imflrdia  BsIMrof  tm  OlnAte  au  «ad  für  deo  gaaiao  TTaaaU  KM>,«0  Gsidsn  tet  W. 


Digitized  by  Google 


Nordwesten  Europas  einerseits,  uod  mit  dem  Nordosten  QBd  Sfldn»  lowfe 

Südostea  auderersetU  verbuuden. 

2.  Staatsstrassen. 

Die  OtmOtzer  Hauptstrasse,  begioat  beim  Burgthor,  geht  über  Pross- 
nll  ftnA  Wischaa  nach  Brflnq;  sie  ist  10*1  Saterreichische  Meilen  iaug- 
llr  den  Olmfltier  Bauliesirk  endet  lie  bei  Prftdliti  mit  einer  Lftnge  Ton 

4  Ssterreicbiscben  Meilen,  1016  Klafter. 

Die  Leipniker  Hauptstrasse  ,  beginnt  beim  Spitzwirt^i^fntise  (nächst 
dem  Bahnhofe),  g^eht  Ober  Lplpnik  und  Wcisskircheii  iinrli  I mherg;  sie 
ist  10  österreicbisebe  Meilen  iuug  -  lur  dea  OlmuUer  liuubczirk  endet 
lie  Unter  Welssidrelien  mit  einer  I4nge  Ton  5  Ssterreichisehen  Heilen, 
SMO  Klaffer. 

Die  Trübauer  Verbindunj^ssfrassc  ,  beginnt  bei  Olmütz  und  geht 
über  Littau,  Muglitz  und  Mähriach-Trübau  nach  Zwittauj  sie  ist  10  dater- 
reicbische  Meiieo  lang. 

Die  Hofer  VefbiAdungistnuae ,  beginnt  bei  Olmuts  und  geht  Ober 
Slaraberg ,  Bern  nnd  Hof  naeb  Treppen ;  sie  ist  10^3  Haterreiebiaehe 
Heilen  lang. 

Sftmmtliche  die^e  StnaaenaOge  sind  in  einem. aebr  guten  Zoatande. 

iMe  OlmOtz-Schönberger  Stresse,  beginnt  bei  Olmatz  und  gebt  Ober 
Kemotan.  Mahrisc'h-Neustadt,  Deutsch-Libau  bis  Schönherg. 

Die  Schebotauer  Strasse,  beginnt  bei  OlmUta  und  gebt  über  LudiroT 
und  Konita  nach  Scbebetau. 

Die  Kremaierer  Strasse,  Iieginnt  bei  Olmüta  und  gebt  Ober  Tobitschau 
mi  Kojetein  naeb  Kremaier. 

Die  Preraurer  Strasse^  beginnt  TOn  der  SInntsstraMe  in  HodoIeiB  bei 
(MMfits  nnd  gebt  naeb  Premu. 

4.  miiMiUflhbrt 

Von  Oimflti  nun  wSre  der  Marelifluss  gewiss  schiffbar,  wenn  er  re- 

gnlirt  wärej  seiner  vielen  natdrlichen  und  zum  Thcile  auch  künstlich 
angelegten  Anne  wegen  ist  er  hier  selbst  im  Hauptarme  sehr  seicht  und 
stark  versandet  ,  wesswegen  er  hier  nicht  einmal  mit  Flössen  befahren 
Verden  lunn,  was  nebstdem  ancb  die  rielen  Wehren  Terhindern  würden. 
Darek  eine  nngeniessene  RegnKmng  würde  ancb  den  binfigen  Ueber- 
scbwemmungen  im  Frflbjahre,  die  einen  bedeutenden  Schaden  an  Wiesen, 
Feldern  und  Strassen  anrichten,  yorgebniirt  werden;  die  Stadt  ragt  oft  XU 
dieser  Zeit  wie  aus  dem  Spiegel  eines  Sees  empor.  . 

S.  Pwtvaaen. 

Das  k.  k.  Postamt  befindet  sich  in  der  Stadt  und  am  Bahnhofe; 
in  der  St»dt  ist  die  k,  k.  Foststation ,  Ton  hier  aus  gehen  einielne 
PastTerbindungen: 

Ueber  Littau,  Möglitx  und ,  Hohenstadt  nach  Prag; 
a     Preaaniti  naeb  BrOnn; 

9     Starnberg,  Lobnik  und  Freudenthal  nneb  Neiiae; 

ip      Stemberg,  Büni  und  Hof  nach  Troppau; 

ff      Leipoik,  Weisskireben,  Neutitschein  und  Freibercr  nach  Krakau ; 

a      Tobitschau,  Kremsier  und  Napajedi  nach  üngumch -Hradisch, 
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uad  zwar  iiDd  die  Poatkurse: 
Naeb.Biflui  eise  Eilpost; 
«     Frendenthal  eine  KariolpMt; 

Troppau  eine  Kariolpost; 
n     Kremsier  eine  Boten  fnbrtpost: 
n     dem  Bahnhofe  eine  Eil-  und  eioe  Kariolpost. 

7-  TelegrafliiVMti. 

Nebst  der  Telegraphen  -  Einrichtung  am  Bahnhofe  ist  in  der  Stadt 
ein  Staafs-Telegraphenamt  mit  rollcm  Tagesdienste  von  7  Uhr  Früh  bis 
9  Uhr  Abends;  hier  Uule»  die  telegraphischen  Depeschen  vom  Süden 
mefc  dem  Norden,  ned  Tem  Westen  nach  dem  Osten  durch,  und  k&uneu 
m  hier  ina  nach  diesen  Weltgegeadeii  belftrdert  werden.*)  Di«  Be» 
nQtzung  des  elektrischen  Telegraphen  von  Seite  des  Publikuine  ist  noch 
gering  und  beschränkt  sich  meist  hlo^  ;inf  Handelsleute,  woran  woh!  fiie 
höheren  Preise  im  Vergleiche  zum  Bnelporto^  aber  auch  noch  VorurtUeüe 
unter  der  Berdlkerung  »ehuld  sind. 

Ten  regelmSssIgen  PritntTerkehrs-Anatalten  (mittelst  StellwtgeB»  roa 
denen  mit  Ausnahme  der  Bahnhof-Stellwagen,  in  Bezug  auf  Beqaemlich- 
keit|  alle  noch  sehr  viel  zu  wünschen  fibrig  lassen)  bestehen: 

Eine  Unternehmung  Toa  der  Stadt  nach  dem  Bahnhofe. 
»  m  f,      m      n        n  Prossnitz. 

•  •  m     0      n        »  Sternberg. 

»  9  9     m     »       9  Leipaik. 

Den  unregelmSasigen  Privatverkebr  in  der  Stadt,  lom  Bahnhofe  «ad 
naeh  auswärts,  versehen  9  Fiaker  und  15  Lohnkutscher. 

Der  Frachten  verkehr  zwischen  der  Stadt,  dem  Bahnhofe  nnd  andern 
Orten  auf  der  Aehne  besorgen  3  Sjtediteure ;  ausserhalb  der  Stadt  auch 
noch  Fuhrleute  und  sehr  selten  Grundbesitzer. 

b)  Handel. 

Obwohl  durch  die  Eisenbahnen  einzelne  Städte  von  der  Unbedeutend- 
heit TU  namhaften  Handelsstädten  heranwuchsen  ,  so  übten  dieselben  auf 
Olmütz  dennoch  in  entgegengesetzter  Weise  ein  |  denn  der  hier  einst 
so  lebhafte  Grosshandel,  besonders  im  Schlachtvieh  (vor  zwanzig  Jahren 
noeh  betrug  der  jthrliehe  Aofirieb  daselbst  Ober  iOO.OOO  StOek),  im  Ge- 
treide u.  s.  w.  ist  hier  vermindert  worden,  und  nahm  anderswo  seinen 
Sitz  (ersterer  besonders  r.\  Lt^pnik).  oder  er  vertheilte  sieh  ,  so  wie  der 
If^tztere.  Die  direkte  Vei biinJuug  \\  n  iis'  mit  Pra^  Ober  Brinifi  machte 
aucii  lieai  übiigeu  Handel  der  Stadt  einen  bedeutenden  Emirag.  Die 
Handels-  «tnd  Gewerbekanuner,  die  aweite  Ar  MIhreo,  dio  ihren  Sita  ia 
der  Stadt  hat»  vertritt  die  Interessen  des  Handetsstandes,  nnd  die  von  ihr 
kreirte,  aber  noch  nicht  iri's  rechte  Leben  gelangte  Handelsschule  unter- 
stützt die  Hcranhiiduii^'  dtssi^lben.  Zur  Unter'^tütziuig  des  Kredits,  des 
Handels  uud  der  Industrie  dient  die  Fiiiui  -  lu^kumpte-  und  Leih-Anstalt 
der  privilegirten  tetorreiehisehon  Nationaflmnk. 


*)  Im  Jalire  1800  »ind  von  lipsrr  Stnlim  mis  ?7fi"  Drppschen  hpfordert  wnrtlpn, 
mit  einer  £Uloahme  voo  2069  GulUeu  Kreuzer  ütUrreichischer  Wibrung,  und  im 
Jahr»  IMl:  4801  Depeselieii,  att  «iacr  BinnahiBt  Ton  M09  Gnldan  %i  Kreosar  Msr- 
reiahisftsr  Wihfnag  fb  Privat-Depflschea. 
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Es  werden  hier  gegenwärtig  zwei  Wochenmärkte  ahgohnlten ,  di« 
itct'i  5:ohr  ^tr^rk  bp'üirht  ^ük!  ;  ff  rnor  vier  Jahrmärkte  (am  Montage  nach 
den  heiligen  Dreiküaigen .  am  Montage  nach  Georgi,  am  Montage  nach 
Jobann  den  Täufer  und  am  Montage  nach  Michaeli);  besondere  Flucbs- 
mA  Omnirkto  aa  iw  Vor-  oml  wirkUehan  Jibnafaitea  (aaeli  an  ge- 
w&lmliehea  WoohenmSrkten);  besondere  Pferd-  and  fiabmirkte  aebst  das 
Waehenroärkten  acht  Tage  vor  jedem  «Tahrmarkte. 

a)  Handel  mit  Getreide,  Hülsenfröchten  .  Knollen  and 
kücheiige wäcbseii»  frischem  Obst  und  Futterpflanzen. 

Das  Grossgescbäft  in  .dieser  Beziehung  ist  nicht  mehr  so  stark 
«ia  rar  Jabreoy.aber  nach  immer  badaataad;  dasta  labbafler  ist  dafür 
dar  Datailhandel;  beaondars  stark  besoeht  Tan  Prodaiaoten,  Konsumenten 
und  Lieferrtnten  sind  die  Wof hpnm:ir?;te  im  Herbste  ,  wo  die  Produkte 
der  [resegucten  Hanna  reichlich  vertreten  sind;  insbesondere  Weizen  und 
Koru  (iioggeu)*  beide  von  vorzüglicher  Qualität.  Aber  auch  die  übrigen 
Woebeomftrkte  aind  gewdhnlieb  stark  besacht,  so  dass  die  Ibrkt-Poliiel 
sfata  mit  dar  Anordnnng  der  euuelneo  Fähren  und  Verweisung  derseibao 
auf  bestimmte  Plätze  vollauf  zu  thun  hat.  Nebst  Weizen  und  Korn 
kommt  Ueidekora  sehr  selten  su  Markte  •  dafBr  mehr  Gerste ,  Usfer  und 
Hirse. 

Von  den  HQlsenfrüchteu   erscbeinen  Erbsen ,    theüs  weisse  ,    theils . 
gdlie,  gnter  Qoalitflt;   die  im  Garten  angabantan  Erbsen  werden  meist 
grOa  genossen  und  karnman  am  GrOnceog>Markte  vor*  ron  Linsen  kommt 

zum  Markte  die  grossere  Abart,  die  kleinere  dient  meist  zum  Hausbedarf 
und  kommt  nicht  in  den  li.aulel ;  von  Bohnen  erscheint  die  rothblühende 
Schmiokbohne  am  Markte:  die  Saubohne  wird  zum  Viebfutter  verwendet 
ind  eraefceint  im  Terkehre;  Ton  der  ersteren  Varietftt  kommen  aueh 
dte  gfOnan  Selsten  am  GirOasaag-HaHcte  vor. 

Die  Kartoffeln  ,  waldia  in  binreichender  Menge  zum  Verkaufe  dnr- 
gchrtcn  werden,  sind  SO  wie  die  Wasserrüben  von  guter  Qualität;  erstere 
w  i  Jen  nich  viel  zur  Branatwein-Brennerei,  und  letztere  zur  Vtebfatterung 
verwerthet. 

Der  Kopfkobl  (Kraut)  ist  Ton  TorzäglicbeV  Gate  and  ersebaint  im 
Herbste   m  grasser  Menge  am  Markte.  Fast  sämmtlidie  Spielarten  des 

Kohls  findet  man  am  Grflnzeug-Markte  reichlich  vortreten,  sowie  auch  dio 
verschiedenen  Varietäten  des  Salats,  Gurken,  Sparj,'el,  Zwiebelgewächse  in 
Menge  und  guter  Qualität,  und  zwar  nicht  nur  im  Vergleiche  Wien, 
Prag  und  Brünn  /  sondern  ancli  unter  andern  m  Kaseban»  Eperiea  nnd 
Sehemnits  su  sehr  billigen  Preisen;  ferner  rotbe  nnd  gelbe  BOben 
(HSbren),  Zellerie,  Petersilie,  Dill,  Majoran  u.  w. 

Frisches  Obst  von  guter  Qualität  kommt  in  M^nire  zum  Verkehr, 
besonders  Aepfel  und  Birm  n  aus  der  Kremsierer  und  iiolleschauer  Gegend, 
lurschen  aus  Kopteiu  und  Wi^jcliau,  Zwetschken  und  Nüsse  von  Napajedl, 
Dagaiisdi*Brad  und  Klobouk,  Webtrauben  ans  dein  ilradiseher  Kreise. 

Die  Fbtterpflanzen  ersch«Muen  mit  Ausnahme  von  Heu  und  Stroh 
(jKan-v  Gerste-,  Hafer-  und  Weizenstroh)  nicht  zu  Markte,  und  der  Um- 
satz in  diesen  .Artikeln  ^'("rhirht  erst  «liirch  Privatvermittlung;  Wicken 
UDd  Klee  (Luzernerklee,  rolher  und  steierinärkischer  Klee)  werden  nur  für  den 
ebenen  Bedarf  angebaut. 

DI«  Preise  der  ranllgliebslen  dieaer  Artikeln  sind  ans  naehsteliendar 
Imammanstalhmg  ersiehtlieh: 


L 
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Durchschnittspreise  per  österi-eiciii^cliea  Mekea  iu  KoaveuUous-Müuze 
mit  AuMitbiiie  dm  Jibr«i  18<9,  in  weldi«ai  dieaelbeo  in  teterreiokifditt 
Wlbrung  angesetit  aod;  H«u  und  Strok  sind  per  Zentaer  angesetzt: 
1854         18ßS        1856  1858  1859 

II.     kr       11.      kr.     fl.     kr.     tl.      ki.      fl.     kr.      fl.  kr 
Weizen,     7—24«/,,    7— S8  8,    6—36  1,    4—29  5,    4    24  1.  •  4— 79-4, 
Koro,       B'S7%,   6-21*8.  4-48,     2— [(0,     t— 4S,  S-r-lS'S, 
Gerste^      4-88,      4-16-4,    3-16-5,    2  -28  9,    2-30-3,  2—70«. 
Hafer,       2—39  7,     2—21-7,    1—50  1,    1    38  2,    1-53-3,    1— 92-5, 
Hirse,        5-53  3,     5-32-5.    3-548,    2-47  3,    2—52-4,  2—82-5, 
Erhsen,      6—37,      7-148,    5-13,      3-53-3,   4—12*8,  4— 80«, 
Unsen,     7—46*8..  8-16-4,   6^12*1,   4~m,   8—68,  6-44*6, 
Bohnen,     6—48  4,    6-45-8.    5-14-5.   4-  6  4,    4—39*6«   4— 62-6, 
Kartoffel^  1-36  5,    2~7,        1-16-3.    0    50,      i-00,  1—20, 
Heu,         1—24-5,     1-32,      1186,    1— ÖI-8,    2-21  i,  1—47, 
Stroh,       0-37  5.    0-54-4.    0-56  5.   0-44-5.    1—15-3.    1— üü  3. 
Tiekhandel. 

Gegenwärtig  ers^ekt  sieh  der  Viehbandel  zumeut  auf  den  Bedarf 
der  Sfadt  und  der  Umgebung,  obwohl  auch  noch  jiuswSrtige  Einkaufe  an 
Sch!achtvieh  vorkommen,  und  iwar  am  seltensten  nach  Wien,  etwas  bftli- 
figer  nach  Prag,  im  Juhre  1859  betrug  der  ganzjährige  Auftrieb  nur 
7287  8t6ciE  Sehlaebtrieb.  wovon  6038  ibTerkaiift  wtirdeii,  wortuter  meist 
polniscbes  nod  ungarisches  Vieh. 

Die  PferdemKrkte  repr&sentiren  meist  nur  den  mShrtscheD,  seltener 
den  polnischen ,  iingarisehevt  oder  böhmischen  Schlag ,  und  der  Pferde- 
baodel  erstreckt  sich  aucü  zuiut^ist  auf  die  Umgehung.  Der  Auftrieb  an 
Borstenvieh  ist  ein' mittlerer  j  meist  erscbeinen  polnische  und  aogariscbe 
Sebveiae  sum  AbTorkauf.  Der  Handel  mit  Sehafen  kommt  mir  ia  der  Um* 
ge^g  Tor. 

Die  Fleischpreise  im  J;dire  1859  waieu  durchschnittlich  per  Pfund 
in  österreichischer  Währung  folgende:  Rindlleisch  19  4.  kr.,  K;ill)!lei.soh 
26  kr.,  Schöpsenfleisch  16  kr.,  Schweinefleisch  30  kr.,  1  Paar  Üialkuhuer 
60  kr.,  1  Pfund  Fisch  48  kr. 

Der  GeflUgelmarkt  ist  sehr  reiebhiltig,  besonders  an  HQhnern  (g^ 
mmnes  Haushuhn  und  Conchinchinn  Huhn),  Tauben,  Enten  und  Gänsen, 
jedoch  wird  nur  fiir  dm  Urdorf  der  Sfadf  eingekauft  ;  ebenso  wie  am 
Wildpretmaricle  .  der  durch  zwei  Wildprelhiiudier  vertreten  ist ,  und  wo 
Hasen,  Rehe^  Hbrsche,  RebhOhner  und  Fasanen,  alle  meist  ans  ferneren 
Gegttsden»  feilgeboten  werden. 

Der  Fischmarkt  ist  ,  trofr  der  bedeutenden  Sf ^omG^t^^•ickl(Ing  der 
March,  in  der  Nahe  unbedeutend  und  dockt  k^wwx  den  Bedarf  der  Stadt, 
so  dass  Fische  aus  Plumeuau  und  iiuheastadt  hierher  gesendet  werden. 
Der  Qogeregeite  Fisehfang  nnd  das  jfthrlieh  im  Berbote^  vo^fenommene 
Absperren  des  Wassers  aus  sämmtlichon  Nebenarmen  und  Kanilen  um 
die  Stadt,  bei  welcher  Gelegenheit  eine  Unzahl  an  Brut  zu  Grunde  geht, 
mögen  sehr  viel  daran  schuld  sein.  Krebsen  mittlerer  Grösse  aus  den 
Gebirgsbächen,  und  im  Früiyahre  auch  Frösche,  kommen  ebenfalls  zu  Markte. 

Nach  den  ViehslandstahelleB  rem  Jahre  1887  waren  im  Olmitier 
Beiirke  130  Hengste,  6606  Stötten,  978  Wallachen  und  721  Fonea 
bis  so  3  Jahren,  raeist  der  mährisch  -  hauakisebe  und  sloTikische  Land* 
schla^i  SU  dessen  Veredlung  der  BeschlUgosten  «i  Hatschein  bei  Olmiti 
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mit  100  Hengrsten  für  den  Olmilfzer  nnrl  Neutitsclieiner  Kreis  bestimmt; 
der  Bescbäiposten  in  der  Sfadt  mit  80  Ucngsten  ist  für  den  Brüoner 
und  Hnidischer  Kreis  bestimmt.  An  Rindfieh  waren  daselbst  96  Stiere« 
0880  KObe,  1119  Oehaeo»  3820  KSlber  hiB  so  8  Jahren,  meist  der 
lillvMe  tmdfeUaf.  Sektfe  847  StQek,  meiit  8at  genieui»  Sdiat  SehtreiM 
18,806  Stack  mäbrischer,  polnischer  und  ungarisehcff  Rt$e;  Ziegen  1348 Stuck. 

Die  bpim  k.  k.  Hf^itptzollainte  im  Jah»f  !8S9  stattgehabte  Einfuhr 
an  Harin<>(  ii  und  anderen  Fischartea  aus  dem  Ausiande  betrug  28,818 
^li-Pfuüde. 

e)  Haadel  mit  tlleo  flkrlgoa  foin  Thier-  and  Pflinien- 

leiche  stammenden  Produkten  und  deren  Febriktten. 

Dieser  Handel  ist  in  mancher  Beziehung  ziemh'ch  bedcatend;  den 
Hauptartikel  für  den  OlmQtzer  Markt  bildet  der  Flache  und  Lein  mit 
einem  bedeutenden  Umsatz,  den  jedoch  jener  in  Gross  -  Mezcriu  noch 
fllttMk.  Die  Preise  desselben  per  Zeutuer  in  Konventions  -  MOnse  TOm 
Mre  1884  an  Ua  1889,  im  leteterea  in  Ssterreiebiacher  Wfthmag. 
waren  folgende:  28  fl.  45  kr  ,  21  fl.  40  kr.,  19  8.  8  kr.,  22  fl,,  24  fl.» 
29  fl.  Mit  Hanf  ist  der  Handel  nicht  bedeutend;  SU  MarJUe  konunt  'tuek 
aaeh  Schilfrohr,  Weidenrulhen  und  Flechtstrob. 

Der  Umsatz  in  Sämereien  erstreckt  sich  besonders  auf  Hanfsamen 
aad  Mohn  and  tat  im  Zanehnen  begriffen;  nehatdem  kommt  aaeb  Kamme! 
rar  (aus  dem  Neutitacheiaer  oad  Hfidiacher  Kreise),  Majoran  (aus  Biaens)^ 
Anis .  Wachbelder  -  Beeren  (eoa  den  Sadeten) ,  Lein- ,  Repa-  nnd 
fiibensamen. 

Der  Handel  mit  gedurrlefii  (Hist  rsl  bedeutend,  besonders  als  Zwi- 
lehonbandel  mit  Zwetscbken,  Birnen  und  Nüssen  aus  Ungarn,  dem  Hra- 
^M^mt  nnd  Uogariseb*Bfooder  ICreiae  nieb  Böhmen  and  Prrataen.  Kiraeben- 
und  besonders  Zwetschken -Povidl  wird  ebenfalls  ausgeführt ;  der  aus  dem 
Hnf^i<5chpr  Kroise  kommende  Slivnvitz  wird  thriln  hier  iibf^csrtrt,  theih 
weiter  verkauft;  ebenso  wird  der  in  der  Stadt  erzeugte  Spiritus  zum 
TkeU  im  Orte  Terbrauobt,  als  Branntwein,  meist  aber  weiter  versendet, 
baaandece  naeb  Wien.  Der  einat  hier  ao  blobende  Weinbandel  bat  sehr 
ahfanonunen;  der  Zwiaehenbendel,  beaonders  mit  nagariaeben  Weinen  nach 
Preossen  ist  aber  noch  immer  rege,  obgleich  sich  hier  nur  eine  Wein- 
handlung  im  Grnssen  befindet.  Der  Handel  mit  Brenn-,  Bau-,  Werk-  und 
Nutzholz  selbst  erstreckt  sich  nur  auf  den  Bedarf  der  Stadt,  wogegen 
jeoer  mit  Möbeln  im  Zunehmen  begri^Ten  ist  und  sich  auch  weiter  nach 
aaawIHt  ertlreekt  Die  Onrebaebnittapreif  e  des  wekben  und  htrten  Brenn* 
Bolzes  per   Klafter  in  der  Stadt  selbst,  waren  in  den  lotsten  Jahren 


1888,  9  .    18  ,  „  •         1889,   9  „  48  kr.  18  »  88Vtkr.88tW. 


Oer  Bande!  mit  Schafwolfe  ist  umfangreich,  denn  meist  geht  die- 
selbe unmittelbar  r.u  dpn  Hninner  Märkten;  ebenso  ist  der  Handel  mit 
thie^i^(}ull  Häuten;  beiieuteuijer  ist  dagegen  der  Umsatz  in  Schweinfett 
•ttft  Lugaru  nach  Schlesien  und  Böhmen. 

H9eb,  Mobm,  Bntter,  Molken  and  Topfen  erseheinen  in  Menge  am 
Markte  nad  werden  nar  som  Bedarfe  der  Stadt  eingekauft»  obwohl  von 
iar  Umgeboag  damit,  beaoadera  aut  Batter  and  Unaeblitt,  ein  Handel 


laigenio: 

weich  hart 


hart 
13  fl.  C.  M., 
18.  .  „ 


1854,  9  fl..  13  fl  C.  M 
1885,    9  .     13  ,  ,  . 
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nach  auswärts  getrieben  wird.  Weit  ansgedelnl  iif  der  Dmrati  mit  dem 

fU  Nebotein  bei  Olmütz  erzeugten  Kufikäse  ,  den  sor^enaünton  Kasein 
oder  QtKipgeln,  die  nach  aUo.n  Seifen  liin  versendet  werden.  Eier  werden 
auclx  uitcii  auäwärU  abgesetzt.  Der  Umsatz  ia  Honig  und  Federn  ist 
unbedeutend;  Schinken  werden  ancli  aosgefilM  und  Knochen  gut  heiaUt. 

Ana  dem  Aualande  mit  Inbegriff  des  freien  Verl^ehri  mit  den  Zell- 
verelns-Staateii,  fanden  in  dieser  Bichtnng  heon  k.  k.  Zellamte  im  Jnhra 
1859  folgende  Einfuhren  statt: 

Baumwolle,  roh  und  kardätscht ,  Hanf  und  fleegme       3884  ZeU-Ffimd. 

Baumwoll-,  Leinen-  und  WoU-Garne  1K6.689     „  „ 

Tabak  und  Tabak-Fabrikate   23     ,  . 

Oarteogewaehae,  NOmc,  Getreide^  flOleenfriekte,  ReiCi 

n  I  r  n,  OelsaU^  FrSckt«  (BelMn)»  Wnnela  und 

Blätter   .  iaÄ.4a7    ,  » 

Werkholz,  Stuhlrohr,  mit  Inbep^riff  ron  Muschelschalen, 

Ziegeln  und  geschliffenen  Steinen    2041     „  ^ 

Waaren  eoa  Beraten,  Batt,  Bumco,  Schilf  8fMh;.ftmer 

Papier  und  Papierwaaren  ^    .   .  2534    ^  ^ 

Lrdcr-  und  Kurschnorwaaren   19.242     «  « 

Bein-  und  Holzwaaruu,  uiit  Inbegriff  der  Giaa-,  Stein* 

und  Thonwaaren   22.443    »  » 

Ziberellete  Artneien,  Schwlneo,  ZQndwaaraa,  Wnwal*  ' 

wfisser,  Bleistifte,  Stearinkerzen,  Seife  u.  dgl«    .  2t84  ^ 
Pelzwerk,  Federkiele^  xnbereitetea  Fleisch^  Wttate» 

Honig  und  Kfise   7157     „  , 

Fette,  Fischthran,  fette  Oele  aller  Sorten     .    .    .  33.952     „  ^ 

Arak,  LIqneura,  Wein,  Teigweik  ond  Knoppern  .    .  14.975     »  » 

Im  Gaii/tn    .    .  «i87.731  ZoU-Pfuad. 
d)  Handel  iu  Manufakt  ur- VVaur  e  a. 

Dieaer  Handel  ist  hier  auf  das  Uetailgescliftlt  beaehrinkt;  auf  den 

Jahrmärkten ,  welche  in  dieser  Beziehung  durch  Verkäufer  aus  Mähren, 
Böhmen,  Schlesien  und  Wien  stark  vertreten  sind,  deckt  die  Umgebung 
ihren  Bedarf;   aber  auch  sonst  ist  der  Umsatz  im   Kleinen  bedeutend. 

Aus  dem  Auslände  mit  Inbegriff  des  freien  Verkehrs  mit  den  Zoll- 
▼ertins*8laaten,  betrug  bei  dem  k.  k.  Hauptzolbmte  im  Jahre  1850  die 
Einfuhr  an  Baumwoll- .  Leinen- ,  Woll-  und  Scidenwaaren,  an  PacklmiH 
wand,  Wnchstnrh  und  Wachstaffet  1^66  Zoli-Pfunde. 

c)  Handel  in  K  ol  o  nial  wa  a  rcn  und  S  i  J  f  r  ü  chten. 

Auch  hierin  beschränkt  sich  der  Umsatz;  auf  das  Detaiigeschäft,  und 
ist  fiir  den  Bedarf  der  Stadt  und  der  Umgebung  berechnet.  Die  Waare  : 
Kafte,  Ingber,  Pfeffer,  Parbwaaren  n.  a,  w,  kommt  OMiat  ana  Amsterdam 
ond  Bremen ,  die  Sodfrüchte  aua  Tfieit ,  ind  wird  gew^balich  direkt 
TM  Prag,  Wien  und  Breslau  bezogen. 

Die  Einfuhr  ans  dorn  Auslände  betrug  im  Jahre  1869  nüBBer  den 
früher  bereits  angeführten  Art  kein  in  dieser  Hiclitung: 

Cacao,  Kaffee,  Gewürze,  Südfrüchte,  Thee  und  Zu.  ker  212.533  ZoU-Pfuad. 
Farben  Safflor,  Cochenille,  Indigo,  Farbhok,  Extrakte, 
Harfe,  Steinftl,  8eda^  Mineralwlaaer  n.  a  w.  .  .    Sft.483    »  » 

Im  Ganzen    .    .  244.986  Zoll-Pfund. 
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p  Handol  Bit  Prftdoktei  des  MinaMlrtieWt  asd  deaten 

Fabrik  aten. 

Hier  ist  besonders  der  Handel  mit  Dachschiefer ,  der  im  Gesenke 
der  Sudeten  gebrochen  wird,  crwShnenswerth ;  dieser  Handel  könnte  noch 
lebhafter  werden  ,  wenn  die  Steiobrüche  rationeller  betrieben  wQrden. 
Der  Steiokohlea  •  Handel  mit  der  Ostrauer  •  Kohle  ist  in  der  Stadt  biet 
iabal,  aowie  jener  niit  Kalk,  Segela  nad  Thaawaaran.  Der  Uauala  in 
Eisea  »  Eisenwaaren  ,  Km»  und  Blechwaarea,  Inatramettteo  u.  dgl.  be- 
schränkt sich  meist  aif  die  Uoigebaag  und  dia  Stadt  satbat,  aowie 
aoch  der  SaUhandef. 

Aus  dem  Auslände  betrug  im  Jahre  1889  die 

Eiofubr  an  ftletitllwauruu   Ö.iüti  Zuil-Piuud. 

Blei|  Efsaa,  SiaenbaliDsebiaBes»  Stabil  Bleeli,  Dnih^ 

Zioh^  Kupfer.  Silber-  und  GoldmOaseD  ,          .  79.280    «  » 

bBtranantaa,  Masehiaen  ond  Knnwaaraa    ....  74.796    »  j» 

Im  Gaaiaii   .  .  190.181  ZtühfiMi 
g)  Buch-  und  Kunsthandel. 

Drrsrlhe  ist  vnhältnissmfissig  stark  entwickelt,  besonders  der  Rnch- 
bandel;  du  i  derai  tige  Handlungen  bestehen  nf>})pn  einander.  Der  meixle 
Absatz  geschieht  mit  Bächera  für  die  LaDiibevoikerung.  Den  Kuusthuudei 
farCritI  iaabesondera  die  b^aate  Firaia  Ed.  Holsers  Koast-  aadBoali* 
iMsdlaDg. 

Aus  dem  Auslande  sind  hier  im  Jahre  1859  eingeftlhrt  worden: 
BQcher,  w)«scnschaft!iche  Kartaa,  MasikaliaBi  fiUder  auf  Papier*  Ge* 

milde  u.  s.  w    41  16S  Zoll-Pfund. 

Die  gesammte  Einfuhr  aller  \VaareQ  aus  dem  Auslände  mit  Inbegriff 
der  ZaIlTereins-Staaten,  betrug  im  Jahre  1859:  855,747  Zoll-Pfunde  mit 
einer  Zellenoahne  vaa  87,088  8.  81  kr.  Ilsterr.  Wihmag. 


Ausser  der  Marktzeit  ist  dieser  gauxe  Handel  neben  den  Viktualiea- 
biadlani  aod  ihaliclieii  Versehleissem  TenOgliek  aaf  folgende  ie  dar 
Stadt  stabile  HandlaDgen  (Ar  das  Jabr  1890)  Tertbeilt: 

Eine  k.  k.  priv.  Grosshandlung,  welche  Geschäfte  fliit  Wechseln 
und  Staatspapieren  aller  Länder  führt  ;  ferner  Speditions-  und  KoBHUis* 
sioDs-Geschftfte  mit  Farhwtmren,  Jih  iiirn,  Leineogaroen  und  Sals. 

Drei  Buch-  und  Kunsthandiuugca. 

Biae  BraantweiBbaadlung  (im  Orossen). 

Sieben  Eisen waaraabandlaageB.' 

Zwei  HothandInngen. 

Eine  Gold-  und  SilbenraarenhaadlQag, 

Vier  LederbandJungen. 

Vier  Leiawandhandlungen. 

Zwei  HehlbandlaDgen. 

Vier  Höbelhaadlaagaa 

FtT  n  f  Nnrnhor!^prwarirpnTinndfi}n!:^pn. 

Zwei  Papier-  uml  Schreibfflateriaiwaarenhaodiuogen. 

Drei  SaUhandiuugen. 

Seeha  Sehaift>,  Made-  oad  Seidenbaiidhiogen ,  wotoq  eine  aoab 
Wecbsal«  aad  Garngeseblfte  betraibt 
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Dreiiehn  8pei«roi.,  Fuli*  ond  HatorUirttreiibaiidlsiigeo ,  woron 
eine  aneh  Papier  führt.  v 

7w<»i  Sudfrüchtenhandlungen. 

Drei  Tuch-  uod  Wollwaareabaadlangen,  wotoo  eine  aaeh  Leiaeii* 
waareu  führt 

Eine  ScUefeiw  nad  eine  StoinkoUoiibmdiung. 
Zwei  Uhrenhaadlang«!!. . 

£ine  Waalundlaiif  In  OfOfsen  und  iwei  Wfldpr^ndlmigeii. 

'  Anhang. 

Merkwürdigkeiten  der  Stadt. 

Die  Stadt  Olmötz  hat  mpist  fireito  tnifl  gerade  Strassen,  ein  sehr 
gutes  Pflaster,  uud  ist  im  Gaozen  regelmässig  gebaut.  •)  Sie  besteht  aas 
der  eigentlichen  Stadt ,  in  welcher  sich  zwei  sehuue  PluUe  heüodea, 
der  Obevriog  ond  der  Niederriog»  und  aua  der  Verbürg;  beide  ivaammen 
sind  von  Ifauern  eingeschleaaen»  dofob  welche  vier  Tbore  ftbien,  nfim- 
lich  (!;t8  Kurg-,  Kalhariiien-,  Theresien-  wnd  Franzens  -  Thor  nebal  drei 
AusiaücQ,  den»  Micbaeler-,  Littauer-  und  Hradischer-Ansfall. 

Die  wichtigste  Merkwürdigkeit  der  SUtdt  bilden  jedenfalls  die  Fe- 
aliiogawerlie  denelben.  Ven  den  tffentUebeii  Gebenden  aind  beeanden 
bemerkenswerth :  > 

Die  Kathedral-  iinr?  Mptropolitan  -  Kirche  m  St  Wenzel  auf  der 
felsigen  Anhöhe  der  Vorburg  mit  dem  marniornen  Denkmtd  des  Fürsten 
Wenzel  uud  eiues  anderen  unbekannten  Ffemisiiden,  bereits  im  Jabre  1086  Tom 
Hersege  8? atoplttk  omgebaat.  N^rdlieb  anf  die  Kirche  anstoaaend,  befindet 
sich  die  Kapelle  de«  heiligen  Johan'b  des  Täufers,  im  Jahre  1262  er^ 
b-aut.  Links  vor  der  Doniktreht^  steht  tjie  St*  Anoakiidie  y  in  weldier 
die  Erzbischofs-Wahl  vorgenommen  wird. 

Die  Pfarr-  und  Prohsteikircbe  St.  Maurits ,  urait ,  im  gothischen 
Stile  gebaut ,  mit  der  grSaaten  und  aebt^naten  Orgel  HIhrena ,  einer 
greaaen  Glocke  nnd  einem  schönen  im  Jahre  1862  im  gothischen  Stile 
erbauten  Heehaltareb  eotaprechender  Kaaiei  nnd  eben  aelcben  iwei^eiten- 
altftren. 

Die  Pfarrkirche  St.  Michael  mit  drei  kohn  erbauten  Kuppeln  und 
dem  anateaaendoi  Seminargebftade. 

Die  ehemalige  Jeauiten»,  gegenwirtige  Garnisenabirebe  lu  Ifaria  Sebnee^ 
tm  Siedeotendes,  im  bekannten  Stile  der  Jesuiten  ausgeführtes  Baawerfc 
mit  Statuen  imfj  Stukaturarbeit  reich  und  gesehm^rkvoll  verziert. 

Die  erzbisciiufliche  Residenz,  ein  grosses,  besonders  im  Innern  ge- 
schmackvoll verziertes  Gebäude,  leider  an  atai^  verataalt. 

Daa  atldtiaebe  Rathbana  am  Obeiringe**)  mit  einem  42  HMter 
beben  Thumie  und  der  im  Jahre  1422  von  dem  Olmtttaer  Büiger  Anton 
PdIü  erbauten  berühmten  astronomischen  Uhr. 

Die  in  den  Jahren  1717—1740  von  der  Gemeinde  errichtete  Drei- 
faltigkeits-Säule  am  Oberringet  ein  schönes  Baudenkmal. 

Nebaidem  alblt  Olmflts  noeb  Tiele  ändere  OetekwUrdigkeften ,  wie 
die  Kapelle  in  allen  beiligea  Märtyrern  oder  SarfctnderkapeUe ,  wo  der 


*)  Die  GasbeleuohtuRg  winl  in  hui»  Au  heurigcD  JabfM  aingeführt  werden. 
**)  Gegenwlrtig  durch  SaldüuandadM  vanuMtallit 
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fiünmehr  selig  gesprochene  Hoicschauer  Pfarrer  Sarkauder  im  Jahre  1620 
zu  Tode  gefoltert  ward^  mit  noch  zum  Theile  erhaltenpji  Folter^Werk- 
leugeo;  die  beiden  Wisserbehllter  am  Oberrioge  u.  s.  w.  • 

Von  Öffentlichen  Ckirtenanlagea  und  Spaiiefgingen  sind  besonders 
die  Rudolfs-,  Johann-  und  Franzens-Allee  zu  nennen  ,  welche  der  Stadt 
10  einer  grossen  Zierde  prereichen,  und  welche  auch  stets  rein  und  ge- 
sehmackvüil  crbaitea  werden.  In  der  ersteren  beiludet  sich  eine  Restau-  , 
ration  uod  eiue  Arena.  Auch  die  bürgerltche  ScbieMStitte  ist  geschmack- 
r«ll  bergericbtet  mid  ebenso  eriMlteo. 


Erster  TheiL 
Bit  Hater      ile  Ineh  IMIi  MeitiO  TitlllUsse  In  Malt 

A)  Geographische  Lsni^p  47 

Geographische  Lage  ud<1  Breite,  Eatlerouag  vob  »ndero  äUdten  der  Zeit 

■nd  4«r  LnflHafo  «Mb   Kf 

B)  Oregraphüche  uod  hypsometrische  Lage    .     •     .      .     •      .     .  18 
Form  Qod  Höhe  der  aagreoieodeD  Gehiive  im  NofdM^  We^o,  S^ea  and 
Osten,  Mareheheae,  BObanponkl«  d«r  Stadl   48 

O  Hydrograpbiaeh»  TarhlHdaatt. 

a)  Qticllon   81 

b)  BruDuea  .............SS 

e)  RöhrbmoMn  18 

d)  Mnrchflnaa  59 

0)  lüima  •  60 

Tanperator,  Lnlldroc^  ainospUflide  NieiafMblSge,  WhidrMituiig 

und  Stirke  ••••10 

B)  Geologische  ITnterlsfe. 

a)  Spesielle  Besebreibung  .63 

k)AllgaMlM8ehiid«KUg  <r    ....  IT 

Zweiter  Thell. 

Die  UrurihiiiT  und  die  darch  dle^fWu-n  lipdirmtcii  Yerkältaltse  der  fitait. 

■ 

A)  ChfOQologiscbe  Ueberaidit  der  Stadtereignisee. 

a)  Allgeadiia  Bi— rbaaga»  «.  96 

b)  Speiielle  Uebersicht  71 

fi)  Die  BeTSUtemng  80 

Der  NatienaliUt,  der  Zahl,  der  Religion,  der  BeachSfUgan^  der  Bewegung 
nach.   (Geburt,  Alter  und  Oatekladit»  Cinblaad  md  StwMlohkiig    .  80 

C}  Vprwaltunpf  rlnr  OeiDeinda. 

a}  Civil-Verwalluiig  88 

PafitiMhe.  judicielle,  KnaM^iahOrdaB  ud  BahMa  ftr  HM,  Ge- 

worbe  und  Yerkelir  88 

b)  Miiitir-Verwaltung   88 

c)  Gaiallieha  Tarwattoag  •     ....  80 

D.  Anstalten  für  <lir  geistige  und  materielle  lalirieUing. 

a)  Oeffeotliche  Uoterricht^-AiiataltMi  .••....«80 
ValkaadmlamllittalaehalaeeiidMbaraLabraMlalfae  .     .     .     •  06 

b)  Oeflentljchc  Ril(!ungsanstallaB  •,,..,««.  92 
Geistliche  und  Müit&risdia  ..•.99 

e)  Bildnngsmittd   ••....•••.•,  OB 

d)  Priratecholen  -  .•♦....92 

e)  Saoitita-  und  WobltbäUgkeite-Aii«t<atea  03 
OTeniM   .    •    ,  99 
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r.  Htllddiad  Verkehr  90 

a)  Konnonikations-  und  Verkehrsmittel  99 
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b)  Hindtl   m 
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VersaffliiiluQg  m  12.  Jlimer  1864. 

Der  Präsident  Herr  Dr.  Th.  Kotschy  führte  den  Vorsiti. 

Herr  Sekretär  Or,  V.  Klun  legte  die  in  letzteier  Zeit  eingelaagtea 
Druckschriften  vor,  darunter  mehrere  aaf  das  Nilgebiet  besflgUcbe  Notizen 
iwm  Etm  G.  Miitti  46r  »Gtiett»  d'Altnndrie.*  Bd  dieMr  Gelegeahtit 
ergriff  Herr  Dr.  K.  t.  Scherzer  das  Wort,  u»  die  Baae4Jiil«ntfltMBg»- 
AligflJegenheit  des  Herrn  Miani  zur  Sprache  zu  bringen. 

j,  Wenig  Ereignisse  auf  dem  Gebtete  der  geographischen  Forschung  haben 
eitteo  ffrössereo  Bindrack  und  aiigeoieineres  Aufsehen  gemacht,  als  die  neuesten 
IntdeeknigsraifMi  tv  CHbndiaig  des  NHqvelteii^lrietot,  Oeitwfteiek  ktt 
■abfit  dem  witMDMbaftJicheii,  noch  ein  ganz  besonderet  IttteraMe  dttto,  udein 
es  ein  Oesterreicher,  der  Venetianer  Miani  ist,  welcher  von  allen  Europäern 
zuerst  am  weitesten  voi^^edrungen  war.  Bekanntlich  musste  Miani  in  Folge 
des  Eintrittes  der  Tropenregen  umkehren»  ohne  das  Ziel  seiner  Reise  erreicht 
n  kaben.  Er  sehtnkte  semer  TtlHriMt  Ymtüig  die  f«a  ftm  mügebradite 
niche  Sammlung  etbnegniplttseber  Cogwwtliide»  und  nieht»  bub  SoMfe^  xm 
Toa  der  kais.  Regierung  eine  Unterstützung  zur  Ausrüstung  einerneuen 
Expedition  zu  erwirken.  Miani  war  bereits  nahe  daran  zu  reossiren,  als 
plötzlich  die  Nachricht  TOn  der  Entdeckung  der  Nilquellen  durch  Speke  und 
Ortet  eiitnf.  Man  nahm  das  Telegramm  Speke's:  „The  mteUum  of  tha 
Nile  i»  Oettlu"  fOr  baere  Mltaiee.  und  tehüikte  den  Plreteit  M iiere,  den  ieh 
b  seinem  Namen  in  s  Englische  überseht  imd  aa  die  kOe.  geographische  Ge- 
sdlschaA  nach  London  geschickt  hatte,  nar  ein  mitleidiges  Lächeln!  Der  Präsi- 
deel,  Sir  Rode riekMurchison,  wies  in  einem  Sehreiben  an  mich  den  Pro- 
toft  Mieefi  als  »inapplicable*  larlldk,  und  memte,  durch  die  positire  Uli- 
rief 8|^eeke*t,  Kr  kebe  die  NilqeelleB  eetdeekt,  Mi  dee  Prttaaaleeee  des 
Venetianers  ein  Ende  gemacht  {There  ü  aa  «nd  io  itr.  Mürnfs  pretennant.) 
Diese  ei^enthümliche  Art,  den  Ansprüchen  eines  Dritten  gerecht  zu  werden, 
hinderte  Miaai  nicht,  seinen  Protest  gegen  die  angebliche  Entdeckung  der 
Nilquellen  durch  Speke  sowohl  zur  Kenntniss  der  geographischen  Gesell- 
•cheft  in  Leadea  lo  kriegee.  eb  «aek  deatelkea  ia  aiekrerai  englieekea»  ihn- 
iMschen  und  italienischen  Blättern  zu  veröffentlichen. 

Mit  eifjcm  Male  trat  ein  Umschlag  in  der  öfTentlichen  Meinung;  zu  Gun-* 
ateu  Miaoi  s  ein.  Aach  in  England  tauchte  der  V  erdacht  auf,  die  Behauptung 
Speke's,  die  Nilquellen  entdeckt  zu  haben,  könnte  sich  am  Ende  doch  nicht 
kewekrkeilea;  eogw  Mitglieder  der  kta.  geograpbieekea  Geeeliiekaft  ia 
London  Susserteo  ia  Brijto  aaek  ikre  ZwAn  dirOkery  aad  fanden,  dM 
Speke's  Angtiben  nicht  ganz  zuveHissig  und  vertrauenerweckend  seien. 
Miani  ermüdete  inzwischen  nicht,  seine  Sache  m  vertheidigen.  8e.  Majestät 
der  Kiiser,  mehrere  Minister,  der  Präsident  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
eiteftee  aad  eadere  Hilglieder  diene  leelilates  iatereenrtea  eiek  ftr  ika. 
Ein  Vortrag  des  Staatsmiailiert,  Miani  einen  UnterstOtzungsbei trag  thl 
6000  Gulden  für  ein?  nene  Expedition  nach  don  Nilquellen  zu  bewilligen, 
fand  die  Allerhöchste  GenefHiii^iinp;,  und  wurde  nun  m  der  Form  einer  Nach- 
tragaforderung  im  Abgeondueteukause  emgebiacbt.  Das  Abgeordnetenhaus 
Terwei^erte  fai  ikfw  Sftiaaf  Tem  7.  DeMaker  186t  die  rerieafto  taMaa, 
Dieser  Vorgang  bat  nichts  Ueberrascbendes ;  aber  Qbefraiehend  und  kefireOK 
dend  ist  es,  dass  der  Berichterstatter  Dr.  Hcrhst  die  Verwoigenm^  der 
gefürderten  Sunune  unter  anderem  d  a  d  u  r  c  h  motiTirte,  und  diesen  Um. ntand 
als  be&onders  massgebend  hervurhub,  „daä:^  eine  m  hober  Achtung  stehende 
B««kto  4«  k.  k.  (MgngUHlMB  a««Uia*fL  Vni.  Bud.  0.  BiA.  6 
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and  speziell  dem  Zwecke  geographischen  Wissens  sich  widmende 
Corporation,  die  iu  Wien  bestehende  geographische  (resell- 
sebaft  mit  aller  Eutsckiedeoheit  ticii  gegen  jede  ßegüusti- 
gttng  dieatt  GeUliPteii  •neepraelu'* 

NUf  OMitte  Herren,  es  selietat  ttir  so  unerhört,  dass  eine  GeseQaolwIly 
welche  sirh  die  Forderung  der  geoj:;^raphi sehen  Wissenschaft  ia  ihren  ver- 
schiedenen Hichtuijgeii  zu  »hrf^r  Hati|ilanlf,MlK^  gestellt  hat,  sieh  alsKürper- 
schaft  gegen  em  solches  üutei-uuhiueu  ausg6a|iroclieu  Lai>eu  äoü,  üass  ich 
luohC  diriB  gbibtt  Mg.  lek  fitge^  M  üfMid  «umi  Mitgliedt  «Ivai  too 
•iuB  iqldi^  im  Namen  der  ganzen  GeaelTsehaft  gefassten  Baeothai»  «der 
abgegebenen  Volum  bekannt?  Hat  irgend  Jemand  ein  Mandat  erloltM^  in 
Nimeo  der  (geographischen  Gesellschaft  diesen  Ausspruch  zu  thun'^ 

Lie  Bedenken,  welche  gegen  eine  neue  iüxpeditiou  nach  den  Nilquelleii 
«iitor  Miaorf  nftrwf  forgtSnmhl  wwden  lind,  mögen  hauptaidiliflh  w  Fol< 
f—i—  BttsammeogefasBt  werden  s 

1 .  Dnss  Miani  Sklavenhindler  pfewesen,  in  f<lgypten  nicht  im  hesten 
Hufe  stehe,  und  die  verlaugte  Summe  waliiscktnilich  nur  dazu  verwenden 
welle,  den  Handel  mit  Elfenbein  wieder  aufsuuehmen.  Die  Verdächtigungen, 
«eloliA  g«gen  Miani  m»  Oiiro  ini  udenn  Tkaflan  BgyfteM  ihren  Wnf  MMh 
Wien  und  bis  in  den  SitmBgMBal  des  Ausschusses  der  kais.  geographischen  6e- 
sellsohaft  fanden,  basiren  n«me{it!ifh  Hiif  etTtem  Pamphlet,  welches  (ter  bekannte 
Elfenbeiojäger,  der  Alaithcser  Üe  tiuuo,  dessen  Charakter  schon  im  Jahre  i^^i 
m  Auslande  ein  wenig  ehrenvoller  Denkstein  gesetzt  wurde,  gegen  Miani 
i«MhlMdert  hatte.  Glanheo  Sin  ^»  flMian  HorrM,  diM  Sn.  lÜyMlit  d«r 
Kaiser,  dass  der  Staatsminister  und  der  Kriegsmiuister  einen  Mann  onterstQtzen 
Wörden,  auf  dem  auch  nur  der  leiseste,  gerechtfertigste  Verdacht  des  Sklaven- 
handels haAete?!  äolite  die  kaia.  hegierung  nicht  iu  der  Lage  sein,  sieh  eben 
sa  genaue  und  rerllssUehe  Berichte  und  Urtheile  über  Miani  s  Charakter 
nmMkm,  ala  der  Auseefauae  der  gnegwphiiifcBO  OeMlItaliftt  In  Staats- 
ministerium  liegt  ein  Bericht  des  kais.  Oeneral-Konsuiates  iu  Cairo,  welcher  die 
Sache  \n  eiuem  gaos  andere»  Lichte  darstellt  Ja,  nach  atlem,  was  mir  Qher 
Miani  aus  ufflsi eilen  und  FnvatmUtheilungen  bekauut  geworden,  wäre  es  für 
Miaai  die  grösate  Beleidigung  und  Krinkuiig,  ihn  in  Beai^  auf  seine  Mera* 
Hut  mit  D  e  B  e  n  o  auf  gleiche  Stufe  au  ateUeal 

Das  zweite  Bedenken,  dass  Miani  nicht  genug  wtssensohaflliche  Kennt- 
nisse und  allgemeine  Bildung  hesitae,  hat  allerdings  aiehr  Berechtigung;  allein 
seine  üufilhigkeit,  matbematiache  OrtsbestimnHiBgea  au  macheu,  die  mau  dun 
hatplBlcyMi  nffM^  iat  eu  Mnigel,  den  Miani  mit  maoehea  bertetan 
Afrika-Reisende«  HMÜt  Dabei  iat  aetbst  der  Retaende,  welcher  mit  Sextanten 
ader  Theodoliten  umaugehett  weis5,  nicht  immer  in  der  Lage,  seine  Kennt- 
Bisse  auch  praktisch  zu  verwoitlieu!  So  z.  B.  vermochte  auch  Speke  nicht 
(des  fitftdatternd  trüben  Wetters  wegen),  die  geographische  Breite  des  angeb- 
lieheB  MifMaea  a«  meaaee  oad  sv  beiiiiiuiee.  Alae  geitde  mr  dar  «U- 
tigaten Zielpunkte  von  Speke's  Reise,  die RiponflUle.  schwebt»  Wb  Hembeldfa 
AiSadruck  zu  gebrauchen,  ^noch  einigermassen  in  der  Luftl" 

Indessen  niosste  es  der  ^eographischeu  Gesellschaft  so  gut,  wie  Jedem, 
welcher  sich  tür  die  NiiqucUtiii-ii^xpedition  inlereesirt»  bewussi  seij^  dass  der 
Yemtiaaf  aiit  flaaelwigung  der  Regierung  veo  awei  drteneiehiaahe»  00- 
aieren,  dem  Fregatten-Kapitin  Miilossich  und  dem  Hauptnann  6.  y.  Boles< 
lawski  begleitet  werden  sollte,  welche  sich  bereits  zu  verschiedaMB  JMUtO 
aU  gewandte»  tüchtige,  keuuUuasr eiche  Beiaend«  bewährt  haben. 
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Du  driHt  Bedenken,  dass  die  geforderten  6000  Gulden  gleichtam  nur 
dt  die  erste  Bäte  einer  weit  gröueren  Sorame  betnebtel  werden  mOsttea, 

ist  ein^ch  durch  die  besonders  betonte  ErklSrung  des  Berro  Staetaminf- 
sters  im  Alij^eordnetenhause  widerlegt,  dass  diese  Summe  nur  ein  Beitrag 
sei,  und  dass  selbst  diese  erst  dann  ausbezahlt  werden  soll,  wenn  das  Uoter- 
odkmen  ditreli  anderweitige  UnterstOtsoDg  gesiqbei-t  ist  und  wirklich  beginnt 
Die  Bemerkung  eines  AnsseliuaaroitgTiedes :  ^wer  A  aagf,  mtlaae  aueh  B  aagen>* 
findet  auf  diesen  Fall  keine  Anwendung.  Die  geographische  Gesellschaft  hat 
2.  B  für  (Ire  Hpf}i?Hn-Expedition,  wenn  ich  nicht  irre,  Einhundert  Gulden  suh- 
skribirt;  es  wird  aber  keinem  Menschen  einfallen,  ?on  ihr,  oder  von  irgend 
einem  anderen  Beitragenden,  selbst  wenn  dieser  eine  Regierung  wäre,  zu  fordern, 
data  er  neh  mit  einer  weiteren  Samme  betiieilige,  weil  die  erale  nielif  eea* 
reiebe,  oder  ilm  Ar  das  lUaafingen  des  Untemelnnena  ▼erantwortlieb  n 
iMcben ! 

Wie  sollte  aber  Mia II  1  vun  der  ogyptischeu  Regierung  auf  eine  Unter» 
stfiieung  hoffen  können,  wenn  die  Regierung  seines  eigenen  Vaterlandes  die 
Band  Ton  Bin  abaiebt  und  ifcn  anrDekveist? 

Bs  war  also  keineswegs  .ein  leichtfertiges  Vorgehen,  ein  Eogagiren  der 
Ehre  Oesterroir^is,  b^i  einem  angeblich  von  allen  Fachmännern  widerrathenen 
Unternehmen",  wenn  das  Staatsroinistenum  für  Aliani  einen  Beitrag  von  6000 
Gulden  forderte;  es  war  Tielmehr  wohl  berechnet,  wie  weit  man  geben  könne 
ind  dflrfe.  Üna  aehten  ea  einea  Greaaalaatea  wie  Oesterreich  weit  wOrdiger, 
diesen  Beitrag  tu  genehmigen,  als  das  Geschenk  einer  ethnographiacbea 
Sammhing  in  Ptnom  Worfhf»  von  ledenfalls  roehreroti  t;tuspnd  Gulden  auil- 
nehmen  und  sodanu  jede  Arl  von  Linterslütiung  zu  verweigern! 

Was  endlich  die  Bemerkung  des  Herrn  Dr.  Herbst  betrifft,  «die  offizielle 
, Wiener  Zeitung*'  babe'  aebon  Ter  llngerer  Zeit  erfclirt,  die  Nilqaellen  aeiea 
bereits  entdeckt,  und  es  scheint  daher  post  festem  so  sein,  elteil 
(DesU'i  ipu  li(  r  nltrüsffiickon.  nrn  dieselben  nochmals  zu  en  tdecken",  so 
gUube  ich  eine  solche  Bemerkung  irt  einer  Versammlung  von  Geographen 
nicht  erst  berichtigen  zu  müssen.  Man  ist  sieh  jetzt  wohl  schon  siemitch 
allgeveia  dtrflber  klar,  dass  Speke'a  fraber  eracbienene  Karte  weit  mebr 
Terbieaaiala  der  Text  seines  Berichtes  als  wahrer  Gewinn  fQr  ihn  die 
Wissenscfi'nf^  tu  hofrnrhten  erlaubt.  Der  riH_rlische  KapitSn  sah  wühl  die 
Biponfälle,  aber  nicht  den  Au:>f!uss  des  Nilscc  s  in  den  Niil  Seiue  Vuiütel- 
luogen  Tom  Ryanza  oder  Nilsee  beruhen  grösstentbeils  auf  den  Aussagen 
der  Eiagebeniea  vod  der  Araber  nnd  aind,  Toriftnfi|r  wenigstens,  nur  Hfpelhesiüil 

Wenn  aber  selbst  Engiinder  wie  Bebe  ea  öffenUicb  gutheissen,  Mi  an! 
eine  nene  Espedition  an^uvprfrnnen,  um  den  noch  nnerforschlen  Niümf  von 
Mi  an  I  S  Raum  bis  zu  den  iiiponßllen,  und  den  Asualauf  bis  zu  den  Mund- 
schneebergen wieder  aufzuuehmeo,  so  Hliil  dies  schwer  iu's  Gewicht,  und 
asBfe  ueb  der  kafa.  geographiseben  Gesellaebafk  inr  Mahnung  dienen^  unseren 
wedtem  Landsmann  zu  unterstützen  und  seine  Bestrebungen  bei  der  kaia.  Be- 
gipfUTip  7.n  bpftirworten  Ich  schlage  daher  vor,  von  Seite  der  kais.  geogra- 
pliischcn  Gesellschaft  eine  Eingabe  an  den  Herrn  Staatsminister  ZQ  richten, 
worin  die  Entdeckung  der  Nilqueilen  noch  immer  als  unentschieden  dar- 
gesteBt,  und  die  BÄeiligung  Oesferreiebs  an  einer  Expedition  nr  Unter- 
suchung und  Durchforschung  des  Nilqueliengebietes,  im  Sinne  des  Antrages 
des  St;<fit<im!nisleriuni8,  in  w!«spns{'haftlicher,  politischer  und  kommerzieller 
Beziehung  als  hftchst  wichtig  und  wttnschen swerth  beaeichnet 
wird.* 

6» 


uiyiii^uü  L/y  Google 


Prof.  Klun  sprach  sich  gegen  den  Schlussantrag  de:i  Herra  Vor- 
niwn  MM,  md  begrflndete  aeioa  aaeb  aaderwirto  Aber  di«M  Frage  aos- 
gesprochenea  Ansichten.  Er  ahstrabire,  sagt  K 1  u  u ,  voUst&ndig  von  den^  was 
IUP  Verherrlichung  des  Privatcharakters  des  Herrn  Minni  hier  vorgebracht 
wordt'ii,  oh  wohl  juirh  er,  wennu;leich  nicht  ganr  so  lautt-mle  Berichte  aus 
Alexaudna,  tairu  und  Chartum  besitze;  aber  in  dem  eiüeu  Punkte,  dass  hei 
•ll«r  AcbtoBg  du  Privatcbanktera  Herr  Miaai  die  vieseusebaftllehe 
Befibiguflg  aar  F abrang  einer  solchen  Bipedition  nicbt  besitze,  darflber 
stimmen  selbst  so  warme  Freunde,  wie  der  Herr  Vorredner,  mit  den  Gegnern 
in  dieser  Frage  überein.  Soll  nun  der  Gegenstand  niügiichst  objectiv  dis- 
cutirt  werden,  so  muss  mau  sich  Eunächst  über  die  Aufgabe  der  projectirtea 
Bipeditiott  Uar  werden.  Die  Au(|;abe  nun,  welche  gelöst  werden  aell,  iit 
Terwiegend  wissenscbaftlieher  Natur.  Mag  man  Speke's  Oantel- 
lang  verschiedener  Einzelheiten  noch  so  sehr  bekritteln  und  verkleinern,  um 
Miani  dadurch  zu  hghereni  Glänze  zu  verhelfen; — an  dem  Uauptresui täte 
der  Speke*scheu  Beise  hült  die  gesummte  wissenschaftliche  Welt  test,  und  der 
Pireteat  lliani*a,  aewie  die  maneherlei  ^wlnde  der  Ueinen  Sekanr  toh 
Speke's  Gegnern  sind  nicbt  stichhältig.  Nicht  die  „Entdeckung  der  Qaellea 
des  weissen  Nil"  ist  jetzt  die  Angabe,  wohl  ;ther  die  Durchforschung 
des  Quellenlandes  des  oberen  Mil;  hier  gibt  es  noch  eine  kaum  über- 
sehbare Menge  wichtiger  Fragen  rein  geographischer»  ethnographischer, 
biateriseber  Nafur  n.  a.  w.  fan  hteresae  der  Wiaaenachall  wllnaebt  ea  jeder 
Freund  erdkundlicher  Studien,  dass  nach  und  nach  diese  Fragen  geldst  werden« 
Eine  Expedition  na<'h  dem  Nil-Quellenlande  verdient  also  die  wärmste  Beftlr- 
wortuug,  und  weder  doi  Ausschuss  der  geographi^cheu  Gesellschaft  noch  irgend 
tSn  Freund  der  Geogi  apliie  wird  prinzipiell  gegen  ein  derartiges  Unterniriunea 
eppenven. 

Ist  man  auch  prinzipiell  über  das  Ziel  und  den  letzten  Zweck  einig, 
80  folgt  daraus  noch  nicht,  dass  man  jedes  Mittel  billigt.  Klun  betont,  dass  er 
beute  wie  vor  Monaten  für  die  Ahseudung  einer  derartigen  Expedition  spreche; 
aueb  würde  er  daAr  stimmen,  dassHiani  dieser  Eipedition  beigegeben 
werde,  denn  deasen  Muth,  Ausdauer,  Sprach-  und  LekaUtttakenntniaae  aind 
hierbei  von  grosser  Bedeutung  und  nicht  hoch  genug  anzuschlagen.  Dagegen 
jedoch  würde  er  sich  unbedingt  aussprechen,  das«  Herrn  Miani  die  Füh- 
rers ehalt  einer  solchen  Elxpedition  anvei'traut  würde,  weil  Herrn  Miani 
—  mag  man»  ma  aUerdinga  wen%  erbaulieb  klingt,  ein  noeh  ao  geringes 
Gewirat  darauf  legen  —  die  wissenschaftliche  Befilhigung  sur  Lösung 
dieser  vor\v!Cfrf*nd  wissenschaftlichen  Aufgabe  mangle.  Diese  Ansicht 
hatte  früher  auch  Ür,  Peterinanu  in  Gotha  ausgesprochen.  Dass  ihn  zwei 
wissenschaftlich  gebildete  Olliziere''  begleiten  und  ^es  sich  zur  Ehre  rechnen« 
Ton  Miani  geHihri  su  werden*,  indert  wenig  an  der  Sache;  denn  dann  sind 
tbatsächlich  diese  Offiaieref  Miani  hingegen  wohl  nur  nominell  der 
Leiter  dieser  Elxpedition,  —  ein  Verhftltniss,  welches  gar  leicht  eine  uner- 
freuliche Litsun;?  herbeiführen  kann.  Liegt  denn  der  Schwerpunkt  bei  einer 
Reiäe  III  9 unbekannten  Ländern''  in  dem  orts-  und  sprachkundigen  Führer, 
dem  Dragoman,  oder  in  dem— 'ieh  mSchte  sagen  —  geistigen  Leiter  und 
Unternehmer  der  Expedition,  wenn  er  auch  Orts-  und  Sprachkenntnisse  nicht 
besitzt?  Dann  wäre  irgend  «Mn  ^Knhi«>r"  drs  Barth  jedenfalls  für  die  Durch- 
forschung des  Tsadgebietes  ungleich  wichtiger,  als  Barth  selbst,  ist  es  ferner 
dem  Zwecke  mehr  förderlich,  wenn  wissenschaftlich  gebildete  Männer,  denen 
dar  weaeBtlidiBte  Theil  der  Au^pdie  lulUl^  einen  nnwiaaenaehiftUnh«!  Mann 
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ttv  Chef  4«r  lEipeditiaB  luaerkfliuieB  nod  lelneii  Anwämage»  «i  folgiw 

baben,  ab  weno  das  Verhältniss  ein  umgdwhrtes  ist?  Wir  haben  Beispiele, 
dass  die  tapferste  und  kampfbegeistertstc  Aniiee  unterlegen  ist,  weil  die  Führer- 
schaft eine  ungeeignete  gewesen.  Ich  wiederhole  es  nochmals,  setzte  Dr. 
Klun  bei|  ich  bio  weder  eia  G^ner  der  Expedition,  noch  ein  Gegner  dea 
H«m  Mtaoi;  idi  lialte  u  mr  Ar  MBuFahlgriif,  v«ni  dieUraiig  ciair 
aber  wiegend  wissenschafUichen  Aafgabe  mmm  Manne  Qbealnigen  wird«  wdehar 
dieser  Aufgabe  nach  dem  Urtheile  kompetenter  Fachmänner  nicht  gewachsen 
ist,  —  stimme  jedoch  vollkommen  bei,  dass  einer  cvcntnellert  Fxpedition  Miani 
be^egeben  werde.  Es  handelt  sich  dabei  nicht  blos  utn  ein  ,  Umgeben  mit 
SiilBBteii  tmd  Tbeodelifen",  wie  nein  Terebrtcr  Freimd  hmukta,  idi  Ter« 
ridbe  «Bter  «winaMehaftItcher  LteoDg''  dieser  Frage  wohl  seek  etwu  mefcrt 
wat  ieb  Fachm&nnern  nicht  nfiher  auseinanderzusetzen  brauche. 

Der  Streit  zwischen  M  i  a  n  i  und  De  Bonu  i.st  rein  privater  Nntur  •  von 
beiden  Seiten  sind  AoJüageD,  ja  Beschimpfungen  g^eo  einander  geschlendert 
werden,  welebe  wir  in  weiter  Bntfemoiig  nnbefiuigen  m  beardieQeo  kavin  la 
der  Lage  sind.  Dieser  niehta  wemger  als  wisseniehaftlidie  Strwt  bat  Qbrigeai» 
so  weit  ich  die  Berathungen  im  Ausschüsse  der  kai.«:.  geographischen  Gesellschaft 
kenne,  auf  das  Urtheil  dieser  Versammlung  keinen  t^'-infletii  auageObt  filB 
Gleiches  kann  tch  von  mir  mit  Bestimmtheit  behaupten.  , 

Waa  daa  Vetom  dea  AbgeerdBetcnhanaea  onaerea  ReieharaHuui  belrifl, 
ae  fiode  ich  dasselbe  ToiikemnMO  begrOadet.  Die  Motirirung  des  Bericbl- 
eratatters  Prof.  Dr.  Herbst,  und  dessen  Berufung  auf  den  Ausscbuss  der  kais. 
geographischen  Gesellschaft,  will  ich  hier  keiner  Bemerkung  unterziehen; 
der  erste  Sekretär  unserer  Gesellschaft,  Herr  Bergrath  Foetterle,  der  heute 
aoa  Dienateerflekaielitea  abweaend  ist,  wird  der  geehrten  Veraamrolnng  seiner- 
aeil  darOber  Aoabuift  geben,  leb  erlaube  mir  flbrigeaa  aeeb  beote  die 
Behauptung  zu  wiederholen,  dass  die  Verweigerung  der  Subvention  ron  6000 
Gulden  gerechtfertigt  ist.  Wenn  in;m  dagegen  einwendet,  dass  die  kaiserliche 
Regierung  diese  6000  Gulden  nur  als  „Beitrag"  ohne  alle  weitere  Verpflich- 
tung ausbezahlt,  dass  danit  die  Ehre  Oesterreichs  bei  dem  Unternehmen 
haiMev^  aogagirt  ^  —  ee  wag»  ieb  dieaer  Behanptung  aeebnala  sa 
widersprechen.  Dass  6(f00  Gulden  nidit  den  dritten  Theil  der  für  ein  solchee 
Unternehmen  beniithigten  Summ**  hilden,  wird  mir  wohl  Niemand  hostroiten. 
Man  sagt,  die  Regierung  des  Vicekünigs  von  Egypten  werde  einen  ansehn- 
lieben  Beitrag  leisten,  sobald  die  österreichische  Regierung  für  eine  Beitrags« 
iaiatang  aieb  aeageapreeben  beben  wird;  dieaea  buin  eSerdinga  webr  eein, 
eber,  warum  wSre  ea  ma  niobk  geatattet,  unsere  Beitragsleistnng  m  der 
eg3rptischpn  ahbSngig  zu  machen?  Liegen  diesfalls  offizielle  Erklärnno^en  ror? 
Mir  sind  sie  nicht  bekannt.  Und  gesetzt,  Egypten  folgt  dem  von  Oesterreich 
gegebenen  Beispiele;  ist  dann  das  üuteruebmen  gesichert?  Und  wenn  die 
fette!  Ar  die  Bxpeditien  niebt  eoareieben,  kann,  ieb  mSebte  aagan,  darf 
Oesterreidi  die  Bipedition,  welche  ja  vornehmlich  auf  den  Irnpi)!^  Oester  reiche 
in's  Leben  gerufen  worden,  deren  Hauptmotor  unter  der  erwähnten  Subven» 
tionsbedingung  eben  Oesterreich  gewesen  ist.  liiltfos  lassen  ?  umsomehr,  wenn 
ein  Oesterreicher  an  der  Spitze  steht,  wenn  üsterreicbische  Ofiiziere  mit 
flanebaigung  der  Regierang  ala  weaea|iiebe  Faderen  daran  iielbeiligt  aind? 
Siebt  die  ganze  Expedition,  flir  welebe  dea  ^aatsministerium  fem  Reiebaratbe 
aus  R f'ich^mittf^ln  pinp  Suhrentionirung  beansprucht  hat,  nicht  unmittelhar 
unter  \]cn  Aus|ii(  leu  der  kaiserlich  östprrcifhischen  Uegierung?  Ist  da  die  Khre 
Oetterreicha  nicht  engagirt?  Wird  mau  nicht  B  sagen  müssen,  nachdem  man 


T8  Venajuttiimi  am  12.  liam  1B64. 

A  gesagt  hat?  Wohtr  aoH  d«iui  die  SipedlHmi  Ifcra  ftneret  IfiMI  McflMtt» 
■I«  aas  OettMrreieh?  —  oder  wird  man  nicht  der  gmsen  gubttdetea  Wdt 

gegenüber,  wnnn  auch  keine  jnrtdisphe,  so  doch  oin^  moralische  Verpflich- 
tQDg  dafür  überaehmen,  dass  dieses  Unternehmen  zum  mindesten  -mi  finnny^iellen 
Hindernissen  nicht  scheitern  werde?  dass  diese  Elx^teditioa  unter  dem  Schutze 
OetlerreiebB  stehe?  Dn  iber  wire  ireherM  efaie  arge  SefMUiseliiiiif,  rieb 
dem  Gedanken  hi  g  hen,  mit  ttOOO  Gulden^  den  Terlangten  Gewehren,  der 
Mitnitbn,  der  Beschttbuig  Q.  1.  w. sei Oesterroieb  aller  mstarSB  YerpAtehtiuigeii 
los  und  ledi^. 

Man  mOge  mir  oiclxt  ein  übermässiges  Sjtaren  als  Gruud  der  Gegner- 
aehaft  vorwerfen,  obwehl  ich  in  unserem  niehl  iberreieben  Vateriande  iiier* 

dings  auf  Seite  derjenigen  stehe,  welche  ein  mSgliches  Sparen  der  Regfemig 
empfehlen.  In  Fragen  der  Wi^^pn «Schaft  wird  ohnehin  leider  ru  viel  bei  uns 
gespart.  Das  aber  dQrfle  feststehen,  dass  ein  ungenügender  Beitrag  ein  weg- 
geworfenes Geld  sei;  entweder  man  garantire  das  Unternehmen  finansieH 
Tollstlndig,  eder  man  engagire  aleb  niebt  mit  balben  Massregeln  dabei,  — 
das  ist  meine  Anschauung.  Hfilt  es  die  Regierung  im  Interesse  Oesterretcha, 
eine  Expedition  zur  Erforschnnp^  des  Onellenlandes  des  Nü  in*s  Leben  fo  rufen, 
so  tbue  sie  es  mit  genügender  Aussiebt  auf  Erfolg)  d.  h.  sie  eröfioe  einen 
ausreiohenden  Credit  und  stelle  an  die  Spitse  einen  Vano,  weleber  in  wiasen- 
aehafttieber  Besiebvng  rin%e  Oeirfthr  des  Odingens  bietet.  Dan  wird  aieber* 
lieh  nicht  blos  die  geographische  Gesellschaft,  sondt^rn  Jedermann,  der  sich 
om  die  geoeraphische  Wissenschaft  interessirt.  der  Hesrirrnng  den  wärmsten 
Beifall  zollen  und  das  Unternehmen  ron  seinem  Standpunkte  nach  Kräften 
nnterstfitsen.  Wie  aber  dermalen  die  Ifiani-Angelegenheit  vorliegt,  ikann  man 
iHaaelbe  bei  nnparteliaeher  Betrachtung  unmSglieh  empfeblen. 

Schliesslich  miiss  ich  mich  noch  dagegen  yenvahren.  als  ob  ich  in  dieser 
Frage,  die  ich  in  einigen  ölTentlichen  Blättcin  hp'^prochen  habe,  principiell 
gegen  eine  Nilexpeditioo  oder  gegen  Miani  k  tüui  prix.wäre.  Ich  habe  bereits 
frOber  erwibnty  meine  Opposition  gebt  nnr  gegen  die  Art,  in  weleberehi 
aeldies  Uoternehmen  io'a  Leben  gernfen  werden  will.  Ein»  ünanzlell  sicher- 
gestellte Expedition  nntor  Fnhning  eines  Mannes,  dt-r  die  W  alu scheinlicfikcit: 
des  Gelintrens  bietet,  und  wnlchfiu  Miani  als  erfahrener  Begleiter  beic^et^fben 
wQrde,  v^ürde  ich  mit  wahrbatter  Freude  und  mit  patriotischem  ätoize  be- 
grOssen.  Il5ge  dieser  Standpunkt  der  Frage  niebl  rerrttekt  werden! 

Nach  dieser  Darlegoag  glaube  ich  mich  gegen  den  von  meinem  ver- 
ehrten Freunde  Sc  herz  er  gestellten  Antrnirp,  fier  nbrijz^^cn?  '^tatftteno'pmS?^ 
dem  Ausseliiiiise  der  Gesellschaft  vorerst  zur  Beralhuug  ftberreicht  werden 
muss,  auf's  Entschiedenste  anssprechon  zu  sollen. 

Hm  Dr.  Tb.  Ketsebf  seUess  sieb  den  Ansidfalen  des  Herrn  Verrednert 
in,  and  ersorbte  Rerrn  Dr.  r.  Seberser,  seinen  Antrag  dem  Anaschniae 
gelingst  übergehpn  tu  wollen. 

Herr  Dr.  Klun  besprach  hierauf  in  einem  längeren  Vortrage  die  vor 
Kurzem  erscbieuene  Broschüre  .-«Oesterreichs  Betheiligung  am  Welthandel''  tob 
P,  Rereltella. 

Herr  Dr.  J.  R.  Loren  z  besprach  das  neu  ersebienene  Werk:  «Die  Adria 
und  ihre  Küsten  mit  Betrachtungen  Ober  Triest  als  Badeort  ete. "  ron  ,f.  Alt*!. 
Ritter  von  Goracuchi  in  der  Richtung:  dass  diese  Publication  zwar  nicht 
bestimmt  sei,  die  Keuotniss  der  Adria  und  ihrer  Küsten  durch  wissenschaftlieh 
neue  Daten  m  bereiebem,  dass  sie  «ber  in  anerkennenawertlier  Weise  den 
Sveck  «fUlet  daa  bndebeMlige  Mlikun  nut  den  Wiifcnngtti  den  #e«Men 
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überhanpt  und  insbeaoodere  mit  dea  Vorrögen  und  Eigenthümlichkeiten  der 
adriatischeu  öeeiiäder  bekannt  su  machen,  manches  dagegen  aieli  itenoneBde 

dv  adrtiliaeiMo  Oettede  ein  beldmndtr  und  tnrigsidtr  nkm  m  Mb. 
Mir  dt»  Vcreiaaa  d«  iVwida  dar  lfalw«aadMia  I»  MMMwfcwg.  XmHMifcMidü 

hnr},'  18C3. 

J^iii-bueher  uuJ  Jahresbericht  lies  Yerciue!>  tui  iiieckleuburglsche  UcfichichU  elc.  XXVlU. 
Sehwerio 

VMargcr  utarviumtclitfliWie  Ztilwkiift.  Hfrmag.  vm  dar  fkp.MMd.  Cnallniell> 

IT.  1.  WfinlNirg  18». 

Winbiuver  medislBtsehe  MtaekrilL  Jtaaiiig.  van  dar  pkya.«4Ra^  fiMalladwft  17.1^4 
wanbarg  1861. 

MtachrW  dar  davtadiea  geolofiriadmn  GaaaHaebafl;  IV.  S.  Barilk  ItMl 

IßtAeili/npfn  des  Vereinf"!  ffir  Clr-'^rhiciile  der  Denlsi'fiiMi  iu  Ifü'inicrv  Nr  t  - Prag        — W. 
IttiBoir««  de  r  «eadamie  iia|t.  «1««  »«iencet,  iaMriptiuns  et  Ut-lk»  lellr«t  de  1  ouloosa.  VL  Sana 
T.  1.  Tauloote  1863. 

fQlachrifl  voor  indische  Ta«l-Land  cd  Velkenkunde  uitgegeveo  door  bei  Balar  genootackaf 

ran  Kunden  eo  Wetenschappen  IHel  II— III.  (I?.  Ser.  Dul.  Ii  III.)  1861— «2. 
Varhaadaiingan  ras  hat  laL  geaootschap  van  Kundea  ale.  Daet.  IXDL  Bilafia  i0lll 

Zeihchrtft  de»  k.  preoss.  statistischen  Bureaua.  1863.  Mr.  11 — i2. 

Fortsetzung  des  Ccalralblattes  ffir  dit>  gcsuniDte  Landeskultur,  der  landwirtbachiflliekan 
Zeitsclirift  von  und  fiir  Ohoröstorreicb,  der  allgemcinch  land-  und  forstwirdisdiall- 
iialiea  Zaitaag,  das  BaUettiao  d«Ua  aaaociaxiMa  agraria  Friolana,  da«  WocbaablattN 
dar  fc.  k.  ataienetrkiaclmi  laadivIrIhtckafllialMi  OtatUaehall^  dar  Lalfdgar 
strirten  Zeitung,  der  Pr«ase,  dur  Margonpost,  dea  WamdaraTj  dar  (Mitt«  MMlifei» 
ktoaaUao  Zeüan^  des  VolksfiraiiBda,  da«  Paster  Lloyd. 

Ca»  d*oatl  Ualoriqva  aar  la  projeetiaa  da  aartoa  das  geographia.  Far  M.  d'  Avaiaa^  FarSt  MS. 

nndlungen  schweizcrisrln :  neisendan.  f.  Haft.  Baiaaa  la  daa  Oriait,      IL  Dr.  AI. 
Sabll  flu  Wintertbui-  om. 


Versammluüg  am  26.  Jiooer  1864. 

Der  Präsident  Herr  Dr.  Tb.  Kotsr  h  v  ffllnfe  den  Vorsitz. 
Den  Slataten  erem^so  wurden  Herr  Eduard  Doli,  Director  der  Real- 
lehnle  am  Bauernmarkt,  und  Herr  Pasqoale  Revolte  IIa  in  Triest  lo  ordent* 
Kebea  MMj^Mern  g ewIliK. 

Der  Sckretfir  Herr  Bergnidi  Foetterle  tteilte  im  Nattien  des  Aus« 
'?c!ni^.<;fs  mit,  dass  Herr  Hr  Rittor  von   Seherzer  folgenden  Auing  M  dto 
k.  k.  geographische  Gesellschaft  scbriftlieh  gesteiit  habe : 
I  jflü  Folge  einer,  im  titenograpfaischen  Berichte  Ober  die  Sitzung  im  Hause 

I     im  AbfeordMleB  fon  T.  Dezember  18§9  enflitKeiiea  IMMaptung  des  Ab- 
getrdneten  Or.  Rerbst,  «dass  die  in  hoher  Achtung  stehende,  «od  speiieH 
dem  Zwecte  geographischen  Wissens  sich  widmende  Corporation,  nSmIich  die 
k.  k.  geographische  Geseliscbaft  mit  aller  Enf^rhiedeoheit  sich  gc^en  jede 
Begflnstigong  des  Nilretsenden  Miani  ausgesprochen  babe%  hat  sich  der  Ge> 
liegte  erkiniH  dieee  Asgelegenheit  in  der  SKinng  der  lu  k.  geographischen 
Geseiltebaft  rom  12.  d.  M.  neuerdings  inr  Sprtdle  fu  brngeB.  Da  sich  nnn 
!     ans  keinem  öffentlichen  Akt  der  Gesellschaft  herausstellt,  dass  sich  dieselbe 
I     als  solche  entschieden  gegen  iMiani  ausgesprochen,  noch  irgend  ein  Mitglied 
i     als  ihren  Mandatar  in  diesem  Sinne  beauAragt  zu  haben  scheint;  da  sich  ferner 
au  den  rem  Gefertigten  beim  k.  fc.  Stütmintsteriam  und  dem  kais.  Mini- 
Mm  dee  Aeninni  ebgeMgenea  Mmdigungeii  ergibt: 
I  1.  dassMieni  M  alemals  dem  fluchwQrdigen  Geaeliifte  des  Sklaven- 

fcnndeii  hiogegnbes  hebe,  und  alle  Gerflehte  in  dieser  Beriebnng  mi  einer 
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Brtiehirs  ifaMS  Milflmtri  knitm»  D«  B«i«  btffcti,  viklMr  nm  laii. 

Geoeral-KoMilat  ia  Cairo  als  eio  hdchil  Mtaklicbes  Subjekt  geschildert 
wird,  und  w{>lr^<>r  bereits  im  „Ausland«  18M  (P.  IIIM))  all  SklvnMaiUt 

Qod  Elfenbeinräuber  bezeichnet  wird; 

2.  das«  Miani  iirar,  äholich  wie  Dr.  Barth  und  andere  Afrika* Rftiseode, 
Bielit  di«  nMUgeB  Kcanliiisfe  beiHit  «b  OittbeiliiiiniuigeB  aaeliea  so  kdiiM% 

n  diesem  Zwecke  jedoch  mit  GeDehmigung  8r.  kais.  Hoheit  det  Berrn  Ersherzogs 
Ferdinand  Maximilian  und  Sr.  Exoellenr  des  Herrn  Kriegsmini^ter«!  Grafen 
Degen  feld  Ton  zwei  bewährten  Offizieren  und  Reisenden,  dem  Fregatteu-KapiUa 
Georg  Hil los  sich  und  dem  Haoptmaon  Ton  B ol es I a wsk i  b^leitet  werden  toU; 

S.  die  dem  Nilrdttodm  MUvi  fewllute  Mfwdoii  teolMluMBd 
Gulden  Ssterr.  WShr.  keineswegs  zur  Ausrnstung  einer  im  Namen  und  auf 
Kosten  Oesterreichs  zn  iinternehnoenden  Expedition  nach  den  Nillöndern,  son- 
dern blos  als  Beitrag  zu  betrachten  ist,  welcher  erst  dann  geleistet  werden 
mU,  wenn  der  IM  d«r  ke«ll1iigt«B  fiuuM  vm  fir.  ktb.  li«Mt  dm  Viecktaif 
von  Egypten  gew&hrt  wurde ;  da  endlich 

4,  die  Nilquellen  noch  nicht  cntdockt  sind,  vielmehr  die  gründliche  Durch - 
forsehnns;  des  NilquellengeLii'to=!  (lurch  Speke's  Rerieht  nur  um  m  erwünschter 
und  dringender  erscheint,  und  die  Aassendang  weiterer  Expeditionen  selbst 
fOD  englisdien  Reisenden,  wie  Bek«  o.    w.  angeregt  werde»  iit; 

so  erlanht  sich  der  Gefertigt^  ida  Mi%lied  der  k.  k.  geographischen 
Gesrllsrhnft  auf  Grund  drr  phen  nnpefQhrten  Thatsachen,  sowie  der  in  der 
Sitzung  vom  12.  dieses  gegebenen  umslkndhchen  Erörterungen  den  Antrag  zu 
steilen:  »die  k.  k.  geographische  Gesellschaft  wolle  in  Bezug  auf  die  Bebaup- 
tnag  dee  Herrn  Abgeordneten  Dr.  Herbat;  «die  gcographisebe  Geaelladttft 
habe  sich  als  CorporaÜen  mit  Entschiedenheit  gegen  jede  Begünstigung  den 
Gelehrten  Miani  aasgespreclien*,  eine  Berichtipriin^  Yer5fTentIiehen  und  zu- 
gleich an  das  Staatsministerium  eine  Eingabe  ncliti  n,  in  welcher  die  gründ- 
liche Durchforschung  des  Nilquellengebietes  durch  österreichische  Reisende 
in  der  Tem  Stnataiäniateriani  vergeeaUafene«  Waiae  in  wiaaaiiaekaflifeliir, 
{»elitiscber  und  kommerzieller  BerielNng  ab  blalial  wieÜig  md  wttaaaliaBa* 
Werth  bezeichnet  wird.*^ 

Der  Ausschuss  der  GesellschaA  hat  diese  Antrage  in  reifliche  Erwiigun^ 
gezogen,  und  hat  den  Bescbluss  gefasst»  dieselben  keiner  weitereu  Beriick- 
.  aichtigung  zu  empfeUeo,  nadideiD  a«a  den  Pretekeilen  dea  Anaanliiiaaaa  der 
Gesellschaft  ersichtlich  ist,  dass  der  Sekretär  Herr  Bergrath  Poetterle  beauf- 
tr;(pt  wurde,  im  Namen  des  Anssehusses  sich  gegen  das  Projekt  der  Miani- 
sehen  Niiexpedition  zu  erklären.  Uebrigens  erklärt  der  Ausschuss,  dass  sein 
negatives  Votum  rein  sachlicher  Natur  sei,  und  mit  dem  privaten  Charakter 
dea  Herrn  Miani  in  dnrdiaiia  keiner  Bedelniiig  alehe. 

Herr  Dr.  von  Sohaner  Manert  sehr,  dies  nicht  frOber  gewnasttu 
babeO;  dn  er  den  Antrag  gar  nicht  efesteüt  hätte;  er  konnte  dies  um  so  weniger 
T0rau8set2eD,  als  Niemand  in  der  letzten  Versammlung  dessen  Erwähnung  macht. 

Unter  den  eingesendeten  Gegenständen  hob  Herr  Sekretär  Poetterle 
iwei  pketographiadie  Aolbakniea  ?ea  BaUedi  dea  Kartegnpben  «ad  Lehreta  wm 
der  Kantonalschule  zu  St.  Gallen,  Herrn  Karl  August  Schöll  hervor,  welche 
derselbe  drirch  frenndhrhe  Verraittlang  des  Herrn  k.  k.  Schulrathes  Dr.  M. 
Becker  der  Bibliothek  der  k.  k.  geographischen  GesellschaA  gewidmet  hat. 

Die  eine  stellt  die  von  ihm  ausgeflihrte  Reliefkarte  der  Schweis  dar, 
die  bei  der  I#e&d«ner  Weltinduitrie-Agaatellinf  arit  der  Preiaaiedaille  betkailt 
wvrde^  wid  gefeDwIrtig  in  de»  aekwajianadieii  lüttalaohulapii  ela  dna  iMal» 
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Ldirmittei  dieser  Art,  groase  Yerbreituog  gefundeo  hat  —  Die  zweite  ^eigt  dat 
JMht  de«  Seolugebirges,  welelies  Herr  Se  Ii  All  Ar  die  eldgen&MiMhe  poly- 
technisehe  Schule  !■  ZOrieh  goarhoitet  hat.  Das  (Original,  im  Bfiassstahe 
1  :  16.000  natfirlicher  Grösse  (5  Fuss  f.mg,  3  Fuss  5  Znl!  hreit,  Sentisspitze 
8  Zoll  hnch)  enthält  die  leUtea  Verbessemngen,  die  der  erfahrene  Geoplastiker 
hei  ü&r  DarsieJiuog  vou  Reliefs  beoützt  bat.  Herr  Schöli  ist  sugieich  Yer&sser 
Ur  grtoittn  btrteketdto  RetieMei^  dee  gnaeo  Kaataae  8i  -Mm  mä 
Appeaiall  im  Maaaialaba  tod  1 : 16.000,  ausgeführt  im  Auftrage  der  St  Gallaior 
Regierung,  wrlchc  zur  Unterhring-iing-  desselben  aigtMa  LdMa  auk  Ober» 
Uobte  im  Regierungsgebäude  herrichten  liess. 

Uerro  Schöll  wurde  für  sein  Geschenk  der  besondere  Dank  der  Gesell- 
adnll  aasgedHiflki 

Herr  Dr.  V  Klun  beendigte  seinen  Vortraf  Sh«r  die  Votlig»  dar 
BraachQre  P.  Revoltell a's:  „OesfeiToicli.s  Rotheiligung  am  Welthandel.* 

Herr  Bergrath  F.  Foetterle  besprach  die  Erfolge  der  Expedition  von 
Speke  ond  Grant  in  das  NilgueUengebiet  nach  den  in  Petermana's  Biit- 
Ibailongen  Uarübar  gegebeaaa  Datao,  uad  legte  aeUiaaaHili  «ine  grilaaw^ 
Avahl  landschaftlicher  Aquarelldaratelinngen  vor,  welche  Herr  k.  k.  Rath  Tho- 
mas En  der  auf  seiner  im  Jahre  1863  in  daiB  alMTM  Waagthtla  WUgMa%Ut 
Raiae  aufgeBonmen  ond  gesammelt  hatte. 

Kingej^ani^ene  Driiclcfiehrirt^n. 

Hioict^re  de  la  Mannt  et  des  coloniea.  Herne  mariUuie  et  coJoaiale.  T.  X.  LiTr.  37.  Paria  IftM. 
IlsTigattoii«  nei  porti  anatriaci  1861.  TrietU  186S. 

TsfhaDdlungen  df^r  <;rhweiaerischen  DatarforscbendeD  Gesellseilift  bei  Rmr  VaiaaHBlaBg 

zu  Lu^rn  im  St'|»tember  1802.  46.  VeraaioailuQg.  Lusern. 
BaUetin  de  la  aoe  1 1<  n  p.  des  Naturalistea  de  Moscou.  Nr.  3.  1863. 
M^moires  et  publications  de  la  aoeidti  dea  actences  des  Möns.  II.  Ser.  T.  YUI.  18M. 
Loios.  Zeitschrift  für  Naturwissenaehaften.  Prag.  November  und  Dezember.  1803. 
Wörtembergiaehe  Daturwiaaenacliafllielie  Jahrealiene.  XIX.  1.  Stattgart  1863. 
ZeHaekrift  dea  Yeretaea  Ar  Geachichte  und  AliirthwB.  SeUeaieo.  V.  1,  Z.  Breslau  1863. 
Codex  diplomatieet  flileals.  Herauag.  rem  Tsreiae  Ar  Oeeehiehte  and  Utarthum  Scbteaieoi. 

IV  Bd.  Breslau  1863. 

SitauDgabciiebte  der  k^oiglteb  baier.  Akademie  der  Wiaaeasiilnften  tu  Häacken.  1863.  UL  1, 
Goapodaraki  Usi  bdtfw  tralkoai  brvatske^T.  goanod.  dcailva.  ilttL  Isgtaba.. 
Osslerreichisrhi  Virrtetjahressehrift  fiir  Foratwasen.  BicaBigt  WS  tsliff.  BakhihtatfiWiBa. 

XiV.  Bd.  Jatirg.  1864.  1.  Wien  1864. 
Wtaieilw^  dea  kiatoriaeben  Vereinea  fOr  Steiermark.  12.  Haft.  Gnla  ISO. 

Atti  AvWn  ^ocieta  di  acciimaaioiie.  III.  9,  10.  Palermo  1863. 

Matkodiscber  Sekulatiaa  der  daterreichisehea  Honardiie  in  36  BlfiUerD.  Inia  SebalgttbrsndM 
aed  Selbatunterricbte  eotworfon  und  gsaalskaet  «aa  6.  v.  Claaiaatt  h*  kt  Obse« 
lieuteeant  a.  a.  w.  Hermaonstadt  1864. 

Reliefkarte  der  Sebweia.  Besrbeitet  und  lierausgegeben  von  C.  A.  Schöll. 

Relief  dea  Sentiegebirgea  im  Appeasellerlaiide.  Von  C.  A.  Seh  All. 

8«k«&»da  «ad  WolipreduktioB  fiOr  daalisbs  Raskaaag  im  Uragusjr,  als  Graadiage  ür 
deatsche  Aasiedelangen  im  La  Plala  fJaasgabiala^  Toa  J.  J.  Stara»  Barfia  181t. 


Tenamnihmg  m  3S.  Febnutr  1864. 

Der  Präsident  Herr  Dr.  Th.  Kotsehy  im  Vorsitz. 

Herr  Sekretär  F.  Foetterle  theilte  mit,  dnss  soglpicTi.  nachdem  die 
Verwundung  de«  Vice-Präsidenten  der  Gesellsehafi,  Sr.  Hoheit  des  k.  k,  Gene- 
rahnajors  Wiiheim  Hersogs  von  Württemberg  in  der  Schlacht  bei  Orersee 
m  f.  MviMr,  aanfo  daaaan  Bafbrdannff  bakiBBt  geworden  ifl^  aia  Tale» 
irarom  mit  Aasdruck  der  Theilnahme  und  dna  Bailids  von  Seite  der  k.  k.  geo- 
graphischen Gesclhchan  ah^psendet  warde,  woranf  Se.  Hoheit  folgende  tele- 
graphiaehe  Antwort  au  ertheiien  garvhta:  «Für  Giäckwnosch  und  freundiiche 


Nachfrage  der  geogräpliischen  GeseUsebift  hertlichen  Üaok.  Mir  geht  es  gaoE 
IcidKtk  Wflrtteniberg.  QmuA,* 

DiB  Statuten  g«iiilM  werden  sa  ordenlliobCB  Mitgliedeni  der  Gesell« 

schnitt  «:?wäh!t,  die  Herren:  Moriz  Bröl!!,  Philo«'  Dr  .  ond  Dr.  BmiBO  Bttcher, 
Mitglied  der  Hedaction  der  österr.  kais.  Wiener  Zeitung. 

Unter  den  neu  eingelangten  Gegenständen  hob  der  Sekretär  Herr  Berg- 
nlii  Poetie f}«  die  «ümEmm  immm  Etappe-Kmrt  tmJmm  m  tM§m^  m 
W.  F.  Versteeg  in  den  MeefSilibe  vee  i  :  717.000  hervor;  es  ist  dit  beste 
bt>hpr  erschientic  Karte  von  .T-nri.  mf  welcher  namentlieh  die  dureii  dif 
Vulkane  bedingten,  eigenthiUnUcheu  erographitdien  VerbdUnisse  in  eklatanter 
Weiee  keiteiMeD. 

Perser  legte  Herr  Feetterle  die  LtndliM  Ten  Preaaeen  vew  Ifaayer 
HeE  n  p  h  e  r  j»er  rur  Ansicht  vor. 

Öe.  Kxcellenz  Herr  k.  k.  FVMrenffmeJotfr  F  Ritter  von  Hati^^l  r^b  erläu- 
terte eine  grosae  Ansaht  von  Uftbeusebichteukartca.  weiche  er  aus  seiner  eige> 
nea  KarteMamoilong  xor  Anaehauung  brachte.  (Siehe  AMMndlniifen  diesee 
Beedes  Nr.  III.  Seite  30.) 

Herr  k.  k.  Obemt  Eduard  Peehmann  le^e  eine  Abhandlung  über  das 
Eiagebiet  der  Hohen-Tauern  von  Herrn  k.  k.  Obersdieutenaot  K.  v.  Seaklar 
vor.  (Siehe  Abhandlungen  dieses  Bauduä  Nr.  II  Seite  12.) 

Ein§:e§;angene  Drack«chrifiea» 
Ptaeaadfngt  of  tte  Koyil  Geographica!  Ssdety.  DenwAar  188t. 

BMorla  e  inemori:ts  fVi  Ar:<'!einia  de»  Srienrins  de  Lisbna.  CI.  de  sc.  luoniM  et«.  N.  S.  T.  HL 
P.  1.  Lisb«a  im  Menorias. . .  Cl.  de  >c.  lunttiem.  de  N.  S.  T.  lU.  P.  i.  Liaboe  1881. 
JevrMil  of  the  Fraoklb  hatilale  fsr  «trrwMtfon  «ff  «heMeahanie  arte,  M.  i'^Plulft- 

(!f!;.hia  1863. 

American  Jotiroal  oi°  «ciciice  aml  «Hs  i-onducte<l  uf  Prof.  tt.  Siliinuin  ete.  N.  iU?,  iOd. 

New-Haven  1863. 
Annales  de  la  profiaffation  de  It  fei.  Jaavier  1884.  Paris. 
Bolletio  de  la  aoeieie  de  geographie.  T.  Y.  N.  38.  Paris  1863. 
Atti  dell»  !tocict«  ituliaiia  di  seienzp  italiane.  Vol.  V.  K.  4.  Milano 

Jabrbflcher  der  k.  Akadeaiü«  gemaiDoütaigar  WiasaDscballeD  au  Scfirt  N.  F.  htü  3. 1888. 
2ar  Tbaorla  8ei  <Qmma  «II  beaeMkrar  fteriabaleiitiganf  der  Chmlarpolifliilia«.  ?ra 

Bergratt  I»r.     u  7  -  c  \\.  FiTurt  . 
81.  Jahresbericht  «les  hi«tori«cl>«^o  Voretaes  in  MüleifraiikeD  1883.  Aticbacti. 
Sehriflen  der  kfiaig).  physik.-SkonoBk  Oeselladiaft     KSajcabarg.  IV.  Jahrg.  1883. 1.  Abth. 
Owpar  HenDenbortrrr's  sTOMe  Laodtofrl  von  PrcuMoa.  le88lillarB.(l.Anag.  v«niMMlVII8.> 

Von  Neuem  im  Jährte  t8€3.  Köoig&bei'K- 
Sitzaagtberiebte  der  königl.  baier.  Akademie  di-r  WiKsenschailcn  zu  Hünehie  188B>  ■»  8»  S. 
Lianea.  Ein  JouroaJ  lülr  di«  fioUoik  ii.  a.  w.  Bd.  XVi.  Hefl  ^,  B.  Halle  1883. 
Auaweise  Gber  den  auswSrtigen  Handel  Oeaterrcich'a  im  Sonnenjakra  1881.  Zuaatnmcn- 

gestellt  von  der  Direction  der  .-idministrativen  Statistik.  XXll.  Jahria^.  Wien  1863. 
UabaraiebUUfatii  aar  8Utia«ik  dar  öaierraiehiaahea  Meearehia  fiür  die  Jafara  1881  und  188S. 

Hanaag.  vae  dar  k.  k.  atatlaHachae  Cantnd^VNMHliiiee.  Wien  lOH. 
Zaiticbrifl  des  kdniglieli  preusaisriu n  ^tiitistisrhen  Bureaus.  N.  1.  BerVn  1881^ 
Kiia.  Akademie  der  Wissenschafteu  i«  Wi«it.  Jahrg.  1864.  Nr.  3,  S. 
Sitaang  de«  natbMtatiaeh-natnrviaaanaebaflUehen  AeaaehaMes  am  4.  Febniar. 
Berieht  der  Oedenburger  Handels-  und  newerbekammer  u.  s.  v  ^8f^0— 62.  Oedenberg  1888» 
Verbandlaogen  und  Mittbeilangee  de»  u.-o.  Gawerbareratnes.  Jabrg.  1884.  Nr.  1. 
Uittbailungen  des  hiatoriseben  Vereines  fir  Kfaie.  Vov.  1881. 
Gospodarski  List.  Nr  1.  Zagrebu  1864. 

Mittlieilungcn  der  k.  L  mähr.-scbles.  Gesellschafl  für  Ackerbau  u. «.  w.  Nr.  1—7.  BrOno  1864. 
Die  Seen  der  Vorxeit  in  Ober-Krain  und  die  Felsenschlifre  der  SHve.  Von  F.  B.  M.  Liibach  1883. 
Maawa  lavaM  StanM  Kaart  van  Java  aa  Madoara,  ingavolgt  GouveoiaMeAta  baahtü  ddto.  7. 
Aof .  1880.  Nr.  IS.  Op  da  aeb«l  ran  1 : 717.800.  Ta  aaraaBgeafaU  deov  Uta  Kapitaia 

ihr  >,'i  i::c  M.  F.  Versteeg. 
Print  Heinrich  der  Seefahrer  and  »eine  Zeil.  \on  G.  de  Veer.  Danaig  1864. 
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Vemnahuig  an  8.  Hin  ISH.  .  . 

0«r  MndMt  II«rr  Dr.  Ih.  Kutsehy  iai  Voniti. 

Den  Statuten  gem&sa  wonle  Herr  Franz  Eduard  Scher  er,  9Mll#dntA-. 

ÜB  k.  k.  Mnrine- Ministerium,  cum  ordenflichrn  Mitcriiede  gewShU. 

Der  Herl  Präsident  be^rfisstf^  hiuicuif  Hciiii  Kar!  Baron  v.  d.  Decke Qf 
der  wükreiid  seines  kurxun  Autenthaites  die  iieuüge  Versamadung  mit  seiner 
Gegenwart  beafcrto;  «r  ertwAte  Ühi  jnn  die  Geftlligkeit,  der  YenuHilmg 
einige  iddiwa  Angabeu  Uber  seine  neuen  Piftne  in  Ost-AfHka  machen  n 
wellen.  Herr  Baron  v.  d.  Decken  nahm  hienmf  ihn  Wort,  und  erwShnte,  dass 
er  im  Anschlüsse  hh  seine  Arbeiten  im  KiliaiynLijat u-Ophirtje.  nunmehr  das 
Gebiet  de^  Kenia  zu  untersuchen  gedenke;  weuu  keiue  audereu  Flüsse  das 
AoMrtsgelangeu  gettetten  solKeii,  i o'  wlirdt  er  Im  DjidufliiM,  80  Mmidwi 
unter  dem  Aequator,  der  nach  der  Aussage  von  BingebofiiMi  00  Tage  weil 
hirnuf  bcf'ihrfjrtr  >otn  «all,  hiniiuf  fahren,  dann  ein  Blockhfiri?  m\  VprsehanKUBg 
uud  Verproviantirung  auf  7wpi  bis  dr^i  Monate  errichten,  »nn  von  dort  aus 
weiter  nordwestwärtt  bi&  ui  daa  NUgehiet  oder  uacb  Aby^sioien  vordringen  m 
kAMMD.  Zwei  kleine  Fluaedampfer  soileii  ihm  die  FItuaAbrt  möglich  naehea. 
Aiiiter  Herrn  Dr.  0.  Keräten,  der  sich  in  Zanzibar  beCndet.  sollen  ihn  nodl 
mehrere  Enrojirtpr  auf  dieser  Eipeditinn  hej^leiten.  Se.  Majesiät  der  Kaiser 
hatte  die  Gnade  geliahf.  einem  Seeoffizier  und  zwei  Ingenieuren  die  Ükriauliniss 
sa  dieser  itei^te  auf  die  iJuuer  von  drei  Jahren  zu  ertheilen. 

Der  Herr  Pribideat  sprach  flcrm  t.  d.  Deckea  den  besenderea  Dank 
dar  Gesellschaft  für  seine  Hittheilonf  aai.  und  drSekle  deaueUM»  dea  Wunsch 
filr  den  glücklichsten  ErfoT^  ^cinfs  ncncn  rnteniohmens  *aus;  er  war  «o  glQck-  ' 
ücb,  nach  einem  3y,jährigeu  Aufenthalte  in  (Ksl-Afrika  nif  ht  iiui  (xesiind, 
sondern  aucli  mit  den  besten  £rfolgen  zurückzukehren  j  uud  er  küuue  uui  den 
lekheAeste«  Waaseli  aasdrOekaa,  daae  seine  aickste  Reise  deoselbea  Erfolg  hake. 
Er  könne  nicht  umhin,  der  kesenderea  Freude  und  Befriedigung  Über  seine 
Mittheilung  anders  Ausdruck  zu  ijeben.  insh-m  er  vorschlage,  die  Gesell- 
schaft wolle  Herrn  Baron  v.  d.  Deckuti  m  Anerkennimg  seiner  Leistuiigea 
uiu  die  £riursciiung  freiudeu  Welttheile  zu  ihrem  i^hrenmitgliede  eiuenoeni 
weiekeai  Verseldage  allgemein  beigesttoHnl  warde;  Ar  welche  Ikreakeasigimf 
Berr  Barou  v.  d.  Decken  seinen  wärmsten  Dank  aussprach. 

Ffotr  Dr.  Th  Kot  chy  oiackte  hierauf  eine  Mittheilung  Aber  seinen 
Attfentbait  ui  .Siid-i\'r.si('ii. 

Herr  k.  k.  iiergratb  F.  Foetterle  legte  die  „Niklas  Meldemaus 
Baadnasfeht  der  Stadt  Wien  wihread  der  Tttikenbelageruug  im  Jabre  1629* 
nr  Ansicht  vor,  «reiche  ihm  zu  diesem  Zwecke  aus  dem  fc.  k.  Kriegsarchive 
von  dem  k  k  Miijor  Herrn  Ed.  Pelz  freundlichst  überlnssoji  wurde.  Dieselbe 
itit  ..iiaebgebildet  von  Albert  Camesina,  kaiserlieheu  Hathe,  Conserrator  für 
die  k.  k.  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien.  Herausgegeben  von  dem  Gemeinde- 
nAedor  k.  k.  Haapt-  tiad  Residenistadt  Wien  im  Jahre  1^3"  and  mit  einer 
tusfuhrlichen  Erläuterung  versehen  von  Karl  Weiss.  Diese  BriAttteruag  gibt 
eine  UeLersidif  der  nus  der  Zeit  der  ersten  Türkcnlielagerung  herrührenden 
gesebicbtiiclii  II  (^)iK>lie(t,  sowie  genauere  Nachricht  über  den  Ursprung  der 
Mel  d  eipian  scbeu  üuudausicbt,  weiche  letzterer  kurze  Zeit  nach  der  Been- 
digung dar  Belagernng  in  Wien  aeqnirirl,  and  im  iahre  1(30  ia  NOrnberg  in 
IWlsdaiÜt  in  sechs  Blftitera  ausgeführt  und  verölTentlicht  hat.  Das  Original 
wurde  „von  einem  berijmpten  mäler,  der  on  das  autf  8.  Steffansthurn  in  der 
ielh€  helegerung  verordnet  gewest  ist,  mit  gantiem  Fieiss  verteichoet  und 
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eine  in  der  SammluDg  des  Herrn  Theodor  toh  Ktrajan.  Vice-PrSsidenten  der 
lais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  da«)  ?!weite  in  der  Sammlung  des 
verstorbenen  Staatsministors  Herrn  von  N agier  in  Berlin,  und  das  drittOi 
kolorir^  io  der  königlicheu  bamotlung  iu  Dresden.  Dem  Wiener  und  Dresdener 
Origiid«  iil  die  gegemrirtiKe  PubKealioii  7ob  Harra  Caneaia»  aadifdbaid. 
Ai  4it  Brllllamif  sehiiesst  sich  noch  als  Anhang  die  Publication  1.  der  Be- 
lagerung von  Wien  durch  die  Türken  im  Jahre  1 529 :  a)  des  Peter  Stern 
von  Labach,  h)  des  florold  Hanns  Lutt,  und  2  der  Mel  de  ma  n'schen 
Erklilrung  des  Plaues,  im  Urtexte  und  mit  Ansichten  der  Ötadt  aus  dem  Jahre 
1489  and  IMS  ai. 

Ferner  zeigte  Herr  Foetterle  den  aof  Seide  gedruckten  Plan  der 
MTOrkischen  Belagerung  der  Kayserlichen  Haobl  und  Residente  Statt  Wien 
in  Oesterreich  1683",  von  „Daniel  Suttinger.  Kais.  Haubtmann  und  Ingeni", 
sowie  den  von  »Leandre  Anguisola"  geaeichneteu  Plan  dieser  Belagerung  vor, 
webhe  ebMMla      k.  k.  KriefMwehive  entlelnl  wnin. 

■faifegangene  Druckschriften. 

Kaiserlich«  Akadsmie  der  WUieosehaflen  in  Wien.  Sittung  der  matb.>Mluririss.  Classe  vom 

25.  Kebratr  1864.  Kr.  6. 
lahrbach  dar  k.  k.  MologiadiMi  ReiehaaBstali  XIU.  Nr.  4.  Wien  1863. 
BaMrtge  tor  Statistik  der  inneren  Yenraltanf  des  Gronhenof^thuaM  Badaai.  Hmvsg.  rtm 

dem  Handelsminiatcriuin.  XVI.  Heft.  Carlsrube  ISfiH. 
SÜMBgaberichte  der  kdniglieh  kaier.  Akademie  der  WiMeascbafleD  lu  Mfiachen.  1863. 

Aeseiger  for  Rande  der  deutlichen  VorzelL  II.  P.  XLMVf.  Orgat  daa  ganMabaiM  HaBaMM. 

1868.  Nr.  11—12.  1864.  Nr.  1. 
Balletin  de  la  sociHi  de  ^eograpbie.  Ser.  V.  T.  VI.  IM8. 

M>lications  de  U  socicte  pour  la  rerberche  et  la  conaervation  des  monuments  liistoriq|iea 

dans  le  Grand  DoeM  de  Luxembourg.  Ann^e  1862.  XVIII.  Luxembourg  1863. 
HRtheiiungcn  aus  J.  Pertkae  geogr.  AnaUlt  Aber  wichtige  neue  BlfwaaliaBgaa  «.  a.  V. 

Ven  Dr.  A.  Peterinann.  Erg.-Heft  Nr.  Ii.  Gotha  1863. 
▼«handluogen  der  k«ts.  Leopold-Carol.  deutschen  Akademie  der  Natoriorscher.  XXX. 
Dresden  1864. 

Zaitscbrift  das  kdaigL  prrnua.  sUtiiÜaeheo  Bureaas.  Nr.  11  Bariin  1M3.  Mr.  1861. 
Daa  Ilaalsr  §i  Gallen.  II.  Herausg.  vom  hiftoriaehcn  Varajaa  la  fli  Mae.  ItH» 
BaÜrilga  tum  Studium  des  Beckens  von  Kperies.  Vaa  Br.  J.  R.  Woldlf  iak  (JsMt,  dar 

k.  k.  geolog.  RniekaaDsUIt.  Wien  löttd.) 
Bsttriga  aar  Kaaelaias  der  geologiaehaa  ▼aiUHabaa  dna  Badeaa  dar  Sladt  Olartia  «ad 

deren  nSchsten  Umgebung.  Von  Dr.  J.  N.  WoldFich  0-  <*•  iS63). 
Rapport  (ait  le  18.  Dec.  1863  i  la  «eeonde  asaemblee  generale  annuelle  de  Ja  societe^  da 

ga«graphie  sur  Ins  travnat  at  aar  las  progria  des  aeiencea  g4ograpUqaaa 

Fannie  1863.  Par  M.  V..A.  Malta-Braa.  Paria  1814..  <JML  aaa.  da  f 

Dec.  1863.) 

Las  demieres  ezplorations  du  Docteur  Alfred  Peney  dant  la  rifiaa  da  ha«!  tsata  Maea 

etc.  Par  H.  V.  A.  Malte-Brun.  Pari>,  1863  (I.  e.). 
I/Aaatralie  interienre.  Explorationa  ei  voyages  a  Irafera  le  eoatinent  auatralien.  Par  M.  A. 

Cb.  Grad  Arec  ana  aaila  dnaala  par  II.T.A.]lalta*Br«a. Paria  HHCaaeak 

daa.vojagas  1868). 

floHa  anHeba  morene  del  FViali  del  Prof.  Dr.  6.  Pt  r  o  n  a.  (Attl  aae.  itel.  di  se.  aal  IL  MU 

lano  1861.) 

Caifilaiioae^ggtogicn  di  Raeoaro  a  dai  aaoi  diatorai  dal  Prof.  Dr.  G.Pirona.  (Attiiit. 


IBM.) 

na  Cjcle  ofaaMalial  sl|aeta  continued  at  the  Hartwell  Obaervatory  to  i8S9;  witb  a  notic« 
of  reeaat  diaeovarias,  including  deUila  from  the  Aadaa  Hartwellianae.  Bv  Viea- 
Admiral  W.  H.  Smytb.  London  1860.  Von  Frau  Karr. 

Plan  von  Wien,  sowie  von  den  Ortschaften  Weinbaus,  Wlhring  u.  s.  w.  Wien  1864. 
Karte  von  Ungarn,  Siebenbargen,  Kroatien  et  Slavonien,  der  Jülitirgrenae»  Gaiuien  nnd  der 
inaal868.  TaaHam  Artarla. 
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TctMUBliii«  am  a  m 

Der  Prttident  fl«rr  Dr.  Th.  Katseby  ftbrte  den  Yonfti. 

Deu  Statoten  «otsprechend  wurde  Herr  Karl  HasflUllfer,  k.  k.  Aitil* 

torie-OherüentpntiTit.  zum  ordefitlichen  Mitgliede  gewählt. 

Der  SekretLii-  Herr  Fo«-t  teile  gedachte  des  grossen  Ve  rlustes,  weicher 
die  Gesellachaft  durch  das  am  2tj.  v.  H.  erfol|;te  Ableben  ihres  frOhereo  PrSsi- 
deuten  und  Tiee^MridenCeii,  8r.  EieeHein  det  freikerrn  K.  t.  HietsiDger 
getreffeo  hatte.  Derselbe  war  nicht  nur  während  seiner  Functionadaner,  soaden 
stets  eine'?  der  thätigsten  Mitglieder  der  Geitellscliift,  und  auf  das  Eifrigste 
bemQht,  die  lutoressen  derselben  so  viel  wie  nh);;ljch  zu  fördern.  Zu  wieder- 
holten Malen  verdanlit  ihm  die  Gesel!<ichafts-njhl[  otln  k  bedeutende  Geschenke. 

Auch  durch  den  Tod  des  k.  k.  Miiusterial-Sekret^iirs  Karl  Hocheder  und 
dee  Artyierie.Iiieiitoiiante  Zdedie  Zeffiok  verier  di*  Oeaelltehift  mi  eekr 
eilir%e  und  theflnekmeiide  MitgKeder. 

Ueber  Aufforderung  des  Herrn  Präsidenten  gab  die  Geielleekaft  ihrer 
Tkeilnahme  an  diesen  Verlusten  durch  Erheben  Ausdruck. 

Diesen  traurigen  Mitthciluiipcn  entgpgpn  gab  der  Herr  Sekrefciii  die 
erfreuliche  Nachricht,  dd&a  eiu  üklilgiied  des  Ausschusses  der  Gesellschaft  den 
Ar  diD  heilen  AoCieti  in  dem  £hrgaage  IBM  aa  beeliiBneadei  Freie  ?eii 
»•BiigiBlIlekDokitoD  widmete,  weAr  ihm  der  Denk  der  Geeellechift  velirl 
wurde. 

Unter  den  der  Gesellschaft  sogegangenen  Gegenständen,  !iob  Herr 
Foetterle  die  nunmehr  vollendete  ;,Spe/.ialkarte  deü  Konigrfi  lips  Dalm^^tien, 
astronouiisch-trigunomelriseh  vermessen,  topographisch  aufgenoirimeu,  reduxirt, 
geeeiehnet  und  gestochen  ron  dem  k*  k.  miliOMBeh-geographiaehea  leetilnte  in 
Wien,  herausgegeben  in  den  Jahren  1861  bis  tM9*y  karror,  die  sich  den 
Leistungen  de«  g-enannten  Institutes  auf  das  Gllnzendste  und  Würdig<!te  an- 
achliesst.  Die  Karte  in  dem  Maassstabe  von  1  :  144.000  besteht  aus  2\  Blät- 
tern, und  euthalt  uebsl  der  poiitischeu  fc^iutheüuug  und  ciuer  slatistischeu 
Uebereidkt  und  Angebe  dee  Filebeninbiltoe  (S22-80  «itorreidiische  Qoedrat- 
Meilen),  der  Einwohnerzahl  (404.499  im  Jahre  1857),  der  Ancahi  der  SUdte^ 
Märkte,  Dörfer,  Hätiser,  der  f)rts-  und  Kat;i^trnl-0(»mninffr'n.  sowie  der  Torzflg- 
Hchsten  Orte  und  deren  Bevulkerung,  noch  die  Ängahe  der  Erhöhung  Ober  dein 
lle«re  vun  84  trigonometrisch  bestimmten  vorzüglichsten  Punkten. 

£in  sweites  wichtiges  Werk,  auf  welches  Herr  Fuetl  erle  die  Äutmerk' 
•emkeit  lenkte^  iat  der  »Alkii  mr  Indoetrie  und  Handekgeographie'  nebst  Tett 
fen  den  Heiren  Dr.  V.  P.  Klan  und  Dr.  Henry  Lange,  von  welchem  bisher 

awei  Licfeninpffn  erschienen  sind.  Dieses  Werk,  vor  allein  für  kommersielle 
und  technisrfie  Lehranstalten,  för  Kauflcute  und  Industrielle  bestimmt,  wird 
gewiss  jedeiii,  der  die  materielle  Kultur  der  ätdaten  uud  Vuikcr  ihrem  wahren 
Werfte  neeh  in  wflrdigen  reritebl^  ein  wehree  BedOrfniss  und  sehr  erwOneebt 
1^;  die  beiden  Namen  der  Verfasser  bürgen  auch  für  die  Trnffliehkeit  der 
noch  narhfolfjenden  Lieferungen  Di»'  prsten  zwei  Liefertmgen  iimfnsscn  ; 
Preussen,  Deutschland,  Niederlande,  li^lgien,  Oesterreich,  Frankreich  und  die 
Sehweil»  Schweden,  Norwegen,  Üaaemark,  Schleswig- HoUtein  und  die  britti- 
ecken  Inieln. 

Heir  Bergredi  Feetterle  legite  iebUeeelSch  eine  Abbendlimg  Uber  die 
flawentbttmer  Auschwitz  und  Zator  ven  R,  Tempi e  Ter»  (Siebe  AbliindJautti 
dieeee  BudM  Nr.  ViL  Seite  160.) 


Herr  Regieningsratii  Dr.  A.  Pi«k«r  Melt  «iim  Vortrag  Ober  die  BefM- 
kerungsTerhältnisse  BöfeiiMDS  Mek  dMi  IMiM'  TM  flttD  M  J*  Perthes 

publisirten  Werkchen. 

Herr  Dr.  Ä.  von  tiuthocr  hielt  eineo  Vortrag  aber  die  Zillerthaier 
Oebirgsgrappe.  (Siebe  Abhandlungen  dieses  Bandes  Nr.      Seilp  III.) 

£ingegMigeiie  DruckHchriften. 

WidnaBg  der  Martiiw-iladaiU«  aar  Faiar  am  30.  Miia  1864  «.  «.  ».  (flumA  Et.  NadaiUe 

in  Bronze). 

nttlieUungen       die  Mitglie  der  im  ?«i«iasa  lllr  GasAMIe  ead  AllerftaMdtaiada  te 

Frankfurt  a.  M.  U.  3. 

OtrtHeha  BaediivIbMf  4ar  Sli«  fViaMvl  a.  H.  f«a  J.      Batiaa»  «.  t.      S.  IML 

Fr.ntfurf  i   M.  1863, 

AerztCj  Heiian»uiien,  Geisteskranke  im  mittelalterlichen  Frankfurt  a.  H.  Zwei  «af  «rkuod- 
lieben  Forsehaagaa  barabsnda  AbbnidlaaMa  f«e  Dr.  Ob  &  Kriafk  Draahltail 

a.  M.  18«  3 

Atti  della  societä  lii  acerimazioDe.  T.  HI.  Nr.  11,  i'l.  Palermo  1863.  ' 
BalletiB  de  1«  aoci^te  imp.  des  Nataraliates  de  Mosoou.  Annee  186H  Nr  4. 
rjiacnmrfc  f^pnmä  Cf6eae  cjioMCMan.  XVI.  XVII.  Y  Beorpa^y 
Bulletin  de  1a  soeiMi  poor  ta  erosara^n  des  Moaamenl«  hutorifraa  d'Altaaa  Sta»* 

bourf<  1864. 

AauUes  de  ia  propagation  de  la  foL  Hara  1864.  Nr.  213.  Pari«. 
Bataa  naritiBM  «t  eolaafaf*.  T.  X.  Mm  iSSt.  t9  Litr.  Pari«. 

Bolletin  de  !«  socieff'       c.  iM^rajihie.  Janr.  et  Fpvr   IHf!^  P.iris. 
Mittlrailiiagitn  da»  bistonsi^lie»  Vereinee  xo  OaMbrüek.  Vll. 

Jbhraibericht  der  Gesi>ll9rh.ift  fBr  aflfalidia  ParaAaagaa  aa  Triar  «bar  dia  Mm  IMi 

und  1862.  Trier  1864. 
Lotos.  Zeitschrift  für  N.iturwissenschaftea.  Prag  18i»4.  Jamut  und  Februar. 
Jahresbericht  der  Lesehalle  der  deutsckcn  Studenten  zu  Prag  1862—63.  Prag  ISWU 
Gieraalc  del  fi.  Isütuto  d'iDcoraggiamaat«.  8ar.  Iii.  Aaao  1.  UeA  1—4.  1863. 
Memoires  et  doenmenta  pabliles  nar  Ia  «oeiM  ««TofsieiiAe  l'Usfaira  al  d'arebMa^ab 

T.  VII.  n.ambery  1803. 
Bibliothe4ae  uaiveraellc  et  rernc  suisse.  Gencve.  Venrier  L8tf4. 

Wtlbtilsttgmi  dar.k.  k.  ialbriaflb>aeble«lMb«B  GaMlIacbrfl  BIr  Aaktibae,  Nala^  «ad 

Irndejkunde.  Brünn  1R83. 
Abhaudluugen  der  Geselkcliaft  iür  Saizliurgor  L;indeskunde.  1. — III.  Balxbarg  1861 — 63. 
KaisarBaha  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  Jahrg.  1B64.  Heft  7 — 9. 
Sitzunj^  der  mnthcniati.sch-naliiiwi.Hscn.sohaftlichcn  Klasse  vom  10.  und  17.  Mfn. 
MitibeiluDgen  «us  dem  Gebiete  der  Statistik.  Uerausg.  von  der  k.  k.  statistischen  Central* 

Commission.  X.  3,  4.  Wien  1864. 
BMiaa  de  los  Trab^ioa  cientifieot  4a  Ia  «Aciedad  Neiieaaa  de  GaograSa  j  «atadiatiaa 

en  el  Ann«  de  1888  ale.  Hailea  i8BI» 
Wftriburgcr  i;  r.lir;r>\i>ha  gaHtriifML  lataing.  «an  der  php  »dji  flairflifkeft  PTi  8i  B 

Wftrxhurg  im. 

88.  BcrleM  8bw  dae  Wirkaa  und  dan  Stnd  da«  bialoriadiMf  Varaina«  sa  Bnabarg  Im 

.Tnhre  1862  -«3. 

Verhandlungen  der  Forst-Sectiun  iür  M&hrvo  uad  Schlesien.  1.  U.  Uett  tür  1864.  Brüjut. 
Aaaaiger  Ar  Kunde  der  deutsdMO  ▼aiaait.  B.  F.  Zi.  Jahrg.  OigtB  daa  ganneaiasbca 

Museums.  1864.  Heft  %. 
Mexiko.  Andeutungen  über  Boden,  Klima,  Thier-,  Pfltnsen-  und  Mineralreich  u.a.  w.,  von 

Karl  B.  Heller.  Wien  1864. 
Uaberblick  der  VegeUtioa  Meiiha'a  «aa  Th.  Kotschjr.  (Wira»  kaia.  Akadanie  dar  Wia- 

8«nsekaBeo.  VBl.  1888.) 
Ealturhistorische  Streifzüge   durch  Pongüu   und  I^ungau.  ncis»'-Erinnrrungon  von  Dr.  R. 

Wallmann  und  Dr.  K.  Zillner.  (^Mitth.  der  Ges.  f.  saUburg.  Landesk.) 

Von  Bern  Banpünam    HoheDegg  Id  Uns: 

li»^  Uerzogthum  Venedig.  Auf  Allarbddulaa  Befahl  8r.  Siferr.  kafsarl..  auch  k6nigl.  ApostoL 

llaje<ttAt  in  den  Jahren  1801  l»i<^  1805  aslronomlsch-frigonomelrisr.li  nnpMm  nnmen 
dareh  ihren  General quartiermeisterstab  ant^r  der  Leitang  dea  Fetdteugnuuter»  «te, 
Aalae  Rrsibam  vm  Ziehs  4  BUttlsr. 
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IM^Kvl»,  «i«  au  4  BtttUm  bestebendtts  Pragnenl,  BinlicJi  BIttt  St  W«l%Hf  »  Ptitrc, 
Gradiaka,  VUladi  —  U^ufiici,  Gtm  UiHtk  —  XM  V«m««,  rtliwi  —  Aätk- 

berg.  Agram,  Fhime. 

IkHaau  geaeral  et  itiuerair«  de  rempire  F'ranfaiü,  divise  <:ii  Ht?  1 '■ji:ir((Mn('ris  t  tc,  ni'LliL:H. 
fw  OMUouar  «o  Tan  7,  corrigee  «t  ««guaalie  ao  Iblii.  ifw^ÜM^itorgae  aocieo 
pnfittaar;  6  BlMler. 

HwtilBd  volü^nn  iii.  ne  Karie  vom  Künigreich«  Böhmeo  über  •{ünmllMM  PMC-MrfltakndM* 
■tatioocn  de.  Von  Alois  üa schuld.  Prag  179S.  1  Blatt. 

Kreibich,  Fr.  Jak.  Heiarich,  Karten  einiger  Kreiae  dea  KäoigreidMa  Böhmoi.  ani  iinr: 
Kanhimer,  Rakonitetr,  KioincMMr,  U^im&W,  Omätn»,  Bmsltvir,  OmMMF  «ad 
Laiteariiiar  Kraia. 

8«lttikf ,  Dr.  lMn4,  I.  ««kÜM,  dar  Mmm  Ma,  HmMM:  «  MM^tm  WitMr; 

1  BI«!L 

Oagataagaa  von  BrAno,  tieneralstabakarie;  1  Blatl. 

TompaMmenui  Kmpm  «a«  tAerwam  KM4r/un  a*  iUnuM  «tei  18M$ 

2  BlStter. 

ü^raiefct  der  aul  tiie  KutaHtial-Aufoahme  gegrindeUn  inilitür>topographischen  Karte  der 
Bukowina  nebtt  deaa  Kolomener  und  Csartkowar  Kreise  des  Königreiches  Gatittosmd 

I.i  i^rmerien  im  Jahre  1828.  Maassstah:  1  Wiener  Zoll  ^  60Q»  UMkWj  i  Üalt 

krteg$8ciiau})i)iitz  in  der  europäiscken  Türkei,  1828;  4  Blätter. 

i(tpie  der  topographischen  Karte  der  Gegend  awiseben   den  Stidtehen  Koaladaelia  uad 

Sebiimia.  k  la  f  u«  tatpmmmtm  ätnt  4an  GmmtAMk  iu  U.  Anw»  8r.  M»,  M^ja- 

sUt  im  Jahre  1828.  I  BMI  (Hmi.) 
laiie  der  vortüffliebsten  Ber^'werke  in  Siebeutiurgen.  Il«r«a«g«gtbtli  in  k.  It.  prif.  fittu>gr»> 

lAiachan  inatitute  tu  Hermannstadt  i  Blatt 
OaMrautafte  ton  SiabMbärgen.  Herausgegebe«  im  k.  k.  priv.  IithographiadiMi  Iwfltate  m 

HenruüHntadt.  Maassstab  I  :  «64.000;  !  Rlatt 
Mit  (Wtaquen  beaatate  Grenze  von  Onutb  bia  Ükopi.  (FreibandaeiebnuBs,  autganoaMBen  a4Ml 

aitwortw  ftttt  Mehoffort  narmal  aa  fn»aa,  als  ikb  Karte  vmi  Uafialf).  9  Bmtor. 

(Man.) 

Topographiaelittr  liruiulruks  der  Luigegend  vuu  Stuttgart,  18^7^  Viitworron  und  i^t^^eichfiet 
durch  Lieutenant  Fr.  Hausch.  HaMaatab  1 :  70.000;  1  Blatt 

Carte  p^rtiruliere  du  ducke  de  Baurgogne  levee  geometriqaenient  par  ordre  de  M.  M.  tes 
Geaerauz  de  la  Prorinee,  eo  consaqueace  du  Deerct  des  Etata  de  1751.  Oirisee 
MUT  dioeeaes,  baillages  et  subdelegations,  faisant  partie  de  ia  Carte  generale  de  la 
Wnßife.  Levee  par  ordre  ds  roi  at  par  lea  inginieurs  göogrtpkaa  d«  6«  tfiyaeli, 
ao«8  la  diractioB  de  Mn.  Caattni,  Okowe  ei  De  Heetifny,  de  PAieddaifo  Itle.  dae 
Scieneea.  Dressee  et  executee  par  b  Sr.  segvie  leg.  6fog.dllEey«»  1763;  12  Blltter. 

Paatkarte  der  üslerrcichischeii  Moo.-iri-liic.  entwnrFon  und  hrrnnsgegeben  von  dem  k.  k.  6e- 

aeralquartierraei«t«:r-Stabc  im  Jahre  1824,  zur^ctiuitlcu  iu  12  Theile. 
I^eafterte  we  Deelaehlaed  und  den  angrenzenden  Ländern.  Gezeichnet  und  haraoagegaben 

von  fgoaa  Haymaaa,  k.  k.  Oberpeatamta-Ofliaiar  ioTriaatetc  Dritte  rarSeMerle 

Auflage,  1808.  4  Blltter. 
Heerte  Karte  des  Eriherzogthums  Oesti'rreich  ob  und  unter  di>r  Enns.  Eingeih«  ilf  in  ;icht 

Vierteln  samint  dam  looiriertel  uad  der  Grafachafl  Neuburg  ate.  Von  Ludwig  S  c b  m  i  d » 

hg.  Geograph,  ele.  Wie»  I8M.  f  Blatl. 
9ebweis  und  Italien.  Ein  Fragn^^nt  Rläller;  Geaeve  —  S.  Maurice   ■  Canfftn  Bern  —  Bclln/.ouo 

—  Cüamberv  —  S.  Maurice  —  Auoste  —  Lago  die  Conio  —  Bergamo  —  Grenobte  — 

Torino  —  Hilano  —  Cremooa  —  Tortona  —  Kissa —  Leane — Saveene.  t7  Blltter. 
PosfVärfr  .nn  Hittelfluropa.  Unkomplef.  Blatt  Hainburg. 

Fian  dpr  Umgebung  von  Ofen  und  Pe5t.  Aiiff^enommen  und  heriiii»|,'cgebeD  durch  die  General' 
quartiermeisterstabs-.AbtheiluDf;  der  Iii.  Armee  im  J.  1852.  2  BIfilter. 

Le  kaute  et  la  basae  SUesie  divisee  eti  17  principautes  et  6  Saigaauriea  arae  lea  coefliia.  laite 
par  T.  Conrad  Lotler,  geograpit.  a  Augshourg.  , 

Alba  aationai  de  Fraaaa,  hieram:  S  DiperleoNiiI  de  L*Teeeef  U  Itep.  de  h  C«Me  d*er, 

16  Oep.  de  ia  Nyevr«,  23  l)<  p  de  la  I.oire,  42  Dep.  du  Douba,  43  Dep.  de  Sahnt- 
et I^ire.  4S  Dep.  de  l'Am,  Dep.  du  .Iura,  47  liap.  du  Oier,  S3  Dep.  de  ia 
Haute  Sadee,  »8  Dep.  de  rAlller,  61.  Dep.  du  Puy  de  Dome»  62.  Dap.  de  l'Uete» 
72.  Dep.  de  la  Haete  Loire,  77.  Dep.  de  ia  DrooMii  81.  Dep.  de  rArcbeke,  88.  Oep. 
da  Mont  Blaoe. 

Reanlle  carte  de  U  France,  divisee  cn  ses  40  geinmmMoia  ifoeffMa«  y  «emwis  eehii 
de  r  leie  da  Coiee  ete.  Paria  1787.  1  Blatt. 

iib,  veaK.    Kipferling.  Witt  1826. 2  BUttar. 


88  VcfMBSltti^  am  Zä.  A|trU  lb64. 

Ktrfe  vo[i  Polen.  Nach  Sotsraann  etc.  Ton  Frans  Job.  Joaef  t.  Beilly.  Wien  1796.  1  Blatt 
TopographiaclM  CooiiBArdal-ttarto  dar  k.  k.  Baridmitidt  Wim»  Momt  der  —üiagMd— 

G«9wi  von  OdMlMtai  IMIm^  «I&  tflOO.  1 WUL 
Ow  KSnigr  i  ii'ii  Koanien  and  dto  flMsegowina  aaianl  to  ■^moiilw  rrilfaiM  ila. 

Maxinüiian  ßdiimek.  Win  17M.  1  Blatt. 
Gute  da  Dadbi  da  Bourgo^e  et  dca  «•«!■•  «o  itP|Mitii.  Dreaaie  par  Vmtif  4»  H. 

les  Eius  generauz      Iq  prorinrc  rtc  PtrG.  d«  rJlte  IVW.  8  UMIiir. 
Marebesato  di  Saiui^  e  provinco  di  Cuaeo. 
Profincie  Alba  ed  äft^fd. 
Cailado  di  Niasa. 

Profbeia  di  MondoTie  prineipato  d'Onaglia. 

Italia  diviaa  oei  suoi  presenti  confiai  disegnita  da  Igo.  Heyinann  etc.  Vieona  1809.  4Blitter. 
NmMitcr  Gruadrifis  dar  flaap t-  md  Baaidaniatadt  Wiaa  «ad  dar  mnliagandan  GMaada« 
im  Undkraiia  tob  «ww  daatocbaa  HÄUm     a.  v.  Gaaalitaal  vaa  Bam  Otiratf 

Jakabicikn  n.  s.  \v  fSO!^. 
Laad  swiacbeo  dea  kleiaea  und  grosseo  Kataracten  daa  Nil.  Astronomisch  bMttmnt  oad 

aufgenommen  im  Jahre  1827  durch  den  k.  k.  Salarr.  M^jor  A.  t.  Prokeaefeu  Wim» 
Tofagraphdaehe  Karle  Hf^  Knnipfrriches  Italien  mit  9n$^ren7.enrlen  TJadenu  Ktäk  Whatf* 

lieben  Orip^iDaiep  von  Horm  G.  ».  Pinetti  «t«.  Wien,  i  üläUer. 
^iaamta  dirtso  la  4  dipartimmti. 
Liagtai^  Karte  roa  Galitien.  8  Btftttor  iacomplet. 

mmeu  Arlbargica  aeipieatea  Comitatua  ete.  aeeundum  Martana  Blaaio  Hueber  etc.  dali- 
aaiii  par  JL  A.  Pf  tamdlar.  1781. 


VersafflmiUDg  m  U.  ApiO  1864. 

Der  Präsident  Herr  Dr.  Tb.  Kot  ach  7  fQhrte  den  Vorsitx. 

Nteh  Vorlage  Her  einc^psendoJen  Druckschriften  machte  Berr  Dr.  J. 
Frankl,  Badearzt  lu  Manenbad,  eüie  Mittheiluog  üJber  die  MioeraiqaeJIeo 
•m  Kai&asiii.  (Sieh«  AUumdluDgen  diflut  BbIm  Nr.  XÜI.  8«te  201.) 

Herr  Dr.  K.  Friesach  hielt  «bmi  Hageren  Vortrag  über  das  wesU 
liehe  Nerdaneriki.  (8iehe  Abhandlungeii  dieees  Bandet  Nr.  DL  Seite  804.) 

WUmg^mmgtmm  UNaefeeeMfllM* 

OkaiWierisehea  Archir  für  vaterllndisebe  Geachichte.  Herausgegeben  von  dem  historischen 
Yaniaa  vaa  «ad  Ar  Obar-Baiam.  IXL  %  $  U.  2.  XXL  2.  XXII.  1.  2.  iitöS-«!. 
21.  aad  12^  Mretbarieht  dea  bisloriadiaB  Tareinaa  roa  md  flllr  Ober-BinarB»  l&r  daa  Mir 

18f!S    .sn  Miilu-hen  1859-60. 
Heber  ^^^^^"^^^  Bedeutung  der  paUiologiacbeo  Anatomie.  Festrede  ron  Dr.  L.  BuhU 

AhbaadluDgen  der  pbitos.-philologi8eben  Klasse  rli  r  konigiich  baieriaahan  Akadania  der 

WiaaaoacbafleD.  IL  1.  Abtbeii.  Müneben  1U()4.  Mit  1  Karte. 
Annalen  dar  Ubaigl.  Sternwarte  bei  München.  IV.  Suppl.-Band.  Mfiachen  1863. 
fioletin  de  la  sociedad  locxicana  de  geograßa  y  Estadistica.  T.  IX.  Nr.  5,  6.  Mexika  1868« 
Atti  deila  Societä  italiana  di  s>cieiuc  aaturali  vol.  V.  f.  5.  6.  MUano  lSß3— S4. 
AtU  della  Societa  d'acelimaalone  vol.  IV.  t  l,  2.  Palermo  1864. 

Miaialira  da  la  maitea  ei  des  coloaiaa.  Raraa  naiitima  ei  colaoiala.  X.  40.  Livr.  Paris  1864. 
iMmairaa  da  la  soeidtd  de  phyaique  et  d'hiataire  aatarella  da  GaBive.T.  XTB.  1. 0«dvalMI. 

Bulletin  de  h  ^ni'irl''  de  f,'ci.(;r:i|:i!ii('  etc.  Paris,  Myrs,  1864. 
Bibtioth^que  univeraelie  et  Revue  suisse.  N.  75.  Geaeve  1864. 

A  Magyar  Biradalafli  Tarm^Mtl  ViatanyMnak  Lainba.  A  Kagy.  IVkL  Akad*  Magr«  Kin» 

H  ,1  n  f  n  I  vy  Jäaos.  I.  1,  2,  3.  Pest  1863. 
Numi  Transiivania.  Rrdilr  Krmei.  Kcpatiasz.  Körli  iJr.  Krdy  JAnos.  Fcitiii  iCKJ'i. 
Hasai  te  kflifdidi  iskolätas  ai  Ärpäd  kor.szak  alatt.  Irta  Vass  J.  Pest  1862. 
Hagyar  Akademiai  ärtesito.  A  PbUas.  T6rv.  daXdrtteat  Osslalyok  Milftqya.  iL  1881.10. 

1*  2,  3.  Pesten  1M2-^. 
AMagy.  Tudom.  Akad.  Evkönyvei.  X.  8.  l.").  Pesten  1860—63. 
ArchaaalagiM  kdilanteyak.  IL  UL  1«  2^  2.  Pastea  1861-62. 
8lifiifikal\flii«lmL  IL  t.  OL  1,  HI?.  1.  X  Paslaa  IMl-M. 
Magiw  TIrlMd  tu,  IX..XIL  Paatoa  i8ll-«t» 
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■•MB«ata  Hungariie  historie«.  Ifagy.  TSrtfMlou  EmUktk,  iH—i»,  Si.  VIUL  UL  XV. 

Fetten  1862—63. 
Török  Mary.  Kori  Törtenelmi  Eml6kek.  I.  II.  Pesten  1863. 

laia.  AkadflBie  dmr  WiMeoiebtit««.  SittooK  d«r  mtUieiB.-Mt«r«usMi«iMftliehM  KbiMu 
186».  Nr. 

Re«hniings-Ab$chlu»«  der  ;,'rii;  U  '  .  :i  Spaikasse  mit  ^l.  Dezember  1863. 

Bcridkt  der  Handela-  und  Ciewürbek^tuinier  in  tir.  d.  J.  u.  s.  w.  in  den  Jahren  18S7-~60. 

JabrMbericht  des  raterlHndiscliea  MoMimw  CarolÜM-AllglNtMUI  4fr  LtndiMlMUipifltit  Sab» 

liur^  für  das  Jitbr  1863. 
Verband  Iii  II  ^'en  und  Mittbeilungen  des  oieder-tetarr.  Gewerb«-V«riillM.  Wks«  Jahrg.  1864.2. 
OMterreiebische  Vierteyahresschrift  für  Poratwaiei».  Ucnuiig.  Tvon  AitwrdeUnAM  Rwthi- 

Forttvereine.  XIV.  2.  Wien  1864. 
fitrhandlungen  des  ustcrroicliiselu-n  Alpeo- Vereines.  1.  Heft.  Wien  18Mi 
L»lo«.  Zflitschrift  fär  Nalurwiaaensehaften.  Prag  1864.  Hin, 

Cniallii*.  Z«itsdirift  fUr  Tatcrludf k«Mlc  «u  «.  w.  Hmoag.  nm  UnilluieriMliM  GMdridil»- 

Verein  und  naturtiistorischen  Landesnuseum.  Nr.  1  —  4.  Kl  i^-  ifurt  1864. 
Korr^poBdetublatt  des  loologiscb^mineralogitcben  Vereines  i\i  Uegensburg.  XIV.— IVU. 

XTUI.1-4.  1860-64. 
Abbandlungcn  des  zooIo^Mseh-mineralogischen  Vereines  u.  s.  w.  VIII  Ifrft  1SH0 
Flora  oder  üllgemciae  botautscbc  Zeitung.  UtTuusg.  vuu  der  kötiglicii  baiensch-botaniseheD 

Gesellschaft  in  Regensburg.  1861,  1862,  1863. 
Archb  für  Taterlindische  Geschichte  und  Topographie.  Uontmg.  TOD  iua  G«Mhiciitl>-V«reiM 

ffir  KSrntben.  VlU.  Klagenfurt  1863. 
JEMli^rift  des  Vereioei  Ar  Mniiflit  Q«Mliichte  immI  Lndfikuid«.  Und  X.  HiA  1»  %, 

Cassel  1863. 

ICtlhailungen  des  Verenea  Ar  hesaiaehe  Geadiiehfe  «.  a.  w.  Heft  t,  iO,  11.  CaMel  1M9. 
IBeCerische  Boitrige  zur  Geschichte  der  Sehlacht  bei  Hanau  um  30.  und  3!  OU  ilK  r  1813. 

Vom  hanaoischen  BezirkAirereio  für  bcssiscbü  G«>scluctite  und  Landeskunde  herauf- 

gegeben.  Hanau  1863. 

Her  Bezirk  Neutifscliein  in  Miiliren  von  C.  UmiHuff.  Te^'^tun  1863. 

Die  landwirlhscimltliche  Aufstellung  7.\s  Neutitschein  tu  Aläbrvu  am  26.  und  27.  September 

1863.  Von  C.  Um  lau  ff.  Tüschen  1863. 
Korxe  Geschichte  der  Siedl  Sdidliberg  in  MSbren.  Herausg.  von  K.  U.  Hermannstadt  1860. 
Rerue  ((Lo^rapbiqae  de  Paeeto  1863  par  V.  a.  Barbis  du  Bocage.  Paris  1864.  (Rer.  marit. 

ft  col.  Mars  18(54.) 

Braekwaa«er-Sludieo  aa  der  ElbemünduBg.  Von  Dr.  Jos.  iL  LoreDa,  (SitxuDgsbericht  der 

kaie.  Akadeiaie  der  WiaaeuclMfles.  Wien  XLTUI.) 
Porteilin^  der  MiHttr-MtaMig. 


TecsanuDlmig  im  10.  Hai  18M. 

Der  Präsident  Herr  Dr.  Th.  Kotschy  fDhrte  deo  Voraito. 

Des  Statuten  entspreehttid  worden  su  ordentliclien  Mitgliedern  gewflilt, 

die  Herren:  Se.  Excellenz  Bernhard  Graf  von  Rechberg^  und  Rothenlöwen, 
k.  k.  wirk!,  geheimer  Rath  und  Miniater  des  knis.  Hauses  und  des  AeusserO; 
Anton  Graf  Ledocliowski  in  Ungarisch- Hradiscii,  und  Josef  Hofer,  Lehrer 
bei  flt  Ann». 

Als  ein  freundlich  wohlwollendes  Geschenk  für  die  k.  k.  geographische 

Gesen«sfhafl  von  ihrem  wirklichen  Mif^'Iieile  der  Frau  Louise  Kerr,  legte 
Herr  Foetterle  mehrere  Gegenstände  mi';  Japan,  darunttM-  Ansichten  ?on 
Jeddu,  sowie  mehrere  Bücher  über  Botaniii,  Architektur,  Kalender  u.  s.  w. 
iir  Ansieht  vor. 

He  rr  Dr.  A.  TOB  Ruthner  bescliloss  seinen  Vortrag  über  die  ZiUer- 
thaier  Gebirgignippe.  (Siehe  AbhendlDOgen  Nr.  VI.  Seite  113.) 

Wttgßgmmtfimm  Dnselteelirlfltea« 

■anerie  del  rAccadeniia  delie  scieue  dell'  Isfitalo  di  Bologna.  Ser.  II.  Tel,  D.  ftie.  %  A. 

VoL  lU.  läse.  1-2.  1863. 

Bmehte  te  k.  k.  |M(racU8cli«ii  aeMUtctuft.  Ylit.  Baad.  IL  Heft.  ^ 


Dl^ltized  by  Google 


90 


VersiuBwlHiig  «iB  M.  Uu  (»64. 


RmidicoDti  delle  «esaimi  deir  Accademia  etc.  Bologna  1863. 

Atti  deir  Accademia  dinusri  Linui  anno  XVI.  Sess  IV.— VIU.  1863. 

Sitzungsberichte  der  naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  Isis  in  Dre«dMb  iihrgaog  1863. 

Druden  1864. 

ZetUdirifl  fttr  allgemeine  Erdkuade.  IVL  1,  %.  Berito  1864. 

Bvrldil  flbw  die  TliStigkeit  d«r  8L  ailliielMB  M<orwiM«nt«lNifllieli€ik  GcMlIaebaft  1888— 

18fi2.  St.  natu.«  1860-62. 
Mitllieiliin^on  zur  vaterlindischeo  Geschichte.  Herausgegeheit  «om  histonschea  Verein  in 
St.  GalhM.  II  1864. 

ZMt«clH-irt  des  statistischen  Bur«Ms        ktaigl.  «icbtiieheB  MniatoriwM  d«»  Ibbwb.  IX. 

Jalirg.  1863.  Dresden. 
Zeitschrift  des  königl.  prcus«.  statibti>.clioii  Bureaus.  Nr.  4.  Berlu  1864.. 
iiOtoi.  Zeitoehrift  iür  NatanrUieBsebaaaa.  April.  Prag  1864. 

PQlifer  n  dam  Mvmuai  dn  Tereines  cor  Rrforsehnng  rheinischer  Getdbielito  and  Alfar« 

thfimer  in  Mainz  u.  s.  w.  Mainz  1863. 
Am  ddl'  At»aw  VMeto.  Ser.  IL  Vol.  l  PunL  l  1864.  Venezia  1864. 
Atti  d*ir  AlMie«  di  ritaso.  N.  &  Vol.  II.  «niio  IVIII.  diso.  S-4.  186%;  Vol.  HI.  tano 

XVll.  dlsp  1  =2.  1863. 
Atti  dcl  1,  R.  Istiluto  lomb.  di  icienze  lettre  ed  arli.  Vol.  Iii.  ta.s«-   1— 2U.  .yiLnio  1803— G4. 
Hamorio  del  I.  R.  Istituto  lomh.  i  tc.  Vol.  Hl.  Ser  II.  fuac  2— 3.  1H63.  \\c:\h  htituto  lomb. 

di  seiensc  e  lettere.  Rciidiconti  Chisso  di  sricii/.c  inatematicho.  Vol.  I  f.  1  2.  1864. 
Homorie  dell'  I.  R.  Istituto  venelo  dt  scieiue  lettere  ed  arti.  Vol.  XI.  2.  Veaezia  1863.  etc. 

T.  VIII  disp.  8—10.  1862-63;  T.  IX.  disp.  1^.  1888-64. 
AUi  delJ'  1.  R.  IttitHto  tanato  di  aeiaaia. 

Kais.  Akidamie  der  Witwaadialton  ia  Wiaa.  Jahrg.  1884.  Nr.  ft.  SHtaag  dar  mMne^ 

11  tA>  Is>i  n  (  1;  iftlifhcn  Kiass«-  ;ini  April. 

3.  Jaltrtsbcnclil  dei»  historisch-statistischen  Vereines  xu  Frankfurt  a.  0.  1863. 

Bainrich  von  Kleist,  seine  Jagend  und  die  Familia  Sehr arfeaaiaia  a.  a.  w.  Von  A. 
H.  S  r  1t  i  1 1  :ti  n  n  n  Fr;i  il,fi;rt  rs.  'I  O  1863.  Statistische  Nnchrlrliffi»  «her  den  Regie> 
rung»beziiL  Fr.uikiurl.  i^ucli  aiiill.  Aufoaitmea  u.  s.  w.  ü.  lieft.  Fr:inkfurla.  d.O.  1863. 

Dia  Philosophie  HM  (  \  cIm  dar  NatarwUaaMalMftaQ.  Vonrort  afe.  Tau  Dr.  A.  Draelial«r* 
Dresden  1863. 

Ansichten  aas  der  Steiermark  u.  s.  w.  Heft  27—29.  Graz. 

Ri'ise  diireli  das  Innert-  der  europiti^chcn  Türkei  im  Herl>ste  1862  von  H.  Bar  Iii.  Berlin  1864. 
Cart«  deile  origioi  del  Nilo  ccrcata  a  seoperti  dai  Cap.  Spake  a  Graodt  1860—62, 

riprandalta  dal  Stga.  Patarmaa  n  1863;  ristampata  in  Cairo  da  Niani  Jana^a  1864. 
Karte  «In  P  islen,  Tclepraphen  und  Eisenbahnen  di-r  .schwci/crisf  In  n  Kidffcnos.seBSchafl. 

Oirizielle  Auagabe  durch  das  PostdepartemetiL  Nach  dem  eidgenössischen  AUasaai. 

H.  IL  Diralar,  lageiiieur.  Die  Meereshöhe  des  Chasseralr  ala  Gmiidlage  daa  aaharaiae- 

ritehaa  lUliaaiMliaa.  Dato  1864.  Tan  Harra  Ziaglar. 


Versammlung  m  24.  Mai  1864. 

Der  PrSsidcnt  H«rr  Dr.  Th.  Kotsuhy  luhrle  den  Vorsitz. 

Der  Sekretär  Bergrath  i*'oetterle  glaubt  die  Aufmerksanikeit  der  Ver- 
•amroloiig  auf  dts  letstbin  eneluenene  Hftrsheft  der  HitflieUoiigen  von  Dr.  A« 
Peter roaun  lenken  zu  müssen,  in  welchem  die  österreichische  projektirCe 
Expedition  nach  den  Nil-Quellen  bespruuben  wird,  und  nach  Anführung  der  von 
Herrn  Dr.  von  Schorzer  in  den  Versammlungen  am  12.  und  26  Jänner  1.  J. 
geatellten  Antrage  es  dein  Auäschusse  der  GeselUcbaft  zum  Vorviurre  gemucht 
wird,  difs  er  dem  Aolrage,  sowie  dem  Projekte  Mitnrs  seine  Uolentfiteung 
fersagte.  Herr  Foetterie  glaubte  hier  constatiren  zu  müssen,' daae  es  sich 
vor  Allem  um  keine  österreichische,  sondern  einfach  um  eine  Miani'sche 
Expedition  bandelte,  welche*  Projekt  Herr  Miani  nach  seiner  pigenen  Aus- 
sage in  Paris  luid  in  Tunn  zur  Sprache  brachte,  bevor  er  nach  Wien  ge- 
langte, und  daaa  Herr  Miani  bei  dieaer  Expedition  nieht  die  Stellung  einea 
Fflhrera»  sondern  eines  Leiters,  des  Chefs  für  sich  in  Ansprndl  nahm.  So 
Hlir  nun  Herr  Miani  die  Eigenschaften  eines  Führers  einer  unter  einen 
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wissenschaftlich  hervorragendea  Chef  stelieiiden  Ex^tedition  in  hohem  Grade 
Miteft  mag,  und  in  ■Ifgemetn  flberahittiiDiiiender  Anerkeaniiog  berittt,  so 
kftdii  doek  Niemandem  einfallen»  bei  aller  Achtung  Ar  seine  Penen,  die  letz- 
tere Sfeflung  für  Ihn  in  An.spruch  lu  nehmon,  Wpnn  es  sich  um  eine  öster- 
retcl)i*(bp  wisserischaffli'lH»  Expedition,  bei  welcher  doch  auch  die  wissen- 
schaitiiche  Ehre  engagirt  wäre,  bandeln  würde,  so  mQsste  ein  den  wissen- 
•ebelUiebeft  Anforderongen  entsprechender  Menn  an  die  Spitse  deraelben  gestellt 
«erden.  Herr  Foetterle  spricht  die  Uebenengong  aus,  daii  die  k.  fc.  gee- 
'.•rnphi-ifhe  Gesellschaff  mit  aüpn  nnr  möglichen  Kräften  eine  österreichische 
hNjM'ditioü  nach  den  Nil-Quellen  :<iich  jot/t  noch  nnterstntzen  würde,  wenn  an 
ihre  S])itze  einer  der  Herren  Boleshiwski  oder  Miliosstch  gestellt  würde. 
Uebrigeus  bellndet  sich  die  k.  k.  geographische  Gesellsehaft  mit  ihrem  Or- 
theile ober  die  Misini'sohe  Sipedition  und  die  von  ihm  verlangte  UnteraUHinng 
in  reilster  Uebereinstimmung  mit  der  kaiserl   Ak.uhMTife  der  Wissenschaften. 

Herr  D.  Stur  legt  vor  dir  „hypsometrische  Karte  der  Steiermark, 
bearbeitet  Ten  Theobald  von  Zollikorer  und  Dr.  Josef  Gobanz*.  und  die 
zi^ehltargen  »Hfthen-Besfimmungen  in  Steiermsrki  als  Grandlage*  nm  Ent^  * 
wurf  der  hypsometrischen  Karte  von  Steiermark  und  zum  Gebrauche  ftr 
Toun<;ten,"  zusammen','*  >t*  Iff  mri  denselhen  Autoren,  —  beide  zusammenge* 
hörige  Werke  lierausgegcheu  van  der  Direction  des  geogn.-mont.  Vereines 
ttt  Steiermark,  and  ron  derselben  Direetion  als  Geschenk  an  die  k.  k.  geo- 
graphische Gesellsehall  eingesendet 

Als  Grundhiiilt  zur  hypsometrischen  Karte  der  Steiermark  wurde  be- 
unf/A  die  Karte :  „HerznEflluiin  SteiernKtrk  1860.  nach  der  General-Karte  des 
k,  k.  militarisch-geogruphistheu  Institutes,  gezeichnet  von  Theodor  Schneider 
in  Greta',  im  Haawstah«  1  : 411.000  der  Natur.  Der  artisHsehe  Theil  der 
Karte  verde  in  der  lithegraphischen  Anstatt  ren  T.  Sehneider  in  Grata 
aosgelUirt 

Auf  derselben  K:irtn  smhI  nenn  isohypsometri-^clie  rnrvrr!  voti  tausend 
zu  tausend  Fuss  ersichiiich,  ao  dass  die  tiefste  Schichte  die  Huben  bis  zu 
1000  Wiener  Fuss«  die  h«cbsle  die  iI5ben  Ober  8000  Wiener  Fuss  enthllt. 
Die  Reihenfolge  der  Höhenscbichten  ist  durch  eine  Farbe  mit  versdiiedeoen 
kräftigen  Ahstufiin£rcn  aiisgefuhrl,  nnd  zwar  sind  die  tiefsten  fingen  am  lich- 
testen, die  darauffVilgenden  hölieren  immer  dunkler  bis  zur  sechsten  Höhen- 
Schichte  hinauf.  Die  drei  letzten  Hüheiischichten :  G~7000',  7 — 8000  und 
ftber  6000  Wiener  Fuss»  sind  weiss  gelassen  and  durch  verschieden  gestaltete 
Unien  unterschieden. 

Aus  lern  lichten  Farbenton  der  Ebenen  und  Thüler  treten  als  dunklere 
Flecke  die  Gebirge  und  Alpen  Gruppen  auf  der  Karte  ganz  deutlich  hervor. 
Es  sind  folgende,  deren  Benennuogeu  gross  gedruckt  erscheinen:  1.  das  Aus* 
seer  Gebirge,  2.  Dachstein,  8.  nSrdlichea  Enns-Gebirge,  4.  südliches  Enna- 
Gebirge,  8.  Salza-Gcliirge.  6.  die  Schwabenkette,  7.  die  Mürztbaler  Alpen, 
8.  die  Tatiernkctte,  9.  Sekkaiier  Alpen,  10.  Muraiier  Alpen,  11.  Jndenhrir?er 
(Seethaler)  Alpen,  12.  Mur- Alpen,  13.  Cetische  Alpen,  14.  Kor-Aipeozug, 
18.  Dran-Gebirge  (Posruck),  16.  Bacher-Gebirge,  17.  Drau-Savezug,  18 
Sannthaier  Alpen.  19.  Cfliier  Berge,  20.  Wacher-Gebirgaxng,  21.  Orlisatog, 
22.  das  Collos-Gehirgc,  23.  Windische  Büheln.  Den  tieftten  und  ehenafen 
Theil  Slciermark  s  umlasst  die  .Tertiilr-Rucht.« 

In  dem  dunkleren  Iheile  der  Karte  im  obersteierisohen  Aluenlande 
fallen  indesendwe  die  Kchtangen  der  lidb^didlenen  Thalsohlen  ins  Auge. 
So  ist  die  Thaleineenfcung  der  NArs  nnd  Mar,  die  Ten  NO.  nach  SW.  Ter* 

7* 


Digitized  by  Google 


tt 


TcnmiBln«  m  2A,  Hü  1864. 


läuft,  parallel  jener  Einsenkung,  in  welcher  die  Enns  Amsl.  Beide  sind  durch 
eine  dritte  tieft  Einieiikung  mit  eioMider  rerbunden»  die  tod  NW.  nach  SO. 

verläuft,  und  in  weleher  die  einander  entgegragesetzt  fliessenden  Bäche,  die 
Palten  lind  die  Liesing  ihre  Bette  oin«je^rnhen  haben.  Diese  beiden  Haupt- 
richtii ntjeii  der  Thäler  iti  Ober-Steier  wiederholen  sich  in  diesem  Gebiete 
Yieiluch;  SQ  luabesondere  die  Hicbtuug  des  Falteii-Thale.H  in  der  Einsenkung 
▼on  AlteniBirkt  Aber  Hiefla«  und  EiteeerB  nteli  Leoben,  ferner  in  der  Ein- 
senkung, in  welcher  Aussee  lieg^  in  den  Thalrichtungen  um  Ober-Zeyring, 
Ober-WSlz  und  Neumarkt,  wie  auch  im  Durchbriiche  der  Mur  von  Bruck  ab- 
wärts. Der  Thalrichtung  der  Mürz  und  Mar  gaii^  parallel  verläuft  insbeson- 
dere der  Gebirgszug  der  Murthaler  und  Cctischen  Alpen.  Reine  nordsQdliche 
und  veatfteiiiehe  ffiehUmgen  nnngetn  iwar  nicht,  sind  aber  auffaltend  selten. 
Die  Richtung  des  Paltenthalea  ist  aueh  noch  in  Unter-Steier  an  dem  Verlaufe 
der  Thäler  und  der  Gebirge  nicht  zu  Tcrkeunen,  ebenso  wie  auch  der  Durch- 
brueh  der  Sann  tod  Cilli  abwärts  an  die  Ftichtung  des  MQrzthales  erinnert. 

Die  technische  AusfQhrung  der  Karte  selbst  la&st  kaum  etwas  zu  wün- 
idiwi  Itbrig,  und  gibt  mir  die  Hoffiiiing;  dass  auch  die  geologisebe  Karte  der 
Stnwmarky  mit  deren  Revision  ich  eben  beschäftigt  bin,  utid  die  in  derselben 

lithographischen  Anstalt  des  Herrn  T.  Schneider  in  Gratz  gedruekt  wer- 
dan  soll,  möe^üchst  gelungen  nti?  derselben  hervorgehen  wird. 

Das  zur  hypsometrischen  Karte  der  Steiermark  zugehörige  Druckwerk  : 
ll5ben«Beslinimnngen  in  Steiermark,  ist  70  Seiten  stark,  bei  Jos.  A,  Kien- 
reieb  in  Grats  erschienen,  und  wie  die  Karte  selbst,  im  Verlage  des  geegB.- 
monf  Vereines  für  Steiermark.  Dieses  Verzeichniss  der  Hühenbestimmungen 
zerfallt  in  zwei  Abtheilungen.  Die  erste  Abtheilung  enthält  die  gemessenen 
Punkte  der  Gebirge  und  Hochthalet-,  und  zwar  sind: 
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D.  Stur. 

Die  zweite  Abtheilung  des  Werkes  enAilt  die  See1i5lien  der  Floss- 

Spiegel  und  Thiilböden,  und  zwar  268  gemessene  Punkts. 

Im  Nüchtrage  sind  enth^lt^n  die  ResttUate  der  NiveUemeuts  behufs  der 
Ennsregulirung,  mit  127  Höhenaogabeo. 

Des  Genie  ist  mit  etneni   elpbsbetiseliea  NamensreneiebDisse  be- 

eeblossei). 

Im  Ganzen  enthält  das  Werk  1719  Hohonmessongeo  «HS  Steiermark, 
yovon  in  rtinrh^r  Zahl  fünf  auf  die  Quadrat-Meile  entfallen. 

Der  i:.nt\vurt  der  hypsometrischen  Karte  der  Stoieriiiark  stammt  in  der 
eraten  Aolage  ren  Herrn  Th.  Ton  Zellikefer.  Begehungs^Kommissir  des 
geogo.-roent  Vereioes  fQr  Steiermark,  her.  Nach  dessen  im  Oktober  1862 
erfolgten  Tode,  hat  Hprr  Dr.  Gohnnz  die  Vnllmdnnfr  mu]  Ver5ffentlicbui^ 
dieses  Werkes  übernommen  und  glücklich  zu  Ende  gefuhrt. 

Herr  k.  k.  Hegieruogsrath  Dr.  A.  F  ick  er  beendigte  seine  Hittheilung 
Ober  die  BeT5lkenmga?erhftltotsse  Bttbrneiis,  und  Herr  Dr.  r.  Ruthe  er  Ober 
die  Zlllerlbaiw  Alpen.  (Siebe  Abbendinnfen  dieses  Bandes.) 
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Sinnstörende  Druckfehler  in  den  Abliandlungen. 
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Skizzen  aus  der  ZillerÜialer  ^ebirgsgruppe. 

Von  Dr.  Aitii  vn  Aitkior. 
Me  IIH«rlliler  Mirgsgroppe  im  AügeMeiiei* 

(Mitgetheilt  in  den  Vertammlungea  der  k.  k.  geographbobes  GtweUsetMift  am  10. 

mid  M.  IM  iIm.) 

Bei  einer  £intheilttng  der  Ceatralalpeu  Oesterreichs  ist  auf  dem 
Bmner,  4276  Pom,  *)  als  der  tieftteii  EiDMtteluog  ihres ,  di«  WMser^ 
aehflide  bildenden  Hauptkammes  Tan  Naaders  bis  weithin  gegeo  Oslen, 
ein  natürlithor  Absrhruft  rwiacheii  Üireii  VMiUeh  Und  diüich  T«n  ibm 
Uegeadeu  Theileu  gegeben. 

Die  Geographen  älterer  und  neuerer  Zeii  hai>eii  dieser  Tbatsüche 
ihr  Reeht  an^aOinn  laisen.  Ein  Theil  d«r  erateren  verlegte  auf  den 
Brenner  die  Grenzi  swiseben  den  rhätischen  und  norischen  Alp  tt.  Von 
den  Geographen  der  neueren  Zeit  nimmt  Schaubach  in  den  „Deutschen 
Alpen"  und  Sonklar  io  der  «Oetcthaler  Gebirgsgruppe"  gleichmässig 
anf  ihn  die  Oalgrenie  de«  OeCsthaler  Gebirgsateckes  im  weiteren  Sinne 
and  speciell  des  östlichen  Theiles  derselben,  der  Stubeier  Gruppe  an. 

Scbaubach's  nächste  Gruppe  im  Zuge  des  Centialkammcs  vom  Bren- 
ner an  gegen  O-^ten  endet  an  der  Arlsch^rte;  dagegen  stellt  Sonklar 
aut  dieser  Strecke  zwei  selbstständige  Gruppen  auf,  deren  erste,  west> 
liehe,  als  die  Zlllerthaler  Gruppe  bis  som  Krimmler  Tonern.  8749  Fuss» 
Trinker,  oder  richtiger  bis  zum  östlich  deren  liegenden,  noch  etwas  nie* 
drigereo  Passe  der  Birnlücke,  8695  Fuss,  reicht»  wogegen  die  östlichere 
TSn  da  bis   zur  Arhrharte  als  die     Hohen  Tauern"  sich  erstreckt. 

Sonklar  wird  2u  dieser  Annahme  hauptsächlich  durch  den  oro* 
graphisehen  Grund  hestiBnC»  dass  ihm  die  Veri&ngeruDg  der  Tanern 
gegen  Südwesten  ron  der  der  Birnlücke  nahq  gelegenen  Dreihermspitie  die 
eigentlicbe  Fortsetsong  der  Tanernkette  an  sein  scheint. 

*)  Bei  d«r  KiteairalfsnieMnf  Tirols  is  den  Jahren  18V9~186S  worden  melirere 

tausend  Höhcnmessungen  auf  trigonometrischen  Basen  vorgenommen.  Dx%  Erpebni«^  rlcr 
tiugeteicbneten  Arbeiten  Itat  der  Rufcrent  bei  der  Grundsteoer-Direktioo  des  stubiieti 
IMaster«,  Herr  k.  k.  Oberst  Peehmann,  in  s«rei  praehtroll  ausgefflhrten  Karten,  acht 
|ro»»e  Blitter  Kultur-  und  Höhen-Karte  von  Tirol  und  Vorarlberg,  und  acht  eben  soieke 
Blätter  Profil-Karte  von  Tirol  und  Vorarlberg  suaitiDweostelleo  lassen,  und  dies«  KurlM 
Kiit  Bewilligung  Sr.  Excellens  dea  Hwni  k,  k.  FiiiUiiBinbtMr*  roa  n«aar  dar  k.  k.  gM- 
gnpkiackea  GaaelUehaft  fikergskw. 

h  dM  verHegevdeii  Skinen  wvrdw  i«  dar  Regel  die  HSken  dea  Kateifert  aage» 
nommen,  und  wo  ili  s  (Jri  Fall  ist  kin;i!if  n.ich  der  Angabe  der  H5he  eint'  Xennnn'^'  des 
MeaaeDdeo  oicbt  weiter  vor;  wo  die  aneeiiitirlen  Höhen  aus  audereii  Messungen  berütam- 
mtä,  iat  äamtgn  der  Gewlhrsmann  auadrflcklieb  beigcsetst  Dabei  sind  diejenigeh  Höhen, 
welebe  auf  Vf5«itfn'^'pn  d^s  k.  k.  Generalquarlierroeister-Slabes  beruhen,  durch  M  d.  b. 
MUitir-Tnaiiguliruag  kenntlich  gemacht  Die  USbeu  selbst  sind  stimmtUcb  in  Wiaaar  Fms 
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J«doeb  tueb  eio  «ndwer  poHtiwIier  GfODd  tpricIiC  d«r  SoaUar'tdMO 

Theiiung  das  Wort.  Schon  die  Mein  zahl  der  älteren  Geographen  wurde 
dadurch,  dass  die  Dreiherrnspilze  doii  Grenzstein  dreier  Landesgebiete 
bildete,  wesshalb  sie  eben  ihren  Namen  hat  und  noch  jetzt  im  Volks« 
Diande'der  Dreilfloderer  heisst,  reranlasst,  4ieMB  Berg:  dt«  llirk^ 
sfriscben  den  rbltiacben  ivd  norischen  Alpen  m  bezeichnen. 

Nun  beginnt  noch  heule  nördlii-h  vom  Kiimmler  Tauern,  orjcr 
genauer  von  dem  von  ihm  etwas  wesllieli  antragenden  Feld-  oder 
\\  ludbachspitz  das  Herzogtbum  Salzburg.  Verlegt  man  also  das  ösiiiche 
Bnde  der  Kiilertbaler  Grappe  ab  einer  ae1bsMiadi(^en  AbtbeOttag  der 
Cenlralal|)en  uucb  nicht.  Wie  Viele  darum  thun,'  «D  den  Feldspitz,  son- 
dern in  Anerkennung  des  o  r  o  graph  i  ?^ '  h  e  n  Satxes,  dass  die  Grenze 
zwischen  zwei  Gruppen  nach  dem  tiefsten  Einschnitte  zu  ziehen  ist,  an 
die  Uirnlücke,  so  bildet  dann  eine  andere  selbsständige  Ibtiieiliuig  der 
Centralelpen,  die  Hohen  Tanem,  and  swar  auf  der  ganien  ireitea  Linie 
vom  Kriminler  Taiiem  bia  nur  *  Arlseharte  die  Sfldgrenae  dea  Henegdumia 
Salzburg. 

<  Wir  sind  in  BerOcksichtiguog  beider  Motive  mit  Sonkiar  für  die 

Selbatafindigkeit  der  ZilierÜialer  Gruppe,  and  damil  iat  vns  daa  Odiiet 
gegeben,  dem  wir  unsere  Skizzen  «itnelimen,  und  unter  der  Zillerthaler 

Gruppe  haben  wir  den  Ilauptkamm  der  Centralalpe'n  vom  Brenner  bis 
zur  Birnlücke  mit  allen  an  ihm  auf  dieser  Strecke  entspringendeu  Ab- 
zweigungen zu  verstehen. 

Wollen  wir  die  Cremen  nnserer  Gruppe  genauer  kennen  lernen, 
ao  Ünden  wir  sie  nördlich  dnrcb  den  Inn  vom  Einflüsse  des  Ziller  bin 
zur  Aufnahme  des  Sillflnsses  gebildet;  itn  Westen  durch  den  Brenner, 
dann  durch  die  von  seiner  Höhe  nach  Norduurdwesten  fliesseudeSiil  bis  zu  ihrer 
Mündung  in  den  Inn  nnd  dnrcb  den  Lauf  des  Eisak  von  der  Brenner- 
h5he  bis  aar  Einmftndang  der  Rienz  in  ihn;  sttdlicb  durch  die  Riens 
TOn  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Eisak  bis  dorthin,  wo  sie  bei  Brun  eck 
den  Ahrenbach  aufnimmt;  endlich  östlich  durch  den  Ahrenbach  von 
seiner  Einmündung  in  die  Rienz  bis  zur  Birnlücke»  durch  die  Birnlücke 
und  die  von  ihr  nordwirts  fliesaende  Krimmler  Ache  bis  in  ihrer  Ver* 
einigung  inlt  der  Salzacli. 

Bis  hieher  ist  die  Ostbegrenzung  eine  zweifellose:  bei  der  Bestim- 
mung der  oigcutlicben  Nordostgrenze  tritt  ans  einige  Schwierigkeit  ent- 
gegen. 

Schaubaeh  siebt  inr  weiteren  Ostbegreniong  von  der  Mündung  der 

Krimmler  Ache  in  die  Sulzach  die  Gren/Jinie  an  der  Salaaeh  hinaitf  bin 

zu  ihrem  Ursprünge  am  Salz'achjot  !!.  l  uin  ülict'  dieses  Joch  und  durch  den 
Langen  Grund  in  das  Brixeutbul  und  von  da  nach  Wörgl,  wo,  als  an 
den  nordSatlichsten  Punkte  dea  Gebietes,  bei  ihm  die  Nordgrenie  beginnt. 
Durch  die  durch  den  Langen  Grund  gezogene  Linie  leraebneidet  er  jenen 

Gebirge,  welches  er  das  Kitzbühler  Uebergangsgebirge  im  engeren  Sinne 
nennt  und  dessen  grösseren  Theil  er  als  ein  Glied  der  Tauern  behandelt, 
während  der  kleinere  westlich  vom  Langen  ürund  nach  ihm  zum  Ziller- 
tbnle  lUlt 

Ba.ist  diess  das  Gebirge,  welches  nach  seiner  Anschauung  die 

erwShnfe  westliche  Begrenzung  durch  doii  F/nngen  Grund,  von  Wörgl  an 
aber  die  iansbrucker-Salzburger  Hauptstrasse  bis  St.  Johann  und  von  da 
an  eine  Linie  Qher  Fieberbrunu  und  Hochfilzeo«  dann  durch  Leoguug  an 
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die  Saale  im  Norden,  im  Osten  die  Saalp  und  den  Zeller-See  und  im 
Süden  die  Salzach  zur  Grenze  b '1  —  Doch  muss  hier  noch  darrui  erin- 
nert werden,  dass  Scbaubach  iicbHtdem  die  Berge  zwischen  Dtix  uad 
SehmirD,  der  SUl,  dem  Inii  ttnd  Ziller  lom  KiUbldUer  Ueberguugsgebirge 
ebenso  recluwt,  als  das  Gebirge  gleichen  Charakters  tatiidi  Tom  Zeller- 
See  bis  an  die  steierische  Greni«»,  »ind  dn^s  er  die  ersteren  Bcr;^m:^s«?en 
zam  Zillertlialer  Stocke,  die  letzteren  zu  den  Tauero  schJägt;  der  Kern 
bleibt  jedoch  auch  ihm  daa  Kiizhühler  Gebirge. 

FOr  eetse  rorbemerkle  Zerlegung  dieser  Bergmaese  filhrt  er  dea 
Grand  in,  daea  sieh  der  Theil  derselben  zwischen  dem  Langen  Grand 
und  dem  Ziller  noch  an  die  Hanptkotte  »niegt .  daher  zu  den  Ziller- 
thaler  Bergen  zu  rechnen  sei.  £r  ist  «aber .  seinem  Grundsatze  selbst 
■icbt  treu,  indem  er  den  ftstliehen  grösseren  Theil  so  den  Tauern 
iftblt,  obgleich  er  sieb  an  die  Kette  der  Hohen  Tauern  nirgends  anl^. 

Utis  scheint  die  Aligienzung  nach  dem  tiefsten  Einschnitte  die  beste 
zu  sein,  und  wir  zirhrt)  darnach  die  D^l-nenze  der  Zillerthaler  Gruppe 
fom  Einflüsse  der  knminler-Ache  in  die  ä;tt/.ach  weg,  zuerst  die  letztere 
anfwirtS)  dann  anf  die  niedere  Einsattelung  der  Pinzgauer  HShe,  4548 
Fuss  Lipoid,  als  den  tiefaten  Einschnitt,  ?on  da  an  den  Gerlos-Baeh  and 
aach  ihm  an  den  Ziller,  endlich  nach 'diesem  Flusse  an  den  Inn. 

\ou  der  Kitzbnhier  Griipiie  lassen  wir  dumit,  in  Konsequenz  unseres 
Grundsatzes,  trulz  de»  gleicheih  Charakters  den  ganzen  Uergsystems,  den 
Theil  weatlieh  rem  Zillerthale  bei  der  Zillerthaler  Grappe,  und  die  Uel- 
neren  Partien  Sstlich  vom  Zeller-See  bei  den  Bergsystenien,  an  die  sie 
sich  anlehnen;  der  Kern  dagesjen  bleibt  ungetheilt  und  sltlll,  als  all- 
seits durch  tiefe  Einschnitte  von  den  Naebbargruppeu  getrennt»  sogar  eine 
sellMtstindige  Gruppe  der  Centralsone  vor. 

Mit  dieser  unserer  Begrenzung  hat  dann  die  Zillerthaler  Gruppe 
XU  Naehharii ;  im  Xurden  die  Nordalpen,  im  Osten  das  KitzbQhler  Gef  irtrf^ 
Qud  die  Tauern,  im  Süden  die  Südalpen  und  im  Westen  das  in  neuerer 
Zeit  gleichfalls  ais  unabhängig  angenommene  Sarnthaler  Gebirge  und 
die  Stobsier  Grappe. 

Wenden  wir  unsere  Aufmerksamkeit  zuerst  den  Gebirgen  nnserer 
Gruppe  zQ,  so  Tcrdient  TOr  Allem  der  Cenferal-Hauptkamm  anaere  Be- 
aehtung. 

Rasch  steigt  er  von  der  Wasserscheide  auf  dein  Brenner  gegen 
Osten  no.  Schon  der  in  der  Nfthe  des  Brenner  imd  sfiddstlieh  Ton  ihm 
liegende  erste  höhere  JSerg,  der  Cornberg ,  nach  dem  Kataster  Wolfen- 
dorn, hat  eine  Hohe  von  8773  Fuss.  Von  ihm  nimmt  der  K;(mfn  eine  nord- 
östliche fliehtung  an,  erreicht  im  KraiLentrag  die  Höhe  von  9479  Fuss 
II.  nnd  auf  dem  bald  darauf  im  norddstlichen  Laufe  folgenden  Orabwand- 
S|Ntx  oder  der  Hohen  Wand  die  Höhe  ron  10.395  Fuss. 

An  der  IIoIhmi  Wand  erfol-;!  ein  im  Ganzen  südöstliehcr  Bujj^'des  Grates 
und  eine  Senkitn^:  zum  Pfitschor  Joch,  7036  Fuss  Kataster,  7^9<>  Lipoid, 
jenseits  dessen  dann  wieder  ein  Ansteigen,  und  zwar  ein  rasches  bis  zur 
bSehsten  Eletation  der  ganzen  Zillerthaler  Gruppe,  der  11,206  Poss.  SonUar« 
hoben  Hocbfeilspitze  stattfindet,  worauf  der  sOddstliche  Lauf  am  Weisssint 
bald  ein  Ende  nimmt. 

An  dem  im  Süden  des  Thaies  Hörping  oder  Schlegleisen  stehenden 
Eris,  der  Scharte  zwischen  Schlegleisen  und  Lappach  hart  an  ihm  Ostlich 
and  dem  Hohen  HOselefemer,  welcher  wieder  Östlich  jenseits  der  Scharte 
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aufsteigt,  •  «ginnt  Ueraof  &wt  Centralktmin  «eini»  o«tnord5sttic1im  l^uf  bin 
mm  Feldtpiti  und  Krin)ral«r*Tauerii,  und  erreicht  Ton  dn  in  dnw  klei- 
nen Biegung  'jr^pon  Sfniosten  die  BirnlQcke. 

Im  Haujjtkaujnie  eihobtn  sich  die  höchsten  Spitzen  des  Zillerlhaler 
Stockes,  und  zwar  haben  wir  die  grössle  Zahl  derselben  im  2uge  vuin 
Piltsclier  Joch  bis  tur  aOdwcstliehen  Ecke  des  Thalee  SchlegleiMn  und 
in  der  ersten  HälAe  den  Laofe«  über  den  Möseleferner  bia  tum  Feld- 
spitz und  Krimmlcr  Tauern  zu  suchen  Hit  r  finden  wir  ausser  der  Hoch- 
feiispitze  oder  dem  Uochfeiier,  den  Weisszint,  10.453  Fuss  Sitnklar,  den 
flohen  M5aeleferner  11.022  Fnas,  den  Tburaerkamp  10.822  Ftoaa,  den 
Rossruek,  nngemeasen,  das  Horn  10.417  Foaa»  den  Todtenkopf  10.478  Fuss, 
den  Sckwarxenatein  10.651  Fnaa.  M.  A  und  die  Löflbtapitae  10.677 
Fuss. 

Wenn  sich  aber  auch  die  Mehrzahl  der  hervurragendeu  Hohen« 
punkte  hier  beOndet^  ao  wkre  ea  deeh  gefehlt,  alle  Hochspitzen  eralen 
Rangea  hier  zu  vermuthen;  auch  anderwSrts  ßoden  aieh  deren  vor. 

Während  an  der  Hohen  Wmv^  der  Bug  des  Centralkammps  südöstlich  T\un 
Pfitscher  .loche  erfolgt,  läuft  m  der  bisherigen  Richtung  des  Hauptrückens  ein 
Kamm  fort,  welcher  dadurch  zur  Scheide  zwischen  dem  Iluxer  Thale 
eineraeita  und  den  HdUen  Zama.  eder  Mtaehergrand  und  Zemm^Oor^ 
naoberg  andererseits  wird.  Er  opfert  nicht  mehr  die  an  der  Hohen 
Wand  gewonnene  Höho  «oiKltTn  steigt  ni^ch  in  der  Sägewand  zu  10.481 
Fuaa,  in  Tacheiss  oder  Aiueiuerferner  zu  10.678  Fuss,  in  der  Pfitacher- 
aehartestt  10.694  Pusa,  uno  in  dem  IViaasteiD  aogar  bia  m  10.096  Fuaa. 

Mit  dieaem  Punkte  bat  er  aeine  Kulmination  orreicht,  ist  jedoch  noeh 
im  ungemessenen  Olperer  ungemein  Tniichlig,  in  der  nun  folgenden  Gefrorp- 
uen  Wandspitze  10.387  Fuss,  im  ai(;,lkr>pf  10.243  Fuss  M.  A  hoch,  und 
sinkt  er  im  weiteren  Zuge  Uuilauswai  ls  aucii  uiimalig,  so  bleibt  er  doch 
aelbaf  in  aeinem  Itiaaeraten  Bekbergc.  dem  aeb6n  geataltelen  Grinunberg 
oder  GrQnberg  bei  Mayrhofen,  an  desaen  Pusse  der  Zemni-  und  Dmer 
Bach  sich  vereinifjpn,  fin  stattliches  9061  Fuss  hohe-;  Gebirge 

Auch  ist  eine  andere  Bergreihe  von  grosser  Erhebung  dort  za  suchen,  wo 
sich  vom  Ceotralkamme  an  seinem  Buge  gegen  Oat^Nord-Osten  ein  Zug 
parallel  mit  dem  Laufe  dea  eberaten  Pltacbmrtbalea  gegen  Weaten  loatSat. 
Hier  steht  in  einem,  vor  diesem  nördlich  vortretenden  kurzen  Kamme  der 
Hohe  Ferner  in  Pßtsch,  1 1  1  Fuss  nach  Sonklnr  ,  der  ihn  für  den  höchsten 
Gipfel  der  Gamsstettenwuud  der  Generalstabskarte  hält,  und  daneben  eine 
andere,  naeh  Sonklar  10.448  Fuss  hohe  Spilae  der  Gamaatettenwand  und 
aie  bilden  mit  dem  Hohen  Feiler  unil  dem  Weisszint  daa  W^en  ihrer  Unzu- 
gftngüchkeit  noeh  unerforschte  Gi  licimniss,  aber  der  grössten  Wahrschein- 
lichkeit nach  auch  die  höchste  llilnJnni^'  »fes  rrnitzpn  Zillertluiler  Sto<'kes. 

Etwas  tiefer  geht  der  kurz  vuriicr  erwaiiule  Zug  über  die  Hochzinnen» 
Rfttteeki  Bochalge  n.  a.  w.,  dann  Obar  daa  Sandjoeb  aar  VRIden  Kreuiapifi« 
und  erreicht  auf  diesem  eminenten  Doppelgipfel  nodi  9968  Puan  SenUar, 
damit  aber  'tufh  den  N'tzton  grossen  Aufschwung  vor  seinem  Ende. 

Die  dritte  grosse  Erbebung  findet  sich  an  dem  östlichen  Rande  der 
Gruppe  vor,  indem  sich  dort  am  Feldspita  weatlich  vom  Krimmler  Tauern  die 
aogenannte  Reicbenapita  Gmppe  vom  Central  Hauptkamme  trennt  und  im  Ver« 
laufe  gegen  Norden  die  Höhe:  im  Zillerspitz  von  10.495  Fuss,  in  der  Reichen- 
apitze  von  10.4H4  Fuss,  in  der  Wilden  Gerloaapilae  von  10.668  Foaa  und 
Im  Zillerkopt  von  10.361  Fuss  gewinnt. 
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Vom  Centralktimme  und  den  genannten  Hrmptkammen  Kweigen  die 
vielen  Strahlen  »1),  welche  io  der  verschiedüuäteii  .  Gestutt  im  Räume 
zwischen  dei'  Sill,  dem  Inn»  dem  Ziller,  dem  Gerloabache,  der  Krimm- 
I«r  Aehe,  dann  dem  Abrasbnehey  der  Riem  vnd  dem  Eiaak  aufragen.  Ob- 
gleieh  sie  die  Höhe  der  Saupterhebungen  nicht  erreichen,  so  tragen  sie 
doch  stattliehe  Spitzen  genug,  und  selbst  das  frciimlüfhf  Gebirge  nörd- 
lich von  den  Thäleni  Schmirn  und  Dux  steigt  im  Geyerspitz  noch  bia 
Ober  9000  Fuss  hoch,  wihrend  die  8000er  im  Glunkeser,  Hanneburg^ 
im  fliner  ood  Betenjoeh  io  daa  Uebliebe  Innthal  nod  In  die  Hauptatedt 
Tirols  hioabblicken;  und  Berge  von  dieser  Höhe  sind  auch  in  den  vom 
Central  kämme  nach  SOden  hinabsteigeuden  Thälern,  vornehmlieh  in  ihrem 
oberen  Theiie  nahe  ihrem  Ursprünge  keine  Seltenheit. 

Als  Ausaicbtaponkt  endlich  erfreut  iieh  du  Kellerjoch;  7407  Fnee, 
and  aaeb  ihm  der  Pktaeberkefe!,  7097  Foaa,  dea  grSaaten  Rofea  in 
unserer  Gruppe. 

Es  scheint  nicht  zweckmässig  zu  sein,  sich  über  die  Zahl  der  hohen 
Spitxeo  im  Zillerthaier  Gebirgsstocke  des  Näheieu  auszulassen,  denn  die 
Anen  find  in  dieaer  Frage  noeh  niebl  geaeUesaen.  Wir  werden  en  Ort 
nnd  Stelle  die  bedeutendsten  Berge  kennen  lernen;  hier  genügt  es  zu 
erwähnen,  dass  sich  tiach  den  Messnngcn  des  Katasters  2^  Spitzen  (Iber 
10.000  Fuss,  und  eine  davon,  der  Hohe  Möseleferner,  über  11.000  Fuss 
erheben,  dass  aber  schon  jetzt  durch  die  Studicu  des  k.  i^.  Obersttieuteoants 
ven  Sottklar  sich  die  Znbl  der  10,000er  bedeutend  erhöbt,  und  daaa  dtr- 
Dsch  der  Hochfeiler  und  die  Gamsstettenwatid.  oder  naeb  unterer  Ansicht 
der  Hohe  Ferner  von  Piitscb  mit  dem  Müseleferner  ein  Kleeblatt  von 
11.00n<>rn  b'ldel.  ohvp  dass  jedoch  Sonklar  mit  seinen  ForscIninG^en  bereit» 
tu  iü^uiie  gekommen  wäre,  so  dass  noch  immer  die  .4uiüaduug  weiterer 
BedisiDnea  roftglicb  bleibt. 

Für  die  allgemeine  Kennt&isB  des  Gebirgea  werde  hier  noch  erinnert, 
dass  die  Hauptachse  der  Gruppe  nach  Professor  Simony's  Angaben  in 
der  ^Oesterreichisehcn  Revue''  eine  Länge  von  8  Meilen  hat,  und  nur  im 
Pfitscherjoche  auf  7000  Fuss  herabsinkt.  Wir  fugen  bei,  dass  das  Hörnl 
und  die  Hundskebl  die  einsigen'  gewI^bDltcb  benatiten  Ueberginge  Uber 
den  CeDtraikamm  vom  Pfitscherjoch  gegen  Oaten,  ersteres  eine  Höhe  von 
8067  Fuss,  letztere  auf  dem  Uebergang^oiikte,  der  Kor- oder  Weiaakor- 
Scharte,  von  8233  Fuss  erreichen. 

Ebenso  nimmt  Simony  die  Zahl  der  Zälertbaler  Ferner  auf  circa  100 
mit  dem  Geaimmtareale  loa  8*8  □  Meilen  an,  bemerkt,  daia  keiner  danna 
die  Länge  von  14.000  Fuss  Qberschreitet;  und  nur  das  Floiten-,  dann  daa 
Furtschlagel  Kees  der  Gener?tlst«hskarte  endlich  das  längste  aus  den  Kec- 
sen*)  dea  hintersten  Zemmgrundes  sie  erreichen,  dass  dagegen  von 
den  gegen  Sfldeii  liegenden  Femern  der  MMefener  die  grüeite  Ltogen« 
aekse  mit  13.000  Foaa  lut 

Wenden  wir  uns  nun  den  Thälern  zu. 

Jn  keiner  anderen  Gebirgsgruppe  nimmt  ein  einzelnes  Thal  eine  so 
berrorrageode  Stellung  gegenüber  allen  anderen  Thfliero  ein,  wie  das 
lillcrtbal.  Im  Oetslhiler  Stocke  tritt  du  Piti-  nnd  Kannerthal  dem  Oeti- 
fkale  bat  ebcnbIMig  entgegen;  im  Stobder  Gebirge  atellt  iicb  Gecbniti 


*}  Auch  im  ZilJartlMUe  ist  wi«  in  PJmgao  da«  Wort  Keei  |{lai«hb«deaf«ad  mit 
Fwasr  oder  Ul«t$eber 
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und  Ri&aiiB  dem  Tliale  8lobei  an  die  Seite;  in  den  Traern  bemdit 
ToUends  eine  wahre  Gleichberechtigung^ ,  und  Gastein,  Rauris,  Fusch,  Ka> 
prtin,  Stilbach,  im  Sfldon  das  Möllthal,  das  Iselthal  und  TefTereeken 
nehmen  beinahe  eioeo  gleichen  Rang  ein.  Nicht  so  im  Zillerthaler 
Stocke. 

AUerdinga  sind  das  bn-,  das  Sillo  als  tnteres,   und  daa  ISaakflial 

als  Oberes- Wippthal,  sind  das  Puster-  und  Ahrenthal  dem  Zillerthale  eben- 
bQrtig;  allein  sie  sind  die  eip^entlicheti  Grenzgebiete,  die  dem  Stocke 
nur  luüb  oder  weniger  als  hulb  angehören.  Das  ZiJlcrtbal  aber  tritt,  mag 
immeriiin  sein  Ende  nach  unserer  Eintbeilung  Ton  KitabfiUer  Gebirge 
änf  der  Ostseite  begrenzt  sein,  von  Zell  an  vollkommen  in  die  Gruppe 
ein,  und  nimmt  man  die  „Gründe,"  in  welche  sich  bei  Mayrhofen  das 
bisher  vereinte  Thal  spaltet  als  Äeste  des  Hauptstanunes,  daher  als  seine 
Theile  an,  so  kauu  uiaii  mit  Recht  behaupten,  das  Zillerthal  sei  das 
eimige  bedeutende  Thal  des  Nordabfallea  der  Groppe  und  ea  habe  das 
Mark  derselben  zur  Thalbild nni;  voIlbtSndig  aufgezehrt. 

Wüllen  wir  dann  die  Tliäler,  und  zwar  zuerst  das  Hauptthal  näher 
kennen  lernen,  ao  finden  wir,   dass  es  von  seiner  M(lndun<,'  in  das  Inn- 
thal   bei  Strass  bis  Zell  rechts   und  links  bloss  kleinere  Nebeuthüler,  dar- 
unter weatlieb  der  Finsinggrond  und  tetlich  der  Herzengrnnd  noch  die 
bedeutendsten,  aufnimmt.   Bei  Zell  kommt  von  O.stcn  das  Gerlostbaly  als 
das  erste  beträchtliche  Seitenlhal,  das  wieder  im  Wilden  Gertos-,  in  dem 
Schönach Wimmer-  und  Schwarznch-Thale  seine  ansehnlichsten  Seiten« 
thaler  ans  Süden  d.  h.  aua  unserer  Gruppe  erhält,  zu  ihm  herab. 

Bei  ifayrbofen.  nach  etwa  achtstfindigem,  Laufe  fom  Innthale  an, 
endigt  das  eigentliche  grosse  Zillerthal  und   theilt  sich  in   vier  Zweige. 

Siebt  man  dieselbe»,  hier  Gründe  genannt,  nur  als  vier  Zuflüsse 
an,  die  sich  hier  vereinigcu,  ao  entsteht  ?or  allem  die  Frage,  welcher 
aua  ihnen  als  die  Fortsetzung  des  Haiipttbalea  au  betrachten  iat. 

Die  allgemeine  Stimme  bezeichnet  als  sie  den  Grund ,  der  ab  der 
Zillergmnd  erst  ostlich,  dann  südöstlich  vordringt,  bis  er  in  der  n.  8, 
Ecke  des  Ccntralkamrrs  endet.  Aus  dem  Ilaupthate  lauft  er  zuerst  unge- 
theiit  fort,  dann  spaltet  er  sich  in  den  Sondergiuud,  den  westlichen 
Cnteraat;  die  HundskehU  den  mittleren,  und  in  den  «stliehen,  den  Zillergrand 
im  engeren  Sinne.  Letzterer  dringt  südöstlich  bis  an  den  nahezu  west- 
lich vom  Krimmler  Tauern  aufsteigenden  Feldspitz,  und  hier  ist  die  Quelle 
des  ZiUers  und  wäre  darnach  auch  der  Ursprung  des  ZUlertbales  zu 
suchen. 

Hundakehl  und  Sondergrund  ziehen  fast  aOdlich;  durch  die  erstere 

gelangt  man  über  die  Korseharte  nach  St.  Valentin,  dem  Hauptorte  der  ober- 
sten Abthoilung  des  Ahrenthaies,  ,Prottau"  genannt;  den  Sondergrund  schliesst 
nach  hmteu  das  iiörnl,  der  Puss  nach  St.  Jakob  im  mittleren  Theile  des 
Ahrenthaies,  dem  Ahrenthaie  im  engeren  Sinne. 

Der  zweite  Grund,  der  sich  bei  Mayrhofen  abzweigt,  die  Stillup, 
beginnt  in  geringer  siidsüdwestlicher  Entfernung  von  Mayrhofen  mit  schmaler 
Kl^mm  ihren  in  der  Hauptsache  stldsClddstlichen  Lauf  gegen  den  Central- 
hauptkamm. 

Gans  nahe  ihrer  Mündung  gegen  Westen  und  sOdwestlich  Yon  Mayr- 

hofen  nimmt  der  Zemmgrund,  im  vorderen  Theile  Dornauberg  genannt, 
seinf^n  At^fang.  Er  hält  zuerst  eine  sfidsadwestücbe»  dann  eine  sQdftsUiche 
Richtung  ein. 
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rnr  iiifelbar  oebeo  dieier  Ablttnng  n5rdli«h  endlich  ftffoet  sieh  Dm 

gegen  \N  esten. 

Dadurch  h^t  die  Thalbiidung  tod  Mayrhofen  eiue  eittsehiedeii  fächer- 
artige FortaetiaBg  In  deü  riw  GrOndeD  erbalteD. 

Wir  werfen  vorerst  noch  einen  Blick  auf  Dax.  Es  verläuft  von  seiner 
Mfindono;  bis  I.;tiif>r«!);tph ,  dem  Haiiptort  von  Vorderdiix  westlich,  dann  bis 
lam  Tbalscblusse  m  Hiiiter-Dux  südwestlich.  Hier  stehen  wir  an  denn  pracht- 
vollen Gletscher  der  Gefrornen  Wand  und  zugleich  am  Fusse  det  Dnier* 
«der  Sehmiraer  Joelui'7346  Fnst  Lipoid.  Tooritten,  welche  Ton  Stafflach  an 
der  Brennerstrasse  durch  Schmirn  und  Dux  nach  dem  Zillerthale  wandern« 
haben  os  xu  Qberschrpiten.  und  die  Zahl  solcher  Reisenden  ist  nicht  gering, 
so  dass  dieses  Joch,  den  Sattel  der  Ger  los  ausgenommen,  das  am  meisten  von 
Fremden  benotite  in  der  Groppe  ist. 

Xun  zum  leisten  Hauptcompoiienten  des  Zillcrtliales,  denZemmgrund!  Er 
zieht  sfidsüdwe.stlich  und  nimmt  bei  Ginzling  2*/,  Sfiin  l'  n  von  Mayrhofen 
den  vom  Centr;jlk;mmie  herabsteigenden  Floitengrund,  die  KloitCi  auf  und  bald 
darauf  die  Gunkel,  ciii  Hoch-  und  Parnlielthul  der  Floite. 

Am  Brehliliner,  2'/,  Standen  von  Ginsling,  biegt  er  eetbtt  Ton  feiner 
südsOdwestlivben  in  die  eOdöstlicbe  Richtung  nm,  wird,  ntelidem  eeiae 
Zufln-j«!?  Giinkel  indf  Floite  gemu  dieselbe  Richtung  von  ihrem  (Vsprnn^e  bis 
zu  ihrem  Ende  verlulgen,  ein  Parailelthal  derselben,  und  findet  seinen  Schluss 
in  den  Gletschern  des  Schwarzenstein,  Horn,  Thornerkamp,  Rossruck  und 
den  Hohen  Möseleferoers. 

Mit  ihm  hat  sich  beim  Breitlahner  der  Zamsergrund ,  oder  lokal  der 
PfUsrhero:riinf?,  vereinigt.  Dieser  setzt  von  seiner  Einmflndung  an  im  Wesent- 
iicbeo  die  südwestliche  Richtung  des  äusseren  Zemgrundes  fort,  und  beh&it 
iie  bis  OB  seinen  Anfting  am  Pntieberjoebe  demrt  bei*  dess  man,  bliebt  man 
auf  die  Landkarte,  versucht  wäre,  wegen  der  schnurgeraden  Thalfurcbe,  die 
dtirch  ffen  T>auf  do^  7.il!rrfhnl<  s  vom  Inn  bis  MiiyrlHjf'rn,  durch  den  Zemm- 
i;iiiiid  bis  zum  Hreiti;diner,  dann  durch  den  Zamsergrund  bis  ;mf  das  Ptit- 
ücberjoch  gebildet  uird,  den  äu^üereo  Zemmgrund  uud  den  Zamsergrund 
all  die  eigenttielie  Forteetsung  des  Zillertbales  Ton  Moyerbofen  gegen  innen 
SD  nnzusehen. 

An  den  Ziimserhütten,  wieder  '^^  ^  Stunden  von  Breitlahner,  tritt  das 
Thal  Hörpiug,  das  gewöhnlich  Schiegleisen  genannt  wird,  in  den  Pfitscher- 
grood  bernb,  wegen  seiner  Tom  Centraikamme  an  sOdwestlichen  Richtung 
abennnle  ein  Pamlleltbai  des  Zemmgrondes,  der  Gunkel  und  Floite,  nnd  dureb 
die  Riesengestalten  und  wilden  Kis^ftrome  de'«  Möseleferners ^  Weisszint  und 
Hochfeiier,  die  wir  in  ihm  antreffen,  dass  grossartigste  Thal  in  der  Ziller- 
tbaler  Gruppe. 

Nedi  weatlieber  nnnmt  der  Pfitschergrund  das  gleiebfaDs  niHrdwestlich, 
TerlnBfeade  Meine  Haupenthal  auf  und  endet  schliesslich  in  einer  Entfer- 
nung von  etwa  drei  Standen  von  den  ZameerbOtten  auf  der  Hftbe  des  Pfi^ 

icher-Joches. 

Zwischen  allen  von  Süden  kommenden  Gründen  ragen  Ausläufer  des 
Centralkammes  auf.  Da  dieaer,  wie  bebannl,  nordöstlieb,  selbst  ostnordtetlieb 

streicht,  und  sie  senkreebt  aof  ibn  gestellt  sind,  so  halten  sie,  und  mit  ihnen 

dip  TliTiIrr,  deren  Hej^renzung  ?ie  abgeben,  fast  rp^*'lmässig  die  rifirfhvp'st- 
lichf  Hiihtung  ein.  Zwischen  dem  Ziilergrund  uud  dem  Kriniiuler  Achen- 
tbaie  geht  der  Hauptzug  der  Reichenspitzgruppe  zwar  strenge  nordwiirt«, 
doAr  bereitet  eia  Zwe^rOcken  die  Nordseite  die  Zillargtoadea  in  nord- 
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wottHehoD  Verlaufe,  and  yon  der  Nordseite  dieses  ZweigrQelieu  tteigen  dami 
die  schon  erwähnten  Nebenthäler  der  Gorioft  wiedw  rOD  SOden  Nordea 

bu  ao  den  Gerlosbach  herab. 

Zwischen  Dux  einerseits  uud  Zams-Zemm  aaderseits  erhebt  sich  das 
gieichlUb  bereite  betproeheDe  Gebirge,  dae  mit  der  Chrabwrad  beginnt 
und  mit  dem  Orflnberg  bei  Mayrhofen  endigt,  und  an  ihm  kenn  der  Ur- 
sprung: des  I>nxpr-,  dann  des  Schmirner-  und  Fpl«!f*rthales  angenommen 
werden.  Das  Üuxer  Joch  aber,  das  iwischea  Dux  und  Schroirn  lagert  und 
woTou  ebenfalls  sdion  die  Sprache  war,  ist  das  eigentliche  Kettenglied»  wo- 
dnreb  der  Daser-  Zaauer-Zleinner,  oad  dareb  ibn  wieder  der  Genirel  Kamoi 
in  Verbindung  steht  mit  allen  den  Tielen  GebirgsfQgen ,  weiche  sur  Ziller- 
thaler  Gruppe  gehörig,  nordwärts  Ton  Sehmini  and  Duz  iwUeben  der  Sill* 
dem  Inn  und  dem  Ziller  sich  aufbauen« 

Sie  sind  die  Gerippe  iwiaehen  den  Tbliem  unserer  Gruppe  Ten  Ne- 
Tis  und  Mahlthal,  die  in  das  untere  Wippflud  mOnden,  dann  ren  Volders, 
Wattens,  Weerberg  und  Pillbcrg,  welche  zum  Inn  herabkommon.  In  diese 
Thäler  gehen  aus  dem  eigentlichen  Zillerthale  und  aus  Dux  Verbindungs- 
steige Ober  Limm,  über  das  Halsl  und  das  Geisslerjoch  u.  s.  f.,  und  auf  ihnen 
bieten  sieb  dem  Wanderer  ringsum  ebenae  grossartige  nad  reiirelle 
Bilder  dar,  als  auf  den  Hoebplssen'  des  Centftlkammes  ihn  groasartige  nnd 
wilderhabene  Szenen  erwnrfon. 

Von  den  auf  der  Südseite  des  Centralkammes  entspringenden  Thälern 
steht  Pfitsch  in  erster  Reihe.  Seine  Wässer  ergiessen  sich  in  die  Eisak. 
Scbon  das  nftebste  östliebe  Sttdfbal  Ten  einiger  Bedentang  im  ZiDerMer 
Stocke,  das  Valscrthal,  sowie  das  folgende  Pfunders  enden  im  Gebiete 
der  Hienz.  Diese  Thäler  zweigen  vom  Hauptkamme  unmittelbar  oder  mittp!- 
bar  ab,  noch  beror  er  im  Hintergründe  ron  Schlegleisen  seinen  nordöst- 
Heben  Lauf  beginnt.  An  ihm  schon  während  Aesea  Laafes  entspringmi 
mit  der  Ausmündung  in  das  Ahrenthai  allerdings  mehrere  Thäler:  elleiii 
sie  werden,  je  weiter  oben  sie  in  das  Ahrenthai  münden ,  dosto  kürzer,  weil 
das,  wie  der  Centrai-Hauptrücken  nordösilich  verlaufende  Ahrcntha),  im  oberen 
Tbeile  eine  stärker  nach  Norden  gerichtete  Neigung  annimmt  als  jeuer» 
ond  meb  ibm  dabe/  am  Tanem  sdien  fast  gänzlich  gealbert  bat 

Auch  hier  sind  die  Tbiler  grösstentheils  senkrecht  auf  den  Central* 
kämm  gestellt,  und  haben  desshalb  bei  dem  nordostlichen  Zuge  dps<!elben 
eben  so  fast  ausnahmslos,  mindestens  zu  oberst.  einen  südöstlichen  Lauf 
in  das  Abrenthal,  wie  die  Nordthäier  einen  nordwestlichen  in  den  Zamser- 
Zemmgrund  beben. 

Bedeutend  ist  aoa  allen  Micberen  SAdthlleni  nnr  das  Mnhiwaldertbal, 
das  sich  vom  Hauptkamme  gerade  an  seiner  grossen  Erhebung  \Hid  am 
Beginne  seines  nordöstlichen  Zuges  trennt,  anfangs  als  Lappacherthai 
sad&süich,  dann  aber  östlich  dem  hier  als  in  seinem  nnterea  Tbeile  scbon 
strenge  Ton  Norden  naeb  Sflden  hnfenden  Abrenthale  sustrebt,  and  den 
Weissenbachthal,  welches  etwas  nördlicher  als  MQhlwald  nach  einem  ähn- 
lichen, doch  geringeren  Buge  wie  dieses .  mehr  in  bloss  Ostlichem  Laufe 
in  das  Ahrenthal,  und  swar  bei  dessen  Uebergange  von  sainer  sfldwest- 
Ücben  Riebtong  in  die  sfldliebe  bei  Lnttaeb  tritt 

Wir  glauben  im  Vorhergehenden  ein  Kid  der  Zillertbaler  Gruppe 
im  GTinzf^n  <2:f'h>fr'rt  zu  haben,  dti«  pi^ennj:;!,  tun  dir»  Schildcruntr  f'in^pfnpr 
Austlii^'u  düiiti  leichter  zu  verstehen.  Wir  müssen  uns  joirl  mir  noch 
einige  Wort  über  das  Beii^uatsein  und  den  Besuch  der  Gruppe  erlauben. 
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Es  gibt  kaam  einen  sweiten  Gebii^sstock  in  den  Alpen,  dessen 
Ruptfkil  M»  teftr  h  aller  Well  Munde  ist,  wibrend  dem  er  eelbet  in 
den  groeMurUglten    Tbeilen    gar   nicht   und   sogar    sein  vielgepriesenes 

Hauptthal  nur  nnvoIIstäiidiL^  freltnnmit  wird.  Wer  kennt  nicht  das  Ziller- 
tfaal? Allein  wie  kennt  man  es  ?  Mau  fährt  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  aus 
dem  Inntbüle  bis  Zell  und  dauii  wieder  zurück.  Für  Jene,  welche  nicht 
tut  demselben  Wege  eos  dem  Thele  wieder  biaeos  wellen,  auf  welchem 
sie  in  es  bineil^{ekornn1en  sind,  flDbrt  die  viel  betretene  Touristen-Bahn 
fihpr  dip  Gerlos  nach  Pinzgan.  I>iesp  Ausflöge  zeigen  das  schön  be- 
mattete weite  Thal  und  im  Hmtergruode  die  ersten  Vorposten  der  Fer- 
nerkette; die  eigentlichen  Herrlichkeiten  der  Hoohgebirgsnatur  jedeeb  blei- 
ben den  Reisenden  rerscblossen. 

Haaebe  Fremde  maeben  necb  einen  Ansitug  ven  Zell   naeb  Majr- 

beflBi^  an  den  Heben  Steg  oder  zufh  Toufelsstege  am  Eingange  ron  Dm. 
Sie,  sowie  Jene,  welche  dtircli  Onx  und  über  da«  Duxerjoch  an  den 
bi  enuer  wandern,  erhalten  mindestcDs  eine  Ahnung  von  der  grossartigea 
Pracht  der  Gruppe.  Doch  diese  findet  sieb  rellständig  erat  im  Zemm- 
nnd  Pfitsebergninde  nnd  in  ibren  Seitentbilem. 

Wirklieb  dringen  eifrige  Alpeiiwanderer  jetst  blutiger  als  ^  firfiber 
bis   zum   Karlssfeg  nnd  bis   Ginzling  ver»   ein  kleines  Hinflettt  der 

allereifrigsten  hi^  W'axegtr  'md  Schwarzenstein,  und,  wie  Kenner  der 
Lokalverhältnisse  behaupten,  soll  diess  erst  der  Fall  sein,  seit  der 
Dornaubei'g  bei  Badecker  einen  Stern  erhalten  hat.  Es  ist  daher  nicht 
au  lingnen«  dass  in  neuerer  Zeit  ein  Fortsrbrilt  au  bemerken  iat.  iUlein 
wie  viel  fehlt  noch  so  einem  auch  nur  annäherungsweise  der  Gr9sae 
der  Naturerscheinungen  entsprechenden  Besuche! 

Pfilseh  und  der  Pfitscbergrund  werden  selbstständig  selten  betreten; 
es  kommt  bloss  ein  oder  der  andere  Tourist  dabin ,  um  über  das  Pfil- 
«cherjoeh  von  Sterziiig  in  da^  Ziiierliial  oder  in  entgegengesetzter  Rieh* 
tang  an  wandern.  Webl  5fler  betritt  den  rauben  Pftd  ein  anner  Rei- 
sender, weleber  diesen  kOrsesten  Weg  aus  dem  oberen  Wippfliale  in 
das  Tnlerinnthal  mit  Ersparung  der  Ecke  Aber  den  Brenner  und  Inns- 
bruck gewählt  hat.  Und  doch  ermöglicht  nur  der  Besuch  des  Pfitscher- 
groodes  den  Anblick  des  berrlicbsten  Bildes  in  der  Zillerthaler  Gruppe, 
des  Tbales.  Hdrping  eder  Scbiegl^n. 

Bbense  fdietsebreitet  selten  ein  Fremder  die  lUerdings  m'ebt  dank- 
baren IJebergflnge  über  die  Hundskohl  und  das  Hünl»  und  auch  die  Floite 

erfrcnt  sich  seltoti  eines  Besuches.  Fast  ganz  imcrekannt  sind  die 
btiJlup  und  die  äüdiicben  Thäler  YaU,  Plunders,  Mühlwaid  und  Weis- 
seobach. 

Selbst  die  gegen  das  bntbal  nad  den  Brenner  geriditaten  Thftler 
nn  Norden  von  Dux  und  Sebmirn:  Pillberg,  Weerberg»  Wattms.  Voldera 

and  Navis,  werden  nicht  genügend  gewürdigt,  und  es  beschränkt 
sieb  ihr  Besuch  und  der  Uebergang  Ober  ihre  Pässe  fast  ausschliessend 
auf  die  Bergfreunde  aus  der  Hauptstadt  Tirols  y  in  deren  Ausflugsrayon 
sie  floeb  reebt  eigentfieb  liegen. 

Und  Ydllends  die  Heebapitaenl  Die  unbestrittenen  Hauptspitzen  dea 
ganzen  Gebirgsstockes:  die  Hohe  Fdbpitze,  der  Hohe  Ferner  in  Pitacb,  der 
Mtaelafemer  .der  Rosaruck»  Olperer  nnd  Fusstein,  sind  unentiegea. 
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Von  iea  Fintes  ent«ii  Rioftt  wurde  Uom  die  LSffelspitte  dreimal, 
der  Schwarzenstein  iweimat  tridonuDm,  dwdBtor  tob  k.  k.  OeograplMa^ 

korps,  und  auch  die  Trigonomoter  des  Katasters  mögen  auf  einen  «der  de« 
andern  über  10.000  Fuss  hohen  Gipfel  gekommen  sein.  Dorh  ausser  einer 
Schilderung  der  Ersteigung  dt^r  Löft'elspitze  im  Jahre  184^,  weiche  der  Er- 
f teiger,  der  k,  k.  Bergrath  Lipoid,  in  den  Zeituagea  endieineB  lieaa»  itt 
Ven  den  Unternehmungen  anf  die  renflglielien  Spttten  der  Onpfe  iidili 
in  weiteren  Kreisen  beliennt  geworden. 

Ein  Bild  der  Hochwell  dr^  Zillcrthalf":  hat  nur  nnrh  iler  Ällmeister 
der  J^sterreiehischeu  Bergsteiger ,  Professor  Thurwieser,  aufgerolif,  indem  er 
eine  Mitiheilung  Qber  seine  Ersteigung  der  Ahorospitze,  allerdings  einer 
Spitie  zweiten  Rangee,  dem  Dnitie  Obergab,  md  die  Alwratpilse  iit 
seitdem  die  dniige  bieweileo«  deeh  aneh  nidit  efk|  besuelite  ttoelulnae 
um  Zillerthale.  • 

Zvt  ;tr  werden  noch  die  Wilde  Kreiizspitze  und  der  Eidexberg  wenig- 
stens in  ihrer  Umgebung  als  lohnende  Aussichtspunkte  gepriesen ,  aber 
höchst  selten  bestiegen,  und  ihre  Ersteigung  mag  auch  die  einzige  Ver- 
anlaaaung  mib,  ans  weieker  etwa  in  Zwiaekenriumen  Ton  Jahren  ein 
Tourist,  in  der  Regel  ein  Tiroler  Patriot  si«^h  in  die  Th&ler  Vals  und 
Pfund<'r'=-\^>itenthal  verliert,  und  ebenso  setzt  sich  höchstens  einmal 
ein  iuni>iji  ucker  die  S)iit7.en  aus  den  nördlichen  Vorthalern,  den  Giun- 
keier,  füner»  das  Roseujoch  etc.  als  Ziel  einer  Bergwanderung.  Bloss 
der  Patseherkofel  kann  siek  einiger  Anerkennung  von  Seite  der  Prem* 
den  rühmen,  und  weitaus  mehr  noch  ak  rr  das  Kellerjoch  bei  Schwaz, 
die  besuchteste  Spitze  ijn9er»>r  Gruppe.  Allein  das  sind  bloss  die  Au«- 
senwerke  des  Gebirgs.stockes^  ilesseo  Kern  nur  höchst  unTollkommea 
gekannt  ist 

Den  Schleier,  der  Ober  ilun. liegt,  nindesteiis  an  ein  paar  Stellen  in 
Iflften,  ist  £e  Hanptanfgabe  dieser  Skissen. 

Gerade  der  so  klar  ausgesprochene  Zweck  aber  wird  jede  Täuschung 
hintanzuh-.iUen  vermögen  und  verhindern,  dass  kein  Leser  sich  jenen  Geßlhleo 
und  Hoffnungen  hingibt,  die  son5!t  das  Wort  Zillerthal  bei  der  Mehrzahl  her- 
vorzurufen pflegt.  Id  der  Erinnerung  der  meisten  Reisenden  verbindet  sich 
mit  diesen  Werte  der  Begriff  heiteren  Gesanges  und  Ziflierspieles,  wobei 
sierlich  gekleidete  MSdchen  uod  Mioner  des  schönen  Menschenschlages  eine* 
freilich  oft  bedeutend  verkOnstelte,  FJnfalt  und  Urwfich'^iq^keit  zur  Schau 
tragen.  Alles  diess  im  Rahmen  eniea  ganz  komfortablen  Gasthauses  in 
Fflgen  oder  Zell,  bei  gutem  Bier,  bei  Ungarweinen  und  recht  geniessbarer 

KOehel 

Eine  Schilderung  solcher  GenOsse  findet  sich  in  diesen  Skisaen 

nicht.  Die  Madehen  verschwinden  alhnälig  vom  Schauplatze,  weil  im  Ziller- 
thale durchgehends  Männer  den  Dienst  auf  den  Alpen  besorgeft  Ihre  For- 
men sind  stattlich,  Schmutz  jedoch  bildet  die  Schutzdecke.  Das  Getränke  ist 
Oletseherwasser;  als  einzige  Speise  wird  uns,  geht  es  hoeh  Im,  ein  ana 
Alpenmilch  bereitetes  Gericht  geboten.  Statt  der  Lieder  aber  ttaen  als 
Musik  das  Brausen  des  Wildbaches,  die  dumpfen  Schläge  der  von  scitsmi 
Wasserschwalle  fortgerissenen  und  an  einander  stosseiideu  Steine  und  der 
Donner  von  der  Höhe  herabstOrzender  FelsstQcke  und  Eiatrttmmer. 

Wem  solehti  Sienen  gefallen,  der  folge  uns;  wem  sie  nieht  bahn* 
gm*  der  bleibe  beim  ehrenwerthen  Wilsehen  Wirthe,  beim  Brftaef  in  ZeU  nder 
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auf  der  Post  in  Fügen,  ebne  durum  tod  mis  «inea  Torwnrf  sn  erMureOt 
da  wir  an  Göthe*«  Satze  festhalten: 

„Eines  schickt  sich  nicht  für  AUe» 

Sehe  jeder,  wie  er's  treibe, 

Sehe  jeder,  wo  er  bleibe, 

Und  wer  steht,  dass  er  nicht  Falle/  — 
einem  Sn(7:c,  der  uns  um  so  lieber  ist.  ai«  die  leUte  Zeile  eine  Sit  den  Berf^ 
Steiger  wahrhaft  goldene  Kegel  enthält. 

II.  Krsteigaiig  des  Schwarzenstein. 

Im  Jahre  1858  war  die  Klage,  welche  Schaubueh  in  den  ^Deutschen 
Äl^eii'  ausspricht ,  d»6s  nur  wenige  Messungen  von  Hochspitzen  des 
Ziilerthaler  Stockes  bestehen,  nicht  mehr  Tollständig  gegründet.  Schon  im 
Jahre  IS4t«  hatte  der  jeltfge  k.  k.  Bergrath  Lipoid  die  L5ffelipilie  erstiegen, 
sie  barometrisch,  und  r.war  mit  10.493  Fuss  gemessen  und  eine  Mit- 
theilung Ober  diese  Ersteigung  in  ZoTtung<:hlättern  erscheinen  lassen. 
Weil  sie  sich  aber  eben  nur  in  Journalen  vorfnud,  so  erklärt  es  sich 
leteht,  daM  Behaobaeh  bei  Herausgabe  seines  Werkes  in  den  Jahren 
1845 — 47  davon  keine  Kenntniss  besass. 

Nebstdeni  hittte  diis  k.  k.  Geugraphenkorps  den  SelnvisfTcnvicin  im 
Jahre  1853  erstiegen ,  ilm  als  trigonometrischen  Punkt  er>tor  Ordnung  be- 
stimmt, und  in  der  Ziilerthaler  Gruppe  die  Höbe  der  Wilden  Iü*euz- 
spttae  mit  9892  Fuss,  der  Reiehenspilie  mit  10.424  Fnss,  des  Hollenda- 
köpf  mit  10.117  Fuss,  des  Rifal  mit  10.248  Fnss  und  des  Sehwarxen- 
steio  mit    10.651  Fuss  gefunden. 

Andere  Messungen  von  Hoelispitzen  waren  jedoch  im  Juhre  1858 
aiiei'ding»  noch  nicht  bekannt,  und  so  schien  damals  der  Schwarzenstein 
der  Kniminatienspnnkt  des  gansen  Gebirgaatockes  tu  sein. 

Meinem  Grundsatze  getreu,  immer  «ne  der  höchsten  Spitzen,  wo 
möglich  die  höebste.  jrd<  r  Gruppe  rn  ersteigen,  um  von  ihr  den  hesten 
Ueberblick  und  damit  die  vollständigi>lc  Kenntniss  von  der  Gruppe  zu 
erlangen,  hatte  ich  bei  meiner  Ankunft  in  Mayrhofen  am  28.  August 
1888  iniiicbst-  eine  firsteigang  des  Sehwarsenstein  im  Sinne,  und  darin 
bestärkte  mich  gerade  die  Wahl  dieses  Berges  zum  trigonömetri>(he!i 
Hauptpunkte^  was  eine  alles  weit  hemm  beherrschende  Spitze  vermutheD 
Itess. 

Bei  einen  solchen  Vorsatse,  den  ieh  aehen  iinger  gefasst,  war  es 
mir,  ala  ich  drei  Tage  früher,  am  28.  August  auf  eine  ziemliche  UShe 

des  Weenes  von  fnnerpfitsch  ffepen  das  Pfitseherjoch  vorgedrungen, 
nahe  fjelegt ,  über  das  .loch  in  das  Zillerlhal  zu  wandern;  denn 
ich  war  dort  dem  uaniittelbareu  Ausgangspunkte  bei  einer  Fahrt  auf  den 
Behwanenateio,  der  Breitlahner  Alpe,  bereits  bis  auf  7  oder  8  Stunden 
nahe  gertekt 

Aber  ich  wollte  iedenfulls  zuerst  nach  Mayrhofen ,  lim  hier  nShere 
Daten,  Ober  das  Lnteruehnien  und  die  dazu  tauglichsten  Führer  einzu- 
■ehen  und  einmal  Mayrhofen  als  mein  nächstes  Ziel  angenommen,  zog 
ick  den  Weg  Ober  Sehmim  und  Dm  Ter,  weil  er  mir  noch  uuhe« 
kannt  war,  während  ich  schon  vor  16  Jahren  Qber  «las  .loch  von  St«'r- 
zing  nach  Mayrhofen  gegangen.  Auch  hielten  mich  von  der  Teber- 
schreituni^  des  Joche»  ebenso    die  drohenden  Witterungsverhältnisse  ab, 
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unter  deuen  ieh  mieh  nicht  auf  Gnade  and  Ungnad«  lo  eiiie  Wand«roii^ 
in  dm  wildesten  Scbluehten  des  Gebirges  einlassen  wollte,  alt  die  Aus- 
sicht, in  ein  paar  Tagen  den  Weg  znm  Breitlabner  eben  zum  Zwecke 
der  Schwarzenstein-Krsteigiing  von  Mayrhofen  thaleinwärt.s  wieder,  und 
daher^  da  ich  auch  nach  der  Ersteigung  nach  Mayrhofen  zurückkeheu 
wollte,  ihn  ianerhdb  weniger  Tage  dreimal  madien  n  mfliaen*  *  Sa  kasi 
idi  denn  «fieMinal  Ton  der  ^nneratevste  Obw  daa  Daxerjoeh  oadi 
Mayrhofen. 

Hier  belraehtete  ich  dio  Erniitflung  aller  Um'^tände,  die  sich  auf  die 
Ersteigung  des  Schwarzensti  iii  liezuge«,  als  meine  Hauptaufgabe. 

Mayrhofen  besitzt  zwei  anständige  Gasthuuser ,  das  au  der  Strasse 
gelegene  grosse  lum  Glasoer  und  daa  binter  dieaem  «twaa  aorOefc  am  Beginne  dea 

Weges  nach  Ilippach  liegende  Neuhaus.  Ba  war  rein  dem  Zufalle ,  dass  ich 
im  Jahre  184?  tlort  yntresprochen  hatte,  zuzusehreiben,  dass  ich  wieder 
bei  Glasner  Wolmung  nahm.  Das  Haus  war  erst  vor  Kurzem  an  einen  neuen 
Üü^itzer.  Uerra  Dengg,  übergegangen,  dennoch  Hess  die  Bedienung  nichts 
in  wOnacben  Qbrig,  und  maebte  aieh  der  Wohlstand  dea  neuen  Bignera 
schon  jetat  flberall  bemerkbar.  Auch  liegt  es  ganz  höbsch  an  der  belebte- 
sten v'sfelle  \<>u  Mayrhofen,  und  so  maricher  Maler  liat  an  der  Uauatbflre 
ein  hueh.'^t  «iankbares  Bild  für  seine  Mappe  erobert. 

Denn  wenig  Schritte  entfernt  befindet  sich  in  der  Richtung  das  TUai 
bineitt  einer  jener  grossen  edit  Zillertbaler^iebea  Arannen  mit  dem  weiteD 

liuglich  viereckigen  Waschbecken,  rechts  und  links  von  ihm  ziebeil  aidl  die 
snnll  ansteigencK'ii  Zeilen  der  rlgentliiinilirh  gibaiiten  Häuser  am  Wege, 
rechts  in  das  tiefere  Thal  gegen  dii-  Stillup,  den  Zemmgrund  und  Dax, 
links  nach  Braudberg  und  in  den  Zilieigruud  hin,  in  ihrer  Mitte  aber  er- 
bd»t  aicb  Aber  dem  etwaa  alirker  aniwirta  ateigeoden  und  mtt  niedriger 
Mauer  umfangenen  Friedhofe,  die  weisse  Kirche  mit  breiter,  sich  nach  oben 
zuspitzender  Facade,  überragt  von  einem  hohen  griingedeckten  Spitzlhurme; 
über  diesen  Motiven  endlich  bauen  sich  die  herrlichsten  Berge  im  Schmuck 
▼on  Waid  und  Matten  und  ala  ilure  böebaten  die  Felaenpiramweii  der  Ahorn- 
apitie  mit  den  lichten  Fimkaren  nnd  der  Triateoapitie  auf. 

Dennoch  weilte  ich  grösstentheils  im  aad«ni  Gasthause.  Hier  hielt 
sich  nämlich  gerade  der  mir  persönlich  befreundete  tüchtige  Landsrhnft'?- 
maler  Herr  J.  Dorn  aus  Wien  auf,  mit  dem  ich  ein  Zusammentrellen  im 
Zilierlhale  schon  in  der  Residenz  verabredet  hatte,  und  befand  sich  Herr 
Banqvier  Ferater  ana  Augabui^.  leb  maebte  aeine  Bekanntaehall  direb  Rrettsd 
Dorn,  und  er  wusste  mir  nun  allerlei  Interessantes  von  seiner  TorigjtUuigen 
Frj^tcigung  der  Löffelspitze  mitzutheilen.  Auch  der  vorzögliehe  Forstmann 
und  Bergsteiger,  der  k.  k.  RevierfÖrster  in  Mayrhofen,  Herr  Hochleitner, 
welcher  mit  Herrn  Forster  den  LfiflTelspitB  erstiegen,  fand  aicb  bald  ein, 
und  ae  waren  die  Bei^gespriabe  raach  im  Zöge,  —  ein  um  so  beaaerer 
Zeitvertreib  für  alle  Theile,  als  es  noch  am  Tage  meiner  Ankunflt  zu  reg- 
nen begann.  Nur  darüber,  was  mich  am  nächsten  betraf,  über  den  Schwar- 
aeosteiu,  wusste  man  mir  in  Mayrhofen  keine  Auskunft  zu  geben»  und  ich 
moaate  mieb  snietat  nocb  damit  anfHeden  geben,  dasa  mir  der  Glaaner  Wirtb 
wenigstens  einen  beim  Breitlabner  sich  aufhaltenden  Mann  ,  Namens  Josele, 
als  denjenigen  bezeichnete,  der  nach  seiner  Meinung  jedenfalls  dir  h?<;te 
Führer  aut'  die  HochspitEen  des  Zillerthales  wire  und  sicher  auch  ühei'  den 
Schwarzenstein  Bescheid  wissen  werde 
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NacMem  ieb  d«r  «iafetretniM  aobleelitoii  WitteruDg  halber  die  Ex- 
peditieB  sebon  fast  als  vereitelt  angesehen,  überraschte  Olieii  am  folgendea 

Morgen  ein  mindestens  tlieilweise  t>lHi!er  Himmel.  Es  war  ein  Feiertag 
uüd  die  Gunst  des  Wetters  nicht  bloss  mir  sondern  aller  Welt,  be- 
sonders den  H&dchen  ron  Ibyrhofen  willkommen.  Dean  heute  sollte 
eine  jener  feierliehen  KlrchenproiesMonen  etattfinden,  welche  ehen  im 
Rahmen  des  Zillerthales  gesehen  werden  wellen,  um  der  Erinnerung  nicht 
wieder  tu  entschwinden. 

Höchst  malerisch  ist  ja  der  Anblick,  auf  dem  grünen  Plan  unter  dem 
fntrliehen  GelSute  der  Glocken  Tom  nahen  Thurm  die  Proiession  mit  den 
flatternden  Kircheiifahiien  herannahen  SU  sehen.  Alles  sehreitel  paarweise 
(  iiiher;  die  Schützen,  die  Schuljugend,  darunter  die  kleinen  Maiichen  in  weissen 
Kleidern,  dann  die  erwachsenen  Mädchen,  den  Jungfrauenkranz  in  den  Maaren. 
Stalueu  des  Schutzengels  und  reich  gescbniückte  Miidunueubiide)',  jene  Ton 
Knaben,  diese  Ton  Jungfranen  getragen»  sind  swischen  den  Paaren  der 
Knaben  und  Jungfrauen  eingetheilt.  Hierauf  der  Priester  mit  dem  Allerhei- 
li^sten  unter  dem  Baldachin  und  hinter  ihm  wieder  paarweise  das  Volk!  DafQr,  dass 
einzelne  Jungfrauen  allerliebst  aussehen,  bürgt  der  bekannt  schöne  Men- 
schensehlag  im  Tbale.  Aber  ein  wenn  auch  minder  graziöses  doch  nicht 
minder  beaehtenswerthes  Bild  geben  die  Schflfsen,  in  der  Hehraahl  sfatC- 
liehe  Männer,  die  ihr  Schiitzengcwand  :  graue  Joppe  ohne  Kr.igen,  rother,  an 
seinem  oberen  Ende  mit  einem  grünen  und  silbernen  Bande  besetzter,  Rni-'t- 
latz,  schwarzes  bis  zum  Knie  reichendes  Lederbeiiikieid,  über  das  um  die 
Hltle  des  Leibes  der  breite»  hlnfg  weiss  au9gen;ihte  Bauchgurt  Ton  si^war^ 
zem  Leder  geschnallt* und  dss  vom  grflnen  Hosenträger  gehalten  ist,  weisse 
Stnimpfc  und  niedere  Bergschuhe,  dann  der  wcllbchiinif c  7illerfliiiler  Hut, 
wozu  noch  bei  allen  Uebrigen  der  Stutzen,  bei  den  üftiKieren  ein  Säbel 
kömmt,  vortreflflich  kleidet 

Nnebmittags  setst-  es  allerdings  manehe  minder  erfreoliehe  Ssene  ab. 
Die  Kolonne  der  ScbOfzen  rückt  nach  Beendigung  der  Prozession  kluger- 
weise  ror  die  Gastbioser  und  ihre  Musikbande  spielt  hier  ein  oder  das 
andere  Stuck  auf. 

'  Als  Lohn  dafür  erhetten  sie  Bciwirthuug  und  reicUiehen  Thmk,  und 
da  hebt  sich  bei  dem  zu  jeder  Art  Linnens  stets  aufgelegten  VölUetn  ein 

HüHenspektakel  iti  den  Trinkstuben  an.  Das  war  auch  heute  und  schon  zu 
einer  Zeit  der  Fall,  als  noch  ein  Theil  der  Manner  sich  mit  Scheiben- 
schiessen  auf  dem  nahen  Schiesstande  unterhielt,  ao  duss  das  Geschrei  später 
aeeh  ärger  in  werden  Terspmeh.  (eh  bentltite  40tshtilb  um  so  lieber 
den  Nachaittng  daitu  die  Untgebvng  Mayrhofens  in  ihren  Einielnheiten  lu 
besiehtigeo. 

Mayrhofen,  liegt  entzückend  schön.  Grün  ist  entschieden  die  vorherr- 
schende Farbe  in  der  Landsehaft;  Qberall  im  llmle  nod  auf  der  Hobe  erglän- 
ten  grüne  Matten ,  und  die  nicht  sehr  lahhreichen  Kornfelder  Tormdgen  die- 
sen Hauptton  nicht  zu  ändern.  Allein  neben  dem  Laubholz  finden  wir  auch 
dunkle  Forste  wirkungsreich  im  Thale  vertheüt,  und  Hausergruppen  im  ßaum- 
schatten  schmücken  es.  Zudem  ist  die  eigeutlicbe  Tbalsohle  dadurch,  dass 
si^  dss  Thal  bia  an  den  Fuss  der  Berge  im  Sflden  allerseits  ausbuchtet,  so 
breit,  dass  jede  Beengung  fehlt,  welche  sonst  so  leicht  in  Gebirgsthälern 
das  Bild  beeinträchtigt  Reifend  passt  in  d;is  ganze  der  Abh-mg  von  Duz 
mit  dem  Kirchlein  von  Finkenberg  zu  oberst,  das  mit  seinem  rothen 
Thonoe  freundlich    in   das  ireuudliche  Gemälde  herabschaut,  und  pracht- 
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roll  siud  die  Formen  des  nahen  Gebirges  rings  Qber  dem  Thalboden. 
Schon  milten  in  Mayrhofen  selbst  zweigt  linl^  der  Weg  nach  Brand- 
hwg  und  Dtdi  dem  Zillergrand  tb;  «r  ifelit  erat  links  aa  der  Kirehhofmaaer 

hin  und  tritt  ron  dorn  kleinen  Platze,  auf  welchem  in  gleicher  Höhe 
mit  der  Kirohe  das  stattliche  Forsthaua  erbaut  ist,  fast  unmerklich  in 
eine  kleine  Gasae,  von  ihr  aber  bald  io  eiaeu  Fichteowald.  Die  Yorberge, 
bddeneita'  herritelie  H5ben/  wondemll  aeblhi  gefbrebt,  bemattet  wd 
bewaldet,  lasson  nur  wenig  Raum  für  den  Eingang  in  den  Grund  ftbr^ 
und  er  ist  daher  bloss  dnrcli  einen  ^flim;i[i n  l'in^rfiniff  zwischen  ihnen 
gP7P!<  lHiet.  lieber  dieser  Enge  steht  der  Filzenkopl  7036  Fuss,  und  rflck- 
wari.s  die  stolze  Ahornspitze.  Westlicher  folgt  die  abgestun)prte  Pyramide 
der  TriateBspitEe,  8758  Fua«,  swiscbeo  der  AaamHodimg  der  Stillup  ond  des 
Zenmgrundes  und  als  einer  der  Giaaipunkte  der  Umgebung  der  letzte  Berg 
ans  dem  Duxer-Zemnier  Scheidekitmm,  der  reich  gestaltet!  (ii-Qnberg,  der 
sein  breites  Schneekor,  das  GrQnbergkor,  unterhalb  der  Spitzen  trägt  und 
seinen  Fusa  bia  an  den  Zusammenfluss  des  Zemmer-  und  Ouxerbachea  aaf 
den.  Thalboden  Torachiebt 

Wir  sebreiten  etwas  auf  dem  Hanpttbalwege,  der  uns  nach  der  Stillup» 

nach  Dux  und  dem  Zemmgruiiil  führt,  vor.  Da  Qberrasebt  uns  kaum  weiter 
als  eine  Vieifo!«finHie  von  Mayrhofen  bei  der  Hänsergruppe  der  Sä'^e  von 
Ober  Msijrhofeii  ciue  iirücke  über  den  Ziller,  der  wenig  oberhalb  Ober  em  Wehr 
herabstüriitt.  Nachdem  sie  für  Fuhrwerke  breit  angelegt,  ohne  Mitte^och  und  in 
der  Mitte  erhöbt»  auch  mit  einem  nur  leiehten  Gelinder  Terseheo  ist»  so  aeieh- 
not  sie  ein  gewisser  Schwung  vor  andern  AIpenbrQcken  aus.  Der  Ziller  hat 
hier  ger;  t'f^  »  v^t  *len  Zillergrund  verlassen ,  noeh  isl  er  ein  ganz  kleines 
Flüsscheii,  ducli  schon  nach  wenigen  Minuten  Weiterlaufes  schwingt  er  sich 
dureh  die  Aitfnabno  dea  bereits  Tereinigtett  Zeaimer-Duxw^tillop«BMhei 
so  einer  Macht  aweiteo  Ranges  unter  den  Alpenwässem  auf. 

Auf  dem  Thalwege  folgt  die  grössere  Häusergruppe  des  Weilers  Hans» 
an  ihr  trennt  sich  der  Steig  nach  der  Stiünp  auf  eine  fast  unmprljbarc 
Weist»,  indem  er  zwischen  zwei  sich  gegen  einander  neierenden  Scheutieii 
ablenkt.  Der  Sliliupbach»  den  wir  überschreiten,  fliegst  ruhig;  erscheint  von 
dem  mfidieTolleo  Laufe  aosnirnhen,  in  welchem  er  aus  der  Stillup  in  die  Tiefe 
gelangte,  und  aU  dessen  letzten  Beweis  wir  die  untersten  Cascadellen  hart 
Ober  dem  Thalboden  gewahr  werden. 

Am  ersten  Hause  des  Weilers  Hochstegeu  verlassen  wir  den  fahrbaren 
Weg  und  weudßu  uns  gegen  die  südwestliche  Ecke  der  Thalbucht.  Dort  braust 
ans  einer  Sehlueht  der  Zemmbacb;  in  grosser  Hfthetst  der  Hohe  Steg  Ober  ihn 
geworfen-  W^ir  unterlassen  CS  f&r*S  Erste  zu  ihm  hinaufzusteigen  ;  unserer  Wan- 
deruntr  im  Thale  in  dieser  Richtung  ist  jedoeh  hier  dureh  die  Natur  ein  Ende  ge- 
setzt. Zuriiekblickend,  freuen    wir   uns  der  sehlonken  Felsenpyramide  des 
Pobergspitzes,  9327  Fuss,  welche  über  dem  Einschnitte  des  Zillergrundea 
ron  dieser  Stelle  gesehen,  gani  besondwa  stols  aufhigt;  and  schlagen  die 
Richtung  mehr  naeh  rechts  und  naeh  Mayrhofen  zorflek  ein.   Wir  haben 
jetzt  den  reizvollen  Duxer  AI>hanDf  mit  Pinkenberpf  vor  uns,  und  bewundern 
den  freien  Schwungi  in  welchem  der  .Sat^  des  Burgstall  mit  der  Grub- 
wafld  hart  weatlidi  Ten  Mayrhofen  am  linken  Ufer  dea  Ziner  seinen  scImrfeD 
Kamm  auf  eine  niedrigere  Stufe  absetsi 

Bald  kommen  wir  an  der  Vereinigung  des  Zemm-  und  Duxeibaohes 
Torbei.  Wie  der  Zemm*«  stOnnl  auch  der  Duzerbach  ans  enger  Felseosohluchl, 
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BtwM  avfwlrta  ta  denefttn  Sehlucht,  doch  toa  onserem  Wege  nieht  sieht- 
bar,  Qberbrflckt  der  TwMutng  Boch  kQhner  als  der  Hocbsteg  den  in  der 

Tiefe  von  96  Fuss  unter  ihn»  tübenden  Duxerhach.  Der  weitere  Rückweg 
Dach  Mayrhofen  hririt^t  uns  noch  au  die  gedeckte  Brücke  auf  dem  Wege 
Dach  DtxXf  und  vua  da  über  Felder  und  Wiesen  bald  nach  Mayrhofen  selbst. 

Wollen  wir  die  Umgebung  Yollstlnd^  kemitfii  lernen,  so  nntarDeh- . 
■eo  wir  tum  Schlüsse  noch  den  Ausflug  thalauswärts  nach  dem  kaein 
eiee  halbe  Stunde  entfernten  Kirchlein  bei  Burgstall ,  das  auf  isolirteni 
Hügel  steht  und  einen  Do^ipelblick  nneh  dem  lachenden  Zillerlliale  in 
der  Richtung  gegen  Zell  und  auf  Muyfhofeü  und  seiue  «auberioclie  L'm- 
geboiig  gnwShrt.  . 

Wer  Totleuds  die  Waaderungea  io  die  Hoehthäler  Hebt,  findet  in 
Mayrhofen  den  wahren  Ausgangspunkt  ftlr  derlei  rnternehmnugen.  Von 
hier  besucht  man  am  besten  den  Zillergrund»  der  zwar  unwirthbar  ist, 
deeli  in  seinein  Hintergmnde  die  bette  Ansieht  der  bedeutenden  6let^ 
scher  auf  der  Westseite  der  Reichenspitz-Gruppe  dsrbietet.  Der  Eingang 
in  die  Stillup  und  nach  Dux  liegt,  wie  uns  bekannt,  nahe  hei  Mayr- 
hofen. Doch  auch  für  Ausflüge  ;tuf  do«?  Gebirge,  d;ts  nördlich  von  Dux 
in  der  Richtung  des  hinteren  uiiü  uiittleren  Zitleithaies  sich  erhebt  und 
dessen  Knetenpunkt  der  Rest-  oder  Grankogel  ist,  sebeint  Mayrhofen 
der  gAnstigste  Standpunkt  zu  sein.  Sein  Verhititniss  zum  Zemmgrund 
endlich  wird  not  bald  klar  werden,  denn  dahin  lenken  wir  jetst 
DQsere  Schritte. 

Es  war  der  30.  August  und  das  Wetter  hatte  sich  gebessert.  So 
ilmBte  icb  denn»  so  bebaglieh  ieb  mieb  aoeb  in  Mayrhofen  lübMe,  um  ja  niehto 

SB  Schwarzenstein  zu  Torpassen,  nicht  länger  meine  Bergfahrt  anzutreten. 

Auf  dem  uns  nicht  mehr  neuen  Wege  im  Thale  befand  ich  mich 
in  beiläulig  drei  Viertel&luuden  am.  Hohen  Steg  und  damit  am  Eingänge 
des  Zenungrandes. 

Wie  ich  schon  anderwärts  berührt  bebe,  wird  besonders  der 
vordere  Zemn)grund  it  einigen  Jahren  mehr  als  frflher  besuchtj  und 
diess  \orzüglich  der  Anempfehlung  Bädeckers  in  seinem  ReiselKinilbuche 
xugescliriebeo.  Verhält  sich  die  Sache  wirklich,  wie  man  annimmt,  so 
bat  aicli  Bideeker  ein  neoea  grosses  Verdienst  um  die  Freunde  der 
Alpenirelt  erworben,  denn  er  bat  ihnen  dann  eine  der  grossartigaten 
Gegenden  erschlossen. 

Wir  überschreiten  nun  den  Hohen  Steg,  ein  schmales  gedecktes 
foAekleio,  das  von  Vorsprung  au  Vorsprung  über  die  tiefe  Schlucht  des  Zemm* 
baches  giAottt  ist.  Von  ihm  steigt  der  W^  bis  an  den  Höfen  ? on  Domau  oder 
Berg-Domau  im  Walde  an.  Sie  liegen  auf  grünem,  nach  rückwärts  zu  sich  erhe- 
benden Wiesengrunde  wie  in  einer Nussschale  nebeneinander,  zur  rechten  und 
nach  hinten  flberragt  von  dem  untersten  waldigen  Fussgestelle  des  GrüitbergeSy 
aar  linkeo  aber  und  jenseits  des  Zemmbaebes,  dessen  grüne,  in  der  Tiefe  stobt- 
bare  Flöten  sich  hier  in  weitem  Bogen  gegen  den  Hocbsteg  krümmen, 
Ton  den  stfilrn  Fclswaiiden  der  äussersten  ntirdlichen  Auslanfer  der  Tri- 
stenspitze.  Von  Durnau  kann  man  rechts  durch  den  Wald  in  Koraem  sum 
Teufelssteg  und  über  ihn  in  das  Duxerthai  gelangen. 

Wir  jedoeb  folgen  dem  Wege  tiefer  in  den  Zemmgrund  biueia.  Be- 
quemer als  auf  dem  steinigen  Steige  wandern  wir  über  die  Oppigen  Hans* 
niatteri  hiam,  bald  stehen  wir  an  ihrem  oberen  Ende.  Blicken  wir  hier  noch 
«mmai  auf  den  grOoen  Fleck  der  Dernau  zurflck|  er  ist  so  reizend  und  so 
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wirkuogsreich  nach  rorne  beherrscht  tod  dem  schönen  Ali&ll  des  Sattels 
ühfr  Mayrhofen  und  den  st«»l7rn  Spiffpn  ini  Sndeii  der  grossen  Thalbucht! 
Hahcii  wir  um  die  Euke  gebogen,  so  hetindea  wir  um  in  dem  ge|^ie- 
seueu  Engpasse  des  Zemmhaches,  der  am  KarUatege  endigt 

Du  wahrlnfl  Grosnrtife  der  Schlucht  bwnht  auf  der  •dhwbidala- 
den  Tiefe,  in  welcher  Anfangs  der  Zemmbach  tost«  auf  der  Reihe  präch» 
tiger  Wasserfälle,  welclie  der  an  nihi^or  Stolle  tiefgrOne,  doch  sonst 
überall  ia  weissen  äcbauiu  aufgelöste  Wildbücb  im  Abstürze  bildet,  auf 
den  riesigen  St«inbl6cken  in  adaem  B^t«,  endlieh  Wt  den  Ibdlireiee 
aberhftngenden  grotesken  FelsbildilAgen  ajn  Wege,  unter  deren  einigen, 
daraus  unter  einer  besonders  külm  geformten,  dieser  stellenweise  hinzieht. 
Alles  bei  kräftigem  Waldbestaiide,  der  sich,  wo  immer  das  Gest»^in  es 
gestattet,  riugsum,  bäuüg  auch  über  dem  Steige,  iu  machtigeu  Ficiileo 
iuasert  nnd  Angesichto  der  em  reebten  Ufer  vom  Badie  weg  bimmel* 
hoch  aafttejgendMk ,  hie  und  da  bewaldeten  Felsenwände.  Wehe  dem 
Wanderer,  wenn  ihn  hier  nicht  d<'r  W'-aU]  vor  Sonnenbrand  schützen 
würde ,  denn  die  Steine  reäektiren  zu  »turk  die  Hitze,  der  Bach  ist  zu 
entfernt,  um  ausgiebige  KQhluog  zu  bringen ,  und  der  Steig,  obgleich  sehr 
gut  gangbar,  ernifldet  dnreh  die  Eigentbüroliehkeit,  dass  er  einigt  Mal^ 
durch  Felsen  dazu  gezwungen,  nicht  unbedeutend  sich  SOnkly  ntUriidl 
um  sich  dann  nur  um  so  stärker   wieder  zu  n-hphen. 

Am  Karlsstege  etwa  2'/,  Stunden  von  Mayrholen,  ist  dai  Ende  dar 
boebitttereurafen  Scblocbt  erreicht  Der  hei  der  betrIehHieben  Breite 
des  Baches  nn  dieser  Stelle  lauge,  gleichfalls  gedeckte,  jedoch  nur  auf 
der  Seite  gegen  die  Schlucht  zu  mit  Brettern  verschalte  Steg  gibt  ein 
originelles  Motiv  im  Vordergrund  ab;  ein  kolossaler  Felsblock  mitten  im 
Bache  in  seiner  Nähe  ^ichliesst  die  Schauer  des  tieferen  Schlundes 
nsefa  eben  sn  ab,  gewaltig  ragt  im  flintergrunde  das  Ingentksr  nuC 

Wir  treten  auf  das  rechte  Ufer  des  Zemmbaches  über  und  benSdiigen 
noch  eine  Stunde  bis  nach  Ginzling.  Die  Gegend  ist  etwas  weiter  ge- 
worden; auf  den  steilen  Abhängen  am  jenseitigen  Ufer  ziehen  sich 
Wiesen  hinan,  theilweise  ist  sbstebtlieb  ein  Fleefc  sus  ihnen  sn  einea 
kleinen  Felde  umgestaltet,  ungleich  mehr  Rnum  jedodi  beben  ihnen  wider 
den  Willen  der  Menschen  einzelne  wilde  Strauche  oder  Daunigruppen 
und  der  Fels  in  zerstreuten  Trümmern  oder  in  kleinerer  Wandbildung 
abgezwungen;  höber  oben  müssen  sie  gänzlich  den  grossen  mit  Tannen 
und  Piebteii  bestnndenen  Pelswinden  weichen.  Diese  linbseftige  Thalge- 
hänge  gehttrt  dem  Duxer-Zemmrfleben  und  grösstentheils  noeh  dem 
Grfinberg  an.    thrn  cntstürzen  ein  paar  Bäche  in  hohem  Falle. 

Anfangs  steigt  der  Weg  im  Walde,  dann  geht  es  an  verschiedenen 
Hütten  oder  Asten  vorbei  ziemlich  eben  auf  den  Abhangen  in  einiger 
Höbe  Ober  dem  Beebe  fort.  Eine  nnUrUebe  SteinbrOcke  am  Si9ß^  ist  uns 
nn%efiilien^  luletst  erweitert  sich  das  Thal  dort,  wo  links  die  Mündung 
der  Floife  mit  dem  dar;MH  berforstOrmenden  Bscbe  siebtber  wird 
und  zugleich  Ginzling  vor  uus  liegt* 

Die  Floite  genieast  emes  besonderen  Rufes  wegen  der  grossartigeo 
Wildheit  ihrer  Pdsenbildungen.  Ihren  Hintergrund  beherrscht  die  nach  der 
Katastralniessung  10.677  Fuss  hohe  Löffelspitze,  welche,  so  viel  mir  bekannt, 
dreimal  erstiegen  worden  ist;  zuerst  von  l^ipold  im  lahre  1843,  dann  von 
Forster  und  Uochleituer  im  Jahre   18oi    uud    iÖG!i  von  I>r.  Bnntoa 
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wu  LoiidoD.  Dm  Floitonkee«,  das  ihr  entiMnil,  meliSiiDoiiy  14.000  Pom 
hmgt  illiK  10  den  bedeutendsten  der  Gmppe. 

Ausserdem  ist  die  Floite  dadurch  bemertenswerth  geworden,  dass  sich  in 
ihr  die  Steinbücke  am  längste»  in  unseren  Aipea  erhniten  haben,  bis 
sie  im  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  auch  hier  ausgerottet  worden 
•ind. 

Der  Zemmgrund  von  seiner  MQndung  in  das  Zillerthal  von  Mayr- 
hofen bis  Ginzling,  iiibegriilen  die  tiefer  innen  im  Thale  liegenden  Häu- 
ser dieses  Dorfes,  wird  gewöhnlich  r>nrn;iit!jorg  genannt,  und  man  hört 
diesen  Namen  auch  häufiger  als  Giuzhog,  wenn  von  dem  Dorfe  ins- 
beaondere  die  Spraehe  iat. 

INees  oacb  Upold  3015  Fuss,  naeh  dem  Kataster  2672  Fuss  hoch 
gelegen,  besteht  aus  dem  Wirthshause  am  rechten,  zwei  Kirchen,  einer 
grö<jspi-en  und  der  jetzt  zum  Schulhause  dienenden  kleineren,  and  einem 
stattlichen  Widum*)  aus  Uolz  auf  dem  liuken  Ufer,  eadhcb  aua  einer 
Ansaht  HUtten,  dam  einige  am  die  Hauptgruppe,  die  Hehrsahl  aber 
mehr  rQckwirts  im  Thale  auf  der  WiesenflSche  liegeo,  welche  hinlw 
der  Kirche  ansteigt  und  sich  über  dem  Zemmbache  weit  hinein  aus- 
dehnt. Eine  gedeckte  Brücke  fermitteU  die  Verbindung  der  Gebäude  der 
Hauptgruppe  unter  sich. 

leb  sprach  heate  nur  auf  hone  Zeit  im  GasfliauBe  mu,  «od  be- 
Ibnd  mtdh  bald  wieder  auf  dem  Marsehe,  jetst  sum  Breitlahner.  Obgleich 
der  bessere  Steig  auf  dem  linken  Ufer  lauft ,  so  verfolgte  ich  doch 
aus  Uokenntniss  dieser  Tbatsache  jenen  auf  der  sQdliehen  Seite  des 
Thaies. 

Bis  tum  Breittahner  trägt  die  Gegend  den  Charakter,  den  mu 
mit  einem  paradoi  scliMaenden  Aosdmeke  eine  belebte  WUdniss  nennen 
kftnnte.  Ueberall  mächtige  Felswände,  darunter  abgestürzte  Trümmer, 
deeh  fiher»l]  frisches  Leben,  saftgrüne  Matten  und  kräftiger  Baurowuchs. 

Werten  wir  noch  einen  Blick  in  die  OefTnung  der  Floite,  so 
starren  uns  die  laugen  Wände  und  darftber  aufragend  die  Zaekeo  des 
Fteitetttbnnnes  8645  nnd  8804  Fuss,  enlfcgen  und  ihre  Gestelt  Obersengt 
mw  leicht  davon,  dass  sie  der  Lieblingsaufent^lt  der  Steinböcke  waren. 

Eine  kleine  Strecke  hinter  Ginzling  stiir?!  von  der  hohen  Aus- 
mdnduiig  der  Gunkel,  des  Zwischentbales  twischeu  d«r  Floite  und  dem 
hinteren  Zemmgrund.  der  Gunkelbach  in  einem,  hohen  WasaerftUe  wr 
Hefe.  Seine  Hauptspeisung  erhält  er  von.  den  Gletschern  am  Ingentkar, 
die  im  äusseren  Zillwthale  dem  Reisenden  suerst  die  Fernernihe  fcr* 
kAnden. 

Wir  haben  jenseits  des  Zemmbaches  ein  paar  ilutteu  in  der  Tiefe 
und  deren  mehrere  auf  der  Höbe,  die  nach  unten  su  in  steilen  Grashalden 
abflUl^  deeh  eben  «n  recht  hübsches  Platean  trägt,  erblickt;  es  sind 
üess  noch  zu  Ginzling  gehörige  Wohnungen. 

An  einem  kleinen  Hause  fand  ich  endlich  ein  Vordringen  auf 
meinem  Wege  nicht  mehr  rathsam;  ich  stieg  über  einen  Felsdurchbruch 
naf  d>en  nicht  einladendem  Steige  an  den  Bach,  traf  ein  Brfleklein  und 
an  linken  Ufer  an  einem  Hanse  auch  den  bessern  Weg  an. 

Die  Landschaft  behält  ihren  Ciiaraktef  xiemlich  unverändert  bei. 
Vom  Doier  Scheiderackeo»  der  sich  weiter  innen  in  der  Langen  Wand 


*)  Widum  itt  iiei-  ia  Tirol  übliche  Ausdruck  für  da  Ptarrhaus- 
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und  im  R<»al«»pi(?:  zur  Hfthe  von  !l,']22  und  f)(!;J9  Fuss  erhebt,  eilen 
Bäche  in  Failea  herab,  uoter  ihaeo  der  aosebuiicliste  der  Sachtclbach. 
Peter  A  o  i  c  h  neont  auf  seiner  Karte  eine  Sachtelspitze  uud  bezeichnet 
aie  mit  einem  SIeni,  alt  Zeiehea  dee  groMea  Berges.  Leider  betehfete 
die  neuere  Kartopreplile  die  Lofadinmett  fiel  so  wenig,  und  euch  die 
Sachtelspitzc  ist,  wie  marirfifr  mifler^  <?pr  norh  heute  gangbarsten 
Lokalnamen,  spurlos  aus  den  Karten  verschwunden.  Doch  scheint  n»ch 
der  Angabe,  welche  mir  dn  rerlftsslicher  Führer  im  Jahre  1842  bei 
neineni  ertteo  Beiiielie  dee  ZenuQgrondee  maebte,  der  Grflnberg  oder 
Grimmberg  ein  Theil  des  alten  Sachtelgebirges  zu  sein,  denn  er  nannte 
den  GrQnberg  SohlaohtPrspity  Tini  nur  das  Schneefeld  Grönborjrkor  Auch 
enthalten  die  öektiuneu  der  Generalstabskartoi  von  Tirol  den  Mamen 
Scblacbterspitz  ftlr  einen  Theil  des  Grflnberg. 

Hie  und  dn  bei  einem  ZurOeUreten  dieier  nordwestliebeo  Berfe 
bildet  sich  eine  Bucht  auf  dem  Tbntgnmdc^  und  ein  solcher  WiesMium 
wird  noch  weit  hinten  im   Tlirtle  rn  einpr  An«?ip<Miinf»  InnMit^t 

Im  Ganzen  sind  nur  zwei  Erhebungen  des  Weges  zwischen  Ginz- 
ling  und  dem  Breitlahner  bedeutend  zu  ueuneo.  Ist  man  von  der  zweiten 
wieder  in  die  Tbalseble  binabgestiegen,  so  bliebt  uns  die  Alpe  Usertebr 
nnf  einer  TorzO^eb  scbSnen  Wiese  entgegen.  Schon  seit  einiger  Zeit 
haben  den  Rrmm  vor  ims  die  Berge  an  der  diirrh  die  VereifriirHng 
des  Zamsergrutides  mit  dem  Zemmgrunde  gebildeten  Ecke,  der  Spiegel- 
köpf  und  der  tireiner  eingenommen,  lieber  eine  Brüclie  gewinnen  wir 
an  der  Alpe  iOteerlabr  das  reebte  Baebnfer^  eine  iveite  Alpe  folgt ,  wir 
steigen  auf  felsigem  Pfade  wieder  ein  wenig  avArärts.  Eine  äusserst  interes- 
sante Felsenpurti*»  ifn  Thalhtiche,  d  i-  sich  unter  steilen  Felswänden  um  die 
in  seinem  Bette  lagernden  Hicseublucke  windet,  hat  unser  Auge  zuleUt  in 
Anspruch  genommen,  nun  zieht  es  die  Ansiedlung  des  Breitlahner  auf  sich. 

Wir  erbtteben  sie  anf  einer  ? om  Baabe  inr  fteebten  gegen  die  Oeff- 
nung  des  inneren  Zemmgrundes  zur  Lioken  ansteigenden  Wiese  ah  eine  An- 
saht kleiner,  hart,  doch  rofrellos  neben  ein-.indvr  (Tf»<(tp!lter  Holzhiitten.  Ringsum 
bricht  der  Fels  selb.sl  auf  der  Hausmatte  durch,  am  Bache  herrscht  er  ent- 
schieden vor.  Er  tbeilt  sich  im  Räume  bloss  mit  dem  Walde  und  hat  diesem 
baoptsSeblieb  den  Fiats  an  ebersC  der  Wiese  eingeriumt»  ond  der  dnnUe 
Forst  dort  oben  reriiindert  den  Einblick  in  den  liölieren  Zemmgmnd  fon 
seiner  Wendung  gegen  Südosten  an.  dip  er  chen  am  Breitlahner  macht. 
Ueberau  schliessen  nahe  Hochspitzen  das  enge  aber  lebenskräftige  Hoch- 
alpenbild.  Mächtig  regt  besonders  in  Nordwesten  der  iiiiller  auf,  der  kaum 
mit  dem  Bifiilspits,.  jener  Brbebung  aber  dem  flaelien  Duxerlbrner  Federbett» 
identisch  and  auch  vom  iCataster  als  selbststlodige  Spitn  aadSattieb  vom 
Rifalkopf  verzeichnet  ist. 

In  Osten  erhebt  sich  das  Untergestelle  der  Ingentspitze,  gegen  Süd- 
westen und  SfldsQdwesten  blicken  die  Berge  des  Westrandes  des  Zemui* 
grondes,  gefflbrt  vom  breiten  Gramer»  Ober  den  Waldsaum  oberbalb  der 
Hatten  bi  das  Alpengem&lde  hersin.  Ikberseben  wir  nicht  den  tiefen  Ein- 
•elinitt  in  den  nächsten  Vorbergen  an  der  westlichen  Ecke.  Es  ist  die  Schlucht, 
atlS  welcher  der  Zamserbach,  der  sich  hier  selbst  kaum  einen  Ausweg  er-  . 
zwingen  konnte  und  daher  nicht  einen  Zoll  breit  ihaijiuhle  Air  den  Steig 
Obrig  Hess,  mir  Vereinigung  out  dem  Zemmbaebe  am  Ende  der  Wieae 
Breitlahner  bennsdriügt  ond  daber  das  e^entliebe  Ende  des  Pfitseber- 
ed«r  Zamaeigniiidei. 
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Breitlahoer  liegt  nach  Lipoid  3939  Fusa  hoch.  Die  kleinen  Hütten  sind 
Vorrathttammem,  die  eben  ae  vielea  Alpen  der  Umgebang,  beaendera  dea 

Zemmgrundes  eutspreehen,  indem  je  einer  Alpe  eine  kleine  HQtte,  oder»  wie 
sie  genannt  M'erden.  ein  Kasten  heim  Breitlahner  pehrrt  Aus  den  einzelnen 
Alpen  werden  von  Zeit  zu  Zeit  die  Mitcbprodukte  zum  breitlabner  gebracht 
nnd  in  dem  eigenen  Kasten  abgelagert,  von  wo  sie  durch  die  von  ausw&rta 
bereingekeanienen  Refaenmi  Unana  naeb  Domioberg  nnd  in  daa  Zillerthal 
getragen  werden.  Der  letate  Kasten  gegen  das  innere  Zemmerthal  dient  als 
dio  Wohniintir  der  Aufseherin  Qber  die  Kaaten,  der  Knatnonn»  und  lüer  finden 
vir  auch  da^  Hotel  für  die  Fremden. 

Ich  beuötbigte  beiläufig  2«/,  Standen  von  Ginzling  bis  hieher,  und 
Itngte  wegen  der  grossen  Hitie  und  dea  ntebt  nnbedenfenden  Gewidites 
meiner  Reisetasche  siemlidi  ermlldet  an.  Daher  war  ich  ganz  zufrieden,' 

als  mir  die  Wirthin  auf  meine  Nachfrage  nach  Josele  erwiedcrte,  er 
halte  sich  zwar  .hier  auf,  sei  jedoch  eben  -auf  einer  Wiese  eine  Stunde 
oberhalb  der  Hotten  mit  Heumacben  bescbüttigt.  Ich  veranlasste,  dass  er 
gebdt  werde,  vaA  etreekte  nüBb  nn  euaer  aebattigen  Statte  behaglich 
in'a  Gfia. 

Es  dauerte  langer,  als  ich  bereebnet  hatte,  doch  endlich  erschien 

dor  Gesuchte,  ein  hüh^-cher  Mann  von  der  kleineren  Mittelgrösse  und  ron 
beiiauiig  28  Jahren.  Bei  regelmässigen  Zügen  kleidete  ihn  besunders 
eiu  schwarzer  Vollbart  sehr  gut,  und  seine  dunklen  Augen  drQckten 
Energie,  Ihat  Wildheit  aoa.  Allein  noeb  eine  gewiaae  Sieberbeit  b  der 
Beantwertong  mnner  Rnigen  aabn  nucb  bald       ihn  ein. 

Er  erUirte^  zwar  eine  Spitze  Schwarzenstein  nicht,  jedoch  gang 
gut  das  Schwarzensteinkees  nnd  das  Gebiet  zunächst  um  dasselbe  zu 
kennen,  und  das  genOg'te  mir,  es  sich  mit  der  Karte  in  der  Hand  dann 
ohne  weiters  iceigea  müääe,  weiches  Objekt  der  zu  ersteigen  beabsichtigte 
Bdbenpnakt  leL 

Um  H  Ubr  bneben  wir  naeh  dem  innem  Zemmgrande   tnf,  in 

dessen  Alpe  Waxegg  wir,  aellte  es  zu  spSt  werden,  am  nedl  titf  die 
Scbwarzensteinalpe  zu  kommen,  Obernachten  wollten. 

Hat  man  den  steilen  Wiesenabhang  unmittelbar  über  dem  Breit- 
labner überwunden/ so  gelangt  man  in  einen  Fichtenwald  und  geht  in  ihm  — 
eine  hSehat  pittorteke  Klamm,  durch  welche  der  Zemmbach  an  daa  untere 
Ende  der  Brdllelmer  Wieae  und  aar  Vereinigni^  mit  dem  Znmaerbaehe 
eilt  —  zur  Rechten  noch  ein  Stück  aufwflrte.  Nun  windet  sich  der  Pßid 
durch  eine  Wildniss  mächtiger  Steintrömmer,  «wischen  denen  einzelne 
Waldbfiume  aufragen,  und  tritt  hierauf  bei  der  kleinen  Al[)e  Klausen 
aof  den  Thalboden  dea  oberen  Zemmgruodes.  Letiterer  ateigt  gegen  den 
■inlvrgmttd  liemtieb  en,  lielillt  jedeeb  (Iberall  eine  niebt  onbetrtebtticbe 
IMto. 

Von  den  fast  durchgehend?»  )nrhroffp  Wiinde  zeigenden  Bergen 
lessein  die  der  Westseite  im  Zemm-Hurpioger  ächeiderOcken  vorzugs- 
weise das  Interesae. 

Der  berflhmteate  danna  iat  der  Oreber,  des  iiibekannte  Mineralien« 
kabioet  Tirols.  Seine  Höhe  kommt  inTr  inker*s,,Höhenbestimmungen  von  Tirel 
und  Vorarlberg"  in  Folge  einer  Messung  Bauer *s  mit  9042  Fuss  vor:  Schau- 
bacb  gibt  sie  ein  anderes  Mai  mit  8800  Fuaa  an,  ohne  einen  Gewährsmann 
daftr  »  bezeichnen. 


^    -Hr.  lam  r.  Bittair. 


Leider  bat  die  GenenilttUbskarte  vod  Tirol  deu  iNamea  Greiaer  g«r 
nidil  aufgenomineQ,  mid  Mtbtt  m  den  HtoptanMifliea  det  Q«iMnlfnHi«r- 

meisterstabes,  den  Sektioßen,  ßndet  »ich  nur  eine  Kleine  Greinerspitze;  in 
boidcn  treffen  wir  dagegen  in  dieser  Gegend  den  Breitenkorspitz  an.  Aucb 
der  Kataster  kennt  in  seineu  Aufoabmen  keinen  Greiner,  sondern  nur  den 
Breiteiikors{)itz,  dessen  Höbe  er  mit  10.148  Fuss  geme&sen  bat.  Einen 
Breitiiikorspitz,  erneu  Greiaer  altrdlieliy  einen  Kleinen  Grelner  tfldiieh 
Ten  demselben  enth&lt  die  Generalstabskarte  von  Salzburg,  und  ausser- 
dem einen  GreineriMch,  der  jedoeh  reo  der  Breiteiikenpitie  hendbfliee- 
len  würde. 

leb  bekeane,  daas  mir  das  Verbältniss   d^  Greioer  nun  Breitea- 
kenpits  nirgends  follkmunen  klar  gewerden  iat.  Idt  bebe  den  Gremer 

im  Zemmgrunde  entsebieden  kenneft  gelM>nt.  Es  ist  ein  toq  W^ten  naek 
Osten  mit  breitem  obersten  Kamm  gestellter  Berg,  der  erst  tief  zurQck 
im  Zemmgrunde  eine  Spitze  auf  seiner  Ostseitr  ;^pi<j't.  Auf  dem  Schwar- 
senstein  wie  in  Schlegleisen  habe  ich  dann  den  kuloasaleo  Berg  be- 
eleekt»^  den  ieh,  A  iiA  auf  den  SehwariMMtein  war,  nedi  niekt  lüa 
den  Breitenkorspitz  kannte,  der  es  aber  nadk  der  ausgesprochenen  Form 
seines  von  Nordwesten  nach  Südosten  sieb  erstreckenden  höchsten  Gra- 
tes, nach  dem  Ferner  im  breiten  Kor  unter  dem  Grate,  welcher  mir 
]>etoader8  in  Schl^elsen  autüei,  dann  nach  seiner  Höhe  unstreitig  war. 
Ihn  keieidinete  man  mir  jedoek  in  Seklegleiiett  als  den  IMnerl  Be 
frlgt  sich  non,  ob  der  Breitenkorspttx  des  Katasters  lud  der  Greese 
Greiner  identisch,  und  der  Kleine  Greiner  der  bekannte  Berg  aus  dem 
Zemmgrunde  ist.  Auf  diesen  würde  die  Messung  mit  9042  Fuss  am 
besten  passen.  Allein  dann  ist  der  Name  zu  weit  südlieh  auf  der  Genenü- 
atabekarle  und  in  den  SekHonen  der  Tiroler  Karte  gesetit;  es  ist  denn 
nicht  Terständlich,  wie  ein  Grosser  Greiner  noeh  neben  dem  Breitenkor- 
spitz auf  der  Salzburger  Generalstabskarte  erscheint,  und  zwar  zunfichst 
der  am  Eingänge  von  Hörping  befindlichen  Zamseralpe.  —  Doch  entspricht, 
wie  früher  angedeutet,  der  Name  Breitenkorspitz  entschieden  der  Form 
des  Berges,  den  ich  von  Sehl^eiaen  ond  vom  Schwarzenstein  her  keone^ 
seiner  nogemeia  breiten  Hdkenlinie  ond  dem  Fimfeld  im  breiten  Kor 
Aorunter. 

Der  ganze  Widerspruch  beruht  vielleicht  darauf,  <la«'<  man  im  Hoch- 
gebirge vorzugsweise  die  Gegend,  nicht  die  Spitze  benennt.  Die  Gegend 
heisst  „am  Grdoer/'  eine  «Ae  ^Im  Breitenkor.*'  So  nag  bei  d«n  Hinein» 
reiehen  der  Berge  in  beide  Gebiete  dieselbe  Spitse  £r  Grosse  Greiner 
und  der  Breitenkorspitz  getauA  worden  sein.  Gewiss  tritt  der  Greiner 
mehr  nach  dem  Zemmgrunde,  der  Breitenkorspttz  mehr  nrtch  Hörping 
Tor.  Jedenfalls  aber  bedarf  es  hier  einer  näheren  Ermittlung  der  Ver- 
mtnisie;  die  Ibrtographie  dag^en  möge  sich  die  Aofashme  der  an 
Ort  und  Stelle  gangbarsten  Nemen,  hier  des  Namena  Greiner,  mehr  ala 
bisher  zur  Aufgabe  stellen. 

Im  südlichen  Hintergrunde  des  bis  jetrt  sichthnren  Thoile«  des 
Zemmgrundes,  in  dem  wir  nun  die  Wanderung  fortsetzen,  stüta^en  mehrere 
WaaaerflÜle  tou  grosser  HShe  in  die  Tiefe.  Sie  entspriage»  jenem  Fer- 
ner, den  wir  anf  den  HShen  südsOdlMlieh  Tom  Grefiber  gewahren.  Wr 
hatten  uns  immer  an  den  Steig  auf  der  Ostseite  des  Thaies  und  sind 
mit  ihm  dort  zu  einer  grossen  Ausbiegung  nach  links  genöthiprt.  wo  der 
Ibaibach  eine  weite  äaodhucbt  gebildet  hat  An  ihrem  rflckw&rtigea  sOd- 
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liehen  Rande  liegt  die  Alpe  Schwemm,  naeh  Lipoid  47  lö  Fuss  hoch. 
Yoa  ihr   geht  ••  noeb  «ise  Stredte  weit  an  irad  in  den  troekenen 

Baehninesen  toII  Steinen  fort,  bis   die  sttiU  Erhebung  lor  Alpe  Grawand 

ilbor  den  Crnwnnfier  Schinder  ihren  Anfancf  nimmt.  Grawand  i?t  nümlich 
dort,  wo  der  Zemmbach  in  der  sfldostIi(  In  n  K(  ke  des  uns  bis  jetzt  bekannten 
Thaies  nach  einem  früheren  Laufe  von  Osten  nach  Westen  im  Sturze  auf 
dm  Boden  desselben  kernnt;  doeh  hoek  llber  dem  Wildwisser  gelegen  nad 
um  seinen  Alpenboden  zu  eiretehen,  bedtrf  es  nHeUich  einer  halben 
bis  drei  Viertelstunden  steilen  Ansteigens  auf  ^andigfpm  und  steinigem  Pfade, 
den  tiefer  nnten  nur  Krlensträuche  umstehen  und  erst  hoch  oben  stellen- 
weise Fichten  beschatten,  so  dass  der  Schinder  seiueui  I^iainen  entspricht» 
md  eetae  UeberwiodaAg  eine  tflebtige  sekweisstreibeiide  Arbeit  bleibt 

Als  interessantester  Gegenstand  fHllt  uns  während  des  AnArftrts- 
steigen«!  nnr  ein  viellrir-ht  300  Fuss  hnher  Fei«;  links  vom  Wege  auf. 
welchrr  |)liant;i9tisch  nacli  rechts  und  nach  rückwärts  senkrecht  abgesehnii- 
ten,  auf  seiner  kleinen  obersten  Fläche  einige  alte  Richten  trägt. 

Znletit  ist  die  Steigung  des  Pftdes  etwts  milder  and  sind  die  Wald- 
binme  diebter  geworden,  und  nun  haben  wir  endlich  den  Alpenboden  Ten 
Grawand  voruns  flier  jedoch  tritt  nns  ein  Avahrhaft  mrilerisches  Bild  entgegen, 
wie  sie  auf  solcher  Hübe  '=!pUen  anzutreOen  sind.  Auf  der  welligen  Matte 
stehen  ringsum,  einzeln  oder  in  kleineren  Gruppen,  kolossale  alte  Zirbel- 
biome,  etwas  Us  erbUekea  wir  die  Sennhilflea  Toa  Grswaad.  HiaCer 
ihnen  nimmt  eine  Felseaerbebaaf  ibren  Aafang,  die  bald  in  eine  der  präcb* 
tig=;ten  Bildungen  senkrechter  RiescnwSnde  überrjeht,  und  sie,  das  Unter» 
und  Mittelgestelle  des  Rothen  Kopfe?.  h;iben  wahrscheinlich  der  Alpe  den 
rvameu  gegeben,  obgleich  mau  mir  auch  einen  jenseits  der  Schlucht  des 
Zemmbadtos  aofragendsn  Felseokepf  Grawaad  aaaale. 

Zur  Rechten  Aber  dieser  tioea  Seblaebt  gliazt  der  Fall  von  dem  uns 
sehon  bekannten  Ferner,  davon  nach  vorne  hmien  sich  die  Berge  im  Westen 
des  Zemmgruades  bis  zum  Riffler  und  Rc^l spitz  aus  dem  üuxer  Zemmer- 
rOcke  aof«  und  zu  der  letzteren^  als  der  nördlichen  B^renzung,  ist  sogar  noch 
«in  aener  Ferner,  wabrsebefainflb  der  Rifalkepi^  ia  Bild  getretea.  Bich- 
ten  wir  aber  den  Blick  gegen  den  hintersten  Zenmgrnad»  so  finden  wir  dort 
die  Schlucht,  welche  die  Anslruifer  links  unseres  Alpenhnf^ens,  rechts 
der  nächsten  Abhänge  am  linken  Ufer  des  Zemmbaches  bilden  und  in 
deren  Tiefe  der  Zemmbach  braust,  und  Uber  ihrem  Ausschnitte  als  Ab* 
scbkiss  des  GemUdee  die  feine  naob  Nordea  geaetgte  bSebste  Spitie 
des  Horn,  die  dert  stolz  in  ihrem  Fernermsatel  blinkt. 

Von  Grawanri  nach  Waxegg  fiihrt  am  reeliten  TTer  de?  Zemm- 
bachp"!  ein  rre[ipelweg  von  überraschend  kühner  Anlage.  Nur  durch 
Baumstamme  hergestellt,  welche  auf  eisernen,  in  den  Felsen  befestigten, 
Uamaen  Ober  dem  graneabaften  Abgrunde  rnben,  deeh  gegen  £ese 
flberatt  got  verwahrt,  steigt  und  ftllt  er  rasch  nach  dem  Gesetze  der 
Nothwendigkeit,  das  die  FelsenvorsprQnge  diktiren.  Ein  Steig  schneidet 
ihn  an  einer  Stelle  bedeutend  ab;  allein  bloss  für  den  Schwiudeliosen  ist  er 
benOtsbar,  denn  schmal  und  stellenweise  brAchig,  läuft  er  hart  an  den 
seakreebt  gegen  den  Zemmbseh  geneigten  Winden  bin. 

Erst  an  der  Ecke  gegen  Waxegg  wird  der  Pfad  minder  beschwer* 
lieh.  Schon  sind  hoch  Ober  Eismassen  thronend,  die  schauerlich  schöne 
Fel^enpyramide  des  Rossruck  und  des  Horn  mit  seinem  langen  Rücken 
and  allen  den  kleineren  Spitzen,  die   auf  ihm   sich  erheben,  sichtbar 
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gavord«,  jettl  werden  wir  «aeh  der  Wueggw  Alpe  im  jenieHtgea  Bedi- 
ufer  gewihr,  und  ganz  nalie  räckvirtt  fOn  ihr  des  GletscIiereDdee  dee 

Waxeprgr-  und  Rossruokkeeses.  Wir  gewannen  Ober  steile  Wfesen  abwärts 
den  Bach,  dann  über  eine  Brücke  das  jenseitige  Ufer  luid  staadea  nua 
bald  vor  der  Waiegger  HQtte. 

Da  wurde  ieh  anf  eine  eigenthttnifielie  Weiie  fiberraaelit.  Bereiti 

von  ferne  hatte  Josele's  aebaifes  Auge  bemerkt,  dass  ein  Fremder  vor 
der  Älpenhütte  stehe,  und  ich  war  desshalb  darauf  gefassl ,  hier  mit  Reisenden 
aoaaiumenzutren'en.    Es  waltete  aber  ein  ganx    anderes  Verhältni«^s  oh. 

Professor  D.  und  Herr  von  B.  aus  Innsbruck  hatten  die  Alphutte 
Ten  den  BesÜieni,  die  aeheo  Ter  eidgea  Tagen  ree  ihr  abgezogen 
wareo,  Ar  die  niehtte  Zeit  gemiethet,  um  Ten  Imr  JagdaosflOge  zu 
machen,  und  hausten  nun  a!s  die  einzigen  Bewohner  in  dfr  Sennhütte. 
Nachdem  ich  ihnen  den  Zweck  lueiucr  Hieherkunft  mit^cttieiit,  wai-^ji  ?ie 
so  freundlich  mich  einzuladen,  die  Nacht  bei  ihnen  auf  der  Aipo  /uzu- 
Inringeii*  Ich  »ahn  den  gaatliehen  Antrag  an»  verUeaa  aie  jedeeh  .AkKc 
Brate  bald  wieder,  nm  daa  Tagedieht  in  einer  Bekegneafining  der  Ge* 
gend  zu  benutzen. 

Ihr  Resultat  befriedigte  mich  im  höchsten  Grade,  denn  d-^s  Gebiet 
am  Waxegg  ist  ein  sehr  interessantes.  Ungevöhalicli  ist  vor  Allem  die 
Lage  der  Sennhütte  in  der  nieheten  Gletaehemlhe.  Nacb  meiner  ejgeneii 
Abaehreitung  beginnt  nämlich  120  Sehritte  hinter  der  Hotte,  und  von  dem 
grOnen  Boden,  auf  dem  sie  gelegen,  nur  durch  eine  unbedeutende  Seiten- 
moräne getrennt,  das  Eis  des  Waxegger  Keeses.  Der  Ferner  verlängert 
sich  von  da  noch  etwas  nach  links  zu  und  erreicht  bald  sein  £nde.  Seine 
Gletscherzunge  und  jene  dea  Refamch*  eder  Hornkeeaea  haben  eioh 
schon  froher  Terbonde«,  uid  aneh  dieaer  swaite  Gletaeher  endet  m 
der  Nihe. 

Beide  Ferner  trennt  höher  oben  der  Rossruckkamm  oder  Rossrn- 
cken,  ein  Felsrficken,  welcher  von  der  Alpe  gesehen  ganz  im  rechten 
Winkel  des  Waieggkeeses  an  einem  hohen  Schneekopfe  seinen  Anfang 
nimmt  und  aieh  mit  einor  kleinen  Ao^iegnng  nach  rflekwlrta  iwiadien 
den  zwei  Fernern  nach  links  und  vorwärts  zieht,  kurz  vor  seinem  Ende 
»ich  zu  einer  tüchtifren  Ft^l'^knppo,  erhebt,  dann  jedoch  rasch  abstürzt, 
bis  sich  seine  letzten  Ausläuter  m  dem  Eise  der  Machbarkeese  verlieren, 
denen  nun  kein  Hindemiaa  mehr  im  Wege  ateht,  ihre  Gletscherzunge  zu 
vereinigen.  Auf  der  äussersten  Spitze  des  Felagmndea  eher  der  Ver- 
einigung der  Kecse  ist,  als  eine  ihrer  Lage  nach  gewiss  höchst  selt- 
same Erscheinung,  die  Hütte  der  Grrtnntner  erbautt  d.  h.  das  Wohnhana 
der  Arbeiter,  die  am  Rossruck  ftiMn  it*  a  brechen. 

lieber  der  tiefsten  Senkung  des  Rossrucklommes  steigt  fast  süd- 
lich von  der  Alpe  Waxegg  die  imposante  Felsenpyranüde  des  Rossruck- 
apitiea,  der  aneh  httiflg  hioaa  der  Boaarack  genannt  wird,  anf.  flir  Ein« 
druck  auf  den  Bergsteiger  ist  der  der  (Jnerateigllehkeit.  Die  hohe  weisse 
Spitze  am  Beginn  des  Rossruckkammes  schien  mir  Anfangs  der  Mösele- 
ferner  oder  einer  seiner  nächsten  Vorberge  zu  sein.  Allein  genauere  Be- 
trachtung Hess  mich  doch  die  flthe  der  Spitze  ala  eine  weit  geringere, 
als  jene  dea  11.000  Foa«  hohen  Mftadeftrnera  erkennen,  tmd  apSteran 
Nachrichten  infolge  nennt  man  dieaen  Biaki^f  wiiklleh  nur  den  kleinen 
Rotaruekeo. 
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LpiMor  <r<>ben  auch  in  diesem  Punkte  Gonprnl^tnb-'karten  and  die 
Katastralkarte  keine  genügenden  Anhaltspunkte ;  in  iilr  kennen  den  Namen 
Rossruck  gar  uiobt,  obwohl  er  der  populärste  im  Thüle  ist  uud  amsh  61llfr 
ä«r  höelitten  Spiteen  dM  ZUlArfhales  angehört,  weil  der  Mb  BeMrnek- 
•pils  sich  miodettens  bis  zu  10.500  Fuss  erhebt. 

Da  wir  uns  jedoch  neuerlich  mit  kartog^phischen  Fragen  beschäftigen, 
so  crehen  wir  in  Betrachtung  unseres  Gebietes  nunmehr  zunächst  nach  Westen 
über,  wo  wir  allerlei  durch  die  Karteu  nicht  lösbaren  Zweifel  hegen. 

Wir  wellen  daree  acbweigen,  dest  die  GeaenUtabtlcarte  vee  Stlibnrg 
den  MOeeleierner  in  die  Sadwesteclie  von  Hörping  veriegt,  dorthin  aber,  we 
er  nach  Peter  Anich  und  der  Oetieralstabskarte  von  Tirol  und  auch  in 
Wirklichkeit  steht,  eine  Waxegger  Spitz.  Wir  hetnichten  jedoch  die  Berge 
zwiscLeo  dem  Mösele,  dem  Greiuer  und  dem  Breiteukurspitx,  wie  sie  uns  in 
der  Neter  ued  io  den  geachteteran  Karten  entgegentreten.  Wir  Men  in  d«r 
Wirklichkeit  so  ziemlich  an  der  Wendung  des  inneren  Zemmgrandes  einen' 
Berg,  den  man  mir  die  (Ti-riwand  nannte,  etwas  zurQck  von  ihr  einen  zwei* 
ten,  und  als  den  dritteu  uoch  weiter  sQdöstlich  ein  zu  höchst  schlankes 
Horu.  Im  Waxegger  Ferner  steigt  daun  noch  ein  weisser  Kopf  zwischen 
dem  Roasmek  and  dem  raletit  erwilinlen  sehlioken  Horn  anf.  M  d|^* 
ser  Strecke  enthält  die  Geaerelsfabakarte  von  Salzburg  die  ^famen  "W- 
genkopf  und  Kleiner  Greiner,  dann  sQdlicher  Fnrtschbagel- Spitz;  jene 
Yon  Tirol  nur  den  Talgenkopf  und  den  Furtschb;!f?ol-Spitz ;  die  Katastral- 
aufnahme  bloss  einen  Talgenchor  (?)  und  ein  Scliuubiglerhora.  Oer  Kata- 
ster liat  das  Seh^nbiglerhom.  jenes  an  oberat  sehlanke  Hem^  erstiafen^ 
mit  9909  Fuss  gemessen,  ood  es  ist  somit  wenigstens  dieser  Punkt 
jetzt  unbestritten. 

Dennoch  frfigt  es  sieh,  ob  es  indentisch  ist  mit  dem  Furtschhagel- 
Spitz,  was  nach  der  Position  iu  der  Generuistabs-  uud  in  der  Katastral- 
knrte  der  Patt  sehdne,  oder  ob  es  eine  Uftbe  nUrdUeb  oder  nordweet- 
lieh  Ton  diesem  Spitz  nnd  daber  etwa  die  erwtbnte  Srii^nng  im  Wax- 
eggferner  ist,  was  »her  wieder  desshalb  nicht  »nziinehmen  kommt,  weil 
der  Name  Fiurtschbagel  auf  Uörpiog  und  den  dortigen  Fortschbagelferner 
deutet 

Der  Kleine  Greiner,  die  Grtwand  nnd  der  Ifittarkamp,  weleb*  leli- 
terar  Hame  mir  im  Zemmgrunde  genannt  wurde,  (bnn*  der  Talgenkopf 

scheinen  verschiedene  Bezeichnunj^en  ftir  die  heiden  andern  Spitzen  söd-  « 
westlich  ron  Grawand,  und  der  lalgeukopf  iusbesonders  der  zurttcksteheude 
Östlichere  aus  ihnen  zu  sein. 

Gewisa  ist  aneb  bier  der  Forsebong  ein  weite«  Feld  geftttset  and 
«ine  Reguliroftg  aller  Karlen  bliebst  wQnscheoswerth. 

Wir  ;)ber  mOssen  unsere  Rekognoszirung  noch  zu  Ende  führen. 
Wir  blicken  jetzt  von  Rossruck  liuks  und  gewahren  hier  Aber  dem 
Rossruckkees  den  langen  Hornkamm  mit  eiuigen  kleineren  Spitzen  uud  der 
•na  aebon  bekannten  flaaptspitze.  Weiter  linka  soHlek  finden  wir  einen 
weissen  Fimsattel»  offenbar  dsth'eh  über  dem  Schwarzensteinkeese,  und 
daneben  wieder  links  die  Pyramide  der  Grossen  Mührenspitze.  Nun  tritt 
ans  der  nahe  Abhang  der  Schwarzenstein  -  Alpe  in  das  Bild  und  benimmt 
jeden  Ausblick  nach  Nordosten  uud  Norden.  Her  Stall  der  Alpe  ist  auf 
den  Vorsprung  siebtbar,  die  Alpenblltte  liegt  Tordeekt  etwaa  aurOek. 
Erat  gegen  Nordwesten  yermag  das  Auge  nochmals  in  die  Ferne  an  sehweifen, 
ud  ee  triffl  dort  anf  den  Ri&Ikopf  mit  aeinen  Fernem  und  aof  eine  andere 
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tief  gegen  den  Pfitschergrond  herabhängende  EisniMM,  welche  ebenso  der 
Gefrornen  Wand  angehören ,  wie  der  dwOber  taJHigeiide  Kopf  der  Ge- 
frorne Wandkopf  sein  dürfte. 

Wir  tind  Jetst  an  der  Eeke  dot  W<gM  iwnefaen  Grawiad  nnd  Wi* 

xegg  angelangt,  und  hier  sind  es  die  VoraprOoge  des  Alpengebietes  Sch5n- 
bQchel  am  linken  Bachufer,  welche  die  Aussicht  auf  die  streitigen  Spitzen 
Talgenkor,  Seh&nbüblerhorn  etc  br  irren;  ron .diesen  Höhen  gleitet  unser  Blick 
«af  die  Matten  von  Waxegg  herab,  und  hat  damit  seine  Untersuehung 
beendigt 

Es  ist  jedoeh  noeh  dnnkel  geworden  nnd  wir  kebren  in  die  Alpe 

xnrück. 

Hier  behandelten  mich  die  Herren  aus  Innsbruck  viillstiiniiifv  ihren 
Gast,  und  eotächuldigteu  sich,  dass  sie  mich  nur  mangeüiati  bewirthen 
könnten.  Sie  ragten,  dest  sie  in  den  lAehsfen  Tagen  die  Alpe  ferlassea 
wollten«  weil  es  schon  zu  kalt  werde*  ond  dass  sie  sich  dessbalb  kein  Fleisch 
mehr  rerschHfTt  hätten,  nachdem  ihr  Vorrath  gestern  ausgegangen  sei.  Als 
sie  noch  beifügten,  dass  sie  Eier,  Thee  und  /ucker  im  Ueberflusse  besitzen, 
da  kuQote  ich  ihnen  allen  Ernstes  versichernj  dass  ich  noch  nie  auf  einer 
Alpe  so  gut  gelebt  bebe,  als  sie  mir  für  beute  in  Anssicbt  stellten. 

Der  Thee  rousste  jedoeb  gemacht,  die  Bier  gesotten  werden,  und  nun 
befr^inn  eine  Geschäftigkeit  rneiupp  Wirtho,  die  mir  viel  Vergnügen  machte - 
Die  Aeipler  hatten  bei  ihrem  Abzüge  hinreichend  Holz  zurückgelassen,  aber 
alles  in  grossen  Stücken.  Es  musste  für  die  Küche  gespalten  werden. 
Herr  von  B.  abemabm  das  Gesebift  nnd  spielte  sieh  bei  seiner  seltenen 
Körperkraft  mit  den  Holzscheitern  wie  mit  ZabttStoehern.  Auch  das  Her- 
beischofTcn  des  Wassers,  das  freilich  bei  der  grossen  N'\he  des  Glet- 
scherendes  des  Waxegger  Keeses,  etwa  mit  Ausnahme  des  Hiaeinfallens  in 
den  wüdw  Eisbaeb,  wenig  Schwierigkeiten  nnterliegt,  besorgten  die 
Berren  als  eine  selbstverstSndliche  Sache  unrerdrossen.  Die  AnsObnngder 
Kochkunst  schien  wieder  vorzugsweise  dem  Professor  zn  obliegen.  Bald 
erfreuten  wir  uns  eines  ganz  guten  gesattelten  Thees,  und  es  freute  mich, 
in  dem  Fleische,  das  ich  aus  meinen  Vorräthen  beisteuerte,  auch  etwas 
bieten  ni  kdnnen,  was  raeinen  Wüihen  erwünscht  war.  Die  Einrichtung 
der  Alpe,  besonders  die  bescheidene  Scbbfstätte  im  Heu,  das  in  der  Vor* 
tiefung  einer  Wand  aufgeh&uft  lag,  wurde  nicht  bloss  mit  HolzspSnen« 
sondern  auch  Tielfaeh  kritisch  beleuchtet,  und  wir  trennten  uns  endlich 
in  der  besten  Stimmung,  nachdem  die  beiden  Herren  noch  früher  meine 
Binladong,  an  der  Sehwarxensteln  -  Besteigung  Theil  in  nehmen,  ange- 
nommen halten. 

Die  Nacht  auf  dem  Heustadel  der  Alpe  gehörte  nicht  zu  den  ange- 
nehmsten, denn  ich  hatte  abscheulich  kalt  und  wünschte  mir  beständig 
den  Morgen  herbei.  AU  er  endlich  kam  und  ich  etwa  um  3  Uhr  Josele 
nach  dem  Wetter  sehaaen  hiess,  war  ich  wieder  nieht  safriedengestellt,  weil 
der  Kundschafter  bald  mit  der  Nachricht  zuröekkehrte,  es  sm  alles  toII 
Nebel.  Missmi!t!irrr  legte  ich  mich  nochmal  auf  f^'v  andere  Seite  und  schlief 
erst  jetzt  ordentlich  ein.  Da  weckte  mich  der  Führer  um  halb  H  Uhr 
beiläufig,  mit  der  Weisung,  aufzubtehen,  denn  es  sei  viel  klarer  geworden. 

Waren  schon  wegen  des  Morgennebels  em  paar  kosflmre  Stunden  tot- 
sftnmty  so  dauerte  es  nebstdem  noch  länger  als  iweekmässig  war,  bis  wir 
\insor  Frühstuck  beendigt  hatten,  da.«!  stofTItrh,  wenn  auch  nicht  räumlicb, 
in  einen  Salon  erinnerte.  Ausserdem  war  unglücklicherweise  meine  Uhr  ge- 
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Stern  mm  Stelieii  gAmmtn,  und  meh  jene  der  beiden  Herren  befind  eieb  in 
Unerdnimg,  so  dass  wir  nicht  recbt  wussten,  wie  wir  mit  der  Zeit  daran, 
eeien,  —  alles  rm<;tiindR  ohne  wesentliche  naoltfheilige  Bedeutung  für  das 
Gelingen  der  Expedition,  die  aber  doch  genügten,  das  Vertrauen  auf  den 
Erfüig  alizusebwüchen,  weil  einmal  nicbt  alles  so  klappte,  wie  es  in  äba- 
lieben  Flllen  klappen  teil 

ScUiesslich  brachen  wir  znr  Bergfahrt  auf.  Josele  wollte  als  zweiten 
Ffihrpr  einen  Granaten  -  Arbeiter  anwerben  und  ging  desshalb,  wiUirend  wir 
zur  Alpe  Scbwarzensteta  binanstiegen,  über  das  Waxegger  Kees  in  die 
GranaienhQtte,  um  seinen  Mann  dort  eassaheben.  Wir  Hessen  uns  so  ziem» 
lieb  Zeit,  md  ieb  erkennte  nnn,  dua  das  Waxeggfceee  eine  ansgeaproebene 
Terrassenbildung  besitzt  und  auch  gegen  die  Waxegger  Hütte  stellenweise  in 
Eiswände  abbricht,  dass  dafür  das  Glctsclierctide  dea  BkMaraokkeeaea  in 
grossartigen  Stufen  sich  noch  malerischer  gestaltet. 

Die  Alpe  fldiwanenatein  erreiebt  man  von  Waxegg  in  etwa  drü  Vier^ 
tetftnnden.  Die  Saenerie  hat  sich  insoweit  verändert,  als  jetzt  das  breite 
Schwarzensteinkees  vom  südlichen  fiauptkamme  in  nönllicher  Richtung  herab- 
flieset  Der  Kücken  des  Horn  trennt  es  vom  Rossruckgietscher,  und  da  dieser 
Rücken  sich,  obgleich  zuletzt  tief  gedrückt,  bis  an  den  Fuss  des  Bergvor- 
•pnnges;  auf  wäebeni  8ebfrars«Mteia  gelegen  ist,  erstreck^  berflbren  aieb 
nneb  die  Gletsebersangen  der  beiden  Nachbarkeeae  nicht. 

Auf  Schwarzenstein  holte  uns  Josele  ein;  er  hatte  keinen  C/ranatner 
zu  Hause  gefunden,  weil  sie.  wie  er  glaubte,  schon  alle  bei  ihrer  Arbeit 
auf  dem  Rossruck  waren,  dafür  an  der  Hütte  von  Schwarzenstein  den 
Sebalbirten  der  Alpe  ala  FObrer  gewonnen. 

Ohne  in  der  Alpe  tnaiiapreeben.  hielten  wir  uns  in  ihrer  Nibd  aieige  Seit 
auf,  um  das  Rild  von  hier  genauer  in  Ans^pnsnl'oin  zu  nehmen  nnfl  iin«  dar- 
über zu  Orientiren,  welchen  Berg  als  den  Scbwaraenstein  wir  denn  eigent- 
lich zu  ersteigen  hätten. 

Um  die  Alpe  breitet  aieb  ein  büebat  unebenea  felaigea  Terrain  «na. 
daa  sich  gegen  Norden  stets  ansteigend  bia  ta  den  landen  de«  Oebaen- 
kopfes  forts*^t7t.  eiitpg  hohen  Felsenberges,  mit  welchem,  sowie  mit  dem 
weftliehen  Hotben  Kopf,  das  Gebiet  der  Gaakel,  des  Zwisehenthaies  zwischen 
der  Fluite  und  dem  innern  Zemmgrund,  gegen  Süden  abtallt.  In  wunder- 
Tolton  Abbrilcben  und  Hallen  binnen  Eiaea  endigt  daa  Sebwaraenateinkeea 
In  der  Tiefe  hart  nnter  unserem  Standpunkte,  und  zieht  von  da  allmälig 
znm  Centraikamm  in  siUlöstlicher  Richtung  empor;  links,  fast  strenge  Östlich 
bauen  sich  auf  felsigem  Unterbaue  die  beiden  Möhrenspitzen,  hier  Mörken- 
spitzen  geoannt,  nördlicher  die  Kleine,  südlicher  die  Groaae  aaf.  Eioe  tief 
eiageacbnitlene  Mliiebt  gebt  rom  Fnaae  dea  Rackeos  ron  Scbwarsenatein 
zu  ihnen  hin  und  endet  erst  am  westlichen  Abfalle  der  kleinen  Spitze  aus. 
Rückwärts  ragte  über  dem  Schwarzensteinkeesc'  in  Südosten  eine  unbe* 
deutende  Schneespitze  auf,  weiter  nach  rechts  gegen  das  Horn  zu  ein  hoher 
weisser  Sehneekopf.  Wo  lag  nun  der  Sebwaraenstein? 

Jeaele  ferslebertet  daaa  die  Umwobnw  die  nnhedeotende  Spitze  links 
den  Schwarzenstein  nennen,  doch  sie  war  au  niedrig»  um  ala  die  lO.ttttl 
Fnas  hohe  Hanptspitze  gelten  zu  kijnnni 

Allein  die  Magnetnadel  züngelte  genau  auf  sie,  wenn  wir  die  Richtung 
ancbtep,  in  weleber  der  ScbaranenateiD  der  Generalstabskarte  liegen 
■HHUrte,  Der  bebe  Scbneekopf  dagegen  konnte  der  gesuchte  Berg  nicht 
•ein»  wefl  er  in  weit  gegen  Westen  atand.  Ei  trat  der  Unaicberbnit  halber 
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Zaodera  und  Verstimmung  eio,  u»d  sie  wurden  noch  dadurch  vermehrt^  dass 
sieh  dm  sweifdhafle  Wetter  nicht  beMeni  wollta;  Znletst  gab  di«  Bener- 

kung  eines  der  GeAfarten,  dass  ja  der  Hohe  SchwarEeaeteb  durch  die  tie- 
feren Eiskamme  (Iber  deni  Glotscher  gedeckt  sein  könne,  den  AuMdlUg» 
und  wir  fuigUu  der  Hiebtung  der  Landkarte  nnd  der  Magnetnadel. 

Ueber  den  Trümmerboden  der  Alpe  gingen  wir  jetzt  hinab  in  jene 
SeUifllit,  welche  gegen  die  Mfthrenspitse  iSnll,  und  Btehdeni  vir  sie  quer 
darehachritten.  auf  ihrem  jenseitigen  südlichen  Gehänge  hinauf*  Ent  auifl^ 
atic^  es  bald  steil  an;  die  FSanzendecke  hörte  auf  und  wir  mussten  Aber 
Steinklippen,  bisweilen  nicht  ohne  Gefahr,  un??  die  Bahn  Stichen.  Endlich 
war  die  Hobe  erreicht,  einige  üteitiige  Mulden  und  Geröllhalden  fulg- 
teo,  und  nun  betraten  wir  das  unterste  Knde  des  Femers,  der  weet* 
lieb  Ten  der  Grossen  Mdhrenspitse  herabhttogt.  Hier  schnallten  wir  die  Steig- 
eisen an  und  banden  uns  alle  an  ein  langes  Seil.  Zwar  verliessen  wir  noch 
für  kurze  Zeil  den  Fernerbodeu,  weil  hioh  ein  Schuttfeld  zwischen  dem 
Grossen  MShrenkeese  und  den  h()heren  Ostbängen  des  SchwanenstttokeeseSt 
anf  welche  wir  in  der  stets  eingehaltenen  sQdftstlichen  Richtung  zunächst 
gelangten,  einschiebt.  Allein  als  wir  das  Schwsriensteinkees  einmal  betreten, 
h;<(ten  wir  es  fortan  nur  mehr  mit  dem  Schnee  nnd  Firn  zu  thun.  Der  er- 
stcre,  offenbar  ein  Neuschnee  vom  Falle  in  den  letzten  Tagen^  wurde  bald 
beschwerlich ;  dennoch  nnissten  wir  ihn  willkommen  heissen»  weil  nicht  bloss 
nach  Josele's  Versicherung»  sondern  nach  unserer  eigenen  Ueberzcugung, 
die  wir  aus  der  Gestaltung  des  Firnbeckens  und  aus  einzelnen  odencn 
Klöften  von  beträchtlicher  Grösse  schöpften,  ohne  ihn  unsere  Bahn,  wegen 
der  vielen  Spalten^  welche  sich  sonst  hier  befinden,  über  welche  wir  jedoch 
heute  nemlicb  sidter  sehritten,  hOchst  gefahrroll  gewesen  sein  würde. 

Wahrhaft  listig  seiner  Tiefe  halber  worde  er  aber,  als  wir  den  Eis- 
grat betrafen,  der  /wischeti  deni  Schwarzenstein-  und  Floiteiikeesc  i^ic  sfid- 
östlirho  Ecke  des  Zemnigrunde-i  von  der  südwestlichen  der  Floite  scheidet. 
Aut  diesem  ürate  ging  es  jetzt  immer  ansteigend  in  mehr  südlicher  Richtung 
fori  Er  ist  ttberall  Ton  einiger  Breite  nnd  senkt  sich  hier  noeh  sanft  sum 
Fluitenkecse.  Zwar  gt  lalleten  die  obersten  Firnkarn  dieses  Keeses  d«n 
Blick  in  die  Tiefe  der  Floite  nicht,  dafür  strebte  in  der  entg^fcngeset«- 
ten  Ecke  desselben  der  Löffler  uns  gans  nahe  in  Ost  in  Nord  stols  in 
die^  Lütle. 

Unsere  Stimmung  war  fbrtan  eine  gedrOekte.  Höchte  das  mOhsame 
Waten  im  Schnee  daiu  beitragen,  die  grössere  Schuld  daran  hatte  das  un- 
gewisse Wetter.  Ringsum  zogen  Nebel  um  die  Berge,  und  besonders  der 
südliche  Horizont  war  in  dunkles  Grau  gehHllt.  Dazu  kam  noch  die  Unge- 
wissbeit  über  unser  Ziel.  So  buch  wir  scbou  gestiegen'  waren,  su  wussteu 
wir  doch  weder,  ob  die  Spitze  de«  SchwarsensteiD  auf  diesem  Wege  er- 
rttchhar  sei.  noch  auch  nur»  wo  sie  «gentlich  liege* 

Doch  mit  einem  Schlage  verbo';''^ rte  sich  unsere  matte  Haltung.  Vor 
nns  dehnte  sich  der  Firngrnt,  auf  dem  wir  uns  befanden,  in  makelloser 
Weisse  noch  weit  gegen  Süden  aus;  m  seinem  Schlüsse  trat  eine  bedeu- 
tende Erhebung,  welche  ihren  HShepunkt  in  einer  Eiswand  erreidite, 
etwas  nach  Osten  ror,  an  den  H5henraiiil  sdiloss  sich  flberall  das  nebelgraue 
Firmnment  an.  Da  erltückf  einer  der  Gefährten  einen  Gegenstand,  der  sich 
hart  am  jenseitigen  .\btulie  jener  Eiswand  in  bestimmten  Umrissen  vom 
düstern  Hintergrunde  abhebt.  Man  zweifelt,  was  es  sein  könne;  das 
Pemrobr  wird  lur  ihnd  genommen  und  liest  eme  grosse  TtfanguHnrnge» 
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Pyramide  erkennen,  wie  eine  solche  das  k.  k.  Geographenkorps  im  weiten 
Uakreite  bw  «nf  den  Sehwaneaateio,  als  einem  Hanptpoiilrte  rar  Ver- 
messung, errielitel  hat  Allee  begrneet  freudig  die  Gewissheit,  dass  die 
he<!te  Rtchtnog  «iageaddegen  iel»  ond  memdiaft  wird  im  Sdmee  fort- 
gewatet. 

Schon  liegt  der  Weisse  Kopf,  der  uns  auf  der  Alpe  Schwarzen* 
steiD  10  niedrig  rorkani,  am  ihn  eis  luuer  Ziel  euehen  sn  können, 
rechts  naler  unserer  Bahn,  die  Pyramide   wird  inuner  grOsser.   Doch  nun 

heisst  o<i  noch  die  Iftztf  «^fharf-e  Erhebung  2ur  Zinne  hinanklettern, 
Ihr  steiler  Anfang  unmittelbar  über  der  B{>rgkluft  verursacht  einige  Schwie- 
rigkeit, etliche  in  den  Firn  gehauene  Tritte  helfen  hinauf. 

Emsler  gestaltet  sieh  der  Weg  Uber  den  Grat^  dessen  ebsteler  Punkt 
die  höchste  Spitse  des  Selnranenstein  ist,  su  dem  jenseits  auf  seinem  ersten 
Afcsntse  erbauten  Signal*»   Opnn  nirht  nur,  die  Sehncide  dress-  wie  jen- 

seits steil  geneigt,  so  ist  sie  bei  nahezu  senkrechtem  Abtalle  links  gegen  die 
FMte  und  rechts  gegen  das  Ahrenthai  so  schmal,  dass  wir  alle  flberzeogt  waren, 
dass  der  Uebergang'  Ober  sie  bei  fester  Beschaffenheit  des  Firns  ein  sehr 
geßibrlicbes  Unternehmen  wire.  Fleute  aber  brachen    wir   so    tief  in  den 
;     Neuschnee  ein,   dass  wir  tur  obersten   Spitze,    auf  welche   wir   bri  «1er 
:     Schmalheit  des  Grates  bis  zum  letzten  Zoll  ihrer   Höhe   hinauf  mussteu, 
I    ebease  ebne  besondere  Gefiihr  gelangten,  als  von  ihr  jenseits  hinab  cor 
I  Venneesnagspyranide. 

1  Als  wir  derart  au(  der  Spitze  des  Schwarzenstein  ankamen,  mochte 

[  es  nach  dem  Stande  der  Sonne  zwi^ohrn  10  und  11  Uhr  sein.  Unsere 
[  nächste  Autgabe  war  jetzt,  es  uus  hier  oben  so  bequem  als  möglich 
eininrichten.  Der  anebene  Ranm  von  wenig  Klaftern  um  das  Signal  heram 
ftllt  gleichfhlU  nach  Norden  gegen  die  Pleite  nnd  aadKeh  gegen  das 
Ahrenthai  scharf  ab,  während  er  auch  sQdÖstlich  als  die  Verlängerung  des 
Kammes  sich  rasch  senkt.  Die  gunze  !I5he  nehmen  aus^pr  d^r  Pyramide  grös- 
sere und  kleinere  Gueissblöcke  ein,  die  Zwischeuräumc  zwischen  ihnen  fiUlt 
Schnee  ans.  Die  Pyramide  fanden  wir  in  allen  ihren  Bestandtheiien  Aber* 
nschend  gut  erhalten,  als  wftre  sie  erst  vor*  wenig  WodMa  gebant  worden,« 
und  doch  stand  sie  bereits  f3nf  Jahre  auf  der  eisigen  Schneide;  denn  als 
leh  im  Jahre  1853  nach  Steinhaus  im  Ahrenthaie  kam,  ftnd  eben  ihn»  Auf- 
sleilang  statt.  Der  Messtiüch  wurde  als  das  hoiizoutalste  Objekt  auch  sogleich 
tan  nns  als  Sita  in  Beschlag  genommen,  ond  wir  bedauerten  nur,  dass  er 
nicht  grosser  sei,  nm  auch  Viktnalien  nnd  Landkarten  bequem  dnranf  ans- 
ingen zu  können. 

Ich  begann  nun  vom  gewonnenen  Standpunkte  aus  Rundschau  zu  halten ; 
doch  das  Resultat  gehörte  des  Wetters  halber  tu  den  kläglichen.  Wir  wol- 
len es  kennen  lernen: 

Die  Fortsetsnng  des  Haupthnrnmes  der  Sinerthaler  Gruppe  sor  Löffel- 
spitze  hiuüber  schien  nach  ihrem  sichtbaren  Anfange  nicht  bedeutende  Un- 
ebenbeifPM  zu  haben,  und  einer  der  Gefährten  fasste  den  Vorsatz,  i»  einem 
andern  Jahre  den  Versuch  zu  macben,  von  Schwarzenstein  auf  dem  Grate 
daa  LSffler  so  ersteigen.  Allein  Senk  Ur  bat  spftter  eine  Spitze  swischen  den 
beiden  Hochfirsten  mit  der  Hftbe  von  10.138  Fuss  gemessen,  nnd  diess  be- 
weist, dass  der  Kamm  auf  dieser  Strecke  sich  denn  doch  an  seinen  tiefsten 
Stellen  noch  um  ein  ansehnliches  mehr  und  leicht  um  1000  Fuss  senken 
dürfte.  Auch  ist  es  bekannt,  dass,  wenngleich  nicht  der  Grat  selbst,  doch 
<•  nltbiff  Partien  unterhalb  seiner  weiter  rome  gegen  den  Ldflinr  an 
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in  wilden  Eisabbrflcheo  und  Fensen  auf  doi  Floileilgletselier  aibstQrzen,  und 
so  diii  ffe  das  Gelingen  der  Purtie  SchwarzenshMn  LSlblspitM  VOrlftO^  als 
miodeäteas  sehr  problematisch  angesehen  wenit  u 

Stauneoerregeud  fanden  wir  den  Abtail  der  Südsaite  erst  in  Felsen, 
dum  in  steilen  Eislappen  in  eine  SeiteoseUoeBf  des  Abrenttates,  wahr- 
scheinlich in  die  Rohrbaehächlueh^  deren  Grund  in  grauenhafter  Tiefe 
fast  senkrecht  unter  uns  zu  erblicken  war.  Dns  k.  k.  Geographenkorps  hat 
den  Schwarzenstein  nicht  aus  dem  Zillerthalc,  satidern  aus  dem  Ähreuthale 
erstiegen,  und  mag  dieser  Weg  auch  näher  sein  als  der  aus  dem  Zemm- 
grnnde,  ao  kann  er  dodi  vegee  der  flberaU  ateileii  Erhebang  dee  Banptkamr 
nies  auf  seiner  Südseite  nur  blehat  beschwerlich  sein,  wie  es  nach  dea 
Mittheilungen  nbor  die  Ersteigung  der  Triangniatoren  im  Jahre  ISÜS  aof 
ihm  sogar  an  wirklichen  Gefahren  nicht  gefehlt  hat. 

Veo  eioer  eigentlichen  Fernsicht  konnte  hente  kaum  eine  Rede  sein. 
Der  grösste  ThetI  der  Biid«r>  wdehe  aout  der  Schwanenatein  bieten  mag* 
ja  nach  den  Höhenpunkten,  auf  denen  ich  ihn  erblickt  habe,  bieten  muss,  lag 
in  dichte  Nebel  gehüllt.  Selh<;t  meinen  Hauptzweck,  die  Zillertbaler  Gruppe 
von  der  so  hoben  Zinne  kennen  zu  lernen,  habe  ich  bloss  unrolistündig 
erreidit 

Zunächst  fesselte  in  diesem  Stocke  die  nahe  Uffelspitae  meine  Auf- 
merksamkeit. Sie  steht  allseits  losgelöst  von  ebenbßrtigen  Spitzen,  dem 
Schwarzeuätein  als  eine  schön  gestaltete  schneeweisse  Pyramide  gegenQber. 
Ich  erkannte,  dass  sie  höher  sei  als  der  Schwarzenstein,  überschätzte  jedoch 
die  Uebenagung,  indem  leb  sie  mit  ein  paar  hundert  taa  annahm,  wihmnd 
aie  nach  den  nenesten  Meaanagen  dea  Kafnatera  niebt  gm»  vier  Kiafler 
betrSgt. 

Gleichfalls  in  unserer  Nähe,  doch  iu  Nord  zu  West,  erhoben  sich  die 
beiden  Möhrenspitzen;  die  Grosse  ist  ein  äusserst  stattlicher  Berg,  9969  Fuaa, 
und  aebeint  wegen  ihrer  ebealalla  Bemlieh  iaolirten  Lage  sogar  neeb  bdhw 
SU  sein.  Die  Gebirge  der  Floite  mit  dem  Gesacke  des  Floitenthurmes,  dann 
mit  der  Pyramide  des  Tristers  an  ihrem  nördlichen  Ende,  jr^np  im  Hinter- 
igrunde  der  Giinkel  und  im  Norden  des  Gebietes  der  Schwaizenstein-Alpe, 
der  Oehseukopf  und  Rothe  Kopf,  dann  auf  der  Oslseite  des  Zemmgruades  der 
Ingentspiti  und  auf  aeiner  Westseite  der  Greiner  und  die  dem  Namen  nadi 
aweifelhaften  Berge  südöstlich  von  ihm :  Hitterkamp,  Talgenkopf  etc.  umstanden 
unseren  Stnnd|ninkt  nüher  oder  f'ernpr  von  Nordwesten  bia  West  au  Nord. 
Die  Ahreuspitze  blickte  über  den  Fluitenkamni  herüber. 

Von  ihr  gegen  den  östlichen  Horizont  des  Schwarzenstein  lagen  Ne- 
belmasaea»  und  nur  wenn  aie  aieh  fftr  kurae  Zeit  aertheUten,  sab  bmui  dort 
die  sich  zusammendrängenden  Berge  des  Sondergrand,  der  Hundkehl  und 
des  Zillergrundes,  dann  die  Reichenspitzgruppe,  in  welcher  dip  Refeher^- 
spitze  (10.464  Fuss)  mit  ihrer  ebenso  hohen,  ja  im  Zillerspitz  (10.495 
Fuss)  sogar  höheren,  nächsten  Umgebung  auflallend  hervortrat.  Noch  ent- 
ferntere Berge  in  der  nordftatlieben  Biditnng  musate  ieb  dann  für  die 
Kette  zwischen  dem  Krimmler  Achenthai  und  Obersulzbach  halten.  Ein 
paar  Mal  hatte  sich  der  Nebel  um  den  t^nbal,  Rödtspitz  und  das  Merb- 
joch  gehoben;  allein  dann  kam  gewiss  blosü  ein  Stück  eines  Berges  zum 
VoraeiiMn,  und  aum  Ericenuen  war  in  der  Regel  wenig  Zeit  gegönnt  denn 
die  kaum  gelOfteten  Sehleier  aanken  raaeb  wieder  und  bald  lag  alen 
wie  früher  im  tiefgranen  Nebelmeere.  Genug,  dass  ich  ausser  den  sehen 
erwfthnten  Fragmenten  ans  den  nächsten  Tanemthilem  keine  einiig« 
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Bergspttze  aus  einer  iDdon  Gruppe  ia  Sillieber  und  sttdlieher  Richtung 
«iMekt  htbe.  Die  eo  näke  BiefenTereer-Gnippe«  du  eigentliehe  Vene- 
diger- und  Glockner-Gebiet  und  die  Sudalpen  jenseits  der  Drau  und 
Eieoz,  deren  Entfernung  Tom  Schwunenstein  eine  geringe  ist»  i»Ueben 

nur  ein  Buch  mit  sieben  Siegeln. 

Der  bedeutsamste  Ausblick  für  micli  war  jener  aaf  die  noch  west- 
1^  Ten  Sclnrwsenstein  gelegenen  Thette  der  Zillerflntap-Groppe  selbst, 
denn  er  versebnfte  not  aoerst  die  Udieneugungy  dass  weder  die  L5f- 

felspitze  nocb  der  Schwarzenstein  die  Kulmioationspunkte   dieser  Gnqipe^ 

aendern  dass  sie  westlieh  von  ihnen  zu  suchen  sind. 

lo  unserer  westlicluni  Richtung  trat  zunächst  das  Horn  beachtenswerth, 
obgleich  unserem  Standpunkte  gegenüber  tief  gedrückt,  auf;  die  schöne 
Scineeqiitie  awiaeben  ihn  und  dem  Sehwanenstein  aeheint  der,  aeitdem 
Yem  Xataater  mit  1M79  Foaa  beatüninte,  Todtenkopf  geweaen  so  aein. 

Weitaus  eingehender  ala  dieae  Firnspitzen  ragte   der  RossniekapiU 

empor.  Möglich,  dass  soine  Fnnn  stolze  Pjframide,  oder  (!n<!s  ^e\u 
Bestand  aus  Felsiuasseu  inmitten  der  t'irnberge,  oder  dass  seitic  vereia- 
selte  Stelluug  ihn  noch  grösser  scheinen  lassen,  als  er  in  W  irklichkeit 
ilt  —  feh  bUi,  bia  aiieb  eine  Heaanng  rem  QegenfheOe  llberieiig^  der  An- 
fleht daaa  er  die  R8be  dea  Sebwaraenatein  und  LOlblapiteea  erreiebt. 

Hebet  dem  Rossruck  fiel  mir  ein  zweiter  Berg  als  bSber  als  der 
Schwarzenstein  und  Tv  iirelspitz  auf.  Vom  Hossruck  rechts  hinausgeschoben 
in  westnordwestlieher  Richtung,  stellte  er  sich  als  eine  massige  Gestalt 
mit  einem  von  Osten  nach  Westen  oder  von  Südosten  nach  iSordwesteu 
hafenden  aiemlidi  flaehen  eberelen  Kamme  dar.  Spiter  lernte  ieh  ihn  ala 
den  Breitenkorspitz  kennen,  den  der  Kataster  mit  10.148  Fuss  gemessen 
bat.  Ich  will  die'^p  Messung  in  keiner  Weise  anzweifeln  und  schreibe  es 
vielmehr  der  m  liti;;rn  Gestalt  des  Berges  und  seiner  Laj?e  untt  r  weit 
niedrigeren  NiuiiLaiu  zu,  Juas  aucli  er  mir  hiihpr  geschienen  bat. 

Der  zweifellos  höchste  Berg  jedoch  stieg  links  hinter  dem  Rossruckspitz 
nB(  ein  Sebaeeberg  mit  fnrebtbar  ateilen  Eiswinden  auf  seiner  nns  so- 
gekehrten  Oat*  ond  Nerdestaeite»  dessen  Hanpt  diwdinga  wSt  IMiel  be- 
deckt, dessen  nebelfreie  Erhebung  aber  schon  so  •r'^wd»!^  w^r.  <h<,B  ich 
sogleich  zu  meinen  Geführten  Susserte,  dieser  Firobcrg,  der  Kaitt?  nach 
der  Hohe  Ferner  Möseln.  sei  die  höchste  sichtbare  Spitze  des  Zilier- 
fhelea.  Die  Messungen  des  Kataatera  haben  spftter  dem  Höseln  Ihktisch 
die  Hegemonie  im  Ziilerthaler-Stocke  eingeräumt,  nach  kurzem  Besitse 
derselben  t>?t  er  durch  Sonklar's  bisher  freilich  noch  nicht  ah<:re<;chlossene 
Hülieubestimmung  ihrer  wieder  heranbt  und  sie  auf  die  HochfeiNpitze, 
den  liochfeiler,  übertrugen  worden.  Von  diesem  und  seineu  gewaltigen 
Nnaiten  In  der  Bebe  swiseben  Pfltseb«  Pfanders  und  Seblegleiseo,  dem 
Hebenfemer  von  POtsch,  der  Gamsstettenwnnd  nnd  dem  Weissgurt  war 
keine  Spur  atif-'unndru.  Dasselbe  p^alt  för  den  ganzen  entfernteren  Hori- 
zont von  Süden  oder  Westen  ins  nach  Nordosten.  Es  g;ib  für  uns  heute 
des  Nebels  halber  ebenso  wenig  ein  Südtiroler-Gebirge  und  einen  Ort- 
ieralack«  ab  ein  Oetsthaler-  nnd  Stubeier* Gebirge^  ebenso  wenig  n5rd- 
li^e  Kaikaipen  ala  aelbst  nur  das  Berggebiet  der  eigenen  Gruppe  iwi- 
sehen  Dux.  Seljran  und  dem  Innth;i!e.  Kaum  dass  im  Duxer-Zamser 
5&emineriu(  ken  die  Gletscher  um  die  Gefrorne  Wand  berürn  für  einige 
Zeit   zu  sehen   waren,  der  Fussstein  dagegcu,  der  höchste  des  Zuges, 


Digitized  by  Google 


142 


Dr.  Aitoi  r.  RatluMr.  . 


der  im  Zemmer-  und  Pfitschergrund  jder  SobmaAer  genamit  wM,  Ter- 

mochte  sich  auch  nicht  für  AuG^enhücke  seiner  UmhGllunp;  5rii  enfreissen. 

Liess  die  Aussiebt  alles  zu  wüaschen  übrig»  so  gab  es,  freilich  ein 
uogenQgender  Ersatz  dafür,  mindestens  nicht  oointeressante  Liehteflekte  dano, 
wenn  einmal  die  Nebdeourtine,  velelie  flber  den  Ahranthale  lag,  stdi 
theilte  und  nun  eine  oder  die  andere  Kirehe  mit  einem  Stück  der  grQ- 
nen  Tbalsohle  zu  uns  herauf  leuchtete.  Auf  diese  Weise  erblickten  irir 
für  einige  Zeit  St  Peter  auf  dem  Kofel  und  St.  Johann,  nach  seiner 
Lage  TOD  3209  Fan  in  einer  Tiefe  Ton  mehr  eis  7400  fw  bart 
uater  dem  Schwarieiiateia.  In  aolehen  AageablidieD  Qberlies«  ich  ilaa 
Fernrohr  den  Führern,  und  die  guten  fieute,  vorzüglich  der  weltuner- 
fahrcne  Schafhirt,  hatten  dtp  [^Tö^^tc  Freude  daran,  die  Fenster,  die  Uhr 
und  weiss  der  Himmel  was  uouh  alles  an  der  Kirche  und  an  den  Häa- 
aern  an  erkenoea. 

Die  Temperatur  auf  der  Spitze  war  im  Ganzen  nicht  unangenehm; 
zwrtr  zrif^tp  (las  Thermomet^er  abweclnplrtf!  blos  ^  1  bis  3"  R., 
aber  bei  absoluter  Windstille  belästigte  der  gerin^n'  Wärmegrad  anfangs 
den  Körper  nicht.  Oiess  trat  erst  dann  ein,  als  sich  zunächst  die  Schneeroasse 
naaerer  POaae  uaaereon  Organismaa  Alübar  sa  macbea  begaaa.  Daeb  sebon 
warm  unsere,  allerdings  nicht  luxuriösen,  Vorräthe  aufgezehrt,  eine  Bes- 
seninc^  der  Witterung  konnte  filr  heute  entschiedt^n  nicht  mehr  (gehofft 
werden,  und  so  wurde  denn  nach  1*/«  bis  zweistündigem  Aufenthalte  die 
Spitze  wieder  rerlassen. 

Das  Eiabraeben  is  den  jeUt  weieb  gewerdenen  tiefen  Neoaebnaa» 
niebt  bloss  auf  dem  Grate,  sondere  auch  auf  dem  höheren  Schwarzeasteia- 
keese,  ermüdete  im  Abwärtssteigen  ungemein,  und  ein  Einsinken  EinteTner 
mit  einem  Fusse  in  eine  Spalte  kam,  als  neuer  Beweis  der  ZerklQftuDg  des 
Bises  unter  der  Schneedecke»  häufig  vor.  aliein  kein  emster  Unfall  trat  anf 
dem  Rflckmarsche  Ober  die  Ferner  ein. 

Als  wir  auch  das  Ende  des  Möhrenkeeses  erreicht,  waren  es  Alle  zu- 
frieden, endlich  aus  dem  Revier  des  Neuschnees  gekommen  zu  sein.  Wir 
entledigten  uns  hier  wieder  der  Steigeisen  und  ich  pflog  aoch  eine  genauere 
Umsehaa  aaf  dem  Sebwarsensteiakaaae  and  ia  aaiaar  Ungebanf»  nad  bab« 
dabei  eine  auffallende  ethnographiseb«^  ed«r  wana  maa  will»  natienal«SkaiUM 
mische  Thatsache  kennen  gelernt. 

Das  Hossruckkces  steigt  auf  die  Ostseite  des  Rossruckspitze^  und  Ross- 
ruckkammes hoch  und  steil  hinan.  Auf  diesem  Firofelde  fiel  mir  eine  lange, 
fast  senkrecht  gezogene  Linie  aa^  welebe  sieb  mit  dem  Feramlire  als  einn 
dardl  menschliche  Fusstritte  ?eraaiasste  Stufenreihe  herausstellte.  Aaf  meine 
Frage  belehrte  midi  Josele,  das  seien  die  Tritte  der  Granatner,  die  auf 
diesem  Wege  tüi;liuh  Krüh  zu  den  hoch  am  Hossruck  befindlichen  Granatea- 
brücben  hiüuul  und  Abends  in  ihre  Hütte  herabsteigen.  Dabei  betrug  der 
Taglobn  eines  Graaataera  im  günstigsten  Falle  40  kr.  C.  Ht  Hier  mag  aia 
ein  anderer  Aabaltspnnkt  zur  Werthschälzung  der  Zeit  und  menschlichen  Ab* 
stre!!f.'tHig  gegenOher  dem  Gelde  im  Gebirge  noch  der  Thatsache  Erwähnung 
geschehen,  dass  die  Granatner  am  Rossruck  sich  ihr  Meh!  von  Zeit  zu  Zeit 
von  St.  Martin  oder  St.  Johann  im  Abreulbale,  und  zwar  auf  dem  Wege 
Uber  das  Scbwaraeasteinkees  and  dea  Gontralkamm  dann  holen,  wenn  ea 
dort  um  ein  paar  Kreuzer  wohlfeiler  ist  als  im  Zill)  !  tluil« 

Vom  letzten  Ferneren Jn  <xin^  es  ohne  Aufenthalt  auf  dem  Waga^.deil 
wir  im  Aufwärtssteigea  geuommeu  haben»  nach  Sebwarscostein. 
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Hier  blieb  der  zweite  Fiihn  i  /lu  ück,  ein  ruhiger  aufmerksamer  Maoo, 
welcher  die  mässigäten  Anforderuugea  iür  die  geiei^ilete  Begieituog  stellte. 
W«nD  idi  Hiebt  irre,  to  hioss  er  Helchier  Oberleber.  Vom  Sebveriensteiii 
«aren  wir  bald  anteo  in  Waxegg.  Wir  moebten  auf  dem  gaaaeo  ROckwrege 

beiüiuGg  3'/^  Stiindcn  z'Jijehrnrht  hnhpti.  «stiegen  ahfr  Wf>1il  so  rMCb  abwirts^ 
dass  mau  in  der  Kegel  ilsio  wt  it  mehr  Zeit  benüthigcn  wird. 

Die  Innsbrueker  Herren  iuden  mich  ein,  auch  noeli  diese  Nacht  in  ihrer 
Hotte  zu  bleiben,  allein  ich  scheute  die  Kälte  des  Nachtlagers  zu  sehr,  um 
die  fireoidliebe  Eialadu&g  amoaehmeD,  ood  ging  aüC  Joaele  biaans  iiim 
BrMtiahuer.  Einige  llbieüel,  während  wir  a«f  dem  uns  aiAoa  bdtanatea  Wege . 
thf4?3u«?wi5rt<!  schritten,  ein  gelinder  Regen,  doe!i  l  im  tu  keinem  gewalt- 
samen Ausbruche,  and  ich  erreichte  das  Hotel  Breitiahoer  in  ziemlich  trocke- 
nem Zustande. 

Die  aufmerlisame  Wirtbia  gab  wieder  her»  was  sie  hatte,  das  war  je- 
dodi  niebt  viel,  und  bereitete  mir  aof  dem  fieobedeo  eines  der  Kaiten  mit 

Verwendung  alles  ihres  Bettzeuges  ein  Lager,  ohne  dass  es  dador^  ein 

neidenpwerther  PfÜhl  geworden  wäre.  Doch  schlief  ich  einige  Standen  gaai 

gut  lind  g(Mvis.s  besser,  als  ich  auf  Waxegg  gesi:lilafeu  hätte. 

Am  uachsteo  Uorgen  schied  ich  von  Josele,  öein  eigentlicher  Name 
ist  Georg  Samer  and  seine  Besehäftigung  die  eebt  Ziliertbal«r*sebe  eines 
Steiiuaebers  oder  Stoanklaubers,  der  anf  dem  Greiner,  d«n  Retiien  Kepf 
und  logent,  auf  der  Alpe  Schwarzcn.Htein  etc.  nuf  mineralogische  SchStie 
fahndet.  Er  hatte  sich  uLs  vortretflicher  Führer  bewährt  und  ich  kann  kei- 
nen bessern  Beweis  meiner  guten  Meinung  von  ihm  anführeai  als  dass  ich 
üm  im  Jabre  1863,  als  idi  den  Hoben  MSsetefemer  ersteigen  wollte,  zum 
HsmptfBbrer  der  Etpedition  bestimmt  hatte  und  nor  dadniwb»  dass  er  da- 
omIs  anf  einer  mehrtägigen  Steinrazzta  rem  Hause  abwesend  war»  genStbigt 
Wirde,  andere  Führer  zu  nehmen. 

Ich  wanderte  nun  wieder  allein  den  Zemmgrund  hinaus.  Der  Regen 
war  heute  bald  starker,  i>ald  scliwächer,  und  gebot  auf  dem  schiecbten  Wege 
doppelte  Versiebt  bei  jedem  Tritte,  uro  an  den  absebOssigen  Stelleo  nidrt  Ten 
den  doreb  die  Ntsse  glatt  gewordenen  Steinen  oder  ?oro  sddfipfingea  Beden 
abzurutschen.  Desto  mehr  war  ich  darauf  bedacht,  den  bessern  Steig  am  Un- 
ken Ufer  de.*?  Zemmbaches  einzuhalten.  Ich  schritt  desshalb  an  der  BrQcke,  über 
welche  ich  auf  dem  Herein wege  das  linke  Ufer  betreten  hatte,  vorüber,  und 
wenn  es  mich  auch  befremdete,  anfangs  hst  bis  in  den  Zemmbach  hinein« 
treten  so  nOssen,  se  fand  ieb  docb  bald  die  Spur  des  wabren  und  aueh  ga- 
fen  Tbalweges.  Ueber  einem  waldigen  Hügel  gewinnt  er  zuerst  das  Wiesen- 
plateitti  hinter  Ginzling  und  läuA  mehreren  Häusern  rorbet  aaf  iluk  forty 
bis  er  sich  endlich  zur  Kirche  herab:r>«  ukt. 

Auch  diessmal  verweilte  ich  nur  kurze  Zeit  im  Wirthshaose  zu  Ginz- 
liog  und  verluigte  dann  rasehen  Sekittes  mdnen  Weg  naeb  Mayrhofen. 
Der  Regen  bstfe  noeb,  wtbrend  ieb  micb  anf  der  Strwke  swisebiBn  dem 

Karlsst^  und  Dornau  immer  von  neuem  darüber  ärgerte,  dass  ich,  ob- 
glp'f'h  meine  heutige  Aufgabe  im  grossen  Ganzen  unstreitig  im  Bergabge- 
ben bestehe,  dennoch  hier  ebenso  viel  autwarts  als  abwärts  zu  steigen  ge- 
zwungen werde,  gänzlich  aufgehört,  und  als  ieb  um  die  Mittagsstunde  wie- 
der im  Zlllertbale  anlangte,  war  die  Senne  der  Nebel  aebon  TeOkemmen 
Heisterin  geworden  und  beleuchtete  das  reiiende  Landseballsgemlldo  von 
Msirbofen  mit  ihren  goldensten  Strablen.  ^ 
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UL  InMgiif  der  WIUm  Irmgfitee. 

Tritt  rnao  in  westlidi«r  Ridrtoiig  tvs  der  SUdt  SteruDg,  so  erblickt 
mm  eogleieh  eine  praehtvoUe  Doppelspitze,  welche  «ich  hoch  Aber  den 

Bergen  am  Scblusae  der  weiten  Thälmiindung  von  Pfitach  in  den  Sterzinger 
Boden  erhebt  Es  ist  die  Wilde  Krenzspitre,  deren  Hölie  das  k.  k.  Geo- 
graphenkorpä  mit  9892  Fuss,  der  Kataster,  und  zwar,  wenn  tch  nicht  inre| 
flir  dm  uiedrig«B  itldHebeD  Gipfel,  wo  sich  das  Signal  beladet,  mit  MM 
FoM,  ond  SonkUr  f&r  den  hSherm  nftrdUeben  Gipfel  mit  MS8  Fun  be- 
stimmt hat. 

Dir  Frsfeigung  dieser  Hochspit/*"  ^^-^^^^  ie^i  schon  seit  längerer  Zeit 
beschlossen,  und  es  war  ein  doppeller  Zweck,  welchen  ich  durch  die  Expe- 
dition auf  sie  zu  erreichen  hoffte.  Ersflieb  sollte  sie  mir  aU  Staudpuaiit 
snr  Defallbeobaebtung  des  westliebm  TbeUes  der  Zillertbaler-Gnipp«  dienen, 
die  sieb  ihrer  Ausdehnung  und  Tbaibildung  halber  kaum  von  einem  einzigen 
Punkte  aus  voüständif^  uberblicken  I5sst.  Dann  wollte  ich  auf  Ihr  eine 
Rundschau  geniesseDj  wie  sie  wenige  Punkte  in  den  UochaJpen  zu  bieten 
vermogeu. 

Hiebt  die  SebUdcniDgea  dritter  Personen  flössten  mir  die  Helfnaag 

auf  eine  wunderToUe  Fernsicht  ein.  Die  Wilde  Kreuzspitse^  im  Volksmuade 
dni  Wilde  Kreuz,  wird  nur  selten,  und  dann  hürli'^tpiis  von  einem  Gebirgs- 
freunde,  einem  Priester,  Wundarzt  oder  Studenten  aus  der  Umgebung  er- 
stiegen und  nichts  Uber  das  Unternduim  TorSlTentlidt.  Auch  die  Reise» 
bandbOeher  erwibnen  des  Berges  bloss  mit  ein  paar  Wortm,  md  seibot 
Sehaabach,  der  gediegenste  Forscher  iiltcr  die  l^sterreichisehen  AIp^,  gibt 
sein  Panornm»  nur  in  den  allgemeinsten  Umriiisen.  Allein  die  Spitse  mosste 
nach  ihrer  Hübe  und  Lage  eine  seltene  Rundschau  gewähren. 

Diese  Lage  wollm  wir  nun  kennen  lernen,  ebe  wir  onsere  Wanderung 
antreten.  Vom  Haoptkamme  der  Centralalpen ,  welcher  sieb  im  Hintergmnde 
des  Pfitschertbales  an  der  Grabwand  südöstlich  gebogen  hat,  I5st  sich  nahesu 
in  der  südwestlichen  Ecke  d^s  Thaics  Hflrping  oder  Schlegleisen  und  an  jener 
Stelie»  wo  der  Uauplkamm  selbst  von  der  südüstiiehea  in  eine  nordöstliche 
Riebtvng  fibertritt,  eb  Gebirgszug  los.  Br  liebt  im  Sdden  des  Pfiteeb^rtbalm, 
von  dessen  Ursprung  im  sogenannten  Oberberg  bis  dorthin,  wo  es  am  Weiler 
Drasberg  und  bei  Kematen  seinen  westsüdwestlichon  Lauf  in  einen  sOdsftd* 
westlichen  umändert  und  er  am  linken  Ufer  des  PHtscherbachcs  endigt. 

Die  Spitzen  und  Vorspränge  seiner  Nordüeile  wurzeln  durcbgehends  loi 
Plitsebertbale.  Bloss  im  obersten  Tbeile  desselben,  im  Oberberg,  schiebt  sieh 
ein  anderer  hoher  Rücken  ror,  der  nahe  der  höchsten  Erhebmg  des  Centrud- 
kammes  am  Hochfeilf^r  an  diesem,  also  nördlicher  als  unser  Gebirgszug, 
entspringt,  mit  letztoreui  parallel  von  Osten  nach  Westen  läuft,  jedoch  dort, 
wo  das  Glied eribaj  in  den  Oberberg  nach  einem  zuletzt  nordwestlichen  Ver- 
laofe  berabsteigt,  vrieder  abbriebt,  so  dass  er  nur  auf  der  korMn  Streeke  vom 
Urspmnge  des  Pfitscherthi-^les,  der  eben  an  seinen  Vtmetn  stattfindet»  bin 
zur  Vereinigung  des  Gliederthaies  mit  dem  Hnuptthale,  unserem  Hftbensog« 
den  Abfall  unmittelbar  in  den  Thalboden  von  IMItseh  entzieht. 

Dem  eben  besprochenen  kurzen  Parallelrücken  gebührt  der  hubm,  die 
naeb  seinem  Knotenpunkte»  dem  HoebfoUer,  b5ebste  Erbebmg  der  Ziller- 
thaler-Gruppe  zu  (ragen.  Denn  der  hohe  Femer  in  Pfitsch,  nach  Sonklar*8 
Bcurtheilung  der  höchste  Gipfrl  di  r  Gimissfettenwand  der  Generalstabskarte, 
bat  nach  einer  Messung  dieses  vorzüglichen  Orographen  die  Hübe  Ton 
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fll66  FuM.  Unser  llng«rer  sfliniclier  PtmUelktnun  leiebnef  sieh  da- 
i;:egei)  mehr  dordi  wildsmsseoe  ForioeB,  »Is  doreh  die  Ethe  seiner 

Spitzen  aus. 

Von  Osten  mch  Westen  betrachtet,  ist  aus  ihnen  nach  dem  K;if;<«t*»r 
die  Hocbwart,  9517  Fuss,  die  erste.  Noch  östlicher  nennt  aber  die  Sektion 
der  Generalstabskarte  ?on  Tirol  einen  Weissstein  und  ein  Boifaorn,  oline 
dass  diese  Namen  in  den  Katastralkarten  erscheinen.  In  diesen  folgt  gegen 
Westen  das  Rötteck,  9263  Fuss,  der  Hochfeil,  9322  Fuss,  der  Pletzenspitz, 
9412  Fuss,  alles  nipftl  des  Kammes  selbst;  hieriiuf  ein  nördlich  vortreten- 
der Pletzenspitz,  bh.iu  Fuss,  dann  wieder  auf  dem  Kamme  die  Hochsäge, 
9030  Fuss,  der  Fslbespitz.  9027  Pnss,  der  Grabspitz,  9664  Fuss,  endlieh 
die  Thenrand»  Fuss. 

Von  unserem  Kamme  ziehen  sieh  mehrere  Aeste  südwärts  und  bilden 
die  ümwallung  der  bedeutendsten  Südthäler  des  Zillerthaler  Stockes  und 
seine  letzten  Ausläufer  gegen  den  Abrenbaeb,  die  Rieuz  und  den  Eisak. 
Wir  erwibbeo  ihrer  in  möglichster  Kllne. 

Gehen  wir  reo  Osten  nach  Westen  vor,  so  UM  sidt  der  erste  be- 
trächtliche Ast  ganz  nahe  dem  Ursprünge  unseres  Kammes  ab  und  verläuft 
erst  gegen  Stiden,  dann  {jerr^n  Osten  als  das  rechte  Thalgebange  des  in  das 
Abrentbai  mündeodea  Muhl  walder  Thaies,  und  als  das  linke  des  bei  der 
Poststation  Unterweitel  im  Pusterthate  engenden  Weitenthaies,  das  im  ohem 
Theile  Pfunders  genannt  wird.  In  diesem  ROcken  ragt  auf  der  Ostseite 
des  Weitenthales  der  als  Aussichtspankt  gepriesene  fiidexberg,  86tflS  Fuss 
hoch,  auf. 

Sin  zweiter  Ast  trennt  sich  weiter  westlich  an  der  Grabwaod  von 
dem  in  Saden  ron  Pfftsch  Uigernden  Hanptkamme.  HUglieh,.  dass  er  die* 
Fortsetzung  dieses  Hauptkammes  nseh  seiner  Biegung  an  der  Grabwand  und 

die  Verliingepung  des  letztern  von  hier  fregen  Westen  bis  an  den  Pfitsflipr- 
bneb  bloss  ^in  Seitenast  ist.  Für  die  letztere  Annahme  sprechen  der  län- 
gere Verlauf  und  die  grüsserea  Erhebungen  des  Kammes  nach  jener  Bie- 
gung, Ar  die  entgegengesotzte  die  gerade  Linie  des  Hsuptkammes  ron 
•einem  Urapmnge  bis  an  die  Thorwand. 

Er  geht  südlich  über  das  8121  Fuss  hohe  Vcrbindiini:^^]  irh  zu'ischen 
dem  Nebenthale  von  Pfilsch-Drasberg,  das  an  diesem  Joehe  entspringt,  und 
dem  Thüle  Pfunders-Weissenthal,  welches  in  unserem  liauplkamme  seinen 
Ursprung  hat.  Jeltt  erfolgt  eine  Theilung  des  Haaptastes  in  swei  Zage 
am  Hoben  Santjoch,  9349  Fuss,  unter  welehem  das  schon  in  An  ich 's  Karte 
benannte  Sandjoch  gleichfalls  aus  Drasberg,  jedoeh  nach  Vals  führt. 

Der  östliche  der  also  entstandenen  Zweige  streicht  nach  einer  klei- 
nen Ausbiegung  gegen  Osten  als  Wasserscheide  zwischen  den  Thüleru 
Pfänden  und  Vab  sQdwBrts.  Seine  henromgenden  Spitzen  smd  das  Wurm- 
flinn],  8935  Fuss,  dann  der  Gernkopf  oder  die  Ribbisspitze. 

Der  andere  Zweig  berührt  uns  zuni'iehst.  Nach  einer  jnner  des  ersten 
Zweiges  ähnlichen  westlichen  Ausbiegung  zieht  er  gegen  wSüden  als  die 
Westbcgreuzung  des  Valsorthales,  das  in  den  durch  die  beiden  Ausbuch- 
tungen entstandenen  Hochmulden  unter  dem  Hohen  Santjoch  seinen  An* 
fSug  bat. 

In  ihm  finden  wir  nach  dem  Kataster  zuerst  einen  Rübespitz,  9311 
Fuss,  dann  die  Wilde  Kreuzspitze.  Die  nächste  Spitze  im  Zuge  gpgen  Sfl- 
den,  das  Ebengrabenjocb,  hat  bereits  eine  Hdbe  ron  nur  9414  Fuss,  die 
folgende»  der  Narreospitz,  oder  Domenar  naeh  der  Generalstabskarte j  tob 
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FuM  und  der  Plattspitz  von  8442  Fuss.  Sein  eigentliches  Ende  jedoch 
erreicht  der  Zweig  in  <fen  minder  hohen  Ausstnihliincren  einerseiU  in  dai 
Gebiet  von  Mauls,  andererseits  in  jenes  um  die  KranzeosTe&te. 

Auf  Miner  WMtMite  bab«Q  tieli  jedoch  wied«r  alleriei  UBtoifersirci-  . 
IpiogeD  gebildci  So  Hüft  ein  erster  Rücken  nordwesth'ch  gegen  das 
Pfitscherthal.  und  zwar  als  die  SüHu  rii  d  des  Drasberg-  und  die  Nordwand 
des  Burgnm-Tliales.  Er  trügt  die  Tauferwaad  der  Generalstabsitarte,  welche 
der  Kataster  Tauebenwand  nennt,  i>537  Fuss,  und  den  Taueben- Grossberg 
det  Katasters  (TaufeHSroNberg  odor  Gnoberg?),  9298  Fow.  Kitt  aoderor 
dehnt  sich  paralld  mit  dem  froheren  als  Südwand  von  Bnrguoi  ans.  Ihn 
gehört  der  Krammerspitz  an.  9312  Fuss,  nnd  der  Finsterstem,  vom  Kataster 
Fensferstein  getauft,  7974  Fuss.  Auch  auf  ihm  jedoeh  entspringen  nochmals 
ZweigrückeOy  und  zwar  ein  su^westiich  ziehender,  der  in  weiterer  Ver- 
istong  mit  eineiii  »stlidieD  Strahle  die  Westwand  des  Seagesthales  hüdeW 
das  bei  Mauls  den  Eisak  erreicht  und  dessen  rechtes  Gehänge  vom  Zuge 
südlich  von  der  Wil<1<^n  Krenzjjpitze  geformt  wird,  während  ein  anderer 
westlicher  Strahl  sich  zum  'Irenferjoch  erhebt  und  sein  Untergestelle  bis 
an  da«  Sterzingermoos  bei  der  Burg  Sprechensteiu  vorschiebt. 

Erwfthnen  wir  noeh,  dass  reo  der  Wilden  Kreaispitie  eia  knrser  Kamm 
sttddstlieh  abspringt,  sich  aber  bald  sodwestlich  biegt  und  so  jene  Hoch- 
mnldc  des  Walserthales  gpgcn  Osten  abschliesst,  in  deren  Hintergrund  die 
Wilde  Kreuzspitze  thmnt.  mif  deren  Südseite  der  üomenar  aufstei<;t,  deren 
Westwand  jedoch  der  iiamiu  zwischen  diesen  beiden  Gipfeln  abgibt,  und  dass 
in  dieser  Heehmolde  der  Wildsee  flatet,  so  haben  wir  die  Berggestaltang 
im  weiten  Kreise  rings  mn  nnser  Objekt,  die  Wilde  Kreuispitie,  kennen 
gelerot. 

Hat  diese  Auseinandersetzung  den  fn  undlicben  Leser  ermüdet,  so  hat 
er  doch  durch  sie  auch  die  Ueberzeugung  gewonnen,  dass  sich  fast  nach 
allen  Seiten  hioi  selbst  in  grosser  Entfernung  von  der  Wilden  Kreuzspitze» 
kein  ihr  ebenbürtiger  Gegner  erhdit.  Diess.ist  der  Fall  bei  den  sämmtlichen 
Bergen  der  Zillerthaler  Onippe  gegen  Süden  und  Osten.  In  dieser  Hichtung 
mussten  daher  die  T.uh  i uki  I te  nnd  die  Sudalpen  jenseits  der  Hrn-i  und 
Rieaz  zu  schauen  sein,  und  zwar  die  letzteren  wegeu  des  breiten  uud  uied> 
rigen  Mitlelgmndes  and  der  Senkung  des  Bodens  snm  Ihranthale  adbat 
nnter  den  günstigsten  VerfaBltnissen ,  jedoch  aaeh  in  grosser  Vollatindigkeil» 
weil  ihrf  Ketten  die  Hohe  der  Wilden  Kreuzspitze  nur  in  iMni^i  lnen  zurflck- 
stchendeii  Spitzen  erreichen,  und  well  nach  der  eigeuthümlichen  Formation 
jenes  Üolunntstoekes  immer  tiefe  Sättel  zwischen  den  gewaltigsten  Erhe- 
bungen eingeschnitten  sind. 

Ein  nicht  minder  vortheilhaftes  Gesichtsfeld  musste  sich  Ober  das 
hlo'^s  mittclhnhe  Sarnthaler  Gebirii^e  progen  die  Siidtirolc'r  und  Wintschgauer 
Berge,  mnssle  sich  ober  den  breiu.f»  Thajbodeu  von  Sterzing,  von  Uatschiu- 
ges  uaü  liiduauu  uud  ihre  massig  hohe  Umgrenzung  auf  die  ()ct2.thaler 
nnd  Stuheier  Alpen,  deren  Ost-  und  SQdrand  fftnutieh  blosgelcgt  ist,  er- 
sehliessen.  Endlich  reicht  auch  gegen  Norden  das  Gebirge,  so  weit  es 
noch  zum  Zillerthaler  Stocke  gehört,  sowohl  der  Hauptkamui  der  Centrai- 
alpen zwischen  dem  Brenner  und  der  Grabwand,  als  sein  Seitenzug,  der 
von  Südwesten  nach  i^urdwesten  streichend,  die  Nordwand  des  Piitscher- 
fliales  Ton  seiner  AusmOndung  bis  Kematen  formt,  weitaus  nicht  rar  H9he 
Unsen  i  11  )ch warte  hinan,  und  es  musste  also  dem  Auge  gestattet  sein, 
nordwirts  über  die  Vorlage  der  Zillerthaler  Gruppe  nnd  daräbcr  hinaus  in 
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veite  Fotdmi  sa  aeltweifftii.  BI«m  die  weatliclim  Hoo1ii|nfieii  des  ZHI«rdiaIer 
Hauptkammes  und  jene  des  Daxerrflekeu  konoten  der  AuMicht  mdi  Nord* 
Mteo  bemmond  iq  den  Weg  treten. 

Diess  Verbältniss  der  Wilden  KreuzspUze  zu  ihrer  Umgebung  Hess 
keinen  Zweifel  darüber  in  mir  aufkommen,  dass  sie  einer  der  herrlicbsten 
Avaaiehlspiinkte  Tvoh  und  wuh  wu  diesem  Grande  attnd  der  Vorsati» 
ne  lu  ersteigen,  bei  mir  ftet 

Dir  Ersfpigung  kann  nur  von  drei  Seiten  bewerkstellif»!  werden:  ron 
Pfitsch,  aus  dem  Walserthale  am  Wildsee  vorbei,  oder  vuu  Muuls  durch  das 
Sengestbat,  auf  welcbem  Wege  freilich  schon  ein  erster  Uebergang  Ober 
du  liokMeittg«  OeUnge  dietes  ThaJes  erferderKch  ist,  am  an  den  Wild- 
See  in  gelangen. 

Ab  ich  im  JaVrp  18f>8  zur  Ausführung  des  IJn.tornehmens  schritt^ 
wählte  ich  den  Weg  aus  l'lilsch,  weil  ich  in  diesem  Tbale  zugleich  eine 
genauere  Einsicht  in  die  Gestaltung  des  westlichen  Theilea  der  ZUIertbaler 
Groppe  erlangen  kennte. 

Ich  war  am  23.  Ängust  in  Sterling  angekommen  und  machte  mich 
am  24  Naehmittaws  auf  den  Weg  nach  dem  POtscherthale.  Fortgesetztes 
Missgeschick,  in  welchem  mir  theils  durch  schlechte  Witterung,  theils  aus 
anderen,  ausser  meinem  Verschulden  liegenden  Gründen,  die  meisten  grös« 
ieren  Unternehmnngra  in  dieaem  Jahre  miaalnagen  waren»  allmnrten  meine 
Hoffnung  auf  einen  glücklichen  ßrfolg  des  neuen  Zuges  herab.  Dennoch, 
und  obgleich  mir  das  Plitschorthul  nicht  einmal"  neu  war,  da  ich  bereits 
J842  durch  und  über  das  Flilseherjoeh  in  das  Zillerthal  gewandert  war, 
vnrde  mir  das  Herz  um  so  weiter»  je  mehr  ich  in  dem  achSnen  Thale 
fetdrang. 

Schon  der  Eingang  ist  reizend.  Zur  Rechten  der  Hügel  ron  Spre- 
chenstein mit  der  alten  Burg,  und  links  der  mildere  Abhang,  von  dem  das 
Dörflein  Flanis  herabblickt,  bildeo  die  Eckpfeiler  der  wetten  liucht,  womit 
iiiwh  in  daa  Tbal  Ton  Stening,  einen  Theil  dea  eberen  Wipptbalea« 
mOndei  Ringa  omatebt  daa  Heehgebirge,  jedoch  noch  in  aeiner  sahmaten 
Gestalt,  als  Höhen  mit  Porst  und  wenig  FelsdurchbrQchen  den  Thalgrund, 
welcher  in  Wald  und  Wiese  gegen  den  Flintert^^rund  sanft  ansteigt.  Alles 
tr&gt  Urgebirgscharaktor  I  bloss  auf  der  linken  Seite  tritt  ein  schaee 
weiaaer  Kopf,  die  Weiaaapffie,  ala  ein  entaeliledener  Kalkanfaati  mitten 
im  Sebiefer  anf. 

Wir  schreiten  in  einiger  Entfernung  an  dem  Rundbau  der  Heiligen 
Grabkircbe.  und  in  grösserer  an  dem  etwas  knorrigen  und  gedrungenen 
Schlosse  Moos  vorbei,  das  ein  Eigen  der  Freiherren  von  Sternbach  ist. 
Immer  über,  Matten  beben  wir  in  einer  balben  Stande  Wieaen  errei<ät^ 
ein  DArdeia,  dessen  Hftaser  rechts  und  linka  Tom  Wege  aich  anf  dem 
Wiesengrunde  frei  um  die  Kirche  gruppiren. 

Hinter  dem  Üorle  treten  wir  auf  das  linko  Ufer  des  Thalbacbes 
.  fber^  and  nun  geht  es  eine  Stunde  lang  in  anmuthiger  Landschaft  auf 
t«Mr  Baebaeit»  feri  Ueberall  pnlairt  daa  friaebeate  Natnrleben.  Zwiacben 
niedrigen  Steinmauern,  dem  Schutze  etwaa  bfther  liegender  Grundstfleke» 
iSufl  der  Weg  bftufig  im  f?.inni>nhattcn  an  frenndlichen  Ilfiusern  vorbei. 
Der  Blick  erfreut  »ich  der  zur  Hechteu  erhebenden  Wiesenterrasse, 
auf  welcher  Gehöfte,  Qberragt  von  Wald,  liegen.  Ein  Wegzeiger  weist 
ifieaer  Ridilm^  naeb  Tnifer,  ven  welehem  Weiler  daa  ftoaaere  Pfitadier- 
tba]  bia  aar  Wehr  nncb  daa  TUlliwIbal  genannt  wird.  Dann  setzen  wir 
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wieder  auf  dat  rechte  Ufer  Aber.  Jettt  wird  die  Gegeod  emster,  wir 
sind  bald  im  lichten  Walde  ond  ziehen  fortan  aufwärts;  nur  der  ffinaiif- 
blick  auf  die  liebliche  Terrasse  ?on  Tulfer  bleibt  derselbe. 

Wieder  ist  ein  Stündchen  verflosseoi  wir  haben  die  Höhe  der  Er- 
hebung an  einigen  HSiiseni  erreieht,  die  sieb  an  gewaltige  Sebid^rblSdre 
anschmiegen,  eine  Kapelle  steht  nebenan ;  da  senkt  sich  die  Strasse  raseh 
zur  Wehr,  der  grossartij^stea  Partie  im  Thale.  Eine  Brücke  bildet  den 
besten  Standpunkt  zum  Beschauen  der  wildromantischen  Szene  Donnernd 
fällt  der  starke  Pfitscherbach  von  einer  hohen  Stufe  herai),  doch  ge- 
rade hier  ragen  grosse  Felsstflcke  mitten  in  Bette  anf  vnd  er  TerwnD* 
delt  sieh  im  Kampfe  mit  ihnen  in  Schaum  und  Gisdit,  der  hoch  empor 
und  ringsum  noch  weit  über  die  Steinblöckc  hin:t!i>?spritzt.  Tannen  um- 
rahmen das  kühne  Bild,  vorzüglich  malerisch  hängt  am  liokeu  Ufer  eine 
Sägehütte  zwischen  Felsen  über  dem  Abgrunde.  . 

Segleteh  fon  der  Brllel^e  weg  beginnt  eine  starke  Steigung  des 
Weges ;  auch  dieser  Theil  der  Szenerie  zeigt  sich  der  grossen  Umgebung 
würdig^.  Denn  schwindelnd  ist  der  Abfall  nach  links  in  die  Tiefe,  in 
welcher  der  Bach  sieh  hinabstürzt;  nur  durch  Baumstämme  wird  die 
Strasse  iuag&  dem  Schlünde  hergestellt,  und  sie  zieht  sich  schutzsucheud 
unter  einer  mftehtigen  tlherhiogenden  B(»gwand  hin.  Brat  an  der  nahen 
SSge  und  dem  daneben  hefindliehen  Wirthshaose  endet  die  pittereske 
Thalsfufc. 

Das,  was  wir  hier  erblicken,  überrascht  uns  durch  den  Gegensatz 
mit  dem,  was  vor  wenig  Minuten  unserem  Auge  geboten  war. 

Oer  highere  Thalbeden  Ton  Ausserpitseh  dehnt  sieh  ror  ans  ans, 
das  vollendetste  Bild  der  Ruhe.  Grüne  Matten  ringsum  in  der  Tiefe  des 
Thaies;  ri!>ep  sie  gleitet  hart  am  Wege  der  Th;(lhftch  lautlos  dabin ; 
Hausergruppeu  fehlen  nicht;  in  die  von  den  Silbertaden  herabfuUeader 
Bftehe  belebten  Berggehänge  der  linken  westliehen  Seite  theil  t  sich 
Wald  and  Fels,  jene  der  rechten  Seite  sind  reieher  bewaldet.  Ans  dem 
Hintergrunde  blicken  die  ersten  kahlen  Spitzen  des  Centraikammes  hervor; 
die  kleine  Pyramide  des  Dornherges  be^^innt  die  Reilte,  die  weiter  innen 
stehenden  tragen  bereits  Sehneefelder  auf  ihrem  Bücken. 

Will  man  sieh  beeilen,  so  kann  man  die  ThalflSehe  ren  Anaserplitsch 
in  sivei  Standen  von  Stcrzing  erreichen. 

Etwa  auf  halbem  Weje  von  ihrem  Beginne  bis  Kematen  ,  dem 
Hauptorte  von  Ausserplitsch ,  da«  tml  seiner  hohen  Kirchs  in  der  Ecke 
links  auf  einiger  Höhe  schon  sichtbar  ist,  liegt  am  linken  Ufer  des 
Baehes  etwas  abseits  Ton  ihm  and  dem  Wege  der  Weiler  Borgvm.  An 
ihm  mündet  das  Seitenthal  Burgum ,  durch  welches  der  Weg  auf  die 
Wilde  Krenzspilze  führt.  Man  Infti^  mir  einen  <lort  wohnhaften  Bauer, 
Namens  Pe  rt  e  r  er ,  als  den  besten  Führer  auf  den  Berg  genannt,  und  mit 
ihm  wollte  ich  mich  vorerst  verständigen. 

leb  hielt  eine  gerode  Linie  awisehen  Feldern  auf  den  Weiler  . 
ein»  und  fand  auch  richtig  in  einem  der  in  reebt  ungebundener  Nach- 
barschaft sich  nahestehenden  Häuser  den  Gesuchten,  einen  beinhrten 
Mann,  der  sich  sogleich  bereit  erklärte,  mich  auf  da«i  „Wilde  kreuz" 
zu  fuhren.  Es  war  zu  spät  und  das  Wetter  zu  unzuverlässig,  um  noch 
heate  auf  die  Alpe  im  Thale  Bargnm  sn  gehen.  Se  rerabredeten  wir» 
dass  mich  Perterer,  wenn  es  morgen  Früh  schön  sei,  so  idtlieh  ala 
pur  möglich  in  Kematen,  wo  ich  fibernachten  wolle,  abhole. 
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Nun  eilte   icb   naeb  Kematen,  das   ich   in    beiläufig   einer  halben 

Stunde  erreichte,   erst  durch  Wald,  dann,  nachdem   ich  nii  den  FJSwsern 
Toß  Drasbcrg  das  rechte  Ufer  des  Baches  g^ewonneu,  nach  heissem  Xn(- 
wSrtsateigen  auf  dem  HOgel,   auf  dem  es  selbst  liegt.    Doch  endigt  mit 
den  ersten  HSutern  des  Dorfes  das  Betnaosleigen  nicbt,  denn  es  siebf 
«dl  auf  der  sIefleo  Anhühe  hina»,  80  dass  man  noch  immer  von  Haus  zu 
flau'?  tfettem  muss.    Das  Wirtlishaus,  ein  stattliches  Gebäude  linker  Hand, 
einige  Sehrifte  vom  Wp^:i'  zurückstehend,  vermag  nur  die  hescheidensten 
Ansprüche  zu  helriediguu.  Fleisch  ist  hier  ein  seltenes  tierieht,  und  findet 
sieb  deeb  eines  Tor,  so  ist  es  nieht  der  Art,  dass  ein,  wenn  ancb  nicbt 
Terw5bnter  Städter,  darnach  lästern  sein  kann.    Gastbetten  besteben  swei 
im  Hause,  und  ich  vernahm  die  Mittheilun[:'.   fl;).ss  sie  zwei,  ehen  in  ihrem  • 
Dienste  abwesende,  Geometer  schon  in  Beschlag  hatten,  mit  wenig  Freude; 
nur  meinte  die  Wirthin,  da^s  die  Herren  bisweilen  über  Naobt  abwesend 
blieben  nnd  ieh,  wenn  sie  bis  spit  Abends  ni^t  beinikebren  würden, 
eines  davon  benOtzen  könne.  Ich  ging  bald  zar  Kirche  hinauf.  Sie  ist  gross 
und  sieht  mitten  im  Friedhofe,  der  geebnet  und  mit  einpr  Mauer  ur^i?eben 
ist,  die  nach  innen  zwar  niedrig,  von  dem  unter  ihr  hiti^ietiendeu  Thulwege 
dagegen  siemlich  hoch  aussieht.  Nebenan  Ijeliudet  sich  ein  sehr  ansebnlieber 
PfnrAoC  Die  H5be  Ton  Kematen,  bier  anf  dem  Platse  Ter  der  Kirehe,  be- 
brigt  4620  Fuss. 

Zum  Ueberblickcn  de-^  Thalp-^  und  seiner  Berge  können  wir  uns  kei-  , 
BSQ  gOnstigeren  Standpunkt  wünschen.  Heizend  macht  sich  der  Doppelblick  • 
bn  Thale  nnswSrts  gegen  die  Wehre  und  hinein  gegen  den  Tbalseblass,  im 
ssgenannteo  Oberberg.  Das  Aoge  sebweift  besonders  mit  Wohlgefallen  aber 
diesen  oberen  Theil,  der  den  äusseren  unter  einem  stumpfen  Winkel  fort- 
setzt und  im  Schmucke  herrlicher  Wiesen,  doch  stellen  weise  mit  Wald 
bedeckt,  in  einiger  Tiefe  unter  der  Kirche  bis  zu  semeni  Ur^primge  an 
dsn  Oletsebem  sieb  ror  ans  ausbreitet  Es  wird  aber  wahrhaft  gefesselt 
dnreb  die  Bergformen  voll  Grösse  rings  uro  ihn. 

Zunächst  Ober  der  Kirche  liegt  der  Dorn  oder  Nürnberg;  er  soll 
von  Kematen  in  drei  Stunden  leicht  zu  ersteigen  sein.  Stolz  vor  allen 
ragt  der  Hohe  Ferner  empor,  und  ein  geübtes  Auge  erkennt  leicht|  dass 
er  onbedingt  der  AHeinberrseber  in  Pfitseb  ist.  Die  Doppelspitie  des 
Wilden  Kreuzes  blickt  imposant  über  den  südlichen  Beilrücken  herüber. 

Von  Kematen  führt  in  das  Gebiet  des  Brenners  ein  bekannter  Steig 
über  das  in  jenem  Nebenaste  des  Central-ilauptkammes,  welcher  vom  Nürn- 
berg südwestlich  bis  Sterzing  läuf^  und  dessen  höchste  Spitze  der  Hühner- 
^idberg ,  8566  Fuss  H*  A,  ist ,  eingesobnittone  SeUOsseljoeb.  Naeb 
Staffler's  Werk:  „Das  dentsebe  Tirol  und  Vorarlberg^,  kann  man  jedoeb 
neh  tiif  rn  über  den  Centraikamm  selbst ,  und  zwar  östlicli  vom  Nornberg 
auf  beschwerlichem  Wege  in  das  Griesberö-thal  am  Brenner  gelangen. 
Aber  auch  mit  den  südiiuhen  ihaleru  steht  Kematen  mittelst  des  NebeU' 
tbales  Drasberg  dorcb  Joebsteige  in  Verbindung;  einer  daTon  gebt  Ober 
das  Drasbergjecb  naeb  Pfiinders,  der  andere  Ober  das  altbekannte  Sandjooh 
naeb  Wals. 

Als  es  spät  geworden  und  die  Geomcter  nicht  nach  Hause  gekommen 
waren,  nahm  ich  ein  Bett  in  Besitz;  jedoch  kaum  schlief  ich  den  ersten 
Seblaf,  so  traten  die  Herren  ein.  8ie  waren  freondlieb  genug,  mieb  nicht 
ass  den  Federn,  das  Wort  im  s^engsten  Sinne  genommen,  zu  treiben  und 
sieb  SU  Zweien  in  das  andere  Bett  tn  begeben,  ond  so  setste  icb  bald 
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iDeinen  Schlaf  wieder  fort.    Und  ich  teUief  on^r  t;>tt  i,is        ja  ^ 

genden  Tag  hinriü  Als  ich  eodlich  erwachtR ,  sali  ich  ringsnm  Xo^e?  unf! 
Begenwotken  am  Hiinnel;  «ie  bitten  dei)  FfUurer  ahgehalten,  tich  in  Kema- 
ten einzufinden. 

leb  futH»  nun  den  BntoehlnM,  bie  Naelunilttg  mnwarten,  lUU  ee 

bli  dahin  schön  wOrde ,  auf  die  Bo^malpe  xa  gehen ,  sonst  neeb  Slenin^ 

zurückziii' f  ^rfti.  Der  Vormittag  aber  sollte  benützt  werden,  unt  gegen  das 
Pfiisrberjocli,  wo  möglich  hh  mf  seine  Höbe,  su  schleadem  and  ao  das 
Thul  bis  au  seinen  Schluss  genau  zu  sehen. 

Bild  Wir  ieb  nnf  dem  Wege  neeh  bnerpHleeb.  Ale  ieb  nn  der  neben 
KiTCbe  vorbei  kam,  treten  eben  einige  Pfitscherinen  aus  ihr  heraus.  Ich 
konnte  nicht  umhin  .  ihnen  mein  Wohlgefallen  über  tlcn  originellsten  Theil 
ihrer  Tracht,  den  breiten  Hut  von  gelbem  Störte,  nut  einer  Einfassung  von 
grünen  Bändern,  auszudrücken,  erzielte  jedoch  dadurch  keinen  anderen  Er- 
feig»  ile  bei  den  Alten  Sebweigen,  bei  den  Jungen  ein  niebt  ferede  neen- 
reUee  Geliehter. 

Der  Steig  hält  sich  immer  auf  einiger  Höhe  fll  t  i  dt^m  Thnlc  Ich  kam 
an  hübschen  Bauernhäusern,  an  vielen  Feldern  von  Gerste,  H  itt-i  und  Rog- 
gen vorbei,  und  die  Harfen,  zwei  bobe,  senkrecht  stehend t-  Plasten,  in 
welcben  in  einiger  Entfernung  Ten  einender  beriionlnie  Stengen  befeeügt 
iindy  ererauf  das  Getreide  zum  Trocknen  nnd  zum  Ausreifen  an  der 
Senne  gelegt  wird,  erinnerten  mich  auf  das  angenehrQste  an  Oberkärnfhen 

Pfilsch  trSgt  vom  Boden  oberhalb  der  Wehr  an  bis  hinein  gegen 
St.  Jakob,  den  Hauptort  von  lunerpfitsch«  alle  Merkmale  an  sich,  dass  hier 
einet  ein  See  flntele.  Als  Beweiie  dieeer  Tbetaeebe  führt  aum  nebetbei  nn, 
dass  man  im  Jidkre  1820  beim  Graben  der  Fundamente  des  nenen  WidlUDe 
in  Kematen  einen  grossen  f^f^ni^'^erten  FiscbbehilMf r  tinrfr^^^'HidHn  hat,  und 
dass  die  alte  Kapelle  an  der  Kcniatner  Kirche  dem  heiligen  VVoitgang,  dem 
Patron  der  Fischer»  geweiht  ist. 

Etwi  eine  Stande  ren  Kennten  entfernt  liegt  nnf  einem  Ueinen  grt* 
nen  Boden  St.  Jibob,  deeaen  H&he  sich  auf  4Ü69  Fuss  beläuft.  Die  neue 
Kin  hr,  das  armselige  Wirthshaus  und  die  nndcrn  Häuser,  befinden  sich 
links  vom  Wege;  hart  an  ihu^  steht  die  alte  Kirche,  welche  eine  Lawine 
im  Jahre  1817  zerstört  bat.  Ein  Bau  aus  dem  16.  oder  17.  Jahrhundert, 
renifb  aie  beaendere  in  der  Vernerang  ibrer  Tburmfenster  einen  edlernn 
Geeehmack. 

Der  Charakter  vom  St.  Jakob  ist  ein  grosser  Der  Wald  ist  im  Süden 
gegen  die  Hauser  vorgerückt,  unmittelbar  au  seinem  nahen  üaide  erheben 
aich  schroffe  hohe  Berge  mit  Fernersporen»  alles  deutet  enf  ein  reges, 
ernatee  Sein  bier  innen.  Seben  enf  dem  Wege  nm  Kematen  berein  hatte 
ich  mich  viel  mit  den  Bergen  beschäftigt;  ich  glaubte  im  Norden  den  Wild- 
seps|>if7  Kr;*xontrnG:  und  die  Hohe  Wand,  vielleicht  auch  noch  den  Alpeincr 
aus  dem  Duxerruckea  zu  erbiicken.  Im  Norden  von  St.  Jakob  selbst  steigt 
der  WUdseespitz  und  der  Kraxentrog  auf,  im  Süden  dagegen  der  Grabspitz 
dee  Kitiatere. 

Von  Verbindungsw^en  leitet  von  St.  Jakob,  eigentlich  von  dem  nodk 
tiefer  im  Tbale  gelegenen  Stein,  ein  Steig  Ober  den  Hauptkamm  im  Norden 
nach  der  Tscheissalpe  im  Falserthale,  Er  geht  unter  der  Hohen  Wand 
bin  und  aoll  niebt  nogefllhrKeb  i«n.  Bin  anderer  Uebergaug  f^rt  Ober 
den  sfidlieben  Pelarfldcen  nach  Pfundera.  Ausserdem  erwähnt  Staffier  einet 
Weges  nneb  Lepptcb  im  Hoebfeiler  Terbei;  er  kann  jededi  nur  nebr 
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iaiteii  beoQfit  worden  sein,  denn  erstlich  wOrde  er  die  wQdeilAii  Femer 
flberselireiten  iDflssea,  nnd  duia  «utile  mir  aoeli  faktiscli  Nientnd  Ober 

ftn  Bescheid  zo  geben. 

Hier  in  St.  Jakob  fand  ich  die  sinnige  Vorrichtung  zur  Bentltzung  der 
Wasserkraft  wieder,  welche  ich  «^chon  von  früher  und  neuerlich  von  Ke- 
niaten her  kannte,  und  welche  Sc  baubacb  ausführlkber  bespriebt.  Im  Bache 
geht  ein  RftdclMn,  dessen  Drehang  den  durch  eine  Klinke  mit  ihm  in  Ver- 
bindung geseliteni  in  die  HSuser  hineingezogenen  Drahli  und  durch  ihn 
eine  Wiege  <>df>r  ein  Butterfaii^  die  am  Ende  deaeelben  ugebneht  sind, 
fortan  in  Hewegmii,'  erhall. 

Trotz  des  immer  drobeodereii  Wetters  drang  ich  von  St.  Jakob  noch 
hk  SU  einiger  H5he  Ober  den  letstiBn  Weiler  Stein  vor,  und  hatte  «if  du 
Jeeb  kaum  mehr  veiter  elf  1  bin  1  %  Stande.  Ich  breehte  gerade  die  Um» 
risse  des  Thalschlusses  zu  Papier,  dt  fing  et  tiemlieb  tlurfc  «O  rtgnen  an. 
Jetzt  war  es  Zeit  zum  Rftekiuge. 

Nach  meiner  Skizfe,  verglichen  mit  der  Genpral-^ti^bskarte  und  den 
katastralaufnahmen,  wOrde  ich  di  u  Berg  sogleich  rechts  vom  Pfitscherjocbe 
fiir  die  Rothe  Wand.  9388  Fuss,  die  dahinter  rechts  aufsteigende  runde 
Kuppe  mit  dem  in  der  Getlait  einet  Ten  reebtt  nteh  Unkt  geneigten  llng- 
Kchen  Vierecks  hoch  oben  sich  ausbreitenden  Ferner,  fOr  den  Hoehsteller 
der  6eneralstabsk;!rfp  oder  dus  Rüreniocli  i!pr  Katastralbarte,  9609  Fuss, 
halten.  Der  Kamm  zwischen  diesen  Bergen  und  dem  Hohen  Ferner  muas 
dert»  we  er  ganz  im  Hintergründe  des  Thaies  eine  aufiUend  tiefe  Sen* 
kung  erieidely  eof  adner  Ottteite  g^en  dtt  Thal  H&rsing  abfhllou  Idi 
erinnere  mich  nicht,  ob  man  ron  der  tÜht»  des  Pfitscherjoches  den  Hoch- 
feiler  erblickt ;  allein  jedenfalls  muss  dieser  majestätische  Kniminationspenkt 
der  Zillertbaier  l^erge  sich  südlich  vou  der  Ecke,  die  am  Zusammentritte 
den  Gentral-Haoptkimmet  und  dea  Kammet  rem  Hohen  Ferner  tieb  tu  bin- 
tertt  im  Oberberg  bildet,*  erheboi.  Auf  meinem  Standpunkte  verhinderte 
der  östliche  Theil  des  Hohen  Ferners  seinen  Anblick.  Entschieden  ist  je- 
doch der  Gletscher,  der  in  der  erwähnten  Ecke  zu  hinterst  im  Oberberg, 
und  2war  auf  dem  tiefen  Rücken  östlich  neben  dem  Hoben  Ferner  und 
9Am  «uf  der  tOdiieben  Umrahmung  von  Pfitteb  itttti  nicht,  wie  Sebtu* 
beeb  meint,  der  Weiatmntferner.  Der  Weisszint  telbtt  und  desshalb  aadk 
?ein  Ferner  befinden  sich  vielmehr  weit  südlicher,  und  der  Fernerbacb  mn 
diesem  fliesst  in  das  Gliederthal,  welehfs  sich  um  die  Gainsstettenv^  an  l 
uod  den  Hoben  Feruer  dergestalt  herum  wmdet,  dass  es  erst  auf  der  Sud- 
ttite  dertelben  unter  dem  Hoebfeiler  und  Weittiint  endigt  Unter  fidit> 
bare  Pfitsdier  Eckferner  kann  seinen  Ursprung  nur  nördlich  am  Hoeb- 
feiler oder  en  der  Verbindung  iwitebea  dittam  nnd  dem  Heben  Femw 
Imben. 

Die  Sektionen  der  Generalstabskarten  enthalten  einige,  sonst  nirgendt 
TorkeoflMnde,  Details  aus  diesem  Gebiete.  lu  ihnen  findet  tieb  der  Name 
Bebe  Ferner  niebt  rer.  Am  wetlKcben  Bude  det  in  der  Nttur  genhnten, 
diber  zu  mehreren  Spitzen  aufragenden  und  nach  Sodwesten  ziehenden 
Kemmes,  dem  der  Hohe  Ferner,  wie  ihn  das  Vulk  bezeichnet,  angehört, 
^eht  der  Name  Gamsstettenwand  ^  üstlicher  davon  kommt  beiiäulig  in  der  ' 
Mitte  det  Kammhufet  ebi  Berg  elt  Weitter  Kopf,  mid  noeb  5ttlieber,  ntbe 
an  4»  Abaweiguiy  det  ganzen  Kammes  vom  Centraikamme,  der  Name 
ciaae  Berget  Gnae  (Grotte?)  Spits  rer.  leb  oiikbte  weit  eher  im  Grate 
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Spitz  oder  im  WeiBMD  Kopf  4tii  Hohen  Fener  6rk€iuie%  als  ihn  tsr  Gami- 

•tetteowajid  rechnen. 

Von  Fernern  zieht  nach  den  Sektionen  rechts  und  links  vom  Kamme 
am  Grase  Spitz  je  einer  in  nordiTMÖieber  Richtong  in  den  Oberberg 
Irinab.  Der  weatliebe  daTon  führt  den  Namen  Binterferner,  der  QatKche, 
der  also  zwischen  dem  Hörpingor  Hauptkamm  und  dem  Hinterferner  einge« 
klemmt,  der  letzte  auf  "Ser  Südseite  n.^cU  Oberberp;  herabfliessende  Gletscher 
iat.  blieb  unbenaont.  Südlich  und  jeivseits  des  Kamroes,  auf  dem  sie  beide 
entspringen,  finden  wir  endlieh  den  Ferner  roa  Hoebfeiler  mit  dem  Ablaufe 
seiner  Schmelzwässer  in  das  Gliederthal  nnd  mit  dem  Hoebfeiler  selbst  in 
.sfiiier  Südostecke,  und  /war  im  Ccntralknmme  wieder  sfldUeh  und  durch 
einen  Kamm  von  ihm  geschieden,  den  VVeisszin* ferner. 

Ich  gelangte  zwar  mit  ziemlich  trockener  Haut  nach  Kematen  za- 
rOek,  allein  gotes  Wetter  war  fttr  die  nlchste  Zeit  nieht  an  erwarten» 
und  so  naehte  ich  mieh  am  die  Mittagastando  auf  den  ROefcweg  naeh 
8terain^. 

Erst  drei  Jahre  !^pHter,  im  Jahre  1861,  kam  ich  dazu,  das  Wilde 
Kreuz  wieder  in  Augnil  m  uehmea.  Ich  hatte  Wien  früher  als  io  anderen 
Jabren  verlassen,  jedoeh  im  Anfange  meiner  Oebirgsrsise  war  die  Wttte- 
rung;  wie  in  den  früheren  Sommermonatony  unbeständig  nnd  das  ersto 
grilasere  Unternehmen  der  Campa^ne  darum  schon  misslunpen;  denn  irh 
traf  am  27.  Juli  auf  der  höchsten  Spitze  des  Habichts  zwischen  Stubei 
und  Gflchnitz  so  dichten  ^ehel  au,  dass  ich  von  der  zur  L'eheräicht  der 
Stnbeter  Grappe  so  Torthealhaft  gestellten  Hoehiinne  absolot  keine  Aus- 
sieht hatte. 

An^  (leni  Tbale  Gschnitz  nach  Steinach  zurfickgekehrt,  trieb  ich  mich 
noch  in  dieseni  Orte  herum,  in  der  Absicht,  Abends  mit  dem  Eiiwagcn 
nach  Sterziiig,  als  meinem  Ausgangspunkte  für  die  Ersteigung  der  Wilden 
Xreusspitse,  n  fihren;  da  hraeh  nm  t  Uhr  Naehmitlags  jener  nagewOhn- 
lich  heftige  Sturm  los,  welcher  sich  auf  den  weitestoi  Umkreis,  selbst 
noch  Ober  die  Alpen  hinaus  erstreckte ,  die  Ber<»c  in  ein  paar  Stunden 
bis  tief  herab  in  eine  leichte  Schneedecke  hüllte,  doch  auch  alt»  eme  der 
anaaerordentliehsten  Krisen  des  Wetters  augeseben  werden  musste,  weil 
aaf  ihn  im  Hochgeburge  eine  bis  spU  in  den  Oktober  hin«n  anhaltende 
und  nur  durch  wenige  Regentage  unterbrochene  so  prachtvolle  Zeit  folgte, 
dass  das  Jahr  1861  allen  Alpeuwanderern  stets  unvergesslich  bleiben  wird. 
Schon  am  Abend  war  es  wieder  schön  geworden,  der  29.  aber  ein  wahrer 
GStteKag. 

leh  brach  um  */,iO  Uhr  von  Steraing  naeh  Pfitseh  anf,  mn  noeh  an 

diesem  Ta^e  die  Alpe  im  Thale  Burgum  7:u  erreichen  und  am  30.  Früh 
auf  der  WildcM  Kreuzspifze  zu  sein.  Der  uns  '^rhnn  bekannte  Wog  durch 
das  Ptitscherthal  entzficLte  mich  bei  der  herrlichen  ßeleuchtimg  mehr  als 
jemals  früher.  In  Bur«:uui ,  wohin  ich  in  2%  Stunden  gelangte,  traf  ith 
P erterer  zu  Hause  an.  Kr  erkannte  mich  sogleich,  äusserte,  er  habe  sich 
stets  gedacht,  ich  werde  doch  noch  eimnal  auf  die  Kreuzspitze  gehen,  und 
erklSrte,  bis  4  Ihr,  zu  welcher  Stunde  ich  ihn  in  seinem  Hause  abholen 
sollte,  zum  Aufbruche  bereit  zu  sein. 

ich  liess  meine  fteisetssehe  bei  ihm  nnd  machte  mich  nadi  Kematen 
9LVff  haoptsichlich,  um  mich  wieder  des  schönen  Bildes  an  seiner  Kirche 
zu  erfreuen.  Im  dortigen  Wirtli'^hause  hatte  sich  nichts  geändert,  ja,  der 
erste  Eindruck,  den  ich  efhieit,  war  sogar  ein  wenig  eioladender.  Als 
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ich  die  Gaststube  Oflnetey  um  JemiDden  Tom  Htuse  so  finden ,  sah  ich 
nur  Ein  IndiTidamn  dirioneo ;  eioen  ÜMin,  der  sieh  jedoeh  nicht  in  nor- 
naler  Stellung  befand,  sondern  mitten  im  Zimmer  auf  dem  Fussboden  lag. 

Er  g^runjste  bloss  bei  meinem  Eintrifto,  die  Veraiila.ssimo;  s^^ino«,  liolTi'ntlich 
nur  vorübergehenden,  doch,  wie  ich  später  erfuiir,  hüulig  wicdeikuhrcuden 
Uewohlseins ,  verrieth  dagegen  eine  starke  Braontveio-Atmosphäre  in  der 
Stube.  leh  lOg  mieh,  4a  jede  mctiier  Fragen  kensequent  mit  Gnuzen  be- 
antwortet wurde,  zurflck,  nnil  meldete  rnioli  nun  Im  Vorhansc  mof^Iiclist 
laut,  bis  zuletzt  die  Wirthin  erschien,  ich  tbeiite  ihr  nicinon  Wunsch, 
spüter  etwas,  doch  nicht  in  der  Gaststube,  sondern  lu  dem  mir  von  mei- 
nen frfllieren  Besuchen  her  bekannten'  Zhnnier  im  ersten  Stecke  essen  sn 
können,  mit,  und  ging  dann  cur  Kirche  hinauf,  wo  ich  im  Anblicke  des 
reizvollen  Thaies  mit  der  stohen  Berdum  wall  ung^  Mieder  y.m]  ',\ic(ler 
schwel^'te,  aber  uuch  inunclien  sehnsüchtigen  Blick  nach  der  uubezwungeuea 
Spitze  des  Hohen  Ferners  hiiiaufsandte. 

Zur  Terabredeten  Stunde  länd  ieh  midi  in  Bnrgum  ein.  Perterer  hatte 
seine  Ausrüstung  noch  nicht  vollendet,  es  war  jedoeb  auch  kein  Grund  zu 
besonderer  £ile  vorhanden ,  denn  wir  hatten  heute  nur  eine  Ideine  Aufgabe 
riM*  uns. 

Als  wir  später  unsere  Fahrt  antraten,  interessirte  mich  vorzüglich  Per- 
terer*a  Bnt,  d«r  so  spits  und  von  so  ongewShnlieber  Höhe  und  dodh  wieder 

in  den  Krempen  so  breit  war,  dass  ich  nicht  BweifUtei  der  nicht  ältliche, 
son<?orn  alt»'  Mann  besitze  diese  Kopfbedeckung  von  son!?t  nirgends  mehr 
gangbarer  Form  schon  durch  einen  Zeitraum,  welciier  ein  statistisches 
Mensehenalter  darstellt  oder  übertrifft. 

Bald  lenkten  wir  in  das  Hial  Boi^m  ein.  Der  Breite  seiner  Thal- 
sohle nach  eine  Schlucht,  ist  es  doch  keine  wilde,  sondern  eine  liebliche 
Furche.  Denn  Wa'd  tind  Matten  erheben  sich  beiderseits  in  sanften  For- 
men aus  dem  tiefen  Grunde,  und  der  allerdings  stark  ansteigende  Weg 
»ebt  lange  ganx  romanttseb  am  Burgumwasser  fort,  das  in  sablrdebtn  Cu« 
cadeilen  über  attifaUettd  grüne  Schiefer-,  vermuthlicb  Chloritacbieferflichen, 
herabfällt.  Perterer  nannte  mir  als  die  westlichen  Erhehnng-en  den  Gamsen - 
fleck  und  Uibiseil;  einen  autlientischereü;  well  ^eo^ra|)hisch  anerkannten, 
Namen  trägt  der  Finsterstero,  als  Fenstersteiu  vom  Kataster  mit  7974  Fuss 
gemessen.  Dem'  aasgedehnten  Berge  gehen  seine  abwediselnden  ober- 
sten Linien  und  reichen  Waldparlien  ein  angleieh  stattiicbea  und  freund- 
liches Aussehen.  Ernster  tritt  der  Krammer  als  Ahsrhluss  des  Thaies  n&ch 
hinten  mit  kahlen  Wänden  auf.  Seine  Höhe  beträgt  dafür  auch  schon 
9312  Fuss.  . 

Nachdem  wir  den  Bach  flberscbritten ,   mnssten  wir  von  seinem 

Ufer  weg  über  hflbacbe  Wiesen  ateü  aufwirt^^;  f  ihnen  trafen  wir  die 
ersten  Mäbder  an,  denn  in  Burgiim  war  eben  die  Heumahd  im  Toll- 
sten Zuge.  ' 

Nun  folgte  bald  eine  Bergecke.  An  ihr  sahen  wir  sum  ersten  Male 
auf  onaerem  Wege  die  Wilde  Kreutspitae,  und  hier,  wo  man  die  beiden 
hohen  Zacken  doreh  eine  breite,  mit  Schnee  ausgefüllte  Seharte  getrennt, 
in  gerader  Linie  nebeneinanderstehend,  über  den  nächsten  grünen  Thal- 
mundea  erblickt,  imponirt  sie  ganz  gewaltig. 

Wir  benöthigten  bis  rar  Burgumalpe,  edw  eigenflich  bia  au  den  Rev- 
hfitten  am  rechten  Bacbnfer  gegenal»er  der  Alpe,'  nicht  tIcI  loehr  als  eine 
Stunde  Ton  BnrguiD.  Perlerer  hatte  einen  der  fieuatadeln  und  nicht  die 
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Setanhttit«  nun  Naehtqvwtier  lestiiiiiiity  weil  jene  einen  reidilieiieren  Heu* 
femth  entittheii  sollten,  als  diese. 

Alles  trägt  hier  oben  einen  grossen,  do<'li  nicht  wflsteu  Charakter. 
Zwar  verberg;en  die  Wilde  Kreuzspitse,  der  Krammor  und  auf  der  Nord- 
seite des  Thaies  die  au  Zerrissenheit  ihrer  Wände  und  Käuime  nocb 
flbertreffende  Tauferwand,  die  Tteaebenwand  des  Kafuten,  8897  Foaa 
hoch,  und  der BacÜLeuherg,  im  Räume  Kwisehen  ihr  und  der  Wilden  Kreuz« 
spitze,  welcher  nach  dem  Kataster  der  95iü8  Fuss  hohe  Taucher  (Taufer  ?) 
Grossberg  ist,  die  Sehreeken  des  Hochg^cbirp:es  nicht  gänzlich.  .\Ileiii 
zwischen  den  rotheu  Wänden  schieben  sieh  doch  überall  biä  hoch  hm- 
anf  grUne  Fleeke  ein,  imd  die  Wellenlinien  des  Untergestelles  stehen  sidi 
im  Sehmucke  der  frisehesten  Hatten  bis  an  den  Baeh  nnd  »i  den  Hen* 
bOttoa  herab. 

Der  Bach  bat  sein  Hinnsal  tief  eingeschnitten,  und  ich  mui»ste  auf 
einer  ExenrsieD  nach  der  etwas  einwärts  im  Thale  ood  niederer  als  die 
HenhQtten  am  Unken  Ufer  gelegenen  Bergumalp^  der  RiedereriUttle,  nm  in 

sie  zu  kommen,  erst  diesseits  steil  zum  Bache  hinab,  dann  jenseits  eben 
SU  steil  wieder  zur  HOtte  hinaufklettern.  Mein  Besuch  in  der  Senn- 
hütle  war  nicht  gun?-  uneigennützig.  Nur  der  Senoe  war  in  der  Lage, 
mir  am  nlehslen  Murgun  tot  dem  Anlbmehe  auf  die  Spitse  ab  fingalea 
Frflhslflek  etwas  Milck  zu  sieden,  und  ick  faod  es  zweckmässiger,  ihm 
heute  mein  ßegelircn  niifzutheileu,  als  ihn  als  unverhoft'ter  Gast  vor  oder 
bei  Tagesanbruch  tiefn  Schlafe  tn  schrecken,  was  er,  je  nachdem 

seine  mir  bisher  uabekuiinie  Iridividuaiität  wäre,  möglicherweise  übel 
nehmen  könnte.  Jetet  'fand  ich  ihn  ireondlich,  und  er  erklärte  sieh  aneh 
gerne  bereit,  meinem  Wunsche  nachinkommen.  Als  es  w  dlmmem  be- 
gann, kehrte  ich  zu  den  Heuhütten  zurück. 

Der  Abend  war  wolkenlos,  es  war  kühl  und  windstill.  Später  er- 
glauzieu  zahllose  Sienie  am  duukleu  Nachthimmel  im  ruhigsten  Liebte, 
Alles  liess  einen  prachtrollen  He^en  hoffen. 

Aber  auch  unsere  Schlafstelle  unterschied  sich  zu  ihrem  Vortheile 
von  ähnlichen  in  den  Alpen  dadurch,  d;"=^  Heu,  obgleich  frischen,  reichlich 
vorhnndeu  war,  und  dass  wir  allein  blieben,  weil  die  gcsauimtc  Bevöl- 
kerung mit  der  Heuernte  auf  den  höchsten  fiergwieseu  beschäftigt,  auch 
h5her  oben  anf  den  Beiyen  tthernaehteto. 

Was  der  Abend  des  29.  Jnli  versprochen,  hielt  der  FrOhmorgen 
des  30.  getreulich.  Es  wäre  nicht  nioi^'lirh  ijewesen,  sich  einen  noch 
reizenderen  Anbruch  des  Tages  zu  denken.  Uasch  wurde  in  der  Alpe 
gefrühstückt,  dann  ging  es  über  den  Steg  derselben  wieder  lortlek  auf 
das  reekte  Ufer  des  Riehes,  und  nnn  immer  auf  diesem  Ufer  nnd  unter 
den  Wänden  der  Nordseite  in  östlicher '  Richtung ,  erst  über  Wiesen, 
dann  in  Steinkaren  allmälig  aufwärts.  Ein  paar  Zähiio  des  Taufer  Gross- 
berges zeichneten  sich  durch  groteske  Gestalt  besonders  aus.  Zuletzt 
moffton  wir  vnterhalh  eines  ans  ihnen  lienKeh  mühsam  emporklettem^ 
deeh  fetst  befanden  wir  uns  schon  nahe  dem  unteren  Ende  jenes  Per« 
ners,  der  von  der  Wilden  Kreurspilze  bis  gegen  den  Krammer  in  einiger 
Höhe  ihhI  ziemlich  Qach  den  Kaum  unterhalb  der  \Nändp  und  Spitzen 
der  beiden  Berge,  dann  des  Klammes  zwischen  ihnen  einnimmt  und  mit 
mässig  geneigten  Bndfliehen,  theils  mehr  nordwestlieh  gegen  das  Thal 
Burgum,  theils  nordöstlich  gegen  dessen  letzten  Winkel  in  der  Richtung 
des  hinteren  Draabcrgthales  und  einer  hier  befindlichen  Senkung  dM 
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Kammes  zwischen  der  VViideu  Kreuzspitie  und  dem  Täufer  Grossberg 
bart  nntor  to  fifitwa  des  Wilden  Krens«  lieralMteigt.  Aii  jeneM  nord- 
wetllielMa  Ende  kiinen  wir  tuerst  Torbei.  Perterer  wdUto  jedocb  als 
den  sicfaereren.  den  Weg  bis  ie  die  letile  Thsleeke  nod  Ten  hier  ftber 

das  Schneerel*!  hinauf. 

Dus  Aiiäleigeu  ging  gut  von  slaUen,  bald  war  die  obere  Flüvlie 
des  Ferners  geiroenen  und  wir  b^hoden  ans  vnter  der  Doppelspitie  des 
Wüllen  Kreuzes.  \ou  ihr  an  nimmt  der  Kimm  io  seinem  Zuge  nach 
Süden  (ürnäng  an  Höhe  ab,  uod  oabezu  vor  der  Ecke,  wo  die  üm- 
»allung  des  Ferners  sieh  westlich  p:egen  den  Kraraoier  biegt,  erleidet 
er  eine  starke  Depressiuo.  Nach  Perterer's  Angabe  sollten  wir  nun  unter 
der  Spitie  nnd  unter  dem  stidwirts  ferlSngerten  Kamm  bis  sn  dieser 
BiMattfamg  fertscbreiten,  Inf  sie  Unansfeigeo  und  ron  ihr  in  der  eatt 
p*'?*'ngcselrten  Richtung  von  jener,  die  wir  auf  dem  diesseitigen  Ferner 
beobachtet  hatten,  nämlich  dann  von  Öüdeu  nach  Norden  und  zuletzt  von 
der  SQdostseite,  und  zwar  zu  höchst  Ober  der  nordwestlichen  Hoehmulde 
des  Valserthales  anf  die  Spitae  ?erdringen.  Damit  mnssten  die  Spitaen 
rdrmliek  umgangen  werden,  doch  meinte  Perterer,  es'  gebe  zwar  eine 
Stelle,  an  welcher  man  unmittelbar  von  unserem  Ferner  Ton  Burgum 
auf  den  Kamm  südiieh  von  den  Spitzen  und  von  da  auf  diese  selbst 
komme ,  wodurch  also  der  früher  beschriebene  grosse  Umweg  um  den 
Berg  beram  aof  seine  Ostseite  erspart  und  derselbe  ven  Wests«  ans 
erstiegen  würde,  allein  er  wisse  die  Klamm  nicht  zu  finden. 

Wir  sehritten  ;{hn  über  den  Ferner  der  lifwiissten  Einsattlung  zu 
nad  kletterten  auf  sie  hinauf.  So  weit  ging  ailes  gut.  Da  oben  aber 
fldille  ieh  eio  Gelüste,  auf  dem  JCamme  selbst  nordwärts  gegen  die 
Spitae  Terandriagen,  anstatt  in  einer  sehrigen  Linie  in  einige  Tiefe  der 
letzten  Hoehmulde  ven  Yals  hinabausteigen,  um  dann  an  ihrem  Sebloase 
wieder  zur  S[Htze  emporklimmen  zu  müssen  P»^rterer  folgte.  Wir  ge- 
wannen mit  diesem  Wege  nichts  an  Zeit  uiui  verloren  eutächieden  an 
KraftanIWand.  Endlich,  nach  wiederholtem,  nicht  ganz  ungefährlichem  Auf- 
ned  NiederUettem  ven  einer  kleinen  Spitae  des  Kammes  nir  andern, 
war  ein  Weiterkommen  nicht  mehr  möglich.  Ieh  hatte  keine  Lust,  auf 
(Vm  ohnehin  schimmeren  Wege  zur  Einsattlung  zurOckzasteigon,  und  nun 
wurde  die  Richtung  gerade  hinab  auf  das  SchneetVld  eingeschlagen,  das 
ina  Kare  unterhalb  der  Wilden  Kreuzspitze  und  unseres  Kanunes,  dann 
nnlerhalb  des  knraen  Grates,  den  die  Wilde  Krensspilse  gegen  Osten 
entsendet,  lagert,  und  über  welches,  das  wusste  Perterer  bestimmt,  in 
der  Begei  der  Weg  auf  das  Wilde  Kreuz  genommen  wird. 

Das  Hinabsteigen  in  einer  Felsenkiamm  war  mühsam  und  gefährlich» 
doeh  kamen  wir  glücklieb  auf  dem  Schneefelde  und  damit  recht  eigent- 
lich im  letaten  nerdwesttichen  fleehkare  Ten  Vals  au,  in  dessen  Unker 
Ecke  das  Wilde  Kreuz  thront.  Jetzt  stiegen  wir  über  das  Schneefeld 
aufwärts,  und  als  wir  an  sein  oberes  Ende  gelangt  waren ,  hatten  w  ir 
die  Autgabe,  auf  einem  aus  vielen  kieiiien  Felswänden  gehüdeteu  stei- 
len Abbange  vorsichtig  eroporzuklettern.  Ein  kleiner  Absatz  bezeichnete 
sein  Bode;  wir  kielten  uns  mehr  naeh  links,  klemmen  noeh  Ober  mne 
unbedeutende,  vorzugsweise  mit  grosseren  FelstrOmmern  'bedeckte  Erhebung 
ODd  standen  an  dem  Katistrai-Si^'mde ;  denn  der  Gipfel  dieser  Erhebung 
ist  die  südliche  Spitze  des  Wilden  h^reuzes.  Wir  hatten  ron  der  Alpe  bis 
iMnmf  bleaa  drei  Stunden  starken  Steigens  ben5thigt. 
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Der  Lohn  der  Bei^reiM  war  ein  •eltooer.    Die  Wirkung  des  Star* 

mos  vorn  28.  Juli  inaelite  sich  mir  lieiite  zum  ersten  Male,  wie  noch  oft 
später  im  Jahre  18G1,  auf  höchst  angenehme  Weise  beuierkbar.  Die  Luft 
zeichnete  sich  durch  eine  solche  Klarheit  aus,  dass  die  fernsteu  Uerg- 
gruppen  nahe  gerfiekt  iebietten,  ood  es  war  eieht  etwa  jene  gefthrlidM 
Klarheit,  auf  welche  aicher  bald  Regen  folgt,  sondern  die  vollkommenste 
Durchsichtigkeit  der  gereini^'trn  Luftachichten»  in  der  aaeh  die  uallbertreff* 
liehe  Rund5;eh:iu  vur  mir  aufralltc. 

bevor  wir  sie  geniessen ,  wollen  wir  unseren  Standpunkt  genauer 
kennen  lernen.  Von  den  beiden  Spitsen,  FelabVmem  der  reltattudigaten 
Ar^  liegt  die  b6bere  nSrdlich,  die  kleinere  südlich  in  geringer  Entfer*' 
nfinc  von  einander.  Man  L'f'Iaiif^l  ohne  Schwierigkeit  über  die  Stein- 
trümmer auf  der  Ostseite  von  der  einen  auf  die  andere.  Nur  ist  man 
auf  der  tiefsten  Stelle  zwischen  ihnen  zu  einer  kleinen  Ausbiegaog  gegen 
Osten  gen5tlugt,  weil  der  Kamm»  der  sie  Terbindet,  dort  etwas  gtgvi 
Osten  eingesunken  ist.  Die  dadurch  gebildete  Bnebt  fUlt  ren  der 
obersten  Kammh5he  an  ein  g^«i  den  Femer  ren  Bnrgam  steil  geneigtes 
Scbneefeld  aus. 

Der  Kataster  hat  seine  Pyramide  auf  der  sBdlieben  Spttae  anfgestell^ 
weil  ihm  hier  die  Bodenbescbsfrenbeit  daiu  geeignet«  schien,  als  auf  der 

höheren  Spitze.  Das  Resultat  seiner  Messung  mit  0006  Fuss  für  den 
niedrigeren,  m\i]  i<vu*s  von   Sonklar's   Mt"'''fin'/  mit  Fuss  ftlr  den 

höheren  Gipfel  kennen  wir  bereits,  sie  slituiuen  sehr  gut  untereinander 
flberein. , 

leb  batte  die  grössere  Spitze  besucht,  wählte  jedoch  gleichfalls  die 
kleinere  zu  meinem  Stanflpunkte  l)ei  Hesiehtignng  der  Rundschau,  Diese 
etwas  eingeliptnler  zu  hclKindeln  inöge  mir  desshalb  gestattet  sein,  in- 
dem nur  dadurcU  der  Bergfreund  in  die  Lage  kommt,  den  grossartigea 
Gennas  Tollkoramett  tu  erkennen,  weleher  ihn  bei  sebSnen  Wetter  nof 
der  Wilden  Kreuzspitse  erwartet 

Ostnordöstlich  von  itn'^rrrr  Hnchwnrte  steigt  ein  lihergewaltiger 
Schneekegel  auf;  es  ist  der  llochleiler.  Wir  werden  auf  ihn  zurückkom- 
men; nehmen  ihn  aber  als  den  Ausgangspunkt  bei  Besprechung  der 
Ferasiebt  an,  die  wir  im  Wesentlieben  immer  naeb  reebte  rerrllekend, 
eise  von  Osten  über  Süden,  dann  von  Westen  Ihs  Nerdea  und  von  da 
bis  wieder  zum  Hochfeiler  betrachten  wollen. 

Hechts  vom  llochfeilcr  bemerken  wir  in  der  Ferne  die  Dreiherrn- 
spitze als  die  erste  sichtbare  Hurlispitze  im  Ceutraikamme  iisllich  ton 
uns,  und'sofert  den  Venediger,  Rödtspitz  nnd,  den  Hintergnind  in  dieser 
Richtung  abschliessend,  die  Riesenferner  Gruppe.  Ihr  Kulminatioospunkt, 
derHuchgall,  erscheint  mit  [iliittein  Gipfel.  Der  Grossglockner  und  die 
Grossgiocknerwand  überragen  die  näheren  Tauernspitzt  n  in  unverkennbarer 
Form.  Das  Dachsteingebirge  und  die  i^erge  um  den  Uochgolling  tauchen 
im  iusseraten  Oesiebtskreise  auf. 

Wir  rücken  nach  rechts  TOr  und  finden  nüher  herwftrts  gegen  un- 
seren Standpunkt  das  Gehirge  von  P'nu  Ii  i  ^  Weitcnthal  und  \-As.  Tief 
gedrückt  sind  selbst  seine  bedeutendätcu  Spitzen.  Der  Eidexberg  ragt 
nieht  aoflallend  auf,  das  nahe  Wurmmaul  sinkt  ganz  in  die  Tiefe. 
Theil  der  Karawanken  baut  sieb  in  der  Ferne  auf,  niber  herwifta  Ober  den 
Boden  von  Liens  aber  die  schroffe  Gruppe  des  KreuskofelSy  der  Hocbitndlt 
die  Laaenen,  der  Kreuakofei  selbst. 
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Skinen  los  der  ZiUiithiler  CMMtgsgnippe.  iS^ 

SOdlfoli  TOtt  Potterfliale  erkannte  leh  des  wefsaen  M.  Ptevibai  den 

Schasterapitiy  Birkenkofel,  den  Dürrenstein,  die  onrerkenalHir  geieiehneten 
drei  Zinnen  und  den  Cristallino.  Tiefer  innen  an  der  Ampezzaner  Strasse 
und  im  Belluncsischen  steigen  die  Tofana ,  der  M..  LagsKui,  der  Pis  di 
Sopra,  die  Mooti  Marmorale,  der  Anteiao  und  Pelmo  empor.  Mehr  vorne 
erblickea  wir  den  laegen  Betligen  Kreodtofel  bei  8.  Giasiao,  die  6^ iaier* 
ipitzen  and  den  Peitlerkofel  in  Eurberg»  den  Schiern  und  Rosengarten 
bei  Bot? 'n.  zurückstehend  die  Seliagruppe,  den  stolzen  Lan^kofel  und  die 
Marinulata  mit  ihrcin  Glet^tcherdiaderne.  An  sie  schlicssen  sieh  das  Fassaner 
Gebirge  und  die  Huben  au  der  italieuisthen  Grenze  bis  zum  M.  Baldo  und 
wieder  herauf  bia  sor  Becehette  an.  Die  Delomite  aeigten  ihre  Bigen- 
ttllnilidikeit,  dass  sie  faat  alle  dareh  niedrige  Sättel  Ton  einander  ge- 
trennt maA,  während  die  andaren  Gebirge  eine  KetteobUdong  erlEeanen 
laaaeo. 

Nahezu  südlich  in  geringer  Entfernung  waren  grüne  Flecken  der  Sohle 
dea  Poaterthalea  oad  die  Satitehen  ttOgel  bei  Briien  mit  den  Gebinden 
dnmnf  aiebtbar. 

Vollständig  als  ein  Hochitlateau  nahm  sich  das  Sarntbaler  Gebirge  aus, 
nnd  selbst  seine  hüchsie  Spitze,  das  nahe  Stiifserjoch,  7654  Fos-s  \;,.^  tief 
gesunken  da.  Erst  der  Zug  des  Ißnger  uud  Hirzer  zwischen  burutiiai  und 
Pkaaeyer  trag  wieder  den  Hocbgebirgscharakter  an  aieh.  Ueber  dieaer 
Terrasse  war  die  Mendel  bei  Bolzen  mit  ihrer,  jener  des  Btaehthales  ent- 
fprechenden,  Krümmung  vnrtreÜ'lieli  zu  erkennen.  Im  Hintergründe  erhoben 
sich  die  Gletscher  von  Kendetia  aus  der  Adamello-  und  I'resanellagriippe 
und  jene  des  Ortlerzuges;  der  Ortier  selbst  trat  au  der  nordwestlicheu  Ecke 
aeinee  Steehea  her?er. 

Wir  haben  nun  bereite  den  Weaten  ver  nna  ▼eOkemmen  aufgeaehleaaen» . 

wir  sehen  zu  unseren  Füssen  die  Thäler  Faggenthal  und  Oberberg,  das 
Jaufentbal.  Katschinge<i  und  Ilindnaun  und  das  Obere  VVi;ipt[iaf  bei  Sterzing; 

Stwzing  .seli)st  schmiegt  sich  an  die  es  umgebenden   Hotien  an. 

Die  Oetzthaler  Berge  häufen  sich  derart,  dass  es  scliwer  ist, 
ihre  Mehrzahl  aicher  zu  beatmunea.  Die  Hoehwildspitze,  der  Hohe  Fürst 
■d  Gnnatettkegel ,  der  Siroilann  und  die  Hohe  Wildspitae  bei  Vent 
waren  unrerkennbar  durch  Form,  Grösse  und  Stellung.  Von  der  Stubeier 
Gnippe  lag  vornohfnlieh  der  SOdrand  offen  da :  Der  Hohe  Ferner  oder 
Weier  in  ftidnaun,  der  Freule  und  Griudl,  die  Weissspitze  uud  Eisen- 
flpitaa  bia  aar  iropeaanten  Habiehlapilie*  deren  Ferner  auf  der  Hfthe  weithin 
leaebtete.  Die  Höhen  von  Seirain  folgten  nan  in  Nerdaerdweateni  and  ich 
glaibte  die  Saile  oder  Nockspitze  gewiaa  an  erkennen. 

Die  \ordalpcn.  nnf  dii;  wir  bisher  erst  im  Dachsteingcbirgp  gcstossen, 
kommen  jetzt  wieder  zum  Vorschein.  Wir  bemerken  die  interessaute  Ge- 
stalt der  Zugspitze,  die  Hohe  Muudi,  den  SulUleiu,  die  Berge  über  Inns- 
Irack  ond  ha  Oadanre  neeh  andere  Innthaler  Berge. 

Audi  die  Vorlage  der  Zillertbaler  Gruppe,  daa  Gebirge  nftrdlieh 
tm  Dos,  liegt  nahe  von  uns  gegen  Norden.  Der  Patscherkofei  hat  sich, 
wie  immer,  auch  heute  vorgedrängt;  die  Berge  von  \;tv.^-  und  Schmira 
bis  zom  Dnxerjoch  sind  alte  Bekannte.  Wir  wollen  nucli  audere  (lij)fel 
aas  den  ihnen  benachbarten  Ketten  gegen  Norden  aufsuchen.  Da  tritt  uns 
fie  highere  Spitte  dea  Wilden  Kreaaea  in  daa  Fernrohr ,  und  dringen 
vir  noehmale  naeh  reehta  rer«  ao  atdies  die  Boehapttaen  dea  Oozerrltekena 
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in  Ibm,  d«r  AlpoiQwfwner,  die  PiltdiMnriod,  und  sie  oeeb  behemdieiid 
der  s^wallige  Fimstein,  f  en  hier  wo»  deppelgipfelif . 

Dodi  wieder  fermag  das  Aage  in  die  Fene  so  schweifen,  und 

es  findet  in  dem  Räume  zwischen  dem  Duxerkamm  und  dem  Pfitscher- 
joch  di(>  n»-rge  Sstlieh  Toa  Zell  und  jene  de«  BrUeothaiea   bu  xum 

Kaisergebirge. 

Allein  bei  der  geringsten  Bewegung  nach  rechts  stösst  es  auf  die 
Spitsen  tOdUeb  vom  Pfitoeberjoch  im  Haupee-  uod  Hörpinger  Thale,  and 
ist  es  wieder  am  Hoebfeiler,  dem  Ausgangspunkte  bei  der  Besicbtigiuig 
des  Panoramns  nnpelangt  Kr  ragt  als  »>in  regolni;is'ii<^'or  Kogk»!  von  unge- 
heurer Höbe  auf,  und  seit  ich  ihn  auf  der  Wilden  Kreuxsptlze  so  nahe 
gesehen,  hielt  ick  ihn  far  die  höchste  Spitze  des  Zillcrthaler  Stockes. 
0er  Kataster  bat  iwar  dem  Hoebferaer  If5sele  den  BbresplaU  ^ge- 
liomt,  dadurch  war  jedoch  meine  Ansidit  Hiebt  widerlegt  weil  er  eine 
Messung  des  wirklichen  Hochfoiiors  i^ar  nicht  vorgenommen  hat.  Die 
neueste  Messung  Sonklar's  stimmt  dagegen  mit  meiner  Anschauung  toU- 
kommen  Oberein;  denn  nach  ibr  wflrde  der  Heehfeiler  die  Höhe  ron 
i  1.206  Fuss  haben,  damit  der  Höbeopankt  des  Ztllerthates,  nnd  dem 
Mftsele,  selbst  die  Messung  des  Katasters  mit  11.022  Fuss  und  nicht 
jene  So n klar s  mit  10.862  Fass  für  ihn  angenommen,  merkbar  ttber- 
legen  sein. 

Der  breite  und  nahe  liegende  Berg  mit  seiner  Umgehung  verdeckte 
mir  den  gadsen  Hauptkamm  des  Zitterthafes  swiseben  ibm  uod  dem  Feld» 
spitf.    Br  selbst  aber  teigte  sich  auf  der  mir  zugewandten  West-  und 

Sndwestseite  vollkommen  mit  Schnee  bedeckt,  und  seine  Önersto irriieh- 
keit  scheint  oiir  daher,  wenn  sie  nicht  besondere,  von  Ferne  nicht  zu 
erkennende  Verhältnisse  der  Gletscher  herbeiführen»  miudesleiis  nicht  vor- 
ausgesetst  werden  tn  mOsseo. 

Noeb  erbiieken  wir  in  der  NIbe  den  Ar  nns  niedrigen  Zng  im 
Norden  des  Pfitsch.erthales  über  den  Nornberg,  Wildseeapits  nnd  Kranen- 
trog  zur  Grabwnntl  und  ztim  Pfitscherjoch.  Am  der  Tiefe  lüeht  das  Pfitscher- 
thal  und  Kematen  tVeuudlich  zu  unserer  Höbe  herauf.  i>as  Drasbergthal 
mit  der  Tborwand  liegt  ndrdlieb  anter  ans;  als  ibre  Trabanten  umstehen 
unsere  Spitte  die  Höbeo  des  Burgumtbales,  die  Taafi^wand«  der  Taafbr 
Grossberg,  der  Finsterstern  und  Krarnmer.  Unmittelbar  unter  dem  Stand- 
punkte, den  wir  inne  haben,  lagert  gegen  Westen  am  Schliisse  des  Burgum- 
thales  uuser  Ferner  von  Burgum,  und  sehen  wir  südlich  und  südöstlich  das 
oberste  Kxr  des  Valsertbales ,  dureb  weiebes  wir  heraufgestiegen  sind  nnd 
das  Otts  von  daher  theÜweise  bekannt  ist.  Um  es  voll^adig  la  kennen^ 
müssen  wir  jedoch  noch  einmal  auf  jenen  kurzen  Grat  zurückkommen» 
welcher  an  der  Wilden  Kreuz^pitze  entspringt  und  nach  h.il!>nirider  Aus- 
biegung erst  nach  Südosten,  dann  nach  Südwesten  südlich  von  ihr  abbricht. 
Etwas  reebia  von  seinem  finde  ersittert  im  Sonnealiebte  das  für  einen  «o 
hochgelegenen  Alpeiisee  nkh\  ganz  kleine  Becken  des  Wilden  Sees.  Staffier 
gibt  seine  Länge  mit  296  Klafter,  seine  Breite  mit  1 74  Klnft'r  an,  nach 
üeda  Web  er 's  Werk:  „Das  Land  Tirol*  dagegen,  wäre  er  nur  777  Fuss 
luug  und  408  Fuss  breit.  Bemerken  wir  noch  zum  Schlüsse,  dass  sich  der 
Demenar-Berg  sAdlieb  TOn  ihm  aofbant  nnd  dadarcb  das  m^rerwftbnle 
Heebkar  aneh  gegen  Süden  abgeschlossen  wird,  so  oind  wir  mit  anaeran 
FiniwiBia  Ton  der  Wilden  Kreuiapüie  lu  Ende. 
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Mittlerweüp  wnr'en  Stunden  vprflossen,  niid  ich  dachte  noch  nicht 
daran,  meine  herrliche  Hochzinne  zn  verlassen,  üer  Himinei  blieh  wolken- 
los ,  diQ  Temperatur  hielt  sieh  »ofacgs  zwischen       4  uod       5  Grad  R. 

SelnttM,  wihrend  es  tpiler  «d  4er  Sonne  aognr  wnrm  wurde.  Als  ieh 
Eoletzt  doch  den  Aufbruch  beschloss,  belehrte  mich  meine  Uhr,  das«  mein 
Aufenthalt  auf  Inr  SpiUe  3*/%  Stunden  [r"dauert  hatte.  Nx-fi  heute  denke 
ich  mit  Vergnügen  ;iü  diese  Stunden  zurück,  und  wenn  mir  hei  den  vielen 
Au^abeo,  die  ich  nur  lu  dcu  österreichischen  Alpen  gestellt  habe,  der  Ge- 
ttoss  einer  Brsteigung  der  Wilden  Krensspitte  «neh  wehrseheblieli  nieht 
noch  einmal  in  Theit  werden  wird ,  so  wünsche  ich  ihn  doch  aus 
voller  Seele  ;dlen,  die  Sifui  and  Verstindniss  filr  die  Grftsse  der  Heeh- 
alpeuwdt  haben. 

Ich  schied  in  wahrhaft  "fehobener  Stimmung,  und  vormnthete  nicht, 
dats  ich  in  kürzester  Zeit  ein  Abenteuer  erleben  werde ,  das ,  mag  es 
b  der  Erianening  sogar  ron  Interesse  sein,  dennoch  im  Augenblicke, 
•Is  nnn  es  durebmscht,  nichts  weniger  tis  erfrenlieh  ist.  leb  gMtehe,  in 
dieser  Beziehung  jeder  Romantik  bar  zu  sein,  und  habe  mich  oft  mit  einem 
Ton  mir  hochgeschätzten  Alpenwanderer  darüber  gestritten,  dass  ihm  eine 
Eipeditiüu  nur  dann  interessant  vorkommt,  wenn  er  auf  ihr  ein  Abenteuer 
«lebt*  wogegen  ich  jedes  Abentenw,  «Is  meinen  Zwecken  hinderiich,  wo 
mögiicb  tn  Termeiden  snebe. 

Necbden  wir  die  Spitze  Terlessen  bntfen»  ging  icb  totmi^  und  süeg 

btld  die  unangenehme  Schieferwand  siemlieb  rasch  hinab.  leb  blickte  dabei 
lange  Zeit  nicht  nach  dem  Führer  zurück,  und  als  ich  es  endlich  that, 
überraschte  es  mich  nicht,  ihu  auf  dem  Kamme,  der  von  der  Spitze  gegen 
die  Eiu&altlung  lautt,  auf  der  wir  vom  Buigumteroer  aus  die  Höhe  erreicht 
bstten,  langsam  abwlrls  Uettero  su  seben.  leb  sebrieb  es  eben  seinem 
Alter  zu,  dass  er  langsam  abwftrts  steige,  ond  glatdvte,  er  wolle  die 
Schieferwand  renneiden  und  vom  Kamme  mehr  go^n.rt  auswärt'  7.n  tiuf 
das  Schneefeld  zu  gelanf^en  suchen.  fch  setzte  meinen  Weg  tbrt  und 
erreichte  dieses  Scbaeefeld  ,  das  in  steiler  Neigung  gegen  das  Gebiet 
des  Wtldsees  hinabrieht  and  scIirAg  ttbersetst  werden  mnss,  am  dann 
TOB  tbm.  an  der  besten  Stelle ,  an  den  Wänden  des  Burgumkammes ,  ga 
ihrem  niedrigsten  Punkte  der  ans  bekannten  Einsattlong  empor  in 
klimmen. 

Nach  längerer  Zeit  erst  und  als  ich  schon  den  ersten  Vorsjtningen 
der  jenseitigen  Wände,  die  einen  Rückblick  nach  dem  Schlüsse  des  Hoch- 
kars  mit  der  Wilden  Xreuispitse  niebt  mehr  gestatteten,  nahe  kam ,  sehe 
ich  mich  wieder  oadi  Perterer  am  und  erblicke  ihn  noch  nicht  aaf  dem 
Wege,  den  ich  genommen,  sondern  fast  ganz  auf  der  Hübe  des  Kammes 
»üdlicli  von  der  Spitze.  Diese  Richtung  des  Mannes,  der  sich  damit  um 
mich  gar  nicht  kiiuuuerte,  missfiel  mir,  allein  ich  war  zu  weit,  um  ihn 
rafen  an  kSnoen,  and  stellte  ^esshalB  durch  Zeichen  an  ihn  die  Frag^ 
ob  ich  zu  ihm  hinaafkoomien  solle,  oder  ob  er  su  mir  berabstelgen  werde. 
Als  Antwort  machte  er  eine  Handbewegiing,  welche  nur  ein  Hiri;t}»«!ei!ren 
bedeuten  konnte,  und  ich  legte  sie  so  aus,  dass  er  zu  nur  herabkomuien 
werde,  obgleich  ich  mir  nicht  recht  vorstellen  konnte,  wie  er  dies  be- 
wei^telligen  könne,  weil  von  seinem  jetzigen  Standpunkte  auf  das  Scbnee- 
fbld  Bir  schwer,  nnd  mit  Vermeidoog  desselben  unmittelbar  auf  die  Eän- 
fatdang  sieber  nicht  aa  gelangen  war.  Doch  icb  dachte,  das  sei  aeine 
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Sache,  verfolgte  nteinon  Weg  und  fing  an,  auf  4er  Wand  war  Eiosattloiig 
schräg  nach  auswärts  zu  hiiumzustdigen. 

Die  Wand  ist  ron  der  Ar  den  Bergtleiger  nieht  nnbedenklichea 
FonnatioD   steil  Ober    einander  stehender  kleiner  Pelsdorchbrflche  mit 

dazwischen  licgf^ridem  Schutt«'.  Ich  liffimd  mich  bereits  hoch  oben ;  die 
Felsen  erhoben  sich  viclloiclit  nur  noch  200  Fuss  bis  zur  Einsattlung, 
hatten  jedoch  bis  in  ihren  Fush  an  dem  Schoeefelde  mindestens  die 
doppelte  Höhe.  Da  stOne  ich  auf  dem  dareh  meinen  Tritt  in  Bewegung 
gfiukemmMien  Schutte,  erhalte  mich  zwar,  nachdem  ich  bloss  ganz  wenig 
abwSrts  gerutscht,  dai^c^cn  gI»M'tet  mein  Rt-rgslock ,  den  ich  Itcini  Falle 
in"  Folfjc  einer  Zuckung  der  Hand  beim  Aufschlagen  auf  einen  Stein 
lesgelasiieit,  unaufhaltsam  zur  Tiefe.  Nun  hing  ich  mitten  auf  der  Wand 
ohne  Bergstock.  Ich  begann  dem  Ftthrer  an  rufen,  damit  er  mir  den 
Bergstock  suche,  aber  alles,  auch  das  stärkste  Schreien  hlieb  nnenrie» 
dert.  Jetzt  erst  kam  ich  auf  den  Gedanken,  der  Mann  habe  die  ron 
oben  auf  dem  Kamme  allerdings  leichter  als  von  unten  aufzufindende 
Klamm,  durch  die  man,  ohne  den  weiten  Umweg  von  der  Spitze  tief 
hinab  und  nach  Uebersehreitnog  des  Sehneefeldes  erst  wieder  hinauf  aar 
Einsattlung  und  dann  noch  hinab  auf  den  Ferner  von  Borgum^  nnmittei» 
bnr  vom  Kamme  nnterhalh  der  Spifr.en  atif  diesen  Ferner  gelangen  kann 
und  deren  Auftindung  ihn  schon  beim  Heraufsteigen  beschäftigt  hatte,  ge- 
sucht, gefunden  und  benfltst.  Ich  Srgerte  mich  Ober  den  Unverstand,  dass 
er  kein  Wort  von  seiner  Absiebt  erwähnt^  und  Qher  die  Sorf^Migkei^  mit 
der  er  mich  absolut  mir  selbst  öberliess. 

Durch  den  Acrger  kam  ich  jedoch  nicht  aus  metner  bedonklichen 
Lage.  Was  war  jetzt  zu  thun  ?  Es  ist  meine  Kigeuthürolichkeit  als  Berg- 
steiger, dass  ich  anglich  sicherer  hergab  als  bergauf  klettere;  im  Hin- 
absteigen eine  Gefahr  gering  achte,  die  mich  im  Aufwfirtitsteigen  nnan« 
genehm  berührt.  Ich  beschloss  also  die  Wand  hinabzusteigen,  um  den 
Stock  zu  suchen,  h-h  kletterte  fort  und  fort  abwärts,  allein  kein  Berg- 
stock zeigt  sich.  Euulicii  lange  ich  am  Rande  des  Sehneefeldes  an,  aber 
auch  hier,  wo  ich  ihn  sicher  au  finden  hoflle,  ist  er  nicht  so  erblti^o; 
ebenso  wenig  nach  genauester  Besichtigung  des  Sehneefeldes  mit  dem 
Feldstecher,  den  ich  bei  mir  trng ,  auf  der  Flüche  desselben  oder  an 
einem  der  "riisseren  Fels^tflcke,  welche  auf  ihm  liegen.  Mochte  er  irgendwo 
auf  der  \V  und  zwischen  den  Klippen  stecken  geblieben,  oder  auf  das 
Sehneefeld  hinabgeglitten  und  denn  auf  setner  schiefen  Ebene  bis  an  sein 
nicht  sichtbares  Ende  abgoutsdit  sein,  ~  genug,  ich  musste  endlich  damaf 
Terzichteo,  iiin  je  wieder  zu  sehen. 

Natürlich  war  ich  jetzt  in  schwierigerer  Lage  als  früher,  denn  wollte 
ich  nach  Burgum  zurück,  so  uiusüle  ich  nun  die  ganze  Hühe  der  Wand 
hinaufklettern. 

Vor  mir  schimmerte  in  nicht  sehr  grosser  Tiefe  auswärts  im  Yalser» 
thale  der  Wildsee,  gegen  ihn  nefgle  sich  das  Schnf^f  fi  Id ,  das  von  der 
Sonne  erweicht,  gangbar  gewesen  wäre,  und  von  seiuem  Ende  bis  zum 
Ufer  des  Sees  zogen  sich,  wie  ich  höher  oben  genau  gesehen  hatte, 
bloss  felsige  AbhSnge  hinab,  Uber  die  ohne  weitere  ao  kommen  aeio 
musste ;  am  See  endlich  leigte  sich  bereits  Weideboden,  und  kaum  eine 
halbe  Stunde  entfernt  von  ihm  lag  nach  der  Karte  sogar  schon  die 
erste  Alpe.  Ich  war  daher  einen  Augenblick  entschlossen,  den  Weg  durch 
du  Valserthal  einsuschJageD.   Doch  bald  verwarf  ich  den  Plan.  Bei  dem 
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strahlenförmigen  Verlitufe  der  Thäler  am  Fuaso  *1or  Wildon  Krenz^pitze  mündet 
nämlich  das  VaUertbai  bei  Mübibach  an  der  Haupbtruäse  in  das  Pusterthal,  die 
Bntfernung  voo  diesem  Orte  nseh  Sterziug  beträgt  aber  beiläufig  vier  devtsehe 
Meilen,  und  selbst  wenn  ich  von  Mittenrald  an  die  Post  benfttit  hfttte,  würde 

eine  Natlirioht  nhor  meine  AnkunA  in  Sterzing  nicht  noch  heute  nticli  Pfit.sch 
gelangt  sein;  damit  wäre  jedoch  sicher  ein  Aufgebot,  um  mich  zu  suchen,  und 
grosser  Lärm  im  Thale  hervorgerufen  worden,  und  sie  wollte  ich  um  jeden 
Preis  Tennetden. 

Allerdings  würde  es  durch  das  SengesÜMl,  das  bei  Maids  an  die  Post- 

Strasse  kommt,  etwas  näher  gewesen  sein;  um  es  zu  crn  irl  en,  musste  ich  je- 
doch zuerst  von  Wildsee  weg  ein  J"eh  öltersteigon,  und  dazu  hwtic  ich  keine 
Lust;  auch  war  es  unsicher,  ob  ich  iu  der  uächsten  Alpe  einen  Führer  hnden 
verde.  Dieselben  Hindernisse  endlieh  hinten  mich  m,  mieh  filr  den  noeh 
näheren  Weg  aufwärts  in  Vals,  dann  Ober  das  Sandjoali  nadi  Dmsberg  und 
Pfitsch  zu  entscheiden. 

Ich  eutscbloss  mich  also  wieder  über  die  Wand  hinauf  zur  Einsatthing  zu 
klimmen.  Wohl  beuül/le  ich  die  Hände  nicht  viel  weniger  aU  die  Füsse,  wohl 
nnssta  ieh  des  heftigen  Ueraschlages  halberyden  theils  die  b^jpreifliehe  Aofregong, 
theils  das  mQhevolie  Emporklettern  auf  den  steilen  Felsen  yerursachte,  bisweilen 
fm-  Augenblicke  einhalten,  —  aber  endlich  k;!ni  ich  doch  glueküt  Ii  auf  die 
iluhe.  Von  ihr  gelangte  ich  dann  ohne  vitsle  Mühe  aul  den  Ferner  von  ßurgum. 

Ieh  hellte  jetzt  Perterer  bald  anzutreffen,  denn  ich  setzte  toraiis,  dau  er 
mich  weni^tens  am  Fnsse  des  Kammes  nnter  den  8pitaen  erwarten  werde. 
Allein  ich  schritt  fort  und  fort,  ich  war  schon  fast  an  der  Stelle  angekommen, 
wo  die  Senkung  des  Fernere,  vhot  die  wir  emport^'p stipf^^en  waren,  beginnt  und 
ich  konnte  ihn  nirgends  beuierktiu.  Da  erst  stiess  ich  aut  seine  Spur  im  Schoeei 
ud  sie  war  nach  abwirts  gerichtet  Ich  wwste  jetzt  nieht  m^r,  sollte  Uik  fAvt 
den  Mann  mit  dem  eminenten  Verstindnüse  seines  Berufes  als  Fttbrer  laehe», 
eder  mich  flhcr  ihn  noch  n)ehr  ärgern. 

Unter  anderrn  \'erhaltnissen  ist  es  eben  so  gcfalirüoli,  ja  noch  geHlbr- 
licher  über  ein  niciit  unbeträchtlich  geneigtes  Firuleid,  als  über  eine  Wand 
ohne  Bergstoek  tu  gehen.  Doeh  gifiehUeherweise  hatte  ieh  im  Heraufsteigen  den 
Abhang  genau  besehen  und  Buch  auch  gegen  Perterer  geäussert,  dass  es  sich 
da,  wenn  der  Schnee  fest  wäre,  gut  abfahren  lasse,  weil  sich  hier  keine  KlQfte 
befänden.  Ich  wussie  also,  dass  ich,  wenn  ich  mich  ohne  vStock  incht  mehr  auf- 
recht zu  erhallen  vermöchte,  mich  ohne  Gefahr,  iu  eine  Spaite  zu  geralheU|  nie- 
dersdtien  hSnne,  um  auf  diese,  freilidi  minder  angenelune  Weise  abwirts  wa 
rutschen,  und  betrat  ohne  alle  Sehen  den  jlbhang.  Doch  ging  es,  wenngleich 
bisweilen  mit  einiger  Balance,  ganz  gut,  weil  der  Schnee  fast  überall  so  weit 
erweicht  war,  daas  er  einigen  Halt  darbot,  und  ich  kam  ohne  Unfall  in  das 
Steinluir. 

Aueh  hier  Ihnd  ieh  den  FObrer  nioh^  aendoni  erst  eine  betriehtliehe 
Strecke  weiter  unten,  wo  er  in  Gesellsohaft  eines  Sehalkirten  an  der 

Sonne  ?r«pr 

Düif,  was  ich  ihm  jet?t  über  seine  Tauglichkeit  zum  Führer  sagte,  war 
eben  nicht  scluneichelhaft  uud  rief  eine  Erwiederung  hervor,  in  welcher  er  sieh 
mniehot  darauf  berief,  dass  er  schon  auf  dem  Heranfwege  gesehen»  dass  ich 
seiner  nicht  bedürfe,  und  als  Grund,  warum  er  mich  nicht  mindestens  auf  dem 
Gletscher  erwartet  habe,  anführte,  er  habe  Tom  Ferner  wegkommen  wollen,  be- 
vor der  Schnee  noch  weicher  und  es  dann  noch  mühsamer  za  gehen  wäre.  Als 
ich  ihm  replicirte,  dass  der  Führer,  wie  gerade  mein  Fall  darthue,  schon  möglicher 
ItiMihilM  iw  k.  k.  t— gwfMiohwi  gtMfcälrt.  Tili.  Saal,  U,  Sfft.  1 
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ZufUIe  luU»«r  itots  Ihnid  Wemdeo  bleiben  nOsse,  und  die  Erklftrung  seines  Niebt- 
wartens  auf  dem  Ferner  einen  Beweis  davon  nannte ,  dass  er  nur  auf  sieh  selbeC 

denke,  was  bei  Leuten  seines  Alters  freilitth  häufig  vorkoinnie,  aber  füi  den  Frem- 
den unangenehm  sei  und  sogar  getabriich  werden  könne,  wesshvilb  er  Tür  die 
Folge  das  Führen  bleiben  lassen  wolle,  duplicirte  er,  das«  er  ohnediess  um  kciueii 
Pnk  mdir  auf  die  Wilde  Krem  gehen  wflrde. 

Bald  jedoch  wurde  zwischen  uns  wieder  Friede  geschlossen,  und  nun  be- 
dauerte Perterer  beständig  den  Verlust  des  Stockes  M- lir  j  Mioch  kriinkte  mich 
dieser  Verlust.  Dann  abgesehen  davon,  dass  icb  durch  den  l'nfall  um  cioen 
meiner  schönsten  Aipenstöcke  gekommen  war,  lüsat  der  Verlust  eines  Uerg- 
•tockcs  iof  einer  Befgfibrk  im  echtea  Bergsteiger  immer  etwu  Ton  dem  l»e- 
lehimenden  Gefahle  gegen  den  treneiten  Frennüd  nieht  gehörig  erAllter  Ob- 
sorge nach  sich  zurflck. 

Bis  zur  Uurgumalpe  beuütbi^te  ich  trotz  des  ZwischeuluUes  von  der 
Spitze  weg  kaum  mehr  als  zwei  Stunden.  Ich  ging  jetzt  nicht  weiter  in  die 
SennhUtte»  sondern  hielt  die  erste  Rief  bei  dem  TOn  Burgnm  nur  eine  Viertel- 
stande entfernten  P&rrer-  oder  J'nrgen-Brunnen.  Perterer  hatte  mir  das 
in  vielen  Strahlen  von  einen»  Flügel  auf  den  Weg  herablaufende  Wasser  des^f  !f>en 
schon  im  Heraufsteigen  angerühmt  j  ich  fand  es  in  der  Tbat  ganz  vortretliich  uitd 
netste  mefaie  nasgetrocbiete  KeUe  reieblieh  mit  dem  eifrisehenden  Nasn» 
Mein  Begleiter  war  ioswtsehen  nach  Burgum  voraosgegangen,  ich  folgte 
ihm,  jedoch  bloss,  um  nach  kurzem  Aufenthalte  in  seiner  GesellschaA  thalaus- 
wArts  weiter  zu  wandern.  Erst  im  Wirthshause  an  der  Wehr  schieden  wir. 
Trotz  Perterer 's  Anpreisung  fand  icb  dort  nichts,  was  mich  zu  langem  Ver- 
bleiben bitte  bestimmen  httnnen,  ond  so  maehfe  ieb  mich,  nachdem  die  Aa- 
qirQdie  meines  Magens  durch  ein  paar  Eier  und  etwas  Weui  befriedigt 
waren,  auf  den  Weg  nach  Sterzing,  wo  icb  um  7  Uhr  eintraf 

Am  folgenden  Tage  nahm  ich  auf  den  Hohen  von  Thuius  AbsclnVd  von 
der  stolzen  Spitze,  die  leider,  wie  so  viele  der  herrlichsten  Uöheapunkte  der 
IMirreiehisehen  Alpen,  noch  Ast  gana  nngekannt  ist 

Doeh  die  Stande  des  schönen  Wilden  Kreoaes  wird*  ja  sie  muss 
kommen,  «nd  ich  sehe  im  Gei'^tr  die  Tage  voraus,  in  welchen  zablreiche 
Touri«?ton  in  Sterzing  die  Kisi  u  verlassen,  nm  den  Berg  zu  ersteigen. 
Ist  doch  die  Fernsieht  von  ihm  ai^  eine  der  wuadervulisten  in  den  Alpen 
bebannt,  die  Bipedittott  für  den  nnr  halbwegs  geübten  Beitrsteiger  ohne  Ge- 
fahren, und  die  kurze  Zeit,  in  der  aie  gemacht  werden  kann  —  von  vier 
bi^  fünf  Stiiiidi  II  mit' die  Rurc^umalpe,  und  von  weiteren  dt-pi  bi-^  vier  Stunden 
aut  die  bucbste  Spitze  — ungemein  einladend,  lu  24  Slundcn,  naciidem  man  aus 
dem  Waggon  gestiegen,  kann  man  die  Weiterfahrt  antreten,  schwelgend  in  der 
Brinnemng  an  die  xaoberisdhe  Rnndsehan  und  im  Bewvastsein,  einer  9998  Fuss 
hoben  Bergspitze  Meister  geworden  so  sein ! 

Für  die  geweihten  Priesfor  im  Diimi^Ic  (icr  Uochgebirgsnattir  h(^f]:n-f  es 
freilich  nicht  erst  der  Eisenbaini,  und  äte  mögen  schon  jetzt  der  Wiideu  Krcaz- 
spitze  gerecht  werden,  zu  ihrem  eigeneu,  nicht  zu  des  ewigen  Berges  Frommen. 

■ 

If .  iu  nud  Urfiig  «ier  ScUegltliM  ui  4er  BAt  Wsele-  . 

lener. 

Ali  ich  Im  Jahre  1898  den  Tom  k.  k.  Geographenkorps  als  tr^onome* 
triachen  Pnakt  erster  Ordnung  gewählten  und  mit  10.681  Fuss  gemessenes 
Sebwnrienatflui  erstiog»  war  noeh  kein  Berg  im  Zillerlhaler  Gebirg«  durch 
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RIessung  hülier  gefunden  worden,  nru!  gab  es  ausser  der  barometrischen, 
der  LüfTelspilze  von  Lipoid  aus  dem  Jahre  1843,  und  den  trigonometrischen, 
des  IleicheuüpitZ;  Holiendskopf  und  Rifal  durch  das  k.  k.  Geograplienkorps, 
flberlitapt  keine  BöbenbestiraDung  Ton  Spitsen  fübee  10.000  Fais  tut  der 
Zillerthtler  Gruppe,  und  der  SchMrarzenstein  hatte  lUhw  dimaU  die  Ver* 
Oivtbung  fdr  sich,  ihr  Kulmtoationsponkt  zu  sein. 

Schon  auf  dcui  Schwarzenstein  erhielt  ich  die  Leberzeugung,  dass  die 
grösste  Erhebung  mehr  westlich,  in  der  sQdwestlicben  Ecke  des  obersten 
S^mgnindes  und  in  der  UmnbimiDg  des  HörpiDgertbales  ra  MMben  itl. 
Im  Jahre  1861  erkannte  ich  aber  in  Pfitsch  und  aaf  der  Wilden  Kreui- 
spitze  die  »nsserordentliche  Höhe  des  Uohen  Feroers  in  Pfitsch  and  der 
Uubeoteiispitze. 

Meine  Ansebsnung  fand  ihre  Bestätigung  durch  die  Messungen,  welche 
der  Kataster  in  Tirol  gemacht  bat  nnd  die  ^mir  in  den  Jabren  1S62  nnd 

1863  bekannt  geworden  sind.  Zwar  liegt  eine  Messung  des  Katasters 
Tom  Uohen  Ferner  und  Hochfeiler  nicht  vor,  doch  wurde  im  hintersten 
ZenuDgrunde  und  in  Hörping,  ausser  anderen  10.400  bis  10.500  Fuss 
hoben  Zinnen,  der  Tburn«>kanip  mit  10.002  Fnss  und  der  Mftseleferner, 
der  nach  d«r  Kalastralkarte  auch  der  Hoebfalbpits  beissen  wflrde,  mit 
11. n2?  Ftis"?  ^jcmessen,  und  der  letztere  war  jetzt,  nachdem  sich  bei  keinem 
g  nit  >se[n  ii  Berge  eine  grössftre  Ui^be  ergab,  in  die  Stellung  als  Haupt  des 
Zuierthaier  Stockes  getreten. 

Seitdem  bat  Oberatlientenant  Ton  San  klar  die  bScbste  Spitze  der 
Gamsstettenwand  dw  Generalstabskarte,  worunter  meiner  Meinung  naeb, 
sobald  es  sich  um  eine  HöIip  über  11.000  Fuss  in  Pfilsch  linndelt,  nur 
der  Hohe  Ferner  zu  verstehen  ist,  11.1(56  Fuss,  den  Hochteiier  jedoch 
sogar  11.206  Fuss  hoch  gefunden,  und  damit  dem  Mi>sele  den  dritten  Rang 
angewiesen.  Aliein  diese  Resnifate  bat  Herr  Ten  Senklar  erst  im  Herbste 
1863  gewonnen;  and  sie  sind  im  Winter  1863  zu  meiner  Kenntniss  ge- 
langt, und  im  August  1863  musste  iih  den  Mdselefemer  als  die  höchste 
Spitze  der  Zillerthaler  Gruppe  annehmen. 

Nun  hatte  mich  die  Ersteigung  des  Schwarzenstein  und  der  Wilden 
Krenispitse  darflber  belehrt;  dass  diese  Omppe  Ten  einem  einsäen  Punkte 
allein  schwerlich  im  Detail  zu  überblicken  sei.  Auf  dem  ersteren  Berge 
hatte  sich  inir  zudem  wegen  ungünstiger  Witterung  das  gesuchte  Rüd 
nur  unvollständig  gezeigt;  der  andere  bot  mir  swar  ein  unvergleiehiiches 
Ftaerama»  In  Einem  Punkte  jedoch  war  es  Iflekenbaft,  in  der  Ansiebt 
der  Oerihaler  Berge,  weil  sieb  der  Hochfeiler  und  seine  nächste  bebe 
Umgebung  breit  Tor  Sie  legen  lind  dadurch  jede  Anssiekt  auf  den  Hanpt- 
kämm  benehmen. 

ich  beschloss  desshalb  im  Jahre  1863  eine  neue  Ersteigung  im  Zil- 
lerttile  ni  nntemebmeo,  und  wiblte  den  msetefbmer  Ter  dem  Hocbfeil«" 
sls  Krslejgvnfsobjekt ,  erstlich,  «eil  er  die  gemessene  Hauptspitze  war, 
dann,  weil  er  die  Ztigänglichkeit  aus  dem  eigentlichen  Zillerthale  rmd 
dem  Zemmgrund  für  sich  hat,  zu  einer  Expedition  auf  den  Hochfeilei  rmr 
dagegen  Plitsch  oder  Pfunders  der  allein  passende  Ausgangspunkt  scheuit, 
deren  Besneh  mir  mit  Rücksicht  anf  raeine  anderen  PIftne  ftr  dieses  Jahr 
niebt  genehm  war. 

Am  9.  August  traf  ich  in  Mayrhofen  ein.  Ich  hörte  zwar  schon 
in  Innsbruck  dns  (insthaiis  beim  Glasner,  dessen  Besitzer  zur  Zeit  meiner 
letzten  Auweseuhuil  mi  Juhre  iSUS  das  Haus  erst  kurz  vorher  übernom- 
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in«B  littte  und  der  hdd  LMidtagBabgeordneter ,  oder  nwtk  d«n  Tiroler 

Ausdrucke  Landstand  ist,  rühmen.  Aber  auch  das  andere  Gasthaus,  das 
Neuhaus,  wurd«»  nicht  minder  allseits  geloht.  Sein  nptte«  weisses  Haupt» 
gehftude  ist  so  ruhig  and  mit  dem  thaleiuwärts  in  die  Matten  über- 
gebendeo  Garteo  so  lieblich  gelegen,  die  Reinlichkeit,  die  ich  dort  an- 
traf, nad  die  Freundliebkeit  der  Gattitabe  batte  in  Jabre  1658  aof 
mich  den  gQnstigsten  Eindruck  gemtdit»  and  lo  kebrte  ich  diessmal  im 
Neubaus  ein.  Der  Wirth  war  in«wis<-li*Mt  ?pstorben  und  <»s  wirlhsrhaftet 
die  Witwe,  unterstützt  von  ihrem  Sohne  und  drei  biüheadeii  Töchtern. 
Real,  die  älteste,  ist  die  Kellnerin,  und  da  Oberall  im  Gebirge  der 
Verkebr  mit  den  Fremden  faat  aiuseblieaalieb  der  Keilneria  Oberlaoseo 
bleibt,  die  Hauptperson  für  den  Reisenden;  sie  nimmt  durch  ihr  praktiseb 
verständigen,  ruhiges  und  aufmeiksames  T^onohmen  sicher  bald  Jeder- 
mann ftlr  sich  ein,  und  ich  fühlte  mich  in  dem  trefflichen  Hause  bald 
recht  heimisch. 

Wiejedotnud  entiltekte  midi  die  reisende  Gegend  von  Hayrhofen, 

auf  die  heute  die  Sonne  freundlich  herabblickte,  von  Neuem,  und  ich 
kam  in  die  Ver'-Hffiung,  ein  paar  Tage  hier  zu  verweilen.  Das  Pflicht- 
(rpfiihl  Bergsteigers  erwachte  jedoch  bald  in  mir  und  ich  hielt  mir 
gegt:)iw.uüg,  dass  der  erste  Grundsatz  desselben  sein  müsse,  bei  schö- 
nem Wetter  nie  eine  Eipeditton  auf  den  folgenden  Tag  an  veraebieben» 
weil  er  eben  nicht  wissen  kann,  wie  der  folgende  Tag  sein  werde. 

Bald  wurde  die  Bekanntschaft  mit  Herrn  Förster  Hochloitner  erneuert. 
Er  theilte  mir  auf  meine  Nachfrage  nach  Jodele,  meinem  ilauptlübrer  auf  den 
Schwarzenstein,  dem  ich  dieselbe  Aufgabe  für  den  Möseleferner  bestimmt 
batte»  mit,  dass  sein  Wohnort  Gbaling  sei,  und  war  sofrenadlich,  den  eben 
anwesenden  Forstwart  von  dort  anzuweisen,  mir  bei  der  Anfbabme  von  Fah- 
rern  beliüflich  zu  sein,  was  mir  besonders  für  den  Fall  erwünscht  schien, 
als  die  Angabe  des  Foistwartes,  dass  Joseie  schon  seit  einiger  Zeit  vom 
Hause  abwesend  sei,  sich  bewahrheiten  sollte. 

Nur  das  Sine  Qberrasehte  micb,  dass  der  Name  HSselefemer  im 
Zilierthale  geradezu  unbekannt  war.  Mit  Hilfe  der  Landkai  fon  wurde  iwar 
seine  Identität  mit  einer  in  der  Gegend  „Sehncespitz"  genamili  ti  Spitze  ange- 
nommen; aber  auf  dem  Schiieespitz  war  wieder  Niemand  geweaeo,  und  Ober 
seine  Ersteigbarkeit  wusste  Niemand  etwas  zu  sagen* 

So  braeb  ieb,  nicht  klüger  als  icb  sebon  firQber  gewesen,  am  10.  Angost 
Vormittags,  und  zwar  allein  naeh  Dornaub«^  auf,  denn  der  Forstwart  vea 
GinzIIng  hatte  noch  Geschäfte  in  Mayrhofen  :  er  erwies  mir  jedoch  die  erste 
Gerälligkett,  indem  er  mir  meine  fteisetasclie  Nachmittags  nach  GinzUng 
mitzunehmen  versprach. 

leb  war  in  40  Müioten  am  Beebsteg,  in  weiteren  48  ICnnten  am  Karls- 
iteg«  und  bedurfte  von  da  noch  eine  Stunde  nach  Ginzling. 

In  der  Schlucht  vor  dem  Karlsstege  nöthigte  mir  moin  Begleiter 
im  Gebirge,  Schaubach's  „Deutsche  Alpen",  ein  Lächeln  ab.  Aiie  Partien, 
die  Schattbach  selbst  gemacht  hat,  sind  vortrefflich,  oft  wirklich  poetisch 
gesebildert;  aber  wie  es  den  Poeten  so  oft  gebt,  so  reisst  aneb  tbn 
die  Begeisterung  bisweilen  über  die  Wirklichkeit  bioans.  Da  erwähnt  er 
denn  bei  Beschreibung  der  Schrecken  des  Engpasses  am  Karlsstege,  wie 
sich  die  letzte  Lärche  kühn  von  einem  über  den  Abgrund  vorspringt  n- 
den  Felsblock  schwingt  und  eine  eben  so  kühne  Hand  das  Kruziüx  daran 
befesl^.  Diese  Knäti  suebte  ieb  andere  Male  nnd  fand  es  mebf;  beute 
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erblickte  ich  es  softUig,  und  xwar  an  einem  Baume,  weicher  ailerdingi 
hart  am  Wege  auf  der  Seiff  (?egen  den  Bach  steht,  nur  ist  er  durchaus 
*  nicht  die  letzte  Lärche,  denn  der  Baumwuehs  reicht  weit  hitteiu  und 
iitiiauf  über  deu  KurUsteg  ununterbrochen  fort,  und  die  Kühnheit  bei  Be- 
festigung des  Krusifiies  kano  ovr  ein«  recht  besebeidene  genennt  werden.' 
Gerade  die  peetischen  Schilderungen  lind  jedoch  ein  Reiz  mehr  von  Schau- 
bacb's  ausgeieichnetr'm  Werke,  und  «oine  Verdienste  um  d:is  nokcinntwerden 
unserer  Alpen  sind  su  gross,  daüs  wir  ibu  einer  kleinen  Ueberlreibung  halber 
nickt  um  ein  Härchen  weniger  schätzen  werden. 

In  Ginsling  bestätigte  min  nur  beld  die  Naebriebt  des  Forehrwrts, 
dese  Josele  t  irl  t  711  Hause,  sendern  im  Gescb&fte  des  Stoiniueberi  inf  die 
Berge  oder  t  ,h  h  LMit  i  h  i^errnngen  sei  Rns  w.^r  mir  keine  willkommene  Neuig- 
keit. Auch  sonst  iieimeite  e.s  mich  hier  lucht  sehr  an. 

EUd  Individuum,  halb  Künstler  und  halb  Baaer,  seinem  ausgeprägten 
Lerebeafelder  Dialekte  nach  ein  Wiener,  radetirte  Aber  alles  ErdenUicbe, 
natflrlieh  bter  in  Odiifge  banptsSehtich  ober  das,  was  sich  auf  die  Berge 
bezog,  selbst  wenn  er  d»von  —  und  in  aller)  dnn  Gebirge  betrefTcnden 
Fragen  war  dies  entschieden  der  Fall  —  g^r  kerne  Kcnntniss  besass,  in  jener 
ebenso  grosssprecherischen  als  vorlauten  Weise,  welcher  meine  Landsleute 
bie  nnd  da  einen  minder  Tertbeilbaftan  Ruf  Terdanken. 

Dazu  war  es  bei  der  Uitie  des  Tagen  in  der  Gaststube  und  in 
,  ihrem  Nehpnzfmmer  dnif^kcnd  "ohMn!:  einige  Sommerfrisehler  lajc^erte-  n 
der  Hauüthüre  unti  iiesseu  der  geringen  Ausidehnuug  des  Hauses  keine 
komfortable  Unterkunit  für  die  ISacht  erwarten,  und  ich  wünschte  mir 
wirklieb  den  Feratwart  mit  meiner  Tesche  berbei,  um  aocb  beute  ni  das 
Fiibigere  Gebiet  des  Breitlahner  zu  flüchten. 

Der  Forstwart  erschien  zuletzt,  ;<!ier  schon  hatte  es  zu  regnen  be- 
gonnen und  nun  brach  auch  bald  ein  Gewitter  los,  das  erst  aufhörte,  als 
es  zu  spät  war,  um  noch  weiter  zu  wandern.  Ich  lügte  mich  in  mein 
Scbiekstl,  Initto  es  mir  jedoch  niebt  lu  dflstor  ausgemalt  Denn  nicht  bloaa 
wurde  ich  in  eine  kirchenpolitisebe  Debatte  unvermutiiet  bineingesogen,  soa- 
dern  wegen  des  mangelnden  Raumes  im  Hause  selber  nchteto  man  mir 
wirklich  ein  Bett  iu  einer  Scheune  her. 

Um  fünf  Chr  des  folgenden  Morgens  sehrilt  ich  beim  herriiciislen  Wet- 
ter Uber  die  BrOcke  van  Giniling.  Jetit  war  der  Foratwart  mein  Begleiter. 

Auf  dem  bekannt«»  Wege  erreichten  wir  in  2  Stunden  and  20  Mi- 
Hilten  den  Breitlahner,  und  mit  Aü'-nifhme  einer  kleinen  Aufregung,  n!«?  wir 
beim  Ueberschreiten  einer  sleiien  WaldblÖsse  urplötzlich  einige  zentner- 
schwere Baumstöcke  von  der  Höhe  ia  grossen  Satten  gegen  uns  herab- 
keounen  sahen ,  wedureb  wir  weniger,  jedoch  der  Jagdhund  des  Ferat* 
warts,  der  sieh  in  der  Kunst  auszuweichen  als  nicht  sehr  gecehickl  be- 
wahrte, ernvflieh  bedroht  wurde,  erlebten  wir  nichts  von  Bedeutung  auf 
unserer  Wanderung.  Wohl  aber  schwelgte  ich,  wir  jcili  siiKi!,  so  oft  ich 
sie  sehe»  im  Anblicke  der  grossartigeu  und  Icbexi^ivuUeu  Laudäcbutt  des 
Zemmgrundea. 

Die  Wirthin  beim  Breitlahner  empfing  midi  in  ihrem  „Kasten"  als 
alten  Freund,  und  in  ein  pa^^r  Nichten,  welche  es  jedoch  noch  nicht  bis 
zur  Jungfrau  gehrach»  hnitcu,  sondern  noch  im  schulpfliclititjen  Alter  von 
10  bis  12  Jahren  standen,  und  in  ihrer  Mutter  gewann  icli  rasch  neue 
liebe  Bekannte.  Wir  kouTersirten  bald  lleiaaig»  wem  ich  hinlinglicb  Zeit 
And;  denn  der  Foratwart  war,  ala  man  aach  hier  nicht  wosate^  wo  aieb 
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Josele  umtreibe,  in  einen  etwas  entlegenen  Uoixschlag  gegangeoi  um  dort 
iwei»  Tom  P5r»tor  ond  tob  ibm  schoo  in  IbyrliofeD  dasa  bestimmte, 
lUttoer  flir  mich  als  Führer  «aiuwerben.  AU  er  dann  rarOckkam.  hatten  ^ 

wir  nns  zwar  nicht  durchaus  versfr.nrJon ,  doch  herrschte,  br>ondprs  zwi- 
schen den  Kindern  and  mir,  eine  Simpaüiic,  welche  wedot-  (i>  r  8t;hmutz, 
der  an  ihnen  klebte,  in  mir,  noch  in  ibiieu  das  Kuuderwaiscb ,  das 
icli  walmcheinlieh  nach  ilurer  Amehaaung  sprach,  so  serslSren  vermodle.  . 

Die  mir  vorgestellten  FQlurer  gefioIeD  mir.  Beide  wurden  mir  tls 
ansgeEeichnete,  und  der  Kleinere  aus  ihnen,  ein  lebhafter  mittelgrosser 
Mann,  G  a  u  l  e  r  Bart),  sogar  als  der  erste  Steiger  des  Thaies  gerühmt.  Er 
war  nucb  ganz  Naturkind,  während  den  andern,  einen  sehr  grossen  ond 
starken'  Hann,  Namens  Geiaer  Jaekl,  als  gedienten  Soldaten  bereita  die 
KuUnr,  wenn  auch  nur  wenig,  beleckt  hatte.  Allein  selbst  diese  Beleckung 
n^if  ihren  Folgen,  der  leichteren  Verständlichkeit  der  Sprache  und  doch 
einiger  Form  im  Benebmeni  allerdings  noch  mehr  eine  sich  sogleich  aus- 
sprechende Aufmerksamkeit  nnd  ein  sehr  ehrliehes  Aussehen  nahmen  mich 
flir  den  Mann  oobedingt  ein. 

Wir  hielten  sofort  Rath  über  den  Möseleferner,  und  auch  von  den 
Führern  wurde  die  Identität  des  Müsele  und  des  „Schneespitzes"  angenom- 
men, ob  ireiwiilig  oder  in  Folge  Einflusses  des  Forstwarts,  ist  mir  bis  beute 
ein  Gdi^mniss  geblieben. 

Meine  weiteren  Dispositionen  traf  ich  in  der  Weise,  dass  der  Achilles 
des  Zenmigrundes.  Gauler  BartI,  sogleich  nach  den  Zamser  Alpen  und  Ton 
da  nach  dem  Thale  Hiirping,  das  man  aber  an  Ort  und  Stelle  allgemein 
'  Schlegleisen  nennt,  ausbrechen,  in  ihm  der  Spitze  des  Müselefcroers  so 
nahe  als  möglich  lu  kommen  suchen  «nd  sieh  Abends  in  der  Alpe 
Schlegleisen  einfinden  sollte.  Geiner  Jackl  dagegen  mich  um  drei  Uhr  beim 
Breitlahner  abzuholen  hatte,  um  dann  mit  mir  in  die  Zaroserhütten  oder 
nach  Schlegleisen  m  wandern.  Mir  selbst  endlich  hatte  ich  die  eben  nicht 
kleine  Aufgabe  zugewiesen,  zunächst  die  Alpe  Waiegg  zu  besuchen  und 
bis  drei  Uhr  wieder  snrOelE  tn  hüb,  um  naeh  drei  bis  vier  Stunden  in 
die  Zamserhutten  oder  nach  Schlegl^sen  IQ  gehen. 

Als  u  ti  i:  (  Ii  Hilf  den  Weg  nach  Waxegg  machte,  war  es  halb  zehn  Uhr. 
Ich  verfolgte  bei  diesem  Ausfluge  einen  mehrfachen  Zwecli.  Erstlich  hatte 
mir  unser  berOhmter  Landschaftsmaler ,  Herr  Anton  flansch,  in  Wien  mit-  , 
getheiity  dass  er,  um  Stadien  zu  machen,  heuer  in  das  Zillerthal  reisen  wolle, 
nnd  ich  ihm  meinen  Besuch  dort  angekündigt.  Tn  Mayrhofen  erfuhr  ich, 
dass  er  sieb  beim  Breitlahner  aufhalte.  Ihmui  Breit !;flHt(<r  aber,  dass  er  sich 
auf  einige  Tage  nach  Waxegg  begeben  habe.  Ich  wollte  ihn  nun  daselbst 
aufsuchen.  Outn  hoffte  ich  Ttelleieht  Josele*  dort  au  treffen,  oder  mtndMlena 
gewisses  Ober  seinen  Aufenthaltsort  zu  bdren.  Schliesslich  schien  mir  dne 
Rekugnoszirung  des  Gebietes  von  Waxegg  aus  dem  Grunde  Tür  mein  Unter- 
nehmen zweckdienlich,  weil  der  Mösele  irn  Hintergründe  des  Waxegi7kpe>>es 
aufsteigt,  das  an  der  Alpe  Waxegg  endigt,  und  ich  muglicberwei.ne  von  da  auf 
den  Berg  doch  noch  aebcn  nnd  ein  Urtheil  Ober  seine  Brsteiglichkei^ 
wenigstens  von  dieser  Seite,  föllen  konnte. 

Trotz  der  Hitze,  welehe  mir  besonders  über  den  Grawaoder  Schinder 
lästig  wurde,  kam  ich  in  2</,  Stunden  in  die  Alpe  Waxegg. 

Auf  dem  Wege  beschäftigte  mich  neuerlich  die  Stellung  des  Greiuer 
nod  Brettenkorferneri  nnd  ich  kam  aum  Schlosse  nur  wieder  darauf  hinaus^ 
dass  der  Greiner  mehr  herwirts  im  Zemmtbale  als  der  BreiteBkoMpiti» 
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diewr  weiter  jeaseita  gegen  Sehlegleiseii  stehe ;  dees  die  Beieidiiiiiiig  Gfeiaer 

Greiner  nUrdUch  von  Breitenkorspifz  auf  der  Saizbarger  Generalstabskarte 

rfn  frrthnm  sei;  dass  der  'l'a't.'^riilvOjif  der  Timler  (loneralstabskarte  vom 
Zeininnnnuie  zurückstehe,  wogegen  ich  einen  zweiten,  Ueu  kleinen  Greiner 
aach  beute  nicht  aufzufinden  Termochte. 

Leider  wosste  naii  nir  aneli  Iii  Wuegg  kelii«ii  liebMi  IMbtü 
flber  Josele  so  geben;  er  ww  woM  tat  ein  pur  Tagen  Uer  gmreaeo,  hatte 
aidi  jedoch  entfern^  ohne  m  sagen  wohin. 

Entschiedenes  Missgeschick  hafte  ich  vollends  mit  Freund  Hiinsch.  Nach 
dpf  Angabe  des  Melkers  befand  er  sich  gerade  auf  der  nur  drei  Viertel- 
>  Inn  den  höher  liegenden  Alpe  Schwarzenstein,  und  diese  drei  Viertelstunden 
genügten,  naehdem  ich  meine  Zurflekhnnft  xam  Breitlahner  für  drei  Uhr  he*> 
ttimmt  und  sie,  wollte  ich  anders  noch  nach  Schlegleisen  kommen,  nicht 
weiter  hinausschieben  durfte,  um  ihn  dies*!mn!  nicht  sehen  zu  können.  Eine 
Visitkarte  mit  der  Erzählung  des  Zufalles  wurde  dem  Melker  zur  Ein- 
händigung zurückgelassen  und,  wie  ich  später  erfuhr,  von  ihm  richtig 
flbergeben* 

Aber  auch  meine  Rekognoszirung  lieferte  kein  erbeUiehes  Resultat. 
Der  weisse  Kopf  am  sndwesllichen  Ende  des  Rossruckkamines  lag  genau  in  der 
Linie  des  Hoben  Ferner  Moseic,  schien  jedoch  nach  srincr  I'eberragung 
über  den  Kamm  zu  niedrig  und  wohl  auch  zu  nahe,  um  die  mächtige  Hoch- 
spitze des  HSsele  an  sein.  SpSter  erfuhr  ich  filr  ihn  den  Kamen  Kleiner 
Rossruck,  und  ich  mnas  es  in  Ermaoglosg  einer  andsrn  Netii  bei  diesen 
Namen  bewenden  lassen. 

Ich  machte  eine  barometrische  Messunj^  der  Waxcggcr  Hiitte,  welche 
mir  die  Hühcj  verglichen  mit  den  Stationni  liludenz,  Gaslein  und  Salzburg, 
im  Mittel  von  4991  F.  oder  5129  Wr.  k\  gab,  erfrischte  mich  mit  etwas 
Hileh  und  traf  nach  einst&ndigem  VerveOen  den  ROdunarsch  an.  Vm 
drei  Uhr  war  ich  wieder  beim  Brettlahner,  wo  sieh  Geuer  sehen  ein. 
gefunden  hatte. 

Nur  um  mich  abzuknhlen,  legete  ich  mich  im  Schatten  etwas  nieder,  in 
einer  Viertelstunde  war  ich  marschfertig.  Aber  jetat  drohte  ein  Gewitteri 
nnd  diese  bestimmte  mtA  nnd  6ehiw  sein  Verlttwgelien  nbivwirlmi.  BrsI 
als  die  grösste  Gefthr  beseitigt  schien,  machten  wir  uns  am  4  Uhr  40 

Minuten  auf.  Wir  M  aren  jedoch  kanm  einige  hundert  Schritte  von  der  Hütte  ent- 
fernt und  stiegen  nach  Ueberschreitung  des  üteges  über  den  Thalbach  beim 
Breitlahner  noch  auf  dem  unteren  Theile  der  steilen  W  aidwiese  hinan,  über 
«eiche  allein  der  höhere  Tbalbeden  des  FAtsehergrundes  erreicht  werden 
kann,  weil  die  AusmQndung  dieses  Grundes  in  den  Zenmigmnd  mit  einer 
TJialsperre  erfolgt,  da  begann  es  neuerlich  ru  regnen. 

Der  Wald  nahm  uns  bald  in  seinen  iSchut?  auf  und  so  schritten  wir 
fuit.  Iiis  zu  deu  Zamäerhütten  ist  die  Erbebung  unmittelbar  vom  ürertlabuer 
weg  die  bedeutendste.  Dert  we  der  Weg  anf  ihrer  Hfthe  angelangt  ist  nnd 
nun  hinab  in  die  Sohle  des  Pfitschergrundes  leitet,  tritt  uns  dieser  ftusserate 
Theil  des  Grunde?  als  ein  Bild  tiefernster  Einsamkeit  entgegen:  Das  Tha!  nicht 
ohne  deu  Schmuck  alter  Forste,  in  seiner  Mitte  der  Bach  weit  hinein  im 
I^ofe  sichtbar,  Felstrümmer  ringsum  im  Wildwai>ser  nnd  auf  der  Tbalfläche, 
awb  die  Berge,  auf  der  Nerdseite  Vorberge  des  Daxer  Rflekwu,  nicht  kflhn 
geformt,  sondern  in  langen  Linien  sich  dehnend  und  nur  im  südlichen  Spiegel- 
kspfe  Ten  bedentenderer  Uftbe»  ein  mächtiger  Wasser&U  an  der  nArdii^en 
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Thaiwand,  nebst  dem  Zainserbache  der  einzige  lichte  Gegenstand  in  dem 
daoUeD  Geaiild«! 

Sind  aacli  die  Cascaden  der  Nordwand,  und  tmtir  zuerst  jeoe  in 
Bos(?n  Kor  anrpp'f^ndf»  Erschei'n'infrpn,  «o  lässt  sieh  <l;»ft5r  die  Ueberschreitung 
der  Bäche,  welche  sie  bilden,  jedesmal  unangenehm  an;  denn  gewöhnlich 
säumen  das  Rinnsal  grossere  Steintrümmer  und  hohe  Sehttttmasseo  ein,  die 
Ob0rklett«ft  «erden  nfliMii,  md  ift  Aber  die  tfarken  FemerwlMer  bloa»  eio 
Toniehtig  zu  betretender  roher  Baumstamm  gelegt. 

Der  Re?fn  hatte  einp  Weile  aufgehört,  doch  bald  rollte  wieder  dor 
Donner  eines  nahen  Gewitters  und  mit  ihm  stellte  sioh  sohuell  ein  verstärkter 
Regen  ein.  Znm  Gltteke  wmren  wir  der  BSsen  Alpe  nthe  nnd  Irogten,  als  ee  d>en 
ordentltdi  in  giessen  begann,  bei  ihr  an.  Sie  war  ▼erlassen.  Geiner  verstand  es 
sie  xu  offnen,  und  wir  fanden  hier  eine  Zuflucht  TOT  dem  Piatnregen«  darin  dem 
Masse  zunahm,  als  das  Gewitter  näher  rückte. 

Ich  wollte  mir  die  Zeit  durch  eine  Barometermessung  verkürzen,  und  siehe 
da!  Mne  nave  onliebsime  Uaberraschmig.  Als  ieb  das  Instrament  ans  dem  Leder* 
fbtlenle  ziehe,  quillt  einellange  Quecksilber  berans.  Mag  das  Barometer  auf  dem 
Wege  abwürts  über  den  Grawander  Schinder,  wo  ich  allerdings  ein  paar  Mal 
mit  ihm  nn  den  Steinen  ariklappte,  doch  niemals  so  stark,  dass  ich  ein  Zer- 
brechen desselben  auch  nur  ühnte,  oder  während  nieiiker  kurzen  Ruhe  ausser- 
halb der  BOtte  aaeb  mainar  ZurOcUtnatt  xum  Breitlabner,  wlbrand  deren  ieh 
es  in  der  Stube  anfgebingf  ivrOek  Uess,  durch  unberufene  Neugierde  verderi»«« 
worden  sein,  gcnng,  es  war  unhrauchbnr  und  diess  am  Beginn  einer  lingftrea 
Reise  für  meine  Zwecke  jedenfalls  höchst  unerfreulich. 

Allein  auch  im  ursprünglichen  Plane  toten  Störungen  ein.  Das  Ge- 
witter 4iad  dar  Regen  weUten  kein  Bnde  ndimen,  und  erat  naeb  einer  SImide 
batta  der  letztere  zwar  nicht  aufgehört,  war  aber  doch  so  schwach  ge- 
worden, dass  ich  aufzubrechen  beschloss.  Es  war  jetzt  schon  halh  sieben  Vhr  und 
wir  mussten  eilen,  um  noch  beim  Tageslichte  bis  zu  den  Zamserhütten  zu 
kommen,  naeb  Sebiegieiaen  lu  gehen  war  niebt  mehr  tbunlicb,  and  dodi 
ist  ea  bei  einer  grösseren  BergAihrt  unstreitig  höebat  wOnacbenawertb,  noeh 
am  Vortage  so  nahe  als  möglich  gegen  das  Ziel  vorzurücken. 

Der  Steig  von  der  Bösen  mr  Zumseralpe  gebort  oi  ! «schieden  zu  den 
schlechtesten  noch  einigermassen  häufiger  begangenen  Aipcnwegen,  und  vor- 
züglich lästig  werden  die  vielen  Felsenriffe,  welche  das  Tbal  qoer  dnr^ 
sieben  und  auf  die  man  dann  hinauf  und  jenseits  aegteiefa  binabklettera 
muss.  Auch  ist  d  r  rchergang  über  eini^f*  l'erghrichc  wegen  der  uns  schon 
bekannten  Lokalvcrhaltnisse  nifht  unter  die  Annehmlichkeiten  des  Weges 
zu  rechnen.  Insbesonders  tritt  dieser  Fall  beim  Friesenberger  Bache  ein, 
deasen  Ufer  wieder  Ärmliche  Mahren  einrahmen,  and  Ober  welchem  wieder 
BUr  ein  unbehauener  ßaumstamm  liegt.  Sein  Sturz  vom  Duxerrtlefcen  barab 
aihlt  dafiir  zu  den  malerischesten  Wasserfällen  im  M  rhgebirge. 

Der  wasserreiche  Bach  stürzt  erst  senkrecht  ühcr  eine  hohe  Wand, 
dann  über  eine  niedrigere  zweite,  und  beginnt  hierauf  seinen  stark  ab- 
schflssigen  Lanf  swiseben  Steina».  Rechts  höher  oben  satit  aicb  die  Wnnd 
for^  an  ihrem  Fussc  starrt  ein  Chaos  ungeheurer  Feliatftcka^  links  aber 
nehmen  den  höheren  Raum  eine.  Im  Gegensätze  mit  dem  von  rechts  nach 
links  abfallenden  Bache,  von  liikks  nach  rechts  geneigte  Wiese,  dauu  Wald 
und  Wtnde  ein,  den  unteren  dagegen  ein  ansteigender  Wald  kleiner 
Tannen. 

Auf  dem  Wege  waren  alle  Steine  glatt  vom  Regen,  nnd  so  moeblen 
wir  etwas  lan(^mer  als  bis  aar  Bösen  Alpe  gegangen  sein.  Man  wird  toib 
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Breitlahner  bis  su  flineu  gt  wiss  2*/,  Stunden  reclinen  milsseo,  woroa  die 
lebwächere  Hfilfte  auf  die  äussere  Strecke  bis  sur  Bösen  Alpe  enlftlil. 

Die  Zarnser  Alpen,  nach  citun-  Mes'^miiT  L  i  p  o  |  d*s  5185  F.,  liegen  auf 
einem  schönen  und  weiten  grünen  Plan  und  bestehen  au<<  zwei  Hfltten  am 
liQken  und  einer  gemauerten  dritten  am  rechten  Ufer.  Auch  in  ihrer  Nähe 
lotet  ein  Baeb  Ton  DuierrOeken  im  Falle  lur  Tiefe.  Der  Einecbnitt  der 
Fortsetzung  des  Pfitsehergm  i  gegen  das  Pfitsdierjoch  ist  schmal,  breit  and 
eben  üpL't  diifTir  gegen  Süden  das  Hörpinger  Thal  au^eaehltrasen  d^  toII 
Pracijt  der  Ferner  und  der  Müjestät  der  Hochspitzen. 

Es  ist  beute  zu  dunkel,  um  dieCohtourea  in  ihm  genau  zu  unterscheiden,  auch 
Verden  wir  es  morgen  rollstSodig  kennen  lernen ;  sehreiten  vir  also  Ober  den 
Steg  zur  gemauerten  Hfltte,  als  der  geräumigeren,  daher  den  besseren  Naehttager. 

Ein  Pfitschcr  nimmt  uns  freutidlieli  auf,  wir  tirtHien  es  uns  so  baquem,  als 
es  hier  mögitcb  ist.  Die  nassen  kieider  weiden  abgelegt,  die  Cigarre  brennt, 
das  Geplauder  beginnt,  dem  nächsten  Nachbar  des  Mösele,  unserem  Wirthe, 
ist  der  Name  Mdsele  gans  unbekannt  doch  scheiAt  ihm  am  ersten  der  »Sebnee- 
spitz*  der  Berg  zu  sein,  auf  den  ich  hinauf  will. 

Es  wurde  spät  und  später  und  Gaiiler  kam  nicht.  Ich  vermullu^t^'  dass  er 
nicht  tu  ^cUIegleisen  über  Nacht  geblieben,  sondern  in  die  Zanist  r  fi  f  tcu  zu- 
riekgegangeu  sein  verde.  Lautete  auch  mein  Auftrag  dahin,  er  inu<;e  mich  in 
Schlegleisen  ervarten,  so  zieht  er  doch  sicher  ein  gutes  Nachtlager  eteem 
•«elileeliten  vor,  und  Schlegicisen  war  mir  schon  beim  Breitlahner  als  eine  kleine 
Alpe  mit  wenig  Heu,  daher  schlechtem  „Gleger,''  deiuineii  f  worden.  Wollte  ich 
aber  durchaus  in  Scbleglei&eo  Qhernachteii,  so  konnte  er  ja  noch  immer  mit  uns 
hineingeheDt  Ich  entsandte  daher  Geiner  nach  den  andern  Hutten,  um  zu  seben^ 
eb  er  nicht  etwa  dort  sei.  3al<l  kam  Geiaer  zurück  und  mit  ihm  Gauler. 

Er  ist  in  Sclilegleisen  bis  auf  den  Ferner  vorgedrungen  und  hat  gefunden, 
dass  der  Uerg^  auf  der  Westseite  der  hücliste  ist;  hat  ihn  ,  freilieh  sehr  von 
weitem,  untHt^iuebt  und  meint,  es  werde  kaum  hiuauf  zu  i^umuien  sein.  Dort 
steht  jedoeh  der  Hoehfeiler  und  der  Weisssint  und  nicht  der  MOsele.  Dur  ist 
also  nicht  rekognoszirt  norden,  und  ich  wusste  TOB  seiner  Ersteighebkeit  auch 
jetzt  noch  nicht  mehr  als  in  Wien  im  !  v^m'  .'itlü'en 

Alles  in  Allem  schien  mein  Lntcnielunen  von  keinem  guten  Stern  begleitet 
zu  werden.  Doch  der  morgige  Tag  kann  ein  glücklicher  sein.  AUo  nicht  Ter" 
zagt  und  sorgen  vir  bloss,  dass  vir  an  ihm  stark  befunden  Verden,  und  gehen 
vir,  um  es  desto  sicherer  zu  sein,  nun  zur  Ruhe.  Diessmal  ging  ich  »ber  nieht, 
sondern  weil  der  Heustsd«  !.  in  welchem  ich  schlafen  sollte,  in  einiger  Ent- 
fernung von  der  Hütte  aul  einer  vom  Hegen  uasseu  Wiese  liegt,  und  ich  meine 
Bergsebtthe  der  Schvierigkeit  des  AusschnOrens  ihrer  Riemen  im  Dunkel  des 
ttaustadels  halber  schon  in  der  Alpe  ausgezogen  hatten  ritt  ich  auf  Geiner*B 
michtigen  Schultern  zur  Ruhe. 

War  der  gestrige  Tag  kein  vorlheilliafter  gewesen,  so  üess  .sich  der  heu- 
tige, der  12.  August,  noch  minder  günstig  an.  Das  Gewitter  von  der  Hösen  Alpe 
hatte  nrar  nieht  Oberall,  doch  hie  und  da  auf  den  Bergen  Nebel  zurückgelasseo. 

Wir  vcfliessen  die  Alpe  um  halb  fünf  Uhr,  sehritten  Ober  den  Steg 
bei  ihr  auf  das  jenseitige  l Ter,  dann  hart  an  den  (trsifercn  zwei  Hütten  vorbei 
über  deren  Wiesen  und  nuu  ikv.  <u-h  ohne  nllc  Einengung  bequem  auabreitenden 
Uörpinger-  oder  Schlegleiseu-Üach  entlang  fort. 

Das  Thal  Hdtping  oder  Schlegleisen  erkenne  ich  als  das  grossartigste 
Bild  in  der  Ziltertlialer  Gruppe  an.  Moss  der  Anblick  von  der  Alpe  Schvarzeu- 
slmn  kdnnte  ihoi  an  die  Seite  gesetzt  verden«  doch  herrscht  ein  vesentUeher 
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Unterschied  zwischen  ilincn.  Dor  Schluss  des  Zc^mmpfninfTos  lif»i  Schwar^on^tein 
gruppirt  sich  reicher  iiiid  abwechseiiider  durch  die  verschiedenen  Gletscher- 
•trihne,  die  gewaltigen  Eis-  und  Fcisengchilde,  welche  diese  trennen  und  um- 
stehen,  vor  Allem  dureb  die  eigeotlillinlicli  inpoaante  Pyramide  des  Renruek- 
spitzes.  Schicgieisen  bietet  nur  ein  Bild,  aber  ein  Bild  von  seltener  Grösae, 
dessen  Bestandthcile  nn  Znh!  weni«»er  als  in  jenem  des  Zpmmgmn'l^^s  diesen  an 
Erhabenheit  überlegen  sind,  —  ein  Bild,  das  ebenso  bewundert  werden  w.urde» 
weoa  es  in  der  Nontbhne-Gnippe  antnfreffieii  w§re,  ids  ei  hier  im  ZillcrtlMle 
Bewunderong  berrorrufl.  Schon  am  Eingange  hat  es  sich  in  den  Hauptztigen  ror 
uns  aufgerollt,  bloss  Einzi'inliritcn  sind  iiocli  dar.ii  <,'('konin"iPti,  sidtald  wir  in  einer 
Stur\,de  dlo  etwas  fibor  dem  Bache  erbaute  Alpe  Sciiicfileisen,  weicher  fast 
gegenüber  auf  dem  reclitenUfer  die  andere  Alpe  im  Thaic,  Hörpiog,  nach  Lipoid 
53t7  Fuss  hoeh,  liegt  und  in  einer  weitera  Stande  des  Ende  des  grossen  Fer- 
ners erreicht  haben,  der  den  Hintergrund  des  Thaies  von  der  südlichen  Kammh9ll8 
An  eionimnif  inxf  n'   ]tr  inuirer  filelscher  tief  auf  den  Tha!n;nind  her.ibsteijjt. 

Wir  wolle»  es  m  den  Hauptumrisspti  kennen  lernen  und  dtireh  die  Details 
dann  ergauzeu,  wenn  sie  sich  auf  unserer  Gletscherfahrt  besonders  bemerk- 
bar machen. 

Wir  beginnen  mit  der  Westseite,  Nach  der  Generalstabskarte  ragt  hier 
ein  Hoehsteller  Ko?pI  zwischen  llürping  und  dem  nächsten  wesdiehen  Thale, 
dem  kleinen  Haupeuthale  auf.  Der  Kataster  hat  in  der  Nähe  ein  Bärenjoch  mit 
der  Höhe  von  9609  Fuss  Terseichnet ;  sie  fallen  von  unten  nicht  auf.  Allein  sfld» 
lieh  VCD  ihnen  begicnt,  und  swar»  da  das  Hanpenthal  nur  einen  kurzen  Lauf 
gegen  Süden  auf  dem  PHtschergrunde  hat,  als  Grenze  gegen  den  Piitscher  Ober- 
berg eine  zu  nnsteheurer  Hohe  juifsfeipende  tind  weit  gff^fn  Sfiden  ««icb  fort- 
setzende Kette  unter  sich  verbundener  Felswunde.  Ueberall,  wo  es  die  äusserst 
steile  Erhebung  gestattet,  lasten  Ferner  zwischen  den  einzelnen  nnr  wenig  her- 
tortretenden  Rippen  der  Riesenmauer.  An  ein  oder  der  andern  Stelle  blickt  Ober 
ihnen  zu  (d)('rst  ein  cisi^ei-  IToelir;tiiil  l/cral);  eine  vor  den  übrigen  auffallend  auf- 
ragende Spitze  ist  ni(;lit  sielitbai".  DtMi  Fuss  un  lntri  rt  eine  zusnmmt'nbängeude 
Eismasse»  welche  fort  und  fort  in  Terrassen  herabstürzt  und  die  Westseite  des 
Gfetschers  bildet  an  dessen  Ende  wir  stehen. 

Nach  meiner  Meinung  haben  wir  in  diesem  gewaltigen  BergmassiT  den 
östlichen  Abfall  des  Hochfeiler  zu  erkennen,  und  wird  die  höchste  Spitze  des 
Kolosses  durch  die  tieferen  Wände  verdeckt. 

Jenseits  einer  nicht  bedeutenden  Senkung  und  einer  Wendung  des 
Kamroes  Ton  der  sfldlichen  in  eine  sQdSstliche  Riehtong  erbebt  sich  ein  Ihn- 
lich  ui  forniter,  jedoch  weit  wenii,a'r  breiter  Bergkörper,  und  ihn  hatte  ich  f&T 
den  W'eisszint,  dt/ss^n  flöhe  nach  dem  Kataster  10.343  Fuss,  n.ieli  Sonklar  auf 
dein  westlichen  schwur/.en  Kamme  10.303  Fus»,  auf  dem  Östlichen  Scbncegipfel 
aber  10.453  Fuss  belragt.  Seine  Steilwände  beherbergen  weniger  Fernerlager, 
an  seinem  Fasse  jedoch  gewahren  wir  dieselbe  Treppengestaltting  auf  den 
weiten  Eisfeldern  wie  um  jenen  des  Hochfeitor  und  in  der  TOn  den  beiden 
Bergen  gebildeten  südwestlichen  Ecke  des  Thaies. 

Vom  Weiiiszint  au  nimmt  der  Kamm  zuerst  einen  östlichen  Lauf,  und  hier 
finden  wir  eine  einzeln  »tebende  abgestumpfte  Pyramide,  wahrsehttnHch  ein  Tbeil 
des  EviSy  und  östlich  Ton  ihr  und  im  Süden  des  Thaies  die  tieAte  Einsattlung  dea 
Kammes.  Jenseits  derselben  läuft  ein  Schneerücken  schon  nordöstlich.  Er  fusst 
in  den  hohen  obersten  Firnkaren,  hat  desshalb  keine  fjrosse  relative  Erhebung 
gegenüber  diesen  und  scheint  durch  eine  Auxahl  aus  ihnen  in  Zwischenräumen 
aufsteigender  FelswSnde  gestfltzt  und  getragen  lu  werden,  Anlknga  zeigt  er 
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elnijje  Gipfelbildting,  geht  aher  (l;\iin  zu  oborst  in  einen  lanffcn  f^tinz  flachen 
Sattel  über,  der  ijpf^fii  sein  iiönlliches  Ende  atistcii^'t  und  liier  von  seiner 
böchäteu  Stelle  auf  einen  niedrigen  Eisrücken  steil  abfitllt;  dieser  Schoeerücken 
oad  inabMoiidera  die  hAehate  Spitz«  ror  dem  AbMe  wurde  vod  den  Fahrern  als 
der  „Schneespitr**  bezeichnet. 

Auch  von  der  Südseite  des  Tliales  tliessen  die  Et$masseD,  doch  minder 
wild  und  gebrochen,  vom  Kiiniine  hei  iib,  und  durch  sie  wird  die  Längenachse 
und  der  eigentliche  Slroai  de»  Gletschers  gebildet.  Dieser  Kern  des  Ferners, 
steht  wie  mit  dem  westli«hea  Eisgebiete,  ebense  aaeh  mit  den  auf  der  Ostseite 
unterhalh  des  langen  Rückens  des  ^  Schneespitzes*  sich  ausbreitenden  Firn- 
feldero  und  den  tiefer  unten  und  wi  itpr  th;tlauswärts  in  ««teilen  Abh  iiicren  aus 
der  östlichen  Richtung  sich  auf  ihn  neigenden  Eisfeldern  in  uugelreniUer  Ver- 
bindung und  zieht  fert  rnid  fort  abwärts  zum  Thale,  bis  er  an  unserem  Stand- 
punkte sein  Ende  erreieht.  Di^  tieferen  Sstiiehes  Eiswtode  entliehen  uns  den 
Anblick  der  höchsten  dstlichen  Umrandung  des  Thaies  unmittelbar  nördlich  rom 
Schneespitz,  lind  bilden  sie  nun  selbst  für  uns  eine  Strecke  lang.  Erst  in  geringer 
Entfernung  von  unserem  Gletscherende  entsteigt  nördlich  von  den  letzten  Eis- 
wSnden  eine  felsige  Erhebtm;  dem  tiefen  Gletscher  und  ragt  bis  som  sieht- 
baren  ftstlichen  Horizont  auf. 

In  den  Sektionen  der  Generidsluhskarte  von  Tirol  findet  sich  der  X;iine 
Fartschkogel  an  solcher  Stelle,  dass  anzuaehmen  ist,  damit  sei  diese  Er- 
hebung gemeint,  und  sie  daher  der  Fartschkogel,  oder  vielleicht  richtiger  mit 
Hinbtidk  aof  den  nahen  Femer  und  die  Alpe  Furtschhagel,  der  Furtsehkogel. 

Wieder  nördlich  davon  sehen  wir  einen  mächtigen  Bach  über  die 
schon  nnunlerhrochen  an  einander  reihenden  östlichen  FelswAnde  in  das  Tlud 
brausen  und  über  diesen  auch  die  Felsen hrrtTf  des  Scheiderückens  treiben  den 
Zemnogrund  im  Laufe  gegen  Norden,  uuii  unter  ihnen  als  den  bedeutcudsten  den 
heheo  ond  sn  oberst  breiten  Bergriesen«  mit  dem  htri  unter  seiner  Kamm- 
höhe gegen  Soden  lagernden  Eisfelde,  welchen  wir  anf  anderen  Punkten  als 
den  Ureitenkorspitz  kennen  gelernt  haben. 

Verweilen  wir  jetzt  noch  einen  Augenblick  bei  unserem  Ferner  selbst. 
Seine  Gletscherzunge  endet  so  zahm,  dass  wir  aus  ihr  kaum  dasselbe  Glet- 
seherindiTidnttm  wieder  erkennen  warden,  wetehes  in  seinen  Fimkaren  so 
furchtbar  wild  und  ungebärdig  auftritt. 

In  den   Generalstabskarten   von  Tirol   findet  sieh  für  ihn  der  Name 
'  Furtschlägiferner,  und  ist  in  Hörping  noch  ein  zweiter  Ferner  auf  der  Ost- 
seite gttseicbnet,  jedoch  nicht  beoaniit,  darOber  steht  jedoch  der  Name  einer 
Spitze,  „Furtschhagel-Spitz.* 

Thatsnchlich  bestehen  auch  zwei  Gletscher  in  Schlegleisen.  Doch 
davon  heisst  nur  der  auf  der  Landkarte  unbenannfp  zweite  der  Furtscbhagel- 
oder  lokal  Furzagelterner.  Er  hat  seine  Firuk;ire  auf  der  Ostseite  des 
Thaies  unterhalb  des  SehSnbahlerhoms  und  HOselefemers  bis  aum  sfldlieheren 
»Schneespitx»*  fliesst  im  untersten  Theile  von  Westen  nach  Osten  und 
erreicht  sein  Ende  oberhalb  des  Alpenbodens  reo  Furtschhagel  bei  etwa  7^00 
Fuss  Höhe. 

Nun  halte  ich  es  aber  für  einen  Irrlhuiii,  d-asa  in  Hürping  je  ein 
FurtseUagel  und  'Cin  Furtschlagclferner  existirte.  FurtschlSgel  kann  nur 

durch  eine  Cormmpirung  von  Furtschhagel  irrthOmlich  in  die  Generalstabs« 

kürte  i,'ekf«mmen  sein  Allein  es  geht  'wu-h  u\rh[  an.  twei  selbsständige 
Ferner  gleich  zu  benennen,  und  da  der  Ostlitin  ,  \s  ie  bemerkt,  der  Furlsch- 
bagelferner,   der  Hauptfeiner  jedoch  schon  heule  iu  der  tuigebung  einzig 
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uad  •Hein  als  der  ScUeg^eisenferiier  bekannt  ist,  so  irerde  ieh  fdr  ihn  den 

letztort  ri  Namen  mit  Beseitigung  des  kartographischen   Ungdieusn  Furt- 
Schlägel  auch  fortan  «jehraucheu. 

Jetzt  aber  ist  es  hohe  Zeit,  die  Eisen  auzuscUn&lieu  und  den  Gletseher 
so  betreten.  Das  nnteiliegt  bei  der  sanften  Wl^Hiung  der  Gielsebmonge 
keinem  Anstände,  und  wir  schreiten  anfangs  auch  aiif  den  untersten  Eis*  . 
feldern  bequem  gegen  Südostt  n  fort,  denn  die";^  Richtun?  erheischt  die 
Stellung  des  Schneespitze«;  der  Führer,  welcher  uo»  bisher  noch  immer  als 
der  Hochferner  Mösele  gilt. 

Als  die  dem  Glelj^eher  entsteigende  felsige  Erhebung  zur  Linken, 
unser  mutbmasslieher  Fartsehkogd  der  Generalstabs-Sektion,  sehen  hinter 
ans  lag»  begamieu  wir  auf  den  bereits  besproehenen,  auf  der  Ostseite  des 
Ferners  gleiphfn'ls  nus  üstlicher  Richtung  weit  in  seinen  Mittellauf  und 
Unterlauf  hcreiatretenden  eisigen  Steilwänden  hinanzusteigen.  Ich  habe 
das  Eis  sehr  selten  aaf  Gletschern  so  glatt  angetroffen,  als  heute  hier,  und 
die  Sache  wurde  bald  geradeso  hSehst  bedenklich.  Meine  Steigeisen  stellieii 
sidi  für  das  glatte  Eis  bei  scharfem  Neigungswinkel,  einige  30  Grad,  als 
zu  kurz  heraus,  und  ich  mu55;tc  ihren  Fehler  durch  starkes  und  Torsichtige« 
Auftreten  unschädlich  zu  machen  suchen. 

Später  auf  dem  Firn  verminderte  sich  die  Noth;  die  Glätte  der  uatereo 
Eislliehen  fehlte,  auch  war  die  Stei^^ung  nicht  se  stark. 

Nach  zwei  Stunden  tüchtigen  Aufwfirtsklimmens  auf  dem  Eise  waren  wir 
auf  eine  flacliere  Purtie,  in  eine  Art  Finunalde  gelangt  und  hier  hielten  wir 
eine  kurite  Hast. 

Vor  uns  stand  in  südöstlicher  Richtung  über  den  zu  ihm  biuanziehen- 
den  Firokarca  der  Abfall  des  ^^Scbneespitz"  auf  den  tieferen  Eissattcl  nörd- 
lich ron  ihm.  Auf  diesem  lag  tu  eberst  Nebel,  doch  schien  er  sieh  gegen 
Norden  etwas  sn  heben,  um  an  seinem  sichtbaren  nördlichen  Ende  steil  abzu- 
breehen ;  im  unteren  Theile  trat  er  g^en  ans»  also  gegen  Westen,  mit  Felsen 
in  4as  Kees  heraus. 

Mein  Plan  ging  dahin,  auf  den  Sattel  unter  dem  Giplei  des  Schnee* 
spitz,  als  dw  TMme^iehen  M5sele,  tu  steigen  und  dieseoi  dann  in  d«r 
Richtung  nach  recht>  liei^ukoinuit- n.  Du  veränderte  sich  Dut  einem  Sehli^e 
meine  Aufgabe  und  mein  fintschluss  sie  zu  I5sen. 

Wiihrend  wir  eben  nach  einer  andern  Seite  blickten,  hutfc  t|.  r  Nebel 
plut/.lit'li  die  Ei'hcburig  nördlich  vom  Eissatte!  uiiler  dem  Selitiee^pitz  ver- 
lassen, und  jeUl  rügte  dort  eine  Eiskuppe,  weil  buher  als  alle  Spitzen  rings- 
um, den  Sehneespiti  nicht  ausgenemmenf  auf.  Sie  allein  konnte  der  Hoch- 
ferner  Mösele,  der  Sehneespiti  musste  bloss  em  sQdwestUcher  Vorberg  von 
ihr  sein. 

Ich  uatersuchle  sie  sogleich.  Sie  ist  sanft  und  regelmässig  gewölbt, 
verlängert  sich  von  dem  tiefsten  Punkte  ihrer  nördlichen  Wölbung  nicht 
onbetrichtlieh  gegen  Norden  mit  einer  kleinen  Senkung  in'  der  Mitte»  und 
ftllt  nach  kurzem  Ansteigen  auf  die  schon  frQher'  gesehene  Weise  steil 
nach  Norden  ab. 

Sie  unmittelbar  von  den  Firnen  auf  der  Westseite  aus  tu  ersteigen, 
Hessen,  wie  es  wenigstens  von  htw  aussah,  die  Felswinde  nicht  tu,  es  Ultte 
also  ilure  Besteigung  von  dem  tiefwen  Eissattel  im  Süden  von  derh&chnteii 
Zinne  unternommen  werden  müssen.  Allein,  ob  dort  hiiumrzukommen  sei, 
konnte  man  wegen  des  Yorspringens  der  üauptspiUe  gegen  Westen  nicht 
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beorUittleo,  sondern  wftre  erat  auf  der  Höhe  hart  nnter  dem  Hoch  UQaele 
aelhst  cn  erkennen  gewesen. 

Sollte  ich  so  woit  voidiingpo,  um  diinn  niüglicherweise  unvemchteter 
Sache  uatkehrea  ku  müssen  V  Der  zweiielhai'te  Tüg  mit  dem  stets  wechselnden 
Ndbelllnge  enteebied  gegen  dao  Experimeni  Zur  UnaicberheitderErsteiglichkeit 
kam  die  andere  rnr^ewisshpita  ob  ieh  von  der  Spitze,  wenn  ich  sie  erstiegen, 
irgend  einen  Ueberbliek  haben  werde,  mid  lifitto  i<  li  mir  die  «  inniche  ün- 
gewissbett  gefallen  h^!«en,  «fie  T^weif^che  lag  nicht  in  meinem  Gei^chmacke. 

Ich  beschloss  die  felrsteigung  in  eine  Uekognoszirung  zu  verwandeln, 
und  wenn  ca  anafttbrbar  «rflre*  nnterhalb  dea  Schneeapitaea  nnd  aeiser  Ver- 
längerung nach  Sfldwesten  bis  auf  die  tiefe  Scharte  im  Südon  von  Hörprag 
vorzudringfcn,  um  die  Süilscite  des  MiTsplf  und  die  Möglichkeit  aeiner  Br- 
ateigung  Ton  da  aus  einer  Prüfung  zu  unterziehen. 

leb  bielt  mich  aber  noch  einige  Zeit  auf  der  Raststelle  im  Firakare 
auf,  weil  die  ^Minderte  Siene  ftr  nicb  Ton  groasem  Ioter|»8ee  war,  attdi 
mir  hier  der  Punkt  zu  sein  schien,  um  der  Frage  über  die  Spitzen  im 
Hörpiug-Zemmerrflcken  nSher  an  d»n  Leib  zu  rücken.  Zugtoicli  mit  dor 
höchsten  Spitze  des  Uösele  war  gegen  Nordoordosten  oder  Nordosten  von 
flun,  jenaeita  der  Öatitcben  Höhenlinie  dea  Purtschbagetfemera  atebende  Pelaen- 
Pyramide  Ton  so  eminenter  Gestalt  aus  dem  Nebel  getreten,  dass  sie  die  Pfibrer 
alsbald  für  den  Rossrucks[iitz  hielten  und  ich,  obgleich  mir  die  Etilfcrnung  der 
•  Spitze  für  den  Waxeggcr  Ho.xtsruck  zu  gering  und  ihre  Lage  su  wenig 
öaUicb  schien,  ihnen  doch  zuletzt  betstimmen  musste. 

Tom  Möaele  aenkt  sich  die  Weaaerachmde  im  Zemm-Hörpingerzuge  tief 
auf  den  Pnrtsf  hliagel feiner  und  linft  eine  Strecke  weit  anf  ihm  fort.  Dann 
folget  gegen  Norden  ein  seliDner,  seiner  LSuge  nach  gepen  ims  ge- 
stellter Berg  mit  einer  kieiiu^n  regelmässigen  Feispyramidc  als  seinem 
höchsten  Punkte  in  der  Mitte  uud  je  einer  niedrigeren  an  seinem  süd- 
Bdieo  ond  nördlichen  Abfalle.  Hit  dem  Pemrobre  entdeckte  ich  nof  der 
Höhe  ein  Yermessungssignal,  und  da  im  Zemm-Hörpinger  Gebirge  nur  vom 
Kataster  und  nur  auf  dem  Schünhüblerhurn  ein  solches  errichtet  wurde» 
ao  haben  wir  dieses  9{K)5]  Fuss  hohe  Horn  uns  gegenüber. 

Ist  es  aber  identisch  mit  dem  Furtschhagelspitz  der  Generalstabs- 
karte? und  wenn  dieaa  nicht  der  Poll  nnd  dieaer  aSdlicher  im  Waxegg- 
litfner  steht,  was  wieder  seines  Namens  halber  unwabraebeinUcb  ist,  so 
mnaa  der  Ifoehrjind  des  Fnrtscliliagelferners  ihn  uns  verdecken,  denn 
SWiacheo  dem  SehonhOhierhurn  und  dem  Müseie  ragt  aus  dem  Ferner 
sellMt  keine  Spitze  auffällig  auf.  Oder  sollte  gar  das,  was  wir  als  den  Roaa- 
ruekapiti  annehmen,  der  Fnrtschbagelapits  seinT 

Weiter  gegeo  Norden  steigt  dann  im  Grenunge,  mit  dem  wir  uns 
beschSftigen,  ein  8c?iofTi?i;ir  höheres  Horn  nnf,  mid  dann  der  breitenkorspitz 
mit  dem  gewaltigen  etwas  geneigten  Breithuupte  uud  dem  mächtigen  Ferner 
im  Breitenkor  nnlirbalb  deaselben.  Auch  hinsichtlich  dieaer  Spitien  dringt 
sich  Zweifel  an  Zweifel.  Hnaa  daa  höhere  Horn  ala  der  Talgenkopf  dea 
Generalquartiermeister-Stabea  und  als  das  Talgenchor  des  Katu<iters  ange- 
sehen werden,  oder  ist  es  der  echte  Grciner?  Wie  verhalt  es  sich  im 
letzteren  Falle  mit  der  allgemein  verbreiteten  ^'uti2,  dass  die  Zam.scrhuiten  am 
Putte  den  Gretnora  liegen?  wie  mit  der  AnlDbrung  einea  Groeaen  und  Kleinen 
Greinen  nördlich  und  sQdlich  vom  Breitenkorapitz  in  der  Salzburger  General- 
stab^^karte?  Oder  sind  doch  der  Grosse  Greiner  und  der  Breitenkorspitz  ein 
und  deraelbe  Berg,  und  ist  etwa  der  Kleine  Greincr  der  wahre  Greiner? 
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Ich  liabc  an  anderer  Stelle  meine  L^nsirlierheit  in  Beantwortung  •iieser 
Zweifel  bekannt,  heute  boten  mir  meine  Führer  keinen  Anhaltspunkt  liirtM* 
LSsung;  sie  wQMten  mir  aneli  triebt  auf  eine  einzige  einaehlSgige  Frage 
Bescheid  zu  geben,  und  konnten  nur  eioen  Berg  beseieboeDi  niniKeli  den 
Breiten  korspitz,  ihn  je'lr  h  als  den  Grciner. 

Ah  wir  später  die  \\  andernng  auf  die  Einsattlung  angetreten,  kamen 
wir  stellenweise  aui  äleiie  Firnabhänge,  doch  erreichte  keiner  die  Glätte 
der  iinlereD  Fernerptrtien,  und  tun  euf  11  Uhr  und  in  1%  Stunden  vom 
lettten  Rutpnnkte  langten  wir  auf  dem  Sattel  selbst  glücklich  an. 

Wir  kennen  ihn  als  den  tiefsten  Etnsclinitt  des  Hauptkanunc«^  hm  Süden 
von  Schlegleisen.  Sonklar  hat  eine  n  Sattel  östlich  vom  Evis  mit  U4b8  Fuss 
gemessen,  und  e«  steht  beinahe  le»!,  dlM  anter  dem  Eris  jener  Berg  na 
Terttebin  ist,  welchen  wir  am  Gletscbrnnde  a1»  eine  Sttlieb  rom  Weiss- 
zint  freistehende  abgestumpfte  Pyramide  gesehen  haben,  and  als  der  Sattel 
östlich  am  Eris'  ist  darnach  fast  gewiss  derjenige  anzusehen,  auf  dem  wir 
eben  angekommen  sind. 

Der  Raum  ist  hier  nieht  m  karg  zugraiessen ;  zerstreute  Pelsstfleke 
liegen  auf  der  nicht  sehr  sehmalen  Seharte,  und  in  der  Vertiefung  zwischen 
einem  derselben  und  dem  Eise  bot  sich  fiir  unbcJ'eliäftigle  Augenblicke 
ein  geschätzter  Sitz  dar.  Es  gab  jedoch  so  viel  zu  schaueui  dass  ich  ihn  nur 
wenig  beoQtzt  habe. 

Die  Hauptaufgabe,  die  Besichtigung  der  SOdseite  des  Hoehferners 
Mdsele  und  des  Ton  ihm  gegen  fiOden  herthdiessenden  Möselegletschers 
oder  des  MSseleferners  im  ciifreren  Sii)n»».  liess  sich  losen.  Der  Gletscher 
reicht,  rechts  und  links  von  Kelsgraleii  begrenzt  mit  breiter  ununterbrochener 
Eisfläche  vom  Sattel  zwischen  dem  Schneespitz  und  den  erst  hier  sichtbar 
gewordeneo  9stlichen  Besfnndtheilen  des  Hechfemer  M&tele  bis  su  grosserer 
Tiefe  unterhalb  des  Joches  hinab. 

Ucber  dem  eben  erwähnten  »Sattel  dämmerte  im  lichten  Nebel  die 
höchste  Spitze  als  Eiskuppe.  Die  noch  zum  Gerippe  des  Hohen  Muscle  ge- 
hörigen Vorgipfei  und  Vorsprünge  auf  der  Ostseite  des  M^elegletschera 
zeigen  abwechselnd  Eis  und  FelsenwSnde,  und  sind  nidit  durch  ilire  Formen, 
allerdings  aber  durch  ihre  Höhe  ausgezeiclinot,  wie  denn  Sonklar  einen  öst- 
licben  Vorgipfel  des  Müseleferners  mit  10.741  Fuss,  und  denn  westlichen, 
gewiss  den  Sehneospitz,  mit  iU.066  Fuss  Höhe  gefunden  bat  ' 

Die  Neigung  des  nach  Simony  13.000  Fuss  langen  MBselegle^bera 
mag  durchschnittlich  2K  bis  30  Fuss  betragen,  und  es  scheint  daher  mög- 
lich zu  sein,  wenn  nicht  von  hier  nicht  sichtItare  Eissohrfrndc  ein  unbesiegbares 
Htnderniss  bilden,  über  ihn  die  Hübe  des  Eissattels  zu  erreichen.  Ob  von 
dort  auf  die  Hauptspitze  zu  kommen,  Hess  sich  auf  unserer  Scharte  nicht  er- 
kenneD,  weil  der  stidliehe  Theil  des  Bissattels  seine  eigene  Verlängerung 
bis  an  die  Hauptspitze  und  die  Erhebung  dieser  von  da^weg  deckte.  Der 
oberste  Thcll  der  höchsten  Kuppe  nnt  seiner  eisigen,  gegen  Süden  gerich- 
teten Schneide,  sali  jedoch  durchaus  iw'eht  darnach  aus,  als  ob  der  Hohe 
Möseleferner  gewillt  sei,  sich  leichten  Kaufes  gefangen  zu  geben.  Seine  Er- 
steigung bleibt  daher  immerhin  ein  schwer  ausiutttbrendes  Untnnehmen, 
dessen  Gelingen  v(ui  Schlegleisen  aus  jebenso  zweifelhaft  ist,  als  von  Lappach 
und  aus  dem  Miiblwalderthale,  in  \velches  der  Mösclegletscher  hinabreicht. 
Noch  bemerke  ich,  dass  von  unserem  Sattel  nach  der  Ansicht  der  Füh- 
rer unmittelbar  auf  den  Möselegletscher  zu  gelangen  wäre,  dass  mir  je* 
doch  der  Weg  über  senkrechte  Steilwinde  nicht  beingt  bfttte,  und  et  dürft« 
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darum  i'ine  Besteigung  von  Sclili'gli-isen  mit  der  Absicht,  auf  iinsrroii  Sattel 
am  Evi:»  uod  vou  ihm  bioab  stut  den  MöselegleUcher  zu  gehen,  um  dauu 
die  Spitze  von  Süden  tu  f  ewinnen.  eine  nicht  eben  glOeUieh»  Kombina- 
tioB  sein. 

Die  Rekognosrirung  war  nun  vollführt  und  ich  wandte  meine  Ai  fr  ,erk- 
samkeit  andern  ühjekten  zu.  Zunöchst  fiel  mir  ober  der  nordiisllichen  Ecke 
des  Müseleglebehers  eine  etwas  nach  Süden  vorgeschobene  schlanke  und 
nogemem  höbe  Pyramide  auf,  in  welcher  ich  den  Thurnerkamp,  den 
Dftehatcn  selbststitaidigen  Ndtenbuhler  des  HOsele  gegen  Osten  im  CentrsU 
knam^  erkannte. 

Nach  rechts  beginnt  unmittelbar  an  der  Scharte  ein  Schutthügel.  Auf  ■ 
sdoer  Höhe  steckte  ein  Bergstock,  und  ich  erfahr  von  den  Führern,  dass  er 
als  Wegweiser  flBr  die  Aelpier  angebracht  ist|  welche  bisweilen  auf  diesem 
Wege  nach  Lappach  und  Mühlwald  hinüber  steigen.  Wirklich  ist  der  Hügel 
das  oberste  Ende  einer  sehr  tief  nach  ahwfirfs  reichenden  Schutthalde,  die  si«'h 
endlich  im  Ferner  verbirgt,  und  klettert  man  fortan  auf  ihr  hinab,  so  wird  ^ 
dadurch  eine  tfichlige  Strecke  gefUhrlicher  Pernerwanderang  erspart 

Hinter  dem  Schuttwalle  vcstlich  tritt  die  abgostmnpfle  und  isolirte 
Pyramide,  die  wir  ;tls  den  Evis  kennen,  mit  dem  grösseren  Theiie  ihres 
Fr!vt  nkörper«  nach  Süden  hinaus,  so  dass  nur  ihr  Nordrand  auf  (!<^m  Hiihen- 
kauiQie  selbst  fusst.  So  weit  sie  zu  sehen  ist,  dürfte  sie  das  i'radikat  der 
UDersteiglichkeit  beanspruchen  kSnnen»  denn  Ober  solche  Wtade  zu  klimmen 
Ist  dem  Menschen  nicht  gegeben. 

Weder  in  der  westlichen  Rieseniimrandonp^  des  Ilörpinfjer-Thales,  noch 
in  dem  sicUtLiii en  äusseren  Hunde  der  OstseiU'  uar  «Iii-  (jriijipirung  gegen» 
über  unserem  Irüüeien  Standpunkte  eine  weseullich  veränderte. 

Aber  ganz  gefangen  nahm  das  Aoge  der  Gletsehercirens  des  Scblegl- 
eisenferners,  der,  von  den  obersten  Firnkaren  am  Scluieespiti»  dein  Weiss- 
zint  und  Hochfeiler,  dann  :mi  unserem  Sattel  selbst  sichtbar,  auf  der  We.st- 
,  Seite  in  der  wilden  Zerrisscuheit  seiner  Terrasscnabstfirzo,  auf  der  Ostseite 
mit  seinen  Steilabhäogen,  in  der  Mitte  jedoch  mit  seinem  breiten  Tief  laufe 
den  Raum  von  an  oberst  an  den  Hodikftmmen  bia  auf  die  Thalsohle  hniab 
einnimmt*  An  die  Gletscherzunge  schliesaen  sich  dann  gegen  Norden  die 
grünen  vom  ScblegleisenLaclic  diirchflosseren  Matten  an,  bis  sie  an  dem 
weiten  Plan  der  Zamscthütten  ihren  breilesteu  Boden  und  ihr  Ende  (Inden. 

Verschieden  gestaltete  sich  der  Bück  nach  Süden.  Hier  liegt  iu  der 
Tiofe  vnter  dem  Sattel  das  Thal  Ton  Lappach  *  Mfihlwald»  durch  eine 
zwischen  den  Bergen  eingeschnittene  Furehc  gezeichnet.  Seine  GehSnge 
rechts  gegen  Pfunder.««,  links  gpg;eii  Wcissenbaeh.  verrathen  nichts  wenrger 
als  Wildheit,  besonders  die  letzteren  in  der  Gegend  des  Lappacher  Jöchels 
bedeckt  grösstentheils  freundlicher  Weideboden,  die  H5hen  des  Ahrenthalea  " 
sehlieasen  sich  an.  Die  nahe  Antbolsergmppe,  in  allen  -ihren  Hauptspitzen 
aufgerollt,  und  nördlicher  die  Tuuernberge  bis  hinauf  zum  stolzen  Rödtspitz 
übertreflen  sie  an  Erhabenheit.  Doch  auch  sie  stehen  zurfick  ;»n  Formen  und 
Pracht  hinter  den  Südalpen,  die  im  weiten  Zuge  von  der  Kr euzkofei- Gruppe 
bei  Lienx  in  Osten  bis  so  den  Gebirgen  aus  der  Gegend  von  Botsen  im 
Westen»  den  Hintergrund  mit  ihren  Zacken,  Zfthnen  und  Ii ürnem  einnehmen. 
Deutlich  hatte  ich  auf  der  Vedretta  Marmolata  und  auf  dem  Dürrcnsfein  bei 
Prags  im  Zillerthaler  Hauptkamme  die  Hochs|iit7.en  westlich  vom  IjülTler  und 
Schwarzenstein,  den  Hohen  Möseleferner  und  den  Hochfeiler,  unterschieden. 
Honte  entgegen  lagen  Hannolata  und  Dürreiisteiii  und  um  sie  alle  Bergt  ersten 
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Ranges  südlich  von  der  Drau  und  Rioiiz»  selbst  die  fernsten  aus  ihnen, 
M.  Anteiao  und  Cristiiliiio,  noch  gut  L  [n  l  iir  vor  mir.  Auf  die  Berge  der 
südlichen  Zone  tiel  zudem  ein  weit  gunstigeies  Licht  als  auf  jene  der 
centralen  Zone,  und  sie  trugen  um  so  eutiiciuedener  den  Preis  Tor  den  zeit- 
weis« io  NebelscUeier  gefaollteo  Centralalpen  dsTon. 

Um  zwölf  Uhr  vei  li'  ss  U  li  den  Sattel.  Hauptsäclilioli  trid)  niicb  die 
SelMi-^nclil  nach  Wasser  fort.  Ich  hatte,  meiner  Durstiosigkeit  zu  sehr  rer- 
traueiiii,  kernen  Tropfen  zum  Trinken  fUr  mich  mitnehmen  lassen,  fühlte  jedoch 
beute  ausnahmsweise  Durst  auf  der  H5he.  Jeder  Versuch,  dem  Sehnaps  der 
Fahrer .  Geschmack  abzugewinoen,  roiaslaDg,  and  das  einsige  Lebensmittel, 
das  ich  flir  mich  mittragen  liess,  trockenes  Brod,  löschte  mir  den  Durst  nicht. 
Wir  «schritten  filier  die  Etsabhängc  der  Ostseite  in  nördlicher  Richtun«r  und 
etwa  auf  halber  Höhe  zwischen  dem  £istbale,  das  vom  Öattel  hinabzieht,  und 
den  b9hereo  FirnpartiMi,  Ober  weiche  wir  fraber  siir  H5he  des  Sattels  ge- 
gangen waren,  abwfirts;  denn  die  FOhrer  vermieden  absichtlieb  die  gerade 
Linie  vom  Sattel  zur  Gletscherztiitn^e  durch  das  Eisthal  wegen  der  Zer- 
SchrÜnduiig  utid  Abstürze  des  letzUrn. 

Die  Sonne  hatte  den  Firn  etwas  erweicht  und  er  gewährte  daher  einen 
siebem  TVitt,  worüber  leb  aebr  erfreut  war,  da  nach  ein  paar  Heasuogen 
mit  dem  Clinometer  die  Neigung  der  Firnwinde  stelleDweise  nocb  immer 
25  bio  26  Grad  betrug. 

Selbst  als  wir  beüaufip  in  der  Gegend  angekommen  wiuen.  wo  wir 
auf  dem  Heraufwege  das  llacbeie  Finigebiet  erreicht  hatten,  nachdem  wir 
TOffi  untern  Femer  über  die  steilen  Biawinde  die  Ostaeife  heraufgestiegen 
wureHt  verliessen  wir  die  nördliche  Richtung  nicht 

Um  mir  das  bedenkliclic  Hinabsteigen  Ober  die  schneefreien  Eisah- 
häuge  zu  ersparen  und  nach  einer  Aeusserung  Gauler' s,  die  ihn  in  meiner 
Werthschätzung  hob,  auch  nun  den  Möselo  aus  dieser  Richtung  anzusehen^ 
betten  nimlieb  die  Fttbf«r  beseblossen,  anf  der  Bftbe  bi»  in  den»  auf  der 
Ostlichen  Thalseite  und  am  Buge  gegen  Osten  md  gegen  den  oberen 
Furtschlmgelferner,  des  «üdliclisten  aus  den  Fehbergen  der  iusseren  Thal-  * 
hülfte,  betindlichen  Boden  von  Furtscbhagel  fortzugehen. 

Um  dabin  su  gelangen,  musste  der  Scblegleisenfemer  bis  an  aMnM 
Nofdostrand  Uberschritten  werden.  In  drei  Viertelstunden  Tom  Settel  war. 
dieser  Rand  erreicht.  Wir  hatten  nocb  über  eine  Seitenmoräne  von  solcher 
Höhe  zu  klettern,  dass  sie  ein  selbstständiger  Steinkamm  zu  sein  schien, 
und  waren  nun  hoch  oben  auf  der  felsigen  Erhebung  angelangt,  von  der 
wir  Beben  Ton  onieren  Vwweilen  an  der  Gletscherzunge  des  Schlegleisen» 
ferners  her  wissen,  dass  sie  unweit  von  ihr  auf  der  Osteite  sich  aus  dem 
tiefen  Gletscher  airfbaut  und  die  wir  für  den  Fartacbkogel  der  Sektion  dw 
Generalstabskarte  zu  halten  veranlasst  sind 

£ine  Wasserader  und  ein  grüner  Fleck  luden  zum  Verweilen  ein, 
und  80  blieben  wir  ebe  Stunde  bier.  Als  wir  jetit  na^  d«D  ll5selefemer 
blickten,  sahen  wur  ihn  gani;  rein  von  Nebel,  und  ron  diesem  Punkte,  also 
von  der  Nordwestseite  den  Berg  betrachtet,  hatte  es  mehr  den  Anschein, 
dass  seine  Ersteigung  nicht  ohne  Hoffnung  auf  Erlulg  sei.  Denn  die  grasste 
Feisenwand  unterhalb  der  Uauptspitzen,  welche  von  anderen  Stellen  die  Be« 
Steigung  unmittelbar  von  den  oberftten  Flmkareo  aus,  und  ebne  suerst  anf 
die  Einsattlung  iwiaeben  dem  Schneespits  und  der  höchsten  Koppe  bintn 
zu  müssen,  zu  verhindern  schien,  stellte  sich,  von  hier  gesehen,  nur  mehr 
als  vorgeschoben  dar,  und  liess  die  letztere  weiter  rückw&rts  in  direkter 
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Verbindung  mit  den  Firnkaren  stehend  ond  es  vielleicht,  wenn  die  Neigung 
der  Eis  wände  nicht  zu  steil  ist,  doch  als  fhunlich  erscheinen,  aus  den  Firn- 
feldera  gerade  zu  ihr  hinaurzuklimmen.  Entschieden  aber  gestand  Gauler,  dass 
er  nun  nach  genaaar  Besichtigung  den  Weg  Ober  den  Fufbebhagelferner 
ond  nicht  jenen  Ober  den  Ferner  von  Seble^eia«n  fdr  den  iweckmiasigaren 
baJte,  tim  an  den  Fuss  des  MSsele  zn  kommen. 

Nach  der  Angabe  der  Führer  hutteri  wir  mit  dem  Eise  nichts  mehr 
10  acbaffeo,  and  sollten  Ober  den  Furtschhagelbach,  der  nördlich  von  der 
felsigen  Erbebnog  in  die  Tiefe  W\U  nahe  ao  «einem  Aoalnaae  aus  dem 
Furtschhageiremer  setzen,  dann  TOn  dem  nahen  Beden  Ten  Fortsebhagel  in 
das  Thal  hinabsteigen. 

Allein  ein  unerwarteter  Zwischenfall  brachte  in  die  Ausfuhrung  des 
FItnes,  der  nur  mehr  Gewöhnliches  versprach,  den  Reiz  der  Spannung. 

Wir  gingen  an  den  AbbSngen  der  Felsenerhebung  swisehen  dem  Nerd- 
rnnde  des  Ferners  ren  Sehtegleisen  und  dem  Ende  des  Furtschhagelferners 
rasch  abwärts.  Ich  war  voraus  und  orblickle  rfchf^  m  df-r  Nähe  die  Glet- 
scherzunge des  Furtschhagelferners,  welche  last  seiiiirccbt  in  eine  Schlucht 
hinabsioktf  durch  die  der  Furtschhagelbach  nach  seinem  Austritte  aus  dem 
Bise  hinnbbmost  Aaf  ihrem  jenseitigen  Steilrande  begann  sogleich  der 
grQne  Boden,  Aber  ihm,  jedoch  zurQckstebend,  erhoben  sich  die  Felsen- 
berge,  nach  link«;  so!che,  die  schon  unmittelbar  in  Srlilfgleisen  fussen, 
nach  rechts  über  einer  Ecke  dagegen  und  mit  den  früheren  unter  einem 
rechten  Winkt^^  gestellt  jene,  welche  sich  gegen  den  Hintergrund  des 
Fortsehhagelfemers  hinneben. 

Ich  hin  der  er.te  in  ilor  SchluiAt.  Der  Punkt  ist  eigenthttmlich.  Der 
bleifarbige  Rtotscherhach  sihiis^t  'prnffplnd  und  schäumend  ans  «it^m  nied- 
rigen Gletscherthore  am  unti  i^liu  Ende  der  ungemein  steilen  Eiiiwand  der 
Gletscherzunge  heraus  und  poilex  i  zwischen  grossen  und  kleinen  FelsstQcken 
forl^  um  sich  haom  SO  Schritte  tou  seinem  Urspmoge  in  eine  stark  geneigte 
Febeoklamm  zu  stürzen.  Der  Felsrücken,  abw  den  wir  gekommen,  rstilt 
lom  diesseitigen  Baclmrer  «^rharf  ab,  ;inf  d'nti  entgefj^t'ngpsetzten  rechten 
Ufer  thürmen  sich  mächtige  Steinblöcke  regellos  übereinander  und  bilden 
eine  vom  Bache  bis  an  den  obersten  Rand  der  Schlucht  reichende  grets» 
arl%«  Gant*) 

Alle  meine  Studien,  eine  nicht  gefährliche  Stelle  zur  Ueberschreitung 
des  Baches  auf  den  Krl  stüi  kon  zu  finden,  blieben  fruchtlos.  Die  Führer 
«ind  inzwischen  nngekoniüun,  und  auch  sie  sind  der  Ansiclit,  dass  der 
Uebergang  an  keinem  Punkte  gewagt  werden  könne.  Sie  schleppen  auf 
meinen  Rath,  um  einen  Steg  so  bilden»  Steine  Ton  solcher  Grösse  herbei, 
dast  man  glauben  aollte»  es  habe  eines  Krahnes  oder  der  dreifachen  Zahl 
MSnner  hodurfl,  um  sie  von  der  Stelle  7,11  l*ririLren.  Aber  alle  M'ih*'  ist  eine 
vergebene,  der  wflthende  iJach  reisst  die  schweren  Ulocke,  als  wären  sie 
hineingeworfenes  Hulz,  mit  sich  fort}  ein  Steg  ist  nicht  herzustellen«  Tiefer 
nnten  gestattet  natSrlich  die  Felsenklamm  ein  Ueberschreiten  des  Baches 
nicht ;  ebenso  Iftsat  die  felsige  Erhebung,  auf  welcher  wir  stehen,  ihres  t.  a 
steilen  Abfalles  wegen  ein  Hinabsteigen  Ober  sie  auf  don  Schlejileisenferner 
nicht  zu.  Und  dooh  müssen  wir,  wenn  wir  nicht  auf  die  Höhe  dieses 
letzteren  Ferners  zurückkehren  wollen,  hinüber  nach  Furtschhagel  I  Allein  wie 
et  bewerksteUigea? 


Qant  bedeutet  eine  Aohlofong  gröia«r«r  FelstrümoMr. 
AkteSlaM«  ter  k.  k.  nwpijfchtfcM  fflwtfwfctn  TOS.        TL  Mt,  ^ 
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Ich  spreche  midi  dahin  aiii,  wir  sollten  ein  Stock  auf  dem  Wege,  auf 

welchem  wir  hiehcr  gcliommen,  aiiT  dem  Felsnicken  aufwärts,  dann  gppen 
den  Furtschhagelferrier  gehen,  an  passender  Stelle  vor  seiner  Neigung  mt 
Gletscherzunge  auf  ihn  übertreten,  ihn  quer  überschreite^  und  dann  sein 
rechtes  Ufer  entlang  das  ersehnte  Fnrtsdihagel  lo  gewinnen  suchen. 

Da  stellt  Gauler  an  mich  die  Frage,  eb  ich  mich  getraue,  an  der  Wand 
der  Gletscherznn"]:-!-^  liiruifuT  711  q-rlTm,  MPiin  er  Fiisstapfen  in  sie  hauen 
Wörde.  Ich  meinte  anfangs,  er  mache  einen  Scherz,  als  ich  jedoch  sah,  dass  es 
sein  Ernst  seit  versicherte  ich  ihm  meine  Bereitwilligkeit,  den  genialen  Weg 
m  betreten,  a]»er  anter  der  Bedingung,  dass  Geiner,  sehaid  die  Stufen 
fertig  geworden,  zuerst  hin-  und  zurückgehe,  am  «t  erproben,  ob  sie  ihm 
taugen;  dann  mich  an  iin<;  Seil  nehme  und  immer  nor  am  einen  Tritt  sn- 
rflckbleibend  mit  mir  liinüi>erschreite. 

Gauler  hieb  nun  den  ersten  Tritt  Ton  einem  Felsstücke  aus  in  das 
Bis  imd  ee  fert,  immer  in  den  iwei  letsten  fertigen  Bisstofea  stehend, 
einige  iwansig,  die  ersten  4  bis  $  je  die  nftchste  etwas  höher  oben 
als  die  Torhergehende,  die  folgenden  12  in  gerader  Linie  kaum  eine 
Klafter  Ober  dem  Bache  und  die  letzten  wieder  mit  der  Senkung  auf  die 
8teingant. 

Einen  eriginelleren  Pfiid  bin  ich  noeb  nie  gewandelt;  links  unter 

mir  der  donnernde  Bach,  rechts  Ober  und  neben  mir  die  steil  aufstei- 
gende Eiswand!  Es  ^inf?  ganz  rortrefTlich,  so  lange  ich  Ober  dem  ßache 
schwebte,  Terlief  aber  doch  an  minder  schauerlicher  Stdie  nicht  ohne 
ein  kleines  Ifiss-  oder  riehtiger  Ungesdiidc  TOn  meiner  Seite.  Schoo 
hatte  ich  den  ersten  Schritt  abwSrts  gegen  die  Gant  gemacht,  da  liegt 
im  Zwischenraum  zur  tieferen  «lächsten  Stufe  ein  mittelmässig  grosser  Stein. 
Die  Stufen  sind  hier  so  weit  aus  einander  gehauen,  dass  h-h  g'aube,  Gauler 
habe  dabei  den  Stein  als  eine  Stufe  mit  in  Rechnung  genommen.  Ich  trete 
daranf,  nnd  sogleich  fthrt  er  nach  abwirta  and  ich  gleite  hinter  ihm 
nach.  Doch  Geiner  Jackl  hatte  mich  fest  in  der  Hand,  ich  koBune  in  einem 
Augenblicke  wieder  in  die  Stufen,  lege  die  untersten  etwas  vorsichtiger 
zurück  und  stehe  jetzt  bereits  auf  dem  Geschröfle.  Ohne  die  Hilfe  des 
Führers  würde  ich  zwar  wahrscheinlich  nicht  mehr  in  den  Uauptschwall 
des  Baches  gerathen  sein«  in  wdchem  jeder,  selbst  der  stirkste  ana 
uns,  rettungslos  verloren  gewesen  w&re.  wohl  jedoch  würde  ich,  weil 
dem  Gletschcrthore  auch  seitwärts  eine  beträchtliche  Wasserader  entfliesst, 
unwillkürlich  ein  Bad  genommen  haben,  das  mir  bei  !•  K.  leicht 
mehr  als  blos  Erfrischung  hätte  bringen  können. 

Ich  mosate  mir  sagen,  dass,  wenn  auch  ein  gellbter  FOhrer  den 
Stein  geprüft  und  ihn  entweder  xur  Stufe  verwendet  oder  beseitigt  haben 
wiird(\  9uch  ein  erfthrener  Bergsteiger  ihn  Torsichtiger  bfttte  benut- 
zen sollen. 

Unmittelbar  bis  an  die  Schlucht  dehnt  sich  der  Boden  der  früheren 
Alpe  Partodihagel  aas.  Sie  ist  wegen  zu  geringen  Ertrages  Tor  lücht 
langer  Zeit  Tcrlassen  worden  und  wir  finden  desshalb  noch  in  den  Gene- 
ralstabskarten eine  Alpenbütte  auf  Furtschhagel  gezeichnet,  wie  auch  Lipoid 
noch  Tor  etwa  20  Jahren  die  Höhe  der  Hütte  gemessen  hat.  Er  fand 
sie  mit  7304  Fuss,  and  das  finde  des  Furtschhagelferners  mag  darnach 
7500  Foss  hoch  liegen. 

Dort,  wo  Kühe  geben  oder  gingen,  kann  der  Alpensteiger  immer 
herabigt  wegen  des  Weges  sein.  Wirklich  fahrte  dar  Steig  Ton  Fortsch- 
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bagel  wohl  steil  und  über  Steloklippeu,  aber  gefiihrlos  uod  meisten- 
flidl«  fiber  Grasboden  su  Thal.  Oer  Sehlegiefsenbach  wurde  dviii  auf 
dem  beaten  Stege  übersetzt,  die  Alpe  Scblegleiaen  in  zwei  Sfimden  vom 
Ruheptinkte  7\vTschen  den  zwei  Fernen,  und  in  einer  weiternStuode  wurden 
auch  die  ZainserhOttcn  erreicht. 

Sicher  gibt  es  nur  wenige  Dinge,  welche  nicht  mindestens  einen 
relatiren  Wertfli  baben,  und  ao  erschien  mir  heute  sogar  das  Nachtlager 
beiii  '>  itlahner  als  ein  vflnsehenswertber  Gegenstand  und  ich  rflstete 
mich  ii'dch  kurzem  Verweilen^  den  BUckweg  TOn  den  Zamserbfttten  nach 
dem  Zeromgrinid  anzutreten. 

Elte  wu-  diese  Alpen  verlassen,  werde  ich  uoeii  darüii  eritinurt,  dass 
man  Ton  ihnen  anf  selten  benfltzten  und  gefthrlicben  FemerObergängen 
sowohl  nach  dem  Alpeii.er-Falser  als  nach  dem  Kasercr,  Schmim«r  Thale 
gelangen  kann.  Auf  das  Pfllscliorjoch  dagegen  luMlarf  man  zwei  bis 
drei  Stunden,  dann  eine  weitere  Stunde  nach  8ti  in  und  von  da  nur 
kurze  Zeit  nach  St  Jakob  oder  Inncrpfitseh.  Die  Eiitfeniuug  nach 
•dem  ersten  Kircbdorfe  in  Pfitscb  ist  also  fast  eine  geringere  ab  nach 
Ginzliiig,  und  dem  mag  es  zuzuschreiben  sein,  dass  die  Alpen  im  Zamser- 
grund  durcliL't  1hmi(!s  und  selbst  nocb  die  äusserstc  ans  ihnen,  die  Bösen 
Alpe,  nfjrii  IMitsdi  geboren:  dcR  letzteren  Voriiitllnisses  wegen  di'irffe 
dagegen  wieder  der  Zamscrgruud  im  Zillcrtbaie  ullgeiiieia  als  der  Flil- 
sebergmnd  beseichnet  werden. 

Schon  an  den  Zamserhütlen  erkennt  man.  dass  der  Friesenberger 
Fall,  die  letzte  aus  mehreron  lli;d;iiis\v;ii1.-  sii  htbarcn  rrt<?e:u!cn ,  nm-li  die 
ansehnlichste  daraus  ist.  Ich  lHuti'  mich  int  lliiiauswaiititrii  nein'rlich 
des  schönen  Naturschauspiels,  in  der  Hichtung,  der  wir  jeizi  fuigeu, 
ist  ee  spftter  von  besonderem  Interesse,  das  stille  Thal  ausser  der  B5sen 
Alpe  im  fernen  Hüitergrunde  durch  die  ernste,  abgehackte  Spitze  des 
Tri^ters  abgc.sclili>>;-;(ni  zn  ^phrr!.  Kfn  vorzüglich  imposantes  GciniUde 
jedocli.  dp««en  uns  aul  den»  Wrg«t  hincinwärts  der  Nebe!  beraubt  lialte, 
gewaiireu  auf  der  höchsten  Stelle  des  Steiges  über  der  Klamm  au  der 
Mfladong  des  Pfitscbei^rundes  die  Hochspilzen  von  Waxegg  und  Schwär^ 
zensteitt»  obenan  der  unTergleicblicbe  Bossruck  und  die  Schoeespitsen 
des  Horn. 

l  in  7  I  hr  traf  ich  Iteirn  Hi  fiil.iiinoi  cm;  Gauler  und  Geiacr  wm  den 
verabscliiedel.  Beide  sind  wahrhaft  au'igf/.eichnete  Bergsteiger;  kunuiie  ich 
wieder  in  die  Lage,  im  Zillerthale  Fohrer  zu  benöthigen,  so  sind  sie  und 
Josele,  mein  Führer  vom  Sehw-.irzensteint  die  ersten,  an  die  der  Buf 
ergebt,  mir  zu  f()Ip;eu ;  an  Josele  allerdings  noch  vor  den  beiden  andern, 
weil  er  jene  Sflbstlsctimmunu  be.sitzt,  die  diesen  so  zieinli(;h  fel'ft,  >md 
weaigsteus  beim  iiauptfuhrer  einer  Expedition  höchst  wüuscüeuswerlli  ist. 

Ich  hStte  die  nun  folgende  Nacht  gewiss  noch  viel  besser  geschla- 
feuy  wenn  ich  in  einem  Ziintner  Und  nicht  in  einem  j^Kasten*  gelegen 
wäre,  dessen  Wände  aus  IJaumstänuncn  mit  minderten«  zoTIbreiteni  Zwi- 
schenräume zwischen  jedem  seiner  ganzen  Länge  !i;tt  h  prezinunert  sind, 
und  wenn  der  Wind  und  die  Kälte  diese  Zwischenräume  nicht  auf  eiue 
Weise  bentttst  haben  wflrde,  welche  mir  bei  circa  4000  Fuss  in 
Anwendung  gebracht,  nach  gerade  zu  indiskret  schien. 

Zur  Ehrenreltung  der  Wirlhin  miss  ich  jciltjdi  lieisetzen,  dass  d<}r 
Fremdenzug  nicitt  deruf  i«t.  nm  ein  Haus  bau«Mi  7ii  können,  und  iclt 
muss  auch  ausserdem  aut  das  Bestimmteste  erklären}    dass  ich  bei  ihr 
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den  betten  retlieD  Wein  im  ZiUerOale  wid  «til  Uaeia  und  himms  n 
Tirol,  was  übrigens  aach  noch  Hiebt  llberiiiftssig  viel  mgea  will,  getrunken  habe. 

Der  Grund  davon  mag  ausser  in  der  angebornen  Ehrlichkeit  meiner 
Freundin,  im  natOrlich  guten  Gewächse,  worüber  ich  mir  eio  Urtheü  eicht 
sutraue,  im  eiskalten  Felseukeller,  oder  besser  Keller  swisebea  Febtrlmaieni» 
und  in  der  teiteneren  Verraehung  tu  Misebungattodien  liegen;  —  die  That« 
MChe  steht  aber  jedenfalls  fest. 

Am  13.  Aupiist  machte  ich  mich  Früh  Morgens  auf  den  Weg  nach 
Ginzling.  Die  Ueberzeuguog,  dass  mich  im  Jahre  1863  ein  eigenthOmliche« 
Missgeschick  im  Gebirge  verfolge,  wurde  durefa  die  gestrige  Expedition  ia 
mir  befestigt,  denn  bei  gaai  giutiger  Wittening  bfttte  ieh  die  Ersteigung  aiebar 
niebt  aufgegeben,  und  in  Gegeasatie  mit  ge^rn  wer  beale  ein  ? elH^emmea 
sebSner  Tag. 

In  Ginzling  traf  ich  Ministerialrath  v.  F.  aus  Wien,  Forstrath  t.  A. 
aus  Innsbraelc  nad  aiit  flinea  dea  FVrator  Hoebleifner.  und  ia  ibrer 
aagenebnen  Gefellschaft  kam  icb  gegen  Mittag  wieder  nn  traalen  Mayp- 
befea  an. 


Zur  TopograpUe  der  Herzogtbnmer  Aoscliwitz 

Hid  Zator. 

Von  Rudolf  Temple. 

(Tenglegt  in  der  Versammlung  der  k.  k.  geographUcbeo  Ge«elUehaft  am  12.  April  18M.) 

Die  Grenzen  der  vereinten  Hcrzogthilmer  Auschwitz  und  Zatnr  sind  zun 
grös.steu  Thcile  nytürüohe;  so  bildet  im  Norden  gegen  Prcussiscii-SL  liI'»sien  und 
das  sogenannte  Herzogtiium  Krakau  die  Weichsel,  Gatiziens  Hiiu|itbandelsader,  im 
Osten  die  Skewa  und  Skawica  tum  grttssten  Theile  gegen  den  Osten  den 
Krakauer  Kreises  eine  Scheidung ;  denn  der  Strich  zwischen  den  Ursprünge 
der  Skuwicu  bis  zur  Babia  gora  ist  zu  kurz,  um  Streitigkeit  wegen  der  rich- 
tigen Grenzlinie  zu  erregen;  sfidlich  scheidet  der  Kamm  des  unter  dem 
Namen  Beskiden  bekannten  Karpathen-Gebirgszveiges  diesen  Landstrich 
▼en  Trentsebiner  und  Arvaer  Kemitate  Ungarns,  sewie  iwiseben  dem  Hw- 
legthume  Teschen  und  den  benannten  die  Biala  als  Westbegrenzung  flieset. 

Den  Flächeninhalt  glauben  wir  auf  (ipuihI  historischer  Thten  keines- 
wegs niedriger  als  mit  60  Q  Meilen  anuehmeo  zu  könueu,  entgegen  sonst 
Terlässiicher  Werke  *),  welche  die  Grösse  mit  36.,|  Q  Meilen  berechnen. 

Im  Soden  dieser  Iiftndeben  streichen,  wie  erirAhni^  die  Beskiden  ia 
einer  mittleren  Höhe  TOn  2— 3K00  W.  ?om  sehlesiseben  Jablunka- Passe 
ostwärts,  wo  sie  sich  dann  an  die  Centmlkarpathen  anschlicssen.  Die  hie- 
sigen Berge  haben  eine  Heuschober  ähniiche  Form,  selten  findet  man  einen 
Bergriss  oder  eine  scfarelTe  Wand;  die  Seiten  und  Spitzen  der  Berge  sind 
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theUs  Hotweide,  tbeils  Waid,  und  reixeo  demnacb  nicht  so  sehr  zum  Besuche, 
wie  die  blmmelMistrebeBden,  fast  senkreehten  FelMDptrIien  des  maleriteheii 

Tilregebirges. 

Die  höchsten  Spitzen  in  diesem  Gebirgs7.iige  sind:  BabiHgöra  5448', 
Pilsko  491l>  ,  Rünudika  4321',  Palira  4320',  Lipowski  Hai  4183',  Skrze- 
czana  3951',  Racza  ddU4',  Baraiiia  ;iä<i7',  Rycerzowa  ;i2il4',  Monezot  3686', 
Mondrahwe  UiV,  Himenk  Cieniiawiee  »(08'.  Magdrt 

Na  n'/Y  3358',  Praszywka  3302',  SDehng6ta  3292',  Pmuow  $i90*,  Jlle- 
wiee  3149'.  Kielee  UOn'  und  Bachowiec  3016'. 

Auf  die  geoiornoshschon  Verhältnisse  0  «'^r  Gebiete  übergehend, 
bemerken  wir,  dass  die  faie.'iigen  Karpathen  aus  Gliedern  der  unteren, 
mittleren  und  oberen  lüreidefot-maüoii  und  dem  Eocenen  bestehen  und  sieh 
an  die  engeriielie  CeBtnllwtte  amcliiieMeo,  die  mit  ihrem  Gniiitkerae 
Aal  penllel  mit  diesem  Zweige  der  Karpathea  ferttlreiekt 

Die  unteren  Glieder  der  Kreideformation  entsprechen  dem  norddeut- 
«ifhen  Hils,  bilden  vorzugsweise  das  sogenanfife  flache,  in  Wahrheit  aber 
hügelige  Land,  w&hrend  die  höheren  Berge  längs  der  ungarischen  Grenze 
Bum  grossen  TbeUe  ans  Karpathensandsteine,  welcher  dem  Albieo  oder 
Gaoli  stt  entapreehen  scheinl^  bestekee.  Dieser  Sandstein  ruht  in  glmek- 
f5fniiger  Lagerung  auf  den  Urgonien  und  Aptien,  bildet  fast  durch» 
wpfr«  die  höheren  Theile  der  Nordkarpatheu,  und  ihm  verdanken  die 
galizi&cüen  Eisenwerke,  namentlich  aber  jene  in  Wengierska  Gurka  ihre 
Uauptnahning,  da  diesea  der  Hauptflötzzug  reo  leider  aehr  armen  Bieen* 
eniageretitten  ist,  deren  Sphaereaiderite,  in  aekmalen^  selten  Ober  4" 
mächtigen,  vielfach  abgerissenen  und  verworfenen  Plötzen  vorkommen, 
im  rohen  Zustande  nur  13 — 14  Penent  £isen  enthalten  and  daher  aehr 
theuer  m  verwerthen  sind  »). 

Üus  Neogene  besteht  in  diesem  Striche  hauptsächlich  aus  einer  sehr 
fldcbtigen  Lage  dee  Wiener  Tegels,  welcher  die  Karpathen  ron  der  Wiener 

Gegend  bis  an  die  NerdgrMiae  der  Menarchie  begleitet,  sich  einerseita 
durch  Galizien  bis  an  das  schwarze  Meer  mit  reichem  Salzgehalte  und 
andererseits  gegen  Norden  naeb  Preussen  mit   bedeutenden  Gypsabla- 

gerungen  ausdehnt. 

in  den  fiordkarpathen  spielen  überhaupt  exotische,  das  heisst  solche 
TirlMfiargeateiBe,  weleke  in  featen  Sekiebten  der  eoeenen  wie  der  Mieren 
Feimationen  auf  sekundärer  Lagerstätte  vorkommen,  eine  iproaae  Rolle ; 
namentlich  linden  sich  bei  Inwald  in  der  Kreideformatien  aahUeee  mehr  eder 
minder  kolossale  Bruchstücke  von  Jurakalk. 

Uebrigens  steigt  das  Eocene  nirgends  hoch  au,  und  es  fiudeu  sich 
darin  Seliiehten  ?on  Brecciengesteineni  welche  gans  ava  meiat  aeharfeddgen 
Stücken  Ten  Granit»  Gneia,  Glimmer-  nnd  CUerit-Schiefer  keateken. 

Interessant  ist  auek  das  Vorkommen  von  Salzquellen  bei  Sei  nnd  Ujael, 

welche  jedoch  in  den  Jahren  182;^~^4  auf  Befehl  der  Renrif^riingr  verschüt- 
tet wurden,  da  durch  die  l)aah'ge  unerlaubte  BeaUtauug  derselben  ein  Scha- 
den  dem  Staatsmonopoi  erwuchs. 

>)  Hobenegf^r:  IK«  gvognostisebea  TarhlHnies«  der  NerdkarpeihaA.    Gotha  bei 

Justus  PerthM. 

*)P.  M.  Frietc:  Die  Kiasowerke  Sr.  kai».  Hoheit  d«»  durohlau«:htigst«a  Uerra  £rs- 
harwgs  Aikrechl  o.  a.  v.  b  OfefanMis«h-«cbl8slae.  Wiaa  1817.  8.  g— 7. 
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lieber  dieses  Sah  fioden^wir  ErvShaangeii  in  der  ßibliotcka  War- 
szawska  vom  Jidire  1848^  »md  heisst  es  dü,  dass  im  Jahre  1664  in  dem 
Dorfe  Soi  iu  der  Sajbuschcr  Herrschaft  Salz  gekocht  wurde,  zu  welchem 
Zwecke  man  Bergleute  von  Wicliczka  herauzo^  und  welche  augeblich  biuuen 
24  Stonden  12  Korec  Sndzalx  eneegten.  Die  hiebei  ■ngestellten  Krtecki, 
L^cki  und  Tatrzycki  TOrkmfkeii  deo  Korcc  zu  %  Thaler,  dagog:en  erboten 
sich  zwei  Personen,  ein  ffcwisser  .Taiiii'?  und  Franz  Miodon,  das  Salz  billi^^^cr 
zu  siedeO}  doch  gerieth  ihnen  selbes  aus  Mangel  an  Yerständniss  niebt, 
sie  tteUten  daher  die  Arbeit  ein  uud  man  üess  die  kostspieligen  Schachte 
Terfatlen. 

Wieder  machte  den  16.  August  1712  der  Gatftherr  Frans  Wielo- 
pol^ki  einen  Besuch  diesen  Quellen,  d;i  einer  seiner  Hofleute,  Anton 
Sadowski,  bei  einem  Suilveri»uche  aus  einem  Garnied  hiesigen  Was- 
sers 4  halbe  Quart  Salz  gewann ;  doch  entwickelte  sich  de&sen  Vor- 
liaben  su  keinem  Reiullate,  de  der  Werth  dea  eo  enseitgten  Saliee  eicli 
viel  IQ  theuer  tat  Konkarreni  herauMteOte. 

An  Mineralien  ist  hier  ein  gflnslicher  Mangel,  denn  sind  iehon  die 
Thoneisensteine  bereits  sehr  arm,  um  wie  vieles  mehr  noch  die  Rnseneispn- 
steine  in  der  Ebene,  obwubl  fast  überall  vorfindig,  und  sonstige  Vurkomm- 
nisse  sind  keine.- 

Brwibnen  m&ieen  wir  das  16  Joch  nrnfassende  Torfmeer  im  Teiche 
Pnyber  bei  dem  zu  Brzeszcze  geh9rigeo  Nalfse,    sowie  das  rilgemeine 

Vorkommen  von  Töpferthon.  Erstcrer  wurde  bereits  im  Anfange  der 
dreissiger  .Tnhre  mit  vielem  Erfolge  zum  Hetrielte  der  Hrunnfweinbretmerei 
benützt  und  ist  ein  hier  vieljahrig  bekanntes  t  euerungvinittei.  Nicht  min- 
der erwihnenswertb  ist  das,  zwar  wenig  besuchte^  Schwefelbad  in  Noeto- 
wiecy  unfern  der  Stadt  Wadewice. 

Der  Benötzunp^  tics  Bodens  n  u  ll  zerfilUt  der  aus  Mangel  ämtlicher 
Daten  nach  be>tein  Wissen  und  Gewissen  aonSherungaweiae  geschätite  Fiä- 
cbennium  dieser  Fürstenthumer  in: 

Ackerland    .    ,    .    uugcfahi'   .    .    .    218.000  Joch, 
6»rten       ...        «       ...      4500  , 
Wiesen       ...         „        ...     39.000  , 
Hutweiden  ohne  Einzn  ^  der  Brachfelder  101  000  „ 
Land-  und  Gebirgswaltluiig  140.00»»    Joch,   und  künncu 

wir  den  Best  von  94.500  Jochen  füglich  auf  die  zahlreichen  Wildbäche, 
Sandfelder  nnd  Sleinplatxe  linga  der  FlQsse,  Strassen,  Baustellen,  6de  kahle 
oder  unangebaiite  Strecken  annehmen,  ohne  in  der  letxf  angei&hrten  Ziffer 
Qberlrieben  zu  haben. 

Während  d^r  nördliche  Strich  des  Landes  diiich  die  BcnTif/üri  ptit- 
sprechender  iandwirthschaftlicher,  dem  Fortschritte  des  Zeitgeistes  hul- 
digender Kultumtittel,  bei  ansgezeicbneter  Gate  dos  Bodens  reiche  Ernten 
liefert,  gestattet  der  kalte,  steinige  Boden  der   Beskiden  dem  Bebauer 

desselben  selten  ein  solches  GlQck,  du  ausser  der  ausgezeichneten  Ferst- 
wirth^ieli.ift  mir  ein  mittelmassiger  Hafer  p^efcrhst  wird.  Doch  i-t  dui. 
Erträgniss  im  Uauptthale  der  Sola  und   dann   des  6ka\vuilusses    ein  bei 


•)  L.  Zcjschner:  PodivV'r  pi-.  nioskM  k.-Ti  i'/yli  r,|.;s;iri;i^  czfsci  ({«r  karp«ckifh  2awsr-> 
tyeb  pomi^zy  zrodiami  Wisiy  i  bann,  6.  oiiO— Ui>2. 
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weitem  ergiebigeres^  aU  in  ^em  iNebenthale  der  Koszarawra,  wo  manchmal 
noch  Seboee  das  bescheidene  Fruchtertr^guit^s  vor  der  Zeit  la  nichte  macht 

Die  Hydrognqiliie  anbelaDgeodi  bt  es  aeUistTerillBdUcb,  daes  ein  in 
Allgemeinen  bergiges  Land  auch  zahlreich  mit  Gewässern  ges^et  sei. 

Der  Hauptfluss  ist  der  nördlich  die  Grenze  gegen  Pi-ensspn  iirid  Krakau 
bildende  WeichselflusS;  in  welcbeuidieGreiii&liuie  mitten  im  Stromätriche  gedacht 
wird.  Die  Weichsel  entspringt  auf  dem  grossen  Barania  im  Teschnischen, 
bildet  kors  naeh  ihrem  Ursprünge  einen  Mhentwerlben  Ftll  fon  180  Fom 
Höhe,  und  treibt  300  KlaAer  von  da  bereits  eine  Mühle.  Das  Geftlle  dee 
Flusses  ist  sehr  pering,  indem  sein  Wasserspiegel  hot  Krnkan  noch  immer 
670  Fuss  über  der  Meeresfläefae  der  Oät&ee  liegt.  Die  ächitibariieit  dieses 
Flusses  begiuut  bereits  hier  bei  dem  Dorfe  Dwory  kun  nach  der  EinmOo- 
dnng  der  Seit  nnd  trigt  Ten  dt  ab  Sehiffirfiüineogei  Mgennuito  Galee- 
ren, nit  280—^300  Zentner  Lait. 

Deren  Nebenflüsse  «sind : 

t.  Die  Biala,  eutspringt  am  2876  Fuss  hohen  Berge  Bystra,  knapp 
an  der  schlesisehen  Greuzei  gegen  wdebe  sie  «aeb  die  Westbegrenzux^ 
der  KSnigreiebe  GsÜiien  nnd  Lodomerien  bie  in  ihrer  Mflndung  bei  Kaalow 

macht.  Den  Namen  erhielt  dieser  FIuss  von  dem  weissen  Schaume  des  stark 
ober  Felsen  herabfallenden  Wassers,  das  den  Rewobnern  der  Stftdte  Bietttl 
und  Biala  bei  ihrer  Tuchmanufaktur  weseutliche  Oieuäte  leistet. 

2.  Die  Sola,  entsteht  aus  der  Vereinigung  mehrerer  Gebirgsbäche: 
der  Stoeieti  Czemt,  Redeedn,  Ryeerke,  DniUeika»  Ciebe,  Glfnka  und  Byiln» 
theils  vor,  theils  auch  bei  dem  Dorfe  Rajcza,  hat,  wie  alle  Gehirgs- 
wässer,  ein  äusserst  breites,  steiniges  Flussbeet,  das  zur  Regenzeit  im 
Gebirge  oder  Schneeauftbauung  im  Frühjahre  viel  zu  beschränkt  für  die 
furchtbar  anschwellenden  Wassermassen  ist,  wodurch  die  Umgebung  weit 
nnd  breit  in  einen  See  venrandelt  nnd  jede  Kemmnnikntien  gestSrt  wird.  Sie 
ergieest  ihre  Gewässer  zwischen  ßroszkowitz  und  Dwory,  und  nimmt  am  linken 
Ufer  nachfolgende  Flfisschen  auf:  Jaszi'znruwk;),  fücmbowka,  Pystra,  Ziatna, 
Przjbendza,  Le^ua  mit  der  Twardorzeczku  und  Malinow,  Kaina   uud  Zelcza. 

Rechts  nimmt  sie  auf:  Mikulina,  Milöwka,  Zabnica,  Kossarawa,  welche 
ihre  Qaellen  euf  den  Bergen  Jeioweiyk  M9*  nnd  Ciemiewiee  $W  bat, 
ihre  Gewässer  durch  dio  ZoflOese  der  Cicha,  Bystra,  ^sybylka,  Krzylöwka, 
welche  ihrerseits  wieder  dieKamiennn.  Olinn^  !ind  Uszawna,  dann  die  Sopetnin 
wielka  uud  mala,  Skitowek,  Pewelka,  Pewlica  aufuehnieud,  vermehrt. 

Weiters  ergiessen  sich  in  die  Sola  noch  die  Lenkawlca  mit  der  Kocierka 
nnd  anderen  nnbedevtenden  Sieben. 

3.  Die  ttawa  bat  ihre  Quellen  auf  den  Arvaer  Beskiden,  nimmt  links 
die  Sidzinka,  welche  am  Fii<;«e  der  Babiagöra  entspringt,  letztlifh  die  Szy- 
fzawka,  welcher  die  Lacböwka,  Zabretnica,  Blondzanka  ihre  GewäMer 
zulübreii,  auf. 

Reeht«  fliessen  ibr  n;  der  Wieprs^  entapringl  am  Barg«  Koeikewa 

2743',  und  die  mit  der  Kamienna  vereinte  Meedn. 

Teiche  sind  an  der  nördlichen  Grenze  wegen  ehemals  eingeführter 
Teichwirthschafi  mehrere,  doch  zum  grossen  'I  ii  eile  nicht  mehr  mit  Wasser 
beäpaiiut,  und  \sii  gcLea  nachstehend  die  vurzüglichsteu  an;  Graniczuick 
110  Joeb  les  □  Klafter,  Prsyber  87  J.  725  Q  Klftr.,  Janewits  SS  J. 
SSS  □  mir.,  Teschnowitz  7:;  J,  303  □  Klftr^  Wyini  74  J.  938  □  Klftr., 
Gross  -  Jusznik  71  J.  117  Qj  Klftr.  j  doch  bleiben  diescibon  Hcnnoch  durch 
die  einwleitenden  Bewässerungen  Rir  die  Landwirthschaft  von  erhebUehem 
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Nutzen,  da  die  zu  deoselben  führenden  Kanäle  die  Vegetation  durch  ihr 
frisch  fliessendes  Gewässer  besonders  fördern  und  unberechenbaroo  Vortheil 
bieten. 

Eigentliche  Morieto  gibt  es  nicht»  et  §mä  diem  Mos  fenchte  Wiesen, 

welche  mauchmal  fast  g^anz  eintrocknen,  Bemerkenswerth  ist  in  dieser  Be- 
ziehung der  sogenannte  Budjer  Teich,  der  einea  Flftchenraum  Ton  8i  Joch 
560  n  Klafter  nmfasst 

Aus  Maogel  an  spezielleu  statisiiscbeii  Daten  sind  wir  genuthigt,  die  Etn- 
wobnembl  beider  Lftndcben  nur  beilftufig  in  der  ZiflSsr  von  ifOAtt  *)» 
ebne  nns  in  weitere  Er5rtero»gen  eiwtnluaeD»  bintitsteUen. 

Der  Beschäftigung  nach,  wie  sie  sich  im  Laufe  der  Zeiten  entwickeit6| 
können  wir  dieses  Territorium,   füglich  auf  hiatoriiMsbe  OrQnde  geitätsW  in 

drei  verschiedene  Striche  eintheileu,  nämlich: 

a)  in  den  uördUcheo,  Oswi^m  mit  dem  Nordosten  umfassend,  als  land- 
wirlhfelMlUidien  nnd  Grenilinndel  treibenden  Strieh  oder  die  gnto 
elte  Zeil; 

b)  den  mittleren  mit  Kcntf ,  dann  einigen  östlich  daron  Hegenden  Leinweber» 

Dörfern  all  gewerbetreibenden,  das  Mittelalter,  und 

c)  den  viiiKvestlichen  mit  Bifiln  iiitd  Sajbusph  sammt  dem  giinren  Gebirgs- 
laiidc   al^  fabriks  ,  (Msen-  uua  Ijolzindusiriöseu  Strich  oder  die  Neuzeit. 

Daraus  ersehen  wir  bei  Berücksichtigung  der  Bodenfläche,  die  zwar 
mitunter  ausgezeichnet  und  e^ebig  ist,  gegen  die  Einwohner,  deren  mnB 
nrbr  denn  3000  auf  eine  □  Meile  siblt,  dass  dieses  Verbällniss  der  Ernäh- 
rung nicht  entspricht,  und  dirss  war  auch  der  Grund,  dass  die  Bevölkerung 
zeitig  schon  andere  Zweige  des  Erwerbes  anf^nchte,  um  sich  und  den  ihri- 
gen das  Lehen  zu  fristen.  Wir  wollen  demnach  auf  die  von  uns  gemachte 
Eintheilang  näher  eingeben  nnd  die  Riebtigkeit  derielben  naeb  bestem  Win* 
een  nnd  Gewinen  prüfen. 

Die  Stadt  Oswi^cim,  oder  nach  der  czechisch-dculschca  8ebreüiarC 
Auschwitz,  bietet  durch  seine  Lage  unmittelbar  am  SoUtflnssr,  knrr  vor  dosscn 
Einmündung  in  die  Weichsel,  ch]o  halbe  Meile  von  der  preussisch  -  schlesi- 
scben  Grenze  entfernt,  immerhiu  eiueu  guteu  Handelsplatz,  welcher  durch 
das  Meile  entlegene  mberal-  nnd  eteinluiUeareiebe  GrMebersegfhnm 
Krakau  bedeutend  onterstotzt  werden  könnte.  Bei  diesem  Orte  ist  der 
Strassenknoten  der  aus  dem  Krakuitisch^n.  dem  Preussischen  führenden 
HiMipt-  und  Komm*'*  if'lfitrassea,  dann  der  Verbindungsstrasse  mit  Kcnty  oder 
der  Wien  Lenibergei'  Haupt-  und  Kominerciaistrasse,  ausserdem  führt  die 
Kaiser  Ferdinanda-Nordbabn  hier  Torttber. 

Die  Stadt  gebdrt  niebt  su  den  reinliebeten,  nnd  die  Beuart  der  Hinier 

ist  schlecht.  Die  Be?6lkerung  besteht  aus  circa  2900  Seelen,  wovon  die 
Hälfte  Juden,  welche  sitb  zumeist  vom  Handel  ernähren,  wührend  sich  die 
cbristlicbeit  Bewohner  vorzugsweise  mit  Ackerbau  und  einigen  geriagea 
Gewerben  für  den  Ortsbedarf  besehäftigen. 

Au.  :^bwits  siiisste  sehen  frtdiseittg  im  Beginne  der  Hafen-Ansbreitnng 

ein  bedeutender  Ort  sein,  und  obwohl  uns  die  GrOndungsgeschichte  dieser 
Stadt  uubeknnnt  ist,  da  seihst  die  Sap;e  über  ihre  Entstehung  schweigt,  so 
nehmen  wir  dennoch  mit  Rücksicht  auf  die  Geschidite  der  ersten  festen 

—    • 

«)  BnchtHi;  Slafiiliit  dar  «tiafniehischea  MoMrahie,  a  IS 
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AnMlwägtin  der  polnischen  Nation  in  bentigen  Oberschleiien  und  Polen 

an,  sclilie«^fn  nicht  ohne  Grund,  Hns«  die  Sadt  uralt  und  mufhmassUch  nocb 
fW  dem  Jahre  1000  iitteb  Christi  Geburt  gegründet  worden  sei. 
Far  diese  Annahme  sprechen: 

i.  Der  Nime  Oswi^eim,  nieht  mnid«r  auch  die  eieehisch-deutsche 
BaiCBDong,  denn  beide  tragen  unverkennbare  Merkmale  slaviacber  Abatam- 

inung  an  sich.  Oswir^cini.  in  alt<»n  Urkunden  Osveczim,  Auswlntz  genannt, 
map  muthmasslich  von  dem  poinijichen  Zeitworte  „oswi^cic''  (weihen) 
staiDmen,  mit  dein  es  auch  eine  auffallende  Aehnlichkeit  hat.  Wenn  uacb 
Behauptung  einiger  GeacHlebtiroraeber  daa  uralte  Dorf  Oawitx  bei  Bredao 
der  Begribnissplatz  eines  slavisehen  HiuptltDgs,  alao  ein  dnreh  dieaea 
Grabmiil  fiir  dio  damaligen  Zeitumstände  und  Einwohner  geweihter,  somit 
geheiligter  Ort  sciu  soll.  w:irum  sollte  und  dürfte  man  bei  der  wirklich 
überraschend  grossen  Aehnlichkeit  der  Dorfbenennung  Oswitz  mit  dem 
Anadraeke  Avaebwifs  (Oacbwits),  da  aech  ebnedieaa  beide  Orte  dem  Lande 
Schlesien  angehören,  nicht  zu  der  keineswegs  Obertriebenen  Vermutbung 
berechtigt  sein,  dass  auch  Oswi^cim  einen  durch  irj^nnd  ein  Denkmal  der 
Heidenzeit  geweihten  Platz  bezeichne?  —  Die  allen  Slaven  verehrten  ihre 
Flüsse,  opfetten  aber  gern  und  vorzugsweise  auf  Höhen  und  Bergen,  so 
MoeDtiieh  die  Weedeo  beim  Derfe  Prilwitc  am  Tollenier  See  <)»  aowie 
am  Prowesberg,  und  noch  jetzt  findet  man  auf  Bergen  AlterlbOmer.  beson- 
ders inirn  mit  Asche,  welche  die  Heili^'lrriliiing  derselben  tinbezweifeit 
fe;>lsleiieu ;  warum  sollte  demnach  bei  Oswi^cim,  wo  die  Sola  aiu  Fusse 
des  Scblossbergea  vorbeifliesst,  nicbt  aueb  eio  ähnlicher  Fall  gewesen  sein? 

Die  BesebaiTenbeit  der  pbiaiaehen  Lage  von   Oawi^m  spricht 
sehr  fUr  den  l^mstand,    daaa  die  Slaven  bereits  im  zehnten  Jabrhandert 

die  Zweckmässigkeit  dieser  Gegend  zur  Gründung  einer  festen  Kolonie 
einsahen  und  sieh  hier  häuslich  uiederliessen.  Hier,  wo  drei  Flüsse,  n«m- 
licb:  die  Weichsel.  Sola  und  Przemza,  erstere  beide  aus  den  uugarisch- 
aeblestacben  Karpathen,  letalere  aua  dem  Fladilai^de  des  Greaaberaegthomee 
Krakau  berabfliessend.  ihre  befruchtenden  Gewässer  vereinigen  und  die 
biedureli  vrrstlnkte  Weichsel  ihren  bisher  gefQhrten  Namen  der  kleinen 
Weichsel  verliert,  dafilr  jenen  der  grossen  Weichsel  annimmt  und  schiff- 
bar wird,  wo  uehsldem  die  ausgebreitete  sehlesische  Ebene  sich  urpiötz- 
lieb  in  ein  HO  gell  and  verwandelt,  auf  detieo  eraler  AnbSbe  Oawtfeim 
fltebt  und  velebe  einen  herrlich  freien  Ueberblick  über  die  vorsQ^icb 
gegen  Westen  ausbreitende  LandschaH  gestattet;  —  hier  seheint  jeden- 
falls eine  Steile  zu  sein,  die  zu*  der  Annahme  berechtigt,  dass  ihre 
Zweckmässigkeit  zur  bleibenden  Ansiedlung  von  den  alten  slavisehen 
Bevobaern  dea  Landea  geviaa  niebt  nur  niebt  flberaeben,  aendem  sogar 
zeitlich  gewürdigt  wurde,  da  die  Gegend  fruchtbar,  der  Hilget  von 
Os.wi^cim  durch  die  Sola  und  W^elchsel  gegen  feindliche  üeberfälle 
natGrlicb  geschützt  war,  auf  weichen  Umstand  die  alten  Völker  iusbeson* 
dere  aebon  aebteten,  und  nieht  au  übersehen  ist,  dass  dieser  Ort  in  der 
geraden  Bicbtong  von  Krakau  gegen  B9hmen  und  Deutschland  gdegen 
iat,  nnit  welchen  Ländern  die  polnische  Nation  in  häufigem  Wechselver- 
V^hre  stand.  FOr  letttereo  Umatand  apricht  eueb*  daaa  die  uraite  und  lange 

*)  Hasehaa:  Altcriliaiiief  der  Obittrllsn,  8«te  9S.  Toyage  dani  qneiqaes  parties  de  I« 

hasse  Siize  ixv^r  l;i  rectiprche  dos  antiquitis  ShifM  fclt  «a  19M  par 

1«  eoat*  Jea«  l'ütoekj.  Hambourg  1794 


Digitized  by  Google 


1S6 


BaMi  Teaple. 


Zeit  einzige  Haiult  lsstra&se,  welche  Puleu  mit  Deubcbiand  und  Böhmen  ver- 
hmd,  über  Oswi^-ciin  rührte^  was  unserer  Annabme  eiueo  gros^ea  Schein 
der  WiihrseheinUchkeit  gtbt  und  gleiebMin  einen  Beleg  für  Mibe  anMpriditj 

3.  Nirlii  iiiiiider  liefert  theilweise  die  GrQudasgegeseiiiebite  anderer 
Städte  io  der  Naehbarsehift  einen  ferneren  Beleg  fttr  untere  ensgeeiiroelieoe 
Aonahme. 

Weit  vor  das  Mw  iOOO  —  der  Sago  nach  in  s  VII.  JuhrhuudeH  — 
fällt  die  GrQnduDg  Krakaii  s  oder  wenigstens  des  dortigen  Sehlesses  nm 
Berge  Wawel  <).  Krakau  ist  uiTenbar  und  unstreitig  die  älteste  Stadt  der 
ganten  zwischen  ihr  und  dem  Karpatheogflrtel  lift^eiulcn  Landschaft. 

Nächst  dieser  Stadt  fällt  unser  Au^f  in  der  Richtung  von  Krakau 
gegen  Mähren  und  Böhmen  auf  Teschen  (pulaisch:  Ciesiyo))  von  dem  Zeit- 
worte cieszyd  —  sich  belastigen,  erheitern^  ergötzen  —  abgeleiteC|  weil  der 
polnische  Fürst  Kasimir  um  das  Jabr  8t0  *)  ein  Seblostf  eibaute,  das  in 
einem  rJelustimingsorte  bestimmt  gewesen  zu  sein  schien  und  dessen  Gründung  die 
gp' t  liiiftige  Sage  mit  einem  romantischen  Kleide  ausschmückte.  Die  gew  iss 
auiluliciide  Aehiüichkeil  der  lienenuung  Oswi^cim^mit  oswi^ciö,   daiiu  die 
Umwandlung  der  Endsilbe  eic  in  ein  -~  wie  aueh  bei  eiestyd  in  dessyn 
führt  und  liesliiikt  uns  in  der  Vemiuthung,  dass  (Kr  ersten  Ansiediung 
odiT  vielleicht  der  Erbauung  des  Schlosses  in  ns\\i9cim  die  Gründung  eines 
heidnischen  Tempels  voranginrr.    Durch  mehrere  polnische  Chronikschreiber 
ist  es  übrigens  gewiss  gemacht,  dass  der  poloische,  noch  heidnisuhe  Her- 
leg  Lessko  W.,  Vater  des  schon  erwSbnten  Kaaimirt  neeli  mdirere  Sfthne 
hatte,   die  sich  gleich  jenem   durch  Gründung  TOn  Stidten  ansgezeichnet 
haben  sollen.  Dieser  letztere  Umst;ind  ist  um  so  ntdir   fiiier  Ponidi^ichti- 
gung  würdig,  d;»  Oswi^cim  fast  in  der  Mitte  zwischca  Krakau  und  Test  lien, 
so  wie  diese  au  einem  Flusse  und  auf  eiuem  Berge  gelegen  i&t,  daun  wie  erstere 
gleichsam  findpankt«  eines  Gebirges  bilden,  so  liegt  es  am  Anfange  einer  tmifimg* 
reichen  Ebene;  selilit  sslidi  ist  es  nicht  wohl  anzunehmen,  dass  zwischen  deit 
erwähnten  atten  Städten  Krukau  und  Teschen  in  einer  Strecke  Ton  naheao 
20  Meilen  nicht  nuch   andere   An  Siedlungen  gegründet  worden  wSren. 

4.  Nicht  unerheblich  ist  d^i-  Tunkt,    welche  Wichtigkeit   und  Bedeu- 
tung die  Stadt  Oswi^im  im  XIU.  lahrhundert  bereits  hatte. 

Während  aimlicb  andere  alle  Stftdte  der  Nachbarschaft  erst  im 
Xlll.  Jahrhundert  oder  noch  später  entstanden,  so:  Bielitz  *)  (Btlsko)  unter 
Herzoj;  Mieezyslaw  IJ.  von  Oppeln  kurz  n;>cli  der  Tatarenschbelit  bei  Liegnitz, 
beiläulig  um  das  Jahr  124^;  Kenty  um  dicseli>e  Zeit*)  ealjiluud;  Zator  *J 
erst  laut  Lokationsurhunde  im  Jahre  1292  angelegt  wurde,  war  Oswi^eim 
bereits  !k  deutend,  hatte  dasReeb^  Kriminal-Verbrechen  ohne  weitere  Appel- 
latiuu  durch  die  eigenen  Mugistratsbeamten  abzuurtheilcn,  das  Rceht  zur 
Niederlande  von  Blei  und  Sah,  war  dnmals  auch  eine  bedeutende  ll;mdels- 
i»ludl;  denn  die  Bemerkung  in  Herzog  Mieczyslaw  Iii.  von  Teschen  i'riviie- 
gium.  ddto.  tertio  aonas  Septembrb  1291      dass  daa  Fortkommen  der 


')  Atiihro/y  Grabowski:  Krakow  i  jego  okolicc  184i.  Sfito.  i  — 13. 
*)  Alt^iii  lii-inrich:   Versuch  über  dio  Uescliiclite  dos  Ilcr/ogUiutneti  Tt:»cben.  1818. 
Seite  24. 

')  Nolizciiblatt  der  historueb-slattstUcIien  ä«ktioa  der  Bräaoer  AckarbaamMllKhall. 

I8«0  Nr.  9. 
'*)  Wie  ich  im  Verlaufe  4«rSki»c  bemerke. 
^jSonunersberg:  Sileuacaram  renua  acriptorea  i. 
*)  ha  ettdtiadiea  Archive  von  Oewifeiai. 
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Bürger  durch  die  Vermchruog  des  Handels  befördert  werde,  lässt  deutlich 
«diliessen,  Aits  Oswi^eim  im  Jahre  1291  ein  flr  jene  Zeit  niefat  onbetrSeht- 
lidier  Handelsplate  gewesen  aein  dOrfle. 

War  also  Oswlct  im  im  XIII.  Jahrhundert  Lereits  eine  bedeutende 
Stadf.  dcrrn  Wichtigkeit  von  ihrem  Lm'lt<';rni»tt  n  Micczyslaw  III.  anerkannt 
l&tf  und  wirft  man  zum  Ucbcrflusse  einuii  tiuckbiick  auf  die  jedejn  Empor- 
kommen der  SfSdte  hSehst  nachtheiligen  ZeUTerhSltniase  vom  sehnteii  bia 

drei/ehtit*  II   ,T;i]irliiiii(It-i  t.  wo  fortdauernde»  mitunter  sehr  blutige  Kriege 

und  lU Ti>!iiJiiii<:»'ii  i]rv  kh  iiion  i<i;i>l:scli"i>  Fürsten  unter  einaiuler  die  olinodiess 
StJ?<i(M<l  rohen  Sitten  der  biinwohner  nur  noch  verwiliJertoii .  wo  der  Adel 
sich  ausschiicsslicli  den  Wafieo  als  einiigem  edlen  Handwerke  widmend,  deu 
Bändele»,  Gewerbsmann  und  Aekerbaaer  nor  mit  der  grösatmöglicben  Ver- 
aehturi<r  uiisiih,  MO  ülterlMtipt  nahezu  die  gosantinlen  slavischen  Nationen  in 
einer  tiefen  Finsternis»  des  Geistes,  pleii  lisma  im  W  intiM-sclilafe  l;i<;cn,  da 
gbiibpn  wir,  es  ilnrOe  keinem  Zweifel  uiitn-lictroti,  dass  die  Gründung  oder 
Auteguiig  der  Stadt  üswifcim  nach  dem  Zeiträume  vor  dem  Jahre  lÜÜÜ 
angehöre. 

Jedenfalls  war  Oswi^eim  >)  unter  der  polnischen  Reo:iernng  bis  rar 
Thronbesteigung  Siiri-^niiifiii  III.  riiK«  der  vornehmeren  Landestüdte  des  Krakauer 
Palalinates,  und  die  Zeit  ihrer  Hlütc  Hiilt  in  die  zweite  Hälfte  des  XVI.  Jahr- 
honderts.  Damaia  war  die  Stadt  mit  Mauer  und  Wall  umgeben,  zu  deren 
Ban  unter  Kftn%  Sigismund  August  derselben  im  Jahre  1863  die  Contributio 
docillaris  (eine  Art  Tranksteuer,  polnisch:  Csopowe)  nachgesehen  und  bis 
zur  V'oUendunpr  des  n.üff«  der  Sfadtk;is«!a  gegen  Rechnnncifsloijnng  des 
Stadtrathes  überlassen  worden  ist.  iiiin  Zeichen  ihrer  damaligen  Blüte  und 
Wohlhabenheit  ist,  daas  die  Stadt  an  jener  Zeit  Ober  500  Hftoser,  mehr  als 
200  Meister  verschiedener  Handwerke  sllhlte,  auch  damals  daa  noch  heilte 
in  ihrem  Besitze  befindliche  Landgut  Plawj  (noter  dett  Heraogen  Franeiai- 
kowicc  genaimt)  erkrinftc. 

r>urch  die  lanj^wierigeii  Kiiei^e  Polofis  mit  Schweden  unter  Johann  Kasi- 
mir, welche  drückend  und  unglücklich  tür  das  Land  ausüelen.  hatte  Uswi^cim 
sehr  zu  leiden  und  sank  fast  zu  einem  Dorfe  herab.  Die  Lustration  der 
oswifcimer  Slarostei-Gflter  i.  J.  1660  besagt»,  dass  in  diesem  Jahre  nur  noch 

4<^  Hauser,  von  denen  die  llülile  unbewuhnt  war,  Ltslanden,  sich  i-  trh  ntir 
6  Handwerker  und  fil  I.ainlw  irlhe  vorfanden  und  dir  Uiiritcr  erklärten,  wegen 
des  grossen  Elendes  l)uni4is>igt  zu  sein,  Jic  Stadl  zu  vcrlubseu. 

Seit  Gelangen  dieses  Laudstriches  an  Oeslerreich  hat  sieh  wohl  auch 
hier  der  Znstand  gebessert^  doch  ist  keine  Spur  der  ehemaligen  BlQte  ver« 
blieben,  und  ausser  den  unbedeutenden  Ilandelsbeziebangen  mit  Preussen, 
dann  PtiH'n,  ist  die  Landwirthschaft  mit  ihren  Nehenzweigen  die  lliinpfbe- 
schätiigung  der  Bewohner  dieser  Gegenden,  deren  Voreltern  schon  unter 
den  Jageliouen.  sowie  ehedem  unter  den  Piasten  den  Ackerbau  schwunghaft 
beirieben,  se  dass  ihr  LSndchen  bekannteramssen  mit  zur  Kornkammer  Euro« 
p»s  gehörte.  Nicht  verminderte  Erzeugung,  sondern  eine  auderc  Richtung 
der  Verkehrswege  lassen  den  Landstrich  gegen  jene  Zeit  ah  zurückgegangen 
erscheinen,  denn  damals  wurde  das  Getreide  von  breit  und  weit  an  die 
Weichsel  beßndert,  wo  es  auf  sogeuanntea  Gileeren  abwIrtabisDauzig  und 


>!  Genoinnicn  aus  dem  Xll.  Daiide  der  Si^Iii  ifli'u  der  iM^toriscli-staÜ^dscIu-n  SflCiDu  der 
k.  k*  nibr.'SChless.  (Icsollschaft  des  Ackerbaues  u.  ».  w.  aus  der  von  wir  erscbie- 
Muen  Ustoriach-geograpltiiiclien  Skin«:  Stadl  nad  Hsnogtlrass  Sswiffiia* 
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roa  da  weiter  m  die  Ostsee  ferfOhrt  wurde,  während  jeUt  aodere  Wege 
biefiBr  erdffoet  lind. 

Hit  OemigtiiiniBg  bemerken  wir,  dass  die  liiiilirirtt«g|iilUteh6ii  Unter- 
nelunilllgen  gegonwintii:^  an  Ausdehnung  gewinnen 

Die  grossen  Gruudbositxer,  namentlich  S9.  kais.  Hoheit  Herr  Ersher-. 
zog  Alb  recht,  besitzen  im  ausgedehnten  Masse  alle  Ifittel  der  rationellen 
Landwirdisebaft.  um  dm  Landbau  zu  heben,  als :  rerbesserte  Mfe,  8ie»  oiid 
Pult-,  dann  Drosch-,  Schneide  .  Mäh-,  Drainmaschinen  und  andere  zeiter- 
sparende Tnstrumenle,  welche  mitunter  im  Lande  G;t!izien  (Krakau)  oder  in 
üstron  in  Schlesien  gefertigt  werden,  jedoch  von  dem  kleioeo  Grundbesitzer 
uod  Bauer  w^eii  Mangel  an  Kapital  oiebt  angesehafll  tn  werden  rarmügen. 
Der  Bauer  ist  seit  Lösung  des  Horigkeitsverbandes  freier  Grondeigeothümer 
und  als  solcher  nur  au  die  Beobaehtiiiifjj  der  aus  wirthscliaflliehen  Gründen 
erlassenen  c^esekiicheu  Bestiinmungon  gebunden,  welche  Jedoch  nirgends  der 
freien  Entwicklung  eines  besseren  Betriebes  hinderlich  sind,  sondern  sieb  nur 
tnaptsleblich  auf  die  ZerstOekeloag  des  Grundbesitses  und  gegen  Verwü- 
stungen der  Waldungen  beschränken.  Ein  Haupthinderniss  f^r  den  Landbau 
sind  die  eingewurzelten  Vorurtheile  des  Bauers  ftir  dns  alte  von  den  Vor- 
fahren stammende  Sistem  und  seine  Scheu  vor  allen  Neuerungen.  Jede 
Getreidegattuiig  gedeiht,  der  Dürre  wie  der  Nässe  gieichmässig  trotzend ; 
«rwihaenawertb  ist  die  WTeiaenpreduktien  und  die  Korn*  (Roggen«)  Erzeugung 
in  den  Weichselgogendeo»  wShrend  das  Gebirge  fast  nur  Hafer  liefert. 

Der  Tiiu  tenbau  bessert  sich  in  neuester  Zeit,  und  werden  Gemüse  und 
Kücheuffewaciise  vorünelich  in  der  Nähe  der  Städte,  dann  in  Wüamowitz, 
AIcen  mit  eiuigein  Erträgnisse  gebaut.  Niebt  minder  wird  der  Obstkuitur 
einige  Pflege  gewidmet,  bei  welcher  alle  dem  Kiuna  angemeaaene  ObalgattuA- 
gen  reebt  gut  fortkemmen.  Auch  der  Weinstock,  jedoch  mehr  eine  Augen« 
weide,  gedeiht,  wenn  er  nach  italienischer  Art  an  der  Sonnenseite  der 
Häuser  gezogen  wird.  Durch  die  Kreissckreibcn  vom  17.  februar  1797, 
21.  November  1806  und  Hofdekret  ?om  8.  Augoat  1816  war  bestimmt, 
allen  jene»  Untertbanen,  welche  200  Obstbäume  gepflanst  und  bis  zur  wirk« 
lieben  Frucbtbringung  gebracht  zu  haben  sich  aufweisen,  eine  Belohnung 
Ton  6  Dukaten  hl  Gold  ein  tilr  allemal  zu  verabreichen,  woraus  wir  die 
väterliche  Fürsorge  der  Regierung  für  Hebung  der  Laudeswoblfahrt  deut- 
Ucb  erseban. 

Deeb  aoeh  die  Tfobnicbt,  als  die  Seele  des  Ackerbaues,  suchte  die 
Regierung  zu  heben,  indem  sie  mittelst  Kreisschreiben  v.  J.  1809  drei 
Prämien  ä  fl.  30  für  die  schönsten  3  Stiere  und  6  Prämien  a  fl.  20 
für  die  sechs  schönsten  kuhe,  ferner  drei  Prämien  k  20  Dukaten  tür  drei« 
j^hi  ige  Hengste  und  sechs  Prilmien  i  6  Dukaten  für  vierjibrtge  Stuten 
widmete.  Ebenso  suchte  schon  Kaiser  Josef  D.  nicht  nur  hier,  sondern  in 
allen  polnischen  Erblanden  die  Bienenzucht  7U  fordern,  indem  er  durch  Patent 
vom   22.  September  178o  zwei  Prämien  zum  Besten  derselben  aussetzte. 

Galizien,  zu  welchem  die  Herieugihüaier  politisch  und  administrativ 
geböreui  hatte  ateta  eine  Beacbrinkung  der  Jagdfreibei^  hiedurah  ein« 
SebonuBg  des  Wildstandes  erfalireQ.  Um  den  Wildreichthum  zu  zeigen, 
«rhiiessen  wir  in  Ermafi;?!iiiif?  hiesiger  Daten  ein  .Tagdergebnis'^  der  Nacbbar- 
schatt  in  den  Waldungen  von  Niepolomico  im  Oktober  18S7  bei,  wo  in  einar 
dreitägigen  Jagd  17  Hirsche,  88  Rehe.  33  Eber,  13  Wölfe,  82  FQchse, 
t  Luäae^  melirere  taoaend  Hasen  und  eine  ongeilMte  Niog«  andeita  Wild 
geatdieaaen  ward«. 
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Der  FUchAtaad  und  der  Ertrag  der  Gewässer  ist  ieider  durch  das 
AiiAiM«n  der  Tetebe  Mevtend  TerringerC  wordm;  ferner  eind  eeit  dem 

Entstehen  der  vielen  mit  Gifbtoft  arbeitenden  Fabriken  in  Biala.  Si^boeeh 

und  theilweise  Kenty,  durch  die  mit  Gift  geschwängerten  Abflösse,  der 
Biala  Fiuss  und  auch  die  Sola  gleich '  un  vergiftet  ,  hiedurch  den 
Fischen  der  Aufenthalt  darin  unmöglich  geworden ;  dennoch  finden 
wir  fn  den  GeUrgsbielien  jBusges^ehnefe  Penllen  md  in  der  Wwleluel 
Lechse  in  der  Sehwere  ven  25-^30  Pflind,  abg^eelien  Ten  schmaeklnften 
Karpfen,  Hechten  u.  s.  w. 

Bei  dieser  obevflSchlichen  Besprechung  des  Thierreiches  können 
wir  nicht  umhin,  einer  Hemiuiscenz  zu  gedenken,  denn  obwohl  es  zum 
Gebrauche  bei  dessen  Erwähnung  in  den  geographischen  Handbfleberni 
Werken  nnd  Sehriften  geworden  iat,  audi  die  Anfllndung  des  Bibers 
in  Galizien  anzufahren,  glaube  ich  dennoch  den  Aufenthalt  dieses  bereits 
alierorts  seltenen  Thieres  in  diesem  liUndf*  prSiizIieh  Ifmf^df^n,  und  diesen 
selbst  nur  gleichsam  eine  historische  Indnulualitiit  neiiiteii  zu  dürteu. 

So  wie  in  manchen  Gegenden  Deutschlands  einzelne  Ortsnamen  an 
den  Aofentbalt  der  Biber  (polniseb:  Bebr)  erinnern,  so  aneh  in  Oaliiien 
und  in  den  hier  behandelten  Ländeben,  namentlich  das  an  der  Weiebsel 
liegende  Dorf  ßobrek;  auch  ist  es  gewiss,  dass  in  Polen  ühcrhanpt  der 
Biber  zu  Hanse  war,  und  zwar  in  dulizien  an  den  Klii^sen  VVisznia, 
Swiuiit,  San,  deren  stark  sumpfige  Strecken  iaiigs  der  liier,  durch  Wälder 
gedeckt,  jede  Anniberong  des  Nensehen  verbioderten  nnd  dem  AngstUeben 
Thiere  eine  gewisse  Sicherbeit  gewCbrten,  treJebes  sieb  deesbalb  aaeb 
sieaalich  zahlreich  furlptlanzte. 

Zur  poluisrhen  Zeit  wurden  auch  einige  Jiiberwächter  (Bobrowniki, 
lateinisch:  Castoruuj  aufgestellti  deren  Pflicht  es  war,  die  Biberplätze  zu  hüten, 
den  Fang  nnd  die  Ja^  aof  die  Biber  Alien  m  wehren»  die  kein  Beeht 
kiezu  hatten,  da  dieses  nur  dem  Könige  susfand,  wie  es  alle  PriTilegien, 
wodurch  diese  Freiheit  Andern  ertheilt  wurde,  beweisen. 

Der  Biber  oder  gemeine  Biber,  nach  Lin^  „Castor  fiber,*  besiftt, 
obwohl  nicht  für  den  Kundigen  fiir  den  ersten  Anbück,  einige  Aehnlich- 
keit  mit  amnem  Feinde,  der  Fisdmtter,  Muatelln  Intra,*  wessbalb  wohl 
BDtbmaaslieb  der  Irrtknm  entstanden  sein  mag,  dass  Galizien  in  eintelnen 
seiner  FlQsse  jenen  in  Europa  bereits  seltenen  Gast  beherberge. 

Hie  Länge  beider  ist  diirchschntttlich  3  Ellen  samtnt  dem  Selivranio» 
die  Gestalt  ungefähr  dieselbe,  das  Haar  der  Biber  ist  mitunter  Tie! 
donkler  als  jenes  der  Fischotter,  der  Aafenthait  beider  in  selbst  gegra- 
boMBi  vom  Wasser  aifwirts  in  den  Damm  iftbronden  Udblen  derart,  daas 
der  rflckwärtige  Theil  auch  im  Lager  mbend,  stets  im  Wasser  liege. 
Wijhrpnd  der  Biber  sich  jedoch  nur  von  Pflatt^-pristofTen  nährt,  ängstlich  und 
sehr  vorsichtig,  desshalb  Snsserst  schwer  zu  fangen  und  zu  tödten  ist,  denn 
zähmen  lässt  er  sieh  gar  nicht,  stellt  die  Fischotter,  gleichsam  «in  W'olf 
der  Gewisser,  aiebt  nur  Fiseben  nseb,  sondern  veraebrt  FrSsebe  und  Wdrmer, 
erwArgt  aber  auch  jnqge  Enten  und  Gänse,  woraus  die  üeberzeugung  zu 
eHnni^en  ist,  dass  es  clicr  die  Fischotter  als  der  Biket  ist»  die  in  Qali* 
Xieo  ihre  Wohnung  aufgoschlaucn  hat. 

Die  (jier  des  Menschen  trachtete  sich  Alles  dessen  zu  bemächtigen, 
was  ibm  ?on  Nntten  wUe,  and  störte  aneb  das  Beisammenleben 
des  harmlosen  Tbiores.  Oasselbe  war  nun  geswnngen  aus  sicherem 
Veratoebe  an  flflebten,  Toroinielt  in  Ufern,  augoböbllon  Lbebern»  tibor» 
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baupt  in  uimgSngltcbeii  SCellen  sich  m  Terbergen,  and  wenn  rielleiclit 
vorhanden,  gewahrt  es  diirchaii.s  nicht  mehr  den  Nutzen,  wie  einst  zar  Zeit 
pulnischer  Herrschaft,  da  der  Biber  aus  seinem  Aufenthalte  v»  rti  ii  lion.  durch 
seine  Aengstiicbkeit  crrfrtphtMi,  sich  in  Gegenden  verirrt,  die  ihm  nicht  die 
nütbigen  Nahruugs-  und  l^ebensbedürfuisse  liefern,  dadurch  sein  Verderben 
und  Zugrandegehen  bereiten. 

Nicht  ohne  Absicht  wurden  die  landwirthschaftlichen  and  naturwissen- 
schat^iichen  Daten  etwas  weiter  gesponnen.  r»!s  eine  tnpo;^rnphisclu»  Skizze 
allenfalls  vcrlri'tirt,  dortt  geschah  es  bedingt  durch  die  iodustriellen  Aus- 
einaudersetzunguu  der  lolgeuden  zwei  Striche.  * 

Der  niittiere  oder  gewerbetreibende  Strich  rerdankt  seine  Entstehung 
einem  welthistorischen  Ereignisse  —  dem  Mongoleneinfalle.  Bei  Beginn  des 
zwi  il(  II  Viertels  im  XIII.  J:ilii!iiiti(lei  t  erscho!!  vom  fernen  0.«ten  der 
Sclirci kensruf  des  Nahens  einer  Horde  Wütheriche,  die  einem  reissenden 
iStiume  gleich  Alles  vor  sich  niederwerfend,  und  einer  verhccrcndeu  Lavioe 
nicht  unShnlicb,  Tod  und  Verderben  bringend  gegen  das  Abendland  sieb 
wälzte  und  die  sehr  schwachen  Keime  beginnender  Kultur  zu  vernichten  drohte. 
Di<\*^e  bhitfriefonden  Wfir^er.  welche  Fürsten  wie  Vi>lker  in  Angst  und 
ßehreckcn  versetzten,  erschienen  bald  an  Europas  Grenzen.  Noch  im 
Jfthre  1202  waren  die  Mongolen  (ein  tatarisches  Volk)  wenig  bekannte 
Nomaden  an  den  Quellen  de»  Tula  und  Oron  im  Norden  Chinas,  als  ihnen 
der  gewrilllpe  TtnniulscIiiM  (!'    '  Chan)  den  Ruf  eines  mächtiix*  ;j  Vol- 

kes und  ilie  Herrschaft  von  r,c«t  des  Ostens  erwarh.  F.'^  i^n!)  1>:»!<I  kiMii  Ht  leb 
vom  japanischen  Meere  bis  zur  Wolga,  das  sie  nicht  erobert,  kt  iti  Heer, 
das  sie  nicht  reniiehtet  h&tteo,  und  nachdem  sie  ihre  VerheeruugLU  bis  an 
den  Indus  erstreckt  hatten,  griffen  sie  schon  im  Jahre  1224,  um  ihre  angeb- 
liche Sendung,  die  Eroberung  der  Welt,  zu  erfüllen,  die  stets  uneinigen 
Fürsten  Ri!<5'5tntids  .in,  die  nnvcrrnnt^end,  d^m  Siegesläufe  di^^^fr  Weltstörmer 
zu  widerstehen,  nach  heldeumüthigcm  Kampfe  au  der  Kaika  am  16.  Juli 
1224  ohnmiehtig  deren  Gewalt  erlagen.  Sine  Stadl  nach  der  andent 
fiel  in  der  Würger  Hand,  endlich  1240  Kiew,  die  Multcr  der  russischen 
Städte.  Seit!  Neffe  Pajdar  (Peta)  eroberte  am  13.  Februar  1241  Sando- 
mir,  Terbiiiiiiile  am  31.  Mar?:  Kniksia,  liess  durch  seine  nniieiliuin^enden 
Horden  auch  die  Fluren  des  Auschwitzer  Läudchens  verwüsten,  die  Saa- 
ten durch  Rosseshufe  tertreten,  and  was  ron  der  wehrlosen  Berftlkerung 
nicht  in  den  Flammen  der  brennenden  Hütten  oder  unter  den  Pfeilen 
das  erbarmnr[r^1o<;rii  rt  inde^  seinen  'r<>d  fand«  suchte  sich  in  Wildern» 
Sümpfen  oder  den  Kiit'|»äiiien  zu  verbergen. 

Der  trunkene  Kriegsmuth  vermehrte  sich  bei  diesen  Unholden  uacb 
der  fllrchterlichen  Niederlage  des  Christenheeres  bei  Liegnila  den  9.  April 
1241,  wurde  jedoch  endlich  TOr  Olmütz  bei  einem  niichtiicben  Aus- 
falle am  2ü.  Juni  1241  ^rlnn^end  abgektthlt  und  der  Wahn  an  ihre 
Uuüberwindlichkeit  gänzlich  zerstört. 

Die  Chrouikcr  schildern  den  unermesslichen  Schaden,  den  die  Mon- 
golen in  Mfthren  und  Schlesien  anrichteten ;  gleich  herben  Schicksals- 
schlag hatte  nach  das  Territorium  der  Herzogthitmer  Auschwitz  und 
Z.tfnr,  vorm  uns  auch  spezielle  Angaben  darQber  mangciu,  sicherlieh 
SU  bestehen. 

Die  Zerstörung  seiner  Lande  durch  die  Tataren  wnr  für  den  Her- 
Mg  Miecsyslaw  Ton  Oppeln  (swischen  1236-^46)  Anlass  und  Anregung  zur 
9riUt4aa^  neuer  und  Befestigang  literer  siäi  hiezu  eignenden  One| 
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doch  imi  lelb«  aafiiabraeo  und  su  bevölkern  worden  Attsvandenmgslustige 
an^Mianterl^  und  zumeist  Deutsche  henuigczogen,  denen  men  natflrlicli 
Begfiostigungen  einräumen,  Unterstötzangen,  Freiheiten  crcnähren  musste. 

Theiis  Fianderer,  theils  Franken  waren  diese  hcr  beiij'HZOgenen  Pflanz- 
hurger, nicht  nur  in  der  Landwirthschaft  bewandert,  sondeiu  auch  ge werbe- 
▼eretind^.  Diese  Einwindarer  in  der  Tjoehniaeherkanst  und  der  Lein- 
weherei  wohl  erfahren,  maehten  sich  Torzüglich  in  dem  eben  gegrfln- 
deten  Bk-Iitz  ansfisiifr .  wo  deren  Gewerbe  noch  heulzut:>g:c  in  blühendstem 
Flore  stehen,  und  sieiiclteii  sich  im  benachbarten  Distiiiilti  ü^wi^cim  an 
mehreren  Plätzen  an,  gründeten  auch  neue  Ortschaften,  als:  Kuuzeudorf 
(Lipnik),  Batsdorf  (Kemerowiee),  Seibwsderf  (Kozy),  WUhemsau  (Wilame- 
wice),  Schreibersdorf  (Pisarzowice),  Alcen  (Halcniow),  Frauendorf  (Wado- 
wice),  Lndwigsdorf  (Lodygowice),  Petersdorf  (Pietrzykowice),  miithmsjssh'ch 
auch  Audrychau»  inwald,  Barwald.  Sind  auch  die  Namen  der  meisten  Orte 
peleniiArf,  die  deotsdien  Ntdil^nnieo  ini  densdben  Tersckellen  eder  in 
die  Städte  gesogen,  so  ist  dennoeh  in  diesem  Theile  des  Landes  die 
Leinweberei  heimisch  geblieben,  und  hat  in  dankbarer  Erinnerung  an  die 
Gründer  dieses  Industriezweiges  hei  heoachbarten  Bewohnern  polnischer 
Durfer  Verehrer  und  Mithelfer  geluuden. 

Die  Lmnweberei  besehSftigt  hier  mehr  als  ISOO  WebestflUe  in: 
Andrychaa,  wo  Ober  300  in  Tischzeugweben  und  Driliicharlteitca  ausge- 
zeichnete  Meister  sind ;  Wüamowice  und  Halcniotv,  welelic  beiden  Orte 
unter  einander  in  einer  Sprache  verkehren,  die  nach  unseren  Begriffen 
nicht  deutsch  klingt  und  doch  deutsch  zu  sein  scheint,  von  der  man 
Tersneht  wire  so  glanhen,  sie  sei  Ter  mekrN'ett  hundert  Jahren  gleich- 
sam einbalsamirt  worden,  um  sich  bis  auf  unsere  Tage  unversehrt  von 
allem  Einflüsse  der  durchlebten  Zeit,  sowie  dem  Fortschritte  deutscher 
Kultur  7u  erhalten.  Ks  ist  dieses  Vorkommoiss  um  so  stauncnswcrthor, 
ais  aiie  trüber  genannten  deutschen  Orte  ihrer  Nachbarscbutt  dem  i'ulo- 
nisnras  iub  Opfer  fleleo,  und  h&ehstens  hie  und  da  ein  altdentsehes 
Altarbild  an  deutsche  Vorgänger  in  denselben  mahnt 

N'och  im  Beginne  dieses  Jahrhunderts  waren  die  Leinweber  dieser 
drei  genannten  Orte  nicht  nur  thätigc  Betreilior  ihres  Gewerbes,  sondern 
sie  waren  auch  angesehene  Handelsleute,  die  mit  feiuuu  Linnen  selbst 
THeal»  Bukarest  und  die  HSfen  des  schwanen  Heeres  besucbtra.  Nun 
Ist  es  freilich  anders  geworden,  die  Hand  der  Menschen  kann  der 
Maschine  keine  Konkurrenz  bieten.  Baumwolle  verdrängt  allmülig  die 
Leinwand,  die  Flachskuitur  wird  als  wenig  ergiebig  Ternachliissigt,  und 
es  findet  sich  kein  unterueLniender  Manu,  der  die  zeri»^Wilterteu  Krätle 
durch  Unterweisung  in  xeÜgemiaser  Behandiung  des  Flachses  tu  einem 
ergiebigen  Gauen  fereinen»  su  einer  soliden  Quelle  sicheren  Gewinnes  Ter- 
wandeln  würde! 

Weilers  sind  es  noch  die  Bewohner  der  Dörfer:  Targanica,  Sul- 
kowice,  Czaniec,  Zargdrnik,  Boczyuy,  Inwald.  Wieprz,  welche  sich  mit 
Lost  und  Liebe  der  Leinweberei  widmen;  jede  rem  Feldbaue  freie 
Stunde  bringt  der  Landmann  am  Webstahle  zu;  Spinnen,  Weben  und 
Bleichen  der  Leinenzeuge  sind  hier  im  «^rfnvunghaften  Floro. 

Es  wird  indessen  immerhin  tiue  höchst  missliche  Sache  bleibe», 
genau  uacbrecbnen  zu  wollen,  wie  viel  Leinwand  diese  Orte,  nebst  den 
beiden  Stidten  Kenty  und  Bialui  wo  auch  Tuch  erseugt  wird«  im  Jahre 
yadureb  weben;  allein  auf  jeden  Fall  kennen  wir»  ohne  in  flbertreiben, 
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ann(»hmen,  dass  die  hiesigen  Leinweber  noch  ausser  ihrem  eigenea 
bedürtAidse  zur  Kleidung  über  5000  Stücii  leinere  Letanrand  ia  den 
Handel  bringen.  Reehnet  mn,  diu  aaf  jedem  WebatnUe  monatlich  wenig- 
stens 1  Stack  GO  Ellen  erzeugt  wird,  so  ergiebt  aicb,  dasa  a«f  den 
TOi-handenen  1500  im  Ganzen  18.000  Stucke,  zum  grösseren  Theile  zwar 
grober  Leinwand,  aber  vtv.ch  Drilliche,  Damaste,  Tischzeiige  u.  s.  w.  rer- 
fertigt  werden,  welclie,  wenn  wir  den  geringen  Durchschnittspreis  toq 
iZ  fl.  9aterr.  Wibr.  ennebmeo,  ein  Kapital  ton  810.000  Gulden  reprftsen- 
tiren  und  woron  sidurliili  ein  Drittheil  dem  Lande  zu  Gute  keaunt» 
denn  der  hiesige  Driün  li  dient  theilweise  den  Nordseeliustprilruidern  zu 
SegeltGchern,  und  mitunter  eriseugen  «ttoh  noob  jetzt  die  UoUüader  daraus 
ihre  Ligtduek    und  Eversdoek. 

Kentf,  eine  fireandtiehe,  gewerbatbStige  Stadt  mit  mehr  denn 
4800  Einwohnern  am  Solafluase,  scheint  aller  Muthmassung  nach  eben 
auch  eine  Gründung  der  um  das  Jahr  124ö  in  dieser  Gegend  angesie- 
delten Deutschen  zu  sein,  wie  dieses  der  hieftlr  gebräuchliche  Ortsname 
„Liebenwerdb"  bezeugt.  Eine  eiiifauhe  Sage  unterrichtet  uns  von  den 
Cmstinden  der  GrOndong,  Terlegt  dieselbe  fedoeh  in  das  Jahr  1200 
und  nennt  einen  Herzog  Masiaw  von  Oswi9cim  als  Grunder,  der  nie 
pxi^tirte,  lässt  zugleich  dessen  Bruder  auf  dem  Herzogsstuhle  in  Zator 
sitzen,  wo  in  Wahrheit  letztere  Stadt  erst  1292  entstand. 

In  Kürze  folge  hier,  dass  die  Sage  7on  diesen  BrQdcrn  erzählt,  sie 
seien  gegen  einander  feindlieh  gestont  gewesen,  deeh  bitten  sie  in  ihrer 
Umgebung  kluge  Männer  gehabt,  die  den  gegenseitigen  Mass  der  beidea 
Fürsten  in  Güte  beüpi^en  wollten,  dieselben  düher  imter  dem  Vorwande 
auf  die  damals  noch  mit  dichten  Waldungen  bedeckte  Steile,  wo  jetzt 
die  Stadt  erbaut  steht«  lockten,  um  angeblich  dem  edlen  Waidmannsver- 
gnügen  in  baldigen,  und  da  seil  es  sich  denn  ereignet  beben,  dnss  bei 
der  gleichsam  zufölligen  Begegnung  Beider  und  bei  dero  gegenseitigen 
Anblicke  das  Eis  ihrer  Herzen  finfthaute,  sich  umhalsend  gegenseitig 
gelobten,  dass  sie  sich  stets  lieben  werden."  —  Um  den  erneuet  ten 
Band  brOderlicher  Liebe  mit'  einer  dem  Allmichtigen,  der  sie  wieder 
bdcebrte,  gefälligen  That  einsuwethen,  beschlossen  sie  alsogleioh  an  der 
Stelle  des  Ereignisses  äine  Kirche  zu  bauen.  Dns  beiderseitige  Jagdge* 
folge  legte  Hand  an  und  bald  crscliallte  weithin  das  Schlagen  der  Äexte 
und  Beile,  um  das  Haus  des  Herrn  erstehen  zu  lassen;  da  fiel  plötzlich 
Ton  dem  Wipfel  eines  dem  Falle  sich  tnneigenden  Baumes  ni  den  Füs- 
sen der  YersBhnten  fürstlichen  BrQder  ein  Adlernest  mit  darin  befindlicliea 
Eiern,  was  selbe  bestimmt  hüben  soll,  dem  neu  entstehenden  Orte  dasselbe 
als  Sinnbild  uiid  Eriunorungszeichen  an  eine  gottgefällige  That  zu  ver- 
leihen, in  dessen  Besitze  die  Stadt  Kenty  noch  heutigen  Tages  ist,  wie 
wir  dieses  aus  dem  gebrftachlichen  Stadtwappen  ersehen. 

Ein  zu  jener  Zeit  im  Gefolge  der  Forsten  stets  befindlicher  Wahr- 
sager deutete  dieses  merkwOidige  Ereignis«  dahin,  dass  in  der  Folge  drei 
Personen  dieses  zukQoftigen  Ortes  sich  durch  llorrorragendes  auszeichnen 
würden.  Bei  Zweien  ging  die  Seherkunst  den  einstigen  Wahrsagers 
bereits  in  firfittluDg:  St  Jobannes  CanUus,  ein  BOrgersohn  dieser 
Stadtf  geboren  1390»  ragte  unter  den  Professoren  der  jagellonischea  Honk« 


')  Josef  Lepkomki;  listv  »  podral?  archeologieznei  p«  GtKeriwdodatko  tyrndniovyni 
prsy  GsMde  LwvwAt4  im.  Mr.  33,  S.  1«.  < 
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wbale  in  Krtbia  dureb  WiwMtebftft  vod  FrtminigkeU  empor,  starb  im 
Jahre  1473  in  dem  Rufe  eines  heiligen  Mannes,  wurde  daher  1767  canoni- 
sirt;  nicht  ftiiiuier  zeichnete  sich  eine  der  hiesifieii  Bilrger^tncliier,  St.  Lud- 
wika  oder  Ludwina,  geboren  1S63,  gestorben  1623  su  Huiii  im  Rufe  der 
Heiligkeit;  das  dritte  Ei  gewährt  noch  den  Moment  der  Lösung. 

Hsnog  Wladisiam  verlieh  dem  Orte  im  Jtbre  f277  tinter  dem  Namen 
Liebenwerde  ah'as  Kanthy  (fie  Stadtgerechtigkeit,  welchem  Herzog  Johann  II. 
TOB  Oswicciin  im  Jahre  lüül  flic  Magdebui'ger  Rechte  b<*iftlo;fe. 

Kenly  wurde  auch  von  den  Uerrschera  Foleos  mit  mancherlei  Privi- 
legien bedaebt,  bildete  feine  Lainweberei  und  Taehmaeherei,  mit  dem  Zeit- 
gei»te  fortschreitend,  weiter  ana,  vnd  benligen  Tages  hört  man  fast  in  jedem 
Hau$c  d;is  Gfsttmmp  und  Geschnnrrc  der  Websliilile,  da  nebst  einem  Theile 
der  Mdnolie  des  Ketoimateii-Klosters  tiber  40  Tnchniacher,  dann  mehr  als 
100  Leiuweber  sich  mit  diesen  Industriezweigen  beschäftigen.  Ist  auch  im 
Altgemeineo  ein  f&btbarer  Mangel  an  Betriel^kapitat,  der  einer  möglichen 
Erweiterung  dieser  Gewerbe  hindernd  in  den  Weg  tritt,  ao  befördert  wenig- 
atetis  die'  verbesserte  Kommuuii^ntiün  den  Vertrieb  der  erzo!!<:li«n  Artikf^l 

Mit  Nennung  der  290  Häuser  tnit  5000  Einwohner  zählenden  iudustnüseo, 
leider  jedoch  nur  einen  Flächeninhalt  von  83  Jocb  umfassenden  Stadt  Biala 
m  gteiehnamigen  Plnaae,  berObren  wir  eine  Entatebang  der  NenteH;  ebwobl 
sie  ihren  Ursprung  zum  Theile  früheren  Einflössen  verdankt.  Ueber  150  Lein- 
weber betreiben  auf  das  Lebhafteste  Hie  Leinwandindustrie  (jiilirÜeh  bei 
8000  Stück  Leinwand),  die  Tucherzeuguug  beschäftigt  hier  und  in  dum  Dorfe 
Lipnik  7  Fiüiriken,  sowie  250  Tocbroachermeister,  ragt  aueb  doreb  andere 
weitigen  Betrieb  gewerbiieh  gQnstig  unter  den  Nachbarorten  hervor,  und 
G  i'i/ien  ist  stolz  auf  diese  Perle.  Die  hier  erzeugten  Tücher  und  WollstotTe 
werden  nach  Wien,  Ungarn,  der  Levante,  Xurliei  und  die  Donau-FürsteaLkümvr 
abgesetzt. 

Die  Erzeugung  beträgt  jährlich  bei  30.000  StOck  Tttob  aller  Sorten 

im  Gesammtwerthe  von  drei  Millionen  Gulden. 

Nicht  minder  bemerkcnswcrih  sind  die  vorzüglichen  Suf(!er-  und  Wag- 
ner-Arbeiten, besonders  in  schöner  l  acon  verfertigte  Wagen  und  Britschken» 
welche  starken  Absatz  uuch  Gaiizien  und  Puleu  haben.  Die  einst  schwang- 
bnft  betriebene  Erteugung  aller  Gattungen  Nr.gel  iat  dnreh  die  Ungunst  der 
Zaitverhältoissc  auf  Null  reduzirt. 

Unterfstutzt  wird  die  hiesige  Tuchmanufuktur  durch  den  seit  7.  August 
1849  verliehenen  Wollmarkt  am  1.  August  eines  jeden  Jahres,  auf  welchen 
Ober  12.000  Zentner  Schafwolle  zumeist  uus  G. '!sien  lam  Verkaufe 
gebineht  werden. 

Der  Grund,  w  jm  man  Biala  gleichsam  als  Uebergaiig  des  Mittelalters 
iu  die  Neuzeit  rechnen  kann,  liegt  in  der  historischen  Thatsache  der  Ent- 
stehung und  Entwicklung  zu  einer  Stadt.  Das  au  dieselbe  jetzt  auschliessende 
Dorf  ßpnik  (der  nun  poleniairfe  Ort  Knmendorf)  gab  den  ersten  Impuls 
zur  Gründung  des  jetit  herrlich  blühenden  Biala,  indem  der  Starbst  von 
Li|<uik,  Komorowski  es  im  Jalire  1^64  gerathen  fand,  zur  Deckung  ihot  t- 
scher  Anfälle  der  Gehirgsbewuhn  r  eine  Art  Grenzwache  an  deia  Flusse 
Biala  zu  errichten,  zu  deren  Aut'euthuit  er  13  lliillen  erbauen  liess.  Seine 
Haebfelger  un  Amte  drBekten  jedeeb  diese  Greoawebr  durcb  lablreiebe 
Abgaben  derart;,  dnss  diese  es  Torteg»  sich  wieder  in  die  bennchbnrten  Orte 


•)  Votijmina  legum  el  pon«titutionem  I,  S.  186. 
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SO  xi«h«ii  und  dem  Aokerbaa  widmen.  ArmeTiielinMelier  der  Stedt  Bielitt 
nahman  von  den  veriassenen  Hütten  Besitz,  ander«  M^fftii  neeli,  sowie  sich 

«uch  da  bald  f.t'iinvcbpr  einijjer  Dörfer  der  Umgegend  weisen  erleichterten 
Gewerbsbctneiit'.s  t;intanden,  und  so  entstand  im  Laufe  der  Zeiten  in  gedeih- 
licher £Dtwickluog  ein  wohlgebauter  Ort,  welcher  auf  Färhttte  dea  Generale 
BybiniUy  datnaligeii  Gutaherrn,  durch  den  petniseben  Kimg  Aogitat  IL  am 
9.  Jänaer  1723  zu  einer  künigUchen  Freistadt  erhoben  wurde. 

Unter  dtpscni  Titel  pelangte  die  Stadt  bei  der  ersten  Theilung  des 
polnischen  tieiehes  mit  dem  Her^ügthume  Oswi^cim  an  das  Erzhaus  Oester- 
reich. Die  Cinwehneriahl  nahm  grössere  Dimenaieoen  an,  ala  Kaiaer  Josef  II. 
durch  das  Toleranzedikt  einwandernden  Protestanten  in  Galizien  aller  Oi  i  i 
nach  ihrer  Konre>sion  iincrestört  ?a\  leben  gestattete,  und  ausser  den  bereits 
im  I.ntuic  !»oslelu'n(len  lU-tliauscra  neue  zti  Lf^mberg,  Jarosiaii,  Zaieszezyki, 
Podgdriie  und  auch  zu  iiiulu  aut  Kosten  der  betreffenden  (lemcinden  aufitu- 
fllhren  erlaubte.  Der  stftdtiaehe  Wohlstand  beb  sieb  auch  durch  die  in  der 
NShe  bewerkstellii,'te  Ochsenbeschau  der  ('nterstichungs-Konuniaaion,  bei  der 
alle  Triebe  podoiischer  und  volhynischer  Ü(1)^»mi,  deren  nestimmunt,'  Olinötz 
war,  angemeldet  werden  mussten ;  ferner  durch  die  von  hier  angelegten 
zwei  Hauptatrassen,  nämlich  die  Wien-Lemberger  Kommerzial-Hauptstrasse 
nnd  die  sogenannte  Karpatben^Hauptstrasse  sehr,  während  welcher  Zeit  daa 
Scbmiedchandwcrk  florirte.  Jetzt  bildet  Biala  die  industriellste  Stadt  Gali- 
liens,  «owic  einen  ihrer  bedeutendsten  Hniipthandelsorte,  dessen  Handel 
durch  den  von  Diedic  nach  Bieiitz  abgehenden  Flügel  der  Kaiser  Ferdinands» 
Noidbabn  briftig  «nterstOtat  wird  nnd  deaaen  TOeber  bia  in  den  Orient  r  er- 
führt werden,  sowie  dessen  Linnen,  weit  nnd  breit  ala  gvt  bekannt,  gewinn- 
reichen  Absntz  bringen. 

Ilii)  Ausflug  von  zwei  Stunden  gegen  die  karpathen  fuhrt  )ins  nach 
Sajb  usc  h  (polnisch:  Zywiec),  einer  frcuudlichea  aber  uuregolmüüäig  gebauten 
Stadt  Ton  4000  Einwohnern  an  der  BinmOndung  des  Kossarawa-Flaaaebena 
in  die  Sola,  dann  an  der  von  der  Wien -Lemberger  Chaussee  in  Biala  ab- 
gehenden ungarischen  Strasse,  die  sich  hier  zweigt  und  von  der  ein  Theil 
in 's  Waag-,  der  andere  in's  Arvuthal  führt.  Das  uagefähr  Q  Meile  grosse 
Thal  in  den  Beskidcn,  in  welchem  die  Stadt  1085'  über  der  Meeresfläche 
erhaben  liegt,  bildet  gleichsam  einen  Kessel,  den  die  umgebenden  H&ben- 
rüeken  der  Karpathen  vor  kalten  Winden  schützen,  wesshalb  man  in  selben 
MiltH  Mai  bereits  die  üppi'^'st  sc1if'tn<«te  Vegetation  findet»  wihrend  die  Spilsen 
der  aoliegeodea  Berge  theilweise  noch  Schnee  deckt, 

Aua  diesem  Umstände  wollen  einige  polnische  Gelehrte  0  eo 
ganz  ohne  stichhältigen  Grund  schliessen,  dass  diese  freundlieh  schfine 
Gegend  sclion  zur  Heidenzeit  liewohnt  war  und  mulhmasslich  von  der  Göttin 
de»  Lebens,  Zywie,  den  Nitmoii  erhalten  habe.  Bekanntlich  war  die  Arraer 
Tbalehene  zeitig  schon  vor  Eiutührung  des  Christenlhumcs  bewohnt;  die  Ver- 
bindung dieser  mit  jener  von  Zywiec,  durch  den  Strich  des  Kosiamwa-Flua- 
ses  ist  leicht  erklärlich  uad  dürfte  dieses  Thal  mit  seiner  üppigen  VegetS' 
tion  gleielisam  die  GclreideAammer  für  diesen  Theil  des  Gebirge«;  'j:ewc<?en 
sein,  woraus  zu  cisclicn  wiire,  dnss  der  Ort  eine  slnviseho  Gründung'  ist, 
ursprünglich  Zywiec  hiess  und  erst  viel  sputer  den  jetzt  gebrauchlicheu  deut- 
schen Namen  erhielt. 


*  JoMf  Lopkowski :  Nataiki  •  podr^iy  arabeotogicsaq.  Gasata  «rarsiawska  a.  r.  16KS» 

Mr.  SaO,  Seit«  4  utd  S. 
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Dm  Sage  >)  eriflblt  nos  hingegen,  dass  die  ganstif e  Lage  •  «owie  die 
eiost  hier  vorisdige  ausgebreitete  Eichenwal  dang  die  benaehbarlen  Scbleaier 

bereit'«  im  Anfange  des  XIII.  Jahrhunderts  bewogen  haben  soll,  ihr  Sriiu  arf- 
vi^^b  zur  Mn«tun^  hieb  er  zu  treiben.  Diese  Sclilcsier,  meist«»nsth(»ils  Deutsche, 
naiiiiteo  den  aus  ihren  Baralten  bestehenden  Ort  Sajbusch,  weil  sie  die  „Säue 
io  Baach*  üriebeo,  und  da  sie  sieb  reo  der  Sehweiiiinast  nSbrteo  (zfiriii 
fif)i  89  BaDnten  die  Polen  den  Ort  Zywiee. 

Durch  ihre  Lage»  an  obnohl  reissenden,  doch  flSssbaren  Gebirge- 
wässern,  bildet  die  St;»dl  gleichsam  das  Holzmngazin  der  aiisg»^i!<'hnten,  bei 
6*/i»  Q  Meilen  bedecltenden  herrlichen  Waldungen  der  Hprrs(  li;U*l  gleichen 
Namens,  Sr.  Itaiserl.  Hoheit  des  durchlauchtigsten  Herrn  ülrzberzogs  Albrecht, 
welebea  asf  den  Gebirgsbleben  nnd  der  Koaiarawn  in  die  Sola  beronter 
gesohwcmmt  end  ron  da  weiter  befördert  wird.  Die  Flösszeiten  sind  im 
Frühjahre  zur  Zeit  der  Schneeaufthauung  im  Gebirge  nnd  danti  lutuptsächlich 
um  8t.  Jfikoh,  ausserdem  jpdesmal  nach  sturkem  Regen.  Die  Platleri.  auf  denen 
die  Flössuug  geschieht,  bestehen  aus  ö — 10  recht  runden,  mit  einander  durch 
V^oden  TeriHindeBeo  BnaoHrtinuiiea,  wf  veldbe  Brettnr,  LatteD»  Balken, 
Schißdelni  Pfeaten,  wohl  auch  Brennhola  in  Scheitern  verladen  und  dnrch 
swei  Mann  rerflösst  werden. 

Die  Flössung  von  Sajbuseb  bis  in  die  Weichsel  wird  in  Zeit  von 
1^  bis  18  Stunden  abgetbao.  ■ 

Sajbnadi  tat  nebstbti  ein  wichtiger  Straisenknefenpunkt,  da,  wie 
bereiia  erwfthnf^  sich  in  Biala  die  Karpathen-Hauptstrasse  von  der  Wien- 
Leroberger  Chaussee  abzweigt,  Ober  Sajbuseb,  Makow,  Jordanow,  Sandec 
etc.  T.hht  Von  dieser  fuhrt  eine  Vcrhindungs-Chauss6e  in  nördlicher  Richtung 
nach  Andrychau,  eine  andere  in  südwestlicher  Linie  nach  Ungarn  in*«  Waag- 
Ibal,  von  welcher  eine  Gebirgsstrasse  nach  Jnblnnkn  in  Scbleeien  abgeht 

Ausaerdeni  führen  Kemninnalwege  im  Selafliale  Aber  Mittfwka  Rateta, 
Ujsol  in  s  Arvatbal;  ven  Raicza  zweigt  sich  ein  Weg  über  Rycerka  in's  Waag- 
thal,  den  Gebirgsrücken  passirend.  Ein  anderer  gnt  erhaltener  Weg  führt 
von  Sajbuseh  im  Kosz^trawa-Thale  über  Mutaej  Jelesxna  und  Krxyidwha 
eheofalls  nach  dem  Arvaer  Koniitate. 

Dnrch  diese  Kemmanikationen  nnd  seine  i%  Jahrmlrkte  ist  Sajbusdi 
ein  HaiipaattdeUort  der  Gebirgabewobner,  die  ihre  Sehafe,  Welle^  tttse« 
selbst  erzeugte  Holzgeräthschaften  und  ordin.lre  Leinwänden,  mitunter  auch 
Hanf,  Wachholder,  gediirrtes  Obst,  Krammetsvötrol  n.  s.  w.  zum  Verkaufe 
bringen,  dagegen  von  den  Stadtbewohnern,  die  üturk  Leinweberei,  geringe 
Gewerbe,  dann  49  Heister,  die  Tneherieugnng  betreiben,  das  ihnen  Neäi- 
wtniigp  md  Ten  den  Bändlem  der  Ebene  Getreide,  Mehl,  fiberhaapf  Nah« 
rmganittel  kaufen. 

Oer  wahrhaft  unermessüchc  Reichthum  an  W^«Idurig  auf  der  Herr- 
scbatt,  die,  wie  erwähnt,  ein  Areale  von  6S.0UU  Jüchen  bedeckt,  brachte 
die  Errichtung  einer  DampfbrettsSge  mit  sich,  die  im  Bedarfsfälle  tiglieh 
mehr  als  1200  Bretter  eneogt,  im  Besitae  einer  Aktiengeaellscbaflt  mit 
dem  Privilegium  einet  SOjihrigen  Betriebns»  sodann  onentgelCiieher  Rttok- 


I)  Album  Jo4.  Dun.  Botknwskippr"  I-wow.  t844.  Seite  22j>. 

^Smm  Uodiwurden  Herr  I'rofüssor  in  Krakau,  Eugen  JanoU,  veröflentlichte  1859 
fn  pulutdier  Spraclte  ein  interessante«  historisches  Werk  über  Sajbusch  und 
UmgebunfT  unter  dem  Titel:  »Wiadomoid  historyona  i  jeografieuia  o  Z]rwieeesjf»iBi«f** 
welebes  ich  bei  vorliegender  Arbeit  (Mn  mm  Dank  bonatii«« 
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gäbe  (1875)  an  die  Herrscliafl,  Diese  DampfbretUäge  hat  die  früher 
bestacdeneii  20  SigemQblea  miiidglioh  geinachly  die  iut  echeo  eUe  eia> 

gegangen  sind. 

Die  Menge  und  Billigkeit  des  Bruuubtuüeä,  der  UeberÜuäs  au  fliesflen» 
dem  Gewisser  und  die  rorlnndeaeD  ebwoM  mmttHSgßa  Bisenerie  bnehtoB 
dio  Gf  Werksdirektion  der  Administration  sämmtlicher  erihenoglichen  Herr- 
schaften zeitig  auf  den  Gedanken,  dieses  Aites  u  einer  nAtiUeheo  Vet- 
werthnng  zn  bringen. 

Sie  rief  daher  den  Bau  der  Hammerwerke  zu  Obeiar  in  den  Jahren 
1836  bis  1838  in*s  Leben,  kaufte  den  im  Bane  begrilTeflen  fleebefen 
zu  Wengierakn  Gdrka  an,  und  suchte  durch  Erweiterung  der  Betriebs- 
instalten,  sowie  des  Betriehes  selb^^t,    diesem  Vorhaben   zu  entsprechen. 

Wengierska  Görka,  ein  üutteuwerk  mit  den  dasu  gehörigen  Gebäa- 
den,  liegt  in  dem  durch  die  Sola  gebildeten  LIngentbale  am  BinBusee 
des  Zabniea-Bacbes  in  dieselbe,  beillnUg  eine  Heile  südlich  der  Stadt 
Sajbusch.  Man  findet  di«  zwei  Ilochofeni  mit  erhitzter  Geblüseluft  betrie- 
ben, s<i\vi«>  einen  Cupoiofen,  hiezn  6  Röstöfen,  1  Sehiackenpochwerk, 
1  Kulkjiocbvverk,  1  £rzquetsche,  3  Abwitterungsteiehe,  ferner  2  Frisch- 
fener*  bestehend  ans  swei  AnlaufTenern  mit  Doppelgcschlügen  ond  1  Kn- 
stengeblase.  Ausserdem  ist  hier  nuch  eine  Drebirerkstttte  ans  8  Oreh- 
bftnken,  1  Plänscheibenbank  und  1  Schlelfwork 

Die  Hammerwerke  zn  Ohszar,  einer  Attinenz  des  Gutes  Sporysz 
am  Kuszurawa-Fluüse,  '/«  Meile  östlich  von  Sajbusch  gelegen,  bestehen 
tns:  4  KleinfHsebfeoem,  8  Anlauflenern,  8  KastengebUseo. .  8  Anftrerf- 
imd  4  Sehwanzhämmern. 

Bei  den  Frischfeuern  wirc^  die  gewöhnliche  Anlaufsmethode  mit 
erhitzter  Luft  und  geschlosseaeu  Herden  augewendet.  Die  entweichcudo 
Terlorene  Hitze  wird  bei  den  einzelnen  Feuern  sehr  iweekmässig  noch 
dreimal  benQtst,  vsd  swart  1.  lom  Tenrimen  des  Bobeisens;  8.  tum 
Glühen  von  Materialeisen,  um  selbes  weiters  zur  fertigen  Waare  nns- 
arbeiten  zu  können;  3.  zum  Erhitzen  des  nöthigen  Windquantums. 

Die  Werke  werden  nur  durch  Wasser,  bei  ersterem  durch  Ö  Rader 
mit  108,  bei  letitorem  dnreb  8  Blder  mit  98  Pferdefcmft  beMsben.  Der 
Bedarf  an  Brennmaterial,  welches  aus  dem  erwähnten  ersherzoglichcn  Forste 
bezogen  wird,  ist  hedentend  und  betrugt  fiir  Wenn'crslc;i  C  'i  ka  10.748  KIftr. 
hartes,  6393  Klaftor  weiche«  Ho!?,,  9l>ß.K24  iviihikschuh  KolUe;  Obssar 
3320  klatter  huricä  Holz,  2()i^.6uU  Kubikschuh  kuhie. 

Die  Kftblerei  wird  TOn  der  Hittke  selbst  betrieben.  Die  VerkoUang  in 
den  Meilern  dauert  vom  Anzünden  bis  BUfn  Eindämmen  bei  hartem  Holze  18, 
bei  weichem  l'^  Tage;  durch  drei  Tage  wird  sodann  der  Meiler  gedämmt 
gehalten  und  nach  Verlauf  dieser  Zeit  «gezogen.  Da^^  Ausbringen  aus  ciiit  r 
Klafter  drei^sigsulligeu  Scheiter- iiulze&  betrügt  bei  hurtem  HoUe  üo  und 
bei  weichem  durebschniltlich  68  Knbikfnss  Kehle.  Naeb  diesen  auf  Ver- 
suchen basirten  Angaben  ergibt  sich  ein  Bedarf  von  18.888  Klaftern  weichea 
Holzes,  weil  zumeist  dieses  als  Aberwiegend  verbanden  verkoblt  wird.  Beeh* 


<)  Na«h  SiaMii  AwAttte  troa  atir  im  Notiteablatte  l«r  k.  k.  ndlliriteb-tehtetbeliea 

Goaeliscbaft  sur  n  f^^rderung  des  Ackorbaaea  a.  s.  w.  toid  Jahre  I8G1  unter  dem 
Tit«i :  ySajbusch,  bistorUcb-statistiscbe  ScbUdemiig  der  Stadt  uod  Herrscluft  gl«i- 
oh«D  Namens  mit  besonderer  Berfiekaiehtigung  der  dortigea  Bitea*bid«elrie*f«rw 
bilinUtc,"  die  i(  h  !  r  ^t{tt<;cn  Mittheiloflg  de«  Berra  Ladwig HoheaegKtr)  anher- 
soglicbea  Gewerki-Uirektors,  verdanke. 
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neu  wir  nun  auch  zu  der  von  den  Hatten  verbrauchten  Menge  an  Rofs, 
noch  den  Komum  an  Bmnhols  lllr  Sajbuacli  und  Biala,  sonrie  auf  weitere 
Strecken,  oad  wir  iiren  kamn,  wenn  wir  die  jlbrlielie  Menge  des  geaehia- 
genen  Brennholzes  auf  mehr  als  SO.  000  Klafter  rechnen.  , 

An  Rnhmatpnal  rerbniüchen  die  Hochoffn  n\  Wonn^ierska  Gdrka 
durchschnittlich  124.427  Zentner  gerüsteter  Er^e,  theiis  aus  den  erzherzog- 
lichen Gruben»  theils  aus  dem  Krakauischen  der  Dolomitformation  "entstam- 
mend. —  Die  Frieehfener  verarbeiten  Si  J06  Zentner  Robeisen  tbeila 
eigener  Erieogong,  flteila  aus  Hradek  und  Lubochna  in  Nordungarn  zuge- 
fH&ies,  und  zwar  yerbrauclien  jene  an  Weogierska  Gdrka  13.722  und  die 
an  Obszar  17.884  Zentner. 

Aus  dieser  Verwendung  ergibt  sich  an  ganzjährigem  Erzeugnisse^  und 
swar  bei 

Wengieribi  Gdrka  an  Bobeiaen  16.121  Zentner  im  Wertbe  Ten  fi.  67.70^ 

,  Kasteoguss  22.UG8  Ztr.  im  Wcrthc von  fl.  174.810, 
,  Herdguss       520    «     ^     «       ,  ,  3000, 
,  Stabelaen    4892   »    «     .      •  »  49.774, 
Obiaar  ganzjährig  „  Stabeiaen  13.770    „     „     „       n  „  137.3S6. 

.4us  den  Gruben  wurden  gen'»rf!frt:  133. OHO  Zontnc^r  Eisen-  nnd 
1200  Zentner  Zinkerze,  letztere  im  beilanlii^i  ii  Werthe  vun  11.  1800. 

Bei  diesen  Werken  sind  an  Hilfsarheitern  beschäftigt,  und  zwar: 
Meister  und  Aufseher     18  in  Gürka,    10  in  Obszar. 
Geiellen  nnd  Lebriinge  41(9  »    »      99  »  , 
mbnUebe  TaglObner  189  »    »        7  »  » 
Die  summarische  Zahl  der  Familiengiieder  beträgt  bei  Wengierakn 
Gdrka  1390,  in  den  Dörfern:  Ciencinai  Miidwka»  Ciuec,  Zabnica,  Kameasnicar 
dann  bei 

Qbszar  236  Küpfe,  grüsstentheils  im  Dorfe  Sporysz. 

Diese  Eisenwerke  sind  eine  wabrbafte  WolUtbat  der  Dorfbevölkerung, 
die  ao»  dem  magern,  kalten,  ateinigen  Boden  nur  mit  Susserater  Hobe  und 

angestrengter  Thätigkeit  die  nothdürftigsten  Nahrungsbedürfuisse  gewinnen, 
deren  Viehzucht  ebenfalls  von  untergeordnetem  Belange  ist  und  die  von  der 
Leiuweberoi,  welche  dem  Landmanne  im  besten  Falle  21  kr.^  uft  nur 
10^12  kr.  täglichen  Verdienst  einträgt,  kaum  zu  leben  vermöchte,  und 
rerdingen  aieb  daber  eelbe  willig  aun  Tkglebne  bei  den  Eiseogewerken, 
die  ibm  40—90  kr.  9.  W.  aaUen. 

Die  erzeugte  Waare  besteht  im  Allgemeinen,  und  zwar: 
Die  Gus«;w«aren  aus:   Sparherden,   Oefen,  Kochgesehirren,  alle  Arten 
TOD  Bau-.   Dekorations-  und  Maschinenguss,  weiche  nach  Bedarf  und  Ver- 
langen dem  Besteller  ausgefertigt  werden-; 

daa  StabeiMn  anai  Badreifen,  Gittereiaen.  BaAtabao,  Pflngbaeken«, 
Btebaen«  ond  StOMelblecben,  Acbsen  nnd  Zugeisen. 

Hauptabsatzorte  (dr  diese  Erzeugnisse  sind  nebst  den  österreichischen 
Kronländern  auch  theilweise  das  Ausland,  iiamentlieh  die  Moldau  und  Wa- 
lachei. Durch  die  von  der  k.  k.  prir.  ILaiser  t  erdinauds-Nordbahn  angelegte 
flOgelbabA  Ton  Diedic  nach  Bielita  iat  aneb  die  Verfhiebtottg  der  Waare 
anbr  erieicbtefl^  da  die  Abfuhr  nun  mittelat  Landfraebt  nur  die  kune  Streekn 
von  2>/t— 9  Meilen  nnf  die  Babnatttien  Bielita  bat,  ren  wo  aieaodaoa  weiter 
apedirt  wird. 
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Mittelst  dieser  Eisenbulm  erhält  auch  <lf'r  Hochofen  rti  VVen<>ior9ka 
Gdrka  die  ihm  nöthige  Steiukobie  aus  Maiiri^cb-Ostrau  oder  Karwm  bei 
F^ifUdt  10  SeUeaieii,  deren  Bedarf  jedoch  nnr  dureliseliiiittlieli  etwu  aber 
500  Zentner  im  Jabre  betrflg^ 

Hit  Rücksicht  auf  die  in  Vorliegendem  vollständig  gewQrdigtcn  Gewerbs- 
und Industrie-Verhältnisse  kennen  wir  das  AuschwKzer  Läudehcn  n\s  den 
relativ  wuhlhahendsten  Strich  des  Koiiigi-eiches  Gali/.ien  bezeichnen,  und  sind 
ausser  den  genannten  Erwerhsiiweigen  noch  daselbst  erwähuen&vvcrlh:  l>ie 
Scbwetaerldbeerceugungen  so  DankoTiee,  Upowa  und  Slotvina  weitaiia  Ober 
1300  Zentaer  jährlich,  ferner  nebst  einigen  bedeutungslosen  Branntweinbren- 
nereien die  het  ühmte  Liqueurfabrik  in  Lipnik,  eine  prosstirtige  Kimstmühle  in 
Ci'äfiief  hei  Kenty,  eine  grosse  Bierbrauerei  in  Sajbusch,  die  bei  einer  täg- 
lich uiugiichen  Erzeugung  von  80  Eimer  Gebräu,  jährlieh  bei  16.000  Einier 
Bier  nim  Verbranebe  in  die  Umgebung  sowohl,  wie  in  weit  entfwnte 
Gegenden  Terseodet,  dann  die  Glaahatte  Zlafna  im  Gebirge  bei  Ujaet  end 
die  kleine  Papiermühle  in  Ossiek. 

Es  erübrigt  nur  noch,  die  Quellen  Ohcr  die  historischen  Daten,  welche, 
wie  Eingangs  erwähnt^  das  von  uns  angegebene  grössere  Areale  der  Hcrzog- 
thfitner  begründen,  sowie  nicht  minder  dieaelben  im  Ganzen  sowohl,  wie 
ench  theilwelse  berQhrende  Ldteratur  ansufflhren»  nm  Demjenigen,  der  aieh 
möglichst  vollkommen  über  die<;e.s  Territurium  zu  instrutren  gesonnen  wäre, 
die  nSthigen  Behelfe  zu  bezeichueu,  au  deren  Hand  es  ihm  möglich  würde, 
diesen  seit  Patent  vom  2.  März  1820  zum  deutschen  Bunde  gebdrigeo 
liandatrich«  von  welchem  Sr.  Majesttt  unser  Kaiser  den  Titel  eines  Henogs 
Ton  Ausehwita  nnd  Zator  führt»  niber  kennen  in  lernen. 

Um  zur  Kenntniss  Ober  Ursprung  und  Entstehung  des  Namens  dieser 

althislorischcM  Ländchen  zu  gelangen,  mdssen  wir  weit  in  die  Geschichte 
P(d('n'',  von  dem  es  t-iiist  einen  Bestandtliei!  bildete,  zurückgreifen,  und 
zwar  bis  in  jene  Zeit,  wo  Uuleülaw  11.  (Schieimuud)  das  polnische  Reich 
unter  seine  Ittof  85hne  thetite.  (1139.) 

Mladislaw,  der  itteste  unter  ihnen,  erhielt  die  Landsehnften  Krakau* 
Sierada,  Schlesien  und  Pommeru  sammt  der  VordmundschalU  über  den 
jüngsten  im  Jalire  llJiS  gt  hörnen  Bruder  Kasimir  (nachmals  fl  mit 
dem  Beinamen  der  Gerechte)  und  der  Oberhcrr&chudt  über  die  übrigen 
Brüder.  Seine  herrschsüchtige  Gemaiin  Agnes  reizte  ihn  zu  einem  unge- 
rechten Kriege  gegen  seine  Brüder,  um  über  gana  Polen  allein  herrschen  lo 
können.  Er  erlitt  bei  Posen  eine  Niederlage,  in  Folge  welcher  er  zu 
dem  Oheime  seiner  Gemaiin.  Kaiser  Konrad  III.  flüchten  musstc.  Während 
der  Unterhandliintren,  die  Kuiirad's  III.  Nac  '  Kaistr  Friedrieb  I 
(Barbarossa),  pilug^  starb  Wladislaw  im  55.  Jahr^^  seinem  Alters  zu  Alten- 
burg im  frinkiseben  f  'se  (1150). 

Seine  hinterlasseuen  Söhne :  Boleslaw  (der  Hohe),  Mieczyslaw  und 
Konrad  traten  daher  mit  ihren  Oheimen  in  freundschartiiche  Unterhand- 
lungen lind  erlangten  auf  gütlichem  Wege  Schlesien  zu  ilircr  Abfertigung, 
welches  sie  auch  alsbald  nach  dem  jener  Zeit  allgemein  eingeführten 
Gebrauche  unter  einander  theilten  (HOS).  Miecayslaw  erhielt  bei  der  Tbei- 
lung  Oberschlesien  oder  die  nachmaligen  Fiirst(  nihümcr  Oppeln,  Ratibor 
und  Teschen;  Konrnd,  der  eines  vorzeitigen  Todis  (1179)  starb,  bekam 
Niederschlesien  oder  die  nachmaligen  Fürstentlnimer  Tiros^-Glogan  und 
Sagan;  Boleslaw,  der  älteste,  wurde  Herzog  von  Breslan. 
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Naeh  Koorad*«  kinderloaein  Tode  «iklatand  cwiachen  den  Brfldern 
eio  Erbaebaftsatreit,  der  durch  Dazwiscbeokunft  ihres  Oheims  Kasimir 
Yon  Polen,  beigelegt  wurde,  d;iss  Boleslaw  von  Breslan  ganz  Nietler-  imd 
Mittclschlesipn  erhiVIt;  Mieczyslaw  hingegen  nnluan stündet  im  Besitzo  van 
Oberscblesien,  wurdo  Ton  dem  polniachen  Monarchen  bei  Gelegeobeit  des 
dureb  aelben  aar  Taufe  gdiobenen  Seboea  mit  einem  bedeutenden  Land» 
atriebe  dea  Henogfbtiniea  Krakau  sfldtich  der  Weichsel  beacbenkt,*  welcher 
später  unter  dem  Namen  dea  fienogthomea  Oawi^cim  (AttacbwiU) 
bekannt  wurde. 

Die  Grösse  und  Ausdehnung  des  verliehenen  Landes  ist  durch 
keine  Begrenanng  nlher  beaeicbnel;  daber  ungewiss  j  doch  lesen  wir  im 
Codex   diplom.  Polen,  ed.  Ryszciewski  et  Muczkowaki  T.  I.  p.  lOK  et 

106,  ferner  in  „Sxezygielski,  Tynecia  p.  153  und  2K5,  dass  Herzog 
Wladislaw  (f  13.  November  1282)  seinem  in  diti  Benediktiner- Abtei  zu 
Tyniec  eintretenden  Sohne  Wladimir  >)  ioi  Jahre  1280  gleichsam  als 
Ifii^gill  die  Dörfer  Laczany,  Radziessow,  Wob  Radaieaiowakai  Zorsdw» 
dann  den  Zehenl  von  Ryczowa,  sowie  Pdlwiea  acbenkte,  und  acblieasen 
ganz  richtig  daraus,  dass  diese  Orte  knapp  an  der  westlichen  Grenze 
des  polnischen  Reiches  und  anstossend  nn  die  ausgedehnten  Besitzungen 
dieses  wichtigen  ktusters,  dessen  Vorstand  sich  einen  „Archi  Abbatus^ 
qtunqu»  eiritatam  et  oentom  TiUarum  domiuus'^  *)  nannte,  gelegen  Mnd. 

Ala  Ileraog  Johann  I.  ron  Oawi^eim  am  24.  Februar  1327  sieb 
unter  die  Lehensherrschaft  König  Johann  des  Luxenburgers  von  Böhmen 
begab,  nennt  er  n  u-h  Sommersber^'s  „Siiesiacarum  rerum  Script.  Tora.  I. 
pag.  807;"  Schluss  und  Stadt  Oswi^cim ,  Zator ,  dann  die  Städte 
Kenty,  Zywiec,  Wadowice  und  Spytkowice  (gegenwärtig  Dorf  an  Zator) 
ala  Orte  dea  Landes  Oawifeim»  seigt  uns  daher  in  allgemeinen  Umriaaen 
die  ungefähre  Ausdehnung. 

Den  Flächenraiim  der  im  Jahre  1433  nach  dem  am  7.  April  erfolg- 
ten Tode  des  Herzogs  Kasimir  IV.  von  üswi^ciui  durch  dessen  Theiiung 
entstandenen  Pttratenttiümer  Oäwi9cim  und  Zator  köuuen  wir  nach  den 
diesbeaflglieb  cor  Zeit  dea  Verkaufes  an  Polen  ausgeafeUten  Urkunden» 
för  Oswi^im,  Sommersberg  Sil.  rer.  ücpt.  Tom.  I.  808»  809,  dann  tta 
Zator  ebenda  Tora.  I.  p.  811—813  enhuhmcn 

Nach  dem  Tode  Kasinür's  von  Oswivciia  erlneit  inde&äeu  der  dritte 
Sohn  Przemyslaw  die  Ilei'rsohaft  Zywiec  als  seinen  Aotbcil,  ohne  den 
Heriogstitel  ron  deraelben  ta  filbren,  wie  diea  Janota  in  ,0  Zywiee* 
cxyznie"  annimmt  und  wofür  wir  im  Codex  dipl.  Sites.  II.  p.  58  einen 
Beleg  anfuliren.  Derselbe  scheint  seine  Erhscluift  nach  und  nach  zu 
Gelde  gemacht  zu  haben,  indem  wir  bereiti»  1438  die  Feste  Berwald 
aeine«  Antheiles  als  Raubnest  der  Familie  Skrzynski  bezeichnet  finden 
(Dlugoai  m  p.  89.  Kromer  p.  ÜSi,  J.  fiielskt  p.  846  und  421).  Auf 
gleidie  Weiae  gewiaa  gelaugte  fiherhaupt  das  gante  Herraebailsgebiet 


*)  Herr  Professor  nirmimii  ilbcrf^fiil  «liosun  Prinroa  in  MMtirn  aii'i[;.-/i'irliiio[cii  »Bei- 
trig«a  xur  Geaealogie  der  Uerzoge  roo  AuscLwitz,  Nr.  S  und  6  Noütenblatt  der 
lii»tori«eh-itatbtitdi«tt  Sektion  d«r  k.  k.  raIhnseh-adilMisebea  GMelltchaft  f9r 
Ackerbau  1862.  und  doch  is(  «it'ssiTi  Fxi-ilrnT  nicht  zu  bezweifeln,  obwohl  ^^ir  ihn 
keineswegs  eiaeo  Herzog  voo  AuschwiU  ncaaca  kdnaca,  wio  das  die  vorgcuunnten 
Quellenscliriften  uad  nadi  ihaea  Jaaota  ia :  »0  2yirieeesyiaie  Poakt  8  dar  Aamer- 
kungen*  annehmen. 

')StarowoUki  Vision:  Polooia  sive  »latu«  regai  Pol.  dMoriptio  p.  21. 
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von  Zywiee  in  die  Hände  des  VViüdisiaus  SkrzyMki,  der  mit  seiaer 
Gemdiii  Kathirtmi  Wegelagerung  tri«b  (Janota :  O  Zywieezyznie,  8«ito  3 
und  31)i  in  Folge  dessen  die  kSnigltch  polnischen  Heere  im  Jahre  1462 
deren  Eipenthum  in  Besitz  nahmen,  nachdem  sie  die  Schlösser  Wolek, 
BnkAvviec,  Zebracza,  Lanckorona.  Berwald  mit  dem  Fleckea  2ary  (des 
heutige  Kaiwarya^  zerstört  hatten. 

DMr  K5nig  Kasimir  IV.  von  Polen  rerlieli  diesen  Hemdiaftslremplex 
dem  Peter  von  Komorowaki  (Korczak)  1474  f^r  den  Verlust  seiner 
Göter  1111(1  Schlosser  Rosenberg,  Hradek,  Zabiniec.  Szt.  Miklos,  welche  ihm 
König  Mathias  Corvinus  von  Ungarn  für  die  thätige  Hilfe,  die  er  dem 
Könige  Kasimir  von  Polen  bei  den  Ansprüchen  für  seinen  jüngeren  Sohn 
anf  Ungarns  Krone  leistete.  (Olugoss  XUl,  p.  KU,  Kremer  p.  lit, 
Janota  p.  3S.) 

SiE^ismund  Augast  verband  am  Rpifhstage  in  Piot<!kowo  am  Freitage 
vor  dem  Sonntage  Judica  1564  die  einzelnen  Theile  wieder  zu  emem  Körper 
uud  diesen  genauer  mit  Polen  (Volumina  legum  et  coostitutionem  Tom.  II. 
p.  653).  nannte  ihn  das  Hersegtlium  Oswi^m»  welefaes  naeb  den  liier 
Angeführten  jedenfalls  ein  Areale  von  60      Meilen  umfassen  dürfte. 

Werke,  Schriflen  nnd  Aufsätze,  welche  diese,  obwohl  königlich  böh- 
mische Kronlfinder  in  Schlesien,  noch  sehr  wenig  im  deutschen  Vaterlande 
bekannten  Objekte  zum  Gegenstande  ihrer  Untersochungon  entweder  spe- 
sielly  oder  grosseren  Arbeiten  Beaug  anf  dieselben  neluaead,  wlU» 
fen,  sind: 

Dif»  «tnaJ'TOf'htlichen  VoiSältnisse  der  Herzogthfimer  Oswi^cim  und 
Zator,  geächicbtiich  and  urkundlich  dargestellt.  V\^'ien  (ohne  Jahres- 
zahl ^  1848  t). 

D.  Elvert:  Die  Verfassung  und  Verwaltung  von  Oesterreichisch-Schle- 
sien,  geschichtlich  entwickelt.  (VII.  Rand.  Schriften  der  histunsch-stati- 
stischen  Sektion  der  k.  k.  mähnscb^schlesischeo  Aekerbaugesellsebaft  in 
Brünn.) 

L.  D.  Oersle  Bieskidowi  laehodniego  pasma  Ksrpat.  Rys  efaografiesny 

giryczajöw  i  obyczajow  wloscian  okoHc  Zjwca.  Krakow  1851. 

Eugen  Janota:  Muthmassiiche  {^enealo<j;ische  Tabelle  der  pinstischen 
Her7;oge  von  Oswi^cim  und  Zator  im  Programme  des  k.  k.  katholischen 
Gymnasiums  in  Teschen,  iSäl. 

h  "'»isehner:  Podrdie  po  Bieskidacli  eryM  opisanie  ea^ei  g<Sr  Xar- 
packich  irtyeb  pi^nti^day  arddlami  Wisfy  i  BibUoteka  Warssawaka 
1U8.  III.  nd. 

Eii|[r<^ri  Janota:  ^..dlen  zi..  Geschichte  von  Teschen,  Oswi^im  und 
Zator  {\.  band  der  BrOnner  historisch-statistischen  Schriften). 

Rvdolf  Templo:  Stsdt  nnd  Hersogthuni  Oswi^m  (Xlf.  Bsnd  der  enrilin- 
teo  Schriften). 

J.  Lepkowski:  Notatki  z  no  Trc^zy  archeologicznejpo  Galicyi  w  do  datku 
tygodniowym  przy  Gazecie  Lwowskiej  1857«  auch  in  der  Gaset«  war- 
szawska  1853. 

J.  Lepkowski:  Kalwarjra  Zebrzydowska.  Krakdw  I8I1O. 

Dzielowski:  Kulwarya  allo  nowe  Jernsalen  etc.  Krakdw  1669. 

Eugen  Jmta:  Wiadomoic  historfeana-jeogrsAcina  0  Zywieesysnie. 
Cieszyn  1859. 

Rudolf  Temple:  Sajbusch,  historisch-statistische  Schilderung  der  Stadt 
und  Hemefaift  gleiehen  Namens  mit  besonderer  Berfleksichtignog  der  Bisen- 
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Industrie- Yerhältoisse.  (Ifotizeablatt  iSUi  der  historisch<statistiscbcn  Seküoo 
dar  iiHIhriteWeUMilcbeB  Adterbaugesellaclitft) 

Georg  Biernrann:  Beiträge  zur  Geomlogte  der  Henoge  Ton  Amdiwitx. 
(llotizenblalt  Nr.  K  und  G,  18G2.) 

Rudolf  Temple:  Ueber  die  poiniscbe  Nation  in  der  österreichiscbeo 
Monarchie  (VI.  Jahrgang:  Mittbeilungen  der  k.  k.  geugraphisciieu  GeselU 
aebally  Seit«  l$4}.  Die  denttclien  Kolonien  im  Kronlwde  Gelinen  (IV.  Jahr' 
gang  eben  da,  Seite  196.) 

f  •   

m 

Die  MlneraJqaellen  des  Kaukasus. 

Von  OrJoMf  Atlkinkl, 

BilMiii  MurtiaM. 

(Vorgetragen  in  der  ymmimhraf  dark.k.  geographitehan  G«a«IUdkaft  am  M.  Aprfl  1861.) 

Die  kaukasischen  Mineralquellen  sind  schon  an  nur!  für  sieb, 
und  mehr  noch  um  der  Gegend  ihres  Vorkommeas  wegen  ftusaerst 
interessant. 

Am  Raoluana  bekimpfen  sieb  der  Neptaniamns  and  Volkanismua ; 

hieher  verlegt  die  Mythe  die  Entstehung  des  Menaehengeschlechtes;  von  hier 
ab  leitet  Blmnr'nltacli  die  schönste  Menschenrace,  die  er  desshalb  die 
kaukasische  nennt;  hier  ist  auch  die  Wiege  der  klassischen  Bihlung  zu 
soeben,  denn  von  hier  aus  zogen  die  Griechen  nach  Hellas.  Hier  linden  wir 
du  Temin  grossartiger»  ftiat  seit  einen  Jabrhondert  dauernder  temiebten- 
der  Kämpfe,  durch  die  es  galt,  der  unaufhaltsam  Tordringenden  europäischen 
CiTÜfsiition  den  Landweg  nueh  Asien  zu  bahnen;  K-tnpfe,  die  durch  das  in 
nen*  '<ter  Zeit  .fewdokiin  iT  gelungene  tVbcrschreiteu  dea  nordweatUcbeo 
Kammes  de»  Kaukasus  zu  k^nde  geführt  sind. 

Die  sogenannte  Hilitiratraaae,  gegen  die  alle  fiber  die  Alpen  flihrendea 
Strassen  kleinlich  zurückstehen,  führt  über  die  Höhen  des  Kaukasus  und 
bildet  gleichzeitig  eine  oflene  G;isse  für  den  Umidel  von  und  nach  Centrai- 
Asien,  und  die  kolossalen  ()|itcr,  die  Hiissland  bereits  hier  gebracht,  vcr- 
bürgeu,  dass  auch  der  prujektirte  Schienenweg  nach  Asien  zu  Stande 
kommen  wird.  Der  Kankaans  ist  aber  avcb  reich  an  NatoraehSuheiten,  und 
die  Mineralquellen  liegen  zum  Tbeil  in  reizend  schönen  Gegenden. 

Das  kiiuk;i'=i^f'he  Gebirge,  von  den  Talaren  der  (nM'jpftd'^'ipflige  Kau- 
kasus genannt,  jene  höbe,  durch  eine  gewaltig  pliilontbche  Erhebung  aufge« 
thOruile  Alpeukelle,  die  au  einstehlen  Stellen  die  iMunthlanchühe  übersteigtt 
erstreckt  sieb  von  Sfidost  naeb  Nordwest  iwisohen  dem  kaspischen  und 
schwarzen  Meere,  indem  es  den  Istbmus  durchschneidet. 

Sü  eigentlich  beginnt  es  auf  der  Halbinsel  Taman,  die  das  asuwscho 
Meer  vom  schwarzen  östlich  scheidet,  zieht  sieb  südöstlich  bis  zum  43"  nürdl. 
breite  herab,  durchzieht,  autaiigs  östlich,  dann  siido>tIich  sich  wendend,  den 
Isthmu  nnd  endet  in  einer  hOgeligen  Landzunge  oberimlb  Baku;  seine 
Lingentnsdebonng  betrftgt  Aber  IKO,  dessen  Breite  an  20  geogiipbisebe 
Meileo. 
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202  Dr.  JMcf  A.  FnaU. 

Der  Elbrus,  der  höchste  Berg  der  Gegeod,  der  sich  als  ein  ausge- 
brannter Vulkan  darstellt^  hftt  eioe  Hohe  vea  17.000';  der  Kreoiberg,  Ober 
den  die  riesige  MiljlBrttruse  führt»  hit  7.900';  die  SehBeelime  bwiimt 

bei  »000  Vuss. 

ThonschieferkaJk  und  Tractijt  bildea  die  hauptsächlichste  Gebü^gs- 
•teiDinasse. 

Der  Wtsserreichthum  des  Kaukasus  ist  im  Allgemeinen  gering,  wee 
reo  der  geringeren  Anzahl  von  Gletschern  herrührt;  doch  sind  der  Kuban 
und  Terek  im  Nor  f« n.  der  Rion  und  Kur  im  Süden  grosse  schiffbare  Ströme, 
wahrend  alierdings  Wasserrälie  und  Seen  nur  spärlich  vurkummeu.  Fast  alle 
Flosse  des  KAohssns  beben  ebe  nSrdliehe  oder  sQdtiehe  Biehtung,  die 
sich  später  in  eint  ttsCiiehe  eder  westliehe  rerindert,  je  oeehdeiii  sie 
dem  kaspischen    oder    schwarzen  Meern  ziiütrf^men. 

Der  Isthmus  ist  in  hohem  (»rade  aiisgt'zcichnet  durch  Naphtaquellen, 
Subteiche,  Schlauimvulkauc,  Gasausströmungen   und  Mineralquellen,  ^welche 
letztere    hauptsiehlieh   tu  der   Nordseite    des    ksvkesiseheA  Gebirges 
Torkonunen. 

Ini  Gouvernement  Stavropo).  zwisclien  tieiii  Städtchen  Georgiewsk 
und  dem  traehyliscljen  4500  hohen  Berge  Beschtau,  dem  höchsten  d  i  c  s  e  r 
Gegeud»  um  den  noch  andere  trachytische  Kegel  gruppirt  sind,  Itcüuilet 
sieb  der  Bedeort  Pistigorsk.  Piatigorsic»  1400'  Ober  dem  Spiegel 
des  siliwarzen  ML'ert;^,  270  deutsche  Meilen  ven  Petersburg  entlernt, 
eine  Stadt  mit  5000  Einwohnern,  liegt  nm  Fusse  und  an  der  sQdlichen 
Seite  des  3260'  über  der  MecresflSchp  hohcii  Berges  Maschuka.  Die 
schünei  durch  eioe  üppige  Vegelutiuu  und  die  grussartigsteu  Fcrui»ich- 
ten  «usgeseiehnete  Lage  der  Stadt  wird  durch  hObsehOt  Äusserst  kost* 
«pielige  Parkanlagen  noch  bedeutend  erhöht.  Gegen  zwun/ii^  Schwefel- 
quellen entspriiifrpn  hier  im  Sridostm  iJtM*  Stadt  in  einem  Thalkesscl,  dem 
Kalkgebirge,  und  wie  es  äclicint  i'iuoni  ^<iiiein<^chafUieheii  Heservoir,  mit 
einer  Temperatur  von  -{-        i^-  bis  zu  Ii. 

Bs  sind  moriatiscbe  Schwefelqnellen,  die  auf  eui  Pfttod  SO  Gran 
fester  Bestandtbeilo  i-nthalten,  darunter: 

ll.os  Chloniatrium.  8.,  m-i-m  c>felsaures  Natrum.  8  kohleuanrer  Kalk 
und  überdiess  etwas  kohlensaure  Soda  und  Magnesia. 

Alle  diese  Quellen  entwickeln  reichlich  Schwefelwasser^tulVgus,  mit 
Kohlensflore  und  StiekstoO  gemengt;  sie  lassen  sidi  ftgUeh  mit  den 
Thermen  Aachens  vergleichen. 

Die  interessanteste  Quölle  ist  die  Bolschoi-proval  von  -\-  30«  R. 
in  einem  von  der  Natur  gebildeten  etwa  100'  langen,  45'  breiten  und 
4S'  tiefen,  auf  felsigem  Grunde  befludlicheu  Bassin,  das  in  einer  Felaea- 
grotte  liegt,  welche  doreh  eine  S3'  weite  uid  120'  hohe  senkrechte 
Oeffnung  Licht  erhält.  Zu  diesem  Thermalsee  ffthrt  ein  dorcb  den 
Felsen  gespreiicfiT   140'  hiiiger  Tunnel. 

Einige  VVerät  von  i'iatigorsk  entfernt  triilt  man  ein  kaltes  Bit- 
terwasser, das  auf  ein  Pfund  bei  120  Gran  fester  Bestnadtheile  eat* 
hJUt;  darunter:  70  Chlomatrinm,  49  sebwefelsauree  Natron,  24  schwefel* 
saure  Magnesia. 

Es  gleicht  somit  dem  Friedrichshaller  Bitterwasser. 

Piatigorsk  hat  vollkomuiea  den  europäischen  Anstrich  eines  Kurortes ; 
mit  immentem  Kostenaufwand  wurden  ron  der  naaisdieii  Regierung  Logir- 
und  ftadehiuser,  darunter  sogar  Luxosbideri  gedeckte  Wendelbihaen  und 
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Garteaanlagen  hergerichtet ;  auch  Hir  Schweieldamptbad,  Heilgymaastik 
und  KiItnaMiennisfadt  ist  gesorgt. 

Id  der  N&he  von  Piatigorsk  gibt  es  zwei  DQrfer  Toii  hier  toge- 
ST <  «feiten  deutschen  Einwanderern,  die  durch  Liöferunc^  von  Milch,  Butter 
und  Gemüse  einer  gewissen  Wohlhabenheit  sich  erfreiiea. 

la  der  Nähe  des  niedrigsten  Trachytberges  der  Beschtaugruppe  «m 
Fnne  des  Kuiugura  entspringen  mehrare  andere  SehwefelquelleD,  die 
jedeeh    Ine  jetzt   noch    keine  therapeutiselie  Anwendung  geAinden  haben. 

Zwei  iiiul  eine  hulbe  deutsche  Meile  vom  Piatigorsk  entfernt,  an 
der  Nnrdost'-f'itf'  des  Beschlau  und  am  Kusse  des  steilen  Trachytkegels 
Geleäuugura  (^^UOO  j  betindet  sich  der  weit  kleinere,  ausseist  tuniaatiseb 
gelegene  KorerC  Geleanewodek. 

GelesDowodsk  besitit  an  84  StaUqnellen  in  einer  Temperatur  Ten 

4-  iio  bis  4-  25»  n. 

Ist  das  Vorkommen  ron  warmen  Stjilihfueiiefi  schon  an  und  lür  sich 
ein  Seiteues,  so  noch  mehr  die  verschiedene  Tempei-aturs-Gradatiou  der 
aneinander  se  nahe  liegenden  Quellen,  die  •Immtlieh  nngemein  reieb  an 
Koblenefinre  sind,  nSrnhch  Ton  32  bis  71o/o  ihres  Volumens.  Je  kftiter  die 
Qnelle,  desto  mehr  kohlensaures  Eiseno\y(jul  und  freie  Kohlensäure  ent- 
hält »ie.  Die  festen  Bestandtheile  betmgen  18  bis  21  Gran  auf  ein 
Pfand;  darunter  schwefeissures  Natron  8., — 9.,,  kohlensaurer  Kalk  4.,— 6.(, 
dUornatrimn  S.fS.,,  keblensattres  Eisenoxydul  0.t— 0.». 

Die  Quellen  kommen  denen  von  Pyrmont  gleich,  TOr  irelcben  sie 
sich  jedoch  durch  höhere  Temperatur  nn^?-  ichnen. 

Der  von  hiesigen  Tataren  aus  Stutenmilch  bereitete  Kumyss  wird 
mit  Mir  Kor  verwendet. 

Gelesnowodsk  liegt  in  einem  Ten  Laiibbelswaldnngen  amseblosaenen 
Park,  der  abwechselnde  reizende  Spaziergänge  bietet;  doch  ist  för  die 
Be4j|Demlicbkeit  der  Knr{;äsle  hier  minder  als   in  Pialigu!<k  gesorgt. 

Ja  einem  Thale  fünf  Stunden  westlich  von  Piatiguisk,  an  der  Lin* 
fcen  des  Pedkmnok,  liegt  das  Kosakendorf  Essen tuky. 

Essentuky  besitzt  lablreiebe  alkalische  Quellen  in  einer  Temperalnr 
Ten  -f  i2  bis  i4o  R. 

Sie  enthalten  in  einem  Pfund  fK  bis  20  Kubikzoll  Kohlensäure 
und  40  bis  00  Gran  fester  Bestundlheilc  ^  darunter  kohlensaures  Natron 
18^41—26.}«,  Chloinatrium  17.,7— 29.oi;  bei  einem  merkbaren  Gehalt  ren 
Brom  und  Jod. 

Auch  hier  gibt  es  Trinkhallen,  Badehiiuser  und  Gartenanlagen. 

Von  hier  gelangt  man  auf  dem  Wege  im  Thal,  das  sich  allriKilig 
verengt,  am  Fusse  der  Elbrus- Vorberge,  und  längs  des  Podkuirmk  nach 
dem  S</t  dealscbe  Mellen  von  Piatigorsk  entfernten»  2700'  hoch  gekgenen 
Kisalovedski. 

Hier  entströmt  dem  «'iinderhar  /.oirisscnen  Kalkgebirge  ein  Sftoer- 
lieg,   der  Narzon,    der  .sdiaumend   als   IJach  davon  eilt. 

Die  Quelle,  mit  einer  Temperatur  von  ilo  Ii,  liefert  an  100  Eimer 
in  der  Minvte,  und  entbAlt  in  100  Volomen  Wasser  Ott.!  Volumen 
Kohlensäure.  Auf  ein  Pfund  kommen  17.,  Gran  fester  Bestandtheilo; 
darnri'ei :  s eh wefelsaures  Natron  öf»  CUormagBiuffl  2.1,  kohlensaurer  Kalk  8.«, 
kohlensaures    Eisenoxydn!  O.n». 

In  dem  hiesigen  Bddehause  belindet  sieb  auch  eine  Voüichtuug  SQ 
Gaabidsffn. 
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Iq  dem  KQsteoterraio  zwischen  dem  Terek  und  dem  Gebirge  liegen 
die  Hioeralqoelleii  der  Terekgroppe.    Sie  eMmea   tHe   ans  Sandstota 

berrort  und  wenngleich  der  Tmchyt  in  der  langen  Hflgelkette,  aos  weU 
eher  sie  hervortreten,  nirgends  zu  Tag  icommt,  so  liegt  er  der  Analogie  nach 
zweifeisofaue  nahe  darunter.  Diese  Quellen,  von  denen  einige  eine  Tetope> 
ratur  bis  zu  70<*  R.  zeigen  sollen,  sind  weder  ooteraaebt  noch  ange- 
wendet 

SSmmtliche  Mineralquellen  am  Kaukasus  geben  uns  Zeugniat  von  der 
plutonischen  Entstehung  dieses^  Gcbiiir^ziiges,  ebenso,  wie  in  dif^cr 
Hinsicht  die  von  Dr.  £ichwald  beobachtete,  immer  noch  fortdauernde 
Hebung  und  Senkung  dea  caapiaehen  Meeredbedena  fttr  die  fortwährende 
hebende  Thätigkeit  der  vulkanischen  Krftfte  deutlich  spricht 

Berücksichtigen  wir  das  Vorkommen  der  Mineralquellen  und  die 
geognostisehen  Verhältnisse  am  Tauni>,  niii  ^^^c'?ferwald,  in  der  Auvergne, 
im  nordweettliubea  Böhmen,  sowie  am  Kaukasus,  so  ergeben  sich  ähn- 
liche, mitaater  aogar  übereinafinunende  Anhaltapnnkteb  die  m  weiteren 
vergleichenden  Foraehnngeii  intereaaanten  Stoff  hieton. 

Ii. 

Das  wesUicbe  Nordamerika  zwiscben  im  42.  uid 

55»  BreiteDgrade. 

Von  Dr.  Karl  FrieiMh. 

Nil  «taMT  Karte.  TaiU  IL 

(Uitgcthcilt  ia  üer  k.  k.  t;eo^'raphischoii  Gcaellsctiaft.) 

Im  Sommer  1S58  wurde  ich  zufällig,  indem  ich  einer  Eingebung 
meines  damaligen  R('iseg(Tährtcn .  eines  eiiglischen  Touristen,  folfjte, 
mit  einem  Lande  bekannt,  vua  welchem  ich  Iiis  dahin  nur  wenig  gehört 
hatte  und  welehea,  obgleich  ihm  wegen  aeinea  anaaerordentUehen  Reidi- 
thunia  an  Natureraeugniaaan  und  aeiner  dem  Welthandel  ftoaaerat  günsti- 
gen geographischen  Lage  eine  glänzende  nahe  Zukunft  bevorsteht,  doch 
bis  zu  den  letzten  Jahren  auf  dem  europäischen  Kontinente  kaum  dem 
Namen  nach  bekannt  gewesen  ist.  Ich  meine  denjenigen  Theil  dea 
nordamerikaniachen  Weatena,  welchen  man  nuf  ilteren  Karten»  d.  h.  anf 
aolehen,  die  vor  dem  Jahre  184S  erschienen  aind,  unter  dem  Namen 
des  Oregongebietes  verzeichnet  findet,  der  aber  gegenwärtig  in  den  Staat 
Oregon,  das  Territurium  Washington  —  beide  zu  den  Vereinisjton  Staaten 
gehörig  —  und  endlich  die  englische  hiuionie  ßritisch-Columbia  mit  der 
Inael  Vaneenver  aerftUt  Daaa  Baropa  dieaem  Lande  bisher  eine  ao 
geringe  Aufmerksamkeit  aollte,  erklärt  sich  aoa  deaaen  grbaaer  Entfern 
nung  und  dem  Mangel  an  Handelsverbindungen,  endlich  wohl  auch  aus 
dem  Umstände,  dass  in  den  letzten  Jahren  Kalifornien  durch  seinen 
unerhört  raschen  Äufschwung  alle  übrigen  Länder  der  uurJauicrikani- 
achen  WeatkOato  gftnafieh  reinlaDkelte.  Oragon  iat  jedoeh  inswiachen»  ivir 
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kigsuner,  tb«r  mn  to  tiehtrw  Tonrirls  gesehritten,  ao  iwar,  dtaa  der 

Augeabli«^  nicht  fern  sein  dürftet  wo  es  seinen  goldreielien  attdücliea 
Nachbar  nn  landiHrthachaftUcher  uod  kommenieller  Bedeotong  wird  Ober* 

Ugtil  haben. 

Du  elte  Oreg^Dgebiet  erttreekt  sich  in  seiner  Liagenaindehnung  von 
des  Peleei^dkirgen  bis  an  den  stillen  Orean,  in  seiner  Breitenansdehoung 

vom  42.  bis  in  die  Nähe  des  55.  Grades  nürdl.  Breite  und  amfasst  einen 
FISehenraum  von  unf;erähr  2<{  000  geographischen  Q  Meilen,  wovon  16.000, 
also  etwas  mehr  als  der  Mueheuiiihalt  von  gao2  Deutschland,  auf  den  araeri- 
kaniachen  Anthefl  entMlen,  der  Rest  aber  uoler  englischer  Oberbelieit  steht. 
Auf  dem  Festlande  bildet  der  Parallel  von  49«  ndrdl.  Breite  die  Grenze 
der  beiderseitigen  Äntheile.  Von  dem  Punkte  an  aber,  wo  dieser  Parallel 
den  stillen  Ocean  trifft,  läuft  die  Scheidelinie  mitten  durrh  die  Fuc;istra.ssp, 
so  dass  die  bis  unter  den  48.  Grad  herabreichende  insei  Vaiicuuver 
gani  ni  England  gehört,  and  Ton  den  flbrigen  sOdtrlrts  Tem  49.  Giede 
liegenden  Inseln  nur  der  Archipel  des  Pugetsundes  Eigcnthum  der  Ver- 
einijjten  Staaten  ist.  Die  GesammlhevOlkernni;  der  Gebiete  Oregon  und  Was- 
hintjtün  wurde  im  Jahre  1858  auf  00. 000  Seelen  gesehüfzt.  worunter 
14.000  Indianer.  Seit  jener  Zeit  hat  die  weisse  Bevölkerung  wühl  um  ein 
Drittel  ragenonune».  In  dem  nSrdlicben,  au  England  geb5rigen  Tbeile 
war  die  Bevölkerung  bis  sam  fVflhjahre  1858  beinahe  ausschliesslich 
indiani'^rh,  inr]rm  I  's  djiiin,  nwsser  einigen  Pclzbändtern,  keine  Weissen 
das  Land  bewuhuten.  in  Folge  der  Entdeckung  reicher  Goldlager  am  Fra- 
serÜusse  entstand  darauf  eine  lebhafte  Einwanderung  aus  Süd  und  Qst,  so 
dasa  im  Angnst  1868  die  weisse  BerSlkerung  kaum  weniger  als  20.000 
Kftpfe  betragen  haben  mag,  die  sich  theila  am  Fräser,  theils  auf  der  Van*  * 
coTirerinsel  authielten.  Dieser  Zuwachs  war  aber  kein  bleibender,  indem  der 
grösste  Theil  der  Einwanderer  bei  Herannahen  des  Winters  wieder  das  Land 
verliess.  Nach  englischen  Quellen  lebten  duuiuls  aufdeniFestluaiie  von  Britisch- 
Gelnonbia  mehr  als  80.000  Indianer.  Diese  Zahl  ist  jedoeh  wahrseheinlich 
liel  an  hoch  gegriffen.  Ueber  die  VolksKahl  der  grossen,  dem  Flicheoinhalt 
nach  ungeßhr  dem  K">iiii:nMf'he  Rühmen  gleichkoiemciir'en  Vancouver-!tt>oI 
lassen  sich  kaum  nuheruiigä\^  eise  richtige  Daten  gebeUi  da  das  lauere  dieses 
Landes  noch  gänzlich  unbekannt  ist. 

Bodoigostftlt 

Die  F^engebtrge,  welche  Oregon  *)  Im  Osten  begrente»,  werden 
gewShniicb  als  eine  Fortsetzung  der  greaaen  addamerikantsehen  Cordillere 
betrachtet,  obgleich  ihr  Zusammenbang  mit  letzterer  keineswegs  so  deullich 
ist,  als  derselbe  auf  den  Karfffi  L'cwölinlieli  (largestdlt  wird.  Auch  sind  die 
beiden  Gebirge  in  ihrer  Struktur  und  geologischen  Beschaffenheit  von  einan» 
der  gänsHch  TCrsehieden.  Der  Beden  des  nordamerikanischen  Kentineotee 
erbebt  sich  von  beiden  Oceanen  gegen  die  Felsengebirge  hin  in  Gestalt  einer 
grossen  Welle.  Auf  der  Ostseite  ist  das  Ansieigen  ein  sehr  sanftes,  geradezu 
unmerkliclies.  Steiler  ist  der  Abfall  auf  der  W^estseitc.  Trotz  der  gF'r!ri'_fen 
Abdachung  bewirkt  das  sanfte,  aber  stelige  Austeigen  vom  atiantiächea 


*}  lA  gsbranaba  ha  Falgsndaa  disssn  Nantaa  in  ssinsr  iltsrsa»  wsilsran  Badsntang. 


206 


Dr.  Ktri  Fiiwaeb, 


Ocean   her.   dnss   der  Boden  dort,   wo  das  Felsengebirge  ihm  entsteigt, 
5  -6000  Fuss  hoch  über  dem  Met  re  liegt.  Die  Felsengebirge   udei-  Rocky 
Mouiitaius,  auch  Chippewayaii  Mountaios  genauiit,  sind,    wie   es   schuu  der. 
,  Name  andeutet,  ein  kahles,  wiMes  Gebirge,  deaaen  ftdar  Charakter  üeh  Mehrere 
Tagretsen  weit  naeh  beiden  Seiten  hin  ausdehnt  Im  Gi^ensatze  zur  süd- 
amcrfkani?<chen  Cordillere,  welche  in  einer  f.iinfjf»  von  vielen  hniidfr!  Meilen 
eine  uiiuulerbrochen  fortlaufende,  nirgends  weit  herab  eingeschnittene  Wand 
bildet,  sind  die  Rocky  Mountains  vieloaehr  als  eine  Folge  durch  Zsviücheo- 
rSume  getrennter,  lengitudinal  an  einander  gereihter  Berggruppen,  die 
stellenweise  aach  als  Parallelketten  auftreten,  an^^usehcn.  Iiiso ferne  man  blee 
die  Sfeignng  berQcksicbtigt,    ist  d;ilipr  dio  f V)>ers(:breitung  dir^rs  Gebirges 
mit  keiner  grossen  Schwierigkeit  verbundcu.    Obgleich  noch  keine  Strassen 
gebahnt  sind,  bewerkstelligen  die  Einwanderer  aas  den  westlicheo  Prairiestaa- 
ten  ihre  Uebersiedlnng  naeh  Oregon  meisfeos  in  Wagenkarawanen.  Wie  man 
sich  überzeugt  hat,  ist  selbst  die  Herstellung  einer  die  beiden  Abhänge  ver- 
bindenden  Eisenbahn   mit  geringeren  Kostpii    »md  SoUwierigkeiten  möglich, 
als  man  früher  glaubte.  Da  der  Bau  bereits  lu  AugrilT  genommen  ist,  darf 
man  bei  der  Sdnelügkeit,  wenit  in  Amerika  derlei  Werke  ausgeführt 
werden,  beffen,  dass  man  in  Kuraem  im  Stande  sein  werde,  die  gegen» 
wiirtig   äusserst   mühsame,   Monate  erfordernde  Reise   vom  Mississippi  an 
den  stillen  Oroaii    in  wenigen  Tagen   zuröckruiegen.    Unter   der)  ziemlich 
zahlreichen  Passen   sind  drei,  die   von   den  Einwanderern  vorzugsweise 
benllttt  werden.  Der  Nerdpass  nnter  Hß  a9rdl.  Breite^  weleher  in  6000' 
Seehriho  awisfihen  den  hohen  Kegelbergen  Hooker  und  Brown  hindnreli 
führt,  ist  wegen  seiner  niudliehen  Lage   nur  während  der  Sommermonate 
gangbar  und  wird  meist  nur  von  den  Pelzhändlcrn  betreten.   Derselbe  hat 
insofern  ein  historisches  Interesse,  als  die  Felsengebirgo  an  diesem  Punkte 
Eoerat  Ten  weissen  Mlnneni  tiberschritten  wurden.  Bekannter  ist  der  Leiris- 
und  ClarkeVPass  in  47«  oördl.  Breite,  gleichfalls  6000'  hoch.  No«di  weifer 
aödwärts  (42°  15')  befindet  sich  der  TOOO  Pariser  Fuss  hohe  Südpass  an  der 
Grenze  von  l  t;ifK  Dipser  wird,  da  er  selbst  im  Winter  meistens  schneefos  ist, 
von  den  Entwandercrn  am  häufigsten  eingeschlagen.  Hier  scheiden  sich  die 
Wege  naeh  Kalifornien  und  Oregon.  So  weit  das  Pelsengebtrge  geologisch 
erforscht  ist,  besteht  es  zum  grössten  Theile  aus  Granit,  Gneis  und  Gtim- 
mprsrhiefer.    An    anderen  Orten  ist    dns  Gestein   vulkanischen  Ursprungs. 
Unter  den  vulkfuuschen  Gesteinsarten  tritt  namentlich  der  ßa^iilt  in  ungeheu- 
ren Massen  uut  und  zeigt  die  ihm  eigeuthümliche  ääuleulormatioo   wohl  in 
grossartigerem  Masse  als  an  ii^nd  einem  anderen  Punkte  der  Erde. 
Die  Kammhöhe  des  Gebirges  beträgt  8—9000  P.  F.,  und  einzelne  Spitzen 
steigen  bis  zu  12.000'  und  darüber  auf.  Im  Allgemeinen  ist  das  (ic  l)irge  si  liarf 
gezackt  und  bildet  nur  an  wenigen  Stellen  wagrecht  oder  in  i^aiillcii  Krüm- 
mungen fortlaufende  Rücken.  Kegelberge,  die  schon  aus  ihrer  Gestalt  die 
Tulkanisehe  Entstehung  errathen  biieB,  sind  nicht  selten.  Dato  gehdrett  «mdi 
die  früher  erwähnten  Berge  Hooker  und  Brown,  welehe  wahrseheinlich  fUseh- 
lieh  15.000  P.  F.  hoch  angegeben  werden.  Die  meisten  dieser  Kegel  berge  ent- 
steigen jedoch,  wie  in  der  Cordillere,  nicht  dem  liauptzage,   sondern  erhe- 
ben sich  seitwärts   von    demselben.  Die   bekanntesten   darunter  sind  die 
»Tbree  Buttes*  und  die  »Three  TetonSi*  swei  aus  je  drei  Kegelberg  ea 
bestehende  Tulkanische  Gruppen  in  der  Nahe  des  vom  Sn  [j  ^rssc  in's  Innere 
des  Landes  führenden  Karrenweges  —  höchst  aiilTallende,  weithin  sichtbare 
OrientiruBgsol^ekte.  Von  dem  Uauptrucken  trennen  sich  xahireiehe  Aeste  ab. 


Digitized  by  Google 


Um  «astliob«  N^rütiMiifti  tmisebm  des  42.  ind  56.  Breitengrade.  207 

welche  jenem  an  Höhe  bedeutend  nachstehen  und  sich  allmälig  in  dem 
wellenförmigen  Boden  verlaufen.  Die  wichtigsten  derselben  sind:  Die  Bear 
River  Mountains,  welche  unweit  den  drei  Tetoas  aU8  dem  Hauptrücken  ent- 
epringen  und  sOdwIrts  streiehen,  —  di«  Salmoii  River  Mouiitains.  welche 
eine  westliche  Richtung  cinsclilai::!-!),  und  endlich  die  Coor  d'AI&ne  Ifoontaiaa, 
die  sieli  in  iiorihvcstliclicr  Riclitiiiiji  Ins  an  den  Kullespelm-See  erstrecken. 
Weiter  gegen  Westen  ei'hi'ben  sich  aussordfm  noch  eini'^'o  selbstständigc 
Gebirgsketten  vun  nicht  bedeutender  Höhe,  worunter  die  benierkenswertheste 
die  »blauen  Berge,"  welche  »abe  der  SOdgrenie  des  Oregongebietes  begin- 
neadv  anrangs  in  einem  flachen  Bogen  den  nürdiichcn  Thcil  von  Utah  durch- 
zieht, siil)  ilann  nordwärts  wpniJet  und  endlich,  luibe  der  Einmündung  des 
Grand  Round  in  den  Sehliiiigenstiniii.  plötzlich  abbiichl.  Dicker  Höhenzug 
entsendet  etwas  südlich  vom  44.  (ui  ad  nördl.  Breite  einen  Ast  nach  Westen, 
vodarch  die  blanen  Berge  mit  dem  Cascadengebirge  snaammenhängen. 

Wie  sebüii  lomerity  ist  die  nächste  Nachbarschaft  der  Felsenberye 
ein  ödes,  unfnichtlinres  und  imlH  wolttibfires  Land,  wo  nur  einige  von 
Bächen  durclistriunte  Queifliiiler  einigen  Wald-  und  Graswuchs  zeigen,  und 

Se Wissermassen  Oasen  in  der  trostlosen  Wüste  bilden.  Ungetalu*  in  der 
litte  dea  Lande«>  awieeben  46  und  49«  nSrdl.  Breite  und  von  Ii 8 — 119» 
weatlicher  Greenwichcr  T^nnge  Breitet  sich  daa  Spokare-PIatcau  aus,  ein  ödea 
onfruflitbarej,  wellenförmiges  Hochland  von  etwa  *?IH)0'  Seehulie,  kaum 
bewohnbar  und  nur  gelegentlich  von  den  Mifdou  Eiugcborueu  auf  ihren 
Jagdzügen  betreten.  Der  Buden  ist  bi«  r  grö.sslentheils  basaltisch  und  mit 
lablreiehen  Seen  bedeckt,  die  eine  ungeheure  Menge  von  Waaaer-  und 
Sumpfvögeln  beherbergen.  Indem  sich  der  Boden  gegen  Westen  hin  allmllig 
sr-iikf,  wird  dir  W'fisfe  zur  Steppe,  tmd  etwa  30  geographische  Meilen  von 
der  hiistc  beginnt  der  Wald,  welcher  sich,  mit  ntir  kleinen  Unterbrechun- 
gen, bis  an 's  Meer  ausdehnt.  Das  hier  Gesagte  gilt  übrigens  nur  von  dem 
•ttdlidien  (amerikantaehen)  Tbeile  dea  Landes :  denn  vom  49.  Grad  an  gegen 
Herden  liin,  wo  die  verschiedenen  das  Land  durcbsiehenden  Gebirgsketten 
näher  an  einander  rfieken  und  der  Boden  nirgends  gri>g<?erc  Flächen  bildet, 
reicht  der  Widd  viel  weiter  nach  Osten.  Niu  hdem  dei-  Uudea  auf  weniger 
als  1000'  Seehöhe  herabgesunken  ist,  erhebt  sich  aus  demselben  abermals 
me  nächtige  GebirgakeCte.  Ea  iat  daa  Cascaden-  oder  Prilaidentengebirge* 
welches  aus  dem  aus  der  Vereinigung  der  Sierra  Nevada  und  des  kalifor- 
nischen Küstengebirges  cnt<;!ehenden  Gebirgsknoten  des  nördlichen  Kilifor- 
ntens,  unweit  der  Südgrens^.e  Oregons  entspringt  und,  der  Küste  naiieicu 
parallel,  bis  in  die  Nähe  des  Polarkreises  fortläuft.  Auch  dieses  Gebirge, 
weJebea  Qbrigene  weit  mehr  ala  die  Rocky  Hoontaina  den  Charakter  einea 
Kettengebirges  zeigt,  ist  an  mehreren  Punkten  fast  bis  auf  das  Niveau  des 
benachbarten  Tieflandes  iierab  durchbrochen;  dodi  findet  hier  der  merkwür- 
dige Umstand  statt,  dass  jede  der  hiedurch  entstehenden,  nahezu  in  gleichen 
Abständen  von  einander  befindlichen  Lücken,  zum  Theil  von  einem  mftehtigeo 
Vdkane  auageAlllt  wird.  Diese  Feoerberge,  welche  der  Reibe  nach  Mountain 
Laughlio,  Three  Sisters  (eine  Gruppe  von  drei  nahe  beisammen  stehenden 
Kegelbergen),  Mountain  .teflTerson,  Sf.  flelons,  Motmtain  Hood,  Rninier  und 
Baker  heissen  (einer  derselben,  Muüulaui  Adams,  steht  ausserhalb  der  Kette), 
gehören  zu  den  auffallendsten  Gegenständen  der  nordamerikaniAehmi  Oebirgs- 
weit.  Dieselben  geben  an  Regelmlaaigkett  der  Kegelform  den  berühmten 
Vulkanen  der  Anden  nichts  nach  and  übertreffen  sie  noch  an  relativer 
Hfthe,  indem  sie  aieli  aimmtiieh  bis  xa  einer  Seehdhe  von  d^-lMOO  P.  F, 
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erbeben  und  aus  einem  kaam  800  Futs  Ober  dem  Meere  gelegenen  Beden 

emporsteigen.  Die  Vulkane  St.  II(  'on%  Ruinier  und  Baker  sind  in  deo 
I.fztrn  fünfzehn  Jahren  wiederholt  thätig  gewesen.  Zur  Zeit  meiner 
Aüwesenhpit  ruhten  sie  aber  sänmitlicb,  ohne  auch  nur  Rauch  auszustossen. 
Bis  nun  Menntain  Baker  bildet  daa  Caacadengebirge  einen  einsigen  Rücken 
von  4—8000'  HShe,  und  ist  bis  zu  den  höchsten  Spitsen  mit  bodiatim- 
migero  Wuld  bewachsen.  Weiter  nördh'eb,  im  britischen  Gebiete,  spaltet 
es  sich  in  mehrere  Parallclkefton,  zwischen  welchen  der  Fräser  und  der 
Harrison  hindurch  strömen.  Hier  erhebt  es  sich  zu  bedeutenderer  HObe^ 
überragt  die  Sebneelinie  nnd  ist  atellenweiae  sogar  mit  Gletaehera  i»edeekt. 
Noch  weiter  gegen  Norden  nimmt  die  Höhe  wieder  ab  nnd  sinkt  bis 
auf  3000'  beruh.  Die  oben  n^cn.innteit  Vulkuiio  sind  sammtlich  weit  herab 
mit  ewigetii  Schnee  hedeckl,  der  eine  follkonitiien  horizontale  Grenze  zeijjt. 

Auch  in  lier  Cascadenkette  sind  Granit  uiul  vulkanische  Gesteine  vor- 
herrschend; Baüiilt  hauptsächlich  am  Columbia.  Die  t'ebergangspunkte  befin- 
den sieh  in  den  Lflckcn,  am  Fasse  der  Vulkane.  Hit  Aaaoahme  des  7000' 
hoben,  den  grössten  Theil  des  Jahree  mit  Schnee  bedeekten  Olymps,  einer 

intissenhaflen  vnlkimisrhen  Erhebung,  welche  fast  die  g^anzc  von  dem  stillen 
Ore;tn,  der  Fnca'^lrasse  nnd  den  Gewässern  des  Pngetsiindes  umgrenzte 
lluihiuäil  eiauiiijiut,  gibt  es  westlich  von  der  Cascadeiiketle  kein  bedeutendes 
Gebirge.  Sfldlicb  rem  Colun\)iia  ist  das  Land  im  Westen  der  Caseadenkette 
wellenOrmig,  zwischen  dem  Columbia  und  dem  Pngetsunde  hingegen  herrscht 
die  Ebene  vor.  Das  Hügelland  zwischen  dem  Gebirge  «nd  der  Küste  ist  bei 
weitem  der  ge5epnetste  Theil  TOn  g:inz  Oregon  nnd  wohl  einer  der  sch5n- 
slcn  Luudstiiche  der  gemässigten  Zone.  Ls  liudet  hier  eine  der  Kultur 
inaserst  günstige  Abireebslaag  Ton  Wald  and  grosaen  baamloaen  Streeken 
—  in  Aroerika  Prairien  genannt  —  statt  *).  Auf  dem  ftusserst  fruchtbaren 
Boden  gedeihen  alle  curupSischen  Kulturgewäehsc  in  seltener  Fülle  und 
Grösse.  Missernten  in  Folge  grosser  Dörre  oder  iiheriniissigcr  Nässe,  üeber- 
schweraHiuugeu  und  dergleichen  Kalaniitäteu  üiud  hin  jetzt  unbekaautu 
Ereignlaa«. 

Die  doreh  die  Fuenatraase  and  den  Golf  von  Georgien  fem  Festlando 

getrennte  Insel  V ancouv]er  wird  der  Lioge  nach  von  einer  grösstentheila 
dicht  bewaldeten  GeLirgskette  durchzogen,  welche  in  ihren  höchsten  Spitzen 
etwa  SUOO'  erieichen  dürfte.  Die  BodeuscLaireaheit,  so  weit  dieselbe  bisher 
bekannt,  ist  derjenigen  des  gegenüberliegenden  FesÜaades  ron  Britisch- 
Columbia  Abnlieb,  und  daaselbe  gilt  Ten  der  Charlotteninsel  und  den  aahJ- 
reichen  Iflnga  der  Küste  umherliegenden  Inseln.  Eine  Ausnahme  machen  nur 
die  Inseln  des  Pugetsundes,  welche  durchaus  flaoh  sind  und  sieh  nur  einige 
Klafter  über  die  Meeresflacbe  erheben. 

Von  der  Grenze  Kaliforniens  bis  aum  Kap  Flattery  ist  die  Küste  für 
die  Scbiflhlirt  uebt  günstig  gestaltet,  indem  sie  Ast  eine  gerade  Linie  bildet, 
nur  wenige  aur  Anlegung  von  Häfen  geeignete  Buehten  enthSit,  und  flberdiea 
durch  ihre  schroffen  Wando  und  zahheichen  Klippen  den  Sthifl'en  geradezu 
gefthrlieh  ist.  Am  Eingange  der  Fucastrasse  ändert  jedoch  die  Küste  pl5tz- 
lich  ihren  Charakter,  indem  sie  steh  verflacht  und  eine  stark  ausgeaackte 
Gestalt,  derjenigen  der  jOtiachen  Halbinsel  Ibnlieh,  mnninunt. 


*)  Harrliche  Ströme  bewässtni  das  Land,  deren  tiefe,  bestlfisah»  Bettan  und  garte» 
gm  GiOUa  dm  Varksbre  groase  Vortbaile  bietan. 
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Dtdvreh  CDttteht  ein  solches  Gewirr  von  Baehteo  und  tief  in  das 
Land  ebdringmdeii  Kanllen,  dtn  «ine  genaue  Aifmbme  der  Regien  »n 

den  Pugeisnnd  greise  Sehwiengfceilen  bietet,  welche  dadurch  noch  erhöht 
werden,  dass  grosse  Strecken  wegen  de«  sumpfigen  Bodens  unbetretbar 
sind,  in  der  That  war  man  noch  im  Jahre  1858  öber  manche  Partien  am 
fogetannde  nngeiriss,  ob  dieselben  gans  Tom  Meere  omflossen  seien,  eder 
mit  dem  Featiande  tOTammeiibingeB.  In  Feige  der  erwibnten  KOatenforroatien 
fehlt  es  hier  nicht  an  sicheren  Ulfen,  die  jedoch,  um  für  den  Verkebr 
biaurhhar  zu  werden,  den  Bau  weit  in's  Meer  hineinreichender  Landang9> 
brüciten  erfordern^  da  das  Ufer  mit  kaum  merklichem  Äbfaii  sich  in's  Meer 
senkt  WeRer  gegen  Norden  wird  die  KAate  wieder  atefler  und  felsig, 
bebih  jedoch  die  tnagenekto  Gettalt.  Diesen  Charakter  der  Zerrissenbeit 
neigt  aneli  das  Ufer  sftnmtiidier  der  Kflst»  nebe  gelegeDen  Inseln. 

(lewitser. 

Das  Felsengebirge  bildet  die  grosse  Wasserscheide  des  nerdameri- 
kanisehen  Kontinents  in  Bc/ti^-  :iiif  fhjs  nördliche  Eismeer,  den  stillen  Oeoan, 
den  Meerbusen  von  K;i[ii'orinen,  den  Golf  von  Mexiko  und  die  Hudsoiisbai, 
nicht  aber  in  Ueiüg  aul  den  atiantiscbeo  Ocean,  indem  kein  einziges  in 
diesem  Gebirge  entspringendes  Gewisser  dem  atlantiaeben  Heere  snafrflnt. 
Fast  die  ganze  Wassermesse,  welche  zwischen  dem  42.  und  52.  Grsde 
e5rdl  Brpftp  vom  Wcsfahhange  der  Felsenberge  hr^i-ithfliesst,  sammelt  sich 
in  vier  grossen  Flüssen:  dem  Columbia,  dem  Kutanie,  dem  Clarke  und  dorn  Lewis 
oder  Schiangenstrom,  aus  deren  Vereinigung  der  Columbia  oder  Oregon 
Mtstabt  Alle  diese  FIttsse  darsibstrftmen  in  ihrem  Oberlsnfe  ein  wildes,  fel- 
siges Bett,  und  bilden  zahlreiche  Fälle,  Stromschnellen  und  \VirlM-!,  wodurek 
die  Srhifffahrt  vielfrifh  unterhrnrhen  wird  Zum  Rpftiin-en  derselben  bedient 
mau  sich  darum  meist  kleiner,  leichter  Kahne,  welche,  weua  man  an  eine 
nidrt  ebne  Gefahr  zu  passirende  Stelle  gelangt,  an 's  Land  gezogen  und 
iSngs  dem  Ufer  fortgetragen  werden,  bis  man  wieder  gutes  Fahrwasser 
findet.  An  den  hftufiger  befahrenen  Flussstrecken  sind  darum  an  derlei 
Punkten  lndfaT>erposten  auTgestellt,  welche  das  Tragen  der  Kähri^»  niid  des 
Gepäckes  besorgen.  Man  nennt  solche  Stellen  TragplStze  (Portagesj.  Der 
nertt  genannte  £eiuss  des  Columbia,  welcher  den  Namen  des  Hauptstromes 
Wkttt  enispriogt  vnter  dem  50.  Grade  nftrdl.  Brette  in  eUiem  kleinen  See 
am  Abhänge  der  Felsenberge,  fliesst  aufangs  in  nordwestlicher  Richtung, 
dem  Zuge  des  Gebirges  parallel,  wendet  sich  unter  52«  nördl.  Breite  nach 
Westen,  dann  bei  der  Station  Boat  Euüampment,  wo  er  den  roa  Norden 
nns  der  NIhe  der  Fraserqnelleo  berkommendeo  Canoe*{lirer  anflummt» 
plötzlich  sQdwirts,  welche  Richtnng  er  bb  in  die  Nihe  von  Fort  ColrOle 
(48«  34'  nördl.  Breite)  beh&lt.  Bei  Dalles  de  Mort  wird  er  in  engen  Felsen- 
leisten auf  eine  sehr  geringe  Breite  eingeengt,  worauf  er  sif^h  wieder  aus- 
breitet und  die  drei  grossen  Pfeilseen  bildet  Bei  seinem  Austritte  aus  dem 
leisten  dieser  Seen  vereinigt  er  sieb  mit  dem  Knianie,  wd^er  Ibm  nns 
dem  Fiat  Bew^Lake  saatHMnt.  Dieser  Flass  entspringt  in  gerieger  Entfemnog 
rem  Ursprünge  des  Columbia,  etwas  weiter  gegen  Norden,  unweit  der 
Q)(jellen  des  S',^ska<otewan,  welcher  ostwärts  fliesst,  den  grossen  Winipefr^ee 
biidet  und  endlich  unter  dem  Namen  Nelson  sieh  in  die  Hudsoosbai 
crginsst  Her  Kidnuie  iieest  nntangs  »a/MrU,  wendet  sieh  dem,  nnweit 
F«t  Kitinin  mk  Westsi,  wo  er  einmi  fCMselfiOl  kiUeC  dnrohstrtmt 
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deo  Flaehbogensee  (Fiat  Bow)  und  Tereinigt  sich  aDweif  dem  AotiliUM 
aas  dieMm  mit  dem  Colambia.  Etwa  faof  Meilen  sQdlieb  too  dem  Ver> 

einigungspunkte  nimmt  der  Columbia-  den  Clarke-River  auf,  der  aus  der 
VereinigunfT   zweier  in   der  Nähe  des  Hellgate  und  des  Maria-Pits«;?'?  eat- 
springeuüer  iiäche,  deren  letzterer  sieb  in   der  Nabe  der  Mtssoun-Quelleo 
ratspinnV  entalebt.  Der  Chrrke  seblSgt  etoe  nordireetliebe  Riditoof  ein, 
nimmt  Ton  Sttden  don  Bttter-Rort-.  toii  Norden  ber  den  aus   dem  Flaehbe- 
gcnsee  kommonflm  Flut  Hinv-niver  auf  und  liild^t,   vor  seinpr  EinmQodaog 
in  den  vereinigten  Culüinhia-kiitniiie,  den   Kuilesp i-hn-   oder  Pend  d'OreiUe- 
See.  Nach   einer,   Uur   Bestätigung   bedürfenden  Angabe   der  Geographen 
Roger«  und  Keitb,  ergiesst  aieb  der  Kotanie  elmn  aadUeb  vom  40.  Brei- 
tenparallel in  dtn  Rootbam-See.  weleber  durch  seinen  nördlichen  Ausfluta 
mit  dem  Fl  icliho^rensee,  durch  den  südlichen  ;iher  mit  dem  Columbia  in  Ver- 
bindung  stehen  soll.    Bei   seinem  Eintritte  lu   das  amerikanische  Gebiet 
bildet  der  rereioigte  Columbia-Kutanie-Clarke ,  in  einer  Strecke  von  fast 
20  deataebeo  MeOen,  eine  Reibe  gefllbrlieber  Wirbel  and  Stromaebielleo, 
unter  dem  Namen  Grand  Eddy  und  Thompson's  Rapids  bekannt,  iwischen 
welchen  Fort  Colrille   liegt.    Fünfzehn  Meilen    nnterhalh  Colville  wendet 
sich  der  Strom  unter  einem  rechten  Winkel  westwärts,   nimmt  bei  Fort 
Okanagan  (oder  Okimtictre)  den  Okanagan  auf,  des  Aosflaas  des  grossen 
Okanagan-Seee  (eigentlich  einer  Reihe  too  Seen,  welche  gegen  den.  Colum- 
bia hin  treppenartig  abfallen  und  zwischen  welchen  der  Fluss  Fälle  bildet), 
umfliesst  dansiif  in  einem  weiten  Bogen  den  Ahhancf  des  Spokaoc- Plateaus, 
wo  er  die  buklands  und  die  Prieati's  Kapiüs  bildet,  and  Tereinigt  sieh 
endlieb,    iwei   Meilen  oberhalb  Fort   WaHa^Walla,  mit  aeinem  Tierteo 
Hauptzuflusse,  dem  grössten  Ton  allen,  dem  Saptin  oder  Schlangenstrome 
(Sn;iko-River),    auch  Lewis    genannt.    N;u  h    .^iner   kQrzli**h  eingelaufenen 
Nachricht    bildet    dieser   Fluss    in    icincin    t'r«!t    in    der    iif'iie.*5ten  Zeit 
erforschten  Mittellaufe  einen  Wassertaii,  der  an  Grossartigkeit  dem  Niagara- 
ftllo  gleiebkommen  soll.   Von  der  Stromsebnell«  Priosli  Rapidi  erolreckt 
sich  in  nordöstlicher  Rieblaag^    mehr  als  20  Meilen  lang,    bis   m  den 
Colimihia,  ijicirhsam  eine  Sehne  des  von  dem  Flusse  bescbriebenen  Bogens 
bildend,  eine  tief  in  das  Tafelland  eingeschnittene  Rinne  von  der  Breite 
einer  halben  Meile;  ein  sonderbares  Tercaingebilde,  über  dessen  Entstehung 
fortebiedoBO  Hypotbesen  anf^rosfeUt  wardeo.    Wobraebeiidieb  ist  os  dtos 
alte  Bett  des  Columbia,  welches  spftterhin  durch  massenhafte  Anschwem- 
mungen abgesperrt    ward,   wa«?    den   FIu«;s   nnthigte,    einen  anderen  Lauf 
aniunehmen.   Der  Scblangenstrom  wird  aus  dem    Zusammenflüsse  lahlrei- 
cbor  niebe  gebildet,  welche  theils  in  dem  Bironfluasgebirge  (Bear  Rirer 
Mountains),  theils  in  den  Felsenbergen  ibren  Urapnmg  luibea.  ffiner  der* 
selben,  der  Henry-Rirer.  hat  seine  Quellen  sogar  östlich  von  dem  Haupt- 
kamme der  Felsenberge,    welche    hier  eine  Unterbrechung  zeigen,  nahe 
dem   Ursprünge  des  Madison*    eines    Nebenflosaes   des  Missouri.  Der 
SeblBDgenstrom   oimmt    mm   sebr   grosse   Anubl   v«i  FlUtfn  wt, 
deren  bedeutendste   am  reebten  Ufer:   der  Malade-,  der  Bigwood-,  der 
Fapetto-,  der  Salmon- River   nnd    der   Kuskuski»    oder  Clearwaltcr-RiTer, 
letzterer  aus  dem  Coeur  d  Al^nc-See.  die  übrigen  sämmtlich  aus  den  Roeky 
Mountains    kommend;  auf  dem  linken  Ufer:  der  Owyhee-,  der  in  dem 
S^laaille-Seo  entspringende  Malbeiir-,  der  Powder-  und  der  Graod  Round- 
River,  welche  ihre  Quellen  in  den  blauen   Bergen  haben.   Der  suletst 
Genannte  bewistert  ein  ton  Feiion  ampbttbottnUsob  nma^iioisanoo  Hoeblhal, 
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eio  wegeo  seiner  Fruchtbarkeit  uad  romantUelieo  Sdiftnlieit  bei  ladunan 

und   Weissen  gleich  beliebter  Rastort,    welcher  darum  voti   den  Kfnfrebor- 
nen    ats    eia    geheiligter    Ort,    der  nieht   durch  Blutvergiessen  eotweiht 
werden  darf,  betrachtet  wird.  Von  Walla-Walla  an,  das  400' (nicht  1200', 
wie    in   einigen  Besehrelbungen  irrigerweise  fogegeben  ist)  über  dem 
Meere  liegt,  fliesst  der  nun  zu  einem  bedeutenden  Strome  angewachsene 
Columbia  wieder  westwärts.   Er  hat  rinn   eine  mittlere  Breite  von  600  bis 
800  KluAern  und,    da  die  gau^e  VVasserraasse  grösstentheils  beisammen 
bleibt»  fest  durehgäogig  eine  enaehnUche   Tiefe,   se   d«M    er  mit  tief- 
gehenden Schiffen  befahren  werden  kenn.    Neehdem  er  teo  Sfiden  her 
den  John  Day's-  und  den  Fail-Rirer  aufgenommen,    wird    er  bei  Dalles 
(in  der  kanadischen  Terminologie  eine  steineine  Kinne)    in  seinem  felsi- 
gen Bette  auf  200' Breite  eingeengt.  An  dieser  Stelle  steigt  das  Wasser 
im  Joni,  am  welebe  Zeit  Im  Hoehgebirge  der  Sehnee  massenheft  iebmilsti 
xuweileii  5  Klafter  Ober  den  normalen  Wasserstand.  2*/«  deutsche  Meilen 
unterhalb  Dalles  durchbricht    er    die  Cascadenkette,  wird    hier  nbermuls 
eiDgeeiigt  und  bildet  zwischen  Upper  und    Lower  Cascades    eine  Strom- 
achnelle,  welche  die  SchiiTfahrt  auf  eine  Strecke  von  einer  halben  Meile 
mlcrbriekt  Im  Westen  des  Oaseedengebirges  gewinnt  der  Celnmblt  des 
Ansehen    eines  Stromes    ersten    Renges.    Er  breitet  tiob  nna  bis  zu 
800 — 1000  Klaftern  und  rlanihf^r  aus,    und  nimmt  einen  so  trägen  Lauf 
an,  dass  Ebbe  und  Flut    selbst  20  Meilen  oberhalb   der  Mündung  noch 
wnbnehndmr  sind.  Er  nimmt  darauf  noch  von  Süden  her  den  berrlicben 
Willamette,  von  Norden,  nebst  einigen  minder  bedeutenden  Flössen»  den 
iwar    ktirzen    aber    wasserreichen    und    schiffbaren    Cowlitz    auf,  und 
stürzt    endlich,    tlber     eine    deutsche    Meile    breit,     nachdem   er  einen 
Lauf    Ton  mehr   als  200    Meilen  surückgelegt  hat,   unweit  Astoria  ins 
Heer.  Da   die  bedentendefen  Orte  des  Landes   am  Colambis  nnd  am 
Willamette    liegen,   nnd  diese  beiden    Flüsse    mit   grossen  Seeschiffen 
weit  hinnnf    befahren  werden  können,    bildet    die    Columbia-Mündung  die 
wichtigste  VerlMiidijrify  mit  dem  VVeltTiieere.  Leider  ist  jedoch  die  Kintahrt 
in  dieselbe,  iu    i^olge  einer  vorhegq^en  Barre,     welche    oft  ihre  Gestalt 
ferindert,  Snsaerst  geAbrlieb,  so  swar,  dass  Segetsehiffe  nur  seilen  «ad 
nur  unter  den  günstigsten  Umständen  das  Einlaufen  wagen.    Die  Gefabr 
wird  nicht   weni'j   vcrgrössert  durch  den  einen  grossen  Theil  des  Jahres  ' 
hat  ununterbrochen  über   der   Barre  lagernden  dicken  Nebel    und  durch 
die  wahrhaft  fürchterliche  Brandung,  welche  bei  stürmischem  Wetter  hier 
betrscbt 

Der  Fräser,  welcher  ganz  dem  britischen  Gebiete  ange1i5rt,  kommt 

ans  einigen  kleinen,  zm  beiden  Seiten  des  Felsengebirge«  p'plegenen  Seen, 
deren  einer,  der  Cronberry-See,  nur  einige  hundert  Schritte  von  einem 
andern  See  entfernt  ist,  welcher  der  Ursprung  des  den  Athabaska-  nnd 
den  grossen  SUsTen-See  durehstrftnMnden  Atbabaskaflusses  ist,  desselben, 
der  in  seinem  Unterlaufe  den  Namen  Mackenzie  erhält  und  in  der  Nähe 
des  Polarkreises  in's  Eismeer  flllt.  Der  Fräser  folgt  anfangs,  wie  der 
Columbia,  dem  Zuge  der  Felsenberge,  biegt  sich  etwas  oberhalb  des 
M.  Breitenporallels  oaeb  SOden  herum  und  nimmt  in  seinem  Laufe  bis 
som  60.  Grade  eine  grosse  Menge  von  Flüssen  auf,  welebe  grussten« 
theils  aus  Seen  kommen,  womit  das  Land  zwischen  dem  Felsen-  und  Cas- 
cadengebir^'c,  die  hier  näher  an  einander  rücken,  gleichsam  besäet  i^t. 
Seine  Ufer  sind  im  Allgemeinen  weit  besser  bewaldet|  als  das  Laad  am 
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oberen  Columbia.  Der  Ftaser  bildet  aaf  dieser  Strecke  mebrere  Strom- 

schnollen,  welche  jedoch  nicht  so  meb  auf  einander  folgen  als  diejenigen 
des  Columbia,  und  kann  daher  in  grosser  Ausdehnung  bcscliifTt  werden. 
Zwischen  dem  f>0  und  51.  Grade  vereinigt  er  sii')i  mit  sein*  in  bedt  iitendsten 
NebenflussCt  (iem  ihm  aus  dem  Shushwasp-^ee  zu&trömenden  1  humpsao  Rirer, 
dorcb  dessen  QueRenblohe  er  vielleicbt  mit  dem  Colnoibia  nmmmenbingt 
Von  der  Vereinigungsstelle,  welche  du  Namen  „Great  Forks'  fQhrt,  bis 
Fort  Hope  ist  die  Schi(Tf;ihrt  dtin-?i  gefährliclie  Wirbel  mebrmHlg  unterbro- 
chen. Nachdem  aber  der  Fluss  den  Kngpass  des  Cascadengebirgcs  verbssen 
hat^  nimmt  sein  Gefsille  bedeutend  ab;  er  dehnt  sich  nun  bis  zu  einer  Breite 
Ton  300  Klaftern  aas,  wird  für  Seeacbiifo  fhhrbar  und  ergiessl  sieh  endiidu 
itabe  der  amerikanischen  Grenze,  der  Vancourerinsel  gegenQber,  in  den 
Golf  Ton  Georgien.  Ausser  den  hier  ir^etinnnten  Flüssen  zShIt  das  Land 
zwischen  dem  Ocfi»n  und  dem  Cascadeitgebirge  noch  eine  ansehnliche 
Menge  fon  KUstenllQssen,  ron  velehen  im  SUdoi  des  Columbia  nor  d«r 
Umpqna,  nnd  nördlich  Ton  Columbia  der  Cbefaalis  erw&hnenswerth  ist 
Letzterer  erweitert  sich  bei  seiner  Mündung  bis  auf  eine  deutsche  Meile 
und  bildet  einen  sicheren  Hafen,  der  jedoch  nur  ilr  Sehiffe  fon  geringem 
Tiefgange  zu  benützen  ist 

Wie  bei  einem  tut  Sinne  der  Breite  so  weit  ausgedelinten  Lande 
begreillicb,  zeigt  das  Klima  grosse  Verschiedenheiten.  Im  Allgemeinen  ist  es 
demjem'gen  des  westlichen  Boropa  Ibniich,  und  jedenfalls  weit  milder  nnd 
der  Kolonisation  gQnstiger  als  dasjenige  der  Bordamerikanischen  Ostkftsta. 
Um  dies  hesser  zu  belencbten,  dOrlle  es  nicht  unpassend  sein,  im  Folgen- 
den die  thermisciieu  Verhiiltnisse  Nordamerikas,  so  weit  dieser  ErdtheU 
der  gemässigten  Zone  angebKrt,  Tom  atlantischen  bis  zum  stfllen  Ocean 
so  verfolgen. 

Es  ist  eine  bekannte  Erfahrung,  dass  in  der  Regel  Westküsten  sich 
eines  milderen  und  durch  geringere  Extreme  ausgezeichneten  Klimas 
erfreuen^  als  Ostkästen.  Dies  zeigt  steh  ai  Nordamerika  bei  dem^  im  Ver- 
gleiebe  mit  der  alten  Welt,  geringen  Abstände  seiner  Kflsten  in  gar  anf* 
fallender  Weise.  Während  die  atlantische  Ktlste  twiaehen  dem  60.  und 
30.  Crade  nördl.  Breite  alle  mittleren  Jahrestemperaturen  von  -  2'  bis 
-|-  lUo  R.  aufzuweisen  hat,  bewegt  sich  die  mittlere  Jahrestcmperalm  auf 
der  Westküste  nur  innerhalb  des  halb  so  grossen  liitervalies  von  -{-  bis 
-1^  lO«.  Am  auflallendsten  leigt  sich  der  Unterschied  in  dem  Gürtel  iwi- 
schen  40o  und  50«,  wo  an  der  Westküste  die  mittlere  .Tabreswärmc  nur  om 
lo  variirt,  während  an  der  Ostküste  die  Aeoderimg  auf  das  Neunfache  dieser 
Differenz  steigt.  Noch  auiVal lender  wird  der  Gegensatz.,  wenn  man  die 
Sommer-  und  Wintertemperatur eu  betrachtet.  Auf  der  atlantiscbeu  KQste 
ahersteigt  die  mittlere  Jahreatemperatnr  sehen  onter  dem  60.  Breitengndo 
nicht  mehr  den  Gefrierpunkt.  Dabei  beträgt  die  mittlere  Sommertcmpentnr 
etwa  -4"  12«  und  die  W'intf»rtemperatur  — -  9«.  An  der  Westküste  hingegen 
kommen  ähnliche  Tempcraturverhaitnisse  erst  jenseits  des  k'olarkreises  vor. 
Quebeck,  dessen  geographische  Breite  (46*  49')  derjenigen  von  Freiburg  in 
der  Sehweil  gleich  kommt,  hat  eine  mittlere  Jahrestemperator  too  I*.8» 
was  von  der  mittleren  Wintertemperatur  an  der  KQste  Oregons  in  derselben 
Breite  wenig  Teeschieden  ist.  Der  Quebecker  Winter  ist  aber  im  llittel  sm 
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Ttlla  t*  kilter  8*)  «it  4er  Petonburger,  wilwend  4«r  Qnebeeker 
Somner  den^j<  i  li^'eii  des  mittleren  DeutscUandi  eDtapricbt.  Eineii  Beleg  fSr 

die  strengen  Winter  an  der  OstkOste  giht  unter  anderem  d«^r  grossartige  Eis- 
baudei  Boston's.  In  der  l'mgcbutig  dieser  Stadt,  welche  fast  mit  Rom  in 
einerlei  Breite  liegt,  befinden  sich  einige  grosse  Teiche,  welche  alijährlicb 
bis  auf  den  Boden  g efKeren.  Dm  dtnas  gewennene  Eis  wird  in  grotsen 
ScbiflsladuDgen  nach  beissen  Lftndern  ausgeföhrt.  In  Westindien,  Cenirel« 
und  Sfldarnerikn  p^iht  rs  kniim  einen  bedeutenderen  Hafenort,  der  nicht  YOn 
d'-rt  aus  mit  seinem  fcisbedarfe  versehen  würde.  Zu  New-York  (4G»  42'  n5rdl. 
Breite}  erreicht  die  Hitze  in  den  Suinrnorniouaten  uft  einen  hüheren  Grad 
als  h  dem  beiaaen  Westindien ;  dagegen  iat  der  Winter  Ulter  als  im  Norden 
Deutschlands,  and  sinkt  das  Thermometer  häufig  unter  —  20«  bendi.  Erat 
in  der  Nälie  ffes  32.  Grades  verräth  sich  dfr  allmDl;::^^  Uebergang  zum 
Tropeukljma  J  irch  die  Abnahme  des  Ahstniides  «wischetj  der  mittleren  Som- 
mer- und  W'iutertemperatur  bis  auf  4^  h.,  was  auf  dur  Westküste  schon  in 
40«  Brdte  der  Fall  iat 

Von  der  atlanti.schen  Küste  bis  um  Meridiane  von  9So  westlicher 
Greenwicher  Länge  folgen  die  Isothermen  oder  Linien  gleicher  mittlerer 
Jahreswärme  nahezu  den  Farullelkreisen ;  von  da  an  aber  krflnimen  sie 
sich  nordwärts  und  entfernen  sich  um  viele  Grade  von  ihren  ursprüngiicheu 
Parallelen.  In  der  NSbe  der  Felaengebirge  werden  aie  naeb  Sfiden  abgelenkt, 
steigen  aber  auf  der  Weatieite  des  Gebirges  abermals  weit  gegen  Norden 
hinauf.  Die  Isotherme  von  8*,  welche  auf  ihrem  Zngpi  durch  Mittel-Europa 
Wien  berührt,  triffl  die  OstkQste  Nordamerikas  in  der  Nähe  des  41.  Grades 
nSrdl.  Breite»  weicht»  indem  sie  in's  Land  eindringt,  etwas  gegen  Süden 
?en  dieaem  ^rallelkreiae  ab,  acbneidet  denaelben  von  Neuem  im  Staate 
Yowa»  und  zieht  darauf  in  nordwestlicher  Richtung  durch  Nebraska  und  daa 
QiieUen-Gebict  do'^  Mi^sfuiri  bis  an  den  48.  Grad  nördi.  Breit»»  hinauf 

Nachdem  die  genannte  Isotherme  in  der  genannten  Gegend  ihr  nörd- 
Uebea  Maximum  erreicht  bat,  biegt  sie  sieb  in  einem  ziemlich  scharfeii  Bogen 
naeb  SOdeo  hemm,  Itoft,  indem  aie  ateh  immer  mebr  den  Felaengebirgen 
nähert,  eine  Strecke  Ton  1 1  Breitengraden  sOdwärts,  Qbersteigt  das  Gebirge 
in  d«:'r  Rrfilc  von  36«»,  schläi,'t  darauf  abprm'til«!  ein*»  nordwestliche  Richtung 
ein,  welche  sie  bis  zum  &7.  Grade  nordl.  Breite  beibehält,  worauf  sie  sich 
kl  ein«D  flaeberen  Bogen  wieder  sQdvärte  wendet,  daraaf  abermala  aieh 
erbebt  vnd  unter  49*  ndrdl.  Breite  in  der  Nibe  der  Yaneourennael  aieb  in*a 
Meer  verliert. 

Bekanntlich  ist  fnr  das  Gedeihen  der  meisten  Gewüchse  die  während  der 
Vegetationsperiode  herrschende  mittlere  Wärme  weit  wichtiger  als  die  mitt- 
lere Jabraawime.  Sa  gilt  diea  roraebmiieb  von  alleQ  in  rauhen  Klimaten 
Torkomnenden  Pflaninn,  welche  eine  Art  TOn  Winterschlaf  halten.  Bei  den 
sehr  spSrIichen  meteorologischen  Beobachtungen  über  den  nordamerikanischen 
Westen  lassen  sich  zwar  die  Isotheren  eben  so  wenig  als  die  Isothermen 
TOB  Grad  zu  Grad  genau  verzeichnen ,  doch  ergeben  sich  aus  den  bisherigen 
Daten  bereita  einige  riehtfge  Folgerungen.  Im  Allgemeinen  iat  ron  der  Oat- 
klatn  bin  tum  95.  Grade  westlieber  ^reenwieber  Länge  der  Lauf  der  bo* 
theren  von  demjenigen  der  Isothermen  wenig  verschieden.  Darauf  entfernen 
sie  sich  aber  von  letzteren,  indem  sie  sich  rascher  nordwärts  wenden  und 
•och  in  ihrem  weiteren  Verlaufe  stärkere  Krümmungen  zeigen,  welche  mit 
wacbaeader  Breite  tnnehmen.  Bine  der  wiebtigaten  dieaer  Kurven  iat  ebne 
Zweifel  diejenige,  welche  die  Nordgrenie  dea  Gelreidebauea  bildet  In  dieaer 
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Beziehung  haben  zahlreiche  Beobachtungen  ergeben,  dass  der  Weisen  zu 
•eisern  Gedeflieo  eine  mittlere  Sommertenpentor  veo  mindeetenf  12 — 13«  R« 

erfordert.  Die  dieser  Temperatur  entsprechende  Isotbere  zieht  Ober  Prinz 
Eduard  Islands  durch  Nen-Rraunschweig,  fast  genau  ostwSrts,  bis  an  das 
Nordufer  des  Obersees  (46"  Breite),  worauf  sie  bis  in  die  NiÜie  des  Fei* 
sengkhirges  eine  der  sQTOr  betraehteten  Isotbemie  Yon  S*  ibniiebe  Gestalt 
teigty  jedoch  viel  weiter  naeh  Norden  hinaufreicht.  Nachdem  sie  iber  iwi*  ' 
sehen  dem  34.  und  35.  Breilengrade  die  Westseite  des  Gebirges  erreicht 
hat,  steic^t  «ie  bis  Ober  den  56.  Grad  nach  Norden  hinauf,  nähert  sich 
onweit  6ilka  im  russischen  Amerika  bis  auf  wenige  Meilen  der  Küste,  und 
ISiift  dann,  hart  am  Ufer,  bis  in  die  sOdiiebe  Kaliforpien  berab.  wo  aie 
unweit  Santa  Barbara  (34*  nördlicher  Breite)  das  Meer  erreicht.  Es  findet 
sonach  hier  die  sonderbare  A  iomrilie  statt,  dass  an  Orten  von  unbfMjcuffnder 
Seehoho,  welche  dem  AcquatoT  iiaiier  liegen  als  die  südlichsten  Spitzen  fc^uropa**, 
aus  Maugei  au  iSommerwarme  kein  Weizen  mehr  gedeiht,  welcher  östlich 
Ton  deo  FeltoDbergeD  in  der  beeb  liegendea  Region  des  grossen  Skiarensees, 
fast  80  Grad  weiter  gegen  Norden,  noch  gttte  Ernten  gibt.  Dies  gilt  jedoch 
nur  von  einem  schmalen  Kü.tPii'Jtriche ;  denn  wenige  Meilen  weitci'  gegen 
Osten  herrschen  ganz  andere  Temperttturvcrhältnisse,  indem  z.  Ii.  zu  Sacra» 
meoto,  ohne  dass  dessen  mittlere  Jahrestemperatur  ron  derjenigen  des 
15  Heilen  daran  entfernten  San  Francisco  wesentiieb  verschieden  wäre,  das 
Thermometer  tnr  Winterszeit  oft  unter  den  Gefrierpunkt  herabsinkt,  während 
an  warmen  Sommertagen  die  Hitze  zuweilen  eine  selbst  in  manchen  Tropen- 
Iftadero  unbekannte  Höhe  erreicht,  ich  selbst  habe  einmal  im  Juni  zu 
Saeramento  im  Sebatten  einea  Baames  39*  R.  beobacbtet»  «n  Hitzegrad, 
desgleichen  mir  wtbrend  meines  langen  Aofentbaltes  twiscben  den  Wende- 
kreisen nie  vorgekommen  ist. 

In  Folf?e  der  eben  beschriebenen  Anordnung  der  tliiriiii^fhen  Linien, 
hat  die  nordautcrikanische  Westküste  im  Nurdeu  des  50.  Breitengrades  ein 
mit  Rackstcht  anf  die  geographiscbe  Breite  warmes,  rem  40.  Grade  sOdwirts 
bis  inm  Sd«  hingegen  ein  relativ  sehr  kaltes,  ja  vielleicht  das  relativ  käl- 
teste Klima,  das  man  bisher  bcoliiirhff  t  h;it.  Gleichwohl  ist  das  kalifornische 
Küstenkiiina  keineswegs  ein  runhes  /.u  nentien,  da  die  Mittel  der  Soinnier- 
und  Wiütertemperatur  nur  um  4"  B.  von  eiuauder  verschieden  sind.  Diese 
geringen  Onterscbiede  berubeh  Tomebmiich  aof  den  so  rersebiedenen  Jah- 
reszeiten herrschenden  Windrichtungen.  Im  Sommer  weht  nämlich  meistens 
ein  kalter  Nord-  oder  Nordwp^^tNvind,  welcher  besondtM-^  an  sonnigen  Tagen 
äusserst  unangenehm  empfuuden  wird,  während  im  Winter  sttdliche  Winde 
vorherrschen. 

Fasst  man  das  Gesagte  knra  soaammen,  so  ergeben  sieb  auf  dem 

nordamerikanischen  Kontinente  in  der  Richtung  von  Ost  nach  Weat  Onf 
Uimatisch  scharf  von  einander  geschiedene  Regionen,  nämlich: 

1)  Das  Land  vom  atlantischen  Ocean  bis  zum  Meridiane  von  i)6<>  westlicher 
Greenwicber  Lfioge,  mit  relati?  niedriger  Jabrestemperator  und  bedea- 
tenden  DiiTerenzen  twiscben  Sommer-  and  Winterlemperatar,  welche 
anfangs  mit  der  Entfernung  von  der  KQste  2unehmen; 

2)  die    relativ  warme  Region  der  westlichen  Prairien; 

3)  der  kalte  Streifen  der  Rocky  Mountains  und  deren  nächster  Umgebung; 
4j  abermals  eine  warme  Region  anf  der  Westseite  des  Fclsengebirges, 

welche  in  ihrem  südlichen  Theilo,  in  den  Staaten  Teias  und  Nen-Me- 
likoi  sogar  tropischen  Charakter  «igt»  nnd  endlich 
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6}  der  schmale,  sehr  iniJ  Je  K  isteasiricb  mit  biasichtlicb  der  Temperatur 
wenig   verschiedenea  Jahreszeiten. 

BfM«r  «Ii  doreli  4m  ebeii  Gesagte  dMen  die  Ibeniiitcheii  VerhllC- 
«MM  de«  nordamertluuiMeheD  Konfineott  dnreli  das  boig«geb«n6  Kirtehea 

'TWlBschüulifbt  werden. 

BeaiuglM  li  d*  r  aut  tiernselhen  verzeichneten  Linien  ist  zu  bemerken, 
dass  diese  nicht,  wie  es  auf  deu  oieisteo  therinischen  Kasten  der  Fall,  auf 
d»  lf«eNtlioriMDt  redoilrt  wurden»  MBdem  eieli  auf  die  wirkliche  Boden- 
fläche  beziehen*  Die  Reduktion  auf  die  MeereaUftisiie  hat  zwar  Manches  für 
•  sich  und  ist  namentlieh  dsnn  zweckmässig,  wßnn  o«  sieh  darum  handelt, 
die  Wärmevertheiluug  in  ihrer  Abhängigkeit  von  der  geographiachea  Breite 
und  Länge  darioatellen. 

Im  gegenwärtigen  Falle  jedeeb,  wo  die  Daretellung  der  der  aktaalen 
Bodenfläche  eines  tod  den  Küsten  nach  innen  stetig  ansteigenden  Erdtheiles 
entsprechenden  Temperatur- Verhältnisse  beabsichtigt  wird,  achien  mir  die 
hier  befolgte  Methode  den  Vorzug  zu  Terdieneo. 

Die  tbenniaeben  Linien  wurden  mit  Zugrundelegung  lablreieher  glaub- 
wtrdiger  Temperator-Beobacbtungen  verzeichnet  und  im  Allgemeinen  nur  so 
weit  fortgeführt,  als  darüber  verlässliche  Daten  vorliegen.  Nur  drei  dersel- 
Leii  -  die  Isotherme  von  8',  (^ie  Isotbere  von  12»  und  die  Isocbioaene 
rou  4*  —  wurden  nach  ihrem  ganzen  muthmasslicheo  Verlaufe  angegeben. 

Nneh  dieaer  Digreaaien  kehre  ich  au  Oregon  attritefc. 

An  den   Ufern  des  Columbia   erstreckt  sich   das  kühle  KOatenktimn 
mehrere  Meilen  in'a  Land  hinein.  Im  Thale  de>  Willamette   hing-egen  und 
auf  den  Prairien  Washingtons  im  Westen  des  Cascad  ii^;*  birc^es    erreicht  die 
Sommerwärme  schon  einen   so   hohen  Grad^   dass  seihst  der  Mais,  dessen 
Nerdgrense  anf  den  KuUnriuirlen  gewöhnlich  viel  n  weit  gegen  Baden 
angegeben  ist,  vortreflHich  gedeibl^  und  iQch  der  Weinbau  Aussichf  auf 
Erfolg  hätte.  Die  Küste  allein  »iiso^enommen,  wo  68  ZU  allen  Jahreaaeiten 
viel  regnet  und  die  Luft  immer  viel  Feuchtigkeit  enthält,   wie  schon  ana 
,  dem  daselbst  fast  ununterbrochen  herrschenden  Nebel  zu  ersehen,  ist  die 
treekene  ren  der  nnaaen  Jahreaseit  Tiel  aehirfer  geaehieden  ela  in  Burepa, 
namentlich  im  amerikanischen  Gebiete.  Südlich  Ton  der  britischen  Grenze 
regnet  es  vom  März  bis  zum  Oktober  selten  anhaltend.  Auch  Gewitterregen, 
die  an  der  Küste  fast  unbekannt  sind,   kommen  in   dieser  Zeit  fast  nieht 
hMBig  m,  deete  Öfter  dagegen  im  Winter.  Uebrigena  wird  die  hiednreh 
dem  Boden  enfgehende  Feuchtigkeit  einigermassen  durch  den  sehr  reichlieh 
fallenden  Thau  ersetzt.  In  den  Wintermonaten  fällt  im  Westen  des  Cascaden- 
gebirges  mehr  Regen  als  Schnee,  und  regnet  es  oft  wochenlang  ohne  Unter- 
brechung. Der  Schnee  bleibt  nur  kurze  Zeit  liegen»  und  die  Flusse  frieren, 
Ireln  Ihrer  geringen  Strdmung,  nur  in  angewöhnlieh  kalten  Wintern  in. 
Im  iatlicben  Theile  des  Landes  sind  die  Sommer  hcisser  und  die  Winter 
oft  empfindlich  kalt,  aber  trocken.    In    der  Nähe  des  Felsengebirges  'ind 
deu  wüsten  Ufern  dea  ächlangenslromea  kommen  auf  das  ganze  Jahr  nur 
wenige  Regentage. 

Britiaeh-Celunibini  welehea  grSaalentheila  Gebirgaland  iat»  hat  im  Allge- 
meinen ein  verbiltniaamissig  rauheres  Klima.  Es  wird  zwar  bla  an  dieNerd- 
^enze  etw^is  Feldbau  getrieben,  ;ibei"  die  Ernten  missrathen  nicht  splten 
in  Folge  heftiger  Sommerfröste,  in  der  iiegiua  zwischen  dem  Cascadeiige- 
birge  und  dem  Meere,  sowie  auf  der  Yancouver-Iusel  ist  jedoch  das  Klima 
ein  Büdea,  Ihnlteh  denjenigen  Oroaabriltnniena. 
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Die  mineralischen  Schätze  Oregons  sind  bisher  weaig  ausgebeutet 
wordeu,  wie  es  in  einem  iteueu,  so  Qppigen  Laude  kaum  anders  sein  kaou« 
und  iat  dessen  geologische  Besebsfenheit  nur  unvollsllndig  etfsrufct;  doali 
hat  man  am  Abhänge  des  Caseadengebirges  Marmor,  Gyps.  Graphit  und  Eisen, 
über  nicht  in  erheblicher  Quantität  gefunden.  In  der  Nähe  des  Cowlitz  liegt 
üleiglanz  zu  Tage.  An  der  Köste  zwischen  dem  Pugetaunde  und  der  Fraser- 
mOndung  breitet  si(A  ein  roflefattges  Kohlenlager  Ten  noch  «dMknnnter 
Ausdehnung  aus.  Aoeh  auf  der  Vancooren-Insel  sind  in  den  lettlen  Jahren 
Kohlen  von  guter  Qualität  aufgffundon  worden.  Bei  weitem  das  wichtigste 
Erzeugniss  (!^^  Miru  rnlreichcs  ist  jeduch  das  Gold,  welches  in  dem  aufge- 
schwemmten Laude  iin  Flussgebiete  des  Fräser  nicht  minder  reichlich  aU 
in  Kalifornien  rorhommt 

Im  westlichen  Theile  des  Landes  ist  die  Flora  insserst  Qppig  und 
durch  riesenhafte  Pflanrengestalten  ausgezeichnet.  I>pr  orcgon  sche  Urwald 
übertrifft  an  Grossartigkeit  wohl  noch  den  brasilianischen.  Das  Charakteri- 
stische des  letzteren  beruht  mehr  auf  dem  Unkraute  als  den  eigeuUicben 
Weldhinmen.  Bs  ist  hnnptsieblich  das  eheotisehe  Gewirr  der  parasitischen 
Ge wüchse,  die  Fsrbenpncbt  der  Blumen  und  die  wHSWOrdenlliche  Mannig- 
faltigkeit der  Pflanzenformen,  was  hier  den  aus  höheren  Breiten  kommenden 
Fremdling  in  Erstaunen  setzt.  Der  oregon'ache  Urwald  hiugegeo  ähnelt 
mehr  einem  deutschen  Forste,  wo  die  Blnme  grüsstentheils  derselben 
Gattung  angehören  und  nahesu  ron  demselben  Alter  sind,  nnr  nüt  dem  Unter- 
schiede, dass  dort  die  BSume  wahrhaft  riesige  Dimensionen  zeigen.  5 — 8  Fuss 
im  Durchmesser  und  200  Fuss  in  der  H5be,  das  sind  ungefähr  die  Ausmaasae 
eines  ore^ou'schen  Waldbaumes  ?oo  mittlerer  Gri^e.  Der  Wald  besteht  zum 
grtosUn  Thdle  ans  ffadelhoiB  vom  GescUedite  der  Tannen  (am  bldigstoii 
Pinm  ttiba  und  Dtmgkurii^  auch  nigra,  eanadenna  etc.). 

Ausserdem  finden  sich  häufig  mehrere  Arten  dei-  FamiliLn  Jtuiipmis, 
Taxodium.  Sequoin  ihhI  riesige  Cypres-^en,  darunter  Cupressm  f/iijoiäes,  einer 
der  :>tattijchsten  Waldbaunie.  weiche  dort  j, weisse  Ceder'*  geuaunt  wird. 
Der  grOsste  Baum  ist  die  Seqwim  ffiffonfea,  von  den  Engländern  Wemmgi»- 
nia,  von  den  Amerikanern  Wtuhingionia  genannt  and  im  Lande  nie  Big  tree 
bekannt,  welche  bisher  nur  am  WestiiMranc^e  des  Cascadengebirges  und  der 
Sierra  Nevada  gefunden  w  orden  ist,  überall  aber  nur  in  wenigen  Exemplaren. 
Ich  selbst  habe  diese  Uauingaliüng  nur  in  Katiforoien  gesehen.  Die  grdssten 
Stimme^  die  ich  masa,  hatten  5  Fuas  über  dem  Boden,  wo  noch  keinn  Aa* 
deutung  der  Wurzeln  zu  beiii>  i  krn  war.  75—78  Wiener  Fuss  im  Umfangt 
und  eine  so  beflfvili mle  Hi  he  (etwa  Fns«),  dass  sie,  aus  der  Ferne 
betrachtet,  schlank  erscheinen.  Laubbolz,  als:  Birken,  Weiden^  Ahorn,  Eichen, 
ist  gleichfalls  nicht  aelten;  doch  bildet  es  nirgends  grSasere  Wfilder,  son- 
dern kommt  entweder  lerstreut  im  Nsdelwalde  Tor,  oder  unterbricht,  indem 
es  in  kleinen  Gruppen  auftritt,  die  Einförmigkeit  der  grossen  Waldblossen. 
Letzteres  gilt  namentlich  von  den  Eichen,  wovon  mehrere  Arten,  sämmtüch 
Bäume  von  ungeheurer  Grösse,  nu  Lande  einheimisch  sind.  In  den  Wäldern 
in  der  Nähe  des  Colombin  sind  oft  Stamm  nnd  Aeste  TOn  einem  SehUng- 
gewlohae,  einer  Art  Waldrebe,  umwickelt,  welche  zur  BneofttOf  foa 
Schnüren  und  Körben  benfltzt  wird.  Das  Unterholz  besteht  aus  Terschicden- 
artii^'en  Sträuchern,  deren  manche  essbare  Beeren  trappen,  den  europäischen 
£rü-,  Stachel-  und  Himbeeren   sehr  ähnlich.  Uuiza^lei  und  Waidkirscheo 
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vadven  gleichAdU.  wäd  m  dea  Waldern.  In  den  wärmereB  Gegenden,  süd- 
Keh  v«ni  CeloaM«,  ist  ier  6<Nl«n  ttelleiivMae  nit  gi-usaM  ArbatmbOaeliM, 
hier  ;,]iTe  vak"  gtmamt,  hedecVt,  ein  wegen  seiner  schönen  rothen  Zweige  - 
und  inunergrOnen  glänzenden  Blätter  nnch  in  Harten  helieLtes  Gewächs. 
Zugleich  mit  diesen  tritt  die  Gifteu-he  (poisonpf)  v^k.  lOiuit  toxiodemlron) 
anf,  deines  MMter  und  Zweige  einen  SUeuduu  isaft  ausschwilae»,  uelclier 
auf  Kleidern  unverlilgbere  diittkle  Fleekeo  bemrfcringt  and  eadlieli  deo 
Stoff  dnrchfriMt.  Manche  Personen,  besonders  Frauen,  aiod  dafttr  so  enipßnd- 
ijcb,  dass  die  blosse  Arr^dünstnog  8ii!(*hpr  Slräuclinr,  wo  (]pren  viele  bei- 
saBimen  stehen,  bei  ihnen  an  Gesicht  und  Hunden  einen  utt  inehriTc  Tafi««  dau- 
eradeo  oad  reo  Fieber  begleiteten  Ausschlag  erzeugt.  Flachs  und  Hanf  werdeo 
allenthalben  wild  aBgatroffen.  Der  troekeaere  Beden  der  Steppea  im  Osteo 
des  Cascadengebirgee  erieagl  verschiedene  nahrhafte  Würfeln,  wie  die  Pfeil* 
Wurzel  {SagiUaria),  die  Fthrfl-  und  Kauischwurzel.  welche  oft  den  Indianern, 
w^euu  ihnea  auf  ihren  Wanderungen  die  Vorräthe  ausgehen,  zur  Nahiuiig 
dieaea.  Dia  taletat  Geoanote  verdient«,  ihres  VVuhlge&chmackea  wegen  und 
weil  sie  aof  jeden  fiodea  gedeiht,  kaltiTirt  av  werdea.  Die  Weiesea  kabea 
bereits  den  grössten  Theil  der  europäischen  und  nordamerikanischen  Obst-, 
Gemöse-  und  Getreidearten  eingeführt,  wt  K  he  auf  dem  juegfröulichen  Bodeo' 
Oregons  trefflich  gedeihen  und,  wie  die  WaldbSume,  meistens  eine  bedcu- 
taadere  GrAne  alt  ia  irgend  einem  anderen  Lande  erreichen. 

Die  Thienrdt  ist  im  Allgemeiaea  vea  deijeaigen  'm  Qitea  der  Fel- 
senbcrge  wenig  verschieden.  Den  Felsenbergen  eigeathOmtirh  ist  das  Dick- 
horn (Bighorn,  Ovis  montann),  eine  (fem  Muflon  verwandte  Schafart,  ferner 
die  Bergzi^e  {Capra  amerikana),  welche  dort  den  Steinbock  Terüitt,  und 
4a»  dar  eaieplieeben  Gemse  fthuliche,  aber  fast  die  Grösse  eines  Dam- 
htrschai  erreichende  Gabelgemee  (dtUilope  fMfer).  Auf  dea  bocbgelegenea 
Steppen,  vv«  )rlip  der  Schlangenfluss  durchströmt,  lässt  sidi  zuweilen  der 
Bison,  dort  Büffel  genannt,  «eben,  der,  wie  die  Oregon-Fndiaiipr  behaupten, 
noch  zu  Anfang  unseres  Jahrhunderts  in  jenen  Gegeiuleu  uabi  kanut  war» 
ud  erat  ia  jOngster  Zeit,  vor  der  immer  weiter  gegen  Westen  aieh  a«e- 
breitenden  weissen  Bevfilkeraag  sarOekweiehead.  «ieli  auweilen  Ober  die  PttMe 
de?  Felsenn-pbirü-rs  nach  Oregon  verirrt  Ihn  begleitet  meistens  der  Prai- 
riewoit  (Cani^  lada/n^-),  der  sich  hauptsächlich  von  dem  Fleische  gefallener 
oder  junger  Buüei  uabrt,  und  darum  von  den  Indianern  als  ihr  ärgster  Feind 
gebaiat  aad  mfelgt  wird.  In  dea  Wildern  Sndet  sieb  nebea  eiaer  kleioea 
Uirscbart  (C  nmcratü),  weleha  ia  Amerilia  Reh  geataat  wird,  der  dereb 
sein  rie^i^es  Geweih  ausgezeichnete  Elk  (C.  strongyloceros),  nicht  aber 
der  Klennhirseh,  das  Moose  der  Amf»riknner,  der  auf  die  Ostseite  beschränkt 
let.  Ausserdem  eruaiireii  Wald  und  i:^rairien  eine  grosse  Menge  von  Thiereu,  ^ 
welche  ibres  Peltea  wegen  gejagt  werden,  wie  rotbe  uad  graae  PQehie, 
Lucbse,  Marder.  Wiesel.  Stinktbiere,  Eichhörnchen  etc.  Fiscboltera  aad 
Mo«chusratten  «üiuI  an  den  Flnssen  und  Seen  häufig;  der  Biber  hingegen 
füugt  «eJbst  m  diesem  noch  wenig  bewohnten  Lande,  in  Folge  der  heftigen 
MaahitdloBgea,  die  er  seines  kostbaren  Felles  wegen  erfahrt,  schon  au, 
seltea  la  werdea.  Birea  siad  nirgends  teilen.  Et  gibt  deren  drei  Artea: 
den  auch  In  der  alten  Welt  lebeaden  braunen  (U.  «retos).  den  etwas  klei« 
ueren  schwarzen  und  den  grauen  (ü.  ferox).  Letzterer  ist  der  grösste  von 
allen  aud  Qbertrifft  an  Körpermasse  selbst  den  Eisbären.  ind«'in  Exemplare 
taa  It-~1S  Zentnern  vorkommen.  Sein  Fell  ist  nicht  grau,  sondern  brauu; 
di*  Bun  Mm  aber  weitalidM  Sj^tneü,  wedsreb  et  graa  ertebeiot.  Ob" 
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glefeh  diMer  Bir  oogereist  den  Menaehea  ntcbt  tnfllll,  et  tndi  ia  der 
Regel  nicht  sehwer  Uf»  ihm  zu  entkomniMly  da  er  weder  seht  idiBill 

•  läuft,  noch,  wenn  er  erwachsen  ist,  BSume  erklettert,  wird  er  <toeh, 
seiner  ungeheuren  Stärke  wegen  so  sehr  gefurchte t,  dass  ein  einzelner 
JSger  e«  selten  wagt,  ihn  anxugreifen.  Seine  Heimat  ist  der  Westen  Nord« 
amwikM,  Ton  nffrdHdieii  Meiiko  bU  in  die  Nihe  des  PoltrfcNls«.  OetlUdi 
von  den  Felsengebirgen  wird  er  nur  hflchst  selten  angetroffen.  Die  Kflate  und 
die  «fernelben  nahe  liegenden  Inseln  sind  der  Fundort  der  grossen  Seeotter 
(Lu/ra  ItUris  v«  marinä)»  eines  unserer  Fischotter  ähnlichen,  aber  etwa 
8  FoM  ItDgttii  TUereSy  du  nur  iD  den  nSrdlieben  Kttilen  des  tffllen  Oeennt 
teilt  und  von  alleo  Thieren  des  Landes  das  keetbirste  Pelzwerk  liefert. 
Dasselbe  bildet  einen  wichtigen  Exportartikel,  der  zum  grössten  Theile  nach 
China  verschifft  wird.  Auch  Robben  (Seebunde  und  Seebären)  sind  an  der 
Küste  in  grosser  Menge  vorbanden  und  werden  selbst  im  Columbia  bis  zu 
den  Ceaeaden  engetroffiMi.  Nieht  minder  reiebUeli  als  die  pelitngendea 
Thiere,  iit  das  Federwild  vorhanden.  An  der  febtgen  Meeresküste  leben 
Millionen  von  Seevöpeln,  als:  Alke,  Peliktme,  Taucher,  Tölpel,  Möven,  etc., 
und  die  Seen  im  Innern  wimmeln  von  Enten,  Gänsen,  Wasserhühnern, 
Schnepfen  und  anderen  Wasser-  und  Sumpfvögeln.  Im  westiicbeo  iheile 
des  Landes  ist  aueb  die  Pamilie  der  Waldbflliner  dnreb  mehrere  den  enre* 
piiselien  Sbaliebe  Arten  vertreten.  Die  kleineren  derselben,  das  kalifoniisitbe 
Kolia  und  die  ore^on'sfhc  Wathtcl,  zeichnen  sich  durch  .schönes  Gefie- 
der und  einen  nach  vorne  gebogenen  Federbusch  auf  dem  Kopfe  aus. 
Der  «rüde  Truthahn,  der  im  Osten  des  Felsengebirges  so  |{f>m«n  ist» 
komm^  wie  mir  JSger  veniebertea,  in  Oregon  nicht  fer.  Von  ReftilieB 
erwähne  ich  nur  den  Hornfrosch  und  die  Klapperschlange,  welche 
letztere  in  ninnchen  Gegenden  im  Osten  des  Cascadengebirges  eine 
wahre  Landplage  ist,  aber  im  fruchtbaren  Lande  zwischen  diesem  Gebirge 
»nd  dem  Heere  nieht  Torkommt.  Die  Gewiteer  des  Pugetsundee  mnd 
eine  äusserst  ergiebige  Quelle  des  Fischfanges.  Namentlich  findet  sieb 
daselbst  der  Lachs,  der  sich  auch  iu  die  Flüsse  begibt  und  im  Colum- 
bia und  Fräser  weit  InndeitnviirtH  vordringt,  in  ungeheuren  Schwärmen. 
Er  bildet  die  Hauptnahrung  der  Eingeborneo.  An  den  Küsten  der  Yan- 
couTer-Inset  wird  aneb  der  Htringsfang  mit  grossem  Brfolge  getrieben. 
Unter  den  Fischen  des  Columbia  ist  noch  der  Uthlekaa»  ein  kleiner  etwa 
sechs  Zoll  langer  Fisch  erwShnenswcrth,  der  wegen  seines  mit  heller 
Fiariitne  hreaaenden  Fettes,  von  den  Indianern  als  Leuchtmaterial  verwen» 
det  wird. 

lewtlier. 

Bis  zum  Beginue  unseres  Jahrhunderts  war  Oregon  nur  von  Indi- 
anern bewohnt.  Die  amerikanischen  Geographen  unterscheiden  unter  den 
Oregon>Indiaaern  nicht  weniger  als  rienig  rerschiedeno  Stimme,  was  bei 
der  geringen  Bevölkerung  auffallend  erscheinen  muss.  Solche  Stämme 
haben  jedoch  im  Allgemeinen  keine  nationale  Bedeutung,  und  ist  darum 
deren  Aufzählung  nur  vou  geringem  Interesse.  Die  Indianer  ein  und 
dessdben  Volkes  rereioigen  sieh  oll  in  kleineren  Gruppen  fon  einigen 
hundert  bis  tausend  Köpfen  und  darüber,  wie  es  der  gemeinsehafUiebe 
Betrieb  der  Jagd  und  der  Fischerei,  welche  ihre  HauptbeschäfUgung  ans* 
machen^  erfordert.  Derlei  GeselUchafteo,  welche  od  als  Stämme  aufge- 
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fdhrt  werden,  sind  aber  nur  vnnibergehpnde  \  erhiiidungen,  welche  sich 
bald  durch  Verschmelzung  out  auderen  vergrössern,  bald  »ich  iu  kleinere 
Gruppen  anfltoeo.  Da  di«  lodianar  hAufig  Hirea  Wdiaart  weehieln,  mag 
aa  wohl  auch  öfter  geaeMeii  sein,  dass  ein  und  dieselbe  Gruppe  mehrere 
Namen  erhielt,  was  um  so  wahrscheinliche t-  ist,  als  die  von  rli  i  Weissen 
erfundenen  Stammnamen  meist  vod  geographischen  Objekteu  herge- 
nommen sind. 

Hit  lUleluielit  aaf  SprachenTenraadttebaft  and  gewtaie  natflriiebe 
Grenieo,  welche  von  den  nomadiieheo  Ktawohneni  nieht  Oberaehritten 
werden,  lerfallen  die  Oregon-Indianer  in  vier  grosse  Familien.  Tm  Norden 
von  Britisch-Columbia  wohnen  die  Takeil is  oder  Carriers,  ein  Jägervulk  von 
deoi  grossen  Volksstamme  der  ostwärts  bis  in  die  Nahe  der  Hudsonsbai 
deb  aoadebnendenAlbabaskas.  SQdlieb  Ton  ihoeo  lebeadie  Taihaiti-Seliaeh« 
welche  sich  Ober  den  grössten  Tbeil  von  Oregon  erstrecken.  Zu  ihnen 
gehören:  die  Atiias  oi?er  S!ni'»ln»'ap<}  am  Fräser,  — die  Selisch  oder  Flaeh- 
köpfe  (Flatheadsj  zwischen  dem  Fräser  und  dem  oberen  Columbia«  —  die 
Kotania  am  Kntanie  und  oberen  Columbia,  —  die  Cowlits,  Cblnooks  oad 
Calapogaa  xwischen  dem  Heere  und  dem  Cascadeogebirge,  —  die  WaUa- 
Wiilla  nördlich  vom  Columbia,  vom  Cascadengebirge  bis  an  das  Spokare- 
Plateau:  —  siidlioh  vort  diesen  die  Holele  und  Wailaptu  oder  Cayuses, 
und  an  dem  Lachslluüse,  dem  Kuskuski  uad  dem  CJarkeflusse  die 
Nea  per^s  oder  Saptis-Indfaner.  Alle  diese  Slinme  atebeo  aoT  der  tiefsten 
Stnft  phisischer  and  geistiger  Elntwicklung,  und  aind  daram  weit  weni* 
ger,  als  ihre  Brüder  im  Osten  der  Felsenbcrge,  geeignet,  dem  Vordrin- 
gen der  weissen  Bevölkerting  Widerstand  tm  leisten.  Sehr  vortheilhaft 
zeichnen  sich  vor  den  Taihaiti-Selisch  die  VVakasch  auS)  weiche  den 
KOateoeaam  der  fnsel  VaneonTer  nnd  einige  der  benaebbarteo  klebien 
daade  bewohnen.  Sie  erinnern  durch  ihre  kleine,  aber  breitschulterige 
und  kräftige  Gestalt  und  das  runde  Gesicht  mit  den  kleinen  Augen 
pinif^ermassen  au  die  Eskimos,  mit  welchpii  sin  suich  Manches  in  ihrer 
Lebensweise  gemein  haben.  Nicht  ohne  6iaa  für  ikomfort,  der  bet  den 
tbrigeo  lodianerstinmen  geradeao  Noll  an  sein  acheiot,  aind  die  Wakaseb 
arbeitsam  und  erfreuen  sich  in  Folge  dessen  vergleichsweise  eines  nicht 
unbedeuteri'f.Mi  Wohlstandes.  Sie  haben  feste  Wohnsitze  und  Irin  n  tiicht, 
wie  die  übrigen  Indianer,  in  armseligen  Wigwams,  sondern  iu  geräuini- 
geii  aus  Balken  und  Brettern  erbauten  Häusern,  deren  eines  oft  mehr  als 
bondert  Peraenen  aum  Attfentbaite  dient,  h  ihren  riele  Klaftef  langen 
KIboen  v  agen  sie  sieh  oft  weit  in  die  See  hinaus,  und  entwickeln  bei  dem 
Wfilfisi  hf  iiio^e  eine  bewundernswerthe  Geschicklichkeit  und  Kühnheit.  Ihre 
wichtigste  Krwerbsquelle  ist  die  Lachs-  und  Häringfischerei.  Obgloich 
StreitsuctU  nicht  zu  ihren  Fehlern  gehurt,  siud  sie  doch  im  Kriege 
tapfer  und  bebandeln  die  Kriegsgefangenen,  welche  au  Sklaren 
gemacht  werden,  mit  grausamer  HArte.  Im  Gegensatze  zu  den  Qbrigea 
Indianern,  bei  denen  die  Häuptlinge  gewählt  werden,  gehorchen  die  Wü- 
kasch  erhürhpii  Uberliäuptern.   Im  Flussgebietc  Lewis    oder  Schlan- 

genstruaies  bauseit  die  Schoschonis  oder  Scblaugeu-Iudianer,  ein  Zweig 
der  weit  Terbreiteten  Phmilie  der  Sieni  oder  Daeotaba,  mit  denen  aie 
auch  in  Sprache  und  Sitten  Qbereinstiniuien.  Sie  sind  ein  kQhnes  Jigar» 
▼Olli,  das  grösstentheils  von  der  BOffeljagd  lebt,  wesshalb  sie  häufige  Zöge 
über  die  Felsenbcrge  in  das  f^and  ihrer  Stammverwandten,  der  Krähen-In- 
dianer, uuteruehmeu.  Die  bcUusciiuuis  siud  lu  Fulge  ihrer  gesünderen  Leheas- 
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weise  b«  weitem  der  woUgeeliltetite  Heaeeheiiiehlag  nnter  tileo  oregoD*aeken 
Indianerstaminen,  miil  te%eii  in   ihrem  sehlanken  Wüchse,    dem  kienen 

Kopfe  und  der  grossen  Adlernase  Ewischen  den  feurigen,  schwarzen 
ÄugeU;  einige  Aehnlichkeit  mit  den  WüsteiibewohDeru  Nordafrikas,  mit 
denen  sie  mch  als  kühne  Reiter  wetteifern.  Sie  stud  die  einzigen  Ore- 
gon. lodianer,  welche  eich  das  Pferd  dienetbar  gemacht  haben.  Hbehtt  wnhr- 
scbeinlleh  hüben  sie  sich  erst  »1  Anfang  dieeea  Jahrhunderta  im  Weetmi 
der  Ft'l'^^cnfi'ohirtjff^  niedergelassen. 

Uiigieich  :iile  nordamerikanischen  Idiome  in  ihrem  grammatischen  Bau 
eine  gewisse  Lebereinstimmung  zeigtiu,  welche  auf  eiueu  gemeiusüiueu 
Uraprung  hinweiat,  weichen  deeh  die  Spradum  der  vier  hier  'anlj|esihlten 
VolkerfHmillen  in  den  Lauten  an  sehr  von  einander  ab,  daaa  man  sie  als 
sc!r,trf  ♦rf^schiedene  Sprachen  betrachten  nius«<.  Unter  den  Tnihaiti- Selisch 
sutd.  durch  deren  Zersplitterung  in  viele  kleine,  unter  einander  nur 
in  geringem  Verkehre  stehende  Gruppen,  im  Laufe  der  Zeit  zahlreiche, 
elt  nur  Sber  eine  geringe  Seelenaahl  aieh  entreckende  Dialekte  entstanden, 
so  dass  hier,  namentlich  am  unteren  Columbia,  ein  wahres  Babel  herrseht. 
Das  Bedflrfniss,  «ich  rnit  den  weissen  Pelxhfindlern  zu  verständigen,  hat  hier 
in  dem  kurzen  Z,eitr.iume  von  dreissig  Jahren  eine  neue,  im  Lande  unter 
der  Benennung:  „Jargon*  Iwkannte  Sprache  geaebaiTen,  welche  gegenwir- 
tig  von  allen  Beamten  der  Pdakempagnien  und  vutt  den  mit  denselben 
verkehrenden  Indianern  gesprochen  wird.  Es  ist  ein  hurharisches  Gemisch 
dem  Friiiizösischeo,  Englischen,  dem  Tst  hiniik  und  dem  Nutka  (der  Sprache 
der  Wakusch)  entlehnter,  leicht  im  (jeduchtuiss  zu  behaltender  Wörter. 
Der  grftaaere  Theil  deraelhen  iat  der  Taehinak spräche  entnemmen,  nach 
welcher  der  Jargon  aueh  zuweilen  benannt  wird.  Im  Fort  Vancouver  und 
dessen  nächster  Umgebung  ist  der  Jargon  gegenwörtig  F  nndessprache. 
Huehst  wahrscheinlich  wird  diese  neue  Sprache  ehen  so  schnell,  als  sie 
eutstanden  ist,  wieder  verschwinden  und  dem  sich  immer  mehr  geltend 
machenden  Bngliachen  Plate  machen. 

Uoher  die  Seelenzahl  der  Eingebornen  fehlen  sichere  Angaben.  Die  ersten 
wissenschafUlichen  Erforscher  des  Landes,  Lewis  mid  Clarkc,  sch5t;^ten  die- 
selbe, mit  Auslassung  derjenigen  der  Vancouver-lnsel  und  des  Landes  nördlich 
vom  49.  Breitengrade,  im  Jahre  180ü  auf  80.000.  Aber  es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  daae  sie,  getinacht  ven  demmaaaenhaflen  Znaammenatrthnen  der  Indianer, 
welche  auf  die  Kunde  von  der  Ankunft  weisser  Männer  von  allen  Seiten  her- 
beieilten, die  Volkszahl  viel  zu  hoch  schätzten.  Als  ich  mich  im  Sommer 
1858  zu  Olympia  am  Pugetsunde  befand,  versicherte  mir  der  damalige  Gou» 
vemevr  von  Wuhingtun,  dass  alcb  die  GesammtiabI  der  in  den  Gebieten 
Oregon  und  Washington  lebenden  Indianer  höohitena  auf  15.000  Serien 
bülaufe.  Im  britischen  Antheile,  wo  die  Weissen  erst  in  den  letzten  Jahren 
als  Kolonisten  aufgetreten  sind,  ist  die  indianische  Bev-rlkerun?  verhültnissmassig 
zahlreicher.  Mach  den  neuesten  Erhebungen  des  Gouverueurs  Douglas  be- 
trilgt  dieselbe  aof  der  Inael  Vancouver  etwa  12.000  and  auf  dem  Peat- 
lande  mehr  als  30.000  Seelen.  Im  Willamette- Thale  und  am  unteren  Colum- 
bia sind  die  Reihen  der  Indianer  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  durch 
eine  bösartige  Bhitternepidcmte,  welche  die  Weissen  in's  Land  brachten, 
in  so  furchtbarer  Weise  gelichtet  worden,  dass  mancher  Stamm  gftnxlich 
erioieh.  Sehr  lahlreich  kftnnen  ate  Obrigena  aelbat  fai  dieaen  voa  der 
Natur  in  seltener  Welse  begOnatigten  Gegenden  nie  gewesen  sein,  da 
bei  der  I^efawMweiie,  welobd  aie  an  alleii  Zeiten  f&brten,  nur  eine  dOnon 
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Bevdfteraiif  bettelwD  ktn«.  Ändert  Terhitt  es  meh  eiif  der  Ottseit«  der  Rocky 

Mountains,  wo  der  Bftffel  in  ungeheuren  Heerden  die  weit  ausgedehnten 
Stepp  en  hedeckt.  Der  BOflel  ist  ein  leicht  zu  erlegende»  Wild  und  hierdurch, 
sowie  durch  seine  betrSchtüehe  Fleischmasse  und  sein  heerdenweises  Vor- 
kommen geeignet,  eine  grosse  Aleiiscbenmenge  xu  eriiäbreu.  Man  kann' 
delrar  wohl  ngen,  deee  der-BfllTel  und  der  nordamerilcMiiscbe  Indinner 
xa8animengeh5rige  Geschöpfe  seien,  dass  letzterer  ohii^  erateren  nicbt 
gedeihen  könne.  In  f?pr  That  findet  man  hentzufag^e  nur  mehr  tinter  den 
BOffeijagern  jenen  edlen  indianischen  Typus,  weichen  Cooper  sotrelTend,  wenn 
Meh  mit  einiger  poetischer  Ausschmückung,  geschildert  hut.  So  lange  die 
VerbreUmg  dee  BOffel»  too  den  Peloenbergea  Ins  en  den  ellantisehen  Oeeen 
reichte,  was  zur  Zeit  der  Ankunft  der  ertten  weiisen  ^Pstedler  noch  der 
Fall  war,  hatten  darum  die  Indianer  ihre  golflenen  T;(^e  Indem  aber  die 
BiaoBheerdeni  Tor  der  unaufhaltsam  nach  Westen  vordringenden  Kultur 
nrOek weichen  moseten,  wurden  sie  immer  mehr  gegen  die  Felsenberge 
cedrlngt,  and  sind  gegenwirtig  fkst  nar  mehr  tnf  den  im  Osten  dieses 
Gebirgszuges,  in  einer  durchschnittlichen  Breite  von  160  deutschen  Meilen, 
vom  30  bis  zum  60.  Breifpnfjr:tde  sich  au.sdebnenden  SteppengOrtel  ein- 
gescbraukt,  wo  sie  sich  wohl  uoch  lüngerf*  Vf'k  erhalten  werdeU}  indem 
jener  Landstrich  ftlr  den  Ackerbau  mmdei  gteigitel  ist,  nnd  dnrnni  die 
Weiteen  wen^  snr  Einwandernng  einisdei*  Es  nnterliegt  keineni  Zweifel, 
dass  die  dareh  die  Einwanderung  der  Weissen  bewirkte  Ausrottung  des 
Böffpl"  3'u  der  Entartung  and  dem  raschen  Aussterben  der  rotheu  Ra<;e 
noeb  weit  mehr  beigetragen  hat,  als  die  sonstigen  Ursachen,  die  gewöhn- 
lich daflir  angegeben  werden,  wie  die  Blattern,  der  Brtnntwein  und  die 
oneirfhOrlidien  Kriege  der  Indiinef  onter  einander  und  mit  den  Weissen.  Auek 
in  Oregon»  wo  der  B&lTel  ehemals  nicht  existirte,  hat  die  indianische  Bevöl- 
kerong  auch  nach  dem  Erlöschen  der  erwähnten  Seuche  stetig  abgenom- 
men, eine  Erscheinung,  weiche  man  in  Europa  mit  L  nrecht  der  Härte  und  fiück- 
sierhtilosigkeit  der  Weissen  zozuschreiben  geneigt  ist;  denn  die  Indianer  tragen 
dnreh  die  HartnSekigkeit,  womit  sie  an  ihren  alten  Gewohnheiten  festhalten, 
selbst  am  meisten  Schuld  an  ihrem  Untergange.  Liessen  sie  steh  durch  das  Rei- 
»piel  dfr  weissen  Ansiedler  dazu  bewegen,  sich  feste  Wohnsitze  zu  gründen, 
Viehzucht  und  Ackerbau  zu  treiben,  so  würde  es  den  Fremdlingen  nicht 
beüUlen«  nie  in  ihrem  Besttie  an  stSren,  und  ibre  Erhnttnog  wire  danit 
gefiebert.  Da  sie  es  aber  verliehen,  nor  von  Jagd  nnd  Fiselmg  in  leben 
und,  nach  Art  der  Zigeuner,  fortwShrcnd*  imiherzuwandern,  werden  sie  von 
den  in  den  frachtbarsten  Theilen  des  Landes  sich  festsetzenden  Weissen 
allmälig  in  dessen  unwirthlichere  Gegenden  verdrkugt,  wo  sie  aus  Mangel 
nn  Sobsisteiiimittdn  meistens  elend  zu  Grunde  gehen. 

Die  oregon'sche  Kustc  wurde  schon  frühzeitig,  in  der  ersten  Hälfte 
dea  16.  Jahrhunderts,  Ton  spanischen  Seefahrern  entdeckt,  welche  in  der 
Absieht,  eine  nerdtotlicho  Dorchlabrt  nach  der  Hodaonsbai  in  finden,  nn 
deren  Vorhandensein  man  damals  jk  in  glaubte,  jene  Region  des  stillen 
Ofeans  erforschten.  Vm  das  Jahr  1592  uatetsuchte  Juan  de  Fnra  die  Ore- 
gon 5che  Küste  vom  42.  bis  zum  49.  Grade  nördl.  Breite,  und  entdeckte 
bei  dieser  Gelegenheit  die  nach  ihm  b3nannte  Meerenge.  Üa  sich  aber  die 
gelwflto  Dorehfiibit  nielitiejgeo  weilte,  gab  man  nach  mehr  nia  fllnl!rig|UiHge« 
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BemühuDgen  die«e  Entdeckungsfahrten  auf,  und  vermied  es  io  der  Folge, 
sich  der  wegen  des  hSufigen  Nebels  und  der  zahlreichen  Klippen  den  Srhiffen 
Gefahr  briogeaden  Küste  zu  nähern.  Erst  als  gegen  das  Ende  des  vertlos- 
•enen  Jabrbanderts  der  Entdeckaegteifer  roa  Beiiein  «aflebte,  wurde  di« 
geneaere  Erforschung  jener  KQste  wieder  aufgenomDen.  Vee  1774  bis  1779 
untprsuchleii  die  Spanier  Pe  r  c  z,  M  a  r  t  i  n  e  z,  H  e  e  et a,  Qu a  d  r  a  und  B ode  g a 
die  Westküste  der  dnni«ls  für  einen  Theil  des  Festlandes  gehaltenen  Van- 
eouver^Insel,  drangen  dann  weiter  gegea  Norden  vor  und  entdeckten  die 
Chtrloften-Inael.  Hartinet  eatdeefcte  den  Nntka-Sund  und-  nahm  aogar  foa 
dem  umliegenden  Lande  im  Namen  des  KOnigs  von  Spanien  Basili»  Diee# 
Besilzei  f^reifung  beschränkte  sich  allerdings  nur  darauf.  d:i<!s  Mnrtinez  an 
einer  Steile,  wo  er  für  den  Augenblick  seitens  der  Kingeliornen  koine 
Sturuug  zu  befürchten  hatte,  die  spanische  Fahne  aufpflanzte.  Gieichwulii 
worden  aus  dieaen  Akte  sfplter  Rechte  hergeleitet,  weleha  sogar  wa  hia- 
tigcn  Verwickelungen  zu  führen  drohten.  Einige  Jahre  spiter  begamien  die 
Enpläuder  ihre  Aiirmerksamkeit  der  oregon'schen  Kfiste  zuzuwenden.  Meares, 
Cook  und  V  ancouver  untersuchten  die  ganze  Westküste  der  Vancourer-InseU 
wobei  sie  am  Nutkasonde  einige  von  Martinez  xurQckgelassene  Spanier  antra- 
fen, and  TollfUhrten  an  verschiedenen  Punkten  genaue  Ortshestimnivngeo. 
Vancouver  fuhr  auch  durch  die  Fuca-^ Strasse,  kehrte  aber  bald  wieder  um, 
nachdem  er  die  Coliimbia-Mflndung,  die  er  jedoch  nicht  al»  solche  erkannte, 
sondern  für  eine  Bucht  hielt,  gesehen  hatte.  Amerikanische  Seefahrer  segelteo 
iaerst*dardi  die  Fuea-Straste  in  den  Golf  Ten  Georgien  und  bewiesen  dsdoreh, 
dass  das  naeh  seinen  ersten  Erforschern  Quadra  und  Vancouver  benannte  Land 
eine  Insel  ist.  Auch  erforschten  sie  die  Küs\o  des  Festlandes  bis  in  die  Nähe 
des  Polarkreises.  KapitHn  Gray  aus  Boston  ilrui?  der  erste  in  den  Columbia 
ein.  Keine  dieser  Expeditionen  hatte  jedoch  dauernde  Niederlassungen  zur 
Folge,  eine  kleine  siir  Hilfte  aus  Spaniern,  lor  Haide  aus  BnglSndem  beste- 
hende Kolonie  am  Nutkasunde  aUein  ausgenommen,  welche  sich  jedoch  nie  zu 
einiger  Bedeutung  erhob  So  geschah  es,  dass  dir  Kolonisation  des  Festlandes 
nicht  von  der  Seeseite,  sondern  von  Osten  herauf  dem  weit  beschwerlicheren 
Wege  über  die  FeUenberge  erfolgte  i  bei  Küsleniänderu  ein  höchst  seltener 
Fall.  Die  Vemnla«iDng  dain  war  folgende: 

Schon  in  den  ersten  Jahrzehenten,  oadidem  die  Ostküste  Nordameriiuis 
ihre  er'^trn  vrisscn  Ansiedler  eili;i!ten  hatte,  entwickelte  sich  in  den  heu- 
tigen Neuengiand-Staaten  ein  bedeutender  [lande!  mit  Fellen.  Der  Tumniei- 
platz  der  Pelzjäger  war  anfangs  da&jeuige  Land,  welches  sich  heutzutage 
unter  allen  Staaten  der  nordaneiikiniseheB  Union  der  dlehteate«  Berftlkernog 
und  des  gross ten  Wohlstandes  erfreut,  musste  aber,  indem  sich  dasselbe 
schnell  mit  Städten  bedeckte,  bald  weiter  gegen  Norden,  nach  Canada  und 
dem  Gebiete  der  Hudsonsbai  verlegt  werden.  Behufs  eines  energischeren  Be- 
triebes  dieses  Erwerbszweiges  gründeten  im  17.  Jahrhundert  einige  englische 
Ktullento  eine  Handelsgesellscbaft,  die  noch  heute  blühende  Hodsooshai-Kompag» 
nie,  welche  im  Jahre  1699  durch  eine  von  König  Karl  II.  ausgestellte  Schen- 
kung«! IVkimde  das  ganze  Stromgebiet  dci  Hudsonsbai  für  ewige  Zeitpn  ;t!s 
Eigenthum  erhielt  Die  bald  darauf  erfolgte  Erwerbung  Canadas  durch  die 
Engländer  kam  der  Hodsonsbai-Kompagnie  weseotlieh  lu  Statten,  so  dass 
aio  sich  l»sld  so  grossem  Wohlstande  und  ansehnlicher  Macht  emporschwang. 
Das  Gedeihen  dieser  Unternehmung  reifte  zur  Nachahmung  und  hatte  im 
Laufe  des  verflossenen  »THhrhnfidprts  das  Entstehen  mehrerer  solcher  Gesell- 
schatleo  cur  Folge,  unter  weichen  jedoch  nur   die  zu  Montreal  in  Caaada 
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ihr  Hauptdepot  bähende  Nordwest-Kompagnie  sich  in  solcher  Weise  eot- 
wipkeltp,  dn<;!;  ,<ic  ruit  (!er  Hu(^!5nn^^ni-^r^s^llscbnft  rivalisiren  konnte.  Die 
Nordwest-Koiiipiigiiie  i>e?.og  die  Feile  hauptsächlich  »us  dem  fernen  Westen, 
ans  dem  Lande  zwischen  dem  Wioipeg  und  dem  grossen  Sklavensee,  bis 
wohia  die  Ag«Bl«B  d^r  Hadaoiitbti-Oea«UielMfl,'w«Iehtt  auf  dieiM  Gdtiel» 
kraft  der  erwShnteo  SekeaknAgsurkunde,  Ansprüche  erheben  konnte,  noeb 
nicht  vorgedrungen  waren,  während  die  M^ckinaw-Kompagnie  die  Um- 
gebung» der  fünf  grossen  Seen  und  die  Missouri-Gesellscbatl  das  Strom- 
gebiet des  Missoari  und  des  Mississippi  ausbeutete.  Diese  GesellsehafltD 
errieliteteii  an  geeigneten  Punkten  befestigte  Hsndelspesteiit  aegensnnte 
Furts,  wo  '^ich  die  Indianer  der  Umgehung  zu  gewissen  Zeiten  versammel- 
ten, um  ihre  Felle  gegen  europäische  Erzeugnisse  umzutauschen.  Solche 
Befestigungen  bestehen  meistens  aus  cmer,  ein  grosses  Rechteck  bUdcnden 
Pklisendeairand,  innerbalb  weleber  sieb  die  nicb  Art  eines  Bleekheusee 
erbaute  Waarenmagazin  nad  die  Wohnungea  der  Beenten  befinden.  Die 
Ecken  der  PalissadenurnzSuninng  sind  oft  mit  Thörmen  versehen.  Sie  haben 
den  Zweck,  die  Niederliissung,  im  Falle  eines  feindlichen  Ueberfaties 
seitens  der  Indianer,  mit  geringen  Streitkräften  vertheidigen  zu  können. 
Diese  Gelbbr  ereignete  sidi  übrigens  aar  selten.  Denn  da  es  den  Peii« 
kladlera  nidit  nn  die  Kolonislrnng  des  Landes  zu  thun  war,  hatten  die  Indi» 
afipr  keinen  Grund,  sich   denselben  nfibrr    feindselig    zu  betrnjifpn, 

um  so  weniger,  als  sie  von  den  Fremdiitigeii  mit  einer  Menge  niitziicher 
Dinge,  als:  Decken,  Kleidungsstücke,  Feuerwaffen  nebst  Pulver  und  ßlei, 
Hasser,  Nlgei  nnd  dergleichen,  die  sie  bald  nieht  mehr  eatbebrea 
konnten,  versehen  wurden.  Behufs  des  AnknQpfens  von  Verbindungen  mit 
den  entfernter  ■vvnhnendPTi  Inf^ianerstammen  bildete  sich  im  IMenste  jener 
Handelsgesellscbalten  eme  höchst  merkwürdige  Menschenklasse  heran,  die 
in  Romanen  viel  Iiesehriebenen  Waldläufer  (coureurs  des  bois^,  abgehär« 
tete  kahne  Minner,  val^  ans  angelNimer  Neigung  sn  einem  aben- 
teuerlichen Leben  voll  Entbehrungen  und  Gefahren,  es  wagten,  allein, 
blos  auf  ihre  nie  fehlende  Böch«!e  vertrauend,  die  nie  von  eines  Weissen 
Fuss  betretenen  Wildnisse  zu  durchstreifen.  Es  waren  grösstentheils  tran- 
nlsisehe  Canadier  and  Beis  bml^,  wie  man  die  ans  der  Verbindung 
der  Erstgenannten  mit  indianischen  Weibern  hervorgegangenen  Miseblinge 
nannte.  Dies^  eignen  sich  für  den  Beruf  des  Waldläufers  am  allerbesten. 
Sie  zeigen  sowohl  in  ihrem  .Ans<»eren  als  in  ihren  Neigungen  mehr  Aehn- 
lichkeit  mit  ihren  inutterhcben  Verwaiulteii  als  mit  den  Weissen,  thun 
es  dea  ladlnnem  in  allen  jenen  Fertigkeiten  und  kftrperlielien  Hebungen, 
weria  diese  Meister  sind,  zuvor,  Obertretfea  sie  nn  K5rperkraft  und 
Ausdauer  und  vcrhindfn  mit  dio<!(»n  Kfcenschaflen  des  rothen  Mnnnc?  den 
kühneren  Muth  und  den  feineren  Verstand  des  Europäers.  Indem  die  Nord- 
west-Kompagnie, um  Koliisiooen  mit  der  lludsousbai-Gesellschaft  zu  vermei- 
den, Ibra  modelsfesten  immer  weiter  gegen  Westen  bin  verlegte,  gelang- 
ten deren  Wnbfllufer  endlich  bis  in  die  Nike  der  Felsenherge,  wo  sie 
von  den  Indianern  die  erste  Kunde  von  einem  jenseits  des  Gebirges 
gelegenen,  von  herrlichen  Strömen  bewässerten,  äusserst  fruchtbaren 
Ijaade  erhielten.  Es  verging  indessen  noch  manches  Jahr,  ehe  ein  Versuch 
gemadil  ward,  jene  ^bädewand  ra  übertebreitea»  weil  der  sterile 
Charakter  des  Gebirges  das  Gelingen  eines  solchen  Unternehmens  kaum 
hoffen  liess.  Ueberdies«<  trug  der  Umstand,  dass  die  liemlich  7«hlreichen 
U^erbrechuagen  des  GebirgsjKiges  meistens  dureb  Paralielrücken  maskirtj 
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sonach  aus  dw  Feme  nicht  xu  entdecken  mäf  dlzu  bei,  dass  man  die 
S(  ierigkeit^n  flberachätzto.  Zu  Anfang  unspres  Jahrhundert?!  drangen 
endlich  einige  Waidgftnger,  von  indiiner  geleitet,  über  den  oben  et-walm- 
ten  Nordpass  nach  der  Westseite  hinQber,  and  wurden  so  die  Lutdeeker 
des  OregoDgebieles.  fa  JMh«  180i  mCsImmI  di«  ente  HiederlMMog 
wetMer  Mfinner  im  Westen  der  Felsenberge,  welehe  nach  ihrom  Gründer, 
einem  Beamten  der  Nordwest-Kompagnie,  Fort  Fräser  getauft  wnrdo  Das- 
selbe liegt  unter  K4«  nördU  Breite  am  Flusse  gleichen  Nanaeas,  der  von 
Fniser  taent  in  grftHorer  Auidebttiuig  beftbren  wurde.  Voa  diesem  Punkte 
an  drangen  die  Peblilndler  elliBtlig  gegen  Sflden.  in  das  StremgeMeC  d«e 
Colunbia  vor. 

Der  immer  weiter  gegen  Westen  hin  sich  geltend  machende  Einfluss 
Englands  begann  nun  die  Eifersucht  der  grossen  amerikanisebeo  Republik 
xn  erregen.  Die  Idee,  des  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten  liia  nn  4m 
stillen  Oeean  anaradehnen,    irar  schon  seit  lange  bei  der  amerikaniadhen 

BeTöIkerung  nicht  minder  beliebt,  ti!s  die  Erwerbung  der  Rhfingrenze 
bei  den  Franzosen.  Zur  KridcninLr  Kaliforniens  bot  si<h  damals  kein 
Vorwaud  dar ;  es  war  duher  natüriich,  da^s  sich  die  Blicke  der  Aiued- 
kaoer  dem  ge>vi8aennaaaen  berrenleeen  Oregongeliiete  niwendelen.  Priai« 
dent  Je  fferson  erntete  darum  allseitigen  Beifall,  als  er  180}  im  Kongresse 
die  Aii'^niMfing  einer  wissenschafthVIifMi  Expedition  rur  Erforschung  des 
Quellengcbictc.s  des  Missouri  und  zur  Autlmdung  einer  Wasserstrasse  nach 
dem  stillen  Oceüti  beantragte.  Lewis  und  Clarke,  welche  mit  der  Iieitung 
dieser  Expeditien  befravt  worden,  entledigtett  sieh  ihres  Anllmges  mit 
grossem  Geschick  und  bewundernswertber  Ausdauer,  und  haben  sich  dadorell 
in  der  Gc^rhitOite  ihres  Vaterlandes  ein  iMn*>rfj3ii<?!ichps  Denkmitl  fjesetzt. 
Sie  begauuen  ihre  Reise  im  FrQbjabre  18U4,  iuhreu  in  Kähnen  fast  sechs 
Monate  lang  den  Tielfoch  gewundenen  Bfisaenri  hinan,  erreichten  in  Herbste 
dessen  nördlichste  Stelle,  wo  jetit  das  Port  Union  steht,  nad  Terl>rachteii 
den  Winter  bei  dem  seither  durch  eine  Blattemseuche  ginzlich  erlosche- 
nen Indianerstnmmc  der  Mondänen  Im  folgenden  FrQbjabre  übersüßen 
sie  zu  Pferde  den  nach  ihnen  benannten  Lewis-  und  Clarke V  Pass,  dorek- 
zogen  unter  grossen  Bntb^ungen  die  iwiscben  den  Pelsenbergen  md 
Coeur  d'Al^ne  Meantains  gelegene  Wüste,  und  gelangten  nach  Ueker- 
schreitung  des  zuletzt  genannten  Gebirges  in  das  von  dem  kiiskuski,  einem 
Nebenflusse  des  Scblaogeostromes,  bewässerte  Laad  der  Saptia-lodiaBer 
oder  Nez  perces. 

Naehdem  sie  sieh  die  Indianer  doreh  Gesehenke  geneigt  gemacht, 
dberiiessen  sie  denselben  ihre  Pferde,  die  sie  im  weiteren  Verlaufe  der 

Reise  nieht  brauchen  konnten,  tun!  fulirrn  in  solhst  prsrimmerten  Kähnen 
den  FUiss  hinab  in  den  Schliingenstroti)  und  gelangten  aus  diesem  in  den 
Columbia,  den  sie  bis  zu  seiner  Mündung  befuhren.  Nachdem  sie  hier  über- 
wintert ketten,  traten  aie  im  Mkliage  1801  die  Rilekiviae  an,  erfersebten 
unterwegs  die  bedeutenderen  NebenflQsse  des  Columbia  und  trafen  im  Beginne 
des  Sommers  wieder  hei  ihren  indinni-schen  Freuoden  ein,  welche  ihnen  die 
anvertrauten  Pferde  zurückstellten  und  dafür  die  Kabue  der  Expedition 
erhielten.  Clark e  untersuchte  nun  das  Gebiet  des  seinen  Namen  tragenden 
Flusses,  wikrend  Lewis  Ober  des  Pelsengebirge  fvrdekging  nnd,  indem  er 
südwärts  zog,  den  Yellnstowe  erreichte  und  auf  diesem  bis  zu  dessen  Ein- 
mflndung  in  den  Missouri  hinabfuhr,  wo  sich  bald  auch  Clarke  einfand.  Die 
gesnckte  Wasserstrasse  nach  dem  stillen  Weltmeer  war  somit  gefunden. 
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Aveli  Itntete  der  Berieht  der  KeloniaetieD  siebt  ungunstig,  doch  stellte 
«eil  die  Biiiwttndening  noch  lange  nictil  eis,  de  Niemand  Lost  hatte, 
lieh  in  einem  rot)  der  civiüsirteii  Welt  gfinzHeh  abgeschlossenen  Lande, 

mitfe(»  unter  w?l<fon  Tiulitinprn,  nieder  zu  lassen,  und  Oregon  ward,  wie 
bisher,  nur  von  den  Agenten  der  Nordwest-Kompagnie  besucht.  In  dem 
Theile  sudlich  ron  Colombia  fanden  sieh  spiter  ainerikaDische  Pelxbändler 
ein,  welche  dateibat  mehrere  Porta  erriehteteo. 

Da  entaehloss  sich  John  Astor,  ein  reieher  New-Torker  Privalmaiiit, 
an«  ei^^enen  Mitteln  die  Kolomsufion  Oregon's  anzubahnen  Astor,  ein  Deut- 
scher aus  Walldorf  nächst  Heidelberg  gebürtig,  war  tu  seiner  Jugend  fast 
mittellos  nach  Amerika  aasgewaodert,  nm  in  der  neven  Welt  ein  besseres 
Aitakommen  an  finden.  In  New-Tork  lernte  er  daa  KttrsehnerhnndveriE  und 
widmete  sich  später  dem  Pelthnndel.  Da  er  sparsam  war  und  eine  seltene 
GesHiiftskonntfiiss  besass,  erwarb  er  sich  in  wenijs;en  Jahren  oin  heffeuten- 
des  Vermögen,  welches  er  in  der  Folge  verhundertfachte,  indem  er  Grund- 
stöcke kaufte,  die  er  später,  als  mit  annehmender  BeYölkerung  der  Werth 
des  Bodens  stieg,  mit  grossem  Gevinae  wieder  veriuaserte.  Auf  diese  Art 
mehrte  sieh  sein  Reicbthum  so  sehr,  dass  er  im  Anfange  dieses  Jahrhun- 
dprfs  einer  drr  i<'i<'hsten  Bflrgpr  Ncw-Yorks  war,  nn<f  her  seinem  im  Jnhre 
1848  erfiilgtiMi  1  ode  ein  Vermögen  von  30  Millionen  Dollars  hioteriiess. 
Astors  Flüit  ging  dahin,  an  der  Mündung  des  Columbia  einen  Uandelsposten 
an  erriehten,  welcher,  wie  er  meinte,  der  Mittelpunkt  des  oregoo'aehen 
Pelzhandcis  werden  würde.  Das  zum  Taiisrhhandel  mit  den  Eingebomen 
bestimmt  Wiiitrenmagazin  sollte  durch  Schiffe  von  New-YoiV  aiis  mit  Wariren 
rer«-  ht  I  ,  uie  dafür  eingehandelten  Felle  nach  China  und  Indien  verschilft, 
duri  gl  gen  keslbsre  ostasiatische  Braeognisse  nmgesetat  und  eudtieh  diese 
in  New-Yerk  auf  den  Markt  gebracht  werden.  Neben  dem  Pdahandel 
gedachte  Astor  die  Erforschung  Ac^  liimdes  eifrig  zu  betreiben  und  an 
gpei^nipt<ii  Orton  Tiandhau  nnd  Viehzucht  einzufahren.  Er  röstete  zwei 
Expeditionen  aus,  welche  im  Jahre  1810  fast  gleichseitig  abgingen,  die 
eine  zu  Land,  die  andere  zur  See.  Beide  erreichten  unter  grossen  Gefahren 
den  Ort  ihrer  Bestimmung  nod  erbauten  am  Ausflüsse  des  Columbia  ein 
gerSumiges  Fort,  welches  den  Namen  Astoria  erhielt.  Der  Zeitpunkt 
war  fedoeh  unglücklich  gewählt  ;  denn  bald  darauf  kam  es  zwischen  den 
Vereinigten  Staaten  und  England  sum  Kriege.  Im  Verlaufe  desselben  nahmen 
die  Engländer  die  neue  Niederlassung  weg,  und  dna  mit  so  viel  MObe  und 
Kosten  in'a  Werk  ^esetate  Unternehmen  war  dnanit  ala  geaeibeitart  amn- 
aaben. 

Inzwischen  waren,  wie  es  knnm  ;mders  sein  konnte,  zwischen  den 
beidun  mächtigen  Pelzkompagnien  Z>wistigkeiten  ausgebrochen,  weiche  im 
Jahre  1814  sogar  in  einen  Krieg  ausarteten«  der  ton  beiden  Seiten  mit 
grösster  Erbittemim;  gef&hrt  wurde.  Obgleich  nnfanga  im  Vortheile,  mnsata 
die  Nordwest-Gesellschaft  ihrer  Gegnerin,  der  von  der  englischen  Regieroog 
mit  Truppen  unterstützten  Hudsonsbai-Kompagnie,  doch  zuletzt  unterliegen. 
Den  sieheren  Untergang  vor  Augeo,  nahm  sie  daher  den  ron  der  Regierung 
ihr  dargcbüteoen  Bettungsanker  —  die  Verscbmelaung  beider  Kompagnien 
'm  Bine  —  dankbar  an,  und  es  erfolgte  die  Vereinigung  im  Jahre  188i. 
IMe  Hudsonsbai-Gesellschaft  erhielt  hiedurch  einen  so  bedeutenden  Zuwachs  an 
Macht,  düss  sie  von  da  an  keine  Rivalin  mehr  zn  ftirchten  hatte.  Sie  herrschte 
nun  über  ein  Gebiet  von  ungefähr  100.000  [J  Meilen,  das  sich  vom  atlan- 
tischen bis  lum  stillen  Oceao,  und  Tom  4li.  Grade  nSrdl.  Breite  bis  sum 
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Polarkreise  erstreckte.  In  dem  eben  erwfihnten  Kriege  ging  Astoria  in  die 
Uftnde  der  Hudsonsbai-Kompagnie  über  uod  erhielt  den  Namen  Fort  George. 
Im  Friedtti  wm  Jabra  1818  gaben  awar  die  Engländer  alle  den  Aorarikaneni 
abgenommeDe  Besilaoagen  wieder  her-dus .  Astoria  erholte  sich  aber  nicht 
wieder  von  doni  erlittenen  Scliiage,  indem  einige  Jahre  später  die  lludsonsbai- 
Kompagnie  etwas  weiter  landeinwärts  das  Fort  Vaucouver  gründete,  welches  sich 
in  Kurxem  zu  dem  wichtigsten  Hundelsposten  des  ganzen  Landes  empor- 
sebwang.  Um  Shnlieben  Vorftlleo,  wie  die  angeführten  Kampfe  awiaebea  der 
Hudsonsbai-  und  Nordweat-Gesellschaft,  für  die  Zukunft  vorzubeugen,  wurde 
in  dem  Friedensverträge  festgesetzt,  dass  Oregon  als  neutrales  Gehiet  zu 
betrachten  sein  sollte,  wo  Engländern  unil  Amerikanern  gleiches  Hecht,  die 
Flosse  zu  bescliiiVen  und  behufs  des  Pelzhandets  Haudeisposteu  anzulegen,  - 
anitOnde.  Da«  fHedliebe  Binveniehmen  var  jedoeb  niebt  Ton  langer  Daner. 
Ud  das  Jahr  1830  lingen  einzelne  Pekhändler  an,  in  dem  Susserst  frueht- 
hvimx  Thale  des  Willamette  kleine  Gehiifle  zn  errichten  uihI  sw.h  der  Land- 
wirt liscbaft  zu  widmen,  fler  gntc  Erfolg,  den  sie  erzielten,  zog  bald  mehr 
Euiwauderer  ms  den  westlichen  Fruiriestaateu  herbei.  Mit  den  £ingeboraeu 
berraebte  aofiinga  ein  gntea  Binrernebmen,  indem  sieb  awiacben  ibnen  und 
den  neuen  Ankömmlingen  bald  ein  neuer  Tauaebbandel  entspann,  bei  welchena 
beide  Theile  iluon  Gewinn  fanden.  Ueherdiess  gebrauchten  die  Kolonisten 
die  Vorsieht,  den  benachbarten  Indianern  durch  reichliche  Geschenke  das 
Verapreehen  abzunöthigen,  sie  in  ihrem  Landbesitze  nicht  zu  beunruhigen. 
SpStw  gdangten  die  Indianer  allerdinga  anr  fiänaicbt^  daaa  die  Anabreilang 
der  Weissen  die  Ergiebigkeit  ibrer  JagdgrQnde  and  Fischereien  beeinträch- 
tigt, und  griffen  mehrniah  zu  den  Waffen,  um  sich  der  ihre  Existenz 
bedrohenden  Fremdlinge  zu  entledigen.  Sie  büssteu  jedoch  Jede  «olehe  Er- 
bebong  mit  einer  Niederlage.  Zwischen  1830  und  1841)  entatanden  aabl- 
reiehe  Parma  nnd  kleine  Ortaebaften,  ao  dasa  bia  snm  Jabre  1840  die 
weisse  Bevölkerung  bereits  auf  20.000  Seelen  angewachsen  war.  Die  Ein> 
Wanderer  führten  amerikanische  Sitten  und  Gontfindeeinrlchtiingen  in  ihre 
neue  Heimat  ein,  und  bildeten  einige  Jahre  limdurch  einen  aufstrebcndeni 
obgleieb  namenloaen  und  von  keiner  Regierung  anerkannten  Freiataat  Im 
Jabre  1845  hielten  sie  coChampeigam  Willamette  eine  groaae  VolkaTeraanmluiig 
ab^  in  welcher  ein  Gouverneur  gewählt  und  die  Einverleibung  des  Landes 
in  die  Vereinigten  Staateir  verlangt  wurde.  Dies  gab  dem  Prä-^identen 
Poik  vvillkumuienen  Anlass,  diese  populäre  Angelegenlieil  in  seiner  Autritts* 
rede  Tor  den  Vertretern  des  Volkes  in  Anregung  zu  bringen.  Er  erklärte 
darin:  ea  aei  fOr  die  Vereinigten  Staaten  der  Zeitpunkt  gekommen,  ibr 
unbestreitbares  Recht  auf  ein  Gebiet,  dessen  scsshafte  Einwohner  fast 
ohne  Ausnahme  amerikanische  Bürger  seien,  für  Geltung  zu  brin?en.  Mit 
enthusiastischem  Beifall  wurde  diese  Hede  vernommen  und  der  Präsident 
ermiebtigt,  die  BesitaergreiAing  in  Vollzug  zu  aetaen.  Dia  Anaflibrung 
dieaea  Beschlusses  stiess  jedoeb  anf  lebhaften  Widerstand  aeitnaa  Bsglanda. 
Tn  (fem  liofticen  Streite,  der  nnn  Ober  das  Hoheitsrecht  entbrannte,  be- 
rufen sich  beide  Mächte  auf  Verträge  mit  Spanien,  worin,  wie  beide  behaupteten, 
Spanien  ihnen  seine  Ansprüche  auf  Oregon  abgetreten  hätte.  In  jenen  Verträgen 
war  aber  nnr  von  den  weatlieb  ?offl  Hiaaiaaipi  gelegenen  spani* 
aeben  Besitz ungen  die  Rede,  weleber  Ausdruck  nur  mittelat  einer  sebr 
gezwungenen  Auslegung  nnf  Oregon  bezogon  werden  konnte,  woniuf  Spanien 
faktisch  nie  ein  Kecht  besass,  da  dif»  Spanier  nordlich  vom  40  Breitengrade  das 
Festland  nie  betreten  hatteD,ja  sogar  das  Oregongebiet,  zur  Zeit  als  jene  Ver- 
trage gesebloaseii  worden,  den  Buropiero  noch  gftnslieb  anbekaont  war.  Mit 
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Bwbr  Grand  ftlirte  die  anerilnnitcbe  R«gi«raag  «i,  dass  die  Bng linder 

BW  als  Pieithändler  in's  Land  gekommen  wiren,    wihrend  amerikanische 

Rflrfr^^r  riiprst  mit  Weib  and  Kinrf  von  ricm  oregon*«cbfMi  Hoflfn  Rtsitz 
gpiiorTimen  und  daselbst  stnatliche  h/iiirieluuagen  gegründet  liätleii.  England 
führte  eine  sehr  heftige,  drohende  Sprache  und  geherdete  sich  äusserst 
kriegiiniHg.  Ale  jedo<ä  die  Sptnnvng  auf  «tas  HSeliste  gestiegen  var 
and  der  Aoakraeh  des  Krieges  borcits  unvermeidlich  sclu^il»  anterzeicbnete 
England,  Tuvn  Staunen  der  Wi  !f,  im  Jnhre  1846  den  sogenannten  Oregon- 
Vertrag,  es  von  dem  so  leidenschaftlich  verfoehfenen  Gebiete  mehr 
an  Amerika  abtrat,  als  dieses  billiger  Weise  fordern  konnte.  Der  Columbia 
bifte  ebne  Zweifel  die  passendste,  von  der  Natur  selbst  ?ergeieiehnete 
Grense  abgegeben,  and  hätte  sieb  nm  so  mehr  dazu  geeignet,  als  er  damals 
für  die  amerikanischen  Niederlassungen  thatsächlich  die  Nordgrenze  hiMote. 
Anstatt  dessen  wurde  jedoch  der  Parallel  von  49  Grad  n5rdl.  Breite  als 
Scheidelinie  der  beiderseitigen  Gebiete  festgesetzt,  wodurch  England  nicht 
mnr  die  ftnsaerit  fmeblbaren  Pkvirien  des  beutigen  Wasbington-GebieteSj 
aendem  aneb  die  wichtige  Verbindung  mit  dem  Weltmeere  durch  den  Colum- 
bia entgingen.  Man  hat  dif-o  uherrasclirnffp  \:ichf;iebigkeit  der  cnp:l;'?rhcn 
Regierung  ;ut^  deren  ünkeuntniss  des  Wcrthcs  jenes  Landstriches  /,u  (  rkl  ucn 
rersttcht;  wabrseheinlicher  aber  ist  es,  dass  £iigiaad  im  letzten  Augen- 
bKdce  der  Hndi  entsank,  mit  seinem  krtfUg  aufstrebenden  RiTslen  aninbia- 
den  und  sieh  in  einen  Krieg  zu  stürzen,  welcher  durch  die  Einmischung 
der  übrigen  Seemächte,  Englands  dominirende  maritime  Stpllnric:  gefährden 
konnte.  Der  Hudsonsbai-Geseilschaft  wurde  in  dem  erwähnten  Vertrage  der 
iiQgesti>rte  Besitz  ihrer  Handelsposten  südlich  von  der  genannten  Grenz- 
finie  bis  tmn  Jabre  i%6o  garantirt. 

Seit  der  Einrerleibnng  in  die  Vereinigten  Staaten  bat  der  sndliehe 
Theil  des  ehemaligen  Oregon- Gebietes,  u  olrbcr  nur  f?;i<»  junprikaniscbe  Terri- 
torium Oregon  bildete,  an  Wohlstand  und  Bevotkerung  so  rasch  zugenoniuM  ti, 
dass  es  schon  9  Jabre  darauf  fQr  nöthig  erachtet  wurde,  denselben  in  zwei 
Territenen  abiotbeilen,  ala  deren  Grense  rem  Meere  bis  Fert  Walla-Walla 
der  Columbia,  von  J  i  an  aber  bis  in  das  Fcisengebirge  der  Parallel  von 
46"  nördl.  Breite  bestimmt  wurde.  Die  sfidüf  lio  Hälfte  behielt  den  Namen 
Oregon,  die  nördliche  hingegen  wnrHe  Washington  benannt.  Im  Jahre  1860 
wurde  der  Name  Oregon  abermals  auf  einen  engeren  liauui  eingeschränkt, 
ittden  der  wetfliebe,  Tom  Oeean  bis  an  den  Seblangenduss  reiebende  Tbeil 
das  damaligen  Gregon*Gebietee  unter  dem  Namen  Oregon  zu  einem  Staate 
erhöhen  wurde.  Der  Rest  macht  nun  einen  Theil  des  Washinp-ton  Gebietes 
aus.  Ohne  Zw  eifel  wird  auch  dieses  in  nächster  Zukunft  in  kleinere  Partien  zer- 
tbeilt  nnd  der  westliche  Tbeil  als  Staat  m  die  Union  aufgenommen  werden. 
Oaa  BmporbMben  des  im  Jabre  f  844  ven  Menke  an  die  Vereinigten  Staaten 
abgetreten  (Ml  Kaliforniens  Qbte  auf  das  im  Norden  daran  grensende  Land 
einen  wohithiiti^on  Einfluss  aus,  indem  die  dadurch  in's  Leben  gonifene 
Dampfs chiH  verbindung  zwischen  Neu-Orleans,  dem  Isthmus  vmi  l'nmuii  i 
und  Sau  Francisco  die  Einwanderung  aus  dein  östlic))en  iNurdamenka 
weaentlieb  erleiehterte.  Bald  Termebrte  aieb  die  BeTftlkening  aneb  dnreb 
Zonig  aas  Kalifornien,  da  Mancher,  der  in  Kalifornien  ein  Vermögen 
f»r^vorben  hatte,  sich  mm  in  dtin  fnichtharen  Oregon  ankaufte,  um  sich 
da  der  Landwirthscbatt  zu  wKimpii  An  den  Flüssen  und  Waldblössen  ent- 
standen AnsiedluDgeo,  aus  weichen  bald  kleine  Städteheui  wie  Portland, 
Ifihrmkie*  Or^gw-Citf,  Salem,  Albany»  Yaneovrer  imd  andere  empor^ 
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wuchsen.  Die  wichtigste  Erwerb^dlle  war  und  ist  heute 
Holzhandel,  der  in  kurser  Zeit  eine  so  bedeutende  Aiisdehming;  gewann, 
dass  schon  im  Jahre  1858  nicht  nur  San  Francisco  seinen  Bedarf  an 
Bauholz  zum  grossen  Theile  aus  Or^on  erhielt,  indem  m  das  UoU  ron 
dort  auf  den  Waaaanrag«  billigw  alt  m»  de«  fcattforoiaehea  Wlldara 
beziehiHi  konnte,  eondeni  auch  CentraUAmerika  (ind  namentlich  die  holz- 
armen Kosten  von  Peru  und  Thile  von  dorther  mit  Brettern.  Balken  nnd 
Masten  versehen  wurden.  Ja  sogar  nach  den  Sfidseeinsehi  wurden  oregou  sehe 
Hatten  Terachül.  AllnBlig  beT^lkerte  nik  aneb  daa  Land  im  Nedleii' 
dea  Columbia.  Hier  waren  es  vornehmlich  die  für  Ackerbau  und  Vieih 
zucht  sich  vorzOglich  eignenden  Prairien,  und  in  jüngster  Zeit  die  Buch« 
tcn  und  Inseln  am  Piiget-Sunde,  welche  die  Einwanderer  anzogen.  Als 
im  Jahre  1860  Oregon  zu  einem  Staate  erhoben  wurde,  betrug  deasea 
weiaae  Bev5lkerung  bereits  60.000  Qod  diejenige  dee  Washington-Qdiie» 
tea  20.000  Seelen. 

Das  Land  im  Xordrn  (Jos  4f>  Breitengrades  nahm  anfangs  an  dem 
Fortschritt^»  <\t>r  s  id liehen  rsachl)<it  kntdcM-  keinen  Theil  und  blieb  ein 
blosser  Tujiunelpiutx  der  Indianer  und  der  englischen  Pelzhfindler,  bis  die 
liitdeefcimg  reidier  Oeldlager  am  Praaer  im  Jahr«  18VS  aea  aüen  lAndanu 
oantntKeh  aber  aus  Kalifornien  Schwärme  von  Abenteurern  dahin  zog, 
wovon  ein  Theil  irh  in  dem  fruchtbaren  Lande  /wiifhen  dem  Mor^re 
und  dem  Cascadengcbirge,  welches  früher  Neu-Calcedonicii  genannt  wurde, 
und  auf  der  Yaocouver-Iusel  niederliess,  wodurch  auch  das  britische 
Gebiet  eine  teaibaAe  weiaae  Befftlkernng  erbiell.  Nibcrea  Ober  4m 
neueren  Vorgänge  und  das  Leben  in  Briliaeb  •  CohmbiCB  enttilt  mdn. 
demnichat  folgendea  Reiae-Tagebaeh. 


I 

Notizen  zur  Höhen-  und  Proflikarte,  nebst  dem 
Vemiclmisse  der  trigonometriscb  besÜttfflteoHibeii 

von  Tirol  und  Vorarlberg. 

Von  B.  Pechfluuuii 

(Mit  1  Karte.  Tafel  iV.)  | 
(lfitg«llMUt  in  der  VsrsMMalang  dar  k.  k.  gaafraphiachaa  6taaMsdkatt  an  IS.  Qkifbar  1 


Eieellem  der  Herr  Pinam-lluiialer  Bdier  t.  PUner  hat  mt< 

enniefatigty  der  tJeeellschaft  die  Höbeo-  und  Proßlkarten  von  Tirol  ui 

Vorarlberg  zu  je  acht  BUiftern  als  einen  nach  Smtlichen  Quellen  rerfasste 
Beitrag  zur  Erweiterung  der  by^sometrischcu  Kenntnisse  dieser  höchi 
interessanten  Länder  zu  übergeben.  Die  eine  dieser  im  gleichen  Maassstab^ 
n&mlieb  1:144.000  ertworfeneo  Karten  entbilt  die  HtteBfooMe  ia  ihr^ 
horizontalen  Projektion  über  dem  Meeresspiegel,  und  zugleidl  die  Kult» 
gattiingen  je  nach  Her  in  der  Natur  «stattfindenden  An^debnung;  während  di 
andere  von  QuadraUneile  zu  i^u^^^'^^^u'^'c  von  Süd  ge^^  Nerd  ^etbet^ 
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ein  Profii  des  Terrains  in  der  ganzen  Ajudehaung  Weat-Ü^t  uuil  zwar  in 
d<r  Art  mMiI»  wi«  m  «idi  in  jailer  ScheidmigsKiiie  dw  QwdratiDtitoD 

■it  seinen  im  HiDtergrunde  noeh  hervttftgenden  Höhen  dtnttUt. 

Natürlich  kann  hier  nicht  von  einer  mathematischen,  sondern  nur  von 
•iner  Bfiherungsweiseo  Genauigkeit  der  Profite  die  Hede  sein,  weil  da,  wo 
keine  gemessenen  Höben  vorkommen,  nur  «oe  Hfthenabschitzung  nach  dem 
aaf  der  Generalstahelarl«  daffMtollten  TerraiB  TOifaBMUMi  «renlen  aunte. 

Wenn  auch  beide  Karten  in  der  Darstellungsweiae  keine  neuen  Ideen 
beurkurden,  so  ist  doch  die  Anwendung  derselben  in  einer  «olchen  Aus- 
debAUOg  4ud  Ober  ein  ganaes  Land  im  vdliigeu  Zusammenhange  neu  und 
»Igi«ie1i  m  hShiTMi  finterMifl^  weil  tum  auf  den  enten  BUek  AnüMshlasse 
•rkSIt.  welche  somI  onr  mOheToIl  tr^orkeb  werden. 

Mit  Ausnahme  der  Fliihen  des  trigonometrischen  Haiiptnetzes,  welche 
der  Kataster  Yom  k.  k.  militärisch  -  geographischen  Institute  erhielt,  sind 
aiie  Funkte  durch  die  katastralvermessung  mittelst  Zenithdistanzen  bestimmt 
wordra.  aod  ihre  Anaekl  betrigt  Ober  (MHNI. 

Darunter  sind  nickt  nur  die  Hökea  ?on  Bergspitzen»  aoodero  aBokTOii 
takireichen  Ueber^äno^en  oder  Einsattlungen,  Ortschaffen,  Brücken,  Ausmfln- 
dungen  von  Gewässern  u.  s  w  ,  mithin  Höhen  enthalten,  welche  uns  in  den 
Stand    setzen,    manche  interessante   Wahruebmungeu    und   Vergleiche  zu 

Yoferal  muss  ich  aber  noch  des  Umstandes  erwflhnen,  dass  alle  dieao 
Höhen  vom  adriatiscben  Heere  abgeleitet  sind,  indem  das  militärisch  -  greo- 
graphische  Institut  bei  der  neueren  Vermessung  Tirols,  und  zwar  hauptsäch- 
lich wegen  des  Vergleiches  der  Höhen  in  der  Anbindung  seiner  Operationen 
■it  jenen  der  Mwcii  nad  Baiems  tick  dieae  direkte  nad  sichere  Grand* 
1^  verschaffen  mutste. 

Nachdem  unsere  Höhen  durchschnittlich  um  2.,.,  Wiener  Klafter 
(4.IM  Meter)  kleiner  erscheinen,  als  nach  den  Schweizer  Angaben^  so  wird 
ee  nfttkig,  darüber  eine  kurze  AufkUriing  zu  gt^iien. 

Die  8ckweiserii5ben  sind  alle  von  der  akielateo  Höhe  des  H  Cbasseral, 
und  diese  wieder  vom  atlantischen  Meere  auf  ongefliir  78  geogmpkiicke 
Heilen  in  gerader  Richton;?  [^ezählt,  abgeleitet. 

Sie  beträgt,  wie  aus  der  NouvelU  deserwUon  g^ometrique  de  la  JFraitce 
an  eteehen  ist,  naeh  der  einen  Bestimnmng  1910^  und  nach  der  andern 
1#08.««  Metres,  und  wurde  im  Mittel  mit  l609.By  Metrea  angenommen. 

Offenbar  würde  das  kleinere  Resultat,  welches  nachträglich  als  das 
neuere  und  licbtigere  anerkannt  wurde,  besser  mit  den  österreicliiscben 
Höhen  atiniiiien,  und  der  Unterschied  zwischen  den  beiderseitigen  Hohen- 
kestiinmungen  Ues  nnf  9^  Metres  oder  nsksin  Wiener  Klafter 
redostreo.  faideaaea  int  dock  das  Mittel  von  1609.tv  Metres  des  Chasseral 
beibehalten  worden,  weil  die  davon  abgeleitete  Unhe  des  Genfcrsees 
mit  einem  direkteu  Nivellement  des  Letzteren  eine  genügende  Ueboreinstim- 
mung  zeigen  soll.  *) 


*)  IM»  aiMm  mir  irtft  ktnüch  lugekonmMien  Vortruge  das  Harm  Ober-lageBiam 

DpnzItT,  welcher  in  <hr  Silzuni:  der  Beraer  nttorforscheniii  n  Gesellschaft 
ajB  ti.  Februar  lflö4  gehalteu  wurde,  gebt  tierror,  dass  eioe  Herabsetzung  des 
adkwaiiartaehen  Hdhennetxes  jedenfalls  stattfiodea  nrilssa^  vad  aa  wird  dieser  G«- 
pren^tsnrt  auch  berfits  durch  eine  Komtniü'iion  von  Fachmännern  berathen.  Wird 
dAs  aligemeiae  NivellanneBt  Fraokre ic hs in  Betrachtung  gesogen,  walehea 
ia  die  isMan  Jahna  adt  dam  gvtfsstsn  Anrnrnada  geoiaeht  waroa^  «ad  dsassn 
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Bd  dem  nan  vorliaiidwen  grtiteras  Unteraehicde  swjaolieii  mtorra  md 

den  Schweizeraogaben  muss  man  aber  bedenke»,  dass  deraelbe  von  Operations- 
festem  in  der  ganzen  Strecke  /wischen  beiden  Meeren  abhängig  ist,  und 
zwar  nicbt  in  der  geraden  hichtuug  von  ungefähr  140  geographischea 
Meilen,  sondern  mit  «IP  deo  Umwegen,  wnleben  eine  trigonometriselie 
NiTellements  -  Bestimmung  folgen  muss;  ferner,  dass  ausser  d«n  Beobeeblnnfs- 
feblern  auch  noch  die  Einflüsse  der  Strahlenbrcchnn^  und  der  Abweichung 
der  Lothlinie  an  den  Beobaebtungsstationen  we-^endich  (»oitragcn.  WQrdc  man 
von  dem  Unterschiede  in  der  ganzen  Strccite  mrück.  auf  den  mitUeren 
Fehler  scbUessen,  der  bei  einer  jeden  Beobnehtongsststton  oeterinnfen  aeln 
konnte,  so  würde  sich  zeigen,  duss  dieser  mittiere  Fehler  noch  üniaer  nieht 
einen  Fuss  betrögt.  Durch  diese  Betrachtungen  verliert  daher  der  angegebene 
Unterschied  in  den  bpiflerseitigen  bestimm  unfern  «<n  sehr  r<n  der  Bedeuten- 
heit,  dass  man  füglich  darüber  hinausgehen  kaua,  /.uinal  es  auch  bei  prak- 
tisehen  Anwendungen  beiderseitiger  Osten  genügt,  blos  den  Untersciued 
wa  kennen. 

Bei  der  vorhandenen  geographischen  Literatur  Ciliar  Tiir»!  und  Vmarl- 
berer  üec^t  e?  mir  nicht  im  Sinne,  den  beiden  Kartenwerlien  eine  ausführliciie 
Abiianäiung  zur  Seite  zu  stellen;  indessen  mächte  ich  ihnen  doch  einige 
Notixea  beifttge»,  die  nicht  nnmtttelbor  ans  ihrer  Betraobtung  entspringen, 
sondern  meist  einem  Cftlenl  to  Grunde  Uegen,  und  deoshslb  einiseo 
Werth  buhon  dQrften. 

Von  dem  Flftchenraume  von  509  008  Q  Meilen,  welchen  Tirol  mit 
Vorarlberg  einnimmt,  entfallen  nahezu  auf 

Kulttvirten  Boden  □  Meileii 

Wald   192  312    ,  , 

Alpen  •    112  014    ^  . 

Kahles  Gestein  05-803    ,  ^ 

Ewiger  Schnee  und  Eis   18-797    .  „ 

Naeh  Prozenten  auagedrSckl^  urnftitk 

dM  kultivirte  Land  24  •/» 

„    Waldland        .        .        .        •  il  ^  , 

„   Aipenland      .........       2B  ^ 

»  kehle  Oeslein  18  « 

Eis  und  Gletscher  4  . 

des  Flächeninhaltes. 

Im  Allgemeinen  liegt  dj>s  kultivirte  Laml  rmp-pfSihr  in  f]cr  Hohe  zwischen 
194  und  3000  Fuss,  das  Waidland  zwischen  aOüO  und  OÜÜO,  das  Alpea- 
land swiseben  6000  and  9000  Pnss  Ober  dem  Meere,  wobei  jedoek  m 


eines  Bode  in  der  pierre  h  Niton  im  G^nfersee  liegt,  «rfihrend  tarn  Aa9g«ng3<- 
punkte  der  Nullpunkt  dea  Pegels  im  Hafen  von  Marseille  gewählt  wurde, 
so  zeigt  sich  nach  den  Notizen  des  Herrn  Proressor  Dufour  und  Planta  moar, 
die  ettenfiUs  erst  kfinlieh.  aradiieMa  sind,  das«  die  mittle  raHdbedesGe  n- 
farieet  nach  der  Sehwdieriseban  Termesaaiiff  um  S-o«  Meten  m  hoeh  ange-  i 
geben  ist,  mitliii»  auch  «lle  Ilöfio  li  ^  Chrissoral  um  3,,^  Meter  /.u  vcniiii.dt  i  n  \\  1 1  .  ! 
Herr  Oberiogeoieur  Oenzior  sucht  dagegen  uos  aodeni  Vergleichen  nicht  nur  lu 
beweisen,  dass  die  Sehweiserbtbea  «er  em  tj^  »i  hoeb  sein  fcduileii,  eoodern 
er  nreift  auch  die  neuen  franzSsiscben  Bestimmungen  .m,  deren  UDzuvcriSssigkeit 
er  durch  die  Mittheilungen  über  die  Niveaui  ilTerenz  des  Atlatiliachen  und  MitteJmeeres 
konstatirt.  Wenn  auch  diese  Frage  erst  in  einigen  Jahren  eur  gein'igenden  Lösung 
kommt,  so  bleibt  ilooh  sftiori  iiaoli  (fem  Gesagten  sn  viel  tVst,  dass  die  österrei- 
chischen Bestinunungeo  sieh  dem  Endresultate  der  Schweizerhühen  weit  günstiger 

aascbütssen  wcfdes,  als  es  Jatst  der  fiil  Ist 
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beachten  ist,  dass  diese  Uöheogreazeo  an  der  SQdseite  der  Gebirgsmassea 
hniner  %iwu  llöh«r,  &tg%gw  an  der  Nordaetto  atwaa  niederer  aDsanehmeB 

sind.  Dies  gilt  auch  bei  den  einzelnen  Kulturgattungen,  Ton  welchen  ich 
Näheres  blos  Ober  (Jen  VVeinstock  und  fJiV  Olive  angeben  werde.  Der 
Weiustock  erreicht  das  Maximum  der  tlüheiigrenze  im  Aviüto>T)iale  des 
Trienter  Kreises  nnter  der  Ortaebaft  Capriana  in  einer  Höhe  Ton  2820  Fuss. 

Im  Rienz-Thale  wfiehat  er  bis  Mohibach  in  einer  Hdhe  Ten  2010  Foae. 

Im  Val  Ji  Non  kommt  derselbe  bis  Ober  die  Ortschaft  Coz  gegen 
Brea.  dann  im  Val  bona  (Condiiio)  an  den  Thalabhängen,  die  der  Soone 
ausgesetat  siiid,  bei  Caslello  in  einer  Höhe  von  2li&0  Fuss,  bei  Prezao 
tber  io  dem  letsteren  Thale  biete  auf  2112  and  bei  Femieeo  eof 
2046  fta  fert 

Im  Biaaek-Thale  gedeiht  er  noch  bia  Seiiabs  bei  2424  Fuss,  im  V'al 
di  Sole  bis  rn  den  OrtsclKifteii  Ca.ssnna  und  St.  Glacomo  bei  ?I?70  Fu^s; 
im  Sarea-Thale  bei  Zuei«  bei  1812  Fuss,  aber  auf  der  Soniienseile  bei 
Steuica  wieder  auf  einer  Höhe  von  2112  Fuss;  endlich  reicht  er  ini  £Ucb- 
Thale  bie  gegea  Ctateil  bell  in  Vintachgau  lur  Hohe  ven  aor  1842 
iber  deai  Meere. 

In  Vorarlberg  .siebt  mna  denselben  im  Rheinthale  bei  Rankweil  und 
GStxis  in  einer  Höbe  von  1620  Fms,  im  Illthale  bei  Gftfia  bia  1752  Fuaa» 
bei  Ludeaefa  bia  1800  Fuss  und  bei  Röns  bis  1950  Fuae. 

Die  Olire  feSmiiif  im  Serea-Hnle  bia  aor  H5he  Ten  900  und  auf  dem 
Pbleau  bei  Vezzano  zwischen  1200  und  1440  Fuss  Ter. 

Rücksichtlieh  des  .\I[ienIandes  drängt  sich  aber  die  «traurige  Wahrneh- 
mung auf,  dass  dasselbe  durch  die  zunehmende  Hegion  der  Gletscher  und 
des  kahlen  Gesteius  zum  Nachtheiie  des  Landes  immer  mehr  in  Abnahme 
begriffen  iai  Namentlich  aber  wird  die  Bntbldaaung  dea  Geateina  dnreb 
den  Tritt  dea  Alpenviehes  selbst  berbeigeflilirt,  das  ohne  Scbenung  und 
Versland  lange  Uber  die  Streck o  j^etrieben  wird,  bis  sich  endlich  die 
letzten    hlnlteste  ablösen,    oder   von   Hegengüssen    ;)h<rf'schwemnit  werden. 

Dieser  Uebelstand  kann  fi}gMch  mit  dem  des  unwirthschaftüchen  Aus- 
haueus  der  WSider  in  eine  Parulleie  gestellt  weiiieu,  und  würde  uicht 
minder  einer  Vorkebrong  bedürfen. 

Der  angegebene  Flacheninhalt  Tertheilt  aieh  im  den  Tier 
nneb  folgender  Ueberaicht: 


'S  « 

Anaabl  der 

1  FUebei 

i-Inbatt 

KP6lt 

Anzahl 

Steae] 
Gemeiif 

Bxn- 

1  Chond- 

I'.'irzellen 

Joeh 

□  KlafteJ 

[  Innsbruck 
P  Brixen 
'  Trient 
1  Vorarlberg 

^  18 
22 
2S 
6 

280 
270 
305 
07 

61.620 
52.134 
105.330 

30.351 

548.614  1 
475.420  ! 

1*04.045  j 
284.585 

1,847.883 
1,68^.336 
1,104.647 
452.101 

H5 
1.233 
312 
670 

l  äamma 

1 

240.444 

12,212.673« 

,  5,000.080  1  7S0 

*)    In  diesem  Flfteheniiilialte  ut  eine  Area  von  36  Joeb  800  Q  Klaltor  als  slriUiffer 
TIaU  mit  dar  Schwaia  «Kbairiffie. 
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Die  Profile  der  tweiten  Karte  gebeo  eio  ricnliob  TeriiaslieliM  Mittel 

str  Berechnung  des  Kubikinhaltes  der  emporgehobenen  Massen. 

Bei  dem  bekannten  FlScheninhalte  bedarf  es  niimlich  hiezu  nur  der 
KenntiUM  der  mitUereo  H&he  sämmtlicher  Profile,  welche  nahexu  der  des 
gansen  Ludea  entipreeben  wird.-  Als  mittltre  Höhe  aflnuntlicber  Prall« 
Ober  der  Meeresfläche  ergibt  sich  889.«,  Wiener  Klafter,  und  über  d«r 
Fläche  d«a  Gardm-Sees  oder  der  itftliewoelifii  £beM  8ft7^»  Wiener 
Klaaer. 

Nach  der  Birechüung  würd«*  demnach  die  emporgehobene  Ma>ise  einen 
Inhalt  vuii  llii.so««  Kubikmeileu  über  der  Meeresfläebe  und  109.»,»^  kuhtk- 
mtSkm  Uber  den  Gardi-8ee  betragen. 

Niaunt  ihm  ala  mittleres  apesHIaehea  Oewiebt  dieeer  ÜMoa  t^n»  <»der 
in  runder  Zahl  ftlr  den  Kubikfuss  ein  Gewicht  von  180  Plinnd  an^  ae  vtede 
diese  Massa  einnm  Gewichte  von  nahezu  2262*/%  Billionen  Zentnern  ent- 
sprechen, ttiiü  demnach  auf  jeden  Q  Zoll  d^  Landes  durchscboittlieh  ein 
Gewicht  von  5358  Plund  entflJlen. 

Da  naeb  dem  Voraosgegangenen  die  darehacbnitflicbett  Hdben  det  IraK 
tilTirlen*  dea  Wald-  und  des  Alpenlandes  bekannt  aind,  so  iSsst  sich  die 
ganie  Massa  auch  in  drei  abgestutzte  Piramiden  zerlegt  denken,  aufwrlrhen 
eine  der  Schnee-  vud  Kii^i-cgion  enfspr^^f^htnidc  volle  Pirmnidp  tripfeit.  Die 
unterste  abgestutzte  Pirumide  hätte  zur  Gruudiiache  den  i<iacheninhait  des 
ganien  Landea,  md  aar  oberen  FÜebe  den  bemerkten  Plleheninhait,  weni- 
|er  den  dea  knltifirteii  Bodena. 

Die  Hohe  w'Sre  IjOO  —  32.,,  =  467.,,  WienerKlafter.  Die  nächst  höhere 
abgestützte  Pii;imide  hätte  zur  GrundffSchc  die  ohere  Fläche  der  tintersten 
Piramide,  und  zur  obereu  Flache  den  Fiftcheninfaalt  de^  Landes  weniger  den 
des  kultirirteo  Bodens  und  der  WSider.  Die  Höhe  derselben  wäre  500  Wie- 
ner Eiafter. 

Bei  der  wieder  höher  liegenden  dritten  abgestutzten  Piramide  mit  der 
Grundfläche  tfer  vorigen  oberen  FiSehe  bliebe  fÖr  die  obere  Fläche  der 
PIftcheninhatt  des  kahlen  Gesteines  und  des  Eises,  und  ihre  Höhe  käme 
auf  500  Wiener  Klafter. 

Bndiicb  beatOnde  die  Grondfliebe  der  obersten  rollen  Piramide  mm 
dem  Flächnramne  des  kahlen  Geeteinea»  und  die  Bfthe  nna  858.«  Wiener 
Klaftern 

Nach  diesen  Annahmen  würde  sich  der  lohalt  ßtr  die  Massa  über  den 
Garda-8ee  auf  108.,,,«  Kubtkmeilen  berechnen,  und  man  eraiebt  am  dieser 
■weiten  Rechnung  eine  ziemlich  befriedigende  Uebereinstimmung  mit  der 
ersten,  bei  welcher  dieser  Inhalt  mit  lOO.ugj^  Knhikmeilen  beziflfert  ist.  Die 
mittlere  Erhehuiig  des  Landes  nach  der  zweiten  Beret'!in'i!igr  würde  sich  auf 
8^0.87  Klatter  über  dem  Garda-See  herausstellen,  wahrend  man  nach  der 
millleien  Höbe  der  Profile  857,$f  Klafter  daftr  bat. 

Wenn  man  bei  den  bewohnten  Thftlem  naeb  der  Hftbe  dea  hSehsten 
OrCea  nnd  dem  tie&tea  Punkte  eines  jeden  Thaies  die  mittlere  Höhe  bereeh* 

lief,  so  gelangt  man  zur  mittleron  Frl.i  Injng  dieser  bewohnten  Thäler. 
Ebenso  kann  an.s  diesen  Mittelzaliien  iml  Kücksicht  auf  die  Länge  des 
bewohnten  Theiles  die  Erhebung  der  Thäler  jedes  einzelnen  Kreises  und  des 
gmien  Landea  gewonnen  werden. 

Nach  diesem  Vorgange  ergeben  aieb  folgende  Zahlen  ala  mittlere  Brbe- 
bnng  des  bewohnten  'äeiles»  und  iwnr: 
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Ar  du  gMiie  Land 
ftr  den  lonsbrucker  Kms 
»    I»    Briincr  Kr^U 

fr     „    TrieiittT  kieis 
»     \  orurlberg 


481.,  Xialter  -  f891  Fqs> 

9         3023  9 

573.,     ,      =  3443  , 

336.4     jt      ™^  2018  ff 

367.1     .     =  2203  . 


Als  oulilereBrliebQDg  ftür  die  «laMiaeo  Thiler,  wobei  sogleieh  die  H5he 
der  TtnlmtodnogeD  •■gegeben  wird,  eriiilt  man,  ond  zwir: 


Ninen  d«r  Thiler 


f  0. 

4.  — 

Miltler.- 

Erhebung 

FlüLe  der 

g . 

ä  a  ; 

3g 

des  be-  , 

Thalroiin- 

wohnten 

Theiles 

Klafter 

J 

909.« 

778., 

Ii 

883., 

765., 

726., 

612.^ 

7.0 

669. 

354.« 

636.» 

372, 

0., 

020,5 

524., 

600.„ 

608, 

405.^ 

lü 

606.« 

419., 

601., 

549., 

B98., 

405., 

587.„ 

450.« 

n 

*-5 

559., 

313., 

9 

557., 

494, 

1 

547., 

477., 

528., 

326., 

*  • 

511., 

437., 

s 

503., 

295„ 

497., 

3(59.3 

453.4 

880., 

444, 

264., 

43«, 

802., 

•»•0 

430., 

340., 

••0 

41«., 

340.0 

4 

274., 

25- 

384., 

243.« 

^  'ö 

381., 

317., 

1.« 

373., 

326h> 

3.« 

352., 

268., 

2» 

387., 

264, 

0. 

886v 

463., 

0.« 

826-0 

551, 

2.0 

742., 

circa65U., 

U., 

729., 

559., 

1» 

726. 

484.1 

*•« 

701., 

circa600.. 

0.6 

696.« 

748., 

695., 

circa580.. 

672., 

490.<, 

?• 

671., 

282., 

670., 

625., 

1:; 

667.« 

660., 

657., 

596.« 

653.,  1 

660^ 

DI«  nMlMtadmig  liagl  bei 


LaogtauferertltaJ 
Gur^l  .... 

Olii-nihrr^  .  , 

i^etzthal    .  .  . 

Pittthai  .  «  . 
Na  vis  .... 

Schmira   .  .  . 

PatxDaon  .  «  » 

Leditlud  *  .  * 

Gaehnilt  .  .  . 

I  Stanserthal  .  . 

Selinia    .  .  . 

Isar  (SeharniU) 
Leutusch  .  .  . 

Tux  

Loisach     .   .  . 
Wijjptlial  .   .  . 
Stubai  .... 
Bigerbach    .  . 
W'ildschönau 
KossDer  Aehe  . 
Kitsbächler  Acbe 
Schwanb.  (Aebenth 
Zillerthal  .  .   ,  . 
Inntiial  .  .      .  . 
Doraaubergr  .  .  . 
ZenuDtiial        .  . 
Lsnfengruodtiial  .  . 
Brandenburg-Adia  . 
BrixMtbkl    .  .  .  . 


Suldeathal  *  .  . 
Pleaail  

Bnchenst«ia  .  .  . 

Si'liliiiig  .... 

Matach  

Kartitsch  uodGeilthal 
l'l.;iwen  .  .  .  ,  , 
Ampexae  .... 
Pfefdcn  .... 
Sehoals  .... 
Üurtibolz  .... 

Bei  

Sexten  

i^iiM    •  .  ,  .  . 


I 


Gnua  aan  Mittersee. 
ZwieMlttei»  im  Oetathal« 

Gries  im  Wippthale. 
Roppen  im  Innthal«. 
Ariel  im  Inntbale. 
Matr^i  im  Wippthale. 
Stiirtaeh  ini  Wippthale. 
Landeck  im  Innthale. 
An  der  baierisebea  Gresio. 
Steinacb  im  Wippthal«. 
Angedair  (Laiideck). 
awiaebea  Faggen  und  Fruts. 
Unter-PerfttM  im  bmlhtl«. 
an  der  btieriMkm  QfMM* 

n     H  m  •  , 

Finkenberg  im  Zillerthalt. 
an  der  hr^icrisekcaGfeilM» 

bei  li)nsiiruk.'k. 

an  der  ätefatisbrOcke  im  WippOde. 

Karrösten  im  Innthale. 

Kundl  im  Innthale. 

aa  der  baierischw  GfQIM. 

St.  Jokann. 

8i  Jobann  In  die  E6fmier>Adie. 

Strass  in  Iiiufhale. 

an  der  b  urri^chen  (Irenze. 

bei  Mairliofen  im  Zillerthale. 

Hopfgarten  im  ßrixenthale. 
Rattenberg  im  Innlbala. 

Wörgl  im  tnnthale. 


Spondinig. 

Mntü  im  KtSflithn'c. 

»n  der  vcnetiani(»cheu  GreBxe. 

Schicisa  im  Btschlhal«. 

Seh  ludern^ 

an  der  Kürathncr  Ureoxe. 
Ulten  im  Etschthale. 
ao  der  reiMliaDiaehen  Greoie. 
■ooa  im  Paeseierfhale. 
Stubrn  im  Etschthale. 
Aatleld  im  Sarnthaie. 
nntorilalb  Aboreaeh. 

Iniiiclien  (EirntitniflTinfT  dos  gtSlenb.) 

Welsberg  im  Fust«rthale. 
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Nanea  der  Tk&ler 


■  c 

SJ  — 


Mittiec« 
^  ^  Britabiiiif 
g    des  be- 
a  wohotca 
°  -§  TiMilcfc 

-3  »  ' 


Hdkt  d«r 

ThalmQn- 
duRg 


len. 


Di«  TbalmüDduag  Itcgt  tm 


Kiils  

TraJui  

Ratschioft  .  .  ,  . 

Pfitseh  

Bnneberg   

Vill;,'r,itten  ,  ,  .  . 
Riednaun  ..... 
DeflTereg^n  .... 

I'fllM-M'h  

Anrenthti  .... 
Aniboli     .  ,  >  ,  . 

Ffundcr»  

Mortail  

Taufen  M  Oimn»  . 
Afere 

GrSden   

Villtiös 

isel  ••>•••< 
Weliebnor.CBgyeotb 

RieDft  (Putterlhel)  . 
S<«rnU)al  ..... 
Schalders  .... 
Drau  (Posterthal) 
Passeier  ..... 

Ülten  

EUaekthal    .  .  . 
Euch  b.  X.  KreUgr.Trieni 


Proves   

Senare  (Foodo)  . 

Rabbi   

Primiero  .... 
Tal  di  sole  u.V.di  None 
Am{«^iM»a.Paa8a) 
Bresimo  .... 
Fersina  .... 
Terragnola  ,  .  . 
Val  bmta  .... 
Vftiram.  .  .  . 
Val  di  Ledro  .  . 
Gardam  mA  Loppio 
Sarc«  (Jodieirien}  . 

Vrti  Snf,';in;i  Brrntn 
KUcJilh.v.NeuiQ.b.ilal 

Mengbach     .   .  .  . 

Klosterthai    .  .  .  . 

Walwier  

Vorderwaldaohe  .  . 

Br«geaxer-Acbc  .  . 

Ulthal  

Walserthal   .  .  .  . 

Dorobiroer.Äciic  .  . 

I  Rheinthal  

I  Hittelbwg  .... 


0  I 


K 

7.4 

7., 


cr)3.j  , 

circa4n0.e 

U4Ü., 

463., 

639, 

510„ 

032, 

495.. 

620„ 

423., 

012, 

567., 

ßlO., 

498.4 

6O0.J 

395.0 

60«., 

576.0 

427., 

r.90  j 

527., 

IS88., 

400., 

569., 

338., 

569., 

480.a 

556  0 

319.3 

549, 

275., 

539., 

277.7 

539, 

34ä., 

536., 

140., 

486, 

294., 

473., 

138, 

466., 

352., 

464., 

293., 

449., 

154., 

449., 

148., 

4tf'., 

127., 

110., 

564., 

circa380.o 

543., 

,  370., 
381., 

535., 

510., 

ciioanOÜ.« 

469.« 

Iü9., 

462.5 

10«., 

450.4 

eirea380.c 

395., 

31)7.  „ 

ciroa200.„ 

321., 

192., 

306., 

92.« 

32., 

30Ü-, 

circa  86., 

241.4 

32., 

1(52, 

90., 

1  70.» 

m 

491., 

1  264, 

430., 

303.0 

415.« 

290., 

400.0 

circa270., 

t 

393., 

207.4 

372., 

240., 

359., 

270., 

345., 

225., 

213., 

207.4 

483.« 

Huben  (Einmündung  d.iUU«rb«cliea). 
Spundini^  im  Etaenthale. 
unlcrlialb  IMirtlauu. 
Sterzing  im  Eisacktbale. 
LÖr«M«a  im  Posterthale. 
praacendorf  im  i'u  ti  rthale. 
SterxinB  im  Eisaikttiale. 
unter  MNneh  im  Iselthale. 
Gosseosass  im  Eisackthale. 
Brunneck  im  Pusterthale. 
üllang  im  i'uslerthnle. 
Nieder^Vintel  im  PuaterUule. 
Utoeb  in  Blaaekfbal*. 
Glurn<;  Im  Btschthale. 
Albios  im  Eisackthale. 
Waidbrack  im  Eisackthale* 
Klausen  im  Ki  rn  klhale. 
Lieuz  im  ÜrautiiaU'. 
oberhalb  Betzen  unter  KtTMidt 
Brizen  im  Eisackthale. 
Bötzen  in  die  Eisack. 
Vahrn  im  Eisacktliale. 

der  Kftmtbner  Grenze, 
bei  ll«ran  im  Rbehthato. 

Lima  im  RtscSithale. 
Bolzen  in  die  Eteeh. 
Siaba  THamtor  Knit  bat  Sahtra. 

Caprno. 
Dainbul. 

IVrzolas  (Einmumlung  der  Rabbieo.) 
Thalmändang  an  der  venet.  Grenz«. 
St.  Hiehale  m  BlMUbal«. 
Levis  im  Etschtbala. 
unUriuüb  Cio. 
Trient  im  Bacbtbale. 
unterhalb  Canova  Ottd  TrambiUino. 
atn  Lago  d'ldro. 
Roveredo  im  ~" 
;r  n  ('nnlasee. 
unlci  imib  Morl, 
am  (iardasee. 

tin  der  tenetUniscben  Grenze. 


Bludesch  im 
Uludens  , 


llihulc. 


anttfhaib  Grossdorf, 
in  den  B<»dena«e. 

Felilkircl)  im  Rheiiithala. 
Ludesch  in  Ulthale. 
Dorobim  im  Rbaintbal«. 
in  den  Bodensee. 
an  der  baieriscben  Grenze. 
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Die  höchste  Erbeboog  unter  den  bewohnten  Tbälern  haben  daher  auf- 
zuweisen das  Langtanferer-  und  Gurgltbal  im  Innsbrucker  Kreise  und  das 
Soldra*  and  Plenailtbil  im  Briiner  Kreiae. 

Das  am  tiefsten  eingeschnittene  Thal  dagegen  ist  .das  Sarcatbal,  das 
sieb  an  den  Garda-See  anschliesst.  Das  Etschtbal,  welches  mit  dem  Sarca- 
Tbale  fast  parallel  von  Norden  nach  Süden  sich  erstreckt,  hat  nahe  unter 
der«ell»tii  Breite,  w»  derGtrdn-8ee  beginnt,  noeh  eine  R5he  fen  88  Kfaftem. 
Der  Gebirgerfiekefli  der  diese  Thiler  trennt,  hat  in  seinen  Gipfeln  Cornetto, 
Stivo.  Artilone  und  Aoque  ncre  noch  eine  Höhe  (Iber  1100  Klafter  und  sinkt 
in  seinem  tiefsten  Sattel  bei  Nago  bis  auf  110  Klafter  herab.  Das  Eigen- 
thQmlicbe  des  Sarcathales,  in  dem  alle  Kuiturgattungen  von  der  Olive  bis 
»HD  KramaMM  verkomnient  wird  dednreh  ooek  erliSht,  dm  darin  selbst 
einer  der  tiefoten  Gletscher  Tirols  vorkommt  Das  Keesendc  des  Adamello- 
gUtschers  am  Ursprünge  des  Siircafliisses  hat  nur  eine  Hohe  von  891. 3  Klaf- 
tern, wie  der  unter  Her  Feiern  »nt!  La  Lobbia  Unmittelbar  an  der  Stirnmoräue  des 
Gletschers  bestimmte  i'unkt  üarthut. 

Tiefer  dOrfle  ntir  noeb  der  Ortlergletseber  bei  IVafei  berabgehen,  d« 
die  Stelle  der  Kirche  St.  Marin  bei  den  drei  heiligen  BruBDen  eine  H5he 
TOD  846  Klaftern  h;>f,  und  der  Gletscher  bis  nahe  an  diese  Kirche  reicht. 

Denkt  man  sieh  eine  zum  Niveau  des  Meeres  parallele  Ebene  in  der 
Höhe  von  481-8  Klafteru  als  der  mittleren  Erhebung  der  bewohnten  Thäler 
tfea  gaBien  Landes,  se  wflrde  diese  Ebene  die  Tbalseblen  der  Tbller>  wie 
Mgt,  schneiden,  nSmIich: 

im  Val  Gardum  bei  Chienis. 
„  Vair  arsa  oberhalb  der  Pfarre  in  Vall'  arsa. 

In  Terragnola  unterhalb  der  Ortschaft  Piazza. 

«  Persiu  üalerbalb  Fieroasa. 

.  Arisio  bei  Tesero. 

„  Primiero  oherbnib  Siror. 

im  Val  di  None  bei  Casteitoodo  unterhalb  Fondo  und  swischen  Salter 
und  Malgolo. 

In  Val  di  aole  bä  Petiuano. 

,  Val  Rabbi  ober  Praeorno. 

.  Val  Bresimo  unter  Raselga. 

0  Val  Provas  unter  Kumo. 

9  Etscbtbal  in  Glums. 

«  Ultenthal  iwiseben  8.  Pankratz  und  Sebwalbarg. 

g  Passeierthal  zwischen  Leonhard  und  Meos. 
„  Sarnthal  unterhalb  Sarntheim. 
9  Eisackthal  bei  Mauls. 

„  PosCertbal  in  Branneek  vnd  awiseben  der  Pesstatioo  Mtttewald  und 
IblUtersbach,  ersteres  in  Rienz,  letzteres  im  Draatbale. 

Am  Iselfluss  unterhalb  Windisch-Uatrei. 
Im  Ahrenthai  unterhalb  Luttachy. 

0  Innthal  unter  Pfunds. 

„  Pitstbal  unter  Wenns. 

M  Oetzthal  unter  Tumpen. 

,  Sellrain  ober  dem  Hothenbroonbade. 

,  Sifithal  unter  Scbünberc» 

,  Ziiiertbal  zwischen  Fiukenbcig  uud  lux,  dann  ober  Dornauberg. 
An  der  Kelebaauer-AGbe  ober  Kelebsan. 
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Ab  der  Aiebaner-Acbe  iwisebM  Kii«1ib«rg  uad  Mmii. 

0    „    Kitzböchler-Ache  unter  Jochbeig« 

„    „    Schwarzaehe  in  Hoch6lzeii. 
Am  Glenimbach  in  Hinterthieraee. 

9    Achensee  in  St  Johann. 

jt   Bigerbaeb  Bwisehen  NuMreit  nnd  dem  Pemetoiwee. 

IiD  Lechthal  zwischen  Foratdi  Qod  Staaneli. 

„    Klosterthnl  unter  Dalaag. 

j,    Yordera  Waiserthal  in  Buchbodea. 

9   Montafon  (Illthal)  BWischen  Gallenkirch  uud  üaschuro. 
Am  Fratsbecfa  in  Latterna. 
An  der  Vorderwalder-Ache  bei  Sibratsgftll. 

„    M    Dornbirner-Ache  unter  Ebnit. 

M    »    Bri'genter-Ache  oberhalb  Sehoppemau. 

Dass  es  in  einem  so  gebirgigen  Lende  auch  lelir  viele  hoehgelegeoe 
Weiler  und  Ortsf-haften  gibt,  iet  aebr  neUtrlicbf  nemeatlidk  leielwel  eieb 
darin  der  Biixner  Kreis  aus. 

6o  tiiiüen  sich  nach  einer  vorgeuomineiieii  Zählung  in  einer  üibe  Iber 
700  Wiener  Kfarfler  eder  4200  Fuae  im  Brixner  Kreiee  1611^  im  Inebraeker 
Kreise  41S,  im  Tricnter  Kreise  22  und  in  Vererlberg  8»  dbber  ni  GnnneB 
Lande  288  Ort.scharten  und  Weilet-  vor 

In  einer  Hiihe  über  6000  Kn-is  vf  izeichuen  wir  den 


Eisbof  ini  Pfosseuthale,  Bezirk  Schlaaders,  mit  .   .  .  1^91.»  kiafter 

Konras,  Hef  im  Sebnalaertbale   1080..  » 

Maiag,  Hof  im  Langtaufererthaie,  Bezirk  Nauders   .  .  1040.$  a 

Kietnj,  M.>f  bei  Och.<iengart<>n,  Oet/.thal,  Bezirk   Silz  .  1038.  »  j 

Garnpen,  Hof  im  SchnalserthHle,  Bezirk  Schlanders  .   .  1033..  » 

Fineilhof  im  Schnaiserthule,  Bezirk  Sehiandbrs    .   .  1026.f  , 

Ober-Gnrgl,  Weiler  im  Oelilbale,  Beiirb  SiU  .  .  .  1002.»  • 

Ueber  5400  Fuss  sind  gelegen: 
Der  Weiler  Vent,  und  nicht  F^rnJ,  wie  in  den  intiften 

Geographien,  im  Pfossenthale,  Bezirk  Silz,  mit  .  .  .  984.7  » 

Der  Weiler  St.  Gertrud  im  SnideothaJ,  Bezirk  Gluma  973.4  •  i 

Der  Hef  Msir  im  Helacbertbale,  Betirb  Glnnw,  mit  .  089«  » 

Der  Weiler  Unter-Gurgl  im  Oetzthale,  Bezirk  Silz,  mit  042«  •  ! 

Die  Kirche  St.  Christof  ;tni  Arlberge,  Bezirk  L»ndock  939.,  »  ' 

Oer  Hof  Hofe!  bei  Greiuwalden,  Bezirk  Brunneck  .  .  938.«  »  ' 

Der  Hof  Gerstgras  im  Schnalaerthale,  Beitrk  Schlanders  928..  »  ! 

Der  Hof  Modern  in  Schmirn,  Bezirk  Steinacb    .  .  .  919^  »  I 

Der  Weiler  Agai,  Bezirk  Buchenstoin   914«  9  ! 

Die  Hftuscr  Berg  bei  KhI«.  Bezirk  Windisc-Matrei     .  911.7  »  ' 

Die  Kirche  St.  Marlin  in  Vorherg,  Bezirk  Schlanders  911.  » 
Die  fliaaer  Rannebar  im  Taaernthaiei  Besirfc  Wtndiaeb- 

Matrei  ....    910.»  »  1 

Der  Weiler  Winterstall  im  Venterthale,  Bezirk  Silz  .  .  908.«  , 

Der  Hof  Tinkl  bei  Kais,  Bezirk  Windiseh-Matrei    .  .  906«  » 

Das  Dorf  Bursteg  im  Bezirk  Bludenz   904a  « 

Daa  Dorf  Plaven  im  Bettrk  Oloma   904.«  » 

Der  Weiler  Hochkrummbach  bei  Warth,  Betirk  Beiea  003.,  „ 

Der  Hef  Gatalden  bei  Spiaa»  Benrb  Nandera  ....  900«  • 


Digitized  by  Google  j 

I 


Ittiitt  iir  Bikuf  waA  PcsUkwto  VM  tinl  ud  Vonrttws.  tVt 

Pas  Dorf  Scblioig,  Bezirk  Glums   900.,  Klafter 

Der  Weiler  Copran,  Langtaafererthal.  Bezirk  Naaden     900.^  , 
Die  Kirche  des  Weilers  Kuralehn,  Bezirk  Silz    .  .  .  900.« 

Zwischi  II  4R()0  und  5400  Fuhs  sind  noch  gelegen: 
22  Höfe,  35  W  eiter,  3  Kirchen,  11  Dörfer,  und  von  da  herab  bi<^  4200'  befin- 
den sich  noch  18  Höfe.  61  Weiler,  8  Kirchen,  52  Dörfer,  2  Öader. 


Der  höchst  gelegene  Hof  ist  der  Eishof     .....  1091.,  Klafter 

Der  IMst  gelegene  Weiler  iet  0ber»6iirgl  im  Oeteflnle  1002.«  j, 
Die  bSelwt  gelegene  Kirehe  iet  St  dirielof  am  Arl- 

berge   939.«  „ 

Das  höchst  gelegene  Dorf  ist  Bursteg  atn  Lech  .      .  904«  m 
Das  bochst  gelegene   Bad  ist  Vitriolo  ober  Vignoto, 

BeiirlE  Lefico   973.«  ^ 

Der  blk^t  gelegene  Marlit  ist  Silliaa  im  Pusterthale  579.,  , 

Die  höchst  gelegene  Stadt  ist  Sterling  im  Eisackthale  500.„  „ 


Durch  die  hohe  Lage  der  ürtüchaO'-n  sind  afifr  atich  die  Kommmiika- 
tioaen  zwischen  denselbeoi  theils  als  Strassen  lu  den  ihälern,  theiis  als 
sogenannte  Jeehttbergange  in  einer  bemerkeneverftben  Hftbe,  wie  ans  der 
Ibigeaden  ZuaammensteUung  ren  92  derselben  an  erseben  iai» 

Ueber  die  Hauptketto  der  Alpen  ren  der  BeadMMiaebeide  bia  ann 


Greeaglockner  haben  wir  zu  reraeichnen: 

Die  Poststrasse  bei  Besehen  ans  dem  Kt^cli-  in  das  Innthal  786.«  Klafter 
Der  Jochsteig  Hochjochferner  aus  dem  Schnalser-  in 

das  Oetzthal   1529.«  , 

Der  Jeebate%  Niederjeeh  ans  dem  Sehnalaer»  in  daa 

Oetzthal   1582.»  ^ 

Der  Jecbsteig  Lanj^tbalorjnch  von  Pfelders  nach  Gurf^l  1597., 

y,       TimmeljochvonaPasseiev-iu  das  Oetzlhai  1308.,  „ 

.         .      Portmader  Ten  Pfleraek  naeb  Obemberg  1 1 12.|  , 
Die  Poatstraaae  am  Brenner  ana  dem  Eiaaektbale  in*a 

Wipplhal   71«.,  , 

Der  Jochsteig  Pfit«chcr  Jöchl  fOii  Pfitsoh  iu  das  Zam- 

ser-  und  Ziliertbal   1172.v  j. 

Der  Jeebateig  HSml  ron  St  Peter  im  Ahrentbale  in 

daa  KUlertbal   1344.,  , 

Der  Saumweg  Hundskohle  v.  d.  Pretfau  in*s  Zilierthal  1372., 

Der  Jecbsteig  ßimlucke  von  der  Prettau  in's  Pinzgau  1449.«  j« 
a       Feiber  Tauern  oder  Matreier-Tauern  von 

Windiaeh-Malrei  in^a  .Plnigau    1931., 

Femer  über  die  alldlicben  Kettengebirge: 

Der  Jediattig  Furkel  von  Scblinig  naeb  Haid  .  .  .  1230  ,  „ 
j,                  Malscherjöchel  von  Matsch  nach  Kurzras  1603.«  ^ 
„          „       Teseherjochel  von  Kurzras  in's  Schian- 
der aauuthal    1456.,  M 

Der  Jeebateig  Ktajftebel  ana  dem  Pfeaaentbnle  naeb 

Pfelders   1523.«  , 

Der  Jochsteig  Spronterjoch  von  PTpIdprs  nach  Tirol    .  1356.,  „ 

DerSaomwegJaufen  aus  dem  Fasseiei  thale  nach  Sterzing  1107.,  , 

,       a      Kreuzjoch  von  Hieran  in's  Sarntbal  .  .  .  1040.,  j, 

Der  Jeebateig  Penaeijeeh  ron  Peoe  naeb  SCerafaig  flOO^  9 


Der  Joc1i<tteig  der  Pfüssf^sseluirte  TM  Dumhols  im 

Sariithuie  iiuch  Schulders   1232«  Klafter 

Der  Jocbsteig  der  Farzellscharte  von  Duruhotz  uacb 

Vinaoden   itiH^  « 

Der  Jochsteig  bei  der  Sernenclierle  tod  YHItoders 

in's  Sarnthal   IO884  . 

Die  Strasse  über  das  Stiifserjocb  aus  dem  Vintschgao 

nach  Italien   14iS3^  » 

Der  Fernerateig  tot  den  Mertellthtle  lo't  Val  di 

Pejo,  die  tieft!»  Sehtrto  •  .  .  159S.,  . 

am  hnhnn  Ff^rn^r   1(89^  9 

Der  Glelsr hersteig  über  das  MatriUjoch  von  St.  Gertrud 

aus  dem  Suldeii  io's  Mortellthal   1662^  , 

Der  Jeebttefg  Uber  dtt  Kirebbergjeeh  oder  Fette  dellt 

Ctdtj«  tvt  dem  Ulteathale  nach  Rabbi   itOT.t  • 

Der  Kftrrenweg  Mendola  von  Kaltem  narh  Fondo     .   .       714.«  9 
Der  Joclisteig  von  Pfitsch  nach  Pfiinders,  nördlich  der 

wilden  KreuzspiUe   1353.|  « 

Der  Seamweg  foa  Moblwtld  neeh  Lsttteh  en  Kreoi  •  .  1287^  • 

Der  Jeebtteig  Ten  Rein  nach  Antholz   .  •  1448^»  # 

Der  Sanmweg  von  Antholz  nach  Defferegfgen     ....  iOSO.t  9 
Der  Jochsteig  von  Ausser-Villgratten  nach  St.  \  eit  in 

Deifereggen   1359.s  w 

Der  Joebtteig  tob  Aatter-YiUgnitten  naeb  Hopfgartmi .  1S60.«  , 

g       „      aber  dat  Kalterthörl  Tan  Kalt  ateb  Win- 

ditch-Matrei   il03^  '  • 

Der  «Tochsteig  über  das  Pleiscbithörl  von  Kais  nach  Hei- 
ligenblut  .  1318.,  « 

Der  Joebtteig  Uber  dat  BergertbSrI  tob  Kalt  aaeb 

HeitigttBblot   1400^  « 

Der  Karrenweg  von  Kartitsch  nach  Tilliach    ....  844., 

Der  .Toch-^tt'ig  Prclon^ei  von  Abtei  nach  Buchenstein  .  1110.,  „ 

Der  iSaumweg  Pordoi  von  Buchenstetn  nach  Canazei  .   .  llSO.t  „ 

9       N      TOB  ColAiteo  BaehWolkeBtteiB   ....  1118.»  • 

Der  Joebtteig  TOB  Lossen  nach  Unter  moj    10j7.,,  , 

„         „        TOD  Groden  nach  St.  Magdalena  iaViUBSt  1173.,    ■  , 

Der  Saumweg  von  Canipitcllo  nach  Gröden   1153.| 

j,        ji        von  Cumpitello  nach  Kastelruth  ....  1167.}  ^ 

9       a       TO«  WeltehaoltB  a.  Vigo  im  Fattatbale      888.«  . 

M        9        T.  Deutschnofen  n.  Varenna  im  Fleimsth.  1898«%  g 
Di^  Pnststratte  im  Pettertiitle  am  bobeo  Kreos  bei 

TohVM'h   63ß.(,  „ 

Der  Joch^iteig  Cerceia  von  Cogoio  nach  Rabbi  ....  1384.«  g 

.  ,  Sflrol  im  Vai  di  Noae  aaeb  Feoeberg  .  .  821.%  » 
Der  Karreaveg  OBS  Val  di  None  n.  Judicarien  b.  Andalo  888.«  « 
Der  Sa  um  wog  aot  dem  Val  di  Sole  oaeb  Val  di  RoBdeaaa 

bei  Canipiglio   867^  a 

Die  Strasse  i  unale,  deren  höchster  Punkt  an  der  lofll* 

berditeboB  Greate   888^  . 

Die  Strasse  von  Judicarien  Bwitcbea  Coadiao  oad  TiOBO, 

derea  b&ehtter  Puakt   480*«  « 
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Notutfl  im  Hdhea-  aad  PfvfiUurte  raa  Tir»l  iiad  Vonrlberg.  ^% 

Der  Strasse  bftdiflter  Punkt  im  Vil  di  Ledro  an  Lago 

di  Ampel«   m»  Klafter 

Die  Strasse  Ton  Bha  nach  Mori  an  Fert  Nago,  deren 

höchster  Punkt   il9.,  ^ 

Der  Jochsteig  von  Arco  nach  Bieggio  bei  8t.  Gtuvauai  540.o  • 

„      j,        Cerren  TCO  Ceadiae  in  das  Val.di  Ledro  691.|  ^ 

«         Ckdre  aus  Val  bona  nach  Yal  di  Ledro  767.»  , 

Der  Saumweg  von  Bondone  bei  Storo  nach  Yal  vestino  733^  , 

Der  Jochsteig  aus  dem  Val  Concei  nach  (  nupo  bei  Riva  &^6^  - 
Der  Saumweg  von  Tione  nach  Bl^gio  bei  der  Kapell« 

St  Alberto   , 

Der  Strasse  höchster  Punkt  Fugazza  ron  Rereredo  darch 

das  Valarsa-Thal  in's  Venetianiache   661.,  " 

Der  Saumweg  von  CaMonazzo  nach  Lavarone  .    .  ip 

Die  Strasse  von  Trieut  nacU  Borgo,  hüchiiter  Puukt  zwi- 

aehen  Pergioe  nnd  Levieo   t77^  ^ 

Der  Saumweg  von  Palu  nach  Pin^   646.,  , 

Der  Jochsteig  von  Pind  nach  Cavalese    ....  1064.g  ^ 

p       „        La  srorzella  bassa  von  ätrigno  nachCaunol  1232.?  ^ 

,       n        von  Cauriol  nach  Ziano   1088.«  , 

mm       p     9  Predasao   ^ 

Der  Saumweg    Predaxzo  nach  Primiero  über  Panereggie  iO^t^  „ 
r,        aus  dem  Fleimsihale  Ober  St  PeUegrine 

nach  Falcade   1092.«  „ 

Dann   Ober   die    nSrdlicben    Gebirge  der  Algaaer-,  Baieriseheo  und 
Salabnrger  Alpen  s 

Die  Strasse  a.  d.  Brixen  Thale  n.  Kitzbuche],  höchst  Paukt  432.«  Klafter 

,      „      von  Wöi-gl  n.  St.  Johann  b.  Klmau    „        ,  427.,  ^ 

Der  Jochsteig  von  Tux  nach  Weerberg  (^Haiselj    .       •  1084.o  n 

Die  Strasse  reo  Zirl  naehSeharnits  bei  Seefeld,  b.  Pnnkt  620.»  « 

Der  Jochsteig  Scharte  ron  Flauerliog  nach  Haggen      .  1268«  ^ 

„       „       Sattel  ron  Lengenfeldea  im  Oetsthale  in 

das  Pitzthal   1391.7  „ 

Die  Strasse  von  Imst  nach  Reutte  (am  Fern),  hücbst.  Punkt  634.«  ^  ' 

Der  Jochsteig,  Galmai  ron  Prafflar  nach  Tarens   .    .   .  1160.«  „ 

Der  Jochsteig  aus  dem  Rotblechthal  nach  Nassereith  .   .  1 149.4  « 

„        Kaiserer  Joch  von  Petiipii  nach  Kaisers  .    .  1237^  ^ 
Die  Strasse  von  Landeck  nach  Bludunz,  höchster  Punkt 

Arlhergerhöhe   948.t  « 

Der  Jochsteig  PillerhShe  aus  dem  Vemrandthale  in  Tirol 

in  das  Vermontthaf  in  Vorarlherg   1079., 

Der  Jochsteig  Zein es  Juch  voti  Gallthür  nach  Gaschurn  976.y  ^ 

]f       m       Scheidsee  von  Parthenen  in  das  Verwaltthai  1 1  OS.g  ^ 

m       Formazin  von  Dalaas  nach  Lech     .    .    .  953.,  , 

Der  Sanmweg  Flexen  ron  Stuben  nach  Lech   ....  928.1  , 

Der  Jochsteig  v.  BuchLuden  n.  Lech  nördl.  d.  rothen  Wand  ^ 

Der  Karrenweg  von  Schröcken  nach  Warth  am  Körbersee  870.«  ^ 

Der  Saumweg  Starzeljoch  v.  Schoppernau  ii.  Mitfelhorg  984o  „ 

Die  grösste  Höhe  unter  den  Strassen   erreichen  uaiier  jene  über  das 

StOfseijoch  mit   8722  Fuss 

4«  die  Strasse  Ober  den  Tooale  mit  
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Unter  den  Jochsteigeti  sind  die  höchst  gelegenen  der  aus 
dem  Mortellthale  in  das  Vnl      l'ejo  um  hohen  Ferner  fKihreiide  mit  10.t36  FOM 
and  der  Gletschcrsteifr  ulter  das  Matritzjoch  von  St.  Gertrud  aus 
dttoi  Suhlen-  iti's  Moi  lelllhal  mit  09Ti>  „ 

Da  auch  die  Höhen  von  47  Seen  in  Tirol  und  Vorarlherg  gemessen  sind, 
so  fnigen  sie  hier  oaeh  ihren  Höhen  Aber  der  MeeresflSche  geordnet,  und  zugleich 

mit  Angilbe  ihres  Flächeninhaltes.   Sie  sind: 


Alkusprsoe  .  .  .  .  , 
Langrthalertee   .  .  .  , 

Laogsee    , 

Gross-Pfanneosee    .  , 

Scheidsee  

Zörsorsep   

Obere  AaUtolzertea  •  , 
La(fo  dl  Colbrieoa  .  . 

I..ünersee   

Lago  di  S.  PeUcgrtBO 
PormariMM     .  .  .  . 

Spullcrspo  

Pragsersee  .  .  .  •  . 
Oberbcrgerasa«  .  .  . 
Durnboluraee  .  .  .  . 

Reschensee   

Brennersee  .  .  .  .  . 

Ilöa«ra»ee   

ToUaehaftea  .  .  .  . 
Haldenaoe  ..**•. 

Blintaee  

Mitteraae  

Weissensee  .  .  .  .  . 
Lago  delle  Piasze  .  . 
Ltgo  di  Aodalo  .  .  • 

Plaiisee  , 

Lago  di  Scraglia  ,  . 
Achenaee  .  .  •  •  *  • 
Ferosteiacea  *  .  .  «  . 

Unnenee  

Lago  d!  Molveno  .  .  . 

Pilleraee  

Ugo  di  RoDcana  .  . 
Lago  di  Ampola  .  .  . 

Walchscc  

Lago  di  Ledro  .  .  . 
Juago  di  ViUe  dal  aiOBt« 
1font(>ggtse9  .  .  .  .  . 
Lag  I  «Ii  Levico  .  .  . 
Lago  di  Caidonauo  . 

Bodaaaae   

Lago  d'Apost  Idro  .  . 
Lago  di  CaTedioe  .  . 
Lago  di  ToUiaa  .  .  . 

Kalterersee  

Lago  di  Lop^o  .  .  . 


Lage  in 


dem  Bezirk    1  der  Gemeinde 


Beim  Bodeosee  und 
WmIi  Vorarlbtrg  aod  Tirol 


Lienz 
Silz 
Meran 
Scbruiia 
» 

Bliidens 
Windiach-Matni 
Priniaro 
Schnins 
Cavales« 
Bladens 

Wels  borg 
Steinach 
Sarntlial 
Naudera 
Sti'inaeh 
Telia 
Walabarg 
Raatta 
» 


Civcisano 
Meszolombardo 
Rautte 
Civemaa 
Sebvas 
Imst 
RaatI« 
Mmnlombarda 
Kitzbüehel 
Tiona 
Riva 
Kufatein 
Riva 

Kaltom 
Laviao 


Alkas 
Söl.lpn 
Tirol 
Gascliarn 

n 

Lech 

St  Jakab 

Siror 

Vandans 

Moana 

Oalaaa 

Prag» 

Ubeinberg 

Sarnthal 

Rescheo 

Orij^s 
Telfo 
TaUadi 

(Ir'Jin 
Bieberurivr 


Pin* 
Andiilo 
Rautt« 
Pin« 

Aeririilir'.'ficn 
Nassereilb 
Raulta 
Nolrano 
8i  Ulricb 


Bragana 

Vezzano 

Kairern 

Mori 

Riva 


Tiarno 
Walcbsee 
Piere  (Ii  Ledro 
Ville  dal  MoBta 
Eppan 
Levico 
Caldonasao 
Mabrara 
Lombardie 
I  Cavedina 
Calavina 
Kaltem 
Vaile 
Rira 


Lago  di  Garda  ist  der  Flieheuoball  Um  Ar  den 
eDtfiiUeBdeo  Theil  dw  Seat  angagebeo 
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Bei  deo  Flüssen  konnte  ihr  flenilU-  nach  den  an  verscIiiedeiiMi  Stellen 
gemessenen  Höhen  Hl«  hnuug  leicht  ermittelt  werdeo^  WMalnlb  die 

TorzQglicheo  hier  folgen  iiiügen: 

Der  Hatiptfluss  des  Landes,   nämlich  d^r  Inn,    liat  das  grusste  Gefälle 
Vits  zwischen  der  Puntlatzhrücke   und   der  ii,iuiuündung    des  Rosanabaches 
bei  Tobadill,  dem  BwiscbeD  der  Sehweimr  Grenze  und  Ried  Vt?«.  Du  Ueioita 
Gefalle  kommt  zwischen  der  EinmOndung  des  Zillerflusses  und  der  Briittü- 
aebe  mit  und  zwischen  Hall  und  Voldere  niit  Vi»ko«  vor. 

Dm  mittlere  GeftUe  Ar  die  genie  Liage  det  Flaues  io  Tiid 
i«t  V.... 

Der  Etschfluss  hat  das  grösste  Geßlle  in  den  Strecken  zwischen  dem 
Reschensee  und  Gluros^  dann  zwischen  PartAChins  und  Harling,  und  zwar 
in  der  erstereo  Strecke: 

swiMheo  dem  Reacbensee  nnd  Bnrgete   </it 

•        Burgeie  ond  Schleiss   i/i« 

Schleis??  und  Lafsch  

j,         Latsch  und  (ilurus  

dann  in  der  zweiten  Strecke: 

iwiseben  Perteebine  und  Porst   Vm 

„         Forst  und  Marling  

Die  kleinsten  GeflUle  hat  dieser  Finss  xwischen  Spendbdy  und 

Laas  

zwischen  Terlan  uiiil  der  Eisuc-kmündung  Vsstt 

„        Nennwrkt  und  Trient  «/utv 

„         Trient  und  Mori   VtM* 

Das  roittlpff^  Gefälle  der  Etscli  s(ellt  sicli  auf  

Der  Eibückfluss  hat  das  grösstc  Gefälle  zwischen  Brenner  und 

Gosseosass  '   '/«o 

und  twiseben  Frsoaeasfeste  und  Neustifl    .........  Vm 

hingegen  das  kleinste  Gerätle  /.wischen  Sterziag  ond  Hanls    .       •  */t*T 
swisdien  Briden  und  der  Zickerhach-KiamOndung  .......  Vits 

„  Bötzen  nnd  dem  Ktsehfluss   ...» 

Das  mittlere  Geiäiie  desüelheu  i6t: 

vem  Ursprünge  bis  in  Ü»  Etsdi   %• 

Brenner  Postbaus  bis  in  die  Etwh   Vsi 

Der  Draufluss  hat  das  grösste  Gefälle  zwischen  dem  Wirtbs- 
hause  Au  bei  Avlim^r  und  der  Finnniiidiiiif;  des  IselfliK^ii's  .... 
dagegen  das  kieuiäte  Gefalle  xwi^cheu  Innichen  und  biliian     .    .    .  Vss% 
Du  mittlere  Geftlle  desselben  in  Tirol  ist  <   %s 

Der  Riensflus  hat  das  grSsste  GefUle  swiscben  dem  Tablacber- 

see  und  der  Einmündung  des  Ahrenflosses   

kleinste  Gefälle  zwischen  St.  Lorena  und  Mfthlbacb  '/»i« 

Das  mittlere  Gefälle  desselben  ist   Vi« 

Der  Abi-enfluss  hat    das  grösste  Gefalle    vom  Ursprünge  bis 

Pretlao   «/• 

das  kleiute  GeOlle  von  St.  Georgen  bis  sur  EinmOndung  in  den 

RienzOu'^'i         .   Vus 

Mittleres  Getiille   */»♦ 

Beim  Flusse  Breuta  tritt  eine  eigen lliümliche  Erscheinung  ein,  denn  er 
bat  bei  seinem  Ursprünge  in  der  ersten  Strecke  du  kleinste  Geftlle  ond 

te  k.  k.  iNgiBilMhw  Otidbchift.  TBL  BhA.  a  Büb  4 
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an  der  Grenze  Tirols  das  giösstOy  wibrend  häi  bei  aU«!!  uidurtii  FlOiMll 
das  GeftUe  mit  der  Länge  des  Flusses  abuimmt 

Drmnach  ist  das  gr^te  Geillle  deaaelbeii  iwiscbeo  Oapodaletto 

und  Tirigno   Vi»i 

und  zwischen  Griguo  und  der  Tenetianiseben  Grenze   V^i 

bingegen  das  kleinste  Geftlle  siriMben  dem  Lage  dr  Caldoiiiiio  und 

den  einzelnen  Häusern  Blaai   V«i* 

Das  mittlere  Geßlle  desselben  ist   Vim 

Der    Avisiofluss    hat   das    grösste    GcHiile    zwischen  Mazxin 

und  Pozza   *A» 

das  kleinste  GefSlle  fwiseben  Hemvalle  uod  Predauo   Vi«s 

Dat  mittlere  GeHille  ist   %t 

Der  Nocefluss  hat  das  grdsste  GeAUe  tob  Ponte  teechio 

bis  Oo£jolo   "/•• 

kleinstes  GeföUe  von  Hessolooibardo  bta  cur  EiamOuduiig  ia  die 

EUeb   ViMt 

Hittleres  Geftll«?    *At 

Der  Sacratluss  bat  das  gröbstes  Geßlle  im  Val  Genora  .    .    .  */it 

Kleinstes  Gefalle  in   der  letzten  Strecke  Ton  Arco  zum  Gardasee  .  VtM 

Mittleres  Gelalle   Vm 

Der  lUfliiss  bat  das  grOiete  Ge0die  Ten  Unqpnng«  bis  nr  Bin- 
mOndoDg  des  Yerbelnerbacbes  ....... 

  V«. 

Kleinstes  GePalie  TOD  Blttdeacb  bis  Feidkirch   Vt«a 

Mittleres  Ge fälle   V*a 

Die  Hrcgcnzer-Ache  hat  das  grösite  Gefälle  vom  Ursprünge  bis 

lur  Einmündung  der  Schaiistobi-Acbe   */«• 

Kleiostes  Geftlle  toh  der  BinmOndiiiig  der  VerderweIder>Aebe  bis  Boa 

Bodensee    Vni 

Mittleres  Geßlle   Vm 

Der  Lech  hat  das  grös^tp  Gefälle  zwischen  Lech  und  Steeg  .  ^/^^ 

awischcn  der  Kirche  St.  Sehastian  und  Höseigehr   V„ 

das  kleinste  Gefalle  iwiseben  Raeh  end  der  Kirebe  St.  Sebtaliiii   .  Vh* 

swiscben  H&selgebr  and  Vorder  Hürnl  aoh    y,«t 

,       Unter-Pinsiraiig  und  der  baieriscbee  Greue   V««t 

Mittleres  Gefälle   •   Vs» 

Der  Sillfluss  bat  das  grösste  Gelalle  vom  Ursprünge  bis  zum 

Breuiier-See  *•.*,.**    '■.,*    '  ' 

das  kleinste  GeHUle  tob  der  Ste&nsbraeko  bis  nr  BiomlliidDiig  in 

den  Inn  bei  hneliraclc .   '/<> 

Mittleres  Geßlle   

Der  ZUlerfittss  bat  das  grösste  Gefälle  vom  Ursprünge  bis  Ziller- 

grund   % 

Kleinstes  Geftlle  von  der  Distelberger  Bmdte  bU  nir  Binmllndiuig 

in  den  Inn   Vj  » 

Mittleres  GeftUe     Vti 

Die  Tiroler  ri»'l>irgsmasse  pntsendet  ihre  Gewässer  nach  drei  verscbie- 

deneii  Meeren,  nämlich  durch  den  Khein  mit  seinen  Zuflössen  iu  die  Kord- 
see durch  den  Lech,  die  Isar,  den  Inn  nnd  die  Dmn  mit  ibren  Ziifl(tesen 
ia  das  schwarte  Meer,  nnd  dureb  die  Brenta»  Btseb,  S«re«  und  Cbioto  in 
das  adrintiscbe  Meer. 
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I.  Die  WiMiWctoMe  iwiseh«!  d«iii  •driitfaelim  md  lehvinM  Meinbe- 

finnt  an  4«rSehw«iser  Grenze  westlich  von  Schlinigbei  derHaipitsehipitie 
in  einer  Höhe  von  l(i65..  Klaftern,  fri}^\  in  rtördlicher  Riclihmcf,  die 
Grenze  mit  der  Schweiz  bildend,  aber  die  Grluulco(jf$pitzeo  bis  zur 
Aeosseren  Scharte,  Terlässt  hier  flie  Grenze  und  sinkt  bei  Rescbea 
Ins  mf  TMt  iüaAw  berab,  «mieht  abw  wieder  nseh  uiateigeiid 
in  der  Kleparerapitze  schon  die  H9he  von  1536.,  Klaftern,  folgt  dem 
Gpbirgs^i!f»e,  der  das  Lanjjtaufprpr  Thal  im  Nnrfipn  begrenzt  bis  zur 
Heanesiegelspitze,  von  da  dem  kämme,  der  das  Kauoserthal  vom  Lang- 
tauferer  Tkale  ^nnt,  in  südlicher  Richtung  Ober  den  höchsten  Racken 
dea  6ebataeli*Gletaeliera»  asd  erreicht  an  der  Weiaakogel  seioe  htehate 
Mke  mi  1973.,  Klafter.  Von  hier  zieht  sich  die  Wasserscheide 
zwischen  dem  Schna!«?-  nnd  0*»tzthale  über  den  Similaun-Forner 
i898.s  Klafter,  die  tiossbeigerapitze  1913.«  Klafter,  zum  Bankköpfei, 
«re  sieh  der  Venetergrat  abzweigt,  dann  in  südöstlicher  Richtung 
Ober  den  greaaee  Gurglerferoer  aar  BeehwUdapitse  1834.«  Klafter. 
Zwischen  dem  Oetsthale  und  Passeier  in  nördlicher  Richtung  ableii" 
kend,  sinkt  sie  dann  beim  Timmeljoch  auf  1308.,  Klafter,  daher  von 
Reschen  an  zum  ersten  Male  unter  8000  Fuss,  um  in  den  Schaul- 
lerspitzen  181(2.«  Klftr.,  ihre  grösste  Erhebung  zwischen  dem  Tiromel> 
jeeh  ond  dem  Breeoer  a»  erreicheB.  Ven  den  Sehaeflerapilieii  wendet 
sich  die  Wasserscheide  örtlich  und  folgt  dem  Rücken  zwischen  dem. 
Stubai-  nnd  Radnuunthale  xnr  Fenerspitze  1722.^  Klftr.,  dann  zwischen 
dem  PÜerscber-  und  Gschuitzthale  flher  die  Schneespitze  1679.4  KKtr. 
aum  Resslauf  1549.4  Klftr.  awisehee  dem  Oherbergerthile  einerseits  und 
dem  Pflcracher>  ond  Blaadkttale  andereraeita  Ober  die  PfeifenpiUe  ao 
dem  Port  Madererjoch  und  den  Geierskragen  und  Kreuzjoch  zum 
Brenner  7i2^  Klafter,  dem  sweitiiiedrigateii  Punkte  in  dieaer  Was- 
serscheide. 

Vom  Brenner  steigt  dieselbe  östlich  zum  Gebirgsrücken,  der 
das  Pfitschertbal  vou  den  Seiteitlbäleru  des  SiUflusses  scheidet,  bis 
aiir  Hebeowand  1782^  Klftr..  und  geht  nach  einem  SeftenrOeken  in 
afidlu^r  'Richtung  zum  Pfttacberjöchel  zwischen  dem  PUtscher-  ond 
Zaroserthalf  dti  den  Joeh.seen  und  Ober  die  Rothwandspitz  zur  Weissen 
Zinth  1723.,  Klftr.  in  der  Hauptketle  der  Tauern.  Der  letzteren 
folgend,  erreicht  die  Wasserücheide  die  Grenze  mit  Salzburg  und 
weiter  die  Dreiherrnapilse  1848^  Klftr.  der  höchaten  Erhebmg 
zwischen  dem  Branner  vnd  der  Waaaeracheide  hei  Toblach  im 
Pnsterthale. 

Von  der  Dreiherni^pif/.c  zieht  sich  die  Wasserseheide  /wisohon 
den  QuellengebietcTi  der  Drau  und  itienz  zuerst  in  südlicher  Hichtuug 
zwischen  der  Pretiau  und  dem  Virgenthaie  2ur  HüdtäpiUe  1841.»  Klftr., 
dann  afldweaäleh  awiseben  dem  DilTereggenthale  ond  der  Pretfau  aar 
Affenthaispitze  1624.«  Klftr.,  awiseben  dem  DifTereggen-  und  Rein- 
thale  in  südlicher  Rirhtiint,'  zum  Gelenkstein  1781. g  Klftr.  und  Iloeh- 
gallspitz  1777.,  i\ltii- .  /wischen  dem  Deffereggen-  und  Autholzerthaie 
Ober  die  Ühren&pUzeu  und  dem  Sattel  bei  dem  oberen  Anlholzersee 
lOfO^  mir  Weisebaeberspitse  1488.»,  awiseben  dem  Deffereggen>  und 
dem  Gsiesthale  zur  Pfoibühe  14S8.|,  zwischen  den  Thalern  Gsies  und 
ViQfratten  in  afldUeher  Aiehtung  tum  Blankenateia  1841.«,  endiieb  nach 
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dem  iD  sadwegllieber  RicbtuD|f  lasfeDden  Gebirgiasle  Ober  dis  Iiimdier 

Eck  1005.1k  Klafter  und  den  HaseJberg  zum  Hohen  Kreuz  63S.o  Klafleri 
an  der  Poststrusse  zwischon  Toblach  und  Innicheil  im  PuiterUkaley  d6D 
tiefsten  Punkte  dieser  Wasserscheide  in  Tirol. 

SQdlich  vom  UolMfi  Kretfte  erhebt  s^eh  dieselbe  auf  dem  Räckeo, 
'    welcher  die  Thiler  HftlteDsteia  ood  Seiten  tfenol^  sam  Nentierkere], 
und  erreicht  Ober  die  Gnntspitze   den  Rirkenkofel,  Blattberg,  PuIlkofSrf 
im  nnfiprtknoten  1403.,  Klafter   die  veiietiauiacbe  Grenie  eber  dem 
Ursprünge  der  Ri^^riz. 

X.  Die  Wasserscheide  zwischen  der  Nordsee  und  dem  schwarzen  Meere 
beginnt  bei  den  GrauhQndtner  Alpen  an  der  Schweizer  Grenze  mit  dem 
GebirgsrOcben,  der  sieh  in  nSrdlieher  Biehtong  swiaebeo  den  Tbilera 
Montafun  und  PaxD«ttli  hinzieht,  nämlich  von  der  Jamthaler  Feroerspitze, 
und  geht,  die  Grcn/«-  zwischen  Tirol  und  Vftrn-Üierg  bildend,  lihrr  die 
Pillerthalspitze,  l(:idt.sj)itzc,  Vallülaspitzc  und  die  Pailen&pitzen  zuiii  Zei- 
mesjoch  976.,  Klafter,  dann  ttber  die  Vettspitze  zum  Scheidsee  und  | 
weiter  Aber  den  Treet-  imd  Ktite  Berg  mr  Arlberger  H5be  948.  i  Klllr., 
und  inr  Vallnga  oder  Schindelholz-Feraerapitse  1480.»  KWIIer.  Von 
hier  wendet  ««if^h  die  Wasserscheide,  die  genannte  (irenze  verlassend, 
zwischen  dem  Kloster-  und  Lechthale  westlich  zum  Tritlkopf,  FieiCD- 
joch  und  zur  Erzbergspitze  1400.«,  von  da  nördlich  zur  Madlocher- 
spilse  1339.44  dann  südwestlich  Ober  den  Sehnlberg  inr  Pfiiffen-Sain* 
diniispifzc  timt  znm  Formerin-See  Klafter,   nördlidi  inr  Rothen 

WiMid  1424.J  Khifter  und  von  da  in  nordostlicher  Rieh'iinjr  zur  Mohen> 
flube  1340.,  Klafter  weiter  über  die  Körbaipe  bei  Hocbkrummbach,  das 
Starseljeeh  984.«  Klafter,  tur  Hoben  Ifer  1174.«  Klaaer,  wo  sie 
die  beieriscbe  Grenie  erreicht»  naehdem  sie  Torher  die  Gewiuor  den 
Bregenaerwaldes  and  der  Ul  ron  jenen  des  Leeb  and  der  liier  toonnL 

S.  Unter  den  Wasserscheiden  verschiedener  Flosigebiete  desselben  Moems 
können  wir  hier  noch  fol<^'cndo  bemerken: 

Die  Wasserscheide  zwischen  dem  Sarcaflusso  und  der  Etsch  beginnt  \ 
iü  der  Persanellagruppe,  erreicht  ihre  höchste  Erhebung  in  der  Vedretta 
Presanella  1878.,  Klafter,  bat  aber  an  Torscbiedenen  Stellen  ioeb  sebr  (iefo 
Einschnitte,  namentlich  bei  Vezzano  20O.|  und  hei  Nago  i\9,^  Klafter. 

Die  Wasserseheid»»  zwischen  dem  Sarc;»-  und  Chieseflusse  erreicht 
die  höchste  Eriiebung  im  Care  alto  1825.«  Klafter,  und  sinkt  am  tiefsten 
im  Val  Ampola  375.«  Klafter.  i 

Die  Wasserscfamde  swiaeben  derBlseb  nnd  Brenta  bat  ibro'  bOdmtn  ! 
Erhebung  an  der  venetianischcn  Grenze  im  Cinsa  delli  Palln  1710.%  Klftr., 
und  den  tiefsten  Punkt  bei  Pergine  254.«  Klafter. 

Unter  den  gemessepf n  n^c'^pitzen  Tiroh  befinden  sich  oahezn  200, 
deren  Höhe  über  dem  Metri;sbpicgel  10.000  Fuss  übersteigt,  (Iber  11.000 
Fuss  ragen  der^E^n  35 ;  allein  über  12  000  Fuss  siiid  nur  drei  vorhanden, 
nlmlieb  nwei  in  der  Ortlergmppe  und  der  Grossgloekner.  Von  diesen  Spifnen 
sind  die  beiden  erstgüjuiiinten  /itgicich  die  höchsten  in  der  Monarchie,  denn 
durch  die  triironon  ptt  i  <  I  Mt  ssuti!^  <lcs  militärisch-geographi<:chen  institates 
sowohl  als  des  Kutu^ters  isl  auch  jeder  Zweilei  darüber  beseitigt. 

Nach  einer  Notiz  des  Direktors  C.  von  Littro  w  im  ersten  Hefte  der  Petei--  i 
mann'sehen  tfittiieOnngen  pro  1863  wären  die  vom  mililiriseh-geograpbiseb«i 
Institute  bestimmten  Hoben  der  OrtelsspHie»  und  swar  Ton:  I 
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H5he  in  Wiener  Klaftern. 
Obi«rf.*Stetion.  Orlelsifritie. 
Schafberg  ......    1641(  96      2060*10  • 


Yernung   1478  16  200002 

SpiUige  Lun   1223  69  2039  44 

Salarnferner   1809  97  2050  57 

Aogelm   174974  2060  01 

Eggeiwpite   1784  37  2061  08 


Die  hier  angegebene  Höbe  der  Observatinns-Stationen  ist  jedoch  eine 
grössere,  als  sie  nach  den  vom  miHtärisch-j^eographischea  Institute  dem  Kata* 
ster  mitgetheilten  Daten   erscheint,  nach  welchea  sich  die  Höhe  der  Ortela- 
I    spiUe,  wie  folgt,  hennatteUea  wOrde :   Hfthe  i'd  Wiener  Ktiftero. 
'  Obaerr.-StatioB.  Ortelsspitte. 

Schafberg  154S24      2059  38 

Vernung   1477  69       2059  09 

Spitzige  Lun   1223-34       2059  09 

Salaraferoer   1809*35  2058*96 

Aigelu   1745-65  2068-92 

Eggenspitz   1783-46  2060*17 

Wir  haben  allen  Grund,  die  letzteren  fiir  die  richtigeren  zu  haltenf 
ood  bemerken  zugleich,  dass  sie  auch  besser  barmonn'en.  Werden  denselben 
die  rem  Kataater  beatimmten  Höhen  der  OrtelsspiUe  angereiht,  n&rolich: 

Höhe  io  Wiener  Khiftern. 
Observ.- Station.  Ortefs^pltte. 

Schafberg   1545  24       2058  93 

Eggenspitz   1783-46       2058  07 

UahnspiU   1470-64  2058*68 

Inner-PederapHs   1780*42  2088.18 

ao  Migt  sich  mit  Ausnahme  der  einen  Bealimninng  auf  E;;gonspits  (2090*17) 
eine  merkwürdige  Uebereinstimmung  der  neun  übrigen  itesultate,  woraus  una 
das  abgeleitete  Mittel  mit  20t)8  8  Klaftern  die  grosste  Verlasslichkeit  verbQrgty 
oad  daher  auch  deGuitiv  für  die  Höhe  der  Orteisspitze  über  der  Meerea- 
Hebe  iBgenonmen  werden  kann. 

Die  Umatlnde  bei  der  Höbeobestiromung  des  Katasters  im  August  1862 
waren  übrigens  so     instig.  dass  auch  die  beiden  anderen  höchsten  Spitzen 
I     der  Ortlergruppe,  nuinlich  die  Königswand  und  das  Firkele  (Zufallspita},  mit 
I     gleicher  Verlfiasliuhkeit  bestimmt  werden  konnten. 
So  ergnb  aieb  fttr  die  Königswand: 

Höhe  Ober  dem  Meere. 
Obs.-  Stat.  Königs  wand. 
Inner  Pederspilz  ....    1730  42    20^2  55 

Eggenspitz   1783  4G    2032  28 

j  HduMpitt   1470-94  2088  08 

Anf  der  Halb  2  tB47*44   2032  69 

Mittel  2082*4 

nnd  für  das  Firkele : 

Inner-PederspiU  ....    1 730  42    1983  62 

Hahnapita   1470  64    1983  25 

Anf  der  Math  1  .   .   .   .    1688*28  1988*97 
,    ,      ,    2 .   .   .   .   1647*44  1983-90 

Mittel  1968*9 
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Die  OrtalM^tM  ak«rragt  dahir  4ai  nit  2O01.t  Klifl««  UiUbmUm 
Grossglpeknw  um  ST'K  Klaftar,  und  di«  KtaigiimDd  diOMibao  «m  11*1 

Klafter. 

Da  es  aber  doch  io  mancher  Beziehung  einiges  Interesse  bietet,  die 
höchsten  gemessenen  Bergspitzen  dieses  Landes,  geordnet  nach  ihrer  H5lie 
Ober  dar  Mearaallieha,  lo  iwaflan,  aa  will  iah  die  karfairagaBdataa  dar> 
salban  aaMuraa: 

Klafter: 
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Die  FernBicbten  von  diesen  Spilfeen  erstrecken  sich  wohl  in  s  Uner> 
miriieht»  4odi  gftt  M|  wie  den  ToQristen  wobl  bekannt,  aneb  ?iele  weit 
liedriger  liegende,  daher  aueb  minder  beschwerliche  Punkte  mit  den  lob* 

neodsteri  Aiissicliten,  und  ich  kann  diese  Nuti7.cn  nicht  sclilicssen,  ohne 
bierGber  auch  ein  Wort  i»  Bezug  auf  den  nur  S^aJ  Fuss  hohen  und  von 
Br^eox  nur  in  einer  Stunde  zu  ersteigenden  Pfenderberg  zu  verlieren.  Es 
iai  mir  in  dtoAatemiebiadieii  Meoarcbte  noch  Icein  Berg  mit  einem  «o 
reicbltaltigen  Panerana  vergAommeB,  wie  dieser,  dessen  Genuas  mit  dem 
herrlichen  Bregenzerwald  an  der  einen  und  dem  lieblichen  Bodensce  an 
der  andefpn  Seite  die  Sinne  fast  hcKaubert.  —  An  der  Schweizer  Grenze 
gelegen,  werden  da  nicht  nur  die  ausgezeichneten  und  fernsten  Bergketten 
«ad  Spitzen  beider  Naobbarlfinder  aiebtbari  aoadeni'daa  Aoge  mbt  aa  der 
antgegeogeaetiten  Seite  ebenao  wobigeflitlig  auf  de»  ia  der  Aussiebt  unbe- 
graaiten  Linderstrecken  WOrtembergs  und  Baierns.  Läge  dieser  Punlit  in 
der  Schweiz,  er  wäre  schon  längst  zu  einem  der  besuchtesten  geworden, 
and  ich  würde  nur  wUnscheo,  dass  durch  die  Hand  eines  Meisters  auch 
du  Bild  der  pracbtroUen  Rundschau  ron  diesem  Berge  zur  Darstelliug 
gabraebt  werdt. 


Die  nachstehenden  HSbenangaben  sind  nach  den  Kreisen :  Innsbraek,  Brixen, 

Trient  und  Vorarlberg,  und  zwar  in  jedem  derselben  ii;u'li  Bczirlien  alphabe- 
tisch geordnet,  wozu  das  kleine  Ucbcrsichtskärtchcn  (^Taf.  iV.}  den  Rahmen 
angeben  soll,  in  welche  diese  Höhen  hineinfaiien. 

Natflriieb  stellen  aidi  die  Hftben  in  den  einseinen  Kreisen  und  Be- 
zirken je  nach  ihr«p  ZaU  und  Vertretung  der  Htbenschicbten  aoeb  mannig« 
faltig  dar;  denn  in  manchen  sind  sie  mehr  fjlt?icbniässig  verlheilt,  in 
einer  gicfrh  zunehmenden  Ansteigimg  vorbanden,  während  sie  wieder  in 
ludereu  Bezirken  gehäufter  an  einigen  Stellen  und  in  sehr  sprungweiser 
Zoaabme  empersteigen. 

Das  gleichartigste  Bild  in  dieser  Hiosiebt  bieten  die  Bezirke:  Rentte 
des  Innsbrucker-,  Taufers  des  Brixner-,  Roveredo,  Strigno  des  Trienter- 
Kreises,  dann  die  Bezirke  Bezau  und  Hliidenz  in  Voralbeig  dar  ]n  einer 
geringen  Anzahl  von  verschiedenen,  aber  vom  iNicdersten  zum  Höchsten 
sprungweise  TorkomraeadeB  Erbebongen  Beieluen  «ich  dagegen  wieder  die 
Bezirke:  Innsbruck ,  Hall,  POgen  des  Innsbroeker-  and  Ala,  Arco,  Cles» 
Hezzolomhardo  und  Stenico  des  Trienter-Krcises  aus. 

Mit  H5ben  in  der  Mitteiregiou  Torw.tlfend  simi  ilie  Bezirke:  Brixen, 
Glans,  Sterzing,  Wiudisch-Matrei,  Taulers  des  Braner-,  dann  Cavalese, 
IfaM  und  Schlanders  des  Trienter-Kreises  versehen. 

Vebrigeos  lieaseD  sieb  oedi  andere  Betraebtnngen  anstellen,  die  aber 
lieber  je  nach  Zweek  nnd  Hasse  denjenigen  selbst  fiberlassea  bleiben 
■Sgea,  die  sieb  der  nan  folgendeB  Hdbenangaben  bedienen  wollen. 
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Trigonametflsche  HöbeJibesüiufflUDgeB  ia  Tirol 

nid  Vorarlberg.  ^ 

(Au  in  Triaogilinngp-Eliboitlii     t  k.  latiitm.) 

L 

liislrieker  Krell  Mit  i«i  ieilrkei: 

i.  KüsbUeh^  7.  SkU.  U.  QiU. 

9,  Xk^kMt.  9.  Matt,  14.  BmUte. 

3.  Hopfgarten.  9.  Steinarh.  JS,  Tmt, 

4.  EaitenUrg.  10.  Mieder».  iß,  BML 

6.  Sehwtm,  11.  Jnntbruek.  .    17.  KmuUr$. 

6,  FSsm.  19,  T^t.  IB,  LtmdtA 


Via*      tvMMphiiefa«  Ug»  in 

Obj«kto 


448.0 

869  92 

821. 7  * 

14n.76 


dn  adital. 
MMre  It 

Wr.  KUt 

Adoluilta,  St.,  Kapelle,  nürdl.  y. 
Pilleraee  bei  Sl.  Ulrich  ; 

Alm  i'Grosi»-).  .1  .Stnndf'ri  siiilv,.  v 
Uber-.Vuracli  

Alt«ab«rg,  Alpcnkopf,  2  Stun- 
den nordweatlidi  von  Ueih  . . 

Aubaoli,  Brfloke  «.  d.  Strasse  n. 
PassThurti,  itidl.  JoohberK. 

Aurnch  (Ober-').  T<r<rf.  tl.  Ki'rrhi-^. 

Auracb  (Unter  ),  Weiler   4^7.7 

Bsdluiw,  a.  T.  HoohlUsen 

nach  FieLerhrnnn    460.1 

BadhauB,  bei  Eitttbüchei,  an  der 

Strasse  nach  Paes  Tbani....   40S.0  * 

Barmschass,  Febonkuppc,  s.-".  t. 

Waidrin^  Grenso  in.  öalsburg  1231.9 

Bfli^bM»  (k.  k.),  M.-9,  f,  AviMb.  840.9  * 

BMfwerk,  Rupfef   k.  k.»  b«i 

Kitzbfiobcl   434.9 

B«»)M^,Berg,48ti.T.Joohberg  000.67 

BoWer,   Waldkuppe,  nordosUiob 

Ton  Hoohfilüen   627.2  ♦ 

Bkdithom,  Feleeiikupi)»,  7  Std. 

>.-<5.  T.  d.  Kirche  Waidrio?. . .  1274.00 
Brathennkogel,  s.-S.  t.  Kössen,  d. 

Grenzstein  mit  Baiern   448.1 

Baolibatf,  %  Stondaa  n.-9.  t.  der 

Kirdie  Flebttbraatt   788.84 

Burglkopf,  A1p«nkiippe,sfldl.  TOa 

Hoohfiljiea   Ö2y.8 


Höh«  ftWr 

Ihm  a»i  tofflgiapUKh*  Lt§ß  in    imm  aUat, 
iMftlanBtM  OljsU*  Mm»  to 

Wr.IlfW 

Daniel,  St ,  Kapelle  bei  den  Berg- 
werken in  A Urach   '980.8  • 

Daniflltgrube,  k.k.  BenireriK  b«l 

AvTMh   8IS.B  • 

Doidl,  Waldkapp«,  lOAVltL  TOll 

St.  Ulrich   684.0  • 

Dreltptts,  SfO.  T.  St.  XJlAish,  «.d. 

OreUKO  mit  Salzburg   881^8  * 

Eiserne  Hand,  Tauernwirthahaas 
unter  dem  Jochiibwgailf 

dem  Grofls-Spiclberg   452.0  * 

Feistenftu,  Weiler,  weetl.  v.  Hoeh- 

tilxen.  a.  Wege  n.  Fieberbrunn   474.0  ♦ 
Follhoro,  4  St.  n.-w.  y.  Waldriac  020.43 
Fieberbrunn.  Dor^  d.  PfairUrah«  4t0.7  * 
Flecken.  Weiler,  IStd.  tfidL  TOB 

St.  Ulrich   544.5  * 

FroBlaltankopf,  ».-9.  t.  KSMen, 

■Icr  Grctiz^tciii  mit  Iliiiern  .  .  .  788tftl 
Qamiihag,  FcUenkuppo,  3  St.  s.-ö. 

Tom  Dorfd  Jo«1ilM»g  1147.88 

0«»5s'tein,  Frlscnkuppe,  6  St.  s.-o. 

vom  Dorfe  Joohberg  iZVo.iA 

Geriahsteid,  F«lMnkopf  «ttdL 

Fieberbrunn   1073.5  • 

Grenze  mit  Baiern,  Grrnzstein  51 

nordöstl.  von  Kdssen    880ltO 

Qrie«b«rg,  nordi-w.  voa  K5h«b« 
Omuultein  «Jt  Bat«m   788.0 

n rüri wald.  aiii  li  Grüriwaldkogclf 
nördt.  von  VVaidrtng   8^6.8  * 


Die  mit  *  b«ieir>iiii  t  ri  TtiriVt'  <5alM»n  nor  eine  einnikliffR,  kflino  weitere  Kontrr.tVr. 
ttinnÖDg.  Punkt«,  deren  Höli»  n  it  /»'  i  I<' '  u-  >ilcn  <ui^irvb«n  int.  «lind  im  trigonomotrischMi  N<'t.-^ 
lait  grtMer  Vwlisvli^tH  bestiouDt  an4  darcb  äVtim-  vitt  Btijfjnmiaa  ia  ott  Katw  bnückoet. 
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Hammerwerk,  k.  k.  Ekenaobmeli- 
WMb  M  FMbAfbrunn,  ra  der 
Str»a«o  Dach  St.  Johann  

&Muberf,  Waldkopf,  aü«l.-i>.  von 
Waldrirg  

Beoeok,  Bergrücken,  4  Std.  n.-ö. 
von  Hochfiizen  

Hinterhom,  PeliMItpHl«^  «.»V  T. 
8t.  UWeh  

HodMlpei,  BerfrlleksD,  6  Stand. 

BU  il.  von  Fieberbrunii  

Hoohfilzen,  Dorf,  die  Pfarrkircbe 
DoeldEalMr,  FUwiupilie^  nMI. 

Going  

HSrodl-SpiUl,  aaoh  Uorlinger* 

Boro,  Febaakiipp«,  tMI.  Tan 

Fieberbrunn  

Hürndl-SpiU    II,  FeUenkappe, 

östlich  beim  Wiblet-*»  

Jakob,  St,  Dorf,  die  Ffarrkirehe 
JeelitMiY,  Dort,  di«  Pfarrkinlie  . 

JoLann,  St.,  Dorf,  d.  Pfarrkirch« 
KaUutein,   richtiger  Maurover- 

KQfarif  Bergknppe,  8  Std.  ii.*8. 

Ton  St.  Johann  

Kammberg,  auoii  Bimberg,  d.-w. 

Ton  Hocbfilzen  

Kirchberg,  Bt  rgkuppe, 4  Stunden 

8  -w.  von  Waidring  

Kirohdorf,  Dorf, die  Pfarrkirche  . 
iUrchelberg,  Waldkuppe,  nördi. 

Ton  Hochfilaen  

KittbGchel.  Markt,  d.  Pfarrkirehe 
Kilsbäehier  Horn,  3Vt  Std.  n,-9.f. 

KilsMkiliel  

Kpfal,  fie^ifleken,  4  8ld>  v. 

.KSMea  

Korntlefait  B«rg^  4  Std.  «.-v.  von 

Fieberbrun  D  

Kossen,  Dorf,  die  Pfarrkirche  . . 
KSsaen,  die  k.  k.  Kisennohmelz- 

hütte,  V4  *^td.  »ad.  V.  Dorfe. . 
Kössner-Aehe,    Anfenlooh,  Aus- 

flass  nach  Baiem  

KraiUMb,  Miiblen  •.  Walebaee. 
L«tiehtBf«rkog«l.  aaeh  Draten- 

bachcr-IKUie,  norgriioken,  S  St, 
a.-w.  V.  d.  Kirche  in  Jochberg 
Lafer-Baah,  an  der  Oreaa«  arft 

Bniern  

Markk</gel.  nürdt.  v.  Waidriog,  der 

Grenzstein  mit  Baiern  

Miniohau,  Sehlos«,  '  ,  Sld.  eiiin. 

ron  Reith  

MitUlborn,  Fe]««ntfiilM^a*-B.  v<^n 

8t  Ulrieb  

If8««ni  (11  Balem,  Waldrifeken 

an  der  Grenze  

Oehaeoalpe,  2  St  n.>w.  v.  Beith 
Okendorf;  Dorf,  dl»  Ffutkii«b« 
Obermaicr,  'WirtbahMl  Im  Orta 

Sehraden bUobel  .,•«•.1.,,.. 
fr«lfcB»ebw«adt,  Wallar,  1  Sid. 

SaN.  V.  n«karbriinii  


40V.1  * 
Bt7.l  * 

924.91 


1012.19 
ilSBJ 
1073.8  * 


Piller-See  bei  St.  Ulrich,  Waaier- 

aptef«!   6 

Plattcnberpr,  we?tl.  v.  St.  Ulrich.  1007.2 
Pochwprk  (k.  k.),  ».-ö.  r.  Aurach    834.2  • 
Preekscherkogel,    t.-S.  y.  Joch- 
berg, a.  d.  Salzburger  Grenae  1104.8  * 
Ranken,  Felaenkuppe,  atdL  dttr 

Kapeile  ät.  Daniel  bei  Aurach  lOTtJ 
1316.t»  «iBeitb,  Dorf  bei  JÜtibaek«!,  di« 

I   l>fkiTkir«li«   S74J 

Rettenstoiii  I  Klela»)^ «.»w.  Orte 

Joobberg  1168.0 

B«akorai  B.-«.    St.  Dlrfak  . . .  1187.8  * 
Saaikopf,  efld.  der  Danicisgrube 
bei  Aurach,  a.  d.  Qr.  v.  Salzburg 
Sattenberg,  sitdl.  v.  St  UIrfck  .. 
Saukaser  Alpe,  Alpcnkupf.  west- 
lich von  Joehberg  

Sehatterberg,  auch  Sohaaderberg, 
8  8td. nSrdL  T.  8t  J«kaiui... 


1022.7 
4K0.0 


848.88 

788.40 

748.7  • 

Sii3.86 
888.8 

888.8  * 
408.1 

1081.78 

849.86 

985.12 
309.93 

a07.7  ♦ 

:<03.7 
3S2.4 

1U47.93 
8804  • 
884.8 
426.4  * 

1388.4 

ß85.6 

684.52 

888.8 

383  7  • 
4784 


937.8  • 
888.6  * 

882.3 


669.86 


488.0  *  Sebatketbttf  ,  dret/aeher  Omi- 


punkt  V.  Baiern.  Salzburg  o. 

Tuol,  nördl.  t.  Waidring  ....  784.2 

Sok«lb<nberfbl(eU,«.T.Sahwe»dt  881.8 
Schellenberg,    «u<-b  S(h?1ntÄgi- 
weide,  aüd.  v.  Joehberg,  au  der 

Grenze  mit  Salzburg   1070l8  * 

Sohlegelkopf,  auch  Plattenkoget, 

B.  w.  ^on  Waidring   901.5  • 

8dimabtk8ttoOk.k.).i>.T.Joekb«rf  480.7  * 

Schnappenberg',  BerRri'f^f ^  J'*- 

BÜdl.  T.  der  Kirche  in  behweu<U  14.76 
Sobnappenberg  II,  Bergrücken, 

!      südlich  von  Srhwendt   808.0 

Schoiiiwaiid,  n.  <i.  v.  Waidriug^  a. 

d.  Salzbiir^jer  Grenze  1071.6  • 

SchQtzberg,  1.-8.  von  Joehberg. .  1008.8 
Sehützberg,  AlpenrUeken,  Satflek 

von  Joehberg  1108.S 

Schwarzer  Kogel,  richtiger  Klein» 
m«M«  Kogd.  4  Std.  •.•w.  ron 
Joobkaig  1008.88 

SehwarzeD'See,  bei  Kitzbüeh^ 

a.  d.  Strasse  naeb  Hopfgarten  408jB 
.S'  hweiidt.  Dorf,  die  Pfarrkirche  388JI 

Sonaapita,  S  St  ■.-ö.  T.  d.  Kirche 
in  OberwAniaab  IO8A16I 

Spielberg  (Orof^?-),  .\lpenkopf, 
5  Std.  stidi.  von  d.  Kirohe  io 
Hoebdlcen  lOTOwOO 

Spielberir    (Klein-),  Alpenkopf 

n.-w.  de«  Vvrgeii&aQteii   908,0 

Staffelkogel,  Alpenkopf,  l-V.  der 
Daniel'^gfrube  bei  Aurach,  an 

der  Salsburger  Grenae   1094.6  • 

Staflln.  ainialn«  Uliu«,  %  Std. 

wpstUch  von  K^'äsen   888i0  * 

Steiaberg,  Bergkuppe^  5  Std.  «. 

von  AnrMh  1088108 

Steinberg,   auch  Truhe,  FalaWi 

4  Std.  n.-0.  V.  St  Ulriob  1135.19 

Steinplatte,  FelaaaplMeMi^  8  Std. 
D.  T<m  Waidrinff   884.88 


2«0 


SteltmarflLogol,  1.-6.  ir. 

der  Grenzstein  m.  Baiern  ....  847.7 

Tftn&kogel,  n.  t.  HocMUm  ....  670.0 
Tlw1»«B-8«e,  B.  T.  Kto«B,  aa  d. 

Grenze  mit  Bai<"rn   WBJt 

Tauera,  Weiler,  ntiruiich  t.  Klte- 

bBokel   easjB 

Thoraee,  sSiiostliclivon  Joehberg, 

unter  dem  Oam«kopf   1087.1 

Torfetiob,  westlich  von  St  Jakob  430.2 
Trcüaner  Splti,  nSrdJioh  von 

Ootng  lSt6.1 

Trisskogel,  «a  d«t  Oftate  nlt 

Salxborg   716.6  * 

TIMofa,St,Dottdl«PbRkfir«b*.  448.3 
Ulring,  richtiger  Radelsburg,  Pel- 
Mnkopf,  ^et  Stunden  nord- 

  7M.M 


Uaterberg,  Bergkuppe,  ÖBttekToa 

Sohwendt   9ttJ8 

Urlkopf,  aaeb  Radelkopf,  SetUoh 
Ton  Waidring,  an  der  Salabor» 

ger  Qrence   947.1  • 

Waidrinp.  r>nrf,  r?l>  Pfnrrkirehe.    409.4  * 
Walober    WkthBh&ua,    an  der 
«;   Strasae  voa  Ptebwlmna  aaak 

»I     Hnf.hfil7fn   * 

iWallerberg ,    auch  Kirohberg, 
*|    Bfidweatliob  Ton  St  Ulrieh  ...  701.0  * 
Weisaenbaoh,  ander  Einmündung 
des  Koblbaobu  bei  Köasen. . .  307.7 

IVlUUlpM«,  tOdl.  y.  Flebabtoaa  97S.4  * 

WilJseespitz,  richtiger  Wüdalpe- 
LuderapitB,  3  ätanden  südlieb 

 lIMJfB 


(^Umfaast  ciaea  Iheii  des  Unter-Inn thale«.} 


Achtelten,  Bcr^üokcn,  2  Standen 

noidÖBÜich  von  Söll   644.S3 

Angatb,  Dorf,  die  Pfarrkirch«. . .  M4.8 
Bafita,  Alpe,  nörJl.  v.  Erl,  Grenx- 

stein  mit  Baiern    !>49.'i4 

Hoedling,  Berg,  3  Staadaa  attdl. 

■von  Vorder-Thiereee  823.72 

B8lf (Gross-), Bergkuppe,w.T.  Söll  840.1 
Böl/(Klein  ),Berg,2  Std.n.v.Söll  822  96 
BiaodstaU,Älponkopf,s-li.  T.  SSU  871.0* 
BreiteaaMtt»  aSrdl.  t.  Widduee» 

der  Grt^iizstein  mit  Baiern. . . .  875.7 
Brennkopf,  2  Stunden  nördiieb 

Toa  WAtdiiM.   71160 

Brentenjooh,  Alpenkopf,  Sstiloh 

Ton  Kufatein   7S5.1  ♦ 

BHzeB'Aohen,    Brücke  bei  dem 

Baaernhofe  Schwelcber,  oftl. 

Ton  Wörgl   274.8 

Bachberg,  der  Weiler  Nuashein 

am  Wege  nach  Watelu««          4(H.7  * 

Darabholini,  ^«ller  wm  Wet« 

nach  Walohsee   378.0  * 

Ebba,  Dort»  die  Pfarrkirche  ....  247.6 
Bgga^NMh,  W«U«r,  dl«  K«p«tl«  .  fOX.6  * 
Ensen-Bacli,  an  der  Grenze  mit 

Baiero,  westUoh  von  Landl  . .  439.9 
Fürst-Alpe,   nordöatl.    von  Erl, 

der  Grenzstein  mit  B.v>'ti    .  527.39 
Grabenberg,  8  Std.weati.v.LAQdl  942.7  * 
Grtnzhorn,  Bergknppe^  i  Staade 

nördlich  von  Erl   720.14 

Grattenbergl,  Anhöhe,  Va  Stande 

nordöatUch  Ton  Wörgl   304.97 

ChrOabtifi  afedl.  von  Liwidi,  d«x 

QrensttelB  mit  Baien   70t.O 

QrnB'.InliJf-,  Kf:.r.l\vestl.  V.  Landl, 

der  Grenzatein  mit  fiaiem ....  S39»i 


Haering,  K-^Mt  TilipriTwerk,  J.k.l:, 
Berghaus  don  Kohlenwerkea 
S.-9.  bei  TOrlng  Hermhaua. . . 

Haering.  Dorf,  die  Pfarrkirohe.  . 

Hartkaaer,  Bergrücken,  3  Stauden 
afld westlich  von  EHlmau  

Hartkaaer,  Alpenb.  a.  d.  Rückena 

Heohtsee,  der  See  nördUob  der 
Kapelle  Thierberg  

Uiateckaia«r,  FeleaiutpilMb  6  Std. 
aerdSetlfe^  Ton  KalMela. .... 

Hnizl,  ein:  I  ':ira  Haua,  a.-w.T.  Söll, 

lan.Fbua,  Wasaera^egel  an  d«r 
BaaitadoBg  d.  BrfseD>AelMB. 

Inn-Flu89,  Wasserspieij-'l  an  der 

Grenze  tu.  Daiern  b.  ivuiäiein 
Inn-Ptasa,  Wassorspicgel  bei  dem 
Auaflasse  n.  Baiem  bei  Erl . .  . 
Jenn-Bacb,  BrSoko  a.  d.  Wege  t. 

Niederudorf  nach  Kafsteln  . . . 
Jenn-Baofa,  Etmnandain  ia  dea 

Inn  bei  in«d«iiidoTf  

JutTlng,  Berg,  westlich  von  Söll. 
Kaiaerbergt  Mich  SoheiEaiwr  S  j^ta» 

7  8fd.  aVrdl.  ▼•a  BUnta  

Kaiaerberg,  FeIs«BkB|f«^  aBrdl. 

Ton  Soheffau  

KittafMi»  nSrdL  voa  Wal^M«, 

Grenzstein  mit  Baiem  

Keglbörndl,  westlich  von  Unter- 

Langkampfen  

Eirehbiiobol,  Dorf,  d.  Pfarrkirohe 
Ereazberg,  westlich  von  Landl, 
der  Grenzatein  mit  Baiem. . . . 
Kreozberg,  aueb  Cfaniadboiib  riidL 

des  Yorigea«.  

Kafatein,  die 
TimflwM  II. 


368.0 

804.91 
764.8  • 

S810 

lOSlOl 
.S41^  ' 

264.0  • 

.  249.5 

M3.4 

»1.0  * 

UM* 
6l7.t  • 

ltlS.OO 

1183.7  • 
76aA0 

868.67 
27X7 


1160J0* 
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Brücke  

KuüiteiOy  di«  Pf*rrkirob«  

Tbfirmchen  des  Kaiserthurms. 
Kufstein,  obere  neue  Feitong  . , 
Kaf>t«in,  uütere  neue  Feitung. . 
I^aoglcMDpfen ,    Eisenbahn  beim 

Haas  Eiifan  

Langkampfen  (Obt»>)«  Dm^  dto 

Püurklrebe  

Laagkampfen  (Unter-),  Dorf^  die 

Ptkrrkircbe  

Larehberg,  W&ldkuppe  s.T.Landl 
Lochner  Horn,  Bergknppe,  3  Std. 

nordSfitlich  Ton  Wi^obsee  . . . 
Ifaria,  St.,  EapeUe,  V4  Std.  nord- 

westliob  von  Niederndorf .... 
Maria,  St.,  Kapelle,  östl.  v.Wdrgl 
Mariaatdn,  Dorf,  die  FfanUrolio 
Kieteadoif,  Dwt,  d.  Pfterldrdia 

Kiederndorforberg,  aucb  Kegel- 
Köpfl,  2  Std.  n.-S.  T.  Niedernd. 

Mikolau»,  St.,  Kapelle,  8.  v.  £bbs 

Noflkalpe,  «Bd(5etlicb  von  Söll  . . 

Oberdorf,  Weiler,  (fldL  von  Ebba, 
daa  Kreot  an  der  Strasse  .... 

Oteialalliwand.  WaMblössc,  3  Std. 
nSvdL  Ton  der  Kirobe  Vorder- 


248.6 
268.7 

312.7 
299.2 

tn.a 

270.1 
274.S 


1  dea  Q 
jrhalerl. 


7VI.48 


Spada,  Alpe,  a9idL  vos  Bki^  iir 

Grenzstein  mit  Baien 

Spareben,  M  OUn  b.  giilhtrfB,6li 

Brücke  dabei  

SpitBStein,  Felsenspitze,  4  8taa^ 

nordöstUoh  tob  £ri  

Alpe,  «ardweitflBb  t«b 
Landl.  d.  Grenzstein  m.  Baiem 

Thierberg,  Weiler  bei  Kofttein, 

die  Kapelle   .... 

Thiersee,  */«  Stande  5stl.  t.  der 
Kirehe  ia  Yotdei^Tbienea  . . . 
TbltiMa  (Oirter>),  Dorf,  dl« 
PfknUnhe  

TUersee    (Vorder).    Dorf,  die 
Pfarrkirche  


IIU 
MM  • 

841.19 


333 


g  ^  Tbierseer-Acben  ,  Wasserspiel^ 


«62.1 


ri29  02 
3U7.5 

ms  • 

«47.1  ♦ 


Babeneok,  nordöstlich  tos  Bk^ 

der  Grenzstein  mit  Baiem. . . . 
Reiebenstein,  westl.  von  Landl . . 
Beinbardtsberg,  n.-w.  v.  Vorder- 

Thiane»  d.  Graaiateinnu  Baiera 
B«MMMtaia,B.d.W«ilin  Balten- 

sehSss,  d.  GrennMB  n.  Baiern 
Riesen,  Weiler,  n.-w.  v.  EUmau 
Roga,  Auslaufer  d.  Uinterkaisers, 

3  Std.  n.-ö.  von  Kufstein  

Sehefiaa,  Dorf,  die  Pfarrkirobe  . 
8ebBnfSBlder<Joeh,  Bergaasliufer, 

3  St.  nordwestlich  von  Landl 
Sebwoich,  Dorf,  die  Pfarrkirobe  . 
SeiiMBveaid^oeb  (Htntar-),  Berg* 

rücken,  4  St.  w.  v.  d.  Krob.  Landl 
asa,  Dctf,  die  Pfarrkirobe  


636.4 
870.7  • 

699.9 

600.3 
307.7  • 

563.30 

903.29 
30i.l  • 

1047.12 
364.7 


beim  Ausflüsse  nach  Baiem 
Trainsjoob,  4  Std.  n.-w. 

Troekenbach,  Alpe,  o.  ▼. 

d<T  Grenzstein  mit  Baiem.  .  .  . 
Ursprung,  Jocbübcrgaog  auf  dem 

Wege  naeh  Baiem,  irilidL  tob 

Landl  • 

Yeitsberg,  4  Standen  südwesd. 

Ton  Landl  

Wagraiay  Sobioss,  n.-o.  t.  Ebbe . 
Walduee,  Dorf,  am  See  gleiobea 

Hamens,  die  Pfarrkirche  

Wallar,  Alpe,  westL  Aueläufer  dee 

Kalierberfee,  a.-w.  SebeOM 
Wildbüchl,  nnr  ll.  v.  Rettcn!«ch8Mb 

der  Grenzstein  mit  Baiem...« 
Wildhotaa«,  Berfrfcappa,  t  Stau* 

den  nSrdl.  von  Nifdorndorf  .  . 
Winkel,  einzelne  iikuser,  nord- 
östlich von  Walchsee  

Winkel- Eihel,  Bergkuppe,  3  Std. 

sUdöstlioh  von  Wörgl  

Winterkopf,  Waldkuppe,  t  Std. 

südöstlich  TOD  Kufstein  ..... 
Woergl,  Dorf,  die  Pfarrkirobe. . . 

Woergl,  Dorf,  der  Bahnhof  

Zollbaoe,  k.  k.,  am  lanflOM  bei 

Relaaeh  

Zwölf  erspitz,  auoh  Auenipltis  ■W' 

9etliob  von  Ebb«  


88S.S 

480 

S48.1 

m.9 

899.81 

670.1S 


942.23 
a$6.8  • 

SKIS  • 

8*7.8 

S63.8 

47148 

417,8  • 

S75.9S 

646.6S 
M8.iS 

ma 

846  J  • 

859.2 


3*  Bezirk  Hopfgarlen. 

(Umfasst  das  Brixenihal  mit  dem  Wildsohönau  and  Langerprund-Thal.) 

A«h«D,  Baeb,  Einmündong  des  iFeiohteo,  Weiler,  an  der  Straase 

Obov-  «ad  UnlaqüViiibMhai  1  tob  Hop^putaa  naeh  Kilabiebal  874.7  * 

bei  Asohau   S41.2  *  Feldalphorn,  4  Std.  s.-w.  TOI  dir 

Aecbao,  Weiler,  die  Kirobe   577.7  *    Kirobe  Hopfgarten  1013.43 

BiMobaeh-Alpe,  auch  Herlkaeer-  FlaldJag,  Bevf,  8  Std.  a.«8.  t«b 

Alpe,  4  Std.  BÜdl.T.  Westendorf  899.0  •     Westendorf   996.99 

Bürenbach-Kogel,  auch  Hochspar,  Flearing,  Weiler  bei  Brixen. .. .  43S.8 


5  Std.  efidl.  Ton  Weotendorf  . .  881.7  * 
fireeheabora,  Bergkappe,  6  Std. 
«.•w.  TOB  der  K^ohe  Aeeban. .  1070.30 
J>Mi;dtonMiNke...  417J 


Floichberg,  Alpenk«!^  n^S» 

Sagemühle  Krös>en  i08U  • 

Foieenkor,  Alpenhütte,  westiioh 
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Frommelkop^  FelMOkopf»  Blf  4* 

dreifaohen  Grenzpnnkte:  8*li- 

barg,  Qerloa  und  Hop%«rtea  .  1304.7 
Galsberg,  2  Standen       von  diir 

Kizoh«  £irabber|   9UM 

Chrapenkopf,  sSdIldk  ftn  BrizM.  iOiO.8 
Glfii . <i rr-h-re.  Wdlir«  dt  Elmar 

Obergrubea   328.2 

RUrbmn,  GlMftlirlk,  ttUL  ein» 

Stunde  vou  Hopfgarteu  ......   9llt.7  ' 

Hof,   Weiler  bei   Brizes,  iIm 

WIrtkahauB   UM 

Bolsham,   Weiler,  stidweeüioh 

Va  Stunde  von  Westendorf  . . . 
Hop^arten,  Dorf,  d.  Pfarrkirche 
Itter,  Dott,  4i«  PfarrUroke ..... 
Xelelitati,  Dorf,  die  Ortekfrebe . . 

KcIi'l.HH^i,  "PfLoh,  ait  drr  r'iiiiji":; 
dung  des  Ofner-Orabenbaebee 

Kirdiberf,  Dorf,  die  Pterklrebe. 

KrSndlhom,  Felsenkxivpe,  8  Std. 
stidl.  T.  d.  Klrobe  Weotendorf, 
Greiüe  mit  S^borg  ifSUM 

KrtS-iipn,  aa<»h  Untermffh!-,  Jager- 
kfir  Haua,  Sagemüblc,  südl.  von 
^^  V  Stendorf  

&ropfrader-Joehf  Borgktippe,  3 
Std.  s.-w.  ▼OB "Hopfgarten  .... 

Landerer-Berg.  auch  Oruberberg, 

Bergaualäufer,  3  Standen  sädt.   

von  Hopfgalten   T78.7K 

Lmtfengrundbacb,  Bach  bei  der 
Mnterkargrundalpe,  sQdl.  von 
Hep^urton  

Lauterback»  'Wirtbibsus  im  gleich 
namigen  Weller  

Ledren,  BergrOeken,  6  Std.  e.-w. 
von  Weetendotf  1014.24 


396.5 
326.3 
370.4 
4M.1  • 

420.2  • 
4S4.90 


«11.11 


4m 


4SI.il  • 
78&«t 


4098 


IMkilltSfer-Joch, 

Glasfabrik  HSrbmnn   8ttJ 

NaohstSU  oder  Chorstein,  Berg, 

sfidlich  Ton  Brixen  

Oberkorkogel,  «aek  Kamekoret» 

Kffpfl,    sffdweetfiek  tob  der 

Sagemuhle  Krössen  

Pookem,  IfVeiler  an  der  Strasse 
▼.  Utikiehel  nmth  HopJ^garleii 

be!  Brixen  

Prenten-Joch,  Alpenkopf,  westl. 

der  Glasfabrik  HSrbnun   VtM  * 

Rauhe  Kopf.  Bergktipp«,  3  Std. 

nördlich  tozi  Kircbberg   832.09 

Rettenstein  (Gross*),  FelsenspitKe, 

8  Btd.  sfidl.  von  Klrakberg . . .  124S.02 
Selvenberg,  auob  Hohe  Seiv^  dte 
Wallfahrtskirche  2»  ,  Stunden 
notdSstllob  von  üopVgartea  .  963.21 
Selvenbeig,  d.trig.PuicttoielMft  MLM 
SaUaohkopf,  FcUoDkopf,  7  Std. 

sfidl.  V.  d.  Kirobe  Kelcb.sau. . .  1301.02 
Sohafaee-Spits  ,    Felsengpitze,  7 

Std.  siidl.  V.  ,1,  Kirche  KM -hsau  1288Jt4 
Sohvvcigbofcr-Joob ,  süii\^e&üich 

von  Kelohsaa   1048.7  * 

Sonaen-Joek,  Betgkuppe,  8  Std. 

sAdwesateh  von  Kelebsaa  . . .  1204.96 
Spertendorf,  Ort,  an  der  Strasse 

«ek  Kitzbiicbel  bei  Kirobberg  432.4 
Steinkoni  (Qrosg-),  Bergkuppe, 

6  Std.  »Üdü  1;  ■,-'iti  WeMendorf  1167.32 
Tborhcla»,  Berg,  nördi.  t,  üerlos.  1373.7  • 
Westendorf,  Dorf,  di«  PAirklreb«  41t.8 
fWiegboden,  Alpe,  Bergrücken,  s.-o. 

!    von  Kolchsau  Iü26.2  • 

Zinsberg,  nördliek  Ton  Brisen, 

j   dleAlpktttte   MAA 


H*  Besirit  lialtenberg. 

(Umfasst  einen  Thell  des  Unter-Innthalof  mit  den  Seitenthälern  Alpbaob,  WildsohSnau 

und  Breadenberg.) 

Breitenbach,  Dorf,  die  Pfarrkirche  287.9 
Brensjoob,  Falsenkopf,  n -w.  von 


Abondsteln,  Fel'^fn  im  Walde,  w. 

T.  Kaiserha';>  in  Fkandenberg.  940.6 

Alp li ach,  Dort",  d i t  Vin rrklrcbe  . ,  186.7 
Asobau,  Weiler  iu  Brandenberg, 

die  Kapelle   4S2.7 

Aaf  der  Eule,  Bergkuppe,  ostliob 

von  Aaekna  In  Brandenberg  . .  91K.S 
AoÄeh,  I>orf,  die  Mmklrehe 

i';,;.  rnienthal)   688.9* 

Bairaeb,  Grenzstein  mit  Baiern, 

•m  BiMidealMfjgor  Beek   481,8 

PlUlken,  Feiitnkopf,  ostl.  der 

FInanswaehkascrne  Plneg  in 

Brandenberg   708.0  * 

Brfindenberg,  Dorf,  die  Kirche  .  .  488.74 
Brandenberger- Acben,  Bach,  siidl. 

TOm  .sogenannten  Kaiserhaus  .  848*8  * 
Brandenberger  Wildalpe,  Bergr., 

w.  des  Kaiserk.  in  Brandenberg  964 J 


Asohau  inBrandenborg   G86.0 

Brlxlegg,  Dorf,  die  Pfarrkirche  . .  280.55 

Brixlegg,  Dorf,  der  Bahnhof   269.7 

Brugg,  Dorf,  die  Pfarrkirche   8049 

Egg,  AnkSke  bei  den  Hlnaem 

Obenuiigerl>erg  in  Bretteal»aA  898.1  * 
Qafels-Joch,  od.Stoiabergor  Spfllt 

nördlich  von  Steinberg  1188.11 

OeMb^oeh,  d.  Bergrücken,  »UL 

V.  d.  vorbeschriebe  n cn  Spitze  ,  104i6.9  * 
Gailenberg,  FeUeakuppc,  8  Std. 

s.-ö.  von  der  Kirobe  Alpbaob. .  1277.44 
Gam»kopf,  «üdlioh  von  Alpbaob  .  1188.1  * 
Gertraud,  St.,  einzelne  Kirobe  bei 

Reith  a.  d.  Strasse  n.  Innsb  ruck  287.8 
Greitbaoh,  Brücke  anter  der  Kob- 
lengntbenalpe,  südL  t.  Alpbaob  611.9* 
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Grobe  Joeh,  Bergriioken,  2  Std. 

BudBBtUch  TOD  Reith   784.82 

BabnenkoDf,  QttUoh  Tom  Dorfe 

AipbMb   ms  • 

HaUspitz,  6  Std.  n.-ö  von  Achen- 

kirohen,  a.  d.  Oron7.c  ru.  Beiern  98U,9I> 

Ueuberg,  3'/,  Stunden  n.-ö.  von 

Brandenberg   tt0.18 

Heuberg  {Qtou'),  »uoh  Hinberg, 

nSrdlioh  dei  Tortgen   M1.3 

Hign&berg,  auch  Koblgiab«^  tttdl. 

der  HiUuer  H%iui   964.3 

Hotbitnd,  P»lMiikoi>f,  wMfl.  T. 

Ho«fctim  Zillertbale  10816  * 

Innfloss,   fünmändung  d.  Brnn- 

denberger  Beche«   268.0 

Irdein,  Kreuz  auf  dem  BergribkAOi 

wetrtUoh  von  Mttnfttt  tm.6 

KsiMriwoe,  IVirthtbau  ««bni  d. 

Jochsteig«  f;  BtandairiMig  n. 

Baiern   372.3  * 

KlnhbMf^  WalMoken,  nlfrdlieb 

▼on  Breltenl  1  h  ,  884.3 

Kohlgnibenalm,  Al|ienbütt«u,  siidl. 

von  AIpbaeh   7M.8  * 

Kragen- Joob,  BergrQokea,  2  8ld. 

südöttUeh  von  Kundl    750.39 

KrevMfaier- Joob,  Bergrücken,  t. 

vnr,  Steinberg   923.4  • 

Kropf  borg,  Raine,  b.-w.toq  Reith, 

«.  d.  SiraiM  BMh  Imuliniek. .  S9B.1  * 

Kandl,  Dorf,  die  Pfarrkirche   SffH 

Lareheck,atiobNaofaberg,  Felsen-. 

kogel,  4  Std.  n.  v.  Breitenbaob  86iJ5 
iiconhardt,  St^ilteate  Kirche  von 

1  irüi  bei  Kandl   265.2 

Lieefeld,  Ackeratihöhc,  &ü<ll.  TOU 

Dorfe  Liesfeld  bei  dem  Bauern- 

hauaeNr.  ii   269.10 

Maria,  St.,  Kapelle  bei  Brixlcgg 

•b«rbalbd.8tx«aaaiLlfiii«bniok  297,0  ' 
Itariathal,  Dorf  bd  Battonberg , 

die  WalUabrtakirohe   9802 

ICesaingfabrik,  an  der  Branden- 

berger-Achen ,  weftU.  v.  Voldep  272.5  ' 

Mfiblthal,  Ort   018.8 

MfiMtOvUollBMkck,  Dorf,  d.  Pfarr- 

kfrcb«   276.8 

Ka'  lilior^  Alm,  AtpenhfiMOB,  mSL 

Ton  BreitenbAob   70^9  * 

ItmAvgt  A^ottliBMOB,  wosll.  von 

der  FinanzwachkaaonM  Plaog 

in  Brandenberg. .  -.   531.1 

Niederau,  Dori^  die  Plarrkirehe  .  430.9 
Ob«rM.Dorf,dl«FAHnldMbe  ..  488.8 
Pfneg,  Kapelle,  weetlieh  von  der 
gMebnamigen  Ftoanswaebk«- 


110.86 

171.7  • 
7  • 


334.89 
703.91 

888.78 

791.3 


in  Bnadanboig   418^8  *  Uatiti  (Hoeh») ,  PelHnikapp», 


j,  die  KaMme   888.1 

FlOMCMiköpfl,  AaalKaferd.  Heuber- 
gea,  nSrdUoh  Ton  Brandenberg  883.0 

UMI,I>oi((4toOitehiieto...  171.8 


Rattenberg,  Stadt,  üm  ^Servitten- 

kloFtcr  am  Innfliuae  

Rattenbetg,  Stadt,  die  BrQcke  äb. 
den  Innflon  auf  dem  Wege 

nacli  Kram(ia'  li  

Kattenberg,  Stadt,  die  ontaio 
'  Ruine  oberhalb  d«r  Stadt  

Rattenberg,  Stadt,  der  Stadttorg 

oberhalb  der  SUdt   478.8 

Reith,  Dorf,  die  Pfarrkirche  .... 
Hi-itcrkogel,  auch  Sohwablkopl^ 

3  istd.  s.  vr.  von  R^ith  

Ritslberg,  6'/,  Stunden  nördlioh 

Ton  Brandenberg  

Ritalberg,  d.  Grenzstein  m.llaiera, 
a.-w.  dea  TOrgenAnDteu  Kopfea 
Rofanspitz,  6  Stunden  IL-W*  TOB 

Mtinater-Uofmarii  1190.88 

Rossboden,  Alpeokopf,  stidweatL 

von  Auffach   1888 J  • 

Rosskopf.  4'     Std.  nrjrdlich  von 

Brandenberg   8.S9.87 

Rosskopf,  nordwaitl.  von  Mttn- 

Bter- Hofmark   850.6  * 

Sagerthalerepitz,  südlioh  von  Alp* 

bacb...  1181,8 

Satlelberg,  auch  Ro.asBattel,  nördl. 
Ton  Brandenberg,  der  Grena- 
•talB  mit  Boiwn   988 J 

Saupanzer .  .Upodkopf,  iIIdL  ▼Oo 

Auffaoh   1056.6  * 

Sohatzberg.   «ueh  Hahttonkopf, 

3  Std.  S.--6.  von  Aipbaoh  188i.ll 

Schmalflok- JoohfAJpeokop^  nSidL 
TOB  KaleorbaneinBruidflaboig  888*1 

Sohwerit.  r  ,T  '  Ii  1  L  d.  Neuburg- 
Alpe,  westlich  desKaiBerhaajes 
in BsMdonbocg  •.*•*....•••  887.8 

Seekopf,  aaob  Stalnboif ,  afidl. 
von  Aodaeh  11M.8  • 

Söll  (Klein-),  Kapelle  «df  einer 

Anliöhe,  Östi.  von  Breite rjl)ni"'i  818l% 
Sonnwea^jooh ,  ÖBtl.  von  Aohen- 
see,  daa  Krons  1178.7 

8oonwen4jooh,  Alponkopi^  6stL 

von  Aobensee  1156.4  * 

Steinberg,  Dorf,  die  Pfarrkirche .  531.10 

Steinberger- Acben.  Binmfindung 

in  die  Brandenberger -Ache  bei 
Pineg   359.6  • 

TfaieiliMb.  Dorf,  dio  Pferrklidio  811.7* 

ThierberRod.  Oradoigpitz,  Felsen- 

Bpitze.  3  Std.  nSrdL  v.  AIpbaeh  997.07 
Trfatankopi;  oddL       AlpbMik. .  1188.1  • 
Ünut7    (Hinter),  Fetsenknppe, 
nordweetl.  von  Steinborg  ....  1088.0 


westlich  von  Steinberg  188S»8 
Unutz    (Vorder-) ,  Felsenkuppe, 

sfidwestL  von  Steinberg    1005.5 

Vdd^OocOdtoFftaUnto...  188.8  • 
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Yoldepboff,  4  8id*  ttSrdliA  tob  Wildalpe,  d.Qrentcteinm.Baaeni, 

E^tteahng   79S.00     no(4w«ctL  tm  Bnadcnbwf  .  79Lft 

Wf ed«nb«r|^  AlaihffllMa,  4bttiOli  ZHInfluM,  Bfamlindttiig  In  dm 

vom  Wieder:<b«fgwBhflnf  tAdl-                   Inn  bei  Rcitli   270.0 

Ton  Alpbaoh   900.0  *jZwiefl«pitx,  lOdw.  y.  Steioberg  . .  88&6 


ft*  Bezirk  Schwaa. 


(Urnfftsst  einen  Tbeil  des  Unter^IsathAles ,  dann  d«8  Hinter-RieM  und  ▲«hCtttlMlL) 


▲olioii-P«M,  SttMM  oberliAlb  des 
AqbIIiusm  'dfw  Aehcnbaeheg 

nach  Baiern'   498.5  * 

Afthfinkiroh,  Doxt,  die  Pfar^kitobe 

8«.  .Tolium   483J(  * 

Aehenkircli,  8t     lil)  d.  Anlicnbach  48iSiB 
Acfaenaeo,  AVasäcrspiog«!  ani  n, 

Itode  d.  See's  b.  d.  Seebauern .  480.9 
Ameiskopf,  nördl.  t.  Achenkirch, 

Uretizstein  m,  Baiem  Nr.  200 .  685.8 
ArbeserkogeI,4Std.  t.-b.  v.  8«bwu  1 006.60 

Bärenkopf,  westl.  von  Eben  10M.6  * 

Batungarten-Jooh ,  nSrdl.  d.  Klo- 
stors in  der  Hint«r-Rifss  1019.3 

BetÜkarspitz,  wmU.  t.  PerUaau  .  1199.1 
Brsndspitz,  wMtL  ▼Ott 
Buchau,  Wirlli»^- und  Fischerhaus 
bei  der  Ueb erfuhr  am  östUcben 

AoheoMeofBr   iBl.7  * 

BurjjerBcIiaft,  Kapelle.  nSrdl.  von 
Aoheukirch,an  dacätraääo  nach 

Baiern  

Delp-Sec,  a.d.  Grenze  m.  Baioro, 

n.  de«  Klosters  in  ilinler-Ricsä  038.7 
Denunel-Joch,  westi.  von  Acben- 
kirah,  QMiuwteiii  Mr.  MS  mit 

Baiern  

Dristkogrl,  2Std.e.<v.  T.Perüeau  tO]NI,9 
Drogeaköpfl,  nordöatt.  de«  Klo- 
tten in  d«r  Hinter'RiMi,  d«r 

Grenzstein  mit  Baiern   784.2 

£ben,  Dorf,  die  Pfarrkirche   äU8.3 

Fltk  (Oro8S-)>  Felsenkuppe,  s.-ö. 

von  d.  Kloster  in  Hinter -Rle»8  1302.1 

ialii  (Klein  ),  Felsen   1272.6 

F«llteiunooB-Alpc  b.  AlpenUiiA« 

die  Alpenhntte  Schweinau. . . .  623.9 

Floht,  Kloster  bei  Sohwaz   290.7 

Gallzein,  Weiler,  n.-8.     Sohwaz  433.7 

Oam^ob,  n.-w.  t.  SUns  IUSlS 

Oaaikarspitz,  weetf.    Yonp. . .  f  168.4 
Qeorgenbcrg,  Su ,  Wallfahrttklfolte, 

aordivestl.  tos  Staus    486.0 

Giltetiberf,  Berg^oppe,  8  Std. 

BÖdSsU.  von  Weerberg  1319.81 

Grubenkarspit/,  n.-w.  v.  Vomp..  1409.6  • 
Hinter-Kicbh.  ^VaUfahrlddreh«. .   466  H 

Hinter-Kioss,  FoisthaU'!   474.6 

Hoob^lück,  Felsonkopi",  7  Stunden 

weatUoh  von  Vomp    1888.8 

Hoehglatte,  Alpenplateau,  weelL 
t»a  MmrMnb,  daa  Kntm» .  ♦  884J 


788.1 


400.2 
295.3 
888.8  • 


488.8 


888,7 


Hochist,  aaoh  GaaiMpiti, 
Hpitze,  5  8ta.  bMI.  t.  Bben  •  Itil.l8 

nochnibscl,  5  8«d.  nordwtitUeh 

Ton  Vomp.....  1841.48 

Holkipe,  amoli  UoQöobel,  n9rdL 

Ton  Achenkirch  

Uöbaer-Bach,  die  Einmündiuif  bt 
den  Wallaoli-Baeli  a.d.  Oreoae 

mit  Baiern   ... 

Jenbach,  Dorf,  die  Pfarrkirche.. 
Jenbftch,  Dorf,  der  Bahnhof.... 
Joehalm,  Bergrücken,  2Std.n.-w. 

▼on  Aohenkireh   780.98 

Juifen,  Bergkuppe,  4  Std.  It.-^^  . 

von  Aohenkireh  1046.83 

Rllber^Joob,  Alpenkopf,  waitHoti 

V  .n  A  1,'  i  kirch  1018.1  • 

Kelier-Joob,  4  Std.  s.-d.  v.  Sohwas, 
dl«  Kapell«  anf  d.  Bergkuppa.  1884J8 

KerraannF-Bach,  Eintnündung  In 
dtio  Kiessbacb  an  der  Grenze 

mitBkiem   I08J 

KircLenepitz,  auch  Vorderer  Spitz, 

nördlich  von  Eben   1030.5 

Kompar,  PeUenrfleken,  5  Std. 

weetUob  ron  Pertfian  1088.78 

Kotzen,  Oeblrgsansliofer  d.  Mond- 

acheinioches,  n.-w.  v.  Perlisau  935.1  • 
Kieuz  (ÜeU.),  Kircbe  bei  Pill .  283.4  * 
Kvlikanipite,  tt.*w.  YonTonp . . .  181VJ  * 
Kupcl,  Alpenk«|(8Std.B.>«.T 

PerUsau   932.24 

Laceidtofel,  Bergrücken,  7  SId. 
n.-vr.  V.  Pertisau.  an  d.  Grenze 

mit  Baiern   889.34 

Lauriser-Joch,  u.-w,  v.  Pertisau.   937.7  • 
Marohkopf,  weatl.  t.  Aehenkirek  i008J 
Margaretha,  St,  Dorf  b.  Jennbaoh, 

die  Pfarrkirche   886*1  * 

Marians»..  KapaUe auf  d.  Sdittt> 

tarerbarge  bd  Stran   SftSLS  * 

MlttagB^pitz,  n.-w.  von  Vomp  . .  .  1880.6 
Moodäobeii^oob,  Felsenspitsej  w. 

▼OB  Aafaittiaa  •  1100.8 

Natterwand,  Felsen,  nordwesÜ. 

von  Aidienkiroh   8b7.2 

*  Niederuiütelt  Falianknppa,  n.>w. 

von  Vomp  1285.0  * 

Oohsenkopf,  nördl.  von  Ueorgen- 

borg  in  Eben  1132.0 

IPertiaau,  Förstttbaoa  a.Aebenaee  S06.4  * 
Im  Docf;  die  fIMIrahe   283.42 
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PftteobMb,  Ehunfindoog  in  den 
narmuiaabaoh ,  «n  der  Grenze 
mit  B^ern  

PUttenjorb,  4  Std.  nördlich  von 
Aohenkirch  

FlnakBer-Jocb,  AlpenkopC  V  8UI. 
wesUieh  ron  Pertisaa  

Banker,  Alpenkopf,  7  Std.  wMtL 
▼OQ  Aahenjee  

E».pp«inkUinni|  lu-w.  von  Vomp, 
OrännldB  nlt  Bid«ni  

Ri}  ;  l  akopf,  westl.  V.  Aebenkiroh 
Eappeiupita.  sördL     Yomp  . . . 
'  Rvitataln,  nSrdl.  AebsnUroli, 

der  Grenzstein  mit  Baiern  .... 
Rie8£-BAcb,  AuhAuss  a.d. Grenze 

mit  RAiern  

BStteijoeh,    auch  Mabrbaohler 

Spitz,  westl.  Ton  Aobenkirch. . 
SchaQöehl,  n.-w.  von  Vomp  .... 
SdiAdroitarf  Berappe,  10  Std. 

n.-w.  TOD  PwtbMi,  a.  d.  Qrciite 

mit  Baiern  

Scbneekop^  xu^w.  von  Yomp  . . . 
BdioodiMta,  «Mh  GreM*Tkor| 

D.-0.  T.  Aebenkiroh,  der  Grenz- 
stein mit  Baiern  

Sobttnalpenjocb,  Alpe  

ßobreckengpitz,  Felsenriickcn,  w. 

▼on  Achcnkiiali,  die  a,  Spitze 
Sohreekenapitx,  dfa  fOdl.  8|^lM 

dM  Vorif«D  ,  

8«baller!>«rf ,  S  Std.  nordwettL 

von  Aebenkircb  

SebwM,  Stadt,  die  Piarrkirobe  in 

dOT  Statfl  

Sch'vnr   SUdt,  die  SpitakUltth« 

am  linken  Inn-Ufer  

Scbwas,  Stadt,  der  Bahnhof  .... 
ßchw  .i;-,  Stadt,  das  alte  ScbloHs 

i-'reundsberg  

fiMbanern.  Weiler,  die  Kapelle 

am  AnsäQSse  des  AeheuMM  . . 
Seebergspitz,  4  Std.  iL-w.  tob 


8.1936 
901.1 

nsi.a  • 

1168.0 
70&0 

986.«  • 


1107.19 
U29.1  * 


•M.8 

uirT.i 

973.0  • 

1081.S  * 

818.16 

898.7  * 

282.43 
J.7 


373.3 
491.1 
1097.89 


Sfekarspitz,  westl.  T.  Aehen  cf^  t080.9 
Sonn-Joob,  Bergkuppe,  6  ätd.  w. 

von  PertlaaD  1294.16 

Stanser-.Tocb,  S  Std.  n.  v.  Stans  .  1106.81 
ötans,  Dorf,  die  Pf^rkif  che  ....  296.6 
Stans,  Dorf,  die  EisenbahnbrBÖke 

Uber  den  Stanserbaob   28SJ&  * 

Steinkarspitz,  n.-w.  von  Vomp, 

d.r  Grenzstein  mit  Btiam.. . .  1070.2 

Stierkopf.  Alpeaaphaa . . .'   1002.9 

.Stierjooh- Alpen,  n.-w.T.Petenaii, 

der  Grenzstein  mit  Baiern   838  70 

Strass,  Dorf,  die  Pfarrkirobe. . . .  274.3 
Thoijouli»  B.»w.  V.  Petaitaa»  4w 

Grenzgtein  mit  Baiern   9B1.8 

Thorkopf,  n3rdl.  von  Eben,  östl. 

Ton  Aobensee  llMil  Jj 

Trutzberg.  Sobloss,  n.-ö.     Stans  322.0 
Unatz  (Hinter-),  Felsenkopf,  üaü. 
der  Kapelle  Baifomliail  in 

AohenkiEoh  ;  lOMlO 

ünots  (Hoeh») ,  fÜiMSrllek«a, 

4  Std.  ö»t\.  \on  .\cbenkircb  . .  1098.98 
Unutx  (Vorder-)»  FeUenkopf,  östL 

4er  Seebavern  am  AohenMe . .  109B.8 
Veltkopf.  östlich  von  Portleau.  .  .    841.8  ♦ 

Vomp,  Dorf,  die  Pfarrkirctie   298.0 

Yenp,  daa  Sddoia,  V«  Bti.  weatt. 

vom  Orte   2210 

Vomper  Borg,  V»  Stunde  nördl. 

von  Vomp   493t87 

Waldborb,  Aaeiäufer  des  Hoeh- 

nlssel,  nSrdt.  Ton  Vomp   STS.O  * 

Wecr.  Dorf,  die  I'farrkircho .  ...    293  40 
Weerberg,  Dorf,  die  Pfarrkirobe.  433.S 
Wel4egf  t  iiSrdL  tob  AebenUreh, 

der  Grenzstein  mit  Daiern ....  88B.S 
Wiohtplatte,  Felsen plateau,  an  d. 
Grenae  mit  Baiern,  n.-8.  von 
Aebenkircb,  der  Grenzstein.  .  .  929.0 
Wichtplatto,  die  liüchste  Kuppe.  940.4 
Wiesing,  Dorf,  die  Pfarrkirche. .  808.9 
Zerklobcnc  Wand,  süd^T.  Aeben- 
kiroh, östl.  TOB  Aeheneee. ....  1128.9  * 
Zuadenpiti»  weilLT.A«lkanklrah  108M 


<Un&Ml  efaen  TheU  da«  ZWerllialee.) 


BergrScken,  3  Stunden 
■.•w.  TOB  der  Kirobe  Fügen. . .  901.12 
Baobler-Alm,  2  Std.  s.  S.     Hart  883.45 

Fügen,  Dorf,  dio  Ortskirehe   888.1 

Oanriaf,  WeUar  bei  FQgeB,  auf 

teStneMaaabSea   2811  * 

QraLzenjocL,  Alpewf8eli— |  «ea8. 

ron  Fügen  109&6 

Baaberg,  2  8M.  «.-H.  wm  der 

Kirobe  Hart  1104.41 

Hart  (Ober-),  Doxf,  die  KapeUe  Q, 

—     ,  mjt^ 


Hart,  L)ori,  die  Pfarrkirche  

Jöoble  oder  Kapansberg,  siidSstl. 

▼on  Stumm  

Kapfing.  Weiler  bei  FtigOB,  Bvf 

der  Strasse  aaob  Zell  « 

KatHnkopf,  7  8id.  b.<0.  ▼.Stamm 

Kreuz-Joob,  Alp0nk«p<^  lk*W.  ▼. 

Laimacb  •  

Kreae-JTod,  FeiaeBkBppe,  8  Std. 

ä.-S.  von  der  Kirche  Stumm.  .  . 
Kreoz-Joofa,  s.>w.  Ftigen^sti. 


488.9« 

1036.6  * 

298.7  * 
1838.74 

1814.4  • 

188101 

li84J 
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KtthmeMer-Joch ,  Alp«,  b.  w.  Ton 
Fügen,  d.  v.  i'ill  im  Ina^faala. . 

P«nkrac ,  St.  WaUfahrtsUnh«^ 
V«  Std.  aadl.  TOB  POMn  

Pfaffenböchl,  sQdl.  tob  W««rberg 

Reiterkopr,  ric}itiger  Schlitterer, 
B«tyrUoken,  3  Std.  ».-w  t.  Ort« 
SöUItten  

BSed,  Dorf,  die  Pfarrkirche  a.  d. 
StrMue  TOD  Fügen  nach  Zell. . 


moo 

1U3.3  ' 


871.16 


i3M.l 
282.S 


IRosskopf.  n.-ir.  von  Hippaoh  .. 
1191.1  •  Schlittere,  Dorf,  die  Pfarrkirche  . 

Siedlanger  od.  Ileadacher,  Alpen- 
wiese, 3  Std.  StuiBm  . 
Stumm,  Dorf,  dtt  BrB«k«fb.  dm 
Ziller bacL  auf  dMaWC!g«BAsh 

Kalterbacli   289.»  * 

üdanu,  Doii;  dift  PtetUnk« . . .  SST.i 

Wiedersberger-Horo,  Fel«eDspitze, 
4  Std.  n.-ö.  T.  d.  Kirohe  Hart  .  1120.75 


300.2 


Theil  dai  UlIecihAte»  mit  den  SeitentliSlttii  Züldrgrtuid,  Oonml»ar|^ 

Tax  und  Uerlos.) 


Ahornspitx,  Ferner,  7  Std.  «.-S. 

TOn  Mairhofen  1S63.89 

AMhau,  Dorf,  die  Pfarrkirche. . .  294.1  * 
Brandberg,  Doi^  dia  P£urrklfelM  B6K.7 
Brandberg,  Dorf,  das  Hans  Nr.  10 

auf  dem  Wege  naoh  Zillergrund  d03.7 
Braiidb«iv«r  -  Kolm ,  Pelseakop^ 

4  St<I.  »stt.  %on  Brandborg.  . . .  1422.39 
Breitenchor,  Kernerkopf.  südl.  v. 

Finkfinberg,  a.  d.  Kreisgrenze.  16M.4  * 
Burgstidl,  Weiler,  die  Kapelle  auf 

einer  AnhShe  am  Zillerflusse 

bei  Sohwend&u   tSflltf 

DaUan^Joeh,  aaob  Kreaa>Jooh, 

Jüpenkopf,  T.  Vorder-Tox  1207.4 
Distiberg,  Don  ;  ITarrt  i  he  .  291.7 
Dornaubarg,  Weiler,  die  Kirche 

am  Uakan  Vtw  d.  Zammbaehea  4iK.4  * 


Gedrehter,  das  Wettericreas,  S. 

des  vorgenannten  Alpenkopfos  1114.1 
OegiUtaaplts,  7  Std.  südö^tL  T<m 

Dorttanberg  1881.07 

Oeierkopf,  I)  Sfd.  .s.-w.  v.  Vorder- 

Tttx,  da«  Steinminnohen  1S06.S6 

Qeieirapite,  di«  kSahato  Felsen - 

jpitzp,  w.  drs  St«>inmännobeD8 .  Io27.0 
Geinkoi/f,  u.-ö.  von  Brandberg. . .  1273.4 

Gerlos,  Dorf,  die  Pfarrkirohe   M7.1 

QerloB,  Dorf,  das  Wirtbshaos  auf 

dem  Wege  in  dl«  Kriaunel ....  9423 
Gerlosberg.  Weiler,  di«  HiUuar  n. 

da«  Gerlosbanhes   480ll  * 

Q«ilMk8gerl,  Felsenkopf,  2  Std.  ■. 

votu  Orlo  Ilainzenherc  .  . 

Qerloswand,  Felsoakuppe,  s.-ö.  t. 
HaiBseab«rg  1S46.1 


Dreispitz,  «estl.  von  ilippach.  .  .  l3ttL2  *|Orünberg,  FeUenrück.,  SStd 


P.-W. 


Ebaofeld-Aste,  Felseukuppe,  ndl. 

Gerlos  1004.2  • 


Eben,   SchuHiau.s,  auf  dem  Wege 

Ton  Zell  nach  Gerlosbi:rg. ....  480.1 
Eiskar  (Keilh ach -Femer),  Femer- 
kopf,  BüdL  Ton  Uairhofcn  in  d. 

Tauer  nkette   ...  lOiO.3  * 

EUkor,  1VI  ^nknpp«,  d.*w.  Ton 

Torder-Tox  1376.i» 

BrtMM   (Anaaer-) ,  FaUeBxfI«keii 

4Std.  westl.  von  Gerlos  1183^96 

Feldspita  oder  Dreieeker,  südL  T. 

Gerioa,  a.d.  Salzburger  Gronaa  1M8.8 
Pilzcnkogel,  4  Std.  sfidöstl.  v  r 

Miirbofen  tl?2.7ä 

Finkenberg,  Dorf;  die  Pfarrkirche.  393.2  * 
Floitenthurm,  Felsenspitze,  4  Std. 
8.-8.  T.  Dornaaberg,  das  Stein- 
männehen   1440J8 

FUitaatliaim,  di«  böohate  Spita« 

1I.-W.  d«a  YorlgAn  1488.2  * 

Ftassalm,  aiu  h  A  i  :.;arkönigsleiten, 

Alpenhütte,  n.-w.  von  Garlos. .  1013.3  * 
Chmakattplti,  b,-9.  T.YoidsfTitx  1447.1 
Qaulberg,  b.-5.v.  Brandberg,  Alpe  1227.8  * 
Oanlkopf,  s.-ö.  von  Dornauberg, 

Felsenkopf   888.0  * 

Gedrehter,  Alpenkopf,  V»  Stunden 
g.-w.  von  Kaltenbach,  daa  öUsin- 
  1187^1 


von  der  Kirche  Finkenberp,  die 

nördl.  Spitze  l4i8i9S 

GrÖTibtrg,  7  .Std.  k.  w.  v.  Finken- 
berg, die  feüdl.  Spitze  1510.28 

GsohüU-Spitz,  8.-W.  V.  Vorder-Tux  1429.4 
Haiaa«ab«rg,  Weller,  da«  Uaua 

8«f  den  Wege  naeh  OariQi. . .  478.8  * 
Halsel,  Alpenkopd^  1lStdli«h  von 

Vorder-Tux  1084.0  • 

Hanger,  Pelsenüpits«,  K  8td.  B.>5. 

von  G^'rloB     1277.88 

Uippach,  Dorf,  die  Pfarrkirche  . .  312.8 
Hipp«Ida-Spitt,       t.  Vord.-Tqz  189K.B 
Hobar-Joeh,  auch  AI]>enkogel,  Fel- 
«enkuppe,  4  Std.  nördlich  von 

Vorder -Tax  1328.S8 

Hoohsteia  Flache,  FeUenplateao, 

5  Std.  östl.  von  Brandberg  . . .  IVSSJt 
Hochwartspitz,  s.-w.  von  Tnx  . . .  1212^2 
H^heabar^ta^  Falaankop^  dsiL 

TOB  ZUl«rgrm»d  1396.8 

Höllon,.itcin,  Fcisentipitzp,  s  v.Tux  loll.S 
Hörberger-Joob,  aördi.  von  Xux  .  1387.0 
H8rb«rger-Olier,  w.T.StkTPMld««  lS22i.3  * 
Horn^pit?.,    Felsenspitae  in  dar 

Tanernkette  1736.3 

H8rn^  Felsenkappe,  n.-8.  t.  Oer- 
los, an  der  Salzburgcr  Grenze.  1270.6 
Hobe  Kiebler,  Fernorkopf,  s.-ö.  t. 

ZiU«ignuid   1740  J  * 
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Utimmta,  Weilar  b«i  IUlrho£aii. 
IsKeni  (OroM-) ,  VnriMnpItM , 

7  SC^l.  (-  -w.  v,;,u  I><-,rrianberj?.  -  1837. 07* 
iMkOfel,  Alpeokopf^  a.-w.v.(ierio«  1  löU.o 

▼or<ler*Taz  1M8.4 

Kaltenbach,  Dorf,  die  Kapeile  an 

der  3trM»o  nach  Zell ........  %98.S 

Kallerapitz,  e.-S.  von  Domauberg  189t. 1 
Kirolispitz,  aiidl.  toh  Gerloa  ....  1191.6 

Knorn,  Alp«nrMMil|  affrdl.  von 

FiiüDnbeif   1094.X  * 

Kohn»Mli,  Wlldbadi,  Btanfbidiiiig 
iri  der.  Tuxor'  anh,  Sitl.  der  Ka- 
peile St.  Maria  in  VonUt-Tu  .  649.2  * 

Vorder-Tox  1IM.B 

K  [ii^sleitan,  Bergkuppe,  4  ätd. 

H  -  ).  T.  d.  Kirobe  in  Qerlo«  . . .  12ltf.57 
Kothhürtf'n,  Almhütt.,  ».  ▼.  Oerlos  6t7.7  * 
KreuzjocL,  auch  Grönberg  oder 

Dellenjoch,  8.-Ö.  V.  Vorder-Tux  lliii7  4 
KreiisapiU,7Std.B.-d.T.Dornaub.  1464.7 
KrttbUpiU  od.  Qrüblspftz ,  Berg- 

ipiue,  3  Std.  w.  V.  Vorder-Tux  IMI.M 
JüWDmbacb,  ZuaanuBeDfliiM  mit 

den  QerimrtMidi,  Oario«  646  t  * 

Latn  ac}.,  Dorf,  die  Kapelte  am 

linkeu  Ufer  dee  ZiUecbaohe«  . .  307.0  * 
htkmu,  Aiponlt«ff,  •6Aipm1L  t. 

ZiUergruod  11B7.3  * 

IiMge  Wand,  Felaenwand,  S  Std. 

■L-«.  TOD  Vorder-Tux  lttS.68 

Larmer,  Alpenkopf,  n.-6.  t.  Ger- 
los, an  d.  Grenze  m.  Salzburg.  1018.2  * 
Lftubbäebl,  Weiler  bei  Hairhofen, 

•n  der  fitnwse  nach  Zell   319.0  * 

LoeflSpfto  ed.  Trippachspitz,  •••8. 

.    D.  rriaub,,  in  d.  Tauornkette  1779.6 

Lioffleri  Ferner,  n.-w.  der  vorg e*» 
BMUileiB  SfüHM  I0B6.0 

Mairhofen.  Dorf,  die  Pfarrkirche.  337.42 

Marohkopf.  4  Std.  n.  w.  v.  Zell . .  1316.16 

Marinst.,  WAlifahrtBkirehe  bei 
Hainzpnherjr,  auf  dem  Wcgf  v 
Zell  nach  äorlua   litiH.S  * 

Maria,  St.,  KapeU«  im  Wdtor 

Schwendtberg   888.0  * 

MSbren  (Gross-),  Fernerspitze, 

sfldlieh  Ton  Domauberp  1661.6 

M6Mla*Femaroder  BochiCallspitz, 
•MHdi  T«B  DotMnb«^,  bei 
der  Kre!sp;renzo  1637,0 

liaffing-Jocb,  Jooh-Uebergang 
Tu  naeh  Weerberg  1166.1 

Fangert-Joch,  Atj  cnkopf,  S  Std. 

westlich  VOM  llq^  aoh   1343.42 

WnluBberg,  Ber^kuppe^  SVeS^* 

n.-tr.  von  Pinkenberg  1103.16 

Popberg,  Femerkopf,  s.-w.  ron 
Zillergrand  iS.S4.ß 

BtmtUtg,  IHni,  di«  Kirohe  ....  320.4 

SaMtogtl  oderBMcUtefel,  Fei- 

aenkappe,  6  Std.  w.t.  Hippaoh  14S4.24 


646.8  •tBMjMnkepi;  w.  von  Laimaoh . . .  U98.t 


ei  

jBMfte«,  fOaW.  e.  r.  Slltsifiwid  mUt 

Realspitz,  «.  v.  Vflri-ifr-Tux   1666J( 

tteiolioaspita,  östi.  t.  Brandbergf 

an  der  Orente  mit  Saltbuif . .  1746.1 
Bettel  wand ,    dreifacher  Grenz* 

pankt  12Ö8  3 

Blfal,aach  Pederb  tt.  Feraeritopf, 

7  Std.  südl.  V.  Vorder-Tux  . . .  1707.90 
Roaekopf,  südl.  von  Yorder-Tux  1566.2 
Kosiwand,  Pelsenkopf,  oberhalb 
dM  Femen,  10  Std.  «.-d.  Toa 
IfalihofiBB  -oBd  Braadbwg ....  166144 
Rother  Kogel,  FeilMllGDpf,  tfldL 

TO»  Domauberg   1606.1  * 

SlgMdiorsI;,  FelMakopf,  «.«w.  Toa 

VoTder-Tuz   1430.8 

Sohafkopf,  südl.  ron  Brandberg  .  1262.0  * 
8oh6nbigler  Horn,  Pernerkopf,  10 
Std.  8ÜdI.  V.  Dorni^nbcrg,  in  der 

Tauenikette  1Ö51.50 

Schwarzenstein,  Fernerspitze  in 
der  Taaemkette,  11  Std.  s.>n. 
von  der  Kirehe  in  Domanberg  1775.70 
Seewand,  wcstl.  v.  Vordor-Tux.  .  1461«i  • 
S«adUpitz,  6  Std.  s.-8.  Qecloe, 

■tt  der  GrtaM  nlt  Salsbvrf  . .  1619.61 
Stangenfipit/,  f.  von  Zillf^r^'nnd  1R7;i.4 
Thorspitz,  n.-w.  t.  Vorder-Tux. .  1405.4 
Thorwand.  Felaenwand,  5  Std.  w. 

von  Vorder-Tux  1441.71 

ThomerkaapX,  Femerkojpf  in  der 
Tbc  «"-«keMe,  i.  v.  Dortt««b«if .  1606.4 

Todten.-opf,  Ffmcr.  =  v.  DeiinMl- 

berg  in  der  Tauetnkette   1745.5 

Trenkner,  Alpeakopl^  •.•w.  ron 

ZlUergrund   1420.S 

Tristenspitz,  sttdl.  von  Malrhofeu  1459.7 
Tuz  (Vorder-)  eder  Lanaenbaelii 

Dorf,  die  Kirche   684.6  • 

Tux  (Vorder  ).  d.KapeUe  6t.  Uaria  663.7  • 
Toxerba^,  Elamtod«Bf  In  dea 

Zemmbach  hcl  Pinkenberj.  .  'AlÖ.i  • 
Taxerferner,  Joch,  e.  v.  Vord.-Tux  1475.7  • 
Vollsnhneide  oder  Gfallsobneide, 

6  Std.  s.-d.  von  Zillergrand  . . .  1867^ 
Wagnerschneid ,    Felsenracken , 

6  S«d.  südl.  von  ZUlergnind  . .  1167.17 
Waldobor,  Oeblr|f«ftuslaufer,  2'/, 

Std.  s.-w.  von  Vorder-Tux   1052.01 

Waag!- Alpe  oder  f^reite  Waad, 

weaU.  von  Schwendau  ,Ü99.1  * 

Wangl-Spitz,  Ssti.dea  vorgenann- 
ten Alpenkopfea  lS6i«i 

Wilde  Oerloeepitse,  aaoii  Solmee- 
kar,  8.  T.  Qertof  an  der  Oraaae 
mit  Salzburg  f  7?S  1  ♦ 

Wilhelmor  Spitz,  s.  ▼.Ziliergrund  1616.4 
Wogner  SpiU,  ii.-ö.  v.  ZiUergrund  1494.3  * 

Zell,  Dorf,  die  Pfarrkirche   298.0 

*  ZeUberg,  Dorf.  d.Kzeusa.  d.  Brftoke  302.8 
Zenmbaob,  aa  dar  BiDBiadttog 

in  den  Zillerhaoh  b.  Hairbafm.  817.1  * 
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Zdlwteofa,  an  d.  Einmündung  des 

AhorDscbbaobes  b.  Brandberg.  S69.7 
Zillergrnnd,  Dorf,  die  Kirche. . . .  8S8.T  * 

ZiUerkopf,  aüdl.  von  Gorlos  1916.9 

ZiUsrplmlM^  •«•9.  Ton  ZilUrgrund, 
FüMrkopf  «n  4«r  QttDM 
BttBilibiir«  16ia.S 


ZUIerftcbarte,  Fernerkopf,  n8f4l. 
der  ZiUerpIette,  «n  der  Grenze 
mit  SaUburg   162S.9  * 

ZillerBpitz,  nördl.  <].  ZillerechArte, 
an  dez  Qresze  mit  Salxbtug  . .  1748.)  * 


Besirk  Hau. 
(üsfiMit  tliiCB  Th«ll  dw  üater>bBthal«g.) 


Absem,  Dorf;  die  Pfarrklrate  . . .  330.6 
AmpM,  DorA  die  Ürtoldrahi ....  t!7St 
Arxel,  Dorf  bei  loncbnidt,  die  Ka- 
pelle »uf  dem  Kulvarienbcrgo  .  348.4 
Axsel,  l'orf  bei  InnabriiolL«  die 

nbnUrefa   33S.8 

Aaohaoh,  Scliloss,  o.  r  Vnirfera  .  32S.3  * 
Basis  der  Landestriauguürungj  9, 

Endpunkli»  tr»  t.  Hall  «a  den 

HftUBern   294.99 

Basis  der  Landestriangalimng,  w. 

Endpunkt,  Vt  Std.  8.t.  MUhtaa  299.29 
Bennklrohen,  Dor^  d.Pfarrkirolie  310.1 
Fellwlioeb-Spita,  nVrdL  der  Sah« 

lu'r^  werke  bei  Hall   1437.1 

Failerboob-SpUz,  nSrdL  derSaU- 

bergwerke  bei  Hall  i4SS.6  " 

Franzens-Piramidr  ,  Nfonnmont. 

3  Std.  n.-w.  d.  Kirche  ih.mr  .  »01.72 
Friedberg,  Schlögl,  e.     Voldere  SSOlS 
Fritseni,  Dorf,  Eisenbabnstations* 

OebXade  am  Innflasae   288.7 

Fritzen«,  See  bei  d.  elMn  SeMoMe 

VoUendaegg   43Ü.6  * 

Onf  HMÜn,  vaak  Genalehaeir- 

Spitz,  8üdl.  von  Talfes  1411.8  * 

Hall,  Stadt,  die  Pfarrkiroba  in  d. 

Obern  Stadt   301.81 

Hall.  8tn^t,  der  BAhnhof   292.8 

Hall,  äl&til,  die  Brücke  über  den 

Innfluaa  naeb  Rinn   lil.4 

Hanneburgepitz,  richtiger  Moll- 

grSbler,  Felsenspttze,  5  Std.  t. 

RhJo  Volilarsberg  1484.93 

Hirser,  Feiaenkoppe,  6  Std.  sfidL 

von  KetMw  1488.M 

Jadonstein,  einzelasteh.  Kirehe, 

1  Std.  nSrdl.  von  Bion   47(i.U2 


Katzenkopf,  nSrdl.  Ton  Mühlau 
Kölsas,  D^rf,  die  Pfarrkirche  ...  20U 
Kreu£  (  Iii  iL),  Dorf  bei  Thaur,  die 

Ortaklroba   S94.8 

Kreostaxen,  BeigrAflkta,  8  Std. 

■.•8.  TonWatteof   817.97 

liargaz,  BLTt^rHrken,  484d.tfldl. 

Ton  Yoldera  1166  84 

HutlD,  6i,  Weller  in  Onedevweld, 

dieKlrebe   44&42 

mohaat,  St.,  Weiler  in  Onaden- 
wald,  die  Pfarrkirohe   46 1 .7 


MUhlwendjcch*  sn  der  Qteaee 

mit  TaUi  1864.1 

PraitmareilcarBpItz,  nSrdL  t.  Atel 

oder  Backofenepitz  1428  5  • 

Porenhof,  uttrdL  von  Anl   470.5 

Reeheahof;  nSrdl.  tob  Anl   457.0 

Rinn,  Dorf,  die  Ortskirohe   mi 

Bosskopf,  n.-w.  von  Abeam  llil«.3  * 

BotheWand,  Fetieor8ekeii,  48td. 

S.-8.  von  Kölsas  1169.08 

Rum,  Dorf,  die  Pfarrkirche   324.2  * 

Rumer  Joch.  FeleenriUkeD,  4  8ld. 

n.-w.  von  Rom  1190.81 

Se^rubenspils  oder  Haf<lelkar> 

f\>it/.,  4  Std.  n.-w.  von  Mfihlau  1229.5 
Seekar,  Felsen,  a.  t.  Toldera  ....  1491.9  * 
SonntagskarspHayPeleeupilae,  od. 

Lafat?rfirr  Spite,  n.-w.     Thaur  i3S6»7 
Speckkor,   «iaeokuppe,  n.-ö.  von 

Absam   1374.2 

Stempelapitz   1880.8  - 

Stempeijoeh,  Felsenkopf,  8  Std. 

n.-w.  von  Thaur  1333.66 

Terfaaa,  Dor^  die  Kirehe   3U0.8 

Tliattr-Joeb,  eudi  PMier-Jodif 

von  Thaur  1244.S 

Thaur,  Dorf,  die  Kirche  St.  Maria  331.8 
Tulfiar,  bewaldet«  Kappe  nSrdl. 
Mairhofen  uni  WIndeok,  östl. 

von  Tulfes   910.0  ♦ 

Tulfes.  Dorf,  Ortskirobe   483.1 

Voldar«,  Dorf,  die  Pfarrkirche. .  .  328.78 
Votderf,  Dorf,  Brtteke  über  den 

Innfla.-!»   298.9 

Yoldera,  Dorf,  das  Servitenkioatar 

es  der  fitraaie  naeh  Hall   191,9 

Voldersberg  (Hrosa-),  Bad,  die  BLa- 
pelle  beim  Badhause   869.6 


1405.7  *  Vollendsegg,  AokeranbSbe  bei  der 


Mfls,  I>orf,  die  Pfarrkicbe   319.2 

Miüüau,  Dorf,  die  Pfarrkirche  . .   323.6    jZunderkopf,  b  Std.  n.  r.  Absam. 


Ruine  Vollendsegg,  2  Std.  n.-8. 

von  Fritzens   435.81 

Walderjoeb.  nordt.  TOftSt.  Mlolteel 

in  Qnedeaweld  

WeiderkeB,  •.d.Ofome    Tetfeu  981.7 
Waidepitz,  auch  Zunderkopf,  n.  t. 
S«.  Michael  in  Gnaden wald  . . .  1094.8 

Wettene,  Pferrkiiehe   18&8 

Wildanger,  FelaenrSokea»  nördlich 

von  Thaor   1378.1  * 

I  Windeok,  BMfktippetSSld.  tob 

I    Volder«   6+0.02 

1031.33 
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(UmfMtt  eiii«n  Thetl  dm  WippOMaet  nlt  den  ISett«ntiiil«i»  Gaokniti,  Ob«iiib«rg^ 

Yiäs,  Selmtni  md  ll«vlt.> 

Bendlstein,  Btfyklipp«»  •.  v.  N*Tie  1284  I    IMagdalenft,  St.,  eiosciii  «talieDde 


BlM«berg,  4  Std.  h.-w.  t.  Matre!  .  1181.48 
Brennersee,  w.  d.  Brennerstrasse.  691.8 
Choralp«,  Bergkappe,  Alpenkopf 

Qnveit  d,  Ki«||n«iixe  m. Brix«a  iiWJi  * 
BiMDapitz,  an  eh  w«fiMplts  od«r 

Wetterkreuz,  Felsenspil/,  6 Std. 

ii.>w.  TOS  Pfleraoil,  a.  d.  Kreif 

greua  nItBiix«o  tM9.79 

Eiscnspitz,  8.-W.  V.  Ob«rnb«tf|  an 

der  KrMsgreBze   1549.6 

Bkar-Joch  .  Mulh  OtfiguyJoch,  •. 

TOn  Trins  1 

FttDuspiU,  FelttfiQ,  n.-ö.  v.  Brenn.  127Ü.6 
{'«nnapfüi,  »ML  von  Inner  »Vals. .  1 384.6 
Peaervpits,  w«itl.  ron  PBerMh. . .  1722.2 
FlAohjocb  oder  Lorenelberg,  Alpe, 

Süd!,  vnn  Obernberg  1214.1  " 

FMMtein,  FeUeoapitoe,  »Ud  5«U. 

irm  8«luBfni  18St*S 

Oamperapit?.,  aUil.  Ton  Sohmim  .  1336.75 
Qanstrottelberg,  anob  BrÜUerj 

Waldkappe,  wertl.  Nfttif  . . .  1120.8  * 
Qarklcmer  oder  Schleims,  Felaen- 

■pitse,  sOdl.  TOQ  as«biuU   1300.2 

OeierakrafMi  Bwi^opf,  a.-5.  tob 

Pflersch  1218.5  • 

Ofrome  Wand,  9stl.  t.  Schmirn  .  1731.21 

Gries,  Dorf,  die  Pfarrkirche   612.3 

Oaebniu,  Dorf,  die  Ortaklrabe. . .  6541  * 
Bablebspiu,  9  SM.  w.  t.  GtobntteinftiB 

Hablerlcrg,  n.  o.  voi,  Trin»   019.8  • 

Uogarapitai  n..S.  von  Scbmira  ...  1418.1 
&k«'Waiid,F«nierkopf,s.*8.T.YaIsl98tj8  * 
HornapiU.  4  Std.  n.-8.  t.  Schmirn  1395.9 
In  der  Seiten,  Bergkuppe,  westliob 

▼on  Sohrairn  1187.0 

Jakob,  St.,  Kapelle,      Sul.  westl. 

^on  Gries   68S.9  * 

Aunpen-Jocb, Alpenkopf, s.v. Ories  1151.8  * 
Kaserer-Grat,  Ferner,  5.  t.  Sobnüra  1613.1 
Kesscispitz,  FelsnispStze,  n.'W. 

Ton  Trins   1435.7 

KirohdachtpitCy  Felsenapitae,  oSidL 

v»B  Ofebnfts  1487.8 

XMiseo  trager,  Felsenkopf,  oberhalb 

4«»  Ferners,  7  Std.  a.-8.  t.  Yals  1379.92 
XtMsjeeh,  Beigkvppe,  4  SU.  s. 

Ton  Gries   1181.43 

KMasjSohl,  Alpenkopf.  3  Std.  üstl. 

VOB  N*Tto   1337.09 

Krommberg,  einzelnes  Haus  bei 

Matrei,  w.  v.  d.  ßrennerstrasse.  592.4  ' 
Leitner-Joch,  Alpenkopf;  w.v.  Gries  1204.9 
L«aka«>*Joob,  Mioh  SÄtteUlpe«  w, 

Ton  Brnmer-Sa»  1168.0 

Liclit  St- ',  !  '  K    j.  Jochübergange 

ran  Oberabexg  naob  Qscbnitiu 

W«N«fspi^eI  1108.0 

Löfchefcck -Jopli,  Alpenkopf^  sOd- 

westt.  Ton  Navis  1137.8 


Kirche  auf  einem  Felsen ,  o'stl. 

Ton  GschniU   873. 1  • 

Matrei,  Markt,  dlo  Ptetklrdt« 

St.  JobM»   523.2  • 

Matref,  Vatitl,  d.  «Tte  StamuMbt.  886.8  • 
Matrei,  Markt,  die  Spital  s  Ire!  e 

s,  b.  Geist  a.  d.  Brennerstrasse  521.58 
lf«lNl,  MuH  dl«  ElMbMpiiift» 
f&brik         (U  '  OrtM  Ml  der 

Brennerstrasse   642.9  ' 

Mauern,  Weiler  b.  Steinach,  Ka- 
pelle St.  Ursula,  8sll.  von  fipT 

Brenneratrasse   IiUli.6  * 

MlMl-Joob,  Bergabfbll,  8  Std. 

H.-W.  von  Navis  1211.00 

Uleslkopf,  4  Std.  n.-w.  t.  Navis.  1388.84 
Modern,  letztes  norddstl.  Haas 

in  Sobmirn   919.4  * 

IfSilldkne,  Alpenkopfb«!  Sektnlm  1868.8 
Muttenjoch,  rio'itig.  Schön«  Giub, 

n.-w.  Ton  Obemberg  ...•*.*.  1306.76 
Mtttta^Joeh,  v«aQ.  Ob«mlM^, 

der  höchste  Kopf   1380.8  • 

Mottenjocb,  das  Wetterkreuz,  ain 

hohen  Kreuz  senunnt.  .......  1309.0  • 

NaTls,  Dorf,  die  Pfarrkirche   717.8  * 

NSslach,  Weiler,  die  Kapelle  bei 

den  Häusern   6781.4  * 

N5iiAeb-Joob»  Beiykappe»  4  Std. 

n^-m.  Ton  dw  Kfe«k«  Oite  . . .  1178.66 
Obemberg,  See^  afldl.  tobi  Orte 

Obemberg   839.4 

Ob«r  der  Häver,  FdMdÄapp«, 

n.-w.  von  Trins   1384.8  * 

Obfetdes,  Weiler  bei  Matrei,  das 
Kagler>Haai,  wMtUek  ^nm  der 

Brennersfrfl'>«e   642.1  • 

Ochseoalpe,  Aipcnrüekeu,  ii.-ö. 

TOD  Pfona  1887.8 

Padaan,  Weiler,  der  Fleiaober 

Banemhof   748b8  * 

Padauncr,  Rerg,  ö.  v.  Brenner.'«ee  117&4  • 
Padaoner-Kogel,  Bergkuppe,  3  Std. 

«m.  yw  Oriee  1688.a 

Peter,  St.,  Kapelle,  n.-ir. TOft Jlft- 

trei  (Mühlbach)   5S1.8  * 

Pfeiferspitz,  aater  den  BofaUvf, 

3V,  Std.  n,-n.  vnn  Pflersrh  .  .  .  1881,27 
PßtÄcher-ScbftrtP,  Fernerkopf,  ö. 

von  Inner- Vals   1782  4 

Pfons,  Dorf,  die  Pfarrkirche   542.0 

Port  Mader,  Joohübergang  von 

Pflersoh  nach  Obernberg  1118*1 

BeiienaohiiM  I  Alpenifioken,  a.  t. 

Sehrnin    1811.8  • 

RiepeDspitx,Pelsspitze,  w.  v.  Trins  1381.4 
Rinder b«rg ,  Alpenwiese .  d.«w. 

Toalfato«!   888.6  * 

Sigewand  ,  Ferner ,  südSeti.  von 
laner-Vala   1746.9 


S»ta«lp«,  jüpankopi;  sOdl.  von 

TenAdeif  ......*...,.....•. 

Sohafkamm,  SühotwpilBei  lk.«W. 

von  Pflench.  

BehafrdteiMpits  od«r  filudnUay , 

4  Std.  oördl.  Ton  Sobmirn .... 
Soheibenspiu,  n.  t,  Sohmirn. . . . 
Sohmirnf  Dorf,  dl«  Pfarrkirche . . 
SelineMpits,  n.-w.  von  Pflerseh, 

an  der  Kreisgrenae  mit  Brixen 
SohSffens,  Weiler,  Batt.  t.  Matrei, 

die  St.  NikolMUkftp«lle  ...... 

Sonnspits,  8  8td.  b.«8.  t.  VMte«  • 
SooDtl^-«  r  J  jQhy  Alpankiopf,  tOdl. 

Ton  ^avi«  

fltoittbrMlif  b«l  d«r  Kap«II«  In 

Tlenzens,  8.-8.  von  Matrei.  .  .  . 
Steinmaadl,  Alpenkopf,  b.-ö.  von 

NaTls   .  . 

Steinach,  Markt,  die  Pfarrkiroiie 
Thor  (Hohes),  FeUenkopf,  audl. 

vüü  üsclinit/  

TieDx«n«,  WeilttTi        v.  Matrel, 

Kapell»  St  Ultldb,  m.  V»  Std. 

lon  der 


TrlbaUnn,  Felaeiifpitae,  aSrdJieli 
von  Pfleneh  1039.0 

Tribulaun  (Obernhert:-!'!) .  Felsen- 

kop^  ».»w.  Ton  Obemberg  . . .  146S.it 
TriQa,Dotr,dt«P<iniklnk0..  .  «48.4 
Tsobelsoh  f odoi  Alpelnav,)  Fmm», 

üetl.  von  Vais...   1779.9 

Ulrich  St.,  einseln  »lall.  Klfch« 

bei  Steinach   • 

Val«,  Dorf,   die  Jodocaskirohe 

im  Orte   SM.?  • 

Vala  (Inaar-),  WeUmr,  dM  H»«* 

MaUMii   004.7  * 

Vc  Lvi      Weller,  dleKiNteSt 

Leonliardt   669.7  * 

WaldrMt,  WaUfUirtddNlM  8i 

;    Maria,  w.  T.  Mfihlbachl   8tB.S  • 

■  Wai<ira»upitz,  «.-w.  TOD  der  Tor- 

genannten  Kirche  14tS.M 

549.8  *|Waaeaw«ttd,  Felaenkopf,  4  Std. 

I    weetl.  von  Trina  ISSOlBO 

ISM.1.  Wetterspitz,  s.-w.  v.  G^clinila. . .  1609.1 
Wintentallgraty  u.  v.  NavU  ....  Ii99.0 
Zeleepltii  eVdL  tm  OadUlli. . . .  117t.4 


»09.1 

1879.6  ♦ 

7S0.0  • 

1670.4 

850  3  • 
1U6.48 

12698 

637.3  ' 

129r.,0 


m.  Bealrk  Mieder«. 
(UnfSuflt  elneB  TbeO  de*  Wippthalee  vad  dia  Stabtithil.) 


Anpferstein,  Fclaeukopf,  westl. 

▼on  Telfea  Im  Stubaithale  ....  1348>46 
.  BlldatSekl,  Joohflbergang  Sal- 
den imOetztfiale  darob  d.  Wiu- 
daohtbal  In'a  Stubaithal   1860.3  * 

BrMBMnkogt,  8  Std.  ik.-B.  v.  Oriea 

teSoltthalo  1781.86 

BnrgttaU,  Btirgkupi^e,  1  Std.  ndl. 

TOD  Schönberg   470.78 

Bargatail,  Alpen8pitze,4  Stunden 
n.-w.  von  NeOBtift   1376.18 

Daunkopf,  a.>ö.  v.  Oriea  im  Sala- 
thale,  an  der  Beairkif  retice. . .  1687.3  * 

Feuerspltz  (Peaefeteinepita),  w. 
▼on  Pßersch.  a.  4.  IHMbroeker 
Kreilgrenze. .    1732.2 

Freyegger  (Wilder),  Swlineaepltee, 
11  Std.  B.'W.  von  Neuatift  im 
Stabaithale  1718.9 

Oleia,  Kapelle   744.8  * 

OloDgeaer,  Felaenkopf,  4  Std.  u.-O. 

v.d. Kirche  St.  Peter  in£Ubög.  1411.22 

Habinhspitz,  9  Std.  ettdweetUeh 
TonOachnitz  1726.98 

Hevnthalerapitz,  Felaenspitze,  B.-8. 
von  der  Alpe  LiMUi  WidftrBe- 
sirkagreiue  •..*......  1628.2 

iBMrthel,  dfoUelBeKftpenebel 
den  aar  Gemeinde  EllbSgen  ge- 
hörigen Höfeo   687.1  • 

Joehkreuz,  Alpenkopf,  3  Std.  n.  i 

von  Teifaa  Im  Stobaitbale  ....  1126  4 

JoohkreiM,  da«  Wetterkreus  Satl. 
Tooi  höchsten  JEopf  Mf  dem 
Beigrfioken   1077.8 


Kalkkogel,  westl.  von  Vulpmea . .  t4SS.S 
Keraolupitii  8  Std.  «.-w.  t.  Mea« 
atlfttn  Stabafftale  1SI7JH 

Rtrobdnchspit:'.,  n.  v.  Qschnitx  . .  149Cw4 
Mauereisenstein ,  Feiseaapitae» 


^«••»eaeei 


n.-w.  von  Ynlpmee 

Medra/,  Brücke  Ub.d.  Ritzbaoh. . 
MeyerHpii/.,  7  Std.  n.  v.  NeusUfl. 
\fi  ■  ii  I  .  Dorf,  liiü  Pl'arrkirflie  .  . 
Neustift,  Dorf,  «Iiis  Pfarrlüroixe  . . 
Neustift,  Dorf,  EinmSndung  des 

Oberbergerbaohe«  in  den  Rlta- 

b*ob,  B.- w.  vom  Dorfe 
Oehaenalpe,  AlpenrOeken,  a.«lf.- 

^  jii  St.  Peter  in  Eilbögen  .... 
Eiepenspitz  (HiuiunerepitK),westL 

Ten  Trina  

Rothe  Sclmeld  oder  vord.  Hchauf- 

letdpitz,  9  Std  n.-S.  v.  Sölden 

Rogen-Jücb,  Fel»eiikappe  

Sftale,  Kapelle,  am  Jochübergang 

von  Telfea  gegen  Seilrain  . 

Scbauflerspitz,  auch  Znekerhut, 

die  mittlere  dev  drei  SeluMfler- 

spitzeo,  östl.  tOtt  86M1IB  

Sehliokerwand,  PelieptlM,  nSkdl. 

von  Neustift  

SehSnberg,  Dorf,  die  PfatrUieiie 
ächflnherg,  Dorf,  das  Posthau«  an 

der  Erennerstr«»»»«  

Sohtfnberg,  Dorf,  das  WlrOebns 

bei  der  StefansbrQoke  

Sohranedele,  Sohneespitz,  9atUoh 

von  Gries  Im  Sqliikele^  aa  der 

fieairkagreaae  •».*■>•. 


1881.7 

484.2 
1464.42 
30(1.9 
830.8  * 


ii84.a  * 

1S8».4 

17äS.52 
1MI.7 

1043.9  • 

1981 1 

1478.0 
981.» 

484-4 

378.2  • 

1786.9 
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Schrankogl,  FelsenRpitz(>,  östl.  t.  Uebergang  v.  lll«tof  s.  USblbMh  890.6 

GffM  im  SoUlhale,  dr«if«eher  Vikar,  Berg,  ML  von  8i  P«lar 

OMBSpiinkt  der  Betirke  Suis,  in  illbSgen  1878.i 

Timclmiek  und  Mieden  1713.7  *  WddnMtspitE,  6  Std.e.-?.in«il«rt14S109 

Seespitz,  ■.•w.  Ton  Gscbnitz  1617.1  Wuenwand,  4Std.ii.-5.T.Neuatirt  1SM.I0 

TM«Bkopf  aa«h  Gl«iiwnpiti,  •.•0.  J  WettnspiU,  FtlaeiMpitz  e,  ».-yr.y. 

▼OB  QMm  to  Sdtflifti«,  an  4«r  }   Otdillr,  an  dar  Bwirk^gren— .  IMi.l 

BezirLagrenze  1617.0  *  Wiedenberg,  Btlgkoy^  aStliL 

TMMrnkopi^  Meb  Seespits,  f.-S.  I    Nenttifl   1403.1 

TM  OriM  im  8«ta(lMle^  m  4«r  WUdkopf,  7  Std.  wmÜ.  fMi  M«b- 

BezIrksgTMixe   1739  K        stift  im  StubaitbAlo  14M.i9 

TtUet,  Kirehe  im  gleioli.  Orte.  516.9  Zw&I/enpitz,  Fel8en8pitze,-a.-ö.T. 

IWmm^  U.  XifdM  bei  BUbSfM.  tmM      lV«iMifl  In  StabaMkal«  lSia.7S 


if .  Bexlrk  laMbinek. 


(Urafasst  einen  Thell  des  Innthaies  nnd  das  Seilrain.') 


AohMlkopr,  8  Std.  ».-w.  T.H5ttiiif  821.64 
AMoT,  «InnlaM  CMIa4e,  ifldl. 

Ton  Blrgitz   693.8 

Atting,  Weiler,  die  Ortükirobe. . .   325.4  < 
AMnuH,  Dorf;  die  rfarrkirobe ...  298  1 
Ambras,  Dorf,  die  Pfarrkirebe. . .   VULZ  * 
Ambras,  Sobloss,  k.k.  Lustscbloss 

beim  gleichnamigen  Orte   S18JI 

Ampfentein,  Feltenkopf,  westl.  t. 

ToUm  im  StnbAitbale  1345.46 

Axams,  Dort,  die  Ortskircb«  ....  466.1 
BlUMibof,  «nf  einer  AahShe  bei 

Wftlton   mA* 

Blrpitz,  Dorf,  ilie  Oitäkirphe.  .  ..  4S8.9 
Bran^joolupitz,  Felaenkappe  bei 

n»«>H6tt,  a.-w.  T.  RSMttjr. .  IflO.S 
Brannenkogel,  Pelsenspitze,  8  Std. 

n.-8.  T.  Oriea  im  Sulztbale  ...  1751.86 
Bocbbfitte,  EaaMiBW  obor  dem 

Berge  lüel   WiA 

Cischkeles,  auch  Ciücbkenspitz, 
*    4  St<l.  westl.  T.  d.  Alpe  Liaens, 

8  Std.  südlich  von  St.  Sigmand  1883.01 
Vlmerkogel,  ^^elsenspiUe.eüdL  d. 

Alpe  Linens  im  Mlnln  1710.1 

Fkoberbfitte,  auf  eiaar  Anhöhe 

•.-w.  TOB  WUtan   411 J  < 

nm-HI^  FaboiiipMaa|«.-w.  von 

lunbraek  1 190.8 

FMbnt,  PeUenkopf,  4  Sid.  a.-w. 

von  Gries  im  Seilrain   1377.84 

Gaishütte,  Sommerbaus b.  Matters  380.6  ' 
Oaiskogel,  Felsenkopf^  a.««.  TOas 

Jocbhaose  KObetag  1486J5 

Glleraebhof,  am  Wege  Ton  Inns- 

bruek  naeb  Vill   376.5 

08t8Mia,Dofi;diaOn»Uraho...  486.88 
CMea,  Dorf  fan  SoDrafo,  die  Orli- 

Einehe   616.0  " 

Grieaerkopf,  aiidweatL  T.Grieaim 

MMi  14tl.S 

Grieekop/;  S.-5-T.  Gries  im  Seilrain  1405.4 
Qrillhof,  Sommerhatta,  n.  r.  Yill  463.4 
Orabenapits,  •.•8.  ▼.  CMm,  i.-w. 

««»  fiellnta  1471^  ' 


GrfiDEeni,  Weiler,  die  Kapelle  . .  477.2 
Ilaggeo,   lOdlidnlaa  Bau  im 

Weiler  ITaggen,  bei  Sigmund . .  667.6  * 
Ueehgiafela,  Felaapitze,  aQdi.  too 
Grtea,  8a1l.  tob  Frexmax  1460.4 

Hoebspitz,  s.-ö.  Ton  Gries,  e,-w. 

Ton  Seilrain  lUO.l 

HBheberg,  4  Std.  östl.  von  Zirl, 

oberhalb  der  Martinswand. . . .  1017.41 
Hnhebfrg,  der  tiefe  Gebirgsein- 

f>clinitt  zwischen  den  SoUattln 

ond  dem  Höheberf   8484 

RStHng,  Dorf,  die  Ffarrklroha  ..  8SB.4 
FIüttingpr-SolNtein.    westt.  yWü 

Frau-Uütt  bei  UötÜng   1348.8 

R6tlfaiger*A1pe,  mlMaio  BSIlo. . .  781.1  * 
Hornberg,  B.-w.  der  Alpe  Liaena 

im  Seilrain   1408.7 

Homihaleraplla,  a.-8.  der  AIpo  t. 

r.isens   1688.8 

llungerburpbau^i,  Vt  S*^-  oördl. 

TOn  H-Uting   454.6 

Igels,  Dorf,  die  Pfarrkirche   488J{  * 

(nnsbrnok,  die  Pfarrkirche   600J8 

(nnsbrack,  der  Bahnhof   806.1 

laeL  Berff,  die  k.  k.  KaiaeiJX(er, 

Sebtesaelltte,  ttdi.  V«  8ld.  tob 

Innsbruck   S61j6 

Uel,  Berg,  der  bewaldete  Kopf 

obor  der  SebleaiiCBMo   3941 

Kematen,  P^rf  'He  Ortskirchc  . .  681.7 
Kögele,  Alpcnkopf,  ».  v.  Axams, 

das  Wetterkreuz  116T.1 

Köper!,  Alpenkopf,  w.  der  Kirche 

St.  Quirin  im  SeUrain  1187.8 

Kranawitten,  Weiler  an  d.Strasae 

Ton  Innabraok  naeb  TeUa,  die 

kleine  Kirehe   614  6  * 

Kraape^xpitr,  FelsoBipilH^  ISld. 

•..0.  von  Kieta  188648 

Lambaenberg ,  FelMpltao,  Troat- 

lieh  von  Praxmnr   IS  16.0 

Im»,  Dorf,  die  Pfarrkirche   454.7 

liaaaaikopi;  Baii^pa,  "/%  ^ 

B.-W.  TOB  LiM   486.78 


262 


£.  Pedmu. 


Dorfe  Lfin-   443.2 

Lehmenhof,  nui  einer  Auhäbe  ö. 

der  Sillwehre  bei  Wüten   M8.S 

Maurelsenstein,  Felsspita,  n.*w. 

von  Vulpmes  1381.7 

Mutteri,  Doff,  rfarrkircbe   436.3 

NfttteiSj  Dorf,  die  Ortokuobe  ...  411.1 
Pattoll,  Dorf,  dto  Pffttikitoho . . .  5M.8 
PaUoherhofel,  AIponko(.f,  3  Std. 

0.  Tom  Orte  Patsob,  d.  SUtin- 

nlmioboii  an  weati.  Abhaof . .  1167.7 
Pataoberkofel,     hBchetB  Kuppe  H84.2 

Pradl,  Dorf,  die  Klrcbe   303  8 

Praxmar,  Dorf,  4f  •  Kapelle  aeben 

dem  Dorfe   89(H) 

Quirin,  St.,  mrcbe  im  Sellraln. .  886.0 
Rosskogel,  FcUspitz,  ilSxdL  von 

Oriae  im  SeUrain  1393.0 

Stateborg,  Bergr^pitze,  48M.ii.>8. 

von  Telfes,  s.-w.  t.  Mutters  . .  1266.0Ü 
Salfains,  Alpenrüoken*  3  Std.  s. 

TOtt  OmuMM   1083.92 

Sattclberg,  8,-w.  ron  Prarmar.  . .  1128.8 
Seb&floeger  oder  Hosskogel,  Fels- 

spitx,  nördl.  von  St.  Sigmund  .  U1B.K 
Scbliokerwand,  nSrdl.  von  Neu* 

ttifl  Im  Stubaithale  14780 

Sebncllcrkopf,  w.  r.  8t.  Sigmund  1461«4 
Seböaburg  oder  äonaenbeif , 

RatBO  bd  Natten   416.S 

Schroffenhtltfp.  kuir^tHche  Kuine 

am  SobSnberg  bei  Innabraok.  373.9 
Sobwaraborn,  auch  Sobwankepf, 

Felsenkopf,  0  StJ.  n  -w.v.  Neu- 
stift im  Stubaithale  1481.48 


Seoblorkoglgcai^  Pekeafral^  a.*w. 

d.  Alpe  Liseos,  a.  d.  Besirksgr.  1706bS 
Seeapitz,  anob  Peiderspita,  nördl. 

I    von  St.  Sigmund  i47!i  7 

SeIlrain,Ort«kirebo  in  Rothenbrunn  477.8  * 
Sigmund,  St,  Dorf,  Ortskirnbe  . .   798.9  • 
SiMraxs,  Dorf,  die  Pfarrkirche  . .  483.4S 
Sokepf,  Berg,  s.  B.  von  Seharalts  HU.« 
SolltMfai  (Klein-) ,  nordwoetf.  tob 

Innsbruck  1996,1 

Sonnenwendtfpitz ,  Feruerspitze, 

n.-w.  d.  Alpe  Lfeoaa  im  Sellridtt  166IS 
.^|)itaIcr-.Ioch,  Alpenkopf,  südl.  v. 

Kollicnbrunn   1138.8 

Stofansbrückc,  Brücke  Uber  den 
Rueabaob  bei  Mattece,  Mf  der 

Brenneratrasto   866J 

Vilerspits,  östl.  der  .\lpc  Litenf«.  II9M 
YiU,  Dorf  bei  Innabraok»  die 

Plbrrkiiebe   IM* 

Völs,  Dorf  bei  Imsliraek,  4ie 

Piarrkirobe   317.6 

▼ofetbfltto,  SeoNMriiaaa,  t>d.*w. 

von  WiltPn   40S.O 

Warth  (Hobe),  Bergspitze,  u.-w. 

von  HStÜng  1MI.0 

WIedersberg,  aUrdl.  von  NeoatUI 

fm  Stubaithale  1406.1 

*  Wiltf^n,  d.  PrämonstralettMt-Üo- 

•tcr  bei  laaabntek ......... .  201.7 

Windeek  oder  Jidfea,  Falaenkopf, 
3«/,  Std.  H.-ö.  von  Gries,  4  Std. 
•.•w.  V.  liothenbrtton  im  SeUr.  1388.89 
WoUioherjocb,  Felseaapitie,  »^m. 
TOii  8k.  SlgmimA  1877.0 


(ümfeaii  einen  Thell  4ea 


1«.  Bexirk  Telfa. 

Ober- Iniithalea,    'In'^ii  '.in 
Hinterau  und  Karwcudi.) 


Thiler  Lentaieb,  Sebaiaitaf 


AnupitK,  3  Std.  ««all.  von  Sobar* 

nits,  an  der  Grenze  m.  Baiern  1186.68 
Arnspits  (Vordere) ,  sfidwestl.  d. 

Vorigen  1148.2 

Arns&ttel,  westl.v.  SnliArnitz,  zwi- 
schen der  Arnspitz  uud  dem 

folgenden  Arnkopf   704.7 

Anikopf,  bewaldeter  Kopf,  n.-«. 

▼OD  Sobamfti..'.   809.8 

Aularid,  '^'eilcr  b.  Reith,  d.  Kap.  583.8  ' 
Bernalpspitz  bei  Soharnitz,an  der 

Gtenae  «dt  Baten  1828.84 

Birchkarspitz,  (5.  v.  Soharnitz  .  .  .  1338.4  " 
Bircheoberg,  Weiler  bei  Telfs,  die 

Kirche  zu  St  Maria   886.7 

Blaten^tein.  Felsenspitze,  3  Std. 
aSrdl.  von  Scbarnit?.,  an  der 

Grenze  mit  Baiern  1148.60 

Bookkavapita,  awlaobeiii  dem  Mm" 
wendl*  «.  Htnteraothale,  Oatt. 

von  Scl-.firnit,.-  _  .  ,  ,  1417.6 

Bnuu^  bewaldeter  Berg,  nürdl, 

 ,   778,6  * 


Baebea,  dmei.  KapeOe  auf  den 

'Wege  V.  Telfs  nach  Leuta^h  .  636,6  * 
Gbri£ten-Alm,  nSrdl.  von  Ziri,  die 

I    kleine  Kapelle   71C4  * 

'Christen-Sattel,  der  Joohiibcrgang 
von  Zirl  zur  xorLeocbriebeitcn 

Alpenwirthsehafi   977.8  * 

Oi«olikeQapita,iud.Ch>f«teaalpe.  101«.0  * 
Bdkorsplts,  7  Std.  6«tt.  von  der 

Kirch(^  In  S-.'lDinAo  1447.64 

Edkor,  da«  äteinouinneben,  SstL 

der  TOfgeiBaaiitaB  Bpllae  1446.6  * 

Eiwald,  boviraldctcr  Kogel  swisob. 

Sobarnita  und  LeuUscb   887.3 

Eiwald,  der  Sattel  nSrdl.  vomTor- 

beschricbcnen  Punkte   801.6  * 

Erlspitit,  we»tl  dör  Christenalpe, 

nördl.  von  Ziri  1*73.8  • 

flaoerling,  Dorf,  die  Ortakirebe.  8I8.7 
PlanerUnger-Joeh,  4  Std.  stldl.  t. 

Flimerling  1164.96 

Caehrenaplts.  r.ordweatlicb  von 

 11«».8 
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Qleierach  (Uoher),  6  Std.  sUdÜ&tL 
von  Soharnitx  tSl&.19 

Omne  «ail  Bii«iti,  noHHitl.  t. 

S  hAr.  itz  itt0.0 

Ualler -Anger,  JooliQbergajig  voa 
Hdl  iiMb  SduniilB  «n  Atti- 
gaoge  dee  Hititerauthales  ....  IQOO.I  * 

ÜMauneraMM,  Alpeniiiitte,  der 

Ton  Leotaseh  .  .    745.1 

Uatting,  Dorf,  die  OrUkircbe  . . .   328  3 
Hlntersoblocht,   Bergkuppe  bei 

Sehsmite,  d.  Orenzst.  n.  Baiern 
He«li«der»   FeUenspitie,  8  Std. 

e.-ü.  von  Flauerlirig  147S«<iB 

HacbkariMtt»!,  JoobübergMtg  n 

Bsient  a«»  den  KarwmdlHiBTe  IIMJ 
Itoefaj5cbI,  Felsenspitzr.  ö  ti  '  cn 

Sebamita,  a.  d.  Grenxe  m.  V  omi»  i  ä45.2 
Hft«binl4»,  b«wftM««erBflrg,  fett. 

▼on  Leutaech   79t.8 

Hoclifluide,  der  .Sattel,  nördl.  vom 

Vorigen   M8.7 

Hoobkarapitz  bei  Scharnit/,  der 

Orenssteiu  mit  Baicra  i!!03.3 

Hoobmoos,  bewaldet.  Kopf,  2  Std. 

■ttdt  d.  Uataecbor  Pfarrkirche  81Ü.3U 
HSbeberg,  Gebirgskopf,  4  Std.  B. 

T.  Zirl,  überh.  d.  Martinsw«nd  1017.41 
Uobkogeij  bewaldeter  BergrUck.» 

t  Std.  e.  T.  IMtb,  n.*w.  r.  UM 

Irr  f'iirf.  Mo  Brücke  hfl  Tr-Ifs .  .  . 
ioßäuM,  öuasaenbrüoke  bei  Zirl. 
ludnf  ,  Dor^  di«  Qrlakiidke  .... 
KaltwxBserkar6pi!.z,  5,  v.  Schar- 

nitz,  an  der  Grenze  mit  Vomp 
Kwwtndlkmno.  Karwendigrube, 

Fetaenapitze  an  der  baieriaohen 

Grenze,  n.  v.  Soharoitz,  d.  Kreaz  1257.1 
Karlgrat,  Gebirgsrücken,  sädl.  d. 

Alpe  Oberbmiia  bei  Scbarniis.  986.7 
Karlapits,  aSdl.  rma  betobrfeli«- 

nen  Rückeu  il4S.4 

KatMokopf,  Felseaapitze,  ■.•9» 

yvm  Sahmlta  iS0«.l  ' 

Xlenleltenkopf,  bewaldeter  Kopf, 

Öati.  von  &:barnitc   8S1  7 

Kirebieaspits ,    Felaen^ttM  aa 

der  Grenze  mit  Baiem  1210.4 

Kirobspit/,  4  Std.  n.-ö.  v.  Scbar* 

nitz,  an  ü.  Grenze  mH  BtttWlI.  UllSS 
KotkbA^pUa,  6  Std.  dw-w.  4«t 

Kfreh«  In  Lratatob,  an  d«r 

fUi.r.if-'  iL,it  nalüi  ii.   1446.S3 

Larohatkarapiti,  gwiacben  dam 
XanrandN  and  RtetwanOila^ 

Satt,  von  Sebarnitz   1354.0 

Ldibelfing,  0<n^  die  Ürtakirobe  .  330.0  ' 
Leutaaeber  SabiiM,  ZaUgablod« 

In  der  Leataaeb   S38.0  ' 

Leataaeb, Dorf,  die  Pfarrkirche..  ^97.2  ' 
LeuUsch,  Dorf,  dl«  Kapall«  ddL 

d«K  f&nkir«li«   «17.7  * 


330.1  " 
813.U 
8SI.4  ' 

1440.8  ■ 


Leutaacb,  St.  Magdalena,  die  Ka-  - 

pelle  nSrdl.  der  Pfarrkirche. . .  180.0  * 

i««ota««li,  Vott,  di«  K«p«Ue|  nördL 

der  Vorig««   I8lw4  * 

Loutaticb  (  Unter-),  dUKlnlMim 

Weiler  Eeindl   S47.8  * 

Msdlaawtnd  bat  Zlil,  FttMpank^ 

d.  Kreuz  i.  d.  MazimlUangrotto  480.8 
Mauieckerbef  g,  Anhöhe  westl.der 

äohamitzer-Sohanae   087.8  * 

.Maximiliaci.s  -  Stollen,  Aaphalt, 

Bergbaus  bei  Keitb   788.7 

Moos  See,  n.-w.  von  Scefcld  ....  01^8  * 
Mösern,  aar  Gemeinde  Talfil  §•> 

höriger  Weiler,  die  Kireli«  . . .  6S7.0 
Möaem,  Se«  «barball»  d««W«il«n 

MM«rB   e75.tf  • 

liand«,  F«1a«Bkopf.  4  8ld.  «.-w. 

von  I^eataaeb,  n.  v.  Terf»   1868.80 

Neuoerkarapits,  awiachen  dem 
Btniaraa*  and  KarwAadltbal«, 

östl.  von  Scharnils   1388.0 

Oberbru.in,    AlpenbUtte,  eQdU 

von  Scbarnits   801.8 

Obcrbninii,  bewaldeter  Kopf,  3 

<Std.  bü'll.  \üD  Scbarnitz   867.42 

)b<*rhoi>r),  Dorf,  die  Ortakirche.  810.1 
OeXelekopf,  nSrdl.  d«t  Kirobe  in 

LaatMoh   1808.8 

PaUfag,  Dorf,  die  Ortakircbe  .  .  .  325.9  * 

Perfusfi  (Ober  ),  Dorf,  d.  OrtBk.  .  427.Ä 

Perfues  (UnUu  ),  Dorf,  d.  Ortsk.  310.2 

PettnauD  (Ober-),  Dorf,  d.  OrUk.  810.0 
Piafienhofen,  Ortaobaftidi«  Kiteh« 

daielbat   810.1 

Pleiaenapitz,  n.-ö.  v.  Scbarnitz  .  1881.4 
Prechten,  Alpenkoiif,  6.  v.IIalting  1814.0 
Predigerstubl,  Ücrgtspitze,  a.-w. 

V.  Leutafch,  a.  d.  Kothbacbsp.  1177.8 
äaSUapits,  n.-6.  von  Soharniti, 

an  der  Grenze  mit  Baiem. . . .  1818.00 
Kariggeii,  Dorf,  die  Ortskirche  .  .    488j8  * 
Bangger-Köpfl,  Alpenkopf,  3  Std. 

e.  *«.  Toa  Ranggen  1080.40 

Rauherkopf,  n.-ö.  von  Roilb   1080.0 

Raaher  Sattel,  aueh  Keltlie^doh«!, 
Joebfibergang  nSrdl.  TOm  ▼«!• 

genannten  Punkte  888.8 

Reith,  Dorf,  die  Octskii«he .....  888.18 
Raltheijooh,  4  Std.  n.>8.  IMtb, 

öt-ti.  %ori  Seefeia   1881^ 

Hif^gelkarspitz  (Klein-),  zwischen 
dem  Karwendl-  und  Hlnttvaa* 
thalp,  östl.  von  Scbarnitz   1880.0 

Ri«galkarapiu  (Grose-),  öatt.  t. 

voib««ehriab«ner  Spiue  1888.0 

Roaakogel  (Wal^itein),  Felaenap., 

nördl.  von  Gries  im  Sellraia  . .  1392.0 
Roeekopf,  n.>5.  der  HlaiBMime«!* 

Alpe  bei  T.eutasch  lOOi.8 

8>  haäeeger,  auch  Rocskugel,  n. 

V.  St.  Sigmund  im  Sellr«la.««  1479.5 

iSühamita  Doxf  dl«  Kiiste  ....  807«87 


8«hutc,  Je^ttbergaog  tod  Hag» 

gen  aaah  Flauerling   1268. i 

S^ciald,  Doc/,  die  Karridrohs. . .  6:t0.i» 

SMMd,  di«  Asphdifobrik  aSrdL 

von  Reith   • 

iieefeldcr- JooL ,  Gebirgärückeo, 

o.-ö.  T.  Seef.,  «1.  Wetterkrouz.  tü91  8 

8e«Mder-SpiU,  2V,  Std.  öslUch 
▼on  Seefeld  1170.07 

Seeepitc,  auch  Peidenpltz,  nördl. 
▼on  St.  Sigmood  im  SeUzaiu. .  U79.1 

SoHttoin  (OroMe),  kahler Oebfigi- 

racken,  5  Std.  n.-ö.  von  Zlrl  .  13S9.M 

SoUatein  (Kleine),  östl  de«  Vori- 
ge, dM  WtMeikroui  1180.1 


äonajoob,  ML 

der  Qrenie  mit  Vomp  1306  U  * 

SUohelkopf,  B.-S.  von  Sebaniita.  880.0 
Telft,  Dürf,  die  PfurUreh«  ....  WLU 

Vogelkar,  FelsenspiUe,  n.-8.  ▼. 

.ScLarnitz,  ii.  d.  Qrz.  m.  Baiern  IttOLO 

Ydiae«gas»e,  xa  Über-Perfiue  ge> 
hSriger  Weiler,  d.  kl.  Klroh*  .  417.1 

Wörnerapitx,  n.-8.  von  Schamiti, 
der  Qrensatein  mit  Baiero. . . .  1296.7 

Zlrl,  AipenhUtte,  ML  TmnSeaMd 

karspitz    7*3.4  • 

Zirl,  Dorf,  die  Ffarrkirelie   327.09 


IS.  Bezirk  Silx. 

(Umfaaat  eioeu  Iheti  de«  Ubet-Iantlialea  und  daa  OetKtiiaL) 

Aohberg,  bewaldeter  Bergrücken,  ) Faltegarten,  Alpenkopf,  sfldl.  Toa 

%  Std.  8Üdl.  V.  Oberniicining  .  oVi.OI 


Aekerkogi,  FeUenap.,  a.-S.v.Oeu  im.03 
AeUaad,  Weller  bei  Ob«te!g,  die 

Kapelle   HUB  ' 

Ampferkogei,  iin  Polieatbaie,  ».  v. 

Hoben  bei  LengenfSelden  lSSt.S 

Attlen  (Unter-),  Weiler  bei  Len- 

genfelden,  die  Kapelle   618.8 

Au,  Weiler  bei  LeogenfeldM  bn 

Oetatbale,  die  Kapelle   Wt.i 

Au,  Weller  bei  Oetz  auf  einerOe- 

hirj^^lohiio,  die  Ivirolie   833.2 

Bankköpä,  üobneeepitse,  aiid.  v. 

Onrg I,  an  dei  KfetegNUM. . . .  1814JS 
Barn  ier<,  WoUer  bei  Mlwtagea, 

die  Kirclie   440.8 

Beilepilz,  Sobneeapitse,  e.>8.  ven 

Sölden,  nalie  der  Kreisprenzc.  1HK43 
Berglerkogei,  aiidl.  von  Uuben  iiu 

Oetzthale  1419.1 

fiUdatöokel,  Joobttbeigaag  v.  Söl- 
den in  dai  Stubalthal  doreh  d* 

Wiiidacluhal  1860J  * 

Bifchkogel,  bober  u.  kahler  Qe- 
birgekopf,  eVdL  ▼.  Stame  und 

nSrdl.  von  Kietay  1491.04 

Boekkogel ,  etidögtl.  von  Gries  im 

SulEtbale  1690.6 

Breite  Grieskopf,  nSrdl.  v.  Gries 

im  Sulzthale  1734.48 

Bruchkapelle,  Kapeile  auf  einem 

Morbraoh  bei  Umhauaen   631.2 

Bntnnkogel,    Steinmandl,  6>tl. 

TOn  Zwiceelitein  1523.8 

Bnmaaa,  Weiler  im  UeUthale, 

dieKnpell»   aSOJ  ' 

BoffMalB,  Weiler  im  OeMbnte. 

die  Kapelle  St.  Maria   748.8 

Dorf  Leogenfeld,  Weiler  imOels- 

thale,  dio  Kirche   608.9 

Ebapan,  Weiler  im  Oetzthale.. .  608.0 

lUiehung,  Felsensp.,  6  Std.  n.-W. 
von  Eiahof  im  Pfossentbale,  an 
dex  Brlxoer  Kreiagrenze   1766.11 


Stams  bei  Silz  1180.04 

FalterlarkaarapiU,  n.-ö.  v.Sdldea  1718.1 
Palterkogel,  FeUenapitae, 
von  Gottegut  im  Oetathale. . . 

Fant,  Kapelle  auf  einem  eteilea 
Felsenkopfe  niehtt  ümbMiNn.  781.9 

Flrruibaiibclincldo,  FeUeatfÜM, 

a.-w.  von  übergurgl .........  1839.2 

Frohakauea,  i«  Hieadafea  ge- 
hSrIge  OrUohaft,  die  Kapelle  .  407J 

Uaiikogal,  attdweatl.  vom  Joeh- 
baoa«  Kietay  1486.88 

Gaibkoget,  östllelt  von  SSMm  Im 

OeUUiale   1648.6 

Oaieiaehkegel,        voa  SVldea, 

das  Steinmännohcn  1861^8 

Qaialaohaee,  a.-w.  von  Sölden, 
derWaiseiq^leiel  1406.8  • 

Qalalerkogel,  7  Std.  a.-6.T.fiMw, 

Im  Sulsthale   1694.31 

Oambberg,  Fela  1786L0 

Gambberg,  6  Std.  nordvrestl.  von 

Obergurgl   1802.7 

Ganakogel,  Alpenkopf,  8  Std.  a.-ö. 

V.  Ober-Leogenfeid.  imOeUth.  1481.84 
Geige  (Hohe),  Schneeap.,  10  Std. 

a.-%v.  voD  Lengentcidon  1988.14 

Geige  (Hohe)  oder  Breitleknert  n. 
der  vorigen  Spitse,  eOdweitf. 

von  HuLun   1664.7 

•  j  Gottegut,  Weiler  im  OeUthale,  die 

kleine  Kapella   6811 

^Graoatenk'jpf,  b.-ü.  v.  Obergurgl.  178V4 
iQraastall,  Feleenapitse,  n.-ö.  von 

LeageaMdea   1788.7 

Uriebf-rkoiif.  4  Std.  nordaetll.  Y. 

Sölden  im  Oetzthale   1532.94 

Grieakogel ,  nordvreet  von  Hag • 

gen  im  Seilrain   1526.6 

Orieskogel,  Büdlich  von  (ioitagut 

im  Oetzthale  1616A  * 

Grünberg,  Felaenapitae^  nBrdllok 
,  von  Obitelf  1888.8 
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Gai«l  (Ob«r-),WellArtaOeMiial0, 

die  Kiroho  

Qaral  (Unter-) »  Weiler  im  Oetx- 
«bale,  die  K«y«U«   m» 

Oargkr  '^VriiPr,  tiefster  Pankt  dea 

groisen  Gurj^'ler  OletütjliOrc,  l'/j 

ätd.  s'i-ll  vüii  Ober-Ourgl  ..*.ii47.8 
fiallkoc«!,  Kelsen« pitzt».  4  Std.  <<  -\v. 

Ton  Huben  im  OeteÜiale  l.'Mn^.ü« 

Hungercr,  Fel^onspitze,  3'/t  Std. 

•••j).  von  Oher-Ourgl  .......  lS91.4i 

ÜAnerkogel,  Felaenspitaie,  4  Std. 

w.  V.  I.cnt^t-rifolilcri  im  Oetzth..  iS12.2l» 
Uebberg,  Weiler  bei  Ueimingen 

ant  mon  Oebirgsi.,  d.  Kirah«.  S88.8 
Halmingen,  Dorf,  die  Pfarrkirche  ZVM 
Hteadle,  FeUenapitze,  n.-ö.  von 

Lengenfelden  1971.7 

Hohe  FriUr.  Fernprkoj.f,  (5  Std. 

t  -w.  V.  l'iiilHHisf)ri  im  Ot-tzth..  lU'i2.3.'> 
Hohoncck  ,    Scbnecspitze,  s.-w 

der  Polle«.Alm  b«i  Leoganield  1717.3  ' 
Bölsberg,  8  9td.  wertl.  von  Saa* 

ten«,  FÜ'll.  von  Koppen   7S8.9 

Hokleoten,  Weiler  bei  Obat^g  .  S71.« 
Horn,  aai  htm,  Alpkopf,  8  8td. 

westl.  von  Obsteig   1IB8w9 

Huboo,  Weiler  im  Oetxthale,  die 

Ortakirche   (183.9  ' 

lAsätua,  Brücku  auf  dem  We^e 

von  Metz  u&nh  Silz..,..   340.8  ' 

bnflusa,  WaaseraplacBt  an  dar 

Brfiak«  bei  Koppen   308.4 

Joehberg,  Frisenspitze,  8  Std. 

n.-ö.  des  Timmler  JooliM,  an 

der  Kreiagrenze   1563.54 

JndenkSpfeln,  AlpenRpitz,  4  Std. 

nordl.  VOM  ()iieniueming»  ii  .  .  lOßS.21 
Karre«,  Dorf,  Püurkirohe  im  Orte  43Ö.7 
Kiem,«iaseliierOnMhof,  IV«8td. 

8.  V.  Ochsengart'^ri  hei  Silz  .  .  .  iU3&8  ' 
Kirobftnkogel, bei  d.  Kri«talivvaud, 

Sehneaap^  b.-ö  von  ( )ber-QurgI  t79l3i4 
Klinn,  alter  rnnder  Thurm  auf 

einem  iaolirten  Kog.  b.  Obsteig  458.S 

Köfels  Dorf,  die  OrUkirche   787.0  ' 

Ktaigakogel,  ädiBeeapitae,  Satl. 

von  Ober-Onif l  f 809.8 

Kraepe«  Spitz,  S  Std,  aBdSltlich 

Ton  Kietay  Vi^ÜA'i 

Kreils  (Helligen-),  KIrefa«d.WeI> 

lers  Kurzli'hii  im  Vnnter-Thale  900*8 
Kreuzjoob,  Alpenkopf,  4  Std.  n.-w. 

T»n  Unliaiuaii  In  Oetzthale. .  1409.8 
KreuzkogfJ,  n.-w.  von  Sölden, 

da»  SteinmÄunclieii  .........  13!>72 

Kreazkogel,  n.-5.  von  Kurzraa  im 

Sehnalaerthal,  a.  d.Kxeiagranae  1824.S 
KoWakeibenapitz,  D.-5.  v.  SSiden  1709.7  ' 
Laiserkopf,  Fels.,  ve.  v.  [  'uiIihu^imi  1498>8 
Lanftbaler^Jooh,  Joohübergang 

TOB  Pfeldem  naeh  Oorgl  1B07.3 

LangthaliT-.Ioch,  Felsensp.,  •  - ., 

T.  Pfel4era,     d.  Kreiaf  ranze  lOti^OS 


Langthaler»8ee,GlelMbs»ltoab«i 

H  ir^l,  der  Wasserspiegel  18ffUI  * 

l.<egerkogei,  Felsenapitse,  ii.-w.d. 

PoUee-Aln,  bd  Jjug&HiMM.  1490L8 
Lehn,   ^^'eiler  bei  Lw^anfeldea, 

die  Kapelle   608.4  * 

'jLehnerjüchl,  Jochdbergang  you 

\    Umhausen  in  das  Pitzthal  U34.4  * 

I  Lengenfeld  (Ober-),  Dorf,  d.  Ortak.  618. 8 
Lenzenalpe,  AlpenhQtte,  aiidl.  von 

^niaaelstein,  d.  höh.  geleg.  Htttia  1001.0 
iLeuektkogel,  Felaenapitze,  8  Std. 

von  Lengenf.  im  Oetxtlialo  .  .  .  i808iV8 
Marienberg,   JoehUbergaog  von 

ObtlelgiMob  BiaberidM   9HM 

Metz,  Weiler  bei  Ob«nidemlo|eii, 

die  Kirche   843.4  * 

Michael,  St.,  die  Kapeile  

Miemititcnn  (Obpr-),  zur  Ocraeinde 
Mieuiinge»  gckürig«ä  Ortschaft, 

die  Kirebe  ,  

Mleoiiiigeo,  (Ober-),  d.  Lasthaaa 

Iii  dem  rar  Poet  gehSdg.  Qart.  460.3 
Miemingen  (üoter-),  D^vT,  dto 

Pfarrkiuiie   433.tt 

memlnfea,  Hoehplatte,  Febenap., 

7  Std.  nördl.  V.  Dber-Mieming.  148t;ll 
Mitterkamm,  einzeln  steh.  F eisen 

im  greaeen  Qarglferner   1888.7  * 

Murcinenteiikarkopf  ,    westl.  vnn 

Umhausen  iäii.'i  * 

Murkorschneide,  I'olsenspitze^  a. 
ven  Qriea  im  Sulzthale  ......  1888^7 

Mnaohelkorschneide,  Felseospitse, 

sädl.  von  Gries  im  Sulzthale. .  1880.3 
Mathkögel,  FelsenspitM,  weatL 

T.  Heiligen  Krenz  imVentertb.  1718.8  * 
Narroiikopel,  öst).  von  T^inhausen 
und  nördU  von  £iiederthaj  im 

Oets8iale  »«841 

Nebelkogel,  Felaenrvioken,  8  Std. 
n.-o.  vgn  Sölden,  nördlich  dar 

Windaohaipo  1817.81 

Nisekogel,  bewaldeter  Gebirga- 

köpf,  i  Std.  n.  T.  Obsteig  ....  898.1 
Nöderkogel,  Felsenkopf,  5V»Std. 

s.  T.  ZwieseUteio  im  OetaUiale  1066  06 
Obsteig,  Dorf,  die  Pfarddratia  . .  882.0 

Ociiseiigartcn,  W«!!«!  bei  8Ul| 

die  Kirche  ,   810.7 

Oeetea,  Weller,  die  Kirebe   6Wj9  * 

Oetzbruck,  Weiler  a.  reclilen  Inn» 

ufer  bei  Koppen,  die  Kapelle  .  367.1  * 
OetzthaJer  Aohe,  iSnmfllldttttg  in 

den  Innfluss   384,4 

Oetzthaler  Ache,  Brücke  über  den 
lta<  Ii  auf  dem  Wege  von  Huben 

zur  Mühle  bei  Gottsgut   630.9  * 

Oetz,  Dorf,  die  Pfarrk.  St.  Georg  433.0  * 
Plattkogol.  «i.-tl.  vun  l'nter-Ourgl  i648J 
Ploaeberg,  Al^ena^iUe,  aildweatL 
Ton  OetB  1888.49 

Prechkopcl,  westl.  v.  TJmhaii.'ion .  1346.2 
Prifebkogel,  Sohneesi».  w.  t.  Yent  ^»17.1 
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Pollniffel,  SdmMiplti»,  10  SU. 

BÖdweüt!.  von  I-cnprenfelden  . .  1762.13 
Ramolkogiil ,  8cbiieeii|jitze,  eüd- 

westl.  VOM  Ober-Qurgl   1870.1 

Rauhe  Kopf,   bewald.  fiebirffs- 

räoken,  3  Stunden  norddetlicb 

TonOetz   939.12 

BtiBsenpitz ,  FcUenspitse,  WMtl. 

TOB  Qottcgut  im  Oate^Ml«  . . .  1023.8  * 
RI*d  (Ober-),  Weiler  In  Oe«>tfa«le, 

dieKiffdie   Gli.3  * 

BIed(U»ter-),  Weflerln  Oetstbale, 

die  Kirche   606.i 

Riedern,  zu  Heitiiingen  gehüriger 

Weiler  ara  Innfluss  

Eitz,  Porf,  du-  Si.  Antonkirrhc 

auf  eiiieiji  Uiigcl  bei  liitz   413.« 

Rosskaarschneide ,  Felaeupltie, 

südlich  V.  Ober-Giirerl  1599.3 

Rosakirpl,  Feleensplt^e,  wefltl.  r. 

.Sölden  1M5.8 

Rothe  8oliueid  o.  vord.  doliaader- 

spitze,  9  Standen  nordSitl.  Ton 

Sölden  1785  52 

Botbmooeferner,  tiefster  Punkt  d. 


Ton  Heitningcn  

Sölden,  Dorf,  die  Ortr-ksrohe.  .  . . 
Söldct.,  l  'orf.  Ufer  der  Oetzthaler 
Ache  vor  dem  Hause  Nr.  86  In 

Sölden  

.Süldncrkogcl ,  öBtlicK  von  Sdlden 
öonaewand,  fielin««tpitu»«  n.-i«w 
der  AlpelihiMiitiia  8«llr«!n.  an 

r  IHezirksgrenze  

SonuepitCt  7  Std.südUT.£brwaid, 

•9d9fltl.  Ton  Bieb«nrfM  

Spiegelferü'  rl<  iH,'eI,  nüdSHtlich  von 
Vent,  .Iii  tiei  Krcisgrenze  .... 
StMOs,  Dorf,  die  Pfarrkirche.  . . . 
Sutzthaler  Ferner,  tu  f^ti  r  Punkt 
da»  QleUchers  tiu  5uli^tii&le. . . 
Thaicit.H,  Sohnecspitze,  5  Sid.  sdL 
V.  Vont,  an  der  Kreisgrenjw  . . 
Tieinkogel,  Fornflrspf txe ,  fOdSstt. 

V.  Vent,  an  der  Kreisgronze  . . 
Timmeljoob,  Jooii-Uet>«(gAiig  «os 
d.  Oeteflud«  1.  d.  I>Ma«iertlitl . 
Timmrlkicli .  i!a5  Kn  iiz  auf  (Iaih 
Uügd  neben  dem  Uebergange 


942.2 
714.4 


705.8 
1K71.0 


61eta«li«rt,       T.Obw-Gw^l.  1190.3  *  Traakhittte,  'W«l]«r«nd«rStvaMe 


Runbof .  K.npclle  hpi  ]c.m  Weiler 

Boultof  iut  Oci^Uiale   622.1 

8«ttol,  Jooh-Ueberganga.d.  Oetz- 
thale'lurch       Breitlrhnor  Tlial 

in  das  I'ilxtlial  1391.7 

Sautens,  Dorf,  die  Pfarrkirche  . .  433,3 
8«iiaafl«npita,  «aoh  Zucker hut, 
die  mitüei«  der  drei  8ohauflcr- 
spitznn,  wcstl.  von  Sölden  ...  18S3w( 
SohormerapitE,  88td.  attdöetL  ron 
SBlden,  3  Std.  «.»w.  dM  Timler 

Jooh-Uol.(.ri:uni.'s   1640.52 

SflmellerkopfjWestl.  v.S.Sigmand, 

an  der  fiesirkegreaM  1481.4  * 

Sohongartenspitz,  b.*ö.  t.  Haben 

im  Oetzthalo   1564.5 

SahraSkogel,  Schneeapltee,  9«tf.  T. 

Gries  im  «Sulzthalo   1844.5 

Schfauud«la,  Schneespitze,  ö.  v. 
Gries  im  Solcthale»  Ml  d«r  Be- 

xirksgrenzo    1780.3 

Sebrankogcl,  Fetsenapitze,  östl.  v. 

Gries  im  Sulzthalo  1T33.7 

Schwärzen,  FelseaspiUe,  südl.  T. 
Ober-Gurgl  neben  d.OtetscIier» 

See  1800.7 

Schwarze  Sohneid,  Felaenspitsei 
3  Std.  BordweilL  t.  Heiligen- 


kreuz  im  Venterthal'» . 


.  1715  21 


Seebierkogelgrat,  ^üdw.  d.  Alpe 

Lisena,  an  der  Bezirksgronse  .  1T06.5 

Seclonko^el (Hinterer),  Sc1iiif  r"p  , 
südüstl.  von  Ober-Gurgl,  ;uiiJer 
Kreisgrenze   1839.3 

Seeleokogel(Mlttlerer),6Std.8.-ü. 

T.  Ober-Gurgl,  weatl.  d.  Vorigen  1804.61 

Simmering,  Alpenrücken,  weatl. 
T.  Obeteic,  sad.-&.T.N«Hetei(k  1103.97 


und   Iinet,    die   Kapelle  bei 

Roppcn  

Tnropen,  Dorf  im  Oetatbale»  die 

OrtAkirchc  

Turapen,  die  Brücke  über  die  Oetz- 
thaler-Aeke,  Aek«rb«eh  und 

Tumpen  

Vent,  Weiler  im  Oetzthale,  die 

Ort'.Kirrljo  

Yotseuka&r,  Fdeeoepiue,  nordw. 
T.  PoUe»>Alm  bei  Lengenleiden 

im  Oetztlidli"  

Waareakaarapitz,  nordöati.  von 

fiSlden  

Wald,  zu  Obstcig  gebSrig.  Weiler, 

die  Kapelle  

Wallseeapitz ,    Fellen»  eOdUeh 

von  Oberburg  

Wanucnkogcl,  FelBen«pitze,7Std. 
BÜdfisÜ.  T  Sölden,  6  Std.  östl. 
Ton  Zwieselstein  im  Oetztliale 
Wannen-See,  u.  d.  Wannenkogel, 

der  W'ftSBcrspiege!  

WaMerfall  Qlioiie),  «teile  Crobirgs- 
wand,  8  Std.  nerdSstl.  t.  Ura- 

Iiau -  ijii  iiu  Oi.>t/,;liaI''  

Weisse  Kaar,  Febeoapitze,  weatL 
TOB  WIntenttll  {mTenterCbale 

Weisse  Kogl,  nordlich  von  Vent 
Woiaacs  Köpfl,  Sohneespitze,  n.-w. 

V.  Ilciligenkrcu/.  i.  Vcnterthale 
Weisse  AVnvifl,  Felsspitze,  süd- 

wcütMch  Voll  Gotfagut  

WeiaMand,  zur  Gem.  Obateig  ge- 
höriger Weiler,  die  Kapelle... 
WeiaMspitz.  aueh  Bninkogl,  sSdL 

der  liiilieij  (iei^'c.  Uiir'lwostl.  der 

Polles- Alm  bei  Leogeufeldeii, . 


1863J 

1371.13 

1»U6.3 
SS8.0 

1134.8  • 

1704.91 

1884^ 

1308.3 

1315.4 

415.0 
401.3  • 

480.8* 
984.7* 

tmA 

1777J 

öU8.ij 
1804.01 

1637.31 
1390J 

1383.33 

1B78.8  • 
1803.14 

1T73.T 

1624  3 
606.3 

1759.8 
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Wendcrkogel,  AlpenBpitze,  iStd. 
südwestlich  TOB  OmhauMi  Im 
OeUth*le  11&9.14 

Wilde,  Felsenkopf,  n.-ö.  v.  Ober- 

Oargl,  das  Steininannchcn  . . .  It08.7 

Wildegrat,  F«Uenraoken,  «  St4. 
Stfl.  -r.  JercMs,  Orenseewlfelien 
.lern  n,  t/-  uu.l  Pitzthalo  1M6.0 

Wilde  Leck,  FeUeaspitoe ,  noid- 
S«tUoh  Ton  SSlden  1*171.6 

Wildemiieming,  Dorf,  dto  Pfarr- 
kirche im  Orte   4S6.4 

Wildspiu  (Hoho),  der  bSalut» 
Kopf  des  Oetzthaler  Ferner«, 
westlich  Toa  Veat  lOÜl  12 

Winkl,  WeU«r  Im  OctstlMle,  die 
Kapell«   600.1 


^^  iimebaoli,  Weiler  bei  Griee  im 

Sulzthale,  die  kleine  Kapell«  .  606.6 
Wintorstall,   Weiler  5m  Vcntcr- 

thaJc.  die  Kapelle   »08.0 

Wolftchcrjoch,  Felücnspitz«,  süd- 

weatlioh  von  S.  Sigmuad,  «.  d. 

B«zirk8f^enKe  1S77.0 

Wurmserjoch    oior  IViurkogcl, 

FelseiupiUce,  6  Std.  nordwefü. 

T.  Lent^nf«ldea,  «n  der  Orsni« 

mit  ri(/(ii,ii  16S6.63 

Warmskogel,  FaUenspitze,  süd- 

5stli«li  TOn  Unt«r-CKiri;l  16tt,l 

Zwieselstetn ,  Wasserspiegel  der 
Oetzthaler- Acbe  b.  Zwieseleteio, 
am  Zu8ammenSa«ted«lQarfleir- 
I    and  Y«iiterbm«h««   76S.0 


Kl.  Besirk  Beulte. 
(Uinfoni  dM  Leelidial  nit  d«B  SsileotUU«»  BotU«oh,  Kanltti,  Bam  vaA 

dM  Thal  TbMh«iiii.) 


Aggenstcin  ,  Felsenspitzc  an  <1er 
Grenze  mit  ßaiero,3ätd.nördL 
von  Orähn  KM6.S6 

Albl ,    Alpciiliütte  im  Schwarz- 

wassertiiale   602.9  ' 

Anrant,  Weller  bei  Rfameiv  die 

Kapell«   677.2 

Bacb,  Dorf,  die  auf  einer  Anhfiho 

am  linken  Ufer  d.  Lech  stetiende 

Kirebe  im  Weiler  Lälui   5Sa4 

Bembad,Alpenbfitte,  nordStU^von 

Hinter-Hornf  anli   717.2  ' 

Berwang,  Weiler  bei  Bichlbaeh, 

dl«  Klrebe   706.6  * 

Bioblbach.  T>Trf.  die  Pfarrkirche .  566.6 
Biohlbächlc,  Weiler,  die  Kapeile  673.1 
Bleberwier,  Dorf  an  der  8trae»c 

nach  Ueuttc,  dio  Ortskirche  . .  S2I.3 
Bieberwicr,  Dort,  die  Pestkirche 

St  Rochuft   i>3S.6 

Blankeiupiiz,  nordwestl.r.  Wengl  1029.0 
BlattbeTf,  FeUenkopf,4  Std. nord- 
östlich \on  Biohlbach  1 183.87 

Blattberg,  der  Feltenrüokea  nürdj. 

de«  Vorganannten  1008.0  * 

BUttbf-rt;.  'I'T  SutM  n-rJtleh  de» 

vorhergehenden  Kückens   839.3 

Bl«wplte,  48td.  «SdL  Biehlbaeb  1 172J16 
Bliud  -  See  am  Fem  ,  hiM  .M  -;}!.  v, 

Bipberwier,  der  \Va»8t'r*picgel  .S79.5 
Brari<i,  Weilar  bei  Biim«ii,  dlo 

Kapelle   713.0 

Breitenwang,  Dorf  hei  Ueutte,  die 

Pfarrkirche   U6.2 

Brentjooh,  Alpen!«p.,  8.  v.  Plansee  988.1 
Br«ntjoch,  Alpenspitze,  4  Std. 

südwestlich  von  ViU   1053.17 

Biunnenkop^  westUeb  v.  Namios  1099.1 
BcVojtspitz,  Fei««»,  «itdlleh  Ton 

 lassj 


Bugschroffen,  höchst^  Stcllo  deg 
«iidiiob  TOD  ViU  ziehenden 
BergritekeiM  •••••••«•>•>•*•  1686«6  * 

Bsoheisacr,   baier.  Orenzmarke, 

südlich  von  Schattwald  1052.9  • 

I  )aif4eri<pitz,H.  v.  Hinter-Hornbaoh  1360.6 
Dörle,  Waldbliisse,  3  Std.  nördl. 

von  Ehrwald   808.58 

Dreikopf,  südlich  von  Namlos. . .  1174^6 
Uiiftl-Atpe,  nördl.  t.  Lermoos,daa 

mittiere  Oebltnde   787.0 

Duhcric  Rull?,  Iliitrel.  «/,  SM.  ««»dl. 

von  Bieber  wier.   S24.22 

Dupplsplu,  addl.  TOB  MittoMgf .  llSi.0 
l)ürrc!>crg,  östl.  t.  Pfl«efa,  an  der 

(Jrcn/.o  mit  fJaiem  lUÖLO 

Diirrekopf,  nonlwcstl.  v,  Namlos  l|38b0  * 
Khrcnbiichl,  Weiler  am  rechten 

liocliufer  b.  Ueutte,  d.  K.vpclle  433.» 
Khrciibüohl,  die  bewaldet«  AabSbe 

QÖrdlieb  d«s  Weitere   497.S 

Bbrenberg,  Rnlne,  fSdI.  t.  Reutte, 

■1,1-,  rv,^  ,,„t,lü~:.   66.9 

EUreubcrg,  da«  Uotcrscblos«.. . ,  584.8  * 
Ebrsnberg,  die  KapeUe  an  der  alten 

Strasse  »Üdl.  V Ti  Ki'iirt.>   498.9 

Cbrwald,  Dor^  die  Pfarrkirche. .  523.7 
fiänstein,  Feleenfcopf,  SStd.  n5id- 
Mrh  von  Thannlicim, dem  Stoin- 

maiiiichcn   982.32 

Kiiiätcinj  die  östlidiic  Pciscnspitze  600.0 
Klbingcnalp.  Dorf  a.  linken  Leoh- 

tifcr,  die  Kirche   546. 4üO 

nilbognerspitx,  nördlich  v.  Steej»  1341.8 
Eimen,  Dorf  i.  Leohtb ,  d.  Kirebe  514.0 
Kngelkopf,  ögtlieb  von  Namio« . .  1176.1 
Paii>Ti>j>it/.,  eüdl.  d.  WaaierspllBe 

bei  KaLsers  ................  1494.1 

Peuerkopf ,  nordweaU.  tob  L«oh  786.61 
FilMaswiMUMiUMBFIaaM«.*..  6184 


&.  Pl 


Fit»i>«T!gr» 

der  hr-(vnldete  Kopf   870.7  ' 

Fireberg,  der  Atpeokopf,  eüdw««iU. 

dM  Vorigen  t007.9 

Porclifffi,  r>orf  im  Lechthale,  die 

Plarrkir«ihe   il&M 

For«ibMb,  da»  Knnu.  a.  d.  Felseu- 

■pitM  oberhalb  Forcliacli's  . . .  1033.2 
Foohseasattl,  EinsatUung,  ostl.  v. 

Uochvogl  bei  SUozaoh  

Gacbt^^U,  4  SUundeo  uördL  voa 

WdM«nbMh  imM 

Gahrenspitz,  FeUenspite«,  «ottl. 


von  Routte  »iobU>M . 


im.7 


7S2.3 
707.1 
783.3 


(SUkMf  Weilar  b«l  WdMwbMh, 

die  Kapellf  

Qalmai-  und  ült-ibergwefk,  söd- 
Sltlioh  von  Bieberwier, 

I.  der  Stollen  NcuBohurf  . . 
II.  der  Stollen  Kramloa  . . . 
IIL  der  Stollen  Kram ...... 

IV.  der  Zubau   736.2 

€l«rto«mand,  FeiflenrftdtMi^SStil. 
8ädwe6tli(.'h  von  Wum»  das 

Stoinmännoben  1211. ti4 

Owtoarwaad,  die  hSohtta  EMail« 

tätlich  des  StcintnlinnchcTis. . .  1246.0 
Gartnerwand,  itobuM»  Kck,  westl. 

Eolce  des  FeUenrückens  IIOSjB 

GuTtTifrwand,  Sattl,  d.  .Tofh-Uebor- 

gaiig  uiit«r  dem  hoben  Kck  .  . .  iü*1.7 
Oeiereok,  die  Spitze  westlich  d«a 
(Merkopfoa,  ober  dar  Ananor- 
waldAlpe  112&0 

Geicreck,  die  SpltM  SilUok  dM 

Qaierkof  fM  UttS.7 

€bl«»ko|>r,  «fldttotL  von  Betttt«, 

närdl.  der  Zwert^en-Alin  1130.11 

QeJaeck,  westlich  dar  Ueisspitze, 

•a  dar  Orwns»  mll  Bai«m ....  116S.0 
Qelsspitz,  4Std.  s.  w.  v. Thanheim  ll83b6S 
Qiiupel-  0.  MeUeuarsob,  Febien- 

kopf ,  4  Std.  nord.-^  Tan  Orte 

THeflselwaDgle  1170.08 

Giiiipel(Oross-),  Alpenkopf,  nordl. 

Ton  NeAselwüogle  1140.1 

Qk^talpkopf,  FeUea,  «OdUoli 

•wom  MasMu;   873.K 

GlimmspiU,  o  Std.  ii.-w.  v.  Fliiien  120Ä.03 
Gxabachspitxj  recte  Krabaohspitz, 

l'8fed.  tOdweali.  tob  Steeg  im 

Grabachth.ile  

Oräho,  Dorf,  die  Ffarrkirobe          ät)8  8 

Ofpntndoeh,  AlpaDrltekeii,  S  Std. 

I1.T.  Lermoos,  ö.  der  Upsepitze  lliO.18 
Grenzspitk,  n.-ö.  von  Bichlbach, 

weetL  vom  UiSbrthaljoob  1  Iii?  4 

Grteabaeb,  Alpenb.  b.  Hescigehr  770Ji 
Grubertpitz  (Orobacb«pitz},  nord- 

westUoh  Ton  Vorder-Uornbaoh  1100^6 
Grablgfttala»  Felaankopf,  nScdlieh 

Toa  Bllndeee  «n  Farn  llOSwO 

OrünHij.  Weller  bai EUlofwaalp, 

4w  Kapelle   m2 


Oriinspila,  0  Std.  afldwaatUeli  rom 

Neeselwängle  lOOlUOB 

Uagerau,  Weiler  im  Leohth&le  bei 
Steeg,  die  Klreh«   881.0  • 

Ilahnckamm,  Alpenspltcc ,  wektJ. 

von  Wongle  bei  ßoutie   1020.6 

Hahnle«kopf,  nördl.  Toa  Kaiian, 

•Udöstl.  von  Steeg  1 104.9  * 

Hidden,  Alpenkopf,  n.  v.  Zöbleu.  807.8 
Halden,  Almhätteii,  nSrdUdl  TOB 

zahlen,  die  Kapell   680.7 

Haldaneee,  bei  Orihn,  daa  neben 

der  Strassea.  See  brnndl.  Kreoa  880.8 
UallusohrolTen,  Alpenspitoe,  oord- 

SaUieh  von  GrSbn  1001.8 

Uand8chah>|<!t/,  s  v.  Bieberwier  l?*il. 7 
Üeiterwang,  Uarf,  diu  l'iArrkirchc  522.Ö 
Uerrmannskaarspitz,  7  Std.  nord- 
westlich V.  d.  Dorfu  Elbin^eiialp  13904)9 
Heselgehr,  Dorf  im  Lecbthalc,  die 

Kirche   810.00 

Uirsobfeng,  BeifrOcken,  8  Std. 

n.-Ji,  V.  Reatte,  a.  d.  Gr.  m.  Beiern  1008.84 
Hu,-livogel,FcIfi'iiko|>f.  5  St.  iiord- 
wettliob  von  iiiater-üocabaoh, 

Chrenapanlrt  mit  Baiam   1888.8 

Uochwnnne,    kahlo  BergnpitMk 

nördUoh  von  Lcrmoo«  ......  .  llUä.7 

HoUinderköpH.  Alpaokopf,  weatL 

von  Biohtliaoii   0W.8 

üornborjf;),  süfhvestl.  von  Wongle 

bei  K<-utt<',  das  W^tterkreuz  . .  826.0 
Uombaoh  (Hinter  ),   Dori;  die 

OrtBkfrebe   578.9 

Hornbach    (Yord«r>)^    Dptt,  di« 

Ftarrkirohe   $12,7 

HoebeleakSpfl,  nerdSitticÄ  tob 

Keimen   0^.8 

Hoeberthal,  Sattel  zwiaohea  der 
Uptspitz  and  dem  Blattbetf, 
riordwot!   von  Bichlbach  ....  1077.8 
Uuiidükopf  oder  Bieberhorn,  nurd- 
ostl.  vom  ZoUhMiaa  LaebleateD 

bei  Steeg   1300.00 

Igelskopf,   an   der   Grenze  mit 

Ebrweit  1171.8 

Kalbeleapltc,nordS«U.  von  BeoMe» 

die  Orensmarke  mit  Baian. . ,  100<).1  * 
Kalbeleseck,  südö^iltch  dar  VOr- 

geuaonteu  SpiUe   981.  i  * 

Kalter  Stein,  «stt.  t.  Namloi,  das 

Weiterkreuz   1180*4 

Kaltes  Joch,  Sattel  zwischen  dem 
SteiniMar  und  Rvthakopf »  aOd- 

i'^^tiich  von  Weifisenbarh   1048.8 

Kartstschroflen ,  Felsenkupj,  »üdi, 

von  Vils,  das  Wetlerkrnuz   1068.08 

Kastenkopf,  Oronzroarkem.  Baiern  > 
am    Ausgange   des  Schwarz- 
wasserlhales,  w.  v.  Weissenbaoh  1121  J( 
Keilberaapita«  Bergspita^  aftdUok 

Ten  WelMflnbaeh   1068.4  • 

FCRimcn,  Weiler  bei  Kamleaf  die 
kleine  Kirche   718k0  * 
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KtloMnpite»  aöidlioh  von  Keinen, 

dM  Wetterkreuz   1060.6 

Keimer  -  öattel,  weiiU.  der  vorbe« 

Bcbriebcueu  Spitae   051.8 

K.einple,  1  tlsonkoj.r",  «iidlieh  von 

VÜB,  lUa  \V  cilürjiieuz   9üti.U 

KeeMlepitz,  Hiidusüivb  von  £Imen  1300.0 
Kieosen,  Weiler  bei  TJianbeitn. 

die  ütre&seuLrückti  über  d.  ViU  a71.^ 
Kindwartbspitz,  sudoetl.  der  Suiz- 

Ui«,ittlpo,  iiiidUoJi  TUii  b»GL  . .  .  i'.VMA 
KleelupiU,  aadt  y.  Heilcrwaug  .  lUti4.4 
Ksittelilujirspilz,  4  «Sluudeu  uörd- 

lioii  von  ÜMadv»  and  weaUiob 

voaKetmeo  I!db2.ü7 

Knitt«lJia»rs(Hi/:  u  Jür  MrunatepiUe, 

■iidJüeb  vou  iübuigea«!^  .....  1^^^ 
Kreteer,  Orenwipitee  mit  BftierD, 

nördlich  von  lioI/gii,u  I280i8 

Kreuz,  Küpcllo  aii  der  Strasee  tou 

NeeMlwXo«!«  nech  TlwnJteim  .  60S.4  * 
Kreuz»pitz,  yfidliLh  von  flacb...  1300.7 
KreuxBpiU,  4  öid.  oaU.  %.  li;bafln, 

BÜdoäUicb  von  2iianzacb  1306.44 

Kuilttpitz,  aördlicb  von  Niifr.l.-.t* .  .  liiM.0  * 
Kngelborn,  Felsen,  un  der  eirenzo 

mit  ßait-rij  1180JI 

Ktttagekcea,  Alpeokopf,  Grenz«» 

BidL  T.  S«liaUw»ld   öU3.:i 

Libii,  Weiler  bei  iiieUbeeh,  die 

Kixcbe   äaU^ij 

Leil««kt>pUx ,  0  Std.  wevtUoli  von 

^V^---»^"''-*'''  1196^2 

Leobiiujuj,  \V  aasempiegel  ad  der 

Brileke  bei  Aeeli   568.7  * 

LecbüuHfi,  Wa.^sr-r.spieg«!  an  der 

Bröcku  bei  Urüuau  üöa.üi 

Leebäuaa,  WaMenpiefel  an  <ter 

J  nicke  boi  Uuter-(Jricsau   G47.2 

Lecitdues ,  Wasticrspiogcl  an  der 

Jubauutisbriiokc  b.  Wcisse&baeJi  466.0 
ijeobäass,  da»  hnt/a mc  Kreuz  an 

der  ÜrQckv  bei  licuue   447.1 

i«echtia»s,  Wojiserüpiegol  an  der 

Brttoke  bei  i'üach   434.6 

Lieehfliuaf  Wasscräpiegel  nn  der 

brücke  bei  Unter-PiuHwaiig  . .  4XM 
Ijeiwberg,  Woiler  bei  Urabn,  die 

KapeUe   flÜ4.l 

LeoDbardt,£>t.,  Kircbc  b.  Thaubeiiu  4744 
i^robwMid,  die  Urenanarke  mit 

Beiern,  *.>w.  von  Wciacenbaefa  ll21.ä 
l.eriij'M  F,  I'oif,  die  i'larrkircbc. .  521.7 
Lichtspitz,  äiidU  vou  tm4 

OetL  von  UeM^ehr  mi^ 

Lucht  n  pit/,  >.i.|t.  V,-;,  'ni.iii!n-iui  11304^ 
Marokspitz,  eudwesU.  vuu  Uixiier- 

Hombaob  1374.7 

Marek  ec'r:  ,  ^fgrrt  »las  Thal  vor- 
9priug«;udc    Alpeittipiuc,  büd- 
«•sUicb  von  Hinter- Hornbaeb  11  ä8.3 
MAria.St.,  Kaptll.-, &.  v  Thanheim  670.0 
Uarienberg,  Jooh-üebergao^  von 

OfaMeif  MMh  fliabaciiler   914.7 


Matiiii,  üt.,  Kirclic   iiu  Weiler 
Gfiohwend  bei  Tbanbeim  ..... 
Martiuau,  Weiler  bei  Eimen. .. .    V04J)  * 
Mittagsepitz,<.ironzpunkt  mit  Vor- 
arlberg, westl.  von  Steeg  13l)2.aj 

MiUiuregg^  Oorf,  di«  kleine  Kirüke  7U&8  * 
Mitterefg,  Pebeoepitie,  eädweeU. 

Züiiii'.i   880.3 

Uittci8uc,  der  See  am  Fern,  »üd» 

traetlioii  von  Bieberwier   560.3  * 

Moofi.  Kapelle,  w.  v.  I»orfe  Lech  45S.2 
Moui>,  kapcllc,  nati.  v.  i^eimoo«  .  $08.6 
Mulonkopl,  nordd«tI.  von  Bluten  .  1838.6 
Muttejoch,  Alpen  köpf,  westl.  von 

Elbiugenalp  i0ä6.4  * 

Muttekopf,  nordweetL  V.  UoUfav 

(WildmabdkopO   1380.8  • 

Muttekopf,  südlich  von  Bach  und 

nördlich  von  der  Wetterspitze.  1378<8 
Namloa,  Uor/»  die  Fferrkireke  im 

Orte   645.3  • 

NainloH,  Dorf,  da*  WitthiJuMie 

im  Thaie  •..«   640*3 

Neetelwingle,  Dor^  d.  Prarrkfrebe  569.0 

\«nial|i.-^i>it/,  nonlw.-stl.  v.  X.imlos  1138.3 
Ncubaua  (o.  Koumiihl),  Fabriks- 
gebinde  attdL  v.  Roatte  nüebil 

Krt  kclmoo«.   417.1 

v>eifnerspitz,  Urenzp.  mit  tiaierA| 

ubor  d.  Aasgwged^Hornthalee  1957.94 
Ottilii'ti  KaiJ  'ih',  nordwestl.  vom 

l'i/s  j.j  Li-ch   448,4 

l'ei&üblkupf,  büdlicb  von  Hacli  ..  * 
t'ci»chl»pil/.,  siidiicb  von  liolzgau  VilUJi  * 
l'ettcraf'^^rg,  Bcrgspitzc,  weetlicit 

von  Uinter-iiombaoh   1303»9 

PieUer»  Aipen»pitze,  aordweistUoh 

von  Uoeelf^ebr,  d.  Wetterkrcuz  1160.7 
ITrojitncralpc,  Alpvnanhube,  iiordl. 

von  Züblen,  das  Weiterkreuz. .  860 J 
Puuwang (Unter  ),  Dorf,  d.Pfwrk.  431.6  * 
i'iriii  ns^pit/.  iiord.-i).  V.  Staiizaoli  1145.9 
i'itzuabcrg,  nörduatL  v.  Biohibaoki 

sddlieb  der  Pitealpe   1147J 

I  i  i;,   "See,  bei  Kcutte   5i#.17 

Ponten,  Alpcnspitzc,  südlich  von 

Scbattwald,  a.  d.  baier.  Urense  1074^5 
Preffi  i  -(lil  '    (rc-tc  nrcltTs'pitx), 
Ii  ölutulca  uuiil VI  e»>tL  v.  Ilcijel- 
gehr,  ^üdl.  v.  Uiuter-Ilornbach  1373.43 
Rappeiikopf,  nördl.  v.  Thanheim.   Ö17.0  * 
iUuUc,  Markt,  d.  KranxUkauork.  44Ü.1 
Kh  >iickupt,  ttüdlich  von  Z(iblen..  1043JB 
KoMberg,   Feieen,  »ddwestUek 

von  Vil«   967.90 

Koäfguiilkopf .  w.  v.  Llbingenalp  l.'Ütü.? 
Bowkaarspitzi.äabwerswaMejrth.  1Z17.3 
Roaekopf,  afidwestL  v.  Thanheim  1000.6 

(Iii  r  Sti'iii.  Ft-I,-.orj»[iiti<;,  4  Std. 

südlich  Toa  üiohlbäohle.  1246.07 

Rotkflahepits,  n.  t.  Menieiwängle  1111.0 
nnthhnrn<!pitz,  nord.-w.  von  Bach  1838J( 
ttothlechbaoh,  die  Brücke  bei  doi- 

vwdarenllOUalalUan«»  .  599J  • 
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Hothlechhacb,  die  ßrfl«ke  aal«r- 

halb  dos  Ortes  Mittorcg^  

^tothköpfl,  westlich  de»  Weilera 

r^Ähti  bei  RichlbAoh  

KothsoiitoffBaspita,  siidlioh  Toa 

Hökgraa  

K'Jt!i>ko|it'.  nord'istlich  de»  kaltoji 

JöohclB  bvi  Weieaenbach . .... 
Rothespits ,  »Ml.  toh  Tli«iibeiin . 
Rothv.rtnrI,  Fct'f^nspitze,  nördlich 

vom  bull»!  Klbintjonalp  

Budcggcrköptl ,  siid.-ö.  V.  Namio!«, 

nördlich  de«  KiiduKgcrkopfes  . 
Saldcincr,  Alpent-pitzo,  3  Stunden 

nördlich  von  Vorder- Hornbaah 
S»ta,    Felaen   xwiidien  Wild- 

nartplfs  und  SeheiMlhalkopf . . 
Sattelkopr.  aa  dar  Örans«  mit 

BAiern  

SattelMluHirBpitT!,  nordw«*tl.  Ton 

Vor'li  r-II<iri>fi.;c!i  

Säuling,  Alpcnkopf  I  4  ötd.  uord- 
9sÜ.  V.  Ratitt«,  an  darOrense 
mit  Batern  

Schanz,  einzeines  Uubaudo  ober- 
halb der  Bhranbergar  Klauae 
bei  Kcutte  

ScbattAvald,  Dorf,  die  Pfarrkirehe 

Soiiattwald,  Dorf,  die  Brücke  über 
den  fi»ch  bei  der  Kirche  

Sebeitathalkopf,  südL  ▼.  tiasalgabr 

8ohlicr«kopf,  4  Std.  südöi^tl.  von 
Kamlost  (iüdliob  von  Keimen. 

SeUiaraapite,  nSrdtfcb  de«  vor- 
genanntoa  Kopfca  

Sdillorewand,  nördL  der  vorigen 
Spitse,  dftUob  von  Keimen  , . . 

Scbmidten,  KappHf ,  "btlirli  vr-in 
Bieborwior   

Schmalzgrubenäpitx,  »üdi.  v.  Steeg 

SabniUierkopf,  nordwesttieh  von 
Yorder-Hornhaeh  

SchaohcBpitz,  siidl.  v.  rhanhfi:n. 

SchönbUhal»  ZolUiaua  näohst  dom 
8tidt«hen  Vits  

Sc  linnkan.  r  .  fJ rcii/äteiu  Nr.  104 

mit  liaicrn,  nÖrdL  v.SebiUtwaid 
Sebriteerkopf,  Pelaao,  (Jransa  mit 

St.inzacti  und  Nnmiirs  

Sohwaraenbcrg, '/«  Std.  luirdwostl. 

von  Unter-Pinawaug  

SchwarrerkauZ;  t'elsenspit/«',  sfidi 

von  6tceg  

Sobwarzbanskaarspity.,  4  Stunden 

nordöstUob  von  Staoaaob,  attd- 

SetUch  von  Forcbaeb  

Scbwellcnspitz ,    südSatliob  VOn 

Uintar-Jciornbadi  **.•.*.»*.. 
Seevrand,  Ssttfeb  T«m  Plana««. . . 

Sffer.-pitz,  siidlieh  von  VlU  

Siegl,  iUpcabiitte  im  Suhwara- 

waaeertbale  bei  Weisaenbaeb. . 
Sllberspitz,  sfidlirh  der  Oaim&i- 

bergwe^e  bei  Blebcxwler .... 


697.8  ' 

955.9  ' 
1308.3 

um.» 

II3U 

i  184.9 

itss.s 

1097.3 

1248.2 

1074.24 

S82.» 
Bßii.t  ^ 

ü6i.a  * 

1343  0  < 

1206.62 

1348.3 

alÜ.l 

IS34.S  ' 

lt6».l 

1038.0  ' 

mjs 

8Ö8.6 
1023.3 

62:i.83 
13^3.U 

11728» 

1318.1 
924.0 

1020.6 


864.1 


Sittinsschroffen,  afldwasUldi  von 

.Ncsselwängle   1088.8 

Söhenspitz,  nordöstl.  von  Gräbn  1019.2 
Sonnjoch,  Alpenkopf,  norddatfiob 

von  Mittereg^   1080.9 

Sonnkogl,  Alpenkopf,  4 Std. attdL 

von  liiieh,  M"i'ir,stl.  v  .n  TTr.I/.gau  183C08 
äonaapits,  7  Std.  südl.  t.  Kbrwald,  * 

aBdastlteb  von  Bieberwier. . . .  1271.13 
Spitziger  Br^n  l.  Hr  rt^k'  pf,  ü  Std. 

n.  V.  Lermooft,  i».-o.  v.  Planscc  9^0.04 
Stahl' Abn,  Hetlich  v.  KImeBt  <In> 

Krou«  vor  d^n  Alp'MiliöttcTi .  .  .  712.0 
Stnnzach,  Dorf,  die  PfatikirciiC  .  495.0 

Steeg,  Dorf,  die  Ortiskirche   9993  * 

Steeg«  die  AnbSbe  (Iber  den  lotsten 

HMoaera   G20.4 

Steinjocb,  FelaanapitM^  attdileb 

von  Steeg   12S7.4 

Steinkaar,  Gebirgaaattel,  itaatf.  d. 
L.iii.ir  ii-,|Kt/f  1..-;  w.  ;ss.'ii?>;irh  1033.9 

Stcinkaarspitz,  nördl.  t.  U.  Alpea- 
hütte Alhl  imSahwanewaaaerth., 
westlich  von  Woiisscnbach . . . .  1089.3  * 
Steinkaar^ipitz,  südweatUoli  vom 
kalten  Jöchel.  afidBatlieh  Toaa 

Weis-onbach.  1140.0  • 

Stuhontbaleck,  Gebirgsrücken,  n. 
d.  Kirche  .Jungholz,  die  Qrana« 

mit  Baiern  markiread   76fi.ll 

Stniben,  Alpcnhüttc,  aOdUob  Ton 

S'Via!  [  wrtld   083*4 

Sulzküpf,  Bergitpita«!,  sitdlich  von 

Hinter-Uombaeb  t032L0  * 

Sulzthalaipo  (Hinter-} ,  die  letzte 

Uutte  nächst  dos  üaohes   776.7  * 

Tanaelsberf,  Alpenhöhe,  westlioh 
der  F.!irr>n\v.il'lrr  Klause,  nördl. 
von  Lcfiiiuuti   949*8 

Tanenspit/,  »üdö^tl.  v.  Staiusaeb  1309.8 
Taueruberg,  4ätd.  afidö.-^tlioh  von 

Reutte,  das  Steinmfianohen. . .  0S4.32 
Taueruberg,  die  höoliate  Stalle 

de«  Tanernbergea   909.9 

Thanella,  Pelsensp..  3  Standen 
in n  il v. r-(Iir!i  von  I\erwang,  süd- 
östlich von  Ueitcrwang  1233.60 

Thanbelm,  Hanptort  im  gleiob- 

n.Hüigeii  Thnle,  die  Kirche  .  .  .  ü77.0 
rhurinspit/.  n.-Ö.  v.  Nesselwünglo  1057.0 
rrainkopf,  »iidlieh  von  Ehrwald.  1387 ,i 
Trcttach,  Kel.scn.'spitze,  7  Stunden 
nordweetl.  von  llulzgau,  an  der 

(irenzc  mit  Baiern   1393.97 

Ulrieh,  St.,  Kirebe,afidl.  v.  Fflaob  448.0^ 
Upsspitz,  4Std.n8rdL  v.LennooB, 

n.-ü.  V.  I<ähti,d.Steinmännohen  1238.37 
UpaspitSj  die  böobate  SteUe  u.-ü. 

der  Toflgen  1119.1 

von 

lünter-Uornbaob  1366.5 

073.1  *  Urmerae«,  nordSad.  von  fCautla  .  472.1 

Vilsrein.  Zollhaus  bei  Sohaltwald  Sd9.5 
Viis,  Staüt,  die  i'iankirobe   437.0 
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▼IT«.  Stadt,  d.  Krainft.  d^StruM, 

öetlioh  von  'Tor  S»  i  lt  VIIs   432.6  * 

Wau<l-(Ilmterwan<i-J  iSee,  nordw. 

von  Dorfe  Jjwh   510.2 

Wanrjaüpitz,  5  Std.  s.v.  Ifr- p!;rf>!tr  Vi'i\.9'i 
Waoneioch,  GebirgfirQokon,  2  8t(i. 

•Uwestl.  von  Schattwald,  ander 

Grenze  mit  Baiern   097.13 

Wasserfalls  |Ht£,   südSatllob  von 

Hinter-üorisbacL   1347.7 

Wei«Mobach,  Dorf.d.Pf«iTiÜJrobe  46&.6 
Wti«Mr  See,  a.  P«nib.M«b«V^6r  568.9 
Wen<j1<  .    Dorf  bri  BeuttO,  di» 

Pikrrkircbe   463.!> 

W«Bgl«.  W«ilw  bal  Bl«hlb«ah, 

die  Kirr-be  5(Ui.3 

"VN  euersehroffeu,  Fd&enw.,  9  SUl. 

ö8tl.  V.  Ehnrftld,  an  der  Orentc 

mit  ßaicrn  I42V34 

Wetterstein,  FeUenwand,  nSrdiioL 

der  Vorgenniiiitt  ii  i5ft8*33 

Wet(er»piU,  &  Sttuxdea  8.->tf.  ron 

Holzfr«a  f52S.8 

Wetterspitz,  5  Std.  sUdl.  v.NmÜOB; 

nordöitl.  von  Pfsäar   1344.92 

ines«leberf,nBrdl.  T.Sehattwald  810.9 
Wil.lr  K.isteri.  Fel-cnkopf,  5  Std. 

uordwestl.  von  Holzgau,  nördl, 

Ton  Steeg  1339.5 

Wilde  Kastf-n,  Fetyfnkopf ,  piid- 

weatU  von  Steeg  unii  Kaieerg  .  1414.3 


Wnd]iersplts,cHdLT.ElMngeiiatpl3lr7.i  * 
Wildner-SiMelj  8«tltdi  dar  vorigen 

Spiixe  H83.  >  • 

WInkd,  Weller  bei  Wenfle,  die 

Kapelle  neben  dem  Orte   482.7 

WDlfsberg,  .\n  höhe  westlich  von 

Kcutte  u.  ü»tl.  des  Lechfluüses.  464.8  * 
Zalohorali^e,  nSrdU  TOn  Vii«,  dM 

Kreuz   873.7  • 

Zingerntetn,  iSergspitsei  llordQat- 

Uob  von  Biolilbaob  116U.S 

Zinken,  Fdsenapitoei,  a.  d.  Grense 
uiU  rnifTn  .  3  Std.  QSrdl.  vou 

Scbattwald   8(iU.47 

Zinnitrat,  bewald.  OebirfirttekeDt 
f'/j  St<l.  nordwestl.  von  Vita  an 

dur  baifirischeri  Grenze   679.07 

ZirmwaldHpit/. ,  f.-ö.  v.  Ueselgehr  1207.1 
Zöblen,  Dorf,  die  Pfarrkirche  . . .  S70.9 
Z"blen,  Dorf,  die  Brücke  über  die 

Yill,  \vr8tlloh  vom  Orte   It03.3 

2ag»pitS)  a.  d.  Qrense  mitBaiem, 

nordSstlioh  Ton  Ebrwald  1861.4 

ZwergenbtTg,  2  Std.  innil '.^tl.  v. 

Ureoxwaobpoftteo  am  Plaoaae.  87«.0ä 
ZwergenhQtte,  elnselne  Hfllte  aof 

dem  Sattel,  n.  t.  Zwergenberg  831,4 
ZwiceeUberg,  mit  Krummbolz  be- 
wachsener Berg,  n.  v.  Plancee.  960.0 
Zv.ölforkopf ,  Bergspitze,  südlich 

von  Uolzgau   1380.8 


Ift.  Bezirk  Imiit. 
(UniMit  etnea  Tli«tt  des  Ob«r*lBiia«laB  nU  dam  Gurgelthale,  dann  daa  PitithaL) 

Alpleskop^  nSrdl.  T.  Ober*Tairens  1189.6   |Fandelflkopf ,  Bergsp. ,  w.  t.  Imat  1418.7 

Galmci-Joch,  Uebergaii; 


Ameisotih.-iuri'n .    Weiler  sSoliBt 

Wenna,  die  Kapelle   674,0 

Aiigcr,  Banemhof ,  Vs  8^* 

von  Wenn?   571.8 

Aral,  Dorf  L*ei  imat,  die  Kiruhe. .  464.1 
Asten,  Weiler  nSrdf.  T.  Wenns, 

die  Kapelle   697.Ü 

Biickspitz,  10  Std.  n.-ö.  d.  Alpen- 

hßtte  Oebatsch  im  Pjfzlhale  .  .  1776.(i}) 
Boden,  Dorf  im  tttiUr,  d.  Kirehe  712.8 
BrennbSbl ,  an  der  Sttaate  nfiditt 

Im^t        i'oiHH  Wirthshau«  ...  377.4 
Boigstail,  Uügel^  V«  Std.  weetUeii 

TOB  AtxI   883.83 

Dolliri^'or .  ;ui  di^r  Slrnsse  v.  Iiust 
Dach  Nasgoreith  geleg.  Wcilor/ 

dleKapeUe   438.3 

Dormitz,  Weiler  bei  Nasscroith, 

die  Kirche   468.2 

Dreikopf,  Alpenspitze,  9.  v.  Namlos  1174.6 
Falsche  .löchl,  Feljenspitze,  nord- 
östlich von  Boden    1287.3 

Fam,  an  der  Strasse  v.  N'asscreith 

n.  niiOTs  geleg.  Wirtbahao«  638.3 
Fern;  d.Kapelle,  n.-w.  v.  Torhwgelk  634.7 


!in<  dem 

TenBODthale  gegen  I'fatlar ....  1160.5 
OampUcopf»  Be^pitee,  noidvesd. 

von  Naft'^rfith  1224^7 

Gauiplsattel ,  Eiusattluiig,  östlich 

den  Garoplkopfcis   1149.3 

Gamatein,  Alpenrückcn,  3  Std. 

wesllieh  toh  Wenns   1027.9 

Gartnerwand,  Fclsenröcken,  nördl. 
dos  Wirtbahanaeft  Feni>  der 

trii^onometrUebe  Pnnkt  1341.94 

Oiirtnervrand,  höclistc  Stelle  des 

Kückens,  ö.  d.  trigon.  Station  .  1246  9 
Oartnarwand  o.  hohes  Bok,  «eett. 

Ff  ke  des  Kückens  1193.7 

Gartnerwand ,    Joch  -  Uebcrgang, 

we^tl.  dcH  hohen  Eeka  1031.7 

Geige  ( Hohe),  Fernerspilze,  1  OStd. 

w.  V.  Lengenfclden  i.  Oelzthule  1788  i  l 
Geierkopf,  Alpenn*  .im  Aufgange 
d.  'reitsenthalett  ober  d.  Galmoi« 
JSohl,  nordwestl.  von  Taronz  .  1200.0 
Gramais,  Dorf,  die  Pfarrkirelio  .  .   698.1  * 
UramaU»  Dorf,  die  erate  Briioke 
«aatUbh  Tom  Ort«  680.1 


Oramidtf       JoohVbergang  tob 

("Ir  in  a-^  nach  Boden  1104.8  * 

Oramais,  der  Alpenkopf,  nISrd- 
Tom  TOTl>M«bvfeb«a«n 

Punkte   im.S 

Getein ,    f.r^v  al(i<  »(>r  BerjrVopf, 

»ordwe^itli  Ii   VMT1   Naesernith.  701.6 
Gnnglgrtin.  Weiler  bei  In,-*.  <]ii^ 

Kapelle   4'KV7 

Bantennen,    Jo(;htibeffgailf  TOD 

Iniat  n*eb  PfaHar   989.7 

HefMirwaittl,  liVlfMirUoken,  w«sfe> 

lieh  vori  Xassfreith,  dnn  ytein- 

ooännchen  auf  dem  öitl.  Kopf 
Hdterwaad«  der  infttl«r«  Kopf. .  iS78.4 
Uciforwand,  der  w.  hSch*»"  K.  nf  ISW.7 
Hinteralpe,  Alpenhiitte  noi  Auf 


Wvtteknpf,  Berg«pitze,  7  Standen 

nordwestlich  von  Iro-t  1461.9 

Naasereitb,  Dorf,  die  Kirche....  441.0 
Naeaeralth.  S«e,  nSi^t  de«  IVirfee  448.1  * 

P«rt«.?iJ.  Frls(>ri.«pff7<- ,  4  Sf'indfn 
Öittiioh  vuii  (iratnai«,  sütiweat- 
lioh  von  Boden  ISffS.SS 

IVn-^^ehelBpitz,  5  Std.  «  d.  Kirohe 

Kaltenlirunn  im  Kanni^erthale  i^S^.ZS 

l'faflarkopf,  nordöstlich  v.  Boden  tSOOJ  * 

Phliomeoat.St.,  Kirdie,  oberbalb 
Jeireoi   638.S  * 

I'i/Eabach,  Einfln»?  in  i]ru  Inn, 
nordweetlioh  von  Arsl  bei  Imst  372.2  * 

Pnikegi,  F«ner«pftit,  10  St  e.-w. 

von  Len^.'r.f.Mi'n  im  O^t/.tJ.ato  t762J3 
Kauobkopf,  Ditrdlich  von  TarcDZ  1307.1 


gang^e  des  ToK^enthalee   7W(*S  *  RalHenpU?.,  woBtildi  ypn  Qott** 


Hititfrkiifl,  Tlf-rpspitzP,  ^lirlSstli'-h 

von  (Jramais   1395.0  ^ 

HodbMigw»  B«ftpitN|  Sitlidi 
Tiw  Jertent   1349.4 

Imat,  Markt,  die  Ortsklrobe   430.02 

Imst.  Markt,  Fo|s(  nkftiicllfl  an  der 

Strasse  von  Imst  oaob  Sila..  412,2 

Inet,  Markt,  daa  Pii«lib«QS   400.9 

Xmft,  Mnrkt,  die  kleine  Kirob«  Auf 

dem  Kalvarienberp^e  442.0  * 

Tnat,  Mailrt,   Papierfttbrfk,  der 

E?njfanf^  in  üa^  Hauptgebäude   384. R 

KappUpitz,  westlich  von  Imst..  [AiW  Ii 

Kttbpits,  nordwestlich  vottK««- 

serelth,  das  Wotterkrcuz  1229.8 

Karrosten,  Dorf,  die  Pfarrkirche  483.7 

Kienberg,  nordwegt .  von  Tnrenz  tlOOlT 

Königskapelieb  Yotivkapeli«  bei 
biet,  «HD  AndeakMi  «n  den 
Tod  är.  &lajeetlit  de»  SSllli» 
Ton  Saohaen   3ÖU.ti 

B^reosjSaU,  Be^pitie,  we^eh 

vom  FernhaTi-'c  1172t.l 

Lakesberg,  Felscnkopf,  stidwest- 
Uoli  von  IiiMt  and  aQrdO«b 
von  MÜS  1220.7 

l^andsobaftleck,  auch  Thorwand* 
spitz,  Felsenkopf,  o  Stunden 
aadlieh  von  Gramui,  ästlicb 
▼en  Madann  1  SSI.  10 

Laioliarh.  Weil«?  b«l  "WMnt}  die 
KapeUe   087.4 

Lelueijdebl,  JoekOberffftni;  ron 

Umhängen  nncli  >\.  PitzMialo .  .  1334.4 

Loreajocb,  Aipcnrtinken,  4  ütd. 
nordweatUcIi  von  Naasereitb.  .1080.88 

Loreakopf,  7  Std.  nordwestlich 

^<^u    NaS.MT.Mtl)  1302.13 

l^eri«rir<'tli,  St.,  cinzoinstehende 

Kirche  aUdlicb  von  Wenns  ..  .  521.2 

Müs,  Dorf,  die  Pfarrkirche   397.1 

Mittagskofrl,  Keisenkopf,  7  Stun- 
den atfdliob  von  Plangeroa  im 
PitBtbat  100B.44 

Mi{iHfr8<^{>ii/,  Bcrgapitsei,  pOdileh 
von  Uramau  iU77.3 


sto.o  * 

400.8  • 


^ut  im  Oetttbale  182S.8  * 

RoPBbaoh,  Weiler  bei  Na<«9ereitb, 

die  Kapelle  480.S 

Uother  Stein,  Beri^spitze  4  Std. 

südlieh  von  Biohlbäehle   1246.97 

Rudcfrger  Felsenspltz,  S  Stumien 

siidfSstlich  von  Namlos  1254.08 

Kudegger-Kopfl,  n.  d.  Bttdefj^er'e  1184.9 
.Salti,  Jiu  ln'ilM.Tfnnir  nn^  -I.  Opir- 
thale  dureb  das  Breitlehnertha) 

naeb  Pit£thal  1391.7  • 

•^rMierekopf.  sfldS^tl.  von  Nsmff.s  12(.>6.62 
Suhtierespiti,  östlioh  von  Namin«  12A8.3 
^«ebrigspitz,  sOdlldk  Y«n  Beden  i3G1.3  * 
Seitenkopfspitx,  n.  von  Oramais  1231.7  * 
Sigmundsburg,    Ruine ,  sQdlioh 

vom  Fernwirthphause  

Si^ondabttr^  Waaserspi«^  de« 

See»  

Simmering,  Alp*  nrücken,  4  Std. 
weetlieb  von  Obsteig,  sttdöat- 

Keb       NeawraHh  1103J7 

Slnneojoob,  Alpenkopf,  5  Stund. 

nördlich  von  Tarenz  1189.17 

Sissenkopf,  bewaldeter  Bergkopl^ 
2'/,  Stundi-n  nordöstlich  von 
Tarenz.  '  4  Stunde  oberhalb 

SIssenbrunn   874.84 

Spatkonkopf,  Feisenapitse,  lt.-w. 
von  Imet  143S.8  * 

Spielsb»  ri:,  *  \  St  r.  \.  L.iroliacb, 

oberhalb  der  Krcitb-Uauser. .  089.44 
8tarkenberg,  Kapelle  bei  dem 

Sclilo,--;  Starkent  -rtr   488«0 

Stcinkrcuz,  Joohübergang  ausdcm 
Solveser-Thale  naek  Nemie«f 

das  Wettorkreuz    1160.0' 

Tarcoz,  Dorf,  die   Ptarrkirt-he  43!).4tl 
I  irena  (Ober-},  Wetter,  die  K»* 

pelle   833.1 

resson-Sattl,  Jochübergang  v.  der 

vordem  'I'cRrtenal|>e  zur  liiijU-rn  800.8 
riiiimola,  Weiler   bei  Aral ,  die 

Kapelle   888.0 

r^.-i,iir:;At>f,  Hortrsiiif /,e,  4  Stund. 

I    öatiiob  von  Imst   124&30 
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inb«Iw«nd«pfts,  n«rdl/  Ton  B«dn.  Itl8.7 


Vorderalpe,  Alpenhütte  im  Tessen- 

tbal«,  westl.  v.  Mssaereith   894.8  ' 

WwuMk,  BergspltM^  SSM*  n,-9,  Ton 

Haiterelth  1313.9S 

Wenns,  Dorf,  die  Ortokirohe   514.4 

Weisse  Wen^  «.-w.  TOB  Gotte^t  Im 

Oetithale  1024^ 

Weissspitx,  Meh  Bnmnkogel,  n.-w. 
der  Polleealm  bei  LegwaMd  Im 
Oeutheie  i7S9.8 


|Weltan|»llm  f  SId.  sSdL  WmbIo^ 

I    nord<'{8tl!cli  von  PfAflM   1844.92 

WilJe^Mt,  steiler  FeUrteken,  8  Std. 

östUoh  von  Jcr«eaz  1S8S.97 

Wurmseijoch,   Felaenspitze,  6  Std. 

n.-w.  von  Lengenfelden  1626.63 

Zeigerberg,  4  Std.  Vitt.  TOO  Jenen«, 

Ton  Arel  1256.6S 

Zimwaldipits.  ndhU.  QrMtuis. . .  1267.1  . 
ZoUytat,  BergtpilM^  slldMIlieli  tob 

JevMne  1170.7 


t«.  Bemirk  Rie4. 

(UmfeMt  einen  TlieU  des  Ober-lnnUieies  mit  dem  Kaanserthele.) 


AHer  Mann,  weetttekdet  Riefealiofee 

im  Kaunserthalc  1571.9  * 

Beutelkopr,  bewaldeter  UOgel,  1  Ötd. 
aSMIieh  T»a  Serürai   938.46 

BUekkopf,  4  Std.  n.-ö.  der  Atpen- 

batte  Oebataob  im  Kaansertbale  .  iS26.27 
Bllekspitz,  10  Btd.        der  Alpen- 

hatte  Qebatscb  im  Kaunserthalc  .  1776.69 
Bnrgsebroffeu,  isolirtcr  Felsen,  s.-ö. 

▼on  Prut»   848.91 

Carlsriefe,  Felcienspitze.  5  Std.  westl. 

Tom  Kiefenhofe  im  Kaunsertbale.  1581.32 
Falkeneok,  Alpentpili^  S  Std.  §.•«. 

▼on  Serfaua  1488.77 

Vlea,  Dorf,  die  Kirche   798.28 

Froniti;c$.  Al[>enrQcken,  8  Std.  a.-w. 

▼on  L«dis  and  n.  t.  Flu.  1182.67 
Oateehkopi^  4  Sid.  a.-w.  tob  HoeIi> 

galmig  1362.0 

Gebataobfemer,  boohst«  Stelle  des 

Oebaleeh  airtiehegt,  8.  Toalfaliif  1898.4 
Georg.  St.,  alte  Klrebe^  iMlUh  tob 

Serfaus   880.2  * 

CHoekliam»  itailePdeenapitze,  12  St. 
s.-w.  Ton  Fenohten  1882.77 

Glocktbarm,  aus  GletscLern  hervor- 
ragende Felaenspitze,  8  St  westl. 
der  Alpe  Gebatsch  ober  den  Aus- 

ganpe  des  Kadarschlthales   1767.01 

Gsahl,  Felsenspitze,  S.  t.  Feuobten  1578.5  * 

BMberf,  eBdliah  TMBofin  1249.0 

Hexenkopf,  Büdlich  TWi  Dolfl  See 

im  Paanaontbale   1599.42 

liinSMii  Wneeerspiegel  an  der  BrBeke 

bei  Bled     480.1  * 

Karlaaplts,  «ädliob  vom  Jocbüber- 


Langtanfers   1647.59 

Kaans,  Dorf,  die  Pfarrkirobe   552.8  * 


Kenneerberg,  Weiler,  die  Püarridrebe 

am  Kauii^ci berge   698.8  * 

Kegelkopf,  n.-w.  von  FiM   1440.9  * 

Kleeelkopf,  ■.•«.  tob  Ried  1828.2 

KSpfle,  Felseakopf,  8  Std.  a.m.  Ton 

Kaans  1493.47 

Koorieeepits,       tob  Ued   1888.8  * 

Ladi»,  Dorf,  die  Pfarrklrcbe   623.1 

Mittagskopf,  n.-w.  von  Feaobten  . . .  1377.9 
Oberladis,  Bad.  dus  Uaaptgehtad«  .  729.1 

Oohsenkopf,  s.-ö.  von  Kaans  1133.0 

Prutz,  Dorf,  die  Pfarrkirche   454.2 

Rauohkopf,  am  Ausgange  des  Kaun- 

•erthelei  im  Qebatseh-Gleteeber  .  1574.8 
Rnnherkepf,  ^itL  t.  Feaehten  ....  1498.0 

Ried,  Dorf,  die  Pfarrkirche   4810 

Riff  (Hobe),  bSobate  Stelle  des  Zirm- 
Itenere,  weetteh  Tom  Kefaihefa  Im 

Kaunsorthalo   1660.7 

Riirierspits,  westl.  der  Gebatsobalm .  1696.0  * 
Rothe  Sehngfen,  FeieeBepftoa»  b.*8. 

der  Kapelle  Im  Radurachlthalo  .  .  .  1640.4 
Kother  Schroffen,  5  Std.  östl  v.Fendels  1424.48 
Sattleok,  westl.  ▼.  Fiss,  aaob  Spian .  12148  * 
Schdnjöchl,  Alpenkopf,   n.-w.  4  Std. 

V.  Fiss,  weaUioh  von  Ladis  1312.13 

Schwarze  Seekopf,  a.m*  der  Xl^elle 

im  Radarschltbale   1800.0  * 

Schweiker,  Felsenspitxe,  6  St.  SstL 

von  Feuchten  1514.79 

Serfau«,  Dor4U.Ke^en.-8. T.Orte  780^7 
SigmBBdtiIed,  Sehloie  an  der  Poit* 

Strasse,  südlich  von  Ried  .......  4842 

Spiaigooh,  Feiaenspitae,  5  Std.  s.-ö. 
ToaiI>orfeSee,4.-w.T.  Hoebgabnig  1848J8 

Taufererspitz,  s.-S.  von  T<?isen8  1616.3 

Tösens,  Dorf,  die  Pfarrkirobe   487.8 

WeteekopC  7  Std.  afldLTon  Feaehten 

I    im  Kaunsertbale   1535.42 

|Zinueaapitz,  9  Std.  9,-6.  von  Riod. .  1551.38 


(Unftwt  eiaea  Thell  dee 


flf. 

Ober -Innthaies  mit  dem  BaduteU-  wdi  dem  Ltng 

tauferer-Tbele.) 

Affenkopf,  ösUiob  von  Nftadfllt  ....  1382.5 
Alpleskopf,  südlleh  tob  der  Kepelle 

im  Kadurscblthale  1569.2 


Alpleieck«  nSrdUob  des  Yotlgea. . . .  1448.1 
Bärenbartkopf.  sOdlleh  TOB  Ifalaf  ..  1888.0 
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£.  PeciunanjL. 


Copran,  Weiler,  dIeSi  Ma?tlnddrohe 

im  Torderen  LangtauforrrtLale.  .  .  900,4 
DauMweU«)  licliUger  T&nzewettel^  Ü 

BfA.  U.-9.  TOB  Copraa  ISSICI 

End,  auch  St.  Jakobsber^,  Alpea- 

kop4  ^  «Std.  «.-(>.  Ton  Urauu  ....  1396.71 
F«lai4»«b,  iveiUl«h  von  Haid,  das 

Stoinmännchen  1453.7 

Fastnitzkopf,  oordlicb  voo  Spiea  . . .  Iä03.1 
I^ale  BaeL,  Wauenplegel  an  dar 

ELamüQduog  in  den  Inn  nät-h 


(Karlaaplfa  (Bolia),  am  Andrang« 

•  I    Lanetaufererthftles,  ndl.  t.  Mal 


des 

gtaufererthftles,  ndl.  t.  Mala;.  li6X*7 
Karlsftpitz,  ndl.  der  Vorigen;  südlich 
vom  JochiiViprirunge  aus  d*  Kann- 

eertbale  uaob  Langläufers  1647.S9 

Ivircbtburin,  Keleenapitze,  nÖrdlfeh 

von  Malag  I8N.7 

Klaparer-Spiti  (QtOM-),  atoile  fi«rf* 

spit/e,  n.-9.  TOQ  Ba««ken  VMJi 

Kobi  (Vorder-),  Weilar  b«I Pfnndi, 
dloKapeUe  


Finatecmuoa   o-4.9    ,    jj^Kapdlo  ^  788.4 


FfBatenBlhui(IIooh>),  Kapalla  an  dar 

neuen  Straesp   59t).Ii 

Fraublel8kopf(Uniüt-),  n.-S.  von  Haid  127S.7 
FiaUMiiBliai'DBnier^Qletsoherende  und 

UMproBf  daa  KayHnbaohaa  im 

Langtanfererthal«  1060.0  * 

Frutiger  Jocb,  3Std.  n.-o,  t.  Pfunds, 

oberhalh  der  araith-UÜiuar  1131.00 

Paktnaandocht  etnaat»««  'Wlrlbf 

hau:«  an  der  Strasse  sdl.  v.  Kaudara  71(011  ' 
Qamakopf,  öatl.  von  der  Kapelle  loi 

Badnnohltkate   iHM 

Qebatachfernf  r  odirr  Geiiatscli,  liöch- 

ste  Stelle  den  (Ji\tli,ahesii,  ösUiub 

von  Malag  IMS.4 

Qelsbleiakopf,  ober  der  Labaonat' 

AJm,  D..-5.  von  Nandera  14t2.6 

Oiaiidf Alpenkoiif.  ?.  o.  v.Nau- 
daifli  ober  der  Piengct*Alm. .....  i460.5tf 

Q]04dctlinim,  8  6td.  waatUA  dar  Alpe 
Qebatsob,  am  Auagani«  dea  Ba- 
diBMhlthalea  17ti7.01 

Giait  (Tardar-),  Wattar  bat  Pfond«, 


•  Kreuzjoch.  Alpenkopf,  4  Std.  utaU. 

vfiii  Piund»,  n.-ö.  von  Spiaa  1421^ 

I  Langgrubkopf,  aüdL  von  MAlag. . . .  illZX 
Laogtaufererjöobl,  Felaenapltze,  ndl. 

von  Malag  1601 J 

LooJunObie}  Weilar  bei  Xaadera,  die 

BrBeke   68S.) 

Malaf,  letzter  Weiler  im  Lattftaufe- 

rerthale^  die  KapaUe   1040^  * 

Malag-Alm.  «itUeh  daa  WeUers  ....  10SS.6 
MaUrag,  AIpf'napHze,  48td.  n.-w.  von 

Spiaa»  nächst  d.  Schweizer  Grenze  1 395.8 
Nanderab  Dorf,  dio  Spitalakiroha  . « .  '  i  ^ 

„     die  Pfarrkirche   734.3  * 

Naud>Tnbcrg,  Schlots,  p.-w.  v.  Orte 

Nauders   7tl.6  * 

Nock,  Feraerapitae  «m  Anagaoge  dea 

Langtaufererthalea,  n.^,  T,  Ualag  1703.4 
Noekeck,   von   vuri^^er  Spltea  Segon 
daa  Thal  vorspriagend  .........  1584.2 

NorbarlabShe,  ivaatl.  tob  Nauden. .  771.8 

Oohsenkopf,  5stl.  von  Naaderg  14B4.Ö 


die  Kapelle 


675.4  «  Ochseukopf,  öaUieb  von  Naudeta...  1490.8 


Qreit  (Ober-},  Weüer,  die  Kapelle  o. 

der  Vorigen   74&8  ' 

Griankopf,  Felsen,  e.-w.  von  ßesobao, 

Grenze  mit  der  Sohweiz   1824.2 

Oteaeborn,  8stileh  von  Haid   1384.8 

Qatalden,  Einzclnhof  bei  Spfsp,  die 
Kapelle   »00.9  * 

Habaabarkap^  Alpaaipilaa»  8  flid. 

a.-B.  Ton  Grann  1526.35 

HenneaiegelspitE,  ndl.  von  Malag  ..  1646.1 

IBntaiaSebarte,  Alpenrtloken,  Grena- 

punkt  mit  der  Schweiz,  6Std.s.-w. 

Ton  ßeechen  1174.Ö4 

Hlnterven  u  r  p  i  tz,  im  RadniteUtiiale , 

8.-5.  von  Ffunda  I384.1 

Hohetxoug,  AJpenkopf,  3  Std.  nördl. 

Too  Naudera,  8«U.  dar  Tbalaperre 

Finstermänz  1137.3(5 

Innflusa,  Wasserspiegel  an  d  r.cucn 

Brücke  bei  d.  Weiler  Uinterkobl.  810.0  ' 

Iniifln??.  WaäBeri-piegel  c.  d.  Hrücke 

5r  riuada   501.4 

Kariinbaflib,  Brflalia  bat  darKlrehc 

in  Copran  ..«   808.3 

Karllnkreaz,  Wettarkfem,  sBdI.  vam 
Weiler  Oopran  im  LaDfUnfeier- 

tbile   1315,0 


Pardilscb,  Eiitselnbof  n.  v.  Vandais 

Preusskopf,  Alpenriicktui,  H  Std.  vv. 

von  Pfund«!  oberhalb  der  Preoss- 

Hinser  1347.98 

Kadörachl    (Roth3rschl),  Kapelle  in 

dem  zu  Pfunds  gehör.  Aipenttiale.   946.1  * 

Resohen-Soe   778.0 

,       Dorf,  die  Kirohe   786.23 

ßoaakopf,  üergspitze,  s.  von  ir'iuDds  1296.4  * 
M      höohata  Spitae»  ■,•8.  to« 

Langläufers   1785.8 

Rothe  Schraggen,  FelaeuapiUe,  n.<ö. 
von  der  Kapelle  im  lUdniaaUthala  1640.4 

Sthafberp,  n.-ö.  von  Spias   1330.3  * 

Schafkarküpf,  Vorderer  *  1412.1 

Sohafkopf.  8  Std.  s.-S.  vott  llMldai% 

nördlich  von  Langläufers  .......  1  SSO. 22 

Scbartlkopf,  öatUch  von  Naudera...  1480.6 
Sobfludskopf,  4  Std.  n^rdl.  von  Nait> 

dcr.s,  südlich  von  Pfund.«   1435.15 

Schwarbe  Scekopf,  n.-ü.  der  Kapelle 

im  Radurschltbul.'   1809.0  * 

Schwarzkupf,  6  Std.  öeti.  v.  Ooprao, 

im  Langtauferer-Thala  1618J8 

Sahwanspitz,  südl.  von  Malag   1669.2 

Seebodenkopf,  \ve?tl.  von  Haid  ....  1S06.1 
Spiss,  Don,  die  OrUkirehe   857.1  * 
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Sfrftefal,  Felaenspitxe,  I  SM.  ii.-w. 

Ton  Kesohen,  s.  w.  von  Nau  icrs  .  1478.97 

Tannenkopf,  «mU.  von  Minter-Kobl 
l^d Pftao^s  •••••••••••••••••••  106t 

Thiergarten  köpf,  sOdI,  von  Malag,  .  1S8I.0 
Verbioenaerkopf,  tüdl.  Ton  Pfunda.  1294.0 
n.-w.  TMi  Ffaad«  gtltftne 

  «87-4  • 


WildoSderer,  FeUentpItM  in 

durschlthalp,  sli*!!.  ilcr  K.ipollo. 
Wölfeiekopf|  nördi.  von  Gopran  im 

Lanftanferertluile  iltU 

Zehnfrknpf.  Or>birg«rfloken,  3  .Stund 
'    S.-W.  von  UrauD,  n.-w.  von  U*id.  i4MjH( 
ZwOflneBpits,  3  Std.  low.  voaChMUi» 
wertUoh  von  H«ld  tMOJS 


19. 


liandeek* 


[utiknlat  alt  ten  Pwauum-  8lMacr>Tialt.) 


Kirche  K*an<(erborg   1350.77 


Dorfe  See  


AlAiz,  Almbütie  im  •StarkonbftoiiUi«!« 

bei  Zamt   WBA  • 

Almejnr-Bach.  Vereinigung  der  Oc- 
mrgBbäcbe  Almejur  u.  Alperachon 
b«I  K«l8«rs   W7.9 

Alpenseboner-Sattl,  Uebergang  ans 
dem  StaaEertbale  zur  Alpeoaoho» 
ner-Alpe,  nördi.  von  Sebnaan  ...  * 

Aiflaa^  BleiipiiB,  «.-5.  Ton  Kaiaaia, 
chm  dar  Alpendioner  AlnMtl«. .  1SM.S 

Art«^«  .  St.,  Kirche  der  gleioluunigffn 
PostaUtion  am  Arlberge   676JM> 

kffbng,  Uebergaagapinkt  tob  TU 
rol  nach  Vorarlbprir  n.-ö«^tl,  der 
Kirche  St.  Cliristoi  am  Arlhcrge..  948.1 

Axlvvald,  Strassenein ramner- Haaaaaf 
der  Strecke  von  6t.  Anton  gegen 
Arlberg   8B4.6  ' 

Aognstberg,  Fernerspitze,  10  Std.  s. 
TOB  Gaittir,  aa  der  <2f«nM  atit 
derSohiiaii  1MS.I7 

Bachoijoelk  Felaenspitzc,  n.-d.  von 
SL  ChiiaM  am  Arlberf«  USl.S 

BI«Mk%  Hwpyll—t  •.-9.  ^  fiaa  . .  1IU.S 

n  QlfliMtor,  unterste  Grenze 
des  vom  Btankaborn  geg.  Laudeok 
Oberh&ngenden  Gletsohen   1360.9 

Blankahorn,  Gletacborspitze,  sü'llich 

von  Sohnaan    t 668.4 

Blankaspitz,  nördi.  von  Kappt  1519.70 

Blanke  Horn,  FaUeaapitai^  adsdttoii 
TOB  CMm  f  4MJ 

Obrist,  Kapelle  «im  Zaiu.sorb.  r^;«». .  .  .  644.0 


Forkl,  Joch-Uebergang  ndcdL  v.  4^' 
TorbeMbriebenen  Berga^tM  .... 

QaltUr,  BachzuBamraenflasB  n.-8.  von 

dor  Kirche  Galtür  

Qalzigberg,  östl.  vom  Arlberge  

Gampelkopf;  3  Std.  a.-ö.  von  Faiter- 
sebein  am  Zamaerberge. ........ 

Qampcrthun,  Feiaan^llNf  «tdUeh 

ton  See  

GamtbMikopC  w.  vom  Dorfe  See. . 

Gainsbl'isp]iit/.  s-ö.  von  GnltUr  ... 

Gamsberg,  w.  vom  D<x£o  öee  

OatMkkopf,  4  SM.  a.-v.  t««  Heek- 

fra'mig  

Qeisspitz,  nördi.  von  Galtür  

Gortenspitz,  s.-w.  von  Galtiir  

Qrabberg,  Alpenkopf,  3  Std.  nördi. 

von  Flieaa,  S.  von  Landeok  

Orenzspitz,  an  der  Grenxe  nitt  4er 

Schweiz,  ».'S.  von  Galtiir  

Oribelle,  BergrSoken,  weiWA  dee 
Gribelle-See's,  der  nördi.  Kopf.  .  . 
Gribelle,  Be^rfloken,  d.  mitU.  Kopf 

•  •  da  lIIdL  ff 

Grlbetlekop^  Betg^tae,  iBdllch  Ton 

Kappl   

Grib*^lic-See,  Wasserspiegel  de«  im 
Gribelle-Thale  gelegenen  Sce's .  . . 

Grieskogl,  4  Std.  n.  von  Galtür  

Grins,  Dorf,  die  Kirohe  

Oroa^Mig,  6  Sid.  n.-w.  von  Zerns,  w. 

der  liOBh-Alm  

Gri)?sL:rallkopf,  piidl.  von  Fliersch 


Chdrte^  St.,  Kirche  am  Arlberge . .  039.8  *lGufle,  FelsenspiUe,  ö.  von  Kaisets. 

'Haluäeekopf,  Bergspitse,  aSrdttah 

von  Kaisers  

Harbcn,  Einzelohof  am  Qebirgssattel 

östlich  von  Fiiess  •• 

Hengstberg,  FeUcnspitrc,  n.-westl. 

von  Zama  

ilennebeif,  FMeeakopl^  slIdL  Ten 

Oaltür  

Hexenkopf,  sfldl.  Tem  Dorfe  See  . . . 
Hintergebirgsjoch,  vrestl.  von  Kappl. 
BSntorkofl»  BeifspUae,  sfidliok  von 

Gimmels  ••••..«.•. 

Uochrok    Alpealuf^  eldiml.  rm 
Dorfe  See  


Dvelllgarberg,  Bergspitse,  sIdL 

St  Christof   1389.1 

Faltersehein,  Weiler  beiZamserberg, 

die  Kirebe   776.3  * 

Fa.«tnitzkopf,  södl.  vom  Dorfe  See  .  .  1503.2  * 
Fatlarspitz,  9  Std.  westl.  von  Kappl.  1572.95 
Ffmbergrat.  Felsenräoken  imFbober 

thale,  sUdliob  von  Kappl   1407.4  * 

FUeee,  Dorf,  ausser  dem  Orte  ste- 
hende Kircii.    535.0  * 

Flies«,  Dorf,  d.  Püarrkijohe  im  Orte.  K64.2  * 

Pllifeb,  Dorf;  die  PfetrUrebe   SOt.«  * 

Freispitz,  stidl.  der  zu  Zama  gehSri- 
|M  Alpe  IM«aa,  adL  t.  Uazaeh.  IttO.Ol 
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114iJ* 
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134S.0  • 
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1497.1 
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114S.4 
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1449.1 

1487.8 
1889.4» 

i478J  • 

18884»« 

1863^  • 


276 


E  PCfllHWBB. 


.17 


Hoobecker,  b <» wal det.  0«t> i  rgs r ü ck en, 

2Vi  8td.  von  Fliess  

Hochgalml^.  W  eiler,  IV,,  ^^t'i-  «.-o.  t. 

LandeoK,  die  Kirt^hc   643.5 

Boohküarkopf,  in  dem  vom  Hoohkaar- 

spitz  g9g«n  d«8  Steoserüwl  aioii 

neigenden  Qebirgwfiakta  ...••*.  1S46.0 
Bochknarspitz,  Baiftpltn«  a^lTMlL 

von  Pettnen  ilä^Jt 

Hoolwpite,  F«!«»»,  Toa  Pettn«n . .  iiMXt 
Hochri'Irderer,  Br<rß?pi!zo  zwipchen 

dem  Jam-  und  Vermundtlialp,  sdi. 

Yoa  Oaltür  1104.6  * 

HSIlBpitz.    Im   Fimborthalf,  südlich 

TOD  Iflobgl  1468.2 

Idbwflatkop^  Bergspit^e,  s.  v.Iacbgl  14M.S 
InnflttM,  Waisenpicf  el  jl  d.  Bcttak» 

b«i  SebVnwIe«   88t.O  ' 

Innflun,  din  Hrucko  bei  Lnnd«dt.  >  •  4t8.2 

iMhgl,  Dorf,  die  Pfankirohe   760.2  * 

Jakob,  Si,  ]>orf  Im  StaMitiitto,  die 

Kirch.?   882.S  ' 

Kaisers,  Dorf,  dio  Ortskirohe   7Ü8  8 

Kidaereijocb,  Ueborgang  von  Pettaen 

nach  Kaisers,  u.U.  von  P^'tiel  1237.i»  " 

Kanzi,  FelHen^pitzt!   im  FazultÜiale) 

nördlich  der  Patcriolspitae   1400.0 


Kappl.  I>orf,  die  Plarriütdi«   660.S    PauUnerkopff  lidl.  Ton  Isobgl  im 


KapplspiU,  niJrdl.  tob  ScbSnwlM  ..  1491.8 
Earlspitz,  sädlioh  von  Kappl  ......  1433.2 

K«gelkopf,        von  Pians   1440.9  * 

KMngfallkopf.  Bergrücken,  atidUoh 

von  Strengen    i4Mtt.6 

Kn*pp«ab5der,  Felsenkopf,  4  Std 
aVtdI.  wvn  Salrauii  Im  StaiiMf- 

thalp  l»8i.77 

Knopflgrat,  FelsenspiUe,  nardl.  vom  

Arlberge  1S9S.9 

Kopfltpitr.,  nSrdt.  von  der  Qample> 

alpe  bei  Zams  13M.9 

Kreurjoch,   F^lstnspitze,  9  Std.  ndl. 

Ton  Landeck»  oberh.  der  Loobalpe  1420.(i2 

Ki«VEjooh,  n.-W.  T«n  Kappl  1117.9 

Kreuzspitz,  s.-fi.  von  Kaigen,  n.-w. 

vom  Alpexsoboner-SatU.   1522.0 

Kittkeniodi,  Atp«akopi(  »«ML  tob 

Kaisere   1227  S  ♦ 

Krakerjocb,  Alpenkopf,  f. ▼.Kaisers.  iZ?7.0  * 

Kucbenapitz,  n.-i^'.  von  Ischgl  1998.66 

Lahngangkopf,  AlpenrSoken,  4  Std. 

8.-0.  von  Kappt  1301.8 

Laimserspitx,  s.-9.  you  dar  IfadMU- 

Alpe  bei  Zama   13&i).i» 

LaikdselwMeek,  nehThonraadspit», 
5  Std.  giidi.  voa  QtmMh,  Ml  d. 

Madaan-Alpe  1381.10 

Laadaek,  die  Pfankiroh«  dar  Ga* 

meindo  Angedaier   49&9 

Laadeck,  da«  .Schlo.ts  südlich  vom 

gfeiohnamigen  Orte   444J( 

Langesthoi,  Weiler  im  I'aznaonthale, 

die  Kirche  781-4 

Lorain,  Femer  L«  Stehuaaadl,  <9dL 
TonOaltär  1563.6 


Lorain,  Ferner  IT.,  der  Feben  i6dL 

von  Galtdr    1I90j6 

Lorain,  Ferner  IIL,  derFelsenröcken 

südlich  von  GaltOr  15G1.7 

Madaan  (Mathaa),  Weilar  b.  bakf), 

dleKirohc   768.0  • 

Madaan,  Kapdie   6S0.7 

Madaun,  Felsenspitze,  w.  v.  Kappl  .  1530  T 
llageoerkopf,  nördU  von  Ischgl ....  1481.9  * 
Maderig,  AlpenrSeken,  $%  Std.  e.>9. 

vom  Dorfe  See  im  Parnanntbale  .  1806.37 
Moderig,  der  Alpenkopf  nördi.  der 

hSoheten  Spitze  lfl68J 

Medriolepitz,  westl.   von   der  Loch- 

Alpenhfltte  bei  Zams  142r>.l 

MittagMpita,  5  Std  «.-ö.  v.  Pettaen  .  l.'^87,88 
Nedererspitz  (Hohe),  s.  t.  Pettnen  .  1547J 
NOrderr>r»pii«,  Bergspitae  awieafaea 
dem  .Tarn-  u.  Temaadihile^  «fidl. 

von  Galtür  1461.4  ♦ 

Parseyernpitz,  atteh  KelKhkopf,  TSl. 

n?;rd!ich  von  fJrfns  1881Jt 

l'araejerftpitz,  die  hohe  aus  dem  Ta> 
vin-Gleteelier  hervorragende  Fel- 

iTnjipit/c,  n.-w.  der  Vorigen   1599.7 

Pateriol,  Felsenspiue  im  Wrwall- 

tbale,  10  Std.  8.-w.von  St. Anton.  161016 


FImberthale   1508.0  * 

Paznaunerköpfl,  n.-w.  von  Kappl  ...  1449.6 
Peitcheikopf,  2  üid,    vrestlich  von 

8t.  Cbriitor  am  Ariberge   ittOM 

Perfn  h',   Dorf,   die  ausserhalb  des 
Ortes  auf  einem  Uüget  gelegene 

KIrehe   4m 

Pettnen,  Dorf,        Pfarrkirche   94tJ( 

Peziner  (Pitziner),  Alpeuspitae,  4  St. 

8.  w.  von  Strengen  im  Sunzerthala  1S49.0I 
Peainer,  das  Steinmandl  (Nieder- 
jffchl),  auf  der  vrestliohen  Spitze 

des  Voriiorgehenden   1284.1 

Pideneok,  SebloMi  0.  fon  flieia. . . .  619.8 
PIDar,  Weiler  M  PHeee,  dlaKlxoha.  71Q.8  • 
Pillerhöhe,  Joehübergang  durch  da« 

Vermandthal  nach  Vorarlbeif . . .  lOQU  * 
Plattkopf  (Vorder-)»  eadttek  von 
Dorfe  See,  nördlich  vom  Hexen- 
kopf  1522.4 

Plattkopf  (Hinter-),  8.  des  Vorigen.  1569.9 
Pontlaz,  die  Brücke,  s.-ö.  von  Fliess  448.8 
Radtspitc,  9  Std.  s.-w.  von  Galtür..  1532.3! 
Baubekopf,  3  Std.  s.-w.  voa  Jeahgl. 

oberhalb  Tiobamaftseh. .    1305.70 

Raahekopf,  n.-w.  -von  8taaa  1460.5 

H.-S.  vom  Deilb  Sa«,  das 

Steinmännohen.   1349.7 

Renditpits,  6  Sid.  «8dl.    81  Aatan 

am  Arlberge,  n.-8.  der Ro!>sfallaIpe  1483.2 
Riedenegg,  Raine,  8.  von  Flies«. . . .   620.0  • 
Rifflerspitz,  sQdl.  von  Sebaaaa  and 

n.-ö.  von  Kappl  1  «48.01 

Riffler  Bleiskopf,  f.  von  Käppi   1390.9 

Rosana,  Bach,  Einmündung  In  das 
lau  beim  JDoifa  Panfoeki   406.0 
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ßozzkopf,  Bergspitoe,  s.  Ton  Uebgl, 
•n  der  MmtiM/tr  Qms«»  der  ML 

Kopf  16S1.2 

Bozzkopf,  dM  SMnminneh«!!  auf 

dorn  westl.  Kopf  1Ü17.S7 

Eoekletspitz,  wesU.  Ton  Kappt  ....  Iä0i).8  * 
Bdunalxgnibenspitz,  ■.-w.  T.KaiMm  1S34.8  * 
u  r    v  n  Kappl..  lÜlS.S 

Schnaan,  Dorf,  die  riarrkirch«'   622.0* 

ScbnapfenspiU,  7  Std.  •  -ö.  v.  Galtiir  llMn.08 
fiohSnpleifl,  BergspUzf  im  Starken- 

bachthale  bei  Z&mi  1314.3 

SchönMsie«,  Dorf,  die  Pfarrkirche. . .   387.6  ♦ 
8flhnU>«rkop4  a^w.  von  Fti«i0«h. . .  13Sft.6 
SdiwM  YmhI,  i.-ir.  T«in  Kappl. . .  I4IA.I 

Bebweinrfioken,  BergipttM  Hdlidi 
der  Madaan-Alpe  bH  Zam§  14S1.4 

Sedlapitz,  Bergspitze  zwischen  dem 
▼erroiind-  vaA  d«ai  JaintlMls^  iML 
▼OB  OaltOr  i4a£.4  * 

See,  Dorf,  di«  Miuf idrelie   ttSJ  * 

Senfteberg,  6  Std.  nörJI.   VOB  StBT- 
kenbacb,  n.-w.  yoq  Müs  ........  1362.13 

flDRitttpili,  a.-w.  von  Zaiu  1199.1 

Splanjoefa  I.,  Bergspitze,  S  Standtn 

e.-8.  vom  Dorf«  8«e.   ltt46.V3 

Spianjoeh  II.,  t.-6.  VO»  699  IS24.I 

Spidur,  AlpenhOtte,  w.t.  Laafecttei  HSß  t  * 
Stanz,  Dorf,  die  Pfarrkirche   b^.'i 

Stanzkogl,  5  Std.  n.-w.  von  Pettnen, 

»ädlich  von  Kaisers  14!>2.8a 

Starkenberg,  S  Std.  n.  von  Zitma., .  i07i.7i 
Stillalpe,  Alpenlifitt«,'  tSdw««ti.  Tom 

Dorfe  .See   1084.8 

StiUeck.  Felseaapitae,   »üdöetl.  der 

SCillalpe  iWJi 

Stillkopf,  der  hSehitB  KopfiBdliob 

der  ätillalpe  1521.1 

8tr«ng«n.  Dorf,  di»  Oltddti^  B3I.S 

Stren^onbcrg.  Weiler«  die  KaptUe 
am  Streagerberge   633.7  * 


jSuIzkopf,  im  Verwalltbale,  Büdlich 

j    von  St.  Anton  am  Arlberge  i:i02.9  • 

*  Solaapita,  atfdl.  de»  SotBkopfai  1814.B  * 

TlioiDMb«rf,  ■.•8.  vom  GMMr  14S7.4 

Tial,  Bergfpit/.c,  ^ÜMlch  v.  Perfurhs  IMft,!  • 
VaUfill^  Felücnapitze,  9  Std.  ».-w. 

^tt  OaMIr  1481.79 

Valluga,  aQcbSn^!nd)hoIzfemer,Fel- 
Renspitzc  nördL  d.  Kirche  St.  Chri- 
stof am  Arlberge  1479.99 

Valschaviefkopf,  kaliler  Bergkopf,  10 

St.  B.-w.  V.  St.  Anton  am  Arlberge.  1420.92 
Vonetberg,  4  Std.  nSrdL  tob  FUess, 

9a(L  Ton  Landeck  1S29.7 

▼•mtmd-See,  s.-w.  von  Qaltflr,  der 

WasHf  rBpipgcl   905.4 

VeraaU,  WeUer  b.  Isehgl,  d.  KapeU«  71M 
7ertiiig,  Alp«fikopf,  Sstfleh  Ton 

Dorf.      ^  itnjt 

VerwÄllaop;,  Alpenkopf,   s.-w.  von 

St.  Anton  am  Arlberge.  ..104&9 

Vcsul,  hochgflcRene  AlpenbUtte,  süd- 
westlich von  Kappl  1046.0  • 

Vcsul.  Alpenk.,  8.  v.  d.  Alpenhütte  .  1362.4 
Vesulspitz,  6  St.  8.-8.  von  Ischgt  . . .  1628.0 
Vettapitr,  Bergsp.,  n.-w.  von  Galtör  1470.0 
Vignitspitz,  füdlioli    T.  K*ppl»  der 

südliobe  Kopf   1462.8  • 

Vignitzspitz.  tidllali  t.  Kftppl,  der 

n8rdli(  he  Kopf  14449  • 

Virgilberg,  Sstlich  von  QaltQr,  das 

SteinmKnnehOD  1993.0 

Wiesburg,  Altes  Scblos«;,  ober  dem 
Einflass  dea  Trt»aQabaches  in  den 

Hosanabaoh  bei  Prans   910lil 

Wildkahlerspitz,  Felsenspitze  an  r^or 

Orenzfl  von  Zams  mit  ScbSnwiea .  1 437.8 
Wonnejocb,  Bergepltl«,  nCrdUoh  von 

KMBMrberg.  1460.2 

ZfnM,  b«wald«t«r  Bergkopf,  8  Std. 

s.-w.  von  Grins   771.25 

2w81fe<«pitz,Berg8p.,  «.  T.  Kaisers  .  1456.7 


Digitized  by  Google 


E.  PecliMiia. 


irixier  Erda  mit  4ei  iatlrk^i: 


1,  ZdtiUh 

S.  WtfKhArh'JUlrtt, 

3.  aiUiaiu 

4.  W«|«t«ry. 

5.  Taufen. 

6.  Brunedct 

7.  Entuitif. 
8. 


Ändrat. 

10.  B^irm. 

11,  Kltiiwri. 
15.  A'.ii.v/nrfA, 

13.  li'il:cn. 

14.  yeumarH, 
1«.  KaUtm, 


i9. 

17. 
18. 

19. 
SO. 

2  / 
23. 


Sarnthal. 
In  8«. 

Mera». 


Qtum»- 


4«  0ft7.it-k.  ivieax. 

(Umfiieet  einen  Theil  des  Pustcr-Thalcs  (Dr»a-Th»l#«)  nnd  «in«n  Theil  des  bei  ThAiec.) 


Aioet,  Dorf,  die  Orti-kirclie    3M.2  * 

AlkQMr-Sec,   unter  der  S<i]ilelllite- 

■plUo,  nord««a.  Ton  ADeii*   1279J  * 

Atp«letpitx,  tadUeh  von  Riad   1X09.2 

Aiiilach.  Dorf,  dio  KircljO  360.9 

Anras,  Dorf,  die  Kirelie   6tf8.i 

AvtOD«  8i,  Kiraha,  nVrdL  tob  Anraa.  M8.I  * 
Amhorn,  Fflsenkopf,  n.-w,  von  Rie<i  1464.2 
Amhorn(Gros«-),  FelscntpitzO)  ndrdL. 

der  Torgenannten  SpItM  .......  1483.4 

Asch,  D' rf.  die  Kirche    H|»;.7 

A«ling  ((•■>er  ),  Weiler   t5H>8* 

Ading  <rnt( >r-),  Wailer,  dl«  KtoaLe 

sar  U.  DreifalUglieit  

AUf  Kapelle  beidem  AViitb«ii»use  Aa 

an  der  Lienser  PoBtstrasnab«!  Thal  459.0  * 

Bmalierg,  Dorf,  'die  Kirch   B89.1 

Baimbergjuoh,  Watdknppe,  nonldatL 

von  Bannberg    1043.2 

Baifaalwppj  Alpen wieaen,  «Udüstl. 

van  Aaeh  1M6.1 

Biorbaoher  Scharte.  Felscnkoiif  an 

der  Kärotbner  Ureiue.aQdJich  ron 

AmUeh   1487.6* 

Blöseneck,  AlpenrÜofceo,  nordwestL 

Ton  Bannberg    1090.4  * 

BSsee  TS'eib.auohStriekkofel,  Alpen- 
kopf, 5  8tundf>n  nnVdl.  v.  Agiing  1328.36 
Bohnkopf  (Klein-),  im  Dcvanttbalep 

nSrdl.  von  Iseleberg   1328.7  ♦ 

Biettermandl,  FeUen.sadl.T.  Amlaoh  13K3.7  * 
Brnek,  al(ee  Sohloas  bei  Liene  . . .  380.9 

Böohl,  Weiler  bei  Obcr-Asling   74H.9  * 

DavidapiU  (Obere)»  •üdweaü.  von 

SeUaften   IMt.! 


DaTidapit/  (UntareX 


'Vor- 


genannten 1427.2 

DWaadi,  Dorf,  Kliebe  St.  Marttn  Im 

Orte    383.2 

DiibaolieF-Aa,  Wieeengrand,  V«  Std. 
ML  V.  D8lMflh^  mnwait  daa  Dnut- 

  mM 


Dörti«,  die  Kai.>ellc  im  gleielinamigen 

Orte   fio4  2 

Donnkopf,  nordSttL  t.  Ni^naek  . . .  1285J  * 
Donnkopfhöhe,  Alpenrfleken,  «ndlfeli 

des  Vorhergehenden   1280l4* 

DraofloMi  Eämsättdaiig  dea  laelfluaae« 

b«t  Ueos   tiHJt 

Pruiifiu^.S  '\Va8senpl«{g«la.4LKinHft- 

ner  Grenise     IW«* 

Bignereck  im  Devantthale,  an  der 

Grenie  mit  KSrnthen  1481^8  • 

Eiaenipitei  «fidlioh  Ton  Amiaeh,  an 
der  Grenta  mh  Klmlkaii  1888.6  * 

Eben  (Auf  der),  Alpenwiaaan^S  Sid. 

nSrdl.  von  Oberbrunn    98i.il 

Ederplan,  AlpenkopA  3  Std.  SatL  Ton 
QSrUicliaoh  «awalt  dar  Unilwar 
Orenz«»   10455S 

Fcldköpfel,  Felaeakopi^  nördL  ron 
Obar^Nnaadocfp  an  der  Kimlhaer 

Qrenie   1431.7  • 

Feuer  am  Biiehl,  Felaenkopf,  $  Va 
affdi.  Yoa  Untai^Aalinc   1084.18 

Feuer kofl,  Alpenkai^,  nordöatl.  Ton 

Owabl   1209 J  • 

Fioalerkef^  Alpankop^  nSrdL  ron 

Anrns    1388.1 

Fraucnthalcck,  Felsenkuitpe,  5  ütJ. 

aQdl.  Ton  Amlaoh  1191.18 

FreiuBib  Felsenklippe,  afldL  von  La* 

TÄHt  188&.4 

Qabele,  auoh  Rotbkofl,  Fcbenrilokeri, 

7  Std.  aaidlioli  von  Aiuet   1430.23 

Galmberg  (01»er>),  die  Oftaiktrd» 

St.  Bartliolomäus  .  .  .  .    394.8 

Gamskoii.  Felaeakuppe,  lüdl.  von 

Amlaeli,  aa  dar  KlbnUuMr  GMaaa  144BA 
Gelenk,  Alpeakep^  sudweatL  Ton 

\    Schlaiten    1394.3 

Oemawieeen  (Kleine),  FelMBritakaB, 
aCMIiAk  Toa  AatUeli   1287.%« 
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ChMiMwieten  (QroM«),  Fel«enrflok«a, 
vHdl*  4m  Vorigsn  

Olanz,  Dorf,  die  Kirche  im  Orte  . . 
OSdnacb,  Dorf,  die  Kirolte  St.  Georg 
Gdrtoobsch,  Doffi;  di«  Kirflk«  8t. 

Murin   

Goriaoii,  Alpenkopf,  im  Devantthaie, 

nSTdl.  f.  D»Uacb  

QocseliDAndl,  Alpenkopf,  nördl.  von 

Tharn  

Gro«enitzkopf,  sSdSstl.  v.  Ijavant  . . 
Qomerial,  F«l««akappe,  aSrdl.  Ton 

Afisli  

Hei  h  l,  s t.,  Kftpdhi» DSrdL von  Ob«r* 

bruua   «...* 

H6eh«l|i«  odmr  B«irt«l»pfta,  Älpen- 

kopf,  nKr<!l.  V.  Yergeiu  

Uoebeck,  Kelsenkuppe,  BÜdUeb  von 

LftTant  

Hochitraoh,  Felsenkuppe,  stiiil.  vnn 

AmIach,  au  der  Grenze  mit  KÄrn- 

thcn  

Uochkreuzapitz,  7  Stunden  sUdl.  von 

Leisacb  

Hocbleiten,  Felsonkappe,  südl.  von 

AmUeb,  «n  der  Kämtboer  Qreote 
Hoehstadl,  Febenkopf,  7  8ld.  i.-w. 

vod  Nilcolsilorf  

I«eliliiM,  Eiamüaduog  in  die  Drau 
bei  Lt«iii  

laelberg,  Durf.  die  Ort>kirche   

Juagbrunn,  Bad  bei  iJenE,  da«  Hade- 

hmn»  

Ju?t?nft,  St.,  Kirohe  bei  Vergein  . . . 
Kaltbrunnerkopf,  Alpenkopf,  nordÖ6tl. 

▼Ml  Lenj^berg  

'Kfttermann,  Foltenk»pt.  iiordöätl.  vnn 

Ainet  

Keeckopf  im  Devanttbal«,  Mt  der 

Qrenae  mit  KärntiieB   

Klammerkopf,  ndrdHoh  de«  Vorge~ 

naniiii'n   

KoUing,  Kapelle  bei  Ober^Gaimberf 
Xeeten.  W«ll«r,n6«dL  von  Mlllowtld 
Kro}>rK>'harte,  AIp«ak9pf|  MrdwMtf. 

Ton.  A&ob  

KlukelkSpfel,  Fdieakepf  im  Vwma^ 

tbaie,  an  der  Grenze  mit  KSrnflicn 
Kübbodentbörl,  FeiaeQkui>;><-,  aüdl. 

von  Amlacb   

Köhkopf,  Felsenkopf,  sü'll.  von  I.a- 

vaat,  an  der  Grenze  mit  Karutli«u 

Lasertapitz,  sädl.  von  Lavant  

Lavaa^  Dorf,   dJo  KJrcbe  zu  St. 

Marie  

Lavant,  Dorf,  die  Kirohe  St  Ftier 

uadPettl   

laieiHnet.  Alpenrfloken,  sfidwettf. 

von  Scblniten   

LeTaBtepiti  (Untere),  9.-W.  von  Glanz 
Leitaiilepiti  {Mittlere),  weetUeb  der 

Vorgenannten   

Lavanter  ThtfrlyFelaeakopf,  lUdl.  von 

Lranl^u  dkirGveaMflütKIratben 


6076 
394.5 

40141* 

1332.1 

in7.4 

«70.4  • 

1989.8* 

1871 * 

1418.63 

1608.1  * 

141188 

848.8 
888.8* 

SMJ* 
688.7 

1888.0« 

1382.6 

1087.8 

ir>"'i  '2  * 

7S0.8  ! 

1840.7  * 

1078.8* 

iSTSA* 

14Ü7.6  • 
>.0* 


410.2  * 
42^.0 


ia4U.4 
1884.0 
1488.8* 


Lelsaob,  Dorf;  die  Kirolte   373.8 

Lemnlti,  Feleenkopf,  nordSitL  6t 

Jolinrifi   1S08.4  ♦ 

I^eopoldrufa,  B»debau«  und  KapcUo 

bei  Lionz   89V.1 

IJeii/,   Stfidt,  Pfarrkirolio    St.  An- 
drea« iu  Patriasdori   358.1 

Ueni,  Stadt,  die  Spitalkirobe   888.88 

Lienz,  die  Brücke  über  den  Isolflose 

an  der  Poatstraase   883.7 

Lienz,  das  Bloöldura«  oberbalb  der 

Po8t»ir«e«e   403.4  * 

Lienz,  Klevsen,  eltet  Sehtoie  oberb. 

der  I*    *  Fr    488,8  • 

Maria,  St.,  KApeile  bei  SU  Joliann 

im  WeMe.w.   «M-*  * 

M«cltlit«keu  AbmrikikeB  ii8rdL  Ton 

Koeten  ,  nUM  * 

MwkUlui«,  Alpenrfleken,  s.  A.  Pest- 

Station  Mitte waM  1212.1 

Miobael,  St.,  Kirchs,  bei  Lienz   354.3 

Miohelbacb,  Baui-rnhof,  W.  VOB  St 

Johann  im  Wal  l.    005.0  • 

Mirnit/spitz  (Kkiu- J,  Felsenk.,  n.-U. 

V.  .A.lku8  1S74.8 

Mitte wald,  Kap.  bei  der  gleiebiukin, 

Pottttation,  e.  d.  Sir.  Im  Keeten  474.0  • 
lOttleres  Stuinmandi  ^peokosf*  n. 

Too  Iselsbcrg  ,   1274.8 

Mottdlspitx  (Obere),  n.-w.  Ten  Vtnt- 

zendorf  !40{».8 

Mttndlspit»  (Untere),  f.  der  v.  SplUa  i39!>.'i 
Neoalp^ee,  bei  derSebldnllMpilate, 

n8rdlich  von  Thum  128(5  '2  • 

Nikolsdorf,  Dorf,  die  ICirohe   353  1  ' 

NSrsaob,  Dorf,  die  Kirohe   381.(5  * 

Nussdorf  (ÜMter-),  Dorf,  die  Kirch.-  372.8 
Oblass,  Kap.,  u.  v.  St.  Job.  i.  Walde  538.7  • 
Oberbrunn,  Dorf,  d  Kirch.  St.  Georg  454.3 
OlizeDspitz  (Hohe),  n.  v.  Vergein...  1463.7 
Ohrenspitz  (Niedere),  w.  d.  Vorigen  1488.0 

Patorspitz,  n.  von  Verguiii   1433.5 

Penzendorf  I>M^  die  Kapelle  ....  031.5 
PleM&opf,  1.  Ton  Lavant  «n  der 

Kärnlhnri  Orrnze   1480.8  • 

PUeaberg,  Alpenkuppo«  2'/tStd.  u.  v. 
beleberg,  m  der  Orena«  mll 

Kämthen    Ü21.04 

Puriok,  Felsenapitze,  n.  vouAlkus  .  1619.5 

Pnvegilspitz,  n.  von  Anrae  1481.8 

BaViantl.crg.  Waldblosso,  s.-5.  v.  N^r- 

Saol),  a.  d.  (irenzc  tva'  Karnthcri  .  688.3 
Rappelor,  I  ' 1  i  n  upp>-.  n -w,  v.  lUed  1481*8 
Raoehkofel,  bewaldeter  Kopf,  4  Std. 

8.-K.  von  Amiach   1000.09 

Ii  lut,  Weiler  bei  Kied   784.4 

Ried,  Dorf,  die  Kirche  im  Orte   883.9 

Sethgmbele,  Fdsenkii]  |M\  oOrdl.  Ton 

Tburn  1416.9 

ilothspitz,  n.-S,  von  Aikua  1600.7 

Rothepite  (Kleine),  n«*w.  der  TOrge^ 

nannten  Spitze  18888 

Rotbateinberg,  Aipenkopf,  e.-w.  toa 

Sebteiten  1419.18 
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BoarttbiirMid,  o.  von  Tlratm  ItSU 

SaadMlt«  AlpenrQoken,  aSdlieh  tod 

Bumberg   1089^  « 

fi«n<l£pitz,  s.-w.  von  Lavant  i998.8 

Schallt  fflolic.-*,   Fciseiikopr,    r.  w. 

von  Uicd  I4r»i.5 

Sohattenkopf,  Alpeskop^  «.'Wittl,  v. 

äobliateD   1397.0 

8eli«lb«1]>8ebl,  Bergkuppo,  sfUL  tOd 

Burgfrieden  1264.9 

äohlüten,  Docf,  die  Urtaktrcho  ....  400.4 
Sohlaiteakopf,   Alpcnkopf,  f.-w<MiL 

von  SoUait*-!!  1307.0 

Sehleinitz,  F«?b&nk.,  5  ät.o.T.  Tiium^l4i30.S9 
Sehluokerriegel,  Bargkappe^  tOdlieh 

vor  Mir   .  ,ld   1080.1 

6oiima?t'k.o:l,   Alpeüküpf,  a.-ö.  von 

Mtfnacli,  an  d.  Qr.  iii.  K&rnthen..  lSt4.0 
fidmaaiehartc,  FcUeakop/  im  Da* 

^sntth.,  a.  d.  Gr.  mit  KSrnthen. . .  13!1.8  * 
Schöbelo-Sftttcl,  FeUcnk.,  n.v.Alkus  1472.3 
Sohfinebergi  Alpeokopf,  n.  von  Fen- 

tandorf   1390.9 

Sobrottonr]orf,  d!»  Kinh*  im  gMdf 

n«migen  Orte.  6S9.2 

flobwiraa,  Felsenkupp«,  $.  v.  LaTant  1SS4.6 
Sehwarze  Koflspitz,  FelsenspUze,  n. 

von  Gwabl   i34:{.4 

SoaaiHiwMi»  Falaaakiipp«^  1.-9.  ym 

AsUng  1385.6 

Spitziger  Stein,  Felsenkuppe,  8.-S.  t. 

Anra«  1195.1  < 

SpitslLofl,  Faiiaakopf,  a.v.  Amlaob. .  1433.3 
Splttkofl,  Falsenkopf,  a.d.  Yorgon.  .  mi.1 
BtailcKgnr-Hnr!  >  L  ,  .UpantOokeii,  R. 

von  Unter-Attitog  I...  1205.3 

StalnnMidl,  b.      lMlab«fg,  ui  dar 

Kämthnpr  Grenze  1273.8 

Strass  oder  Urosebohnkopf,  Fei&tia- 

kupi',  H  Std.  n.  von  Iselaberg  1417.28 

StrAssbodcn,  Aliienkopf,  n.  v.  Tscisb., 

an  der  Grenxe  mit  Kämthen  1273.8  * 


TMbareak,  Fa}MBribk«n,  sSdl.  wi 

BatinbR  rg  1109.2  ♦ 

Thal,  Dorf,  die  Kirche  Su  ülrioh, . .   512.4  ♦ 
TbSilt  rdUaakopl^  «a  d.  KInithi»« 

Qrenxe  *  1378.7 

ThSrI,  Felsenkapf,  an  darKlntiiBtt 

Grenze  1S14.Q 

Thörl.  FalaaDkop^  n.-ö.  r.  Laagbergs 

an  der  Orvata  alt  Kirnthan          1274.1  * 

Thum,  Horf,  die  Ortskirolio   448.5 

Xrobitaoh-Thörl,  FoUeueineattlong  im 
DaTant(kala,n.d.  SchleinitaapflM  140^.1  * 

Tristacb,  Dorf,  die  Ortskirche   302.79 

Trietaoh-See,  s.  v.  gleiohn.  Dorfe. . .  431.7 
Ttog  (Innrer  hohar),  Alpenkop^  a.- 

ö.  von  QwabI  1883.8  • 

Tulnkofel,  Alpenkopf,  3V,  Sid.  n.-w. 

von  Asling  1144iJ 

Ulrieb,  SU,  Kiraba  obexbalb  d.  PosU 

Strasse  in  Unter^Aalinf   463.1 

Vorgcin,  Weiler  I  d,  Gemeinde  Burg  73C.8  * 
Wallcottein,    Sohloss  -  Kuine  bei 

Stnmaali   90B.i  * 

Weirsenstcin,  Alpenkopf,      -'^  von 

Nörsacb,  a.  der  Gr.mit  Üarathen. .  1119.1  ^ 
Weissekaar,  Felsankappa,  a.>w.  von 

Schlaitcn  iXTJk 

Weisseraandl,  Felsenkuppe,  n.  von 

Iselaberg,  an  der  Gr.  m.  Kämthen.  1464.6  ♦ 
WeisslAcb,  Felaankuppaj  ]i.vonAaoli  1407.8 

Wiesen,  Weiler  bat  Ried   668.S  • 

Wilder  Santerkopf,  s.  von  Lavant . .  1440.4  • 
Winkalkopf,    Felsenko^  nSrdlich 
von  Taaliberg,  an  dar  Orcaaa  nit 

Kürnthcn  1450.0  • 

Winkellache,  Aipenkuppe,  südl.  des 

Vorgenannten     18054» • 

ZetterfcM,  Mpenriieken,  3»/,  Std.  n. 

von  Ober-Nussdorf  1163.21 

Ziethenkopf  oder  Schroffeok,  Felsen- 
spitze, 57,  Standen  n.-S.  von  Mi> 
kolsdor^  an  darKürntba«  GtaiiM  1S08JRI 


9.  BmU  WiMdiMli-Hatrel* 

(UmfimI  ainaa  TbaU  dea  lael-Tbales  mit  daa  BaUaatUaam  Kais,  Tanem,  VIrgaa 

«ad  DaSkMgfeii.) 


Aderkopf,  Fernaikopf,  nSrdL  t.  Kala 

▲dlersrub,  Fernerkopf,  südlich  vom 

Glöckner.  ,  

Ainetthaler-Laiiß:höhe,  Felsenkopf, 

nördl.  von  Windiscb-Matrei,  an  d. 

Sidxborger  Qrenae  

Almerhorn,  6  St.  westi.  t.  St.  Jakob 

in  Daffaraggen  >  

Anlaltan-Bpltt,  affdL  von  St.  Jakob 

In  Deffereggen  

Antbolz-See  (Ober-),  der  obere  See 

bat  dam  JoehVbergange  Daffav* 

eggen  naoh  Antholz  

Anton,  St,  Kapelle  bei  Vii;gen  


1048«8   (Amitz,  Alpenkopf,  s. von  Vtrgan. . . .  <M48 

'Auf  der  Platte.  Alponplalea«,  s.  vott 
1822.2    I    St.  Leonhard  in  Deffereggen  ....  1898.8  * 
Bfrankopf,  Fanwrk.|  ikvoa  Kala  . . .  1684,8  * 
»»nfa  .Beil-Spitz,  Alpenkopf»  a.  T.  8t  Veit 

1495.9       ^  iTeffaroggan  .  .  1381.2  ♦ 

Beim  Krana,  Hahankuppe,  afldl.  von 
Hop4;arten     1468.7 

Rerf^,  Weiler  bei  Kalt,  am  Waga  n. 

m.  Blut   611.7  • 

Bargarkogl,  Febankopf,  5  Std.  aldl. 

1060.7  *\    von  PrSgrattcn   1898.8 

628.1  •|B«rgerkopf,n.-ö.d.  WeU,  Berg  in  Kala  145S. 


1520.18 
1416J 
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687.0  • 

951.8 


Bergerthörl.  du  Kreus  s.  JoetiBber» 
gkoge  n«ob  Hl.  Blut  bei  KaIs  . .  1100.4  * 

fi«»kop4  FelMakop^  n.  v.  Windiioh» 
Mstr«!,  «.  d.  8ab1iQrg«r  Orms« . .  18S4.7  * 

BUtterbtichl  odor  Manrakopf,  .■Mpcn- 

kopt,  S.-W.  T.      Veit  in  Defferegg.  1494.6 
UumtitM,  Fabeakopf,  6.      llstni.  IIWJO 
BBadM'Kopf,   Fetsenkopf,  n.  von 

8t.  Jftkob  ia  Detfereggen   1553.6 

BocUdaauB,  PeriMikopf,  a.  d.  Kärntb- 

ntr  Grenie,  n.-w.  v.  Gross^lorkner  18K1.7 
Bockttein,  FeUankuppe,  südlich  von 

Uopfgurten   1474.7 

BOaes  Weibl.  Fernerkopf,  7  Std.  ö«tl. 

Ton  KaU,  a.  d.  Ureas,  m.  Kirnth.  1642.40 
Bolatzen>Alpe,  südlioh  TOB  Yirgen 

die  Alpenbütten  1171.7 

BoAtbvdle,  Pelicnkopf,  d.«v.  iwiSi» 

Veit  in  DefTereggen  .,  14StfJI 

Bretterkoä,  FeUeukopf,  iL-8tU.  T«tt 

WladlMii-MatMl  1S17.S 

Bretterwand,  FeUenwand,  n.-8.  T.  dtr 

Kapelle  SpöttUng  bei  Kala  ......  1(548. ö 

BnVffMl»  Weiler  bei  St.  YtUi  in  Dflfr 

fereggen,  die  Kapelle  

Brugger- Alpe,  s».  von  St.  Leonhard  in 
Dellereggen,  die  .\lpenhülte  .... 
Branner,  Bauernhof,  w.  von  Kais  . . . 
Brannerkogl,  Alpenkopf,  w.  Ton  der 

Kapelle  Spöltling  bei  Kai«  1S71JI 

Badam,  Weiler  im  Yirgeo-TlMl«^  «n 

Wefe  oMh  Prigntten   80S.6  ' 

Deffereggenkri|,f,  n.  v.  Hopfgarten.  .  14S7.80 
Deitohitzberg  oder  Leble&glkopf,  AI* 

penkopT,  K.  4.Sp0ttilaf  b.  Kab  U0I.7  * 
^obharo,  Foloonkop^  7  flÜL  BSrdL 

Ton  Pragratten  1776.16 

ErUbaab,  Weilar  bei  8t.  Jakob  ia 

Deffereggen   SSMki  ' 

Esekriioken,  Alpenriicken,  n.-ö.  von 

Prägrattaa   1457  5 

Fernertpits,  n.  von  Prägratten   1837.4 

FortUer,  Bauernhof  in  Pragratten  . .  728.%  * 
Freiwand,  Felsenwand,  n.-ö.  von  der 

Kapella  SpSttUag  bei  Kala   1536.6 

PkewÄnMe-iüpa^  n.-w.  t.  Wlndliab» 
M.urei.   <laa  Ktau  bei  daa  AI- 

penbiitteo   979.0  ' 

fneehidti  F^niar,  w.  voa  dar  Alpe, 

das  Keeaende  19S7.0  ' 

Fantkogel,  Alpenkopf,  •Udlicb  Ton 

Hop^artan   litt.» 

Qagen  AI[.p,  s.  von  Hopfgarten,  die 

Alpenhütten  1058.3  ' 

Oaminitzkopf,  n.-w.  TOS  dar  Kapalle 

SpSttling  bei  KaU  1443.2 

Oanuburg,  Felsenkoppe,  s.  Ton  8t. 

Jakob  in  Deffereggen   1443.!) 

Oaas,  Weiler  b.  Windiaeb-Matrai . .  534.4 
OrfgeiupiU  (Kleine),  nSrdlldi  TOB 


Glöckner  (Oro»s-),  d.  brichste  Spilae  2001.30 

Glockner  (Klein  )   1084.0 

Qiookaerferoer,  «.  droeegloekaar, 
daa  Keeeeada  lSn.7  • 

Glookner^rhneid,  aatdvaitliab  Tom 

QroMglookner   1066.0 

OlSdai-SpItK,  lOStd.  «..8.  TOB  Kab .  1888.74 

Gmeinkopf.  Alpenkopf,  w.  von  Kais  1388.9 
0<irtscbach,  Kapelle  bei  St.  Veit  in 

Deffereggen  887.8  ^ 

Goldegg- A Ipe.   Alpenkopf,  sSdSstL 

von  Windiech-Jklatrei   1283  6 

Qornetsohamp,  Feleenkopf»  8  8td. 

östlich  von  Kais   i478J0 

Gossing-Kopf,   nördlich  t.  St.  Veit 
in  DeflinageaB   1443.8 


Grabenstein,  Ruine,  d.  von  Virgon  .    744.8  * 
Grades,  Fernersp.,  n.-ö.  v.  Matrei  . .  1636.7 
Oimaatiplts,  Pelfeasp.,        t.  Kala  1880.1 
Giaaat^pitz.  richtiger  Kleine  Bären- 
■p!tz,  Fernertipitce,  0  Std.  D.  TOB 
Kais,  an  der  Salsbaiger  Orenae. .  18tt.48* 
Graue  Wand.Felsenwaml  ittiTrover- 
Thale,  n.-w.  von  tiu  Jakob  in  Def^ 

Ibraggaa  1838.1 

Greinspitx,  s.  Ton  Hopfgarten  ....  1447.8 
Gritxex-See,   n.-w.  von  St.  Veit  in 
DeflbtaggaB  1883.8  * 

Groder,  Bauernhof  in  PrSgratten.  . .  808.8 

Grossdox^  Weiler  bei  Kala,  die  Ka- 
pelle 8t.  Palronalla   718L8  * 

QroBsnitzkopf  (Klein  ),  od  <i'os.«nitz- 
kopf,  B.-9.  Ton  lüila,an  derQrense 
ndt  KimflwB  1841.8 

Gross  rott,  Kapelle  im  DoffNaggaa^ 

Thale   724.3 

Happ-Spitz  oder  QfOia-Kapp,  7  Std. 

tior'll.  von  Präfjrntten   1740.84 

ilapp,  der  Felsenrücken    östi.  der 

höchsten  Spitze   1547.1 

Heiligen  Geist,  Kap  in  Prügratten  .  783.8 
Hennenkopf,  Fernerspitze,  n.  v.  Prl- 

gratten,  ö.     Gross- Venediger  . . .  1878.1 
Hexenkopf,  Femerkuppe,  nördU  tob 

Prägrattea  1744.8 

liinterbachl.  Waller  bei  Fil8ratlaB, 

die  KapeUe   696.7  * 

HiniereggkoM,  Atpenkopf;  B.-8ell. 

Ton  Virgen   13874 

Hochalmspitz,  6  Sul.  8.*w.  von  Hopf- 
garten  14T8.88 

Hocbeck,  Fetsenkuppe,  südlieh  ron 

Hopfgarten   1483.3  • 

Hochgasscr,  Felsealupf,  a.  v.  "Wind.- 

Matrei,  a.  d.  Grenae  m.  Salzburg  .  1483JI  * 
Hoebsehober,  Pelsenkopf,  7  St.  •.•w. 

von  Pragratten  1008.81 

Uoobwand,  Jochübergang  t.  8t.  Yait 
in  Deftereggen  n.  Villgrattea. .. .  138SJ 


Prigratten  1688  4  *iHochwand,  FeleeakBppa«  ■fldUoh  TOB 


0««i|,8t.,Kixebe  belKala........  698.3 

fflültiiliaililab  B.-8.  TOB  Kala,  dia 
MihMaaillM  ttiU 


St.  Veit   1437J 

Hol;  daiKraoabflldaBHIuaiBgial- 

MaiMuiBHov^art»....  8I4J  • 
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■,  Dorf  im 

Tlwl«p  41«  Ortokirohd  .T...  1M0.4 

IMtn,  d.  BrldM  b«l  WiB4.*H*tr.  490.0 

Iselfluss,  die  Brfieke  bo!  Virgen   575.6 

Iseläu*»,  WMserapiegel  aa  der  Ein- 
ttüodung  des  nsits-B««hMK.nB- 

terbüeh!  5n  Prägr»tten   591.7 

Jakob,  St.,  DoiX  im  DeiTereggen- 

Tbal^  die  Ortokirclie   729.0 

Jakob,  St.  d.  Brücke,  s.  v.  d.  Kirolitt.  739.4 

Jakob,  St.,  Kap.  im  gleiehn.  Ort«  . .  748.t 
JohftnnegLütte,  Tauernhütt«  unter 

OtoM-Veoediger  b.  Prägratten. . .  1152.6 
Jolwa]i««b6tto,  «a«  KMmmiM  d.  Ott.- 

Venediger- Fernert  b«i  di«r  HStte 

in  PrägrattüD  12250 

Kabom,  Felsenkappe,  b.-w.  v.  St.  Jak.  HiU.H 
KaU,  Dorf,  d.  Kirche  St.   Rupprccbt  694.9 
K&lser-Thürl,  £insAttlung  xwisoiien 
der  Granat-Spita*  v,  d.  UolMa 

Sflhobar  Ia  Kali   1487.8 

Kftlwr.'niVrl,  Joeliflberg.  Ton  K«tt 

nach  WindlBOh-Matrei,  das  Kreux  116)^4 

Kalteabaua,  WeUer  b.  Wisdi«oli-Ma- 
trat,  di«  BHIah«  «.  d.  TamrabMb  4M.S 

Kaaobkofl.  Felaenkopf  s.-we«tl.  TOD 

St.  Jakob  in  Deffereggen   1484.9 

Ewtal,  FeUeokappe,  B  Sid.  IL-V.  Y. 

St.  Jakob  in  Deffereggen  i4tt.lS 

Kastanberg,  Pelsenkopf,  n.  t.  Kais, 

an  der  Grenze  mit  SaUbarg   1679.0 

Kaatukofl,  s.  vom  Vorgenannten. . .  1871.8 
K«es«ek,  Peleenkuppe,  n.-we«tl.  von 

St.  Jakob  in  Dctfercggon   1598.8 

Ke«ak«pf»  n,  vom  Vensdiger}  «a  d«t 

OnBM  mit  Satabwf  1711.7 

K«««winkel,  dreifacher  Grcrzpunkt 

switoben  Salzbarg,  KArnthen  o. 

Hwl  1814.8 

Kegelstein,  Alpenkopf  sfidöstJ.  von 

Windisob-Matrel  1271.8 

Kleben.  Alp«oliBfet«D  «AdSaaMi  v«n 

Hopf?ftrt<.n  lOiSJ  ' 

Kleine  Höh,  Alpenkopf,  südUoh  von 

Hop%arten  «  «   lS8t.9 

Kienitz  oder  Kleinits,  Alp«nhütten 

•.-w.  TOB  Uopfgarten   928.8 

KlanllBlioproder  Kteinitsk^  «Odl. 

der  vorgenannten  Afpe  1355.9 

Kiezen  köpf,  n.  von  Friigrattea  1771.1 

KflgerU  Alpenkopf.   sUdl.   TAB  d«r 

Bolutzpn-Älpe  bei  Virgen  13U.S  • 

Kramutkopf,  n.-ü.  vun  KaU,  an  der 

OnBM  Bdt  KlcBlh«a  144S.0  * 

KrAtzenbcrgcrkopf,  n.-w.  von  Wind.- 

Matrei,  a.  d.tirenxe  mit  Salzburg.  1S97.8  * 
XMd«bpitB,  av>ir.  yoA  Ktfa»  1011.0 

Kreuz  (Hohes),  FtlseBkop^  «••tllBb 

TOB  Prigratten  1859.7  * 

Jbwuak»i,  n.-<w.  ^roa  Prl^piiitoB ....  lOMJt  * 

Kreuzspitz  (Hoho)  od.  Hohe  KT'^ti.- 
5  Std.  sttdwestUok  Ton  St.  Jakob 

Da  Mmnw  1«40«4K 


«0.0  • 


645.6 
693.8 


Kreuzwand,  n or  l '»'lieh  T.dvrK^. 

SpSttling  bei  KaU   16840» 

Kresspft«, «.  iroa  Kab  f 8f70l 

Kriseltspitz.  s.-w.  von  Prigratten  ..  151%.t 
Kristallwand,  B.  TOB  Prügratten...  1740.5 
KriUpitz.   sÜdlfall  VOB  8k  LtOBllBld 

in  DefferegCTCn  1451.8 

KugeUpita,  s.  von  Uop^arten   1475.7 

LalüwBBd  oder  L«aw«adspilB,  88td. 

nordwestlich  von  Kais  ITittJM 

Lahnwand  oder  Leuwand,  die  Wand 

^    südlioh  der  Spitz«  1071.7  • 

Landeggkopf,  n.  t.  Windisoh-Matrei, 

an  der  Salzborger  Grenze  1521.7  * 

Langensebneid,  Felsenrfloken,  5  Std. 

fl.  von  St.  Jakob  in  DeffiateggeB..  1415.05 
Langkiapf,  Bergkuppe,  sMUeb  TOn 

St  Leonhard  in  DefTereggen  .  .  .  llOOJt  * 
Lapp«  Bauernhof  w.  v.  St.  Jakob 

Ib  0«£h(egf«i   7MA 

L&^nrling,  Felsenkopf,  8  8ld.  ifidL 

von  Prägratten  1031.00 

LasSriing,  PenMr,  da«  K««MBd»  . . .  1344.9  * 
Ledererberg,  w.  v.  Virgen,  d.  Krctiz  640.0 
Leonhard,  .St.,  Kirche  in  Deffercggen, 

Weiler  Feistrlta   701.7 

Lereh.  W«U«r  b«i  21op%BrlMi,  dlo 
Kupede  

Lesarh-Baoh,  \N'n9screpiegel  an 

Einmündung  in  den  Kalser-Baoh. 
Lesach  (Unter-),  Weiler  bei  Kais. . . 
Lottersberger,  BaBarahof  b«l  Wla- 

disoh-Matrei   734.1  * 

Lflokfankopf,  n.-w.  tob  KÄb  lOtU  * 

Luisenkopf,  nordö«tlialL  V.  dBrXBp.   

Sp5ttUng  bei  KaU  17I7J 

LBa«wltMh-K5f«H,  Alp«iik«fi^  «ML 

von  Virgen  1081  1 

LuekeBWBBd»  0«rgsp.|  B.  tob  Kmk.  1552.5 
MaitbaauB  od«r  WallhamiB,  F«n«r» 

kuppo  in  den  Vu\!\\  -QlalMhaiBf 
n.*w.  von  Prägratten  1040.0 

Mallwitz-Moos  oder  Mullwitz>Moos, 
Fernerspitze  in  denUmamilatecii.. 

Bordw.  TOB  PrUgrattoB   1684.5 

UaUwllsbArg  od«rlfBUwltBber|r. 

senrücken,  ?.  der  vorgeri.  Spitze.  .  1400.0  * 

Maroheoken,  Joohübergang  n.  ViU- 
graMOB,        voB  Hop%iurl«B. .  * .  1S00.0  * 

Maroheokenkopf.  d.  h'fcbste  Spitze 

B.-W.  V.  Totg.  JoobUbergaoge  ....  1438.3  * 
llanh««kaBapiliy  dl»  FdMMpitee  5. 

vom  Vor^i^enannten   1403.5  • 

Maria,  St.,  Kap.  b.  Wind.-Matrei. . .  564.6 
Martel  oder  Felber-Taneca,'  Jo«li- 

übergaag  a«iOb  Satabaig  im  * 

Matrd(WlBdfaeh«>,  d.8«bl.  WeIaa«B- 

Btein   

Uattersberg,  Kap.  s.  t.  Wind.-UBtrei 
IfaBeni  (Nieder-).  Weil«rlm  ^«gaa* 

'r!i  ilc,  die  KapeMe  Gries  

Mauern  (Ober-),  Weiler  im  Virgea- 
;  nal%  dto  KiNh»  


406.6  • 

ooao* 

€».1  • 
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Ukurakopf,  BÜdwesÜ.  von  St.  Yeitia 

D«ff«rcggen   1494.6 

Mauskopf,  ».-IS.  TOD  Hopfgarten  . . .  1304.8 
ll«d«tikopf,  nSrdl.  von  Kats,  an  der 

Grenze  mit  Salzliur^r   tf)tt.6 

Meilita,  Weiler  b.  VirfOD.  die  Kap.. 
IMItekopf,  aaeh  L«fen,  Petsenlcopf, 

n.  Ton  St.  Veit  in  DefTerogijen  .  . .  H41.3 
MitteMorf,  Weller  b.  Tirg.,  d.  Kap.  630  6 
MittereggtpitB,  n.  tob  Vli^aa. .....  tm9.0  * 

Mojaeb.    Weiter   b«>{   Tirgon,  der 

Baaernhof  Moodlecbner   704.% 

Montanitf,  Fernerkvpp«»  von 

WindiMb-liatrai  1670.8 

Vooe,  Weiler  bei  6t.  Veit  in  Deffer- 

egRen,  die  Kap<dle   773.2 

Hoiu,  Weiler  b«i  St.  Veit»  d.  Kreiu 

w.       in  Kapelle   9)9.4 

Mb?? irir''^],;t7.  ikI-t  Xusinp.spllij  6  8t. 

0.  TOD  Wiu«ii,ioti-Matrei   1574.71 

Mieden  BBh,  Pel«eiilnti»f»«.  nSidUoh 

Ton  St.  Jakob   1474.1 

Kiedere»  Köahle  oder  Mittlere  Udb| 

FeUenkappe,  n.  von  St.  Jakob  .  .*  IMl.O 
HikolaM,  8t,  Kirebe  südwesü.  Ton 

Windfteh-lfatrei   MS  0 

Oberberg,  Alpcnkopf,  n.-w,  VMI  St 

Jakob  iB  lieffere^AB  « •  •  •  1251.0 

ObmMb  Waller  b«i  St.  Jakob  in 

Deffereggen,  die  Kap«"''«   740.2 

Obereonnberger,  Bauernhof  b.  Vir- 

gen,  die  Kapelle   ISLt  * 

OcbicrtbSohl  oder  Qriir\thai,  Alpec- 

kopf,  ■.  Ton  Hopfgarten   1347.Ö 

Oehaenkopf,  6Std.  o.-w.  T.WfaldiMb- 

Matrei,  die  bSohste  SpiUe  1K90.3  * 

Odiaeokopr,  6Std.  n.-w.  T.Wiadlseb- 

Matrei,  das  StcinmanncheD  Sttiloh 

Ton  der  bSebaten  Spitze  158S.0K 

Oeluwihopt  Peraer,  8.  vom  Torgo« 

nannten,  -las  K^^escnde   .  1313.4  ' 

Okranapits  ^Kleio-),  w.  t.  St.  Jakob 

ha  DeftfeffOD^Tbale  15S0.0 

Obrprt»pit2  (Grogs-),  5.     Vorgeri...  1634.3 
l'aoargenspitz,  i.  iS-oyer-Tbale,  n,-w. 

▼•B  St  Jnkob  in  DdBttOfgen  ....  1671-1 
PlOseBBpitx,  7  Std.  o.*w.  T.  St.Jakob 

in  DefTeroggen  1591.06 

Peislacb.  Weiler,  8.  v.  Kais,  d.  Kap..  «57.2 
Peieablkopi;  Alpeakopf  w.  KaU. .  1246.5 
PdMbIfhSfl,  Joohflbergaag  aaoh  Hflf> 

r  Blat,  daa  Kreuz  1318.2  ■ 

l'/affeneben,  Bauernhof^  S.  v.  Wind.- 

Uati«!   8M.7 

Pfeini?5he  oder  Pfoihöhe,  Bergrücken, 

1.  V.  St.  Jakob  in  Deffereggen  . . .  1426.5 

Plankfeld,    Bergkopp«^  ■.•W.  TM  St. 

Jakob  in  Deffereggen   1390.3 

Plattopits,  Felsenkoppe,  •.  Ton  St. 

Jakob  1416.1 

nmitBMbarta,  FotMiikippe»  B«>ir. 

WfaittMb-llatrel,  an  der  QreaM 

rr.it  S.il^bi;r^(:   1S47.5 

Prifrattea«  UoH»  die  Kiroke .......  687.1 


Putzkoä  oder  Kogl,  Alpenkopf,  nSrdl. 

,    von  Windisoh-Matrei  ISW.9 

Rabenkopf,  n.  von  Wiodiaah-Matrel, 

an  der  Salsburger  Qrense   1504.6  * 

Raberkopf,  8  rom  Vorgenannten...  1620  2  • 
BaagetlDer,  Bauernhof  bei  Kala ....  805.3  * 
Rannebvrii  Hioaergruppe  In  Teti- 

ern-Thale,  n.  t.  Wlndisch-M  u  r  ! .    910J  • 
Hanneb  urgapiti^  7  Std.  n.-w.  v.  Wio- 

dieah-lfatrei  It40.n 

Ratsell,  Weiler,  8.  von  Hopfgarten, 

die  Kapelle   784.4  • 

Regenspitt,  7  Std.  s.  von  UopfgaH..  ItttL'M 
Reiterboden,  Alpenkopf,  3  Std.  «.-S. 

▼on  Virgen   1206.20 

Riegelkopf,  s.  t.  Kai«  14SU 

Rieear,  aaob  OaUnkatein,  Femerep., 

w.  TOB  St.  Jakob  la  X>eflur«gg«a .  1761.9 
Rolfferner  oder  Hoobsohober,  Fer- 
nerkuppe, n.  r.  Windiaoh-Hatrei.  1714.4 
Roackopf,  •••«;  wm  8t  Jakab  in 

Deffereggen  14409 

Rothes  Kögerl,  Felsenkoppo,  u.  Ton 

Uopfgarten  IMSuS 

Rothes  Mandl,  Felaeukuppe«  a.  tob 
St  Jakob  in  Deffereggen  ........  1488.9 

Rothe  Spitz,  Felsennpitze,  s.  TOB  fit. 

Leonhard  in  Deffereggen.......  1557.1 

Rothspitz,  Felsenspitze,        T.Kali,  1699.1 
Rottenkogl,  Febenkopf,  4  Std.  «.-d. 

Ton  Windiaoh-Matrei   1484.10 

Ra^8ba,  Febaakan«*  •UUek  too 

PrSgratten  1381  0  • 

Skul»piu.  6  Std.  n.  Too  Kala  1556.40 

Säulekopf,  n.  TOB  Oboi^lÜMMn  im 

Virgen-Thal   1700.1 

Sanskopf,  n.-w.  von  Kais  « .  1627.6 

Sattele,  Alponkopl,  ei.*8.  ToaHopf- 

garteo   1142.5 

6eU«melsp{ts,  B.>ir.  t.  PHIfrattaa . .  1447.1  • 
Sctioher  MI  }i.  r),  Fernerkopf,  9  Std. 

8.-0.  TOQ  Ival.«,  die  böobate  Spitse  1714.4 
Sekober,  daa  SteinmlovobMit  w.  T«n 

der  höehsfen  Spitze  1710.22 

Schober,  Alpenkopf,  s.-w.  von  Kais  .  1280.6  * 
Schreineck ,   Felaeaknpp«,  •Idllok 

TOn  Hopfgarten  1457.4 

Schuster  nnd  Sohnelderspltz,  nSnll. 

von  Virgen    161X7 

Sokwvseaknpf^  n.  des  Venedigera, 
an  der  Salsburger  Onbm.  ......  1698.9  * 

Schwarze  Wand,  Fela«BWM^  BdrdL 

Ton  Prägratten  1617.6  * 

Sookopf,  n  -w.  von  Wlndliok-Ilalrsi, 

«n  der  Sal/burger  Grenze  1485.0  * 

Se'-spitz,  im  Trovcr-Tbale,  n.-westl. 

von  St.  Jakob  .'  1991.1  * 

*  Selberleiten,  Felaenkappo,  n.>w.  Ton 

St.  Veit  in  Deflbre^a   1458.7  ' 

Speiokleit4'n,  Feleoakopl^  ffldL  TOB 

Uop%ar«an  1498.7 

Spitz  beim  Krem,  FelMiupitze,  nab. 

'Irrn  .Tnrhflhrt>,'Rnge  TOB  Hop%U^ 

leo  naeh  Vüigratten  1899J 
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SpSttling,  Kapelle  n.  TOn  Kais   796.3  * 

Stahlkopf,  Alpeukopf,  n.  der  Kanne- 

borg-Uäueer  in  Wintt-Matiei  ...  1393.8  * 
8tainp«>t«'«  ^pitz,  nSrdlioh  t.  Si 

koh  in  Dctf-rr-i^'^jcn  .,..1610.7 

Staniaka,  Weiler  bei  Kala. . . *   686.1  * 

SlMMinir  o4«rZapoMipits,  8  8l  ».'6. 


Taobidln-Horn  od«r  Wargei,  FbImo« 

köpf,  8.  von  Kais  1S8R.6 

TulpapiU,  n.  r.  Prigratten   1599.2  • 

üii]i«ldeD,  FtHwnkopit  88td.  a.*8.  ▼. 

Kais,  a.d.  Grenze  mit  KSrnthen. .  1B1S.84 
Vel^  St.,  l>orf  in  DoffereggeB,  die 
KIwke   784.6 


Y  .ri  Virtren  1445.02  IVenediper  fOrosB-).  .1.  tiHchste  Spitie  1937.0 


714.«  • 


ätoiu,  Weiler  bei  W  indisch-Matrei 
Suine  ainF«rDer,F«rB«rraok«ii»  a.Y. 

PrägraUen  1691.0 

Steingrubenkopf,  FeUenkopf,  n.  Ton 

St.  Jakob  i40I>  2  ' 

Steinkar,  Dergkuppe,  a.  T.  Virgen. . .  1312.9  ' 
Stelnkas,  Alpenkopf,  •.  fOtt  Nied«»» 

Mauf-rti         Vir-cn   1U8.7  ' 

StorfonodcrUstorf,  FeUenkopf,  s.>w. 

von  Si  Telt  in  Deffereggen  1B98.S 

Stoss  (Auf  dem),  Th.ilerund,  '/^  StJ. 

w.  Ton  W'indiscli-Mairei   489.83 

StUtEerkod,  n.  von  Priigrniten  1800.8  • 

Suisbacher-TbHri  (Untere«),  Jeoit- 

übergang  von  Windlsch-Matrel  o. 

Salzbarg  n.  de»  Vonrdiccr»  1887.8 

TAttenibaolii  die  Bracke  bei  Win- 

dleeh-Mstrei   480.0 

TniieriiliaUB,   am  We^f>  /um  Fctltfir- 

Tauern,  n.  von  Winditioh-Matrei, 

dl«  Kapelle   780.8  • 

Tfiuernk^ipf,  9  Stil,  n.  toti  Windisch- 

Matrei,  a.  d.  Grtiuec  mit  Salzburg.  1374.02 
Tfloetakopf,  n.  von  Kelfl.  ftn  der 

Grenze  mit  Salzburg  ...«.•....»  1687,7  * 
Taxkogl,  FeUenkopf,  n.-8.  der  IUn> 

neburg- Häuser  in  Wind  -Matrci  ,  1884.4  * 
Tegiaeb,  Weiler  bei  St.  Jakob  in 

D«lfer«fK«n   884.8 

Te|j;i-clii>r  Rfrp,  n.  v.  vorpcn.  Weiler  1888.8  ' 
Tbörl  (Hobe«),  K«i»enkuppe,  vr.  v.  d. 

Kmp.  SpSttItng  bei  Kais   1888.8 

Thörl  (NirilcTo?),  Folaenkopf.  fi.  von 

St.  Jakol»...  1522  15 

ThSrlkopf.  n.  von  Windisek-llatnl, 

an  der  Salzburger  Oronse  tMO*0  * 

Thorkogl,  b.  von  Virgen   Itt8,8 

Tinkl,  Dauernhof  bei  KaU   808.B  * 

TtfberitakSgerl.  Fei»enlu>gel,  n.-w.  d. 

Raaneburghäueer  in  Wind.-llalrel  IMff.i 
Toflfenkorspif/,  7  Sld.  n.-w.  ton  Bt. 

Jakob  in  Deffereggen. ........ .  1642.18 

TnMnikopr,  Pelaeakepfi    d.  8nls> 

burger  Grenze     1574.02 

Trogaoh,  Weiler  bei  St  Jnkob  in 

DeÜBieggea  ■  •  887.8 

Troyer-Alpc,  n.  von  St.  Jakob,  die 

Alpenbütten  1184.6  * 


Venediper  (Klein-),  n.  v.   Vorgen. .  183.1.1 
VoiiciIigf<r-Ferner,  dne  Keeaende  bei 

der  Johannea-natte  1388.0  * 

ViUgratten  (Horn),  FeUenkopf,  f. 

St  Jakob  in  DetTere^-ijeii   1407.4 

ViUgratten,  Ueberg.  n.  Oeflereggen.  13iS9.3 

Virgen,  Dorf,  di»  OHakIroh«   8n.4 

Vir^ncr  Alp«!  AlpenkOpf,  «Qdl.  Ton 

Yirgen   1298.1  • 

VolfdeiMhidte,  Alpenkopf,  6.d.  Knp. 

Spattling  bei  Kal!>  14444 

Wagen-Spitz,  b.  vou  St.  Vnit  in  Dcf- 

fereggen   1B34.3 

Wallhorn,  Kap..  ö.  v.  Prügratten  . . .  745.6  • 
Wand  wand  oderWuaf,  Fernerrüoken, 

n.  Ton  Prägratten  1701.0 

WMte  (Hohe),  s.-ö.  v.  Qroaaglooknev  1734.3 
Wdaabaehfl^Spitz,  s.-w.  -w,  St.  Jtkoh 

in  ppffereii^gen   1488.4 

Weiaaenbeil,  FeUenkopf,  4Vt  Std  n. 

TOS  fli  Jakob   1487.40 

Weissengteln,  alte^»  Sclilrtf»  b.  Win- 

dboh-Matrel   544.3  * 

Weisser  KUpf,  Pelsenkvpp«,  ii.-w.  t. 

St  Jakob  in  Deffereggen   1880.8 

Weisser  Knopf,  Alpenkopf,  o.-S.  von 

Windisch-Matrei  1888.0 

Weisse  Spiu,  a.  t.  St.  Leonhard  tat 

Deffereggen  *  4881.8 

Weisse  Wand,    Alpenliop^  8*/g  8*^» 

sUdUch  von  Hopigarten  1279.2 

WelaupJti,  nSrdUeh  t«a  Ptlfrfttl«il681.6 
Wpt/lach,  Weiler  b.  Virgen,  d.  Kap.  888.4 
W  ilJenkopf,  auch  Wildenkogl,  8  Std. 

r..-w.  von  Windiseh-Malrei  l  'iOl 

Windisch-Matrei,  Markt,  d.  Pfarrk.  813.3 
iZedlach,  Weiler,  «est!,  v.  Windiseb- 

*,    Matrei,  die  Kirche   888J8 

Zimmerroae,  Alpenkopf,  östliek  ▼o'* 

*|   Wlndlaek-Matrel  1178.0 

Zollkopf,  n.-ii.  V.  de»  Knp«1l«  8p8tt- 

ling  bei  Kais  läÖ4.1 

Znnif ,  Feleenkopf,  8  Std.  ■.•w.  von 

Windisoh- Matrei   1488U)8 

Zunig  (Klein-),  FeUenkopf,  n.-9.  Tom 

Vorgenannten     1888.8 

Zunig,  Alpe,  d.  AlpcnLQtten  nördl.  t. 

vorgenannten  FeUenkopfe   974.3 


S.  Beairk  Sillian. 

(UmfkMt  einen  Theil  des  Puster-Thales  fDrauthali  nüt  den  Selti'iitiuitcin  ViUgnttten, 
bexien  uad  Kartitsob,  dann  den  höchsten  i'heii  des  Geii  lhale«.) 

AbUten,  ]>orf,  die  Klnihe   878,0   lAlfhar,  Hof  b.  K*lketelni.ViHgMtt«i  88818 

Abfaltersbacb,  Kirche  im  glelehna-  lAllerslanereok,  Alpenkopf,  s  v.Unter- 

migeoOrte   S18.0    {    Tiiliaeb,  a.  d.  Grenze  mit KBrnUtMi  1273.8 
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Althatu-Splts,  Fel»eiikopf,  nördl.  Ton 

AvflMr-TillgrAtten  tM4.4 

AnderBot'e,  FF;!.si  nki)[,f,  gfidl.  von 

Kartitscil.  I4ü4.ü 

Arnbach,  Dorf,  die  Kirclie   576.2 

Arnbaeb,  das  Bad  Wcitlanbrann  . . .  $T7.7 
Aunerholden-Spitz,  Alpcnkopf,  wssd. 

T.  St.  Johann  in  Inner  -  Villgratiea  ISSl.i 
Aataeghack liupfal,  Alpenkopf,  sü41.  v. 

KutltMdi   1370.8 

Baobemepitz   (Ober  .    1  !««]ikopf, 

7  Std.  iudl.  »on  Sexteu  1480/40 

BttdentaplU  (Il'>be),  oSrdliolk  4« 

Yorgenannteu  Kopfes  1421.6 

Bäronbadlaneteok ,  Alpcnkopf,  »üdl. 

T.  ObW'TllliMb»  a.4.Tttn»ttMfi«li. 

Granae  12^1.7 

BirentiiRl,  nSrdl.  r.  hohen  Besrin;  .  It2t.9 
Berg«D,  Woilor       01>er-Tilliach. . .    710.0  * 
Beaiiag  (Uober),  Alpenrücken,  i  Std. 

•.•w.     Ober-TUIIaeb,  der  bSehate 

Kopf  l24rt.5S 

Bitkkofel  oder  Birkcnkogel,  FeUen- 

kvpp«,  7  Std.  aadlleh  Inaialieii, 

dftg  Steinmän  riclicn  I SSO. OS 

Birkkufel,  diu  Locbste  tipitze  

Btankenslein,  Alpeokopf,  I  Std.  m-w. 

TOD  Wionbach  1341.04 

BSdenknoten,  FclBenrBcken,  »üdl.  v. 

Sexten,  an  dor  vonftian.  Grenze.  1408.7 
Bftdeo-See,  uördL  des  vorgeoaniiteii 

RSekent,  d.  Knos  nebm  itn  Se«  1140.8  * 
BraiKik.Kiiraer,  AlpanhfiU«,  tOdt.  von 

SL  Martin  1000.9 

BaDborf,  F«lMnltO|i^    v.  Inolflben.  1494.2 

Ballkofl,  B.  d.  vorgenannten  Kopfe«.  IS22.4 
CretA  d'agnello,  Keisenkopf,  sudiich 
TOBSttcten  1069j0 

Degenhorii    (Orosa-'j,  Fflscnkopf, 

5  Ütd.  Dördl.  Ton  Inner- ViUgraUcu  1351.92 

Def«tibenk(Ki«l]i')i  9.  d.  vofyvuuinten 

Kopfe»  tSOOS 

D»?mmler-Höhe  oder  Uanimlex-Kck, 
Fcl»ctikupp«^  4  Std.  T«  Ober* 
TiUiach  1201  37 

Oematb.  Felseokuppe,  südwcatl.  von 
Kntiuek  t387.S 

Dorfhr  rjf.  .Alpenk^pf.  V/^  Std.  8.  v. 

Kartiuoh  1113.63 

Drauflos«,  Was8enpI«f«lb.d.S«hlMA- 

stätte  in  äiltian   ÜÖS  8 

Eckenwieieo,  Alpenrüoken  ,  s.'W.  v. 
Kartiuoh  i  189.3  • 

Eggen,  ^N'rller  lici  T.'ntcr-TilliAoh,  die 

Kapelle   701.7  • 

Eggenkofl,  PeUeakopf,  6  Std.  it.-8.  t. 

Ober-TiUiach   1364.21 

Efcgerhof,   hSobater    Baacrnhof  in 

Ober  l  illiAch   844.3  • 

Eilfcrkofl  o.  Spitzberg,  Felaenapitze, 

•.  T.  Sexten,  an  der  venek.  Qreuze  ljä6.5 

Eisenreieb,  Fclfl«iii1l«k«B,  sfldUsk  von 


Euricbbrand,  Feltenkappe,  südl.  von 

Innicbon  1468.1 

Florian,  St.,  Kircbc  in  Tn*  ^r-Tilli.ioh  M&8  * 
Uabeeitten,  4  Std  noriii.  v  jm  Ausser- 

Villpratten  1409.83 

QaUbörndl,  Alp«iikopf,8.-w.v.Ifi]t«r* 

▼lllpratteT»   1376.» 

ÖHii,?k'>r.-I,  Alpo:ik<)j,f,  M.  V.  Fiit-r- 

Tilliacb,  an  der  venct.  Qreoxe. . . .  1271.3  * 
Qaottpits,  Feltentp ,  •.  t.  InnicbaD .  1863.2 
Qasser, Bauernhof!.  Tiuicr-VIUgtattea, 

n.  d.  Kirche  St,  Martin   ääü.3  • 

Geil,  FcIsonkuppe,n.>w.  V.  8t.  Johaan 

in  laiiiT-Viltgr.iftpn  1414,4 

Geilbach,  \S  aafecispifgel  b.  d.  Süge- 

mölde  in  Unter-TiUijieh   786^8  • 

Qüllncr-Jocb,  Felaeokupf,  7  St.  n.*^. 
von  Ausser-Villgraltea  1850.80 

Grnl)t'jj^ti-in,  PalK^opfytt.T.  AOAsaT* 

Villgrattcu..   1446.1 

Orainaa«r-B«rf,  Falaenkiipp«,  4  Std. 

n.  v.  Inner- Vllljfratt*'!!   1406.13 

QseU,  AlpeopUteau,  w.  v.  Sexten  ..II  lä.i)  * 
OMÜhaat,  fum  «a  dar  Liaaaar  FMt» 

•tra^ise  hei  Abfaltersbaob   84iiO  * 

QscllkauU-n.  FelscnkuppOi  t.-w.  T. 

Sexton  1818.0 

üabnwald,  Felaeukuppe,  n.-w.  von 

Inncr-Viltgratten  1481 .4  • 

Ilaunoldapitz,  Fdaatttpitaa,  aldL  t«b 

lABlobea  1$44.6 

Heeke,  Bauerabofl.Tnner-Ymfraltan  836.0  * 
Heimfels,  alt«».*  So1iI<xsb  'r.  I'aiizcn'lorf  R<'3,t> 
Helen*.  St,  Kapelle  b.  Ober-TilUacb  Ü»8.4  * 

Heim-Splta.  8  Std.  ».    SUllaa  1381.63 

H'T'H,  Alpcnkopf,  südweittl.  v.  Obcr- 

Tilliaoh   1274.5 

Hinteralpe,  Alpaakapf,  iOdSittteli  TOn 

Kartitsoh  1288.8  • 

Hlntcrk'  Hc'.k,  Alpcnrücken,  südl.  v. 

Obcr-Tilliaoh  1108.8 

Uooheek,  Alpenkopf,  ettdl,  t.  Ober- 

Tttliaeb,  an  der  tanai  Oraaaa. . . .  1278.8 
Hoc!ii'<'](,  F>'Isenr6okaD,  4  Std.  «.-S. 

von  Kartitaob  1304  li.'i 

Hochgrube»  Peleeaepttte,  7  Std.  d.  t. 

AusaiT-Viltgrattcn   1884.86 

Hochgrubeii,  Felsenklippe,  teüdl.  vun 

Sillian   1334.4 

H>jchk»rspif/ .  Felsenspitre,  «.-ö.  v. 

KartitÄch  1^94.0  • 

Uocbrast,  AlpaOkopf,  9,  V.  Inaar* 

Villgratten  ..*.•••  12d4. 1 

Hoehspitz,  Felsenapitzv,  6  Std.  e  t. 

Unter  Tilliftch,  a.  <i.  v.iriet.  GreOie  i389.«4 

Hüfer,  Baaerobof,  o.  v.  Vierfach  ...  799.0  * 
Hollbraek,  W^er  bei  Rartitiek,  die 

Kirche   718.4 

HoUbruckeck,  FeUenkopf,  6  Stunden 

'    «Udlioh  TOB  SilUan   1383.9 

Ilollbruckerspitz,  s.  d.  yorgenannlen 

Kopfes,  das  Stelnmünnchou  135!K42 

Hornisekeck,  Alpenkopf,  d.  t.  Sexten  1341.4 


Kartitaeb   1388.3  [Uabea,  Weiler  bei  Ober-TUUaah  ...  7.06' 
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HllluierBpiel,  Alpmrldk«!!, 

Kartitscb-.  1141.0 

In  d«r  BnJIe,  Felam,  IndMQametado 
Sexten  It71.1 

Innieheri,  Markt,  die  Dotnkirche. .  • .  ÜMJI 
inoicIter-Eck,  W«ldka|>pe,  3  StA.  n.T. 

lanfehea  1008.48 

Innichcr  Ricdelknoton,  Falieokopf, 

T.  Innioben  1341.3 

J«eh-S«e,  unter  detn  JoebkoM,  n.  v. 

Ober-TiUiach  Ilßo  l  ' 

Johann, St.,  Kirobei.Inner-YillgrAtlen  7ä5.9 

KartitJloh,  Dorf,  die  Kirche  ....  710.0 

Ketlkop^  Alpenkopi;  wMrtU  t.  Inaer- 

Vnigmtten   1198.1 

Kiiilg.it,  FelBuiikopf,  v-ö.T.K«rtttMdl, 

*D  der  Tenet.  QreiuLe  .*.  i4ll.fi 

KIrebberg,  Weiler  bei  Unter-TtHlneb, 

die  Kirche  zu  St.  Ingcrjuin   802.1  " 

Kleine  Wände,  Feleenwaitd,  n.  t. 

Ausser-Villgratten  lt8V.S  ' 

Kreuz  (Hohes),  Alpenk^pf,  n^>ri1l.  v. 

Aueser-Vülgratten   1477.7  " 

Kreuz bergkoO,  Fdiankopfi  8.-8.  Ton 

Sexten  1480.6  < 

Rn^lwend,  FelsapHr^e,  n.  t.  Aneeer* 

VIIl4;ratten  t47S.S 

Leiten,  Weiler,  w.  t.  Ober-TilliAcb, 

die  Kapelle   76S.4  * 

Maria,  St..  Kapelle i.  Weiler KalkMntn 

bei  Innei-VlUgratten   8620  * 

Markingwle,  Alpenkopf,  f.  Inner- 

ViUgratten   1346  3 

Martin, St.,  Kirche i.  Inner- Viilgratten  724  1 
Hitterberg,  Weiler  bei  Sexten  ,  der 

Banemhof  Tsobiirtsehcnthaler. . . .  881.7  * 
Hfttereek,  Alpenrückcn,  n.  v.  Tassen- 

berg,  (ifts  Kreuz  1118,9  ' 

Moos,  Weiler  bei  Sexten,  d.  Kapelle 

St  Joeef   70K.B 

Mutter  j. ff/  Alptnkopf,  w«  T.  Innnr- 

ViUgratt«n  1325.»  ' 

Neunerkofl,Felaenkappe»B.  T.fonl«b«n  1S88.8 
Niedere  Höh,  Felsenkuppe,    n.  t. 

Ausser- Villpratten   1448.8  * 

Nikolaus,  Sl.,  Kap.  i.  Ober Tilliacb.  978.7  * 
Nöckeln,  Alpenkopf,  2'/«  Std.  8.-5.  t. 

Karütsch  1128.2$* 

Nörkclljerp:,  Alpenkopf  i.  Villgrattentb  1I88.S 
Oberbofei,  Aipenplatean,  i.  Inner- 

YiUgmltMi   1930.8 

Oberkorspits,  Alpmkopl^  8.  Ob«r- 

TilUaob  12UU.4 

Obm^ftuinboden,  AtpenrBoken,  n.-8. 

von  Sexten  1X80.4 

Ochsenwieser,  Üaucrnhof,  udrdl.  Ton 

Paotendorf   848,8 

Oswald,  St.,  Kirche  bei  Kartitsoh  . .  716.2 

Penzendorf,  Dorf,  die  Kirche   S67.2 

Patcrnkofel,  Felsenkogl,  s.  v.  Sexten  1484.8 
Pfnnnhomj  Alpnnkopf,  «.»w,  v.  Inner« 

Tülgrntten  1401.8 

Pfannapitz,  Frl.-' nkuj 1 1 ir.   h.  v,  K.ir- 

titecb,  «n  der  reiiet.  Qrense  1411.1 


Pirgl,  BMMnko^  w.  T.  KwttlMh  . . . 

Porz,  FeUenkuppe,  s.  v.  Obec-TQUach, 

an  der  venet.  Grenze   1369.7 

Pfirgler's  Gungn,  PdMnkiippn,  w.  y. 

Iniipr-Vlllgrattftn  1418.8  * 

lUls,  Weiler  bei  Ober-Tilliaah,  die 

KapeUe  bei  St  Helena   700.0  * 

Rettenspits,  Alpenkopf,  n.-w.  von 

I   VUlgratten   iU7.2 

Rippenspitz  oder  Tiseb,  8  Std.  n.-w. 

von  Inner- V5HgTfttt«n   1480«87 

Liothwand,  Alpenwieee,  3  Standen 

s.  V.  Sexten  lOllfS 

RoBskarsplta,  Felaanapltae ,  von 

Ober-Tllliaeh,  an  d.  Tenet.  Grenze  1877.0 
Rothkiiigerlc,  Felsenkuppe,  nördl.  v. 

Si.  Martin  in  Inoer-Villfratten.. .  1401.8 
RofUaaer,  Feleeiikvppe,  n.-w.  von 

Inner-Villgrntlen   1487j8  * 

liothwauü,  t'elsenriicken,  südwestL  v. 

Sexten  4880.8 

Rotbwand,  der  AIpenrGckAri,  n.  der 

nachgenannten  Spitse  1012.93 

Rotbwandsplt«,  F«lMIUipltM,  •.«O. 

Sexten  18U.1 

Santebfiehl,  Felsenkuppe,  s.t.  Sexten, 

;in  der  veuet.  Ororize   1888l8  ^ 

Sobartele,  s.  d.  WeUara  Leiten  bei 

ob«r-Timw>b  imr 

Scheiben  ».  V.  Panzondorf  ....  ISB8j8  ♦ 
Soböntlml-liölie,  Felsenkappe,  a.  t. 

Kartitscb   .....««<«  140Sl4 

Sei   rttuilwlescn,  Alpenrücken,  9.-8. 

von  Kartitsah   1224.4 

Schtttterkofl,  Felsennplt^c^  7 Stunden 

9.-W.  Ton  Sexten  15S7.40 

Schusters pitx  (llobe),n.  d.  Vorgen..  1666.1 
Sohusterspttc  (Drei-),  Felaenkopf,  a.  t. 

Innioben   1380.8 

Sehwalbnnspitz,  s.    Innioben  1410:8 

See  bei  Maroliekenkopf    1879J8 

Sexten,  Bach,  Einmündung  d.  Fisch- 

lelnbnehec . . .    689.0 

Sexten,  Dorf,  die  Kirche  St.  Veit. . .  691.1  • 
Sexten,  die  Kapelle  bei  dem  Bade  . .  718.3  * 
Sieben  6<-iin,  n.  Innor-YIUgniten, 

der  Wa»öer«piegel  1326  8  » 

Slllian,  Markt,  die  Pfarrkirche   578.9 

Silliansberger  -  Alp«,  Alpnnrftoken, 

n.<w.  V.  SUUan  1818.8  * 

SpttBon'Stotn ,  Felaen ,  w.  t.  Annttr» 

VillKrntten   1I80J 

Spitzkingerle,  Felsenkoppe,  s.-w«  t.  

lBBer*Tnignittaa   1880.7 

Steinkarspit?,  Alpenspitze,  sSdl.  r. 
Unter -Tiiliaoh,  drolfnoher  Orena- 
punkt  zwlseb«B  KXmtken,  Tirol  o. 

Venedig   1827.8 

Steinkingerl,  Berg«pitze,  s.-w.  Ton 

Villgratten  l.mS 

StninrMt,  Falaeokopf,  n.  T.TeMMborg  1248  0 
SietnrMt,  ttelniger  Alpenboden,  n.  v. 

Ober-Tilll«cb  1147.8  ♦ 

6trMMn,Dorf  die  Kkobo  fit.  Jakob  635.3 
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Strauen  ,  Dorf,  Um  WtaA»  swr  Hl. 

Oi«iiiiatiffk6it  

8lid|i«r-Ra«t,  AlpanplateAO.  V/,  Std. 

n.  T.  Tesfcenberg  

TaasenbMiiy  lUpoUd  a.  dU  Fost«tr«Me 

b«i  SifmMMl  

Tesseoberg,  Dorf,  die  Kirche  

Tessenberger-Alpe,  AlpenpI*teAU,  n. 

V.  Tegsenberg,  der  liüeheta  Kopf. . 
Te«a«Qb«rg«r>Alpe,  das  Welt«rkrcnx 

«in  Alpen  wage  

Tessenberger-Alpe,  der  See  

TiUlMli  (Ober-),  Dorf,  die  Kirelie  . . 
Tllliaflb  (Unter-),  Dorf,  die  Kireheza 

den  14  Nothhelfern  

Tilliftcber-Alp«»  Alp«Drüekea,  «.  t. 

Ob«r-TUIlMh  

T>  nrr  thaler,  AlfMkopf,  B  SM.  S. 

biHiaa  

Tobting«r  beton,  F«lMnkopft  •. 

Inniclien  

Yiersach,  i>orf,  die  Kirche  

Tillgyatton  (AoMCr-X  IM,  4.  Klreh* 


1 152.20 


704.4 

flM.1  • 

1095.8 
1117.7 
760.1 

644.4  • 

l»t.4 


«07. U4 


Villgratten  (Inner  ),  Dorf,  die  Kirehe  724  ^ 
VlUhofn,  AlpMikopf,  n.-«.  t.  6«ston  IZMS 

Wahten,  Dorf,  dl*  Kfa«k»   999.9 

Wi'uderBcLwiiif ,  Alpwkopf»  ■•«W.  T- 

KartiUoh  im?  • 

S9B.1  *fWlld«ok,F«lMiikapp«1i«i4«a8i«b«ii 

Seen.  n.  v.  Inner- Villgratten  1S05.2 

'Wildkarl,  FeUenkuppe,  t.  SilUan  1350.6 
Wildkarleck ,  Felsenrüoken ,  9»-Z.  t. 

Kartitsch,  an  der  vcnet  Grenze.  . ,  ilMS 
Wiiikler-.Jooh,  Alpenkopf,  6.  ünter- 
Tilliaob,  an  der  renet.  QroaM. . . .  1191^4 

Winnbaoh,  Dorf,  die  Kirehe   8U.d 

Wlanbaeher  Alpen  oder  Oberfaofer, 

Alpenrüoken,  n.  v.  ^Vinnbncb.  .  .  .  1U0*8 
Wolferaaa,  AJpeokop^  3'/»  ^• 

Obai^TIlltMh  imST 

Wurskor,  AlpenlMpf,  4mei^ 

ViUgrattes   1366.0 

Zirmratt,  AlpenrlolEea«  t.  t.  laner- 

Villgratten  • 

Zwölferatein,  FeUensp.,  s.  v.  Sexten, 
an  a«r  venet  Ohuim  16KUI 


133S.1  • 
615.8  * 
«11.7  • 


«•  BesM  Wilsberg:* 

(UmAMCt  einen  Tbeil  dos  Put^tcr  Thaies  (lUenzthal)  mit  den  Selteaiblleril 

UdlleR«tein  (Landro),  Prags,  Anthnlr  und  Gsie?.) 


▲bendbödle,  AlponrOokenj  nördl.von 

Tauten  1164.7 

Atiendweide,  Alpcnkopf,  w.  v.  Mttter- 

tbal  (Antliok)  131.>.0 

Aaibergleitea,  Alpenkopf,  Z%  Std.  S. 

T.  Niederthal  (Anthols)  1415.33 

AntboU,  das  Badhau«   575.5 

Antholz.  die  K«pelle  St.  Ifwl»  bei 

dem  Bade   »78^9  * 

Aiitiiels,  die  KInihe  81  Walburga  . .  800.1 
Aufkirchen,  Wetter  bei  Tot»M,  die 

Kirehe   697.4 

Aomer,  Baaendiortii  ÄdHioIs   749.7  ' 

BlujB,  Weiler  hei  Prafrs   595.2  ' 

Branstberff.  auch  Brunstriedl,  Wald- 
kuppe. 3  Std.  s.-H.  von  Otlang . . .  1068^08 
Bargstalleok,  Alpenrtiok^n,      d.  T^r- 

genannten  Kuppe   1004.5 

Campe  rosso,  PetiemOeken,  elldL  d 

Piageer^'a  1386.8  * 

Oeds  roei,  Peloenkopf,  e.  ▼.  Alt- 

rragser-nnde   1852.4 

JDreifingerapits,  Felaenkopf,  aUdL  t. 

Nieder-Oilao«   1804.0 

Drei  Zinten,  PelsenHpitzr-n.  » -S.  v. 

Postbanse  Höllenstein,  a.  ü.  venet. 

Orense,  die  mittlere  Spitze   1880.1 

DSrrinfifein,  Fel.<en8pil/e,  6  Rld.  ».-cI. 

rotn  Alt-Pragi»«ifBa<Je  14U5.HÜ 

Dnrakopf,  Alpcakepi;  e.-!.  veoi  Bade 

Anthelz  1195.8 

Finn-Alpe  oderPflnnbcrg,  Ai[ienkopf, 

n.  Y.  Gsies   1327.4 

yietaohkofl,  Felaenknppe,  aüdl.  Ton 

 isn.o 


Flodinger,  i-'elsenriicken,  »Sdl.  von 
Toblaeb,  die  hVolMte  Spilie  (Ober- 

Ftodingtr)  1404.2 

Foaai«,  Felteok.»  s.-((.  r.  Pragaer*See  1381.8 
Oalaelbevg,  W«lt«r  bei  OHanf ,  die 

Kirche   718.6 

Gaittkopr,  s.-ö.  t.  Alt-Pragser-Bad^  .  1376.5 
Qeial  (Hohe),  Felaenrücken.  7  Std. 

s.  w.  V.  Alt-Pragsor-BadL.   1371.93' 

Qaisikopf,  s.-S.  d.  Vorgenannten  . . .  1418JS  * 
Oolfen ,  Alpenkopf,  6.     Get«e,  dM 

Kreuz   1807.7 

Qrä(U«är-Alpe,  n.-w.  von  Niederlhai 

(Antholz),  die  Alpenhütten  1035  1 

Gsic«,  Dorf.  d.  Kircli.'  i.  AuRsorbtlchl  689.8 

Qsioübach,  die  Brüeke  bei  Wolaberg 
nnf  der  Pttatatraiee   888.2  * 

llellcivplts,  Alpenkopf,  5.  v.  Mittcr- 
thal  (Antbolz)  1450.0 

Uiutcrkofl,  Felaenkopf,  e.  v.  Oelaet- 

h.-rg  bei  OlUng  1888.6 

Uochalpf,  auch  montc  piano,  Alpen- 
kopf, 8.  ▼.  rosthansfl  HöUeneteln, 
«II  der  Grenze  mit  Venedij^  i824>8 

Hoohalpe.  Felsenkopf,  6  ätd.  s  t. 
Ober-OlUnf,  an  der  Orenne  adt 

Et.i..!.rrg  1881.70 

üocbLrunn,   Aliienkopf,  «lördliob  von 

Taisten   lülB 

Hoohhoc»,  Alpenkopf,  8  Std.  n.  v. 

Toblaoh  1881.40 

llor-l.bürr,    Folsenkuppe,  ll.*W*  »eo 

Iditterthal  (Anthois)  1481.3 

iHoebMi,  Menkopf,  n.-O.  t.  CMae  18004 
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b.  FcdiDiADn. 


HciMensteinspUz,  9^  4*  Poil]l«tlfM 

HöUeiwteio  1411.0 

HSradl,  Alprakopf»  9.  v.  NtederÜisl 

(Antholz)  •. . .  1200.6 

Hoher  Mann,  Alpenkopf,  n.  t.  Gaies  136S.3 
Hohe«  Kren«,  d.  Kreur,  a.  d.  Waamr- 
toheide  der  Drau  u.  Kien?,  an  dpr 
PustBtrasse  bei  Toblach  OS.'i.O 
Kampele 'Spitz,  w.  v.  Pragser-Sec  ..  ISIti..'» 
KApreiDor>Alpe,  Alpenkop^  n.  v.  Gaiea  1864.1 
Kttbaoh,  hSebates  Hast  tm  gMeh 


llemeda  rosa,  FeUenriidt«!!,  i.-w.  v. 

AJt-PngMr-Bad»  1307;2 

!Ri«d,  W«il«r  bai  W«M»«ff,  di«  E•^  «H.T 

Riedl  (Ausser«),  Alpeakopf,  b.-w. 

•     von  Qsies  1287.7 

Kiedl  (Iiinor  ),  n.  d.  Yorbergehendan  f S88.f 
'KiodI  (Speich-),  der  mittlere  hSchofe 

i    Kopf  de«  ganzen  RQokena  1291.4 

KU  nz,  Bergkappe,  an  Unprunf  de« 
ßienxfloaiM  133V.6 


Kienz,  da»  Brlohane  bei  Toblaeh  . . .  032.2 

namigen  Baoho  bei  Oaies   TUR. Ii  ♦  KienzHus»,  "VVa.ssersp.,  «.  d.  Einmiin- 

KasertpHx,  ö.  v.  MiOertbal  (Antholz)  14Ö2.0  *|  dang  d.  G»ieaer  Baehea  b.  WeUberg  550.6 
Ksiifiri«Mn,  Alp«iiwf«Mn,  B.  r.  0«i«a        t  *lR<»uko<l,  Fefaenk.,  S.  t.  Pragser-Se»  119V^ 

Kerstein,  PeUenkopf,  •   t.  St  Veit,  Rothfr  TCnpf,  ?.  t.  Oher-OUang  IITSLS 

im  Fragser-Tliale  134o.tl     Kollilfbne ,  Felsenrüoken ,  b.-w.  von> 

PragscrSue  14oO.S 


Kirchberg-Alpe^         t.  Cble«,  die 

Alpenhütten   1059.6  ♦  Uothwan  l.  bo!  .1er  lioli.  Oeissl,  Ff! 


l64SJt 


Rothwantiäpiu,  5  St-I.  n.-ö.  t. Miuc:- 

i    thal  (Antholz)  1484.1 1* 

iRupeakofl,  Bergspitze,  8.-w.     Prags  lftS6.3 
;Salza,  Alpenkopf,  o.  v.  Taiatao  ....  lltO.9 
Samburgalpe,    ö.  v.  Mittortbal  (Ant* 
boU),  die  AJpenhUtten   1100.5  * 


Kirchberg,  Waldk.,  n.  v.  Aufkirohen  93S,7 

Krahorn,  n.-6.  t.  Taisten  lSt5.3 

Kuhm^aserjoch  oder  KobwiaaaDkop^ 

Alpcnräcken,  e.-B.  r.  Ober-Oltang  1120.1 
Liingkofcl,  Fclsciik.,  s.  v.  NIcilcrn-lorf  1M1«1 
Lutterspit»!  auob  Lottetkopf,  Alpen- 
kepf,  SVa  Std.  B.>S.    ObafBaaen  1128.9t  ISaranköM,  FÜMnkopf,  6  Std.  a. 

Mairhofer,  Baoenibofin  Antholi^  die  Nio  lcrndorf  IIISO 

Kapelle   619.2  ".Sareukofcsl,  das SteinmXnaeben,  attdL 

llittartbal  (Antholz),  Dorf,  die  Kirche  6B4.0  ~ 
W^Oä.  Weiler   bei    NiiHlerndorf,  dl© 

Kapelie  Öt.  Magdalena   QOl)  1 

Venbfitten,  Alpeitkfltteii,  6.  Niader- 

Aal  (Antholz)   774.^ 

Neonerkopf,  b.  t.  Obcr-Ollang   1263.4 

Niederd  uf,  Mark»,  die  Pfrtrrkirche .  .  ||06.1 
If iederndorfer  •  Alpe ,  Alpen  plateau, 

B.  d.  Poatbaiiies  HSlfeaatein  

Kiederthal  (Antboh)^  Üoiff  d.  Kifaba 

St.  Walburga   B09  i 

Obemariedl,  Alpeokopf,  d.  Mlttertii. 

(Antholz)  law.« 

Oberst- Hossleiten,  Felaenkuppe,  a.-ö. 
de«  Posthaniaa  Htfltenatala,  an  der 

venet.  Grenze  1482  0 

Oobsenfelder  o.  Karleespitz,  3V,  Std. 

8.-0.  V.  Mitterlhai  (Antholz)  i2G:\A\ 

Ollaag  (Mittel-),  Dor^  di«  Kitohe . . .  549.4 
Ollang  (N!ed»r-),  Dofi^  die  KIrabo . .  896.4 

OlUng  I  Obrr  •),  Dorf,  dieKlveba...  MOJ 

PUS,  Alpeukopf,  w.  MIttarihal 

(Aii«heb)  1262.9 

PCumbShei  AlpeitrBeken,  ii.-9.  ven 

Oeiea  1361.4 

P6iin,  riebe  unter  Pinn   1327.4 

Pragser-Scc,  der  Wasserspifgo!   Snf!.!» 

Rasen  (Niuder-),  Dorf,  die  Kirche  .  .  ä47.8 
R*sen  (Ober-),  Dorf,  die  Kirche  ...  978.0 
Baucbenkogel    oder  Knappeoiiiaai 

Alpenkopf,  s.  w.  d.  Poatb.  HSUmwt.  1111.4 
Beaehkofel  o.  Schwarsbevgi  Alpenk., 

w.  V.  Pragser-See   1072.9 

SegelspitE,  Felaenspitze,  S.v.MIttaxib* 

(Astbels)  IMU 


der  «wgeii.  bSehatoii  Spltae  124840 

Sarlk(?pf1,  FcIeenrCioken,  sfldlloh  der 

Vorigen   1074.4  • 

S'ittole,  Alpenkopf,  8.-S.d.  Posthauaesi 

Höllenstein,  an  der  venet  Grenze.  1221.8  * 
Scale,  le,  Folscorttcken,  s.  v.  Alt- 

Pragscr-Bade  1819J 

Sebindelb&lxer-Radel,Aipeak.,  5  Std. 

n.>8.  T.  Talitan   1289.08 

Schmieden,  D«lf  I.  Prftgsar-Tb*la,d{e 

Kircbo   642.0 

SebVnleitenkrietal ,  Pelaenkepf;  a.  t. 

Landro   1400.1 

Seekoü,  F<dseiikopf,  s.  v.  Pr»g»nr-v^ee  1480.79 
Sella,  Felsenr.,  ■••w.  v.  Pragser-Soo  1448.7 
Speichriedl,  siehe  oben  unter  Riedl. 
Strudlberg  oder  Seeland,  Alpenkopf, 
7  Std.  sUdl.  v.  Tobladi,  beim  Post- 

bause  Höllenateio   1218.28 

Taisten,  Dorf,  die  Kfrehe   841.4 

Toblach,  Dorf,  die  OrUkirrhe   699.8 

Toblaob|  See,  a.  d.  Poststrasso  nach 

Ampeiso   669.4  * 

Veit,  St.,  Dorf  im  Pragaer-'^ialey  die 

Kirche   711.6 

Wcisherg,  Dorf,  die  Pfarrkirche   569.1 

WeUbPrg.  Dorf,  d.  Kirche oberh.d.  Str.  579.5 
Welsberg,  r)orf,  die  Schlossruino  . . .  606.1 
Windschnur,  fCap.  a.  d.  Str.  b.  Rasen  892>8 
Zilancrkofl,  FcUdokupp4>,  a.  t.  liltlec- 

Ollang  1281.8  • 

Zinton  i  brtM-),  FolaenaptUt,  an  der 

venct.  Grenze  1886.1 

ZvBireMpils  oder  Kufadma,  e*  t. 
WaUerSebmledwi  LPragMi^TlMle  tl86.4 
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AfltethAi,  FelMnipits«)  6  Std.  a.  von  jQatteroek,  FeUeaauiUofer,  3  Std. 

8t.  YalentlD  in  der  Prattaa  16U.0I  I    n.  von  Steinbaiu  1118.77 

Ahoraach,  Dorf,  die  Pfarrkirche  ...    701.81  ,Galtcrriock,  FotMllspllMy   8  Std.  8. 

▲hrenflius,  Brücke  beim  looerbioli-  '    von  Rein  1521.73 

1er  In  d«r  PntU«   74S.7  'lOeigc.  Alpcnkopf,  s.-8.T.MttUbMh.  1118.0 


Ahrenfloss,  Wasserspiegel   bei  der 

Komündang  des  Reinbacbes  ....  4S4.8 
Arebelbiiohel,  (Jebirggaaslaiafer,  t'/, 

ätd.  nSrdl.  von  der  Kirche  St  Ya- 

lentia  in  der  Prettao  1193.23 

Atz  j  u,  Berg,  Felaenspitze,  an  der 

Qrense  mit  Sidsburs,  n.-S.  von  St. 

Talenttn  io  derPrettau  1813.8 

B«arot«oh  iBerg,  Fcisenkuppe,  wesU. 

von  St  Valentin  io  4«r  PrattM . .  1486.7 

Berglspitz,  a.  Ton  8i  Peter  1447.9 

Birnlucke,   Joohübergang  ant  der 

FretUtt  neeh  Selsburg  1449.3 

BbuakcawMn,  SeUoM  bei  Uttenbetm 

im  Abrenthale   648.8 

Blaokopf,  8.-5.  VOM  St.  Jakob  im 

Ahrenthalc   1299.1 

Biosberg,  Alpenkopf,  n.  v.  MuMbaoh  1376.9 
Boyer  Alui.  die  Alpenhütten,  nSrdl. 

Ton  Abo  mach  1037.1  ' 

Breira,  Felsenkopf,  n.-w.  von  Rein  .  1658.8 
Bnmststalleok,  Alpcnkopf,  nSrdl.  t. 

MiihhvaM  II1S.6 

DraieckeTi  FeUeokopf,  nördL  y.  Si. 

TnlentfaD  te  der  Prettev  f  M8.8  * 

Snilierrn-Spit?.,  n.-ö.  von  St.  Va- 
lentin  in  der  Frettau,   an  der 

Orease  mit  Saltbarg  18I8.SI 

Dürreck,  Felsenräcken,  nordöstl.  v. 

Ahomaob  133S.4 

I>ürren-SpiU,  s.-ö.  von  Seltt   1788.S 

DQrre  Spitz,  der  Jocbübcrgang  von 

Prettau  n.  Antholz,  w.  d.  Spitze  .  1448.0 
Ebner,  Bauernhof  in  Kein,  d.  Kapelle  871,4 
EUeelue,  Alpenkop^  e.  von  HiUd» 

wald   1291.4 

Eierkopf,  o.  Toa  8t.  Ydenfin  in  der 

Prettau  1881.8 

Eilfcrnock,  Felsenkuppe,  s.-ö.  von 
Ahornacb   1477.8 

Felaenapite,  9,-9,  von  St.  Yeleotin 
Inder  PrettM  1881.0 

Fioeterkofl,  FdientspitM^  n.-8.  v«n 

Möblbach   1640.6 

Fletöcbbank,  FeirxiciäpiUc,  wet>tiiob 
von  Rein  1973.8  * 

Prankba«^  Febenspitae,  nördl.  von 
St.  Johann  1612.3 

Oairast,  Fel«eiili«|ipe,  nordSitL  y«o 

MÖWbaeb  1417.4 

Oaüj  Dorf,  die  iCiiobe  St  Jakob. . .  439.1 

IhoMkor,  fUeeakappe,  e.  t.  St  Ja- 
kob Im  Ahrentbale   1(503  !) 

llittbAihufca  dar  k.  k,  gMuiBphiteken  OtnUtohaft 


Gelenkbtcinferner,  Felsenspitze  im 

Rieseaferner^  ö.  von  Rein  1781.9 

CMenkateinfemer,  das  Keesende. . .  läiiS.S  * 
Oelthal  Alm  bei  Roin,  d.  Alphütten  .  1041.8  • 
Gelthalfex n er,  s.  v.  Rein,  d  Keesende  130K.7  * 
Glockhaas  (Kleinst  Fometepltae, 

n.-3.  von  Rein  1805.8  * 

Glooknerkaarspitz,  n.-ö.  von  St.  Va> 
lentin  in  der  Prettau,  an  d.  Sals- 

baig«?  Qrense  18iMI.8  * 

GraW,  Batiemlief  bei  Bein   881.8  * 

Grcit,  Hau8       MQhlwalder  flache  .   58941  * 
UroBsleitkopf,  Felsenkopf,  a.  d.  Salz- 
btirger  Ovwtte,  n.-8.  Yen  St.  Ta- 
lenttn in  der  Prettau   1SV8>8  * 

GroBsleitsobneide,  Felsenräoken,  3. 

des  vorgenannten  Kopfes  1SS1.5  * 

Grüne  W.'n.d.  n.-w.  von  St.  .lakob. .  t585jO 
Hantige  Klamm,  Felaünspitzc,  wcstl. 

von  St.  Johann  ISMll 

Heiligen  Geist-Jöchl,  Pelsenkappe» 
n.  von  8t.  Valentin,  an  der  Salz- 
burger Grenze    1881.1  * 

Uirbanoek,  Febenrüeken,  5  ätd.  n. 
Ton  Retn   1888.88 

Hoohgall,  Kcrnorspitze,  >'•.  v.  Rein  .  .  17Y8.A 

üooiigall,  Ferner  an  der  dreifachen   

Orenie  1777.8 

Hörnl,  JochSbergang  von  8t»  Peter 

in  da«  ZiUcrtbal   1344.6  * 

Hobe  Spitz,  s.  t,  MOUwald  1298.8 

HoLe.^  Jooh,  Alpenkopf ,  6.  der  vori- 
gen ^jpitzc  1*^83.1 

HoUendskopf,  6  Std.  d.     St  Jakob  1686.10 
Hollendskofi,  FelsenrOekea,  8.  des 

Vorbescbriebenen  «.  1465.7 

Homkopf,  Anslanfer  vom  Trotten* 

berg,  n,-ö.  von  I.nttiii:Ii  f594j0  * 

Uornspita,  Fernerspitzc,  n.  des  vor- 
genannten Kepfb»  17S8.8 

Hundskehle,  Jochüberganf  in  d.  Zil- 

lerthal  von  St  Valentin  i.  d.  Prettau  1372^2  * 
Innerbiehler,  Bauernhof  i.  d.  Prettao  798.9  ** 

Jakob,  St .  I)orf  im  Ahrenthaie,  die 

Kirche   631.4 

Joebkel,  Feisealrappe,  nSrdl.  von 

ALorna.'h    1408.8 

Johann,  St,  Dorf  im  Ahrentiiale,  die 

Klrehe   I84J 

Kaliigci  I.  Feltenkappei  VstUeli  Ton 

Kemathen   1440.1 

Kampele,  Alpenkopi^  B.  von  Kein, 

das  Kreuz  •*«.»........•.  1188^8  * 

Tm.  Baad.  n.  Heh.  ▼ 
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KttUbBohfenier,  Peratrkop^  nSrdlidi 

you  St.  Jnhaiiu  iüSO.3 

Keilbaohierner,  das  Keti:<c'nde  de« 
yorigen  12SS.6 

Kprnathcri,  Doif,  «llc  Kiri^lu-  St.  Ni- 


irMtaodc  (Oto«»^),  FMttakopT, 

Std.  n.-8.  von  Ahorn  ach  iBitM 

Mübibacb,  Dorf,  die  Oriiskirolie  ....  97t 
Mühlhaoher  -  Joofa,    Alpenrfiokan,  4 

Stil.  n.-5.  von  M'IIilhacli   1286.29 


koUu»   4S9  2  •  Miiiilen,  Darf,  <lie  Urtskirthe  ......  4äl.6 


Keiiipe,  AlpeoEttoken,  eQdwMtUob  v 

Luttach  1324.5 

Klapfhcirndl,  FeUenkopf,  Btidlich  v. 

St.  Valentin  iu  der  PrettAu  158741 

Kiaiuan  (Qro««-),  Baoeinb«^  ».-Q. 

TOB  SMoIumu   M3.9  * 

Kliui.->cn  (Klein-),  Bauemhot  Wflitt 

des  Vorgeuanuida   80a.  1  * 

KlatuMoek,  PelatarBek««,  4  Std 

Ton  Steinhaus   137483* 

Klaussohneide,   i5.  des  vorgeoaon- 

ten  iiadMM  1(H9  6 

Klaus-See,  s.  von  Steinhaos  1139.0  * 

Kuntenbaofa,   Einmündnng  io  den 

lieinbaoh  

lAiMkopf,  FiüMnkofi,         tou  St 

YalentiB  tn  d«r  PraltM  18M.8  • 

LiippAcher-Jücbl.  .\!penkopl^  %  SÜi 

w.  Ton  Weisseabaob   1S44.0S 

LalfMi»  PalieMpItaMk        8t.  T«- 

lentin  in  der  Prettau  1621.9  * 

LenirspitSy  a.  der  Torgen.  SpiUo  .  1641  5  * 
Löffelspits,        von  St  y«l«otla  In 

dpr  Prnltaa  1612.0  • 

LüHelapit^  üdi'z:  IrippaobiipitK  iu  d 

Tauernkett«.  n.-w.voa  8t.  Jokuiit 

die  böohste  Spitxe  177](.4 

L8ffelAptt>  oder  Trippacbspitz^  dte 

untcra  Spitze  1683.9 

Luokeakopf,  FeUenkopf,  n.«d.  Toa 

8t  Valentla  In  der  PMtau,  a.  d. 

Salzburger  Grenze  1465.7 

LatUeb,  Dorf,  diu  Kirohc  St.  Seba- 

■tfan  im  Orte   510.S 

Matjrr^tcin,  Fernerspitze,  b.  t.  Rein  .  1723.9 
Miiiirkdpi',  Fciscnkopf,   n.-w.  von 

6t.  .Takul,  lS8f.8  • 

Marbjöchl,  Alpenkopf,  w.  von  Ut- 

tcnbeim   1273.2 

M«rtia,  St,  Klfok«  In  dar  Oemelnde 

St.  Johann   524.3 

Merbferner,  Fernerrttoken,  a.~ii.  vou 
St.  Valentin  in  d«r  PMttftO,  die 

ho.  listo  S].i(ze  1GS8  2  ♦ 


.Mdhiwalder-Jucb,  Alpenrüaken,  n. 

V.  Mttblwald,  der  w.  Kopf  1305.6 

Mahlwalder-Joob,  der  ö.  Kopf  1324.2  * 

MiiliiwAldt^r-.Jocli.  das  Kreuza. Joch- 
Übergang«  von   Mubiwiild  ni»eb 

WcbMübaAb  1987.6 

Napfspitz,  n.-w.  v'>n  f,i])pat>h  1521.6 

Napftpita,  n.  von  St  Peter  1tl6l.3 

Neubatte,  Weiler  1»  der  PrettM.  dte 

Kapelle   767.0  • 

Neubaus,  Sablossruino  bei  Gnlii  ....  494.2 
Nock  (arew-),  Alpenkepf,  e.  von 

Luttaob  OMA 

Nook  (Klein-),  Alpeukopf,  n.  d.  Vor- 
genannten il70j8 

Obe^aeteiger,  BeaenüiQf,  öetL  tob 

AhonMb   878.8  • 

Oberhäuser,  Banonhol^  11 -w.  TO« 

JUuamauok   9SM 

OberkoAer,  Bemwihoi»  w.  von  8t. 

Jakob,  die  Kap^ll«^   888.8  * 

Oberstein,  Bauern ini,  ü.  von  Lut- 
tach, die  Kapelle   781.0 

Ober.steiiicrtioliii,  .Xlpcn rück^'n,  n.  v, 

I     Ahor/iacl.  1292.1 

Oberweg.  Ituuerubof  bfll  BttiO   888.0  * 

Ochflcnleok,  Becgr0okeO|  e.  Ton  St. 

Yalentfn  in  der  Prett»«   1390.3 

Ortner,  l^uuernliof  bol  St  JobMD  Im 

Abrenthalo   733.4 

Peter,  St,  Dorf,  die  Kicoho   718.4 

Pfaffenock,    FOlsoDknppo,  n.  tob 

Lappaeh  1574 J 

Pfdbaeobftrte,  Pelsongrftt,  «n  der 

Oronz»»  mit  Snlzbiir?^.   n.-ö.  von 

ÜL  Valentin  in  der  IVatUu   1444.»  * 

Plaik,  Alpenhütten  b.  Miihlwald...  08lJ(  * 
Piankenstoin,   Alpenkopf,    w.  von 

Utteubeim  1279.2 

Platttsn-JochspiU,  s.von  Miihlwald  .  1884.8 
Plottaer-Alpe»  Alpenriekea,  a.  Toa 

8t  Jobonn  IISO.3  • 

Prant  tall.    AlpMlkopf,    Sstlldl  TOB 

Uttenheim   1389.3 

800.1  ♦ 


Merbferner,  da.  Keesende  1193.4  ♦  H.«  Bwomhof  boi  Rela  . . 

Morbecbaeld.,  der  PelMUrVekem  Put/e^rn  .ck    ^ eU^irflokoa.  .  des 


Vf.  dfr  IjiKhst(»n  Spttre  1491.4 

Mittenok,  Alpenkopf,  4  Std.  s.-w. 

Too  Mahlwald   1888.59 

Miit.  rpfik.  Alpenkopf,  ö.v.T.appanh  1307.0  * 
Morgenkogl  oder  Morgenkoü,  Fel- 
«ttiikep^  t%  Std.  a.<8.  toa  MObl- 
baob  gegen  Rein  1617.36 

MoriSt  8t,JürebeiiiSaDdb.Taalert  458,ü  * 
IfoMi*  oder  HSMlfoiair,  aaohHooh- 
fallspitz,  n.  to«  Layganh»  aa  der 

Kxoityrause  1B37.0 


vunijtiit  Hofe«...«..*   1319.9  * 

Raucbenock,   FerttOrkop^  t.-9.  TOn 

Ahornacli   1007.8 

Raucbenock,  Alpeurücken,  n.-w.  t. 

Qais,  der  n.  Kopf  1139.2 

Kauobenoek,  Alpenrüokeo,  d.  s.  Kopf  1079.0  * 
Rankofl,  FdeenepItKe,  7  Std.  n.  von 

St.  Valentin  in  der  Prettau  1718 J8 

Beioboaoek,  AJpeakopft  .«.-w.  Yoa 
Mfikhrald,  dai  Kvaaa  1408.4 

Reinhenock,    AlponÜttaAf   a.  8a» 
i    Vorgenannten  1044.6  * 
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SL^/Dqü,  die  Kitühv  

Ifiotef  DoH^  dsf  IsMBUBnfloM  dw 

Kanten-  und  Bacherbarhp':   800.9  * 

BJesenook,  Fclscnkuppe,  <>  ötd-  «5.>ö. 

Ton  Rein  19tt.ir 

Rieser,  KeesaasUafer  dea  Rleictma- 

migen  Ferner«  H54.9 

Biagysdil,  Febvnkvpp«.  •.-«.  v«& 

Lappacli  U29.7 

Rittenriff.  FeUenspitze,  iveatlieh  t. 

I.appaoh  IIMJ 

Rsatferner,  WMtl.  4er  SpitM,  äM 

Keesende  .   IMHdS  * 

Ril-ltspitz  oder  Sobneeig^  Schwarz- 

ütaloook,  Fcmertpits«,  10  S(d.  9. 

Tvn  8i  Y«t«BtlA Inder  Fk«ttm..  IMlJrS 
Bosenjoch,  Febeiikipp«^ 

livppMb  1417.7 

BoMhilf)  Fenier«|»itse,  S.  tob  6t 

Talentin  in  der  Prettau  * 

Rothe    Nase,  AipenrückeD,  o.-ö.  r, 

Mühlbacb  ISKLS 

Rothe  Wipfel,  PeUcnkappe,  tfidliob 

\oa  Koiu  ISI>3.I» 

Bothwandspiti,  Ptl>«a»pilBe,  B.  V»n 

St.  Jakob  imM 

^AuJbichler.  Bauernhof,  s.  von  6t. 

Johann,  die  Kapelle   172*4 

ÜAuwipfei,  Ftslecnrückcn,  »fldl.  fmi 

St.  Peter  I64t.9 

Sebafbretten,  PvlaenrüekeA,  «.  Ten 

fik  Joiiei  n  13S1.6 

Sebm^wstk,  K  ii  pfer-S«tuBflkMMek 

St  Martin  im  Atirentliale,  d.  Kap.  500.6 

i»chmid6balspitZf  ii.  von  Kein  1263.8  ' 

Sebweeige  Neek,  e.-6.  t«n  Relfi ....  198V.T 
Schneespitx,  s.  tod  8t.  Talentfii  in 

der  PretlMi  1K42.7 

SehMieis,  Alpenkepf,  9  8td.  nSrdl. 

▼on  Lutt.irh  1107.46 

Schwarzbaolitir  Alpe  (Innere),  w.  v. 

St.  Juhann,  4ie  Alpenbfitteii   977^8  *|WeiBse  Wand, 

Schwarzenstein,  Forner^pit/f',  7  Std.  I^.'ipparh 


raufcrü^  einzeiostebeadei'farrkirehe 
neben  dem  Wege  naeb  Sand . . .  499.79 

Temerkopf,  Al)>enkopf,  s.  v.  Hern..  11""  "  * 

Thörlspit»,  n.-ö.  von  Hein  liiiSß  * 

ThttniarfcMp^  FemeAnpfe,  nStdl. 

Tim  Lapparh   1909^1 

Todtfnknpf,  Fernerkopf,  nördl.  von 

Wcisgenbach   . ,  1794.S 

Trippacbferner,    «.   der  Trippach- 

»pitze  (LöffeUpitz).  das  Keenrade  1209.1  * 
TrippachflchneSdc   oder  ikanniierf^. 
des  Kreas  auf  dem  Feieengrat, 

Myw.  TO«  6t.  Jobann  J  269.6 

Tristenspitz,  auch  Tn*.strnstcin,SStd. 

westl.   von  Weissenbadi  1491.07 

Unteres  Tbijrl,  Fernerkopf,    ö.  von 

St.  Valentin  in  der  Prettau   1680. 

Untersanj,  Wirtbehaus  in  Rein          829.7  • 

Uttenheim.  Dorf,  die  Kirche   439.3 

Yalentfai,  8L,  Kfreh«  ID  der  PretUa  798.7  * 
VirpeljHnbl .  .TofhiiTiprgang  aus  der 

Prettau  nach  Virgen  1S41.6  * 

VorepHs,  Alpenkopi;  5.t.  IfttUbaeb  1999.9 
Wftpnrr?ctu>oid,  Alpenriicken,  n.  v. 

ät.  YalenUn  in  der  PretUo  ....  131S.9 
Wagnereehneld,  die  bSehite  6pltae 

fi.  Rücken«  a.  d.  Kreisgrenzr  ....  1998.17'* 
Wagnerschneid,  der  Alpenrtickeni  s. 

der  bVebeleo  Spltae  19S4.8  * 

Watlbur^a,  St.,  Kirche  b.  Kemathen  548*9 

WasserraiUpitc,    i  Std.  östL  tob 
KenaOea   i997J8 

Waescrfftlleck.  d.  Wand  w.  d.  .Spitze.  1999.9 
Weissenbacb,  I>orf,  die  Kircbe....  809.1  * 
WelaeeabaeberSebaxte,  Fetaeaapltae, 

w.  vom  Dorff  Weissenbacb   1489.0  * 

Weiss  (Kleine),  Fernerspitze,  «iidl. 

▼on  Reia  l989Jt 

Weisse  Wand,  Felsenrüoken.5'/,SL 

n.  von  Rein  1508.12 

n.  TOB 

1490.4 


U.-W.  von  St.  J')bann   1775.50 

SehwMseMrtein,  FelsenrHekeitti  l.  d. 

Fernen,  d.  n.  Kopf  1531.7  * 

Sebwanenstela,  Pelsenr.  d.  s.  Aosl. .  1465.0  * 
ScLwarzensteinferner,  da«  Keosende  1979»8  * 
äebwarae  Wand,  Femenpitae,  6  Süd. 

s.  Ton  Rein  18994^9 

So-oriock.  Fidsfükopl',  n.-ö.  v.  Iktilii.  1538.0  * 

Speickberg,  Aipenkop^  5  ätd.  s.  von 

Weieaenbaeb   1998.77 

Steinerhrdui.  Alponrücken,  n««W.  T. 

Ahoruacb,  der  w.  Kopf   1193.2 

Stelaerbefan  (Ober-),  der  SeOiebe 


a.-xr. 


hnrh?tf!  Kopf. 


12021 


Steinbau«,  Dorf,  die  Ortskircbe. . .  Säa.ü 
Stollen  8t  Jakob,  KapCstbeigwark 

in  der  Prettau  fOlTfl 

Sundcrjoch,  Felsen  rücken,  n.'vresti. 
von  St.  Peter  1989i8 

Täufer-?,  altes  Schloss,  westlich  von 

Ahoruaoh   514.3 


Weisse  Zintbc,  Fcrner»pit/f', 

von  Lappach  I799j9 

Weng-See  bei  >>ählbach,  der  Was- 
serspiegel  991.6 

Wieser  Alpe,  vr.  von  St.  Valentin  in 

der  Prettau,  das  Wetterkrena  . . .  1111.6  * 
Wiodeek,  Alfienkopf,  w.  t.  ütlenhefaB, 

der  !<üdlirhe  Kopf  1280.1  • 

Wiadeck,  Alpenkopf,  d.  nördl.  Kopf  1241.5  * 
TVIadaehnr  (Hobe),  Pelaenkepf,  ■••6. 

von  Ahornach  1898.8 

Windschur  (Kleine),  Felsenkopf,  S. 
des  Vorgenaaiiten  1988^9 

Winke)t>Ad  T<ci  Kemathen,  die  K.tp.  .  494.9 
iWoU'eskofel,  Felsenrüeken,  4  Std.  w. 
I    V.  St.  Johann,  das  Steinmiaaeben 

auf  dem  höchsten  Kopf  1804il8 

.  Wolf&skofel,  d.  Kreus  auf  dem  sOdl. 

I    Alpenkopf  1078  J 

Wollbaoh-Alpe,  n.  v.  St.  Jakob,  die 

,    Alphfitten   1058.4  * 

i* 
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b.  Pcchman. 


WoUbaoh,  FMiMr  aSidl.  d.  Alp«,  d*a 

Keesende  i  377.5 

Wannthal-Jöohl,  ö.  v.  Lappacb,  das 

Kren«  1278.3 

ZehiMtiiook,  FcUenrttoluw,  a.-tf.  tm 

 UM.1 


Zinsnoek,  Alpenkopf,  S.  t.  Lappacb.  I'ii82.0 
Zinsnook,  Alpenk.,  n.-5.  v.  Mühlbach  lüLt 
Zinte,  aaob  Zintnook,  Feltenkuppe, 

S  Std.  n,-9.  von  Abornach   1376.81 

ZwUkmotk,  Febeokttpp^  «.    B«in  1401.9  * 


e.  Bexirk  Bruneck» 

(UinfaBst  einen  Thcil  des  Pasterthalce  (Rienzthal)  und  einen  Theil  dca  Ahrentbalps.) 


Ahrenfluss,  EinroUndong  i.  d.  Uienx- 

flQM  bei  Bruneck   427.1 

A!t.en1<eri^.  Alp«  ikopf.  n.  v.  Margen.  1198.8 
Aschenbacher,  AlphütUm,  w.  v. ObOP» 

Wielenbaoh   liMll.2 

Auf  der  Platten,  Alpenkopf,  n. 

Pfaken.  U44.2 

Aufhofen,  Dorf,  die  Kirche   435.8 

Braneok,  Stadt,  da*  SohloM   4S8.U 

Dfeeenh«to,  Dorf,  die  Kirdu   436.6 

Fi-l*-r-hs.^piu,  Ö  SM.  n.  t.  Terenlea  .  1442.6 

Ellen,  Dorf,  die  Kirche   717.1 

FHeMlboTf,  Waldk.,  8.    IMaMh..  744.0 
Georgen,  St.,  I>orf  im  Ahrenthale,  die 

Kirche   431.4 

Oeteenberg,  Weikr  bei  Obar-Yliitl, 

d«r  Bauernhof  Tani;!   471Jt 

Grabner-Bcrg,  Aliienkopf,  2</|  Std. 

B.-w.  von  Ellen  1181.79 

Ctoubaobspits,  «noU  Uo«hgxab,  6  Std. 

6.  T.  Pftmden  1llf9.19 

GMhlier,  Kap.,  s.  v.  Onarh   579.8  * 

BMenried,  Weiler  bei  Irsing,  die 
Klrabe  8fc  JobsDn   BI0.7 

Hochhnlz,  TVcilem  d«r  PotHtHMi« 

bei  Obor-Vintl   370.2  * 

Hottbmall,  AipemVoheii.  8  Std,  ii.*8. 

von  Percha  1175.17 

Uufcrn,  Dorf,  die  Kirche  St  Martin.  ()I8.2  ' 
Hoheneelc,  FaiaMÜtappai,  aSrdl.  ron 

Terenten   1399.1 

Hiihnerspitz,  Alpenkopf,  n.  v.Hofcni  1229  2  * 
Kellburg,  a.  Schloss.  n.  t.  DiatMlhdiii  624.8 


Lercbeneck,  Alpenr.,  w.  v.  Onach  ..  1133.1 
Lorenxen,  St.,  Dorf,  die  OrtddMbe  .  439.6 
Margen,  Weiler  bei  Terenten ,  die 

Kirche   720.0  • 

Maria-HU^  flt^  Kftp«lU  tai  DoiC» 

StOMffW   460.1  * 

Mleibelibvrf,  SeUoaaraiae,  8841*  T. 

St.  Lorenzen  496.3 

Moothal,  Dorl,  di«  Ortakircb«   488.1  * 

ObanHalflabaeb^  W«il«r,  dteKlrah«  711.9  « 

Onaoh,  Dorf,  dl«  KIrehe   604  9 

Pereba,  Dorf,  dieKit«he  St  Oaaaian  51U.1 

Pflils«n,  Ootr,  «•  MuAlMlM   887j67* 

Pfalzen  ,    der    hSohdte  Bauernhof 
(Platten),  n.  d.  Kirche ,  im  gleioh- 

namigeu  Orte  

Rammebtein,  FeL-ienkopf,  5  Std.  n.-5. 

von  Percha   1307.89 

Reiaach,  Dorf,  die  Ortskirehe   499wB 

B«iMnoekod«r  ßeldMao«k,  Felsonk., 

m,  T.  Terentaa  1469.4 

Smbock  (Huf  tePlatlwX  Mpenr., 

1I.-8.  V.  UambM  1144.1  * 

Sambofflt,  Alpeokopl^  6  8td.  www.  t. 

St.  Georgen   1262.26 

Sohöneok«  altes  Sohloas  b.  Haae&ried  554.0 
Sonnenborg,  SdilMi»  n.  Klottamiae 

bei  St.  LoreiiKcn   446.5 

Stefansdorf,  Dorf,  die  Kirche   402.8  ♦ 

Stegen,  Dorf,  die  Kirche   497A 

Stegner-Berg,  Waldkuppe,  •/»  S^d« 

w.  V.  Stegen   821.40 

.'<*i'iiispitz,  n.  T.  Terenten  ••••  1323.8  * 


Kiens.  Dor^  die  Orttkirehe   436.9  *|Tereii(eQ,  Dorf,  die  Ortskirohe   634.6 

Kofel,  einzelner  Bsnemhof,  nSrdL  t.  |Temerthal,  Alpenbütten,  nSrdL  Ton 

Greinwttldeu   938.0  *l    Terenten   971.2  • 

Kompfoa,  Alpenkopf,  a.  t.  Vintl.  . . .  1390.1  *  Valentin,  St.,  Kirohe  bei  laaing 


Krens  (Hell.),  KIrehe  b.  8t.LoreBs«Q  489.8  * 

KronpLity,  richtiger  SpitzhSrndlf 
Alpenkopf,  5  Std.  s.  t.  Jieisaob,  an 
im  Orsaie  mit  Enneberg  1196.08 

Luiprecbtsburg,  aItf-<  Soliloss,  n.-ö. 


814w8 
891.6 
394.9  • 


Yalentfai,  8t ,  Kapelle.  8.  t.  PMsea  . 

Vintl  (Ober-),  Dorf,  die  Ortskirche  . 
WÜUiBchböden,  Waldkuppe,  3  Std. 
e.    8t.  LoreoMo,  an  dar  Omos« 

mit  Enneberg   913.97 


Ton  Beiaach   499.5  *;  Wielenberg,  Weiler,  die  Kirohe  . . . 


508.5 


9*  Bcsirk  Enneberg;. 

(Umfasst  die  ThKler  Abtei  und  Enneberg.) 


Agreft,  eianlnaa  Hans  n.  Kap.,  a.-w. 

von  Wengen   891.4 

Antoni-SpiU,  St.,  a.-ö.  t,  Wengen, 

das  Kwos  1881.7  • 

Aperes-Spiu,  8  Std  n.-8.  t.  Sl  Tigil 

Ia  Enneberg   1320.53 


Aioh,  altes  SeUoss,  w.  d.  Pfarre  In. 

Enneberg   681.9 

Barbara,  St.,  einselne  Kirche  bei 

Wsogm,  am  Fosawas«  a.  Oaaspo .  799j9 
BoscodelgalUoo,  FelaamSakeair  ii.-w. 

von  Collluaoo  1998.8 
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C*ropilj  Dorf, die  Kirclu!. .... .          737,2  •|JochiibergAng  von  UntemoJ  n«oh 


(tampo,  Weiler  bei  Wengeu   7(H)  8 

Campo,  der  Berg  nürdl.  d.  WoilerH  .  84fi.4 
CamH  (Monte),  s.-V.  \.  St.  Leonardo, 

an  der  Grenze  mit  Atnpezxo  iK6B*9 

Castalania,  Weiler  b.  WiUiMll-fiUm, 

die  Kapelle  

CaTalli  (Monte    dci).  tVlsen^^pitze, 
T.  St  Leonardo,  &D  der  Qreiute 

adtAsapewo  1840^4 

Col  Bo/.«>i  'Ii  sopra,  Felsonkupitf,  s  - w. 
Enueberg,  an  der  Urenze  mit 

AnpMM  14M.9 

Co]  della  vedla,  Alpenkopf,  woatL  t. 

WjUU«oh-EUen  IISI  I 

Ool  dl  Lataeh,  Pelieitkiipptt,  S.  Ton 

SU  Vlgil  in  Kari-  '^'?  13  M.^ 

CoUfttsoo,  Dorf,  diu  ivirclic   H71.1 

Col  Vertscbin,  Bcrflnipp0t  ••-w« 

St.  Martin  UUft.l 

Colentuche,  einzelnes  ilau>,  n.-w.  v. 

.St.  Lfonardo  in  Abtei   TIUM 

Corvara  PescosU,  Dorf  bei  CoUfiueo  8iÖ.9 
Cantorines,  Felaenkopf,         von  St» 

Leonardo  in  Abtei   I6I3>0 

De  faBoe«,  Felaankapp«,         v«  öt. 

Leonardo  Ja  Ablai  *  *  * .  *  1887.1 

Dreifinger^pifai,         ▼.  St.  Vl^  in 

Enoeberg  ims 

DrelkofelspÜx,  «.«8.  v.  St.  Leonardo 

hl  Abtei   1370.4 

iliiengabl  (Obere),  Kebteukuppe,  s.-  'd. 

Ton  W«tg«n  1437.6  • 

Eigen>a!<l  (Untere),  Feleeakoppe, s. d. 

Vorigen  lU'i.S 

TOfkam,  Waller,  8itl.  der  Pfiarre  ia 

Enncberg   mi'i 

iunneberg,  die  i'l^trrkirclie   ti7;i.4 

FiMiro,  Haus  b.ät.  Leonardo  in  Abtd, 

an  «loiii  Wege  nach  Corvara  

Fcrai.  Weiler  bei  Sl.  Leonardo,  da« 

Haus  C0I2   7(M.9 

Fontanada  Cirmo,  Felaenkopf,  a.-ö.  v. 

Ennebcrg,  a.  d.  Orense  m.  Ampeszo  1262.8 
Forcella  Csaoiis,  FeUenrücken,  s.-ö. 

Toa  £nneberg,  an  der  Qtenae  mit 

Anip«cxo  1334.4  * 

Fren».  Weiler,  II  .1  rürro  in  Eiineb. 
OanUnatieb,  Ftdttenrückeu ,  w.  v. 

8t  LMDMd«  In  Abt«i   1336.9 

GeistLrtpit/.,  Polaoatpilx«,  s.-w.  ton 

CampU  1S73.2 

QlittMr^eeh.  Atpenkopf,  3  StA.  w. 

von  Wäll if^ch  Ellen  1147.38 

Qlittner-äee,  der  äee  auf  dem  gleicb- 

UBiigeB  Joehe  1130.0  * 

Hinterkofl.  Alpcnkopf,  n.  ö.  v.  St. 

Vigil  in  Knnehurg  1288.« 

Hof,  Weiler,  ».-><.  der  Pirmin  Ettue- 

berg.  dio  Kircbe   ß82.1 

Joch  ((ixon-),  Weiler  bei  St.  Martin  811.2 
Joch  (Klofaf),  Weiler  bei  St.  Martin  810.0 
Joehäbergang  von  St.  Leonardo  nach 

CampU   026.4 


Uitettn  1087.0  • 

Joohiibcrgang   von  CollfoMO  BMlt 

Wolkenatein  1118.0  * 

Koräpits  oderKaarflpitz,  Waldkupp«, 

3  Std.  8.-W.  V.  St  Vigil  in  Eoneboif  WfJH 
Kr<?n/:  (Heilipen-),  Kirehe,  ösÜ.  Ton 

St  Leonardo  in  Abtei   1076.2 

Kreukofel  (HofBgen  ),  Fbltonkopf, 

iisll.  der  vorf,'cnarint«n  Kirche.  . .  .  1833*8 
Laboxei,  Felaenrücken,  südöstlich  t. 

Eanebeif^  der  n6tdL  Kopf  1330.1  * 

Labozei ,  der  siidl.  Kopf   1303.3  * 

Labosei,  Sohneide,  der  Grat  aiidl. 

der  Torgenannten  Spitaen  1201.6  * 

(.langestcin,  Feleenkopf,  nordöstlich 

von  Collfuäco   1343  8 

Leiidell  fu ,  Alponriicken ,  4Vs  S^^- 

«ddlieh  von  St.  I^eonardo  in  Abtei  1003.08 
Leonardo.  St.,  Haupikirche  der  Qo- 

meinde  Abtei   Hß.'i 

Lunz,  Weiler  bei  Wengen   695.'4  ♦ 

Martin.  St.,  Dorf,  d.  Ortöklrche   589.1  * 

Miribnrg,  Bauernhof,  ö.st.  t.  Wengen  804.0  * 
P*rat6ob,  Feiaeoknppe,  dstUob  von 

St.  Yigil  in  Etttteber«   1248.9 

Paraz/.a,  einzelner  Baucruhoff  aOd» 

westUob  von  St,  Leonardo  ......  745.3  * 

Per«!  difanne«,  Feleen«|»itz«,  aöd« 


östli'di  von  Wfiif;r 


1566J 


Pares  (Monte),  1-eUoukopf,  4  Std. 
«stL  T.WenfeD.  d.  Steittmiiaaehen  1341.07 

Varr-i   (Mntito).  dor  höchste  Kopi^ 

südÖBtlicii  du»  Vorigen  ........  1260.7 

Pcitlerkoiel,  Felsenkop^  8Sld.  aocd- 

wcstl.  von  Campil  1814*34 

Pexuol ,  Baueniliof,  nordwestlich  v. 

St.  Leonardo   846.3 

ri'.ili'in,   Weiler   Ix^i    St.  Martin, 

dm  Kapelle   a88.3  * 

i'iUberg,  Felsenkopf   1284.2 

Pit/kufcl,  Alpeokopf,  s.     CoUfaseo  1300.0 
Plaioken,  Weiler  tm  Ennebergthale, 

die  Kirche   670*4 

Plaioken  f  Banembof  SUement,  da» 

leiste  und  bSehale  Haas   830.8  * 

i'otzcs,  Alpenkopf,  westl.  v.  r;iiii|'  I  1333.0 
Potzes,  das  lü'ettB  auf  dem  Alpen- 

rttelEen,  t6dL  dea  hSehaten  Kopfes  1310.0 
PrclonK'M.    .Joe hübcrg^inj,'   au-  ilc>m 

Abteithalu  nach  Buehenstein  ....  1110.9  * 
Pretottfei,  der  Alpeokopf  westl.  dea 

.rni  liGberganget;  1181.3  * 

Puex-Berg,  auch  Putzberg^  Felsen- 

kopf,  8  Std.  aOdwestUeb  von  St 

I.oorjardn  in  Abtei  iiOT.Ti 

Kar»,  Weiler  bei  üjoneberg   8«8.'i 

Katzungs,  Bauernhof,  nSrdUeh  von 

St.  Leonardo   '<67.3  * 

Rediz,  Alpenwiesen,  ü'/,  Ötuaden 

»Udwestlicli  von  Wengen   008.10 

Kosshautkofol ,  Fel-CTik Mppe,  südlich 

von  Wengeu  1804.6 


tu 


Runf ,  WaMkvppe,  n.-9.  t.  Wengen« 

das  Kreuz  1(^3.9 

Sm  dliec,  Febeukuppc,  s.  v.  OoUftu««  148S.8 
SMloBfO,  P«l««nkuppc,  iidrdlidiTOii 

OoUfu.">co  l«7.2 

Sdi«,  FelMnkopf ,  ^Vt  ätauden  «üd- 
89tU«h  Ton  W«ngon  tSM  JiO 

8«lta  oder  Scnnosberg.  FeUenrücken, 

?ii  i<»8tlich  V.  Si  Viijil  in  Enneberg  1314.0 

Scr«|[az»,  Alpearücken,  S  Stunden 
fladtioh      8t  Leoittrdo  I1M.9II 

.Spitziger  Felsen, F»tNlltflekeQ,«Wt- 

licU  von  Collfusoo  n73.1 

Thum,  altes  ScLIoss,  w.v.  St.  Martin  üj4.4  ' 
Tsehamleiboden,  Fclsctirfidcen,  nord- 
westlich von  Collfusco  1 672  K 

Unlermoj,  Dorf,  die  ()rt«kirohe  ....  79ä.2 
Untcrmpjer-Eek,  Alpcnkopf,  we»tUob 
von  Untenioj  tSST.l 


[UBtenmijer-Alpe,  das  Krou»  Mrf  dem 

AlpcnrürkrTi  .  wpBtlich  des  TOTge- 

naniii«ii  Alpenkopfep  

ValloD  biniichi,  FelMnrfiokeB,  tSd- 

östlich  von  Wengen  

;VcrcUa,  In,  reUenrüokcn,  7  Stunden 

bädöstlich  von  St.  Leonardo  

Vi^,  St.,  X>«rf  in  £oiMbeif,  4ie 

OrWcf  robo  

Vigil,  St.,  .1  nudliaus  ciMI.  (1.  Kirche 
VigU,  SUf  die  Alpcohütten  unter  dem 

SenoMberfO  

Vis,  Waldbl^'<'?('.  we»tlieb  voo  Wil- 
lisch-FIlen ,  da.<«  Kreoü. ......... 

W  aUsoh- Kilon,  Dorf,  die  OrteUnii« 
Waidcnthal  o-lor  W(>i»07)flial.  Alpcn- 
platcau,  n.-vv.  v.  W  iilli?«  b-fcllen  . 
Wengen,  Dorf,  die  Ortskirclie*.... 

iWeugen ,  Dorf,  dM  B«dhauB  

|Zwitclienkofel,  FoUoaknppc,  »üdUoh 
CftmpU  


1193.7 


9»S  * 

an  s  • 

949.4 

m? 

UlO.ä 
796.6  * 
73a.O  • 

ISBU 


e».  Bezirk 

Alrera,  Weiler,  die  Kirche  «.*....  699.ä 
Anoon«,  I«,  Peteenkopf ,  nSrdlioh  4er 

Ruine  neutphtcin  1051.3  * 

.\cquabona,  Grcnxc  m.  d.  Vouuttani- 

Mben,  d.  OreoMiul«  a.  4.  Stoatse  * 

Acquabona,  Ort    689.2 

Reutelstcin.   Ruinp  an  der  Strasse 

naoh  Ampezzo   801.1 

Beuo  dl  tn«Modi»  KeltenrKokou  an 

der  TOnet.  Oreni«,  lUI.     Cortlna  1S84.9 
Bezze  di  niRzxodi,  der  Felaenkopf 

«estlich  dcH  Vorigen.«  1412.9 

Bmbo  longo,  WaldrVnkon  an  der 

Grollte  iiiit  Venedig,  .«t.  v.  ("orfina  847.2 
liigontinn,  das  Mauthhaus  bei  Uortina  623.2 

CMlln,  WeUer.  die  Kapelle   67U.4 

Chiavc,  Weiler,  die  Kirche   69ü.l 

Ciareis  ,  Felscnkopf,  südw.  v.  Zucl  1283.2 
CInta  della  cesta  oder  Fula  C<>8ta, 

Felscnkopf,  9  Std.  ö.<«tl.  v.  Cortiua  14a8.tl 

Cojana,  Weiler   887.6  * 

Colfrcdo  alto,  FcUenkuppc,  nord- 

ösaioh  der  Ruine  BeuteUtoin  ....  136ä.2  ' 

CoUe,  Weiler,  die  Kapelle   696  8 

Corno  soreltc,  'istllch  von  OortUu»an 

der  venet,  Urenae  1Ö76.0 

Cortina,  Aoker  bei  den  HMiieem  Nr. 

33  und  1^  in  Curlina,  auf  dem 

Wege  nach  Peeol   643.41 

Gofftina,  Hanplort  in  Aropeuo,  die 

Pfarrkirche   640.2 

Cteppa,  Fclüi'iiwand,  "/%  St<l.  aüdw. 

▼.  Oortinu,  beiden  Eläuscrn  Coile.  809.76 
Creppadcloel  rosa,  auch  Col  Heeokei, 

Felscnkopf,  westlich  der  Kaine 

Beutelsteiri  134ä.7 

CMjppo  di  lormin,  Fekenkopf ,  etidw. 

Ton  OortlnA,  an  der  Tenet  Grenae  12t  1*3 
Cristalliiio  oder  KrULiMspi! zcii .  Fcl- 

•eorflokeni  a.'W.  von  Oortioa,  an 


d,  venet.  Urcnze,  d.  höchste Spitoe, 

aaek  Splao  dl  Crietattlno  1710.6 

Ciist.ill  i,  d.i^  Stf inm'innchen  .i.  d. 

Uiinivoii.  >tidl.  der  iiöehflteo  Spitze  t$4{>.i8 
Cristallk  >|>t,  d.  Felscnkopf  östl.  davon  1646J( 
Criatallkopf,  der  Felsenkopf  östlich 

des  Vorigen  1689.7 

Croda  dcl  thI  grande ,  Felscnrücken, 

n.-9.  V.  Ghiave  im  Tofamk-debiife  1286.4 
Croda  de^i  valli.  FelsenriiekeB,  wee0. 

von  '     ii  i   1070.4 

Uroda  rotta.  Felsenkopf,  östl.  t.  Zucl  1405.3  * 
f>ooea  della  eeeta,  Fetsenkopf,  weat» 

lieh  v.  C»rtinn  im  Tofana-Gebirge  1M1.9 
Falailio,  FclBenkuppo,  3'/,  Stunden 

sädöstl.  von  Cortina  1224.86 

Fiatnes,  Fol«enkopf,  örtlich  vim  der 

Strasse  nach  Aoipejuto   928.1 

Fiamrs,  Mauthban«  nvf  der  StrMte 

naoh  Cortina   681.6 

Forcelladel  Fiames,  Felsenkopf,  weet- 

licli  de.»  Mautlih.iUdCf«  12Mk87 

iTorcella  del  Cotfredo,  FeieenJu>pf, 

nSrd).  der  Rofne  Bentelstein  1498.8  * 

Frairia,  Wi  ilor  im  Ain|if/7iii]iale .  .  .  878ti3  * 
Grad  tU  lago,  l<'cläcnkuppc,  siidw. 

y,  2ttel.  an  der  venet  Onane  142S.6 

(Jrad  di  laste,  l-^l^'enkupp«,  westlieh 

der  Vorgenannten    ............  1392.1  * 

Larctto  (Monte),  Felsenkoppe«  sw^. 

v.  Zucl,  an  der  venet.  (trenjrc.  .  .  .  1244.0  * 

Larctto,  Weiler,  n.-5.  von  Cortina  . .  J>47.6 
Lngazoi,  Felscnrüoken,  7  Standen 

westlich  von  Cortina   1483^48 

I^atte  di  Pormin,  PelsenrSeken ,  6 

Std.  südweflil.  von  Cortina   1198u78 

Lavinoreii  FeUenkopf,  7  Stunden 

nordwesll.  von  Cortina  1SM.09 

Lino  proper  alto  oder  la  coata  alt» 
di  Popeua,  Felaeoriiekcn  swisoken 


Digitized  by  Google 


Trig^MMawtiischii  flili«iibMlüuDiii|g»o  in  Ttr§l  mi  Vorvtbcrg. 


d«n  Knitdivpitzen ,   nordSfläleh  ISaUotto.  Wtilar  bei  Cortfaui 

von  (^ortina  i32S  8     S  ilii  tti',  WaBserspic^t  l .  .  .  . 

Mortia«,  einzelnes  Uaus,  w.  V.  CorUo«  747.0  *,ä«MO3Uj0f  Pelveokuppe,  w.  v.Oortin« 
Nfrolan  (Monta),  r!«btifer  T.m  8Ha, 


FeUenräcken,  7  Sdl   nill  «.  von 
CoriinA,  a.  ü.Ürcuze  tu.  Kucltcnstein  1 3Ii7.S3 
NfTiihi« ,  dl«  Pdaaiupltae  nofd««ttl. 

des  VorijonaTint«Mi   1396*1 

Ober    dem    uiiltlereii  Kristallk>jpj, 

Felnenrücken  I  ü'.'i.T 

Pecol,  Weiler,  westl.  von  Curtina  . . 
Ponta  Nivulau  oder  Uusela,  Fels«n- 
thor,  Badl.  der  Spitt«  Ia  Stl«  an 

d«r  venet.  Or«»«   • » . 

Bofl««-Alp«,  watllieh  w.  Weller  F^ot. 

die  Al[.ciiiiüttL'   7!>n,3 

lto««a-A.lpe,  das  Kreux  ob.  d.  Uutve  S77.1 
Bo^«Ma,  PabsalMpf;  8  Sid.  «fidLir. 

Cortlna.  ;in  d.  fin^nzc  mit V<»ncdif(  1250i7i 
RoebcUa  S.-iliirnia ,  FcJseju üoken  ,  n. 

de*  Vorigen  11AB.4 

Itothe  FeUeiisiiit/e,  siiMii'  !!  v.  Spico 

Cmtaüino  16U.8 


SsMO  di  Stri«,  Peltenkupp«,  w«atlio]i 

dos  Vorp'''i-i'intf Ii  

Snsüi,  FcUeiirücken,  äii<iÖ8tlicb  d«r 
beldeo  Torbetobriebenen  KSpf«.. 
Scrapia.  FeUcndpitze  im  Serapi • 
Ulclschcr,  an  der  venet.  Qrenzo. . 
iSosas,  K'daenkuppo.siiil-w.  v.  Cortin« 
Tofana,  riditiger  Lo  Vallu,  Felsen- 

köpf,  7  Std.  n.-w.  v.  Cortina  

Tofun.i,   die  höchst«  8pitxo  der  To- 
fana-Fenier,  au  der  venet  Qrena« 
Topo  dl  Ifati«,  Pernerkopf,  östl.  von 

ZucI,  an  ili'r  venet.  Oren/e  

Torro,  Kelsen,   wwUiob  von  dem 

Weiler  Peool  

V'nlon  blanc,  Felscnrücken,  7  SM. 

nordwcstj.  von  Corüna  ,  

Verrocej  Urava»  daa  Uaaa  Im  gi«l> 

cht;n  Orte  

Zael,  Weiler,  die  Kirche  


579.3 

130&3 
1281.9 

13I6J8  ' 

i.i4i  :ii 
i7t9.6 

mf.s 

1413  5!) 

073.1 


O.   Uexirk  ItueiiciiMteiu* 

ü'nvfasst  die  Thälcr  Li^ina  longo  uml  ßuehenj^tein.) 


yu.4  * 
643.9 

* 


k§»i,  Weiler  im  Thale  Buchenstein . 
Ara1N^  Dor^  im  Thale  Llvlna  longo, 

d:c  K'rdie  

Araba,  da£.  letzte  Hau^  auf  d.  Joeh- 

tteigo  in's  FaMathal  

Boe-Spitz  oder  run.i  ili  Bovai ,  auch 

Porla  di  Bovai,  Ii  Std.  nordwc<;fl 

von  Ar.iba  KltiO.OI 

Cainpluo,  FelsenrQcken.  s.  v.  Arabu  I40U.C 
Casteilo,   Rnine  de«  Schlosses  Ru- 

chenstein   02S.4 

Cbeni|  JJcig,  1  Vi  Standen  nordöatL 

Ton  Aratta  lfAS.S8 

CV.rt«'    T>  .rf,  .Vu-  Ort.'^irrl,,-   H«.8  * 

Davedino,  Weiler  im  Th.Livina  longo  i>07.J»  • 
Ftodars,  Waller,  Sitt.  von  Oorte  ....   ^  Ii  3.4 
Frisolott,  Berg,  n.-y.  von  I.nr/.onci  .  Ii266,74 
QiatUi  (t'ol  di),  Alpenkopf,  n.-ö.  von 

Col  di  Sc.  Lucia  tl49.4  ' 

Lana  (Coi  di),  Berg,  2'/,  Std.  nördl. 

von  Pieve  1297.29 

Lanonei,  Weiler  imTh.  Buchenstein  t}8Ki5  * 
LepoDte  di  Zonla,  Aipeokopf  an  der 

venet.  Grente  lSOS.t 

Levine,  Weiler  im  TIi.  Livln.-i  longo  780.3  * 
ilesaoio  oder  liarsola,  Felaenkuppe, 

■ffdl.  V.  Arsba,  m,  d.  ^«n«I.Or«ikse  1401.4 

M  ^ntaLna  Ji  Sof ,  Alp«llkOpf,  »8(dL 

TOa  Corte   1247.« 


OroneUa,  bewaldete  Kuppe,  sildöAtL 
TOD  knh»  H68.S 

Padone,  la,  od.  Paden,  Folsenrücken, 

südL  v.  Araba,  a.  d.  Tenet.  Orenzc  1389.4 

Pallo,  Weiler,  tfidl.  TOii  Pieve   8g6.A  • 

jpasni  (Ciraa),  oder  Zurnicc.  Fel>'  ti- 
:    kuppe,  südwevtl.  von  Araba  ....  1356.3 
iPeebe,  FebenfOekeD,  weotLv.  Araba  1393.6 
l'ir  v,^ ,  Dorf  im  Tbale  Livin*  longo, 

die  KiroJie   773.9  « 

Pordoi,  Joobflbergang  naob  Canasel  1180.3 
Rucavfl.  W.  ilor  b<>i  Col  di  Sl.  Lucia   692,3  * 
•Sasao  di  Capollo,  Feisenkopf ,  3  ätd. 

sfidl.  von  Arab*   1347.20 

Sas'io  «Ii  rui-//.'Hj;-iorno,  Pelttnkof'f. 

iaüdL  von  Araba  .,«...  14U(i.G 

i^elegazsca,  Felscnkuppe ,  vrcatL  von 

l).ivi'ili>irt  .1.  '1.  vrrset.  Grenze  ...  1197.1 
Hot  sä«,  FeUenrückeo,  nordSstlicb 

von  Corte   1340.30 

Sta^nlnKOr.1  dl)^F«tieBr6okeii,B8rdl 

von  Araba  14i>4.8  * 

üeWgang  T.  Bnebenstein  n.  Casteilo  1203  4 
Val  (leinera,  Alpenkopf,  nItrdUeh  von 

Uol  di  St.  Laoia  . 

Varda,  WeOer,  II.-6.  von  Araba .... 
Zonia  (Leponte  di).  .\l[>cnkopf,  n,-ö. 

V.  Sl  Lttoia,  a.  d.  venet.  Gteux«  .  12US.1 


1134  7  * 
881.3  • 
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Ortskirch«   38S.8  *  0*bler,  Atpenkopf.  sHdl.  v.  I.ÜBscn 


Aicha,  Dorf,  <lii' 

Albeing,  iJorf,  d.  Kirche  zu  St.  M«g- 

nas  und  F<>rlini:itus   9f9.S 

Albeioa,  Dorf,  «L  Kirchn  zu  St.  Mar- 

garatba   31. '{.2 

Andrä,  St.,  Dorf,  die  Kifche  m  8t. 

Andreas   506.9 

ABfwIjerg,  Alpin k II (>f,  4%  Std.  n.»». 

von  F  eldthurnti  1286  tKi 

Baoligart,  B«d  bei  Kodooeok.  da« 

Badbani   464.S 

B;irfrilii;^fr,  Al|icnkö|(f,  nni\.  Ton  St. 

AndfM,  ilad  Wetterkreuz  124(i  7 

B«rgerjöchl.  Alpenkopf,  aoidwnti. 

TOM  SclialiUrs  i331.7 

lil.'inkeiihorii,  FtlfOn^i-iit/c ,  nordSstl. 

von  I.atzfona  

fioUwand,  Alpenkopf,  «fidwcstliofa 

ron  Pfunden  1340.1 

Brlxcn,  Stadt,  die  Pfairkirclio   •^U4.40 

BfixAer-KlMM,  b.  d.  Franzenafesto  391.0 
Dann ,  Wetter  in  PAmderer-Tbale..  77(1.7 

Dftiml  oder  RoJl-AIiio,  rct^ienriok«!, 

Döidl.  des  Weilers  Dnau  *  i46it.7 

DeDgiiteln  oder  Dentiatoflk»  Peben» 

köpf,  II.  f5.  >on  F'fnndcrs  1421.77 

£ggerstsiter-ßerg,  Felsen  rücken,  n.-S. 

des  Weilers  Dann  im  Pfondeier^ 

Thale,  der  nordöstl.  Kopf  Ifi63.t  " 

Egge rseiter- Berg,  Felscnrückon,  n.-ü, 

des  Weilers  Dann  im  Pfundeier- 

Tbale,  der  siidweeü.  Kopf   1443.»  « 

Eisbrugg,  Felscnkopf,  n.  v.  Pfhnders  147 l.U 

Elvas.  I>orl,  die  Ortskirdi-   437.3 

Endeieoker,  Kapelle  bei  dem  Baueru- 

liefe  Ptebier  tn  tfetaaaen   788.8 

Eselskopf.  \vc>htl.  des  Wellen  Dado 

im  Ffunderer-TbaJe   1490.3  ' 

FefaeetaerspItB,  sSdw.  t.  Pfbaders.  13B0.S 
Far^cn-ScliArt(\  Fclecnkopf,  nördlich 

von  l.alstlons  1284.0  * 

Furscril  Sebarte,  JoehftbergM^  tob 

Latzfons  m$,i 

Fasinucfat,  Alpenkopf,  4  Std.  n.-w. 

von  Pfunders  1838.74 

iWoaebt,  die  Alpeabfitte>  «atiioh 

dei  Bergei  1073.9  * 

Francenetoin,  Felsen,  nSrdlidl  VOn 

Sohabs  (Jtfoaoment)   B30.8 

nraiuientrfiBtte  bei  Brizen ,  die  obere 

Ftv-tuiit,'  wostUi'h  d<T  Stra^Pf  .... 
Franzensieate  bei  Btixou  ,  die  uutexu 


1371.8  • 


434.8 
388.7 


Freien  Bähe!,  am,  <1ic  Kirche  St.  Ma- 

riabilf  auf  t-iiicr  Anhöho,  n.-östl. 

von  St.  Jakob  in  Afers   033.48 

FrSlispitz  oder  Telegral  ,  .i«/.  St  l. 

ösU.  von  St.  Andrä   1319.22 

Farkelscharte,  JoohfibtifMlf  T.PAlll- 

deis  naeb  Tel«   1380.7 


Gaisjoeh,  Alpenkopf,  aürdl.  v.  Vals. 
Qaiaatsch,  PeUenkuppe,  n.  v.  Vala  . 
Ocorg,  St.,  Wfücr  Ira  Afereor-Tbale, 

die  Kirche   793.0 

OctzenberK ,  2  Standen  aldlSeb  TOtt 

Nieder- VinU   909.18 

Oftteh,  Alpenkopf,  4Vs  Sid.  n.>8t0. 

von  Mf«ran8cn  n^O.77 

tirabspiu,  nordweatl.  tob  PAinders  1610.83 
Om!»eeluTrfti  oder  Heebgial»,  8  Std. 

östlich  voTi  Pfiinilers   1479.29 

Hoohwart,  Kelsenkopf,  n.v. Pfunden  ISfMI.S  • 
Hobe  Peil,  PdoeaiptlM»,  7Sll  abdl. 

von  PfiindrM-.s  18S3.83 

Hundskopi,  Alpeukop!,  4  Sid.  urirdl. 

von  Keldtbnrns  1241.38 

Jakob,  St.,  Weiler  in  Afers,  die  Ortsk.  70&0 
Joch  in  der  Enge,  Feieonrücken, nordL 

von  Vals  IWLB  * 

JoebdbeiipeBg  von  Pfonderi  n.  Yala, 
cwtseben  der  SeefiBidepilne  vad 

der  Kothen  Wund   1353.7  • 

JoohUbergang  v.  Pfundere  n.  Pfitscb  13S3.S  * 
Ksuulaeke,  Jeehfibergan;  vea  Pfon- 

Inrä  nncb  r..appacb   1408.3 

Kaarspilz,  Felsenkopi,  4  Std.  QÖrdL 

▼on  Sehalders   1337.16 

Kammersoheiii.  cin/uin«-  Kapelle  bei 
den  gleichnamigen  H.itisern,  sOdl. 

von  Pfänder»   1t8i>  • 

Kampil,  Alpenkopf,  südöatUoh  fom 

Weiler  Dann  im  Pftiaderer-Tbnl«  1880.8 
Karlebudeu,  Waldkuppe,  3  Sinaden 

weatlieb  von  Spinga   1074.84 

iCaaererbeeli*JBobl,  Alpenkopf,  n.>w. 

von  S.'hat-k'rti   1357.3 

Kldoobcrg,  Alpenkopf  n.  v.Mcransen  1 193.7 
Rleran«.  WeOer  bei  S«.  Aadfi,  die 

Kinhf   447.7 

KoiupioH,  Kel8easpita«,ö.T. Pfunders  1390.1 
Kompfo? ,  onterar  Jedmailaafw,  n. 

von  Trrcntcn  1113.8 

Leonhard,  St.,  Dorf  bei  Brixen,  die 

Pfarrkirehe   B9T.88 

tfaalMb,  Kapelle  b.  d.  Weiler  Seige 

beiUnter-Vinü   891.1 

Maurerberg,  nördl.  d.  JochülK'rjjan^ies 

T.  Lüssen  n.  ISoneberg,  d.  Kopf. .  1229.3 
M aurerberg )  der  Jeebfibergang ....  1087.0 

Mcllaun,  Weller  bei  St  Andri,  dia 

Kirch*»   474.0 

Merauscn,  Dorf,  die  Pfarrktrobe  . . .  746.4t> 
yertienbSrale,  Fdienkepl,  aerdvr. 

von  Schulder^  13B4.8 

Milland,  Dorf,  d.  Kirobe  St.  M«rU. .  337.3 
Mahlbaob,  Dor^  die  PluticiNha. . . .  406^8 

Müblbacber-KlailM,  Tbnlipen«  im 
PniterUule    38S.8  * 
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IVapfrpIts,  Pelteakapi»«^  a.  T.Rlia4tM  IfSl  .6 

Natz,  Dorf,  die  OrUkirebe   488.7 

^'audera,  Weil.  b.  MählhKrh,  d.  Kirche  $21.7 
NeiUtift,  Klooterb.  ßrixen,  d.  Kirebe  S19lS 
Oehsenalpe,  AtpenrQcken,  westl.  Ton 

y«l9.  der  sfidl.  Kopf  1126.6 

OehMs&lpe,  AlpenrScken, 


Samt,  Bott,  die  Ortokirehe   316.3 

Sch&bA.  Dorf,  die  Pfarrkirche   1014 

SobafJaner,  Alpenkopf.  östl.  v.  Wei- 
ler Dann  im  Pfundcrer-Thftle  ....  1368.1 
Scbalders,  Weiler,  die  Ortokirehe. . 
Schart],  Alpenkopf,  sfidwestlich  t. 
Pfanders  

TaU,  der  nSrdl.  Kopf.  1313.4  *lS«h«ik«&hod«i»,  Alpanrflakaa,  nOrdL 


Odwenalp«,  A Ipenkopf,  Sstl.  T.  VtnH  V0M 

PäUos.  SHii-v..        >,ir:i-   tITJ 

PmU»  St.,  Weiler  bei  Kodeneek,  die 

KM«   4W.I 

Paalspitz,  westl.  Ton  Pfuaders  1427.1 

Pfannspitz,  s9dl.  Ton  LÜMen   1369.1  ' 

PfMMMeh*rte ,  Jochdlnarf  .  t.  Bebal» 

ders  nach  Dumhok   1232.2 

Pfanders ,  Duri;  die  Pfarrkirche   609  3 

Pinaagen,    W«fl«r  b«i  PMbrb«ff, 

diaKireha   425.5  ' 

Plattopttx,  nSrdlteh  tos  PItanden. . .  1465.0 

P!att>f)it7.   nordwe.^tl.  von  Vals  1407.1 

PlatMigoeh,  Fdienrüokeo,  datüah 

PfcBdara  1391.4  * 

Plet7en«i.ilz,   nördt.  v.  W«U«r  D««ll 

im  Pfonderer-Tbale  15(>ö.8 

Ploaaeh,  Atpankopf,  ».»Safl.  vo«  8L 

Qeorg  in  Aferv,  daa  Kreuz  liT69 

Plosebtigel,  AlpenrOoken,  i>  Std.  öatl. 

TOD  Si.  l.eunhard  1182.9 

Raa.  Dorf,  di«  Kireh«   47&3 

Riegler-Joeh  oder  Ringler-JSohl ,  Al- 
penkopf, Sstlioh  von  I'iunders  . . .  1I0OJI 
Bi«fl«r-Vakar,  Alpenkopf,  tfstliahv. 

W«fl«r  Dann  im  Pfandam«  Tbale  1441.0 
Rienz-Flo^e,  lirfiok«  bei  dar  Mflbl- 

bachar-Kiaose   379.4 

Badeoaek ,  SeUoairulna  bai  Safaaba. 
Rötteck.  F.  Isenkopf  j  7  Std.  nSrdliah 

▼OB  i'ianders   1643.93 

Boethenbeil,  Alpankapf,  aCdiall.  t. 

Pfunders  1MI.7  ' 

Rothe  Rüffel  oder  Hiitenriff,  Kelsen- 

köpf  bei  Pfunders  1B09.7 

Salam,  Raine  bei  Vahm  413  6 

flan^oeh,  Fetsenkopf,  westL  t.  WaUar 

I>MuilaiPftnd«rai»Thala.......  ISSSLt ' 


TOB  Sdiddaii  16M.4 

Scbeibenspiti,  sädl.  yon  S  lj  U.!.  r  117V.7  • 
Scbeilgrabanboden ,      W'aldbiösse , 

nerdvead.  van  Spinga   MV.l 

Schrottopitz,  4  Standan  waaUleb  Ton 

Schal  der»  .  1361.6 

Seefeld.'^pitz,  6V,Sid.ii.  v.  Ifaraman  14S6.TS 

Spinge.  Dorf,  die  Ortskirche   880.8 

äpingBer-H9h,  südl.  von  Spings   385.6 

Tatoobsplte  odarTatwhjöchl)  sfidlicb 

von  Lössen  1401.0  ' 

Tiis,  Weiler  bei  Brixan ,  die  Kireha.  468.7 
TStsobling^,  Wallaf  bal  FfaAbrbarg^ 

die  Kirche  

TsobStoch,  WeUer  bei  Pfefferberg, 

dlaKlreka   375.0 

Tsohorn,  Felsen  köpf.  n.-w.  T.PAuiders  1327.1 

Vahm,  Dorf,  die  Ortokirohe   352.7 

VaUar,  Felaaakopf;  a.-w.T.  Pftindera  11044  < 
Valzarjoch,  Bergrflokpn  ,  südlich  des 

vorgenannten  Kopfe«   1272.2  ' 

Vinti  (Unter-) ,  Dorf,  die  Kirebe. . .    4014  ' 
Vianu,  Weiler  bei  Nati»  dla  Kirehe  4704 
Yogelhöh),  Anhebe,  s.<-6.  van  Spings  53S.7S 
Weic^scr  Zinth ,  i-^eman^toa«  nSrdl. 

von  pfunders  1733.9 

Wei&gwand  oder  Rieser  Sohafalpe, 
Alpenkopf,  nSrdl.  WaUar  Dann 
im  Pfttnderer-Thale  1819.3 

Weitenberg,  Felsenkopf,  waafHab  t. 

Weiler  Dann  14104  * 

Waitoiberg,  Alpanhätten ,  wealUeh 
T»a  Dann  tlM.O 

Wlnkelalpv,  Alpankapir,  Silllah  Tom  ' 
Weiler  Dann  1174.3 

WurmmauU  Felsenkopf,  waalUab  Tom 
Weilar  Daun  ta  Pfendarar-Thala  11894 


11.  Hexirk  HlAnaea. 
{UmCasat  einen  Thail  des  Elsack-Thales  mit  dem  VillnSs-Thaia  ladaimmlMa  d« 

CMMaar-ThakH.) 


AIUoBa,  Dorf,  die  Ortskirehc   49V.T 

Ang:crbeT)f,  Alpenkopf,  4Vi  Std.  nord- 

üätl.  von  Fcldtburns   1280.0 

Ann»,,  St.,  Knappenkireba  bti  dam 

Latofonser-Beffwarka   595.7 

Barbian,  norf;d.OftaklMfa«8i  Jakab  4S7.7 
Dreikirchen,  B«d  bai  BarbiaBj  dla 

Kirche   IB9.7 

Drambflgl.  V«  Std.'ildl!  ▼iFatdäiinia  4a9!l 
Ei8Aokflu->.  lio  n-iirkf  beimMarsob- 

rotter  neben  dein  Ziekar  baoh  ....  277.7 


Faimelle.  Jocbabe*taii(^Iiliifont 

nach  Damholz  1818.1 

Feldthonu ,  Dorf,  dla  Kiraba  tu  St 

Maria  im  Orte   411.8 

Oamp,  Alpankopf,  inmIL  van  Lats- 

fons,  daa  Kra»  11144 

Garn,  Weiler  bei  FeldtbUM,  dla 

Kirohe  aa  St  AndrI   621.1 

CHaudarabarf,  Barg   M14 

Qnfelreitsrast,  Alpenkopf,  wentlieh 

Too  Latofona   1358,3 

VDL  BMi.  IL  dbfU  ^ 
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E.  Pechmuiii. 


Qnfidaun  ,  Dorf,  i'ie  Ortskirohe   883.7 

Hadwar-BArgi  Waldkopf »  S  Standttii 
n.'ir.  twt  ^111md«n,  ifldlleb  d«t 

T,af  zf'in-'T-'Bcrgwprk?  .  .  ,   9%1.2 

Ueiligea-Kreoz,  Kapelle  beim  Joeh- 

flb«it«ikff  

Homberg  oder  Rittner- Ilorü  ,  Alpcn- 

kopf,  4  Ötd.  weetl  von  Barliian,  3 

Std.  n.-w.  V.  Lengmoo^   il9(kS 

Hojidakopf ,  Alpenkopf,  4  Std.  nScdl. 

Ton  Feldtbarns  IMl.S 

bgmiiin,  Si ,  Kirche,  w.v.  KollmMin  4B1.3 

Jak^b,  8t,  Kirci.e  in  TillnS»   076.6 

Jo«h,  Vebergaiig  v.  TIllaiidM«  nadi 

SarnthftI,  neben  dein  Scebcrgpe  .  .  .  1088.0 
Joeh,  UebergAQg  von  ViUnS«  nmeh 

GiSdan,  d.  Kratts  iad.]KnMita«ng  II7SJ 
Kaatianiipit?,  n.  des  Heilige n-Kreox» 

Kirobi«iD8  bei  Latzfons  1350.7 

KImmo,  Sudt.  die  Pfarrkirelie  ....   283  8 

Kollnmnn,  Dorf.  .Hr  Klrohe  .    275.8 

Latzfons,  Dorf,  dio  Kirche  tn  St.  Ja- 
kob im  Orte   610.1 

Latafoos,  die  H^UUgoa-Kroqs-Kinhe 

Mif  dem  Joehsteige  n»ah  StmlUt  tSlO.4 
Lorenzispitz,  n.-vr.  von  LatzfeM  . . ,  1308.0 

Logen,  Dorf,  die  Ortskirebe   B79.6 

K^delens,  St..  d.  Kliehe  fn  VHbS»  696.0 
MoDt,  Kapelle  neben  <}.  Dauernbof  .  894.0 

NAfen,  Weiler  bei  Tbeiss   419.1 

Pater,  8t,  Kirohe  in  OrSden   636.5 

Pctacher,  Fe!?pnkopf   1327.7 

Ritslarapitz,  n  »w.  von  I>atzfon9  ....  1282.1 


Rueffen  .  Frlsonrürkcn  ,  n. 


Megdalen»  in  Vüinds,  d.  öetLKopf  1404.S 
Bnaffm,  FabenfSelan,  dL'  waiM.  Koj^  1S97.1 

8 a  lters  ,  Dorf,  ditä  St  Moriikirohe  .  407.5 
Schnauders,  Dorf, d.  St.  Georgakircbe  S41.0 
Schrambacb,  Weiler  bei  Feldthanu.  341 
Sf^rhpn  Nonnenkloster  bei  Klausen.  SttLS 
rÄnifa,  Dorf,  die  Kirche  St.  Bartho- 
lomäus  6M.8 

Tanirz,  Dorf,  die  Kirohe  aa  StPetar 

and  Paul  ..,.*••..  6S6.I 

Tboi»<i,  Doi^  d.  Maria  HinuaeUMuti- 

Kirebe   508.3 

Tiala«,  Weilar,  die  Klrelia  aa  Bt 

■Tülnwin   nSJ 

Tsobevas,  Dorf,  dieKirobe  zu  ät  Va- 

lantlB  and  Jafcab   641.7 

Valentin  ,  St.,  die  Kirch««  In  VillnSti.  6i2d0 
Vaieiitia ,  St. ,  Weiler  bei  ViUanders, 

dieKirobe   MT.0 

VenlingB,  Weiler  bei  Latzfons  ,  die 

Kirohe   606.6 

Verschell,  Alpenkopf,  Seil.  Tan  St 

Magdalena  in  ViUttSe  1^6 

ViUanders.  Dorf,  die  PemkiMba  . .  .* 
Villandersherg,  auch  Sarner-Scharte 
oder  SohSnaad,  Alpenplataaa,  6 
dtd.  mtHLr.  YlBaaden,!.  bSobata 

Feisenk  opf   1322.3 

VillnSs,  Dort;  die  Kirche  St  Feter. .  605.1 

ViUnVB,  Dorf,  die  Kirche  St  Jakob.  011.0 
Waöscrbägl,  AnbShe.  V,  Std.  nordl. 

I    vonLoyen   düi.2 


flS.  liezlrk  KaatelraOi. 


(Umfamt  aineii  Tball  d«a  Eleaok-Tbales, 

Aleba  (Obeiw),  Weiler»  itdL     Yttt  400.7 

Aicha  (Unter-),  Weilar»  wastUobdes 

Vorgenannten   384.7 

AJpelepitz,  siidSstUoh  Ton  Sei«  1241.9 

Aagalkopf,  «QdBeOlab  tob  VM*  ....  IISO.O 

Asobgler-Berg  od.  Sat-chcdia,  Alpen- 
kopf, n.-S.      St.  Ulrich  in  OrSden  1292.2 

Bärenfälle,  Feiseukopf,  s.-ö.  t.  VQls.  869.2 

Bargstall ,  Febaakopf  im  OaUemfa- 
birge,  sadl.  Ton  Seis  18Sl.f 

Gaaeiaa,  8t.,  Kapelle  aof  d.  Soblam- 
gablzya  I2S1.0 

OdBataDtlii.8ti.,Klrdiebal8aIfl....  tT7.6 

Crepi  di  Melsoles,  Feisenröoken,  siidl. 

T.  Wolkenstein,  der  östl.  Kopf. . .  1561.9 

Crepi  dl  )f  eiioles,  Felsenräolien,  der 
wflstliobe  Kopf  1677.0 

Felseokspitz  oder  Tsobafens,  sCfdUob 

von  V«li   907.7 

Oeiartharm,  Felcaakopf  h.  dan  Baia- 

zShnen.  sUdSsd.  rott  Sd  {44&0 

Qaietarepita  I.,  Faleaatpilaa  an  dar 

I  TOB  St  Dlrieb  and  VillnSe  1502.0 


dann  das  GrSdner-Tbal  and  die  Seiser-Alpe.) 

GeisterspiU  II.,  Felsenspttaa  aa  der 
QrenaaTaa  St  Ulrich  und  VillnSs  1189.4 

Geisterspitzen  oder  Geiseln,  nord- 
öiü.  von  St.  Jakob  in  Groden,  die 
hSohste  8pllM  aa  dar  Oreaae  mit 
Enneberg   1672.2 

GrSdenbaoh,  Brücke  aof  dem  We|^ 

aaab  PiiMi   99M  * 

Qrndcn,  das  Hana  Obarwitikel  bei 

St.  ülrioh   863.6  • 

Grumserbfichl,  Alpcakopf  in  der  Sei- 

serAlpe  IIUJS 

HannMrvaad,  I.-9.  ton  T61e  ......  908.9 

Rimmelreiab ,  bawaldate  AnbSbak  lOdr 

wcstl.  Ton  Kastelruth   t;CD  0  • 

Jakob.  St.  Kircba  la  QtSdea   822.2  « 

Joebflbergangsw.Soieliati  n.  Vllia8i  11SS.8 
Jo'-hutM  ri:  ui(T  Ton  drSden  nach  VIII- 

nöÄ,  das  Kreuz  in  der  Elnaattlang  1173.3  * 
Joehäbarfanf  von  WaOrwietaln  naoh 

Enneberff  IISIjO  * 

Jochübergang  Ton  Wolkenalein  in's 

I  assatbat  1111.0  • 

Jochübergeog  von  Kastelrutb  naoh 

Campitello  bei  den  Roaszäbnen  1107.1 
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Joditlborgaog  xwi««hea  der  Pftl*o«ift 

n»ch  Piss»  1153.0 

KutelruU>,  Dorf,  die  P/arrkiiehe. . .  S75.7 
Kransberg,  weetliob  der  Kapdle  8i 

Cassian  im  Sehlerngebirge  1198.1  * 

Kreus  (HeiligeD-)i  Kapelle  im  Re* 

Bchützgcbirge,  nofdWMtl.  TVa  ISt. 

ülrieh  in  Qr«den  1161.0 

Langkofel,  Feleenapitse,  aüdöstl.  vun 

St  Ulrich  in  Oröilcn  iCVOlO 

MciMlee^FeUenkopi;  Setl.  r.Wolktn- 

stdii ,  «fldlieb  Tom  Jod>1Ib«rgang« 

naeh  Enneberg  1807.7  * 

Miobael,  8t,  WeiUr.  Satt.  t.  Kaatal- 

mOi  f  di«  Klreli«   078.9 

M:ttfttr  =  kofel,  8.-8.  von  TöLs  1M0.8 

Monte  Sopra,  Bergkappe,  »iid8«tL  t. 

SlHIridh  1101.7 

Nickclberg,  Fclsenkopf  1,,  Qi«iiBO  T. 

Tiers  and  V»U  1125.3 

Niakdbaig,  Pdeaaspltae»  Ömiimt. 

Tiers  und  V8I»  1160.7 

Oswald,  St.Kirohelmgleicbn&iDigeu 

Weiler  bei  Kastelroth   908.1 

Palaeeia,    Alpenkopf  in  der  S^iser- 

Alpe,  Ktftl.  der  Uos!*zäbne   1232.38 

Fanellee,  einzelne  HIomt  W«i- 

Im  Winkel  bei  Pafela   837.9  * 

PfUter  (8t.  YalenÜn),   Weiler  bei 

Kaetelrath,  die  Kirche  St.  Valentin  888.9  * 
FfttMhteift  4  Std.  attt.  T.  St  Ulrich 

In  OiWbB  1245.68 

Pleres  (Col  de),  FelMdkopt  ttSiÄ. 

Ton  Wolkesstein  1453.00 

PlMdfll,  FdMiikiippe,  •M9«1lleli  von 

Wolkenstein  

niK-Berg,  Älpenkopf  in  der  Seiger* 

Alp«,  rtäMllelk      Pofeb  1110.14 

PI  ritten  Fr!senkopf,  Satl.  d.  Kapelle 

ät  CaAsian  im  Schlemgebirge  ...  1310.4 


Plattkofel  oder  Saeso  piato^  sädtioli 
▼on  St  UM«h  ia  CMdeo  1880.90 

Pr^^ssle?.  altee  Schloss,  «Odl.     TSb  440.7 

Pufels,  Dorf,  die  Ortakirohe   777.1  • 

Puflatsehberg,  wwll«  tob  Poftb  In  4. 

Seiaer-Alpe   1148.40 

ReBchHtK,  FeUenrucken,  ndtdliebder 
Kapelle  H  Kreuz,  imdirMtl.  TWB 

St.  Ulrich  in  Or.Men  1801.08 

BeaohStz,  Alpenrückcu,  4  Std.  nördl. 

TOB  St  Ulrieh  1819.8 

Rosazähne,  Felsenspitzen  in  der  Sei- 

»er-Alpe,  die  wettL  Spilsa   1409.0 

Rosazähne,  die  öatUehe  SpltM,  meli 

Rothe  £rd«  genannt  1474.0  *<■ 

Sehlern,  Fkheakappe,  Satl.  t  YM», 

der  höchste  Koj)f  (Petz  genannt).  1880>12 
Sehlem,  FelsenkuppOi  d.jiuigeSohlera 

o4«r  Oabelt,  a.-w.  daa  T«ilg«ii  . .  1988.41 
SeU,  AVeilcr  M  KMtolratli,  die 

Ortakirohe   524.5  * 

Setsebedla,  P«b«iik«pf ,  neff4BMli«k 

von  St  Ulrieh  1910.9 

Tagnaens,  Weiler  bei  Kastelrath,  die 

Ortskirehe   401.8 

Tfnens,  Weiler  bei  Knatelruth ,  die 

Kirche  St.  Nikolaus   490.7 

Ulrich,  St.  Doff  im  OrSdnerthale,  die 

Ortskisdie   652.2 

Un.8.  Weiler  bei  V5U,  die  Kirche  . .  493.2  • 
Valentin,  St,  WeÜMr  M  KMtflbllth, 

die  Kirche   S80.2 

Vigill ,  St ,  die  Klrelie  am  Wege  von 

Seis  naeh  Vdts   421.0 

VSls,  Dorf,  die  Ortakireli   460.0 

Vola ,  Dorf,  die  Uidia  St  P«ter  auf 

einem  HQgel  neben  dem  !^  r^v  . .  .  4TI.18 
V9U  (Ob«r-),  Weiler,  sadöstUch  Ton 

TSb.  4to  KM«   488.4  « 

Wolkenstein,  Dorf,  die  Kirche   824.1  • 

Zwioki,  Feisenapita«,  sädL  v.  Seia. .  1208.0 


13-  Uezirk  Bötzen. 

(Umfaast  llieile  des  Etsch-,  Eiäack-  und  Sam-Thal*M«,  das  Eggenthal  und  den  tüttcn.) 


1.7 


Aflng,  Weiler  bei  Jenc&icn,  d.  Kirche 

St  Nikolaus  

Agatha,  St.  einzeln  stehende  Kirohe, 

n.-w.  TOD  Deutsohoofen   685.8  * 

Aatias,  Weiler,  41e  OttaklMlie  St 

Andfeaa   429.8 

A«fierH51i\  Hl^;eibel  dem  Bimn« 
hofe  Oberkirk.  %  Stf.  iiSidL  tod 

Deotseknofea   776.41 

Badl,  BadbelBeitei^dMBedhMM.  488.0 
Barte!  f  k  Fclskopf ,  %  Staden  OiSL 

TOB  MöUen   670.10 

Bew»hler>Bid<B,  •.•8.  ▼.  Ob*r-E%gea  1480.0 

Bozen.  Stadt,  die  Pfarrkirrhr>     ....  188.48 
Brunnerhöfe,  einzelne  iiäuser  bei 

Petersberg   8f7.8  * 


Bc'fHnerk  ,  bewaldeter  Berg ,  nBrdl.   

▼oa  Welschnofen   888.3  *  EaeJueobach,  WeUer  aof  dem  Kj 


Cantanazio  alto  (Monte),  Felsenkopf 
In  Rosesgartea-Ctoblifei  «Bdoetf. 

Ton  Tiers  1870.3 

Coronelle,  Felaenkopf,  7  Std.  SetUeh 

▼on  Welachnofen  14n.08 

Crodi  di  Oirmei,  FelMtkoppe  inBo- 

teofttteB-Oeblrfe,  «.»V.  t.  Tlen.  1408i9 
Deutaohnofen,  Dorf,  die  Ortükirehe.  71^7 
Dreiapits  im  RosengarteD-Oebii^, 

•«dSefl.  TOB  Tlera  1401.7 

Eggen  (Ober-).  Weil.  b.  Deut«ahnofen  718.9  • 
fisaekfloas,  Eisenbaltn- Brücke  bei 

.  199J 

Eif  ackflnss,  Einm8ndiuig  in  d.  Btseh 

bei  Betzen   127.2 

Eisaek,  Weller  bei  BetMO,  d.  Xlrehe 

St,  Martin   153.7  * 

Kitten  484.1 
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EtaobfloM,  die  Brücke  bei  Vilpian  . 
£Uohfl«iM,  die  Brücke  bei  dem  Wei- 
ter KImb   130.1 

Falbonkogl  oiler  Tftlonetti,  Felscn- 

kopf  imKoaeDgarten-Oebirge,  ö>U. 

TO&Tleft  1403.6 

FlaM,  Dorf,  die  Kirche  St.  Sebestieo  712.9 
Foroa  dl  davoi,  Fclbenkopf  im  Roseo- 

garten-Qebirge,  s.-S.  tod  Tieri...  I488i.0 
Förstenstuhl,  I-^lscnkuppe  Im  Rosen- 

garlen-Gchirge,  östl  von  Tiers...  1572.9 
Oattl ,  AnLöhe  bei  dem  Bauernhöfe 

Qattl,  ndrdl.  t.  Weilex  Gummer . . 
Georgen,  St ,  Klrebe  neben  d.  Wege 

Ton  Bötzen  nach  Jenesien  

QtjtshoC,  Bauarnbo^  aSrdl.  t.  Obex- 

Botaen,  mnt  dem  Ritten ...  1   700.0  ' 

Gi-mfti:  ,  "Weiler  nuf  .L.-m  Ritte»,  die  . 

Kirch«  Maria  iiiauueUahrt   734.6 

CHaaik,  riebtiger  Alteaberg,  PeUen- 

köpf,  3  Std.  n.-w.  Jenesien ....  tt44>S2 
Qolfrion,  bewaldeter  Berg,  eüdlioh 

fon  Obcr-1  pgen  1008.4  ' 

Granleiten  (Ober  der),  Fdsenkuppe 

im  Rosengarten-Qebirge  143S.1 

Qrie«,  Dorf  bei  Bötzen,  d.  Ortskirche  198<.4 
Qiiadeleek,  Alpeakopf ,  2  Std.  oÖrdU 

TOn  Lengsteio,  tnt^m  BHlMi . . . 

Our;:  [ii  •  r  ,    Wfllitt  b«!  W«lleIui«l»D, 

die  Kirche .....«.•....•••.«•..  807. 1 

Gummer,  Kapelle,  nSrdl.  t.  Qtumaer  €79.2 

H^t^'i^i  r,  Banernbof  in  DeuU<chnofen.  7S2.8  ' 

Helena,   St.,   Kirobe,  östiiob  Ton 

Deatsebnofen   755.4 

Helfenburg,  Rtjine  bei  Terlan   197.4 

Jakob,  St.,  Weiler  bei  Bötzen,  die 

Ortakirobe   140.S 

Jenesien,  Dori,  die  Kirebe  St.  Mar- 
garetha  573.9 

Joobäbergang  Ton  Welaobnofen  in 

das  Faaaatbel,  nnter  d.  KSlbeleok.  889.1 

Kampenn,  W«ler  bei  Botaen,  die 

Kirche  St.  Arn^  SSILS 

Kameid,  Dorf,  die  Ortakirobe  sa  8t. 

TItet  Kerdettii   S71«4 

Klobenetein,  Dorf  mI  dem  Bitten, 

die  Kirche   613.9 

KBfler,  Sofalosa  bei  Karneid  

K51beleck,  Ausläufer  dea  Rosenpnr- 

teo-Gebirges,  öatl.     WcUcbnolcn  i  227.9 
Kollern,  WeUer bei  Botien,  die  Kitohe 

Si  Maria   621.S 

Koamna,  St.,  Kirebe  auf  einem  Felsen- 

köpf  bei  Maurltzing   307.4 

Knmneek,  iSdl.  AoaUiifer  de«  Bit' 

tens.  9  Std.  nSrdt.  tob  Botsen.. .  8MJ9 

Laabberg,  2  St.  giiill.  v-Deuiechnofen  803.80 
Laroher,  bewald.  Bergrücken,  a.-o. 

woa.  Kwneid   798.4 

Lattemar  oder  Col  Cornon,  auehRei- 

teijocbspitz,  a.-ö.  t.  Welaobnofen ,  1443.69 
Leveoe,  JoebQbergang  ▼oii  GftTeieee 

nach  Welschnofen   101)5.4 

Lelfers,  Dorf,  die  Ortakirobe   130.3 


*  Lengmoos ,  Dorf  auf  dem  BÜtoB»  die 

Kirche  zu  St.  Ulrich   906.0  * 

Lengatein ,  Dorf  auf  dem  Bitten ,  4ie 

Kirche  zu  St.  OttiliA   B12.8  * 

Liegberg,  aüdlicb  von  Ober>£^ggen. .  946.3  * 

Mauritifaif»  Weiler  bei  Boteen . . .  * .  134.0 
Mittelb.  rg  ,  Weiler  auf  dem  Ritten, 

die  Ortakiroliti   5ää.7 

Mölten ,  Dorf,  die  einaela  steheDde 

Kirche  St.  Jakob   799.3 

Mültuer  Ebenen,  Alpcurückea,  2  6td. 
n.-8.  von  MSIIen^  SV«  St.  eAdSttt. 

Ton  Voran    917.76 

Mola,  alla  (Monte),  Felsenspitze  im 

liosengarten-tjebirpe,  östl  v.  Tiers  i^n^S 
Oberbotaan,  Dorf  auf  dem  Ritten ,  d. 

Marie  HImmelfebrtikIrefae   814.0. 


888.1 


888.1 
888A  • 


(42.1 


Oberbotzen.  Dorf,  d,  Kir  che  St  0  urg 
Oberbotzen,  die  Waldanhöhe  Gstral, 
n.-w.  vom  Dorfe  OberbeifMiD,  evi 

dem  Ritten  

Oberino  ,  Dorf  auf  dem  Ritten ,  die 

Kirebe  St.  Leonhard  

Petersberg,   Dorf  bei  T>f ni^jf hi -ifcn, 

die  Ortskirche  

Plauerjoob,  Bergksppe  In  Beeen- 

MsteofOebiige  149C.1 

Rdbnttein,  BtJne  d.  Sanier  Sebloe* 

»es  bei  Betzen   388u8 

Römerthurm  (Drtua*tburm),  auf  dem 
Wege  von  Betten  naek  Jeaeden. .  178.3 

Rotbenstein ,  bewaldeter  Kopf*  a^^w. 

von  Dentscbnofen   784.00 

Rothe  Wrad,  Fieieeiikappe  Im  Roeea> 

garten-Qebirge,  8.  t.  Wclscbiiofon  1477.3 
Rotbwand ,  Weiler  auf  deoi  liitten, 

die  Kirche  St.  Verena   484J 

Saal.  St.  Mariaktrehe  bei  Mittelberg, 

auf  dou  Uitteu   622.8 

Saiten,  bewaldeter  Qebiifiraek«i| 

n.-w.  von  Jenealeti  «   773.0 

Sattljooh ,  Alpenrfleken ,  ittdlleh  von 

Ober-Eggtn  1188.3 

SauaohloM  oder  Greifenitein ,  Borg- 

rnlne  bei  Tetlen.   893.8 

Schwarzäeeepitz  ,  Alpenkopf,  4  Std. 
s.-w.  Ton  Barbian ,  3  Std.  n.-w,  t. 

Lengmoos  1001  jOO 

Sebastian,  St.,  Kapelle  bei  Welsch- 

nofen  im  Eggentbale   699.3  * 

Seit  b.  Bötzen,  d.  St.  Ueinrlehklreh«  455.8 

.Siebeneiob,  Kloster  bei  Terlan   138.1 

Sifüan, Weiler  a.  d.Rittcn,d.Ortekiioho 
Sigmundekroo,  Ruine  bei  Bötzen . .  . 
Slnumdakron,  bewaldeter  Hügel,  w. 

der  gTelehnemigai  Boineb.  Boteen 
Stadlegg,  Waldknppe,  8  8td.  «SdUeh 

von  Bötzen   851.11 

Otalne^,  Well«r,  die  St  Petar  und 

Pauikirche  itn  Orte   431.8 

Tallbübd,  Waldblöase,  2'/,  St.  nord- 

««•tf.  ton  Welsehnofen   038.81 

Terlan,  Dorf,  die  Orfskirebe ,  Roden 
bei  dem  s<^e(atehenden  Tburme  .  129.9 


ä'i4.7 
178L8 

189.9 
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TOifBler,  Kapelle  neben  dem  gleich« 
Bamigea  Wirtluliwiae  a.  4*6tnMe 
Ton  Boteen  naob  KtsiMefi  

T6<'hagrr-Joch  (Tsohovcrjooh),  Aus- 
läufer des  RoMngarteii'Qebirgai, 
37,  Std.  9itl.  T.  WelMknof«B. . . . 

TscLiiuiin,  Felaenspitzc  im  RoMD- 
garten-Uebirge,        v.  Tiari. . . . 

TMhMtferbSli«,  WaldMÜiSbe,  1  Sid. 
o.  des  Tacbaufenhufee  bei  MSIien 

UntMian,  Weil.  a.d.  fiiUen,d.  Kirobe 

Yftlonattt,  FdMdupr  im  RoNngu- 
tes^blig«,  8«tl.  TO»  TI«n  


217.4 

I0B7.00 

1527.» 

476.3 
14M.6 


Y»l  suTd»  (Cima  di),  Beiterjoch- 

spitze  im  Rosengrtrten- Gebirge  ...  1451.7 

Vilpian,  I>orf,  die  Ori-kirchf   137.7 

Wallnereok,  bewaldeter  Kopf,  Std, 

KlobCMtoin   681.28 

Wangnn,  Dorf  im  SarntiMlOi  d.Unll« 

St  PctruB  bei  dorn  Orte   568.4 

Wangen,  die  Ortskirche  St  Vigilius  »38.5 
Weisseastein,  Kloster  bei  Oeatsoli< 
noCm.  4te  Kinb«   800 J) 

WeUdmefea,  Dorf,  die  KiMfae          6tl.6  * 


ftik  Besirk  IVeuiarkt. 

(Umfaast  einen  Tb<  n       Rtsoh-TbaleB  [Unkep  Ufer] .) 


Ald#»5n.  Horf.  din  Ortskirebe   044.3 

Auer,  Dorf,  die  Ortukirche  St.  Mariu 
Auer,  Dorf,  dM  EtsenbiAnetetlons- 

Qebiude   113.2 

Aaerleger,  AlpenhStten,  iiflülcb  von 

Aldein   975.0 

BiaaBoU,Dorf,(LKircbeät.JL.e«ab*rd  120.4 
BnuiaeU,  Dorf,  d.  B!Ma%ebn«taHon>< 

Gebäude   120,9 

Baebholz,  Weiler  bei  Salura,  die 

Kiieb«  8t  UnaU   294.i 

Ca«tclfe<lcr.  \nhÖhe  bei  Montan ..  .  212.5 
Conio  uero^  das  Sohwanboro^äfaohcr 

GfmuiHrakl^  48td.  «eird.  y.  Tuena  1285.0 

Enn,  .Schloss  hf\  Montan  30U 
Enticiar,  Weiier  bei  Kurtataob,  die 

Kapelle   125.7 

Etsohfluas,  dSo  rLsi^nbahnbrücke  bei 

Auer  (QiaUnd)   114.0 

Elaobflua,  die  Braake      Meamarkt  Ii  1.5 

Geier  fGr  .ssor).  WaldkUppe*  V/tStd. 

sädL  TOD  Salura   569.8 

QMU,  Waldkoppe,  e.d.WelL  OftiU  805.8 

Osnenpits,  Waldktippe,  2  Std.  noid- 

weetUoh  ron  Aldeins   575.9 

Ontano  (Caetaae),  Alpe,  2  Std.  nSrdl. 

T.  Grauno   854.0 

Gruniijjoch,  Alpcnkoj.f.  s. -o.  Ab?f>in  1220.1 
Grlomijooli,  Alpe,  die  AlpenbüttcJ)| 

nVrdlieb  d«t  Torigen   081.7 


258.9 
183.8 

638.7 
259.9 

050.0 


Qsehnon,  die  KircLe  des  Kapuziner* 

Klosters  bei  NeuiDurkt   495.0 

KiL'(')ilh6rg,  Weiler  hol  Aner,  die Ka> 

pelle  St  Daniel   194.2 

Konigflwieso,  Waldkappe,  5  Stunden 

südlich  von  Neumarkt   855.0 

Kogelepita  oder  K^gelalp«^  am  Paise 

In  das  FleiflMtbd  bei  Aldein  1086.S 

Lorctto,   Kapelle  bei  dem  Weller 

Kalditoch  

Ifason,  Weller  b.  ITeaaiarlct,  d.  KIrebe 

Moos/.I,  das  Haas  

Montau,  Doi^  die  Octskirohe  

Monte  eonio,  Hoiupltse,  2Vt  Std. 

n.-w.  T.  Rover  

Neumarkt  oder  Egna,    Markt,  die 

Pikrrkirohe   112.5 

Xeumarkt,  das  Eisf-nbahnstations-Oe- 

bäude  bei  Tramin   11 1.6 

Pias  dellOassOyBergknppe,  281.  i«-8. 

V.  Aldoin   996.5 

Pinzau.  Weiler  bei  Montan,  die  St. 

Stofanskapelle   221.1 

Radeia,  Weilar  h.  Al'1<>in ,  d.  Kirche  818.0 
SehSnrast ,  Alpi-ii'u)|>r,  3  Std.  nord- 
östlich von  Al'lciji  .«...  043.0 

Salurn,  Dorf,  die  Ortskirohe   114.4 

SobupfbOhl.  bewald.  RSeken,  1  Std. 

8.  von  Gl'rill   8G2- 1 

Vili,  WeUer  bei  Neumarkt^  d.KiroLo  117.4 

Zlinier,B«iembof  in  Aldein   800.0 


Ift.  Ilezirk  Kftltera. 
(UmfeMt  einen  Tbeil  dee  EtooboTbatee  [leebtei  Ufer],) 


Altenburg,  Weiler  bei  Kaltem •  die 

OrUkirche   321.4 

Anton  ,  St.,  Kirche  bei  Kaitern  ....  273.1 

Eisackfluss,  Einmündung  in  d.  Etaoh  127.? 

Englar,  Kapelle  in  Eppan   260.9 

Katielar,  Kapelle  im  gleichnam.  Ort«  135.7 

Eppaa  (Hoob-),  die  Burgruine   S4U.2 

Fennberf  (Obec>),  Weiler,  d.  iUrefae 

Marfahllf   001^4 

Fenn  (l'nter-),  die  Kirche  .,  186.7 

Feeteaetein,  .ßuiae  ia  Eppaa   51 5.8 

Fiendemtain,  Ibdneia  Eppaa.,...  285Ü 

€HrlM,WaiierlBEpp«a^dfoKiMhe  2I8J 


I Gmünd,  Weiler  am  Etaehfloaie  bei 


114.0 


97433 
252.7 


Pfatton  

Göllersjtitz,  (Oderor  !,  ("'erva  oder  I'a- 

terkopf,  4  Std.  n.-w  von  Tramin. 
Gondeggod.  Lodron,8ohlossinEppan 
|Graun,  Weiler  bei  Kurtatsch,  die 

•|    Ortskirche   410.7 

Uöraot,  Waldkappe,  1  Std.  sildtfsU. 

▼en  Ober^Fennberg   012.80 

Jakob,  St.,  Kirche  '  <  i  Tminin   179.9  • 

Joaef,  8i,  Kirche  am  Kaltercr-See.  119  1 

Kaltarer-Sea^ dar Weaaerapiegel  ...  115.7 

Kallara,HMkt,dleFfMir«lw....  220.0 
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KaiTArienber^  b.  Kaltern ,  ä.  Kirobe  226.2 
Kalvarienberg,  weaü.  von  SiMohMl 

in  BpftM,  die  Kireb   tS&Jä  * 

KurtetKeb,  Dorf,  die  OrtoVIrtth«  ....  174.1 

Kttrtiniff,  Dorf,  die  Ortslcirclie   112.3 

Leoobtonbarg,  Boine  bei  Pf&tten. . .  302.0 
M«attb<lbel«  li«waUel«r  ROgcl,  1  Std. 

5.-«.  Tnn  Gfrlftn   337.88 

Margreid,  Dorf,  die  Ortskirebe  ....  tSfi.2 
UlaliBel,  Si,  Dorf  in  der  Oemeindo 

Epp«T>,  dir.  Kirclie  St.  Micliii»il  ...  216  2 
Michael,  St.,  dio  Kirohe  St  Maria 

HeimeucbuQg   SMj9 

Miftsian,  Weiler  in  der  Gemeinde 

Eppan,  die  Kircbo  St.  Apollonia. .  1M.S 

Mitterdorf,  Weiler  bei  Kaltem   2r,l.(5 

MoDfciggi,Weileria£ppn,  4.  Kirohe  2S9.1 
M«Dtffg|l*See,  nSrilllelk  i.  Torgonsnn- 

tonWrilerft   29S.t  ♦ 

Nciuuurkt,    EiBcnbahnstations  -  ti««- 

UadalMlTr«»tii   1t1.6 

Nikolaus,  St.,  Kirche  bei  K.iltcrn .  .  .  297.0 

FauI,  St.,  Weiler  in  Gppan.  d.  Kirche  20ä,0 


Penegal.  AJpankopf,  n.-w.  T.Kaltero 
Penon,  W«ilOT  M  KutaM»  die 

Kirche  

iPeHonli;,  Weiler  tu  Bppan,  d.  Kfattk« 

hei  <lrui  Banernhofo  Nfair  ...».•. 

l^fatton,  Dorf,  die  Ortsklrohe  

Piglon,  Weiler  bei  Plhtten  

Piglnn  .  rietTaldpter  RMtm,  Wfllllkili 

de«  Weilars.  ......«*.,....,••, 

Planitzing  (Ober-) ,  Weiler  bei  Kal> 


tcrn,  die  Kirehe 


914.8« 
43a2  • 

m.$ 

147.S 
M4.« 


Planittlnp  (Unter-),  Weiler  bei  K.M- 
tern,  difi  Klrniie  

Boen  (Monte))  Aipenkopf.  nord-w. 
TOT»  TVamln  

Scbi'inloiton.  auch  St.  Barbara,  Aipen* 
köpf,  sQdweatt.  tob  Tramin  

Sditeekblokl.  Wefl.fnEppaa,  d.Kfadw 

S511,  Dorf,  die  Ort^t  fn   

Tramin,  Dorf,  die  Pfarr kirohe  

Tre«a  (Ck>nio  dl),  Aipenkopf^  bML 

Ton  Fennberjf  

{Valentin,  St.,  Kirche  in  Eppan  


1113  46 

m.oo 
m« 

22S.0 
14S.» 

953.4 
320.0 


Rrslrk  SlenBiD(^. 

(Vnfiwit  einen  Tliefl  des  Eiaack-Thalcs  mit  den  8r>itonthKlern  Pfitaoh,  Fflen«^,  Mueitb» 

Riednann,  Katanhings  und  J.iufen.) 

Aonichen^  Kapelle  AnnioheDimPler-  |Klain0|  Weller  b.  Wieeen,  d.  Kirche  528^ 

•eber*T!h«te   617.9  *  Flui,  Weller  b.  TmbVfii,  die  IdeliM 

Bärenjoohwand,  Felaenwand  im  Zam-  Kapell« ...  -  flMbO 

•er-Tbale,n.-8.d.  PfiUoher-aSehelBl601.S  «jFUtacbalpe.  Aipenkopf,  SttUob  der 

Kreitii-Hliner  In  BMnner'  1980.1 

Fiirtnlpo,  AlpenhOtte  neben  dem  Fer- 
iierbaeh,  1  Std.  ivestl.  der  letzten 

HXoier  in  Pfleneb   974.7  * 

Furtfern«>r.  weetl.  der  mrjfenRnnten 

Alpe.  dasKeesende  1114.4  * 

(Msteie,  Welleri  die  Kapelle e«  St 

J»aof   SiOLS 

Oeiertkragen ,  Alpenkopf,  nordMl. 

von  Pflcrsch  1I1SJ^  • 

CioeaenMes,  Dorf,  die  Kirohe  zu  St, 
Ctoorf   970.0 

Oo.-tjöi  11.  MponrfifiliPn,  2  Std.  n??rdl. 
voniJHufeii-Thaie,!  dtd.  nordwettL 

"wm  Jwilbnhanse   047J88 

nricssberg,  Sstlicb  Ton  der  Kirohe  in 

Brenner   1060.2 

Grobwnndspitz ,  nVvdl.  ven  lanef» 
Piitsob,  an  der  Kreitgrense  1790.4  * 

droaebeig ,  Alpenhiltte ,  sfldSitl.  von 

Kemethen   1020.8  ♦ 

QieaenpUl  od.  HQhnerspiel ,  Pdsen- 

•pftee)  4*/,  Std.  ÖSÜ.  r  Goesensas?  lM9b74 
Uoebnln,  Alpenhfitte,  3  Std.  n.-w. 
ven  PHeredi  lil4.B 

Höch^rwäiiil,  SolmeeapllBe,  wmC  T. 

Inner-Riednaan  1691.9 

Uoohpinttipits,  Pdaspitie,  lidiraelL 
tvn  JbuMmI  1949.7 


Boteer,  Penerkopf ,  w.  t.  Rlednenn  1717.42 

Brenner,  die  Kirplic.   712.0 

Bronner,  d.  WirthshaasKordchbaumer  710.6 
Brenner,  daa  Wirthshaus  Wolfen...  710.0  ' 
DaxRpitz,  FeI?onBpitzf>,  nordSsti.  von 

Gotfsensass  1398.0 

Dazapite ,  das  Krenz  aof  der  Alpe, 

«eatl.  von  der  Spitse  1358.5 

Ebengrabenjoeb ,  sOdMtteb  T.  Ka- 
roathen im  l'fitsoher^TlMlef  dea 

SteinmSanohen   1569.0  * 

EimeMn«!,  die  StraaeenbrUeke  unter 

der  Burg Si)rf>chenstein  h.  Sterzing  49S.4 
Eisaokaaas,  die  Brücke  bei  Stiltes . .   4H9.2  * 
EtaMkflnae«  Wnsaerapiefet  an  der 

Einmündung   dea  Maulacrbaehf?« 

bei  Plutera   470.1  • 

Elliaapitx,  4  Std.  n.-w.  T.  Blednann, 

das  Stpinmännchen   1383.34 

Elli «spitz,  die  höchste  Spitze   1397.4 

Felbeapitz,  afidSatl.  v.  Inni  r  Ffitsch  1104.6 
FennapUs,  Alpenkopf,  datl  d.  Bren> 

ner^Tbslea   1976.0 

Fcnstcrst^in  od.  Ijcitenwand.  Ff^Isen- 

riioken,  aiidlioh  von  Kematticn  im 

P6l9eber.Thale  1390.0  < 

F  r     r!Tr>he),  FeUenapitaef  Aord- 

weatl.  von  EUitaebinga   1 407.8 

PemnpilB,  «eadleb  vea  Meiaeb,  nn 

derMafrenae  1729.3 
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Ho«l>»lf , Fd— okopf,  tadgrtU<fc  von 

Inner-Pfitech  15(»5.1  ' 

UoolupiU,  4  Std.  n.-w.  v.HaUohinga  1277.39 
Hoehtrof^FelMokopf,  s.- w.  v.  Pflenoh  1514.1 
Hollerjpitz.  sBd!.  vou  Jaufenthal  .  .  .  1234.4  ' 
UüiiiierBpill,  Alpe, obU.  t.  Qosttens^iäü  lZül  .3 
J&kobspitz^  Felaenkopf ,  ooidSlII.  T. 

Ournholc  im  Sarnthale  144d.2 

Janfen,  JoohQbergang  von  Sterzing 

Baeh  Heran,  die  QronzBäule  tlOfJi 

Jtaitm,  die  Ueise  KapcUe  a«b«i  d. 

JanUnfaMM  iOBl.8 

Jaofenthal,  Dorf,  4ia  KIrdM  am  8t. 

UnuU   ttll.9 

JaotaMfflB,  4  8td.  •••w.  T.  Oastolf, 

1 V,  Std.  8.-8.  des  Jaufenhauses  . .  1807.68 
Kaarspita ,  Felsenkopf,  4  Std.  n.-w. 

TOD  Sohalden  iS87.f6 

Kalkwandet&nge.  Folsenkopf,  westl. 

von  Kemathen  im  Pfitscherthale . .  1277.8 
Kemathen  oder  Ausser-Pfltnli^  Dnf, 

die  Kirebe  St  Nikolaus   770.1 

KnappenhVtte ,  Bergwerksbtttte  auf 
der  Hochaliii ,  4  Std.  iMidwMlIUrii 

von  Pflersch  1MS.6 

KraaMtirfts,  tOdl.  t.  AniMr-PilMh  ilUXi  < 
Kraxentrag  oder  Kamin,  FelMBkoff, 

6  Std.  dalL  t.  Breooer  1S79.92 

KnIA,  das  BSrdUehe  der  baldan 

Kreith-Häu*pr  in  Rrenner   93i«6 

Kreazjocb,  I-^cläcnspitzc  iiu  FIfigget- 

Thaie,  s.  w.  von  Mittewald  1S71.7 

Kreuzupita  (Hohe),  5  Std.  wc^tl.  vnn 

Eataofaings,  nördL  von  StuU  UiS.itS 

Kreosspits  (EMaa),  8ML  tob  dar 

YorgeaaBiitaB  

Lehen,  klefae  KapeDe  neben  dem 

Lebenhofe  in  Ratscliing^   TI8.2 

Loienaberg,  Feiaenspitse,  nördl.  tob 

OoweneaM ,  ao  dar  Kreisgrenaa* .  1814.9  ' 
Loegger,  Alpenkopf,  ■.•5*Toader 

Kirobe  in  Brenner   121)9.9 

MawUthaflta,  aMirartL    Pflereeh.  1804.1 
Ifareitb,  Dorf,  die  Klroke  so  St. 

Pankraz   »itiÖ.7  " 

Xateitber-Stein,  Bergfcop^  aBdweea. 

Ton  Mareith  11. «56.2 

Hanls.  Dorf,  d.  Kirche  zu  .St.Uswald  492.Ü  * 
SlertseobSmle,  Felsenko]>t',  n.-w.  v. 

Scbalders,  an  der  Beairksgiease  .  1354.8 
Mittewald,  Dorf,  die  Ortekirehe  ....  419.6  < 
Ifittewal.i.  dio\lpeahiltaa,tMw«e0. 

Ton  Mittewaid   787.U 

Moianpits,  MMnHioken,  6  8twi- 

den  westl.  von  RiednAun   1478.4 

od.  Oos,  AJpenrfioken,  3*/,  Std. 


Padama,  Alpaakopf,  SelL  doa  Biai^ 

ner-Paeses  1178.1 

Penser-Jocb,  Joobübergang  von  Pens 

nach  StUfiBs  1188.8 

Pfaff   (Wilder),    auch  Wildspitz, 
Solincespitzo  ,  7  Std.  nordwestlich 

von  Kiednaun   1788.14 

Pfeiferapitz,3V,Std.n.-ö.  v.  Pflersok  1861.87 
Pfltteb  (Inner-),  Dorf,  die  Kirdha 

St.  Jakob   781.8  ♦ 

PfitMbar-JöeUi  Joohtbergaag  voa 

Pflteoh  Baeh  Tax  b.  des  JeehieeB  1178.7  * 
Plattspiu,  4  Std.  «SIL  von  Mauls. . .  1467.17 
PlatB,  Weiler  iaIaner-Pfittob,  die 

Sügemflhia   788.4  • 

Pletxenspitz,  südöstl.  v.  Inner-Pfitseb, 

die  südlichst«  höchste  Spitze  ....  1568.8  * 

Plelaenspito,  die  nSrdl.  Spitze  1471.8  . 

Portmader,  Jochübergang  v.  Pderscb 

nach  Uberuberg  1112.1 

PusUlpe,  Alpeiikopi;  tidSlII.  TOB  der 

Kirche  iu  Brenner  1208.9 

RaUchitig»,  Dorf,  d.  KireheEnSt.AodrS  880.8 
Rieduaun,  Dorf,  die  Kircbo  au  St. 
Loreas  in  Inner-Biednauo  ......  788.3  * 

nednann ,  Dorf,  die  Klrehe  sv  8t 

.Magdalena  in  Uiciliiaun   74Vw8 

Rifal  oder  Feder beet,  Fernerkuppe, 

BordSetl.  TOB  PÜteob  1767 JO 

Riii!u>rspitz,  südwestl.  von  Rlednaun 

an  der  Bezirksgrenxe   1490.3 

Rötber,  Febeoapltae ,  waitHeh  tob 

lUtsehings   1474.6 

UoiUpitzoder  Uamsgrubcuspitz,  n.-8. 

von  Qostiensass  13Ö8.3  * 

KoäDkopi;  Alpenkopf,  nördl.  v.  Telfea  1183.4 
Rothspitt,  FOieenfpItae,  nSrdL  t.  d. 

Kapelle  Anniobon  in  Pllcrscli.  . . .  1878.8 
Kotbwaadapita,  8itl.  ron  den  Seen 

auf  dMB  P8lielier<sl8ehl   1884.7 

Kübespila,  ■••0.  von  Aaeser  Pfitsch .  ISS  1.9  * 
Saun.  Alpenkopf,  3  VsSt.0.  t.  Steraing  1098.17 
Saxalpe,  Alpenkopf,  8itL  deo  Bren> 

nt  r-Passes   1887J  • 

Saxuer,  auch  Fleoknerspitz,  nördl.  t. 

8t  Leonhard  ini  Passeierthale  . . .  1848.7 
Schafkamm,  Sobneespitze,  nordwestl. 

von  Pflerseh  1579.6  • 

Scbleyerbetf ,  Alpankopf,  8  Std.  w. 

von  QossenMH.  1164.91 

Sohleyerwand,  der  Felsenkopf  westl. 

vom  Vorgenannten  1810.88 

Scblotbetjoeb,  Alpenrttoken,  nSrdUeb 

Ton  Kletten,  wei8.4.  JaofiMibaBBes  1888.8 
Sehneegpitz,  nordweetL  tob  Pianch. 
an  der  Kreisgrense   1679.4 


a.*w.  T.  Mlttewald  fan  Eleaekibale  1C81.18  ISehSnUegler-Hom,  ML  t.  Pitteh. .  1881J8 


Narrenspitz ,  4  Sttl  '6fÜ.  von  Mauls.  1481.81 
Miederllans,  Weiler  bei  Trens,  die 

Klrehe   678.4 

Oberau ,  Weiler  im  Eisaokthaie  ,  die 

Kirche   :Jl»8.1  * 

Oetachipits,  FeUenspitze,  nSrdL  TOB 

WalManbaali  im  Santhato   1866J 


Soilc^pit.'.,  M'i'lüftl.  von  Jaufenthal  ..  1880*8 
<Seunenberg|  Schneespitze,  südwestl. 
I   TOB  Pflareeh  1868.8  • 

.Sprfchpnstein,  Burj?  gleichen  Namens, 

biidliah  von  Sterzing   568.8 


Sprinzenwaud, 
Toa  RieduattB 


FUMneptlaai  aOd-w. 


1888bO 
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LPttdUUBB. 


Stenrinf ,  Stedt,  Khvke  St  Mar- 
garetha   499.8 

Stiifes,  Dorf,  die  OrUkirohe   505  U 

StttltoisTooh»  Alpeokop^  4  8fed.  «M- 

weatl.  von  Stilfes  l27j.S2 

Salxpitz,  westl.  von  Mittewald  ....  13ää.2 

T«taohsp{to,  FeUtpllM,  WMliiah  TM 
Mittewald  iUlA 

TaHohen  oder  Grossberg,  FeUeokopf, 
südl.  Ton  Ausscr-Pfitscb  tMQ.8  * 

TAQohenwMd,  sädL  vom  Torgenaim- 
tea  V^mk«pt6  14St.9  < 

Telfer  "Weisser. ,  FcL-ienspHBe,  4  8td. 

nördl.  TOD  Mareith  1352.2 

TeMier  Wekseii,  hSdnteSpttia,  mmIi 

Sebcrgpitr  1MSi8 

Telfes  (Ober  ),  Dorf,  die  Su  Veit- 
Kirche   6I7.S 

Telfe»  (Unter-),  Dorf,  die  8f  Niko- 

iaus-Kircbe   650.  ( 

Thorwand,  4  Std.  Sstt  Ton  Kanaillen 

im  Pfitsoherthale   1876.30 

Thoins,  Dorf,  die  OrtiUreh«   WM 

Trens,  Dorf,  die  Kirche  in  Tren«.  .  .  8S3.S 
Trenaer-Jooh  oder  HöUkrageosplts, 

Bfltlleli  Toii  Trane  llSft.0 

Trihalaun,  auch  Ooldkappc,  Felsen- 
spitze,  nördl.  Ton  Pflersoii ,  an  der 
KNitgianaa  16S3.0 


iTeehSh,  SLPetroe-BlrolMia'MIMk 

Tulfer,  Weiler  im  PfitaehUule,  die 

Marialiilt-Kapelle   6S0.S 

IVailgenoiii,  Weller,  dIeKbrelie  sv 

St.  VftU-ntin   881.8 

Weisshorn  oilcr  Schönspitz  ,  5  Std. 

nordSsU.  von  Pens  142S.88 

WetteraptU,  südl.  von  Pfleredi  1427.9 

Wiesen,  Dorf,  Ortekirehe  i.  Ii.KrenB  487.9 
Wilde  Kreuzspitzfi,  südöstl.  TOD  Ka- 

mathen  im  PfitMshertbale  1881.18 

Wln1nl*Joeli,  Fdeenapftae,  effdwaall. 

von  Pflersch   1488.8 

Wolfen,  Kapelle  beim  gleiehnamlgaB 
Wirthsbaus  am  Brenner   718.0 

Wolfendorn  oder  Dombeif,  4  SM. 

östlich  vom  Dorfe  Brenner,  das 
Steinmännohen  auf  der  böoluteo 
Sfitaa  148&28 

Wolfoniinrn,  der  A Ipcnkopf,  westUob 

von  der  liöchaten  tipitze  1303*3 

Zioserlepitx,  Alpenr9cken,  weetL  des 
Stilf^er-Jocbee,  3  Std.  sfldSstl.  von 
Jaufenthal  1249.78 

ZInaeH,  Febeofrat,  w.  t.  BalaaMnfe  iM4.8 

Zworchwaud.  Schneeapllaa^  waaUiah 

von  PHersob   1848.1 

ZwOCmpilit  efldBad.  von  Planeb  .  1887.8 


Abcrstiickl,  Weiter,  die  Kirclic   694.3 

Alpenspitz,  n.-w.  von  Weissonbaoh  .  1300.4 
Alpler,  Felsenspitaa,  aerdviaatliali  t. 

Aberftiickl  1450.4 

AlppiattonFjiitz.  s.-w.  v.  Aberftückl.  1400-4 
Asten,  Weiler,  <ler  Raucrnbof  Eggor  808.2  * 
Blankeniiom ,  Felsenapitze,  sSdöstl 

Ton  Durnhols   1342.6 

Durnholzbacb,  die  Egeer-ltrüoke  .  . .  686.9  * 
Durabolabaeb,  d.  Brücke  b  Keinewatd  684.7  * 
Dnmbolniee,  Waeeerspiegol  am  Ein- 

tlusB  des  Secbenhacbes   818.8 

Farxelle,  Uebergangspunkt  v.  Latx- 

ÜMW  aaali  Onrahole  1218.1  * 

Getram-Joch  ,  5  Std.  b.-">.  voaDam- 

hoLc,  die  höchste  Spitze   1360.7 

(3etram-Jocb ,  der  nordöstl.  Feisenk.  lS84jn 
Hirzer,  FcUcnspitzc ,  4  Sfd.  westlich 

von  Aberstückl   1466.9 

Hocbalbel,  Wetterkrens  auf  dar  Alpe 

bei  der  Sarner-Soharte  1362.1  « 

Boohirart»pit2  ,  5  Std.  westlich  von 

Weissenhacli   1440,66 

Marler.  Felsenkopf,  s.-w.  v.  Darnhols  1266.3 
Jakobspitz ,  nordSitt.  von  Darahola.  1448Jt 
Jobann,  St.,  einzeln  etalianda  Klnhe 

im  Peneertbale   791.3  * 

KaadampHi,  aOrdl.  dee  Hell.  Krana* 

Klrohtelns  bei  Latzfons  1360.7 

Koraepttx,  nordwestl.  von  Dornbols  iüM.'i 


Kratzberg-See,  unter  der  4lpflatl«n- 

spitse  bei  Aberstückl  

Kreasjoeh,  Ueberg ang  auf  d.  Saan- 

wpgc  von  Meran  nach  Saruthal.  an 

der  (ircnzsäolo  

Luehcrbriicke  oder  Dornholabrflcke 
Miidat«chRpitz,  n.-w.  von  Pens  .... 
Mutncllc,  Pelsenspitze..  8.-d  v.  Asten 

Nordhoim,  Weiler,  die  Kirche  

(.tetsohspitc,  nOrdL  von  Weiaeeabaoh 
Pen»,  Weiler,  d.KIrehe  In  Inner^Paa* 

Pfa.-ties-Sehartc,   .lochiittergang  TOB 

Dumhols  nach  Sobaldere  

BadabpHa,  I  Sid.  a.-w.  v.  Dmhola 
Badekee,  nördlioli  dar  BajetopHaa, 

Wauerepiegel  

Ralaatvald,  Weilar,  Kireha  St  Martin 
Rotenspitz,  wcstl.  von  Aberetückl  . . 
Sariithcin,  llauptort  des  Thaies,  die 

Pfarrkirche  

Sarnor-Scharto,  auch  8chünand  oder 

Ullanderberg,  Fclsenkopf,   4  Std. 

östl.  V.  Sarnthein ,  d.  höchste  Sp. 
Saroer-Scharte ,  d.  «Üdl.  Felsaakopf 
Sebafalpenspitz ,  w.  WafManbaA 
Scheibe  (Auf  der) ,  oder  Kesiüelberg. 

Aipenkopf,  4  Std.  n.-w.  v.  Samthein 
Sahneidarlilail  bein  Oomholaaaa . . 
Seil  rottspitz,  4  Slamlatt  «itflali  vaa 

Durnhoi«  ».•..••.•. 


1074.3  ♦ 


1040.7 
6S9.4 

miA 

1308.0  • 
524.8  • 
1366.9 
768J  * 

12S2.2  * 
1178.7 

1219.8  * 
784.6 
Ittt.l 

808J  • 


1322.32 
1296JM> 

tm.i 

1277.12 
817.9 

1366.« 
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ITalferhach,  Rnioke  b?!  Nordhplm 


Spits£uii«r  oder  Gtonterbttrg*  aördl. 

▼on  AalfeM....«  I08{.8 

Tagewaldhorn,  •  8(d.  ttOidwttttleh 

TOD  DurohoU  1425.44 

Talf«TbMli,  WMMnpictr«!  bei  der 

Elinnoifndung  t^es  "U'flssenbacheB  .  692.7  * 
T«l/erbaohy  BrUoke  bei  Alberstäokl.  620.1  * 
TftlfiBrbAebt  Brtöke  ndbra  dw  Ein- 

rnSnaang  dMflMhalbMlM«   (»1^  •jW«lMhon,  S  SM.  novdSatL    P«at  IIMM 


Tatsobspitz,  westUob  von  MittowaM, 
n<»«d8idi«h  Y»B  P«n«  18S1.4 

W«iM«BbMh,  Wdlsr,  dia  X«]Mlle  .  9017  ^ 

W«iiMm1»a«fc,  W«ll«r»  4i«  HlBMr 
Obttuliik   7M.1  * 


▲Ipenapiti.  nordwesti.  Ton  Weinen - 

baeb  im  Sarnthale  Id06.4 

Alpler,  Felaenspitze,  nordweatl.  Ton 

Abentäckl  US0.4 

DnoBspitt,  Alpe,  nordwestL  t.  Moo»  J4&4.10 
Blurenepits,  sadlieh  Ton  Pfeldere  . . .  14S3.8 
EiBjdebl,  Joohflbergangaus  dem  PÜM- 

Ma-  in  dasPfelderertbal  11(23.6 

OSrtelwaad,  Pelscnspitze,  nSrdL  toh 

Rabeiisttin  1SOT.2 

UarUnger-Joobspits,  eüdü^Uiob  voa 

St  Leonberd  1X70.9  < 

Hoehplattepitz ,  s.-w.  von  Jaufenthal  1342.7 
Hoebepits,  S  Std.  eadSstUob  voa  St. 

LMAbMd  ims( 

Hoehwartäpit/..  3  St(i.  wcst!.  t.  Wei»- 

•cabauli  im  äarntbaie  IMO.tH} 

HoehweiB»,  Pebanepitae,«adweetUoh 

Ton  PüMors   1729.0 

UocUwilüä^iU  ,  9  8td.  westlicU  von 

Pfelders  183113 

■  jASfen,  Jocbübergang  aafdemSaom- 

wege  Ton  Stersiag  nach  Iferan  . .  1107.9 
Jaafenspita,  lVt8«d.  iUdSetliek  des 

JAofnüiaiMee   1307.68 

Joebberg,  Feiten  spiue,  2  Std.  n.-8. 

de9  Timmler-Joohe«,  a.  d.  Kreisgr.  lt(63.S4 
Kirobenkogelt  Feraenpitie,  »adöttl. 

■von  Ober-Oargl  1798.4 

Kleiton.  Winter  l>ei  St.  Leonbud, 

die  Kapelle  St.  Hippolyt   633.9 

Kolbentplts  oder  Solmeeeplti»  6  Sid. 

füMlich  von  Platt  1:511.71 

Kolbenspitz,  nordöetl.  der  Vorigen  .  14äU.7 
Krens  (Heilifen-),  K*peile  neben  der 

Janfenburtr   416.3 

KreOMpita  (Hohe),  4  Std.  uürdiicL 

vonStuls  1445.95 

liAAf^ocb,  FRleenrii<7kon ,  .suilwc.itlicli 

de«  Sproneer  Joclica,  d.  üstl.  Kupl"  i4i»9.1 
Langjoob,  FcUenr.,  der  weatlicbe  Kopf  1487.1 
Langthaler- Joohspitz ,  4  Std.  nord- 

westliob  Ton  Pfelders   1662.63 

Langtbaler  Jooh ,  Uebetgmf  T.  PfU- 

der«  naob  Qurgl  1897.8 

Lodoer,  Febenspitze,  8.-ir.T.PMden  ltOt.8 
Martin ,  St. ,  Dorf  ia  FMederlbal^ 

die  Ortekizoke   817  0 


Mattabplta,  5  Std.  w.  t.  St  Martin  .  1140.1S 
Mörre,  Weiler  bei  St.  Martin ,  dl«« 

Kap«5Ue   396.0 

Moos,  Dorf,  die  Ortokirobe   888j8 

Morer-Weleeeo,  Feteenkopf,  nord- 

8itUeh  von  RebeniMn   1567.4 

Mutb  (Untere).  Alpenkopf  ,  8V,  Std. 

weetUcb  Ton  Mooe  1088.84 

Pankerslpe,  Alpenkopf,  sOdS^eb 

des  Timniel-.Tncheti  1372.4  * 

Pfelder»,  WoUer,  die  kleine  Kircbe  .  855.3 
PI«tt,I>orf,  dieOrtekirehoStViioln  808.8 
Plattnereipitz,  Alpcnkop^  •fld8ltlieb 

Ton  St.  Leonhard  1149.0 

PUttaerepite,  d.  Felswand  SetLdftTon  1228.7 
Rabenstein,  Dorf,  d.  Kircbe  St  Maria  748.8  * 
Rauhe  Jonh,  FeUenkopf,  6 Std.  westl. 

von  Mooi-   1540.88 

Rinnerspitz,  siidwestl.  von  Uiodnmin  t490  3 
iRölher,  Felsenspitze,  w.  V.  Uatsuhiiiga  1474.6 
iSaltaus,  Weiler,  das  Wirthshaus  . . .  2tU).i 
SatteUpitz,  nordweetl.  t.  Saltans. . .  1123,4 
Saxner  oder  Fleeknerspitz,  nSrdl.  t, 

St.  Leonhard  18^7 

SobftfiUponeplta,  we«tl.  t.  WeUwn- 

baeb  Im  Snmtluto  1480.1 

8oheibI.-hD,  Eiswmd^  ndrdL  d.  Wei- 
lars Si-bönau  1615.7 

Schlotlei  ioeh,  Alpenkopt,  uördl.  de* 

Weilern  Kleiten  1818.8 

Sehweinsteg,  Weiler,  die  St.  Ureula- 

Klrcbe   363.8 

Seelenkogl  (Hiotarer),  sfld8stt.  yob 

Obrr  (i  i'srl   1829.3 

Sprinzcn  wand ,  n  -ü.  von  iiabonstein  1528.0  • 
Spronserjoch.  Uebergnog  von  Plbl- 

ders  nacb  Tirol  1350.4 

Stols,  Weiler,  die  Kircbö   G95.3 

Tiniioeljoob,  Uebergang  aMdenPas« 

seier-  in  das  Oetzth/i»   1308.2 

TUcbeUpitz,  4  Std.  südl.  t.  Pfelders  1500.26 
Veretradl  (Klein««),  aSdU  t.  W«ll«a  1808.9 

Walten,  Weiler  tinter  dem  Janfen« 
die  Kircbe  St.  Antoa   665.7 

Weisspitz,  vreatL  iron  Mooi  1888.8 

Ziriuoit,  FelscurQakaa,  6illieh  van 

Rabenstein  1494.3 


mWniliM*«  4er  k.  k.  ^tgnBUmtm,  QmtUatktti  TUi  hmL  II.  lUA. 
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Besirk  Hieran. 

(Umfa0»t  aiiMn  Tifteil  des  Etenh^TkAlat  and  einen  Thcil  de»  PMHeier-Tbales.) 

Langjoob,  Fclar.,  der  wettUoh«  Kopf  lM7.i 


m 
u 


Alf^pUtteaspIts ,  ■.•w.  v.  Aberstückl 

Im  Sttnitbele  1406  4 

BOgler,  bewaldeter  Kop(  t^td.  n.-B. 

voaVönn  

fittrfitftU,  die  Kirahe  im  Orte  glei- 

ohen  Nftnions   IfiH.T 

EtMbäu«»,  die  Brücke  b.  T»oJürla»d  * 
.       die  Brileka  bei  Netonie  .  t78.»  • 

die  Br0r.ke  hoi  Plan.«  .  . .  272.5 
din  Brücke  bei  Habiand  .  270.0 
die  BrücKe  auf  der  T8II  .  297.9  * 
die    8tr.i!>s''Mhrtteke  bei 

F«rts,chinfi   2«-;  0  ♦ 

«         die  Brürko  auf  Ifin  Weßo 

Burgetall  nacb  Lana.  138.4 
„        dte  BrSoke  bei  Gnrgaxon   134  3 
FrAgi>burg,  altes  Scblos!'  bei  Muran.    38i  4 
Qalmerspitei  der  Felaeukopf  nördl. 

TOB  Natnrae  i  $83.23 

Gargaitfin,  Dorf,  die  Orttiivirchc  ....  130.7 
Gfalleito»piu,  u.-ö.  v.  KatbarLtia*>er£ 

in  Sobnala  lWft.H 

Gfallwand,  7  Std.  d.  w.  v.  Part^ohin^  16"i7.2 
Gtncindi,  Felsenkopf,      gtd  nördl. 
der  Kircbo  St.  Katiiftrla«  der 

Schart«  bei  HaHiiig   713.4 

Gojcn,  altes  Sciiloss  bei  Subouna  . .   320.4  * 
Grünjooh ,  I'i-l'ii-ii^pif.ze  im  Spromer 


Langaee ,  der  grrtsate  der  Seen  im 

Spronnerthalp.  der  Wasserspiegel  13Si»l  * 
Lodner,  FeUenspitM,  k^w.  Yon  Pfial* 
ders,  elldndi  in  Bih^«Im  I76IL8 

M  us  fob.^r-),  Dmrf,  dl«  8t.  O«0flg»> 

Kirehe  

Mals  (üntep-),  Dorf,   die  Klrabe 

Mari«  Tmst   161.8 

Meran,  Stadt,  die  Piarrkirche   168.S9 

Mutbepft/ ,  4  Std.  Bordwwttteli  von 

Dorf  Tirol   1206.37 

Natum.o.  Dorf,  die  St  Zeno-Rirciie.  290.9 
l'iirtiK  hins,  Doti;  d.  Einh«  Sk  Pflier 

und  Paul   33S.4 

Passeior,  Baehbrffeke  bei  Heran  . . .  168.4 
Phtrsfl)  Dorf,  dif  Kir.  lio  .St.  Ulrich  332.3 
PUus.  Dorf,  die  Kirche  St.  ülrieli  . .  270.7 
PniiB,  Weiler  bei  SebBniia,  die 

Kirche   739.0 

Itahland,  Dort,  die  Kirobe   381.3  ♦ 

Kiffian.  Dorf  im  Pwielertlwle ,  dt« 

Kirche  St.  Mari»   285.1 

K(Jthcll^pit^,  6  SM.  n.  v.  Parteohins  .  1600.09 

Kötheisf.it/,  aSrdl.  von  Allgund  1383  0 

liot4-ni.pitz,  wosll.  V.  Aberfltückl  . . .  1421.1 
Kolheok,  Fcrnerspitxo,  südlich  vom 

Kishof  im  Pfossenthale  17S7.3 


thale,  östl.  dos  Joches   1477.29  Seegenbiigl,  Weldenbflgel ,  oSrdliob 


Höfling.  Dorf,   die  Ortskirohc  St. 


Johann   678.9  *jSch8nna,  Dorf,  da^  Schto 


lrer»Ti   271.1 


Helen»,  St.,  au/  dur  Tüll,  kl.  Kirche 
neben  der  StriMM  b«l  PartedilBi .  3TS.6 

Hirzer,  Felsenspitie^  4  Sid.  weeUIeh 

Ton  Aberetüekl  •   1466.9 

floAhwelM,  P«bmepitee,e6dwe»lII«Ä 

von  Pfpldfr«  1729.0 

Uuhn,  Aipenrücken  ,,4  äld.  wctpUich 

Tonfiirian  1117.62 

IfÜngerspIt«,  4  Std.  nördl.  v.  Ilafling, 

die  höchst«  Spilxe  1. 1.18.7 

IfKiigrrspitz,  d.  SteinmännohM,  Sfid 

9«U.  der  höchsten  SpiUe  134a.80 

Jeebflbergang,  aqeb  Sprooeer-Joeh, 

HU«  dem  L.i:'zini<eP'  in  dul  Fftber 

QDd  Kolbeothal  1426.6 

Kaibsrln»,  Si.,  nvf  der  Sebarte.  ein- 
zeln stehende  Kirche  1  :  1!  Min^  .  fiöG.J) 

Kaizenstein,  Burgruine  b.  Über-Mais  244.4  ' 

Kelbeaspits  oder  SehneeepHi,  9  Std. 
•adlich  Ton  Platt  1511.72 

Kretiz  (Auf  dem),  Felseukopl',  südl. 
des  Tcxolferncrg  1649.4 

Kreuzjocli,  AlpiMikupf,  2'  ^  Std.  sud- 

östlicb  von  Il.irting.   1008.8S 

Kreuzjooh,  Uebergang  von  Meran  n. 
Sarnth«!,  bei  der  Orenstafel   1040.7 

Ktiene,  Dorf  Im  PaMeferttele,  die 

Ort-klrche   31  I.B 

Lanfjochi  Feleearücken ,  n.>w.  tqd 
Tiiol,  d«r  «ttUcb«  Kopf  1499.1 


317.1 


SehwMskopf  od.  tlaUyoch,  nordweetL 
von  RffBan  1409.4 

Sonnb  riL,'.   Ff  Ir-er;  rückort ,   2*/^  8ld. 

nordwesU.  Ton  Natums   740.(W 

Spelkepite,  a  -w.  r.  BUBaa,  Seil.  t. 

SpiUhorn   1204.4 

Spitzhoru ,  Fel.sen<<pits;e,  n.-w.  von 

Hiffi.n   1333.0 

Toxel,  Fernerkopf,  7  Std  iiord.'ihtlich 

von  Katharinaberg   1749.06 

Tisobelf pitz ,  4  Std.  iML  T.  Pfalder« 

im  Pasaeiertbale   1500.26 

Tirol.  Sebloe«      Wenui   333.9 

Tirol,  Dorf,  die  St.  Johann  Kirfiip  .  313.1 
Teehigo^  Felsensp. ,  o.  t.  Partsobins  1579.3 

TMhIriaad,  Dorf,  die  Kltdie   303.S 

rihcnspltz,  nordwpstl  v  Riflfian .  , . .  Jölö  2 
Verdins,  Weiler  u.  Bad,  die  Kirche  .   443.9  * 
Ternar,  Weiler,  d.  St.  Johann>Kirohe  881.6  * 
VrtrftM,  Dorf,  dl.' Kir>'li,>  St.  Nikolaus  633.8  * 
Vüraneijoob,  Alpe,  2  Std.  uordösüioh 

TO«  V5r«i  1018M 

Wadrat  oder  Quadrat,  AckerhOgel, 
i  Std.  eüdj.  r.  PartM^hine,  swisoh. 

dem  Mltter^  iiiid  Kleder-Bof   437.78 

Wetlabflbt,  Peleankopf,  aerdwaetlfeli 

von  Rifßan  1339.3 

WolfanbOgl,  Felaenwand,  IStd.weetL 
TOB  y^na   908J7 
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(UnfiMft  «iit«B  11i«a  des  Etoebfhal«*  and  dat  UltMitUL) 

Agatha,  St. ,  elilidA  stahind«  Klidie 
in  den  WiM«n  b«l  Ob«r*LMa. . .  148.0 

Alto  (lionio),  «iteh  HoehwArtb,  Pel> 

•enkopf,  5  Std.  w.  t.  Provas  1S83.M 

Alto  (Monte),  der  ^U.  FeUenkopi; 

4  Std.noTdwestf.  rev  Unterer  Ile* 

ben  Frau  im  WaMc  1216.S0 

MdriAn,  Dorf|  die  ürUkircbo   147.S 

Apellonin,  St.  dnt.  stehende  Klreb« 

bei  Nah    301.9 

BriUcherberg,  sätlüstl.  von  St  Niko- 

Inns  im  Ultenthele  1SM.S 

Bülif^!ber<j ,  ?;MI    v.  St,  Nikolaus  im 

UiUMitL&Ie   1354.8 

Bwvetall.  PeUenkopf,  2Vt  Std.  i.*w. 

von  NaiR   S3&M 

Egg#UB|>itz ,  7  Std,  yrctÜ.  t.  St.  Gor- 

trad  itn  L'ltcnthale,  d.  böchütcSp.  1810.1 
^nnnapitSj  das  Stel&taäouolieo  auf 

dm  efldlleheo  Kopf   1788.46 

filenhilMS,  <1.  S'ra-^eiil.ritckeb.  Forst  184.1 
0  die  Brücke  bei  Marling. .  154.2 
»       Brfieke  von  Laoa  naoh 

Burgetall   138.4 

Falt^cbauerbach,  die  Brücke  iii  Uber- 

Lana   168.1 

Flinijoch.  Fe53eii''pit'f>.  n.-w.  von  St. 

Kikalau«  in  Ult<*ii  16.>'4.7 

Qall ,  bewaldeter  Bcrgkopf,  8  Stan- 
den westl.  von  TiMoe   888.U2 

Gertrud,  St.,  Weiler  im  UltentbaK 

da«  WirthübauB  ö»tl.  der  Kircbe. . .  791*T 
Qetiietetet  Stein,  Feleenapitae ,  aOd- 

Sstlieti  des  OuenohtM  1848.1  *iPawi^l,  WeOer  t>d  Lana,  die  Klidia 

Gfril!.  Weilor  boiTliene,  die  St,  Ni-  «t.  < '  ^^ald   618.0 

koiaua- Kirche   555.4  *  Peil^tein,  Feiseokopf,  nördlich  von 


Kircbberg  I.,  FelBanrBekeOy  tttdweetL 

von  St  Gertrud   14794^ 

Kircbberg    II.,  Felaenrückcn,  sGd- 

westlicb  von  St.  Gertrad   1479.4 

I«ana,  die  KiroUe  im  gieiohnam.  Orte  147.7 
Lana  (üater-),  die  Klrehe  Maria 

Himmelfahrt   1484 

Larehbiigel,  bewaldeter  Bergkopf,  4 

Std.  wettl.  Ton  SddoM  Labenbeif  M9.8K 
Laugenspit7  (Oross«),  8*/«  Sid.  iOdL 

von  St  Fankraz  1281.96 

I  äugen  spitz  (Kleine),  n.-5.d.  Vorigen  1247.86 
Lubenberg,  Scbloss  ,  1  Std.  nördlich 

von  Obcr-I.ana   273.4 

Leonburg,  Uuine  bei  Untcr-Laaa.  «•  811.9  * 
Marcb«>gg  (Hobu),  Fclaenriukcn,  w. 

von  St  Walburg  in  Ulten   1343.3  • 


Marling,  Dorf,  die  Pfarrkirche. 


190.8 


Marling^r^oeby  bewaldeterBergkopff 

8  Std.  weetl.  tob  Marling   996.78 

M'tL-,  St.,  oiii/.t-lri  stehende  SifclMi 

wc4tU  von  St.  Walburg   859.S 

Mttitaek,  FeUenkopf,  nSrdüel»  fon 

St  Nikolau«   1899.81 

Mutteggrub,  Folacnkopf ,  uordweatL 

von  St  Walburif  

\aU,  Dorf,  die  Orl^kir.  hf   113.7 

Nikuluui> ,  St  ,   Dorl  iiu  L'ltcnthaie, 

die  Ortekirche  »  668.8 

Nikolaus,  St ,  der  S'-hiessstand  neben 

dem  Baobe   64S.9 

Pankraz.  St.,  Dorf  im  UltentlMl«>  H» 

prnrrkiroke   383.1 


Qtnek,  Feleenkepf,  s.-w.  t.  8t  Oer» 
trud  in  Ulten  U86.82 

G ramsenferner,  Fclacnriickvn,  nord- 

«e«tl.  TOB  St  Gertrud  1623.0 

HnjeiioI:r,  Fernerkopf,  5«/»  Std.  von 
St  NikoUu«  in  Ulten  I71;i.t7 

Heleaa,  8t.,  einzeln  stehende  Kirche 

we<>ti  von  St  Pankraz  in  Ulten  . .  807,2 

Hippuiy las,  St.,  einz.  »teheude  Kirche, 


St  Walbnrg  1888.4 

PiUberg,  Feleenkepf,  nordweeti.  vor. 

St  Gertrud  1540.6 

Priäiian,  Weiler  bei  Tlseos,  die 

Kirche  St  .Marlin   328.1 

liütitscheerjoch  ,  Fe)»pi  ki^pf,  4  Std. 

i.ördl.  v.  St.  Walburg  1487 J8 

Scbrum.-pils,  FeUenkopf,  sUdl.  von 

St  Nikolaus   1898,1 


/  « 


Std.  nördlich  von  Tisens   398.27  |Seefcldkopf,  «.-5.  von  St  Nikolaus  .  1388.8 


Uoobtiefbergkappe,  uördiioh  von  St 
Walbarg  In  Ulten   1437.8 

Hoc):wartb,  Alpeiikopf.  4  Std.  nord- 

veatUcb  von  St  Paokrae   1373,0 

Ilttentipit}:,  k.>8.  Ton  St  Nikotatti . .  1896.71 
Jakob,  St ,  Klreho  bei  dam  W«llnr 

Griaaiao   485.3 

Kadtebtnben ,  Alpenkepf ,  etdi.  Ton 

St.  G.  rtr  id  in  Ulten  1391.1 

Karigl  ^Un  ss-),  Fetsenkopt',  siidliob 

Toe  St  Walburg   1278.0  ' 

Kaaerberg,  Alpenriicken,  nördl.  von 

St  Gertrud   1348.1  * 

Kirebbarg  o.  Foasa  della  Cadaja,  .loch- 

Vbaif .  a.  d. UUen.  lad. Rabbi  Xbal  I3><7.2  * 


Sojjoeb  ,  Felsenkopf  I  weetlioh  von 
St  Gertrnd  1891.84 

.^pit.  r.  rT  erg,  FeUenkopf,  eOdiiek  v. 

St  Walborg   1295.3  « 

St^erberg,  Peteemfiek««!^  aBdlieb  v. 

St  Walburg,  der  wc^fJ.  Knpf   1352.6 

Steinerberg,  Felsenr.,  der  9ätL  Kopf  1347.9 
Stiibele,  FcIsenepitM,  eBdUch  von 

St  Nikul  iu.^   1406.4 

Tisens,  Kurf,  die  Kirche  Maria  Him- 
melfahrt im  Orte   880.6 

Tltena,  l>orf,  die  Kirche  St  Christof 

«•tlich  des  Torfes   316.4 

Trenta-  u  l -r  Wälacher  Berg,  FeUenk., 

3  Sul. ».  V.  St  Gertrud  im  Uitentbale  13S7v48 
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Taoherms,  J>ot^  die  fit  Nikolns- 

Kircbe   ISO 

.Tttferspits,  ntfrdnelt  ron  St.  Ottfntd  1630.8 

Yl£;Il,  St.,   ein /.flu   «(otiende  KircLe 

auf  dem  VigiU-Joob  bei  MfttUog. .  943.8 
T«lu,DMf,d.Sf.8«T«Eliiiu>KlMhe  S7S.9 


Walbwcf I  St»  Dstf  Im  üHwa«!«^  d. 
Ortikirolke  

Zufricd,  die  bSebBteSpitsd^äglcich- 
xMUDigea  Fenters ,  weatliefa  von  gt. 
a«iM  


Zt.  Bezirk  $<lchlander8. 

(Umfa«ät  üioen  Tbeii  de«  YinUcbgaas,  daua  die  Tliiüer  Sobnals  uad  MortelL) 


Allits,  KiMhe  Maria  Heimsoohaag, 
neben  dem  Dorfe   614.8* 

Angelusferoer  oder  Liflbwg,  FteMr- 
spitM  im  Mortelltbale  1794.9 

Aafelttstpftse,  6  Std.  nerdSttt.  ▼on 

St  Qerfrud  in  Suldon   1745.68 

Aauulbetg,  ScUom  bei  äoblaaders. . 
BOiB«b*äi,  Brfleke  M  den  B»aern- 

bofe  Mair  im  Mortellthale   6S0.8  ♦ 

BerglerspiU,  4  Std.  südl.  von  dorn 

(irasbofe  Karxras  1B80.08 

Berglerspitz  (Kloine),  Sgtl.  v.  Un^e^ 

Frau,  bei  der  Siaülaanapiuc  ....  1799.Ö 
Eira,  Dorf,  die  St.  Kemi>;ius-Kirche  474.1 
£i«bof,  Alpwirtbschaft  im  Pfossentb., 


HoohwildspHz  ,  6  Std.  iiordöstl.  vom 

Eishofe  im  rfusscnlbttle   1834.12 

Hochtiefbergkuppe,  e.-S.  r.  Tarsch  .  14S7.S 
HoehweU»,  Feleeaipitae ,  sadwoetl. 

▼on  PTelders  ,  17X9.0 

Im  li!rit<L-ri>  Eis,  PalMUtpItU,  nSldL 

VOQ  Kunraa  1722.38 

JmnewiBd,  Fettenspttse,  ■•  r.  Laasl6M.4 
JoebUbergang  von  Mortell  n.Oo^Io, 

die  tiefste  BiasatUung   laUS.8 

Jodiftbargaiig  von  Moitell  n.  Cofolo, 

am  hoben  Ferner   1689.4 

.Juf.ilil.  Buffjruine,  nötdl.  v.  Stäben  .  479.6 
Kiirk-bspitz,  n8E<dti«li Tom  Btebole  im 

Pfossenthale  1824.4 


das  Kreuz  neben  dem  Hause  1091.2  *|Katharinaberg,  Dorf  imSchnaUerth., 


Ei^ocb],  Jochttbergaog  «.  d.PfOMen- 

thale  naoh  FMdwrt  1523.6 

BtaoMiiM,  die  BrSok«  bei  ThokiM. .  291.4 

Fallwand  (Hintere),  Sohnaeipitie,  n. 

von  Unser  Frau  1807.2 

Febeliing.  Febenapltse,  6  Std.  n.-w. 

vom  Eishofe   1766.11 

Fauatopitz,  nordwestl.  vom  Eisbofe 

im  Pfo»seutbale   1787.5 

Fineilhof,  Grashof  im  Sobnalsertbale  1 026.7  * 
Rrkele  oder  ZufaUspitz .  dreifacher 
Greozpunkt  zwischen  Italien,  dann 
dem  Brixner-  und  rriontcr-Krei<^e  1083.6 
Freiberg,  Dorf,  die  lieiligeii  Kreuz- 
Kirche    868.9  * 

Gempen,  das  Kirohieiii  neben  dem 
flefebn.  Graehoftilm  Scimaletttli.  1029.6  ' 

Geri«tgrns,   Ora.'^hof  iiu  Soluieleerth., 

das  Wobogebäude   928.9  * 

OfkUeltopIte.  a.-«.  t.  KnUiarfneberg  1656.5 
Qfailwand,  FeUenrtteken,  OetL  Ton 

Katbarinaberg  1627.2 

GSflan,  Dorf,  die  Ortakirehe   397.0 

Goldrain,  r>orf.  d.n?  Schloss   361.7  ' 

Giabwaiid.  !•  otnfr.spitze,  östlioh  des 

QieehotoR  Kurz  ras  1712.72 

Gramsenopite ,  Felsenkopf  in^  Zufall- 
ferner im  MorteUthale  16(}2.5:i 

Gruebspitz,  nOfdl.  Y.Etolio&  ImPfos- 

•euthale   1770.6 

Hahn  spitz,  s.«S.  der  Kfrelie  Marie 

SchiuL'l/.  im  MorteUthale   1470.64 

Uasenobr,  Fernerkopf,  ^  v.  Lataeb.  1715.17 
Hoebalt,Feni«rkopf,  n.  v.  Sehlenders  1719.1 
Hoohjuohferncr ,  Joohübergang  a.  d. 

Sehnalaer-  iii  daa  OeUtbal  1528.3 


669.4 


die  Kirche 
KarUiaus»  Dezf  im  Sohnaleertbele, 
das  alte  KLeelaiiebliide   70041 

Kilfebericpitz,  im  flledertliale»  eSdI. 

vonYent.,  1779.0 

Klet^jdeU»  FUeeaepltee,  n.  t.  Tenes  1410.7 

Kompatsah  oder  Ti^chengelser  Hoch- 

wand,  südl.  Ton  Tsohengels   1778.9 

Kortieh,  Dorf,  dSle  OrteldMlie   418.6 

Kortscberberg ,  Felsenr.  im  Schlan- 

dernaunthale   1037.4 

KortscherjSohl,  Alpenkopf«  4  Std.  n. 

Ton  Kortßch  1280.62 

Kreuz  (Auf  dem),   l'oUt-nkopf,  südl. 

der  Texel.>ipitze  im  Pfossenthale..  16M.4 
Krenajocb  (Hobe),  4  Std.  afidOeÜieb 

fon  Matioh  1ST2.06 

Kurzras,   letzter  Oraehof  Im  Schnal 

sertbaie,  die  kleine  Kapelle   1060.5 

Laes.  Doi<  die  Ortekirebe   489JI 

Laascrffif ncr,  Fclscnspitzc,  ^üdl  ^•on 

Leas,  nördl.  der  ÜrgeUpitze          1586.4  * 

Lafena,  Alpeakopf«  «.»w.  v.  Knrsras  I499.S  * 
Lnj.,'axiTiferner  ,   Gletscher  unter  dem 

Lagauükopf  bei  Kursras  1(550.1 

Lagaunkopf,  aOdwestl.  von  Kurzraa, 

.«lidöstl.  der  Stiliirn-Fernerspitzc  .  181iJ2  * 
l^aiiglaufererjöchl,  Feruerkupf|  n.-ö. 

det  Weliekttg«!   1867.71 

Latsob,  Dorf,  die  Pfarrkirche   228JB2 

Lefeta,  FeUenkop^  tOdi.  Ton  Uns« 
FfMi  im  Sehaaliartliale  1969.0  * 

UteaenpitB,  4  Std.  SilL    Ibtoeb  *  1687.tl 

Mudatiichknott,  FelaaaipttM,  iidVe& 

von  Matsch  •  1618.0 
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Malandet,  PeUenspitce,  südwesü.  v. 

üvser  Frra   i0fM 

Harnhefrcr,  F«Uenr8okciD ,  Ostliob  von 

Kurzem   IHIU  R 

Marlteltlialspitx,  i.-ü.  von  Maliah...  !<>•! 

M.ir<»in,  Dorf,  die  Ortakirrhe   300.9  ' 

Martin,  8t,  Kirche  in  Vorberg   IM  1.7 

lfMtMD»iiHc,  4Vt  Sid.  s8dwMtfieh 
von  Unaer  Frau  

Mataan,  Ruine  bei  dem  Eingänge  in 

das  MortellUial   418.0 

Mattuberg,  FeiMnrüoken  a.  d.  Nord- 
selte des  MstriKthale«  1544.0 

MHtrizjtx'li ,    .loohi'iliorg.ang  aot  den 

Morteü-  in  das  SuldeaUiai  1662.2  * 

M atrizspitz ,  sfldl.  de«  Joebflberfan- 

K'-i  Mafri/  l7i9A 

MorteU-Thal,  die  Kirche  St  Wal- 

bmg  ia  d«a  Hanptorte  dw  TbalM  686.0 
tformenten-Blais,  Folaeadteken»  *0d- 

SsUich  von  yorter  1362.4  * 

Mntb  (Auf  der),  FMMortflleken,  vNMtl. 

d.  Schafhültf  r.im  Zerfall",  am  Ende 

des  Murkllth..  <lor  höchste  Kopf  .  1S47.4 
Mutb  (Auf  der ).  il.is  StsloillilUiehMI 

auf  dem  «sll  Kopf  11(33.28 

Matteggrub.  Fcisetispitze,  siidütiüiuh 

von  Freiberg  1441.8 

Üiedaijoch,  Jorhühergang  v.  Schnals 

In  da«  Oetzthal  1582.3 

No<  k,  Fel«enkopf,  »üdl.  v.  Vernag. .  |4St.9 
Monnecspitt,  Famertpitae,  »adUoh 

▼OB  Mortofl  18OT.7 

Obi-rber^.   Fel-onirndj  Il0rd6«tll«h 

von  Kuraras   1443.8 

Opikopf,  SatUflii  vo»  ll«toeli  1671.8 

OrgeUpitz  od«t  LmmmjiIIb,  ittdlldi 

voo  Laas   1739.97 

Paa«Qtjo«ii,P«iMi»pitM,  ittdweallloh 

TOQ  Kartbaut   1460.8 

Pederspitze  (Aeussere).  wesUicli  *ier 

Kirche  Maria  Schmelz  im  Mortellth.  1793.76 
Peder?i>itze  (Innre),  süMostl.  von  Sf. 

Gertrud  in  üuldejj   1730.42 

PederapiUe  (Mittlere),  ösüich  v.  St. 

Q«rtrad  in  Suldcn,  der  östliche 

Mefaito  Kopf   1823.8 

Peder^piue  (Mittlere),  d.westl.  Kopf  I8tt,9 
JP/Morspiti,  nordwesti.     Jiäabofe  im 

Pfbfaentiiale  1820.8 

Platz,  Weiler  in  Votbwf ,  dl»  St.  8«- 

bastian-Kirche  ;   648.S 

Qvellapfts,  n.>w.  toa  KvrstM,  tfldl. 

der  Weisgkii^cl  t888,S 

QaelUpitze  (Innere),  nördlich  der 

Torteoaaiiteii  1788.8  * 

Badund,  kl.  Kapelle  am  WaMrandf 

tv.  der  Pfarrkirche  im  Mortelltiiale  894.0 
BüBvdlaMpito,  B.-w.  von  Karsraa  . .  1757.8 
Rappenspitr.,  nordöstl.  von  Matach  .  1676.2 
ßaaecbeok,  Alpenr&cken,  3Std.  n.-ö. 

▼OD  Tanas   1807.70 

Bontoeheeijoch ,  FeUenkopf,  4  St<1. 

B8rdL  von  St  Walharg  1427.22 


Rossbergerspitz,  n.-w.  vom  Eishofe  im 
Pfouniibale  

Kothcfk.  Fernerspilzc,  BÜdl.  v.  Eis- 
hoie  im  Pfoesenthale  

K  HbHpitz,  8.  des  Zvfallfemen  auf  d. 

Gri-ii/rür;ki''n  

Itotlii-piu,  öütl.  der  Schafliütto  „im 

Zerfall«  im  Zufallferner  

Rothspitx,  südl.  der  Sohafhütte  nim 

Zerfall'«  im  Zufallferner  

Rnttstall,  Alpenkopf,  1  Std.  s.-w.  der 

KiroheMarMSohuidsim  Mortellth. 
Salt,  Bad  Im  MoHaUOMt«,  d.  fi«db. 

Salumferncr.   Fernerspitl*,   K  8t'l. 

westl.  von  Kurzras  

^Sdumkopf,  Fernerspitze,  ittdi.  des 

.'^alunife.rnt'rs  

Samberg,  Felsenkopf ^  östlich  von 
Unter  Fraa.  

Scliafsjiit/.  iiiirUirl,  vuli  T>c!if np^fls  . 

Scbarwaoüod.  Marzellkogei,  Eiüwaad, 
n.-w.  vom  Kbhofe  hn  Pfossentbale 
SchUnders,  Markt,  die  Pfarrkin  hc. 
Schluderkopf,  s.-w.  der  Kirche  Maria 

Schnio]/  im  Mortelltiiale  

Schludcr  pit/. ,  6  .'>^tJ.  s.-w.  von  der 

rrarrkirche  itii  MorteUthale  

Sf  iiör  c  Diais,  FelseocOekei^  4  Std. 

sudSatl.  von  Morter  

Schönpntz,  Alpenrücken,  4  Std.  n.-ft. 

von  Scblandera  

dohr9fwand|  Fd««nspitee,  4ötd.  östl. 

'  von  Uns»»  Fm  

Sc)iiw<L^crbac)i.  dt«  Wegbrttok«  b«i 

Katbariixaberg  

Sobwartewand,  Fetoontplte«,  «Qd- 

westl.  von  KartliJius  

Similaun,  Fernerspitze,  2  8td.Öatliob 
vom  NIedeijodi,  dem  UabwgMga- 
punkte  /wlsnheo  dem  Oetss-  und 

SctiHalserthale  

$Isiniu8,St.,einz.  Klrobe  n.von  Laa« 
So^i 'el),  Fel.'ienkopf,  B.-ö.  vom  Dorfe 

Thai  im  Mortcilthate  

Spi«geU'eroerkotel»Feni«nplli«.s  ■<>. 

von  Vent  

Stäben,  Dorf,  die  Ortskirche  

SteinrMt  oder  Knudfll,  Folisnkopf; 

südlich  von  Tarseh  •  • .  • 

Steinschlag,  Felsenspitze,  nSrdUob 

von  Kurzras  

Stiorberg,  Alpenkopf ,  bei  der  Peder- 

bVtle  im  HorMItbale  

Stumaerkofel,  Fcl^cnkopf,  8Vt 

«üdi.  von  TschengeU  

Tftbbutd,  Derf,  df«  Ortskirehe  

Tanas,  Dorf,  die  St.  Pctcr-Kirehp  . . 
iTarsob,  Dorf,  die  Kirche  zum  heiligen 

I   Bneofal  Miobael  

iTassenblon,  Ackeranhnhr,  n-rdlich 
des  Taseenbloiihofes  hei  litrscli.. 
ITesoheijöohl,  JoohÜbentang  aus  den 
'  S'  lil.iiulernAiintli.  in  d,i.^  SffinaUer- 
I     thal  bei  Kurzras  


1918.0 

17S7.9 

1762.3 

1898.6 

1581.2 

1376,23 
601.8 

180U.36 

1779.4 

1478.8 
1486.7  * 

1866.3 
360.8  * 

1447.6 

1701  88 

180135 

1207.30 

1881.38 

403,1  • 

1871.0 

189823 
468.8  • 

1591.84 

1806.3 
290.1  • 

1341.5  • 

1866.9 

1364.8 

1388.81 
353.6  • 
7164 

488.8  • 

»29.70 

1456.7 
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Tezrl,  Pemerkopr,  7  Std.  D.'Std. 

K  itLarinaborg  1749.06 

Thaleits,  FernorRpitze,  5  Std^t.  v.  Vcnt  1794.81 
Um,  Weiler  b.  Ooldrftin,  dl«  Kirdie  SM  S 
Tiemkngcl  od.  Obor-Ourglerferncrko- 

gel,  BÜdöstl.  von  Veut   1864.5 

Trübwaftd,  Fol««nrlIoken,s(t4lSstlidhv. 

KIsho/e  1715.2 

Trum8er«>pitz  oder  Oamg^ck,  4  Stund. 

sUdl.  von  KartLaus  1S32.47 

Tscliars,  Dorf,  die  Ortakiroli«   334.8 

TMhcn|rel9,  Dorf,  di«  Ortakinb«  . . .  S0S.1 
Unser  l'r;iii.  I  >  >rf  im  S«I|ll«lB»r-Tb«1^ 

die  Kitohe   792.2 

ÜBterFmii,  Dovf  fanSdinalteir-Thale, 

r^.ii  Wirtlisljaii^  nobcn  dem  Harhe  776.0 
Untere  AI  |>c,  AlpeniiüUe  im  Mortcll- 

Thale   MO.B 

Vcnczia  P«^(^r  Kfuiienxpit/.,  eüd!i(!h  v. 

Mortell-iiiale   1782.69 

V«nBalMpits,»B(llIeb  r.  lUrdisiM . .  1S2S.7 


Vernair,  Wefl«r  Im  fidinaber-Tbatfl, 

.las  St.  Joli.iiiii-KIrdilein   871JI  * 

Vczan,  Dorf,  die  Kirclie  St.  ^jikoUiu  373.6  * 
Welaekng«!  od«  wtld«  Ebkasd,  o.-S. 

von  Matsch  t99S«i0 

iWcisBuiUBfl,  Pebeukupf  im  i'iuusea- 

Thale  lHS.t  • 

fWeisswan'?! ,  Fclsenkopf  aildlieb  von 

;    Göflan  1 462  62 

iWiegcnspite  (OlMr>)|  iUdvMtUok 

'    K«rUi«us  1637.7 

Wildebnt,  FeUen ,  nordStttleli  tos 

Unser  Frau  1318. o 

Ziyer,  FeUenkopf,  s.  v.  TMiiieogeU  .  1739.6 
Zer&U  oder  Z«r«U  (Im),  SobftlhatI« 
im  Mortell-Thal«^  OrOilM  dtsHob- 

wuobsce  ..•«.*...  II 84.7 

Zennininger  oder  Zaoilalagorf  P«l- 

•■nKpit/e,ßS(d.  n.-w.  v.  Scblandera  i6l6l.M 
/«rniiniagury  die  liöoli»te  SpiUe  n. 
der  Yorigm  1638.6 


9M»  B«Btrk  GIurB«. 

(Umfiw>il  den  oberen  Thcil  des  VlntaohgMu  mit  den  SeitentbiOera  llataeh,  Monall, 

l'lawen,  Schliitig,  Täufer«,  Sulden  uu«?  T:nfoi  ) 

Agums,  Weiler  bei  Prftd,  die  Kiroke  487.0   iGliimMrlLÖpd,  AlpeolLopf,  3Std.a.-w. 


AngeluMpits«,  6  Stund.  nordSsti.  t. 

St.  Oortru.l  in  Suiden  174*;. ß6 

.\rundakopf,  4V)|  ätd.  n.  v.  Tuufer«.  Iäi6.*43 
Bftllwolttopf,  ttordSstl.  v.  Plenail . . .  1696.8 
Bundvrcil,  NVrilrr  an  der  Schwei/.'  r 

Qrenz<>,  Kapulk«  St.  Kocbu«   645.8 

Burgeis,  Dorf,  die  I'farrkirek«   639.04 

Casorina ,  Grenswacbbau!«   an  dvr 

Stilfscr  Jochatrasse   1336.6 

Cburburg,  Scbloss  bei  ScbludernB..  SS0*6 
Ci«T«i*Uob8ptts  oder  Obere  Kopf,  e. 

T.  Tanfei«  l«S4.t7 

Cri«talIo,  Fi-rnerrücken  an  Jor  italie- 

ni«cben  Greuse,  dieF«l&wand  södJ. 

der  Ortolaspil*«  1922  4 

Cri^stallo,  d«r  mltttar»  eebneobodeekte 

Kopf   1807.1 

Crletollo,  dor  weell.  bddiate  Kopf  . .  1827.2 
FuHasohkopf,  weltlich  v.  Trafoi,  an 

der  ."""cliweizer  GrcDze  i!i8t,S 

Fernerko  (.r  (.imiiMrer),  nord6»tiieb  v. 

Plenail  tiSli  1 

FöUiaapilz,  im  Scbliuiger-TIiait». ...  1  SSi.  'i 
Fortitrida,  Felscnapitze  im  AtrignOtt- 

Thalc,  an  der  Scltvreizcr  Grenze. .  1671.8 
Franzensböbe,  Haus  an  der  StiIf»or 

Jocbstraase  llKl.l  ' 

Furkel,  Joobttbergang  von  Seblinig 

BsehHeld   1230.0 

Gandbof,  Kapelle n«bea  dem  Hof«  In 

Utiter-Sulden   854.0  < 

Gertrad,  St..  ia  Sulden,  dl«  KLrehe.  973.4 
Glums,  Stadt,  die  Pfkrrkirobe  neben 

de.Q  Orte   48Ü.i> 

Olurnd,  Stodt,  di«  Klrebe  in  der 

Stitdt   482.4  ' 


Ton  Olume  126^.28 

Ortii/rinit  liT  S(liw.'i/,  Tnuien, 

die  Wacbbtitt*  am  Wege   68S.9 

Hoebleiten  oder  ioMer«  Toveretle, 

FeUenkopf,  3«/,  Std.  5.  v.  Tr.nfoi.  1472^6 
königswaud,  aüdlicb  r.  St.  Gertrud 

in  Snidea  2082.4 

K<,r.wiMt;'.  3  Stil  w  flieh  vonTrafol, 

an  der  tSchwcizcr  Ureas«  1Ö43.6S 

Kreni^ooh  (Hobe)  ,   Pelaenr€di«n  , 

4  Std.  üiirlöstl.  \m  Matsch  lS7t.5 

Krippelbn>iki>pf  uder  Sohitflerg,  n. 

▼OO  Taufers   1431.5 

Laiasc'i,  Dorf,d.KirobcSt.  Lcorili  ird  riOH  6 
Loatsch,  l>orf,  die  Kirche  St.  Lucia  ai7  l 

I.iehfenberg,  Dorf,  dl«  St  (Siriathia- 

Kirche   5S5.Ü 

Lichtenberg,  die  Iluine  ..«..   S44.5  ^ 

Litsnerfipitz,  S  Std.  Satlieb    Ifateeh  1667.21 

Madatecbkiiott,  Felsonspltze,  s.-S.  v. 

Matsch  1618.0 

Maipitscb,  I  ol-i  uspila«,  sordWMttlcb 

vnn    Srljlini!;   1666.48 

Mairliuf,  Graabuf  im  Ma'solxer-Tbale, 
die  kleine  Kapell«   989.2  * 

Mnls  Markt,  die  Pfarrkirche   S5I.3 

Maüüiii«cb  ,  Fclsenkopf,  g.  v.  Trafui  1G68.Ü 
Maripitficbenkopf,  nördl.  v.  Taufers  .  1551.0 
MjirI>cl;liaU}iUv,  südöstl.  v.  Matsch  .  163$.5 
Marin,  Öl.,  Kirche  bei  den  drei  heil. 

Brttiia«n,  »adlleb  von  Tvalol   848.9  * 

Marienberg,  K'oelpr       PurgeSs  .  .  .  894.8 
Martin,  St.,  Kirche  westlich  am  Hai- 

dcrsee   935.9 

»fateob,D«rf;di«Ffankifdie   619.6 
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tfatoelwrfnilb,  V«rnm9A«o,  wetll. 

der  Weisskijgel  18U.8 

M»tsotieijocIil ,   Joohübergaiig  too 
lfat«eh  iiaolk  Kvnru  « . .  16094 

Uittereck  od«rOolM6ak5p1l,nMrdffML 

von  FUw«n  mi.2 

Ifanwttilsr,  Alpenrflckfln,  aordwMtt 

von  StilfB  1S74.9 

Naglerspits,  »iidl.  de»  ^liitöerjonhes, 

an  der  italioDiechen  Grenze  1717.5 

Kiedere  Jf^ch,  Afpenkopf,  ö  v.  Mals  1270.2 
ObezAg,  Altn^nrück««,  *  ü.  v.  l'anlert  1337.6 
Ofenwand  (Unlere)  ,  nordöstlich  tob 

St  Uertrud  in  8uldcn,  die  schrofTc 

FeUenwand   1804,7 

Ofenwand,  die  hSchtta  8ehn«Mpttee 

südlich  der  Wand  1857.4 

Opikopf,  Felsenspitze,  ö       Mat«oh  1871.8 
Orklt^f  oder  hohe  Ju,-],  ,  9  fllundan 

iiördUoii  von  Mat»«li  1364  3S 

Ortelea  od«r  Oriler,  8.>8.  t.  Trafei  .  tOBR.S 

Pe'ter.Hpil/  (Aeusscrej,  w.  li^  r  Kirch" 

Maria  Sobmelz  itn  Mort«II  Tbalc. .  17U3.7C 
P«dars|rftB  (Innare),  aMBillieh  von 

St.  nerfni  1  in  S;il,l-  n  1780.42 

Platz,  Weiler  bei  ätitl's,  die  kleine 

Kirch©   700.!» 

ri,iw.  r,,  Dorf,        Sehlo^s   1104  0 

lifuail,  Dorl',  die  ist.  Nikuliiu.-ikirchc  öiO.6 
Portlesspitz,  5  Std.  n.-S^t.  v.  Mitseb  1617.18 
Pr.id  .  Dorf,  die  Kirelir»  Si.  Johann 

nebo  i  dtju  Dorfe   4.S7.I? 

Praderteld,  an  der  Strasse  n.  T.  Pfad  472. (! 

Rabenkopf,  nSrdl.  t.  Matsch  1768.« 

Bamadlasspitz,  sfidwesll.  y.  Kur/ras 

im  Schnalaer-Thale  17.i7.8 

fiappanspits,  nordSstl  t.  Mataeb.. .  1676.2 

Raatastenptta,  n.  t.  Sohllnfg  1819.1 

B.tziii>eliarte ,   Ucbeff^ang  Ms  dem 

Bazai-  in  da«  Zai-Thal  16S2..i 

Rdebeaberif (Ober-),  Ruine  b.  Taufen  797«8 

Rfiu?pitz.  östlieh  V.  M;if<-h   1687.6 

Eivaier,  Weiler  bei  Taufers,  die  ät. 

yalen«iii.KapaUe   88 f. 6 

n  ilh^r  Kopf  (Innerer),  n.-r,.  v  Plonai!  IMl  * 
ßuitucrköptl,  Alpenkopf,  östlich  v. 

Mataeli  1881.8  < 

8alurnferner,  rerner^pitHC,  8  Stund. 

nordöstlich  ron  Matoch   1809.3(1 

8chafberg  oder   Prader  \S'.iiidt>ln, 

3V,  Std.  nordwestl.  von  Trafoi. . .  184S.U 
ächartcijöchl   oder   KHstancskopf , 

nordwestlich  van  Schlinig   1883.3 

Sebaseck,  Grenze  des  hochstäiamigen 

HolzwQchscs  bei  Trafoi  1 183  2 

Schleiss,  Dorf,  die  Kiroba   S6i.O 

Scblioif,  Dorf,  die  8t.  AaUnkirehe.  900.8 
8eUoaebof,KapelleLMataeh«r-Tb*le  783.8  < 
S-^hluderos,  Dorf,  die  Orteklreh«  St. 

Kaibanoa   484.1 

Sdunabfriibe  (Obere),  Alpeakopf» 

4  Std  sfldÜ'  h  von  Prad   1360.86 

Seböseek,  Feisenkopf ,  nördiiob  von 

8t  teini  in  SvIdMi  1646.6 


SebSntaafspitz ,  sitdileb  dei  Ifatrls« 

Joches  bei  Si.  Gertrud  In  Sulden  .  17.! 0  6 
Seebodeokopf,  nordwestl.  t.  Burgeis  1S06.U 
Speikwieeen  (Obere) ,  Alpenriioken, 

südöstlich  von  Matsch  1419.8 

8pitaige  Lun  oder  MHleteskojtf,  3  Std. 
nordSvtl.  ron  Ifab  1888.34 

Spitz!^e  Lun,  Vor^opff  «fldtlflh  dei 

trigonom.  Punktes   1320.0 

Spoadiidf ,  das  Wirthehaae  an  der 

Strasse   468.7 

•Steiiilabn,  toläßnkopf,  uordüstlioh  T. 

Plenall   1784.6 

Steilex,  Folsenspitze,  nordweetlicli  v. 

Taofers  an  der  Schweizer  Grenze  1Ö29.3 
Stilff,  Dorf,  dieOrtskirohe  8t.  UIrfeb  686.8 
ätiifseijoob,  dreifacher  Qrenspunkt 
swUMben  Tirol ,  der  Schweis  and 

Italien  neben  der  Strasse   1488.69 

äatdeaspits,  aüdliofa  roa  8t.  Qertmd 

In  Salden  1788.8 

Tanzcwett«  t,  aoeh  Daniawdl^  Fel- 

scnspitze.   165S.0 

Tartaeb,  die  8t.  Veifklrobe  anf  den 

!iri^'<d  tielHTi  dem  Diirfe   860.8 

Partsoherkopl,  wosUiuU  v.  Trafoi,  an 

der  Sebweleer  Grense   1837.0  * 

Piitifant,  Felsenrlloken ,  norddstlioh 

V  *r,  Matsch  1482.7  • 

l  iiiiVrs,  Dorf,  die  Pforrkirebe  8l 

Blaslu    681.8 

Taufeffe,  die  Ivirche  Öt.  M.ir'in  oKer 

dem  Dorfe   688  1 

Täufers,  die  St.  Nikolauskirohe,  im 

gleicben  Orte   654.2 

ToUakopf,  aSrdlieb  Toa  Taufen,  das 

äteinmünneben   1330.5 

Trafoi,  mner  bei  Stllfs»  ae  Kirehe  816.K  • 
Tm  iii^i  h.iida,  BergrOeken,  wastiJoh 

TOn  Täufer«  l'm.6  * 

Torkelspit«,  westUeh  von  Tnübl,  an 

der  Srhwei/er  On-nze  t8S9.4 

llUen,  Weiler,  bei  Fleaail,  die  St. 
Josef.Kapell   748.1  * 

l;irtola,Fel''enk'>p ',  4Std.w.  v.  Täufers  tU3i.6 
Vniplauna,  Aipenkopf,  s  -ö.  v.  Taufers  1334. 5 
Vernungspitz,  3  Stunden  oSrdlieh  v. 

Schlinig^,  diR  hn^h-tr  S.  :t/e  1484.1 

Veniungspii/,,  der  Mi  !lich.  Kupt  i47/.(i9 

Yertainsspit«, ö.v.Si  'lerttudi. Sulden  1867.4 
Video  (Monte),  s  d«»s  Stilfser-Joohe»  18'i5.8 
Waldasclilikopf,  nördlich  v.  Taufers  1604.6 
WaeserfatUpitKod  Pödorfink,s.T  Prad  i638.l> 
Wasn^rfällo,  Fnlson,  s.-i;.  von  Stilfs  1378.98 
Walle.«,  Alponpiatettu,  n  -w.v. Bürgels  1348.8 
A'ui«kii^cl  oder  hintere  wilde  Ein- 

kugel,  0..W.  r.  Matsob   1973.16 

Zebra,  Femerrüeken,  ew.  d.  Ortler- 

^pit/e  u.  d  Kötiig-iwand  .1  d-ilALGr.  1969i4 
ZufalUpits,  auf  dorn  Kamme  zwischen 
dem  floldeo-  u.dem  Mor(cll«Tbalei 

sadSstlich  V.  St.  O'  rtrtid   1748.1 

Zampanellberg,  Alpenkopf],  6.  v.  Tia- 
fei  a,  AlitiBfer  der  OrÜeiifltM.  •  1819.7 


iU. 

TrteaUr  irelt  mit  dei  Beiirlcei: 


f.  Oaralm», 

3.  r^  imiero, 

4.  Stngno. 
8.  Borpo. 

7.  Civezzano, 


10.  Trmto. 
12.  Larü. 

12.  Vaszano. 

19,  Meiuoiomiartlo. 

14.  Fbtiio, 

15.  r?.-,. 
m.  Mali. 
17,  TitM. 


18.  8teni<», 

19.  Ar  CO. 

20.  Noqaredo. 
Ml.  Jtovfndo. 
ff.  Ata. 

23'  Mori. 
34.  Bi9a. 
f  ObncMio. 


1.  Besirk  Wm—m, 
(UmCMtt  dM  T«l  di  Fua^  [den  h«dut«i  ThiU  dM  ATtrio-TlHJwJ.) 

Alba,  Weiler,  die  Orii^lur'^ho   810  4  «  r.astici-  (Clmn)  od«r  Matfftlai»  lk.-9»t 

▲ndonci,  Alpenkopf,  weeU.  v.  Foxza  *j    too  CanMei  1ST7.6  * 

Bell  (Col).  AlpoDkopf,  4  Stand.  Sttl. 

von  Porra  128^.0») 

Boll  (Cul),  Alpen wiescn^ö.  V.  Caoazei  it&Z.^ 
BotaI  (Gka«  dl)  od.  Port«  dl  Sota!, 

nor i"stl.  von  Cnnazc!   1660.61 

Bui«  i.a  oder  Cot  Bell,  östi.  t.  i^err«  1204.9 
Campeatilii,  WoUer  bd  MMSiB,  dM 

Kr*^U7   7a«.7 

Cauipt&lriu ,  ditj  Uiiicke   über  den 

Avisioäuss   192.0 

Cainpiteilo,  Dorf,  die  Ortskirche. . . .  773.6 
C&mplicu,  FeUenkopf,  ö.  v.  Canazei  I424.d 

Canasei,  Dorf,  die  Kirche   770.6 

CiuopAi,  AlpÄnkop^  3Va  ätd.  w.  v. 

Cunpltello  me.41 

Coronelle,  PolMlupitafl,  T  Std.  WMÜ, 

Ton  Ferra   1473.06 

Ore]>pa,  Alpenriicken,  tÜdwoitL  dos 

Weiler*  Aü.n  hei  (  13)8.6 

Dona  oder  Maadre,  FoiscariickeQ, 

nordwoatl  f.  MMsia  1M6.B 

Fo'  iiiada,  A^lifttlei,  Tt  i«h«Ba Stein 

erbaat   1028.1 

FontaiuuHo,  Weller,  ii.*6.  von  Mm> 

zin.  die  Kirche   734.6  * 

Giuutella,  AlponbStten,  ö.  v.  Porra .  1191.Ü  * 
Orio»,  Woi]«r  boi  Canazei,  d.  Kirche  774.0 
Joohübergang  aus  dem  FAs-^athalc 

nach  Groden  unter  dem  FlaUkoful  llüS.O  * 
Joohübergang  nMbF«lo«da  In't  Ve- 

neÜanische  1092.9 

Lago  di  Pozze,  Alpensee,  bei  St. 

Pelegrino  1014.8 

Laetei  (Cima  di)  od.  Cigola,  FeUeii- 

epitze,  eädöstlich  v.  PoEza  1S80.1 

Laste  i  (Cima  di)  oder  Fasoa,  Felsen - 

•fiHß«,  weittiob  der  VocgeoMAtea  1526.4 


l4ia««,  FolteBrilekaii,  weatlidi  «sn 

MHzziii.  ilcr  \vcj.tli<'h*lc  Kopf.  .  .  .  1806»9 
l.ausa,  FeUeorflcken,  wesUioh  von 
Meadn,  der  nltflere  Kopf  ittlJI 

Laui-a,  FL-lsenn'Icken ,   wf<tl5ch  von 

Mtu.iiti,  der  ödttieite  Kopf  134Ü.'.<  * 

bausa,  FeUenrUekcn  ,  wetiUich  von 

^taz/)Il,  <Ur  MidlicLo  Au$täufer.  .  .  1146.9  ' 

Maruiolata,  Feriterkopf,  oiidöstl.  v. 
Canazei,  die  höchste  Spttie,  dma 
di  Ve«Ir.'!tH  pcnannl  1642.6 

Mnrmolata,  Feroerkopl^  südöstl.  r» 
Canaail,  die  8elL  PolMntpilee  . . .  1774J 

MarmoUta,  Pern^rkopf,  südSiit!  v. 

Canazei.  tiefst.  Funkt  des  QleUKh.  128S.2 

Mazzin,  Dorf,  die  Kirche   721.4 

Monzoii,  VWiler  bei  I'ei  rii,  ilifKircbe  796.0  * 
MoQZOu  oder  6&b»o  daodici,  Felsen- 

kopi;  sOdiieb  tob  Pou»  iSM.6  * 

Paden,  \n,  Potteiiktipp«|  6lttlob  TOn 

Canazei  1389.4 

Palua,  einzelne  Häuser,  s.  v.  Sorago.  6B6.S 
Pecoho,  Fcleenkopf,  s.  des  JoohQber- 
gangsPordoi,  Ton  Caaaiei  DAcb 

Baehenslelii  fllS.6 

IVrra,  Dorf,  die  Ortskircho   693.6 

Pian,  Weiler  bei  Campitello   8311  * 

Pi.in  di  Matia,  Alpcnriioken  boi  St. 

Pelegrino  1109.5 

Pozza,  Dorf,  die  Kirche   666.1  * 

Pozza.  Dorf,  di«  Rrücke  flher  den 

Avisiofluse   68|<!9 

RoooA,  oder  9mbo  altOf  FetseakopC 

sadlleb  ▼on  PösM  *  I3M.1 

RiTo  di  St  P«l«gflBi»,  Beek  an  4er 
Qnue   834.0 
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MellA,  Keleoi.kopf,  4  Std.  nSrdl. 

▼on  Ctojpitello  1S0tB.97 

Smio  di  Capello,  FolMBftvyr»  t8t4. 

M  vra  CMMMi   1847.t0 

8«M0  dt  Dam  «d«r  ßufaurs,  Alpen- 

köpf,  Sstl.  von  Ferra  ltW.4 

Samo  di  Lute  oder  Cigolo,  FeUeo- 

k»pl^  B^.  TOD  Vom«  144T.9 

Sasio  dl  Mügonl  oder  ^'ajeI,  Fetsen- 
rfieken.  n.-w.  von  Vigi,  der  west* 
Hdiste  Kopf   1404.4  • 

Sftsso  di  Mugoiii,  der  mittlore  Kopf  ISM.1  * 

Smbmo  di  Älugoni  oder  Vajalon,  der 
»•tJ.  Kopf  It74.i  • 

SaMO  di  B«o«a,  Feiaenkopf.  4  Std. 

ttldt.  von  Caaaiei   1378.72 

S«08o  di  Salal  oder  Meiaole«,  P«lMll- 
l»pp€^  ii.<4.  TOS  CMtasei  lIHt8,9 

SaMO  dl  ValfreddaoderCoBtrln,  Fei- 

ifuk.  jif,  ristl.  von  Poz7.a  1974.9 

äell«,  Beryrftcken,  o6rdl.  von  C«m< 
FiieUo  1190.»» 

8er«nU  (Cim*  di),  Fe!  i  r  or  l- 
9»Uioh  der  Ii armolat«  »a  der  veno- 
ÜAnbehen  Or«ua.  1M9.S  * 

atjßi,  «lüMlM  HMOMT  M  Ptnr«. . . 


Soinnif  Alpf^nh'ittpn.  n  -w.  v.  Mazzin  • 

SorAgtt,  D'>rf,  die  Orfskirclie   637.0 

Sorags,  Dorf,  die  Uiuser  Keatil  . . .  iM.§  * 
Sumela,  Alpenkopf,  3  Std.  öitl.  tob 

Ferra  lltt.1V 

Tamion,  Dorf,  die  Kirche   814.0 

V«Uf rodft,  tu-Q.  TOB  St.  PelegriAo, 

m  der  TeneC  Qreni«  ISM.l 

Vallonga.  Dorf,  df.   Kir  1:<-   798.1* 

Veroal  (CimA  dl)  oder  üirelte,  Fel- 
■enkappe,  Vell.  tob  PotMp  ttML 

der  Mannolat«   1682.2 

Veroalferner,  da*  Keeaende  1381.4  * 

Vernel,  FelMokopf»  7  Std.  eidl.  von 

Canazei   i«28J4 

Verfiel  (CiuiA  di),  die  höchste  Spitze, 

n'4td\.  dea  Vorigen  16184  * 

Vigo,  Hauptort  dee  Bezirkes,  Ort 

Valle   732.7« 

Vigo,  die  Kirche  StGIOTBBBi»  B«b«B 

dem  Uaupterta   701JD 

Vigo,  die  Kiroli«  8t.  CMunano,  nebOB 

dem  Orte   6884 

Vo4oi  (Col),  Aipeokopf^  nördi.  von 
UMiiB  1889J 


(Umfasat  du  Yai  di  Fleok«  [Fleimsthal].) 


AfB«iiii  (MoBto)  oder  Oiaia  della 
froMB  oder  'WeiMhoni,  n  -w.  von 

Predazzo  1229.8 

Aloeb,  fiergkappe,  8»ti.  t.  UotMk. . .  1420.3 
Attm  (ital.  ABteriTo),  1>orf,  die 

ortikirehe   8968 

Avisio,  PluM,  Brücke  bei  S.  TrinitA 

in  OftTnieM   488.8  * 

Attfio,  Fltif.li,  BrUoke  bei  U^lin«. . .  184.4  * 
Balto«piU  oder  Üima  dl  Moregn«| 

•fldSetL  T.  Predaazo  1998.9 

Bellamonte.  Alpen  wiesen,  ostl.  von 

Predftaso,  die  Kapelle   Ti2.'/L 

Besse  (Olm  dl)^  FeteMkopT,  eVdl. 

TM  ZUno   180S.S  * 

Beeke,  PeUenkopf,  7  Stunden  ostl. 

von  Mocna   1448.87 

Beohe,  die  Kappe  Cadlnoni  unter  ^ 

d«B  KMptritakw  198t  J 

Bra^&r     r  iMBko^»  «8d98tl.  tob 

Fredauo   1422.6 

CkdimoB,  PMieBkBppe,  atfdVttt.  tob 

Predazzo   19684  • 

Csdina  (  Cima  di ) ,  Felaenapitae, 

nordSatl.  von  Moeon   1518.3 

rrt^ineilo  (Cimadi),  sfldl.  v.Panobia  1288.7 
Cadiiion,  Berg.  Aualäufer  des  Boohe- 

flobirges   1399.5 

C«gnon,  Berg,  ndrdl.  von  Ronchi. . .  1277.9 
CampAnazza  oder  P&lle  >li  Uizuoi, 

Fellenkappe,  nordSstl.  v.  Moen*.  1989.8 
Ckmpo,  Alpenkopf,  wettl.  von  Moena, 

daaKreoa  1193.6 

te  k.  k.  fMinayNkea  aiiellMhBft  TDI.  BtaA.  II.  B«fl 


jCanzenagoi  oder   Cima  Quardin«! 
I    BÜdSstl.  von  Ziano  1898.8 

Cnpola  oder  Oimon  Fermione,  Fel- 
I    aenkopf,  süJl.  von  raiichia   1346.9 

Capriana,  Dorf,  «lie  Ortskirehe   522.4 

CaiBBO^  Dorf,  die  Ortiskirche   öVO.O 

Caca  nuuva,  Weifer.  sUdl.  v.Capriana  628.7  * 
Castelir  oder  Laste  di  firagheroli  Fel- 
senkuppe, »adL  TOB  ^BBOy  der 

traetUelie  Kopf.  1279.7 

CBatollr  Mor  Laale  dl  Bragherol,  der 
»stl.  Kopf  1300.9  • 

Casti-It«,  Dorf,  die  OrUkirobe   904,9 

Cauriol,  Kelsenkopf,  S  Std.  südl.  von 

Ztaao  19ttJ0 

C«T«leae,  ÜBrkt,  die  elaaola  «tekeade 

Pfkrrkirflke  nekea  den  Otto  .  .* •  999.0 
Cavalese,  Markt,  die  IQreko  8t  8** 

baatiano  im  Orte   828.1  * 

CaveloBte,  Bad,  attdüeli  tob  Paa^a, 

das  BadliAOs   186.1  * 

Cavelonte,  Felaempitse,  BUdLdeoTor- 

genannten  Bade«  1S98JI  * 

Cavignon,  Beif,  Botdweatt.  T««  Pir«> 

darzo   1407.7 

CazzorgÄ  (Cima  di),  KelBonkopf,  süd- 
lich von  Castello  1S62.7* 

Cece,  Felsonspitie,  südl.  von  Predazzo  1499.8 
Ceremana  (Cimn  di),  Felsenkuppe, 

r>i}dl.  von  Predazzo   1908.7 

Cefener»,  FMaeakopi;  «ttdAitl.  tob 


C«nn1».  Berg,  5  Std  iSdl.  von  Ca> 

valcse  1174.42 

Cemit  (Cimon  di),  Felsenkopf,  »fidL 

Ton  Tmmd  1M7.0 

Cigol»,  Felsenrncken,  nordSstl.  von 

Moena,  der  höchste  ötÜ.  Kopf..  i46i).r> 
OlgoU,  FalMaiHidceii »  dar  iiillli«re 

Kopf  1447.2 

CigolA,   Felscurücken ,   das  Stcin- 

mtnnohen  auf  dem  westl.  Kopf . .  144t.l 
Cimon  Maghen,  Berg,  »tidl.  von  Ca- 

«teUo    1287.6 

CHal«a*  B«rgt  t  Std.  aSHliab 

Trodena   822.22 

Coltorond,  Felsenkopf,  7  Std,  »üdJ. 

Ton  Predazxo  

Comp  (Monte),  bewaldete  Kttppe  n. 

von  AnterWo   848.8  * 

CornacKi,  Feleenräoken,4  Std.nörcll 

von  Teaero,  dae  Steiamfanohen 

Mf  dem  eAdL  Kopf  Iltt.98 

Cornazei  oder  StavA  v  rso  Cornon, 

Felaenkopf,  nStdUob  des  Vorge- 

Mtmiten  1197.9 

Comazzi,   der    bSobate  nSrdliohe 

Kopf  des  Uiokena   120B.6 

OoroseHft,  mienktippe,  nOrdL  von 

ziaiio  iita.K 

Costa  beUa  (Cime  di),  8  Std.  «stL 
<T«fl  Moeiie   1442.10 

CiicA.  Berg,  2Vt  Std.  n.  t.  Varcna  896.77 
DajÄno,  Dorf,  die   Kirche  zu  .St. 

Torna   910i8 

Dosi  (Col)  oder  Quardinal,  Ft'Uen- 

rlloken,  si'idöstl.  von  Ziono,  der 

nordöstl.  Kopf   1308.0 

Dos«  (Col),  der  »üdSstl.  Kopf  13S6.7 

Einsiedl  oder  Solajul,  einseines  Haue 

westl.  von  Carano   991*4  * 

EinsledlbÜgl,  Alpenkopf,  vestl.  des 

▼origen  Uaases   815.3 

Fermentone,  VthmkiVfl^  tCdL  TOn 

Panchia  12ö«.Ö  • 

Fomo,  Weiler,  sildl.  Ton  Moena  . . .   899.1  * 

Oardei,  Felaenrilchen  im  Val  tioriana, 
sSdl  T.  CasteUo,  der  dsU.  Kopf. .  1267.5 

QwtiM,  derweetl.  Kopf  1911.8 

Gr«urio    o^rr    Ca'^'ni-f.  bpv.*n!dete 

Kuppe,  s.-w,  TOQ  Capriaoa   8S4.0  * 

Orandmiila%  Alpenkoff ,  B,m.  von 

rrcdftzro  M33.8 

Goggal,  Weiler,  Ostl.  rom  Anterivo  621.3  * 
Ovffal  oder  Frivl,  Berg,  letL  dee  vor. 

V.>:!er8   706.0 

Uora»pitz  oder  Monte  Coroo,  2'/,  St. 

a«rd«.  Ton  RoTor   9B0.99 

Inferno  (Cimadi).  Felserikopf,  6  Std. 

sfldL  von  CATAleao  123Ü.14 

JoebibClfing   zwischen   Malga  di 

sopra  und  der  KteoMpitse  Im 

Avisiotbale  1064.8  • 

JooJiübergang  von  Fleims  nach  Canal 

St.  Bovok  sQdSst.  von  Predaaso  . .  1160.9  * 


JoekUbcrgnng  über  Valle  di  Lagbetti 

narh  Cnuriol  199flL9 

Joohiibergang  v.  Moena  nach  Pane- 

veggio  bei  Oampltello  dl  MMune  109A,9 
I>aghetti  oder  QtÜM,  PaUeitfdekeB, 

Büdl.  V.  Ziano  1988J 

Lagbetti  oder  Gewlol»  Beiy  1S99«9 

I,iip{ipt»=  oder  Ivtigor»!,  FelscnrCrken, 

I  Stünden  südl.  von  Tcsero,  der 

östliche  Kopf  1353.3 

Laghetti  oder  Lagorai,  der  w.  Kopf  13M4(  * 
Lago  di  Brocino,  See  an  der  Strasse 

nach  Cavalese   919*9 

I>agorai,dss  Steinmännehen  «Bf  dem   

hSelistea  BSrdi.  Kopf   1978.99 

Lastei  dl  Cavia  oder  Col  di  Mat-irita, 

Fetsenspitze,  östlich  von  Moena  .  1346.1 
Lattemar  (aaeb  OeA  Ootnoa)»  Peleen- 

kopf,  nördl.  v.  Prcdazzo  1449.7 

Lavaoe,  JochQbergang  von  Cavalece 

naob  Deotsoh*  und  Wetschnofen  .  1099.4 
Lu8ia(L.Ast«di).FeUenkopf.  4VtStd. 

östliob  von  Moena,  sBdl.  des  Weges 

nach  St.  Pelegrino  1947.77 

Lnaia  (Maig*  di)»  Alpeskopf,  Sy^Std. 

Sttlieli  von  PredMco  1098.89 

Mftlgola,  Horg,  südöstl.  von  I'redazzo  891J99 
Mal  Inferno,  Felsenkopf  im  Monsoni- 

Gebiif«,  tt.m.  V*  Moena  1984.9 

Mezzavalle,  Weiler  b.  PredSSM,  die 

liiaser  an  der  Strasse  *  .  *  *   859.S  * 

Moena,  Dorf,  die  Ortskirohe. ......  622.5 

Moena.  die  Brücke  an  der  Strn"'e.  .    612.9  * 
Moena,  Felsenkopf,  södl.  v.  C&vaie»e  1317.0 
Molinn,  Mdhln  und  Wiitbahins  bei 

Carano   832.4  • 

Montalon  oder  Cime  delle  Bnze,  Fei* 

«cnkuppe,  siidl.  von  Castello  ....  1940u0 
Moregna  oder  Monte  di  val  ma^Ofet, 

PelMnapitze,  sadSkll.  ▼*  PmdnMn  1999.9 
Pallo  dclla  Baze,  Feleenkop^  tMi. 

von  Vai  floriana   1269.00 

PaneUn,  Kirohe  Im  Orte  gMehen 

Namen«   S91.6 

Panreveggio,  Fors'.haus,    ustl.  von 

Pedazzo,  die  Kapolie   811.8  • 

Pelegrino,  St.,  Kirohe  bei  dem  .Too}>- 

übergange  in's  Venetiankoiie  ....  1007.5 
Pelegrino.  St.  (Lago  di),  Alpeaee«^  w. 

der  gleichnamigen  Kirdia   9886* 

Pelngrintbal.  das  Hau«  Itonebl   749.9  * 

l'iniolft,  Weiter  b.  Moena,  die  Kirelio  999.1  * 
Pombatell,  Felsenkappe,  sQdt  von 

Teeero   193917 

Predasso,  Dorf,  die  Ortskirohe   896.7  • 

Predasso,  Dorf,  die  Brdeka  fiber  den 
TtnvigBola-Beeh   531.0  * 

Kiccobetta    oder  Torrc    di  Rizoni, 

Felsenkopf,  nordöstl.  von  Mott.  .  1887J> 

Risoni  oder  Bi  da  Looho^  Felaon* 
kappe,  novdSafL  Ton  Moenn  1999.1 

Rosa,  'NYcilcr  bei  Ziano,  die  Srebe  506.6  * 
|Rover.  Ort  gleichen  Namena.  ..*.., 
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äaccioA  oder  Monte  Capello,  Alpen' 

ridtei»,  ttordw.  T.  PredMfto  ....  llOi.i 
8«io  d«lla  Croaef  Fd«6llkli|>pe,ll.-S. 

ron  Moeo»  1 176.9  * 

8chwarslioni,  OoraoneroodarRoeoa, 

Felsenkopf,  4Std.n8rdJ.  T.Varena 
Selia  (Üuü  della),  Bergrüoken,  4  Std. 

8.  ö.  von  V«l  florianii   MS.06 

Sfoncella,  Berg,  4  Su^.  wt-stl.  v.  Pre- 

dazxo  1148.07 

Sforzella  del  t'a>linon,  F^ktomkuppe, 

•ttdl,  TOn  CavaleM   1330.1 

Sfen«lla,  Lage  brotto  oder  Ciman 

Yallon,  Felaeakofj;  lüdlldi  von 

Predauo  1300.3  * 

Solajol,  «fautrin««-  Haut  w«afl.  tob 

Carano,  sielio  Einaiedl   661.4  * 

Solajui  (Honte)  oder  Do«  Viola,  Berg- 

rl«k«n|  3  Sld.        von  Carano.  M8.33 
Someda,  Weiter  b.  Moena,  d.  Kiroho  67*2.1 
Soracrep,  Bergkuppe,   sfldlich  von 

Moena  1210.7  • 

SotIc,  Weiler  bei  Moeii«,  die  Kirche  601.(3 

ri'.i'  ^  Weiler  bei  Te»ero   670.0  * 

Stciunne  (dmadt),  B«fg,  sScIL  Ton 

CaTalese  1336.0 

Storla,  la,  Bergräcken,  Büdlich  von 

Ca«teUo   933.6  * 

T«Mto,  Dotf,  di«  Kir«h««u  8t.£U«iM>  ÜUJO 
TcMro,  Dorf,  die  Kfreke  an  St  Leo- 
nardo   S3S.7 

Teiero,  Dorf,  die  Spitalskirobe   516.7 


Ttialtj^  St.,  Kirche  östl.  ron  Caraleae 
Tkodena  (dentaehs  Traden),  Dorf,  die 

Ortaklrcbe  

Tu8oere  (Cima  di),  Berg,  FeUea- 

kuppe,  «{(dl.  von  Caatelio  

Valaaoia  oder  Be'^meda,  Felsenkopf, 

1»  Std.  Sfltl.  von  Jlloeo»  

Tai  bona  (Olmoadi),  Pelaankopf,  a.-8. 

von  Predazxo  

Valetta  oder  Buje  di  Va^oni,  Felsen« 
kuppe,  sOdlioh  von  Capriana  . . . 
Val  moar  (dm*  di),  Pelaenkapp«^ 

■••5.  T.  Predaato  

Yal  surda  (Cima  di)  oderBeitorjoch- 
spiUe»  8  Std.  nöfdl.  t.  Pradasso. . 

▼arena,  lUnt,  dl«  Ortakbdia  

VIex7.eiia,  Fel^eokopf;  3  M.  Sillloh 

von  Predaazo  

Vlllasao  oder  nmila  gnuid«,  Falaan- 

kuppe,  südl.  V.  Panchia  

Voronza,  AokeranhShe,  Vs  n.'-w. 

von  Carano  

Welsshorti  oder  Agnello,  Alpenkopf, 

n.-w.  V.  Predazxo  

Weisiiiocii  oder  Ga^non,  aVcdl.  doi 

Yorgenannteo  

Zangen  oder  Pala  di  Santa,  Alpen- 
kopf, nördl.  von  Tesero  ........ 

Ziano,  Dorf,  die  OrtaUrobe  

Ziotera  od«r  Manie  deUe  B&aa,  Fat- 
•«Bknp^,  «SdL  T.  CaateUo 


439.9 


im» 

1390.33 

im.7 

1SS9.t 

1451.74 
«03.7 

1313Ji3 


1231U 

1MS.4 

1312.00 
613.3 


Besirk  Primiero. 

(llmfasst  das  Val  di  Primiero  und  Can«!  St.  Bovo.) 


Agoeleaa  (Cima),  Felgenkapf,  südl. 

von  Miss  Sagron  1348.6 

AgncUrzA  bella.   Alpenkopf,  n.-w. 

von  Siror  1184.7 

Afsoa  (Cima  d'),  Alpankopl,  3  Std. 

B.-W.  Ton  MMEano  1283.4 

AalnoiKa,  FeUenrOoken,  östlich  von 

Tranf'aciiua,  der  iistliolisto  Kopf  .  990.0  * 
Aainozz«,  FelsenrUoken,  der  mittlere 

Kopf   9«,3« 

Asinozza,  Feisentfl«k*ii,  dar  w«a(- 

liebsta  Kopf   987.3  • 

Batfeder,  Alpanwiaeen,  ly,  Sid.  ndl. 

von  Tonadioo   689.03 

Busolti  oder  Bi^ola,  Alpenwieaen, 

südl.  von  Traoaaoqw   742.5 

Calaita,  .\Ipenkopf,  n.'W.  v.  8fror  .  .  974.5 
Calmandro,  Berg,  westl.  v.  Prado  in 

Caoai  St.  Bovo  1101.6 

Canali(Cimadi),  Felsei^rückon,  8 Std. 

nSrdl.  von  Tonadioo   1543.98 

Castellazzo,  Berg,  6  Std.  a9rdl.  TOn 

Siror  bei  Tonadioo  1199.34 

Catirfbl,  dreif.  Chwispankt  t.  Zfaao  1313.9 
Caurlol  oder  Quardinal,  Felsenkopf, 

nerdweatl.  von  Caurlol  in  Canal 

8t  Boro  


CavalazzQ,  Berg,  n.-w.  von  St.  Mar- 

tino  bei  Tonadioo  IXHJfS 

Cavalazzo,   Alpenhfitten,  nördl.  des 

vorgojuauutCQ  Berges   1006.8* 

Cimedo  (Cima),  Folaonkopf,  B3cdli«h 

von  Tonadioo  1123.8 

Cimon,  il,  Felsenkopf,  ndrdl.  von  Sb 
Martino  bei  fllror  an  der  venat. 

Qroaa«  1273.0 

Otmon  delta  Pata,  Feiten  köpf,  an  dar 

ii.'f,  Oionze  17i0!.4 

Cituonega  (Oima),  Felsenkuppe,  8.*w. 
▼OB  TntBMoqaa,  «n  der  Tenet 

Grenze  I80M 

Colbriooo,  FeUenkopf,  8  Std.  notdw. 

von  Siror  1371.M 

Colbricon  (Lago  dt),  .Mpensec,  westl. 

de«  Felsenkopfca  1019.3  • 

Oolioado,  Alpenkopf,  4  Std.  nSrdl. 

von  Prade  in  Canal  St.  Bovo.  93&19 
Feltraja,  Felsenkopf  im  Roeh<>tta-Oe> 

birge,  n.-S.  von  Tonadioo  18l8i8  * 

Feltri^a,  Joobflbergaog  in's  Veno- 

tianlsehe  bd  Mlia  Sagron   67t«3 

Flamella   oder  Spesai,  Alpenkopf, 
nördlich  tob  Pnd«  in  Canal  St 

 U3ai« 


L  reehnunn. 


Flen  ai  Primf ero,  Markt,  die  PUrf 

kirche   377.5 

Forseli»  d'oltro,  Felscnkupp«!  im 
Booh«ttft' Gebirge»  nordUtlL  von 

Ton»«Hco   1270.6 

Forxella  «lell'  spias  o4er  AegaAel, 

Alpenrüoken,  wwll.  TOn  Viidmi» 

Cftiml  St.  Bovo  ilC7.1  • 

For2elI&  intajada,  FeUenkopf,  s.  von 

Miss  Sagron  1.136.S 

Foraatttta,,  I«»  FeU«ntpitte  «n  der 

Ttnet.  Orens«,  it.  iro«  St.  Maiiino  1SM.% 
Fosfserniclio,  AJpenr  ii ck< u,  7  Std.  ri. 

von  Caoriol  im  CanaJ  St  Hovo. . .  Ij  I4i.tf9 
n«4iifU  (CiiM  di),  Febenppitsv, 

n.-ö.  von  Tonadico,  an  der  veaet. 

Grenze   im.b  * 

Gmsperi,  Weiler  In  Onnftl  8t  Boto  VnJÖ  * 
Gaep     i    'If-r  Rooeo,  Weiter  in 

CftMl  ät.  Boto   Ö10.3  * 

nnifoU,  Alpeakepfl  n.  v.  1I«bb«io  1 1M.O  * 

JochflTierganfj  von  Pancveggio  nach 

Primiero,  das  Kreaz......  IQili.'i 

Lona  oder  Bonino,  bewaldeter  Kopf, 

Tl.  von  Mezxano   1)18.2 

Loren,  Weiler  in  Canal  St.  Bovo, 

die  Kirche   757.4  * 

Madoniw  (Ofma  della).  Feltonkopf, 

n.-8.  Ton  Tonadteo,  an  der  venet. 

Orenj'   nr?2.9 

Uanatoicna,  Fdsenkopf,  n.<ü.  von 

Siror  mi.t 

Martino,  St.  Alpenwirtlithaos,  n.  v. 

äiror.  die  Kapelle   770.4  * 

Martina,  St.  (liO  pdle  di).  Feleea- 

spffze,  ösil.  (\.  vorgen.  K;i|ielfp.  an 

der  venet.  Oronzo   1762.8 

Mexzano,  Klrobe  im  Orte  gleieben 

KMDflne   3242 

Mvtas,  Peiaenitopf,  n.-8.  t.  8t>  Mar« 

tiooian  drr  venet.  Grenze  1S86.S 

Malaz  della  palla  (Cima  delia),  Ft^l- 

•eirkopf,  n.  von  Siror  15:^1.0  * 

Neva,  Felaenkopff  Ii  8t4*  b.>S.  von 

Tranaaeqoa  1174.16 

Parlen«,  Alpenkopf,  6  Std  e.r.Imer  49(8.91 

Pi  <!r>Ir,  Berg,  westl.  von  Siror   942.8 

Pietra  (Caclello),  Buino  b.dem  Passe 

Peltnja   MST 

Pix  (Col  di),  Felsenkuppe,  8e(L  vo» 

Traasacqua   1032.8 

Tt»f  Ii,  Febenkopr,  e.  dea  Vorgea.. 

an  der  venet.  Grenze   1303.1 

Peue,  le,  dnselne  Häaser  «.-w.  von 

Hoeeano   S18.6 

Plan  d!  Campido,  FeUenkuppe,  an 

der  venet.  Grenze,  n.-ö*  d.  Kapelle 

Stlfertlo   im.7 

Pieten«,  Fdeenkupp»».  an  <lfT  renet. 

Grenze,  a.  von  Mezzano,  die  w, 

spitio  iim.9 

Pleteaa,  die  5gtl.  Spitze  1155.6 

Prade,  Dorf  in  Cat.ai  Si.  Boro   47Ö.0 


|<)elrlbrDtto^  Alpenkepf;  n.d.  ICepeil« 

St.  Martino,  an  (i(>r  venet  Grenze  1997.1 
RamcKsa  (Cima  di),  FeUeospUae, 
B  -6.  V.  MeixMo,  «n  dev  venet. 

Grenze  1171.» 

Roehette,  Felsenräeken,  6  Std.  Sstl. 

von  Transacqaa  10ä6.76 

Boooo,  Weiler  in  Canal  St.  Bovo . .  S10.3  * 
Ronx,  Peiseiikopf,  fi6rdl.  t.  Mtot.  . .  ItniS  * 
RoBCtla  (<^ima  dollft)  oder  Roda  i  i. 
der  KapeUe  St  MartinO|  an  der 

venot  Orenae.  1S99jO 

Santo  1(^1),  Waldknppe,  westL  von 

biror   88M 

9ae  moer,  Feleenkuppe,  n.  von  SSftit  1937.6 
Sr^so  deltn  Prtdella,  Fel6eakop(48t 
a.-S.  von  Transaoqua.  .......*..  981.79 

Smm»  di  Canp,  Feleenkuppe,  b.*V. 

V.  TonAdrao,  an  d.  venet.  OranTn  IMl«l9  * 
äasso  Mu%,  F'elsenkuppe,  Sstl.  von 

Transacqaa,  an  der  venet.  Greaae  194TjO 
Sa8SO  Ortig^a,  FclHoiikij}  jic.  n.-S.  v. 

Tonadico,  an  der  venet.  Grenze..  1411.2 
Scananiol,  FeleooltQppe,  iiVrdl.  von 

Mezxano  1909,7 

Scnrnia,  Felsenkuppe,    t^. -ü.  von 

Mezznno,  an  der  venet.  Grenze  . .  1199.6 
Sedol  (Ciriift  «ii),  Felsenkopf,  nSr'l! 

von  Tonadico  I'i3i.a 

äilveatro,8t.,«laeelAateli«nde  Kiiohe 

bei  Imer   504.8  • 

Siror,  Dorf,  die  Ortakirobe   402.6 

Spiadina  (Col  di),  Alponkop^  weetL 

von  Prade  in  Cnnal  St  Bovn  10$4.9 

S(Hadnn,  Alpenriicken,  n.-»r.  v.  Trade 

in  (  nnnl  8t.  Buvo   1908i.4 

Taca!< i a ti  c ;i,  I ' c  1^ •> 1 1 ku ppe  {.  Rocbetla- 

Oebijge,  n.-ö.  v.  Tonadico  1174.6* 

Tascdi,  Alpenkopf,  s.-ö.  v.  M'-z/ana  607.9 
Tatoga,  Berg,  s.  v.  Prade  in  Canal 

St  Bovo,  dee  Krea«   900 J 

1'ogn  a  /  z  o  I  Cioia  dQ.  Feleenkop^  ii«-w. 

von  Siror  1166.6 

Tognola,  FUeenkopf,  7  Std.  vreeilieh 

von  Siror  12(>8.0S 

Tonadieo,  Dorf,  die  Ortskirebe  ....  419.0 
Traneacqoa.  Dorf,  die  OiUkifdke.  . .  994.9 
TransAcqua,    ]!<    T^rücke  Ober  den 

Bacb,  wettl.  d«r  Kircbe   976.3 

Valleeapite  oder  VeBlggie»  aMl.  die 
Kapelle  St.  Martino  an  der  veoet 

Grenze   13309 

Valline,  Weiler  in  Canal  St.  Bovo.  970A* 
'Val  maRgiore   (Monte  di),  Felsen- 
kuppe, nördl.  v.  Cauriol  in  Canal 

St  Bovo   1999Lt 

Y#ieard»  (Cioia  di),  Alpenkof/»  n,-w, 

von  If eMMae   •  1999.1 

Vederne,  Alpeakopf,  9  6U.e|ldl.von 

Imex   833.80 

Yette  (Monte),  Alpenkopf,  §841.  vo« 

1     Mezzano.  nn    <ier  VMtet.  OrOaB«» 
[    dfr  Festl.  Kopf  1161.7 
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Yeti«  (Monte),  der  westL  Kopf. . . .  1109.1 
▼«■MBS  (Ciraa  dclla),  norasvtlieli 

der  Kapelle  St.  Martino  an  der 
vftnet.  Orense  1051.2 


Vioa«!  Alpeskopfj  nordwetiUiob  von 

Pnid«  in  Oual  Si.  Bovo  1199.6 

ZorlM»  Weilar  In  Ouial  St  Bvn»...  KM 


(üinfiftMft  in  «itUabfltcn  ThM  im  Vnl  Sugra«  mit  din  Seltonttlllfn  Oampdle  «b4  lfnl«n«.) 


Agaro,  Alpentopf,  3'/,  Std.  n.-«!.  von 

Tesioo,  das  Stoinmünooh^  lUS&SS» 

Afsro,  Fl»l««nkopf,  atldlleb  d«i  Tor- 

i  pnaniiten  108H.Ü  • 

Agncdo,  Dorf,  die  OrUy rohe..  ...  186.2* 

Arpaeo,  Berg,  6  Standen  ValHeli  Ton 

CinteTMino    9W,89* 

AaU  (CiBa  d*),  FeUeokopf .  10  Std. 
ntMUafa  TOB  Twino   1900.19 

Aateaf*'.  bpv,vilr1r>terFpl»oiikopf,  we?tl. 

T,  ürigno  an  der  venet.  Grenze..  914.8 
Banea,  la,  Pelsenkopf,  nSrdlfsti  Ton 

Pleve  Tesino  14t9>T 

BicnO|  Dor^  die  Kirohe  auuerhalb 

detOrtM   80S.1 

Rien»,  Dorf,  die  Häuaer  Caeetta  . . .  419.9 

BrenU ,    FlaM ,  ^lunfindung  de« 
Origno-BasliM   199.8 

Brentano,  Ort  ßlejclien  Namens  .  .  .  S40.Q 

Broeon«  Alpen wirtbibaii«  au/  dem 

nsnli  Primlaio  *.  989.0 

Broeon.  '^'~r  AI ['Pn köpf,  noid.«««tL 

dea  'WirthshauRcs   982.4 

CatdensTe.  Berg,  nordwestlieh  von 

Pieve  Tesino  1909.8  ' 

CampMUuxA,  Alpenkop/,  nördliflli 
FInv«  Te«is«  1899.9 

CMteU  Tesino,  Dorf,  die  Klrah«  St. 

R9««o  neben  dem  Orte   483.4 

CasteD  l^Mlno,  Dorf,  die  KIrelie  St 

Hippolyt  im  Orte   479.8 

CengieU  (Cime  di),  Felseokopf, 

von  FleT«  Teilno   1939.0 

Cfnuv  Alpenkopf,  nSrdl.  t.  Sarnone  1072.2 
Cbnognn  (Col  di),  Alpenkopl^  weatt 
von  Grigno,  an  der  renet  Oronse  749.7 

Cinqne  Croce,  Alpenkopf,  nSrdi.  des 

TOrgeii.  Felsenkopf»;b  Ccngiola...  1146.4 
Ciute  Tesino,  Dorf,  die  ()rt»kirche  .  446.5 
Cororaella  4i  BaTOtta  oder  Tambolin, 

Felserik  Tipp«»,  rtördlich  von  Bieno  1328.^ 

Corona  uder  Ur^vt»,  Alpenkopf,  üntl. 
Ton  Qfifno   788.9 

Costa  alta,   Ber^,   4  Stunden  »üil, 

▼on  Grigno   802.79 

Cruee  deailato,  Kreuz  auf  dem  Wef^c 

von  Caatell  Tesino  in  das  Venet.  614.4 
Porea,  U,  Alpenkopf,  nördlich  von 

Pieve  Tesino   1008.0  ♦ 

Fooelatl«.  Felaenkop^  aSdweitl.  von 

FlOT»MiM   87U 

FMaOM^  Alpenlniff,  «.«d.  wn  Qi|gao  779.9 


883.79 
919.4  * 


Oioj^o  r  nl  •  fCima  di),  FelecnrückeBi 
das  W'etterkreua  an  der  Land««« 

grente,  «ddlioii  von  Agnedo  11I8L71 

Qiogo  male,  Alpenhditon,  i8dt«««9. 

von  Origno   799.9  * 

Giovanni ,  St.  (Collo  di),  Alpenkopf, 

nordwestl.  von  Pieve  Te.xino  1189.6 

Ontarole,  le,  Alpenkopf,  nBrdUol}  t. 

Ptovfl  Teetn»  1987.0  • 

Origno,  Dorf,  die  Ort«kirche   197.7  * 

Qiign« ,  Baob ,  die  Briioke  »of  der 

StmMe  naeh  Basano   139.1 

JochiiherKanjj  V.  CasteQ  T««Ino  naeh 

iCina  (Saiiinwog)   573.4  • 

lochiibcrgAiig  v.  Cafiteli  Tesino  nach 
I'rimiero,  das  KreUS  Mlf  dar  Pm«» 

bSbe  ober  Brocon   852.8  * 

lv«no,  SeblosB,  eädostlicb  v.  Origno  252.9 
Laste  it.'ima  di  ),  Felennkopf,  9  Sid. 

westlich  von  Cintfi  Tesino  

Leben,  Atpenkopf,    nordwestl.  des 

Alpenwirtbshsases  Brocon  

Lefr6,  bewaldeter  Berg,  westlioh  von 

Pieve  Teahio   752.2 

Lipsa  oder  Molina,  Brücke  l>ci  den 
Mahlen  auf  dem  Wege  svisohan 
C««tell  Taeiao  «i.  Flava  Taalna. . .  491.9  * 

:adal«n  (Gel  di),  Alpaakapi;  «.-6. 

I    T.  Grigno,  an  der  venet.  Grenze. .  717.6 
Madonna  di  Caravaggiu,  Kapelle  aaf 
dem  Wege  von  Oa^«llTa«lna  ln*s 

Venetiani*che  ,   487.4 

Maranda  uder  Sternissana ,  Berg- 
rüoken,  nSrdUeh  da«  Alpanwlrtli»- 

hanses  Broeon   1066J2 

Marttnetli, einzelne  HÜDserim  Brenta« 

(hftle,  liti  iler  Lande^grcna;c   98.8* 

Moro,  Alpenrfloken,  nördlich  von  Ca* 

steU  Tesino  1988.0 

Orenna,  Felscnkc^,  9^/^  8ld.  n.  van 

CasteU  Tesino  1185.30 

Ospedaletta,  Darf,  dia  Ortskirolie  . .  179 J  * 
I*.ir6,  II,  Alpenkopf,  nördlich  v.  Pieve 

Tesino  1138.0  * 

Paseito,  ii,  Alpenliapf,  nOrdlieb  van 

Pieve  Tesino  1892.0  * 

Peaza,  la,  Berg,  4  Stunden  sQdöstl. 
von  Grigno   VB740 

PleosU,  Berg,  3  Std.  eOdösllIoh  Ton 
CasteU  Tesino   750.86 

PaaalliB,  AnhSba^  ««dt  ^  OmIiU 
1  Taiino  *   i71«A 
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PieTe  TetOno,  Dorf,  dia  Kirche  St, 
Sebastiftno  aof  Aem  K«lTarl6iib«r|« 

bei  dem  Orte   Wü.O 

PrAdeUn,  Weiler  boi  PiOTO  Tedno. 
PrimnUna,  Kapette  firentUM  ia  den 

Alpeuwiesen  PxiauilmiiA,  nBrdlieli 

»oa  ikiuell«   001.3  < 

PfiDstaaa,  der  Alpenkopf,  nSrdKeli 

der  vorgcr.nnnten  Kajiclle  120j.8 

Fritnalaua  üiii  r  riiur(),  Alpeiikupi , 

nSfdUebvun  V.hno  1186.5 

Qaarazza,   Felscnkopf,  nor'löstUoli 

von  Biono  mi.O  ' 

B«va  (Cima),  FeUenkopf,  7  Stunden 

QSrdUoh  von  Pieve  Teaino   1283.04 

Rftvette  (dmon  di),  Pelsenkopf,  n. 

voll  liicno  13^.6 

S«mone,  DorJ^  die  OrtskircUe   277.7 

S«M«  roHO;  FalMubbutf  h.  Gflfiio  883.3 

Scurellc,  Dorf,  .He  Ort*kirohe   11)6.4 

Sfotzella,  k.  alu,  Alpeukopf  1313.7 

Sforiella,  la,  attA,  FeUenko]^,  aSrdJ. 

von  Cdstoll  Te»ino   1384.2  ' 

Sforz.fllii  la,  basAa,  Jochübergaug  t. 

i'icve  Teeino  iu  das  Val  Cia   1232.7 

SforselU  deU'  «piM,  Fdaankepfi  o.-S. 

TOQ  Castell  Tesfno  Ii<l7.1 

Sloure,  !c,  uncrst'iiglichc  FeltfcnspiUe, 

oordwettl.  vou  PioTe  Tesino  1353.0 

8il«fi«  «d«r  Pnilo  doit»  Hwtonn», 

AlpeDkopf,  affzd!.  y.  Pfote  Teaino  873.1 


Spera,  Dorf,  die  OrUkirohe   2Ö6.8 

Spiazzo,  Alpenrilakeii.  sSfdLT.PUrre 

Teaino,  der  liötlmte  Kopf  1129.S 

Spiazzo,  Alpenriicken,  nördL  v.  Pieve 
Tedno,  der  eÜdJIetUebe  Kopf  ....  0174 

Steluna  ( Clma  di),  FelMBkO]lf,  ntodL 

von  äeurelle   1336.0 

Strazelta,  FeUenrüoken,  tadUdi  V. 

Agnedo  an  der  venet.  Grenze. . . .  1024.9 

Strigno,  Mnrkt,  die  Pfarrkirehe   239.8 

TeUina,  Üergräcken  ,  süduBtlieh  ron 
CMtaUTerfno   74f  .8  • 

Tolva  odt  r  Mitro,  BergkuppCf  BflML 

von  Castell  Teaiuo   1237.0  • 

Tramaoon  (Val  d^Anteona) ,  Alpen« 
köpf,  9.  TO«  Gilgaej  «n  dier  Len- 
decgrenxe   774.4  * 

Udairloo,  St,  Kirohe  belOrigno»  auf 

dorn  Wege  nach  Castell  Teslnu  . .    1649  * 

Val  d'Aotanna,  Alpcnrüaken,  4  fitd. 

tffdlieh  von  Origno   8lt.4S 

Val  Tnje  (Cima  fiel),  Felieak»|»l^  0. 

VOM  0,-i)i'laIctto   987.7 

Veiidgu,  Feiseawand  im  ficentatbale, 

•Udlieli  von  Ot%M   700  6 

Villa,  Dorf,  die  Ortakirohe   209.0 

Zauca,  Alpealiättea  bei  deoi  Joeii* 
Obergauge  BroeenT.  OoelellTerfBO 
naeh  Oanal  SL  Bovo   874.0 


ft.  Besirk  Borgo. 
(UmCMit  einen  Theil  dea  Val  fiugana.) 


Alto  Cestelio,  Ruine,  nördliob  von 

Telvö  di  BoUo   418.2 

Armentera,  Berg^KSkandenlfldveat]. 

Too  Borge   789.86 

ArDi«ntera  (Beate  alto  di),  Feleen* 

köpf,  wastliol)  des  Vorigen   823.6 

Berti,  Weiler,  nördiioii  vonToroegno  812.2 
Bologna  (CSma  di),  Alponkopf,  n.>w. 

von  Telve  di  sotlo   1209.1 

Borgu,  Stadt,  diü  Pfarrkirche   197.7  * 

Bacca;  della  valle  di  fatloera,  Fat. 

e<-'iiknpf  an  der  venet.  Grenze,  s. 

Ton  Horgo  121U.1 

Cagnnn  di  sottooder  Scalett,  FeUen- 
kopf, nordwestlich  von  Tetve  ....  1277.9  * 
Oiddiera,  Pelaenkuppe,  »adlioh  too 

C«-telouovo  1169.2 

Campeatriai,  Weiler,  nordSaÜioh  v. 

Toreegtto   410.7  < 

Carzano,  Dorf,  die  OrtakircfM    227.4 

CaetelnuoTo,  Dorf,  die  OrUkirohe  . .  188.7 
Obto  (Monte  dl)  od«  Hoaeaapltc« 

Alpenkopf,  n.-w.  von  Toroegno  . .  1*220  fl 
eiste  (Cimon  di),  Aiponkopf,  lu-westl.  1220.t) 

▼Ott  TelTe  di  sotto  1104.0 

OlTeron,  Berg,  2%  Stunden  a.  tod 

Castelouovo   54:ü.üU 

Cob,  Alpeakopf,  nSrdl.  T.  Koneegno  1104.4 


Colio  fopra  il  lago  gtande,  Alpen- 

köpf,  4  Sid.  nördlich  Ton  Ronobi.  060.5S 
Costa  del   Val  d'Ilba,  Alpenkopf, 

nordwoatllolt  Ton  Konoegn»  ....  1203.4  * 
Dieol  (Oinia  delle},   Felsen  .  ^  s. 

V.  Borge,  an  der  venet.  Oren/n  .  .  1168.1 
Duodici  (Cima),  FeUenkopf,  6  Üld. 
aidlleh  von  Borg o,  an  der  venet; 

Grenze   1220.68 

Erb«,  bewaldetar  Kopf,  sOdliob  von 

Borge,  an  der  Grenze  mit  Venedig  1060.1 
Fiancpsco,  St.,  Kapelle  auf  detnJoch- 

&U;igö,  »u-w.  Ton  TcIto  di  sopra  . .  731.7 
Grande  (Lagi^),  Alpenaee,  n.*weali. 

tou  Boncki   888.0  • 

Qrasal,   Weiler  bei  Roncegno,  die 

Ortsklrcbe   271.»  * 

Qumioo,  Bvtg  an  der  venet.  QroBze, 

tBdlioh  von  Borge  •  lStK.6 

Keuipcl,  Rcrg  an  d-^r  venet  GrOBie, 

BÜdiioh  von  Borgo   1214 2 

ICreu^ig  oder  Pntta  borlelta,  o.-w. 

von  Rouovgno   1288.6 

Loreruio,  St ,  einzelne  Kirche  im  Ge- 
birge, »üdllch  von  Borgo   618.6 

Lovoscliio,  Alpeurüekpn,  nördlich  t. 

Ttjlvö  di  Botto  121.13  ♦ 

Lneea,  8t,  Kinbe  bei  Borgo   878.8  • 
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M»donnft  dell'  ajato,  B.-8.  t.  Toroegno  414.3 
liadonna  detronM»Klr«b«>a.-w«ttt. 

TOD  Borgo   SlO.4  * 

Ifagfaen  (dma  äi),  Alpenkopf,  ndrüL 

von  Tel>e  tV\  eotto  1287.6 

Uuidriola  (Cima)}  Fdienkapp«  an 

dflr  T«aet.  Orante,  •••w.  v«  Boim  iW9M 
Marfer.  Weiter  b«  No^aMo,  die 

OrUkirohe   305.4  * 

lÜMlf  Kirdie  bii  d«r  SiraM«  nafih 

Borgo  bei  Novalodo   f  17.6 

Maso,  Bacb,  die  l'ri'irke  hei  Castr-I- 

DQOTO,an der Strar-sc  nach  Hass^ano    IS). '2 
NoTaledo,  Dorf,  die  (»rtskirohe  ....  240.11 
OUe,  Don",  «.  V.  Burgo.  .lic  ( JrUkirciic 
Oiwaldo,  St,  Kapelit  bei  liooMfno  762.2 
Paradito  (Od  di),  BergrUcken,  8.  v. 

Borgo,  an  der  veaet.  Qrenie  ....  1070.7 
Pictro,  St.  (Okftello),  «Itea  8ebl««i  bei 

Borgo   4Stf.2 

Pfnella,  AlpcnrSokeo,  n.  von  RooeU  1122.2  * 
Pinta  alu  .>.l<3rUo«h»|ita,ttord«Md 

TOD  Toroegno  •  1244.7 

Perto  dl  inamwi  <ilr«iwtaiiBl,  am 

Uebergang  in'g  Vcnctiani°!che  . .  .  9I0»2 
Tortol^,  F«lsenkappe,  an  der  venet. 

Grenze,  südlich  von  Borgo   1220.9 

Prall  rii  Calamento,  Henhütten,  nördl. 

von  Telre  di  sotto   aOi.l 

Polte  bfliiette  od.  Kroosbevg,  n.-w. 

von  Torcegno    1237.0 

Bonccg  11  O.Dorf;  d.Kirebe8t.BrigitU  270. 9 
Rooehi,  Dor^  die  KIrehe  im  W«il«r 

AlmaroU   306.6 


Salubio,  Alpenkopf,  4*/«  Stunden  n. 

vnn  Telvo  di  sotto   99ftS6 

Salubio,  da«  Badbaut»  aüddttilob  des 
feaaimtaa  Alpenkopfes  782.6 

Sasso  aito  d'.4rmcntcr.i .  Borgkttpp^ 

•üdweatUob  von  Borgo   b23.6 

Saaio  TOMO  oder  Bebrömepite«  n.-w. 

von  Toroegno  1269.0 

Sattelapitz  oder  Soniakpttz ,  n.-w. 

fOtt  Toioegno  1206  6 

|Sopra  ponollp,  Alpenkopf,  5  Stunden 

nordwestlich  von  Toroegno  1215.0 

Telvana  (GaaMIo),  atleo  Soblosf  im 

Vall  Sugana   301.3 

|Teive  di  sopra,  Dorf,  die  Ortskirche  335  0 
ToItO  di  lotto,  Dorf,  die  Ortskirchc   2S4  7 

Toreegno,  Dorf,  die  Ortskirche   411.tt 

Tuaoere  (Cima),  oder  Carzorga,  F«l- 

senkopf,  nördl.  von  Tohe  'Ii  fotto  ItBUJt 
Undiei  (Cima  deUe),  Felaenkopf, 

Borgo,  an  der  vtnet  Gtonto  * .  1174.1 
'  Val  ror>i.iga  (Ctm*  61),  Alponkopf,  a. 

von  Borgo ...............«.••*  996.S 

Yai  menegb{na(Clmadi),  Alpeakopf, 

nordHcli  von  Telve      sotto  1166.7 

Val  pian«,  Aipenkopf,  6  Stunden  n. 

von  ToIto  di  sotto   1244.81 

Val  piana,  Alpenkopf,  nör»!!.  v. Telve 

di  «Otto  1163.5 

Weitjooh  oder  Baeso  di  confernos  dl 
sotto,  Alpenkopf,  nordwestlich  v. 

Roncegno  I0t>9.6 

Ztcoon,  bewaldeter  Berg,  aHdileb  t.' 
Boneegno   596.6 


(üaduut  dao  Tal  dl  Cembm  [einen  TbeO  dea  ATldo-Tbetet]*) 

Monte  Sov  r.  K  i  rche  St.  Leonhard  .  674w4 
If  otana  oder  Loc«,  bewaldeter  Beif- 

rSeken,  cfldlMUob  rw.  Stfvev ....  871 .6  * 
Piscine,  Weller  bei  Sorer,  Ae  Km* 

peUe   461.0 

Predom,  Bonembof  bei  Gnnnla ....  466.6  * 
Santo   oder   Pon  iach .  T>owaI<ieter 

Kopf,  nördlich  von  Ccmbra   711.4* 

Sobnpfbflobl,  bewatdeterBergrfleken, 

n<)rdlich  von  Orum^s   862.1 

Segonzano  (Dos  di)  oder  Oiozon, 
AlpenrBeken,  4  Standen  6etfleb  v. 

Snj^oTizano   812.20* 

Srvic:n.ino,  Dorf,  die  Ortekirchu. . . .  .Tfi8  5 

Sov.  r,  Dorf,  die  Ortskirche   46.«. 8  * 

Vatda.  Dorf,  die  Ortsklrche   413-4  * 

Val  mölina,  Porte  nago,  Mtthle  aaf 

dem  Wejfe  naoii  F.iver   406.9  • 

{ Wedegbttohl,  bewaldete  Kuppe,  nord- 

weedleh  von  Qnmte   WkX 


Avlsio,  FIns«,  WRssßrspiegel 

^nfloae  de«  BIto  Re?  nano  ......  241.6 

Bbonjoeb  (Monte  d*or!<o),  3  Stnnden 

nördlich  von  Grumes   629.46 

BruMgo  oder  Oaggio ,  bewaldeter 

Xopi;  «adMUeb  TOtt  Oeggio   866.2 

Gaation,  bewaldeter  Kopf,  1  Stnnden 

nArdlloh  von  Faver   804.60 

Orabra,  Dorf,  d.  Ortakirohe  Sl  Maris  640.6 
Cembra,  Dorf,  die  Kirche  St.  Rooco 

neben  dem  Orte   343. i» 

Ornat  oder  Solare,  nnoh  Mdgn  di 

•opra,  Alpenkopf.  s.-w.  von  SnvcT  IH7.0 

Faver,  Kirche  im  Ort«  gieioheu  Nam.  3ä4  1 

Oaggio,  Weiler  bei  SegoniMO   452 

OreaU,  Weiler  bei  Segonaano   34tö.9 

Gramis.  Dorf,  die  Ortsklrche   47r>.9 

I.i»ignano,  Dorf,  die  Ort,«kirohe.  . . .    607.6  ' 

Madonna  deli'  ^uto,  Kapelle  auf  dem 

WegOTon  Segenuno naeb  AlUnno  462.1  *\ 

Maritobalt.  bewaldeter  BergrVoken,  ' 

aBrdlieb  ros  Liaignano  • .  604.2 


I 


f.  mtaheh  Clv« 

(Umfasst  eion  TImU  dm  Avlilothab«  ud  im  Thal  PSa4) 

ApncfC,  Dorf,  die  Ortskirche   996.S 

XlbUno,  Darf,  did  Ortakfrohe   S38.S 

Bampi,   Dorf  b«I  Ot^sno,  dl« 

Ortokirche   284.0 


Baselga,  Dorf  in  Piitö,  dio  Ortskiroht:  507.4  * 
Bedcl,  Dorf  in  Floh,  dt«  Klrahe  81 

Oawmld   * 

Bedol  oder  Bratto,  B«rg,  nSrdlt«h 

des  Dorfes  Be<loI   834.9 

Boseo,  Weiler,  nSrdlioli  v.  Civezcano  460.5  * 

Bra»H«,  DotflaPloi,  di«  OtMlnh«  979.6  * 
Bnisago   oder  Q&ggio,  bewaldrter 

Kop4  nördlioh  dea  Dorfes   836.2 

Celva  odeirSflIvB,  Berf,  sOdBoli  von 

Civo2zano   M2.5 

Cera,  bewaldeter  Berg,  nordüstüch  v. 

Piauce  In  Finb   801.7 

CiTesMDO»  Dodf  die  Pfarrkirche. . .  275.9 
Corse,  beweldeCer  Berg,  weatlioh  y. 

La-^^ir  In  PIiiL^  

Costa  alta,  Alpenkopi^  4  Standen  8. 

von  Baaelga   f  0S9.80 

Caz  (Dos  dal),  Anhöhe,  IV«  Slvnden 

nördlich  von  Civeszano  ........  494.78 

Faida,  Weiler  in  PtoA»  dto  Etrehfl  . .  819^0 

Faidrt,  bew.  Bergrack.  S.  d.  Wellers  838.6  * 
Feraina,  Itaoh,  Brücke  aaf  der  Straase 

TM  Tfl«iii  Ba«h  FMsliie  bei  Vi- 

g&Uaao   24 1 . 0 

Fomaoe,  Dorf,  die  OrUkirohe   361.fl  • 

Fregasoga  di  aopra  (Malga-),  Alpen  - 

hätte,  «sUioh  toq  Bedol  in  Pinö. .  909.9  * 
OtUine,  Berg,  nSrdlioh  TonBoaoo  bei 

Otntana»   489.7  • 


Oantano,  Dorf,  dir-  Ort-klrcl:--   299.4  * 

Joehübergang  v.  Regnano  n.  Falü  646.1  * 

I.ae<t.  Vettar  In  Pfai4^  die  KItebe. .  tn.9  * 

r.orm.  Weiler  in  Pim'-.  die  Ortakirche  362.0  • 

Madrano,  Dorf,  die  Ortskirohe   287.6 

Mauro,  St,  Kirobe  bei  Pin&    437.5  * 

Mawanipo.  Dorf,  die  Ortskirche  .  .  .  457  4  • 

Miola,  Weiler  in  Vlnü,  die  iCirobe  . .  510.7 
Pala  di  Campidoi,  Alpenkopf,  Hall. 

von  Regnftno  in  Pinc   1240.0  * 

Pata  di  Pare  od.  Cagnon,  Alpenkopf, 
cisU.  von  Regnan«  IBO&l 

Pala  di  Spmgerio,  .\lpenkopf,  we?t!. 

de«  Yorgenanntcn  1289.2 

PftU  SiVMBnjol,  Alpenkopf,  (Mik^ 

Ton  Regnano  in  PinA   .  1?47.2 

Piazze,  Weiler  in  Pini,  die  Kirohe.  5Ö0.9  * 
Piacze  (l«g<»  delle),  der  See  eSdUeb 

dos  Weilers   888.8 

Pontara,  Alpenkopf,  s.-S.  Regnano 

In  Ptn&   s 

Regnano,  Weiler  in  Pin^,  die  Kirche  687^ 
Soalet  (Monte),  Kreuzspita,  Pelaen- 

epiln^  8*/,  Stdnd«!  n.  to«  PaU  .  lHt,lt 
Sera^Ha  (Lage  dl),  See,  aQdUoh  von 

äternigo  in  Pini   A)f*8 

Seregnano,  Dorf,  die  Ortakhohe  ...  SI99  * 
Stefano,  St ,  Weiler  bei  Fomaoe,  die 

Kirche   394.1  • 

Sternigo,  Dorf  in  Pin*,  die  Ortakirche  488j8  * 
Tresiila,  Weiler  in  Pin^,  die  Kirche 

im  Orte   481.1  • 

Vlfo»  Dorf  ftt  Plii4,  die  Strebe ....  881.6  . 


(UmflMttdiu 

Buo,  nördlich  v.  VigeljHUlft,  elnseln 

stehende  Kirche. ..>•■••.•.•... 

OanesM,  Dorf,  die  QrtiUNb«  

Caaallno,  Weiler  bei  Tlgeleen«^  die 

OrtsUrohe  

Caategne,  Dorf,  die  OHeUrehe  81. 

Katharina  

Confernoa,  Pelaenkuppe  im  Krauwart- 

Gebirge,  aädSatl.von  PraaaUenfO. 
CoataaaTina,  Dorf,  die  Ortekifohe.  . 
Ezza  (Cime  di),  Alpenkopf,  ösHioh 

▼on  Palü  

IlerOUW,    Dorf,    die    Kirche  St. 

Franeeaoo  

Fierozza,  üoj^  die  KUohedk  Feliee 

im  Orte.  

FnMlIongo,  Dorf,  die  Ortaklrebe  . . 
Frauwart,  A^Mekop^  efidlMüek  ton 

Fierozao  .•*.•,,,,.•,,,«.••... 
QroinUt,  Berg,  4  Standfla  etdSttt. 


PeralnarTbal  [Val  dl  Hoobenl] ) 


'•«■*«• 


Joohkesael,  Joohäbenug  attl 

407.6  Ferainathale  naeb  Boivo. . . , 
SU. 4  *  laohia,  Dorf,  die  Ortakh^e  ... 

Lage  di  Cnldouaz/.o,  See  . 
861.4    ifedrano.  Ort,  die  Kirohe . 
11  adrsne,  der  See  

334.7  M:.In,  Weiler,  nordflUL  t. 

die  Kirche. *..•••..■•.....»... 
1178.0    UiHagaapIla  oder  Otna  dl  neaaodl, 

266.2        SatlicU  von  Frassilongo  

Nogar6,  Dorf,  die  Ortskircbo  

1848.7     Ornsberg  od.  Cima  d'Orno,  bewaldete 
Kuppe,  südlich  von  Falesina  .... 
519.7     Orsola,  St.,  Dorf,  dio  Ortskirobe  ... 

Palü«  Dorf,  die  Kirche  St.  Madonna. 
8(H.8    Paroletti,  Alpenkopf,   aSdlich  toh 

471  6  Praaeilongo  

Pergine,  Markt,  die  Pfarrkirche  .  .  . 
1235.6   iPerflae^  Markt,  daa  alte  Sohloa« 

ober  dem  Kaxltte  *  

l8BBbl9  (BoneognOf  Dorfi  tfe  OrMikIrehe* . . . 


1136.9  • 
tF7.% 
220.8 
287.6 
176.0 

403.8 

889.0» 
359.9  • 

8076 
475.2 


184.87 

848.8* 
Uf.0 
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Sasso  alto  oder  Hochkofel,  s.-f5.  von 

Fraasüüngo  1176.00 

Scbrimler,  Alpenkopf,  n.-ö.  T.  PmlüllUO  l 

Selvut,  Berg,  s.-o.  von  Pergine   748  80 

Bdiwarakofel,  Alpenkopf,  5.  t.  Palü  1216.0 
Semper,  AipkobMun,  «.  T.  Ekaifi» 

longo  

SamperspitZj  a.  d.  Turg flu.  AlpbQUen  976.7 


Serso,  Dorf,  die  Ortsklrehe   324.9 

StefAni,  Weiler  bei  Palä.  die  Kirohe  729.5  * 

Susa,  Dorf,  die  Ortvkirche. ...... .  280.4 

Tenna,  Dorf,  die  Orttkirohe   299.0 

Valcanovcr,  Dorf,  die  Ortskirche. . .  372.0 

Viarago,  Dorf,  die  Ortskirebe   355.0 

Vigal£ano,  Dorf,  die  Ortskirohe  ....  ZllJÜ  * 

Vignola,  Dorf,  die  Ortokiiolia   S14.8 


Biaggio,  St.,  Kapelfe  aui  Levico-See  304.3  • 

BoäeatiQo,  Dorf,  die  ürtskircbe. . . .  362.1 
Calceranioa»  W«a«r  bei  OatdAnauo« 

<l!o  Kirche   266.3 

CAldonazzo,  Dorf,  die  ürtekircho. . .  256.41 
Oaldonano  (Lagodi),  Wassor^ipiogei 

des  See'g   226.8 

G«mpo,  Berg,  1  Std.  nordöatl.  tod 

LvMnift   8f S.95 

Genta,  Dorf,  die  Ortskirohe   441.0 

Oimon  oder  UoeUeiten,  sfidl.  too 

CtaMenano   804.23 

Frisanchi,    Bcrgrileken*  •.•W*  TOD 

CaMotia//,>   974.8 

Jocliüherganjj  von  ( 'aldona/.za  nach 

Lawoiie   765.0  ♦ 

Layarone,  Dorf,  die  Ortskirche  ....  581.7  * 

Levioo^  SUdt,  die  Pfarrkirche  .  266.3 

L«^eo  (Lag«  di),  Weaterapieg«!  des 

See's   399.4 

Löchere,  bewaldeter  Berg,  sfldi*  Ton 

Lerieo   688.7  • 

Luserna.  Dorf,  die  Ort.  kirohß.  .....  702.7 

Maai  del  poute,  6i.  Valenün-Kiiohe 


Th«U  dea  Tal  Augaa«.) 

auf  dem  fiebirgBrücken  zwischen 

den  tiee'n  Caldonazzo  u.  LieTico  300.7 
Maao  Berteldl,  Weiler  bei  Lftvaron«  637.6 
Maso  Capello,  Weiler  bei  Lavarone  615,4 
Maso  Magr^i  Weiler  bei  Lavarone  .  678.6 
Maso  Oaell  «der  Oaapail,  Weller  bei 

Lnvurone   6H6.i 

Oüeli,  Weiliär  bei  i.avarone   580.7  * 

Pana  rotta,  Ausl&ufer  des  Frauirarl- 

Qebirges,  nördt.  von  Levico  10KS.97 

Pedomonte,   Dorf,  die  Ortskirebe, 

Ort  Brancafora   * 

Piaöi  Belg,  a.-0.  too  Levieo»  CH>er> 

halb  der  Alpe  Yetena   1004k96 

Selva,  Dorf,  die  Ortf^kirclie   S6UI 

Selva,  bewaldeter  fiergrtlokea,  nördl. 

TOB  Leirleo  717.8 

Selvot,  der  hSebale  Eopf  dea  voigeii. 

Bflokens   74».j^0 

Yattafo.  Dort  die  OrCaklrebe   S48.8  * 

Verte,  AIpoiL..  in  d.  Yezsenalpe  798.0* 
Vetriolo,  Bad  ober    Yignolo,  diu 

Badhaos   T98.9  * 

Yezzena  (Cima    di),  Felsenkuppe, 

aUdi.  Ton  Levico   1002.4 


BmMk  T»i«K4» 

(Umikaat  einen  Thell  des  Etsehtiialea.) 


ApiUhM,  St,  KapsUe  «vf  etDem  H6gel, 

nSrdl.  von  Povo   302.1 

CasteUer,  tiartenbaus,  s.  t.  Trient. . .  1 50.2>i 
Oognola,  Dorf,  die  Kirehe  8t.  Yiio  e 

Modesto   185.0  ♦ 

Cogoöla,  die  Kirche  des  Pio  insUtuio  162.2  * 


Oabiolo,  Wellerbei  Foto,  dl«  Kixahe 

St.  Rooco   205.6 

Qardalo,  Dorf,  die  Ortskirohe   163.0 

Kalis,  Berg,  2Vs  Std.  n.  v.  Cognola.  878.38 
Haieota  aha,  Alpenkopf,  8  Std.  a. 

-rea  Pero   918.90 

Martignano,  Dorf,  die  Ortskirohe. . .  194.3 
MaUreUo,  Dorf,  die  Ortskirohe. . . .  104.0 
Uleoli,  8t.  Kiiabe,  e.-w«  Ten  Tkient  887.1  * 
Pallo  n ,  .\  u  slinfet  dea  Ifaiaelaberf es 

beiPovo   775.53 

Ptaearaae^  W«^«r,  nSrdl.  Batviaa, 

die  Kirche   137.4 

MitthsüttOgm  d«r  k.  k.  gea^pbiickM  U«MU«chaft. 


PoTO,  Dor^  die  Ortskirebe  

Ravina,  Dorf,  die  f^rtskirche. . . . , , 
lioooo,  öt.,  verfallene  Kapelle  ilB 

WaMe^aBdi.  von  Trient  

Romag:nnnQ,  Dorf,  die  Ortskirohe  . . 
Sardagua,  Dorf,  die  Kirche  St.  Fi« 


lippo  e  Giaoomo 
Seanupio  I.,  Felseixrüokeii,  eSdh  Ton 

Vigolo  Vattaro  

Seanupio  II.,  FelseDrücken,  an  der 
Orense  Yattaro  mit  BeseneUo. . . . 
Terra  roesa,  fiergkuppe  im  Manola* 

Oehirgo  bei  Povo  

Trento  (Dos  di},  Uagel.  «.  v.  Trient, 

daa  BloeUiAiia  

Trient  (oder  Trent«),  Stadls  d*  Dem- 

kirobe  ...**.  

Trient  Waaaertplegel  d.Etieb8Mi«s 

am  „grünon  Thmn*'   « 

TIU.  Baad.  U.  EsA.  9 


207.3 

m.o* 

U8.8 
18SJ 

898.0 

1128.4 

1118.0 

910.8 

188.8 

iUU,t)3 

88J0 
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üeetltr«,  Hfigel,  >/.  Std.  HaÜ.  tob 

SATdAgna   316.30 

YMtiaft  (Moni«),  Dorf,  <U«  KiicJi«  «a 

8t  L«onsrdo   9TIM>  * 

(Dos  '!(•).  Al^;«lllwp^  S 8td. 

8.  von  Sftrdaga»  ..*   82U.7Ö 


Yen«,  Dorf,  die  Kfrohe   99.0 

Vigolo  Vatlaro.  Dorf,  die  Ort^kirclie    SOSJS  * 
ViU*  llargon,  äcbloM  bei  iUxin^. .  234^1 
yiliftMoDUgn«,DM^«eOitdtinhA  2I9M 
VUUtanOfDaH;  dtoOMridnh«....  177J 


11. 

(UmfHtl  datti  Thdl  de«  BlMkibalM.) 


Avisio-Fluss,  EisenbtkabffflalEe  b«i' 

L«Ti*,  Viadakt   109.5 

Oadioo,  Weiler  bei  Feedo,  die  Ka- 
pelle  113.1  ♦ 

Cadino  alto,    bewaldeter  Kopf,  s. 

des  Torgen.  Weilers   SB8.3 

Oofone  (Monte),  Borg,  2V»Std.  n. 

T«D  OioTO   S44.78 

Oortesano,  die  Kirehe  im  gleieh- 

nanigenOrte   315.5 

Etoebllnw,  Bisenbahnbrfldce  bei  8t 

Mich.^tc   lon.s 

Feedo,  Dorf,  die  ürUkircbe   3108* 

FtoiiMM»  8t.  dosfllne  Kiielie  bei 

mvw   303J0 


Gallina  odor 
V.  Meano., 


S09.8 


Oaesadiao.  Weller  bei  Meeoo,  dl« 

Kirche  St  Pietro  . . 


KSnig»berg,  Srhifigaruine,  n.  von  8U 
Mioliele  

Uvle.  Merkt,  die  PfenUmbe  

Meano,  Dorf,  die  Ortskirche  

Michele,  St,  Dorf,  die  OrtiUrebe. . . 
Pelft,  Weller,      .  von  Verla  

Pros.-ian" ,   Dnrf,  Air-  Kiri^hp  ....... 

Toga,  eiozclnet  üaus  bei  Faedo.... 

YmI«»  D^at,  die  OrtakiMbe  

THte,  Owi;  die Kliehe  8t  Nieelb.. 


184.7 

um 

180.6 
il7.S 

148J* 

mi* 

868.S* 


IS.  Bemirk  VessMO. 
(UnfiMi  dae  Tal  di  Gamdiae  und  dae  Hoebplatea«  awiaekaa  8afea  und  BiMb.) 


Boadea»  Feleeaeplli^        vea  8o- 

pramonte   1147.85 

Brusano  (Monte),  PeUenrQeken,  a.-w. 

TOXI  Cavedine   407.51 

Brasino,  Weiier  bei  CftTedine,  die 

Kirche   *78.3 

Cadinc,  Dorf,  die  OrllUrebe  

Cadine,  Fort   ITSJi 

CalaTino,  Dorf,  die  OrteUrebe   Slt.4 

Caation  (Coli  de).  Alpenkop^  I  8td. 

weett.  Ton  Sopramonte   776.16 

OtTedine,   Dorf,    die  Orlddrobe 

St.  Maria   878.6 

Cavedine  (Lago  di;,  der  Waaserspie. 

galdeeSee'a   1S7.6 

Ciago,  Dorf,  die  Ortskirche  St.  Lo- 

renzo   ;J01  2 

OoTTo  (Monte),  Felaeakopl^  waetl. 

Ton  Brusino   427.7 

CoTeUo,  Dorf,  die  Ortokirobe   607.86 

Gaaia  (Honte),  iUpfli9laleal^  8  Sid. 

r.  V.  GoTeUo   1047.14 


Leeino,  Der^  die  Orteklrehe   248JI 

Mfidruzio.  Dorf,  die  Ortskirche.  . .  .  147.8* 
Madruzzo  (Castello),  die  Ruine  n. 

des  Dorfes   288.9 

Margone,  Dorf,  die  Ortokirohe   492.74 

Molmezsana,  Hügel,  s.-w.  Ton  Terlago  399.2 

Hanzo,  Dorf,  d.  Ortskirche  St.  Nieolö  88lb8 
Sopra  taHe,  Anböb«^  1  Std.  a.-5.Toa 

Oadiae   488.91 

Stravino,  W'eiler  bei  Cavediae»  die 

Kirobe  6t  Antonio.  .*.  168,1 

Terlago,  Dorf,  die  Ortikirebe   188.08 

Toblino  (Castello),  Schloss  auf  einer 
Halbinsel   im  Lago  di  Toblino, 

Wasserspiegel  des  See*«   116L88 

Toblino  f  La^o  di>,  die Strassenbröcke 
zwisclicn  dem  Lapo  di  Toblino  u. 

dem  Lago  di  santa  Massenza  ....  188.8 
Vestano,  Markt,  die  Ortskirehe  St. 

Tlgilio   200.8 

Vlgo,  Weiler  hti  CaTedioe,  d.Kinbe 

Stfiiaggio   3i9i» 


IS.  B6airk  MM»#lMitavd». 

(ÜnfMl  daM  TbM  de»  Elsohtbalee  und  einen  Tbeil  dee  Tel  dl  Nokie  [Nonaberg].) 

Aadalo.  Dorf,  die  Ortskirehe   547.68  lAnoa,  St.  (Castello),  Rnlne  bei  Spor 

Andalo  (Lagodi),  Wasserspiegel  des  |    minore   312.4  * 

See'sam  JocbObergang«  Slriaeben  Arza  (Ofanad*),  Alpenkopf,  ML  TOS 

Judiearien  ood  Nonebery   636.6  *  |   Toaa   908.0  * 
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von  Spor  minore  1191jU 

Boooa  di  BrenU  oder  Cresole,  Fer- 

n«rkappe,  wwtL     IfolTMO,  d«r 

höchste  Kopf  17iS.l  • 

Borcolo  oder  Moate  Campo,  Felsen- 

spHse,  «^w.  TwnSpor  idiftore ....  1997.0 
Campo  dcnno,  Dorf,  die  Ortaklnshe 

8t.  Maurizio   279.7 

Gttrptnl  (Talte  dl),  Mwnritehoo, 

Sdtl.  von  Faj,  <kr  »üdl  Kopf  .... 

CAxpini  (V«Ue  dl),  der  a.  Kopf  ....  482.95 
QkwA»^,  Dorf,  di«  KIrdM  8t  Lo- 

rAn7'>  im  Orte   4SS.6 

0»Ted«go,  Dorf,  die  Kirobe  St  To- 
auMo  neben  dem  Orte   473.74 

CeUo  (Monte),  Mpwkvpt»  S  Std.  9. 
Ton  Vigo   977.62 

Coiuo  ^Mautti),  Waldkuppe,  4  ätd. 

8.-W.  YOn  Flavon   lo:{4.25 

D«r<]!ric,  Dorf,  die  Ortskirche   2S0.3 

Denno.  Dorf,  die  Ortskirche   222.51 

De  r  c  u  1  >,  Dorf,  die  Kirobe  81.  Sttümo  2 1 0. 30 

Faj,  Dorf,  die  Ort«kirobe   S(>7.6 

FIbion,  FelsLnkopf,  westl.  von  Spor 

niAggiore  1t9i.l  * 

Foroala  oder  JioocA  biaaea,  Felaen- 

kopf.  o.-w.  Tott  B4»T*r«d«]U  hvM  990.9 
FoSBior,  bewftldetev  BldUBj  9  8ld. 

wettl.  TonFM   81714 

OalOa«,  P«b«iut*^i  0  8td»  n.-ir.  t. 

Andalo  1S84.80 

Joehäbergaag  von  Binz  naeb  Fena> 
htgg,  «Ml.  des  Oorne  di  TVm  ....  821.4 

XfOnmctz  oder  Obermet/,  VTellA  b. 

llcMo-Tedeeoo,  die  Kirobe   467.1  * 

Laeteti,  Falf «nspitee,  n.  t.  Molfwa  IS|i.4  ^ 

L'-tver,  Dorf,  die  Ortsliircbe   808.8 

Loverdina,  Alpenkopi^  3  Std.  •••w. 

ho*m  1178.18 

Maei  di  Tigo.  Dorf,  die  Kiidia  8t. 

Sabaatiano  


Mestotedeseo (deutsch:  Meti^  Dorf, 

di«  Ortskirclie  8t.  G    nlt  ]  i   118,8 

Mets  (Ober- )i  das  Haas  im  Orte  gUi- 
ohen  Kameas  

Mollaro,  Dorf,  die  Orfi^kirch«'   247.16 

MoWeno,  Dorf,  die  Kirche  St  Carlo  4B3.8 
NooefluM,  dia  BrOeka  aa  dar  aeiiaii 

St:  a-^9('  V.  Mpzxolombardo  X.  Eiaen- 

babnstoUon  St  Micbete   112.7 

Pagaaella,  Alpankepf,  4  Stf.  t.-w. 

von  Faj  1118.81 

l'angra;£ici,  St.,  einzelne  Kirche,  w. 

I    Ton  Campo  Denno   400.1 

jPietro,  St.,  Waldkopf  oder  Oabeni,  ~ 

8.-W.  T.  Rovere  della  luna   946.3 

Pontal,  Alpenrüoken,  a.  t.  Vigo. . . .  807U^1 
Prio,  Dorf»  die  OrtikSnbe  8l,  Mi- 

eb«te   880.8 

QuetU,  Dorf,  d.  Orfskirclit«  St.  FRidio  288.7 
Hoabetta,  Fettangswerk  am  Eingänge 

ia  daa  Val  dl  Kone   181.4  * 

Rocbptta  iTorr»»  dfllaV  der  verfallene 

Thurm  oberhalb  der  Festang  ....  344.1 
RoTere  della  Lttaa  (Btehbals),  Dotf, 

die  Ort^kirehe   12.1.0  ' 

Segno,  Dorf,  die  üftükirelie  ät.  Maria  274  8 
Spor  maggiore,  Dorf,  die  Ortskirche  2'.H]V 
Spor  nslriore,  Dorf,  dio  Ortskirche .  .  267.38 

Ternion,  Dorf,  die  Urtskirohe   313.51 

DiiH)  fCAstello),  Sobloss  bei  Tos«  . .  317.69 
Torra,  Dorf,  d.  Ort»kirche  SU  Euaebio  290Jt 
Tosa  (Cima) ,  Fernerkopf,  n.-w.  Ton 

Molveno   1659.25 

To««,  üorf,  die  Orukiroh«   248.0 

Tnblan,  FiebtnspiUe,  s.-w.  t.  Lofar  1406.87 
Tiieni  tto.  W^lar  bei  MoDara,  die 

Kirche   257.9 

▼aiTo.  l>oif,  die  Filedliofkireli«  St 

Martine   472.4 

Vigo,  Dorf,  dio  Ortskiiobe  St  Maria  234.7 
Yioii,  Weller  bei  Sega«,  die  Orts- 
kirche  325.8 

iZambana,  Dorf,  die  Ortskirobe....  110.7 


Beairk  roBdo. 

(UmfaFst  den  hSeluten  Tbeil  de«  Val  di  None  [Nonsberg].) 


Vigilio 
,  Dort  die 


AUo  (Monte),  f elaeakopi;  4  Std.  a.-w. 
Tan  üneer  üi^  Wuu  Im  Weide  1816.80 

AmbUr.  Dnt,  dl«  OxIakMa  St 

479.3  • 

Ortokirebe  St  Sa- 

I  i-tliin.i  _  _  

Caroalez,  Weiler  bei  Bres,  die  Ka- 

p^St  Martino  

Caatalfondo,  Dorf,  die  Ortsklrohe  . . 
Castelfoodo.  das  Sehloss,  Elingang  in 

dasselbe  an  der  SQdseite   484.3  * 

Castelfondo,  der  H-ip-r!  z-wigcheudem 
Sciüosse  ttnd  dem  Dorfe,  Slein- 
Mf  d«r  bSehelia  SlaUa 


415.6 

818.7 

498.5 


Oaveveno.  Dorf,  die  OrtakirelM ....  810.8 
Olo«  d«fera,  Dorf,  df«  Kirehe  St 

M/iria   :  .  .  .  408,8 

Oloz  dtdentro,  Dorf,  die  Kirche  St 

Stefiane   414^4 

Dfimbel,  Dorf,  die  Ortükirohe   888.1 

Dian,  Waldkappe,  2  Std.  n«-w.  Ton 

0««ldfaHd«   888.08 

Don,  Darf,  die  OrUkirehe   808.7 

Feliee,  St,  Woller,  n.  tob  Fondo, 

die  Kirobe  .-•  8817  * 

Florian.  .St  ,  ©inz-eln  stehende  Kirche 
neben  dem  Wege  von  Brcz  naoh 

Olas   488.8 
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Fondo,  Markt,  die  Pfarrkirche  im  Ort«  319.4 
Gutkof«!  «d«r  SortuM»  Alpenkop^ 
3  SM.  B.-w.  von  Fondo   983.03 

Lfturcgno,  Dorf,  «lio  Ortskirche  ....  603.3 
Lada,  St.,  einzelne  Kirche  auf  einem 

Hflf«!  b«l  Fottdo   B33Jt 

Malga  Mosco.WaldleluieyS  Std.li.*w. 

von  Gastelfondo   962 

Malgosott,  'Weiler  in  der  Qemeindo 

Senale.  die  Kirclio  St.  Cliristoforo 

bei  dem  Uaucri.liofü  Eckert   677. Ii  * 

Malosoo,  Dorf,  die  Ortekircbe   S47«6 

Mendola,  WlrtbcbMS  auf  dem  Joch- 

fibergangc  von  FondonMb  Saltern  714.0 
Ori  (Monte),  Alpenkopi;  3  8td.  B.-«. 

von  CMtelfondo   987.8 

Osol  (Monte),  AIpenrii«k«B,  ».-w. 

vnn  ReT&f  4«r  tVdl.  Kopfwaitl. 

TonCioa   818.6 


Osol  (Monte),  Jo«  SteiiimlBiioliMt  *nf 

dem  no'rdL  Kopf   798.56 

Fenegal,  AJpe&kopX,  4  Std.  ö.  y.  Fondo  914.^ 


Roen  (Monte),  Alpenkupf,  2  Std.  s. 
des  Jooh>Wirtiicliaaae8  MendolA 
bei  Riilfrd,  Atm  Stetonlnnolion  auf 

ilcr  L'Ichstc'D  Spitze  1113.43 

Soen  (Monte),  dae  Steinmänachen  # 

mT  der  «eeHiekeB  Lehn«  108S.2 

Romeno,  Dorf,  die  Ortskirche   B0S.3 

Ronzone,  Dorf,  dio  ()rt.>kirche   S43^ 

RoffrS,  Dorf,  die  Ort»kircbo   317.8 

Samonico,  Dorf,    dit;  Pfarrkirt-Le 

neben  dem  Dorfe  .............  507.96 

Sejo,  Deul^  die  OrUkirohe   I03w9 

Traversara,  Weiler  bei  Brei,  die 

KapeUe    438.4 

Tret,  Dorf,  dio  Ort.'^kirchc  St.  Anna  310.3 

I Unsere  Hobe  Frau  im  Walde,  bSohater 
Weiler  d«f  Yd  dl  N  oim  In  dar  Cto- 
tTicin de  Senate,  die  Kirdie  ,   709. S  * 

Va«io,  Dorf;  die  Ortakir^   434.6 

▼•do  (CniteUo),  die  BoSm  «.-v.  dae 
Doifw   409.1 


(ünifiMd 


neil  dM  T«l  di  N«ne  [Nonsberg],  einen  TMS.  im  Tal  dt  Sda  [8alsb«i3] 

mit  dem  Val  di  Bresimo.) 


▲Ita  gnardia  (Casteltu),  Raine  im  Yal 


Alto  (Monte),  oder  Hochwarth,  Fcl- 
aenkopf,  8  Std.  w.  von  Frovea  an 
dar  Kretagiaae«  

Arno  (Cima  dell'),  FeUenkopf,  r.-w. 
Ton  Tuenno  

ßaeclga,  Weiler  im  YalBraelmo,  die 

Kirche  

Brente  (Cima  delle),  Fcrnorliopf,  a. 

des  Lago  di  Tovel  bei  Taaana  • . . 

Oieer,  Dorf,  die  Ortskirebe...  

Oastelaz,  AIpenkopf.s.-w.detLago  di 

Tovcil  bei  Tuenno  

Gallo  (Monte),  Alpenrüoken,  2  Std. 

ttSrdL  T.  Bordiana  

Ci»,  Dorf,  die  Ortakirche  

a«e,  Markt,  die  Pfarrkirobe  St. 

Haiia  

Cles  (CaBtello),  daa  alte  Sdiloaa  n. 

des  Marktes  

Qes  (Montagna  dl),  AlpaarSelceo, 

3  SU,  w.  von  Cles  

Gorredo,  Dorf,  die  Kircbe  St.  Crocc 

CuneTO,  Dorf,  die  Ortakirche  

DaDno(OlBka  dell«  montagna  di),  Fel> 

eenfVekoB,  westl.  de«  Lago  d! 

ToTcl  bei  Tuenno  

Dermallo,  Dorf,  die  Ortakirebe  .... 

FlavoD)  Dorf;  die  Ort^iiaba  

Plavona,  Femerkop^  «ailL  daa  Ligo 

di  Tovel';  

La<vaae,Alpaak«p(  vattL^oBPRivaa 
Lac  CDo  s!a),H9gel,  Vt  Btd.8atf.T0n 

FlaTon   


Malgolo,  Dorf,  die  Ortskiiebe   417.9 

974.0*  Mediel,  Doif,  diaOrUkbaka   41i.t 

Nanno,  Dorf,  die  Ortskirobe  6i 

Bia^^^o  

1333.34  Hanne  (Oaatallo),  daa  SehloM  iraad. 

vom  Dorfe  

1339.8*  Pavilio,   Weilejr  bei  TassoUo,  die 
Kirohe  St.  Paolo  ,. 

517.8  Pellet  (Monte),  Alpenkopi,  s.-'w.  ron 
Taeaao  

1538.2  *  Pin  (Monte),  Alpaakopf,  «ItedL  ir. 

361.6  Bresimo  

Portolo,  Weiler  bei  Naano,  die  Kirohe 

1{96.2  *      St.  Tomaso  

Pied^ja  (Monte),  Alpanrttofceo,  a.-ö. 

814.17     ▼.  Sfrna,  die  Hütte  

383.2     ProTCS,  Dorf,  die  Kirohe  St.  Anna. 
Rallo,  Dori,  die  Kirohe  St.  Antonio. 

343.7  Ba««^Doii;diaOrtiUmba8l.8tobtto 
Romallo,  Dorf,  die  Ortskirche  

321.9  Rumo,  Dorf,  die  Kirohe  St.  Udalrleo 
im  Weiler  Corte   3334 

897.61    Sftlter,  Dorf,  die  Ort.^kirehe   437.0 

4äl.i     S&lter,  das  SteinmÄnoohen  auf  dem 

298.7        HOgel  n.  des  Dorfes   3070^1 

SanU  (Cattello  la),  Sehloss,  sSdl.  t. 

Cunevo  :   335.8* 

1490.6    Sasso  rosso,  Faliankopf,  a.*v.  «ob 

VIM      Xoeono   1397.89 

801.13  SebSaldton  odar  6i  Bad»aca,  Alpen- 

köpf.  4  Std  ostl.  yon  Sfftta   9S5  0 

imji    Sfroz,  Dorf;  die  Ortakireka   S32.1 

1339.4    Snaiano,  Doif,  dla  OrtekiNte  ....  313.9 

Smarano,  dar  8tolah33d  airdL  daa 
320.9    I  Dorfes   fiUJ3 


319l8 
834.1  • 

I2'ii,:.7 

1274.8 

IIOlO 

998.1 
746.1 
310.3 
398.1 
kl 


L 
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Tftjo,  Dor^  die  Ortskirohe   21  Oß 

Tajo.  WirllisbMU,  PflMto»  TOr  d«m 

H«aee   «68.7 

TmsuIIo,  Dorf;  die  Ortskirohe   285.3 

T»Ton,  Dorf;  die  Orlskirohe   449.S 

T«in«,  Doif,  die  OtUkir«]»   309.K 

Trw,   I>»if ,  4i«  «iiiMln  floliende 

Kirche  neben  dem  Ort«   427.41 

IVM(Ck»niodi)  od.  Sattelberg,  Alpen« 

keiii;  a  StaadAB  illdSitt.  T.  Tni.  «13.48 
Taatti,  Alpeokop^  aotdwwrtBeh  ton 

Breeimo  1417.6 


Tunnno,  Dorf  die  Ortskirche   li^iQ.i  • 

PuL-nno  (Cima  delia  montagna  di). 

FeUenkopf,  weatlieh  de«  Lago  di 

Tovello  1414.6  ♦ 

Valier  ((  astea«),  «ItM  8dUow  bei 

TaMoUo   S10.3 

Vito,  St.,  einielne  fTfrehe  wsitUeh 

von  Cles   4S6.2 

Zea0|  St.,  Dor^  die  Kirohe  neben 

den  Orte   388.  > 


(UnlkMl  «iiiM  Thflll  d«t  y«l  di  Sok-  fSulzberg]  mit d«ii  SdtMtUIam:  Rabbi»  P^o 

und  Vtsrutigüa.) 

Cimon  frande,  FeUciikopf,  n.-8. 


Albiol,  I'oLcnkopf ,  n.  des  Toaale- 

Passes  an  der  lombard.  Qmiie  . .  1847.9 
Amola,  Felsenkopf  in  der  Presnnella- 

gruppe,  •.  von  Vermiglio  1722.3 

Amol«,  der  Kamm,  nördlich  det  ver- 

genannten  FeUenkopfM  1890.6 

Antonia,  St.,  einaeln  itehendeKIrehe 

ostlich  von  Kuoine   512.4 

Artuio  (Cima  d'),  ober  der  Alpe 

Artale,  ■.  ton  FaUiaane  1878.2 

Baselga  (Cima  di),  Foliaakaff^  s. 

Ton  Ossaaa  *   1473.8 

Baai^ft,  Fabenkopi;  a9rdl.t.  Ortlee  i80ft.8 
Be<lfvÄl,  Feli>eiiBpitze,  5  Std.  n.-w. 

von  Vermiglio  ijtili.dO 

Bemardo,  St,  Doif  Im  Babbl«Tlule, 

die  OrUkIrcbe   573.3 

Boai  (Cima  di),  Alpenkopf,  4  Stund. 

nordwestlioh  von  Fuoine   1418.84 

Braaava,  La>  Felaaakopf,  lüdliob  r. 

VanolgUo   1782.1 

Cadfnel,  Feliaakopf;  aofdMUeh  ton 

Cogolo  1808.1 

CanHMtiM,  Alpeartleken,  aVrdlieb  t. 

Boleatioa,  da«  Steinmlaaeheo  auf 

dem  detUobaten  Kopf   1204.23 

Caraaelna,  der  Alpeakopi;  aStdI.  t. 

Deggiano   1288J 

Camacioa,  der  Alpenkopf,  nSrdl.  v. 

Hestriago  1848.8 

Cantoniera,  Wach-  und  StrMJ^n- 

eiorKamerhaus  am  Tonaie   938.3 

Caeaana,  Weiler  bei  St  Qiaeamo,  die 

Kirche  St.  Tooiato   861.6 

Oastello,  Dorf,  dieKlrehe  8t  Deoate  678.0 
Celed;z/.o,  Dorf.  di<»  Ki'rehe  St.  Fa- 

biano  e  Sebaatiaoo   624.4 

Gelentiiio.  Derf;  die  OrtiUcob« . . . .  6616 
Cereem,  Joohäbergang  t.  dem  Bade 

Rabbi  nach  Pejo   1384.6 

OhortpÜs,  Aipenrfieken,  nordweatl. 

Ton  Piazsola  im  Rabbi-Tbale,  der 

westUofae  Kopf  1448.6 

GberiflH  Alpen  rflnken,  n.-w.  t.  Piaz- 

sola  i«i  BabU-TbalC!,  der  8.  Koff  144&.8 


V. 

Cogolo  1528.0 

Cogolo,  Dorf,  die  Ori^kircho   606.6  • 

Culla  (Cima)  oder  Forzelliu ,  Alpea- 

kep^  weatlieh      OMnadae  ....  1488.6 

Coma.^ine,  Doii^  die  OrttUrebe  lU 

St.  Matte©   627.1 

Compato  oder  Stabtaz,  Femerkopf. 

tiordwestl.  von  Bad  RabM   1679.8 

Crocoi  meotti,  FeUenwacd,  siidl.  ron 
Pelllsaao  1881.8  « 

CroTiana,  Dorf,  die  Orts!cirohe. ....  378.0  • 
Deggiano,  Dorf,  die  Urttkirohe  ....  481.7 

Oimaro.  Dorf,  die  Klrebe  8i  Le- 

renzo  neben  dem  Orte   488.0 

Doason,  FeleenrBoken,  tUdweatU  v. 

VermigUo  1816.8 

Fratanecoa,  F  f    >  '     f    4  Stattdan 

we«tUoh  TOm  Bade  Pejo  ........  1436.66 

PoelBe,  Dort;  daa  klatae  t«iftli«Ba 

Kirchlein  Im  Orte   810.7 

Qambrai,  Felaenkopf,  3Ve  Standen 
efldwettndk  ton  8t.  Bernarde  Im 

Rabbi-Thalo   1898.47 

üananii  FelBenrQcken,  4V»  Standen 

aordSatlieh  toa  Oogolo   1888^18 

Oiaoomo,  St,  Dorf,  die  Ortfkirche  .  888>7  * 
Oiaoomo,  St,  Feraerkop4  südUob  y. 

Yermiglio  1788.9 

GiUda,  Felaenipitie,  aSdliak  ten 
Pellizano   1448.6 

Qiumella ,  Fernerrfieken ,  westlich 

▼on  Pejo   1903.0  • 

Laghetti,  Felspmkopf,  n.  v.  Ortise  .  .  1513.7 

Lagomonte ,  Alpunkopf,  2  Stunden 

«BfOleb  von  Termenago  1188.48 

Lago  Bcaro  (Corno  d«l),  l<'eIaenkopf, 
eüdUoh  dea  Tonale-Pas^es  I66i3.9  * 

Lvefa»  8t,  «iaaela  atdieade  Xliebe 

bei  Com&.<inc  

Lntm  (Corno  delia),  Alpenkopf;  n. 

von  Castello  1489.1 

iMagfa^  Doli;  dia  OrtaUieka   884.8 


878.8 
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Malghotto  filto  0(1.  OoBSO  Spolvarfno^ 

Alpenkopf,  3Vt  Std.  südwestl.  von 

DimATO  

MAndrio,  Le,  Alpenkopf^  Stuod. 

üttl,  von  S.  Beroardo  

Mmndrie,  L<>,  die  Atpenhfitte,  w.  des 

V  ir^rt'iiaiiiiti'u  Kojifts  

Meaixana,  Dorf,  die  Ortskirche  

Meszana  (Cinw  dl),  Fetii«n1^opf,  SV« 

Stunilrn  vrpsüich  v.  St.  Bernardo 

im  Kal  tii- 1  iiale  

Mezzodi  |Pi/  del),  Folsenrüoki'n,  i> 

Stunden  südlioh  yon  Pelli/iuio.  . . 
MoncLaesioo,  Dorf,  die  Ortekirclie  . . 
Montoz  (Monte),  Ffibenkopf,  imtl. 

von  Pojo  

Ore»,  Le.  Pelsenkopf,  7  Stand,  •.•iv. 

von  Dimaro  

Orti»e,  Dorf,  die  Kirehe  Ai.  Ükri- 

Siofor«  

O.xpirln.  Alppriwirtlisfliiift  fimTonale 

Ossana,  Dorf,  die  Urtskirobe  

Falle  della  inan,  FernerrfiekMW  w«atl. 

Y*)ii  Ve]o  

Pallu,  r'clBCUsj>jtzc ,  sudwijsllioli  vuui 

Ha(]r  Pejo  

Palu,  FeUeoapitse,  sädU  tod  Oseana 
Patlnt,  Aipenkopf,  nordwestlieli  ton 

Samoclevo  

PeJo,  Dorf,  die  Ortskireb«  

Pdllsano,  Dorf,  die  Ottiklrbk«  . .  * . 

Piazzola,    Weiler  im  RabM-Thsle, 

die  Kircbe  öt.  Margareth  

Pisoaoa  (Monte),  sfldlieli  des  To- 

nale-PasBes  

Pizzano,  Weiler  in  Veriniplto,  die 

Kirche  

Poliliar  (Monte),  E>lsenkn]if,  südlich 

voui  Bado  Ivübbi  

Ponte  Veochio,  Alp«aliflttfl^  nSrdlieb 

von  Cogolo  

PonteVeeehfo  {Clm»  dl),  Feleenspitze, 

tisll.  flev  vorjjeriaiiutcri  Alponhütte 
Pracorno,  Weiler  im  Babbi-Tbale, 

dl«  Elidie  

Presanella  (Vedretta) .  Fernerkopf, 

ftädlich  von  Yermiglio,  die  höchste 

Ssdiohe  Spitze  

Presanella  (Vedrotta),  Fernerkopf, 

die  westliche  Spitze  

Rubl>i.  Ba<I  im  gleicbo^migoii  Thal«, 

das  Uaaptgebäude  

Rabbies^Flass-BrUckeaaf  dem  Wege 

nach  Bad  Rabbi  bei  Piazzola  .... 
Kabbies,  Flass-Briioke  auf  der  Strasse 

nach  Mali  

Renza  (Cin.a  di) .  P«ra«rspltea  sVdl. 

von  Yermiglio  

Rooo«  (Cast«Uo),  altt«  Bdiloss,  Vft 

Staada  nVr^h  von  Samoolrro  . 


1093.74 

4U2.9 

14!)7.t)3 

1322.92 
411.6  • 

1S14.47 

776  3 

1035.3 

527  8 


14816 
1179.1 

mji 

487.8 

690.3 
IS02  9 

673.7 
1362.11 

924.7 
1673.6 

487.2 


Rochett»  (Oaitallo),  SobloM  bd 

Osaana   SSljO 

Roviae ,  einzelner  Hof  im  Tal  dl 

Sole  bei  Peggiano   400.4  * 

SaenW  Fernerkopf,  nördl.  v.  Cogolo.  1677.9  * 
Saleei    (Monte),  Alpenkopf,  t.'W. 

Villi       nt'rfiardo  iS84ii8 

Saline,  Fernerrücken ,  nordwestUek 

▼Ob  Pejo   1909.6 

^SamocJpvo,  Dorf,  die  Ortskirche  ...  44l6.t 
S^^tura,  I'clisunrücktiii,  uardlich  i. 

i    Piazolla,  der  böcbsto  Kopf  tMS.6 

iSiis.sfora,   das   Steinmännchen  auf 

dem  Iwäcken   1478.8 

Saviana  (Monte),  Alpsnifiek«l,nBrdl. 

von  VermigUo  1414.2  * 

Soaveue,  bewaldeter  Kopf,  3  Stund. 

BÜdlieb  von  Pellizano  1038.1 

Sello  (Monte)  od.  Monteselo,  FeUcn- 
rVoken,  %  Stund«  sVdlieh  vom 

O^pizlu  ;ua  Toruile   1880.87 

Sopra  «asso,  AlpenUätte,  südwestlich 

{    von  8t.  Bocoardo   10884^ 

1901i.a  »ISorti  (Monte),  Alpenkopf,  nördlich 

'    des  Tonale-Pa«ae<  KiTl.Ii  * 

Tnritnnoo,  PabentpttM,  sSdUeb  Toa 

Pellisano   1378.S 

Termens^o,  Dorf,  die  Ortskirebe. . .  809.8 

Ter7.olas,  Dorf,  die  Ort;l.ir<  lie   181.4  • 

Tonale,  höehater  Punkt  dor  Strasse 
an  derlonbard.  Orense,  neben  der 

Oreiizs.-iule   M8.i 

Tonale  (Monte),  Felaenkop^  oSrdl. 

deaOsplslo   1419J4 

Trcm(>riPsrji,  Pelsenkopf,  südlich  v. 

Lade  Kabbi   1436.1 

Tre  Signori  (Ctma  dei),  Pelsenkopf, 

8  Std.  w.  V.  Cßolo  und  Pejo  178S.ft8 

Valenaja,  Alpfiibütlo,  nördlich  von 

Castello  1108J»  • 

Valentino,  St,   elnseUt  stakenda 
I    KIrehe  swii«eben  den  Ortsebaftea 

i    ßolentina  und  Monte^   8I0«8 

Valetta,  Alpenriieken,  nördlioh  von 

Ortto«  I808>l 

Val  piana  (Cima),  FelMASpitMk  tiAL 

Toa  OsMuia..   1556.4 

Ve^pita  «der  Como  delle  PoaM,  Fal- 
I    senkopf,  nördlich  v.  Termenago. .  1881.88 
1823.2  •  Verniano  ^Mi>nt«'V  Alpenrücken,  n. 

von  Yermiglio.  <l'-r  östliche  Kopf.  I48I.S 
658,5  *i Verniano     (Monte).  Alpennicken, 

I    der  westliehe  Kopf   1499.2  * 

iViozzi,  Fernerspitze,  nördl.  y.  Pejo  .  1018M 
Yiossi  (Corno  di),  Felsenkopf,  «.•(k 
der  Torgenannten  Spitze  (anek  Ff« 

Ion  d'u^mini  genannt)  1817.88 

Zoeeolo  (Cima),  o  -Sstl.  t.  fit.  Ber- 
nardo Im  Babbi^Tbia«   ISIBwl 

Zooooio  (GIbib),  Alpenrtteken  lS8iX 


1878.26 


611.6 
381.1 
1718.0 
818.8 
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19.  Bexlrk  Tione. 

(Umfaesl  einen  Theil  de«  Val  di  GiudioAria  (Judjc«rien]  tuii  dem  Val  die  Kendeoa.) 


▲ntoaioi  St.,  eiiuela»tebende  Kirche 
btl  B»nafo   M7.S 

Ardabram,  auch  Roohetta  dal  frate 
odot  (k>rno  Te«ohio,  Alp«iikopf, 

iMftUdh  von  BmiMiM   1SI0.0 

Basso  (Corao),  'Waldkappe,  westlieh 

Ton  Pelago   961.2 

B«atA  Vergine  del  Rosario,  einzeln 
Steheode  Klrcho  südlich  t.  Tione 
Bedol^,  Sägi'Uiülile  im  Val  QenoTa, 
M  der  A.lpe  Bedole   SlCt  * 


B«nna,  Alpenkopf  im  Val  Bregtizzo, 

westUeh  von  Bondo  1184.3 

Boeenaf o,  Dorf,  die  Ortskircbe ....  393.89 

Bolbeno,  Dor^  die  Ortokireh«   100.9 

fiosdo,  Dorf.  4t«  OrtdtirdM   430.9 

Breguso»  Borf^  41«  nen«  KIrelie  in 

Ort«?   417.7 

breguzzu,    alte  Kirche,  neben  dem 

l^tfchnatDigen  Orte   41.'i  4 

Brenn«,  Wirtbehaos  in  Tione   312.6 

C«4enone,  Dorf,  die  Ort»klrche  . . .  374.69 
Caidoni,  Felsenrticken,  wettlieh  der 

Kirche  Campi((Uo  1529.6 

Campiglio  (Madonn*  dl),  Ktreh«  bei 
dem  .Jorlihau-so  aus  dem  Yel  di 

Beodena  ia  das  Val  diSole   796.87 

Cenpo,  liBelieCer  Punkt  des  Jeeliitet- 
^0$  hm  dem  Val  di  Rcndena  in 
das  Val  di  Sole,  ^td.  oördlioh 
der  Torgennnnten  Urehe  M7.07 

Campol,  W&ldblosse,  w.  v.  Finzolo .  lOSSJ 
Ce«4  alto  oder  Coroo  alto,  höobete 
Bpftse  dee  Goblrgerftekeae  swi- 
fotu-n  Tel  di  Bendene  und  Tal 

di  fumo  im^ 

Cmrh,  Pelseaapita«,  «eetL  t.  Pelngo  IIMM.9 

C«r.>t   Ali.-'nliütlo  im  Val  OonovA  .  .  74S.S 
Carisolo  ,  Dorf  im  Val  di  Rendeua, 

die  Ortikirehe   433.59 

Ceridoto,  Felsenkopf,  nordwestl.  v. 

Carisolo  läbs  ;{ 

CSofla,  In,  Alpenkopf,  westlieh  Ton 

Ca-lerzoTic  1261.3  " 

Cloc,  Fernerapitae  in  der  Adamelto- 
gmpp«,  «SdHelt  der  Alp«  B«dol4. .  1031.6 

Corno  alto,  Felscnkopf ,  4  Standen 

westUob  von  Fiosolo  ItOS.O? 

Ooetaeeift,  Peleenkopf«  K  Stnaden 

westlich  Ton  Strfimho   1277.98 

CoTel,  FcUenk  ^i'f,  «estl.  t.  tipiaz^u  1  Iii:!. 44 
Crepa  di  Val  homx ,  PelMOkuppe,  w. 

Ton  Villa  di  Rend.-ii.i  1339.2 

Ctepcr  di    Trivotia,  Felgenräokeri. 

nordwestlich  tou  BfegUM,  d.  r 

r>f5r.!iche  Kopf  1*81.7 

Cr«{>er  di  TriTcna,  Ftitseorficken, 
der  sOdUek«  Kopf  1M9/4  ' 

Fistola,  Alpenkopf,  nordwestlich  v. 
Keneone  1186.0 


'  FoQtaaedOf  Weiler  bei  Koncon^  die 

•|   Kfroke   403.4 

Fomar  e,  Felaenkopfj  B«idiv«eli.  v. 

Borzago  13SS.03 

iPra  (Monte),  Peleenknppe,  8  8td. 

I    westlich  von  CampigÜD  1848.9 

;Fra   (Montu),   «uul«  Felsenspitxe, 
!    oberhalb  der  Alpe  Mondifra  1300.06 

Frate  (Cima  del)  •u]rT  Ciina  di  Val 
buoua,F»;Uenlsc'i)f,  üötuudcn  westl. 
'    Ton  Bregazzo  1410.10 


Gavardina  oder  Polesten,  Aipenkopf^ 
I    4  Stunden  »({dwestUch      Bondo  1077.78 
|Qiußia  (Monte),  FeleenrOeken,  «eetL 

von  Bondo   1193.9  * 

lOtnetino,  St.,  Dorf  Im  Val  di  Ben* 

Jona,  die  Ortekirche   404.34 

Qrom  deiZadriod.L,aBUUi,AlpeAkopf, 

I   eOdSetUeh  Ton  Bondo  1141.76 

Oroste  di  FiaTonn.  Ic,  Joohübergang 

I    aiu  dem  Val  di  Rendena  io  das 

'    Val  di  None^  dae  6t«lnniannek«tt.  1348.61 

Jronppllz  nän  Monte  Iron,  3'/,  Std. 

I    nordöstlich  von  Freore   980.78 

|Javri,  Dorf,  die  Ortskirche   331.06 

Laiiiela,  Alpenkupf,  wcstücL  v.  Ca- 

ider/,<m»<   1236.1 
Larx  iadH.  Felsenkopf,  efldBetlieb  v. 
Bondo  ^   1068.8 

Lanzia,   Felsenkopf,  nördlich  von 

;    Carisolo  1319.3 

l^da,  Fecnerkopl,  afidUok  der  V«« 

dreiu  PreeaneUa  1931.8  « 

Laris  orlor  Monte  Levado,  Ferner- 
rüokea  awieohen  dem  Val  di  Ben- 
dena  nnd       dl  f^mo,  der  nSidl. 

K  .|-r  1766.76 

Laris  oder  Monte  ItevadOi  die  s&di« 

Sekneeepits«,  n.  de«  Cari  alt«...  1798.1 
hiLT7i\nrx    (Muntagne),    Weiler  bei 

Preorc,  die  Kirche  neben  dem  Orte  527.7 
l.a^te  (Cima),  PelaenepItsOf  aordw. 

von  Carapiglio   1487*0 

Lavetto,  Aipeiiküpl  im  Val  dl  Bre« 

c>i7.zo  1033.0 

r.obbia,  das  Val  Qenova  schliessende 

Pelsenwand  imAdamello-GIetscher  lbS8.39 
Lom,  Alpenkopf  im  Val  QonoVAf  s. 

der  Alpe  Todesoha   1264.8  * 

Maderot  (Cioia  del),  Felienkopf, 
sddSitliok  der  Aipo  BedoM  Im  Val 

Genova   14L9.6  * 

Maima,  Aipenkopf,  2</t  ^^d.  6ltllok 

von  KoDcone      897.i« 

Manez,  Joobübergang  v.  Binio  nach 

RoceoaffO   917.0  • 

M  l   im-i  0  Porf,  die  Ortskirobe.  .  .  WJ9 
Maisimcno,  die  Kirobe  St.  Giovanni, 

itördliok  dee  Dorfe«   489.8 

Meda,  Alpenrücken.  n>tli(  h  v.  Bondo  1064.1 
Merioei,  Alpenkopt,  w.  v.  Koncone  1281.3  * 
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MorU  (DoB  del)  oder  Pred»  Brill. 
Alpeskopi;  S  Sloiidm  iraitUeh 

Ton  Roneone  1148.67 

Nambino  (Cima  di),  FeUenkopf,  6 

Staoden  nördlich  Ton  Pinzoio  .  .  .  1408.83 
0«pe(Ule,  FslMokopf,  «adiidi  der 

Alpe  To4«eoh«  im  Val  Gener«  . .  1410.6 
Pftletti,  Alpenkopl^  1  Stwi4«ft  a.-w. 

von  Borsago.   1004.33 

Paln  (Dm  da),  AlpeaHlekmiy  nlML 

von  Campiglio  H47.6  • 

Pelugo,  Dorf,  die  Ortakirobe   344.51 

PeU  odor  Cima  di  PalMtro,  Alpen- 
kopf, nörilüi  li  von  Rinio   984.1 

PinzolO/  Dorf,  die  Ortskircbe   404.1 

Piu«i  Palsenkopf,  aädl.  v.  Bolbeao  9M.9 
Plan  grand* ,  Alpenkop/,  sfldSatl. 

dea  Vorgenaantaa   1043.4 

Piczeveri,  Alpenkopf,  S  Btundea  8. 

▼OD  BreguEso  *  491.6 

Poleaten,  Aipenkopf,  aldSatUelt  Toa 

Bondn  1041.0 

Possebuce,  Waldwieaeiii  3  Stunden 

a.-w.  von  ttone  719 JS 

Pra  di  Pondo,  einzelne  Häuser  bei 

Bondo,  die  KapeUe  ' . . .  430.4 

PreoN»  Dorf,  die  OrtaMtehe   279.0 

Ragada,  Alpcnln'ittpn  am  rechten  Ufer 

der  Sarca  di  Uenova   672.3 

Rafoll,  Deif,  dteOitdcirahe  BL  Pau- 

■tltto   391^ 

BItorto,  AlpenrQoken  ,  4  .StanilaA  n. 
Ton  Pinzoio,  daa  StafiUBlaiMhen 

aofdemBaekaa   1368.68 

Sftorto,  dar  bS^ale  Pelaaakopf  n. 

de?  VMfanannten   1382.7 

Bitorto  (Lago  di),  See«  unter  der  Bi- 

toitoipitaa  1017.6  * 

Boohetta,  Felsenepit/e,  4  Standen 
nSrdlioh  der  Alpe  Caret  im  Val  di 

GaaoTa   1587.76 

Ronoone,  Dorf,  die  PfArrkirche. . . .  443.43 
iioncone   (Lago   di),  liaü  eüdliohe 

Ufer  dea  See*B   413.88 

Sabione  (Dos  di).  Alpenkopf;  3  Std. 

SstUch  Ton  Pinsolo  1105.59 

8a(»a,  Dorf,  die  OrUkirohe   367.38 

«Ito .  Falaankopf,  nordSatUoli 
OampigUo...  •  ISttJ 


Serodolf,  Petsenipltie ,  3  Stunden 
westlich  von  Campiglio,  das  Stein- 
männchen auf  der  höchsten  Spitte  143^4 
Serodoli.  d<>r  Alpenkopf,  östlich  der 

Vorgenannten   1197.7 

Spiaaso ,  Dorf  im  Yal  di  Banden at 

die  »rehe  UMS 

Spinale,  Alpenplateau ,  2  Stunden 
■fidöstlieh  von    CampigUo,  daa 
fiteiamlaiiehea  am  wecll.  Bande.  106t.9B 
Stahlotr  Cima),  Felsenkopf.  3'/^  Std. 
8Üd» l  atiich  TOn  der  Alpe  Garet 

im  Val  di  GanoTa  1510.87 

Sega  tcd»8oa,  Sägemühle   VilL$ 

Stefano,  St.,  einzeln  stehende  Kirche 

am  Eingänge  in  da«  Val  di  GtaMV«  4ä0.6  * 
Strembo,  Dorf,  die  OrUkirohe  . : . . .  369.8  * 
Tamal6,  Peisenspitze,  6  Std.  n.-w. 

von  Pin/.jlo   1389.1 

Tione,  einaein  «teilende  PfaRkiieha 

saban  dem  Orla   f96.9f 

Tlanspitz  oder  FtaiMptti,  aUMUab 

▼on  Bondo  1013^.8 

Toff  (Monte),  Pabankopr,  4  Standan 

Sstlioh  Ton  Boaaaago  108S.77 

TofTblsnca,  FoUenrOekea,  nordwestl. 

von  Uondo  1416L9 

Toncildo   (Corno    di) .  Alpenkopf. 

nordwestlich  von  Biuio   &(>a.32 

Turis  (Münte),  Teschen  alto  odar 
Altissimo,  Alpenkopf «  östliek  von 

Bondo  1130.3 

Vecchi  (Catnpi)  oder  Cingledin, 
i    Aipenkopi^  4  Staoden  vreatUeiiT. 

I   Tlona  1196.18 

Ven^'zia,  Stirn-Moräne  des  Adamelio- 
Qletsobera  bei  der  Alpe  BedolÄ  im 

▼al  dl  Ganor«   86194 

Verdesinn,  Dorf,  die  Brahe  8t  Se- 

hastiano  «   338.3  * 

Vigo,  Dorf  im  Val  di  Bandau,  die 

Ortakirohc   331.0 

Vigo    (Cima    dclla    moatagna  di), 

Alpenkopf,  nördlich  v.  CampigUo  1806.7  * 
Villa  di  Bendena,  Dorf,  die  Ort«- 

kirohe   318.4 

Zivolom,  FeUeokopf ,  5  Stunden  n. 

der  Alpe  Badoi4  Im  Yal  di  Qenova  1601.36 
Ziido,  Dorf,  die  Ortakiraha   81S.S 


8t.  ■•■irk  Steale». 

(Umikait  einen  Thall  von  Tal  di  Oiudlaarla  fJadlaarien],  da«  Bleggio.) 


Alberto,  St,  Ruine  einer  Kapelle  auf 
d«>m  Joohübergange  v.  Tione  naoh 

Bleggio  ,  nordwestlich  von  Rango .  544.6 
Balbido,  Dorf,  die  einzeln  stehende 

Kirche  St.  Qiustina   390.0 

Ballino^  Doz^  die  OrUkiralia   893.89 

Bivad»,  Waflar,  die  Ktadia  8t. 

,   8960» 


Bogajola,  Feleenkopf,  nordwesiUoh 

von  Stenioo   1661.4  * 

Camozzi  (Castello  doi),  Felsenkoppe, 
nSrdiiob  von  Stenico,  die  höchste 
Spitze   18864 

Camoaii  (Oaateilo  dei),  das  Stein» 
mKninAen  aaf  damBüokeo,  sildL 
dcrSpitae  1891.86 


Digitized  by  Googic 


IHgMMliiHlt  IBIiirtiiiih—g—  h  IM  nd  fanribiig. 
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OuBpo  nMgglora»  DoKf«  dl»  Ovl»> 
Urehe  

Gares,  Dorf,  die  Ortskirebe  

GMia«  (Monte),  Alpenkopf,  2VaSt<l* 
^nMA  toa  Coäiwi  

CftTrasto,  Doit  dto  Ofttkifdie  St 

Maria   373.78 

Cercino,  Aipenkopf,  nördl.  t.  St«nieo  922.0 
Cogoraa,  Alptakop^  ■ffdwwdidi  t. 

FUve   982.!  3 

Comano,  Kiroiitbariu   325.1 

Crooe,  8i«  Kitohe  In  dar  G«aMiad» 

Madicc   328.3 

Daaindoj  Dor^  die  OrUkirehe   267.1 

ftiriaiia  (Doa  d*),  Palaonkopf » 

von  Fiavc  1037.7 

Farrio,  Dorf,  die  Urtskirobe  341. M 

Fiave«  Dorf,  die  Orteklrohe  8t  8e> 

bastiano   SK0.80 

flave,  Dorf,  die  Kircbe  St.  Zeno . . 
Ohes  (Cim.i),  Felsenspitxe,  6  Stand. 

nördlleb  von  Pergnano  lftW*i3 

Qhes  (Monte)  od.  Dosso  delle  Saete, 
Alp«nrüoken,  aUdlicb  der  vorge- 

nnatnSpltee  11A46 

Godenzo,  Dorf,  die  Ortskirche   287.4 

Lando,  Dorf,  die  Ortakirohe   389.() 

IfaiÜno»  St.,  Bnin«  afaier  Kapalla  n. 

▼on  Baafo   761.63 

Martina»  St,  Kapelle  auf  einen 

Bic«l  eiidliah  von  Lvndo   S16.7 

Misone.  Alp«nkopf,  S  Stand.  tOdllah 

von  Favrio   863.58 

HoaUna,  Alpenliiltta  aafdaa^Gebirgs- 
rücken  xwisohen  dem  Vald'AlgOM 

■nd  Val  dl  Bendenn«   937.5  * 


MaadiB(Cim»dj),  Fernerkopf,  in  dar 
Boeea  di  BreBte-Grappe,  n9rdIi<A 

von  Stcnico  167&S 

Nioolo,  St.,  einaeLne  Kirohe  bei  Co- 

miglieOo   S74(l 

Orti  (Cima  de!),  Alpaakopf,  aldwaatl. 

Ton  Balbido   1020.7 

Paln  dd  angh»,  FMMnaj^toe  tau 

Val  d'Algonc   1222.1 

Torgnano,  Dorf,  d.  Kircbe  St.  EU>cco  396.76 
l'izzo  (Monte)  oder  Boial,  Alpenkopf, 

4  Stunden  nördlich  von  Stenico  .  llSBkTS 
Pratofiorito,  FcIgeDüpitze,  nordweatl. 

von  Stenico   1476.8  * 

Kango,  Dorf,  die  Ortskirche   42(K1 

lUstoro  (Castello) ,  Ruine  bei  Tig- 

narone   305.1 

Sarea,  Flass,  die  Brücke  b.  Stenloo  209.84 

Selemo,  Doif;  die  OrtBkirohe   S9S.7 

Sega  (alla),  Alpemrirtkiehafl  im  Yal 

d'Algone   613.1 

Senaao  oder  Dengolo,  Folaanapltae, 

nönUich  Ton  Seo  1361.2  • 

Seo,  Dorf,  die  OrUkicobe   432.64 

Sera  (Cima)  oder  Plisa  pieoola,  4 

Standen  nordwestlich  von  Kango.  1004.90 
Silvettro,  St.,  einzelne  Kircbe  bei 

Vigo   292.6  • 

Stenico,  Markt,  die  Pfarrkirche   350  64 

Stenico,  Wirtbshaus,  2.  Stock   34H.4 

Tarodo,  Dorf,  die  Ortskirche   314.1  * 

Tipnarone,  Dorf,  die  Ortskirche   306.6 

Toff ,   Felsenkopf  in  dem  Gebirgs- 
rücken zwischen  dem  Val  d^Algona 

und  Val  di  Bendenna,  nSrdliob  r. 

Biuio   1082.77 

Vallone  (Cima  dl),  Pelaenapitae,  n. 

von  Stenloo  164S.7 


lO.  Bezirk  .Iren. 

(Umfaaat  einen  Theil  deü  Sarca- 1  halea.) 


Areo,  Stadt,  die  Piknkirelie   48.33 

Areo  (CaiteUo),  dia  Baina  nOrdUeh 

der  Stadt   146.5 

Kaina,  Felsenkopf,  2  Stl  addHeh  t. 

Giovanni  bei  Dro   743.9 

Bolognaoo,  Dorf  in  Oltretaioa,  die 

Kir^  St  Florlano   97.6 

Brenta  (Monte),  Alpenkopf,  2  .Stund. 

nSrdliob  von  St.  Giovanni  bei  Drd  812.43 
Campo  bei  CaetelUno,  Alpenkopf. .  1008.3 

Ceniga,  Dorf  bei  Dtb,  die  OrUkirehe  Ml9  * 
Cbiarana,  Dorf  in  Romarzollo,  die 

Kbebe  St.  Maria  südl.  des  Dorfes  42.5  * 

Drena,  Dorf,  die  Kirche  St.  Idartino  203.3 


Massone,  St.  Martino  -  Klcaha  

Massone,  Weilerbat  Afoo,  dUKIrelie 

St.  tiiovanni  

Partoni  (Monte),  Alpenrücken,  nördl. 
Ton  EM  

Pietra  murata,  Weiler  im  Sarcathale, 
die  Kirche  

Sarea,  Ffaiaa,  BHtok»  bat  Area  .... 

Stivo,  Alpenrücken,  5.  v.  Bolognano 
in  Oltresaroa,  die  biSobate  Spitze 
Stivo,  daa  Sfefnmlanelien,  am  westf. 

Abban:;*-  

Varignano,  Dorf  in  KomarzuUo,  <iie 
Klrobe  St  Miehele  


DrC*,  Dorf,  die  OrUkirehe   64.93 

€Hbmbo»  8t»  liBMlM  Kapalla,  B«-8.  Vignt\  Dorf  in  BoauoaoUa,  die 

▼an  Bolognano   396.8  *    Kircbe  St.  Giacomo 

Oiovaniü,  St,  Joobflberfang  v.  Drö 

nach  Bleggio,  waattteh  d«i  Wdleit 

StQioranai   540.0 


Vlgnole,  Dorf  In  Oltresarca,  dieOvta- 
klfalie  


65.2 
55J)  • 

618.7 

128.9 
46.7 

lU83.7a 

1076J» 
92.1 

47.0 
69.0 


■ttttaflauw  «w  k.  k.  giipiaMMkw  «MlMaft 
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£.  PechmaA. 


(Umfasst  einen  Tbeil  dea  Ktaeb-ThAle«.) 


AI^o,  Potf»  die  Ortakiroh   lOa.« 

Bastonard*  od«r  Val  Stotititfda,  F«f- 

nkopf,  4  Standen  s.  v    Aldono  6S3.26 
BondoQ  oder  Gometto,  FeUeospitx«, 
7  8taBden,aordwfletUeli    Aldeno  1147.8S 

Branoolino,  Dorf,  die  Ortskfrphp.  .  .  97,i 
Campo,  Alpcnkopf,  4StunUaa  weatl. 

von  Castellano  *..  1008.35 

Crvstellario,  Dorf,  die  Ortskirche  ...  414.3 
Castellano,  daiä  alte  Scklo&s  neben 

dem  Dorfe   412.0 

Chiiuola,  Dorf;  die  Ortakirebe   (OS 

Fola«,  Dorf,  die  OrtaUrehe   iMA 

Gariiiga.  Dorf,  die  OrtBkirch»  ,,,,  .  48i*9 

Isera,  Dorf,  die  Ortsltirohe   1X7.9 

I»  Dor(  dl«  OryUiehe   S1&7  • 

>,  Deif;  dto  OtbkiMh«   UM* 


Mogon,  Alpenkopl,  t  Stoaden  &.•«. 
▼Oll  Oanifg»  

NoÄrna,  Dorf,  die  Ortskirchf  

Nogaxedo,  Dorf,  die  KirobeSt.  Laei* 

Nenii,  Dort  df^  OrtalftAe  

Patone,  Dorf,  die  OrtakSrche  

Pedersano,  Uurf,  die  Ortokirebe  . . . 

Piaazo,  Dorf,  die  Ortskirolie  

IPoinaroIo.  Dorf,  die  Ortskirch«  .... 

|Reviaiio,  Dorf,  die  Ortskirche  

jSasto,  Dorf,  die  Ortskirche  

SAvigiaABo,  Weiler  bei  Pomerolo,  die 

Kirche  

Torr»!  l)iHnoR,  Fetsenepitze,  a.' 

Aldeno  im  BoodoDgebirge 
▼nift  Li^arina»  Dor(  die  OrMdieh« 


-w. 


•  «  •  ■  a  * 


ltW.73 

200.  t 
104.1 
9S.8 
317.9 
192.7 
154.9  * 
107.9 
103.7  * 

«47.» 

1107.5 
101.1 


(ünfiMet  einen  Thell  dee  ElMh^Thale«  mit  dem  Tdl*  mt$th  ▼•0«  ^  Tatragnol»  and 

Fol"^ftria.) 


Aibaredo,  Dorf,  die  Ortakirche  .... 
Asilen«,  Alpeokopf,  »Uweetlieh  v. 

Vall'  arsa  (Parocchia)  1085.8 

Bertold!  (Malga),  Alpenhätten,  a.-ö. 

T.  Folgaria   659.0 

Resenello.  Dorf,  die  OrtsUrehe   108.8 

Be»cno  (Castello),  altee  Scbloaa  bei 

Besenello   226.7 

Celliano,  Dorf,  die  OrUkirebe   98.9  * 

Oempo  biso,  Berfrtioken,  sOdSati.  ▼. 

Tranibileno   1059.7 

Campo  »ilTana,  Weiler  bei  Vall'  arsa, 

dIeKirehe   SS8.0 

CanovA,    Weiler   in   NorigttlV  ^« 

Kirche  St.  MarÜno   218.8 

Gerboneiri,  Weiler,  sordSifUeli  ▼. 

Folgraria   564.0 

Ccngio  «Jlo,  Felaenkopf ,  j  Stunden 

!4Üdö«tl.  V.  Vair  arsa  (Parocchia).  1001.SB6 
Cengio  detia  Plsila,  Felsenrucken, 
südSstUeli  T.  Yall'  arsa  (Parocchia), 

die  östliche  Spitze   036.0 

Qeagio  deU»  Fisila,  dievrcstl.  Spitoe  953.6  * 
Olele  ederCanipo,  Alpen  wiesen,  a.>8. 

von  Tranihilerio   097.3 

Cometto  oder  Malga  della  Vallci, 

AlpenrHekeB,  Vettieh  t.  Beeenetio  I0B0.3  * 
Cometto,  der  weatlicho  Ausläufer  des 

Torgeu.  UUokens,  nSrdl.  v.  Folgaria  826.0 
Corona  oder  Constonci,  Alpenhötten, 

gt/dwestlicli  von  Tcrragruilo   8fl3.4 

Cosmajozu,  Alpeuriicken,  nördlich  v, 

Vair  arsa  (Parocchia)  1075.3 

Cotte  di  Baroole.  Felaenrfloken,  ».-S. 

Ton  Trambitleno  1081.8 

Costa  bella,  Alpenkopft9.T.Yjitrnna 

(Perooobis)   965.1 

Domo,  WdTler,  aSrdf.     Valneiblft  ^8.0 
FJIa  uonna,  Alpenkvpj;  6  Std»  5ilL 


360.5  *{ Kinonchio,  Alpeokop^ 4Staaden a.'.w. 

vea  Felgerfn   844.00 

Fitan/a,  AlpenhStten,  nordSatUeh  r. 

Folgaria   841.8 

Folgarie»  Dorf,  die  OrWdriAe  6t 

Lorenzo   613.0 

Fontana,  Dorf,  die  Kirch«  St.  Anna  307.8 
Fopiana,  Dorf  in  Vair  arsa,  d.  Kirche  4047 
Fosi,  Dorf  In  Veir  ene»  die  Orta- 
ktrehe   34A.0  • 

Fraticolini.  Weiler  bei  Folgaria   03S;8  * 

Fugazzo,  Wizthaheaa  eaf  dem  Passo 
der  Straeee  naob  Tieenn,  Sali.  v. 

Vair   arsa   001.7  • 

Furma,  la.  Felsenkappe,  südöstlich  t. 

TrsmbiUeno   I27ä.3  * 

Giacera,  Dorf.  Ii«"  HrtsUir  -h*^   o73.i 

Giontj«,  Berg,  südöstlich  v.  Folgaria  966.3  • 

Ilario,  St..  Kirche,  n5rdl.  v.  Koveredo  1S7.4  * 
Inu  oder  Corno,  Felseokopf,  o6rdL 

Foxi  in  ValP  anft   915.4  • 

LiKzana  od.  Piere  dl  Jdlmam,  Dor^ 

die  OrtaUrobe   iWJt 

Lixi»ii<4le,  !>orr,  die  Ktndie   00.0 

Madonna.  S<..  in   Erben,  SttlloiL  T. 

Folgaria,  die  Kirche   661.3 

M aggfo  oder  llilegnn,  Frieenlnippe, 

RÜd^Ktliob  T.  Polgarift,  die  nSrdl. 

Spitze   972.8  • 

Ma^;lo  oder  Mitegna,  ^e  attdlidie 

Spitze   987.0  • 

Marco,  Dorl,  die  Kirthp   86.1 

Martine,  St.,  Kapolle  in  den  Alpen- 
wicscn,  südöstlich  t.  TrambiUeno 
Mattazon,  Dorf,  die  Ortskircfae  .... 
Mp/.zana   (Cima  di).   Folsenkopf,  3 

*1    Stoadeo  weatUch  der  Paroocbia  v. 

I  TaiPane  

,Mc/7.onjoTite,  OorC  die  Kinka  8t 


863.1 
437J 


OOOJO 


Ton  Beaenelio  1132.74  j   Qioaeppo   326.4 
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te  TInI  Iii  Vmtlbwf  . 


Mojet*  .  Weiler   in    N'orifflio ,  die 

Kirche     I8!7.t 

d.  EUenbAhn-Stations-GtelMiad« 

bd  Li szana   88.6 

Moseari,  Weiler  bat  TnntblilOBiO«  di« 

HiiM«rToldo   221.9 

NoMlari,  l>orf,  di«  OtMrirah«  ....  8M.8 
P«I«zzo  fMal^'H  •Irl).  Al]>enhitt«a, 

nc^osttiob  von  Besenclio   823.4 

Ftokft(irtlt»),  AlpMihStteii,  afidl. 

Folfarfa   721.8 

Pascolo,  Alpenkopf,  südöstlich  von 

Tr&mbilleno  10BI.7 

Pasubio  (Monte),  Fel«etikopf  an  der 

▼enetianiaohen  Grenze,  nordS^tl.  v. 

Vall'  arsa  im.SS 

Pen«»  (Cima),  F«l««»kopf,  aadU  v. 

▼•n*  mm  iWiA 

Periiii,  Weiler  bei  Tairagiioli»»  dl« 

Uauaei  Potrieb   310.8 

Pi«li«  d*  &t«n«,  FilMakopf  an  dw 

venet.  Greose,  n.-w.  t.  Tall'  arsa 

(P«ro«dua)   1233.tf  ' 

Pf«nre  di  TtfatiM,  siehe  Liszana  . . .  100.2 
PSvverna  a?ta,  Alpenkopf,  ■^iidohtl.  v. 

Folgaria  lüGT.^i 

Pozsa,  Weiler  b«t  IVambillMO,  die 

Ortskirche   372.5 

Pozzacbio,  Wetter  bA  Tratnbllleno, 

die  Ortskirobe   411.1 

Preoemp«neri t  Weiler,  üstlioh  v. 


8eeeo,  Dorf,  die  Kirche  St.  Giovanni  92.4 
Sacco.  Dorf,  die  Cigarrenfabrik  .  .  .  W.O 
Santo  (Col),  Alpeokopf,  6  Stunden 

sQdBetlfeb  Toa  Trambilleno  ilia.14 

Sobastiano,  St.,  Weiler,  nordösMiob 
T.  Folgtti»,  letatec  Uaus  ad  der 

OatMlie  des  Wellen   68S.8  * 

SeLrib*!!!-!  ' ,  St.,  die  Kapelle  auf  dem 
Wege  V.  Carbonari  nacli  Folgaria 
SiWatii,  b«weideterB«i;grltek«n,  «.-w. 


von  Pontana  in  Vall*  araa. 


FolgariA, 


652.5 
»14J(  * 
840.49 

862.9  • 


PoTssrls   702.0  *| Valentine,  St.,  etntelne  Klrdie  bei 


Quardin,  Woiler  bei  PoIkaiI*,  die 

Orttkirohe   615.0 

IlMeei,  Wetter,  nSrdL  v.  ▼«IT  »ren 

(Paroechia),  die  Oendarmeric-Ka- 

e«rn«.   381.5 

Biva,  Weiler,  westliob  v.  Vall*  area 

(Paroechia),  die  Ortskirobe  

Roecul  del  8om,  Vogelherdhütte,  ö 


Sommo,  Berg,  südöstl.  v 
dae  Stoinmünnohen  . . . , 
Sommrt,  Alperirücken,  nördlich  von 
Terragnolü,  der  westlichste  Kopf 
Soinmo,  Alpenriicken,  der  Kopf  9stl. 

des  Vorgenannten   880.4 

Sommo,  AlpenrOeken,  der  Kopf  Satt. 

des  Vorigen   900.2 

Soouno»  Alpenrücken,  der  öfttUchst« 

Kopf   OlOwO 

Spill.  Aipcni  ilokea,  eOdOslIkdi  Ton 

Trambilieno   916.2 

|Spi»son,  Foleeakop^,  Oetlielt  Ton 

Hesenello   880.7 

i  rrragnolo,   Dorf,    die  Kirche  St. 

Maria  Maddalena  im  Orte   SOO.8 

Trambilieno,  Kirche  im  Orte  gleichen 

Namens   278.9 

Trambilieno,  Dorf,  die  Ortekirche  .  307.2 

Valt'  •CS«,  Dori^  die  Pfarrkiielte . . .  426.4 


Kolgarla   S12.5 

Vainiorbia,  Dorf,  die  Ortskircbe  . . .  332.5 

Yaiuw,  Dort,  die  OrUkfrehe   32M.O 

Villa  Lei  Folgaria,  Kapelle  Mtf  dm 

Wei;e  na(;h  Francolini  

iVulaMi),  Dorf,  die  Ortskirche  

342.9  *|Wirti,  einzelnes  Haus,  n-irdostlicli  \- 

I  Folgaria  

Zetigliieri,  Weiler  bei  Terragnolo  . . 


108.8  * 

Ü90.0 
407.«  • 


von  Folgaria   713.7 

RoTetedo,  Stndt,  d.  St.  Jekobsiarobe  114.87  JZt«gäa  oder  I  Coni,  Alpenkopi^  westL 

Roveredo ,  Stadl;  die  Klrebe  an  St  |  Ton  Ponten»  in  ▼alP  uu   083.10 

Maria,  .siidlioli  der  Stndt   98.2  '.Zugna  oder  Torfa.  der  nordwestliclio 

Sovezedo,  das  Eiseubahnetatious-  1    Auslüafer  des  Zugoaberges,  westl. 

OeUtede  bei  fiaeoo   118.2 von  Popfam*  In  YaU*  «n»   000 Jft 


«0.  BMlvk  Ata. 

(ümfaast  einen  Tbell  de«  Bteeh-Tbiaes.) 


Aoqoe  nere,  .\lpenkopf,  westlich  v. 
▲vio«  bSobete  Kuppe  des  Monte 

Bald»  lt70J 

AU,  ätadt,  diePfimUidieam  «etL 

Ortsende   108.7 

AI«,  Stadt,  die  Reputner-Kloeter- 

kirche   85.'» 

AU,  Sudt,  der  Bahnhof   Tä.l 

AI*,  Stadt,  dea  BnbnwiehterbMs  na 

der  8tra?se  nach  Verona   74.7 

Artilona,   Alpeskopf  in  dem  Ge- 
biffiriiekea  Meute  Beldo,  «eetl. 

 1121.4 


Avio,  Dorf,  die  Pfarrklroke  8t,  Ha- 

tlonna  dell'  asaunta   71,9  * 

Avio,  Dorf,  die  Kirohe  St.  Madonna 

delle  Picve  aasserhalb  des  Ortes  .  85.3  * 

Avio,  Felswand,  südwesüloh  v.  Avio  795.0 

Baroo  (Gastello  di),  Bnin«  bei  Avio  170.8  * 

Ca  telbcri,  Berg;  8  Standen  lOdUoh 

von  Ala   926.56 

Como,  Alpenkopf,  0  Stand.  eOdSitl. 

von  Avio   718.87 

Corno  oder  Pealda,  Alpenräokeu, 
Ssflleb  Ton  Bergkette,  eOdUebdes 

YMgeumaten   809.2  * 


Digitized  by  Google 


E.PeohBau. 


Corno,  reete  Fante  t  Alpoillu>|kf  an 

der  vcnet.  GrenzH  

Fassole,  Gebirgsauäliiu/er  des  M. 
Saldo,  sBdwestlich  ▼«nAvi«,  an 
der  lomb.-venet.  Grenze  

Qiorgio,  Soklossruine  im  £4Mh-Tii»ie 
Levante  (Cima  dt),  4  SteniaD 

von  Ronohi  

Margarita,  St.,  Kirobe,  «iidliob  von 

Secittvalto  

MezEogiornn  (Cima  dl),  AtpOnkopf, 
südlich  von  Eonohi  ............ 

Parubia  od«r  Yifa«t«lte,  attdwMtfIch 

von  riloante  

Piaga,  BergkuppOi  oordveatUoh  t. 

ATio  

Piasenza  (Monte),  südwestl.  r.  AtIo 

Piloante,  Doii,  die  Ortakiioh«  


814.3 
8S3.7  ♦ 

1064.08 
8S2 

947.5  • 
8i5.0  * 

m.5  • 

99Ji  *i 


Posso  bufo, 

von  Ala  

Eö  grandc  (Cima  del),  A^lpenkopf, 

8.     Roncbi,  an  der  renet.  OtWCe 

Ronohi,  Dorf,  die  Ortakitoho  

Roveri.  Alponkopf,  nSrdUdh  T.  Avio 
Uüveri  oder  Vigiioletia,  ottldUMtliah 

dea  Yorigaa  bei  Avio 
SaMamra,  D«»tf  b«l  AtIo,  tf«  Orto- 

klrrbe  

SarraTalle,  Dorf;  die  Ort«kirohe .... 
801,  bewaH«««r  BatgrBakvn,  MUeb 

von  Ala  

Valentlno,St,  einzeln  «toheude  Kirclie 
nördlich  von  Ala  

VIgnola,  Berg  am  EtschtJiale,  ösf  th 
von  Pilisante  

V6  ttnlatra»  Dorf  b«I  Atto»  «e  Otli- 
Urdio  


931.6  • 
348.2  • 

819.7  • 

89.7  • 
92.2 

ß47J> 

m.7 

847.0Ü 
73.0 


tiS.  Bezirk  llorl. 

(ümfaest  einen  Theü  des  £t«öhthalcs  uud  das  Val  di  Loppio.) 


Antonio«  &U,  einaelne  Kapelle  bei 

OUeiiis,  utor  der  Sttrei^tee  * . . 
Bea ,  Autlaufer  dee  Ifonte  Batdo 

bei  Breatooioo  

B«se|iM^  Dotf,  die  Ortridfehe  

Biasio,  Stk,  einielneKIrehe,  norditotl, 

Ton  Morl  

nijaino  (Monte),  Alpenkopf,  t  8td. 

äüdostltch  von  RoTiro  

Breiitoiiico,  Dorf,  die  ürUkircUc  . . . 
Campo  oder  Cima  di  Paitana,  Alpen» 

köpf  Im  Monte  Daldo,  weatUoh  von 

Bientonioo  

Carzano,  Dorf,  die  Ort^kirohe  

Ca»tlone,  Dor^  d.  Kirche  St.  demente 
Corgnano,  Weller  bei  Iffancano,  die 

einzeln  ^(t-liende  KircLrSt  Agatha 
Cornale,  Berg,  bei  dem  Jochliber» 

gang  T.  Brentonloo  naoh  Pi[eente 
Creino  (Monte),  A]penlcepf,ifldmBtl. 

Ton  Chienia  

Croce  Jel  'Jreino,  Kreuz  auf  einem 

I'olsenkopt*  nördlicli  von  Varano. 

Crusano,  Dorf,  die  Ortekircbe  

Dosai,  Weingebirge,  1  Stunde  alldl. 

von  Mori  

Pellcc,  St.,  Ortakirche  in  Valle  

Loppio,  Dorf,  die  Ortakirche  

Lopplo  (Lago  di),  WaMonpiflgel  dea 

Sie*a  

Musano^  Deif,  die  Kirdie  St  Apol- 

tonl«  


66S.e 

911.5  • 

210.6  * 

101.9 

831.76 
363.3 


976.60 
284.4 

mji 

m.2 

679.36 

648  1 

304.9 

293.31 

305.9 

118.5 

i06.9  * 

361.i 


Mansano,  Dorf,  die  olnaelae  Kirahe 
St  Antonio   9T7.I 

Mattia,  St,  Kirche  Im  WeUW  Conie 
bei  Bcentonioo   244.0 

»Off .  VMki  die  PfinUrche   mj» 

Mori,  daa  Eispnbahnstationsgobäude 
bei  Liazana  im  Bezirke  Koveredo  88.6 

Nomeaino,  Dorf,  die  OrtAkirohe  ....  4t4Ji 

Pannone,  Dorf,  die  Ortskirohe  (alte 

Kirche)   402.7 

Prada.  Welltt  bei  Bientoatoo,  dte 
Kirche   410jO 

Ravaizano,  Weiler  bei   Mori,  die 

lläu»er   90.9 

ftavaasano»  die  Br&oke  über  den 
EtMaiflwB   88J 

Konzo,  Dorf,  die  Kirclie  St.  Mi- 
chele  zwischen  denOSrfern  Bonzo 
«naoiilenla     Sti.B 

Raccone,  Dorf,  die  Ortaklrcho   39'' >S 

Tiemo,  Dorf,  die  Ortakirohe   ISYJS 

TolglMi  Jochübergang  Ten  Brento- 
nico  zum  Garda-See,  tiefste  Ein- 
sattlung des  Monte  I^ldo   749.6 

ToI|^,  Alpenkopf,  nSrdtieh  dea 
vorgenannten  Jooh-Uebergangea  .   9^.7  * 

Yarano,  Dorf  im  Gardamthaie  ,  die 

Kirche   454  1  * 

VigDoIa,  Berg  bei  Brentonloo. 847,00 

;Vignola-Alpe,  Alpenhütte,  attdÜeb 
Pndn  in  Brentente«   UM  « 


Digitized  by  Google 
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%fg,  Bezirk  Iliva. 
CUmfiuit  iien  tfldHobft«!!  Tlieil  des  Sarca-Tbolet.  dann  das  T«l  41  LedM  mit  dem 

Val  Conoei.) 

T^occ«,  Dorf  io  Conoel*  die  R3r«h« 


Aleseandfo,  81,  WaUnM  BIt«,  die 

Kirche   37.3 

AltUsiuio,  Alpcnkoiif  <i.  Mottle  Baldo, 

»fidlioh  Ton  Nago  10ii.i9 

Ampola  (Lftgo  ii)^  WaMenpiogel  des 

S««'a  an  der  WaiMrtelMfde  ewl« 

Bchcn  Y&]  Ampola  u.  Val  di  Ledro  37S.4  * 
Aoteaio,  St„  Kap«tt«  in  den  Alpen- 

wteMB  iBdlloh  Toa  Pri   463.1 

Antonin,   St.,    WeO«  fal  Vill  d«l 

münte,  Jie  Kirtihe   288.8 

Barccsiiio,  Dorf,  die  Ortskirche  St. 

Carlo   ailO 

BArcMino ,  die  Kapelle  Maria  do- 

lorata,  5stil«h  dM  Dorftft   345.6 

BezcccH ,  Doff ,  dia  OrtokiMh«  St. 

Stefano   m,8 

BlAoeam,  Dorf;  die  Ottekfrebe.   tl9.9  * 

Brionc  fMonto)  oder  Briol,  Hl|gil, 

1  Stunde  Satliob  von  Klra   196^1 

OidMf  Jofllilbergang  von  Tf«niO  dl 

•Otto  naeh  Piev«  dl  hona   7973 

Ctanpl,  Dorf  bei  Riva,  die  Kirche  am 

linkm  Baebufer   355.9 

Caaa  Ferrari  ,  Yogelherdbüttc,  8.  v. 
Ttaroo  di  lopr4^  nuttct  der  Clmo 


Cafl«Ue  (Clma),  Alpenkopfj  ettdi.  t. 

TIatdo  di  aopra   977.6 

CUs,  A1p«nkopf.  Grenie  lultPIemont  701.2 

Cologna  hei  Riv»,  die  Kirolic   1S4.S 

Corao,  Aipenküj^  an  der  lombard. 

Grens«,  «flaädi  tob  Firft ........  8ii  S 

Como,  JooLflbergaiif  t.  Oampi  naeh 

Concei   835.8 

Oono,  Feliftnkopf,  3  Stand««  sfidl. 

Tori  ricve  di  Lcdro   900.84 

Croce,  St.,  einzelne  Kirche  im  Wal  '« 

■(tdÜBli  inm  Ttano  dt  aopi»   899.Si 

Croina  (Mont«),  Fabenkttpp«,  n. 

Bezcco«   1Ü686 

BaglBMk  Weiler  in  Coneei,  die  Kirch»  390.4 
Olorpio,  A..  <~iTi7flncKlrolie,  nSrdl.  v. 

Tiariio  di  sopra   449.» 

OlovAiird  BaitisU,  St.,  elnsdne  Ka- 

norditstlioh  von  Binrcfn.  .  .  .  4?>n.3 

Giovazaii,  St.,  die  Kapelle  bei  Fre  . .  'H'i.li 
Impichca  (Como  della),  Atpenkopf, 

nordöstlich  v.  Lonanmo  In  Oonooi  1122.7  * 

Lago  di  Oarda,  Fort   39.2 

L.ago  di  Vili  dell  Monte,  Soo   390.8 

Ledro  (Lngo  di),  die  kleine  Insel  im 

See  bei  Molina   343.S6 

Legoe,  Dorf  im  Val  dJ  Lcdro,  die 

Pfarrkirche  St.  Virpilio,  /wisi  lion 

Legos  and  MoUna   341.46 

Legos,  Dorf,  die  Ortskirebe  St.  Trioita  OUbO 
Lenztimo,  Dorf  in  Conoal .  die  Or(s- 

kkohe   414.1  i 


947.7 

SltO.M 

112.3 


St.  M-lftinr.   398.6 

Lomazon.  Felseukopf,  4  Stunden  n. 

von  Tenno   949.4 

Lucia,  St.,  einzelne  Kirche  h.  Besecoa  372.7 
Marasce,  Alpenkopf,  n^lrdlloh  von 

Barcr>8ino  

Martino,  St.,  K«pelle  auf  einem  Fel- 
fcn  «fldlioli  dee  Lago  di  Ledro. . . 
Moszolago,  Dorf,  die  Ortskirebe . . . 

Nago,  Dorf,  die  Orti«kirche  St.  Vi- 

gilio  

Nago,  da*  Festungswerk  a.  d.  Straaae 

von  Riva  nach  Morl   119*2 

Nara  (Cima)  oder  Pal^aro^  FeUen- 
kopi;  3  Stand,  wettl.    PNgaafna  6S3.81 

F'nri  (Monte)  ''der  Pchlnpprv,  .\Ipon- 
kri[>{,  '.i  Stuiideo  nördlich  v.  Mes> 

zcAn^o   1047.01 

Pegal,  FcUenwand,  südl.   v.  Tiarno 

di  »opra   m.6 

Pteiro,  St.,  elnadne  KIhIi«,  nBrdl. 

von  Tenno   813.17 

Pieve  di  Ledro,  Dorf,  die  Ortakirohe 

St  Mari»  annOTtlato   346.7  * 

Pranzo,  Dorf,  die  (Vtskirdha   240.4 

Pr^,  Dorf,  die  OrtskUcbe   255.4 

Pre^aslna,  Dorf,  dl«  OrlaUnba  ....  380.4 

t : i  %  a ,  S I a d t. a^s e r ;> pieg«!  dee  Qarda 

Suv'b  an  der  iioooa   32.27 

Roohetta,  Felsenkopf,  3  Stunden  n. 

TOn  Biaee:a  

Saraa,  Fluss,  Brileke  bei  Torbole  . . 
Sera  (Cimn),  Waldkappe,  2V,  Std. 

nordwestlich  von  Tinrno  di  sotto  868.48 
Spiglio  odar  Stigolo,  Felseakop^ 
3  Stunden  «adwaitlieh  r.  Ttarno 

di  sopra  * « 

Strina,    Alpenrückpn,   südlich  von 
Tiarno  dl  sopra,  an  der  lombard. 

Grenze  

Ten4rarPelaankopf,  nSrdL  v.  Leu* 
snmo  in  Coneel  1134.8 

Tenno,  Dorf,  die  Ortskircbe   227.5 

T  rno,  Dorf,  das  alte  Sohloss   335.4  • 

riarno  di  sopra,  Dor^  die  Kirche 

St.  I'ietro  <■  I'aolo   384.8 

Toffin,  Aipenrücken,  novdöstiich  v. 

Lcnzumo  in  Concei   1133.7 

Tomaso,  St,  W«H«r  b«l  Blvn»  dl« 

Kirche...   40J( 

Torbole,  Dorl  ariirJardasee,  die  Orts- 
kirch o    41.0 

Torta  (Dobdflla),  Felicnkopf, iiör<il. 

von  Lcnaumo  in  Concei   1132.U 

Trat  (Oos  da),  Alponkopf  iiet>en  dem 
Jochübcrgan^e  v.  Pieve  di  Ledro 
oaoli  Campt   969.2  * 


800.59 
336 


801.88 


* 


(Ofnu  Alpenkopf, 
ao  der  loubardisohen  Orcmr,  \ 
Standen  sfldlich  Ton  Tiarnu  «Ii 

•opn  

Varagna  (Dob  di),  Borg,  sQdlleh  t. 
Torbole   Öa3.» 


Tamm«,  Dnf  M  dl«  Klrdh« 

Sil  St.  Madonna   M<9 

VUI,  bewaldeter  Bergrücken,  ».-w. 

Tim  Tiarno  di  sopra   831. B 

Zcnone.  t^t  .  Kirche  im  Dorfe  Cologna 

bei  Kiva  ,   134.Ö 


SA.  B«Birk  €oBdi»o« 

(DiafeMt  daa  Val  boaa  [CbieM]  mH  te  Yil  Dmm  itttd  Tal  dl  Fubo  , 

4m»  4u  Tal  TmiIb«.) 


Armo.  Dorf  im  T«l  Twtino^  dl«  Oti»- 

Urobe   43'^  » 

Barbatm,  9t,  (CtmMh),  Bnlii^  bSmU. 

von  Lodronc   IMJi  * 

Berlo-Grotta  roftaaodexL'Omaoblolo, 

AlprnkOpf»  8  StOodM  W<Mdl«h 

Coiiaino  tIMbM 

Boazolo.  Felsenkopf  an  der  lombarJ. 

Orcn/p,  weltlich  von  Daone  ....  tlM.O 
BoUone,  Dorf  im  Tai  Teatiiio«  di« 

OttiUrehe  ,  4tl.l 

Bondone,  Dorf,  die  Ürtfkirolie  ....  378.2 

Btion«,  Dorf  b«i  Condioo   469.08 

Cadria  (Olm«)  «d«r  Tntt,  Fefoen- 

kopf,  3  St;inr1,.,.  oMlfrl,  V.  Sirada  tlM.M 
Cafferö ,  Dorf  an  der  Ureuz«  mit  der 

Lombard!«,  4i«  Kfreh«  81  Orao«.  800.8 
Cftniprt,  FeI»enrüoken  an  der  lom- 

bardi^chen  Grenze,  «estiich  Ton 

Magasa   811.8 

Campo(Cornodel),  Felsenkopf,  n.-w. 

von  Daone   1477.6 

CapodiCane.  Feltenkopf  in  demGe« 

hinnraffkaa  iwiaehaa  Tat  di  Fvm» 

ttiidTal  <H  Rendeoa  1181.8 

Cardiiio  (Cinia  del),   Alpenkopf,  2 

Stunden  weitlioh  von  fioUono . . .  788J»7 
Caitello,  Dorf  b«t  Oeadlne,  ^«'Orto- 

kircho   425.2 

Cimego,  Dorf,  di«]ürobe  SL  Autonio  272.9  * 
Cingla,  PelsearflakaD,  8  SUudan 

BÜdostHoh  von  Bondone  »,  878.76 

Cologna,  Dorf,  die    Ortskirche  St. 

Rocco  ,   871.1  * 

Coadino,  Harkt,  der  UrUplatz  neben  « 

dem  Uhrthurm   230. 1 

Condino,  Mark%  tU  Pftucrkifoh«  II. 

datOrte«   288.74 

Coroodlo  (<Mma)  oder  Tallo  teU«, 

Alpenkopf,  nordwcbtlich  v.  SlOM, 

an  der  lombard.  Orense   115Ö.U 

Goitfoa,  Palwnradcir,  a8fdH^  tob 

Armo                                     ....  8Mb8  • 

Govron,  JoehObergang  von  Condino 

in  da«  Val  di  Ledro   881.t 

Creto,  Dorf,  die  Ortakirche   888.1 

Daneil}»,  Alpenkopf,  wcstliob  von 

Daone   1317.9 

Daone,  Dorf,  die  (Jrtikirchc   402.7 

Darzo,  Dort  die  Ortakirobe   214.06 

Dazio,  BrOaka  Iber  iamCUm^'Wtu» 

Ml  atOM   807.0 


Deuai,  Ueahtliton  auf  deu  Fusdsteige 
voa  Magaaa  nach  Boadon^  hSoh* 
•tarPanktdae  W«Ka»bailfa|aia  881S 

Faaerno  oder  Canale,  Alpaak«^  3 
Stuiideu  weetUoh  von  Dttraa. ....  940. 17 

Flen  (Dos  dd),  Alpaako^  v««lll«h 

von  Brione  1088.8 

ForoAino,  Weiler  bei  Daone,  di» 
Klnha   8UJ 

Giov.-ir.ni.  Sr  rCaat«llo)b  BuIb«»  «.-«. 

von  Hondone  ...•••»«;*.......    887.4  * 

GioTo  (Monte),  WaMkappa»  «UVitL 

von  Conditio  780ü8 

Guaauer  oder  Monie  piccolo,  .\.ipen> 

köpf,  %  Stund,  sadüeb  v.  Magaea  748.68 
Idro  (Lago  d'),  nSrdliobes  Seeufer. .  188.80 
Joohfibcrgaiig   in  die  Lioatbardie, 
unter  dem  Manla  Baia,  mm/Hkik  v. 

Condino  UM.7  • 

Lavaneg,  Alpenkopf,  4  Standen  «. 

von  Daone   .  11784(7 

Lodrone,  Dorf|  die  Kirolie  Ueata 
T«(giaa  aamnaiala   8W.0 

Lorenso,  St.,  einzelne  Kirche  auf  dem 
Jaalu^iiga  von  Condino  In  da«  Val 
dlLedfo   8S3.8 

Maga«a ,  Dorf  Itt  Tal  T««tino,  dl« 

Ortakirohe   506.9  * 

Maresae  (dam  d«ll«),  AliMnkopr. 

niirdwp'^rlt -h  von  Castello  1108.8 

Maria  doli>rAta,  St,  Kirohe  bei  Crelo» 
an  der  Straaae  naob  Condino  ....  807.8 

Meroi,  HouhüUen  auf  dem  Wege  v. 

Magasa  uaoh  üadria   633.3 

Mexzo  (CoUe  dl),  Sohnaaraek«»  fn 

dem  Gebirgarfiekon  zwischen  Val 

di  Fnmo  und  Val  di  Kendena  ....  1S4S.9  * 
Milino,  Waldkappe,  8»/,  Sinnian 

nördlich  von  Castcüo   787.88 

Moerna,  Dorf  im  Val  Ve8tino,  <lie 

Ortakirehe   818.87 

Monga  (Cima),  die  kleine  Kapelle  bei 

den  Heuhütten  unter  dem  Monte 

ptaeol«,  SstUeb  Ton  Tntaao   008.8 

Montagna,  zu  Storo  gehörige  Alpen* 

hätte,  «Qdvrestlicb  der  Fclsenspitze 

Spessa   788b4 

Nigonvai,  Fcisonkopf,  öätlioh  von 

Agrone  Ii  07.2 

Nozzole  (Meat«),  Alp«tftepf,  «iOieb 

YoaPar  10148 


Digitized  by  Coogk 


TrtgtMMtiiMh»  lÜMabMiiMMaiei  to M  nA  Vtrartkfg.  j.i 


PslTcr   (Ctma),  WaMlnifi;  Mttoh 

Cim«(o   834J.S 

P«f«ly  FabCBWwdf  iVdBab  t.  Tiaao 

di  sopr«   W7.8 

PersoDe,  Dorf  im  Val  Yeatino,  die 

OrUkirche   471.9 

Pinellc,  einzelnes  Haus  südlich  Ton 

Boüoiic   M7.2 

Ptombino  (Cima),  bSehste  Spitx«  4m 

Mont«   Stino,    nordwMtÜeii  vt» 

Mo«rii«   770.4 

PiMoU(Cima),  Alpaokop^  ttovdimtl 

TOB  CmUUo  1080.0 

Plön  (Do«  dl),  Torkopf,  ncirdUeh  T. 

PraüO  811.7 

Por,  Dorf,  die  Ortskirohe   377.4 

PoiU  d»  FelMBrtt«ken,  a.-w. 

▼on  Dfi  Tl.   1489.7 

Portole  (Mouto),  Felsenkopf,  westl. 

▼Ott  CSondino  «n  dm  lombordla^en 

Grenze  1178.8 

Praso,  Dorf,  die  Ortskirohe   414.1 

Prad»  BrflU  oder  Dop  doi  Hotti,  o. 

TOT)  I>aonc  1118.7 

I'redon,  Fi  lFenkopl,  weitUioh  v.Daone 

an  der  lomli  Grenze  1413.8 

Prezzo,  Dorf,  die  Kirche  .St.  Oiaoomo  3&Z,% 
Puria,  JoobübergAiig  von  Magaso  o. 

Cadria  in  Hie  I.oiul>ardic   728.4 

Puria  (llontej,  in  Piemoot..   701.6 

Quofdla  (dmo  doUa)»  Fdottikiipp«^ 

nordöstiicli  tob  MagBM  M  der 

lomb.  Urenze   1040  0 

Ben«,  Alpenkopf,  oborhalb  dor  AIpo 

Cleoba,  westlich  von  Oaone  tttl.l 

Hl  di  CMteUo^  FelMokopf,  10  Öttind. 
aoidwwtf  di  TOB  Dbob«  bb  dor 

Irtmbard.  fJrenze  1S18.M 

Bi  di  CasteUo,  an  der  Grenze  mit 

 imi 


Rooea  pacranoi  PdMttktfpf,  noidSitt. 

TonSt^   877.8 

HoomIo  di         TofoUioidhllla  «a 

der  lombardi.iolieD  OrosM^ 

von  BoUone  .......•..•.«.•.,.  7f S.4 

RomenterBr  AlpMikopf^  woirttioh  tob 

Rrione   992ii6 

Sentiere  di  Valie,  J»cböbergang  von 

Bondone  in  da»  Val  Vestino  799.8 
Secodon,  Felseiikopf,  weetl.  v.  Daone, 

•tt  der  lomb.  Grenze   1403  43 

Seroden,  der  Felsen  rtioken,  »fldUoih 

de»  Torgenannten  KoplM   1344.8 

Serolo,  Alpenkopf,  weotL  v.  Bdoao  1080.0 
Spei^sa,  Fel»cn»p{tM,98lnBdiiB  B.-9, 

von  Bondoae   WMJO 

SpigUo  odor  StSgoIo,  PotMBkopC 

nordSstlicb  von  Storo   894.08 

Storo,  Markt,  die  Pfarrkirohe   813.87 

Storo,  die  Kopoll»  8<.Lor«aso,  obor- 
halb de!«  Ortes   908.8 

Stmnade,  Waldkappe,  •fldöstlioh 

Cimego   7S9.1 

jTanarone  oder  Cingolo  ro?!«o,  Alpen- 
kopf, nordwestlich  von  Condino. .  1 143.0 
Tonbea  (Cima),  Felteakappo^  «Ulrdl. 

▼OB  MagM*  103S.1 

Tonbea,  der  Alpenrfieken ,  weHtlich 

der  vorgenannten  Kuppe   1084^80 

Tonal.  WaldMSua»  3  Stnadoo  weetl. 

von  Lodrone   740.98 

Valbona  (Cinm)^  FellOBOpitaOy  B.-W. 

von  Daone  11(21.7 

Tal  diliag«,PoliOBipltio,  Bordwottl. 

von  Condino  an  der  lomb.  Orenze  119$*7 
Tal  dei  Tomi,  FeUanwand,  attdSstL 

von  Storo   889.9 

Valdonella  (Clma),   Alpenkopf,  w. 
von  OasteUo   1198.8 


3d6 


L  FecbiittiiB. 


IV. 


YttrariUer.g  mit  den  i&esirk«i: 


1. 

9.  Bmam. 

8.  Bhideiu, 
4.  SeJiruns. 
6.  DortMm, 

9,  FddkM, 


fl«  Besirk  BregeM. 
(Umlkitt  die  UmgebmiK  dei  BodeDM«*i.) 


Abnrnacb,  Bauernliuf  Nr.  51,  »ildlicü 
«•B  Alberschwende  

Ahnrnacb,  Einzelnbof  auterbalb  des 
Lür^tibbergeB ,  nördlich  ▼.  Langen 

Albersobwende,  Dorf,  d.  Pfiurrklrcbe 

BaamMrten,  Biuiorabofp  nöcdl,  von 
Blllttotii  

BildstL'ln,  Dorf,  die  Ortekirelic  .... 

fiildstelDi  DAUcrnbof  ijr.  21,  wesUicb 
TOB  MSgfen  

Brcgenz,  Stadt,  da?  Snhioss  

Brenden,  WoUer,  «üd westlich  von 
Dören  

Brenner,  Bauernhof,  nordveott.  der 
Kirche  in  Suisberg  

Bxettilig«^  nSrdl.  Lengen,  >/«  Sid. 
•fldStlUdi  -v.  der  Ktrehe  St  Wen- 
delia  

Brflggete  oder  Brilekelbeiv»  S  Std. 
BÜdösÜlch  Ton  Alberurhwende.  .  .  . 

Bronnenen,  Kreuz,  südlich  von  der 
Kbelie  in  Soltberg  

Bucli,  Dorf,  ili»;  Plarrlvircho  

Bühel,  Bauernhof  Nr.  17U,  nördlich 

TOB  Albenobwende  

Burgen,  Bauernhof  Nr.  ISO^nStdlich 

Yon  Albersehwende  

Daeer  oder  Duenbwf ,  bewaldete 
Anhöbe,  %  Stande  ettdUeb  reu 
Möggers  ,.*.,...•.  

Bletsling,  Weiler,  nSrdl  v.  Htebno» 

Dören,  Dorf,  die  Pfarrkirche  

Ebnet,  fianemhaas,  wostUoh  von 
Boeb  

Eichcriberg,  Weiler,  die  Ortskirobe. 
jPUehlen,  einxeines  Bauernhaiu  bei 
Loebnn  

ri  il  .  Doif,  die  Pfarrkirche  

QaUini  Beaentboi;  «eU.  t.  fiUdsteln 


878.5  * 

40!.e  • 

344.85 

47S.8 


333.5  * 

sms 

887.0 

380.5 


lOebhardflberg;  St.,  einzelne  Kirche 
447.9  *    auf  einer  AnbSb«,  iMveitUeh  t. 

Brefens  

Oebbardshöhe ,  die  höchste  Stelle 
der  Pelsenwand,  östl.  t.  d.  Kirche 
Oeisbaos,   Bauernhof,  aadlieb  TOn 
Riefensbcrg,  daa  Haas  Nr.  101  . . 
(jrpiMH.  Ott,  das  Hmm  Nr.  4S  bei 
Albcräoiiwende  

Qrenzbaud,  einzelnem  Qebäude  au  «i. 
Grenze  swlflobea  SebwanbeiA  mit 

Wolifurlh  ,  

Qroesberg,  AekeibSbe,  */«  Stenden 
siidwüstiich  vun  M.'><;gere  bei  dem 

Bauernhöfe  Grossen   

Oaebwend,  Bavembof  Nr.  10^  8. 
von  Alberschwende  

Gsohwend  (Uintar-),  Beaembof,  n.-ö. 
▼on  Langen  

Usohwend    (Vorder-),  BtHeiBboil  1. 

de«  V orgeuannten  ..**..,....., 
Haard,  Dorf,  die  OrtaUreh«. ..... . 

Ualdt-n,  Bauernbof  Nr.  180,  a8rdL 
von  Alberschweude  

llechlitt,  Banemhans,  Badwosüich  v. 

Langen   

Uegisberg,  nSrdiicb  von  Laugen . . . 
Hermannsborg,  Daaembof,  nordSslL 

der  Kirche  in  Sulzherg  

üeubättei  am  wilden  To bl,  sadösU. 
▼en  Lengen  .  *  

Hirschberg,  Alpenkopf,  4  Standen 
•ttdlieh  MSggera,  nordwestL  t. 
Lengen  

Hoebberg,  hcwaldcter  Bergrücken, 
1  Stunde  s.  t.  MSggers,  V4  Std. 
weetUeb  vom  Weiler  IM%en  .... 
HocLIitten,  Alpciiwlrtbeeluift«  B.-8. 
Ton  JÜefeneberg.......  


^.12 
t41.1  • 
87SJI 

810.0  * 
416.7  ^ 

440.0  • 

474.Ö  »j 


818.88 
88S  .0  • 

395.1  « 
819.8 

218.6  • 

808.00 

888.5  • 

310.6  • 

818.4  • 
806.98 

894.6  • 

301.0  • 
864.8 

41816* 

889.7* 

876JI9 

868.16 
i78J  • 
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Trigonometrischt!  üitienbesUuliaufigea  in  lirol  und  Vorarlberg. 


da? 


Hof,  Haus  Nr.  i%  MUoh  v.  Alb«r 

Mhveode  •  

HSrbTST»,  Dorf,  die  ChrUklrehe. . . . 

H  iL  n  - I  II.  r,  Dorfi  die  Ortdkifohe  . 
Uättereberg^  Anhöhe,  1  Stunde  a.-w. 

Toa  Doiea  

Jnnghoiz,  Bauernhaus,  südlich  von 

Möggers  

Xennelbaeb,  die  rtriJoko,  nordöstlich 

Ton  '1er  Kirche  in  Wollfurth  

Kienbexg  in  Baiern,  an  der  Grenze 
Kojen,  Alponanböhe,  3  Stund,  s.-ö. 
Ri«fenB]>ergjOb«rhAlb  der  Moos- 
alp«  

Langen,  Dorf,  die  Pfarrkuclic  .... 
Leonhardt,  SU,  KapeUe  «adweatUeh 

Kireliete  Snhsberf  

Litten,  Bauernhof,  nördlich  v.  Rie- 
fens berg,  das  Wobaliaus  

Loeheu,  Oolf,  dSe  Pfarrkirche  

Müder,  Wiesen   an  der  Dombimer 

Achti,  I  ätundo  südlich  v.  Haard 
Maria,  St.,  lUped«  eSdUeh  Ton  Ble- 

fensberg  

Maria,  St.,  Kapelle  afidlfoh  r.  Fluh 

(Kennclbanli)   . 

MeverM,  Kloetec  bei  Bregenz  

lfen«ate,BMenibof  Nr.  S8,  «HUeb 

von  Ruch   

Möggers,  Dorf,  die  Ortskirche  

Mohr,  Bauernhof  Nr.      nSrdUob  t. 

Buch  

Moos,   eiuzt'nes   Bauernhaus  bei 

Lochau  

Moofialpe^  südöstlich  t.  Riefeusborg, 

die  Lüohste  Hütte  

Möschen,  da»  Bant  in  dar  Ctandnie 

MSggert  *  

MAielbaeh,  Wetter  b.  Afbereebweude, 

die  Kirche  

Neuenbürg,  westlich  toq  Dören  . . . 
Fttadarberg,  3  Stttiiden  tterdStU. 

Bregenz   

PAogerermlpe,  südöstlich  v.  Kiefens- 

bwgt  dia  Alpenhfltte  

Biebinger,  Bancmhof,  waetL  ▼.  Rie- 

fensberg   


Riedoiibiirj,',  SclilofcS  bei  Rieden.  ... 
Biefeusbecg,  Dorf,  die  PfarrJüreha. . 
Botfibaeh,  aranaatelii  ntl  Baiera 
\r.  260,  an  der  Einniflndung  des 
Üuber-Baohes  in  den  Roth-Baoh  . 
Rothbaeh,  die  Brück«  aaAWege 

Langen  nach  Dören  

liothbach,  der  Bauernhof  Nr.  84,  n. 

von  Dören  

Uuggburg,  Ruine,  südwestlich  von 

Müggcre  

Euggenuck,  Banembof,  notdittotl.  v. 

Bildstein  

Sobndden,  Anhinie,  1  Std.  sfidl.  r. 

Ruch  

Sobwandl,  Bauernhof  Üt.  49,  a.  t. 

Alben^weade  

Springen,  Kapelle,  nordwe6tllcbT«diir 
Pfarrkirche  in  Riefensberg. ..... 

217.0  «iSbadlers,  Gebirgsrücken,  i%  Stand. 

wesUii-h  von  Möyfprs  

Jjtauder,  Wcgtafel  neben  dem  Wege 
V.  Alberschwende  nach  Uonibirn 
Stoekar,  BAueniho^  nordostlich  v. 

Deren  

Stollen,  Wirtlialian^  weeHleli  von 

Langen. ..•.,«......  

Balsberg,  Dorf^  di«  Ffiarrkfrelia .... 
Trn>en.  WeUar,  dla  Knpella,  afldL  t. 

MHggors  

Trübeabaoh,  Baoembof,  ö.  v.  Floh 
Untorrftin,  Raoernhof  Nr.  176,  nördl. 
von  Alber^ohwende  


S84.8 
«17.40 

üOO.9 

231  S  * 
407.9 


684.72 

345.0 

»1.4  • 
* 


390.0 


269.0 
208.S 

?i\7  0 
49».  0 


32SÜ 

m.s  * 

647  8  • 

m& 

303.4  • 
3188 

Sia.83 

m«  • 

33i.3  * 


Untcrechan,  Rauoinhof,  n.  v.  Daran 
Warth,   Bauernhof,   nördlich  von 

Langen  

Wcittoob,  Bauernhof  Nr.  149,  tt.*d. 

von  Albersohwende 
Wendelln,  St.,  Kirche,  nordlMlieh  t. 

Langen.  V  4  ."Stunde  weatUoh  der 

Grenze  mit  Baiem. ............ 

Wltterabtfg  In  Baiem,  an  dar  Chaiwe 

Wolfurt'i  !>nrf,  die  OrtsUrelia  

Wolfurlh,  das  Schtoss  ............ 

Zollhaas,  k.  k.,  an  dor  Granae  nit 
Baiem,  bei  Loohatt  


»46.3  * 
409.«  * 


269.48 
117.8 
818.4  « 
3i>6.;j  • 
494.0 
810.11 

848.4  • 

339.6  • 

448,18 

»4.8  • 

387,0  • 

412.Ä  • 
BS8.08 

538.2  • 
804.8  • 

538.5  « 
S89.S  • 

446.»  • 
343.5  * 


358.3  • 
481.8 

227.0  • 
248.9 

aoo.8  • 


9.  Besirk  Bexatt. 

(Umfasst  den  Bregenzer-Wald  und  das  hixtteie  Walser-Thal.) 

Aailiomspitz,  3  Stunden  aSd««!!!,  t.  |Anna,  St,  Kapell«  bei  Andelabneb .  823.3 

Warth  und  3  Stunden i8dUeh  von  lAnna,  St ,  Kapelle,  w.  v.  Lingenau  880.8  * 

flochkrommbach   1250.04  Argenalpe  (Obere),  siidwestUob  von 

AhBlaegimteneptls,n.T.8obopp«roaa  807.7       An.  dl«  iUp«nliitt«   881.8* 

Alpkopf,  östlich  von  Sohnepfau  ....   892.0     Argenspit/,  nordwestlich  v.  der  vor- 

Altgsehwendalpe,  nördlich  t.  Bolge-  *  genaunteu  Alpe   1070.0  * 

oaeb,  die  AlpenhüMe   714.8  *  Argen waldalpe,  affdmaflieli  T.  An, 

Amansalpe,  nordöstlich  v.  Kictzlern,  '    die  Alpenhütte   680.9  • 

die  Kapelle   70Ö.3  *  Au,  Dor^  das  Haus  Nr.  81    309J^ 

Andelsbuch;  Dorf,  die  Ortäkirche  . .   82IJS    Iau,  Dorf,  die  Ortskirobe   4l4i.A 

Angernkop4  •üdöstUchv.  Mittelberg,  Analpe  (Obere),  weiü.  t.  Rietatem, 

an  der  Orense  mit  Baiera. ......  1191.4  |   die  AlpenhQtt«   818Li  * 

»MMlnifW  te  k.  k.  gesfn^fcisok-  OmSkAA  Vm.  ta«.  IL  bb 
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AaoBAlpo,  nördlidi  t.  MiUelberg,  die 

iütp«iihit(te   1)70.11 

AufeMerhorn  ,    »üMostlicJi  v.  Solir'l- 

ckcTi,  wüsÜioh  V.  der  Aliurnspilzo  1207.5 
Auf  dem  Falken,  Alpenkopf,  n.-ö.  v. 

Bolgenaeh,  8.  <i.  Grenze  mit  TiHicrii  824.6 
BMd,  Dorf  bei  Mitt£lb<;rg,   d.  OrU- 

Urehe   6M.0 

BirMlw«id,  AlpenrUckeiii  slidlioli 

Baad   1041.6 

Bergstarz,  Bergnbrut^chailf  mH  d6r 

Yontorwaldor  Ache   728.0 

B«nboab,  Wetteir  M  Asdetobiielif 

die  Kapelle   334.6 

Bizau,  Dorf,  die  Ortekirolie   333.9 

BlsamrHni«,1»«w*ld«t«r  Bac8ra«k«n, 

nordwestlich  von  Pczan   310.1 

Blaae  See,  wesüiuii  von  Warth  ....  1013.0 
Bleiohtenalpe,  eüdUA  vott  MeEUn, 

die  Alpenhütte   604.«  ^ 

Bodenalpe,  aCJddstlioh  von  Au,  die 

Alpenhütte   73S.0  * 

BolgenAch,  Dorf,  di«  JUp«Ue   43S.ft  ' 

Bolgcnach  ,  BrQeke  anf  dem  We^e 

nach  Hittisau   392.0  ' 

Bolg«aadi»  Wawerspiegel  (Balter- 

Mliwaiifer>Thal)   M1.8 

Bolgenbuoh,  Zusammenflass  des  Le- 

okenbaoLod   41 2.t> 

BiKndalpe,  nördlich  v.  Kietzlern,  dl« 

Alpcnhutte  öatlioh      der  Grenze 

mit  bmain   704.7  ' 

BcMMurtensplte,  sddw.  v.  SobrSoken  1840.6 
BiMgansn  A«b«,  Biorottadiuig  dM 

EralMwhM,  »«rdwMdtoli  t.  Aa« 

deUbuch   283.5  ^ 

Bxegenset  Acbe  des  Sobanztobl-B*- 

«£m,  ttordwMfUoh  TOn  8ol»6«kflii  880.0  * 
Bre(j;enzer  Ache,  1)ei  Sf  Tiopjieriiau  . .  446.8 
Breitaoh,  Bach,  die  brücke  unter- 
halb Moos  bei  Riotzlem   880.6 

Breitaoh,  Bach,  die  Brücke  sMl. 

Hirschegg   j7i,3  ' 

Breitaoh,  Baoh,  dl«  Brtoka  tttdl.  t. 

Mittelberg   606.8 

Brendlerkopf,  südlich  von  Au   932.6  * 

BrittenberR,  linuerahofi  DOidUdi  t. 

Sebwarzenberg   447.0  ' 

BnmntDspitz,  sfldSitlleh  r.  Mittel- 

berg  i  160.8 

üaoiaflab,  Felsenkopf,  3  Stunden  w. 

Toa  Aa  1098.90 

Canisjocb,  da;  Kreuz  vrestllch  v.  vor- 

geoanoten  Kopf   866.S  * 

Oldamabarg»  4  Stunden  nördlich  von 

Soboppernau,  der  höchste  Kopf..  1100.86 
Didamseek,  der  Felsenkopf,  östt  v. 

Vorgenannten   088.0  *i 

DoMggalp«»  Xapelie^  aönUioh  tvn. 

Meifait   881.0 

DreisgscLwendftlpe.  sütli'^j-tl.  T.  Bol- 

^^oh,  die  .\tpenbütte   S57.6  * 

Eb«a«^  Bauwrnbof  In  üntf riangenegg  2(47.2  * 

1^  Dwf,  dl«  P&nUtob«   288.8« 


Egg,  ßaoemhof  Nr.  116^  n&dliob  v. 


Egg,  Waawwipkg«!  dar  BregeuMr 

Aehe   '^ila.S 

Eineguntkopf,  nordöstlich  v.  Bolge- 

iiach.  au  <!er  Gr<:uzc  mit  Baiern..  804.8 

EiliDasbuhßl ,  ösUicli  von  Qrosadorf 

(Egg)  

Fnpoln.  Bauernhof  in  Untar-Laa- 

g'?fi<*g?  

Kvatol)!,  nach,  and«rGT«BI«  T.  Av 

and  Damüls   788i» 

FafauMbkopf^  novdOad.  von  8«hop- 

peman   988.6 

Felsenkopf,  nördl.  v.  Sehopperaau  .  1036.$ 
Feoerstidtar,  Aipenspitee,  S  Staadan 

öntlicb  von  Slbratsgfel!   888.77 

Kinnialpe,  ösUIuh  von  Il^g,  die  Al- 

ponhatte   S68.B  • 

Firmthalspitz,  südöstl.  v.  Scbröokea 

und  nordwestl.  v.  Lech  1891j8 

Firot  (Hohe).  Alpeaküi>f.  «üdl  v.  Au  1080J 
Flaobtatpa^  SatUob    MiUolberg,  dM 

Krenc  

Oad8cliroiTcn,FelB«DtB«kaB,  waillioh 

von  Au  t087.Ö  ♦ 

QWaiiorB,  8  Staadaa  nSrdliali  von 

Warth,  an  der  Ornnze  mit  Baicrn  1240JM 
(lainock,  Felsenkopf,  westlicii  vam 

Vorgenannten  1187.0 

Qaisberg,  westlich  von  Mittelberg  . .  1048.4 

Qaislittenkopi,  eidlich  von  Au   999.0  • 

Oenstlspitz,  südlich  von  Baad    1093.8 

Giebelnkopf^  östlich  Ton  Sabnap£aa  84I8.8  * 
Glatteekerspitz,  6  Standan  aOdl.  nm 

Schoppornau   1M8.81 

Qlattjöohi,  Alpeoräoken,  südUob  f, 

Sehoppeman  **..  1108.8 

G ottesAckarbaif,  atdt.  -von  ^brati- 

gfell  1016.2  • 

Goitoiaokarwaad  In  Balem,  «niratt 

der  Grenze  IO6I18 

(iraasaipe,  Büiiligh  v.  Au,  die  Alpen- 

hötte   ciao  ♦ 

Gr&ssalpenkopf,  südlich  v.  der  vor- 
genannten Alpe.   1002.2 

Greben  Oratfa,  Bai|rtt«k«i^  QaülabT. 

Bezaa   788.0 

OranatafU,  nlabst  der  Onaae  nll 

Baiern,  südlich  vom  Feuerstädter  .  490.8  * 
€kapper,  Wobngebiade  Mr.  208  in 

der  Oemalade  Bgg   808.0 

Grossdorf,  Orteohaft  In  der  Gemeinde 

Egg   308.  S 

Gschwendalpe,  nSidl.  v.  BolgaoMh, 

Ah'  Alpcrhütto   JttltJi  ♦ 

;Guiiteuliang,  Alpenspitze,  3  Stunden 
nordwaattiab  datKlidi*  In  Mallaa, 

das  Kren«    019.11 

Onntenkopf,  Östliob  von  AdeUbaab.  020.8  * 
Guntenhanp,  an  d«rGr«m6tr.  MaUail 

mit  Dornbirn   95£^6 

Guntanbopf  (Oberer),  AlpenMItib  la 
dw  Oamaiad«  Egf   808u8 
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Gapfbergr,  sOdlieh  von  Rent««   603.3 

UAldeiupitx,  datlieh  von  Bizau  ....  ä69.S 
HammerspitKj  3  Stunden  östlich  t. 
Mittelbcif,  «n  d«r  Grawe  mit 

Bd«ni  iinn 

Hangalpo,  aStdlloh  TOT»  M«1Im,  it» 

Kreuz   736.1 

Baltorberg,  3  Stand««  «JMttdi  ▼. 
Sohrnokoa,  Itftildi  t,  Bad«  Bepf- 

nben  im.76 

Henakopf.  sUdltoli  tan  SMcatogfeU  108S.8 
Bauberg,  2Va  Stunden  nordwestlioh  v. 

Mittelberg   9i6.17 

Uirscbao.  Kapdia» waatl.  y.SehnapCM  372.!) 

llirfichberg,  Östlich  von  Bi^aa   d9BS  * 

Uirsobegg,  Dorf  im  Mitteiberg- ibaie, 

dtoWKrkirchc   590, S  * 

Hittlsaa.  Durf,  die  Ortskirohe  .. . .  W,% 
Uittisberg,  3  Stunden  sudostUeh  t. 

Hittisaa   MW 

Uooliilpale,  Alpenanböha,  3  ätoadan 

•Bdiröfltil^  Ton  Sdiwafsanbarg . .  771.20 
Ilochhcrjr,  siidwestl.  von  Schröcken  123ft»S  • 
HocbbUnken,  AlpenrUoken,  sädL  v. 

Halla«^  dia  «fllHaha  Spitaa  1080.0 

Hochblank  eil.  die  nSrdlichc  Spitze.  1088.5 
UookkinzUpitz,  ».  y.  Schoppernau  1263.0 
Haahkniiiunbaoh,  Weiler,  aaidwaiil. 

▼on  Wartli.  die  Kapelle   903.3  • 

Höferspits,  nÖrdUoh  von  SchrScken  1121.8 
UUUbokekopf,  »stUek  Taa  Baaaa. ..  Si)fi  'i 

Höllspitz,  gstUoh  von  Bizan   910.1  * 

U9mle,  Felsenspitze,  sUdlich  von 

Söbnepfeu   978.6 

Ho4  Bauermkaf  Nr.  60  bai  Egg  . . .   329.6  * 
Hohetry,  aadi  RobaHlderich,  Alpen- 
böbe,  3  Stunden  nordöstlicli  von 
Balg  «nach,  an  der  Qr.  mit  Baiern  824.50 
BaatlMtaihar  Jaeb,  «aeb  Snbspits, 

nordöstlich  von  Schoppernau  ....  10I0.8  * 
HOttleek,  höixeme«  Kreuz,  9«lU«k 

Ton  Aq   094.0 

Bar   (Hohe),   Pelaenkopf,  westlich 
▼on  Rietslern,  an  der  Qrense  mit 

Uiiiern  1174.64 

Ifar-Fluh,  B-Tgrücken,  südlich  v.  der 

Hohen  Ifcr   1026.2 

Ifersalpe,  nordwestitah  T.  WlMbarg. 

die  Alpenhätte   021.1 

Kaas^and,  westlich  v.  Hirsohegg, 

M  der  Orenze  mit  Baiern  10K4.Ö 

Kapalie,  am  Wega  saab  Egg.   33ft.6 

KaflDflarkopf,  afldlMIfeli  Ten  Mittel- 

berg,  an  der  Grenze  mit  Baifrn  .  .  1 153.8  ' 
KUreuberg,  nordSatliob  von  %g . . .  527.0 
KMitspHs,  0  Standan  afldifaaOleh  v. 

SohrScken   1395.81 

KSbarle,  Baaernbof  Nr.  74,  nördUob 

a«B  Btotalarn   570.5  * 

Korbalpe,  westlieb  von  Au   837.2 

KSrbersee,  in  der  Gemeinde  Warth .  870.6 
Körbkopf,  sQdL  v.  Hochkrummbaoh  1090.0  * 
Kopach,  Alpe,  ostlich  v  Rolfjenach, 

die  AJ penhätte   629.6  * 


Koyonkopf.  hiidlirh  von  MellBW  ....  882.0  * 
Krähebcrgalpe,  tiüdlicli  v.  kjiebrate- 

glali,  die  Alpenbatte   598.T  * 

Krommbach,  Dor^  die  Ortekiidia. ,  885.0 

Kubberg  in  Baim  • . .  .  047.0 

Kiihgehrn,  östUdi  vam  BttAalbaift 

das  Kreuz   870.2  * 

EIrrankopf,  wastiieh  tob  Rlatalcra  10SO.O 

Lecke n Ij ac h  ,  W.-isgerspiegel  unter- 
halb der  Leokeoi  Alpenbütte,  w. 

TOB  Bolganaak.   010.0  * 

LoekDertbalalpe.  nordöstlich  v.  Bol- 

genacb,  die  AlpenhUtte   694.2  * 

Leugebralpe,  aSdUaliT.  Slabratigfell, 

die  Alpenhiftte .  ..  ^   404.0  ♦ 

Lieobelkopf,  siidöätlich  vun  idittel- 

barg)  an  der  Grenze  mit  Baiern  . .  1255.0  * 
Lingenao,  l>orf,  die  Ortskirobe  ....  300.5 
LosenrSdcen,  in  der  Gemeinde  n8HI. 

von  Schwarzenberg   009.0 

Meloh  Öde,  Alpanhütte,  westlioh  v. 

Hincbegg   7084  * 

Mcllau.  Dorf,  die  Pfarrkirohe   801.44 

MeUau,  die  KapeUe,      Stoada  aOdL 

Ton  dar  OrtoUreha   880.0  * 

Meltau,  die  KapeMc  auf  der  AnbSha 

südwestlich  vom  Orte   448.0  * 

Mittagsflahe,  AJpaakapf ,  8  Staaden 

nördlich  von  Aa   85i<00 

Itfittagsspitz,  auch  Grüne  Gebrngrat, 

4  Stunden  südöstlieh  von  Warth  .  1302  55 
Mittclherg.  Dorf,  die  Ortskirche  . .  .    030.6  • 
MörzI,  .\Ipen.<ipitze,  4  Stunden  westl. 

von  Mellau   908*73 

Mohnenflub,  Falaaatpitaei  5  Staad. 

sSdlleb  ToaBabTSekan  1940j(8 

MooB,  Bauernhof  bei  Kletziern  ....  681.4  * 
Moos  (Klein-),  Bauernhof  Mr.  102,  ö. 

Tan  Aadalfbaah   887.0  ^ 

XTooi^alpe,  ^.stMoh  TOfi  Batm,  dla 

Alpenbatte   781.8 

Naaialaak,  nordSstHel^v.  Sebröoken  708.8  * 
Niggsohwend,  östlich  von  Egg,  die 

Alpenbatte   KS7.G  * 

Oberfellkopf,nördlicbv.  Schoppernau  lUiKf.O  • 
Ohr-rhorn,  südwestUnh  v.  Sohröoken  1084.0  • 
(.);*t'ikÄitberg.  Bauernhof,  westl.  von 

Schwarzenberg   447.0  * 

Oobsenbofalpe  (Ohara),  tflditetUab  t. 

Egg,  die  Alpenbfltle  

Oohsenhofalpe  (Untere),  südliob  v. 
darVargananntan,  die  obere  Alpaa- 
MMe   048.0  • 

Ochsenhoferkopf,  4  SlOttdaB  WaiU. 

von  Mittelberg...*   1074.15 

PaohtoDtlpa,  BttHdiT.  Btttfian,  die 

Alpenbütte   571.,^  • 

Pisikopf,  östlich  von  Sohoppernau. .  1032.5 
Poteenkopf,  sUdlieh  von  Sebröoken.  1884J 
Raiß,  Weiler,  westlich  von  Krumra- 

bach.  die  Kapelle   364.5 

Uehcnbarga^e^  Oatliali  vaa  ßgg,  die 

Kapelle   048,0 

iiehmen,  DorfbeiAa,  diaKiialia..  481.0* 
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Siebrategfell,  Dorf,  die  Ürtokiiche  .  489.0 


ira1»«rg   Sfl.S  «[SSIIerkopf,  not48llll«Ii  RieW«ra, 


E  '  I  f  1 1  AH,  Alpenkopi;  ittdirMflidi  v. 

Baad  « 

Bmte,  Badbam   3ttJ 

Reute,  Dorf   \\e  Ortskirche   360.3  ♦ 

Kletileralpc*.  ö.  t.  Rietzlern,  mittlero 

Alpenhüttc   800.0 

Rietzlern,   D  irf  iin  liintcren  WaUer- 

Tliale,  die  Urtskirche   '.il  \  .'.A! 

Rietzlern,  klaln«  Kapel|«j  nSrdltob  v. 

Rietzlern   56ä.4  * 

Ritelern.  Kapelle,  auab  We«tcgg  am 

Wege  nach  naiero^SvlUiA  TOB  4er 

Yorgenaanten  «   ft63b8  * 

RetuebwMidealpe  (Obere),  Sttltah  t. 

Egg,  die  Alppniiiittc   SlOO  ' 

Rothenberg,  westlich  von  überlaa- 

gVMft   * 

Rother  Berg,  bc-WAl'lcte  Anhöhe,  i 

Stunde  nordwestlich  von  Hittisau  ä22.W 
Rotber  fiatt,  Alp«iirQflk«D,  ifldL 

Sehoppemau.   967.5  * 

Rotbhom,  4  Stunden  westlich  von 

SchrÖcken  1180.08 

awt»ih«tg,  Alpe*  a.  4.  Gr«nae  mit 

Bd«rD   fVt.t 

Samaterriickrn,  AlpanbSliQ,  Sitlicli' 

TOD  Bolgeoaob   805.2  * 

Battelberg,  AlpenanbSlie ,  IVt  Std. 

sadlieh  von  Andelsbuch   598  15 

Sattelkopf,  südlich  von  äohröcken, 

•a  der  Bezirksgrenze  ilS7.0  * 

Sehadonenkopf,  »Qdöstl.  v.  Schop- 

pernau  1095.0  " 

Sehafalpenkopf,  östlich  von  Mittel - 

baig,  «n  der  Grenze  mit  Baiern. .  1220.0  < 
BehstaKopf,  s&dwestlioh  von  Sehop- 
pemau  ll?n.2 

Soheuekopf,  SstUob  von  Beaaa   842.8  ' 

Seihlappold,  aa<A  Pellkom,  Alpen* 
spitze,  3  Stunden  sü'^pstlich  von 
Rietslern,  a.  d.  Grenze  mit  Baiern  1072.92 
Seblappoldseek,  Alpwakep^  nVrdl.  v. 

der  V(irg*»TiBnntf»n  I037.ÜS 

Sohmarüko,  Bauerahof,  üftlioli  von 

(Jrossdorf  bei  Egg   400.6  ' 

Schnepfeok,  Kapelle  am  Jochüber* 

gani^e  ngrdltoh  von  Sohnepfau. . .  457.8 
Schönbacliaipo,  S«tiieb  v«o  Bwau, 

die  Kapelle   534.3  ' 

SehSnblloble,  AlpeobaiiR  In  4tt 

meindc  Bolgcnacli   506.0 

Soboppernau,  Dorf,  die  Ortepfarr-  ■/ 

klrcbe   440.00 

Scbweitzerberg,  Bauernhof  in  Obcr- 

langenegg   476.2  ♦ 

Sehwenden,  Anh<5he,  l'/a  Stünden 

nordSstlioh  von  Rietzlern   587.85 

Setsob  oder  Mittagaspitx,  aüdiSstUcb 

iWwlb  i24&4  *i 


an  der  Gren/c  init  Baiern   8M.41 

Stärzlalpe,  JoehÜbergang  von  UittoU 
beif  naohBehopperiuHi,  da«  Kma  MljB 

Steokenspitz.  sUdlich  von  Au  1117.9  * 

Steinache.  die  Briicke ,  südliob  von 

Siebratsgfell    439.1  • 

Siicrkopf,  westlich  von  Mittelberg  .  1047.0 
Stier  See,  astliah  von  SobrSoken  . . .   869.2  * 
SuberspiU  .  aordSttUeh  v««  Salop- 
pem an    1044.0  ♦ 

Süneorjocii,  Alpenkopf^  i.  ▼.  Hdteu  1070.2  * 
Terrciijorbl,  AlpeatOekeo»  8BtL  t«n 

Soboppernan  1103.0 

TobUlp«,  AlpeahOtte,  rtdileh  t.  Au  8iT.6  * 
Toblennannt.kopf.  sadlloh  t.  Sobep- 

porn&u,  das  Kreiii^   1060.05 

Tresdenkopf,  tSstiieb  v.  Andelsbuch  893.3  * 
Furakopt',  westlich  von  Mittelberg. .  iOS7jO  * 
U<'ni?Llii^llerspit/,  siid'istlicb  v.  Scbop- 

pernavi  IIM.6 

Uensobeileralpe  (Vordere),  »iidUek 
von  der  Torgenannten  Spltxe,  die 

Alpenbiitte  

Uensobeileralpe  (Uinterc),  die  Alpen» 
hStte,  «BdSitL  t.  d.  YotgemmiiaB 

ünterbaoh.  Ort,  Haus  Nr  160  

Unterkaltbcrg,  Bauernhof,  sudlieb 

von  Sohwarzenborg  

Vorkopf,  westlich  von  Schwarzen- 
berg  

Vorwalderachc ,    EinmSndang  der 

Steinache  bei  Siebratsgfell . . . 
Vorwälderaobe,  II ,  in  der  Gemeinde 
Hittisau  

Waaneospits*  westlich  Ton  Baad  im 
Unteren  WabofTbale  161<Lft  * 

Warth,  r  rf,  die  Pfarrkic  Ii-    988lt  * 

Wetsslaner  Alpe,  westUobv.  Schwor« 

senber«   ||M 

Widflerstein,  Felsenkuppe,  3  Stund, 
nördiieh  v.  Hoohkrumiiib.iob,  n.-^. 

von  Sobrnoken  1SM.M 

Widdcrsteinalpe,  südöstlich  des  vor- 
genannten Kopfes,  die  Alpenhütte  1 054.6  • 
Wildenalpe  (Hintere),  südSstlioh  v. 

Mittelberg,  die  Alpenltfltte   935.5 

WUdenkopf,  sfldHeb  von  iRttelberg  1257J 
'Wildgantenkopf,  hiidiich  v.  Mellaa  MOLS 
Winterstaude,  Aipenriickeo,  4  6td. 

nordSttUeh  tob  Besa«   M&14 

Wüste,  Alpe  in  der  Gemeinde  K^^g  4IEBjS 
Wiistenspita ,  sfidliob  von  Baad  im 

hinteren  Walser-Tbale   1089.6  * 

Zitterklappo  ,  Alpenkopf ,  s.  von  .Au  1  ISt^t  * 
Zworen,  Alpenkopf,  östUobv.  Hirsch- 
egg.  im  hinteren  Walser-Tbale , 

das  Kreuz   852.4  * 

Zwing,  Weiler  bei  Krumuibaoh,  das 
WlithshMM  


MS.6* 
84ai* 

ms 

4M.6* 

722.0  ♦ 
427.0  ♦ 
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Aarbornspitz ,  4  Stunden  nördlich 

Ton  Lech  1239.04 

Albeokopf,  tadostlich  von  Kidttorle  1307.6 
AlfenabAoh,  die  Engelbrfl«kfl  bd  In- 

nerbratz   9M.0 

AUambaofa,  die  Braoke  SatUoli  t.  Io- 

nerbittto»  «a  dar  P<wMraiM          978.0  * 

AlfentbMlv  dl*  Britaki^  •.  InMr- 

brste   358.0 

AlfmibMh,  die  Brfldce  anf  dam  Wege 
▼on   Biodens  nach   Lorüns  hvi 

Bings   314.4 

Alpillal(0{*f,  südlich  TOD  SolUltag,  n. 

der  Alpillaspitxe   93S.6 

Alpiilaspitz,  südlich  von  Sonntag  ..  1096.0 
'  Alpkopf,  nördlich  von  Marul  ......  914.5 

Alpkopf,  weeüich  von  DamiUa  1017.2 

Alpkopf,  tBdSstlleli  von  Sonntag. . .  10I0.B 
Alpkopf  oder  Oberalpschello ,  s.-(). 
Tom  Bade  Rotbenbruan  bei  Buch- 
boden  lOlM  * 

Am  itschoner    .Tooh  ,  Alponröcken, 

nordöstlich  von  (iaiuperthon  Iu72.2 

Ad  BShel,  Kapelle  bei  Frastani  . . .  3W.B 
Ameisenhöhe,  FeUenkopf,  südlirli  v 

Klöstcrle  14oOfi 

Anna,  St,  klein«  Kapelle  In  Aniaer* 

brate   364.2 

Auf  dem  Stein,  Pelsenspitze,  ^stl.  t. 

Sonntag   829.7  * 

AnMderhorn,  nördliob  von  l..eoh  . . .  1207.5  * 
Aofoetberg,  iVdHeh  t*  Nensing ,  aa 
der  Crfnzp  mit  LieebteiHtela,  der 

Jochübergang  1110.5 

Beeebling.  Weller,  die  Kirohe   283.7  ■ 

Blank B«.kopf,  sQdwoetlirli  von  Urand  1229.4 

Blons,  Dorf,  die  Ortakirche   472  6 

Biodenz,  SUdt,  die  rfarrklrebe  ...  '.iMXtl 

Bladenz,  Stadt,  daa  Bad   302.0 

Bladesoh,  Dorf,  die  Ortekircbe   268.0 

Beekbach,  Grenze  mit  dem  Inna- 

bracker-Kcela   063.0 

Beektpllc,  eMSeHleb  -von  Leeb. . . .  1447.8  ' 

Brand,  Dorf,  <lic  Pfiirrklrrho   ri42.6 

Brand,  Dorf,  die  Kapelle  Uallaferden, 

an  Weg«  aaeb  Blndena   530.6  < 

Braunartenspit)!,  nordwostl.      Lech  1340.6 

Buchboden,  Dorf,  die  Kirohe   481.5 

BSrs,  Dorf,  die  Pfnrrkirdie   298.1 

Bflrserberg,  die  Kirche   458.5 

BSrateg,  Dorf  bei  I.eeh,  die  Kirche  .  904.3 
Caesaoplana  (Sessaplana),  PeUapitse, 
7  Standen  i&diiob  t.  Brand,  ander 

QrmM  «It  der  Sebwda  IMIIS 

Chriitjoch,  fldlleb  Ton  Dalaaa,  da» 

Kreus   784.8  * 

Dttlaae,  Der<;  die  Pfiurfclrebe   502.0  * 

Dalaas,  Dorf,  das  Posthaas   442.6  * 

Damfllser  Horn,  Felsenrücken,  3  Std. 
•Mereettieli  Ten  DamOt  1113.90 


Davenu.  Alpenkopf,  südSatUoh  von 

Bludena   887.6 

Drei  Schweetemj  Felsenkopf,  aSdw. 
▼on  Frastanc ,  an  der  Qrense  mit 

Liechtenstein  1106.4 

Elsenriicken,  Bergrücken,  ntfrdUoh 

Ton  DamSb  1032.4  * 

Bisspitz,  nord3stlinh  von  Riadenz  .,  1034.7  * 
Engelbr Uoke,  siehe :  „ Alfenabaoh" . .  394.0 
Erzbergspitc,  nordSatl.  t.  KlOilerle  1400.6 

Falkenstiel,  südlich  von  Bör?  1170.4  * 

Faschinen,  Kapelle   aui  Jochüber- 
gange     Damüls  nach  Fontanella  768.0  * 
Feuerkopf,  nördlich  von  Dalaas  . . .  1204.6 
Feuerstein,  Felsenspitze,  4  Stunden 
südöstlich  T.  Buchboden,  oberbalb 

dea  Bades  Rotbenbmnn  1106.13 

Plrmtiialspiti,  nordwestl.  v.  L«di . .  1371  0  * 

Flexen.  .Tochiihnrg.ing  von  KlOtlerle 

naob  Lech,  das  Kreuz   928.5 

Fontanella,  Darf,  die  OrteUr«b«. . . .  604.7  * 

Forkler-AIpe,  r-üdöstUeb  Neasiog, 

die  AlpeubüttA   851.9  * 

Formarin-See,  nördlich  von  Dalaas.  038.3'^ 
Fornmrin  -  Alpe,  nördlich  dea  See'-', 

die  mittlere  AlpeuLülte   ü7a.5 

Formarinkopf,  östlich  des  See's  ....  1104  3 
Frastanz,  Dorf,  die  Kapelle  am  Bü- 
hel, westUoh  des  Ortet   300.S  *■ 

Fra8tan/.er  Sand,  Alpcnrückettf  3  Std. 

aiidweatUeb  von  Frastanz  .......  ÖtiO.39 

Fondelkopf,  aaeb  Amaeeaerkepf, 

Fclsfnspitze,  4  Standen  aerdweed. 

von  Brand  1264.92 

Qaden-Alpe.  südöstlieb  ron  Baebbe- 

den,  die  Alpenli  itt'^   702Ji  ♦ 

Oallafreden,  Kapell<'  in  «ler  Gemeinde 

Brand   S30.6 

QalUnakopf.  7  Ständen  «adUob  ron 

FrasUnz  H38.10 

Galtabodenkopf,  nordSstlioh  v.  Leeh  1316.3  * 
Oamporthon,  Weiler  bei  Nensing, 

die  Klrebe  St.  Boebns   7IH.7  ' 

QaiüsMaiise.  Felseokopf.  ö-tlich  vom 

Bade  Kothenbronn  bei  Sonntag  . .  1077.0 
QamclMbeil,  FeteeaepHee,  4Standen 

nordwe'^tlich  von  Tnnerbrftt/  t  I6a.20 

Qam.afrcibeit,  südöistüch  von  Brand.  1317.4 

Gassncr,  SoiBaierbaae,  SatUeb  Ton 

Nüziders   i;ii9.Ö  ♦ 

Gefahrkopf,  östlich  von  Innerbratz.  942.1 

Geisberg,  Sstli.  h  von  NOziders  105«  2 

Geiold,  St.,  Dorf,  die  Ortakirebe. ...  459  2  * 
Geriellakepf,  sü  IweiOfebT.  Fraetann  1068  0  * 

Gii.'Hielkiipf,  r.ftlirli  vor.  Lech  13S4.8  * 

Glattecker-Spits,  4  Standen  n.-ö.  ▼. 

Baebboden   1366.61 

Glattingrat,  südlich  von  Klösterle  . .  1318.7  * 

OlattjjSehl,  Felsenrücken,  nordöstlioh 

}  fm  Baobbodea  llt3Jk  * 
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Ql«t«cb  erträger,  FeUenkopf,  «adlidi 
von  Br«Bd  i477.0 

Qoldberg,  nortlSstlfeh  von  DalÄas...  1337  2 
Goppft  Sulirofferif  südlich  f.  t'rastiinz  937.5 
Qrouggekopf,  üstlioh  von  Ragsl  ...  1041.0 

Gulmkopf,  sü.llich  von  Bür?    040.0  « 

Uumpenkopf,  nsUloh  von  UamiilB  . .  Qöl.O  * 
ÖuaiMnalpe  (Obore),  Oittioih  d«t  vor« 

ganaanten  Kopfes   * 

Quinpenalpc  (Untore).  nördlloh  dar 

VorgenrtiititiMi  .»..    814.2  ' 

Ourti«,  Weiler,  die  Kiroke   * 

Oortitspits,  S  Standen  tfidUob  d«s 

vorgenannten  Wellers.  das  Kreux  UdSO 

<jOSotagfiel-Joch ,  Alpeoraoken, 

T.  Nenzing,  an  der  Lieehtsaitel« 

tier  Oreii/o  IMT.i  " 

Uaaeenbach ,  nöidlioh  von  Lfloh, 

üebergang   917.9 

HcinewalJalpr,  ogtllch  v.)ri  Riiclilio- 

den,  das  Kreuz  bei  der  Alpenhütte  082.7  * 
Beabmgkopf,  SsUieh  ▼.  InnMbrate  I0M.O 
Hlnterpink.  relsi^nspitze,  ösiliob  v. 

Bluden/   840,3  ' 

Hochbcrc;,  östlich  von  Huoiiboden..  iSS4.K 
Uoohblanken,  FeUenrüoken,  nördl. 

von  Damals,  die  »adweatl.  Spit«e  1080  0 
HochblankM,  FalMavttokM,di«  b,«8. 

Spitze  1068.« 

Hoobgeracb,  Alpenkopf,  aBrdlioh  t. 

Thüringerberg   1033  no 

Hoehlichtspita,  weetlieh  von  Leeh  . 
llornspitz,  südwestlich  v.  ßrand,  an 

der  Schweiler  Grenze   1330.5 

üatÜMcpiia.  aadUek  Ton  Bvoikbodeii  1196.8 
HotÜ«r>  oder  flvtUm-Alp«  (ObeN]^ 

^ve>^tlIoh  rlcr  vorg«n«UII«n  SpitMj 

die  Alpenhatte   791.0  ' 

HnMer-  od.  HvtliM-Alpe  (üniere), 

dstlich  der  Vorigen,  .la.-  fCrtu/  .  .  670.0  ' 

Ulfluss,  Einmündung  d.  Alfensbaohes  303.0 
nUlass,  Wasserspiel      d.  Biieke 
auf  dem  Wege   von  Bürs  nach 

Blöden«   290.7  ' 

lUflitH ,  die  Brfleke  bot  der  F«brfk 

Oais  bpi  Ncnzing  ,,,,  264.8 

Innerbratz,  Dorf,  die  Kirche  *•..».  377.3 
3MA,  norddstilob  der  Alpe  Lagnte, 

?5ätHch  von  Ragal   879.7 

Johannes  -  Jooh,  nördlich  von  I)ftlaas  tOßa.tt 
.Johmineskopf,  s.-ß.  von  Buohboden  19ft.S  ' 
Johanneskopfspitz,  westlich  vonZug. 

Sstlioh  des  vorgenannten  Kopfes  .  1323.1> 
Kaltenberg,  FelMowMid,  effdL  fon 

Rl«»(erie  1268.2 

Kaltenberg,  Feleenkepf,  sOdSstlloh  v. 

KlÖsterle   1526.93 

Kamm,  Alpenkopf,  nunllich  v.  Blona  97K.0 
Kaiuui-Alpe  (Hintere^,  nördlick  des 

vorgenannten  Kopfes,  das  Kreuz  .  796L6 
Kamm -Alpe  (Vordere),  sAdlich  de« 

Torigen,  da«  Kmüis  bei  der  Alpen- 

b«tl»   m.7 


KaUankopfl  nordöstlich  von  Bladeu  831.4 
KeUeraplte,  4  Slenden  iMlIdi  reo 

Sonntag  106S.fO 

Kennerberg,  Felsenspitze,  3  Standen 

sSdUeh  von  Bflr«    ItSSJ! 

Klampfer    Schroffen,  Felsonrücken, 

südöstlich  von  Nenzing   023. 9ä 

Kleinspitz,  nordwestlich  von  Leeh  .  litOS  81 
Kresshorn,  SatUch  von  Demüls  ....  1 157.9 

Kriegerhorn,  nördUeb  Ton  Zug  1152.0  * 

Kubspita,  3  Stunden  A0«d««rtL  Ton 

TbÜringerbeig  104S.S6 

Lagntc -Alpe,  Ssdioh  ron  Bagal,  die 

tuittlcre  Almbutte   820.2  • 

I^tz,  Weiler  bei  Nensing,  die  Kiroho  372.2  * 
Lall,  Kapelle^  nVidlleli     Mdridece   486A  • 

Lech,  Dorf,  die  Ortskiehe   758  0  • 

Leonhard,  St..  Kapelle  in  A  u<.>iorbrats  348.4 
Lciiokopt',  nnrdw6»tll<*h  Y.  St.  Gerold  1098.0  * 
{.löffelipitz.  4  Stunden  nördlich  von 

Blon.i    1033.01 

Ludest  h,  Dorf,  die  Ort  Airche   200.0 

Ludetoh,  Dorf,  die K*peUedt.lUrCUi  308.9 
Ladeioberberg,  Weller  bet  Ludeeeb, 

die  Kapelle   SOM 

Lutzbaob,  Wasserspiegel  an  dein 

Steg  bei  Bnebboden   4tt.O 

Lutzbaoh.  R rücke  auf  den  Weg»  T. 

Sonntag  nach  Ragal   38S.2  * 

Lutzbaoh,  slldlieh  von  Blons   363.7  * 

.Miidl-^f hpr«ft!iz,  .südwestlich  v.  Leok  1999ä4 
Madurinakopf,   bewaldeter  Bergrtt- 
cken,  1  Stande  neidweettleli  vea 

Nüziders   414.41 

Madonnaspitz,  aädUah  v.  Bachboden  1066.6  * 
Malatscb,  AlpeabObe*  nOidlieih  Ten 

Innerbrati   761 J» 

Maral,  Dorf  bei  Begal,  die  KIrdto. .  616.0 
MftFon.   AlpenhSke,  »Sidlleli  iwü 

Innerbrats   6S9.4  * 

Maaon,  Jediibergang  t.  Innerbveln 

in  das  T-echthal  lOOkO  * 

MaUerkopf,  ander  Qrenae  mit  Liceb- 

tenstein,  sfidSstlieh  von  Nenr.lnf.  1140.0 
Mengbaeh,  die  Wehre  bei  Nenzini;.    280.'6  * 
Mengbaoh,  Hröcke,  »üdl.  t.  Nenzing, 

auf  halbem  Wege  n.  Gamperthon  593.8 
MehrenkopA  nördlich  Ton  ßalaaa  ..  10640 
Mitt&gskopf,  södwestildi  t.  Damflls  10170 
Mittagsspitz  oder  Grüne  Ochrengrat, 

5  Standen  nordöstUeb  von  Lech. .  1302.S 
Mittogsspitz,  aidffiOleb  Ten  BOre. . .  1116.6 
Mittagsapiti,  t  Standen  nOidlMk  v. 

DamtU  1103.79 

Mobnendtth«  FMieoapliM*  i  Stand. 

nordwestlieh  von  Lech   1340.58 

Mond.tidtz,  südöstlich  von  Nenzing.  1037.5 
Mottekopf  oder  Tgebatengetbe^,  w. 

von  Bürs   642.0 

Mottcakopf,  hüdlich  von  Brand. .. .  1146.1  ' 
Motter,  Kapelle,  östlieh  v.  Fraatane  266.0 
Moftebaokopi;  eOdSsUioh  von  Leob  .  1946.7 
ItMfkop^  NMOspitxe,  10 
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et  swiscb.  LieahtmlaiD,  iRothbom,  6  StunHtii  Mliah  van 

der  Schweiz  und  Tirol  13S4.50  '  Buchboden  

Nenzing,  Dorl,  dic'Ortekirehe   27;». 8  •fRothhornjoch, 

KenaiogMt-AIpe  I  südliob  von  KItf 


der  Uücken  südlich 
der  vorgenannten  Spitze 


1180.08 
UM  * 

sierle,  die  Alpenhütta   796.3  *jKiuigeUo,  Dort  b«i  Biudeos,  die 

Nonnenbabl ,  südlich  tod  RoBgvUn,  I    Klrehe   83K.4  * 

der  Weinkeller  323.7     Sätteleltopf,  JJstlich  von  Damöls   971.9 

M&Biders,  Dorf,  die  Kirch«   209.3  *jSiuleiikopf,  Büdwaetlioli  too  Brasd  .  1314.4  * 

Ober>AlpÄehflU«,  Alpe,  SslUolt  tob  ISalmdtnMpitx,  4  Stunden  nSrdlieh  t. 

Bucbboden,  die  Alreiihötte   890.0  *     Dalaa«,  das  ."^tcinmännchen  1174,80 

Ober-DJua&U,  Alpe,  westlieh  too  Saladinaspiu,  dar  nördliohe  Kopf ..  1217.1  * 

Dttnib   7V0.e    8d«ralkopn  tAdweittidi       Brand  l«t.« 

Obere  Ragal ,  Fda«nspltie,  nVvdL  T.  Sattlkopf,  nordwestlich  von  Lech  . . .  11S7.0  * 

Innerbrats  ...1200.6     SobAfberg,  FeUenepitse,  6  Standen 

Obete  aotau,  Alpwkop^  nSrdL  t.  «OdweetUeh  von  Leoh  i41IJS 

I>*laa8  12n.4  ♦  Schafberg  (Oberer) ,  südlich  v.  Büri  1M6.9  • 

Ober  Stoin,  Alpcnkupf,  südSotlich  8oi»Wfw»ld -Bach ,  Brücke  auf  dem 

von  Lmerbratx   91S.8  *    Weg«  von  Bnnd  nnelk  BIvdens. .  4M.6  ^ 

ücLsenbodenkopf,  sudöfliich  T.Lech,  Schelckopf,  n3rdlich  Ton  Buchboden  1110.0  • 

die  höchste  Spiue  KlTO.l»  *  «johereigech,  Aijieakopl,  nordöstlich 

Oehsenbodeok4^  *   der   nOrWobe  vonBaohbodm  1192.8* 

Teritopf  1312.8  *  Schönhertr,  westUeh  von  Brnnd  lOlOJ^  • 

Oeheenkopf,  8  Stunden  BÖdweeU.  v.             Schwarze  See,  öatUch  v.  Fontanolla, 
Nenzing.  an  dar  Cheas«  mit  Ltoeb-  ^„  WnMenpiegol   898.7  * 

QJ^^;;ÜMii^'^*ZnVii^*iMl^   Schwar.horn  oder  Davcnna  Alpen. 

Palüd  Grat.  F«bMli«kMI,  ViLuoh  ^""^  ^  »üdUch  VOn  Innerbrate  ....  981.18 

Ffalbntiit««.  ttVrWeh  von  Wnid  bei   '.1.  ^ 

Dalaar     .T^  "  .  .T  1*740     So""wa»«ß"»»»  Alpe,  »ädl.  v.  Brand, 

Piaaneoknecbt,  Alpenkopf,  3  Stund.  a  W* *  %V 

 1-  .,,  .  '     M-..  ji>«A  1»   .Sonntasr,  I'orf,  die  Kirche  

nordSatlieb  von  Mfisiders   1042.16  Z  ,  «  ,        ■  u-  i       i>  ■ 

Od        ti       ua      i.         triw  j.   I  jtfonu  a  Soonwald-bpiui,  uordlie«  v.  üalaas 
PflurnspUz,  sädüstHch  von  KISsterle  1»30.6  •  t  • 

,1  .       ,        ,,,  4M1  a  «  Spnllefe-See,  nördlich  von  Klösterle 

Pfroödiiuni,  aordlich  von  Bio»«  , . .  i0*7.6  *    "  ,     ,     ..  j  ... 

...     -        ,..  .,       T       .     .   jo<9Ao     Sp""'enjrang,  relsenkopf,  sudwestl. 
Piteehikopf,  nordostl.  v.  Innerbratz  1270.3       '       ,7  '  lo-jn« 

T»?_         I     C      A-  .1-  i       V      •       noi  a        von  Brand  iiS*KQ 

Planctenkopf.  .udos  Uch  V.  Non.^np  921.8     «tafelfeder-Alpe ,  5süich  v.  Hanml. 
Plauern     Weüer  KagaJ.    '^'^  \    .lie  .nittlcro  AipenhOtte   763.6 

Pl^j  Ai;«.'*;8;<ilU' 'Steckenspit«.örtllcbvonDMnölB...H17.9 
PUoiott,    Alpe,  nSrdUeh  von  St.  Ifitiork^pft  nofd»8tUeh  von  Binden« .  948.1 


068.8 
466.9 
958.1 
948.8 


GMoId   888.0 


Portkopf,  nordwestlich  von  Damüls  1009^4  * 
Fnleebeckopf,  4  Standen  «fidiieh  v. 

X»e1eifo  1188.88 

Putzenkopf,  nordwestlicb  von  Loah  1234.0  * 

Bagnl,  Dori,  die  Kicehe   834.9 

Bagnt»>Alpo,  noidweetUeb  t.  Dam6b, 

das  Kreuz   890 J  * 

Bnmeebwag,  Anhöhe ,  '/t  Stande  w. 

von  Nenzing   888.13 

Rappekopf,  westlich  von  Näzlders. .  870.0 
Raube  Joch,  Bei^rueken,  südweeU. 

▼oaa  Fonaatin<J««^  nBidllob  von 

Dalaas  .*#  lOdO.H 

Üauhekopf,  östlich  von  Lech  I.l'ili  5 

Riedboden,  AlpentOekei»,  ttdUobv. 

Wald  bei  DalM  1013.4  ' 

Ri|[ri-Spit^>  südSatUoh  von  Leeh  ....  138S.8 
H<lnicr  .Spitz,  nördlieb  von  Klösterle  ISIH.O 
fiofelakop4  4  Stunden  nerdwostUeb 

von  DtfinM  1197.48 

Rotbf  tibrunn,  Bad,  Sstllcb  VOn  Snoh* 

boden,  d«e  Badbeus   808.6 

BotiMi  Wnail^  PUtOMpItM,  •  Otuad. 

Ritgid  1484.81 


Stuben,  XV'oiler  bei  Klösterle,  die 

Kirche    747.3  • 

Sünser- Spitz,  nordwestl.  v.  Damöls  10S8.1  * 
Tclt!skopf,  Biid;">btHch  von  Lech  ....  1388.6  * 
Tiefensee  -  Alpe ,  n.-ö.  von  Nüziders  765.7  ♦ 
Ttatoerasohrör,  FeltoaepllM^  iadAett. 

von  Buchboden  1230.8  * 

Thüringen,  Dorf,  die  Kirehe   8M.9 

Thüringen,  Dorf,  die  Villa  den  Fab- 

rikabesitzcrs.  nördl.  de«  Dorfes  306.6  * 
Thiringerberg,  Dorf,  die  Slreb»  .  * .  401.8 
Trillkopf,  4  Stunden  «idSatlldk  von 

*    Zürs     1438.17 

rschalenberg  oder  Mottekopf,  westl. 

vonBörs   642.0 

Türtscher  Horn,  efidlich  v.  UMnOU  1103.S  * 
Ueberlaut-Alpe  (Obere),  nordSetfleh 

von  Buchboden,  die  Alpciihütto  .  .    889.8  * 
Ueberlaut-Alpe  (Untere),  weetl.  der 

Vorigen,  die  Alpenhitte   881.9  * 

i  Alpe,  nSidlioh  von  DemAe«  Üaa 

Kreuz   9W.7  ♦ 

Uttti*r-PertneDn,  Ahe ,  »OdBelUeh  v. 

  988.8 
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Vall'igii,  Fclscnspitze,  5  .Stund,  s.-ö. 

von  Zürä   1479.9« 

Wald,  Dorf  bei  Dftlaa«,  die  Kirche.    b07  (>  * 
WftOg-Spits,  sSdliob  von  Baoliboden 
Waini«aeek,  iMiUidi  voa  Damfll«. .  1041.6 

Wartlierham,  UfttdUoh  TOB  BftlStcg 

bei  Lech  1184.4  • 

Watenapiti,  nordVstf.     "KlMtA»  .  1400.8 

Wa^enipitz,  sfidlicb  van  BGrs   1088.81 

Weisae  Rössel,  Alpenkopf,  nördlich 

▼on  Innerbratz  10«>'.! 

Westcrkopf,  ösUich  .  »n  Lech  134ä.9  * 

Wildberg,  eüdÖÄtJjoij  von  Brand  ....  1234.7  * 
Wildbergskopf,  sUdliob  von  Braad .  1469.3 
WUdfrappen-Spite,  nordSatUoh  von 

KlSflterle  * 


Wildgruppen-Spitz  (Obere),  e&dlioh 

von  Lech  1382.7  • 

Wildgrui  en^plto  (UnlA«)»  glldllefa 

von  Ziich  1  447.S 

Windeok-Spitz,  weatUch  Ton  Brand  1227.2 

Zaforhom,  BadSatBah  Ton  Daialll«. .  iiiO.1  * 

Zaluiisiiif?..  sfMwcstlich  von  Brand  .  1494«S 
Ziegcrliopf.  südlich  von  Frattanz,  an 
d«r  Oraose  mit  Lic«liteB«t«bi ....  lOVIU 

Z^llbnn^lii t/_  sül^j^tljch  von  Brand  .  1391<il 
Zitterklappe,  Alpenkop^  nordöatUob 
Ton  Biiobb*d«B  f  I8S.I  ' 

Zug,  Dorf  Lei  Lech,  die  Ortskirohe  .  792.8  • 
Zdner-SM,  «fidUeh  tob  LmiIi  • 


(Uiafiwit  dM  Tbal  liontafoa  mit  d«m  811b<rtli«t«i) 


7Bd.O 


888.0 
863.4 
911.8 


.\gat1us  8t.,  Kapelle,  nördl.  von  Sil- 
berthal, nnter  dem  Chrisljücli.  .  .. 
Albei  oder  Albuinkopf,  nüdlich  von 
TartheoDen,  a.  d.  ächw«laer  GraiiKe, 

der  höchste  Kopf   1746.8 

.Vibei,  der  Jocbfibcrguag  öatlich  des 

höchsten  Kopfe«   1482.0 

Albei,  der  Qlctschorräoken  WMtliob 

das  hSebslen  Kopfes  1433.6  * 

VUic;,  Fcrnerapitze,  s.  v.  Gaj.oharn  i732.i 
Albo&akopf,  nordöitlioh  r.  Qaschurn  138$.0 
AllenMleAcop^  sVdUah  von  Vandan«, 

an  '1er  .S(  hwcizer  Ot  onze   1324.0 

.Vlmeinkopf,  nürdlicli  von  Yürdor-ßar- 

tholomäherg  1073.5 

.Vlpillaalpe,  südlich  von  T.scliaggun«, 

die  Alpenhütte  

jÜtonsalpe,  nördlich  von  Vorder  Bar- 

tholomäberg,  di«  AlpanbAtte  

AltRohätzalpe,  slIdHoli  T«n  Tschag- 

guns,  die  mittler«  .Mpenbültc.  .  .  , 
AmeteanbOhet  Felaenkopfi  östlich  v. 

Sübarflu]  14S0.4 

Vnton,  St.,  Dorf,  die  Orteklrohe   341.05 

Bartholootäberg  (Vorder-),  Dorf,  die 

Ortakitaha   866.6 

Rartholomäberg  fllniter),  Dorf,  die 

Octakircbe   606.3 

Biraaälpay  aUdlich  von  .SilberthAi  . .  984.8 
Bltzulalpr,  nordöstlich  v.  Qaschurn, 

die  Alpcnhütte .   964.2 

Btattenspitz,  reote  Platlapitz,  südlich 

von  Qaschurn,  a.  d.SobwaUac  Qu  1V19.1 
Broitfielerspitz ,   sSdtioh  TOa  Pat^ 

thennen  1270'» 

Oraspenpiti,  tüdlicb  t.  Parthennen  1397.6 
DRlaanaiuas,  «Hdlialiy.  Hacbagguns  1110.1 
Ditisunon-Secspit/.,  6ltlMl  dat  TOr- 

geoannten  See's.  *.«....•......  122%  3 

DraltiiaiiurBar, FalaaiMpItaai  ander 

Schweizer  Gr  ,  s.-w.  v.  T^ehag^uns  1465.7  ' 
UUrrekopf,  nordösUicb  v.  8t.  Qallea- 

Urab,  Peliaiiraakan  1396.2 


Evakopf,  sädlich  von  Vandans  13Mj9 

Fahrenalpe  ,  vrestlich  von  Vandanp, 

die  mittlere  Hütte   854  3 

Faikcnätial»  Alpankapf»  ww4.  Tan 

Vandans  1179.4 

Felimänlc,  Alpenspitze,  sädöstlicb  r. 

SUberthal  il64  8  • 

Flahapits,  SstUeh  von  Partbeoneo  . .  1301.4 
FonKdta,  Pataao  dar  Sehweisev  Gr., 

südwestlich  von  Tscbag^ung  1234A 

QaUookircb.  St.,  I>oxf^  di«  Brücke 

ibar  d«n  lUliaH   4MJ( 

Oampaalpe,  nordösttiob  t.  Gaaehttm, 

die  Alpenhfitte   96&4  * 

Qampadelz,  in  der  Qem.  Tschaggans  1386.3 
Ganipaping.  Alpenrücken,  südllrh  v. 

St.  Qallenkirch   1133  l 

Gampaplngalpe,  westlich  des  vorge- 

nanotea  Büokens,  die  Alpcnbfttta  100X0 
Qanteakopf,  2  Standen  westlich  Ton 

Qaschurn   1036.86 

OargaUan,  Weiler,  atdliab  von  St. 
Oidlaaldfab»  da«  latstaEaus  gegen 

Vergalden   830»!  * 

Qargellenspitz ,  an  der  Qrenae  mit 
dar  Sebwals,  sBdwaaUlah  van  St 

Qallenkirch  IMI.l  « 

QargellenaJpe,  nordwestlich  der  vor- 

genanatan  Spitze,  die  Alpenbütte  941.1  * 
Qaschurn ,   die   Kapelle  oberhalb 

Gasohurn   308.3 

Geisspitz,  4  Stoadaa  lA^^bvtlidi 

TaobagguM  1239.56 

Oaiatarspite,  nSrdUah  t.  St.  Oanen» 

kirch   1376.6 

Oabneijöohi,  aucb  Uobe  Mann,  Qa- 

bttfsrfiekan,  südlialf  toh  Vaadana  1101.6 
Qeweilkopf  (Auftscr),  wattUdi  von 

St.  Qallenkixob   11922  • 

Qewdikopf  (Innar),  atfdUdh  vom 

Vorgenannten  1^7.6  * 

Geweilkopf  (Vorder-),  östlich  vom 
Varganaoatan   1183.6  * 
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GlattA.HpItz,  Sstliclt  von  QMAonif  ftn 

der  Grenz«  mit  Tirol   i  443.9 

GUttinspiU,  Sstlioh  von  Süberthal  .  1414.6 
Olatdngrat,  FelsenrfidlMi,  Ii8r4llldi 

der  YoifftnanntOT  131&7 

OI«luli«rr8ekm,  4m  Klostertliaier 

Ferner«.  I489.< 

QonttohelU,  Felaeorüoken,  lädUok 

TOB  OMcbon  14M.9 

Qcripr,].  Hrt  itt  d«r  G«iiMinaft  a»1- 

leniuroh  

OwkdeUttebberg ,  Alpe ,  sadlicb  von 

Gallenkirch   M1.9 

Henaspiti,  »AdUob  von  St.  Q«U«n- 
Hh*  14i4.e 

Hintcrborp,  Fcisongpitz«»  ,  10  Stand« 

südUcb  von  St  Gallenkirch  1413.1b 

IIoeli}<Msh,  PelMiiBpttie,  K  Stunden 

BÖdöstlioli  von  Scliriins  1M7.41 

Hoobmadercr,  Felaenspitze ,  Büdlich 

von  Ottekiini  1488.0 

Hornko|<f,  Alpe,  sOdl.  v.  TschnggunH  inSfl.O 
Ibaokopf,  östlich  von  GaBohurn. . . .  131U.8 
niflaM,  Waaeerspiego!  an  der  Kin- 
mündnnp  des  Verbellner  Baches 
bei  Parthennen   ä7S.S 

UMom,  dl«  BrAeke  wealtt«h  von 

Partbennen   StS.O 

lUdaas,  die  Brücke,  bei  St.  Gallen- 

kireh   489.S 

mflusB,  dtV   (^<?deckte   Brücke  bei 

Gasehurn   i»U4.i) 

lUflasB,  die  Brücke  bei  TBchageunif>  .  34K«8 
llltlu«s.  "Wasscrspiopol  au  <1.  nrücke 

nördlicb  von  Vamian»   33(1. 1 

Jochübergang  unter  dem  Striltkopf, 

östlich  von  Gasehurn  

JSehl,  AJpe,  Büdlich  von  Tecliaggune  1137.3 

Kapuziner-Kloster  bei  Schruns  ....  885.1 
KaaiwMlpe,  «»tUeli  von  gUberUuü, 

dl«  Alpenhitte   mi.8 

KraseltliiU*  Fels « i  <  k  <  |  >  f .  a .  d .  Sch  w  ei- 

?er  nrerise,  '•inU,  rirp  I  iirn'r  Sef-V 

beiVundaiis  l'iGi.l 

Kapclleralpe  (Vordere),  östlieh  ten 

Schruns,  die  Alpenhütte   982.6 

Kapellerjoch,  Felsenkopf,  Bfidöatiloh 

von  Schruns,  das  SteinmänncLen.  12b4  6 
EindecmetaailiM,  hölaeinee  Krens  .  797.Ö 
Kletterlbeler-Oietaelier,  Blldlleh  von 

Purtbcnneii.  das  Kccsnulc   1236.5 

Kreojyocb,  FeUenrUcken,  «üdweelJ. 
Ten  Ti^efgani.,. .*   1238,2 

Lilioerspitz,  lüdlieh  T.  Pertbennen, 

a.  d.  Schweizer  Grenze,  die  böebite 

westliche  Spitze  164S.3 

Litznerspilz,  die  östliche  Spilzc  .. .  1639.1 
Lobeplts,  i   Stunden  öitlidb  von 


I  Luderskopf,  PelaenröektB,  aordSlII. 

von  St.  Gallenkirch   1267.0  * 

LOnneralpe,  sfidwestl.  von  Yandens  1069.0 
LünnerBoe,  BfidSetlieh  von  Taadens, 

der  Wasserspiegel.... <  iOtiLO  * 

LOnnerspitz,  Oenelnde  Vaadaae . . .  1MS.S  ^ 
Maciererspitz.  5'  Stunden  aofdMlieh 

von  Qasohum   1458.90 

Madrftseherspitz,  f  Standen  tHdUob 
\  in    Sr    GalUmklrch.  Stoi^ 
mÄnnchen  auf  dem  bSohsten  Kopf  1 459.16 
Hadritoelranpfls,  der  nSrdUehe  Kopf  1430.8  « 
Madosenkopf.  nordöstl.  v.  Oa.iphum  1S07.6  * 
Mantsohwitz- Kapelle,  südwestlioh  v. 

Tscbagguns   78t.l 

Marlii ,    St.,    Empfängnif  s ,  Knpelte 
neben  dein  Weife   von  Vandan.i 

nach  Lorüns   SM.8  • 

Matschunerkopf,  sfidlieb  v.  St.  Gal- 
lenkirch   1 298.6 

Matsohunerjoch,  sfidl.  vom  Vorgen.  13Mk8 
Mittagsstein,  Alpeoepitae,  4  Stunieu 

nordösUfeh  von  Silberthal  I09t.t0 

Mittagsspit/.  .«iulwcitlioli  v.  Lorüns.  1188.6  * 
Mittagsspitz,  4  Stunden  afidUch  von 

Tschaggun!) . .  v  1141.63 

Mittag.''^ pit;:.  r.titVu  U          SchrunB. . .  1334»0 

Mittagsspitz,  Felsen,  «üdlioh  v.  Gal- 

tenklreii  lt86LK 

Mittelber^,  Felsenkopf,  flldveatlieli 

von  Gasehurn   1342.6  * 

Mullberg,  Alpenipitse,  MUeli  Ton 

Sil'  prfhal   1389.1  • 

Nt  tztiiaipe,  üstlich  von  St.  Gallen« 

kireh,  die  mittlere  Hütte   988.6  * 

Oeftierkopf,  südwestlich  von  Tscbag- 

guns,  an  der  Schweizer  Grenze..  1528.3  * 
Pallenapitz,  östlich  von  Parthenaem.  I40'7«4 
Pallenkopf,  »üdlich  von  der  Torge- 

nannten  Spitze  1388.8  * 

Partbennen,  Dorf,  die  Ortakirche.. .   8n.8  • 
Parikennen,  die  Kapelle  neben  der 
Brffeke  Aber  den  IHflnsa,  KelHeti 

des  Ortes  (ini  J.uvh  lirnannl)  ....    884kB  * 
Pass  im  Graben,  Uebergang  von 

Tscbaggone  1188.7 

riaiinensee   {(}rr,<s-).  ."hflicb  Ga- 
sehurn, der  WaüBert<piegcl. ......  1223.0  * 

PfannenspItB)  »Vdlieh  y.  votieBana<- 

ten  See   1888.1 

Pflumspitz,  Östlich  vou  bilberlLal,.  an 

der  Grenze  mit  Tirol 
Pllkr^pltz.  -fidiL-tlich  v.  rartlit.'nn'-n, 

an  der  Grenze  luit  Tirol  1341.0  • 

PiUerliöbe»  Jochübergaag;  «fidUeli  d. 

vorgennanten  Spitae   1079*8 

'  Pilltbalerspitü,  südöstlieh  von  Par* 

thennen,  bfidlich  v.  der  Radtepil^c.  i88Sw7  * 
iPitaigut,  Felsenrttoken,  nordüatlick  t. 


1188.6  « 


8in»eHlial  1878 JO  |   8t.  <3allenktreb   1808.7 

Lobdydtz,    (Hintere),   efldUeh    TOn  |Plai>e€ggeniii(  ]i ,    an    der  Scb>vci/er 

Parthennen  Ia84.7  *     Grenxr,  südlich  von  Tschagguns  .  1330.5 

Lobspitz  (Vordere),  nordItatHeh  der  IPlaltlnerfpHx  ,  »BdwevtHck  ven  6i 

Vorgenannten   1537.8  *     C^üc nlilicb  18718 

te  k.  k.  gMgniklMdNa  «eBOiadiafU  VlU.  Saud.  IL  Esft.  ea 


I 


PUttineifSebl,  PelMDspitze.  nSrdlfeh 

der  Vorgenannten  1 189.0 

BadUpltx,  8  Stunden  aädösUich  tod 

Pwrdraimen  IBUJi 

Rcllonttpiu,  oVtlieb  von  QM«hwiy«n 

der  QreoKe  mit  Tirol   1468. 1 

Reottiliom,  tddwwlUeb  toh  St.  Oal- 

Icnkireh  f239.0 

Eiedbodrn,  Alp nicken,  norilyatlich 


Silherthsl,    Grenxpunkt  dor 
Gemeinde  D&Uiu  mit  Silberthal  .  1013.4  ' 
Riedenalpe,  »iidllch  de«  vorgeuanntea 

Köckena,  die  Alpeubütte   M8.0 

Bi«dkopf,  sädwMiUiai  voa  St.  Gal- 
Isnltlrefa,  an  der  Ormum  mit  d«r 

Si'Iiwei/   ........  1324.9 

iUnderberg,  FeUenrückeu,  «udL  von 
8t  0«ll«nktNli.  d«r  hVehtte  Kopf  1396.1 

Kioderberg.  der  östHcbe  K  'pf  136I.S 

RoMkopf,  nordwestlich  vuu  Vaudaaa  1093.4 
Eolbbttäd,  Felsenkopf,  a.  d.  Schwei- 
zcr  Grenze,  8Ö<llichTon  St.  Gallen- 

kircii  1S13.6 

Botkwaad«  FolMokop^VstUohT.  Pmr- 

thennoo  

SSulenkopf,  iHdiraitfl«!!  t.  ▼•adwu, 

.ler  wositiicho  Kopf  1814.4 

Säulankop^  der  detUobe  Kopf  lSt7.3 

Satedlnu-Berf)  ■fldlleh  von  8i  Gel- 

lenkirch  1247.9 

8*loaieDkopt,  südlich  von  Vaudao«.  1380.7 
SevottlMpIte ,  tS  Stunden  eidwettt. 

von  St.  OallcDkirch   1347.08 

Sarottler&lpe  ,  der  Alpeiiküpt ,  s.  w. 


Sfaillkopf,  nordSetlleh  von  Gasehtira, 

dae  Stciaiu.'irjnclipn   1309.4  * 

Strittapitz,  südiiob  von  PactUennoa  1147  J 
T«iisk«p(  3  Stttaden  aSrdUeb  voa 

Minter-Barttiolurnäberg  I09S.1B 

rro»tberg,  FeUenkopf,  3«tlioh  von 

8ilbertlwl.aQ  der  Grenze  mit  Tirol  14M.0  ♦ 
Tii<!hai»|f«n«,  Dorf,  die  Rirohe  St 

Maria   3«.^.7  « 

r^rhagguo»,  Dnrf  dl«  Kapelle  8t 

Joaef   506.8  • 

Valiser«,  FeUenkuppe,  6  Standen  s. 

Tuii  St.  Galleukircb  14M.08 

VaÜsere,  der  Alpenkopf^  nSrdl.  der 
hSebiten  8ph«e  «...  1194.4  * 

V>iIIüla,  rr|s>'[ii<|>ttz,  6  SlAtldeD  S.«S. 

Ton  Partbeouen  1481.79 

Valiamoeh,  nSrdliek  von  der  Torge» 

nannten  Spitzf  1199.8  * 

Valteha^i«»lkopf,  7  Stuiidün  liurdöstl. 

vmii  ' ;as<>lit]rn. ...   149010 

Valzf^rfenzüpitz,  südlich  von  St.  (Jal- 

lotikirch,  die  li<icUsto  Spitze   1342.8 

Vatzerfenzalpe,  (Um  Stein mÄnnchcn 
nordwosilioli,  tob  der  hSehaten 

Spitze  1194.S 

VanÄns,  Dorf,  <llp  Ortskirche  ....  938bO 
VerenUpitx,  4  Standen  örtlioh  von 
Oamhani  1990.80 

Vr>r  >>tt).\  Alpenkopf,  «UU^  ITMl  St 

U.itlonkircb   1180.0 

Vcttspite,  nord8«Hieh     Pa»tlMmneii  1470.00 

Wand,  Fclsenrünkcn.  nordustlleh  t. 

Qaechuru   1363.»»  ♦ 


der  vorgenannten  Spitze  11083  *lWeia$platter ,   Pelsenkopr,  südlich 


Techaggnns,  an  dor  Schweizer 

Grenze   1384.0 

WoiHSwand,  »üdlioh  von  Taehn^gmiey 

an  der  beb  weiter  Greiwe  1489.5 

Zefemercpttc,  «Odlleh  v.  ParllienneB  118H.8 
Zamangspitz,  nOrdUflih  TOB  St  GbI- 


lenkirob  U57.a 


Sattionspitz,  südöstlich  von  Pertben« 

nen,  an  der  Grenze  mit  Tirol  ....  1397.3 
Sehafgfallkopf,  nordliabTomLAsner- 

See  bei  Ynndaoe   1970.5 

Sehnttenspitz,  sadlleh    PattboBB«»  1498.9 
Seheidser,  nordSatlicb vott  Gaeelittm, 

der  Waaserspiegel  1193.3 

Sehrana,  Dorf,  die  Ortoklnlie   909.0  ^IZap^oeb,  jUpenrOeken»  Otttteti  toq 

Srhrun-,  Dorf,  das  Kapaxiner>R!o8t.  j    St.  Gellcnkirch  1181.0 

westlich  vom  Orte   38!>  1  ^iZeinesJoch,  Uebergang  vonQaacbtirn 

Sehwarzbomipili,  8  Staadea  «OdL  nach  Galthür   9/9.1  * 

vor:  T  rhagguns  t^OC)  (HJ    Zeiin"^]ofh,   d>T  Koj^f  pfidlich  vom 

See,  am  Lrdpruog  de«  Litzbacbes  ..  1014.U    i    vorgenannten  Jociie  lültti.l  ' 

SObertkal,  Porf,  die  Klidi   489.8  *]ZlaitMapiti,  weittldt  tob  Yaadftiw  . .  1999J9 


(OmÜMat 

Acif      siiditaüloh  von  HohenoM, 

die  Uatto  

AraeBegt;,  Weiler»  B.-9.  v.  Donibim 

Binnel-Alpe,  BÜd^stHoh  Ton  Ebnlt, 

die  Alpenbütto  

Bnckshang-Alpe,  eOdSstUeh  Ebnlt, 

die  Alp*"Tihritte  

Bocksbang-Kupf,  der  Alpeiikopf  n. 

dnr  vorgenannten  Alpe  

Briedlerapit^  9itUeh  von  Uoheaena 


iti%  l9»mMni» 
eiBen  Tlidl  de«  BbeiBthalei.) 

Dornbi'rn.  Markt,  die  Pfarrkirrhc.  .  .  999.1 
Dorobirner  Acbe,  Waeaerepiegel  bei 


S82.9  * 
478.8  * 


907  2  * 
705  0  * 


Sbnit   189.8  * 

Ebnit,  Dorf,  di>  (>rt!<kircbe   389.0 

Pahronock,  Kel^eii^pitze,   Satlich  t. 

Uohenems   789.8 

Faiinloi-.Toi  t).  AlponrfK^kpn  ,  ^.-'1.  t. 

Kbriit  1085.9 

930.5    ,Fresehcn  (Hohe),  AlpenkOf^  4  Std. 

604.5  *j   «ildSttUoii  von  Ebnit  1055.54 


Digitized  by  Google 


FuHsaoh,  Dorf,  ilio  Ffarrkirglie  

Grüner  Platz,  Wiasenääche imRhein- 

thale,  '  ,  Stiindo  n.  v.  Hoh  ntems 
Qunzmoos,  südöstlich  Toa  I'ornbirn, 

die  Alpenhütte  

ÜAokwaldflpItz,  nördlich  voa  Ebnit . 
Hasektauden,  die  Kapelle  imgleich- 

n&migeo  Orte  

Hattl«ndor4  Dorf  bei  DomUip,  di« 

Omktrahe  

BeilenbcT!^,  B«o«nkt>f»  SvfUeb  von 

Oorabirn.  

Eoh«a«iitt,  IfM-kt,  die  Pftarririrehe  . 

Hohenems,  il.n  Arnionliatu  

Uohenems,  das  Finanzwaohhaiu  ata 

Rhein  

Holii?rnMii*.  riic Schwefelfabrik  ander 

Straää«  aauh  (iotzU  

Hobenems,  das  SchlosB  

Hocbälpelp,  Afpenhöki\  4  St  l.  h.-K, 

von  ÖoruLira  •  

Hocbiilp«le.  das  bSUerno  Kroaa  auf 

dem  Qordliohen  Vorkopf  

Hocbmadonna,  Alpenkopf,  südSattiob 

von  Ebnit  

Höeht%  Dor£,  die  Pfarrkirche  

HSrale  (Hobe),  Alpenkopf,  nMIfeh 

von  Kbnit  

Uörnle  (Vordere^i  Alpenkopf,  n.-ö. 

den  VoiireiMiiDtia  ............. 

Jücbril.prgnng  twItohM  Ebnit  «nd 

Hohenems  

Kebleg^,  Weüer,  sfid^ftl.  t.  Dorabfrii 
KoM-A'f  '  f  Hintere),  nordSstlioh  von 

Kbiiitj  Aifx-nbiitte  ,  , 

Kihber^,  nonlü&tlich  Ton  Hofaeoeiitii 

westlich  der  Stanfenspitf  

Kübber$r.  der  wcstl.  Ausläater  (fck;k) 
Lauhar  h  Alpe,  nordSMlIdi  Bbniti 

die  Alponfaiitte  

Lanbaehkopf,  a.  der  Lanbseh-Alpe  . 
Lastflnau,  Dorf,  «lif'  Pfarrkirche.... 
MSnUpite,  4  ätundea  weatlieb  roa 

MeUan,  obailMlb  d«r  M5»Upa. . 


894.3 

US.«  * 

333.0  • 

no.7  • 

218.8  • 


20H.71»   Morzlalpö  (Untece),  sadlisb  t.  Uorn- 

birn  *«....*..*.  TITO 

914i3S   MSst^lalpf?,  sGdostlioh  von  Dornbim, 

diü  Alponhiltte   089.0 

Oberbiirgl,  der  Ort  ,   337.0 

Oberdorf,  Ort  gleichen  Namens  ....  2K8i>6 
Oswaldalpe,  südöstUoh  von  Ebnit, 

die  Alpenhütte   1(86.0  • 

PSnger,  Anböhe,  BÜdottL.  v.  Dombiin  304.0 
Rapploch,  dl«  BrSeke  über  dleDoni- 

hiriier  Aolif   S3T«t 

tioohon-Alpe,  ostliob  von  £boit,  dl« 

AlpenhSMe   744.0 

Riethernkopf,  öätlieli  to»  Cbniti  ■• 

der  Mörslspitse   884.1 

Rohrs  fifte,  f  Stund«  alMlioh  von 
Fnssfir^h,  in  df-n  Ro<]eiiaaa  vor- 

springende  Landzunge   307.90 

368.6  «iSattl-Alpe,  »rtlieh  tob  Bbalt,  dia 

I     Alpenhütte   7*4.3  ♦ 

771. tiO    SaUlkopf,  eiidSstlioh  von  Kbnit,  s. 

I    der  vorgenannten  Alpe   8SS.0  * 

733.0  *  Hohöner  Mann,  Felsen<;pit/p,  nönil. 

von  Ebnit   807.0 

1043.S  *  Schwarzspitx,  südostlieb  von  Ebnit, 

310.70     weetlich  der  hohen  Fresehen ....  808.6  * 
iSebwende,  AnbKhe,  IVg  Stande  w. 

6Sf.S  *     v<)ii  Dornbirn   SB6.16 

Sinaser^oob,  Alpenkopt*.  •üdöottteh 

9ri.S  «    Ton  Ebnit  WfM  • 

Staufenspitz,  4  Stwwim  aUHoli  V. 

673.0'*     Dornbirn   TTijM 

471.6  Stanfcaalpe,  AlponbOtta,  nBrdüdi  der 

vorgenannten  Spitzn   S76.8 

S08.0  *  Stäben,  Weiler,  n.-8.  von  Dornbirn.  2a{.0  • 
TunkeniMn»  PotMMpHae,  lliflieh  T. 

578.7  Hohenems    776.0 

3Ö7.0  *  Vallür  -Qrat,  Alp  unriiuken,  sßdlieh 

von  Ebnit   8II.0  * 

632,2  *  Vorkopf  der  hohen  Knr^«>!  sndfSstHch 

916.7        von  Hohenems   823.5 

3131t  Weissenflah-Alpe ,    sfidSstHoh  von 

Oonibim,  dio  AlpenhAtte   719.8 

963.73 


O.  Beaiirlc  F«lclkSrf>1i. 


Ftelbon,  Alpenkopf,  Sstl.  Praxem 

Ful!:-!-'],  Ar].i'i;f.ij;f,/'\  .".  \.,n  Laterns 
(•'«lUkirch,  Stadt,  die  Pfarrkirobe . . . 
Fraxern,  Dori^  dla  OrttlriiTeha 


(tTntfasrt  einen  Tfaeil  des  Kheinthaies  und  einen  I  boil  <lns  illtiialos.) 
Alpkopf,  Sstlich  von  Laterne,  obar- 

hA\h  .l.;r  Fiirc-hen  1001.S  * 

Alpwegkopt',  1  Stunde  nordöstlieh  t. 

Laterns   731.64 

AlUch,  Dorf,  dio  Ortskirebe   216.1  *(Ptirx,  Kapelle  nördlich  von  Latftrn« 

Anton,  St.,  Kirehe  am  Kapf  b.  Tisis  258.3  *;<tarnitzf!rkopf,  ösUioh  von  Laterns. . 
Ardetienberg,  bowaldela  AahOba,  n. 

voaPeldkicoh   337.3 

Aaf  der  fksk,  Anhf^he,  Vt 

von  NoMs   339.88 

Brederis,  Dorf,  die  OrUkirohe  ....  330.3 
Oatftat,  Weiler  in  Z^aebenwaMori 

'.ly  Kapelle   418.7  *\ Henilerkopf,  Ssttioh  von  Laterns. . . 

Düns,  Dorf,  die  Ürtskircbe   304.6    ttinterbaad,  SttUoh  t.  Latemt,  dae 

Daw,  Bittamha^  noidltotl.  t.  QMa  360.0      nlttlai«  OebKade  


§77.6  ♦ 

24U.4 
430.8 
»»».7  • 
»38.6 
396.8  • 


Utifis,  Dorf,  die  Ortekirobe 
QSfis-AlfL-,  iiordSstlioh  von  Latern?, 

der  Aipenkopf,  n.  der  Alpenhütten  040. ß 
QSIIerkopf,  1  Stand«  westlieh  von 

Uebcrsaxen 
QStzia,  Markt,  die  Pfarrkirobe 


635.34 
337.5  • 
888.0 


eoo.o* 


t48       K.  NeliMin.  IHgnuMtiliifei  HSkttbcainugm  ii  IM  ni  VonrlboK. 


807.08 
te8.0  • 

237.4  ♦ 

866.88  I 


UiatertabJ,  KapeUe,  öaU.  von  Lateou 
Hodamdonna,  Alpentptlse,  nnrdSalL 

von  Laterne   1043.S  * 

Uolx«olüaf,aaoliäatü,  Anhöhe,  1  ätd. 

■ItdHdiiron Rankweil   390.60 

Jagdberg,  Schloee,  südL  von  Snhün«  296.6  * 
IllflOMy  BrUoke  bei  Feldkirch,  ad  der 

SiHMNt  nmh  ßladttut   Sil.O  * 

IllflusB.  rcflitos  Ufer  nn  «ler  Orenxc 

iwisohen  Salteiii»  und  Qöün   246.8  " 

Kipf,  FclseDkopf,  t  StniMl«» 

Klaas,  Dorf,  die  Ortskirohe  ....... 

Koblach,  Dorf,  flin  Ortskirche  .  ... 

Kogel  (Hohe),  Aipenkopf,  2  Stand. 

aordffittteh  toa  Fmwcn **••■«.« 
Kogel  (Hohe),  dnä  Krcin,  i.  d«s  Tor- 

genanntei^  Kopfea   HU4.I>4 

KvhepltB,  Bad6lttloh  Ton  Laternt. . .  lOI.'i.KO 
Kirnjmonbcrg,  bewaldeter  Berg,  l'/a 

btiiiiJe  woatlleh  von  Götzie   349.8$ 

LaternB,  Dorf,  die  Ortskirche   481.6  * 

Leuekopf,  siidni»tlicli  von  Laterns  . .  i028.ü  * 
Lug(LIoLe),  bewaMeto  Anhöbe,  ö. 

Ton  Götziä  ••*..  386.8  * 

Uidtr,  Dorf,  die  Ortakirohe   217.0 

Mafleiukopf,  sUdCstitoli    DsTfln«  in 

Zwischen  waseer   ^70.6 

Meioingeiij  Dott,  die  Ortakiroho ....  223.0 

MaeebMli.  Weiler,  die  Kfrehe   808.8 

MI  t.vl   St..  Kirche  LoITiBie   241.0 

Idoafort,  Kaino  ober  Uülzis  * .  271.1 

Ifnttekopl^  Sttileli  Ton  UebetMx«», 

dasKreoz   S39.6 

Neuburg,  Ruine,  äatUoh  v.  Koblach  2S6.0 
Hoek,  Ali'cnkopf,  BOidVitliek  Le- 

«emi,  daaKzeae   040.3 


*  Obarbeif  ,  einselne  UäkMor, 

lH|fa«te<3«Ubide 


notdSatL 

06tafi.  daa  BStdüffaete  <3«Ubide  860.6  • 

Pfitx,  Rauernhof,  östlirü  von  Gofis.  .  2nn  7  * 

Pfirondhom,  östlich  vonXatexne*. . .  1027.U  * 

Bukwoll,  Mukt,  ^«  POriUMke  . .  800.1  * 
[tind(?rcck,  AlpenspItie.tBordSMiieh 

von  Laterns  X   0S6.5  * 

Rons,  Dorf,  die  Ortskirche   326.0  * 

Röthis,  Dorf,  dio  Orfskirche   261*7  • 

Rothwald,  bevraldptor  Burg,  ösil.  v. 

Darfins  in  Zwisolienwasser «..,..  7.11..^  * 

Setteina,  Dorf,  die  Ortskirche   276.6  * 

Said,  der  Ort  in  der  Gem.  Satteins  288.7 
Schattf^nwald,  Waldkappe,  9iili«hT. 

Fraxern  

SeMTns,  Detf,  die  Ortekf  rehe  

Si  fmifi.^,  Dorf,  <llc  Ortskirrhe. ....  , 
äU-A&senhäuscr,  Kreuz  am  Wege  bei 
der  Mllb^  s0d6atileh  t.  Kebleeh 

Sulz,  Dorf,  die  OrUkirclio  

Tilis,  Bauernhof,  südiiuU  v.  liankvvcii 
Tisie,  Dorf,  die  Kirche  St.  Anton  .  . 
Tiais,  Dorf,  die  Kirche  S*.  Michnel  . 
Tisis,  Doirf",  das  Zollamt  a.  il.  Urvn^e 
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BEBICHIE  OB£B  DIE  VMSAMMLÜNGEN 

SW  KAaBnUJCBüKflWlflLroHlK 

6E0GHAPU1SCUEN  GESELLSCHAFT. 


Vereammlung  am  25.  Oktober  tM4. 

Der  Präsident  Herr  Dr.  Th.  Kotschy  ftJhrte  ilmi  Vorsitz,  und  eröff- 
nete die  Veraammlufig,  indem  er  die  üiiweseudeii  Herren  Mitglieder  nach 
dttr  liiigereii  Uiiterbi«eliang  der  VerMaunlungea  «ülkoiunen  hlut  mA  aie 
zu  erneiieil€P  Tfaetlnahme  und  Mitwirktaog  an  der  Tliitigk«f  der  Geaellichafl 
eitlud. 

Der  StMn  i;ir  Herr  Bergrath  F.  Foetterle  theiltc  mit,  dass  in  der 
nächsten  am  22.  November  stattündeodeo  Jahresversainiiilung  die  erfordere 
lieben  Bnatxwahlen  der  Fancttonlre  der  Geaelbcbaft  afattfindeD  werden,  and 
legte  geschäftsordnungsmässig  deo  reo  dem  Ausschüsse  für  dteae  Ergän- 
zaogswahlen  aufgestellten  Vorschlag  vor,  der  in  Droek  gelegt,  an  die  Her- 
ren Mitsrlif «^er  zur  Vei-theiliin/r  gelangt. 

Ueu  Statuten  entsprechend  werden  gewühlt :  zu  ordentlichen  Mitglie- 
dern» die  Herren:  Fninit  Le^ebtion»  INrector  der  lithographiscben  Anatalt  dea 
k.  k.  Grandatener-Kataaters,  und  Anton  Hlick,  Offieial  im  k.  k.  militSriacb- 
geographischen  Institute,  um!  zum  correspondircndcn  Mitgliede  Herr  Georg 
Sch veinfurth,  Doctur  <lei'  Philosophie,  Nutiirfoi'schAr  tind  Afrikiir'^i'^pndor 

Hierauf  legte  Herr  F.  Foetterle  die  im  Laute  des  vertlossenco  Som- 
mers der  Gesellschaft  zugekommenen,  am  Schlüsse  angeführten  zahlreichen 
Droekeebriflen  vor,  und  tbeilte  die  fir  die  Geseltacbaft  hftobst  erfrenliebe 
Nacbricht  mit,  dass-das  im  verflossenen  Hftri  verstorbene  Mitglied,  Se.  Ex- 
fcllenz  Karl  Fn  ihorr  von  H  i  etzi  n  »' r  ,  dessen  reger  Theilnahme  an  den 
Interessen  der  geographischen  Gesellschaft  diese  bereits  so  Vieles  verdankte, 
lüut  einer  Mittlieilung  der  VerlasHenschaftsbehörde»  der  k.  k.  geogruphisehen 
GeMlIsebnft  ai»  «einer  bintertassenen  BiblioCbek  aimmtliebe  geographisebe 
Werke  testirt  liabe.  Diese  nm&ssen  336  Nummern  mit  432  Randen  und 
Heften  und  4  Karten,  welche  ans  dem  am  Schlüsse  angeführten  Verzeichnisse 
ersichtlich  sind,  Die  VersammlunL'  (brückte  zum  Zeichen  >h'v  «l.wikbareit  Erin- 
nerung an  dou  hochverdienten  Geschenkgeber  ihren  auerkenueudea  Dank  iiii- 
diese  bliebst  wertbTolle  Vermebmng  ibrer  Bibliotbek  dureb  Brbeben  von 
den  Sitzen  auii. 

Herr  ür.  Th.  Kotschy  machte  hierauf  folgende  Müthcilung: 
,Die  westlichen  Kfisten  des  lotheTi  Meeres,  egyptischea  und  nubischen 
Aotlieiiei».  üiiid  bisher  nur  soweit  bekannt  gewesen,  als  sie  von  Sehilfern  au.s 
in  Seekarten  verzeichnet  wurden.  Das  Land  betrat  nur  selten  ein  Europäer. 
Um  99  daokenswertber  ist  es,  dass  Dr.  Sebweinfortb,  nncbdem  er  nns 
mit  den  Arbeiten  nm  Istbmna  Ton  Suez  vertraut  gemacht  bat,  diese  Küsten- 
ISnder  besuchte  und  an  mehreren  Punkteo  die  dortigen  Gebirge,  welche  sich 
bis  fsüt  6900  Fiis9  erheben  sollen,  dIso  eine  dem  Sinai  ähnliche  södwest- 
iicb  gegenüberliegende  Gruppe,  näher  erforscht  hat. 

Dieser  kfibne  Reisende  ist  bestrebt  sieb  für  seine  weiteren  Untemeb- 
mutigen  in*s  Innere  Afrika's  su  neelimntisiren,  was  ihm  am-b  gelingen  wird 
Von  Soes  aas  Aibrte  ibn  sein  W«g  naeb  Kqseir^  Berenice  bis  Suakinii  der 
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arabischen  Hüfeastatioii  für  Su{iau  uud  dem  StapelplaUe  Jer  mohainediifiisctiea 
Pilger,  dio  ans  den  Negerliodero  bii  tob  den  Ufern  de«  Niger«  Imt  ^ardi 
geiis  Afrifca  zu  Fuss  nach  Hdtln  wahlfahrten  kemneii. 

Herr  S  chwe  i  nfurth  schreibt  mir- 

^Seit  eiuigeu  Wocbeii  bin  ich  wieder  in  Cairo,  nachdem  ich  eme  sechs- 
monatliche  Reise  am  rothen  Meere  beendet  habe,  auf  welcher  ich  die  KiUtea 
zwisehen  Koteir  and  Soakim  grflodlieh  in  Augeoschein  nahm,  lahlreidie  Bi- 
cursiooen  in's  Innere  machte  nod  eine  imponirende  Menge  Pflanzen  erbeutete. 
Ich  bin  durch  diese  Sammlungen  recht  befriedigt,  und  für  die  zahlreichen 
Strapazen  und  Entbehrungen,  die  mir  übrigens  durchaus  nicht  geschadet 
haben»  entschädigt  worden.  Auch  zahlreiche  Uöizer  in  grossen  Stücken  habe 
iah  mitgebracht.  Die  mir  reu  den  wilden,  mltetrwilaelieii  mid  vngnaÜMwdf 
liehen  Biseharin  auf  Schritt  und  Tritt  in  den  Weg  gelegten  Hindermsie 
haben  mir  nur  einen  Theil  der  projektirten  Touren  auszufOhren  gestattet. 
Ich  musste  mir  h  meistens  bei  uächthcher  Weite  durehsehlagenf  und  litt  wegen 
Mangel  an  Lastthieren  viel  durch  Proviant-  und  Wassermangel.  Die  Berge 
aber,  wdeke  ich  erreicbCe,  belehnten  aueh  alle  Qi«ne  Analrengungen,  dm 
auf  ihnen  fhnil  ich  die  interessantesten  kritisehen  nnd  neuen  GewftdMt.  In 
einem  Monate  hoffe  ich  wieder  Cairo  verlassen  zu  können,  um  mit  frischen 
Krfiften  und  neuerwachter  Reiselust  nach  Charthum  aufzubrechen.  Auch  dies- 
mal werde  ich  dem  Seewege  den  Vorzug  geben  mu^istin,  da  die  gegenwärtige 
Jahreszeit  mir  nnterwegt  eiebta  an  befaniaelier  Anabeute  verspricht  und  ich 
die  iwei  Henate  nicht  noiaenst  verbringen  will  Bei  der  Gelegenbeit  werde 
ich  neue  Attaquen  auf  die  unznginglichen  aber  äusserst  interessanten  Basalt- 
und  Gneiss-Berge  der  Bi.scharin,  wahrhaft  jungfräulichen  Boden  für  »leii  Na- 
turforscher, unternehaien.  Von  Suakim  gehe  ich  nach  Berber  uud  tinde  eine 
Route,  die  mir  jetzt  reiche  Vegetation  darbietet  Von  Berber  aus  will  ich  die 
fiejudah-Steppen  beauehen,  aladann  nach  Charthnm  gehen  und  alsbald  onefc 
dem  eberen  Sennar  aufbreebeii.  leb  will  zunächst  nwSk  dem  zwischen  den 
blauen  und  weissen  Nfl  gelegenen  Berg  Guhle  gehen,  woselbst  Hartmans 
und  Barnim  von  einem  schwarzen  Exkönig  gut  aufgenommen  wurden.** 

Im  neuesten  Hefte  der  Mittheilungen  von  Peter  mann  schildert  Dr. 
Sehwein furth  seine  Reise  ausfllbriicber,  und  erwftbnt,  dass  er  eine  Karte 
des  Elba-Landes  zu  entwerfen  versucht  bat,  gestützt  auf  die  grosse  Mores- 
by'sche  Seekarte.  Neben  der  llotanik  sind  es  Ijanplsächlich  auch  geographi- 
sche Zwecke,  die  Sch  w  e  i  n  f u  r  th  verfolgt.  Interessant  ist  das  Ergebnis«,  dasa 
die  zwischen  dem  2b.  uud  18.  Breilegrade  gelegenen  Berge  Nubiens,  am 
rotben  Meere  mit  Vegetatien  bewachsen,  ein  dichteres  V5lkerleben  ennSglicbeay 
da  dies  anf  derselben  Strecke  in  den  Bergen  neben  dem  Niltbale  ven  Kenne 
bis  Berber  ganz  der  erit{re!?<^ii[,'eset7tc  Knll  ist.  Man  kann  wohl  sagen,  dass 
sich  die  Flora  hier  ausserhaib  des  iSiithales  auf  den  Bergen  nur  auf  wenige 
Arten  beschrankt ,  die  nur  an  eiuigea  Stellen  unter  günstigen  Bedingungen 
vegetiren. 

An  den  Seiten  des  Nil  ist  also  eine  vollkommene  WSste,  die  dnrcih 
ein  Hochplateau  gebildet  wird,  auf  dem  sieh  weite  Sanilmeere  ausdehnen,  von 
kahlen  felsigen  Bergketten,  sehwär/liohen  Basalt-  und  röthlichcu  Gneissberi^^pn 
iii  Zügen  von  Ost  nach  West  durchzogen.  Diese  grosse  nubiscbe  Wüste 
swiscben  dem  Nil  und  dem  rethen  Meere  bewohnen  xwei  Nemadenatinune, 
von  einander  sehr  verschieden  in  Sprache  und  Sitten.  Der  nördltehe  TheH 
gehiirt  den  Abasie  h.  einem  aus  Arabien  eingewanderten  Volke;  sie  zablea 
eit  ^a£ug  Jahren  Tribut  an  £g|pteD  uud  seiciuen  sieh  durch  einen  sanften^ 
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biedern  und  zuverlässigen  Charakter  aus.  Ihre  Statur  ist  hoch  uud  pan/.  arabi- 
scher Typus.  Ein  Tbeil  vou  ihueu  spricht  auch  die  Berubraspraehe,  das  Rutaitische, 
«reS  viele  von  ihneo  im  Mrdlieliefi  Niibien  iwiselien  deo  Berberineni  wolineii. 
IM«  bedeDtendeB  Waarenmasseo»  welche  den  Nil  hinaiif  iloreh  Egypten  auf 
taiisenden  von  Rjnknti  jährlich  transportirt  werden,  vprtrflut  man  durch  dit» 
Wü.sle  den  Abadieh  ganz  an.  Ihre  südlicher  wohnenden,  ihnen  ;)M  Streitkräften 
weit  überle^eoeii  NaehWo,  die  Bisehariu,  mit  ileueu  Schweiuiurth  am  raei- 
•t«!  to  fbon  hatte,  rind  deslkep»  neidig,  und  es  eatsteben  oft  blutige  Febden.  Die 
Bisebarin  sind  Ureinwohner  und  zahlen  nur  wenig  Tribut.  Ueber  ihren  Charakter 
h5rt  man  nichts  Lobenswerthes ;  sie  sind  von  kriegerischem  Muth  beseelt,  aber 
(hibei  sehr  wild,  grausam,  rachsüchtig*  und  verrütberisch.  Sie  sind  mittolr^ross, 
haben  feine  Gesichtszüge  und  eine  an  die  Aetliiupen  erinnernde  Hautfarbe, 
ihre  Sprache  ist  das  To*bedauie,  das  uos  durch  Munzingers  ostafrikanische 
Studien  letithin  genauer  bekannt  gewerdm  ist;  und  das  einen  Uebei^ng  von 
den  semitischen  zu  den  äthiopischen  Dialekten  bildet  Sie  besor!i:(-n  den  Fracht- 
dienst von  Suakim  nach  Berber,  einer  bis  vor  Kurzem  wenig  besuchten  und 
unsicher«  n  Karavanenstrasse.  Durch  die  Bauten  nuf  dem  Isthmus  von  Suez  ist 
der  Verkehr  auf  dem  rolhea  Meere  lebhaft  geworden,  und  der  Seeweg  ist 
dadurch  kVrser  als  die  Isngsame  mOheTolle  Wüstenreise  durch  Nuhien»  daher 
die  Bischarin  jetzt  auch  mehr  zu  thun  haben.  Schwein furth  wflhit  diese 
neue  Route,  die  mit  Dampfer  bis  Suakim  zuHick^flef^t  an  zwei  Monatzeit 
erspart,  um  gleich  iKich  <!or  McL'oir/f it  in  das  blumenreiche  itmi  ^^t*o^^raj)hisch 
noch  wenig  bekannte  Öavaneulaud  üejuciah  im  Cordofaii  ku  gelangen.  Bis  die 
Regenseit  und  orit  ihr  die  Piebererscheinungen  beginnen,  hat  unser  Reisender 
bis  zum  nächsten  Mai  hinlängliche  Zeit,  um  über  Chartum  sich  nacli  Seniiar 
auf  den  hüben  Berg  Gniile  bis  unter  dem  11.  Breitegrade  zu  begeben.  Hier 
erwartet  ihn  bei  der  edlen  Familie  der  alten  Negerkunige  des  einstifren 
Reiches  Sennar  eine  gastliche  Autuahme  und  gesündere  Bergluft  in  einer 
geographischen  terra  incoguita.  Durch  den  inftchtigen  Binliuss  Ton  (Jod  Edrys 
Adlan,  dea  Hiuptlings  laldreicher  Negerstlmm^  der  noch  jetat  einen  jfihr* 
liehen  Tribut  vou  17.000  Maria-Thcrcsieu-Thalern  an  die  egyptische  Regierung 
ahtrü«/f,  wird  S  »•  b  w  e  i  n  fu  r  t  h  (iclegenlieit  finden,  unpefährdet  nach  der 
Regenzeit,  an  »  kiima  mehr  gewöhnt,  mit  Kraft  südlich  vorzudringen,  vorerst 
auch  alle  östlichen  Zuflösse  des  weissen  Nii  genau  bestimmen  können.  Da  Dr. 
Sebweittfarth  mit  Mitteln  und  Reiseeflekten  f&r  2-^3  Jahre  ausgerastet  ist, 
so  dttrfte  es  ihm  gelingen  bis  in  die  Länder  des  Nilursprunges  sn  gelangen. 
Ich  werde  nicht  imli  i  lassen,  spätere  Mitthetlungeu,  die  mir  von  ihm  angesagt 
sind,  der  geographischen  Gesellsvbaft  zur  Kenntniss  zu  bringeu.*^ 
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Mitibeilungen  des  historischen  Vereines  für  Krtio  in  Umnt,  April,  September.  Laibach  1864. 

▼«rbandtungeit  des  KistoriM^Mi  Ferdnes  für  Niederbnan.  TL  1.  Landshat  1864. 

Lceds.  Philosophieal  and  literary  Society.  Tbr  Annun!  Ro[>irf  for  tSfil— 62.  1Rfl2— 63. 

Inaufural  Addre.»  by  Prof.  Owen  ...  on  thc  openinp;  i>i  ILe  uew  philosopliicai  liull  at  Loeds 
on  Tuesday,  Um  16.  of  Dec.  1862. 

TJm  relatioDS  of  scienee  to  madi-rn  civili/.ittion.  An  Kssay  ri'äd  by  Prof.  H.  U  enMOSiy« 
beforo  the  phil.  aiu!  lit.  Saciety  uf  L^ed^  nn  tuesday  tbe  7.  of  Jau.  1862. 

Huidelingeo  der  Jaarlyk^rlu'  algemeene  Vergadcring  van  d«  1l«tlM!hap|iy  do*  H •dar]*  Lciler' 
künde  te  Leidee,  gefaouden  den  18.  Juny  1863. 

Nieuwe  Rceks  van  Werken  van  de  Haatschappy  etc.  VI.  IX.  X.  1850,  185  t. 

FerUetznng  der  Leipziger  lilustrirten  Zeitung.  . 

Boridit  über  den  Zustand  des  Handels  und  der  Gewerbe  im  Bezirke  der  Handels-  oad  Ge- 
werbekammer Leoben  in  den  Jahren  1860—62  nebst  dem  statistischen  AvtWMae  TOB 
1863  und  deit)  (iiitaolittn  iil)cr  dun  Kntwiirt  (-mcs  für  Oe  sterreich  und  deB  dwtWilNIl 
EoUvereio  au  vereiobareadea  ffetBeioachafUidieo  Zolitarifea.  Leoben  1864. 

Biataria  « Ifaniorlaa  de  Aaadeaita  r.  des  tdeBciaa  de  liiabea.  Clata«  de  sc  neraea  ate.  N.  S. 
T.  II.  6,  2.  Lisbon  1861, 

Proceedings  of  tbe  Literary  and  pliiloaapbifiai  SoQiety  of  Liverpool.  1862—63.  N.  17. 
Liverpool  1863. 

The  Journal  oftbe  Royal  Geographica!  Society.  XXXII.  !8G2.  LoBdan. 
Pr<»eeedioga  of  the  R.  Geographica!  Society.  VII.  5.  VIII.  2.  1864. 

ÜBdrid.  k.  Akadanue  dar  Wissenschaften.  Memorias.  T.  II.  2.  Scr.  Ciencias  exactas  T.  |.  S. 
1863;  -  2  Ser  T  lU.  ?L  8.  8er.  Cieadai  6aieaa  T.  L  3. 1868»  T.  II.  1. 1864.  — 

Resumen  1801—02. 

LUiros  del  saber  de  Aatronomia  de!  Rcy  D.  Alfonso  X.  de  Castilla,  copilados,  anotados  y 
comintados  per  d.llaB.  Riao  )  Sinobat  ete.  Obra  publieada  da  Heal  Ordea.  Madrid 

1863.  2  Bd. . 

R.  büteto  loiuli.  di  Acirnz«!  e  letter«.  Rendieoati.  G.  di  Iclferc  <■  ^i-it  lur  nior.tii  <>  poUtieba. 
!.  1—4.  Miiano  1864;  Cl.  di  sc.  matematlche  c  nnturali  L  3—6.  Milaao  1864. 

Memorie  del  R.  Istituto  lomb  IX.  (III  Ser.  H.)  5.  1864. 

Annuario  del  R.  Istituto. .  .1864. 

AUi  della  fiaeiati  ttaliua  di  aeieaae  naturali.  Vol.  VL  f.  1—2.  HUaao  1864. 

Keilsehrift  dea  ▼eraiaa»  znr  Brfaradiang  der  rhcin.  Gaaobiehte  uad  Alferlbfimar  ia  Maim. 

II.  4.  1864. 

BoleÜD  de  la  sociadad  mexicaju  de  gaagrafiü  y  eatadiatica.  Vol.  IX.  No.  7.  X.  2—3.  Ma« 
viflol864. 

Carla  hidro^'ninc:.  dd  v.ill.  df  M  xIln-  1862 

BaUetin  de  la  societe  imp.  des  Maturulisles  d<!  lioscou.  Annce  18tH.  No.  1 — 2. 
fiilsvafabertehte  der  k.  baienaehan  Akademie  dar  Wiaaeaeehalleii.  I.  1 — 8.  MäBchatt  I86I1» 
Hittheiluogen  i  "-  Ni'ulKscbL'Iiu'r  landwirthschnrHiclu-n  ViTt  ino^.  1864  Portaab«Bg« 
Jooraal  of  Uta  American  OricntuI  Society.  Vlll.  No.  1.  New-Haven  1H64. 
llia  Aanrieas  Jearaal  af  sneaea  asd  Rfla.  No.  169—111. 1few>llaT«n  1864. 


Venumln«  mi  2S.  Okteb«  1864. 


Annlet  offh«  hjtmm  oTNatanil  HtttOTf  «f  lfcw-T«ifc.  Toi.  VBI.  Mr.  1. 1861 

S.,  7.,  8.  J.tliri'sbericht  des  germanischen  NatlonaUMuaetKri''  7m  Nürnberg.  l&l%f  tMl»  IMS. 
Aoseiger  für  Kunde  der  deutaeheB  Vomit.  JN.  f.  XL  Jalurg.         Nr.  3 — 7. 
AblitndlnBgmi  der  utnrMstorisdmi  GMtllMheft  w  Wtr&wg.  Di.  1.  N^rabtcf  18M. 
M6rnnirrs  f!r-  Ki  sofiitt'  curheologique  de  V  Orlnnini^.  T .  VI.  Orletns  1864. 
Atti  dclia  üoi'i«.t4  lii  acclimazioae  e  di  agricoltur«  i»  äicilia.  iV.  3—4.  PileroM  18M. 
Miaistere  de  la  marine  «t  des  colodee.  Beme  ■eriline  «I  eekmial*.  T.  IL  IMl  41—44^ 

Li^r.  P:trl-i- 

SUlii^tiquti  de  Fiaiicc.  ii.  Ser.  T.  XII.  Friz  et  salaires  a  diver«  «poqu«a.  Strubourg 

Bnlletia  de  la  soci6t6  de  geograplii«,  T,  8er.  T.  Tl.  He.  88,  84.  84.  fm»  1868;  —  T.  TD. 

Janrier— A<^ut.  Paris  1864. 
Aaaales  de  la  iH  t>iK.<;;ition  de  le  foL  Hei— JaUlet  188«.  N«.  814-815.  Pari«. 
1^5.  Jnhresberirht  dos  iiatoiUttoriaeliea  T«i«iMe  fa  PaiMra  der  die  Mhre  1819— 68* 

PaaMa  18fi6-63. 
Peatcr  Llojd  1864.  Porfaetcuag. 

Proceedinge  <if  tfic  American  Philnso^jMfal  Society.  Vo?.  IX.  No  7.  PliiJailelphia  1863, 
Jouroal  of  tlic  Franklin  Institute.  Philadeinhia  No.  4—6  de  1863,  No.  1—3  de  IÜ64. 
Sitaaefaberiphte  der  k.  bShmiacbea  Geaelladhaft  der  Wiaarasehafkea  in  Frag.  Jahi^.  1863. 
■ttthoilnnfrrn  d.  s  TeMiaee  ftr  GeaehicMe  der  Deirteeh««  ia  MIum«.  IL  4-6^  Ul  1. 

Prag  1Ö64. 

Beitrüge  aar  Geschichte  Böhmens.  Abth.  I.  Bd.  II.  Prag  1864. 

AndeutungcD  zur  .Sioffsanunlun^  in  den  deiitsclicn  Mundarten  Böhmens.  Von  \f^.  Pelttffa» 

Pra;;  1864.  (Ut:iü.tge  zur  GcscLichte  Buhtuens  Abtli.  II.  Bd.  I.  Nr.  2.)  1864. 
Lotos.  Zt-iischrift  für  NaturwissenschafteD.  Prag  1HG4.  Mai— Juli 
Centralblait  für  die  gesaaunte  Landaaemltar  u.  a.  w.  Prag  1864.  Fortaetsing, 
Mittheilungen  des  ungarischen  Forstvereinea.  lV.  1.  PrMsborg  1864. 

TerhandliinfT.^n  dos  hiHlorlsrhrn  Verein  ^  von  ObflT-Pihla  and  HefMaNvt'«  XSL  dtT  (W. 

Verb,  und  XIY.  d.  n.  t  Regeaaburgim 
Cerrfsponiean  adenttBee  ta  Roma.  Tot.  rll.  No.  8 — 6. 1864. 

Bu]]ettin>f  naiitioo  e  ;>eoj,M-;ifii'n.  Roira  ff^H*  \'ni.  1.  2. 

Bulletin  du  la  soctel6  pour  la  eonservatiott  des  inonumeots  historiquea  d  Alsace.  II.  Scr. 

IL  ToL  186S— 64.  Slraabourg  1864. 
Wörtemberjrispho  naturwissenschaftliehe  .Tahresheftc.  XIX.  2.  3.  XX.  I.  Stuttgart  1868»  1864» 
Bulletin  de  b  socieU)  $>etentiHque  et  iiterairo  du  Limbourg.  VI.  1.  Tongres  1863. 
IMaamres  de  l'Academic  iarp.  des  scieiMea»  iaacnplioM,  et  MIe»  lettres  da  IWIeeaa. 

VI.  Sa-.  T  II.  1864. 

Hovimento  üella  uavigaziuu«;  u  commcrcio  in  Triette  aell'  auno  solare  1863.  Trieate  iÖtj4. 

BvUetlino  della  Associaäoae  agraria  frinlana.  Udine  1864.  FortaetauD^. 

Conpendio  delle  costruaioBi  rurali  pio  uaitate  per  A.  Scale.  PobbliMlMeiie  per  «medt 

apeae  della  Associazione  agraria  frinlana.  Udine  1864. 
Veröffenllichun;.'  iics  Vereint^.s  für  Kun.sl  und  Alterthum.  XV.  Ulm  1864. 
Meteorologiaebe  Waaraemiagen  in  Nederland  ea  i^e  Beiittiageo,  en  AfwQkiigeii  nm  Uat» 

peratar  «n  BaroBieCanttad  ep  vlle  plaeaieii  ia  Barepa.  DHyayeben  deor  bei  k.  aeC 

Mf'(roroloi:lsih.  Institot  f860.  1862.  Utrecht  18(51,  I86S 
Werken  vao  hei  biatoriach  Geaootachap  gevestisd  te  Utrecht.  Kronüfc  XVUL  1862  (Bl.  22— 

S8K  III.  1868  (Bl.  1—18);  -  Benglen  m  8.  (Bl.  22-38). 
Hiafoirc  des  prorinces-unios  dos  rayes-Ba.<i  depuia  le  pnrfmt  etalilisscment  de  eet  etat  par 

la  paii  de  .MQnster  par  M.  Abr.  de  Wisquefort  Publiöe  au  nom  de  la  soc.  d'tuat. 

a  Utrecht  par  M.  L.  B.  Leu  ting.  I.  Amsterdam  1861. 
Atti  deir  1  R.  Istitnto  reaeto  di  adeaaek  lettore  ed  arti.  T.  iX.  &  UL  diqp.  6^  VoMHi 

tJi6.i— 64. 

Memorie  dell'  Accademia  d'  Mgricottura,  commercio  ed  arti  di  Verona.  Vol.  XLIl.  Verona  1863. 
Report  of  tho  Commiasioner  of  Pateata  for  tbe  year  1861.  Arta  aod  NaaaüMttire».  VoL  L  IL 

Washington  1863. 
Introductory  Report  of  the  Commissioner  of  Patente  for  1863. 

ABDOtl  Report  of  tbe  Board  of  Regenta  of  the  SaiHhaoaiaB  laatitetion  «howtng  the  Opera- 
tfonp,  expenditures,  and  Cendition  of  <be  laatituUon  for  Iba  jear  1868.  Waabiagtott 

1863 

Smitbsonian  Mtscellaoous  Collcctions.  Vol.  V.  Washington  1864. 

Report  of  tiie  Supernteadenl  of  the  Ceaal  Sarrey  «boiring  the  Pregreoe  ef  Ibe  Bvrrejr 

during  ffn-  ye:ir  1861.  Washinglon  1862 
Astrnnomical  and  Meteorological  Obaervations  made  at  the  U.  St.  Naval  Obaerratorj 
dvring  Ib«  fear  18611  Waabiagleii  1863. 
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lirieht  ohcT  ^'tc  Frhebungen  der  W!«s<^prvc!r;rirgaig»«CominiM  in  OwniatoilbM  d»r 

Stadt  Wtea,  aamiiit  Karten.  Wien  1864. 
Jahrbuch  d«r  k.  k.  gMlogitehtK  Eeiehaanctalt  JST,  Hr.  1»  1.  Wim  1M4. 
Ifittheiiangea  aus  dem  Gebiete  der  Statütik,  hentoigiCilMM  TW  d«r  k.  k.  ttetMiteb«!! 

Central-CommittioD.  XI.  1,  Z.  Wien  1864. 
Kait.  Akndemie  der  Wissenachaften.  Jahrg.  1864.  Nr.  IS^M.  SÜMiBg  inr  ■uflMMttiteb-' 

natarwisseiischaflliclien  K!  issp.  (Anieiper.) 
Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-butan.  Geselieicbaft  io  Wien.  Jahrg.  186}.  XiU.  Band. 
HM«fraphie  der  Oestriden  von  Friedriok  Br««ftr.  HfVMUf.  tw  4«r  k.  k.  ■•oltf.<-bot«A. 

Gnaellschall  io  Wien.  1863. 
Mtttitmgen  dea  8itnT.  Alpen-Vereines.  II.  Wien  1M4. 

ONltrrelL-hiscIii'  Vicrteljutw  t  ss<  I.riff   für  Forstwesen.  H«nUgtf«bM  TMi  MMT,  R«ie1lt- 

Forstrereine  etc.  XIV.  1864.  3.  Wien  1864. 
AIlfHMiM  land-  wid  fontwirthschafllieli«  Zritang.  Wien  1894.  WwUttmog, 

VerhanfHungen  und  Mittheilun l^i n  rtp^  i,  r.   i^ovrorbe-Verelnes.  1864*  4'"-8L  HfA.  WltB. 
Oesterreichisch-botanischc  i^eitschrifL  Wien  1864.  Nr.  1 — 6. 
Die  Presse.  Wien  1864.  Fortsettnng. 

Tl-r  Wanilcrer.  V>"\en  1864  Fortsetzung.  ^ 

l}\e  ilorgeapost.  Wien  1804.  Portsptxang. 

Der  österreichische  Volk<irrpund.  Wien  1864.  Fortaeizunt;. 

Würzburger  raedicin^che  Zt-itschrifl.  V.  1.  Wurzbur^  18(54. 

Vierteliabreaaehrifl  der  naturforschcudea  Gesellschaft  in  Zürich.      >VUL  1856—1868. 

Von  den  Verfassern. 

Baeord«  nd  RmvII*  of  •  llmi«fie  Surver  of  Penajrivania  and  Parlt  «f  •^«aot  State*. 

1840  nnd  1841  de.  By  A.  D.  Bache.  W;>shini,'ton  1R63.  —  Appendii  No.  9,  24,  26. 
A  Leetare  on  tbe  aourcea  of  the  Nile  aad  on  tbe  N«an«  Requisite  for  their  final  detcr- 

maalira,  ddiwed  in  tt«  fhwli«  of  Ow  Loodon  bstüntlnii,  ra  Wadaatday,  In.  ft>. 

1864  by  th.  T.  Beke,  E.  59.  London  1864. 
A  Claim  for  scientific  property.  (H.  J.  Clark.  Cambridge  1863.) 

Thu«  «■  Im  rqiooM  septentrioaalcs  de  la  Patag«ma  186S— 1863  por  GiuIImib*  K.  Cos 

(pon  una  mapa).  Santiaffo  de  Chile  ISr^l 

lieber  «ine  merkwürdige  Verfärbung  eines  liiinpeis.  Von  G.  B.  *on  Franenfeld.  (Ver- 
bandlungen der  L  k.  sool.-bot.  Gesellschaft.  Wien  1863.) 

Baricbt  Aber  eine  Rei<ie  durch  SdiwsdM  ud  Nmngcft  im  SoiBaiir  1863.  Von  6.  B.  t, 

Frauenfcld.  (1.  c) 

WUng  zur  Metamorph«Mtt-6ttcUchl»  tQt  d«a  Jahn  188S.  Ton  6.  B.  v.  Fr«ii«Bf«id. 

L  iL  (L  c) 

Die  ArtMi  der  Oattnng  Lithoglyphos  Hhlf.,  Patodhiella  Pf.,  AAsiminea  Gray  in  der  kais.  und 

Cuming's  Sammlung.  Von  G.  fi.  v.  Fi;iui nfeld   (!    i  i 
Vorllu^e  Aufa&blajig  der  Arten  der  Gattungen  Hjdrobia  Urot  u.  AronicoU  Gld.  Hidn.  in 

der  kiit.  md  ia  Cnming*«  flnnmlung.  Von  6.  B.  r.  Pravenfeld.  (I.  c) 
Amftämm  h)  (!rrHrr;)phiques   Recueil  d'avis,  instniclion" .   (1nriiiiiiMit<    ,    inrnn  iri  «  relatifs  a 

1'  bydrograpbie  et  a  la  navigaUon  public  au  deuot  des  carte»  et  plana  de  la  marine 

inr  A.  C.  Gras.  I.  Trim.  d*  1864  Paris  1864. 

Die  Nartius-Hedatlle,  Bericht  erstattet  durch  W.  Ha!  ding  er.  Wien,  30.  Juni  1864. 

Oesterreichiscbe  Ehrenhalle.  Von  Dr.  Job.  Bapt  Ritter  v.  Hoffinger.  (Volks- und  Wirth.- 

Kai.  1865.)  8. 

6kiM«n  ans  den  Bezirken  Murenberg  wd  ScUlMteia  io  Uiitentaiar.  (CMTttp.  f.  Uater- 

Steiermark.  Marburg  1864.) 
Dh  Gesetz  des  WachsthujM  wbi  dar  Ba«  daa  Mattartaa.  Toa  Dr«  F.  LikarÜk.  Praapactas. 

Wiaa  1863.  2.  T. 

La  proaaiiuB  «onranieariene  di  tvtti  i  popoli  della  terra.  Memoria  statistico-geografica  dcl 

Cav.  Ferd.  de  Luc».  Napoü  1864. 
Di«  Uumbotdta-Bai  und  Cap  Bonpland  ia  Neu-Guioea  etboographiach  und  phytiealiscb 

aataraadit  durah  eia«  ai«darl.-iadbek«  CoannisBio«.  HHgaOiailt  ra«  Dr.  Jak.  Htller. 

Berlin  186». 

La  grandezza  italiana.  Studi,  ooafronti  e  desiderii  di  Negri  Cristoforo.  Torino  1864. 
Tka  8a«lk  AaierfaaD  Pilot  Pari  I  The  Baal  Coaal  of  8o«tk  Amrica  fron  Cape  St  fto- 

qae  to  Pape  Snr»  Antonio,  Rio  de  la  Plata;  »nfl  fhf  N  rth  Coast  from  Cape  St  Ro- 
que  io  tbe  Rio  Maroni  in  French  Guayana.  Conipiled  by  StafT  Commandor  J.  P e n  n. 
London  1864. 

Oar  Bord-  und  Ostsee-Canat  durch  Hohtein.  Deut<;cii!nnrls  Dopprtpfaria  ao  aoiaaB  Moarea 
und  zum  Weltmeere.  Vob  J.  J.  Sturz,  fierlm  1864. 
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TcfUfflinloiig  am  25.  Oktober 


Der  Benrfc  Weisskirchen  in  MIhren,  betchrieben  von  Karl  Umlauff.  Teache»  1864. 
Bntrfige  zur  Meteorologie  Salzburgs.   Von  Dr.  J.  N.  Woldfieb.  (Mittll.  4er  G«ft.  für 

SaUburger  Landeskunde.  1863.) 

Von  aoderea  Geschenkgebern. 

lieber  GaJIenbildon  der  Inseeten  in  Auatraliea.  Schriflliche  Mitlbeiiunf  vea  fl.  L.  Schräder 

in  Sitlnry.  (Verh.  der  l    k.  zool.-bot.  Ges.  Wien  1863.) 
(lenicrkuiigen  über  Strigop»  habroptilua,  etu{eaondet  aus  CauUrbur)  auf  Neuaeeland  von 

Dr  J.  Haast.  DeMmelst  MM  dem  NlfKachen  von  Herrn   G.   R.  r.  Frauen- 

fold.  (I.  c.)  Von  Hei  rn  G.  R.  v.  F  r  a  u  e  n  f  e  1  d. 

Der  östcrreicbische  KaisersUai    Eotworfen  von  H.  BergUaus,  geteidiiiet  von  F.  v. 

StütpnageL  Tnrr^  «|d  Cwtom  ren  k.  Petermann.  Ilaassttab  1 :  l.SSO.OOQ. 

Gotha  iiM.  Tea  Joatea  Perthe«  in  Gnthn. 

Ilypaemetriaebe  Karte  der  Steiermarlt.  Beerbeitet  TOn  Iii.  r.  Zollikofer  and  Dr.  1.  6o> 

buiiz.  IS6i.  Vom  i:  iHjnii^i.  Montau-Verein  in  Gral?.. 

Ralief-Kartfin  und  Kugcl-Abschnittei  Reiief-Giobeo,  glattu  Globen  und  Xellurien,  aowie 

Lifer  der  gangbarsten  plaaliacbMi  Unterriehfamitlel  Ar  den  8ebnl>  and  Prirat' 

j/ebriHieh.  Herlin.  Geographiache  Anstalt  Ktnal  Schotte.  VonderAultK* 
i'rogramni  des  k.  k.  Gyninasiuiua  xu  lü'eaiainünster  für  das  Sehuijabr  1864. 
Profrnnm  des  k.  k.  evang.  GynumeiiUM  in  Tescheu  am  Schlüsse  des  Schuljahres  IBM. 
Programm  des  k  k  Stants-Obergymnasium«  zu  Vinkovee  in  der  km  it  -  Inv  Militir'GmnM^ 

verfiffentli  1 1  »nt  Schlüsse  des  Schu^ahres  1863—64.  Eaaegg  lHo4. 
Pirogranuna  dell      udt«  ranle  nvtonoan  in  Trinate  alU  Ana  deir  anno  scolastico  tSM. 

Triestc  1864.  Von  der  Direetion. 

Ueb.^rsii-Iit  der  Witterung  in  Oesterreich  und  einigen  auswfirtigen  Stationen  im  Jahre  1862. 

Von  der  k.  k.  Central-Anstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus.  Wien  1863. 
XUL  Jahreaberieht  der  k.  k.  Ober-ftealachole  in  der  Voratadt  Landatmaae  in  Wian  Iflr  daa 

Sehnljabr  1M8--64. 

Protokoll   üLer   die  VerlianJIiingeu  der   am  1.  Juni    18ö1  abgehaMi  ncn  38.  Genera!  V  i - 
Sammlung  der  Actionäre  der  k.  k.  a.  priv.  Ivaisei-  Ferdinands-JNordbabD.  Wien  1864. 

Voa  diu  bntrtftadwi  Dirnattonnn. 
r«rla««raBf  der  MiKIMaitoiig.  Von  dar  EodaetiM. 


DniekBQhiUlMi  uod  Kvton  aos  der  Massensdudt  SefBW  ExMUew     Hm  Riri 

llraihftrD  TOD  Hietiingor. 

Anhonw.^n  Gottfried.  Staats- Verfassung  der  heutigen  vornehmsten  tonp/ßfAm  Roicho 

und  Völker  im  Grundrisse.  1.  Tb.  6.  Ausg.  GöUingen  1781. 
Altnnnn,  Dr.  J.  Neuester  Berölkerungsstand  ?n  den  StSdten  Russlands,  oinaohlioanlidi 

Polens  und  Finisnds.  Berlin  iSoI».  f /,oit«:,>firtft  fnr  nllg.  Erdkunde.) 

—  Die  Vereinigten Slautiiu  voa  Nord- Amerika   im  .tahrc  10a!2.  Eine  »tatist.  Uebersieht 

mit  besonderer  Röcluicht  auf  deutselia  Auswanderer  susammengestellL  Kiel  18B3L 
Andre  Chr.  C.  StalLstisehe  Uebersieht  iin<!  11  rrk Würdigkeiten  der  curopSischeD  und  ausser- 
europäischen  bleuten  nach  ihrem  neuesten  Zustande.  2.  Zugabe  zu  Chr.  C.  Andr  i's 
Neuen  NaU-Kalender  lt.  .lahrg.  oder  fOr  1821.  Prag  1821. 

—  Mord-Amerika  in  geographischen  und  gnaehiohtliobon  Uoiriaae«.  Hit  beaonderar  Borüeko 

aiehtigung  der  Eingebornen  and  der  indinidaehen  Atterlbtmer  n.  a.  w.  B.  AnfL 
ßraunschweig  1854.  18  K. 
Appell  i.  W.  Knrhaaaen  in  einer  gaographiaeh^atattstisehen  und  biatoriacheo  Uebnraicbt. 
Danmtadt  I8B1. 

V.  Arelienholti  J.  W.  Fi- Inn,!  und  Italien.  Frfcnkfurt  178R.  3  Bfinde. 
Arsenjjew  Koaat.  Das  Kuiserthum  KusaUnd.  Nach  der  2U,  Auag.  dea  russ.  Origiaala. 
»«•  18SB.  . 

Artaud.  Gemilde  von  Italien.  Frankfurt  a.  M.  1S:?7 

V.  Artner  Therese.  Briefe  über  aiam  Thc-ii  von  kroatien  und  Italien  an  Cur.  Pichl  er. 
Pest  1830. 

BaJbi  Adr.  Abrege  de  qeo^n-aphie  redigi  aof  «1  «onfMu  plan  d' npfM  Joo  donuaca  tnü- 

tes  de  paix  etc.  I'aris  1833. 
L' Austria  e  le  prima ric  potenao.  Safgi  di  staliatiien  ««iii|Nnili«i«  rMMMlIi  •  rndniti  dn 
Eug.  Balbi.  MUano  1840. 
Daril  V.  L.  Comte  de  ta  Hnre.  L*eropire  du  Bresil,  monographie  compl^  rempira  8ad> 

yVmerieain.  Fnris  1862. 

Becher  Siegfr.  Das  öaterr.  Mlnsweaan  im  Jahre  1S24  bia  1838  in  historiacber,  atetiiti- 
•ditr  ud  logialnHw  lÜMieht  Win  IBIB.  t  Bind«. 
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DracksdiriftM  nA  Karten  ms  in  V«rlaiM(»HM(l  4m  I.  Fifib.  t,  ffiediofer.  9 

Becher  S.  Die  Bevßlfcpriinfrs-Vfrf.nifriissc  der  östcrr.  Monarchie  n.  s.w.  Wion  1840. 

—  SUtistiache  Uebersicht  der  Bevölkerung;  der  üttarr.  MMMreiii«  oadi  dea  EraebBisMO  dar 

Jabre  1834  bis  i840.  StoUgart  IMl. 
Becker  M.  A.  Oesterrciehitefae  Vtterludalurade.  Ein  Handbucdi  sanfcM  Ar  L^ktwrn,:  w. 
1.  Tl..  Wien  miL  1  K. 

—  Der  0  I M  rr  und  Mfai  6«bitt  o.  t.  w.  i.  Band.  Wien  1859. 

Beitzke  ti.  Uie  Alpen.  Ein  genjrrriphtsch-historiscbe»  Bild.  Coiboiir  1843.  1  K. 
Benigni  t.  Mildenberi;  J.  II.  Statistische  Skixzc  der  siebeubürgischen  Militärffrense. 

2  Aufl.  Hermannitadl  1837. 
Bftrf  Edin.  Freiherr  v.  Aus  dem  Oaten  <ter  ««t«rr.  MoMrebia.  Jüb  Lebwabild  foa  Ltid 

wmI  Leuten.  Dresden  1860 
Bergbau»,  Dr.  H.  Grundriss  der  Geographie  in  fBif  Bfiehers,  «aUialtf'nil  die  muthenift- 

tiadie  nud  jphysikaliadi«  Geographie«  di«  allgwaeiM  Ulod«r-  nnd  Völker-,  sowie  die 

StaatoakaedT«  ete.  Braslao  fftlS. 
Grandlinieo  ffir  Etliii()<:rnphie,  ciilhaltend  in  swei  Abtheilunf^cn  eine  allgemeine  V^lkeriaiU 

oder  Naebweuuag  aller  Vdlker  dea  Brdbedeea     a.  w.  Btattnrt  IBM. 
^  Aheenaeli  der  Bclebrung  und  Unierhaltoeg  avf  den  Gebiete  der  Brd-,  Uiider-,  VSIker- 

imd  St.i.itcnkunde.  V.  Jahi^f.  18*1. 
~  AlmaDacb  für  die  Jabr«  i837,  1838,  1839.   Den  Freuodeo  der  Erdkunde  gearidmeL 

Stottgart 

Bcrüti.  Statist.  Bureau.  Beitr:;^'«'  /.nr  Sfiiti^tik  des  prtussisilifii  St;ialcs.  B(  II  i  1S?1. 
Berobardt,  Dr.  C.  Sprnchkarte  von  Ucutscblaad.  Als  Versucb  catworten  und  erliutert* 
Kassel  1844. 

Bernrtutli.  Hr.  Vhr.  Handbuch  der  Populatinnistik  oder  derTMker-  «nl  HeiMeheikkeod«^ 

nach  st^ti&tii»4!häi«  Erhebnisseo.  Ulm  1841. 
Bieaoletto.  Dr.  B.  Relatione  del  fiaggio  fatto  nclla  primavera  dell'  anno  1838  dalla 

Maesli'i  (M  Re  Federieo  Angaeto  di  Saaeoeie  oell' latria,  Delmiie  e  Mealenegre» 

Trieate  1841- 

Blelek  Lad.  EthnngrepUseb-ffegraphisehe  St.iii'.tik  dee  KtoigrtfelMa  Oagve  eed 

dessen  Nebenlfinder  u.  s.  w.  I.  Band.  Wien  1837. 
B  isinger  J.  C.  Vergleichende  Darstellung  der  Grundmacht   oder   der  Staalskrfifte  aller 

eurüp;iisähen  Monarchien  und  Republiken.  Pest  1823. 
BloB  G.  P.  Das  Königreich  Norv^en  attUstiBdi  beecfariebee.  Mit  eisen  Vorwert  fen 

C.  Ritter.  Lcipzie  1843. 
BIqmcnbach  W.  C.  W.  HeiieafeB  Gtmilde  der  «elerfeieliiiebee  lleewclue.  Wieo  18M— 

1833.  3  Bfinde.  ^ 

—  Kvrter  geographiaefaer  Abrisa  dea  Saferr.  Kaieerthames.  Wien  1840. 

—  NiMje.stf  l.andc;>kuiide  von  Oe,<'tt>rri-!.-Ii  unter  di  r  Eiuis.  2.  Aufl.  Göns  1834 — 88,  B  Biede. 
Block,  Dr.  Bl.  Die  iUaebtateiluofl  der  europiiacbcD  Staaten.  Gotha  iS6t» 

—  Die  Berftlkemng  Spanien^  nnd  Portag»l*e  a.  e.  w.  Gelbe  1881.  10  K. 
TeBeländige^H  .sf;iti^tis(-li-io|)os^r.(|iliis(-hi>s  Oainpr>ndiiiiTi  der  ikmicd  poliHeeheB  ttld'  gei1dlt> 

lieben  Eintbeilung  des  Königreiches  Böhmen.  Prag  18B0.  • 
Berfceehagen,  Dr.  L.  Geographie  und  Statistik  roe  Oeutschlaod.  8.  Afll*  Berlin  18S4. 
T.  Bose  Hu<;o.  Hiscnhiihii-Reisühandbueli  für  Piiropa  und  Handatlae  der  Bite^dn*«  Pest> 

uiiü  DaiupbehitT- Verbindungen  in  Eunfp».  i^eipzig  18S4. 
Historisch-topographische  Beschreibung  von  Bosniee  eed  Serbien.  Wien  1810. 
Bittger,  Dr.  f  Das  MitteioMer.  Biae  Deretelleeg  aeiMr  phyaiecliea  GeegimpUe  «.w. 

Leipzig  iäüU.  U  E. 

Brache  Iii  H.  Fr.  Die  Staaten  Europa'«  in  kurzer  statietiecher  DarstellnDt:.  Hnmn  1888. 

—  Deutsche  Staatenkunde.  Ein  Handbuch  der  Statistik  u.  s.  w  Wit  n  ISS7.  2  itruulc. 

Ii  r  am  merz  W.  Die  katholischen  Bisthfimor  des  Erdkreises.  Eine  ^'..'ogrjphiäcb-st.itisli8che 

Uebersicbt.  Leipzig  1861. 
Breedes,  Dr.  H.  K.  Ausflug  durch  das  Salzkamnergnt  und  die  Geateie  nach  Venedig  in 

Sommer  18S6.  Lemgo  1857.  1  K. 
Bredetzky  Sam.  Historiscb-statistischcr  Beitrag  zum  deutschen  Colonialwesen  in  Europa, 

oebel  einer  kurzen  Beaebreibung   der  deotaeben  Anaiedlungen  in  Galniea  etc. 

BrOen  1818.  8.  Bl.  1  K. 

—  Bcilrä;.'!'  zur  Tii[>o>,'r.4|i!M.  des  Königreiche!«  t'ntf.im.  "i.  Aufl.  Wion  2  Druide. 

—  Nene  Beitrüge  zur  Topograplüe  und  Staliatik  des  Köoigreicbcs  Ungaro.  Wien  1807. 
Brieled  Johe.  Die  Hilfaqoelim  der  Vereieigiee  Stielen  Amerfts'e,  ed«r  Ctberblick  d«e 

Zustiuidfs  und  (äirakiers  dei  uneriktniaeben  Velkee.  Aua  dem  Begliaebeii.  Wei- 
mar 1819. 

Brvdene's  P.  Raiae  imeA  Bteittn  ud  MaHe  in  BrieHm  m  WiU.  Beekferd  «.  •.  w. 
Uipiig  1788. 
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Barsiao  Coor.  Ge<wrapkie  von  Oriecheolaiid.  Leiptig  1862.  1.  Band. 

Biaehiaf«  A.  F.  ▼«rWraitung  zur  grftndKcliM  «ad  »lllilielMi  Kauataiat  der  geogra- 

phisi'Iiön  BcachnfTenheit  und   Staats-Verfassun^;:    iler   europäischen  Rt-Iche  und  Ro- 

Eubliken,  welche  augleich  eia  allgemeiner  Abriss  ton  ßaropa  ist  Z.  AuA.  Ham- 
Bfg  1799. 

Batto,  Dr.  Wilh.  Grundlinien  der  Arithmetik  dcK  monscbliehen  LolNMlf^  aabat  Wiakaa  Ikr 

deren  Anwcndaag  auf  Geographie  etc.  Landahut  1811. 
C aap  er.  Dr.  .1.  I..  Oabar  dia  wdtfadMialidia  Labaaadanar  daa  Maaechaa.  Tofkaoag  als. 

Rorlin  184a. 

V.  Caulaiueourt    Eug.    Das   russische  Reich,    (leschichte,   Geographie   und  StaUitik> 
Lcipaig  1854. 

ChaaiberleyDe  Edv.   Aogltae  notitia  ar  th«  preaaat  State  of  Kngiaad  eoaiplaat. 
London  169S. 

ChHmpollion,  Figeac.  Gemüldc  von  K^'vpten.  Frankfiirl  a.  M.  70.  T. 

Chaptal  Comle.  0«  f  iAdustrie  frao^oiae.  Paria  1810.  ' 

Chowaitt  ialiaa.  (Chowtaata  J.)  flaadbaeh  tnr  Kaaateiaa  Uagaraa,  ftnw  Biab—ttrgam« 

der  serbischen  Woiu  oilsrhaft  u.  $.  w.  Ramberj,'  t831. 
Colquhoun  P.  Ueber  deo  Wohlstand»  die  Macht  and  Uilfsqueiiee  de«  brittiacbao  Ratchea 
in  jedem  Theile  dar  Walt,  Ostindien  eingeseUaata«,  ata.  Aaa  dan  BagHaalMa  vaa 
Dr.  J.  Chr  F  i .  k.  Nürnberg  1815.  2  Rlndi'. 

—  Ueber  London's  l'oluei,  beaoodars  in  Bezug  auf  VerbMaeruagaa  und  Varhatungamittel 

der  Yerbrecheo.  Aua  daaa  BagKachaa  aadi  dort.  Aaiaga  van  J.  W* Talltaiaaa. 
Leiptig  1800. 

Costa  Heinrich.  Ecise-Erinncrun^ron  aus  Krata.  Laibaeh  1848.  4.  T. 

Crane  A.  Fr.  Wilhelm.    Ailgenn-ino  Uebersicht  dar  StaatskrSfte  ron  den  simmtlichen 

aoropaischen  Reiehea  uad  Lindara  mit  aiaar  Varhlhaiaakarte  van  Europa  ata. 

Leipzig  1818. 

—  üeber  die  Cuitiir-V't'rhriltnissc  der  ouropfiisclien  S(ii;iten.  oin  Versuch  mittelst  Grösse  und 

Bevölkerung  den  Grad  der  Cultur  der  Linder  Europa's  au  beatiauaan.  Leip&ig  1782. 
Geograph.-alatiitiaeba  Daratellung  der  SteatakriRe  voa  dan  aianatildwa  aun  daulaahaa 
Staatenbun  le  gehörigen  L:  n  1  r    T ,  ;|  ri;;  28.  4  Biada  und  1  K. 

V.  Csaplovica  Job.  Das  Bartielder  Bad.  Wien  1817. 

Caaaai  PV.  La  Dalmaiia,  le  isole  Joaia  •  la  Grada  (vlsttala  aal  18M>,  »aaiaha  atoriea 

statisiiche.  Milano  IHAß.  2  Ründp. 
Csoernig  C.  J.  Urher  den  Freihaffo  von  Wnedig  mit  Rücksicht  auf  den  österreichischen 

Seehandel  im  Allgemeinen.  Wien  1831. 
Gaaatabiieh  DaniaTa  L,  Ffirataa  uad  Gabiatara  fan  Montanagro  «ad  dar  Barda.  Wian 

1859. 

Decker  C.  Alf^erien  und  die  dortige  Krie^Muhrung.  Berlin  1844.  4  K.  1  PI. 
Damian  J.  A.  Darstellung  dar  fiaterraichischeB  MoaaKhia  aaeh  dan  aauaatea  atattatiaehaa 

Beziehungen.  Wien  1804.  3  Ittflda. 

—  Statistische  Beschreihiinp  der  Mililiirt,'ri'nze.  Wien  ISOG.  2  Rande. 

—  Statistische  Darstellung  der  illyriachcn  Provioxan.  1.  Tb.  Die  tllyrii^e  Militir^ProTiax. 

Täbingen  1810. 

—  Der  deutsche  Bunrl  In  -  «iner  nos.iinmtkrafl  dargestellt  Leipri;:  ^9,\S 
Diatarici  C.  F.  W.  llauUbuch  der  Statistik  des  |>reussiscben  Staate«.  Berlin  lEÜI. 

V.  Dar  aar  J.  Das  Banat  in  topegfa|»h.-Batarhistonschar  Basiehung  mit  besonderer  Berück« 

"ichfiRuiig  der  Hercuteslinder  n3chsl  Meh.idi;i  und  ihrer  Umgebimj.  Prpssburg  1819. 
Duraiido  Giac.  Deila  nasionalita  italiana,  Saggio  poiitico  uülitare.  FitriK«  1846.  1  K. 
Bekar  J.  A.  Beacbralbuaf  uad  Gabianah  einer  nauaa  Weltkarte  in  zwei  Haadaphiran, 

welche  atif  den  Horiiont  vnn  Wien  entworfen  u.  s.  w.  Wien  1794. 
Es  Sil  i  Sur  i'histtuiru  da  l'ccouomie  polilique  des  peuples  modcrac&  jusqu'au  commen* 

eemcnt  de  l'annee  1817.  Paria  iM.  %  Binde. 
Eagelhardt  F.  B.  Dar  Flichanravm  dar  aiaialaaa  Staataa  in  Europa  und  dar  Obrifaa 

Länder  auf  der  Brde.  Berlin  1SS8. 
Eng  ei  mann  Wilhelm.    Bihliotlieca   t?eof;ruphir.i.    Verxeirhniss  der  seit  Mitte  des  vorigen 

Jahrhunderts  bia  au   finde  des  Jahres  1856  in  Deutachlaod  erachiaaeaaa  Worko 

flbar  Geographie  und  Raiaaa  ate.  Leipzig  18B& 
Versuch   über  das  poIÜisehe  Gleieh^ewiehl  der  ouropulschen  Stallten.  HanbUTg  1780. 
Fallati  Job.  Eiuleitung  in  die  Wissenschaft  der  Statistik.  Tübingen  1843. 
T.  Parkaa-VoeoCiaovie  Ludw.  Daa  Lika-  und  Krbava-Thal  b  MilHSr-Croattan.  Wiaa 

1857  (Sitzungsbericht  der  k.  Akademie  der  Wisse  nschaften.) 
Fischer  Jos.  L.  VoUst&ndiges  Lehrbuch  der  Geographie  mit  baaondarer  Berücksichtigung 

daa  Kaisarttramoa  Oaitorraich  Ar  Gjnnaaian  ate.  Patf  18B8. 
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f  «rkiger  Albert  Haidlvcb  d«r  altoii  G«oflrtphia  «im  dw  l^i«li«a  bearbeitet.  l«eiii«g 
mt.  9  K- 

Forsoll  C.  Stutistik  >on  Schweden  nach  dlfenlticlieri  l)oc>iniu>nten.  Ifaeh        %  V«m. 
Auflage.  Uei»«>tetzt  vob  A.  G.  F.  Freese.  Lfibeck  i83S.  1  JL  . 
Forater,  Dr.  B.  Randbneli  flfar  Haisaiide  in  lUlian.  3.  AuAtf«.  ■Aaeheii  1846. 

Portio  Abh.  Alb.  Ri'Ise  in  Dalroaticn.  Aus  ilcm  Italu^nisclifn.  Born  1776. 

Frao^vi  ini's  Sief.  Statistik  der  S«bweiz.  Bearbeitet  von  G.  Uagnauor.  Aarau  1S2U. 

Frinzi  Mor  Statistik.  Wim  1888.  8  Milde. 

Fraa  Fr.  .1.  MprkwQrdi^k(>itcn  ndir  histor.'Statisi-topop-aphischo  Hf'sehreibtlBf  4er  KarU 
stüdier  Militürgrcnze.  Ein  nützliches  Leaebaeb  etc.  KarisUdt  lö30. 

—  YollitiBdife  To|iograpbie  der  Karlslüdler  Hilitfryreme  aut  besonderer  ftflakaidit  anf 

die  Besclireiljiinp  der  Scblösser,  Ruinen  u.  s.  w.  .Apram  lS?>'.'y 
Fröhlich  K.  A.  Historiacb-ethnographiscli-statistische  Ki];iuterun<;<Mi  zur  neuesten  Na- 
tional- und  Spraclienkarte  des  österr.  Kaiserstaales.  Wien  tS49.  1  K. 
Fr«  Ii  eh,  Dr.  E.  H.  Die  Sauerbrunnen  bei  Robitacli.  3.  Aufl.  Wien  18l>6. 
Frftlibeek  F.  J.  Skizze  meiner  Reise  nach  Brasilien  in  Süd-Amerika  im  Jahre  1817  o.  s.  w. 
Wien  1830. 

G.  J.  GeachicbUicbe  und  örtlicbe  MittlieilungeB  iU>er  das  Land  und  die  Hauptstadt  Sult- 

hmg  o.  a.  w.  Wien  1881. 
Galiai   c  Ji-jüdischc  Zuslämle.  Leipziff  1S43. 

Atlterer  J.  Ch.  Ideal  einer  allgemeinen  Weltgeaciitclttc.  Göttiafen  i7U3. 
Gtvurret  J.  AUgeaMiae  Graa^tz«  der  mediemisebau  Statistik  oder  Eatwiefcluf  dar 
für  die  numerische  Methode  giltifett  Hegeln.  Uebereelit  reo  Dr.  8,  Laadnann. 

Erlangen  1844. 

Geialer,  Dr.  A.  Geographiaeb-alatistieebe  Uebertiebt  der  Weltatoliuig  dea  müadiea 

Reiches.  Riga  1805 

Germar  K.  Fried.  Reise  nach  Ualmniicn  uad  in  das  Gebiet  von  Raguaa.  L«eipug  1817. 
4  T.  2  K. 

Giejm  Mekh.  lodele,  eatMMioae,  vantaggi  della  atattaiiea.  MUano  1808. 

Gobbi,  Dr.  Perd.  üdier  die  Abhingigkeit  der  physiaeben  Populationakrlfte  TM  im  ein- 
fachsten GnindsftiiTf'ti  der  Nntiir  mit  speeielliT  Anwi  ntlung  auf  die  BerMkennge« 
Statiattk  von  Belgien.  Im  Autzuge  von  Nik.  Falkbeer.  Wien  1843. 

¥.  Ganea  M.  Terrainlehre  sam  Uolemehle  für  die  Offidere  der  ieterr.  Amee.  Wiea  1808. 

G^th  G.  Das  Hcrzogthum  Steiermark  geegrapbiaek)  atatMiaeh  mul  tepegraphiaeh  darw 
gestellt  Wien  1840.  2  Bünde. 

G  r  i b e r g  V.  Bema8  i.  Ilieorie  der  Statiatik.  Bearbeilet  voa  Dr.  A.  Reumoni  Aachen  1838. 

De  fagricultore  et  de  la  condition  des  nprncti1tetir<;  en  Irbnde  dans  la  Grand  Bre- 
tagne. Extraitä  des  enqudtcs  et  des  pieees  oCicieiles  etc.  Vienne  1840 — 4.'t.  6  Bde. 

Groaa  Aal.  J.  Handbuch  für  Reisende  durch  dia  ftalor.  Moaarehie  mit  besomicrcr  Rück- 
sicht auf  die  südlichen  und  Cn  Jmi  i^sLlnder  ti  s.  w   2  vcnn.  Aufl.  Münelieii  1834.  1  T. 

r.  Gülich  Gnst.  Die  ^esaumtteii  gewet blulion  /uäluudo  in  den  bedeutendalen  Lindern 
der  Erde  wihrend  der  letsten  awölf  .ialire  i>te.  Jena  t811'  "18.  3  Binde. 

—  Tabeliariaehe  Uebersiebten  u.  s.  w.  Jena  1842. 

Gnjot  Am.  Grondzflge  der  rergleiehenden,  physicalitdian  Erdkunde  in  ihrer  BeiielHing 
zur  (leschicbt4>  des  Menschen.  Torlaanngen.  Dentaeb  bearbdtai  fon  Dr.  IL  Birn- 
baum. Leipzig  1851.  1  K. 

GyarikOTita  Georg.  De  «tu  et  ambitu  Slaveatae  et  Croatiae  quem  erHice  illuatravit  et 

de  eo  in  usuni  Croalornm  latine  disscruif  I'eslini  1844. 

H.  G.  R.  V.  Reisen  durch  d»terr.  Illyrien^  Dalmatien  und  Aibaoieo  im  Jahre  1818.  Eine 

umfasseade  Darstellung  dea  Laodea  und  der  Sitten  etc.  Meiaatn  1833. 
Hnko  Michael.  Histnrisch-topngraphisch-atatiatiaehe  Beitrige  aar  Kemtalaa  dee  heotigen 

Ungarns.  1  Heft.  Pest  185$.  1  K. 
0nin  Joe.  Handbuch  der  SUtistik  des  österr.  Kaiserslaates.  Wien  1853.  2  Rinde. 
Hnnsemann  D.iv   Preussm  und  Fruikreirh   Staatswirlb«chaft1icli  und  pol itiach  unter  ror- 

züglicber  Berücksichtigung  der  Hhcinpiovinc.  2.  Aull.  Leipzig  1834. 
■  Infi er  J.  V.  Sprachenkarte  der  Aaterr.  Monarchie  samoit  «rklirender  Veberiicbt  der 

Vfliker  dioMa  Kaiaerslaatea  u.  s.  w.  Peat  1848.  2  K. 
V.  Haitbauien  Aug.  Freiherr.  Die  Kriegsmacht  Ruasiaod's  in  ihrer  bistoriacheo,  atatio 

«tischen,  ethnogranblacben  und  poliliaehen  Beaiehung.  Berlin  1883^  (Stadien  über 

Russland  Ul.> 

Beine  Wilhelm.  Japan  and  aeine  Bewohner.  Gesdiiehtliebe  BaekUieke  und  ethnogra- 

jMiiche  Se'ulderungen  von  Ljiiid  und  Leufi-n.  Leipzig  1860. 
T.  Heintl  Fr.  R.  ßenerkuagaa  auf  einer  Reise  von  Wien  nach  Paru  im  Jahre  1831. 
Wien  1888.  3  Binde. 
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V.  Heisler  Karl.  Ethnof^pbisebe  und  gesehichtliehe  Notuen  über  die  Zigeuoer.  üöoin- 
berg  1842. 

Berkerstein  J.  H.  Ornf  zu.  Dentselilwi'«  WftMdie  boriiglidi  vtg  MfaM  fmnkMma 

Wohlsbnd.  Berlin  183U. 
H«iifl*r  üulfr.  R.  V.  Oesterreich.  Ein  geogrspbi«di«r  Y«nmlL  Wiea  18Mw 

BenschliDg  Xar.  L'empire  de  Tarquie.  Bmxelles  1860. 

Heyser  Christ.  Die  Kirchen-YerfaMung  der  s.  c.  Verwandten  im  Grossfärst«nthuiae 

Sicbonbürgen   Wit-ti  iKiO. 
Uildebrand  Bruno.  Statistiaeb«  liitlii«ilaageD  öber  die  volkawirtiiaebaftKebca  ZmUb^« 

Knrbesaens.  Barlin  18BS. 
Hoffnann  K.  Fr.  V.  Europa  und  seine  B^olia«r.  8ia  Hud-  omI  LMebMk  fir  «II* 

Stiad«.  Utpaig  1^^35—41.  8  Binde. 

—  Deotaehtiiid  and  «eine  Bewohnar.  Bi>  Badlraeli  dar  Vaierlaadalunde  flr  alle  Siladc 

SlutfKnrt  1834- 3R.  4  Bnn.ie. 

—  Die  £rde  und  ihre  liewobner.  Ein  Hand-  und  Losebuch  für  alio  StHudo.  3  Aufl.  Stuttgart 

im. 

All^cinolne  Einleitung  in  dift  Erdkunde,  riin  1841.  (Horfhiv  I.  II.  1.)  2  f!Sn(1.. 
HüTm an  n  Jol«.  Der  Pilger  nach  dem  Sonnla^shorffo  und  Mariii-Tiilcrl  saiimU  UL-schrcihuug 
der  Rückreise  auf  der  Donau  nach  Wien  et«.  Wien 

—  Der  Pilger  nach  Mariaaeli.  Sia  Taaehenbudi  fir  Freunde  der  Watuwelteahaitai»  «.  •.  w. 

2.  Aufl.  Wien  1816.  4  T. 
iiogel,  Dr.  ("tir  J.  Enlwurf  zur  Thcon'.-  der  Statistik.  AltMblirf  1829. 
HoUgethan  G.  Theorie  der  SlaUstik.  Wion  1829. 

0  »r«  J.  B.  Stalieliichei  Gemilde  dea  KSiillgraieliea  Belgien.  Nach  der  gMekaeitig  eradie^ 

nendeii  vom  Ministerium  des  ImuTu  licrauspt'^'phf-nen  „Sfalistiqne  gt-uörale  de  Ift 
Belgiquc"  u.  a.  amtlichen  Quellen  etc.  Mit  einer  Einleitung  von  X.  Ueusuhiing. 
Deeeau  188S.' 

Hornyansky  Victor.  (Ipojjraphiscbes  Leiicon  des  Künlgrcii-lies  Un{,'nrn  etc.  Post  !R58. 
Hoser,  Dr.  J.  R.  E.  Dns  Rieseogebirge  in  einer  statistiüch-täpugrapbischee  uud  pilio> 

ri'üki'ii  Uebersichl  ''Ic.  Wien  1M§4. 
Hübaer  O.  Statistische  Tafel  aller  Länder  der  Erde.  Leipaig  1351. 
Rlilf  L.  J.  Versuch  einer  systeoutischen  Beseichaung  und  Entaifferung  genealogiskcher 

Verh&ItniAse.  Wien  1842. 
Hunitiaeb  H.  Paoennaa  voa  Praj|.  Wien. 

Das  KSnigreieb  Illyrien  rnel^  seiner  aeaeslea  Binlbeilanf,  atattaliaeh-topn^rBphiseb  be- 

schriebiMi.  182(1. 

looabruck  im  Jahre  1851.  Neuestes  nach  den  besten  QueJlen  bearbeitetes  Uaodbucb  u.  a.  w. 
fnntbraek.  Bin  Uateriteh-topograpbiaeb-elatistisehee  Gamlldedieaer  Sladt  oehat  AaslU^eB 

in  die  iiiihfii  Umgebungen.  Innsbruck  1838.  3  T.  2  K. 
Jacioi  St.  Grundbesits  und  Landvolk  in  der  Lombardte.  Nitch  der  3.  ital.  Orig. -Auflag 

Obereetat  von  Dr.  P.  Franco.  Mtiinnd  1837. 
Janesa  Ign.  Disscrlatin  inauguralis  madieo-pbarauHMitogioa  de  tbenuis  Uercolaota  pcnM 

Mehudium.  Vindobonac  1837. 
Jarosch  J.  A.  Topographisches  DiunirsBl4i«iieon  das  Matr.  Kaiseratsale«  a.  s.  w.  L  Bd 

A— G.  OlmQtz  1859. 

Jeckel  F.  J.  Polen*s  Staats-VerSndcrungen  und  letzte  Verfassung.  Wien  1803    (und  eine 
2.  Auflage  von  1814). 

JeBay>  R.  Handbuch  für  Betaeade  b  dem  österr.  Kaiaerateslc.  2,  AuAage.  Voa  A, 
8«bm1dL  i8S«.  9  Binde. 

.lonak,   Dr.  Eh   \.  Theorie  der  Statiütit  in  Onind^itigcn.  Wien  1856. 

iowitaco  Spir.  Ethnographisches  GiMOülde  der  slavonischen  Nilitärgrenze  etc.  Wien  1835. 

Kaiebberg  W.  Prwb.  Dar  Graiar  Sehlaesberg  aad  seine  Umgebonf.  Grata  tflSO. 
Kaakoffer  Ig.  Handbuch  dar  Gaograpbie  das  KnfaenogttHimsa  Oaslarraiah  aoter  dar 
Eans.  Wien  18^. 

T.  Karaesay  Graf  P.  Beitrftga  aar  aarapiiselien  Lindsrirande.  DiaHaldsn«  Valadiei  «le. 

Wien.  3  T. 

Killmeyar  II.  0.  Mililar-Ge>>graphie  von  Eurup^  mit  den  a^ialiäch-russiscben  und  asiatlüch- 

äfrttaaUch-tärkischen  LSudero.  Stuttgart  1857. 
Kindermann  J.  K.  Gcograpbiaeber  Abriss  des  Hcrzogtbumes  Steiennairk.  Gratx  177f>. 
Kleinschrod  C.  Th  IJi  ber  die  Beförderungsmittel  der  Agricullur  und  des  Gewurbuweseos 

in  Kmnkreirh.  München  1820. 
Knica,  Dr.  C.  G.  A.  Die  Statistik  ala  aelbaUt&odige  WiasensebafL  iUase)  iSm. 
Koeb  Ed.  Jas.  Dia  Hwaralqaellan  das  gassountan  Satarrsidiis^ea  lalMralaataa  ia  topo- 

grsphisvhsr  u.  s.  w.  2.  Aufl.  1846. 
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erklärt  J.  D.  Rnrxe  und  gründliche  AaleHung  zu  der  alten  and  ndttlcren  Geographie. 

Nobst  Xn.  Land  KSrfgen.  Nürnberg  173(1. 
iLolloff  £.  Paris.  Rcise-Uandbueb.  2.  Aafl.  BrauBScbw«ig  185S. 

KorabiBtky  J.  UtXb.  Gcographiteh^MsUMriMliw  und  ProdiMten-Ledoon  vo»  Ungarn,  i» 
wsichem  ilie  vorzü^Mic-lisU'ii  OL-rter  4m  loMiiM  io  ttphabelMehar  OHnany  «Dg«* 
geben  u.  s.  w.  Fresshurg  1786. 

-~  GeograpbiwIi-hitterMdiM  and  Prodoeten-Leiicon       da»  KSnigrMdian  CrattiMi,  Sla* 

vonicn,  Dalroatien  ii.  s.  w.  L  Band.  Wirtt  1789. 

kofiatka  C-  Die  NarfcgrafAcbaft  H&hren  und  das  Hürzogthum  S«;ulei»ii;u  iu  ihren  geo- 
graphischen VerUlteisaatt.  Wlan  1860. 

Kru?  f.(«f>pfi|fl   f  lirn  ru  rinf-r  staat<iwirth8cfiaft!ichon  Statistik.  Berlin  1807. 

V.  Kunitz  Mich.  iiistari<teli-io|>ogrupbis€bu  lie»chreibung  des  Miiieralbadcs  Topiisko  im 
Königreiche  CroatitD  u.      w.  Carlstadl  1827.  1  F. 

T«  Kurs  int;  LT  If^n,  uml  l)r.  Fr.  Spitller.  Der  Gros««- Yenediger  in  der  norischen  Cen- 
trül-.MponkeU«,  seine  erst«  Ersteigun;;  um  3.  September  1841  und  sein  (Wctscher  in 
•einer  gegenwärtigen  und  ehemalige»  Antdeknong.  imtsbruok  1843.  '.'>.  T.  1  K. 

Lnllamaat,  Dr.  R.  A.  Heise  durch  Nord-Brasilien  im  Jahre  18o9.  Laiptig  1860.  2  Binde. 

—  Heise  durch  Süd-Brasilion  im  Jahre  1858.  Leipzig  1859.  t  Binde, 
de       Salle.  Gemälde  von  Sicilien.  Frankfurt  am  Main.  1837.  36  T. 

Lechaer  J.  Voiinaagan  und  SehUdaruagan  praebtroUer  tiabirgMnaäüge  au»  den  luk. 

Saldtanmerfote.  Wien  1889. 
I.  eiprif,'.  Verein  von  Freunden  der  Erdkundi'.  I.  .Ihlircsborichl  ISni. 
Le  vasseur  F.  JU  La  Dtknatia  aneienne  et  moderne,  eon  histoire,  aes  lois  etc.  Paris  1861. 

1  K. 

t,  l»ieht.Misti  ;  II,  .lu.s.  Freil).  Erste  Einleilimi,'  zum  Studium  der  Statistik  als  solbststän- 
dige  Wissenschaft  unter  dem  leitenden  Principe  des  Staatszwcckes.  2  Auflage. 
Dresden  1820. 

—  Deutschlands  Btindpüstnatrn  nach  Oma  marikwirdigilnn  VarUltaiseMi  und  gaganwlrti- 

geo)  Zustande  dargestellt.  1  Tab. 
Unriaa  aiaer  gengraphiseh-statistisehen  Schilderung  des  Kdnigmidiee  Uhman  nacb  aei- 

nom  gegenwärtigen  Zustande.  3.  Aufl.  Brf^Inu  182'i. 
V.  Li  ehtenstern,  Tbeod.  Freih.  Die  neuesten  Ausicktcn  von   dur   Erdkunde  in  ihrer 

Anwendung  auf  den  Schul-Unterricht  u.  s.  w.  Braunachweig  184<i. 
Li  n  d  a  11  W.  A.  (iriechenland  und  die  Griechen.  Nachdem  Eh<;!ischen  bearbeitet.  Draedaa  1821. 
Lips,  Dr.  Ales.  Deutschlands  National -Oeconomie.  Giesseu  1830. 

L8weJos.  Earopa  nach  seinem  gegenwi(rti<;em  Zustitide  des  Ackerbaues,  des  Handeis  und 

der  Finanzen.  Nnch  ilem  En^rlisehcn  bearbeitet  und  mit  AamarloingeB  nnd  Zneittan 

Tersehen  von  Dr.  E.  II   v.  J.<cob.  Leipzig  1821. 
Ldweaber^  Jul.  Gcsehiehte  der  Geographie.  Berlin  1840. 
Lidd«  J.  G..  Dr.  Geschichte  der  Methodologie  und  der  firdkuade.  Leipaif  1848. 
Laeder,  Prof.  Kritik  der  SUtistik  und  Politik  nebst  efaer  Begründung  der  pelifitehen 

l'hilos«|ihie.  Göttingen  1812. 
Lyell  Hob.  Die  mseiaeheo  MUitireoionieo,  ihre  Einrichtung,  Verwaltung  und  gegenwärtige 

Baeebaibabeit.  Aas  dem  Engliadea.  Leipzig  1824. 
Ma  der  .los.  Ueber  Bej^riff  und  Lchrarl  der  Statistik.  Pr^u  1793. 

Magyar  Lad.  Reisen  in  Siid^Älirica  in  den  J&hrcn  18411  bis  18S7.  Ana  dem  Ungarischen 

iron  Jnb.  Hvnralry.  T.  B.  1>eat  1880. 
Halle  Rr  ub's  ueui>i>te»  Gemälde  von  Amerika  und  scim  ti  HewobMn.  Aot  dtlD  AtntM- 

sehen  übersetzt  von  K.  W.  v.  Greipel.  Leipzig  18111. 

—  Tableaa  de  la  Pologoe  dneienna  et  moderne  ete.  Hont.  edÜ  «nfüranenl  mfbftdne 

augmenl^e  et  «iniee  de  c;irtes  par  Eeori   Cbodzk«.  Bnixelles  1831   2.  B. 
Mann  er  t  Conrad.  Der  Norden  der  Erde  von  der  Weichsel  bis  nach  China  nach  den  Be- 

grifea  der  Grieehea  nnd  Rfimer.  8.  Avfltge.  Leipiig  1810.  8  S. 
V,  Hebe  ff  er  Ign.  Erdkunde  der  Harkgrafschnfl  Mnhrcn,  altHUAbiieb  fBr  Lebrar  ele.ber- 

ausgegeben  von  J.  J.  H.  Czikann.  Brünn  1814. 
Htidinger  Heinr.  Die  britischen  Colonien  in  Analmlian  in  ibrar  fagrat(rfrfig«BlRliri«fc« 

lung.  Frankfurt  am  Main  18B0.  1  K. 

—  Das  brittische  Reich  in  Europa.  Statistisoho  Darstellung  seiner  EntwiekUm^  etc.  Leipzig 

18S1. 

Mendelssohn,  Or.  6.  B.  Das  garmanienli«  Bnrop».  Zur  gaeducbtiidMA  firdkand«i  Btr- 

lin  1836. 

Hnrklna  f.  Geschichtliches  und  touograiddselie.s  (lemiilde  von  Frag  and  aainen  Ungn- 

bnnffen.  Ein  Fremdenführer.  6.  Aufl.  Frug  1852.  12  1.  1  IM. 
Meusel  Job.  6.  Literatur  der  Statistik.  2.  Ausg.  Leipzig  1806.  2  B. 
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JersuuBlnBg  «a  29.  Oktober  18(4* 


SleyD«rt  Dr.  Hann.  NeiiMl»  Geographie  wni  Stutakiuide  in»  KiiMrA«Bn  OMtemki 

na  h   I  r  i^egeowSrtigen  TerfuioBf  vad  «uMaehris«»  p«Utisdi  -  gwiehliidMa  Bi^ 

theiluüg  ctir.  Wien  1851. 
Milino  e  U  suo  t.  rrHorio.  MiUno  1844.  2  Bde.  13  T. 

Miltenberg,  Dr.  W.  Ad.  Die  Höhen  der  Erdr  •xter  systemküftches  Verzeiehnia»  der  ge- 
inessencQ  Berghohen  und  Beschrcibun-,'  iti  r  hi  kannteslcn  Berge  der  Erde.  Eio  Bei- 
trag zur  physischen  Erdkunde.  Frankfurt  a.  M  ISIS. 

.Voue,  Dr.  Fr.  Jos.  Theorie  der  Statistik,  i.  Abtli.  Heidelberg  1824. 

Muiitgomery  H.  .M.  Die  britischen  Culoniee  in  Asien,  Weatindien  uad  Nordiunerika  u. s.  «. 
Aus  dem  Englischen  von  Er.  B.  Krisch.  Leipzig  1836. 

Mereeade  Joone«  AI.  Stattttiqae  de«  peupiea  de  l'iDtiqiiite,  lee  Egyptiefti,  lee  Uebren 
tee  Greei,  les  Romaina  et  les  Oanloi«.  Püris  1881.  t  Bde. 

Ii  ühleo pf  or d t  Ed.  Vt  rsiuh  fincr  (^etn  ni'n  Schilderung  der  Republik  Mexiko,  bt^siHI* 
der«  in  Bexiehung  auf  Geographie,  Etlioogrepbie  und  i^tatietik.  Uaaoorer  1844. 

liObry  A.  II.  D.  Allgemeine  geograpUidM  IfttoerolofM  oderVenoeh  «aar  flhtnicMIidlM 
Darlctriinc;  des  Systems  der  Erd-MeteerelieD  in  ibrer  UiimtisdMO  SedeotaM;  Lei»* 
zig  1860.  4  K. 

Hfl  Her  Joh.  Geographie  von  Schlesien.  Nach  der  neuen  politiaehtD  ITirtMIhief  md  dm 

besten  Quellen  ln-n  Ko'h-l  für  Seimle  und  Haua.    Prag  1852. 

Müller  Jos.  Alhauicii,  liuiiu-lieii  und  diu  österr-inoBtee^riaisehe  Greaze,  oder  steUsliscii- 

topographische  Darstellung  des  Pascbtliks  Senfari  ele.  Htt  eiaer  Vemde  vöo  Dr. 

P.  J.  Scbafarik.  Prag  1844.  1  K. 
Nngy  Lud.  Notitiae  politico-geogruphico-statisticae  inclyti  Regni  Hungariae,  partiumque 

eidem  adnexarum.  Budac  1828.  2  Bde. 
Mebenius  Fr.  Bemerkungan  über  den  Zoataod  GressbritaMiens  m  staatswirtbaehafUiclier 

Hinsieht.  Hebst  eieeH  Werfe  Ober  Deatschlanda  mswIrUge  RftndelsvMMKmese.  Carls- 

rulu«  181S. 

Neigebaur  J.  F.  Die  Südslaveu  und  deren  LiLnder  in  Beziehung  aut  Gesduohte,  Coitur 
and  Terftisnng.  Leipzig 

—  Beschreibung  der  Moldau  umi  Walachei.  Leipzig'  1848, 

Ausflüge  in  das  siidöstlicho  Grenzgebirge  und  aa  den  Neu  siedle  raee  mit  Benätzung  der 

Wiener-Neustadt'Oedenburger  Eisenbahn  etc.  Wien  1848.  1  T. 
Mofotny  P.  tten.  Sciagraphia  scu  Cnmpondiaria  HungartM  veteris  et  reeentions  aotilM 

bistorico  poiitiea  etc.  Vieanae  1798.  Z  Bde. 
Oesterreich  im  Schmucke  der  erbli«Aea  KeiaerwUrde  aoe  aialirfiiAaa  aolidea  8laaC^ 

gründen.  Wien  1804. 

Mahlerisches  Taschenbuch   für  Freunde   interesüanter  Gegenden,    Natur-  und  Kunsl- 

Merkwurdigkeiten  der  österr.  Monarchie.  VI.  Jahrg.  Wien  1818. 
ilpbabeUsebes  Verseidmiss  sfmintUcber  Catestrel-Uemeindea  im  Kroalande  Oester» 

reieb  unter  der  fenns.  Wien  18B0. 
Ulufsen  C.  Beitrn:.^e  tu  einer  lleiiersiehl  der  NatioBel'Iiidmtrie  ia  DiBMBarlu  Uabenetet 

von  Tb.  Gliemano.  Altona  1820. 
V.  P.  A.  Tbreafelge  oad  die  pragoiattsebe  Sanetioa  In  Ungarn»  oder  ReehlftrtiguAg  de» 

Re|;ierungnntrittes  ^r.  iMjjestat  Franz  Josef  L  ab  K0a^  Ton  Uilgaia  gogea  dieAae* 

griffe  der  Ümwulzunespartei.  l'rcssburg  1849. 
Pajfet  John.  Ungarn  und  SiebenbArfeo.  Politisch,  statistisch,  6eonomieeh.  Aue  dsniBaf- 

lisrhnn  von  E.  A   Mori.Trfy.  I  ciprij;  1842.  2  ISdü. 
Paiu  und  Seherb.  Ccrna;;oni.  Eine  umfassende  Schilderung  des  Landes  und  der  Bevtol»» 

aer  von  Cemagora  (Montenegro)  In  topographisciier ,  etatialiaeher  etc.  %,  Aniaga. 

Apram  18KI. 

Guide  CicL*roae.  I*aris,  suu  hiatoire,  ^^e^  laanumüuls  etc.  Nouveau  guide  des  vovageur». 
Paris  1854. 

Paris  Bureau  des  Loogitodes.  Anouaire  peur  l'anuea  1841» 

—  Sociale  nationale.  Abnenaeh  de  Pranee.  Annfe  1B44. 

• —  Aiinualrc  de  recouumte  politique  vi  de  I  t  >l:iti^tiijue  pour  iS47*  1  Annfe» 

Perrot  A.  H.  Tableau  statistitjue  de  la  France.  Paris.  1  Tab. 

Wegweiser  durch  Pest  oder  Naehweisong  aller  Gassen,  Hfirkte  u.  s.  w.  Pest  1804. 

Pelter  Fr.  Dulmaflen  in  s^eini-n  verbeliii'iieiii'n  Re/,ieliungen  dargestellt,  (lotfii  I8'i7. 

Reise  einer  Wienerin  in  das  iieiligc  Land,  itäiulich  von  Wien  nach  Constautinopel,  Udcasa 

tt.  s.  w.^  nnternommen  im  Mirz  bis  Deseaabor  IWt.  Wien  1844. 
Pidoll  V.  Frt'ili.  zu  Quintenlni  Ii.  Kinii^L'  Wortu  iilicr  flit-  ni<isiscben  Mililär-Kolf^nien  im 

Vert;leiche  luU  Ui:r  k.  k.  u^Uir.  Mililurgi i^a^i'  nml   mit  allgemeinen  Betrachtung«!! 

darüber.  Wien  1847.  j 
'  Binige  Worte  über  die  Wirlhsdiaft  dar  Carlal&dter  Grenaer.  Wien  1844  ^ 
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PUoll  C.  Fraill.  u  Qaiateabaeb.  Einige  Worte  über  die  finnnitttwt  YerbllteiM«  dtr  k.  k. 

Militar^renzp.  (Ocst.  milit  ZeiUeh.  1843.) 
Pirch  0.  Reise  in  Serbien  im  Sp&tberbst«  1821)  Berlin.  18.t0. 
Yersueh  einer  Gescliii-hte  und  Beachreibung  «icr  Stadt  PoU  in  Istriea.  Triest  1843. 
PfilitK  K.  H.  L.  Der  Rbeinbund  hislorisch  und  statistisch  dargestellt  Leipaig  1811. 
P  eit  Job.  Jos.  Handbuch  der  Geographie  von  Böhmftn.  Prag  1813. 
Poasart,  Dr.  P.  A.  P.  K.,  Prof.  Die  Schweit.  Potsdam  1848.  (Europa,  i.  Heft.) 
HcMtte  Linder«  «od  VilkerknMia.  Sin  nographiMhe«  Ulirlio«li  fttr  aile  St&ada.  l—XVUL 

Prag  ISOO*— 1819.  Brg.-Ban4  ISIS.  I«  Bind«. 
P  r  .1  >  (  h  Viru'.  Handbuoli  der  St.itisfik  des  österr.  Kaiserstaatcb.  Brünn  18G2. 
Pott  Wilb.  Lehrbucb  der  usterr.  Vaterlaadakunde  aar  genauen  KeoDtaisa  der  weacDtUch* 

ttoii  kistoruelien,  geographischen  and  statistiiclie»  Yerhfltiime  dmi  dtterr.  Stefttet. 

Coblen/.  18.11. 

Raffelaperger  Franz.  All^emeiaes  lexicografiaehea  Central<-Handbuch  der  Reise  und  Haa- 
dalaverbbdimgan  in  allen  Thailao  dar  Walt  ate.  I.  V.  Heft.  Wian  1849. 

—  Die  gegenwSrtige  Spczial  Statistik  von  Knrnpa  und  jedes  aiiualaaii  Staataa  mit  hiatori- 

achen  und  genealogischen  Notizen.  Wien  1844.  %  Bde. 

—  Die  Spracbengebiete  Üeaterreiehs  mit  Abalanmottg,  Abaondaniag  and  Tarnladraogf 

ihrer  Zahl  und  Rangordnting.  Wien. 

—  Völker-  und  Sprachenkarte  der  österr.  Slaateu  atii  genauer  Angabe  der  FroYinx>  und 

Kraia-Bagrensung,  wia  der  kleinea  Spraahgabiata  n*  a.  w.  Wien  1819.  K. 
Raybaud  Cb.  Brasilien.  Aus  dem  FranAobiscben  etc.  Hamburg  18S7. 

Riebtar  Wilb.  Waadarungen  to  Ungarn  und  unter  aataaa  Bawobnara.  Berlin  1844. 
Riehthofaa  B.  K.  B,  P^aib.     Dto  Inaaaren  aad  innarao  politiiahan  Zuatfada  dar  Ha» 

publik  Mexico  atU  daraa  tfaabhlagigkeit  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Berlin  1859. 

Ritter  C.  Einleitung  aur  allgemeinen  vergleichenden  Goo;.;rn|)hie  und  ALli.indlui)g  zur 
Begründung  einer  mehr  wissenschaftlichen  Behandluii;^  der  Erdkunde.  Berlin  18S)2. 

—  Gaachichte  der  Erdkunde  und  der  Entdeckungen.  Vorlesungen  an  der  UniTanitit  M 

Berlia  gabaltoa.  Uaraaagageban  vaa  U.  A.  Daoial.  Barlia  1861.  1  T. 

—  Ailgemeiaa  Brdknada.  Teriaavi^aa.  Baramgefaban  tob  R.  A.  Daaiel.  Berlin  188%. 

Robert  Cyprian.  Dia  Staraa  dar  Tftikai  oder  die  Montent-i^riia-r,  Serbier,  Bosniakcn,  Al- 
banesen  und  Bulgaren,  ihre  Kräfte  und  Millfl,  ihr  Ströhen  und  ihr  politisehar  l?ort- 
acbrilL  Aus  dein  Franzusisohea  «oa  M.  F  e  d  u  r  o  w  i  l&c  h.  Dresden  1844. 

Robrar  Joa.  khria»  der  «esliiiheM  Provinzen  des  österreicbischen  Staates.   Wien  1804. 

—  Bamerkungen   anf  einer  Keisa  von  der  türkischen  Grenze  über  die  Bukowtaa  dureb 

Ost-  und  West(;ali7.ien,  Schlesien  und  Mfibren  nach  Wien.  Wien  1804. 
Raaii  C-irl.  G.   Geo(;rapli.   statistisches  Wörterbuch  des  österreichischen  Xaiaarttaataa 

oder  alpbabetiacbe  Darstellung  der  Proriniaa  a.  ».  m.  Wiea  1809. 
Sartori,  Dr.  Pr.  Naaeata  Geographia  dar  Steiermark  mit  ibraa  atetbiitebaa,  phvaicati- 

sehen,  inMi^trii  llen  und  topographischen  Merkwürdigkeiten.  Grata  1818*  i  T*  1  JL 
S  atler  J.  M.  Salzburg'«  Panorama.  Ein  Wegweiser  etc.  Linz  1830. 
SahiffarD.  P. BaacfiMbnag roa  Grosabritaaniaa  and Irlaad.  Bte  uatarhaltaadaa  Laaaboeb 

für  Frptin(!r  Ir  r  1    ul  -r-  und  Völkerkunde.  Berlin  1817.  8  T. 
Schenk  Karl.  Die  Sehwulelquolleo  von  Baden  in  Niederdsterreich.  2.  Aulla-^e.  Wien  182S. 
Scbirlitz  Sam.  Chr..  Dr.  Handbueb  dar  allen  Geographie  für  Schulen.  Halle  1811. 1  T. 
Sebai  d  t ,  Dr.  Ad.  Das  Kaiserthum  Oesterreich.  Geographisch,  slatistiseh,  topographisch 

mit  alphabetischem  Ortsicxieon.  Fortgesetzt  von  Prof.  W.  L.  War  hanek.  Wien  18S7. 
•M  Handbuch  für  Reisende  im  Kaiser thu nie  Oaatarraieb.  Wim  18M> 

—  Die  Höhlen  des  Oetscher.  Wien  1857. 

—  Die  Baradla-Höhle  bei  Aggtclek  und  die  Lednica  Eishöhle  bei  Szilitze  im  GömörÖr-Comi- 

tate  Ungarns.  Wien  1857.  (Sitzb.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.) 

—  Guide  da  Tojagaar  daaa  la  grotte  d' Adalabarg  et  loa  cararnaa  roisiaaa  da  Karat  ate.  Trtd. 

per  P.  B.  Obarmayar.  Tiaane  1884. 

Schm  itt  F.  Statistik  des  üsterreiehiHchen  Kaiserstaates,  ü.  Auflage.  Wien  1860. 
Seboiölder  Cap.  P.  Neuer  praktiacber  Wagweiaer  für  Auawaaderer  nach  Nordamerika- 
llaiM  1849. 

S .  h  n  1  \,  L-\  C.  J.  St  itistische  Darstellung  tob  BSbmaa.  Prag  tSSS^ 

—  i  aicin  zur  Statistik  \oa  liuhmen.  Prag  1848. 

—  Geographisch-statistisches  Tabieau  der  Staaten  oadLiadar  alier  Welttheile.  Prag  1828. 8  K. 
Sebret  n  r ,  Dr  Q.  Grits.  Ein  naturhlstori.sch,  st.itistiscb,  (opograpbiaeliaa  Ganilde  diaaar 

Sl  i.lt  u:iJ  ihrer  Umgebung,  üratz  1863.  20  T  2  K. 
Sahrör  k  .1  ;;er-Neudenberg  J.  R.  Lina.  Neuester  und  voHaHadigSter  WagW«ia«r  doTCb 
die  Stadt  oad  ibra  aicbito  DBgabaag.  liaa  1846. 
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8ebnbert,  Dr.  Fr.  Wilh.  Unndbach  der  illgontiMik  8taalikm4«  n  Bvrop».  KtaigiNt]^ 
m2^848.  7  Bde. 

Sebalt«8  J.  A.  U«lwr  R«i««a  im  Tilarbnde  sor  Aafhahaie  der  fttcrUndittiien  Httuife- 

schirhfo.  Wien  1799. 

T.  Scbwarskopf  Joaieh.  Uober ZeiUmgeo. Ein Beitr»g  xur  SiaaUwisseoscbafl.  Fnutkfurt a. BL 
1998. 

—  lieber  Stants-  und  Adrcss -Kalender.  Berlin  1792. 

SchwarsottJ.  ti.  Die  Herkules-Bäder  hei  Mebiidia.  Eid  m<>iiograpUi&cher  Versucb.  Wien 
1831.  i  T. 

Sestak  A.  ¥.  n.  v.  Schi-rh  F.  Mnitärisolic  n(>scbreib«ng  da»  Pisdulikt  HeruKOTim  vmA 

des  Für^tcntbuuis  CeraaKora.  Wienlö(»2. 
Seyberl  Ad.  Annales  eUtbUinie»  des  Btsts  Usb.  TrsdoHde TAiigleb  parCLA.  8«fcer«r. 

Paris  1820. 

Sbitich  Jos.  Physi^eh-obemisehe  Beschreibung  des  im  löbl.  Ain^mer  Comitate  befindlidiM 

Sztubitzer  Bades.  Agram  1844. 
Aaonynüacbe  Scbrill,  Hie  imGroasfärateDUuime  Siebeobörgea  iaVoraebsia  gekommen  ist 

und  die  Trennung  .It  r  siebenbllriHeehe«  Hofkanloi  To«  der  «iti|(8naehee  soin  Ge^e»- 

Stande  hat.  1791. 

SimondL.  Voyage  ea  Aogleterre  peudaul  los  anoees  1810  et  1811  avec  des  obsorvations  sur 

PMat  politiqae  et  aieral  etc.  Paris  1817.  %  Binde. 
T. 8inionyi  Ludw.  Das  lomb.-venet  Königreich  chnrnktrrislisvli,  »rtislisch»  topegnphiMhy 

statistisch  und  bislorisüh  dargestellt  ete.  I.  Bund.  Mailand.  1844.  1  IL 
Semmerville  Mary.  Physische  Geographie.  Aus  den  SnglischeD  tob  Dr.  Ad.  Ba  r  tb.  Le^M- 

tig  1851.  2  Bde. 
Southy  Rob.  England  iiui)  iIk-  Engländer.  Leipzig  1818. 

V.  8p  ix  Job.  Brasilien  in  soimr  BuhriciilMg  seit  der  Betdeckung  bis  auf  msere  Zeit  BSm 

Rede  etc.  München  1821. 
Springer  Job.  Statistik  des  österreicbiscbcn  Kaiserstaates.  Wien  1840.  2  Bde. 
Stadler  J.  H.  Teraoche  Uber  die  orstten  rSasisehen  Herlinlesbider.  Wie»  1776. 
SlKtiatiscbe  Uebereiebt  sämmtlichcr  europäischer  Staaten.  1  Tab. 

Geographiscb  s  ta  t  ist  i  ^  h  e  Tahr>Uen  des  ästcrrfliehiecbea  Kaiserstastes  nach  der  aeeeetaK 

politischen  Eintheilung.  l'rag.  lieft  1 — XXII. 

UebersiefatstaMB  der  Statistik  der  «sterr.  Homrelüe.  (An  dem  10.  undll.  Heft  der  etat. 

Mitth.  ) 

Statistik  det>  prcussisebeo  Staates.  Versuch  eioer  Darstellaag  seioer  Grundtaacbt  uad 
Kultur,  seiner  Verfhssmiir»  Regieroeg  und  Venraltong  im  Udite  der  Gegenwart.  Ber- 

Ifn  1845. 

Tlieoric  der  Statistik  acb^l  Ideci)  iibii-  das»  Studium  der  Politik  überhaupt  1.  Hefi  Göttia* 
gen  1804. 

Stcub  Ludw.  I):i.s  hnii'ri;-clir  Hoehlitud.  München  18<*>('. 

Stieglitz  ikiiu'icli.  bliicu  uud  Uiiluiatien.  Briefe  und  li^iiivnerungcn.  Stuttgart  184S. 

Stoat  Job.  Leop.  Das  Königreich  Ungarn  nach  dessen  Grösse,  Bevölkerung,  Landesbestaadav 

physiseber  Bescbafienbeit,  Cultur  und  Handeis-VerhSltnisscn.  Pressburg  18M. 
Stdhr  A.  Leop.  Kaiser  Kartsbad  und  dieses  weit  bcrtihmtcn  Gesundbeitsortes.  Deals- 

mirdIgk(Mten  für  Kurgfisto  u.  s.  w.  3.  Auflage.  Kurlsbad  1827. 
8 1  r  u  y  e  A.  J.  I>e^  vera  origine  et  epoeha  Hunaoran,  Avarum,  Haogarorum  in  Poioaia.  Oisser- 

latio.  Lipsiae. 

8tü  p  n  i  k  1  Hip.  Das  K(jni)ji  oicli  Galizien  und  L»doineriiMi  sniiiuil  den  (irosslierio^'fhuioo 
Krakau  und  dem  Uenogtbume  Bukowina  in  geographischer,  historischer,  statisli- 
scbcr  Bedang.  Leaiberg  18BS.  t  K. 

Sttesrailch  Job.  Pt».  r>io  «^'öttliclip  Ordniin>^  in  den  Veränderungen  des  niensLliIicIiiMi  Ge- 
schlechtes, der  Geburt,  dem  Tode  und  der  Fortpflansung  desselben.  4.  Ausg.  beriolU. 
von  Ch.  J.  B  a  u  m  a  n  a.  Berlin  1775. 

T.  Sydow  Em.  Cirundrisi  der  allgemeinen  Geographie»  Biae  gaograpbiaclia  Toradmla  mmd 
Aniialt  für  jcd«.'  Ueimalskunde.  Gotha  1862. 
Saepes  haiy  C.  u.  J.  C.  von  Thielf.  Merkwürdigkeiten  des  Köni^rMCkaa  Ungarn  oder 
niatori8ch-statisli<.c1i-f(>|)nc;r.i|:bis('lif  Ilt  scIirt  ihuBg  aller  in  dieatiB ,B.eiohe  iMtfindli- 
oben  42  k.  Freii^tudtu  ütc.  Ka^diau  102^.  1  1. 

T.  Taab«  Fr.  Wilh.  Historische  und  geographisaba  Bcsehreibung  dee  KSaigfaiehea  8bi> 
fonien  und  der  Hersogthfiowr  Syrmicn  n.  s.  «.  Leipzig  1777. 

de  Tegoborski  M.  C.  Etndes  sur  le  forccs  productires  delaRussic.  Paris  1852.  4  Bde.  ^ 

Thiebaut  de  Berncaud  Are.  Die  Insel         Hisioriscb>pelitisdi  dargaatallt.  Ava  dem  i 
Frsas$siscbeo  von  Fr.  r.  Hall  er.  Wien  1814.  I 
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D»s  Laiitl  Tirul.  Mit  «intpi  AolMBg«!  Vonurlberf.  Bin  Handbndi  ArRewMid«.  luitbnipk 

T.  1  k  a  I  ac,  Dr.  E.  J.  Dat»  SUaUrechi  iie&  Fürstciitliuiues  Serbieo.  Leipzig  1Ö6Ö. 
T  0  m  b  i  e  s  o  n's  AiMidilen  von  Tirol.  Nach  T.  A  1 1  o  lu's  Z«iclnuBgen  ele. 
Trieste  et  ses  eoTiroiu,  Guide  etc.  Triesle  1853.  1  K. 

Ungarn  io  seinen  neuesten  Verbiltnissei«  und  Einrichtungen  mit  einer  Landkarte  etc.  Peat  1851. 
neueste  sti<tistisoh  ^;(•o^'^;)(iilisc^le  Beschr«UNuig  det  KjSnigreichM  UngarRt  Cro«ti«i> 

Slavonien  etc.  Lei{iiig  1832.  1«  Bd. 
NevMte  geographiMb<-historw«h  und  efatialiaebe  Be«cbre%mg  von  ITogarn  and  d«n 

I5;tnat,  Slavonien  tind  Syrrnicn  u.  s,  w.  S« '^^  !>  u'li  17!>n 
Geriebts-Eintheilung  des  iuroniaode«  Ungarn  mit  alpliabetischeo  Veneichniasen  alier 

ehemaligen  Comitate  «tc  Wien 
Karzßefa«iBte   AbTiündtun^  tihi  r  die  Verdienste  und  Schielisale  der  MrtisdieB  oder  ra- 

Eisdu'n  Nntion  tu  dum  Künigreiciie  Huugarn.  Neusats  1791. 
QMfewifter,  Dr.  V.  H.  Oer  Welttheil  Australien.  Neueste  ausfiilirlictie  Beselin' tl)ungd«l- 

selben  etc.  Mit  einem  VorwoHt'  von  Dr.  G.  H.  v.  Schubert.  Erhuigeii  ISllH. 

—  Die  üsterreichiache  Monarchie  geogmpitiücli,  slatistiscb,  lojiogrupbi^ch  und  htälunsult 

dargestellt  Brünn  1856. 
Utieseoovie  Og.  M.  Die  Haus-Comiuuniouen  der  Südslaven.  Eine  Denkaehrift  sur  Be- 
leuchtung der  vollcsthümliehen  Acker-   und  Familien- Verfassung  det  earbiloken  und 
eroHtiscbcn  Volkes.  Wien  1859. 

—  Die  Hilitirgreoxe  und  die  VarfaMung.  Wien  1861. 

T«r  n  i  cek  P^.  ihndbaeh  der  deterreiehiaeheBTatariaadakoDde  fflr  Ober-Gymnatian.  Wien  I8SS. 

Histoi'isch-lopographisch-artistiNi'hps  Reisehandbuch  für  die  Besucher  der  Laguneii.sl:i(U 
Venedig.  Herausgegeben  vom  usterraidiiaehen  Lloyd  in  Triest.  1864.  11.  T.  1  K. 
Tanaria  e  le  sue  lagune.  Tanaiia  1847.  3  Bda.  SOTtf.  3K« ' 

Tegel,  Dr.  Carl.  Naturbilder.  Em  Hnnifbuch  zur  Uobung  da«  gaogn|»lH8eben|Uiiterriebla» 

und  für  Gebildete  überhaupt  u.  .s.  w.  Laipzig  1842. 
?ötter  Dan.  Das  Kaiserlhum  Ru<<!^lanil  in  EvrofM»  Aalan  and  Amariaa.  Bina  gaegraphiadi'' 

statistische  Skizie.  Esslingen  1855. 
Yoss  Chr.  Dan.  Husslaud  beim  Anfange  des  11*  .taln  tuirnierts.  Hnndbueh  zum  Untcmctilc 

atc  Leipzig  1802.  2  Bde. 
Wagner,  Dr.  Alb.  Diu  Heilquellen  von  Pystjan  in  Ungarn.  Wien  1859. 
Wagner  Jos.  Das  Herzogthum  KSrnthen,  geographiseh-bistorisch  dargestellt  nach  allen 

seinen  Beziehungen  und  Merkwürdigkeiten  etc.  Klagenfurt  1847. 

—  Daa  Mölltbal  und  der  GroMglaekner.  KUganfvrt  18S6b 

Waltieh  B.'W.  Dabar  die  Bf  der  !n  Klain^dtteny  edar  PSstyen,  aaeh  INaatfin  im  Neu- 

traer  Comitate  des  Könign  I  I      Uufiarn.  Wien  iS'ii. 
Wappfius,  Dr.  J.  E.  Allgemvine  Uerölkerunga-Siatistik.  Vorlesungeo.  i.  Xh.  Leipzig  18ä9. 
Weber  Beda.  Die  Stadl  Soiaii  und  ihre  Umgebungen.  Boaan  tSM. 

Weidtn  .1  n  n  F.  C.  Darstellungen  aus  dem  steiernviirkisohen  Oberl  m  ir    VVi(.ri  1834.  1.  T.  1  K. 
Weiuhold  C.  A.    Von  der  licbervülkerung  in  Mtltei-Eurupa  uut't  ili-ren  Fullen  aut  die 
Staaten  und  ihre  Civiliaa|ion.  Halle  1827. 

—  Ueber  das  mcnscbliehe  Blaiid»  waloliea  durah  den  Miaabrauch  dar  ^BguBg  kerbeigelShrl 

wird.  L«i|iiig  iS'iH. 

—  Das  Gleichf^ewicht  der  ßevöikeraag  alt  Grmdlaga  der  WehlAihrt  dar  Geaallschaft 

und  der  Familien.  Leipzig  1829. 
Weiden  Ludw.  Freih.  v.   Der  Monte  Rosa.   Eine  topograpbisehe  und  naturhiateriaehe 

Skizze  nebst  einem  Anhang«  der  von  Hra.  Ziiaiaiaia  gamachtaa  Raiaaa  aar  BratM- 

gang  aeiner  QiptaL  Wien  1824.  8  T. 
Vella  WHlianM  8.  DasBaieh  der  Mitte.  Eine  Uebcrsicht  der  Geographie,  Briiehuftg,  des 

socialen  Lebenv  d  ,  Künste,  Itoligion  n.  .s.  \v.  i!es  eliinesisehen  Ueielies  und  seiner  Be- 

wobner.  Aus  dem  Engl,  von  CK.  €  oll  wann.  Casael  1852.  1.  auch  für  sich  besiehende 

AbtheiluBg.  S.  T.  i  f . 

Wenzi^  Jos.  und  Jnh  Krejci.  Der  Böbnierwald.  Nalttr  «ndllenach. Mit  einem  Terwortr 

von  G.  IL  C.  Ritter.  Prag  1860.  29  T. 
Werna  Ferd.  Beitrag  zur  Kunde  des  inaern  ron  Afriea,  die  Vdlker  Oat-8uda»a  und  dar 

Türken  etc.  Stuttgart  18«0.  1  K. 
Wessel y  Josef.  Die  oslcrreii-lii$chen  Alpeniünder  und  ilire  Forste.  Wien  i8k3. 
Wien.  Verein  für  vateriruul.  Gescliichte,  Statistik  u.  Toiiogr;)uiiia.  Beitrfge  aur  Landet- 

kiinde  Oesterreichs  unter  der  Enns.  Wien  1832/1834.  4  Bde. 

—  Ceotrat-Ardiiv  lur  Gesetzgebung.  Verwaltung  und  SUtistik.  Jahrbuch.  L  Jahrg.  186t, 

—  Haadelskammer.  Statistische  Uebcrsicht  der  wiehtigataBPrednetiOBMweige  ioOeaterveieh 

unter  der  F.nm  u.  s.  w.  Wien  IH!»^ 

BmM»  dcz  k.  k.  «eopasiasclMa  aaselltdufl.  UU  Btwk  ^ 
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Wild  Alb.  Probleme  der  Statistik  im  ZosMnaMnhaoge  nit  4«r polIlkciMiRecluuiDffs-WiMcii- 
scbftft  und  mit  besonderer  BerAdnkbliginf  w  ttatftliiaim  TtMlm  Iber  «orlaitit»* 

VerhihuiMe.  Müochen  1862. 

—  Die  Nicderluid«,  ihn  VergtngeBh^H  und  Gv^wirt  Ldprii;  1802. 

Wiltiplmi  St.  Ad.  Kurze  statistische üpbcr  ii  fit       Fii  n  nil  nns  Wiilachei.  Kr« n  f  irff  1862. 
Wilki  n»oa  J.  Gardn.  OalmttieB  und  Honten egru.  Mit  eiaem  Ausflug  nacb  der  Herxego- 
wiM  mA  wmr  g«aebiehfKdi«i  U«b«r»icht  der  SdbidEnl«  DafnttiM'i  mmä  Rifo**'«.  m- 

arboitet  von  W  A  Lindau.  Leipcig  iSA9 
Wimm  er  (i.  Aug.  Vollständige  Geschichte  der  Krtikiinde  und  ihrer  Forfschritle  durch  Ent- 

deckun^rsreisen,  Schiffahrt  und   Handel.  Wien  1833. 
WinderlichC.  Das  detitselie  Land  und  seine  Bewohner.  Ein  Handbuch  fär  physiealische, 

culturhistoriscbe,  politische,  staatliche  Zustünde  u.  s.  w.  2.  verio.  und  bis  zum  Jahr«  liUi 

fortgeführte  Aufluge.  Leipiig  1852. 
Witte  Karl.  Die  GleUeiienrelt.  Vortrag.  Berlin  1883. 

Wolnv  Greg.  IK«  MarkgraftdiiftMlhren^ topographisch,  ttatittiteh  widMitotiMtgoehiMwt 

Br  iu;,         — 1842.  6  Bde. 
Zapp  Carl  VI.  Geographie  des  Kaiserthiunes  OetteiTMCh.  Prag  18S1. 

Zeilits  IV«tli«fT  V.  Europa  in»  Jahre  Ki«  f«watogi*^-ftetitfiMb-biit«rifdie» llt«4- 

bucli  Berlin 

—  Frankreich  als  Militürstaat  unt«r  Ludwig  XVIIL  Zehn  Jahre  narh  dem  Pariser  Frieden. 

Leipilir  1825. 

Zi  mmerm  ann  F.  R.  Das  T.eben  des  Mensehen  in  auf-  und  ibctoigeBdor  Lwic  Bia»  mnikn- 

nomische  Darstellung  seines  Verlaufes.  Wien  1821. 
Zizius  Job.  Theoretische  Vorbereitung  und  Einleitung  ittrSfailiiltk.  Wim  tStO.COtnaS.  A«l.» 

bearbeitet  ron  F.  Kerschbaumer.  Wien  1828.) 
Zuchoid  iv.  A.  Bibliotheca  histor.  natur.  phjs.  ehemica  et  mathematice  etc.  1  Heft.  Wien. 

JSnaer— JitU  1857. 
T  e  1  «IE  r>p  b«B-Kart«Toii  Europa  too  U.  M  n  « i  I  e  r.  GiogM  ISKS. 
▼n.  ond  Vm.  S«etion,  der  T*»ebiicr  und  der  Troppaner  Krda. 
Karte  der  Umgebungen  Wiens. 

Karte  von  Texas  ,  «atworfen  nach  den  Vermeftsuogen  der  Gm.  Land  Office  der  Republik  bis 
tun  Jabre  i830. 


DroetcsohrHIeo  und  Kaftenwerke  «l8  Gesehenk  von  Herrn  Professor  Dr.  Enfl  Born  ig. 

Tableaux  historiqaes  chrono  logiques .  geographiques  et  älatisttques  de  l'enpire  de 
Russic  arec  une  carte  genöalogique,  par  AI.  de  Weydem  eyer.  St.  Petersburg  1828. 

Boropa's  UmwiIzungs*Kriege  durch  Frankreich  1792 — 1814.  Geographisch-:«rnchronistiaeb 
in  zwei  Perioden  mit  Farben  charakteristisch  dargestellt.  Von  J.  J.  Cxoacü.  Wies 
1816.  f. 

Wandkarte  Toa  Alt-IUliea,  «iid  Sebolgelwauehe  bearbeitet  yob  H.  Kiepert  Weiaer 

1880. 

Oesterreichisclier    I'  "-!-    und    Reiseatlas .    worin    alle     Ober-    und    Absatz  -  Postämter 

H.  «.  w.  angezeigt  aind.  Nach  den  oeuestao  astronomiacben  und  geograpbiscbea  Beetim* 

mangen  eetirorAe      K.  J .  K  i  p  f  e  r  M  n  g;  Wien  i9H, 
Atlas  geuirr^pbiqiir   In  nsc  sous  la  direction  du  conseii  r.  d4l*  laatnctioa  publice  pOMT 

Tusage  des  cülU-ge'«  par  Selves  fils.  etc.  Paris  1822. 
Ai  1  a  B  geegraphicds  portatilis  XXIX.  oiappia  orbia babitabilia  refmeibibeBi.CaaloaMmte 

ei:pre&«iiL  1.  Tab.  Cona.  Lettern  a ,  ddineavit et  txeodit  T. Lobeek.  Oieleob  geeg». 

AugU6tnn. 

Atlea  eevus  terr.^ruai  orbia  imperia,  regen  et  'atatna  eanüa  tabnüa  >geognpbiee  deaHwatraas 

ojtera  J.  H.  H  o  m  a  n  n  i.  Nririrn!>erpa«>. 
Atl.i^  Orbis  aniiqui  totiusnecumtluni  opliuios  scriptores  et  librum  scholasticum  gyninasioruai  eu> 

slrleeonini  descriptus ».J.  RIrwaldt  1809. 
AtJas  compeudiarius  50  tabulamm  geographica rum  Horoaniananim  alias  in  Atiantc  m.ijori  coa< 

tentarum,  hic  rero  in  commodiorem nsum  ita  dispositus  est  et  prostat  apud  Hommaniano» 

heredes.  Norimherjyae  A.  17.^2. 
Major  atiaa  «ebolasiicos  ex  36  generalibua  et  apeeiaUbna  »appis  Homanniani«,  quantum  ed 

generalan  erbis  eiinprimi»  Germanine  aetitiaa  idfiehmt  in  gratiatt  cmdiendae  jnveottt* 

tis  cumpositiis  in  rnlgareiB  nann  sehohmn  et  diaeentiaai'A.  17M  eibibiln«  nb  Homa» 

niaais  heredtbus. 

Oibla  tarramm  nera  ei  accnratiiainia  tabnk.  Anetni«  Mi«.  Tieaebnr. 
Job.  Bapi  Beman'aeber  Atlaa  (ebae  llldUatQ. 
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VvbcsMiie  aad  Terni«hrte  Auagabe  der  Km-te  des    mShr.  srhles.  Gourerripments  nucb 

4ea  äinMila  utronoinweh«n  B«obacbtuDgen  u.  s.  w.  Ehrfurchlsvoil  gewidmet  Sr.  Kxc. 

Herrn  Anton  Friedr.  f.rafen  Mittrowsky  etc.  von  Dr.  Josef  B  a  y  e  r.  4.  Bl. 
PanpeetiTkarte  de«  firaheraogt^uns  OMterreich  «ator  der  iont.   Section  I.  II,  tV,  V. 

▼n,  Vm,  X,  Xni— m  Xni.  Xn—XXn  XXVm.  XXIX.  XXXI-LXI  (mit  63  Buttern 

u.  t  Uebersichts-Blatt.) 

Plan  der  k.  k.  Resideasetadt  Wien  mit  allen  Verstidten  und  der  uilt«g«Bd«i  Gegead. 

Mtgyar  Orai4^  tavcsockepen  a  termeszet  titan  folvpvf  's  mcrnoki  szakas/okra  osrtvj.  Ö 
Cs.  Kir.  Fohevczega  egenek  Jözsef  Antal  Jänos  etc.  Uödolati  legmeljebb  tUatelettel 
P  e  r  n  o  I  d  Ad.  Em.  I.  III.  Oist. 
ÜMgara.  Perspectivlsch  nach  der  Natur  auf|;cnommen  und  in  geometrische  Sectionen  nin- 
Mtheilt  U.  Section,  Pressburger  Comitat.  Enthält  St  Georgen  und  Stampfen  etc.  Ul. 
SmC.)  Preasburger  Comitat,  Rösing  und  Wartberg.  Sr.  kaia.  Hoheit  dem  durchlaudttigfiMi 
Herr«  Enbenog   Josef,  Palatin  tob  Uagam  ote.,  gowidnatfom  YorfoMor  «ttd 
Heranageber  A.  E.Pernold.  ^ 
Ovte  des  poales  d'AItemagne  et  dea  paya  limitrophes  drewti  at  yMi>t  pf  %MaoHty- 

«  a  n  o.  Sno  odit  rev.  et  eorr.  4  YiwiM  1813.  4  Bl. 
BoiM-Karto  TOD  Leipxig  nadi  81.  Paüribarg.  Woimar  18001 


KAPTA  n.  PHErePB  ole.  Carla  da  payo  da  Moalaaagro  dranfo  par  IL  la  Coarta  f.  da 


Carla  da  1*  iaafifw  draaaAa  d'apria,  loa  nülefo  aalaiiaa  aoglais,  fraaeab  ataarlaa 
■tairiBliwe arttaaoadfiiat dafc.daBnaifcoldtparP.Friad.  1818.  Yioflaa. i  M. 


Der  Präsident  der  Gesellschaft,  Herr  Dr.  Theodor  Kotschy,  eröffnete 
die  Sitzung,  indem  er  die  Horren  A.  Letocha  und  A.  Artaria  ersuchte,  das 
Scruttuiuro  über  die  in  der  heutigen  Yersammluug  rorzanehinendeD  Ersats- 
waUcB  von  Hitgliedtrn  des  Autachinnf  ▼ornefamen  ni  mtXttu,  tu  wetehem 
Zwecke  den  genanateo  Herren  die  an  den  ersten  SeereNir  Mngegtng^Den« 
Wahlzettel  übergeben  wurden. 

Der  Herr  Präsid(Mit  las  hierauf  foigendoti  Jahresbericht: 

Geehrte  Versammlung!  Meine  Herren!  Indem  der  Zeitraum  ah- 
llnft,  flir  weleken  ieli  dareh  du  n  odeb  gehegte  Vertrauen  und  durch  die 
woUwellende  AneriwaDung  der  BemOliiiQgeii  auf  seinen  Reisen  xun  Pri- 
aidenten  ernannt  wurde,  ao  «statte  icli  heute  den  Berieht  Ober  die  Ferlaehritte 
geographischer  Thätigkeit  im  iMzten  Jahre. 

Die  erste  Obliegenheit  ist  es  aber,  derjenigen  Mitglieder  in  kurzen 
Umriaaen  an  gedenken,  welche  der  Tod  unserer  Gesellaebaft  entrissen  hat. 

8e.  Bieeilena  Graf  Moria  ?eo  Dietrichstein-Preahaa-Liale,  k.  k. 
wirklicher  Geheimrath,  Inhaber  vieler  hoher  Orden,  Mitglied  der  k.  k.  geographi- 
schen und  mehrerer  anderer  gelehrten  Gesellschaften,  der  letzte  mSnnliohe  Sprosse 
seines  berühmten  Geschlechtes,  hat  in  Wien  1775  das  Licht  der  Welt  erblickt,  und 
verschied  auch  hier  am  27.  Augu.st  zur  sanften  Ruhe.  Von  seiner  Jugend  für 
des  MiliUratand  bestioBoity  diente  er  von  1791  an  bei  der  Inlhiterie,  irlilferie 
and  dem  Quartiermeister-Stabe  in  Belgien»  Deutschland  und  Italien  als  Offieier 
mit  Auszeichnung.  Im  Jahre  1800  trat  er  aiis.ser  Dienst  und  verwendete  allen 
Eifer  auf  Studien  für  Wissenschaft  und  Kunst.  Darum  ward  dem  Grafen  die 
Erziehung  des  Herzugs  vun  Reichstadt  vertrauensvoll  Qbergebea,  die  er  mit 
skropoU^ser  Sorgfalt  bis  an  daa  so  frühe  Bude  des  hohen  Zöglings  geleüet 
bat.  Im  Jahre  1826  zum  Vorstand  der  Hoftheater  und  Präfekten  der  Hof- 
bibliuthek.  der  Münz-  und  Antiken-Cahinete  erhoben,  widmete  Graf  Die  t  r  leh- 
nt ein  die  besten  Kräfte  dem  Aufschwünge  jener  Institute.  Zur  Würde 
eines  Obersthofmeisters  bei  Ihrer  Majestät  der  Königin  von  Ungarn,  jetzigen 
Kä»m  Mutter  Maria  Anua  Carolina,  im  Jabre  1894  erbobeo,  bUeb  der  Gnf 


JahresversaiDailuDg  am  22.  November  1864. 
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der  wUlkommenste  Vorstaud,  verehrt  uud  geliebt  von  seincu  tahlreicbeu  Uiiter- 
gebeMii,  «B  der«n  pertönlielMa  SebtekMleii  er  uumt  die  wohlvoUeodtte 
Thejllttbllie  bewiesen  hat. 

Von  1845  bis  1848  auf  dem  hohen  Posten  eines  Oberstk5mmerers,  rer- 
tiat  Monz  (rraf  Dietrichstein  auch  noch  die  Stelle  eines  Obersthofrneisters 
bei  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Ferdinand.  Zu  Ende  des  Jahres  1848  mit  N'ieder- 
legung  aller  Aemter  io  den  Robeatand  getreten,  verfelgt»  der  immer  no 
einfache  ttnd  prunklose,  von  allen  verehrte  Munn  mit  gleicher  Wärme  die 
gedif^'enercn  iirtistisii  cn  tiiul  litprariscbeii  Erscheioungen.  Alle,  die  um  ihni 
waren,  die  je  mit  ihm  m  Üerühruug  zu  kämmen  Geletrenheit  hatten,  vorzüglich 
aber  seine  Uotergebenen  werden  duukerluiit  ciu  edic^  Andenken  in  ihrem 
Herten  an  Graf  Di  etr  i  eh  ste i  n  bewahren. 

Feldzeugmeister  Johann  Praot  Kempen  Freiherr  von  Flebfenstamiliv 
am  26.  Juni  zu  Pardnbits  in  B§bmeo  geboren;  atarb  in  Sehwanan  am  99. 
November  1863. 

Sohn  eines  geadelten  Rittmeisters^  haben  ihn  eigene  Fahigkeiteii  und 
Kraft  auf  h5hare  Stofen  erbeben.  In  der  Ililitlr-Afcademie  in  Wiener-Neosladt 
zeigte  er  aeine  heryorragenden  Talente  und  ein  'entadliedtties  imponirendea 

Wesen.  Im  Jahrfi  1809  Kadet,  zeichnete  er  sich  bei  I>rosden,  und  wh  Oberlieute- 
nant bei  den  Verthei^Üj^unp^äiuistalten  in  Prag  so  »us,  dass  seine  Beförderung 
in  den  Geueralstab  i81t>  erfolgte,  im  Jahre  l8;iU  rückte  er  als  Major  des 
Inftntarw-Regimenta  Braberaog  Ludwig  vor.  Ton  min  an  geataltete  tkk 
aeine  Thfitigkett  einflasareicher,  da  er  am  1.  JSnner  1833  cum  General- 
Commando-Adjutanten  in  Nieder-Oesterreieh  vorgerückt  ist.  Zum  Obersten, 
1836,  des  Regiments  Erzherzog  Ludwig  ernannt,  wusste  er  sich  um  dasselbe 
grosse  Verdienste  zu  erwerben.  Er  förd^'te  gemcinuüUige  Anstalten  uud  zierte 
die  Städte  doicb  die  Hinde  der  Soldaten.  Ali  Brigadier  leitet»  er  1846  einen 
Zag  gegen  die  riaberiadien  Boanier.  Im  Jahre  1649  o^niairte  er  die  Gen> 
darmerie  und  wurde  später  Militär-GouTeroeur  der  Kaiserstadt.  Im  Jahre 
1854  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  beging  er  1859  das  fünf/igste  Jahr 
seines  Eintrittes  in  die  Armee.  Mehrere  Städte,  in  denen  er  durch  den  Auf- 
enthalt seiner  Garnisonszeit  viel  Nfltiliebea  wirkte,  haben  ihn  zum  Ehreu- 
bOrger  ernannt,  nnd  Iglan  bewahrt  aein  Andenken  in  einem  Denkmal.  Er  diente 
den  Staate  so  gut  auf  dem  Schlachtfelde  wie  im  Burma,  im  Lager  wie 
am  ^^ehreibfischc.  Seine  fiathaehligo  ond  Ennahnnngan  waren  bia  an  aein 
Lebeuseude  geschätzt. 

Ein  empfindlicher  Verlust  traf  unsere  Gesellschaft  im  Frühjahre: 
Karl  Bernhard  Freiherr  Ton  Bietiioger,  k.k.  wirkliehergehefaner 
und  Reidiarath,  Commaodeur  des  kais.  österr.  Leopold*  und  Ritter  des  St  Stc  - 
fan-Ordens,  Mitglied  der  Landwirthschafls-  und  k.  k.  geographischen  Gesellschaft 
zu  Wien,  ward  zu  Czernowitz  in  der  Bukowina  am  3.  November  1786  geboren, 
und  schied  am  26.  März  diesem  Jahres  von  binnen.  x\ach  umfassenden  Vor- 
bereitungasCndien  besog  er  1801  die  Untreraitit  in  Wien  und  trat  am  1.  Oktober 
1806  in  öffentliche  Dienste.  Mit  Beginn  der  Laufbahn  war  er  Auditoriata- 
Praktiknnt,  zeichnete  sie^i  ^thor  tlurch  gründliche  Kenntnisse  sehr  aus  und 
wurde  von  Sr.  kaiserlichen  liolieit  Erzherzog  Ludwig,  damaligem  Chef  der 
Grenzdirection,  bei  der  VerwalUuig  des  2.  Uanal  Grenz-Kegiments  zum  Ver- 
walter und  1808  anm  Unterlieutenant  ernannt  Als  im  Jahre  1809  die  Tflrken 
die  Banal-Grenze  bedrohten,  wnaate  aieh  der  jetzt  zum  eigentlichen  HÜitfir- 
dienst  Verweriflefe  so  beliebt  7u  machen,  dass  ihn  der  alte  Feldniarschall« 
Lieutenant  Baroo  JelladiÖ  zuju  Oberlieuteoaot  bei  seinem  Regimente  er» 
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nannte.  Da  Frieden  geschlossen  wurde,  trat  er  1810  als  Conceptsadjunkt 
wied«r  «iPy  dnnii  di«  itel«D  sorgfältig  gesammelten  und  verwertheten  Er- 
ftibniog«n  itt  er  1817  als  FeIdkriegs*Seerettr  aelieo  nun  General-CominaDdo 

io  die  Grenze  beordert  worden,  als  auch  sein  erster  Band:  Statistik  der 
Mllitärgrenze"  im  Druck  erschif^n  fm  Jahr«  1823  ffof-St'cretar  des  Hof- 
Kriegsrnthes,  hat  er  den  dritten  liarid  seiuer  Statistik  beendet,  und  1832  Hof- 
rath geworden,  ist  er  mit  der  hohen  Würde  eines  Staats-  und  Confereoz- 
Rathes  1842  bedacht  worden.  Nachdem  die  Berafang  in  den  nenereirten 
Staatsrath  auch  ihm  geworden,  erhielt  er  am  25).  Oktober  18!>3  die  geheime 
Ratliswilrdc,  und  trat  drei  Jahre  nach  seinem  50jährigen  Dieas^obilftum  mit 
$3jähriger  Dienütiteit  ia  den  wohlverdienten  Rnhe<«tand. 

In  unserer  geographischen  Gesellschaft  hat  der  noch  rüstig  aussehende 
Herr  als  sehr  thStiges  Mitglied  gewirkt  nnd  unsere  Bibliofliek  wiederholt 
mit  Kartei)  und  Büchern  bereichert.  Zum  Präsidenten  wählte  ihn  die  Gesell- 
schaft 1.860,  für  die  er  sich  aucli  später  nis  Vice-Präsident  bis  in  die  letzte 
Zeit  lebhaft  intercssirte.  Als  Beweis«  wie  ihm  an  dem  Gedeihen  unserer  Ge- 
sellschaft gelegen  war^  fQhre  ich  noch  an,  das»  laut  seinem  Testament  alle 
stntistloehen  nnd  geographischen  Werke  aus  feinem  schStsharen  Nachlast 
unserer  Bibliothek  eingereiht  sind.  Die  Gesellschaft  verliert  an  Geheimrath 
Baron  V.  Hietzinger  einen  kenntntssvollen  hervorragenden  Re|irlsentantenf 
den  sie  immer  im  theuren  Andenken  bewahren  wird. 

Eine  ebenfalls  empfindliche  Lücke  für  Geographie  in  Oesterreich  ent- 
stand durch  die  VoUeodusg  der  irdischen  Lanibahn  nnseres  Tidverdtenten 
HitgliedeB  Adolf  Schmidl,  Professor  der  Geographie  am  Ofnev  Josephinrnn, 
am  21.  November  1863. 

Wir  besitr.en  von  ihm  Reisehandbueher  für  alle  Provinzen  des  Kaiser- 
staates, die  zu  ihrer  Zeit  einzig  Aufschlüsse  den  Touristen  gaben.  Mit  dem 
neuen  Erbiflhen  wissenschaftlicher  Forschnng  io  Wien  ist  sdne  Wirksamkeit 
innig  verbunden.  Die  Blitter  fiir  Literatur  und  Kunst  hat  er  darch  eine  Reihe 
von  Jahren  herausgegeben  und  sit-h  bemüht  uni  die  Bekanntmachung  der 
Vortrage  von  Freunden  der  Naturwissenscbaflen  dnrrh  'l'at^'cshlätter. 

1847  wurde  Scbmidl  die  Stelle  eines  Aktuars  der  k.  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  so  Theil,  als  solcher  machte  er  Tiele  Reiseo»  besebri^  die 
Adelsberger  Grotte,  unternahm  eine  völlig  unterirdische  Reise  dlirdl*s  Höhlen- 
Gebiet  im  Karst  und  excellirte  in  diesem  Fache,  Seit  1887  war  er  in  Ofen 
Professor,  und  unternahm  mit  Dr.  Peters,  Dr  Kerner  und  Wachtier  auf 
Veruuiassung  Sr.  k.  Huheit  des  Erzherzogs  Äibrecht,  damaligen  General- 
Goavemeurs  von  Ungarn,  eine  Forschungsreise  in  das  Biharer  Gebirge,  deren 
ergebnissreiche  Resultate  uns  allen  bekannt  sind.  Kurs  vor  seiner  Krankheit 
besuchte  ihn  noch  der  Quellenfurseher  Abbd  Richard,  um  sich  mit  ihm  Ober 
dun  unterirdisrhcn  f.rii]f  der  Flüsse  drs  Karstes  zu  besprechen. 

Jobann  Karl  Ho  che  der,  k.  k.  Mmisteriai-Secretär  für  Bergwesen. 
Mi^ed  der  geographischen  Gesellsehafl,  ist  in  Zell  am  Ziller  im  Jahre  1800 
geboren,  am  18.  Mira  dieses  Jahres  in  Wien  verschieden.  Sein  Vater,  ein 
intelligenter  PochwerkshotmanDf  hielt  seinen  Sohn  zur  GoldwSseherei  an  neben 
den  von  ihm  selbst  geleiteten  Vorstudien  für  das  bergmännische  Fach.  Im 
Jahre  182t  begann  er  seine  Studien  in  Schemnitz,  welchen  sich  noch  in 
Böckstein,  Brixlegg,  Sterzing,  Fügen  die  praktische  Verwendung  anreihte. 
Als  Morna/,  der  Director  Aber  Brasiliens  Bergwerke,  verwendbu*e  Benmie 
anwarb,  folgte  ihm  Ho  che  der  in  die  Bergwerke  von  Minas  Geras,  hotte 
«ch  1813  aus  der  Heimat  eine  Lebensgefthrtin  nach  Amerika  und  verliest 
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BrvsUien  lltr  immer  im  Juli  1840.  Nachdem  er  Uogere  Zeit  Bergaintaasseior 
gewesea,  wurde  er  1843  als  Sekretär  eingereiht.  Durch  Hocheder's  Be- 
strebungen ist  die  Reise  von  Helmreichen  nach  dem  ?nnprn  Brasiliens 
mit  Unterstützung  des  Staates  ermügiichl  worden.  An  den  MiUbeiiuagea  von 
Freuaden  der  NatunriMeiMektfteQ  mi  enderea  IRevarliebeii  ErtengaiieeB  wir 
er  eelbil  Mitarbeiter,  verstead  es  aber  venOglieh  bei  Bergbeeten,  dardi 
zweckmässige  Abfinderung  der  Betriebsbauten,  dem  Staate,  welchem  a«Be 
Dienste  ganz  gewidmet  wnreii,  sehr  bedeutende  Summen  su  ersparen. 

Unser  korrespoudireudes  Mitglied  Frans  Wilhelm  Juughuhu  rerschied 
unerwartet  schnell  am  20.  April  zu  Lembang  auf  Jift  in  aeinem  reizenden 
Landeitse,  den  er  ileb  am  Ftaase  4ea  Tankubao  Prahu  erbaut,  um  dort  lüge- 
st iut  den  Wilsenschaflen  und  seiner  Familie  zo  leben.  Er  war  ein  berühmter 
N;it!irfurscher,  ein  kenntnissvoller,  kühner  und  unermQdeter  Geist,  der,  wie 
Humboldt  sagt,  ein  neues  langersehntes  Liebt  Uber  die  geoguostische  Be- 
schaffenheit jener  Linder  verbreitete. 

Er  warde  am  S9.  Okiober  Wt  au  Hanafeld  im  Bara,  we  aeia  Velar 
aia  bdcbst  bescheiden  delirier  Kreisphysikus  war,  geboren.  Er  wurde  von 
seiner  fnibesten  Jugend  an  Ton  seinen  Kitern  mit  ausnehmender  Sorgfalt  für  die 
medicinische  Carriere  Torbereitet,  welche  er  auch  in  der  That  in  Halle  be- 
gann und  in  Berlin  beschloss,  ohne  jedoch,  wie  in  seinem  ganzen  übrigen 
Leben,  beaen^ereo  Sifer  filr  dieselbe  an  den  t»g  bq  legen.  Mit  wiiUicher 
Leidenaclbattliebkeit  gab  er  sich  aber  der  Botanik  und  Geologie  hin,  and  sie 
im  innigen  Verein  mit  dem  Studium  der  Werke  eines  Humboldt  und  Göthe 
bildeten  schon  damals  jene  versöhnenden  Elemente,  welche  ihm  über  manche 
harte  Unbill  des  Lebeos  hinweghelfen  mussten.  Werfen  wir  einen  Blick  auf 
sein  eralea  Werk  (Ober  die  Pflaarten),  welcbee  Schedl  im  Jabr«  1890 
seiner  Liaoaea  einverleibte,  nehmen  wir  dato  aein  zweites  in  den  Anmßlm 
dei  »cienees  naturelles  und  sein  drittes,  welches  1834  Ph.  Wirtgen  in 
Koblenz  herausgab,  halten  wir  fein  er  fest,  dass  er  zu  Berlin  vor  AUem  im 
Verkehr  mit  jeueu  wisseuschalliicheu  Grössen  stand  ,  welche  spftter  seine 
Werke  in  denlaeher  8|Hraebe  beravagabeau  ae  liaaf  aieb  Ibat  mit  Gewioabait 
annehmen,  dass  Junghuhn  unter  den  hausbackenen  Verhältnissen«  «ekdie 
in  Zukunft  seiner  harrten,  niehts  i)!s  ein  tflehtiger  Insertionsbotaniker  gewor- 
den wäre.  Aber  das  Schicksal  hatte  es  anders  mit  ihm  beschlossen.  In  ein 
PistolendueU  gerathen,  verwundete  er  seinen  Gegner  und  wurde  nach  dessen 
Tode  TOibaflel  und  a«  awanzigjähriger  Featangsbaft  anf  Bbraabreiteoateui 
TemrIbeiH.  Durch  eine  flagirle  Geisteskrankheit  gelang  es  ihm  nacb  Ftrankr 
reich  zu  entkommen,  wo  ernach  mancherlei  Drant^sil«  n  (furch  Brongnirt  einen 
Posten  als  Arzt  in  der  Fremdenlegion  von  Algier  bekam.  Aber  hier  fand  er  keine 
Gelegenheit  seine  Sehnsucht  zu  befriedigen,  da  er  statt  im  Atlas  Streifzuge 
ndtanmeeben,  imoMr  an  Peldapittler  gebanden  bfieb.  Br  benfltste  eine  Ver- 
wundni^,  om  den  Abschied  zu  nehmen  imd  in  Deutsehland  seine  diireh*e 
Klima  erschöpfte  Gesundheit  herzustellen,  wo  sein  Vater  die  Begnadigung 
für  ihn  erwirkt  hatte,  fm  nächsten  Jahre  sehen  wir  ihn  bereits  im  Juli  des 
Jahres  lääö  auf  einer  Reise  nach  Batavia  begriffen,  um  den  Rang  eines 
Argtea  dritter  Klaaae  bei  der  hellladiaehen  Armee  anzutretei),  den  er  sieh 
dvrch  ein  Biamen  in  Ulreebt  am  27.  December  18S4  erwerben  halte. 

Gleich  nach  seiner  Ankunft  in  Batavia,  wo  man  ihn  zQoicbst  nach  der 
militärischen  Vorstadt  Welt^werden  kommandirt  hat'e ,  hatte  er  das  Gltlek, 
in  Folge  seines  nuturwisseiischaftlichen  Eifers,  sich  zuerst  die  Zuneig  ing  und 
Später  sogar  die  Freundschaft  des  Dr.  Fritze,  Chef  des  Sanitatsweseos, 
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eines  gebornen  Nassauers  tu  erwerben;  ein  Umstand,  der  für  sein  ganzes 
Leben  Ausschlag  gebend  werden  sollte.  Dieser  gründliche  Gelelu  te  erkannte 
nf  den  ersten  Blksk,  4aM  inngliubii  in  teineai  Pofteo  darehms  meht  am 
rechten  Platze  sei,  Oed  TerAlgte,  als  Ober  ihn  sowohl  aus  Laniarang  als  auch 
ans  Dprokdjiokerta,  wohin  er  später  krunmandirt  war,  eine  Masse  Beschwer- 
den lihpr  f>ienstnachlässigkeit,  natnentlich  über  sein  ürlaiib^flber'^rhretten 
und  uugt;buuiienes  Umberscbweifeu  einliefen«  dass  er  nach  Weltewerden  zurück- 
kthren  tollte,  wo  er  ibn  in  kurier  Zeit  demaf  bo  seinem  Adjutanteo  eof  einer 
Inspektionsreise,  die  er  durch  gawt  JaTi  entreten  musste,  ernannte.  Aber 
bif'bpi  allein  Hess  es  der  liebenswürdige  Greis  nicht  bewenden.  Während 
den  zwei  Jahren,  welclie  die  Reise  in  Anspruch  nahm,  gab  er  ihm,  mehr  oder 
weniger  von  der  Genialität  dieses  Jünglings  überrascht^  im  verscbwenderi- 
•ebeeleD  Maase  Mittel  mnd  Gelegenheit»  am  vollkommen  ungehindert  aeinen 
Fachstudien  nachzugehen,  und  vermittelte  ea  endlich  sogar,  dasa  er  naoh  der 
Rückkehr  nach  Batavia  nirht  allein  das  gesammelte  Materini  ruhig  ordnen, 
eondern  auch  vervollkomnuien  konnte,  indem  er  ihn  dringend  seinem  eigenen 
Freunde  Diard  euipfahi,  dem  Chef  der  naturwissenschaftlichen  Commission, 
der  iba  auch  iaterimiatiaeb,  bis  die  Znatimmang  vom  Hiniaterinm  eingeholt 
werden  war,  diesem  Institute  einrerleibte.  Als  FrQchte  dieser  Reihe  von  Ver- 
günstigungen erschienen  h^reits  damals  in  der  Zeitschrift  Pir  Niedprliindi^oh- 
Indien  mehrere  Aufsätze,  von  denen  besonders  seine  Abhandlung  :  „l  i  her 
die  gemässigten  und  kühlen  Strecken  Java's  mit  den  daselbst  vorkoni-^ 
meade»  Heilquelkn  ala  Geneaimgamittel  flir  Uimatiaeh  efaebnpfte  Baropler* 
in  Holland,  und  seine  „Topographische  und  naturwissenschaftliche 
Reisp  durch  Java,*^  für  die  kaiserlich  Leopoldinisch-Karolinisohe  Akademie 
zum  Druck  befördert  durch  üeea  von  Eaenbeck,  in  Deutachland  ge- 
rechte« Aufsehen  erregte. 

Uaatreitig  wMe  Joagbobn  adioa  damala  »ebr  geliefert  beben, 
waon  Fritsa  ibn  nicht  zur  Ablegung  dea  Bxameoa  für  die  zweite  Klasse 
der  Aerzte  genöthigt  hatte.  Teberdies  war  es  ihm  gleich  hinterher  im 
Jahre  1839  aufs  Neue  vorbehalten,  die  Missgunst  des  Schicksals  in  herb- 
ster Weise  verkoaten  su  mOsaeo.  Fritze  starb  nämlich  plötalich,  gleich- 
aeitig  verwirf  daa  Celooialadaiateriam  aeiae  Anatellaag  ia  die  natarkoa* 
dige  Commiaaion,  and  ala  er  aieb,  voller  Miaamutb  dardber,  nach  der 
Westküste  von  Sumatra  versetzen  lassen  wollte,  wurde  er  so  krank,  dass 
er  selbst  das  Dienggebi  lehes  er  eben  in  seiner  Schrift  kora  TOr> 

her  (ür  Leidende  empfohlen  hatte,  aufsuchen  musate. 

Scbom  daa  nSebate  Jahr  jedoch  glieb  dieaeo  Scbadea  orieder  aaa. 
Der  ZafiJI  fügte  ea,  daa«  auf  dem  SebÜfe,  welebee  iba  aacb  aeiaam  aeaea 
Bestimmungsorte  Pandang  bringen  sollte,  sich  der  Gouvernements-Commissttr 
Oad  apätere  General-Gouverneur  von  Nicdpriändisch-lndien,  ^tr.  P  Merkus 
befand,  der  ihn  während  der  Reise,  seiner  Yielseitigen  wissenschaftlicben 
Bildung  wegen,  so  lieb  gewonnen,  dasa  er  ihn  bereits  nach  drei  Wochen 
den  ^ilaldienate  eatsog»  oad  am  24.  Aagoat  1840  von  Tapanuli  aua  an 
<naer  naturwisserischaflliehen,  ethnographischen  und  statistischen  Erforschung 
der  noch  ^ünT.Vich  unbekannten  Ijiinder  der  B;fttMs  ent-^andte.  Die  Ergebnisse 
dieser,  wegen  der  Unwegsamkeit  des  Inlandes  und  der  Bestialität  seiner  Ein- 
wohner ausserordentlich  beschwerlichen  und  gefahrvollen  Wanderungen  legte 
Jangbttbn  apftter  ia  dem  Werke:  «Die  BatlaUlnder  ia  Samatn"  aieder. 

Im  Juli  1842  nach  Batavia  zurückgekehrt,  beschäftigte  er  sich  hier 
TOfli  aftcbatea  Monate  aa  bia  Auguat  1^4»  ebenfalla  im  Anftrage  der  Re- 
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gierung,  mit  der  Untersuchung  uod  topographischen  Aufnahme  des  «rest- 
lichen Hochlandes  niid  dann  einige  Monate  hindnr<'h  mit  der  des  iistüch^n 
Theile«;  der  Insel,  wo  »m-  die  Gipfel  von  zehn  HOOO  bis  11.500  Fuss 
hoiteu  Vulkanen  erstieg  und  hypsometrisch  genau  bestimmte.  Hierauf  durch- 
forschte er  Tom  Ao^wt  bia  Deeember  1845  Mittel« Jev« »  wobei  er  be- 
aooders  Ober  die  SteiiAohlenformation  Nachrichten  einsenden  musste. 

Seinem  Frfuiflp  zu  Liebe  legte  er  im  Jahre  1845  Examen  als 
Arat  zweiter  klüsse  ab.  schlug  jedoch  eine  Anstellung,  die  ihm  als  Chi- 
rurgie>Major  angeboten  wurde,  aus,  weil  er  täglich  seine  Ernennung  zum 
Mitglied  der  Mtorkondigeii  Commisrion  erwtrtete,  welche  endlieii  tiieb  in 
Mai  gerede  in  dem  Augenblicke  eintraf,  als  der  neue  Gouverneur  .1.  i. 
Iiochussen  den  Druck  seines  Werkes  über  die  Battaländer,  zu  dem  die 
Regierung  selbst  (il)OI)  Gulden  ausgesetzt  hatte,  untersagte,  weil  er  einige 
javanische  Prinzen  persiflirt  und  die  Verwaltung  der  Regierung,  nämlich 
wu  das  rettgidse  Feld  anbelangt,  derb  gegeisselt  hatte.  TVeteden  sah 
sich  derselbe  Gouverneur  geswongen,  ihn  im  Februar  1846  mit  der  toU- 
ständigen  gen lugis eben  Untersnrhnng  .lava^s  SO  bcaaftragen,  welehe  Auf- 
gabe er  niieh  bis  Juni   1848  erledigte. 

Die  tausendfachen  Wanderungen  durch  Gebirge,  Wildnisse ,  die  bis 
dabin  lum  Theile  noch  keines  Menseben  Fnss  betreten  hatte»  hatten  aber 
Jonghiibn*s  Gesundheit  so  angegriffen,  das»  er  Urlaub  nach  Europa  nehmen 
musste,  wo  er  über  Ostindien,  Egypten  und  Triest  Anfangs  1849  in  Hol- 
land ankam  Zunächst  veröffentlichte  er  hier:  „Java,  seine  Gestull,  Pflan* 
sendecke  und  innere  Bauarti*'  wobei  uambufte  Gelehrte  mitwirkten,  indem 
Herklots  die  fossilen  Thiers  65ppert  die  fossilen  Pfianien,  Miquel 
de  Vrise,  Haskarl  und  Andere  die  Herbarien  Qbernahmen.  Diesem 
Werke  liof^s  er  später  seine  „Rückkehr  nach  Holland'  folgen,  und 
kurz  hinterher  anonym  „Licht*  und  Schattenbilder  iin«*  .Tavn,"  ein 
Schrifteben,  das  wegen  der  scheinbar  enthaltenen  bcbmaiiuugeu  des  Chri- 
steoAnms  fast  in  gans  Deutsddand  rwboten  wurde.  (Beillu^  sei  enrihnt» 
dass  iungbobn  angemein  religi5s,  aber  ein  abgesagter  F<Snd  des  Pom- 
gottesdienstes war  und  lediglich  nur  die  erhabene  Natur  als  VerkQnderio 
der  Allmacht  und  Güte  Gottp«!  auf^'efasst  wissen  wollte :  ein  Gedanke,  den 
er  auch  durch  die  von  ihm  gegründete  boiiäudische  Zeitschrift  jpDe  Da- 
gcrand**  zu  Terailgemeioern  suchte.) 

Maebdem  Jungbuhn  in  Europa  eben  seiner  Verffienste  wegen  in 
jener  Zeit  mit  dem  holländischen  Staatsburgerrecht,  dem  niederländischen 
Löwen-  und  dem  rothen  Adierorden  beehrt  worden  war,  kehrte  er  185f>  n  u  h  .lara 
zurück,  wo  er  von  dem  Moment  an  eine  voUkommeu  andere,  seineu  viel- 
fachen Verdiensten  entsprechende  Stellung  einnahm,  was  am  deutlichsten 
aus  dem  grossartigen  Empfang«  berrorgebt,  den  er  unserer  Novara-Bq>e> 
dition  zu  bereiten  wusste.  Vom  Juni  1858  an  wurde  er  mit  der  Leitung 
der  Chinakultur  betrau?  die  im  Auftrage  der  Colonialregierung  bereits  seit 
1865  angebahnt,  aber  Iiis  dahin  total  missglückt  war,  und  bereits  1860 
war  die  iNachricbt  da,  dass  unter  Junghubn's  Leitung  die  Pflanze  aU 
Tollkommen  eingebürgert  betrachtet  wwden  kftnnte,  indem  sehen  die  Pre- 
anger  Regentschaft  Uber  100.000  krBftig  anfs(hie<sende  Pflänzchen  nach- 
wies. Leider  bat  jedoch  sein  in  Folge  eino^  Chinafieber':  sdbnell  erfolgter 
Tod  dieses  Unternehmen   wieder  lebhaft  m  Frage  tje/  ^en. 

Die  zweifelhaften  iXiuhricblen  über  die  Schicksale  de»  edlen,  ebeuio 
wissenscbaftliüben  und  gediegenen  als  anfbpferungsfähigen  und  unersehrocke- 
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Den  Moriz  von  Reu  ermann  babeu  in  der  traurigen  Bestätigung  seines 
Todes  ihre  Lösung  gefunden.  Schon  im  Jänner  18t9  wurde  er  sordSst- 
lieh  foa  Teehadsee  an  der  Grense,  eder  in  der  ersten  Ptotuis  Kanem 
f^n  Wadai  ermordet.  Wie  die  Nachrichten  Ton  Bornio  lauten,  soll  dies 
atif  Bi'fehl  dos  Sultans  von  Wadai  geschehen  sein  Briefe  aus  Kuka  mel- 
den,  dass  Beuermann  f^nf  Tage  vor  dem  ctgentiichen  Lande  Wadai, 
vielleicht  in  Mao  getSdtet  wurde ,  welche  Trauerbotschaft  spSter  Brief« 
niTerllaflig  beattb'gten.  Sehen  Im  ereten  Hefte  der  MittheilDDgea  Dr.  Peter- 
mann*s  TOn  diesem  Jahre  ist  diese  Naehrtcht  enthalten,  und  zu  seinem  An- 
denken eine  Uebersicht  von  Beuermann's,  Overbek's,  VogeTs  und 
Steudner's  Reisen  mit  Beigabe  einer  Karte  entworfen. 

Am  16.  September  brachte  der  Evening  Star  die  schmerzliche  'Kunde 
von  einem  dureh  einen  UnglQcksfali  anf  der  Jagd  lierbeigeföhrten  frQbseitigen 
Tode  des  K;<{)iiän8  Speke,  des  berlllimten  Afrika-Reisenden  und  Gutdeckers 
der  Nilquellen.  Er  war  mit  einem  FrcitM)»»  in  der  Näb«*  von  rinpenhain  jagen 
gefTfngen.  Als  er  eine  Mauer  erklimmen  wulUe,  i;\u<^  si>in  Gevvchi-  los,  dessen 
volle  Ladung  ihm  in  den  Leib  draug.  so  dü^ü  er  auf  der  Stelle  todt  blieb. 
Die  geographische  Geaellsehaft  su  London  rerliert  an  ihm  einen  der  henrer- 
ragendsten  Repräsentanten.  Er  ist  3$  Jahre  alt  geworden. 

Die  Beihige  der  ^  Anf^^h  rrjpi-  Allfjemeinen  Zeitung"  vom  28.  September, 
Nummer  272,  bringt  Kujtitun  Sjteke  einen  Nekrolog;  die  Geschichte  seines 
Lebens  ist  von  ihm  selbst  in  seinem  Reiselagebuch :  ^Entdeckung  der 
Nil  quellen"  ersdiien«!.  Kurs  ver  seinem  Tode  ist  er  mit  dem  Gedanken 
wieder  umgegangen  nach  Chartam  aufzubrechen,  um  mit  von  H engl  in  zum 
Victoria  Nyansa-See  Tenudringen  und  weitere  Details  im  Niiqaellengebiete 
naebauforscheo. 

Indem  ich  diesen  freundlichen  Nachruf  an  die  Air  immer  Entschlafenen 
beendigt  habe,  gehe  ich  über  so  den  Ergebnissen  der  geographischen  Be- 
mühungen in  Oesterreich. 

Nach  der  gütigen  Mittheiluag  wurden  im  k,  k.  militär-geographi- 
sehen  Insti'lule  folgende  Arbeiten  ansg^tlhrt: 

1.  Trigonometrisehe  Arbeiten.  Die  Arbeiten  für  die  mittel^ 
earoiiiische  ^dmessnng  wurden  im  Monate  Hai  dieses' Jahres  wieder  auf- 
genommen, und  man  erhielte  trotz  der  äusserst  nngilnstigen  WitteningS-Um- 
Sünde  einen  höchst  erfreulichen  Portschritt,  und  /.war  : 

Wurde  die  geodätische  Verbindung  mit  dem  Dreiecksnetze  des  König- 
reiehes  Saehsen  definitiT  festgestellt,  so  dass  naeh  den  Im  kQnftigen  Jahre 
Bor  noch  vorsunehmendeti  Winkelbeobaehtangen  auf  den  Grensstationen 
sämmtliche  schon  bestehenden  astronomischen  und  geodätischen  Messungen, 
ebenso  wie  das  vomti^sirh'l  f  h  noch  künftighin  sehr  reichhaltig  erworbene 
Materiaie  der  sächsiscUca  Gcudätcn  und  Astronomen  für  die  Gradmessuog 
sowohl,  als  auch  für  die  Verifieation  und  Vergleichung  mit  den  Osterreiehisoh« 
geodfißiehffii  Arbeiten  Terwendbar  wird. 

Um  eine  gleiche  neue  Verbindung  mit  dem  trigonometris(  !>*  n  Nette 
d"?  Königreiches  Bai'M-n  7\\  f^rrelchen.  wurde  bei  der  Wahl  der  Irigonome- 
.  Irischen  Punkte  in  iiohmcu  ^cbüii  heiier  darauf  Bedacht  genommen»  die  Sig- 
oalpunkte  an  der  Grenze  so  zu  wählen,  dass  mit  dem  Eingehen  auf  dieses 
Ssterreiehiseherseits  an '  die  kdntglich  baieriseben  Behdrden  gemachte 
Projekt«  auch  diese  für  diu  geodätischen  Arbeiten  von  Europa  höchst  wichtige 
Operation  nach  neueren  Anschauungen  anstandslos  durchgeführt  werden  kann. 
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Das  fast  gant  BdlimtB  omliMende  Dreieeksneti  erttor  Ordnnng  worde 

bis  auf  die  benannten  Grenzstationen  mit  iiller  Sorgfalt  fertig  gemessen,  und 
namentlich  von  der  gemeinschaftlichen  österreichischen  und  preussischen 
9Aes8UDgistation  Schneekoppe  wurden  die  gleiehzeitigen  und  gegenseitigen 
ZeDiflidiatiiiian  nittalst  neuer  mit  Mikreakopen  reraehener  Hftbenkreise  aaf 
das  Sorgftltigate  ObernetseD,  iiin  die  Maferjalien  aar  Bereehnnsg  des  greaacA 
Nivellements  zwischen'  der  Ostsee  oad  dem  adriatisehen  Meere  mit  aller  vod 
der  Wissenschaft  verhuiL^feii  Genauigkeit  zu  erhalten,  und  somit  auch  in  die- 
ser Beziehung  Alles  anzustreben,  was  sum  Geliagen  der  grossen  Aufgabe 
erforderiicb  ist. 

Das  tiigonemetrisebe  Neta  werde  foo  der  afiddatlicheo  Grenie  vea 
Bdhnen  durch  Mähren  bis  gegen  Wien  reeegaoscirt,  festgestellt  nnd  grösc- 

tenlheils  »uch  .schon  mit  Sign^ilen  rersehen  ,  welches  in  dem  wddreidieB 
Mittelgebirge  mit  sehr  grossen  Schwierigkeiimi  verbunden  war. 

Ea  worden  somit  fünfzehn  neue  Punkte  recognoscirt  und  mit  Signalen, 
Stempfeileni  etc.  Teraeben»  wSbreod  auf  26  BeebadttungaitatieiieB  fleriaoa- 
tal*  ond  Höhenme.Hsungen  vorgenommen  wurden. 

Auf  Kuniotf/Iruhorn  hei  faidubitz  wurden  in  einem  eigends  /h  die9<»n» 
Zwecke  gebauten  Feld-Ubservütorium  ö<!terreichische  Beobachtungen  mr  Be- 
stimmung der  geographischen  Breite  und  des  Azimuthes  vorgenommen  und 
beendigt. 

An  DetaiUTriaBgultningen  ist  zu  erwähnen,  dass  der  Bezirk  des  Wa* 

rasdiner-St.  Georger  Grenz-Re^iments  ftir  den  MüUar-Kataster  mit  einem 
Dreiecksnetz  zweiter  und  drider  Ordnung  versehen  wurde,  und  dass  mit  der 
fertig  gewordenen  Triangulirung  drittel'  Ordnung  in  denk  westlichen  Theile 
der  Baeaka  die  Triangulirungs-Arbeiten  Ar  £e  lClltir*Happirung  in  Ungarn 
beuer  ihren  Absebluss  fanden, 

2.  Topogra  [»Ii  Is  (  Ii  I'  A  n  f  i  ;i  Ii nuMj,  Im  Sommer  des  Jahres  1864 
ist  durch  7  Majipn  ihl^s- Aftihi  iluuiien  (70  Ofliciere)  diV  Militär-Aufnjihme 
iiu  Banal  fortgesetzt  und  der  ganze  Theii  der  VVoiwodiuu  am  linken  The!i>&- 
Ufer  an^enomnen  worden. 

S.  Karten -Arbeiten  Die  General  kurte  von  Böhmen,  sowie 
die  nfne  Stra s  s  e  n  k  a  r te  dieses  Lande.*;,  jede  in  vier  Blättern  und  im  Maassc 
1  :  288.U0U,  sind  im  Stiche  vollendet,  und  es  eruhrigt  nur  noch  der  Zusam- 
nieufubrung  und  letzten  Hevisiou,  damit  diese  kurtetiwerke  veröffentlicht  werden 
k5naen«  Ebenio  ist  die  Generaikarte  rora  attdlieben  Deutaehland 
in  zwölf  Blättern  im  Maasse  1 ;  288.000  in  der  Graviruog  vollendet  nnd 
wird  noch  Ende  dieses  oder  Anfangs  de.s  kuiiftii:' ti  .l^hres  erscheinen. 

Von  der  Specialkarte  von  Ungarn  im  iMaassp  1  :  144000  sind 
neun  Blfttter  in  Schrift,  Geripp-  und  Terrainstiebe,  fünfzehn  blatter  in  Schrift 
und  aielien  Blltter  in  Gerippstiebe  beendet»  nnd  eilf  BIBtter  in  Terrain,  f&nf 
in  Sehrift  und  zwei  Blätter  in  Gerippstiebe  befindlich. 

Von  der  Generalkarte  d  e  r  W a I a c h e i  im  Maasse  1 :  288.000  in  sechs 
Bl&ttern  ist  ein  Blittt  im  Terrainstiche  beendet  und  drei  im  Terrainstiche  befindlicb. 

Von  der  sudUuh  und  westlich  an  das  Blatt  , Umgebung  von  Gloggnits* 
anseUieaaendeDi  ans  drei  Btfittern  beatehenden  Anfiiabnie  in  OealerreieS  ond 
Steiermark  im  Ibaaae  1 : 48.t00y  iat  ntn  aueb  daa  dritte  Blatt  aKrtf^^ladt' 
vollendet  and  herausgegeben  worden.  Die  Zeichnung  und  Zusammenatelina^ 
einer  G  cii  e  r  a  I  k  a  rtc  von  Galizien  und  der  Bukowina  nach  den  voll- 
endeten Militär-Aufnahms-Sectioneu  im  Maasse  1  :  288.000  in  eiif  Blalteru 
wurde  diesen  Sommer  begonnen,  und  ea  wird  diese  Karte  ebenso  wie  die 
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GttBenDnfte  von  Siebenbürgen  eof  Sfein,  der  Temin  in  geaelminmerler 
Mmiier  ausgef&hrt  werdeo. 

Die  Arbnittn  der  k.  k.  Direction  für  administratiye  Statistik 
haben  im  abgeiauf'encii  Jahre  durci»  die  Thäti?keit  der  k.  k.  statistischen 
Central-Commission  die  erspriess liebste  Forderung  erfahren,  welche  sich  in 
den  PoblieaBenen  naeh  sveifeeher  Riehfnog,  dureli  die  Beistetiung  neuen 
•od  reicheren  Materials,  und  die  Beschheit  der  Veröffentlichung  bethätigl. 
In  beider  Hinsicht  leistet  das  von  der  Ceiitrnl  r^mmi-^'^inn  geschiiffene  Jahr- 
buch das  Mögliche,  indem  dasselbe  die  wieiitiff.sten  Etfrebnisse  aus  allen 
Zweigen  der  statistischen  Erhebung  unmittelbar  mit  dem  Schlüsse  jede»  So- 
Injehvea  arnftsst  In  das  abgelanfene  Jahr  Allt  die  Ausgalie  der  statiatischea 
Uebersiebtitafeln  f&r  1862  nnd  1863,  und  diese  bilden  den  Uebergang  zum 
Jahrbuche  selbst,  dessen  erster  Band  die  Ergebnisse  von  1863  unifassend, 
eben  im  Drucke  volleiulet  ist.  Dasselbe  wird  gegen  seineu  Vorläufer  durch 
eine  detaillirte  Darstellung  des  Staatsorganismas,  durch  eine,  eingehende 
Statiatik  der  Armee  nnd  Marine  nod  anderes  Nene  bereicbert  sein.  Sonstige 
doreh  die  Bereitwilligkeit  aller  Centraistellen  eröffnete  Quellen  fanden  in  den 
Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik  Verwerthiing,  so  die  Zahlung 
der  Dampfmaschinen  1863,  die  Ergebnisse  des  Bergwerksbetriebes,  von 
welchen  der  Jahrgang  1862  erschienen  und  jener  für  1863  im  Druck  voll* 
endet  ist  Die  Resultate  anderer  dareh  die  Central-Connnission  eingeleitete 
Anfiinhiiiett  langen  foriwftlirend  ein,  wie  jene  Ober  die  Binnenschiffahrt,  die 
Elementarschulen,  Industriestatistik  etc.  V^on  den  periodischen  Veröffentli- 
chungen der  Direction  erschit»!i»>ri  im  abgelaufenen  Jrihre  das  sechste  und 
siebente  Heft  des  vierten  Bandes  der  Tafeln  lur  Statistik,  zwei  weitere  Hefte 
der  Mittheilungen,  deren  eines  ^e  Verhandlungen  der  statistischen  Ceotral- 
CamniisBien»  das  andere  das  Budget  1864  naeh  den  Bestimmangen  des  Finani- 
gesetxes  vom  29.  Februar  d.  J.  enthalt,  ferner  die  Handelsübersiditen  fttr 
1888  and  die  detaillirten  Handelsäusweise  für  1861  und  1862. 

Die  k.  k.  Direction  für  administrative  Statistik  ist  auch  tn  diesem  Jahre 
in  emsiger  Thitigkeit  begriffen  gewesen,  und  wird  wohl  seinerzeit  selbst  ihre 
BesuHato  and  Linstangen  bekannt  machea. 

Die  diesjährigen  Aufnahmsarbeiten  der  k.  k.  geologisehen  Reichsan» 
st  alt  stellen  sich  als  Fortsetzungen  der  Arbeiten  im  Felde  im  Anschlüsse  an 
die  im  verflossenen  Jahre  dar.  Die  lokalisirten  Aufnahmen  des  letzten  Jahres 
in  den  nordöstlichen  Alpen  zwischen  der  Euns  und  der  Schwartau,  durch  den 
Chefgeoiogen  Herrn  Bergrath  H.  V.  Lipoid  mit  dem  Seetionsgeologen  Herrn 
D.  Stur  und  den  MonUn-bgenieoren  6.  Freiherr  von  Sternhteh,  J.  Raohej 
undL.  Hfitle,  wurden  in  diesem  Jahre  zu  Ende  geführt  und  hiedureh  manehe 
fär  die  Külilenindustne   Oesterreichs   wichtige   Frage  abgeschlossen. 

Die  Detailaufnahmeu.  mit  weichen  im  verflossenen  Jahre  im  nordwest- 
liehen Ungarn  begonnen  wurde,  reiditen  in  dieaem  Jahre  von  dem  Meridian 
von  Klobouk  in  Mfthren  bis  zu  jenem  von  St  Marten  and  Kreomiti  in  Ungarn. 
An  ihrer  Ausführung  betheiligten  sich  die  Chefgeologen  k.  k.  Bergrfithe  v. 
Hauer  und  F o et terle,  die  Sektionsgeologen  Freiherr  v.  Andrian  und  Paul, 
und  die  k.  k.  Montan-Ingenieure  Babanek,  Öermak.  Horinek.  Hücker, 
Winkler  nnd  Wiedf  kiewiea.  Ueberdies  wurden  aber  speciellen  Auftrag 
dea  FinamuninisterUims  Detailaafnahmen  der  Umgegend  des  Bei^ortea  Bodna 
jnSiebeiibürgen  durch  den  k.  k.  Muntan-Ingenieur  J.  Pogepny  ausgerohrt 

Mit  grosser  Befriedigiiüi^  haben  wir  schliesslich  auch  den  grossen 
Fortschritt  in  der  Publicatiou    der  vuu  dieser  Anstalt  ausgeführten  geolo- 


Digitized  by  Google  ' 


iahnneiMaiiilmft  an  ZL  Noieiaber  1864. 


gischen  Uebersir.htskarte  der  österreichtschen  Munarchie  in  dem  Kaasse 
TOD  1 : 678.000  n  reneieliiiMi. 

Die  Wirksamkeit  der  meteorologiaehea  Reicluaiisttlt  tat  ia  Folge  des 

Wechacls,  welcher  in  der  Person  des  Leiters  der  Anstalt  eingetreten  war, 
in  der  Reorganisining  hocrriffen  gewesen,  unff  nahmRn  die  eiri<;ohI5gtgefi 
Arbeiten  den  grössten  Theil  der  Tbätigkcit  des  neuen  Direktors,  ilurrn  Prof. 
Dr.  Karl  Je  (in  ek,  in  Aeaproch.  Die  Ergebnisse  seiner  Bemabaogen  in  dieser 
Richtung  kSnnen  erst  in  der  Folge  Gegenstand  ehrender  Anerkennong  sein. 

Auch  noch  -.ms  einem  anderen  Grunde  bezeichnet  das  abgelaufene  Jahr 
eine  ncnr;  Epoche  der  Anstalt,  indem  dieselbe  nicht  mehr  gleichsam  auf  die 
Wirksamkeit  eines  statistischen  Bureaus  und  eines  Ceutral-Institutes  für  Beob» 
acbtungen,  welches  dem  ersteren  die  Materialicu  zu  liefern  hatte,  beschrfiakt 
blieb»  sondern  eneh  sogleich  ein  Lehr*Institat  geworden  ist,  indem  Herr 
Direktor  Jelinek  an  der  k.  k.  Universitftt  Vorlesungen  Ober  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus  begonnen  hnt. 

Von  (Ten  Publikationen  der  Anstalt  sind  im  verflossenen  Jahre  die  „Ueber- 
sichten  der  Witterung  vom  Juhre  1862"  erschienen,  aus  weichen  zu  entnehmen 
is^  dess  106  österreiehiscbe  und  eine  auswärtige  Station  filr  die  Zwecke  der  An- 
stailt  in  Thftti^Mt  wtren»  n^esehen  ron  sechs  anderen  Stationen,  an  welchen  blos 

pbänologische  Beobachtungen  augestellt  worden  sind,  die  unter  der  spcciellMi 
Leitung  des  Herrn  Karl  F  ritsch,  Vicc-Dlrektors  der  Anstalt,  an  39  Stationen 
ausgeftihrt  worden  sind.  Die  t^rgebnisse  dieser  Beobaclilungen  wurden  £um 
ersten  Male  den  Wilterungs-Uebersichten  angeschlossen,  mit  welchem  sie  iu  so 
innigem  Zuaunmenbange  stehen. 

In  den  Denkschriften  der  kais.  Akademie  der  Wiasenaehaftett  ver5ffenU 

lichte  Herr  Fritsch  die  Ergebnisse  der  Beobachtungen,  welche  in  den 
letzten  zehn  Jahren  an  den  Stationen  der  k.  k.  Wasserbau-Aemter  über  die 
Eis-Verhültnisse  der  Dunau  nach  einem  übereinslimmenden  Plane  auf  dem 
ganzen  Laufe  des  Stromes  Ton  der  baieriseheo  bis  sur  tArkiseheo  Grenie,  in 
Oesterreich  ob  und  anter  der  Eons  und  Ungarn  geaammeit  worden  aind. 

Schltesslicb  tat  noch  zu  erwftboen,  dass  am  Obserfatoriom  der  Anstalt 

ein  Windkrafkmesser  von  Robinson  in  Thatigkeit  gesetzt  worden  is^  oaeh 
welchem  sieh  die  Geschwindigkeit  der  Liiltstr5mnngcn  messen  lässt. 

Ein  wiehtiijes  Eroigniins  für  die  Gesundheitszustände  unserer  Kaiserstadt 
bildet  der  Beschluss  des  Gemeinderathes,  die  Stadt  Wien  in  hinlänglicher 
Menge  mit  dem  reinsten  und  gesOndeslen  Waaser,  welehes  KiedeM)e8t«Teieb 
aufanweisen  vermag,  zu  Teraehcn.  Nach  einer  genauen  geologischen  Unter* 
suchung  über  die  Bewegung  dos  Wassers  ;uif  der  Oberfläche  und  im  Innern 
der  Gebirge,  ist  nach  allen  l'irhtrnifjen  das  «^ennucste  Verstäudniss  mit  streng- 
ster Sicherheit  unter  der  wissenschaftlichen  Leitung  unseres  hochverehrten 
Mitgliedes  Prof.  E.  Sflas  ermittelt.  Der  Beriebt  fiber  die  BrbebiiAgen  der 
'  Wasaerfersorgungs-Commission  in  Quart,  205  Seiten  und  Atlas  Ton  21  Tafelii, 
ist  unserer  Gesellschaft  im  Sommer  von  Seite  des  BQrgermeisteramtes  ge- 
schenkt worden.  Als  ein  von  der  Nothwendigkeit  gebotenes  Werk,  in  so 
huctist  verdienstlicher  Art  durchgeführt,  wird  demselben  die  höchste  Aner- 
kennung der  gansen  Bevölkerung  m'emala  fehlen  und  ala  Denkmal  aus  unserer 
Zeit  in  der  Zukunft  dastdien. 

Die  kaiaerliche  Akademie  der  Wissenschalien  gab  Auftrag  auch  an  un- 
seren Seen  nach  Pfahlbauten  suchen  /n  hissen,  nachdem  Prof.  Jeittelti^a 
schon  im  Vorigen  die  ersten  bei  Olmütz  aufgefundenen  Anzeichen  von  PfaM- 
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iiautcoreslen  bckaaut  gegelieii  hui.  Prof.  vüii  UocbstcUer  berichtete  io 
iw  kaia«rUeh6n  Akademie  Aber  die  BrirebniBse  der  Faade  am  Keatsehaeher, 
Woerder  und  Ossiaeker  See,  ebenso  auch  bei  Haidaeh  im  Gianthnle  in  Käru- 

then.  Auch  in  Kraiti  wurden  im  Laibacher  Moos  vor  mehreren  Ithien  solche 
Anzeichen  entdeckt,  und  genauere  Untersuchtin p:en  darflber  werden  uline  Zweifel 
loboeud  »ein.  Prof.  Kiier  besuchte  dit>  Seen  OLer-Oeüteri-eiulis,  doch  bei 
dem  kelieo  Wasaerstattde  und  der  ungflnstigen  Witternni^  konnte  er  nur  jene 
Lokalitäten  feststellen,  wo  nidglicherweise  Pfahlbauten  bestehen  könnten,  SO 
am  Waller-See,  dem  Pfäfflkon-Sce  im  hohen  Gr;n!.'  ähnlich,  am  Allei-Seo. 
uänitich  dessen  Insel  Lintzelbetf,'.  Prüf.  Uager  ermittelte,  daj<>  am  Platten- 
See  die  Bauten  an  dem  trockenen  Lande  zu  suchen  seien,  indem  der  See 
bedeutend  aurückgetreten  ist;  hat  aber  höebat  interessante  Beobachtungen 
anderer  Art  gemaeht»  so  Oker  die  im  See  entspringendeii  Sauerquellen  und 
Andere. 

In  allgemeinen  Werken  ist  die  Kenntniss  über  unseren  Kaiserstaat 
besonders  vennebrl  worden  durch  die  zweite  AuHage  eines  geographisch-stali* 
stieekeD  Abrisses  Too  Dr.  Klun,  ein  gans  ▼ortreffliches  Bfleiilein,  welebes  die 
physikalischen  Vcrhiiltnisse  darstellt.  Besonders  wird  darin  auf  das  hinzuge* 
fögte  Kulturbild  eines  jeden  Liindtheiles  aufmerksam  gemacht,  wo  Verkehrs- 
Yerhältnisse,  agraii'^clip  Zustände,  sonstige  Industrie,  die  geistigen  Kultur- 
Yerhältuisse  und  staaiiicheo  Eiorichtuugea  zusammengefasst  werden.  £ine 
physifcaliseke  und  statistische  Kartenskisse  fon  Dr.  Petermann  in  seinen 
Mitlbeilongen  ist  hydrographisch,  orographisch,  geolo<i^isch,  klimatographisohy 
hyetographiseh,  in  Bezug  auf  Volksdichtigkeit,  Ethnogriiphie,  auf  Religion, 
Kultur  »intMtifliHtrie  in  neun  Kärtcheti  höchst  bflebrend  ilui  L'^t  teilt  Noch  ein- 
geilender  bat  Hufrath  Dr.  F  ick  er  in  ähnlicher  Weise  üuiiuieu  behandelt, 
wie  llinen  aus  dess«i  Yortnig  in  unserer  Gesdlschafl  bebinnt  ist.  —  Eine 
statistisehe  Uebersicht  der  Lehranstalten  des  Kaiserstaates  von  1862  zeigt* 
durch  wie  Tieie  LehrkräAe  und  welche  Studentenzahi  die  acht  Universitäten 
rcpräsentirt  waren;  zählt  in  gleicher  Art  die  Rechts-Akademien,  sonstigen 
Lehraostalteo»  Ober-  und  Unter-Realschulen  auf,  und  schliesst  mit  deu  Voliu- 
scknlen;  deren  existirteB  im  labre  186t  (spitere  Daten  fehlen):  katheliaehe 
16.065.  evangelische  und  anderer  Bekenntnisse  823,  israelitische  83,  au- 
saminnii  :i!%o  16.971.  Fungirendes  Lehrpersonale:  33.603.  Zahl  der  SchOler: 
2,484.843;  Knaben  1,365.449,  iMadchcn  M  18:^04. 

In  den  Alpeu  entwickelte  der  Alpcuveruin  seine  Thätigkeit,  die  in 
htehet  aoerkeuneoswerther  Weise  ron  der  gebildeten  Welt  nicht  nur  io 
Oeatmrreich,  sond^  auch  im  Auslände  dureh  warme  Theilnahme  bekundet 
wird.  Die  hauptsächlichsten  Vorarbeiten,  welche  diesen  Verein  ins  Leben 
riefen,  sind  als  „Berg-  und  Gletscherreisen"  in  einem  Bande  vom  Yiee-Präsi- 
denten  der  geographischen  Gesellschaft  und  Alpen- Vereines,  Herrn  Dr.  Ruthner 
herausgegeben  worden.  Der  Streifzug  diesseits  und  jenseits  der  Taueru  ist 
hSehet  ansiebead,  und  die  Abhandlung  Aber  die  Tanemhftuser  neu.  Des  61oek< 
oer's  letzte  Besteigung  Ton  Kais  aus  wurde  durch  Herrn  Julius  Payer,  k.  k. 
Lieutenant,  im  September  ausgeführt  und  im  selben  Monatshefte  von  Pe  ter- 
ra an  n  mit  Skizzen  und  dem  Schema  der  Aussicht  vom  Grossglockner  ver- 
Öffentlicht.  Die  Direktion  des  geognostisch- montanistischen  Vereines  in  Gratz 
publidrte  nach  Z  o  1 1  i  k  o  f  e  r's  und  Prof  6  o  b  a  n  i*  auageaeichneten  Arbeilen  und 
dem  aooat  sehr  xahlreichen  Material,  die  Hübe nbestinroungen  und  eine  hypso- 
metrische Karte  tod  Steiermark,  nach  Hausiabsch«n  Princip  colorixiu  in 
Maasse  1 ;  41 1.000. 
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Herr  Prof.  Simony  besprach  die  Quellen  des  SaIzkatnmor|j;ntfs  in 
der  kaiserlicheu  Akademie,  und  beleuchtete  die  Temperatur- Verbältui»»e  uud 
Watsemeogen  der  Quellenleiluiigen  im  HallsOLdter  Saizbeige.  Aus  d«D  Alpeo 
liegen  uns  audi  noch  mehrere  andere  Ergebnisse  Ter. 

Ueber  Kärnthen  und  Krain  gelangten  wir  durch  J.  Erben  s« 
eiripr  geographischen,  statistisch-historischen  (fefu>rsicht,  und  Dr.  K  »lilrnty^r 
schrieb  über  Gestaltung,  Gewässer,  Klima  und  Flora  des  Maita-Thalcs. 

AmcIi  in  T'nt^'arn  regt  sieb  das  KedOrfniss  o.tch  firkenntoiss  des  f^andes; 
über  physikalische  Geographie  sind  von  HunfaiTy,  über  ungarische  Heil- 
quellen TOD  A.  Leist,  über  die  Hydrographie  der  Ilieiss  von  Erasmus 
Schwab  Abhandlungen  ersehienen»  das  Orteleiieon  reo  Ungarn  ist  hei 
Rath  hl  Pest  com  Abschlüsse  gekommen.  Die  hohe  Tatra  in  den  Centn)» 
Ka'^>;ttho!i  von  C  Kofistka  bildet  das  12.  Ergänznngsliefl  ru  Petermann's 
Mittheilungeii,  durch  welche  Arbeit  die  Literatur  der  Tatra  sehr  im  Znneb> 
meu  begriffen  ist,  und  so  begegnen  wir  im  7.  Band,  2.  Lieferung  des  Globus, 
einem  Anfsats  Qber  die  Tatra,  dem  Original-lllustratienen  von  F.  Knnits 
heigefdgt  sind. 

Die  LSnder  des  Littorale  erfreuten  sich  im  letzten  Jahre  mancher  Er- 
läuterung, denn  wir  erhielten  ein  geol^igisehes  Landschaftsbild  de«  Jstnschen 
Küstenlandes  von  Dr.  G.  Sta ch  e  in  der  »österr.  HeTue,"  diesem  so  wichtigeu 
Unternehmen  flir  die  mannigfaltigsten  Fieher  des  Taterl&ndischen  Wisseos. 
Sehildeningen  ron  Iiand  und  Leuten  mit  Zeichnungen  ?en  F.  Kanits  der 
.  OstfcAste  des  adriatischen Meeres,  von  Ragasa  in  Dalmatien  bis  Bovcw  di  Cat- 
taro  sind  durch  Freiberm  von  Reinsberg-Dflring feld  im  5.  und  6.  Band 
des  Globus  zu  neuerer  Kenntniss  gelangt;  ebenso  durch  Prof.  Dr.  Zittel 
die  Morlakei  und  ihre  Bewohner  in  der  österr.  Revue.  Herr  Prof.  Dr.  Unger 
fibergab  der  kaiserl.  Akademie  eine  Abhandlung  fiber  den  Waldstand  Onimn- 
tiens  von  Einst  und  Jctst^  der  nun  aufs  Minimum  reducirt  nor  durch  unge- 
wöhnliche Anstrengungen  aus  dem  irre  geführten  Gelf  ise  in  den  nafflrlicbm 
Zustand  zu  bringen  im  Stande  sei.  Dr.  Kerner's  Studien  über  die  oberen 
Grenzen  der  liulzpllaazen  in  Uen  österr.  Alpen,  uud  Oesterreichs  Betheiiiguug 
am  Welthandel  Ton  Dr.  Klun  und  eine  weitere  Annhl  werther  Abhandlungen 
aus  Mangel  an  Raum  Qhergehend,  betone  ich  hier  noch  das  Erscheinen  des 
geologischen  TlüMlf^-  von  Nen-Scoland  zum  wissenschaftlichen  Werke  der 
Novara-Reise  durch  ilerru  i)r.  von  H  o  c  h  s  t  c  t  te  r,  und  des  fast  fcrtiiren  handels- 
statistischen Tbeiles  desselben  Werkes  von  Dr.  von  Scherzer,  dann  einer 
militSrisehen  Abhandlung  von  S.  R.  Baron  von  Hauslah  über  Hexiko's  Coa> 
flguration  der  Erdoberfläche  sainint  einer  trefflichen  Höhenschichten- Karte,  und 
Prof.  Hcller's  Andeutung  über  Mexiko's  Nafrirvi-rhältnisse  Ntrh  bprnerke 
ich,  dass  in  illesem  Jahre  ausserhalb  Oesterreich  für  Geographie  thätig  waren  : 
Prof.  Feters  in  Bulgarien,  Cun.sul  v.  Hahn  in  Troja,  Kanitz  in  Serbien 
und  Geologe  Stolicska  im  Himalaja. 

Ausserden  laufenden  öSiciellen  geographischen  Resultaten  des  preus» 
flischen  Staates,  publicirte  General- IJeutcnant  Baeyer  einen  Bericht  über 
die  mittelenropäische  Gradmessnng  mit  drei  Stcintafcln.  Der  geodtische  Kon- 
gress  hat  am  23.  Oktober  seine  Sitzung  in  Berlin  geschlossen  und  das  er- 
freuliche Resultat  herbeigefQbrt,  dass  eine  dauernde  Verbindung  der  verschie- 
denen Hessgebiete  hergestellt  is^  dureh  Bildung  einer  [lerrnnuenten  Commia- 
sion,  deren  auaführeiides  Organ  ein  Cenlral-Bureau  sein  wird,  welches  sunSdint 

in  Berlin  unter  der  Leitui^  des  Genersi^Lieutenants  Baeyer  aeiMn  Site 
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haben  wird.  Auch  die  permanctife  rofTimi«<ion  hoknnflot  ihren  IntornationaleD 
Charikter  durch  ihren  Zu^amnienhaug ;  sie  besteht  aus  den  Htii-ren: 

HaoseD  aus  Göttiugeu,  Baeyer  aus  Berlin,  von  Fligely  aus  Wien, 
•Liiidliageii  m  Stoekbolm,  Hirteh  tos  Nnfelntely  Schiaparelll  aoe 
Ibiland,  Buhrena  aus  Leipzig. 

Auf  die  Anregung  des  General-Lieutenants  ßaeviT  hatten  nämlich 
schon  Tor  mehreren  .fahren  die  meisten  Staaten  Europa's  ihie  Mitwirkung 
lur  Austühruitg  des  grossartigeu  Planes  zugesagt,  die  in  den  eiiizclnei)  Län- 
dam  aosgeAliilen  Vermaaawigon  sa  Tarwerthan,  aad  wo  et  aCthig  wSre,  xo 
TerTOlUtliDdigeii,  offl  die  Gestalt  und  die  Grdsse  der  Erde,  geaauer  als  es 
hisher  {geschehen  war,  zu  ermitteln.  Die  grossen  Gradniessungen,  welche 
2uer;^t  if)  Frankreich,  dann  später  itj  Hiissland  und  in  Brittisch-ludien  aus- 
geführt  worden  .  sind,  bähen  zwar  die  sphäroidische  Gestalt  der  Erde  im 
AllgaoMineii  auaaer  ZwmM  geiettl,  aber  Ar  die  Abplattung  deraelbea  doeh 
nicht  ganz  QbereiostiiiiiBende  Werthe  ergeben,  und  uueh  soast  an  mehreren 
Orten  noch  nicht  völlig  erklärte  Unregelmässigkeiten  in  der  mathematischen 
Oberfläche  der  Erde  gezeigt.  Es  ist  zu  untersuchen,  ob  diese  rinoj»eh!>as- 
sigkeiten  wirkliche,  die  geometrische  Figur  der  Erde  modificireude  Auumuheii, 
•der  aar  aebdnbare,  durch  die  Ablenkungen,  welche  die  Gebirge  und  die 
gramn  Muaan  der  Contiiieote  auf  die  Riebtang  der  Lotblinie  aasQb^n.  in 
erkl&rende  Störungen  sind.  Ba  war  eine  glQckliche  Idee,  zu  diesem  Zwecke 
die  ausgedehnten  Dreiecksketten,  welche  Europa  überziehen,  imd  Hie  zahl- 
reichen Sternwarten,  deren  geographische  Lage  mit  gri»sster  Genauigkeit 
beluiottt  ist,  zu  benützeu.  So  haben  sich  denn  die  Geodäten  und  Astronomen 
BoroiHra  rareinigl»  um  die  Dimensionea  und  die  Krflmmvng  der  Meridiaiia 
foji  Nortregen  bis  Sidliea  und  der  Parallelkreise  von  Polen  bis  Irland  zu 
messen,  um  an  allen  geeigneten  Punkten  die  Richtung  und  die  Intensität  der 
Schwerkraft  zu  bestimmen,  und  schliesslich  m  tintersuchen,  ob  die  Oberfläche 
der  Erde  in  Mitteleurupa  mit  der  in  HussUud  und  in  Ostindien  ermittelteu 
soweit  flbereinslimrot.  dass  mau  die  ran  Wasser  bedeefcte  Erde  wirklieh  als 
regeimissigen  Spbäroid  betraehten  darf,  d.  h.  als  einen  KKrper,  dessen  Ge- 
stalt durch  die  Umdrehung  einer  Ellipse  um  ihre  kürzere  Achse  definirt 
wird.  Es  scheitit  uns  eine  bedeutsame  und  für  unsere  moderne  Kultur  erfreu- 
liche Tbatsache  zu  sein,  dass  ein  solches  im  Grunde  rein  theoretisches 
Problem  im  Stande  war,  das  Zusammenwirken  der  europäischen  Regierungen 
tu  ersiolen,  welche  berrorragende  ArbeitskrlRe  und  bedeolendo  Geldmittel 
daRlr  snr  Vcrftlgung  stellen  mQssen.  V¥ie  aber  kein  noch  so  abstrakter  wis* 
senscbaftlicher  Fortschritt  schliesslich  nhne  praktischen  Nutzen  Meihen  karm, 
so  stellt  auch  diese.'«  Lnternehnien  hi^reits  zwei  mächtige,  für  Technik, 
Industrie  und  Verkehr  bedeutende  Folgen  in  Aussicht.  Europa  wird 
dadoreb  mit  einem  einbeitliehen.  auf  eine  gemetasame  Grundflicbe  be> 
zogenen  Höhen  netz  bedeckt  werden*  was  für  die  Construction  der  Eisan- 
bahnen, Kanäle  und  Stra.ssen  von  grossem  Werthe  ist;  und  die  Conferenz 
hat  eine  besondere  Comniission  beauftragt,  das  Vet-hältni^s  des  Meters  zu 
allen  anderen  Maasseu  genau  festzustellen,  uiu  dadurch  die  Einfüh- 
rung eines  gemeinsamen,  internationalen  Haaaa-  und  Gawidits  -  Systemaa 
n  fordern. 

Wie  ein  publleirter  Prospekt  zeigt,  wird  das  officielte  Werk  über  die 

ostasiatisehe  preussi.sche  Expedition  in  drei  Abtheitungen  zerfallen:  i.  in  eine 
allgemeine  Bcächreibung  der  Expedition,  von  welcher  der  erste  Band  näcb- 
Jtens  erscheinen  Mrird;  2.  einen  wissenschaflliebiii  Theil,  die  Berichte  der 
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vorbereitet  werden;  diese  beiden  B&nde  in  Gross-Oktev;  3.  oiti  Fotiewert: 
^Aiisichttn  »US  Japan,  niinn  und  Siam".  von  dem  die  erste  Lieferung  onfl 
bereits  vorliegt.  Auch  eine  Karte  (Kr  H;ii  von  J?ddo  »us  zwei  Blättern  mit 
einer  Specialkartc  der  Bucht  vuu  Jukuhama  ist  zusaüiuieiigeüteilt  und  fertig, 
jedoch  noeh  nieht  sur  VorSlfentliehung  gekonmen.  Da  der  coramereielle  Zweä 
der  vorwiegende  war,  so  sind  die  Handehherichte  der  kaufmännischen  Be> 
gleiter,  als  Manuskript  j,'odruckt,  veröffentlicht  worden.  Von  den  anderen 
Mitgliedern  der  Kx|tcililiün  sind  mehrere  eij^entliehe  Reiseheschreiliuiigc« 
ersübieneo,  al)er  nur  eines  dieser  Uücher  ikl  eigentlich  ganz  neu,  das  bei 
Spanier  ersehienene  von  6.  Spiess,  welche«  dureh  elegante  Aosatattungj 
seine  reichen  Illustrationen,  die  Frische  und  Ursprünglichkeit  seines  Testes 
gefällt.  Wie  seit  einer  langen  Reihe  von  .Iahten,  bewähren  sich  die  Monats- 
hefte der  Zeitschrift  iTir  a1l>;cmeine  Erdkunde  durub  die  iieichbaltigkeit  m 
gediegenen  Originaiui  beUeu  itucb  imuierfort 

Das  filnfle  Heft  der  preussisehen  Statistik  liefert  die  bgehmaae  der 
Volksifthlong  and  Volksbeschreibung  nach  Aufnalune  von  Anfimg  1862.  NSg- 
gcrath  beschrieli  die  Erdheben  in  der  vulkanischen  Gcbrrgsgriippe.  Noch 
niplirere  andere  die  Landeskunde  fordernde  Schriften  sind  i(a  leUteu  Jahre 
bekannt  geworden. 

Oer  preussische  Geoeralstab  verSffentlicht  eine  topographische  Karte 
vom  östlichen  Theile  des  Königreiches.  Die  in  Chronuilith  erschienene  Sprach- 
karte  nach  der  letzten  Zählungs-Auriiabtne  vom  Jahre  1862.  ist  in  zwei 
Bliittern  1:600.000  von  R.  Böckh  zusammengestellt  worden,  ebenso  bat 
von  Dechen  von  der  grossen  geologischen  Karte  die  Sektiou  Siniiuera  uud 
Saarburg  vom  Rheinbund  und  Westphalen  publieirt  Dies  wiren  so  ein^^e 
der  wichtigsten  Leistungen  filrdie  Geographie  Preussen's.  —  in  den  Qhrigea 
•deutschen  Staaten  ist  geographische  Lektüre  allenthalben  beliebt.  Es 
wird  für  die  Keniit!ii»>s  unserer  Planeten  durch  die  allgemein  verbreiteten 
vortrelVjiehen  MittUeilungeu  Dr.  Petermann's  auf  dem  Gcsamnitgebiete  der 
Geographie  viel  gewirkt,  und  so  wie  in  allen  Jahren  bieten  sie  das  Neueste 
und  Interessanteste  und  ftir  Geographie  Nfitslicbste,  lumal  aneh  dtirdi  die 
musterhaften  Beigaben  der  Karten.  Ebenso  liefern  uns  i^das  Ausland'',  „der 
Globus",  „die  Leipziger  illiistrirle  Zeitung"  und  andere  Blätter  treffliche 
Mittel  zur  Veibreiluug  geograpbtsuheu  Wissens,  indem  sie  Kunde  geben  von 
dem  geistigen  und  sittlichen  Leben  der  Vftlker. 

Als  Beleg  für  den  grossen  Nntaen  und  Werfb  dient  ons  am  hesten  die 
Tbeilnahme,  der  sich  diese  Schriflon  erfreuen.  Die  Ausarbeitung  einer  Ge- 
schichte der  Erdkunde  ist  Dr  Peschel,  dein  Herausgeber  des  „An^luid**, 
vom  Ausschusse  für  deutsche  Geschichtsforschung  in  München  zugewiesen 
worden;  wir  flnden  im  «Ausland"  Nr.  34  Dr.  Pesch  eis  grossartige  und 
scharfe  Auffassung  des  Gegenstandes  in  höchst  erfreuKeher  Weise  dargestellt 

Der  dritte  Band  der  „  ßavaria*,  Ober-  und  Mittelfrnnken  umfassend,  und 
mehrere  andere  Werke  erleuchten  unser  Wissen.  Die  anderen  Staaten  haben 
ebenfalh  Leistungen  aufzuweisen:  so  hat  Hessen  ein  \  erzeiehnis»  aller  geo- 
graphiüchen  Laugen  und  Breiten  von  2060  Punkten  durch  das  tupugraphisehc 
Borean  in  Kassel  Terfiffentlieht.  Die  Landesvermessung  von  Nassau  hat  ein  480 
Seiten  starkes  Werk*  herausgegeben,  welches  die  Ergebnisse  einer  in  den 
letzten  zehn  .lahren  auspefüliiten  Tnantru'inie  •  des  llerzogthtimes  entb  ll*  !>ie 
vielen  tri[,'on(»metrischen  ür)lienbestiiniiiini<^'eii  heu  dieser  yeodiitisthen  Ope- 
xatiun  einen  besonderen  Vorzug.  Man  ist  vuu  dem  Grundsätze  ausgegangen; 
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mit  einem  Blicke  Obersehaoea  iq  kl^DBen,  eine  nwr  die  horiionttie  Projektion 
desselben  berOcksicbtigende  topographische  Karte  ein  immerhin  unziireichcndes 
Hilfsmittel  bleiben  wflrde.  Von  Karten  ist  die  dritte  Lieferung  der  General 
Staatskarte  vuu  Sachsen  erschienen,  und  auch  eine  geognostische  Karte 
Ten  MeD.  Eine  Reihe  geogneitiseher  SpeeiaUairleii  vea  Saehsen  etellt  Pref. 
NemntDii  m  AwMdit 

In  der  Sehweis  ist  nehen  Stnders  Berg-  und  Gletacherfehrten  er^ 
sehieneu:  „The  central  Alps*  von  J.  Pall  mit  acht  Karten  and  Panoramen. 

Im  ;,The  Alpine  Journal"  sind  mehrere  Alpenbesteigungen  geschildert.  .Die 
Urwelt  der  Schweix*  von  Prof.  0.  Heer,  mit  einer  geolnLn^^i^hen  Karte,  zehn 
lithographischen  Tafeln  und  vielen  Hui^^chnittenj  veräpi-iciit  viel  Interesse. 
Dufoor  beendigte  von  seiner  topographischen  Karte  der  Schweiz  das  Blatt 
Nr.  XXUI  Domo  d'Osaela  und  Nr.  XXV  die  llfthenangaben. 

Wenden  vir  nns  nach  Norden.  Von  Schleswig-Holstein  sind 
während  der  Kriegsepoehe  nicht  weniger  '11  verschif  flt  tK'  K;irten  in  den 
Handel  gekommen,  und  von  unserem  hochvereJirlen  Mi  iiln  ii  \ivivii  Hofratli 
S  tr  ei  rie  Ui*  „Nu  ti  u  ü  be  r  d  i  e  Herzogthüuter'^  uul  drei  Kuileu^  deren 
erste  die  Volksdiehtigkeit  giaphisch  darstellt,  die  iweite  ist  eine  Hdhen- 
sdnchtenkarte  und  die  dritte  stellt  die  administrative  Eintheilung  dar;  es  ist 
eine  gedrängte  und  doch  sehr  reichhaltige  Arbeit,  relter-  und  in  Dänemark 
ist  auüsf  t-  "inigen  Karten  in  diesem  stürmischen  Jahre  für  Erdkunde  nur  wi^uUr 
geleistet  wurden  ■  dagegen  war  i  n  Schweden  die  Thätigkeit  früherer  Jutir«.* 
nicht  iifiterhroehen  worden.  Die  Sipeditien  ron  18III  nach  Spitsbergeo  ?er- 
iffeutlicht  ihre  astronomischen  Ortsbeslimmongen;  Agbard  Hess  eine  Statistik 
und  Sverige  ein  histin-isch-geographisch-statistisches  Lexikon  erscheinen 
Die  25  meteorologischen  Stationen  Schweden'»  zeigen  durch  ihren  dritten  Ihr.nl 
ein  erireuiiches  Fortarbeiten,  und  die  geologische  Karle  von  Erdmann  wird 
schleunig  fortgesetzt;  auch  noch  mehreres  Aadere  bekundet  den  uugekübl- 
ten  Eifer  fttr  Brdkunde  in  diesem  Lande. 

In  England  erschien  über  England  selbst  nur  eine  Anzahl  von  Reise- 
handbüchern Ober  eioselne  Provinsen,  eine  ediOn^  grosse  Ud»ersichlskarte 

von  Schottland  in  zwei  Blättern.  In  keinem  Lande  aber  wird  so  viel  Air  Erd- 

k'mdc  ;ds  in  England  jt'tlvin,  wegen  des  Besitzes  serner  über  den  ganzen 
Erdball  hin  zerstreuten  Kulunien.  V¥ir  sehen  das  am  deutlichsten  in  der  be- 
deutenden Anzahl  von  Karten,  die  iu  diesem  Souanur  von  der  AiiuuruUtat  Eng- 
land's  unserer  Gesellschaft  som  Geschenk  gemacht  worden  sind.  Die  Londoner 
geographische  Gesellschaft  hat  dieses  Jahr  die  grosse  goldene  Founders- 
MediiiMc  dem  Haron  C.  von  der  D  ecke  n,  unserem  verehrten  Khrciimitglied. 
für  flu  Ersteigung  und  Messung  des  Kilimaiidjaro  von  20.0*i'i  l  i^s  Hohe 
zuerkannt;  die  Patrons-  oder  goldene  Yiuloria-Medaille  (Victoria- Krcuzj  dem 
Knpitia  James  A.  Grant,  dem  Begleiter  8peke*8.  Durah  den  anerwartetea 
snftilifeti  Tod  Speke's,  des  Eotdeekers  vom  Gebiete  der  Nilqnellen  nun- 
mehr verlustig,  beabsichtigt  die  Gesellschaft  diesem  verdienstvollen  Manne 
ein  Denkmal /.usetzen.  Sir  Roderich  .T.  M urchi son  sprieht,  indem  er  den 
Besehiuss  der  Gesellschaft  veröflTentlicht,  sein  Vertrauen  auf  die  Opferwiliig- 
keit  der  Nation  aas.  Es  ist  an  boffenf  dass  sich  auch  answlrtige  Geographen 
md  Andere  betheilIgMi  werden. 

In  den  Niederlanden  ist  die  aus  siebzehn  Theilen  bestehende  Na- 
turkunde durch  Dr.  Kreeke's  Werk  über  das  Klima  dieses  Landes  abge- 
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nirhlffnflltr  wurden.  F.  Kai  »er  fi«fert4^  ^i>h  in  Be/.iq<  •iif4i«  PBrallelgrad- 
roessung  durch  Europa  wichtige  Schrift  und  Dr.  St  :i  r »  u  spoeiellft  sUtistisehe 
Nachweise  über  Kullurat-tcii  und  die  Preise  der  Budiutprudukte.  Eine  geo- 
graphische, eine  gcologiscite  und  eine  niiIitäriach-geogra|>hiscbe  Karte  wuEijie 
auc^  in  diesein  Jfthre  dem  Pablikiun  Obergebeft,  Sbm§^  die  sehr  deteilliiie 
Karte  «der  SeekOate  tob  Antwerpen  bis  Bologe«. 

Eine  Ziisamm<»nstellung  '!i»r  Volliszahliiiig-  von  18G1  in  Fritnk  reich 
und  Algier  ertribt  40,47 l.8S(»  h^inwohniM-,  dif  unf  988Ö  Quadratmeilen  ver- 
theilt  sind.  (Algier  besitzt  hievuu  2,999.124  Seelen. j  Das  Nivellement  Gene- 
ral de  1a  France  fttllt  mit  der  Operation  drei  BAnde  ans;  Joanne,  der 
Herausgeber  der  bekannten  Reisebücher ,  lieferte  ein  Tollständiges  geogra« 
pliisehos  Loxikdii  üher  Frankreich  ;  die  meisten  der  ttbrige!i  ?.*'!^tMnij*»ii  bci- 
scliräiikeii  sich  auf  einzelne  I)pp;irt«'iiients,  wie  auchVat  (L)  emon  physischen, 
politischen,  historischeu  und  coniuierzieUeu  Atlas  fQr  alle  Departements  her- 
ansgnb.  C.  F.  Bauerü  neueste  Karte  v»n  Fraakreicli  in  vier  Blftttern  er^ 
aehien  an  RildburglKuisen.  Im  Depot  de  hi  guerre  und  dem  Depot  de  la 
marine  mehren  sich  die  kartoi(r;iphis(h('ti  Ptihlieatirtnen  immer  mehr.  Das 
Bulletin  de  la  soci^t^  de  geogrdphie  stellt  die  ührifion  Kr)L;ebni«?<;e  dar. 

Die  statistische  Uebersicht  von  Portugal  und  seinen  Colunien  von  1863 
weist  auf;  I.  fOr  die  europSi sehen  Besittnngen.  Festhind  sammt 
Inseln  1729  Quinlrat- Meilen  mit  4,035.330  Seelen,  also  2334  Bewohner  aaf 
eine  Quidr-it  Meilf  ;  2.  für  die  afrikanischen  24.838  Quadrat-Meilen 
mit  nur  2,^98.740  Emwohnern  ;  3.  für  die  asiatischen  B  e  s  i  t  r  ii  ri  fif  e  o 
1,288.483  Unterthanen.  Im  Gunzen  also  7,722. o58  Seelen.  Mit  der  27.  und 
28.  Seelion  sammt  Uebersicht^iblatt  ist  die  topographische  Ktfte  Portogat  s 
beendigt.  Noch  ist  eine  Carte  physique  et  pohtiqn)-  Portugafs  ton  Voilte- 
min  und  Kiepert*«  Karte  iibt-r  Kthnoi^raphio  in  dicsein  Jsihre  erschienen. 
Ein  reffer  und  schneller  Verkehr  dtlrlte  uns  mit  den  ;«lten  und  reichen 
Kartenarchiveu  und  dem  augehäuflen  geographischen  Material  Spanien 's  und 
Portugals  in  nicht  langer  Zeit  bekannt  machen,  denn  es  haben  dte  direkten 
Bisenbahnfahrten  zwischen  Paris  und  Madrid  am  20.  Angust  begonnen,  die 
Pyrenäen  sind  Qberschritten,  und  wenn  auch  bis  jft/.t  noch  auf  Umwegen, 
dauert  die  Fahrt  für  290  französische  I.iViifs  nur  3ö  Stunden.  Auch  hat 
Desmersay  eine  Mission  in  diese  Archive  durch  die  Irünzdsiscbe  Bcgie- 
rnog  bereits  erhalteni  doch  sochte  er  mehr  nach  Urininden  Aber  Slldameribi. 
Die  Junta  generale  liess  ein  Annuario  estadistieo  de  Espana  durch  die 
Nationatdruckerei  erscheinen  Wichtig,  ja  von  hoher  Bedeutung  «ind  für  die  Eat- 
deckon«isn^esehielitf'  die  A  inales  de  la  marina  milifare  von  V  ega  y  Arguellea. 

Das  ganze  Werk  wird  in  acht  Perioden  vorgeführt: 

1.  Spanisch-pb5nteische  Marine;  2.  «patiisch^kartagiscbe  Hnrine;  1. 
gotisch  -  arabische  Marine;  4.  castilisch  -  aragonische  Marine;  S.  spanisehe 
Marine  der  Entdeckungen  und  Eroberungen;  6.  Zelt  des  VerfoUee; 
7.  die  neuere  und  8.  die  gejjenwärtige  Marine. 

Die  Übrigen  Leistungen  beziehen  sich  auf  einzelne  Ft-ovuizen  und  sind 
mitunter  tod  Interesse,  so  (|ie  Beschreibung  eines  Glelsi^ers  nuf  la  Mala* 
delt»,  den  Collomb  besuchte  und  an  1S00  Meter  lang  und  1000  Meter  breit 
fand.  Ein  Atla.n  de  Espana  y  sns  possesion  de  ultra  m»r  im  Maassstabe  1:200.000 
wird  emsig  fortgesetzt.  Die  Dncetiun  de  CniTeos  publieirle  eine  Slrassen- 
und  Pustkarte,  diese  gibt  zuerst  eine  volbtaudige  UebersidU  der  Eisenbahnen, 
Postronten  und  Telegrapheustatioueu  in  Spanien.  Es  schein^  dass  in  Ita- 
lien eine  rationelle  Volkawirthschaft  ihren  Anfang  mnehen  will»  Wengens 
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apredhen  Werke  uoter  dein  Titel  Aasowio  etetistico  too  ddl'Aequa,  Cor  reo  ti^ 

Duprat,  daan  Dirionario  det  eomoiiiiii»  ArmK  41  «grieiiHlinretc.  dafür.  Un- 
ter (l^n  kleineren  Ahhandlungcii  wfiren  xu  erwri^npn  :  Bowter,  MoiU-Conis, 
Gomnaiu  Cornuil  la  Savoje  et  Mont-Cents,  Ehre  übe rg  über  die  bei  Sicilicn 
sieb  neaerdings  wieder  erltebeade  .Ferdiaatids-lasel ,  dann  in  der  Berliner 
Zeitschrift  eine  MslBlirliehe  BenelirinbiiBg  Aber  Coimie  ron  onaerem  geehrten 
Mitgliede  Fr.  von  Hellwald.  endlich  von  Angel uci  über  PfahJbattten :  ^^Le 
stazioni  lacuslri  (Ii  V;irpse,"  und  mehrere  Andpre.  Pozzi  lieferte  eittc  Nuora 
carta  geogintiiea,  statistica  portale  etc..  Baldiiui  eine  Geiiet-itlkarte  von  Si- 
eilien,  Ravenstein  die  neueste  Karte  von  Italien.  Artaria  Geueralkarteo. 
Ueber  den  weslliehen  Theil  des  Mittelmeeree  bereitet  Dr.  Petermann  eine 
Karte  vor. 

In  HriHchenland  .sittd  nur  m  erwähnen  J.  Schmidt'»  Beitrftge  x«r  pby- 
siikaliscbeu  Geographie  dieses  Königreiches. 

Unsere  südöstlichen  mohaine  danischen  Nachbarn,  die  sich 
seboieiebetn,  wenn  man  sie  Bnropler  nennt,  tbun  flir  ibr  Land  selbst'  gar 
^aii^bta,  und  es  ist  sogar  schon  eine  besondere  Erscheinung,  dass  3S  Zei- 
tungen im  Rei<"h(»  tiiflit  .flleitr  gedruciit,  sondern  imm-Ii  gelesen  werden,  hie- 
ven ein  Iii  lürkkseher,  zwei  in  ar:ibischer,  sieben  in  armenischer,  sechs  in 
griechischer,  eine  in  bulgarischer,  zwei  in  hehrSischer,  fünf  in  französischer 
und  eine  to  englischer  Sprache.  Aus  allen  Porsehungen  ihrer  LSnder  sieben 
die  Törken  auch  keinen  Nutzen,  indem  sie  dieselben  ignoriren.  Nachdem 
Dr.  Bartli  seine  Beise  von  Bust-^clink  bis  Salonik  besehrief  r;  hatte,  besuchte 
auch  unser  Mitglied  Professor  Peters  in  diesem  Jahre  rien  östlichen  Theil 
des  Balkan.  Das  Üelta  der  Donau  ist  durch  En  gel  hart  genauer  bekannt 
geurorden;  Ober  die  Gegenden  dos  Bospborus  sammt  Tbracien  ist  uns  Ten 
Tchihatscheff  eine  geologische  Karte  im  Maaasstabe  1:10(7.000  unter 
dfiii  Titel:  „Tableau  geologique  dn  Bosphorc  et  Thnice  et  de  la  contre 
liuiitr()|(he*  in  Aiis«<icht  gestellt.  B  o  ii  r  q  ii  e  I  u  t,  sowie  Perrot  haben  Candia 
beschrieben ,  und  über  Montene^^ro  finden  wir  im  Globus  neue  illitthei- 
langen. 

Das  kolossale  russische  Keich  thut  meist  durch  Russen  fiir  die  Kennt- 
niss  eigefier  Länder  viel  Hie  Ri  gierun^  lässt  in  den  entferntesten  Distrikten 
immerfort  ^geographische  Aufnahmen  forbet/en  und  begünstigt  alle  Privat- 
uoternehinungen,  w:is  auch  bei  deu  neuen  ^^)rtschrikten  im  Kaukasus,  in 
Kokend  und  am  Amnr  gebotene  Nothwendigkeit  geworden  ist  Die  Telegra- 
phenleitung  über  Sibirien  bis  K  untsehatka  und  naeh  Nord-Amertfca  hinüber 
ist  theilwei.M'  sclion  fertig.  Wir  finden  in  den  Compte  rendu  de  la  soci^t4 
imperiale  g^ogriiphi(|ue  die  gro^sartige  Thätigkeit  und  die  Mittel,  mit  denen 
die  Gesellschatt  vertuet,  dargestellt 

Sehr  interessant  sind  die  Andeutungen  aus  dem  Memoire  des  Astrono-> 
meu  Schwarz  zu  seiner  Karle  von  Ost-Sibirien,  wo  über  GeLirgssysteme 
und  Wasserseheiden  ;in  der  vSudgrenze  Sibrrien's  ganz  neue  Anfschliisse  ge- 
geben werden;  weiter  die  iVlittheiliifigeti  über  »St  r  n  v  e  s  Anfnntimf»n.  welcher 
als  Astronom  und  Meteorolog  nach  der  Dschutigarei  1861  gesandt  war;  er 
hat  in  Tarbagatai  acbtsebn  Positionen  astronomiseb  bestimmt  und  anch  die 
Nomadenstämme,  Hijhen  der  Gebirge,  Pflanzengrenzen  u.  s.  w.  in  Betracht 
gesogen.  Dann  die  Mittheiliingcn  über  Wendjukow's  nordwestliihen  Kau- 
kasus, über  Bwer's  tind  R  a  d  d  e's  fritersucliiingen  mi  Betrelf  der  raschen 
Aboahme  des  Wassers  im  ason  sehen  Meere  und  Uadde's  Forschungen  im 
Kaofcasns.    Von  P.  von  Senienow  wurde  der  erste  Bend  des  auf  vier 
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BSnde  berechneten  geograpbiseli-abtisfisGlien  Wörlerbaebes  in  nunscber 
Spaclie  publicirt ;  ein  Werk,  welches  im  Aoftrage  der  kaiserlieb  ruMischea 

geogniphi-^clicn  Gesellschaft  zusammengestellt,  von  hohem  Werthe  m  seio 
verspricht,  iadem  aich  au  der  Sütwirkang  Tiele  ausgesetchoete  Kräfte  he- 
tbeiiigeo. 

VoUstSiidigere  Chrenik  der  Reisen  und  inliiidiaehen  AbhatuUnDgeo  mit 
reicheren  Beigaben  an  Kartm  geben  jetzt  die  Zapiski  (Memoiren)  der  kai- 
serlich russischen  geographischen  Gesellschaft  unter  der  Redaction  B  e  k  e- 
tow's  seit  1863  in  russischer  Spf*ache.  Die  Bedeutung  <1er  lU'.si^clipn  Scluff- 
fahrt  au  der  Ostküste  des  schwarzen  Meeres  hat  Schawsuw  m  «itr  üer- 
liner  Zeitschrift  ftlr  Erdkunde  auseinandei gesetzt.  Kapitän  Strebinsky  mit 
der  Triangulirang  am  Kuban  beschäftigt,  hat  statistisch  und  geelegisch,  an^ 
topographisch  diese  höchst  interessante  Gegend  durchforscht.  StabskapitSn 
He  Im  erneu  ist  ausgesandt,  um  in  der  nördltchvn  Mongolei  Qber  Urga  an 
den  Quellflüssen  der  Seleuga  nach  dem  Kossogul  zu  gehen.  Bis  zu  den  öst- 
liehen  Kirgisen  drang  Radioff  vor,  seine  ethnographischen  und  liuguisti* 
sdien  Studien  verfolgend.  Die  Auswanderung  der  StSmme  des  SsÜichen 
Kaukasus  nach  der  Türkei  wirft  ein  bedauerliches  Bild  in  das  Völkerleben 
des  nennzehtiteti  J:,lir!iuiidorts  Nicht  nur  Tscherkessen,  sondern  auch  Tata- 
ren sucheu  eiue  äüdlichere  Heimat  nothgedrungen.  Die  armenischen  Christen 
der  asiatischen  Türkei  dagegen  werden  angespornt  sich  in  dem  Kaukasus 
anxusiedeln,  wodurch  die  Sthnographie  beider  LSoder  Abinderungen  erleidet» 
indem  die  Völker  gegeuseitig  .sich  fast  aufreiben.  Durch  kartographische 
Beilagen  sind  schon  die  berühmten  Arbeiten  ausge>tatlet.  ausserdem  erschien 
aber  noch  eine  Kiirle  vom  europäischen  Russland  1  :  4,200.000  von  B  a- 
tiuschkuw,  ein  Ätiai»  der  westlichen  Provinzen  Russlaud's  nach  Religiousbe- 
kemitnisaen  mit  zehn  Karten*  chromolithographirt;  eine  Karte  dea  ruasiachen 
Generalstabes  von  Polen,  polnisch  in  vier  [llättern;  vom  Ministerium  des  In> 
nern  ein  Atl  is  der  pruviiicfs  uctidentalej«  de  la  Russie,  sechzehn  Karten  ; 
endlich  eine  Üeneralkarle  des  kaukasischen  Gebietes  iu  zwei  Blättern  in  rus- 
sischer Sprache. 

Der  Zttwacbs  der  apeciellen  Kunde  von  Japan  ist  in  neuester  Zeit 

bei  weiteni  nicht  in*  dem  Masse  durch  das  Erscheinen  vieler  Expeditionen 
und  ihrer  Werke  fortgeschritten,  als  er  diirch  einen  Kämpfer  und  Sieboldt 
in  ältertMi  Zeiten  bereits  angebahnt  worden.  Vor  zehn  Jahren  erschlossen 
die  iNurdamerikaner  unter  Pcrry  da»  seit  Jahrhunderten  verschlossene 
Rflidi,  und  man  gab  sich  sunguiniachen  HoiTnangen  hin.  Seit  Perry*«  Werk 
iat  in  dem  Innern  des  Landes  ftlr  Geographie  ausser  der  Besteigung  des 
Berges  Fiisi;tm:i  wenig  vorgenommen  worden.  Sir  R.  Aleock,  brittischer 
Gesandte  iu  Jeddo,  hat  durch  drei  Jahre  sich  du  aufgehalten  und  selbst  in 
seiner  Stellung  nur  wenige  Aufschlüsse  über  das  Land  iu  seinem  Buche 
gegeben.  Dagegen  sind  die  SeekAsten  vielfach  und  von  verschiedenen  Na- 
tionen aufgenommen  worden.  Robert  Poriuine  be^ipridlt  in  seinem  neuen 
Buch:  „J^ddu  und  Peking"  die  Landwirth.schiitt  Jii(iun*s,  aus  dem  Vieles  als 
neu  erhellt.  Die  Mitglieder  der  preussischen  Exjiedition  hiihcii  bereits  manche 
neue  Kunde  verbreitet,  und  im  ofl'iciellen  Werke  erwarten  wir  noch  wich- 
tigere Aufschlösse.  Uebw  Namen,  Ausdehnung  und  Bestaudttieile  des  japane* 
aiachen  Reiches  mit  einer  Uebersicht.okarte  1  :  694.444  und  einem  Plan  von 
Jeddo  schrieb  Malte-Brun  im  Nouvciles  Annales  des  Voyages. 

Die  Ausfuhr  durch  fienule  Sehiffe  «tieg  auf  der  Insel  Jeso  im  vorigen 
Jahre  um's  Doppelte.  Kseayrac  de  Lauture,  dem  es  so  übel  ergangen. 
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bat  seiDe  Memoiren  über  China  mit  Karten  der  Oeffentlichkeit  übergeben. 
Der  edt  neltt*  alt  trasoid  Mmo  Ton  Bttddkisten-i  Eremiten  und  Ge- 
lehrten in  seinen  Schluchten  und  TbSlern  bewohnte  Berg  Lufau  wurde  in 

China  vom  Mis'^ioiiär  R.  Krone  orrcicht  und  in  Petermann's  Mittheilun- 
gen beschrieben.  Frfrf^uüeh  sirul  die  Daten  Ober  Bautnwollenausftihren  Chi- 
na's ;  vom  1.  Juli  l»t>3  bis  12.  Mai  18t>4  hatten  sie  den  Werth  ron 
4,161.460  Pfbttd  Sterling;  in  Egypten  nbnr  erwartet  man  eine 
Ernte  für  20  bis  2S  Millionen  Pfund  Sterling,  lieber  die  franz5- 
sische  Besitzung  Basse  -  Cochinchina  bringt  die  Berliner  Zeitschrift  für 
ErdkiHtde  eine  Beschreibung  dieses  Landes  sammt  zwei  Kärtchen.  Das  Depot 
de  marine  hat  durch  Manen  eilf  vertH^iedene  Karten  und  Pläne  über  jene 
ProTks  in  den  Handel  gegeben. 

Ani  den  Sunda-lBseln  lesen  wir  ron  einem  Zng  naeh  dnm  Gabirgn 
Bater  auf  der  Insel  Bali,  von  Herrn  Zollinger  unserem  Freunde  unternom- 
nien,  ron  einer  Fahrt  des  Botanikers  Tej<;mann  bis  Cambodscha,  von 
Streifzflgen  U o e v e n e  und  General  Schier  brau d,  auf  der  Insel  Sumatra. 

*  In  Oatindian  begrOaean  wir  den  Beginn  einer  Reihe  Ton  Publieati- 
ennn  des  Majors  Walker  ala  ein  bSehat  bedentendea,  hypsometriaehea  Ma- 
terial über  Indien  unter  dem  Titel :  „Tablea  of  hiegths  in  Smh,  the  Pend' 
schaff  and  fenfrnf-Indin."  Die  angebahnten  Kxpodifionpn  vof>  Pe;^e  und 
Burma  aus  in  s  lauere  sind  alle  durch  den  Wider^itHnd  de«  kuntgs  von  Bir- 
ma vertitelt  worden,  deaaen  Abneigung  gegen  Erforschung  seinea  LMidna 
bekannt  iat. 

Unser  geehrtes  Hitglied  Dr.  Stoliesba  dttfcbforaebt  den  Himalaya» 

nachdem  er  ein  Werk  über  Fo-^^iliP'^f«»  druckfertig  mit  siebzig  Tafeln  in 
Caicutta  bendigt  hatte.  Der  Stuut  Üustitr  in  Central-lndien  ist  tu  eingebender 
Weise  von  C.  Glasfurd  in  Petermann*8  Mittheilungen  geschildert  und 
dureb  swei  Karten  erlftutiart.  Im  Delta  des  Ganges  sind  solebe  Verlndamn- 
gen  entstanden,  dass  James  Ferg(  us  itt  selbe  näher  in  Betracht  gezogen 
bat.  Den  höchstfn  H>>rc  dor  Erde  (ÜÜ.UO'i  eng^üsehe  Fns-;)  halMui  die  Eng- 
linder  bei  dvii  ubwulteiiden  Zwtnlcln  ülier  den  einheiuiiächcu  Nuineu  Mont 
Everest  benannt,  derselbe  wird  in  Nepal  Gaurisaukar  oder  im  Thibetanischen 
Taehingo  pa-ma-ri  genannt,  wie  t.  Schinginiweit  im  dritten  Band  anines 
grossen  Weite  angibt  Ein  gawtni^agender  oad  verbreiteter  Kulturartiket 
scheint  I^  r  Thce  in  Ostindien  w  -ide»  zu  wollen.  Mit  Beginn  des  Jahres 
ISdti  wurden  wild  wachsende  i  iu  ojdliinzen  in  Ostindien*«  Provinz  Katschar 
gefunden.  Mau  besorgte  ^ich  aus  Cliinu,  zumal  durch  Fortuiue,  Pllanzeu  der 
beaten  Tbaeaarten  and  fing  gleieb  mit  Vermehrung  naeh  jeder  günstigea 
Ricbtang  bin  an.  Im  Jahre  1862  beatünd  der  Ertrag  aus  den  versehiedeneo 
Faktoreien  in  41  'HO  Pfiiiirl  Thee  und  2600  Centnern  Samen,  der  im  selben 
Jahre  an  PrivniU  ile  in  Kohtstan,  Kamuon,  Gnrhwal,  Deyra,  Dun  und  Pent- 
schab  sammt  2,4ü0.0ü0  junger  Stucklingpllun^cn  vertbeilt  wurde.  Wird  auf 
dk  Znbereitung  des  Thee*s  in  Indien  mebr  Sorgfalt  rerwnndet,  ala  wie  in 
Cbina,  so  dürfte  der  Export  sehr  bedeutende  Dimensionen  annehmen.  Nacb 
mehrjährigen  Vorbeieitungen  iti  eiuem  türkischen  College  von  Cospoli  schloss 
sich  der  nn<T;frische  Gelehrte  V  ;mi  h  e  r  y  (Bamberger)  einer  im  Mar^  1 863  von 
Teheran  aus  Mekka  nach  Vurkand  xunickkehrenden  Gesellschatt  vuu  Pilgern 
an.  Unter  der  Maske  eines  Derwiaehes  ging  er  mit  ihnen  zu  den  Turkomannen 
n»ihir  AldnalkOste  des  kaspischen  Meeres  und  gelangte  von  dort  nacb  iwei 
und  zwaniägtigiger  Wüstenreise  zu  Anfang  .limi  nach  China.  Von  hier  ans 
beaucbte  er  lUngai^,  ging  dann  nach  Buchara  uud  Samarkaud«  er  ist  aber 
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nicht  der  erste  Kiiropäer.  der  iliese  jetzt  verfsiMene  Stadt  seit  dem  fünfzehn- 
ten Jfihrhuadei't  besuchte^  wie  das  in  Tagesidüttei  ti  beisst.  Der  Botaniker 
Alexander  Lehmann  aammelte  auf  den  Rnroen  dieser  Stadt  1842  memten 
und  war  daadbat  mit  dem  j<>t/J;^o[i  Staatsrath  Chanykow.  Uehor  Harat  kehrte 
Vamhery  nach  Tchi  i m  im  Oktobor.  also  iiadi  sechs  Monaten,  und  von  hier 
aus  dann  nach  England  zurück.  Der  Heise  Hau|itz\veck  war.  dl«»  fi^r  Ethno- 
graphie und  Geschichte  so  wichtige  Frage  über  das  Vetwaudtschalltsverhält- 
nias  der  ungariaehen  zu  den  farterisehen  Sprachen  su  atudlren,  daneben  hat 
er  von  dieser  höchst  gefahrvollen  Reise  auch  Materalien  fUr  Geegraphie  und 
andere  Zweige  mitgcbrachf.  Si  ine  Reise  erscheint  bei  Miirray  h\  f.nntion. 

Das  erste  deutsche  Reisewerk  über  Persien  ist  von  Dr.  H.  Bniu  st  h, 
dem  Begleiter  der  preu&siscbeo  Gesandtschaft,  zu  Ende  des  vorigen  Jahres 
erachienen,  weiche«  nna  in  aaasererdentlicb  anzieb^nder  Wriae  auf  lebrrei- 
ebe  Art  mit  dem  Lande,  dessen  Bewohner  und  ihren  Sitten  bekannt  macht. 
Chanytow  beleuchtete  die  Ethnographie  von  Persien,  Spiegel  setzt  die 
auswärtigen  Hc7.iehungeu  dieses  Landes  auseinander,  Melgunow  schildert 
die  Südküste  des  kaspischen  Meeres. 

Dr.  Jnl.  Schmidt,  Arebiteict  Ziller  und  der  k.  k.  Gonaol  Or.  Ton 
Hahn  machten  einen  Aoaflug  an  Troja's  Gestade,  untersuchten  die  Akropo« 
üsj  durchforschten  die  Umgeliung  in  jeder  BezieliuTir:  und  stcTlIen  viele  Be- 
obachtungen von  Wichtii^keit  auf  diesem  uraltgeschtchtlicben  Buden  an.  Zur 
genaueren  Kenotniss  der  asiatischen  Türkei  geschah  Manches  durch  Sch  läfli's 
Reiaen  im  Orient,  Blnm*8  ftentwi  durch  Tftrkiaeh'Amienien)  Perrofa  Rebe, 
Sperling's  Ausflug  in  die  isaarischen  Berge,  Professor  Dr.  Unger's  „Die 
Insel  Cypern,*  Zeller's  Reise  von  Nazareth  nach  Horan,  Saulty's  Expe- 
dition in  Palästina,  durch  die  vorjährige  amerikanische  Ausbeute  im  Jordan- 
thale,  wie  noch  mehrere  Andere. 

Immer  waren  ana  und  Ober  Arabien  die  NmebricbteD  spärlich  and 
nur  die  Küstenländer  bekannt,  nm  ao  Uberraschender  mid  erfrentiefier  war 
ims  die  in  diesem  Jahre  aus  dem  Innern  Arabicn's  zugekommene  Kunde. 
Gilford  Palgrave  ist  in  gewissem  Sinne  der  Entdecker  von  inner  Arabien*» 
nördiicher  Hältle.  Wir  erwarten  sehnlicbst  das  Ei^scheinen  seiner  Heise.  Uii- 
aer  Landsmann  Aleis  Sprenger,  Gelehrter  der  eatindisehen  Compagnie 
Ar  arabische  Wissenschaft,  jetil  in  Syrien,  ist  der  Ansicht,  diss  Megad- 
dasy,  auch  Ibe  el  Banna  genannt,  der  grSsste  Geograph,  den  es  je  gege- 
ben, gewesen  sei;  er  schrieb  985  nach  Christo.  Sprenger  sagt:  ^Es  hat 
vielleicht  nie  einen  Mann  gegeben,  der  so  viel  gewusst,  so  scharf  beobach- 
tet und  rogleieh  das  Geaammelte  ao  aebarf  rerarbeitet  bitte,  als  es  bei  dln- 
sem  Manne  der  Fall  war.  In  Aden  bat  er  das  Buchhinderhandwerk  getrieben, 
in  Nayschapur  hat  er  Höflinge  und  Gelehrte  besucht,  im  Lande  der  Pehte- 
Tier,  aus  welchem  seine  in  Jerusalem  ansässige  Familie  stammt,  hat  er  die 
socialen  Zustände  studirt.  Herr  Sprenger  wird  uns  mit  seinen  Werken 
bekanat  machen.  Kanm  flberacbretten  wir  daa  rothe  Meer,  so  befinden  wir 
uns  anf  dem  von  Dr.  Schwei n für th  Ar  die  Geegraphie  nenedMecktnii 
Kflstengebirge  zwischen  Koseir  und  Siiakim.  Erst  in  diesem  Frühjahre  ist 
"ris  durch  ihn  die  Bergkette  des  Jerlm  f^er  Bs(  hurin-Beduinen  bekannt  ge- 
worden, weiche  sich  bis  7000  Fuss  über  Meer  erhebt,  also  eine  dem  Sinai 
südlich  gegenüberstehende  Gruppe  bildet. 

Im  unteren  Niltbaie  flndmi  wir  die  Arbeiten  an  Kanile  dU  latliDat 
durch  die  endliche  Eröffnung  des  Süsswasserkanales  bi^  SoM  h49fe*uteDd 
fördert.  Ueber  den  Stand  der  Arbeiten  hat  uns  Dr.  Scft#^iafiirtb  ton* 
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tubriichc  Nüchrtchten  iiiitgetheiU.  ProTessor  Vuelker  hat  die  befruchtende 
Kraft  des  Nilwu^sers  ehemiach  uachgewieaeu.  Die  rothe  Farbe  des  Nüwas- 
a«lw  wihread  der  Ueberaekweniiiitiag  rflhrt  ?mi  feioMrtbeUl^  EiMinoxyd 
W,  wcteheiB  ThoB}  feiner  Saud  und  urf^anische  Stoffe  beigemaagt  aiod. 
Diefter  so  TUTsammengesot/tf'  StolT  bringt  die  erstaunliche  Wirkung  auf  die 
Vegetation  hervtir,  indem  1000  tiallonen  «solchen  Wassers,  laut  Professor 
V'oeiker'8  Angabe,  nach  ihrer  Ablagerung  auf  duü  Land  <iOU  Pfund  Amuio- 
lUik  Mn  «ffMngen  fähig  :$iad.  Hier» »eil  darf  sieh  iker  die  in 
den  fcewieterteu  Bezirken  Egyptea's  hereusstellendeu  Resal- 
ttta  des  Feldbaues  freilich  nicht  mehr  wundere. 

Die  egyptische  Gesellschaft  (L'institut  d'Kj^ypte).  welche  eine  für 
iNilreisende  sehr  nützliche  Bibliothek  besitzt,  setzt  ihre  Thitigkeit  wie  früher 
fort,  doch  sind  die  diesjährigen  Arbeiten  noch  nicht  an  uns  gelangt. 

Au3  den  mittleren  Nilländeru  haben  n^cb  Abyssinieu  durchreisende 
HisnoiHlre  Naehrieliteii  gegeben,  eed  man  bftrt,  dass  Graf  Krokew  aus 
Dresden  in  linguistischen  und  etbaographischen  Zwecken  dabin  gereist  sei. 
Vnser  sieljenburiiisclier  Larulsmann  Binder,  der  viele  Jahn^  am  ohercti  Nil 
in  Handelsgeschäften  zubrachte,  schrieb  eine  interessante  Skizze  der  Ver- 
biltnisse  und  der  dortigen  Art  des  Lebens  und  des  Heisens.  Die  T  i  n  e'sche 
Biipeditien  in  Begleitung  TOn  H  engl  in.  mit  fast  uneraebfipllicben  Mitteln  aot- 
gerilstet,  drang  am  Baheret  Gasal  in  sfldvestlicber  Ricbtuog  bis  flut  ae  den 
fünften  Grad  nördlicher  Breite,  musste  aber  wegen  der  Unverschämtheit  von 
Oeldforderungeu  der  egyptischen  Handelsleute,  welche  jene  Gegenden  ßrra- 
lieh  beherrschen,  am  interessantesten  Punkte,  wo  man  sich  einer  Wasser- 
scheide gegen  Westen  bin  nflherte,  nach  vielen  MQhsalen  gleiehsem  an 
der  Tbüre  einer  aebr  greasen  Entdeekung  nmkehren»  naebdem 
dteere  Leben  der  Expedition  zum  Opfer  getalleo  waren. 

Seit  Kapitän  Speke's  und  Kapitän  6  ran  Ts  deakarardtger  Reise  doreb 
Afrika,  der  Entdeckung  des  Gebietes  der  Nilquellen  und  dem  so  überaus 
glflckliehen  EiulrefTeii  dtM-  Iseirlen  berühmten  Männer  in  Gondokoro.  ist  Ha- 
cker von  Gondokoro  aus  zum  Konige  Ka  m ras i  aufgebrochen,  um  den  Luta- 
Me  so  entdecken.  Alle  iiiheren  Naebrichteu  tou  ihm  fehlen,  da  in  diesem 
Jahre  die  Blfeubeinbftndler,  wegen  der  seitiger  als  sonsl  eingetretenen  Re- 
genzeit, um  einen  Monat  früher  ihren  Rückweg  nach  Chartiim  angetreten 
haben.  Dem  Entdecker  der  Nilquellen  ist  selbst,  nachdem  sein  Buch  erschie- 
nen w;ir,  noch  manche  l^nbill  durch  die  unbarmherzige,  seine  Verdienste 
sclimaleru  wollende  Kritik  zugefügt  worden.  Ohne  alle  Yorberichte,  nur  in 
wenigen  Worten  einer  telegraphiseben  Depeaebe»  kam  die  Kunde  von  dieser 
grossen  Entdeckung  an  ooerwartet.  Wer  die  afrilueisebe  Entd<  <  kui  LTs^'. 
schichte  kennt  und  weiss,  welche  Opfer  sie  kostet,  der  niüss  den  Muth.  die 
(leschicklichkeit  und  uu5;dnucrnde  Energie  eines  Speke  bewundern  und  ihm 
den  Ruhm  und  Titel  eines  ersten  Entdeckers  des  Nitquelien- Gebietes  unbe- 
stritten belassen  ond  bewabren. 

Jm  eiUlen  Ergininngsbefte  der  Hittbeilungen  befindet  sieb  das  sehnte 
nad  tetste  Blatt  (Ungainesi)  der  von  Dr.  Peter  mann  zusammengaetellten 
antographirten  Karte  von  Inner-Afrika.  Mit  diesem  Hefte,  dessen  Tert  vor- 
nefamiich  das  Ergehniss  der  deutschen  (Heugli  n'schenl  Eipedition  behan- 
dslt,  haben  auch  die  Erläuterungen  und  Memoiren  ihren  Abschluss  erreicht. 
Eine  mOhevolle»  aber  im  ausgedehntesten  Masse  aneh  von  DeutaeUnnd  ond 
im  abrigea  Rmrapt  riUunliobst  aneikaiate,  gKleUieb  durebgembrte,  sebr 
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verdienttToUe  Beatpebmig.  Siebeo  Brgioiangditft«  mit  nha  Kirten 
bil4«n  eiD  stetUiehes  kartog^raphiscb-geognipkitoliefl  Werk  flW  iMW^Afirft». 

Die  erwähnte  deutsche  Expedition  in  Ostafrika  liefert  auch  za  dem 
würdigst  auHgestatteten  dreizehnt(>n  Ergänziingsheftc  (l;is  Mat*^rial.  hetjleitet 
von  einem  Bericble  Werner-Miinzinger's.  Dieser  selbe  Bencbterstatter, 
»elcher  ?or  der  deutiefaeo  Bxpedttioii  die  Linder  der  Bof^liee  Rebab  und 
MteM  ao  der  nerdebyss'ouehen  Grenie  in  Hendehgeeeblflen  wiederhelt  be- 
reist hat.  führt  uns  in  seinen  „ostafrikanischen  Studien"  unter  diesen  Völ- 
kf'rsohaflen  umher,  und  hat  seiiMMn  -.mzieheod   darntpllenflfn  ond  ein  grQnd* 
tulieü  üliogehen  zeigendeu  Buche  eine  höchst  lehrreiche  Einleitung  Torauf- 
j^üschickL  Werner-llnniinger  bt  seit  einem  halben  Jahre  wieder  and 
swar  sum  dritten  Male  in  jene  Gegenden  anrflekgekekl  Ueber  einen  Tkeil 
derselben  LSnder  erschien  die  mit  zwanzig  chroroolith-topogra^hisehen  Zeidi- 
tiuntr*'»».   ^ner  Photographien  und  zwei  Karten  splondid   ans|^estattf»fo  Re?se 
Si-.  Hoheit  des  Herxo^s  von  Sachsen-Koburg-Gotha.  Die  Zeichuungea  sind  cha- 
rakteristisch goditiget);  denn  jede  der  darauf  bezeichneten  Pflanaen  iSsst  sieb 
beatinnnen.  Ala  Anfeng  so  diesen  gediegenen  Reisewerlce  kflnnen  die  Br> 
f,'.  Iiiii-so  betrachtet  werden,  welche  Dr.  Brehm  in  wissenschaftlichfr,  zumal 
auch  in  geographischer  Re/johung  in  einem  eigenen  B^ehe  herausgab.  Der 
bekannte  Botaniker  Schunper.  der  sich  in  Abyssinien  natnralisirt  hat,  ar- 
beitet au  einer  grossen  geognostischeu  Karte  der  Umgegend  von  Axum  und 
Adea  bis  lum  Mareb  Üb  Maaase  1:70.000»  Lejnn  {heilte  eeoli  neiirere 
Abhaiidhnigen  au8  Abfisittien  in  den  Annale«  des  Voyngea  und  Le  Teor  du 
Monde  mit. 

Spärlicher  sind  dieses  Jnhr  die  Nachriehten  aus  dem  wenig  kuittvirten 
südöstlichen  Afrika,  während  hingegen  Baron  von  der  Decken,  von 
dem  wir  im  vergangenen  Jahre  se  viel  Interessantes  ans  jenen  Gegenden 
erfuhren,   sich  in  Europa  zu  neuen  Unternehmungen  fllr's  künftige  Jahr 

rüstet.  Der  Geolo^rf  Thni  titon,  sein  Mitbeste??r'^T'  th";  Kifimnndseharo,  ist 
seitdem  um  Z;iniJ»esili(isse  gcsturben.  Die  Tiänder  sin  *ier  Kiiste  sind  jetzt 
ruhig,  und  doch  hat  nian  aus  dem  Innern  weiter  lieine  Nachrichten,  spricht 
aber  fiel  von  dem  Gelingen  der  Expedition  8peke*8. 

Livingstone  soll  in  Zansibar  mit  seinem  Dampfboot  gewesen  sein, 
um  von  da  nach  Homh^v  ?"  gehen,  es  da  IQ  rerluittfen  und  Aber  Bgyptmi 

oaeh  England  znniekzuk*  In  <  n. 

Ueber  Madagaskar  linden  sich  bios  die  daselbst  erlebten  Begebnisse 
von  einigen  Fransosen  geschildert. 

Ueber  Mutiritius  und  Reunion  ist  im  Globus  eine  ZnaammensteHoBg  d«r 
TOlkswirthschaftlicheii  und  socialen  Zii'^tiinffi^ 

Viel  leben<lifjr>r  rfi^ht  es  an  der  Iruchtbitren  Wcstkiiste  zu.  Der  Auf- 
enthalt unseres Landmunnes  Dr.  Wel witsch  in  Angola  von  1850  bis  1860, 
Ober  dessen  Leistungen  Herr  Professor  Pensl  nenfieh  einen  Bericht  enln^ 
tet  bat,  trägt  seine  Früchte,  denn  im  ßuletin  e  Annans  de  Consel  ho  Ultra-^ 
marino  erschien  eine  .Alihündlnni^  über  die  Communiratinn  zwischen 
Angela  und  der  Ost  kiiste  von  .\frika  zu  Lande,  dann  Berichte 
über  einige  entternlere  Distrikte  der  Pruvini  .Angola  und  mehrere  andere. 

Kapitin  Valien  dnreh  sehn  Jahre  seines  Aufenthaltes  an  der  West- 
küste Afrika's  mit  derselben  so  vertraut,  wie  wenig  Andere,  hat  zwischen 
Senegal  und  Congo  die  Küste  in  dieizt-hu  Zonen  rin^ellieitt.  die  or  in  zwei 
Karten  sammt  erläuternd»Mn  Text  in  der  Revue  niaritiuie  publicirt  hat  In 
den  Gabun  -  Ländern  wird  der  ügowat  durch  den    kühnen  Marinearxt 
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Touchard  im  Aiiftrasro  der  franzosischei»  Rpgienin^  mit  einem  l);nn)its('hitfe 
befahreo,  uud  da  der  Ogowtti  in  neuerer  ^l^eit  uis  der  grösste  ätrom  des 
iqmtomtoa  Wettafirika  «rkannt  wird,  so  emgt  diesM  UnterneliiMD  di« 
Iiiuhste  Spannang.  Du  Chaillu,  der  GorillijSger,  hält  sich  auch  in  jenon 
Gegenden  nuf.  Der  erfahrene  Kapitän  Biirton.  iler  Begleiter  Speke  s  wah- 
rend dfi-  Pisten  Heise  an  den  Victoriaseo,  liat  von  seinem  Consulatssitze 
auf  Fernando  Po  das  hohe  Cameroogebirge  besucht  und  später  eine  Missiuu 
Baeh  Dalioiiiay  dardigefllhrt.  Am  Senegal  aekraitet  die  Colaaiiatioa  rfistig 
vorwärts,  Rabaa  io  i»  lanara  sind  an  dar  Tagaaardnang;  sa  dringt  Offi- 
zier Mage  gegen  Tombuktu  vor,  und  immer  mehr  werden  jene  Gegenden 
den  Franzosen  zugänglich  Seit  Algier  eine  Provinr  Frankreich's  geworden 
ist,  wurde  auch  die  Sahara  an  ihrem  Nordrande  immer  mehr  bekannt.  Jetzt 
durehkreuzen  auch  dieselbe  die  Karavanen  schon  riel  häufiger,  was  beaoa- 
dara  dordi  die  Brrieliinng  van  srteiiaelMn  Bmanan  bedavtand  arlaiehtarl 
worden  ist  Rebifs ,  ein  Deutscher,  ist  anf  einer  Reise  von  Algier  nach 
Tombuktu  beirrilTen.  und  hat  in  jüngstpr  7eit  von  B<»rlin  das  Ritter-Slipendiiim 
als  Unterstütxuug  erhalten.  Colomieii  erioi  M  lit«-  einen  Thei!  dieiiier  Wüste, 
und  Locher  besuchte  die  Oase  von  Lagtiut,  wahrend  eine  Mission  bts  Ga- 
daoMs  fordrang.  Faurilla  stadirt  die  Meteerelgie.  Mari,  der  Segleiter 
Cossou's,  btt  die  mit  avei  BaromaCer  gemaehtan  sehr  sahlreiabea  Ni?eUe> 

aients  b^rfchnct  II.  s.  w. 

Mau  machte  also  auch  in  diesem  .lahie  von  allen  Seiten  iobeuswerthe 
Aastreoguagen,  um  das  Innere  Afrika's  zu  ergründen.  Die  aethiopische  Race 
seil  ana  ihrer  VersaiAeiiheit  gehoben  werden  nnd  den  Segen  der  Knltar  ia 
enem  geordneten  Staatslebea  geniasaen. 

lieber  die  Meeresströmungen  an  der  Südspitze  Afrika's  hat  der  grosse 
Meteorologe  Miihry  solche  Anfkläruagen  gegeben^ dilss  sie  ftr  Seefahrer  fen 
praktischem  Nutzen  werden  müssen. 

Wenden  wir  uns  nun  nach  Australien,  wo  in  den  letztea  Jabren  so 
grasae  Oßfer  für  die  Erforaehitag  dea  Innern  gebmebt «erden sind.  Stuart 
der  Iriibne  Unternehmer,  hat  sich  in  Sebattlaad  aiedergelassen,  seine  Tage- 
bücher sind  ;»bgeschlossen  und  werden  in  einer  Gpsammtau'>'^;tl>e  pubiicirtt 
Superintendent  Letroy,  ein  erfahrener  Mann,  hat,  mit  Instrumenten  versehen, 
West-Australien  durchkreuzt.  Weniger  liesultate  lieferte  M.  Farluns'  Reise 
in  einem  Theile  von  SAd-Australien  wegee  Wassennangel  and  -  su  grosser 
Hitze.  Vielversprechend  sind  dafür  die  Erfoi  r]i  ungen,  <Ue  iH'hafii  der  Grün- 
dung einer  Kolonie  in  Nord-Australien  an  der  Nordwestköste  fon  Amkem's 
Land  gemacht  worden  sind. 

Die  Gegenden  am  Carpentaria  Golf  hatMc.  Kinlay  bereist.  Au  kattogra- 
phiseben  Publieatioaen  fehlte  es  selbst  in  Aostraliea  niebt.  Dia  Tbitigkeit 
für  die  Erkenntniss  des  Landes  ist  in  Australien  eine  allgemeine»  und  die 
Wissenschaften  werden  dort  bereits  in  ähnlicher  Weise  gepflegt,  wie  in  Eu- 
ropa, 80  dftS'?  diesjährige  Fortschritt  die  Krgehoi<«><e  des  vergangenen 
Jahres  um  ein  nicht  unbedeutendes  überbietet.  Seit  die  Goldtelder  in  Neu- 
Seeland  aaftavefateo,  durch  unser  werthes  Hitglied  Dr.  von  Höchste Iter 
aablreieba  Kablasleger  Baebgawiasen  und  vea  ibm  diese  Inselgruppe  aaeh 
in  einem  Atlas  ausfttbriiab  dofgestellt  wurden,  mehrt  sich  fortwährend  4er 
Besuch  und  die  Literatur  von  Neu-Seeland.  Am  ersten  Dezember  vorigen 
Jahres  ist  dasell»sl  .^ogar  die  erste  Eisenhahn  eröffnet  worden,  welche  die 
Hauptstadt  mit  der  Hafenstadt  verbinden  soll.  Nicht  umsonst  nennt  mau  Neu» 
Saihmd  das  Brittanien  dea  Sfidena»  denn  es  iat  in  der  Tbat  eine  dar 
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Hiertnf  Im  der  mte  Seeretlr»  Herr  k.  k.  Bergrath  Fr.  FoetterU, 

folgenden  Rechenschaftsbericht: 

Meine  Herren!  Der  Verpllichlnng.  die  mir  die  Stellung  als  rrstor 
Scn  (  tar  unserer  Gesollschafl  aufei  l ogt,  nachkoininend,  habe  loh  die  Ehre, 
ihncu.  meine  Herren,  den  Rechenschartsbericbt  über  die  Tbätigkeit  und  den 
Stand  der  k.  k.  geographiseben  Geeellsebeft  io  dem  eben  abgeaeUosMM« 
Vereinsjahre  vorzutragen. 

Die  Gesellschaft  zShIte  am  Schlüsse  des  Vereinsjahres  1863  im  Gan- 
zen 445  Mitglieder.  Von  diesen  verlor  die  Gesellschaft  7  durch  den  Tud, 
während  32  ausgetreten  sind,  so  das»  406  Mitglieder  übrig  gebliehen  sind. 
INesen  traten  in  Liefe  des  Jabree  Itf  neue  Hitglieder  bei,  md  die  Gesell* 
Schaft  sihlt  demnach  heute  421  wirkliebe  Mitglieder,  worunter  16  ausser* 
cirdenth'che  und  40^  nnlontliche  ;  hicvon  entfallen  14  auf  das  Antland  md 
\ZÖ  auf  17  verschiedene  Orte  der  österreichischen  Monarchie. 

Ungemein  günstig  ist  der  Stand  der  gesellschafUichen  Bibliothek  mm 
nennen.  Die  Zunahme  var  im  Laufe  dea  Jahren  eine  ae  bedentende,  daaa 
die  von  Seiner  Excellenz  dem  Rem  Finanaminiater  Ignai  Edlen  von  Pl6n«r 
erhaltenen  Schränke  nicht  mehr  ausreichten  und  neue  Vorsorge  zur  entspre- 
chenden Unterbringiing  der  Wrmehrung  getrofl'en  werden  musste.  Dies  er- 
heischte auch  eine  Revision  und  zum  Tbeüe  g«nz  neue  Aufstellttug  der  Bib- 
tiotbekf  welche'  im  Laufe  dea  Semmera  von  dem  Seripter  der  ^aeUanhnfti 
Herrn  Ad.  Senoaer  dnrehgeflihrt  wurde.  Er  wurde  hiehei  durch  daa  MiU 
glied  Herrn  k.  k.  Hauptmann  Ernst  Sedlaczck  auf  das  Kräftigste  unter^ 
stOtat»  wofiQr  ihm  die  Gesellsrh.ift  zu  dem  grössten  Danke  verpflichtet  ist. 

Die  Vermehrung  der  Bibliothek  in  diesem  Jahre  beträgt  au  Büchern 
413  Nommem  mit  616  Binden  und  Heften,  und  65  Karton verke  mit  315 
Blittern,  so  dass  wir  heute  den  Stand  der  Bibliothek  beaeiehnen  ktanen  nit 
2467  Nummern»  bestehend  aus  7802  Bänden,  Heften  ete.»  und  j 
527  Kartenwerke  mit     .   .   2876  Blattern. 

Den  grüssten  Beitrag  hiezu  verdaukl  die  Gesellschaft  dem  Legate  ihres 
leider  verstorbenen  eifrigen  Mitgliedes  K.  Freiherrn  von  Uietzinger,  wie 
ich  die  Ebre  hatte,  in  der  Veraanunlong  am  26.  Oktober  lanfeodm  Jahres 
die  hochgeehrte  Gesellschaft  hievou  in  Kenntniss  zu  setzen. 

Doch  ist  die  Heihc  anderer  hochgeehrter  Geschenkgeber  gr^'"«.  »md 
hatte  ich  die  Ehre,  Ihnen  im  Laufe  der  letzten  Sitzungsperiode  die  eiiuei- 
neu  Werke  vorzulegen.  Ich  erlaube  mir  hier  den  innigsten  Dank  der  Gesell- 
schaft dieaen  Herren,  aowie  den  Beb5rden»  welche  die.  Geaellaehaft  mit  der 
Znaendang  specieller  PttbUealioneii  bedachten,  nochmals  aesandrfidcen. 

Ausser  den  vorerwähnten  Geschenken  bilden  dif»jenigen  liternrischen 
Zuflüsse,  welche  der  Gesellschaft  aus  dem  gegenseitigen  Verkehre  mit 
Mitdereu  gleichartigen  Vereinen  und  wissenschafllicheu  luütitutea  aiijaUrlich, 
im  Tausch  gegen  die  eigenen  Publikationen  sokonunan,  die  wtebtigate  QuelU 
der  Bereicherung  der  Bibliothek. 

Nachdem  die  Verbindung  mit  Vereinen  und  Anstalfpn  in  den  früheren 
Jahren  in  dem  grosstmöglichen  Maassstabe  hergestellt  wurde,  findet  in  dieser 
Bichtuug  eine  Ausdehnung  nur  mehr  in  geringem  Grade  statt.  Der  gegensei- 
tige Teoacbferkebr  im  Inlande  omAnste  im  Tergingeaen  Jahre  90  GeaeB- 
scfaalRtott  und  Institute,  im  Auslände  105,  und  erweiterte  sich  im  Lauft}  die* 
ses  Jahres  auf  95  im  lulandc  und  auf  207  im  Auslände,  so  dass  die  geo- 
graphische Gesellschaft  gegenwärtig  mit  302  Gesellschaften,  Vereiueu  md 
anderen  wisseaschafÜicbeQ  Instituten  iu  Verbindung  steht. 
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der  veracBicdencn  Institute,  Gesellächaften       a.  w.,  mit  welchen  die 
k.  k.  geographische  Gesellschaft  in  SchiiftonUusch  getreten  iat. 

I.  Im  Inlande: 

Agraui.  Verein  tür  »uUsUviuchc  Ghesohidite  and  AlterthUmer. 

^    K.  k.  LandwicfhaehaflahGeaeOsdiiii 

„  HaDdelskatDDier 
B*aca.  Handelskammer. 
Br»dj.  Haadelskammer.  *) 

Br&a«.  K.  k.  mibr.-iehles.  GeBellachaft  für  Aokerbao,  Katar-  and  Ldindeakande. 
^     Hiatoriteh-statistiscbe  Sectioii  der  GeseUscbaft  fttr  Ackerbau  o.  s.  w. 

,     Forstst'ction  dor  Gesellscliaft  für  Ackerbau  u.  s.  w. 

„     Werner- Verein  zur  goologiachen  Darobforachang  von  Mähren  und  i^düesien. 
^    Naivforsehender  Verain. 
^  nandelskaiiiuier. 
€arro«tiU.  K.  k  Gjrmoaainm.  ' 
«     Verein  fOr  LaBdeakoKiir  md  Lmdeekonde. 
„  HaDdelftkammcr. 
£lb*fCD.  Städtische  Ober-Realschule. 
FioMf.  Handelskammer. 

Gört.  K.  k.  Lan(hvirthM(  haftB-GeeeUaebaft.  *) 
(irati.  lli8tori.scht'r  Verein. 

,    Natarhistorischer  Verein.  ♦) 

n    K.  k.  Lndwixthaohafka-Ctoselltobaft. 

„  Haadfllekaiiiiner. 

■tlMMStall.  Verein  für  »iebenbilrgifüche  T.  iiH^'skundo. 

j,        Siebenbilrgiacher  Verein  tau  Natarwisaeatehaften. 
laMlnd.  Perdiitandetiin. 
ttaftaftirt.  Gesphichts-Vcrein. 

,1        K.  k.  Lauilwirthschafts-Geaeibchaft. 
llaaMakurg.  Handelskammer. 
Krakau.  K  k.  Gelehrtcu-GeaeUachaft. 
hfBsudt.  Handelskammer. 
lAitocb.  Historischer  Verein. 

„     Verein  des  kn^ineriMbes  LendeB-HllieillllB. 

„     Handoläkauiuier.  > 
UmhTf.  K.  k.  Ackerbau-OetellMlialt 
Letbea.  Handelakammex. 
iln.  Mnsetnn  Franeiseo  Cmn^iub. 
„   K.  k.  Landwirthsf^efti-GeeeUaduifti 
•  HandelBkammer. 
llMitticIsfB.  LandwfarihsöliaMlober  Vetein.*) 
ütienhüTf.  Handelskammer. 
Ohatis.  Handelskammer. 
Mnl  K.  k.  Akadeade  der  WlateiiMdurfteii* 

Handelskauitncr. 
Pt9L  Kön.  ang.  Akademie  der  Wiasenschafteu. 
,   K»D.  ang.  natnnriaseriBfliielklidier  Veid». 

,  Handelskammer. 
,    Krdaetioii  des  „Fester  Lloyd." 
I'ilvpu.  Handelskamuier. 

Pra«.  Kön.  bittim.  GeteUaohaft  der  Wiaaenschaften. 
.   Verein  Ar  Oesehfohte  der  Ilevtselieii.*) 
HfttarwissenschaftHcher  Verein  „Loto».'' 
»  K.  k.  natiiotiaeh-ökonomiaohe  Geaellschaft. 
,  Handendcatnitter. 

,    Lr^^f  ltalle  der  dent-rbrn  .S  todeiltes.^ 
Frtssi»<ir|.  Vorhin  fdr  Naturkunde. 
,       Ungarischer  Forst- Verein. 
,      StSdtiache  Ober-Eealednle» 

«j  Dto  «U  *|  WMkhMira  fliwIlBtlnftia  Siad  m  Ar  UM. 
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fitfig*.  Hsiidelslcamnier. 

SaUbirir.  Museum  Carolino  Aagustenm. 

,  U&iidelsktHBW. 
Teui«*T&r.  Handelkammer. 
Trefb».  Handelskammer. 

THMt  Hydrographische  Anatalt  der  k.  k.  Krtoninftriiic. 

•    HandeUkÄmmer.  ^ 
fnfftn.  Kudehkammer. 

81m.  Ackcrbau-Gosellsolnil. 

0  Handelskammer. 
VtMllf.  K.  k.  Institut  der  f?utenseluiften. 

„  Athenäum. 

,      CoUegium  der  P.  P.  MeoUttfiaten. 
TtTMia.  Akademie  fttr  AKiQoiItar,  Handel -mul  WlMaaadnAea 

Handelskammpr. 
t  icenzs.  Handelskammer. 
WIm«K.  k.  Kriegs-ArchiT. 

M      «     MiUtfr-geographisches  Institut 

,      „     Centotl-Commission  für  Statistik. 

»      „     Hof-Bibiiothek.  ' 

«      „  Uot-]lfinetalien«Ckbinet 

,      •     feologiiek«  Rcidisanttali 

,       ^      (lymnaaium  in  dor  J^st  f.^^tAdt, 

^      V     Akademie  der  Wissenschaften. 

»     »    soologittdi-botaiiiBolie  GeselUobaft. 

„      ,  LandwirthschaftS'OMellachaft. 
Städtische  Bibliothek. 

,   AlpcB- Verein, 

„  HandelskamTOor. 

„    Nicdcrösti^rreichiauher  Ue werbe- Verein. 
«   Marien- Verein. 

„    Redaction  der  ö8terreiebi«oh  botaniaeben  Zeitadirift 

»         ,       der  Presse. 

9         „       des  Wanderer. 

1«        •       der  Moigeopoat 

«        »       dea  Oaton.  Tolkafreaad. 

,        M      der  Oalenr.  Conalitntioiieneii  Zdtnag. 


U.  Im  Awslande: 

.4arau.  Historische  Gesellschaft  det  Oantona  Argas. 

*hbf Tille.  Soci6t6  imp.  d't'mulation. 
,4lb»oj.  Nüw-York-Stato  Library. 

AIlwNlig.  Alterthnmforschende  Gesellschaft  des  Osterlandaa. 

«      Natarforsohendc  Gesellschaft  des  Ostcrlandea. 
AKtit.  BedaotioR  der  „Zeitschrift  für  populäre  Astronomiak* 
Amftterdaju.  K.  Akademie  der  Wissenäcbuften. 
Aasbadl.  fiiatoriaober  Verein  für  UittelliaDken. 
AafvtrM«.  Aeademie  d*ardieolo^e. 

Aama.  Piovinoinl-Miiaeiiin  Tan  (nidkeden  in  der  Piofim  Dtenthn. 

Albta.  Sternwarte. 

Aagshtrc.  Historischer  Verein  fttr  Sdiwalien  mA  TMlßUg, 

Naturhistorischor  Voroin. 
««iiibrrfi.  Natnrhistorischer  Verein.  *) 
Barnen.  Rhoinische  Missions-Gesellschaft. 
Ba«el.  Gesellschaft  für  vHtfrläodiscbe  Altertbttmer.  • 

,    Historischer  Verein. 

,    Naturforschende  Gesellschaft 

,   ETangeiiacbe  Miaeiona^Geaellachaft.  ^ 
Bataria.  Naturforsebonde  OeselTtefaaft 

ilsehaft  fiir  Kuu^t  und  in^aaenieballen. 
Bsjfreuth.  Historischer  Verein, 
•t^pal  Uteraiiaeliar  Verein. 
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IhIIi.  KOn.  preuasisches  atutiatiächea  Bure^l. 

«    KöD.  AkAÜeuii«  der  WiaseDschaftea. 

»    Qeaelbdiift  für  Erdkunde. 

.    Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenbivg. 

«    Deotacbe  geologische  GeseUsduift. 
link  Allgemeine  geieniditsfortdieilde  GeMÜlolMlft  der  SeliVfiB. 

y  Schweiz.  Geselli^cliaft  flir  geaammke  Natarkwide. 

,  Naturforscbende  Geseliscbatt 
Mt  ie  Duc.  Sociöt6  literaire  du  Brabant  a^pteatxiOiMlle. 
R«lMsna.  K.  Akademie  der  WissenschafleiL 
BtHii.  Verein  von  AlterthumsfreuDden. 

„  Natorforschender  Verein. 
l«r4caox.  Socittr  T,innc6nc. 
B«»t«D.  Americau  Academy  ot'  scienceii  and  arts. 
Irauislierg.  Histoitoehe  Cmelleehaft  Ar  Ermlaad. 
Irexria.  Athcnaenm. 

Irtslan.  Verein  für  Geschichte  and  AlterthQmer  ächleBions. 

Schles.  Gesellschaft  ftir  vaterländische  Cnltlir. 
IriiMl.  iL  CeDtnU-Commieiion  f&r  Statistik. 

,    K.  Akademie  der  WlBtenadinftttii. 
CiMkffilgf.  American  Association  fbr  Üie  advaneement  of  aelenae. 

m      Harvard  College. 
diMhpry.  8oelM6  savoWenne  didsloire  et  d'aiebeolofie. 
flu /Im  iu:;.  Soci6te  imp.  dessciencos  naturelles. 
Cktiittiania.  Eedaction  des  Nyt  Magazin  for  Naturvidcns-Kabernes. 
dar.  Nntarforsehende  GeseUschaft  GraubHadteiis. 
NwutaJl.  Gesellscluft  für  Erdkunde  und  vor^ivr^n  ite  Wissena«luiftf«i> 

B      Verein  fUr  Geschichte  und  Alterthmufikuode. 
IQw.  Academie  des  scicnce»,  arta  et  beUat  lettres. 
Icrpal.  Gelehrte  esthnischc  Gesellschaft. 

„     Eedactiou  des  «Ki  pertorinms  iltr  Meteorologie. " 
AkwImi*  Köu.  statistisches  Bureau. 

_      Kön.  Bächsischer  Verein  zur  Erforschnag  iwd  £rbaUang  .va^ficiiiudiscber 

Guacliichte  und  Kutistdcnkmale. 
,      Kaiserliche  Lenpoldinisch-CaroUnische  Akademie  "dar  Hat}f];fl>«i$q«r. 
^      Naturfonobeude  (lescllschaft  »Isis." 
Redaction  der  noordiscben  Eevne." 
tnlHa.  Zoulo^ical  and  Itotanical  AaeoeiatiOtt. 

»    fiedacttou  dea  «Atlantia." 
tmttm.  Natnrfonehende  €k>se1ltelnlt 

Rrfiirl.  Köri.  Akadrniie  fü,      melnntUziji^e  Wiaaedaohaflan.*) 

H»r«af.  K$D.  naturbiatqriqchtvs  Museum. 

fiaakfM  aai  Mala.  Verein  Ar  Geographie  und  StatSatik. 

^  VtTf'in  tr.r  Orschichte  und  AltMtfanmaknnde. 

Zoulugisübc  GeseUsdiaft.*) 
Fnatfari  an  itx  Oirr.  Historiaeb  ataüatiaeber  verein. 
Frftktfrr  Sncii-tO  d'liistoire. 
81.  üallMi.  Historischer  Verein.  *) 

n      Naturhistorischer  Verein.*) 
leaC  8oci6t<&  de  Gerif^raphie. 

„    Sociötä  de  physiquo  et  d'histoire  naturelle. 
.    Redaction  der  „Bibliothcque  universelle." 
«•rIKi.  Oberiausitz'sche  Gesellschaft  der  Wiaaenaoliaften. 

„     Natnrforschende  Gesellschaft, 
fittka.  J.  Perthes'  geographische  Anstak, 
•sllr.  Thflring'Sicha.  Qeaohieiita*  and  Alterthuma-Verein. 
,    Naturwlsf  eaflchsftlieher  Verein  fllr  Saehsan  und  ;i;hüriQgeD. 
„     Redaction  iler  „T.innca." 
iaaikari.  Verein  flir  bamburgische  Geschichte, 
laaa«.  »enirkaverein  ttr  heasfaeke  Gesokielite  wd  JUmda^kvade, 

tterau'öche  GeBcllBcliafl  für  Naturkunde. 
laiMicver.  liistorischer  Verein  für  Niedersachseu. 

,      Natnrforacheadc  Geaellaoliali 
■eliiaaforl.  KOn.  Akademie  der  Wiiaenaekaften. 


48 


JahitSTenuuBliuig  m  IL  Nofcmber  18(4. 


Hvbeulaabeii.  Voigtlftadisohfr  al  twOnuiiifoiiolieiider  Tetclii. 

Java.  Stuta-Univenitit 

larlmiB.  Oroashenoffidies  lOiiisftwiiiiD. 

Ka.s>«-I.  Vcn-in  lio^^^isdier  6«s«liielite  Und  Laudoskimde. 
Kiew.  ätatistUcbcs  Comitö. 

MM%tkw%.  Kdo.  pbjrrilulitfili«  Okottonteohe  Qeseltoohaft. 

Itpcakagen.  Kön.  Akademie  der  Wissorifichaflten. 

^        Küu.  Ge«eUschaft  fQr  Altürtbunuikand«. 
taaMat.  Historischer  Vt-rcin  für  NiederiNden. 
Laaiaaa».  Soci6t6  d'histoirc  de  la  Suisse  roaana. 

,      Sociöte  des  scieiius  naturelles. 
Lcal«.  PbiloBophical  et  litcrary  Society. 

Leeuwardrn.  Fries,  ticsollseliat't  för  Geschichte,  Alterthttoier  and  SprMlilninde. 
LeJjiiig-  Kön.  Akadeiuif  der  Wisscnscbaften. 
^     Verein  für  Erdkunde. 

n    Fürst  Jüblooowsky'sohe  natuiforscbende  Gesellschaft. 
H     Redaetion  der  „illustriiten  Zeltung.« 

Lfjdi'ii.  M;i  tr s  li  ipny  <l<>r  nieder!.  T.i-ftcrknnde. 
lilssabsn.  Kuii.  Akademie  der  WisBenacbaftciu 
ilfer|»o«l.  Uterary  ^  PUloeoiAdeal  Boolel^. 
&»ud«B.  Koyal  Society 

,     R  Geographica!  Society. 

^     Statistical  Sode^. 

,    Asiatio  Sortetv  of  Great  Britain  and  Irland. 

,     EtLuülugical  Society. 

w     British  Evangelical  Sodety. 

„     HiasioQ«  Society. 
81.  Ltuis,  MiSBoari.  Academy  of  scienoea. 
Lünrhurg.  Alterthunis-Vertin. 
LiuMttkarg.  Arehiolonaober  Vorein. 
Liism.  ffiatoriaeher  verein  der  ffenf  Orte  n.  a.  w. 
SadifM.  K.  AkadcTTiio  der  Wissenschaften.  ' 

„     Junta  general  de  Estadi^ca. 
SaUaal.  Kdn.  Institut  der  WiaaenadiafteB. 

^  AthpTiSum. 

,     Naturt'orschcnde  Gt  si  llschaft. 
flaiui.  Verein  zur  £rfors(-1iuii<i:  der  rhein.  Gcscbfdite  tmd  Altertfamnakaade. 
Uaucbester.  Littrary  and  pliilosophical  Society. 
Melulncea.  Henncbcrg'scbcx  alteiihmnsforgchcDdcr  Verein. 
Hdleafae.  Royal  Society. 

„       Public  Library, 
lericenlbeha.  Ilistorischer  Verein  fttr  das  wlirtembergische  Franken, 
.flrli.  .Socii'to  d'liistniri'  iiatiiielli'  du  Departement  de  la  MoseDsi. 
Meile«.  Sociodad  mexicana  do  geo^rafia  et  estadistica.*) 
]|«<eaa.  Aoeadeniia  di  scfenae,  lettere  ed  arU. 
^(piiv  Sn  irti-  des  scieiices.*') 
floutbelUrtf.  bueietü  d  emulation. 
■talnsl,  Ganada  Natural  History  Sociely. 
■•icaa.  Kais.  Naturforscher  Gesdlachaft. 

OeflTentlicbes  Museum, 
■iackeu.  KOn.  Akademie  der  WiasenseliafTen 

,      Historischer  Vert  in  von  und  f&r  ObertHdem. 
Naiit'j.  Akademie  de  StauLsluB. 

Keubraiidriiburf.  Verein  der  Freunde  der  Natonriatenadiafteil. 
Ncv-laTMi.  American  OrientaJ  Aoademy. 

„       Ya!e  College. 
Ne»-Ila>rii,  Redaction  de.s  „Jcnimal  Of  sdaaee.* 
Nev-Ytrk.  Geographica!  Society. 

a      Ämeriean  fidinographieal  Bodety. 

„       Lyeeum  of  Natural  History. 

„      Eedactiou  der  mMIssiou  lutelligeace.* 
ninlerf.  Germanisches  Museum. 

„      Naturforsehende  Gesellschaft.  *) 
Offrubarb.  Verein  flir  Naturkunde. 
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Orl«ua.  Sooiötö  archeologiqne. 
'  '  \.  Historischer  Verein. 

Verein  fftr  Geschichte  und  Alterthamsktinde  Wettphaiens. 
R.  Accadi'uiia  delle  ScicMc. 
t,     B.  Utituto  d'mcora|^[iiuiieiito.*) 
»      Sodett  dHMeHnnloiie. 
fktl«.  Minist^re  imp.  de  la  Marine  et  dee  CohMdee, 
],    Societe  de  goo^apbie. 

1,   SocUU'  pour  la  proptgtHoii  de  1»  loL 

„    Kcdaction  der  „Nouvelles  anoalea  dei  TOjftgei."  . 

Passa«.  Natorbistorisober  Verein.  *) 

St  PMmlen.  KrIegskarten-Depot. 

,         Kai  i.  ppogrraphisch«'  Gesollschaft.  % 
Obaorvutoire  physique  centrale. 
American  Philosophietl  Sotielj. 
9~     Franklin  InaOtnte. 
«       Qeologieal  Servey. 

Historiachor  Verein  von  OberpfUi  und  ReglMlHIfg. 
^      Köu.  botanische  Gesollschaft 
n       Zoolei^h-ikineralogiedier  Verehi.  *) 
BfTal.  Estriache  literarische  Gcsfllschaft 
&U  de  Jani-iru.  Instittito  historico  geographico. 

,         Palaestra  scicntifica. 
Rdin.  Accademia  poiitificia  dei  nuovi  Lincei. 

„    Kedaction  der  ^Corrispondenaa  scicotifica." 
Saarirfickeo.  Historisch-antiqnaiischer  Verein. 
Sabwedtl.  Altiufirkischer  Verein  fttr  vaterUndiache  Oeschiehte. 
ScfcaffkaMen.  Historisch-antiquariscber  Verein. 

Sclverls.  Veroiii  (ur  incckl>nibur^nHclu>  Geschichte  nndAHerthnnuikltnde, 
Siecftboim.  K()ri.  Akadeiaie  der  Wiaseoecbaftea. 
Mnmhuti.  .Socitite  ponrU  eoneerratie«  dee  monittMnta  biatoriqnea. 
ffll<tirf  Wüitembergischcr  Altcrthuins- Verein. 

a      Verein  fiir  vaterlindieehe  NatarkoDde,  * 
fahrte.  8oefM6  sefentifiqoe  et  Htenlte  dn  Llnibov8'< 
Touroosr-  Academie  imp  desideaeee,  inieff^»lioDt  et  bellee  tetfetee» 

Tcrouto.  Caiiadian  InstitOte. 
frier.  Ge»tdläohaft  fUr  ntttzUehe  ForeelnngeQ. 
Ulm.  Verein  ftlr  Kunst  und  Alterthum, 
ftreciit.  Kön.  meteorulug>HclieH  Institut. 

s     Provincial-GesellHchaft  fUr  Knnat  Und  WiMenaohnft 
„     Historische  Oesellschaft. 
WaaJUaftflB.  Kriegs-Departement. 

»      National  0b.ser\'atu(7  and  ^7dllognpllle•l  OflRee. 
m       U.  8,  Coaat  Survey. 
*      Petent  Offlee. 

Smithitonian  Institution. 
Wänkitrf.  rUysikalisch-mcdiciiiische  GeseUschaft. 

Wlsstaite.  Verein  für  nassau'scbe  AHeffhiunekmde  and  OeMlitelitrik»»eIimiC!. 

,         Verein  für  Naturkunde. 
iwkk.  AntiquariechH  ßesellncbaft. 
a    HatKnotechcnde  Geeeltsaliilt 
lfnteane>Qeeeliaohaft. 


Vun  den  eTgeiien  l^litthrilungen  wurde  im  Laufe  des  Jahres  der  sechste 
Jahrgang  verlheilt  und  versendet.  Von  dem  siebenten  Jahrgange  ist  be- 
reiti  die  ereto  Heft  im  Draeke  Tolleadet»  ebeoeo  im  d«m  MbtM  Jahrgang!^ 
und  gtkngen  beide  Hefte  gleichzeitig  schon  in  den  n&cbsten  Tagen  zur  Ver- 
theilong  Da  der  Druck  der  zweiten  Hefte  Hiospr  beiden  JahrgSnc:^  ebenfalls 
rasch  vorwärts  geht,  so  darf  ich  mich  nun  der  Hoffnung  hingebeUf  endlich 
wieder  in  den  laufenden,  orduuogsmäsaigen  Gang  der  Publieation  der  Mit- 
fkdlmgtB  nit  d«D  SeUniM  ««m  Mm  gtUaeifi  n  tetai. 
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Was  den  Stand  der  geseUschaftlichen  Cassa  betriiTt,  so  zeigt  sich  nach 
dem  mir  von  den  Herren  Reehnungsfübrer  Dr.  B.  Hornig  und  Cassier  A. 
Artaria  mitgetbeilten  Attfirei»e,  das»  sich  die  Rinnahmen  in  diesem  Jahre 
mT  S7S2  IL  »9%  kr^  die  Amgiben  aaf  »17  IL  30  kr.  beliefw. 

EiiiDthaie^ 

KMMfMt  foo  Jahr»  i86t  ^  .  1917 1  71«/»  kr. 

JahreMMge   1797  .    5  » 

Zinsen  von  Obligationen  •  25  „  57 

Vorsehuss  Ton  d«r  Cre4ift>AMtidt   592  „  26  „ 

Suoune  .  3732  fi.  $9V,  kr. 

Aiitgahea. 

Druck  der  Mitthfilungeu  1243  fl.   (»  kr. 

KaDtiei-lBirforderQisse :  Heheitxuog    .  .  .  .  51  fl.  kr.\ 

Bdeadiliii^f  •  •  >  .'SO  9  ^  b  \  iak  ak 
Andere  KuuM-Brlbr.  1  >^  •  • 

deroitte   .  .  •  •  6S  «  47  9  / 

Bibliotheks-Eiaricht  uti^   .    108  ,  —  , 

Besoldung  des  Scripturs   157  ,  50  « 

9       «  Dtenws   ••••.»••••••••  ISS  ■'-*'■ 

NwqakragäMer   10  »  —  , 

Postporto   42  „  6S  n 

Rfitk/ahlung  des  Vorschusses  sammt  VerzinsuHg   ....   60S       5  „ 
Ausserordentliche  Auslagen   50„  40  ,  _ 

Summe  .  2517  fl.  30  kr. 

Bs  bleibt  daher  ein  scbliesslicher  Re<;t  von  1215  fl.  28>/,  kr.  ilbrig. 
worunter  sich  jedoch  Obligationen  im  Nominaiwerthe  von  1 1 00  fl.  befinden, 
herrflkrMd  alt  Capitaliainwg  tob  BiniahtaDgeB  auf  liebwaaeil,  daher  der 
wirUidM  Caasanat  an  Sebloaa»  dca  TerainajakNa  IIS  fl.  M^a  kr.  kcMgt 

Un  Gtaian  ist  in  diesem  Jahre  ein  regelmSssigeres  Einlaufen  der  Jakrea- 

beiträge,  sowie  eine  nicht  anbedeutende  Ausgleichung  älterer  AussUnde 
zu  verzeichnen,  und  würden  die  Jabresheitrftge  vollständig  herzlichen,  so 
bitte  die  Gesellschaft  eine  Einnahme  von  mindestaas  22S0  fl.  iur  das  nächste 
Jahr  mjarvarlao,  ongerackDat  dar  nooh  n  anrartaadaa  NadilngaaiaiaUwigen. 
aavia  dar  Iblwraaaaii  dar  OkligatiaaaD. 

lü  Laufe  dieses  Juhres  wurde  eadlick  die  Verlassenschaftaafchaadlrag 

über  den  Nachlass  des  Majors  Heinrich  Lamqijct,  sowie  nüe  dnmit  in  Verbindung 
stehenden  Verhsuidlungen  tu  Ende  geführt,  und  erlaube  ichiriii  Schlüsse  den 
Bericht  hierüber  mitautbeilen,  den  ich  Herrn  Dr.  A.  von  Ruthner  verdanke, 
dar  niit  dar  Akhaadloiigspflege  von  Seite  der  k.  k.  geographiaekea  Seaellaehail 
Saliaut  war. 

Indem  ich  hiemit  meinen  diesjälir-itjeri  Rcchenschaftshcricht  schliesse,  bin 
ich  auch  am  Schlüsse  der  zweiteti  Periode  angelangt,  für  welche  mich  Ihr  Vertrauen 
SU  der  Function  des  ersten  Secretärs  berufen  hat.  Ich  sage  Ihnen  nochmals  fär 
dkiaae  mieb  Mebaf  ehraade  VertraeeB  n^aen  lealgatea  beralicbstaa  Oaak,  oad 
bitte  Sie,  im  Röckblicke  auf  die  verflossenen  vier  Jahre  dieser  Periode  meiae 
Tbätigteit  mit  Nachsicht  nnd  Milde  zu  beurtheilen.  Ich  widmete  sie  mit  Freuden 
der  Gesellsehaft,  mit  dem  steten  tiestreben,  das  Gedeihen  und  das  Ansehen  der 
GeseUsahaft  nach  meinen  Krftiten  und  nach  meiner  Uebeneogung  au  f&rdem 
Md  Bi  kaba«.  Wia  weit  nir  diaaea  gel«igen,  warda«  an  kaalaB  fiii 
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■eine  Herren,  xu  beartbeilea  wiaiea.  Sollte  ich  wenigstens  theüweise  Ihren 
Enrartaiigm  Dtehf^omoieD  feio,  te  T«rdiiik«  ieh  di«  TorzOglich  dc^  krlftigeii 
Ontentattiing  des  gesammtenAoMehttsses  and  sBDmtliclierHerreoydie  fördernd 

sur  Hebung  der  Gesellschaft  opferwillig  mitwirkten,  ich  snf^p  jonom  wie  diesen 
insbesondere  meinen  wärmsten  Dank.  Bin  ich  rnauehmal  hinter  Ihren  Erwar- 
tungen surfickgeblieben,  so  gestatten  Sie  mir  den  Trost,  dass  dies  nicht  in 
flidneai  Wtllea,  sondern  vielmebr  in  d«n  Mg«nfk1taSeto  Verblltnitsen  lag, 
antor  dnieii  lidi  b«i  im  Iii  Oestemieb  das  Laben  wiaaenscbafUicber  Vereine 
Oberhaupt  entwickelt^  die  einzig  und  allein  sowohl  in  materieller  wie  geistiger 
Beiiehiiiig  tof  die  firei vUUgea  Beitrtge  ihrer  Mitglieder  angewiesen  «ind.** 

Berieht  des  Herrn  Dr.  Anton  ?.  Ruthner  Aber  die  Heinrich 
Lnnqnet'eehe  Terlnsfleniehnftaabhandiang  nnd  fltlftnng. 

Der  am  24.  September  1859  n  QSrs  Tertterbene  pensionirte  k.  k. 

Titnlar-Major  Herr  Heinrich  Lamqnet  hat  in  fipin»^m  Testamente  vom 
3.März  1859iinddem  Codicille  vom  1.  April  1859  die  k.  k.  geographische  Gesell- 
schaft SU  Erben  seines  Vermdgeus  in  oachstehender  Weise  eingesetzt : 

,Univeraal*Brbe  meinea  VemiAgena  nnd  meiner  aenstigen  Ansprflohe  lat 
ud  bleibt  die  k.  k.  geegrapbische  Geaellaehaft  in  Wien»  ao  lange  dieaelbe  be« 
atoben  wird,  und  zwar  erbt  dieselbe: 

a)  Mein  dermaliges  (  upital- Vermögen,  bestehend  in  Zehntausend  Zweihun- 
dert (10.200  fl.)  Guldeu  Conv.-Müu2;e  Nominalwerth  theils  in  Staats-,  theils  io 
Plrivet-Obl^ationeii,  uid iwar  unter  folgenden  genan eininhaltenden  Bedingungen : 

r  Daaadaäaelbe  auf  ewige  Zeiten  in  seiner  Integrität  crliHlleu  werde. 

2  Üass  es  in  drei  gleiche  Stiftungen,  eine  jede  von  Üreiluusend  Vierhun- 
dert (3400  fl.)  Gulden  Conv.  MQnze  Nominalwerth  ^etheüt  wei  de,  die  folgende 
Namen  führen  sollen:  »Stiftung  des  Major  Heinrich  Lamquet  Vater" —  «Stittung 
der  Hajoritt  Anna  Lamquet,  geb.  Widtaiann,  Mutter*  —  «Stiftung  dea  M^era 
Beinrich  Lamquet  Sohn.' 

3.  Dass  die  Interessen  desselben  insolange  zur  Bezahlung  meiner 
Passiva  verwendet  werden,  bis  diese. ben  vollkommen  gedeckt  sind;  von  eben 
denselben  Interessen  sind  auch  die  allenfallsigen  ErbscbaftegebQhreo  an 
beatreiten. 

4.  Daaa  nneb  Bffe^tnimng  dieeer  Tilgongen  die  weiter«  dupenibel 

werdenden  Interessen  durch  50  Jalure  eapitelisirt  und  wieder  fruchtbringend 
anf^elegt  werden,  wobei  es  sieh  von  seihst  versteht,  dass  die  dadurch  sich 
ansammelnden  neuen  Capitalien  immer  zu  gleichen  Theilen  zu  den  Ursprünge 
liehen  drei  Stiftungscapitelien  su  schlagen  sind. 

5.  Daaa  nadi  Ablanf  der  vererwihnten  flinfkig  Jahre,  die  btereaaeo 
dieser  nnunehr  nahmhaft  angewaebaenen  drei  Stiflungscapitalien  zu  Unter» 
stfltsangen  fttr  solche  Reisende  verwendet  werden,  die  bei  hinlänglicher 
Befähigung  sich  aus  Neigung  und  Beruf  der  Erforschung  fremder,  noch  «n- 
bekaunter  Länder  widmen  wollen.  Ein  Comit^  von  lüuf  aus  freier  Wahl  der 
OeenUaehaft  hervorgegangenen  Mitgliedern  hat  die  angemeaaene  Verwendung 
dieeer  Unterstützungen  vorzubereiten  und  zu  überwachen. 

6.  Dass  nach  eventueller  Auflösung  der  Gesellschaft  die  benannten  drei 
Stiftungscapitalien  nebst  ihren  Vergrösserungen  durch  die  capitalisirten  Zinsen 
zu  gleichen  Theilen  an  diu  Armenfonds  der  Ortschaft  Neu-Lerchenfeld  des 
Wieaer  Miiei-Rayena  nnd  der  Kronlanda-Hanptatedt  Kligenlnrt  übergeben 
aeUna,  und  zwar  mit  der  Bestimmung,  dass  deren  Zinsen  dert(hi  Nen-Lodien* 
MM)  an  jedem  SO.  Oeeember  (dem  Tedeate|emeinea  Vitara)  an  anneerwerbmiiH 
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ilihigv  Münnpr.  und  hier  (Kh^nnfurt)  an  jedem  10.  Ortober  (dorn  Todp«>f:i«r<> 
meiner  Miittei)  an  dcrgloichen  Frauen  xii  ausgiebigen  Unterstützungen  für 
Winterkleider  und  Heixh»!/.  vorwendet  werden." 

Auf  Grund  dieses  Rechtutttels  bat  bich  Herr  Dr.  t.  Rpthn«r  fbr  die  Ge- 
sellschaft der  AbhandlinißHpflege  bei  den  Ic.  L  tomb.-?eDet.  LandM-MUitftrge- 
riehte  als  VerlassensdKiflsln'hörde,  unterzogen. 

Das  Vornriiijcn  ln^st;nnl  ausser  in  einem  unbedeirtenden  freliibfirage  uiiil 
einigen  üiiderweitig  legirleu  Ellecteii,  in  eiaer  5»/«  Verloi^uiigs-Obligattuu  iui 

NomiDBlwertbe  feo  1800  fl.  C.  H. 

dann  in  einer  eben  solchen  Obligation  im  Nominal werthf  von  .    2000  »  n 
in  einer  2Vo  böbiiiiscb.-sUliud.  Aerarial-Obligation  im  Nominal- 

Wort  he  von  2500  ^  , 

in  einer  Forderung  pr   3600  »  , 

welche  auf  dem  Sehtiriaiihere  m  Tiemenitt  bei  Klagenfiirt  eioverleibt  war» 
endlieb  in  der  BOcbersammtang  des  Ei  biasscrs. 

nie  Letr.terc.  wt  irbc  ua  hr  als  800  Bruido  ontMolt.  liat  die  C^f^*;«'llschaft 
noch  im  Laufe  des  Jahres  18G0  eingesandt  erhalten,  und  sie  bildet  eine  wusent- 
licht'  B«reicheniug  ihrer  eigenen  Bibliothek. 

BeiOgiich  des  tibrigen  NaehlassvennSgens  i^onnte  die  Bestimmong  des 
Testamentes,  dass  die  Schulden  von  den  Tnterossen  sneecssive  gezahlt  werden 
sollten,  selbstverständlich  nicht  erfüllt  werden;  denn  die  Gläubiger  des  Majors 
L a  m  (( u  e  t ,  We  lche  theilvveise  noch  gegen  diesen  selh«?t  klagend  :iiirgctreteit 
Wtiren,  drangen  auf  sogleiche  Bezahlung  ihrer  liquiden  Forderungen,  wogegen 
die  geogrüpbisehe  Geseilsehafty  in  BrwSgung  des  Umslaades»  dass  sie  ibr  ander- 
weitiges Einkommen  vollständig  zur  Erroichung  ihrer  gegenwärtigen  Aufgaben 
benöthigt,  den  Grund.<tMt7.  fcslluilten  miisste.  dass  die  Lamq  n  <  f'srbcn  Schulden 
auch  nur  ans  dem  Lain  q  n  e  t'schen  .Sfif!untj<äverm(i<jren  getilgt  werden  knntiten, 
und  daher  nicht  in  der  L^ge  war,  aus  Eigeneni  die  Sciiniden  zu  tilgen.  En  trat  für 
die  Stiftung  und  die  Abhandlungspflege  sogar  ein  iK^denkiicher  Mement  dadurch 
ein,  dass  einerseits  die  Obligationen  zur  Tilgnng  der  Sdiolden  bei  dem  niederen 
Stande  der  Papiere  blos  mit  N.ichtheil  für  die  Stiftung"  7.»  verkaufen  waren,  und 
dass  di«*  Salzpo«ät  pr  3600  fl,  zwar  bereits  vom  ^ajor  Lainquet  eingeklagt,  ja 
sogar  die  liealitat,  auf  welcher  sie  haAete,  dieserwegen  execulive  verkuuA,  aber 
denneeh.daa  Geld  daraus  noch  niebt  llflssig  war,  weit  der  Vertheilungaansweis 
noch  nicht  die  geriehtliche  Genehmigung  erlangt  hatte ;  während  doch  anderer- 
sei!^  die  Sparcassa  7,u  Klagenfurt  wefjcn  schuldiger  1375  fl.  ü  W.  un(f  die 
Buchhandlung  Damian  und  Surge  zu  Graz  pto  2^0  fl.  die  Klage  binnen  Kurzem 
an.« tr engen  und  verfolgen  zu  wollen  erklärteUf  und  aebstJem  auch  der  Termin  zur 
Zahlung  der  Vermögena-üebertragungsgebOhr  von  Ii80  fl.  bereits  abgelaufen  war. 

Aus  dieser  misslichen  Lage  wurde  die  Verlassi  uschaft  dadurch  gerettet» 
dass  im  Herbste  IST.  1  der  kSrnthnerische  invaiidenfond  die  Satspoat  von 
3600  fl.  C.  M.  abgelöst  hat. 

Aus  dieser  Ablösung  wurden  für  die  Verlassenschaft  nach  Bezahlung  des 
Capitata  an  dif>  Klagenfurter  Spareassa  sammt  Zinsen  und  Kosten  und  nach 
Ordnung  uoch  einer  anderen  Schuld  in  Klagenfurt  2823  fl,  40  hr.  verfilgbar. 

Mit  Genehmigung  der  Ahbar:i{!nisir.sbehi)rde  wurden  aus  diesem  Baargelde 
die  sanimtlichen  übrigen  Schulden  der  Verlassensehafl  mit  734  fl..  die  Verroö- 
gens-UebertraguQgsgeliühi  sammt  Verzugszinsen  mit  588  tl  und  die  Qhrigea 
Ahhandlungskosten  mit  409  fl.  berichtigt. 

Damit  und  nach  Ausfolgung  der  Legate  waren  die  wesentlichen  forheT'' 
gingjgeo  Schritt»  der  VerlasseosebaAsabhandlung  beendigt,  uud  es  erlangte 
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darnach  unterm  10.  Jäoner  1863  die  Einantwortung  des  Nachlasses  an  die 
1c.  k.  gtiügiiiphische  Ge^elbchiift  durch  das  k.  k.  iomb.-veoet.  Lsmdes- Militär- 
Gericht,  und  damit  die  Beendigung  der  Veriasseoschaft. 

Dw  Rtehiut-,  nsp.  StiftungsTemidgeB  amfiitst«  immiIi  der  Bintntwortttiigs  • 
Urknode  die  drei  schon  beim  Tode  des  Erblassers  Torfindi'gen  und  intact  geblie- 
benen Obligationen  im  Nominalwerthe  von  iSüO  fl.  2600  fl.  und  2500  II.  und 
1484  fl.  63  kr  ö.  W,  an  baarem  Gelde,  welche  Summe  wieder  theils  aus  dorn 
Reste  des  fc^rlöses  für  die  Satzpost,  theils  aus  Interessen  der  Verlosuogs-Obliga- 
tioneo  eatotuideii  ist,  die  die  Abhendlungsbehörde  bebebea  bette. 

Die  epfttere  EbUoMDebine  der  Gesellsebeft  beieg  eieb  eaf  die  firaebtbrin- 

gende  Verwendung  des  obigen  Baurgeldes,  wog%  aeeb  ein  weiterer  Ten  der 
Abhandl'ungsbf'hnrde  eingeschickter  Interessenbetmg  kam.  Für  das  gesammte 
Baargeld  wurden  im  Auftrage  des  k.  k.  Landes-Militärgerichte.s  zu  Udiae  5»/« 
Obligationen^  und  zwar  im  Nominalbetrage  von  2400  tl.  angekauft. 

Auch  die  Abfassung  des  Stitlbriefes  hat  die  Gesellschaft  im  Auftrage  und 
im  W^e  der  AbheodJuiigabebdrde  in  lettterer  Zeit  bewerkstelligt  Nachdem 

auch  dieser  GegensUed  so  Ende  gef&brt  war,  ist  die  Gesellschaft  in  neuester 

Zeit  von  der  k.  k.  n  St^tthalterei  veriitfindigt  worden,  dass  die  letztere  mit 
Utobiick  auf  ihre  Eigcubchaft  als  Curatelsbehörde  für  Stiftungen,  die  Verwaltung 
des  L  am  quetschen  Verlassvermögens  zu  leitca  hat,  daher  auch  zur  Ent- 
sdieidttog  Uber  die  Art  seiner  Vervaltnog  ond  nir  Bestimmung  seines  Aof- 
bew  ahi  uiigsortes  berufen  ist.  Es  wurde  weiters  von  Seite  der  n.  5.  StatÜialterei 
roitgetlii'ilt,  dass  sie  sich  mit  der  Landeshehorde  in  Kl;)gchfi:i  !  iahin  geeinigt 
bat,  du.s.s  die  das  Stiftungsveruiügen  bildenden  Obligationen  bei  den  weltliüheu 
Depositen  der  n.  Ö.  Laodeshauptcassa  io  Aufbewahrung  genommeo  werden, 
dsgegen  die  Geberang  mit  den  Interessen  nscb  Hsssgsbe  des  Stiftbriefes  der 
geegraphischen  Gesellschaft  gegen  Rechnungslegung  Qberlassen  wird,  und  dass 
sich  das  Stiftungsrermttgen  bereits  bei  der  n.  d.  Landesbauptcassa  in  Verweb' 
rang  befindet. 

Von  diesem  Verm(>geDf  das  nach  dem  Vorangescbiekten  in  Obligationen  im 
Neminslwerthe  von  9000  II.  besteht,  und  bezägUch  dessen  der  Gesäs^nft  in 
der  Folge  die  Einflossnabme  enf  die  Verweudong  der  Interessen  im  Sinne  der 

letztwilligen  Bediognisse  zu>>teht,  sind  nncli  diesen  Bedingnissen,  unter  denen 
natürlich  auch  die  Einantwortung  erfolgt  ist,  die  fntere!)»en  durch  50  Jahre,  oder 
nachdem  seit  dem  Tode  des  Erblassers  &  Jahre  verllossen  üiud,  durch  45  Jahre 
zu  capitalisireo. 

Nneb  48  Jebren  wird  diui  die  Unterstfliniig  tod  Beisenden,  welehe  sieb 
der  Brforsebung  fremder  neeb  nnbeksnnter  LSnder  widmen,  mit  den  Zinsen  des 
Stiftungs-Capitals  einzutreten  haben,  und  da  dieses  StiAungscapital  bis  zu  jenem 
Zeitpunkte  nach  dem  ordentlichen  Gange  der  Dinge  eine  beträchtliche  Höbe 
erreicht  haben  musate,  so  dürften  dann  allerdings  für  die  geographische 
Wissenscbaft  bedeutende  Erfolge  dureb  die  Lamqnefsebe  Stiftang  erreiebt 
werden  kdnnen,  wogegen  es  der  gegenwärtigen  Generati  in  allein  gegönnt  ut 
m  boffen,  dass  dereinst  wirklieh  derlei  Erfolge  gewonnen  werden." 

Zufolge  des  Beschlusses  in  der  Versammlnng  am  26.  Mai  1863,  der  PrH- 
mirung  des  in  dem  Jahrgiuige  1864  der  Mittheilun^en  der  k.  k.  geoi^'i  ;<[  his  ln'n 
GeselUchaft  erschienenen  gelungensten  Aufsatz,  hat  der  Ausschuss,  eutspre- 
dwiid  den  dsmtU  fesigeaetsten  Bestimmungen,  ein  ans  den  Herren :  k.  k»  Bntb 
L  Steinhauser,  Prefe:i.Hor  Dr.  V.  KUn  nod  k.  k.  Bergrath  F.  Foetterlt 
bestebendes  Comitd  snr  BeurtheRong  der  AnlbBtse  in  diesem  Jabrgsnge  gewiblt» 
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uod  erstattet  Herr  k.  Rath  Steinhäuser  im  Namen  des  Comit«s  aachste» 
bendwi  Berioht: 

„Das  vom  Ausschüsse  der  k.  k«  geogrtphiMhtB  Gesellschaft  gewählte 

Comite  zurBestimmmie  H(*sjcnio;en  unter  den  bis  30  September  1864  eingelüDgten 
Aufsätzen  filr  die  „Milthtilimgeu*',  welcyici-  ;ils  der  beste  und  gelungenste 
der  ausgesetzten  Präuie  vuii  20  Stück  L>ukaten  am  würdigsten  ist,  bat  die  zehu 
▼orltegeoden  Arbeiten  eioer  gemnaii  DwehleBang  und  PrtAmg  mtercogen.  Bs 
wurden  dabei  die  bezüglich  der  Preisertheilung  festgesetetea  Bedingungea 
(Siebe  Band  VII  der  Miltheilungen.  Berichte  Ober  die  Ver?;<mm1img-en,  Seile 
84)  im  Auge  behalten,  nach  w^lehen  die  Aufsätze  Nsenigstens  einen 
ganzen  Druckbogen  füllen  sullen,  und  zwischen  zwei  gleich 
guten  Arbeiten  ^e  M  Vorng  erbitten  toU,  welebe  ein  ftterlln- 
diaehes  Object  behandelL 

Von  den  erwähnten  zehn  Aufsätzen  sind  fünf  bereits  gedruckt  und  fünf 
im  Manuskript  vorhnnden.  Bei  diesen  wurde  der  seiuerüeitie^e  Druekranm  nach 
einer  sicheren  typographischen  Methude  berechnet,  und  nach  dem  daraus  sich 
efgdbcnden  BetuKetedie  Anisebeidnng  voneeeba  su  knrien  AoAitnan 
forgenommen.  Unter  diesen  befindet  aich  auch  eine  durch  das  reiebbaltige  and 
neue  Matcn;il  übrigens  sehr  werthvolle  Mittbeüiin^  dc<!  Herrn  Obersten  von  Pech- 
mtiin  (n;iiiilieh  der  begleitfndt'  Text  zur  Kultur-  tiud  Hiiheiikürte  vuti  Tirol), 
welche  im  tiuazen  119  Druciueiten  umiasät;  da  jeduch  yon  dieser  grossen 
Settenrandil  alt  sieben  aebteU  d.  i.  iOft  Seiten  sof  die  ans  den  Oatasterpro- 
toeollen  gezogenen  Hftben  kommen,  daher  auf  den  dgenen  Text  nur  Tter 
Druckseiten  ent falten,  so  glaubte  das  Comite  diaseo  Aobats  antar  die  eoueor» 
renzfäbigen  nicht  einreihen  zu  können. 

Es  blieben  demnach  noch  vier  Aufsätze  zur  näheren  Beuriheiluug  übrig, 
and  iwsr:  der  des  Herrn  Oberstlientenants  Ten  Seniler  Ober  du  Bfsfebiet 
der  beben  Tauero  (18  Seiten),  des  Herrn  Dr.  Wold  rieh's  Monogr.iphiB  von 
Olmütz  (ßl  Seiten),  des  Herrn  Dr.  v.  Ruth  n er  über  die  Zillerthalnr  (67  Seiten) 
endlich  jener  des  Herrn  Hauptmanns  Ür.  Friesaeh  über  das  Oregon-Gebiet 
(24  Selten);  also  drei  Aufsätze  über  österreichische  Gegenden,  einer 
Aber  eine  fenie  Brdstelle,  die,  wem  aneb  nidit  n  den  unbekannten,  dodi 
lu  den  wenigerbekannten  zu  slhlen  ist. 

Unter  den  drei  erstpi-enannten  Arbeiten  reichnet  sich  die  des  Herrn 
Dberstlieuton;ints  von  Son  k  1  ;i  r  vor  den  übrigen  dureh  die  {»rundliche,  allseitiq-e 
and  erschöplende  Behandlung  des  Gegenstandes  aus.  und  reiht  sieh  den  früheren 
weribTellen  Arbeiten  dieses  onemMieben  and  als  praktiseber  Ferseber  HIbni- 
lidist  beinnnten  Gelehrten  an.  Dessenungeachtet  glaubte  dasCsnitd  diesen  aus- 
gezeichneten AiifstitK  dem  zuletzt  erwähftten  des  Herrn  I)r  FriesHch,  obwohl 
der  Gegenstand  uns  naher  anyeht,  nicht  vor7.i!zieheii,  weil  diis  etwiiifre  Heber- 
gewich^  das  in  der  musterhaAen  Zergliederung  und  Verarbeitung  des 
einfhchen  Steifes  liegt,  nieht  aesreiehendenebtet  warde^m  die  alle  Varbilt- 
nisse  von  Land  und  Leuten  in  ausgezeiebnetem Bbenmasae  dnididringende,  ein 
wahrhaft  lebendif^es  Bild  eines  Gebiete*!  von  vielen  tankenden  von  Quadratmeilen 
entrollende  Schilderung  des  Herrn  ür.  Fiies;ichjcu  üherbieten.  Nebslbei 
wird  diesen  Aufsatz  ein  Kärtchen  illustriren,  welches  in  klarer  Weise  die 
Wirmererbiltnisse  des  mittlereo  Nerdsmertks  darstellt  die  im  Oregongebieto 
dnrch  die  immense  Abweichung  der  Isothet  rnkurven  besonders  interessant  sind. 

Weil  ntin  der  fragliche  Auf'^atz  des  Herrn  Dr.  Friesaeh  sowohl  in  Bezug 
auf  den  reichen  Inhalt,  sowie  durch  die  ineis  t  er  hafte  Form,  die  al?  ein 
Muster  für  ähnliche  geographische  Abhandlungen  gelten  kann,  den  Anforderuagea 
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und  Beding^ungen  der  Preissausetzang  Tollkommen  entspricht,  so  findet  das  mit 
dem  VertratHMi  den  verehrten  Ausschusses  niedergesetzte  Couiite  eiittlMatg  eu 
erklirett,  dass  der  eben  erwähnte  Aufsatz:  ^Das  westliche  Nordaroerika 
«wis«B«B  d«lB  4t,  «»4  SK.  Br«iteijgrad6  Ton  Or.  Karl  Friesach" 
d«r  BedMilnDf  mit  dm  Pmim  wlirdigiei.** 

Der  SeeretSr  theilte  hierauf  das  ihn  Ton  dm  Herrao  Serutatort«  llbar- 
gebene  Resaltet  der  Wahlen  von  FanctionSren  mit.  Es  worden  108  Stimmzettel 
eingesendet  und  ahs^e^eben,  und  wurden  mit  Bhsoluter  HajoritSt  gewählt :  Zum 
Dftcbstjahrigen  Präsidenteu:  Se.  Excelienz  Herr  k.  k  Feldzeugmeister  Franz 
Ritter  Ton  Ha uslab  mit  108  Stimmen;  zaVice-Prftsidentenf  die  Herren:  Dr.Th. 
Kotaehy  mit  108  Stinmeii»  k.  k.  Oherbergrath  nad  Proraaaor  0.  Pkvihanr  t«« 
Hiogenau  und  k.  k.  Bergrath  Franz  Ritter  ron  Haoer  mit  je  106  Stimman; 
zum  ersten  Secretär:  Herr  k.  k.  Bergrath  Franz  Poet t  e  rl  e  mit  108  Stimmen  ; 
zum  Cassier:  Herr  A.  Artaria  mit  107  Stimmen;  zn  Rechnungsccnsoren,  die 
Herren:  k.  k.  Rechuungsratb  Jos.  Drasenbergur  mit  107  und  Aug.  Miller 
v«n  and  iu  Ate h holt  mit  106  Slimmaii;  «ndlieh  m  AossehuMmitgiiedam,  die 
Herren:  k.  k.  Schnirath  Dr.  M.  Beohar  mit  108,  k.  k.  Rath  Josef  Bergmann 
mit  108, Se.  Excellenz  Karl  Freiherr  ?on  Czoernig  mit  106,  k.  k.  Professor  Dr. 
Ferd.  von  Hochstetter  mit  108,  k.  k.  Mioisterial-Rath  Leop.  von  Hoffmann 
mit  108,  k.  k.  General-Major  U  iCintzl  mit  107,  k.  k.  Hinisterial-Concipist 
Or.  J.  R.  Lorana  mit  107.  k.  k.  Profesior  Friadrieh  Slmonj  mil  107,  k.  k. 
PaMmaraehaH-Liauteoant  Jos.  Si&ger  mit  106^  HoQowaKar  joa.  Türek  mit 
107,  nnd  Victor  GrafTon  Wimpffen  mit  100  Stimmen. 

Den  Statuten  entspraehand  wurden  zu  ordentlichen  Mitgliedern  gewählt, 
die  Herren:  Theed  Canisius,  Consul  der  nordamerikanischen  Vereinigten 
Staaten,  Ant.  Falkbeer.  k.  k.  Pustcontrolor ;  Adolf  Hoffmann,  Doctor  der 
Hedicin  und  Chirurgie;  Ed.  Hütter,  Borger  und  Gemeinde^th;  Edm.  ron 
Mojsisa? loa,  Do^r  dar  Baahta^  wid  AI,  Ad.  Seliambara,  k.k.  lÜBistafial- 
Csadpiat  oad  Pfofaasor  der  kfthmiaeheo  Spradie  and  Litaratar. 

Herr  Baigrslb  P.  Foetterle  lenkte  schliesslich  die  Aufmerksamkeit  der 

Versammlung  auf  die  landschaftlichen  Aquarell-Ansichten,  welche  er  ff^r  den 
hentigen  Abend  dem  Verfasser  derselben,  Herrn  k.  Rath  Th.  End  er  verdankt, 
der  sie  auf  einer  Reise  im  letzten  Sommer  durcti  eiueu  grossen  Theü  der 
Sehweil  gaaanoMtt  hatte. 


Atof.  Staats- Bibliothek.  CitalogiM.  T.  GeDeral  Ldbrary  iSU,  IMi ;  — Law  Library  mS; 
—  Iltpt,  Manateripts  eafravinga  etc.  1856.  —  Forty-Pifth  Aanaal  Rap«rt  of  the 
Tmatoea  of  tb«  Naw-York  State  Library  1863.  —  Annual  Report  of  the  Regent! 
of  the  üniversitv  etc.  .XIII— XVII.  1860—1863.  —  Annuil  Report  of  the  Amerfcfii 
lestitiit«  of  the  City  of  Nev-Tork  fer  (U  Year  186»— 1863.  -  TranaaetioM  of 
flie  New-Tork  State  Agriealtoral  Soeiety  ete.  VeL  XXO.  lOflt.  —  fleag h  fhuMim 
B.  Results  of  a  Sorias  ef  matoerolefleaf  ebawialioas  eto  Wnm  IW  lo  1810  fawl. 


Alfceo.  Stsrawerte.  PnMiealioiw  de  l*ehserfafe{re  d'Athioes.  H.  8er.  T.  II.  1801 

Berlin.  Deutsche   pcnloplsche  Gesellschaft    Zeitschrift.  XVI.  2.  1864. 
BrüoD.  Forat-Sectioo  für  Mähren  und  Sebleaien.  Verhaedluaseo.  3.,  4.  Hfl.  für  1664. 
Garlarehe.  Qretah.  HanlelsJlliiislerlnm.  Waehwelsaiy  iher  den  Betrieb  der  grosahersogl.  • 

hadischcn  F.isenhahnGii  h.  a.  w.  81.  o.  32.  1861  und  1862.  Carlsrahe  1864. 


E«den;  Naturforacheode  GeacUsehaft.  40,  Jahresheridit,  186».  —  fUaioe  Schrifte«.  XL 
1661, 


In  Sehrlflaniaaach. 


Albanj  iSM. 
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fienf.  Red»ctIon.  f'ihliothequp  universelle  et  n  viii     uissp   No.  81.  Septetnbre  1864. 
GoUit.  J. Pertbea  geographische  Ao«UU.  MitUieilungeu  von  ür.  A.  Petermaan.  X.  1864. 
Om.  Nat«riritMMehaflfMi«r  Vw«hi.  HHtlwnOTg«»  n.  1864. 

HannoTer.  Historischer  Verein.  Zeitschrift.  Jahrgang  1863.  —  27.  Narfi  lrhl.  1864. 
Klagenfuri  Historischer  Verein.  Cariothia,  Zeitschrift  für  Ynterlundskuniie  ete.  October 
1864. 

KAoip'tbi'rir.  K.  physikaliaeli  >  AeoMMttisdie  Geteliadhaft.  Sclurille%  ff.  Jtaämiig  I86S» 
2.  Ahth.  1864. 

Copenha^n.  K,  flwlltebift  d«r  WiMMidnlleD.  Omrugi  mror  d»t  PortaadlioffMi  IBSS« 

Leipzig.  K.  sichs.  G«fl«n«chtfl  <l«r  WfM«iwelMft«ii.  BsHehte*  Matheni.  •  physische  CIssm 

1,  II.  1»63;  -  phylolog.  List.  CIssse  I  III.  1863,  I.  1864. 
LoBdoB.  R.  Geographica!  8oeietj.  Procoediogs  lä64.  VoL  VUl.  No.  4. 
Lue«».  HbtoriwlMr  Terrai  d«r  fttaf  Orte.  IfildMOMgWL   Der  GMcUcbttfiwui^  XX 

Mexiko.  Geographisch-statistische  Gesellschaft.  Boletin  X  No.  4,  5.  1864. 

Meoa.  K.  Akademie  der  WiaMOsehaffra.  Memorie  IV,  V.  1862,  1863.  ^  Galaati q!  Prsff. 
Gir.  Sali' ufficio  eii  impnrtanza  liel  giornalisiDü  rtc .  1862.  —  Treves  de  Boofili 
Gius.  Deir  indigenza  e  delie  cause,  che  la  producoao.  1861,  —  Siccardi  Ferd.  Odl* 
{ndigt  nza  e  delle  ctOM  dift  i«  pradacono*  IML  —  Bllero  PMro.  D«lit  MMiidi 
penale.  1864. 

Moskau.  Kais.  NaturforaclMr^SeftellscIiaft.  Bulletin.  1864.  Nr.  ^ 

Mfiroberg.  Naturforschende  Gc.^ullsili  ift    .Xf^IiandlunKcn   llft.  I— OL  ISM— IWl, 

OrltiJis.  Arobaologiache  GaaelUcbaft  Balletio.  Mr.  49,  1863. 

Piri«.  IL  HuW-lidttorittM.  lerae  narKine  «t  eotomal«.  X1L  Oetohre  1864.  Um,  Ü. 

„     Geographische  Gesellschaft.  BulltUin.  Septembfr  1S64. 
8     Soca4te  pour  la  propagation  de  la  foi.  Aonales  1864.  No.  217. 
Fwi  IM.  lüg.  DatarfofMlieDde  Gesellschaft.  KSddnie  1861.  II.  —  t.  —  Bvf  J«lc»tiM  tegi. 

tilr61  GS  mQkSde  särdl.  1860—1861. 
Philadelphia.  Franklin-Institute.  Jouroal  ?ol.  XLVU,  Nr.  4—5.  1864. 
Pirtf.  Naturhistoritcfear  ▼«raia  «Lote«."  Seitachrift  Ar  HttarwitmadnllMi.  flmtoaktr 
1864. 

Regenabur^.  Zoologiseh^mioeralogischer  Verein.  Abhaudluugun  IX.  1864. 

SillimaD,  ProteMriBNeiv^HBr«ii.AipMiMii  Jo«mil«f  aoeace  and  »rta.  Mo.  119  -  IIS 

1864. 

Wien.  K.  k.  statistis«li«  Ctatrat-CMUiiitsion.  Auaineit«  Aber  d«A  anawIHigm  Bändel 

OesttTreich-s  im  Soiiiiciijahre   1862.  XXIII.  Jahißf.   Wien  IS64. 
•     Kaia.  Akademie  der  Wissenschaften.  Sitxu^  der  inathem.  naturw.  Clasaa  Nr.  20>2S. 
n      6«w«rbe-Tn«l>.  ftriiandlungei  1864.  R«ft  9. 

Fortsetsung  der  ilin^trirfiTi  [^ripKii^er  Zeitung. 

Fortaetaang  der  landwirtbscbafllichen  Zetts^hrlften  ton  Brünn,  Görs,  Neutitscheio,  Prag, 
UdiM,  Wi«B. 

FoftMliaag  dar  PreiMr  de«  Wanderer,  der  Morgenpost  uad  dts  Volkafirwiads. 

Von  Verfassern. 

Fritsch  Karl,  Vic«direeior  der  k.  k.  Ceutralanstilt  für  Meteorologie  ete.  Di«  Eisrcr- 
bültnisse  der  Donau  in  Oesterreich  ob  ud  niitor  der  Bnna  io  doa  Jehnw  1811/11 
bis  1860/61.  Wien,  1864. 

Haidinser  W.  Direktor  der  k.  k.  geologischen  Reiehaautalt.  Ansprache,  gehalten  am 
Bwuao  dae  driUen  Qtttaqoeaittaa  am  6.  No»emher  1864. 

Von  anderen  Geschenkpebern. 

Grats.  St.  h.  Joanneiuu.  PeraonaUtand  und  Yorleseordnuog  im  Studieiyahrc  1865. 

Tob  Hern  Hofrafb  Haidiager. 
Leutschnu  Evang.  Staata-Gymnasiam.  Phigrainai  1864.  Vom  OIrector  Herrn  Schubert 
Fortsetzung  der  MUUiir-Zeitung.  Vob  Berra  Dr.  Uirteofeld. 


Verbamiiiliirig  am  13.  December  1801. 

Der  Präsident  Se.  Excellenz  Herr  k.  k.  Feldzcugmeist  ;r  Fr,  li  ttei  ^  »n 
Ha  US  lab  eröffoete  die  Versammiuug,  iudem  er  der  Gesellschaft  seiiieu  wäroi- 
tteo  Dtnk  iiudrfiekte  Itkr  das  «hr^iide  V«rlraoeA,  weldio*  die.  GetdlfohiA  dordi 
ihre  «ai  tbn  geMene  Wahl  mm  nlchsyiling«»  PriaidentMi  in  iha  teilte;  «r 
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Wolle  sich  bemölieii  nach  seinpn  Ki  iiffon  füe  Interessen  der  Gesellschaft  ru 
fördern,  und  ersnehe  nur  sämmt liehe  Herreu  Mitgliederj  iho  hierin  auch  nach 
ihren  kraüeu  uaterstütsen  zu  wuilea. 

Den  Stitateo  eatspreebend  werdeD  die  Herren:  Dr.  Andi».  Sei  tnk«,  BOr^ 
germeister  der  Reichsbaupt-  and  Residenzstadt  Wien»  zum  ausserordentfielieD 
(10  fl,)  Mitgliede;  Ferdinand  Beyer,  k.  k.  Hauptmann-Auditor  in  Zongg;  Wil- 
helm Du  Nord,  k.  k.  Oberlieutenant  vom  65.  Linien-Infanterie-Regimentef  und 
Rudolf  Schworelia,  Geschäftsführer  der  Firma  Justus  Perthes,  zu  ordentlichen 
Mitgliedern  gewählt 

.  Herr  Bergrath  V,  Poetterle  legte  ein  griteseres  Karleowerk:  JHm 
Salzkammergut "  in  12  BIfittem,  zur  Ansicht  Tor,  welches  er  zu  diesem  Zwecke 
Herrn  k.  k.  Generalmnjor  von  Fligely  verdankt.  Es  ist  eine  photographisclie 
Copir  des  Originals,  welches  für  Se.  Majestät  den  Kaiser  ausgeführt  wurde.  Die 
Grundlage  m  diesem  Kürtenwerke  in  dem  Maas&stabe  von  200  Klaftern  auf  den 
Zoll,  bilden  die  im  k.  k.  Salikaniinergote  von  Seite  der  k.  k.  'Ferat-  und  Silinen* 
Direction  in  Gmnnden  auagefllhrtenForstTermessungen,  mit  welchen  gleicbzeitig 
sehr  viele  H?ihf'nmps''nn(;en,  und  auf  den  Karten  die  Horizontalen  der  gleichen 
Höhe  ausgeführt  wurden  Nach  diesem  reiche»  Mat*^ri;j!c  wurde  die  T«rraiiidar- 
stelluüg  eingetragen,  und  hiedurch  von  Seite  des  k.  k.  aiilitär-geographischen 
Institotea  eine  der  vertk^elleteB  Detatlkarten  geaebalfon,  von  der  nur  lU 
bednnerniety  daas  rie  niekt  den  tahlreieben  Touriaten  in  dieaem  achSnaten 
Tkdle  der  Monarchie  auf  irgend  eine  Weise  zugänglich  gemacht  wird. 

Herr  Dr.  A,  von  Ruthner  lenkte  hierauf  die  Aufmerksamkeit  auf  das 
aufgestellte  Kartenreliefvoii  Herrn  Fr.  Keil,  welche»  die  Salzburger  Alpen  von 
ihrem  Südraude  bis  nördlich  gegen  Salzburg  umf<isst  und  in  dem  Maasse  tod 
400  Klaftern  auf  den  Zoll  anagefllkrt  iai  Hit  nnennfldliekem  Sifer  bat  Herr 
Keil  das  Material  zu  dieser  höchst  werthvollen  und  interessanten  Arbait  meiat 
durch  eigene  Anschauung  des  Ten  iiiis  und  dnrrh  zahlreiche  Höheiimossungen  zu 
Stande  gebracht,  und  hicdureh  i  hi  bisher  nicht  erreichtes  Bild  eines  ganzen 
grossen  Landstriches  zur  Anschauang  gebracht,  das  seine  früheren  Leistungen 
auf  dem  Gebiete  dieaer  Daratellungsweiae  too  Karten  noeb  QberfarilR. 

Herr  Friedrieh  Heller  Ton  fletlwald  hielt  einen  Vortrag  über 
Geographie  vom  historischen  Standpunkte  betrachtet. 

Die  histfirische  Geographie  ist  aus  dem  Vergleiche  der  ideographischen 
Verhititnisse  zu  verschiedenen  Zeiten  entsprungen ;  sie  ist  die  Darstelluug  der 
geographischen  Verh&ltnisse  auf  historischer  ßasts.  Obwohl  bei  Völkern,  welche 
keine  BntwieUung,  folgUeh  andi  keine  Geaoktckte  kaben,  aueb  die  kialoriaeke 
Geographie  entfallt,  ist  ihr  Feld  dock  noeb  immerhin  ein  aebr  groases  und 
wenig  bearbeitetes.  Arn  meisten  wurde  noch  In  der  alten  Geographie  geleistet, 
weil  hier  die  Quellen  besser  bekannt  sind.  Doch  auch  dies  gilt  nur  vom  classi» 
sehen  Alterthunie;  subaid  man  den  Boden  desselben  verlässt,  herrscht  uoch 
groeae  Unaieberkei^  welebe  nar  dareb  genauea  Stadium  der  ebbeimiaeben 
Qnellen  beseitigt  werden  kann. 

Die  Nuth wendigkeit  der  Geographie  erkannten  die  classischen  Alten  wohl 
schon  selbst,  dn  sie  aber  vorzCIglich  Historiker  waren,  verstanden  sie  selbe 
nicht  zu  bebuudcln.  Sie  verbanden  sie  meist  mit  Geschichte  und  Mythologie, 
vas  auch  ans  dem  Mangel  an  genügendem  roathematisi'h  geographisehen 
Wiaaen  entapringen  mag«  Uebrigena  beben  aieb  alle  Sebriflateller  dea  Alter» 
tboms,  die  Dichter  nicht  aoagenenunen,  an  Darstellungen  geographischer 
Momente  betheiligt,  so  dass  die  ganze  elaaaiache  Literatur  eine  groaee  Fonii 
grübe  für  historische  Qeo|;ra|ibte  is(. 


Digitized  by  Google 


Tmumiam  m  27.  OM«aiK«r  tM4. 


G«fM  OltM  bw  M  wiaM^  baMfct      daM  der 

pnnkt  im  Alterttiume  in  Ost-Afrfln  UBd  West- Asien  liege.  Die  Koltor  4%$ 
Ostens  dieses  Coiitinente  hat  went^  oder  gar  keinen  Einfloss  anf  jene  des 
Westens  genommen,  und  es  ist  bemerkenswerth ,  dass  trotz  mannigfacher 
politischer  Umwälzungen,  die  Karte  Asiens  im  Allgemeinen  anverftndert  blieb, 
biet  mag  daher  rflhreo,  diws  beiailn  JedeiVolktiehMllMlalladigeatirjefcalte  wd 
ibiD  TOD  der  Natur  Grenten  geMlit  wiMB,  die  es  weder  Qbersteigen  konola^ 
noch  wollte.  Uebrigens  sind  unsere  preo^raphiseheo  Nachrichten  von  dem  gröss- 
teti  i'beile  Central-  und  Nord-Asiens  noch  so  gering,  dass  von  historischer  Geo- 
graphie hier  noch  keine  Rede  sein  kann.  Der  Westen  war  allein  grossen,  die 
Ktrie  QiiigestalteDden  RvfoIvtioiMD  mfervorliMi;dodiaMh  Um  Ueibt  »ocb 
riei  so  leisten  übrig,  was  vielleicht  namentlich  durch  das  vergleichende  Spreeh- 
Studium  gpisohphen  wird  In  dtoser  Richtrin»  ist  auch  schon  för  die  Kentteitidef 
Sanserit,  des  Chinesischen  und  Arabischen  Vieles  geleistet  worden. 

In  Afrika,  von  dem  Hochgebirge,  welches  alte  Sagen  als  Atlas  bezeichnen, 
bit  lieb  die  itbiepiaebe  YdlberfimiiUe  antgebreilet;  ihre  Odiiir  ilhll  eaeh  Mr- 
taasenden ;  wichtig  hiefQr  aiad  die  Studien  betreffs  der  Anchara-  und  der  Tigri* 
Sprache;  der^n  älteste  Form  wohl  jene  des  alten  Mcrne  ist.  Dieses  erobernde 
Reich  enstand  4000  Jahre  v.  Chr. ;  in  der  Oaseureibe  wesUicb  vom  Nil 
bis  zum  Ammonium  lagen  viele  Inselstaaten;  am  unteren  NU  bildete  sich  der 
Priefteretait  Egypten.  In  tiefes  Onekel  ist  die  Bntslebiiiig  des  ofrenüseheo  eed 
der  magusanische  Staat  gehallt.  Nach  unserem  Wissen  ftihrle  soeh  ein  alter  Cel* 
turweg  längs  der  Kßstcn  bis  «um  Cap  der  pntpn  Hoffnung.  Man  kommt  daher 
cum  Schlüsse,  diiss  auch  in  Afrika  einstens  eine  Wiege  der  Cultur  gelegen. 

Die  Erdausichleu  der  Alten  waren  bekanntlich  sehr  mangelhaft,  und 
wwieatlieh  gilt  dies  ve«  Afrika,  «elehea  sie  eh»  sichelOmu^  dem  eine  drei- 
eekige  Geslilt  gaben.  Merkwürdig  aber  ist  das  verhflltnissmlsdf  richtige  Bit* 
zeichnen  des  unteren  Laafe.<;  de<4  Nil,  wie  denn  überhanpt  die  neuere  Forschung 
msuche  Angal>en  dvt  Alten  betreffs  dieses  Stromes  zu  rechtfertigen  seheini 


TersantmtODg  am  27.  Deeember 

Der  Präsident,  Sc,  Eicellenr  Herr  k.  k.  Feld/eu^nneister  Fr.  R,  v.  Haus- 
lab führte  den  Vorsitz,  iudeio  er  den  vor  Kursem  erfolgten  Tod  Ör.  kais.  Hoheit 
des  dnrehlenditigstea  Herrn  Brshersogs  Ludwig  Jesef  snr  Kenntniss 
brachte,  welcher  der  Gesellschaft  als  Ehrenmitglied  angehörte,  und  welkem 
sie  die  Fhre  hatte,  noch  ;)m  13.  December  eine  BeglOckwiinschungsadresie  tu 
seinem  80.  Geburtstage  überreichen  zu  dürfen,  hob  er  dessen  Verdienste  um 
die  Förderung  der  Wisseaschafleu  in  Oesterreich  hervor,  und  die  Versanunlung 
erbeb  sieh  Aber  dessen  Anfferderung  zun»  Zeichen  ilires  Bedsnems  Aber  diesen 
Verlust  von  ihren  Sitzen. 

Der  Secretär  Herr  F  oe  1 1  e  r  1  e  erwähnte  auch  des  im  verflossenen  Monate 
erfolß^ten  Todes  des  Ehrenmitgliedes  Fr  G.  W.  v.  Struve,  k.  r.  Staatsratbes 
und  Directors  der  Sternwarte  zu  Puikowa,  und  drückte  im  Namen  der  Gesellschaft 
des  Bedaeem  Ober  diesen  Verlest  der  Wissensehalt  ans. 

Zum  ordentlichen  Mitgliede  wurde  Herr  Freiherr  ven  Hemner-Pnrg^ 
StalL  Ciitshe'5itZPr  m  llaiiifelri  hri  Gritt?:,  ^cwShft 

Lnter  den  vorf^;e!egten  Di  uckschrilltPn  wurden  besondfis  hervorgehoben : 
W.  M unzinger's  ,,Gätafnkaniscbe  ätudien")  aus  dem  10.  Uefte  von  Dr.  A. 
Peternann^sgeographiseheB  IfiifheÜungen ;  die  Nasiriditeii  Uber  «Beisende 
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Ungarn",  und  das  neue  »statistische  J;dhrbach  für  1863  und  der  Berg  Widttbetrieb 
furi&ä2"You  der  k.  k.  Centrai-Coaimissioo  üir  Statistik. 

Herr  F.  Feetterle  legte  4ie  kflnlieli  Toneoiele  GenertUkarte  f««i 
sOdwestlichen  DentschlaDd  im  MaatM  m  1  Zoll  «■  4000  Kieller  Ter, 
die  durch  das  hiesige  Ic.  k.  militärisch-geographische  Institut  ausgeführt  und 
herausgegeben  wurde,  und  tod  diesem  der  geographischen  Gesellschaft  als 
Gtscheok  zugekommen  ist  Dieses  bedeutende  aus  VI  blättern  xu  16  Zoll 
Bfthe  und  24  Zell  Breite  bestehende  Kartenwerk  reiht  deb  wfirdig  ea  die 
iMgeiejebneteii  bartegrepliiieheo  Lelümigen  dleiee  hstttutes  ao.  Die  Gesell- 
lebeft  ist  demselben  für  dieses  werthrolle  und  wtelltigtt  Ckiehenk*  das  eine 
beeeodere  Zierde  Ihrer  Karten bibliothek  bildet,  zu  grossem  Danke  verpflichtet. 

Herr  Dr.  .1.  R.  P  o  1  ;i  k  sprach  über  die  geographische  Nomenclattir  Iran 's 
und  seiner  Nebeuiauder.  i^c  hob  hervor»  dass  die  Kenutuiss  der  Bedeutung 
der  Nemee  Ar  jeden,  weleber  lieb  ftr  die  •  Geographie  dei  totliehen  ond 
Centrai-Asiens  interessi'rt,  Ten  Mer  Wichtigkeit  sei,  weil  die  Namen  ttber 
viele  historische  Daten  des  grossen  Iranischen  Stammes  ÄufsehlusH  p;eben: 
ebenso  wichtig  ist  sie  für  den  Reisenden,  weil  ihn  der  Name  hintfthrt  auf 
das,  was  er  zu  suchen  habe.  Das  tfirkische  und  arabische  i^^ietnent  habe 
fwtr  fiele  der  aiten  Nmen  verdrängt,  oder  sich  mit  ihnea  eoabinirt,  doeik 
badet  jenes  die  Hindertdi].  Wenn  Meaen  in  weit  eotfemteii  Gegenden  sieh 
wiederholen,  so  weist  dieses  oft  hin,  dass  sidi  ^n  Zweig  des  Stammes  in 
fernen  Tjandstriehen  pn«ipdp!te,  wie  dies  bei  Nomadcnfamilien  nieht  selten  i^t. 
So  wobiit  ein  Theil  der  Laarf;iniilie  noch  am  üemawend,  wahrend  ein 
derer  sich  nahe  am  persischen  Golf  ansiedelte;  so  auch  in  alter  Zeit 
die  Marden,  welche  sowehl  am  eespisoben  Meere  im  Gilen  (deese«  ffinwehner 
sieh  noch  heute  Gilemerd  nennen),  als  auch  uro  Persepolis  in  der  Sliaiin 
Merddeschl  wohnten,  Herr  Dr  Polak  stellte  ferner  den  Sat?  nnf,  dass,  wenn 
Ntinieii  sich  sehr  oft  wiederholen»  sie  nothwendig  eme  Hcdeuluag  haben 
müssen ;  so  die  WOrtchen  kent,  bend,  abad,  gerd  ete.  Et  theiite  hierauf  die 
BeDennuigen  m  18  Categorien,  nnd  belegte  jede  mit  nhlreiebeB  Beispielen t 

I.  Nneli  Wassenneasen,  2»  nacb  Wssserbanten,  als :  Brücken,  DSmmen,  Anker- 
plStzen  etc.,  3.  nach  Bergen  und  Erhdhungen,  4.  nach  Thälern  und  ßer^- 
eioschoitteD,  5  r»ach  Baulichkeiten  und  Ansiedelungen,  6.  nacb  Ebenen  und 
Fliehen,  7.  nach  Bauniwuchs  und  Bewaldung,  8.  nach  der  Temperatur,  9. 
nach  der  Farbe,  10.  nach  der  Richtung  zu  anderen  Orten,  als:  oben  unten  eCe^ 

II.  nneb  dea  Oesebnaek  bei  Wiieern,  IS.  naeb  der  MI,  i.  B.  Pentsebab 
i.  e.  FQnftlrem  etc.,  13.  nach  Tbieren,  14  nach  Gestirnen,  wie  Asterabad 
etc.,  15.  nach  Geistern,  Dfimonen  und  Genien,  16.  nach  Metallen,  17.  naeb 
Kdnigen  nnd  Ffirsten,  und  18.  nach  Grösse  und  Kleinheit. 

Herr  Professor  Fr.  Simony  legte  etn  von  ihm  nach  Skizzen  von  Dr. 
Hebet  ftr  das  NeTarawerli  an^geftbrlea  GbaraktafWId  dee  Gletseberge- 
bietes  am  Mannt  Ceek  nnf  Nenseeland  wr,  nnd  erläuterte  dasselbe 
derch  einen  Vortrag.  Die  geringere  Variabilität,  grössere  Feuchtigkeit  und 
relativ  niedrigere  Temperatur  des  CUmas  der  pelagtschen  Hemisphäre  her- 
vorhebend, deutete  er  darauf  hin,  dass  in  Folge  dieser  klimatischen  Verhftlt- 
nisie  die  Schneegrenze  tiefer  herabgedrackt.  die  Gletscherbildnng  mtkf  be» 
ganaligt  wird,  nie  nnter  gleieben  Breiten  der  Landbalbkngel.  b  der  nadi 
ihrer  ganzen  Länge  von  einer  mächtigen,  zu  10.000— 12.000' sieh  erheben- 
den Gebirpskf tte  durchzogenen  Siidinse!  Nen<?reltind's  reichen  Ewischen  dem 
43  und  44  Parallel,  also  unter  der  beiläufigen  Breite  von  Nizz.i,  die  Glet- 
scher im  Ostabfalle  des  Gebirges  durchschnittlich  bis  zu  3000 — 4000',  ja 


Digitizeci  by  Google 


die  grosMB  BtiMme  m  Mouni  Cook  (13.260  «Dgl.  F.)  tofir  bit  n 
2500-2800'  horab.  Fbtt  ua  'iOOO'  tiofor  lio^eo  jodoeb  die  GlotiebenodoB 

auf  der  Westseite  der  Kette,  wie  in  Feige  des  reiflhKeheren  atmosphäri- 

schen  Niederseblagcs  die  Gletächerbildang  nit*!  Pürneiitlieh  aueb  die  Glelöelier* 

beweguog  uocb  grossarligere  Diiueiisioneii  »uuiiiuut, 

Bfaiirei^anii;«««  Pgiefceehrift— • 
I  m  S  c  hrift  c  n  t a  II  sch. 

fierÜD.  Geograithische  Geaellsctütit  ZeiUcIirift  Tur  allgemeine  ErdkuDde.  XVII.  3,  :i.  iHti%. 

Drcadea.  Kais.  Leopold-Karolin.  Akadema-  diT  N-iturrorsi'her.  Verhandluogon  XXXI  1804. 

Irdnann  A..   Director  der      >!  <^iaelM»  AafMkum  i«  flioefclielm.  Sverif««  ffeolo^^ 
uudurtükoing  etc.  No.  ü— 13. 

Uolh«.  J.  Perthes  geograpliitche  Aoatelt.  Hittheiiui>g< n  über  wieblif»  mmm  For- 
schungen d.  8.  w.  von  Dr.  A.  PetermanB.  1804.  ikft  10. 

Halle.  ThQr.-Slchs.  Verein  für  Errorsehunff  der  raterfiodiaehen  AtterÜiänier  und  BtImI» 
tung  seiner  Di'i»km«le.  Neue  MittheilunRcn   X    1  1864. 

Uaiaborg,  Verein  fAr  Iwuiburgieche  Geeebiehte.  ZeiUcbrift  N  F.  II.  3.  1864 

KltftnAirt.  GetdHelito*Veraio.Carielli{a.  Settechrift fttrVaterlaiHbkinide  a.  a.  v.  18M.  Hefl  ff . 

London.  R.  Goograptiical  Soeiety.  Proopedinns.  VIII.  No,  6.  18fi4. 

Luiembourg.  Societe  pour  la  recbercbe  et  la  conaervetion  des  mouuinenu  biatwriijue». 

Publieation».  Ann^e.  IMt  XIX. 
Mexico.  Sociedad  aicxican«  de  gcoerafia  y  estadistira.  Bolotin.  X.  1864. 
Manchen.  K.  Akademie  der  WiMeasehulten.  Sitaungtbericlite.  Iäd4.  I.  4.  5.  Ii.  1. 
Nürnberg.  Gennanischea  Muaeum.  Aniei^or  für  Kunde  dar  deutschen  Vorseit  106t  Nr.  tO. 
Palermo.  Islituto  r.  d'incuraf^gittmento.  Giornale.  III  Ser.  Aaao  I,  Na.  1^6. 
Paris.  Social^  de  crcu^'ra|)hie.  Bulletin.  Octobre  t864. 

au  Petershur^.  K.  Akademie  der  Wissenschaften,  ßiilletin  V.  3-8,  VI.  i— 6^  VIL  I,  t. 
1862- 1864.  -  Memoirea  V.  3-9,  VL  1—12.  1863-.1863. 

—  Kais.  |^i>of;rnphiseh«  GeMdItehHii  Cainpla  read«  paar  Paaai«  1666. 

•X  Administrittion  des  mincs  <i(    Ilussio.  Carratpaadaaaa  «itedralagiqaa.  Rad.  par 
ä,  T.  Kupfter.  Annee  186«»  186S. 

—  Obaarralaire  physique  eaatral.  Compta  raadn  anaaai  par  A.  T*  Kapffar.  Aaaia 
1861,  1862,  1863. 

Schwerin.  Verein  fiir  ntccklenburgi»chu  Gischichie  und  AJlerlbuuiskunde.  Jahrbücher  und 
Jahresbericht  XXIX.  1864 

Wiaa>  K.  k.  sf:*ti'!ti^rhL"  Centrrj  r  iiii;r:is';ion  f>pr  Mi*rsjwi«rk?hrlrii-'h  im  Kai»iTt!iiJUi>-  OesUr- 
rcich  für  (ia»  Verwaitunjjsjahr  lÖOi.  —  Stalistiseiies  Jaiiiljuch  der  üsUrr.  Müttarcbie 
für  das  Jahr  1863. 

n  Kais.  .Akadeioia  dar  Wissenschaften.  Rciae  der  österr.  Fregatte  Morara  etc.  Statistisch- 
commerciellar  Thail  ron  Dr.  K.  v.  Schars  er.  L  Band.  Wiaa  1864  —  GcvtogisdMr 
Theil  I.  Bd..  t  Abtb.  Geolog  ?oa  Wae  Baalaad  taa  Dr,  vaa  Baabatattar.  Wiaa 
1864, 

0     Oaatorr.  ilaieliafarat«Terda.  Oeatarr.  Viarlaljahraaachrift  fBr  Poniwaaaa.  XIV.  4 

Wien  1864. 

WArthorg.  PhYs.-medicin.  Gesellachan.  Medtcinisehe  Zeitschrift  V.  2, 3.  1864.  —  Natur- 

«teaasebafUiaha  XaitaehrlA.  IV.  3.  3;  V.  1.  3.  1863/64. 
Fartaetxang  der  allgeni.  land-  und  for^twirthsch.-iflliehiMi  Zeitung;,  des  Ccti(ralbliitles  für  die 

Sesammte  Landescultur,  der  landwirtluchafUichen  ZetUchrift  von  und  für  Ober- 
lesterreich,  der  Uittheilungen  Ober  GegenstSnde  der  l.andirirt)isch;iri  und  ladaalriB 
KSrnthens.  Her  Mittheilungen  der  k.  k.  maiir.- setil  ficscllboliall  für  Ackerbau  u.  s.  w. 
der  Mittheiiungen  des  NeutiUcheiner  landwirthsehaltlieheu  Vereines,  des  Bulletliuo 
deir  assodaaiaaa  agraria  fIrialaDa  and  daa  BaUattiaa  dall*  i.  r.  sadel4  agiaria 
di  Gorisia. 

Fortaetsaiw  der  Praaaa,  des  Wanderer,  dar  Morgenpost.  daa  Valkafcadad  aad  daa 
Paaiar  UafL 

Von  dao  Yarfasaero. 
ftauib  Dr.  Ani.  Uabar  die  naeaa  Karten  dar  iwai  aarliaebaa  Krataa  roa  Oaehils«  (Ujltsa) 

▼aa  Stefan  Obradnvitsch  und  rnn  Kn'ip^evatz  (clu-mals  Gorguschovatz)  von 
X.  Kiko.  (Sitsk.  der  k.  Akad.  d.  Wissensch.  Wien  XLIX.  1864.)  —  Ucber  die 
kaaalaHiga  form  gewisser  ThÜer  und  Plussbette  (I.  e.  XLIX).  —  Biaige  BaaMr- 
kun^en  über  die  Physiognomik  der  Gebir^skttten  der  Gebirge,  der  Berge,  der 
Hüg«l,  der  Thaler,  der  Ebenen,  sowie  der  verseliiedenen  FeU^i'len  (L.  c  Q. 
Ziagler  J.  H.  Atlas  über  alle  Theile  der  E«  d.  m  37  Bllftera  oacb  dar  Lahre  C  BjjlUar^ 
'   baarbaitat  t.  AaSaga.  Wialarthar  1863—1864 
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Tfftnwnlang  am  fO.  Jlmter  1869. 


Der  Präsident,  Se.  Excelleaz  Herr  k.  k.  Feidzeugmeiäter  Fr.  Ritter  von 
Hamltb  in  Vonils.^ 

Nach  Vorlage  der  seil  der  letzten  Versammlung  am  27.  Decerober  1864 
an  die  Gesellschaft  eingf*tT;'"i?pnPii  Di  ui  ksi  In  IHiMi  ilu  ilte  der  erste  Secretar 
mit,  dass  der  Ausschuss  der  k.  k.  geogi  ;i[i  I  i  scheu  Gesellschaft  einige  Aen- 
derungeii  der  bisherigen  Statuten  in  Vorschlag  gebraeht  habe,  dieser  neue 
StetttteDentwurf  wurde  In  Droek  gelegt,  an  die  cünseliien  Herren  Mttglied«r  Ter- 
theilt  und  euf  die  beotige  Tagesordnung  zur  Berathung  gesetzt.  Der  Secre- 
t2r  his  diesen  Entwurf  vor,  worauf  der  Herr  Friftident  hierdker  die  Diaew« 
sioD  erifTnete. 

Nach  einer  längeren  Debatte  über  die  Funcüonsdauer  de.«i  Präsidenten, 
an  welcher  sich  Se.  Excellehz  der  Herr  Seuatsprftsident  Ritter  ron  Häusler, 
8e.  Bneliens  Ftoiherr  Ton  Hei  fort,  Herr  Selinirtth  Dr.  II.  Beeker,  der 

8eereMir  Poetterle  u.  m.  AI  betbeiligten,  wurde  der  Entwurf  mit  sehr 

frrosser  W;ijoritSt,  bfi  4S  anwesent^pn  Mitgliedern  in  nachstehender  Fassung 
aiigi  nomiitt^ii  und  beschlosseni  deu^elbea  in  dieser  Weise  tur  hoben  Geneh- 
migung rerzulegeu: 

■*  Bwfteb*  «nd  MIMel.  1.  Der  Zwedk  der  GeselliebafI  iiC,  die  Intert««««  der 

gMgraphi^<*fi(Ti  Wissi'iiücliart  in  ihren  rerschiedenen  Richtungen  zu  fördern 

2.  Die  Mittel  2ur  Erreichung  dieses  Zweckes  sind  periodische  V>rsauiBiluogea, 

BeroMgafc«  von  Druckscliriften  und  Karten,  Unterstiitniogeii,  Zuerkramng  von  Pirtiaea» 

gaOMdaagen  von  Büchi>rr.  Krtrten  und  aiidtM-en  zw«ck(!icnttchen  Gegenständen. 

S.  Die  GeselUehali  si:|iu|itt  die  Idittel  tur  BtfStreituns  ihrer  Auslagen  und  VeraMb- 

rmf  ihraa  SteHaea  an«  BaMrlgeii,  wddi*  aie  «rklM  an  Gefd  nnd  aadaveo  ChgMatlndan. 

II.  Tlit;»;liprter.  4  Die  Gesell scliaft  besteht  aus  a)  (»rlontlichen  Mitgliedern. 
k\  aasserorüentJiclii '1  Mitglitdero,  cj  correspoDdireBdea  Mitgliedern  und  d)  fihreainit- 
i^iederD  «  im  lalande,  ß  im  Aualande. 

S.  Ordentliche  Mitglieder  sind  diejenigen,  welche  einen  Jahresbeitrag  ron  S  fl. 
25  kr.  öaterr.  WShr,  oder  für  Lebenszeit  die  Ü^/^hclie  Ausgleichungssumme  von  6S  fl. 
6S  kr.  <at«rr.  Wihr.  zahlen 

Aii<i9ernrde[){i;che  Mii((]ieiler  sind  di^aaigca.  waleba««iiian  jibrliebee  Beitrag  tm 

aiindest«a&  10  t).  österr   Wutir.  lei<>teo. 

&  Zui  A  itiishme  als  ordeatliehes  oder  aussarordaatUeliM  Mitglied  wird  darVaaM 
TM  eioMn  Mitglicdo  dam  Ausschüsse  voi^eschlagen,  von  diesem  der  aiehatan  OoiMMal' 
rersammhing  emplüblen  und  durch  absolute  Majorität  angenommen. 

7.  Zu  correspondiri'iiden  Mitgliedern  werden  jene  Personen  gewühlt,  welche  ohne 
einen  Jahresboitrag  su  leistaa,  die  loteretseo  der  geographiacbea  Gasellsdudl  durah  ihr« 
parsteliebe  Thltigkeit  fSrdem. 

8.  Zu  Elirenniif.-fi.-di-rn  ac  im  lalandc  »An-  *  im  Aiislam^o  wiTilni  solclu'  !*oi'sonen 
gewählt,  denen  die  Ge&elischaft  fOr  ihre  ausgezeichneten  Verdienste  um  di«  Fördermg 
der  geographischen  WiaaaMahaft  im  Allgemeinen,  oder  am  die  btaraaaan  dioatr  Qoadl* 
sckaA  in'bc  ':nndere,  eine  Ancrkenbung  darzubringen  wOoscbt. 

9.  Sowohl  die  correepondireBoen  als  die  Ehreamitglieder  werden  vom  Aasachuaaa 
dar  OeaamarffaraaiBaloag  forgeaablafaa  md  mit  abaoiolar  SUaoMomdurbait  gawIMI. 

III,  Pflichfen  und  Rechte.  10.  AMr  Mitpünder  laben  die  Aufgabe.  Jic 
Zwecke  der  Gesellschaft  innerhalb  der  durch  die  Statuten  gezogenen  Greaxen  nach  Kräften 
za  fSrdem.  Die  ordeatHeheo  und  ausserordaotlidiaa  HilgUadar  varpAidilaa  akh  Oberdiea 
auch  dio  irihrlieh  »u  entrichtetiden  Beitrüge  regelmSssig  au  aahlen.  Weaa  ein  Mif^lied 
•eiacD  regeiinässigeo  Beitrag  naeh  Jahresfrist  und  erfolgter  achriftlicher  Mabnang  nicht 
omlriflbtet  bat,  so  wird  es  als  ausgetreten  betrachtet. 

tl.  In  den  GesamintrersammlungeB  hat  jedes  anwesende  Mitglied  eine  Stimme.  — • 
Ea  tut  daa  Recht,  Anträge  so  stellen,  welche  an  den  Ausschuss  zu  richten  und  schrill- 
Kok  dam  Seeretlr  tu  Sbergel>en  sind. 


Dia  Mttgiioder  arhailan  anaotgaltiah  dia  poriediachae  Drvekioliriften  der  Gesell- 
aofcoft  8io  fcwüaaa  die  flaiaaihagira  naik  dnn  in  der  CoartlflaordaaBg  i»aatinuBtao 


Digrtized  by  Google 


i 


62 


VenuunliWK  m  10.  iiofwr  1801. 


IT«.  GeMh&fksfihraBf  and  li«Mm||«  it.  Di«  GetehifUniintBff  gMcbieU: 
a)  in  den  Gesammtrersammlungen  dnrdi  dia  fftnMMMUtn  ÜHgUadart  h)  dnrali  im  vm 

deaselben  gewühlten  Fonetieolre. 

13.  l)eR  OesaniintTiftaaiiBlDD^en  sind  vorbohtlteni  a)  Wahl  der  Mitglieder;  Aen- 
dernng  der  Geechiflsordnung  sowie  der  Statuten,  f&r  welche  tetxtere  die  a.  h.  Geaeh- 
migung  einauholen  iat;e)  Beachlusafaaaung  üt»er  die  geatcllten  Anträge  nacti  Torausge- 
gMgener  Berathung  im  Auaachuase. 

Der  Jnikr«nv*rtamnhug  aiad  toiMuiHM:  •)  Wahl  d«r  Functionire;  b)  batn- 
gmakm«  dea  J«hrMbtri«hl«t  ibw  Ab  TUfipktit  4«r  OmÜnUMj  «)  Mfang  den  Mi- 
iHingsb  iditt  .^  durah  die  von  ihr  gtvililtMi  nHkmm§»Mm9H»}  4f  'MmMmt  tbar 
Anfibaung  der  Cieaellachaft 

14k  In  4er  Regel  findet  jeden  IIomiI  «Im  GntMuntfenttunlung  atatt  D«r  Tag 
dMItlkaA  irird  in  ivr  Wiener  Zeita|tg  bekannt  gemaeht 

15.  Ausserordentliche  Teraantmlungen  werden  durch  den  Auaadraas  bestinunt  und 
ia  der  Wiener  Zeitunf  Mtaaat  gaaiaeht. 

16.  Alle  übrigen  GesehAflf  hrsorpf  ein  Ausschuss,  bestehend  aus  32  JUtcflit'tjprr! 
Diese  sind:  a)  Ein  Präaidenl  mit  iweyahriger  Fuoctionsdauer,  &)  Sechs  Viceprv&idtjuleü 
mit  aweyihriger  Funetionadauer  und  jihrlieher  Erneuerung  der  HSlft«,  e)  Zwei  Secretire, 
d)  Eia  fieclinungafabrer,  e)  Ein  Caaaier,  und  swar  alle  Vier  mit  der  in  der  Geaehiftaord- 
utMg  Watinrnten  Funetionadauer,  f)  Einnndzwanxig  Ausschüsse  mit  dreijfihriger  Paactiona- 
dtner  und  j&hriicher  Erneuerung  eines  Drittheila. 

17*  Dec  Priaidattt  «ad  die  aeeli«  Viowrfaidaaian  aiad  aacb  dam  Auatretaa  aicht 
■9glaid  wieder  aa  <tere«ll»eB  Faaetien  wihlbai. 

18.  Der  Prfisidenl  li  itof  du-  Vcrluiniilungon  in  denGwiimni-  und  Au' schusssitzung'f'Ti. 

19.  t>ie  Vicapriaidentan  unleratütsea  dea  Frftaidaaton  in  der  (iasehiftaleitung»  nod 
terlraiMi  deaaelbeii  aaeik  eioen  eiaaeaatlfeliaa  l^inraa. 

20.  Die  8ecret£re  führen  die  ProtocoUe  in  den  Sitzungen,  besorgen  die  Corres- 
poadewt  und  öberwachen  die  Sammlungen.  Einer  der  Secretire  legt  den  im  Ausschusse 
■arathonen.  jährlich  au  legenden  Rechenscbaftsberiefel  Ia  der  Jahresversammlung  vor. 

21.  Der  aeeluHiagdilhrar  od  der  Ouaiar  baattgaa  die  GeldaagalegailMitaa  dtf 
Gesellschaft. 

22.  Jede  Al»atimmung  geachiebt  nach  abaoluter  M^joritit  der  Stimmen. 

22.  Ueber  jede  Geaammt-  und  Auaachuas-Sitxung  wird  ein  ProtocoU  gefBhrt, 
walehee  tob  dem  Vorsitzenden,  dem  Secretfr  und  einem  anweaenden  Mitgliede  gefef' 
l|g(  wird. 

V.  Vwtr9tmum  umA  »cUieiataBS  v«ii  9tr«lttfk«Uea*  U,  Dia  GcaeU- 
adiaft  wird  dareh  dea  maidenlaH  oder  im  FaHa  atiaw  VerhiJUti^g  ^&nk  des  Am  Mb* 

atituirenden  Vice-Prüsidenteo  geawliMlnMM  arft  eiwiK  SeweÜr  uadk  äm$m  md  dü 
Behörden  gegenflber  rertreten. 

2».?eraaMedaamtea  der  Aaaiebt««,  die  eldi  auf  dl*  BnaletaBg  der  ueaelhihift 

liehen  Zwecke  beziehen,  werden  in  den  Ausschu^^-^it^nngen  vorgelwgaa  UM  ia  AiArtfe 

foruiutirt,  io  einer  Gdaanunt-SitzuDg  zur  Entscheidung  vorgelegt. 

Aafloeanf^  der  Oesellaelianu  26.  Ueber  die  AuflSaung  der  GescUaehnft  und 

dit*  Müil.^lifafpn  (1or'?p!bpn,  (!nnn  über  ilie  Verfujrtmpen  hinsichtlich   des  Gesellschaftsrer- 


in  Wien  wohaeadea  Mitglieder  aaweaend  aein,  und  der  Beaebluaa  mit  aarei  DrMd  der 
Aaareseaden  gefaaat  werden.  Der  gafoaata  Baaeiilaaa  ist  aofort  aar  Ka— laiai  dar  pafiti- 
•dMa  Landeabebörde  au  briagen. 

Hienof  legte  der  Seeretfir  Herr  Bargrath  Foetterle  eiae  grdsstre 

Anzahl  von  landschaftlichen  Ans  i  liten  aus  der  Schweiz  vor,  welche  er  Herrn 
k.  k  Rath  Th.  En  der  zu  dieseju  Zwecke  für  den  heutigen  Abend  verdankt. 
Es  ist  das  sweite  Heft  jener  Kuuätwerke,  welche  Herr  End  er  im  rerflosseneo 
SooMMT  aiiig«Ahrl  bat,  wi  4h  M  Mf  41«  Gegcaden  4ei  GenAr  Set'f 
md  det  Rhooelhilet  benehen. 

Desglcifhen  wurden  mehrere  neuere  Kartenwerke  vorgelegt,  welche 
Herr  A.  A  r  1 r  i  a  zu  diesem  Zwecke  gefliligst  einaandte.  (Juter  anderem:  .Die 
Wandkarte  von  Uestorreioli  unter  der  Eons,  vier  Blftttw  im  liaa«sitai>e  von 
1:200.060,  bearbeHal  tan  A.  StaialiattBar,  k.  k.  Batb.«  DIaae  Karte  aaicb- 
Bat  sich  durch  ihre  graaaa  Venrandbarkeit  in  mehrfacher  Richtang  besonders 
aoi.  Mit  dar  AiUbahina  tan  daa  naiatan  Ortaabaftaa  vaiblodat  «a  daraaab 


eiue  gruasd  Deutiieiikeit,  sowie  auch  in  der  Terraiadarstellun^  ein  deutliches 
Bfld,  imtanttM  ron  vielen  HShentBfibtn,  gegeben  ift  Anf  dem  Band^  der 
Karte  befoden  steh  tOOl  beeaeren  VerstlnilDiase  der  Erhebungen  drei  Durch- 
schnitte. Fertrer  tfie  „hjrpsofrietrhche  Ueheraichtskarte  der  Norischpn  Alpen 
;  TOD  Sr.  Kxellenz  Franr  Ritter  von  Hauslab,  in  Färbend [-uolt  aiisi,^e- 
I  fuhrt,  weiche  durch  die  Wahl  der  i^arheutöne  ein  vortreffliches  Biid  der 
TemiogeeteltuDg  gibt 

EingegMigene  DraeluehrUlen« 
Im  Aebrlftentanieb. 

Batet  Btanf .  IBaitoos-GMelUch » rt .  k >  3  n  .  M  i  ssi  0  ns-llafaBin.  Oetober  Ma  Paeambar  18M.  — 

D«r  «Tang.  Heidenbote.  Nr.  10—12.  1864. 
Gcaf.  Redaction  Bibliotheque  univercelle  et  revue  suisse.  Mo.  62^  i66i. 
—    SoaM  de  geographi«.  Mteefraa  a«  BnIMin.  T.  OL  Liir.  t.  IM  ~  Maaet 
giMralc  du  3.  F«vr.  1864. 
I     Halle,  tfatonritaenachafmcber  Varein  f&r  Saehaen  and  ThQrhifea.  Keitaehrtft  für  die 
I  p.saiiimtcn  Nafurwissenscbaften.  XXII,  XXIIT  1SR:1/'64 

lUaf  eofnrt.  GeachiefaUvareiii.  Cariotbia.  ZeHachrift  a.  s.  v.  iSM»  tiett  12. 
KArif^rg.  K.  Phys.-Seoamn.  O^uXktMt  SahlMlaa  V,  1.  IMt. 
!      I-inr.  Musfum  Francisco-Cyrolinuni.  24.  Bericht  1864. 

j  SL  Pateraburg.  Kais,  geograuhiaebe  GesellachaA.  Reisen  im  Süden  von  Oat-Sibiriei 
i  Ii  den  Jahrea  llSlh— 1859  inel.  ün  Auftrage  der  k.  gaegn^biacheo  Geaallaehafl 

ansgeffibrt  von  GaaUr  Rad  da.  II.  Di«  Mlands  Onb  daa  aldMIiaban  «bl- 
I  riens.  St   PeUraburg.  1863. 

Plag;  Verain  f&r  Geaehichte  der  Deutschen  in  Böhmen.  Mittheilangea  III.  2.,  3.  —  ■ 
Beitrige  eur  GeaebicUa  Bfibnaaa.  Abtb.  II,  Iii.  Bd.  0.  1864.  —  NUfVadar-Tai^ 
I  xeiebmM  1864. 

Riga.  Natnrforacbender  Verein.  CorrespoDdeniklatL  XIV.  1864. 

Bio  da  JaMira.  loatitato  Uateiieo  geagiasbiee.  Bariata  trioMnsal.  XXVI,  1. 

Bla^kolri.  KüD.  Alndernlo  der  Wisaensclinfteii.  IIjnd]in<:r?r  N.  F.  IV.  2.  1661.  —  OfrcT* 
sigt  lUL  1863.  —  Heteorolegiaka  Jakttagelaer  Sverige.  IV.  1862. 

mreebL  K.  alad.  Belaerelegiaehaa  laalitat.  Mmrelaglaclia  Waamaaihgan  In  Iladar- 
land etc.  1883  -  Notice  aar  laa  abaamtlana  aSttaralaglfMa  ftKaadanalaa  Pafa 

Baa  etc.  Utrecht  1858. 

fanesia.  I.  R.  Istituto  ven.  di  aaianaa.  lettar«  ad  ar«.  IfaaMria  XL  1. 1664.  ^  MIT  DL 

»,  10.  X.  1.  1863— 186S. 
Wien.  Oesterr.  Reichsforst-Verein.  Oesterr.  Monatscfarift.   1865.  Jfinner. 

„      Niederöst.  Gewerbe-Verein.  Wochenschrift  1865.  Nr.  1. 
Fortaetiang  der  land-  und  foratw.  Zeitung,  der  Mittheilungen  der  k.  k.  nilhr.>aeU.  Geaell- 

aebaft  fflr  Ackerbau  u.  s.  w.,  des  Rullettino  della  aodeti  agraria  friulana,  der  Atti 

deir  t.  r.  aocietii  d'agrtcoltura  di  Gorizia  ii.  t.  w. 
Fortaetsuog  der  Laiptiger  illastrirteB  Zeitung^  dea  Pester  Lloyd,  der  ,Presae,  dea  Waa* 

danr,  im  Mergenpoat,  dea  Tolhaflravnd. 

!  VoaanJereuGescheokgebern. 

Beitrffe  aar  geogaoatiaehen  und  pbyaikaliaehen  Kenntnias  dar  Provins  Ruenoa  Ayraa 
fon  Dr.  J.  Ch.  H ausser «niQaatgn Ciaraa. Urieb  1864.  (Denksehr.  scljwdi. 
Matwrl  Caastoeb.  XXL)  Ye»  Herrn  Ziegler 

iWMiH  ^  mXMMi^*  ?M  Barn  Dr.  Birtenfeli. 


Ycniaudong  m  24.  JInHr  106S. 

DerPneUeiil;  8e.  BneUeni  Herr  b.  b.  Peldieagnieliter  ft»  llltterToo 
Heuslab  führte  den  Vorsitx. 

Den  Statuten  entsprechend  wurde  Herr  Ant.  Floder,  Adjunct  im  ütho- 
graphiaehen  Inatttute  dea  Grundsteuer-Knluters,  sum  ordeotlieben  Mitglied« 
gewiUt 
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Herr  Dr.  Jos.  Fraaki  dtf  bereits  früher  einige  Nachrichtea  fibar  di» 

Westkfistc  von  Afrika  vom  Missionar  Schirmann  mitgetheilt  hatte,  und  nun 
eiaige  Photographien  von  dorn  Hai!pf|Minkte  Wegbe  an  der  ;SklavenkQs(e  er- 
hielt, legte  diese  letzteren  vor  und  machte  dieselheo  der  Geselischaft  zum 
Geaebeakft.  Dieae  Photographien  som  Thaile  in  Vititkartanibnnat,  atellao  das 
SchuIhHUs,  das  Wohnhaus  und  die  Wcnrkstätte  der  Mlaaian  in  Wegbe,  aawie 
den  König  und  sein  Weib,  den  ersten  OflFicier  riebst  seinem  Waffenträger, 
und  mehrere  von  der  Mission  losgekaufte  Kinder  dor  Hie  Gesellschaft  ist 
Herrn  Dr.  Jos.  Fruiikl  für  dieses  Geschenk  zu  besonderem  Danke  ver- 
pfiiobtat. 

Herr  Profeasor  Fr.  Simon y  legte  die  drei  enten  Btttter  dea  Itlr  d«a- 
Gabraueh  der  Schulen  von  dem  General -Kriegaeommlaair  T.  Straff laiir 

unter  Mitwirkung  des  kais.yRathes  A.  S  t  e  i  n  h  11  ?f  s  o  r  ausgefilhrten  Atlasses  von 
Schichte  «karten  der  österreichischen  Kronländer  vor.  dessen 
Herausgabe  durch  den  k  k.  Scbulbücherveriag  noch  von  dem  üater- 
ricbtioiioister  Grafen  Leo  Tb  an  ferfügt  wurde.  Der  Vortragende,  daa  bei  dam 
nabeiu  aebon  bedrohlichen  Aowaohaen  des  Lehrstoffes  in  den  Mittelaebulen 
imriu  r  dringender  werdende  BedQrfniss  möglichst  rnrhücher  und  vielseitiger  Vcr- 
anschaulichungsmittel  betonend,  wies  auf  den  grossen  Nutzen  der  Schichten- 
karten bei  dem  geographischen  Uoterrichte  bin,  indem  durch  diese,  in  Ver- 
biadung  mit  gut  aebralRrten  Terrainkarten,  dem  Sddiler  nieht  nur  der  ape- 
cielle  Charakter  der  Tcrrainplastik,  sondern  auch  das  auf  so  viele  geogra- 
phische Verhältnisse  Einfluss  ülHnd»'  Klpnicnt  der  id»soluten  und  relativen  Höhe 
des  Bodens  in  fasslicbater  und  übersichtlichster  Weise  veranschaulicht  wird. 
Bei  der  Karte  von  Oesterreich  unter  und  ob  der  Eons  mit  Salzburg,  sowie 
jeaer  von  Steiermark  iat  daa  Terriiin  dnreh  die  taobjpaen  van  lOO,  200, 
300.  KOO.  700,  900,  1100.  1300,  1500,  1700  und  1900  Wiener  Klaitem 
M.  Hr»he,  bei  der  Karte  von  Röhmen  dagegen  durchaus  in  S(!h;chtnn  von  je 
hundert  Klaftern  zerlegt.  Die  für  den  Atlas  von  Professor  Simony  7.usam« 
mcngesteilte,  eilf  Schiebten  deutlich  unterscheidende  Farbenleiter  von  gelb* 
grün,  braun,  Mau  und  veiaa  ▼ersinoKcbt  im  Allgemeinen  die  flbereinander 
Uegeodea  Regionen  der  Cultur  des  Wddes,  der  Alpenmatten  und  Felsen  der 
Gletscher  und  des  ewigen  Schnee*.«,  tind  gibt  dem  Terrain  den  Charakter 
landschaftlicher  Färbung,  ohne  die  bei  Seiiichtenkarten  vor  allem  anzustrebende 
plaatbche  Wirkung  wesentiicb  zu  beeinträcbt^en.  Die  Benutzbarkeit  dieser 
in  K5ke*a  lithographiteber  Analalt  treflflieb  aoagef&brtaa  Sebiebtenkavten 
dürfte  noch  wesentiicb  geftirdert  werden  durch  den  verbiltaiaamSssig  niedriges 
Preis^  welcher  für  die  sowoU  dniein  ala  in  Iriefeninfen  an  beiieheadea 
Karten  festgestellt  wurde. 

Herr  FiicMlneh  Heller  von  Hcliwald  gab  eine  Fortsetzung  aeioer 

früheren  Mittheil mig  über  historische  Geographie. 

-  bei  der  Betrachtung  der  historischen  Geographie  des  alten  Contiuents 
im  Mitteinltar  und  Neuait  aind  ea  •  Punkte,  weiebe  TonOglicb  ala  in  dieaer 
Rlahtnng  aowobl  aaitlieh  ala  rlumlicb  eiallnaareiab  betrachtet  werden  mOaaen. 

Die  Völkerwanderung,  welche  die  alte  Cultur  zerstörte  und  dwen 
Grundursache  noch  nnermittelt  i^t  K'^  frä^'t  aicb>  ob  hiebei  nicht geognphiaebp 
physische  Erscheinungen  beliieiligt  wareti. 

Der  Islam,  der  in  die  Geographie  dreier  Erdtbeile  umgeataiteud  ein- 
wirkt und  dureh  seine  Cultur  die  Barbarei  in  Europa  thdlweiae  feraebeoebt; 
ea  iai  dieae  Periode  die  einiige,  weiebe  auf  dem  Gebiete  der  Geographie 
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•ach  gf'istig  Bedeutendes  geleistet  hat.  A.  Sprenger  beleuchtet  iu  seinem 
oeuen  \Verk<>  dio  ;ir;ihis'  hen  Geographen,  utitec  welchen  er  bnsondm  Godania 
und  Mogaiidasy  liervorli*  bt. 

Di«  Epoche  der  Kreutilge  ieliliestt  nis  Folge  a»  die  vorige,  und  hat 
•Dsser  einigen  ephemeren  Staaten  wenig  oder  gar  oiehta  geaeliaffen,  dagegen 
die  Ideen  des  Abendtandes  erweitert. 

Als  selbe  ihr  Ende  erreichten,  erstund  binnen  fünfzig  Jahren  das  riesige 
Mongolenreich  in  seiner  grQsston  Muchtentwickluug,  vom  grossen  Ocean  bis 
an  die  Karpathen  reichend.  Sein  Glanz  dauerte  aber  nicht  lange,  wie  dies 
bei  onemlitirlen  VSikem  iD«st  der  Fall  ist,  welche  wohl  anfsubauen,  aber 
niebl  zu  erhalten  verstehen. 

Von  besonderem  Interesse  ist  der  Einf:il!  der  Tfirken  io  Europa,  und 
mit  ihnn  de;*  Sturz  des  j^rieehischeii  Kiiis«'i  t!ii  [in  s 

(n  jOngster  Zeit  endlich  ist  des  Zoilaitt  i:>  xNupuleon's  und  seiner  Ero- 
bemngeo  zu  gedenken,  oud  sind  selbe  ancb  iuaorerne  intereaaaittt  als  sie 
wieder  einen  Beweis  von  der  IToballbmieit  einer  OniTersalmonarchie  lieferten,  — 
eilMT  Idee,  dir  schor^  Mehrere  vor  dem  grossen  Kaiser  gehegt. 

Herr  Ih  K  Friesach  besprielit  die  geographischen  Verhältnisse 
der  neuen  Kuiuaie  „Britisch-Columbia".  Dieses  Land  begreift  den  nrirdlicheo 
Tbeil  des  ebemuligi^n  Oregon-Gebietes  uebst  einer  grossen  Aniabl  der  KOsle 
naheliegender  Inseln,  und  erstreckt  sich  vom  49.  Grade  bis  in  die  NSbe  des 
56.  Grades  nördlicher  Breite.  In  Bezug  uuf  Uodeiibeschafrenheil,  Vegef:itron  und 
Thierwelt  ist  es  sctiiem  südlichen  Grenzl:inde,  di  rn  Washington-Gebiete  sehr 
abuhch.  Ous  Klima  ist,  der  nördlichen  Lage  wegen,  viel  kälter  als  im  süd- 
liebCA  Oregon,  doeb  milder  als  in  den  unter  derselben  Breite  liegenden 
Liindera  des  Sstltcben  Nord* Amerika.  I)re  wichtigste  Verkehrsstrasse  ist  der 
PraaeTi  welcher  in  den  Felsenbergen  entspnngt,  auf  seinem  grftsstentheils 
<;^ld^^  firt»;  fjerichteten  Lttufe  zahlreiche  FlÜs.se,  worunter  der  Tlii>m|i<;oii  der 
bedfutendste,  Hufuinimt  und  sich  in  der  Nähe  der  Stidgrenze  des  Landes 
iu  den  titilifn  Ocean  ergiesst.  In  seinem  Oberliiuie  bildet  er  eine  Keihe  von 
Wirbln  nod  StremsebneUen,  welebe  die  Scfaiffhhrt  ntiterbreeben.  Auf  der 
Strecke  von  der  Mündung  bis  znr  Caseadenkette  trägt  er  aber  selbst  grössere 
SeeschitTe  Bis  in  die  jüngste  Zeit  bestund  die  weisse  Bevrdkerung  fast  nur 
HU«  hearnten  der  Hüdsonsbai-CoiTijKvLrnie,  und  blieb  das  Land  von  der  übrigen 
Welt  gitnzlieh  unbeachtet.  Als  jedoch  im  Jahre  1856  am  .  oberen  Pmser 
reiebe  Geldlager  entdeckt  worden,  siellle  sich  eine  lebhafte  Cinwandening 
•ne  den  angrenzenden  Gebieten  der  Vereinigten  Staaten  und  aus  Califbrnipn 
ein,  welche  in  der  Folge  zur  .\usselieidung  Britiseh-Columbia's  au!^  dem  Ver- 
bände der  Huds<»nsb'ai-Ge«;ellseh;«rj  röhrte.  Der  Vorlritt^cndr  schildiMi  hierauf 
die  Schicksale  der  ersten  tiuUiviaHchur  und  deti  Verlaiil  der  Ereignisse  bis  au 
dem  Zeitpunkte,  wo  er  selbst  dieses  Land  betrat,  und  schliesst  mit  dem 
Veispreeben,  an  einem  der  nichMen  Versanimlungsabende  seine  eigenen  Br- 
lebnisse  in  dem  neuen  Geldtande  au  eraAblen. 


.  VersaiDfflhing  am  14.  Februar  186ü. 

Der  Präsident,  Se.  Kxcellena' Herr  k.  k.  Feldseugmeister  Fr.  Ritter  von 
Hnvslab  im  Vorsitz 

Nebst    den    eingegs<nt(fhri!    brtrrk'jrlitirhMi    legte   der   Seeretar  Herr 
Foetterle  mehrere  neue  kiu iv uw*  t ki-  vor,  welche  ihm  Herr  Artaria  zu 

jMMCkM  dar  k.  k.  |MgT«plu*cii«n  G«MlU«hafl.  iX.  biin<i  ^ 
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TenMunloiig  am  14.  Febriuur  1849. 


dieaem  Zvecke  freun  lliebst  (iberliesa.  Dttd  (rab  eine  kmt  SIdnft  ihrer  Ent- 
stehung und  Entwicktluii^,  wio  die  topoji^rajilu.sobe  Karte  von  Oldenburgs  io 
dem  Maasse  von  i  :  ÖO.OOO  in  16  Klättern,  von  Fr-uikreich  in  dem  Maasse  voa 
1:80.000,  YOQ  welcher  bereits  181  Blütler  votlendel  sind,  das  ganze  Kar- 
tenwerk aber  258  BlStter  mnfiissen  sofl^  und  von  der  Sdiweis  ia  dem 
Maasse  von  1:100.000  In  ZU  nUittoi  n,  welche  soeben  in  diesem  Jihre  dufdi 
Uioausgabe  des  Blattes  Nr.  Xlil  ihren  Abscbluss  erreichte. 

Herr  Dr.  K.  Friedlich  l)t'S|trarh  seine  Reise   nach  Britisch-Colurnbia 
im  nonlweNtliclien  Amerika,  die  er  im  Jahre  IHäS  ausgeföhrt  hatte.  In  Be- 
gleitung eines  euglisuhen  Tourisloii  seUilTie  er  «ich  zu  Portland  iu  Oregon 
ftof  dem  Willamette  tm,  Mut  auf  diesem  Strome  hiaab  in  den  Coloohbia*  daui 
auf  diesem  bis  zur  Station  Raimes,  wo  das  Schiff  in  den  CowHtz  einlief  und 
die  Reisenden  zu  Monlicrll  )  »n's  Land  stiegen.  Hier  mietheten  sie  Reitpferde 
und  gelangten  nach  viertil^ii;! m  Ritte  tbeils  durch  hochstümmigtiu  Urwald,  theils 
über  offeneä  Steppeuiauil  nach  Olympia,  der  Hauptstadt  des  Washington- Ge- 
bietes. Die  am  Pogetsunde  wohnenden  Tsehinuk-Indianer  sind  ein  armen 
Fischervülk,  welches  rasch  seinem  gänzlichen  Aussterben  entgegengeht.  Sie 
zeichnen  sich  durch  missgeslaltete  Scliiidel  aus,  eine  Eigenthünilichkeit,  welche 
dadurch  hervoiL'^t  hracut  «ird,  dass  in  den  ersten  Jahren  der  Kopf  des  Kindes 
zwischen  zwei  dünnen  Brettchen  zusammcngeseltnürl  wird.  Herr  Dr.  K.  Fr  iesack 
besehreibt  hierauf  eine  Soir^  bei  dem  Oberriehter  des  Wuhingten-Gebietes, 
und  bespricht  die  gesellschaftlichen  Zustände  des  fernen  Westens.  Auf  der 
Ueberfahrt  vor»  Olympia  nach  Victoria  auf  der  Vancouver-Insel  wurden  einige 
der  Inseln  des  Pugctsund*^«;  und  die  neuen  Niederlassungen  in  der  Bellingham- 
Bai  besucht.  Victoria  war  damals  eine  Stadt  von  mehr  als  8000  Einwobnern» 
wdehe  sum  grössten  Theile  in  Zelten  lebten,  und  bildete  den  Hanptmarld 
filr  die  Goldwäscher.  Am  7.  September  schifften  sich  die  Reisenden  naek 
dem  Fraserflusse  ein.  Unterwegs  gerit-th  das  Schill  in   Brand  und  die  Passa- 
giere niii'^steo  sich  auf  eine  uiihewohnte  Insel  im  Golf  von  Georgien  retten. 
Das  Schill  verbrannte  bis  auf  den  Wasserspiegel.  Die  ganze  Ladung  und  ein 
grosser  Theil  des  Passsgiergepäckes  wurde  ein  Raob  der  Flammen.  Von  dm 
Reisenden  verloren,  wie  sich  erst  spiter  heraqssteOie,  zwei  das  Leben.  Bin 
glQcklicher  Zufall  führte  schon  wenige  Stunden  nach  diesem  Unfall  einen 
Flussdampfer  herbei,  nn  dessen  Bord  der  grösste  Theil  der  GeseÜ'^rhnfl  die 
Reise  fortsetzte,  in  den  Abcndstuudoa  erreichten  sie  die  Frasermuuduug  und 
landeten  mit  Einbrach  der  Naeht  zu  Fort  Langley.  Der  Vortngende  briebt 
hier  ab  nnd  ?erspricht  die  Portsetsung  in  der  nftehsten  Versammlong. 
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Vefunuiiai«  «a  14.  Min  im. 


Ffminimlnn^  am  14.  Witt  1AII5. 

Der  Präsideot,  Se.  Excellenz  Herr  k.  k.  Feldzeugmeister  Fr.  Ritter  voa 
Hauslab  im  Vorsits. 

Den  Stetoten  entoprechend  werdoi  4i«  Herren:  Jos,  Schöffe!,  k.lE. 
pensionirter  Oberlieiitenant.  und  Felix  Le  Rüste»  Advekel  in  Pirit»  xa  ordeot- 
lieben  Mitgliedern  gewählt. 

Her  Secretär  Herr  Foetterle  besprach  die  beiden  ersten  Lieferungen 
de«  Atiases  Air  die  erste  Stufe  des  geographischen  Unterrichtes  in  den 
98terrMefaisA-de«tieheii  Sebalen  Ton  A.  Steinhaoser,  welche  die  GeeeH- 
schaft  von  dem  Verleger  derselben,  Herrn  A.  Artaria  zum  Getchenhe  er- 
hielt. Der  Name  des  hochgeschätzten  Verfassers  allein  bürgt  schon  filr  die 
Vertrefflichkeit  der  Arbeit,  die  sich  auch  bereits  der  idleemeinsten  Aner- 
kennung erfreut.  Das  erste  Heft  enthalt  nebst  erläutenidem  Texte  sechs 
Karten,  die  sich  som  grSstton  Theiltf  anf  die  allgemeine  Erdbeaehreihanf 
beliehen,  und  swar:  1  Stellang  der  Erde  im  WeltgebAade,  2.  Erklärung  der 
Laiidkartenzeichen,  3.  Erdkarten,  4.  Europa,  5.  Mittel-Europa,  6.  Palästina; 
das  2.  Hef>,  ebenfalh  mit  erläuterndem  Texte,  neun  Blätter,  die  blas  die  5ster- 
reichisflie  Monaichie  umfassen. 

Herr  Friedrich  ron  Hellwald  sprach  über  historische  Geographie. 
Der  Redner,  weleher  in  awei  froheren  Vorträgen  die  hisCeriseh-geographiaebea 
VerhftUnisae  des  Alterthums  und  des  Mitteblters  erörtert  hat.  behandeil  heute 

jene  von  Amerika.  Er  weist  hiehei  auf  den  Mnn^'eJ  an  Iiistorischen  Documenten 
und  auf  die  Sehwierigkeit  solclii  r  riiter.stiehiin^ren  hin,  welche  hauptsächlich 
auf  archäologische  Forschungen  und  6prüuhvei'gleichuug  angewiesen  sind. 
Er  faaat  die  rorceiombische  Epoche,  als  die  wenigst  bekannte.  speeieU  iii*a 
Auge,  und  erörtert  hiebei  einige  der  bis  jelat  meist  angefochtenen  Punkte; 
insbesondere  breitet  er  sich  über  die   verschiedenen  Bevölkernnirstheorien, 
ober  die  angebliehun  Einwanderungen  asiatischerseits,    über  die  \' dkerwan- 
derung  in  Amerika  und  über  die  Frage  aus,   wann  zuerst  die  künde  von 
Amerikirs  Bestehen  xu  uns  gedrungen  sei  Er  kommt  hiedureh  in  dem  widl* 
tigen  Schlüsse,  dass  trots  Aehnlichkeit  oder  Vurwandtschan  mit  Asiaten,  die 
Amerikaner  Autuclithonen  sind,  dass  eine  bevölkernde  Einwanderung  von  irgend 
einer  Sfite  lier  foi-^lteh  nicht  «stattgefunden  und  eine  solche  auch  in  späteren 
Zeiten,  etwa  zur  Zeit,  als  das  Ueich  der  liioiignu  in  Asien  zerfiel,  sehr  uo- 
wabncheinsich  sei.  BexQgtich  der  Völkerwanderungen  achliesat  Redner,  daaa  * 
selbe  im  sechsten  und  siebenten  Jahrhnnderle  begonnen  und  emem  geogft» 
pbtschen  Gesetze  zufolge,  welches  selbe  stets  in  der  grössten  Lingenaxe 
vor  .sich  gehen  liisst,  von  N  adeu  nach  Süden  stattgeftinden   Juilie  Betreffs 
der  Entdeckung  stellt  der  itcducr  fest,  d».s.s  die  Alten  nie  und  4iiiumerroehr 
eine  Keuntniss  ron  Amerika*a  Bestehen  gehabt,  ?on  dea  Ghineaen  und  Japa- 
nesen ▼  i  e  1 1  e  i  c  h  t  einzelne  Reisende  dorthin  gedrungen  seien,  die  Normanen 
hingegen  wirkliche  Niederlassungen  während  drei  Jahrhunderten  dort  besessen 
haliett;  wShrend  Iren  und  Wilistr  Amerika  nie  in   Gt  sirhlc   bekamen.  Die 
grosse   epochemachende   Euldeckung   bleibt  also  immerhin  das  Werk  des 
Genueaers  Coluinbos. 

Herr  Dr.  K.  Priesa  eh  besehreibt  seine  MrC  anf  den  fVaserflusse 
Ten  Fort  Langley  nach  Fort  Yale.  Der  Strom  ist  hier  in  einer  Ausdehnung 
Ton  mehreren  T:ii;reisen  zwischen  hohen,  di»-  Sehneelinie  überragenden  Ge- 
birgen. <lie  man  ab  eine  Furtsetzung  der  (.'ascadenkette  betrachten  kuun,  ein- 
geengt, und  bildet  zahlreiche  für  kleine  Fahrzeuge  äusserst  gefährliche 
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Strom  seil  npl!<»n    «nd    Witbol.    Die  D;mipfscliiffe  gehen  nur  h\*   Fort  Hope, 
Hier  mit  ttu  ten  die  KeiserHlfD  einen  Kühn  und  erreicht«'!),  uacii  einer  wegen 
der  heftigen  Strömung  sehr  austreogeoden  aehlätüiidigen  Fahrt,  das  einige 
liiiiend  BtnwohD«r  sSUende  Zeltlager  nldMt  Fort  Tele.  Vee  de  iim  beeiieh* 
ten  sie  das  gegcnnherlie;,'endr  Hills-Bar,  ein  anderes  Zeltlager,  wo  iich 
mals  die  ergiebigsten  Goldwiischer  befiiiiden.  Einzelne  Goldwiischer  gewannen 
im  Tage  dursoh«ehnitt!irh  30  bis  40  Dollars,  obgleich  hei  der  ITnvrtMkommea- 
heit  der  Wascbap parate  von  dem  io  sehr  düoneo  Btattchen  vorkuininenden 
Geide  viel  verloren  gebt.  Neehdem  die  Touriiten  Dodi  eioeo  Ainfl^  aaek 
dem  eine  Meile  oberhalb  Fort  Tale  beliodliebeo  Oianon,  einer  merkwflrdigeii 
Flaueoge,  wobei  sie  Zeugen  eines  indianischen  Todtenfestes  wurden,  unter« 
nommon  hntton,  kehrten  sie  in  einetn  Kahne  nach  Fort  Langley  znnirk  Hier 
benützten  sie  die  Abfahrt  eines  Danipters  nach  Fort  Douglas  und  den  huehsl 
maJeriscbeii  Harnson-See,  die  Krone  aller  nordamerikanischen  Seen,  in  Augeu- 
tchein  so  nehmen.  Unterwegs  gerieih  daa  acbwer  beladene  Fahrseog  in 
Harrisonflusse  in  einer  Untiefe  auf  den  Grund,  bei  welcher  Gelegenheit  die 
in  der  Nähe  wohnenf^nn  Indianer  sicli  ^  'lir   dienstfertig   zeigten,   indem  sie 
einen  Theil  der  Ladung  mittt  lst  ihren  Kalinetj  an  das  Ufer  brachten,  wodurch 
das  Schiff  wieder  flott  wurde.  Erst  am  dritten   Tage  wurde  Port  iiougiaa 
effreidht,  ein  eben  im  Entstehen  begriffener  Ort,  welcher  allein  der  vor  Konen 
in  ki^rilS  geniMnmenen  neoeo  Strasse  über  den  Lillnet-Rflcken  nach  dem 
oberen  Fräser,  seinen  Ursprung  verdankt.  Der  Gouverneur  entschtoss  sich  so 
diesem  kostspieligen  Unternehmen  hanptsflchlich  in    .Anbetracht   der  zahlrei- 
chen Opfer,  welche  der  Fräser  Z)vi8Cheu  Fort   Hope   und   der  Ciumündung 
des  Thompson  in  wenigen  Monaten  verschlungen  hat.  Nach  Fort  Laii^^ley 
farfickgekehrt,  sebtfftea  sieh  die  Reisenden  sofort  na^b  Victoria  ein,  wo 
Herr  Dr.  K.  Friesach  von  seinen  Geehrten,  welche  nach  San  Franciaeo  la- 
röekkehrteii,  Abschied  nahm;  wfthr«  nd  »r  noch  vierzehn  Tage  auf  der  Vancourer- 
losel  blieb,  uro  einige  Ortsbestimmungen  und  magnetische  Beobachtungen 
TorzunehmcD. 

Bln(gegaDgene  Drueksehrifllea. 

Im  Sehriftealanaeb. 

Basel.  NaturforseliLMido  (1  csr  Ilsehnff.  VcrlisMnMunut     IV.  1.  1864. 

Beriio.  Deutsche  geologische  tiestilsebaft.  Zeiiscliiilt.  XVI.  3.  1864. 

Bravasbergf.  ffisteriseber  Verein  för  Brmland.  Zeitacbrin  fiBr  die  Greebichle  «nd  AltsrUNuns* 

kandc  Ermlanil.s.  Vif.  Main/.  1864.  —  Monument«  historiae  Wannit  ii'^is.  I.  Abtb. 

Codex  diplomaticus  etc.  VII.  Lief.  Baad  11,  l^sg.  39 — 4S.  Uaiiis  1»64. 
Geaf.  Hedaetioo.  Bibliolb&qne  onimadls  «4  rsvM  raisM.  No.  8t,  Nor.  1864;  No.  8B,  Jan- 

vier  186S. 

CSArlitz.  Oberlaus.  Gesellschaft  d*  i  Wissenschafteo.  Meucs  Lausiti.  Msgaun.  41.  Bd.  1864. 
€«lb«.  J.  Perthes'  geographisch <■  Anstalt MKtboiloBg»o  u.  •  w.  Tno  Or.A.  Peternana. 

186S;  Nr.  1.  Erg«nt  -n.n  J.i. 
Klagenfurt.  Geschichts-Vereiu.  .Carmlhia  *  Zeitschrift  für  Votcriandskundc  etc.  186S.  Heft 2. 
Landshuf  Hiütorischer  Verein  iür  Nicilt  i  hai<  rn.  V  i-rh  indluafea.  X.  8—4.  1884/68. 
Loodnri    H   npo;;r»phioal  Society.  Journal.  XX.Mii.  1863. 
Mexico.  Öoeietiatl  uicxu-ana  de  geo|;ralia.  Bolftin.  X.  7.  1864. 
Moskau  Kriis.  NaturforscIier-GoMlIsehaCI.  Bulletin.  Nr  4  1864. 

Närnberg.  Germanisches  MuMun.  Anseiger  für  Kunde  tier  deutschen  Voraeit.  Jflaoar  1868. 
Palermo.  Reale  osaervatorio.  Bnllettino  meteorobgieo.  Gennaro  1868. 

Socielä  d'acciimaiione.  Atti  IV.  7—10.  1864 
Pari«.  Kais.  Mariae-Miatsteriiioi.  Berne  maritioM)  et  coloaiala.  AlU.  No.  49,  SO.  Jauv.  et 
Petr.  1888. 

Societö   li>  <;ri.-i  . H  in  tin.  Dccciiihrp  liSn4. 
«kofils,  Dr.  AiutaiMler.  Oesterreteliische  boUnU«h«  Zaitscbrift.  AlV.  Nr.  7>-i2.  1864. 
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Triest.  K.  k.  Hydrographische  Anstalt.  Alm^toucli  für  d««  .laln'  iäOü. 

Utrecht.  Historweh  6eii»«toelnp  Werken.  Kronijk  1863.  Bl.  tO-37.  -  M  m  «M  iin  v:.u  R  ager 

Wiltiams  voornf'^f '_'nan  door  eenc  Vcrhandt'ling  ovcr  h<»m,  door  J.  T   Hodd  N'ven- 

huis.  Utnclit  It^lii  —  Bronnen  van  de  gesrliiedenis  der  Nederi«Ddt-ii  in  de  Midd«»- 

leuwpn.  Anna.'t's  K^imindani.  N.  S.  N.  1.  Utrecht  18M. 
Wien.  K.  k.  stat'utischo  Contrai-ComniiMieii.  MiitlieilnpgeD  an  dem  Gebiete  der  SU> 

tistik.  XI.  3,  4.  I804,6ä. 

Kais.  Akadcniio  der  WUiensehafleit.  SiUang  der  iiMthein.-niUirw.  ClasM  i 

Nr.  0.  (AMei|er.) 

„    Oeeterr.  Refehsforaf-Terein.  Oeeterr.  Voni(s(>hrtft  ffir  For«tire«Mi.  IV.  Pefcroer  bis 

Wiesbaden.  Verein  für  nassauische  Alt«rtbuinskundü  und  Gesehichtslorschung.  Ajtealen 
m  S.  1864  —  MitUieiion^en  Nr.  f,  Nr.  S.  1861  —  Ceaehiehte  d«?s  Benedie- 

liiiiT-Kliisters  \\'alsdorf  u    s.  w.  Von  Ad.  De  i  s  i  ni  i  n  n    Wit**h  uii  ti  18fi3. 
Würsburg.  Ftivsic.-incdiciniiche  Gcscilschnll.  NatiirwiR«it;ii.si.uaitii»»he  Zeitschrift.  V.  3.  4.. 

1864.  —  Mcdicinische  7.cit.<;chrill.  V.  4—6.  <8ß4. 
Fortsetzung  der  ^Leipziger  illustrirlen  /iMirtn;;,''  dor  «Presxe.*  das  wi^ester  Lloyd.*  de« 

„Wunderer,"  der  ^Motgenpost,"  des  ,Volksfri'uud.* 
Fortsetziing  der  landwirthscfaaniielien  Zeitongeii  TOI»  BrOnn.  6ön,  Gnti,  Kiegeafurt»  Lin» 

Meatitidieio,  Prag,  üdine,  Wien. 

Von  <1  e  n  Verfassern. 

Malta-Brun  V.  Rapport  fail  le  16.  Decerab.  Iti64  k  l»  soeonde  assemblee  g^erale  aniuieJie 
de  la  toeifite  de  ^eogrupliie  «ur  ses  tramux  et  lur  tes  progrea  des  aeieaeee  gio* 
pra|(M(|ut'3  [n'iiriuit  l'umu'r-  18r»4.  P.itis  I8C5  (Bull.  soc.  de  geograph.  1864.)  — 
Ub  coup  d'oeil  sur  le  Tucatan.  Geograpide,  bUtoire  et  ntoaameots.  Paris. 

h%  Rotte  Felix,  Advoett,  Paris.  Le  droit  canenique  et  le  droit  eeeleiiMtiqoa  dattt  Wmrm 
rap;  )it  nee  !o  drnif  cMl  Par^B  186t*  —  ItlBteadaneo  militaira  et  loa  olicieT« 
d'adiQinistration.   Paris  i8H4 

Sadebeek,  Dr.  Mnrix  Zwei  Voiti  [„t  über  die  Sclincekoppe  Bresla«  1864.  , 

T»  8yd ow  R.  Uebenicht  der  wichtigsten  Karlen  Europa*».  Hit  hr-<ii<ndi>rer  RücksilM  aaf 
das  militilr-geograpbisclte  Bedürl'niss  zusaminengestelll.  1.  Th.  Berlin  1864. 

Von  anderen  Geschenkgebern. 

Steinhäuser  Anton,  k.  k.  Rath,  in  Wien.  Atlas  iür  die  erste  Stufe  dos  geographischen 
Unterrichtes  in  den  österr.  deutschen  Schulen  u.  s    w.    Wien  1865.  Heft  1,  Z. 

Von  Herrn  Art  n   i  i 

ForUatMiBg  der  «Militir- Zeitung."  Von  Herrn  Dr.  Hirtenfeld. 

VersammliHi«  am  2«.  März  186.'). 

Der  i't'üi>ideiit,  Se.  Exceiienz  Herr  k.  k.  Fc'id%eugiiieisler  Fr.  Aitler  von 
Hauslib  im  Voraitx. 

Herr  k.  k.  Hauptmann  J.  RiSflkiewi«;s  hielt  einen  Vortrag  Ober  die 

geographisch- statisttseben  Vorhältiihse  und  C(iltursii«tAnde  Bosniens,  wolches 
Land  er  im  verfln^^^oncii  .litlue  während  eines  Uinp-i  rcn  Aufenthaltes  kennctn 
gelernt  hat.  (Sli'he  Ah!i;iM(liiin'.,n'n  die.<<uH  Hand.*«?  N'i-   IV,  Seile  52  )  I 

Se.  b^xcellenz  Herr  k  k  l'\'l(fzptip:fneisier  [«'i-.  Hitler  von  Hauslab  hielt 
eiaeQ  längeren  aozieheadeu  Vortrag  über  die  geschichtliche  Eutwickeluug  der  ^ 
Weltkarten  und  Globen^  den  er  auf  eine  grAsnere  Keihe  wn  Karten  baiirte, 
om  eine  Anschauung  derselben  durch  Bild  und  Versinnlichung  au  geben ;  da 
wohl  mehrere  Forschungen  ühor  den  Stand  der  Geographie   zu  verschiede- 
nen einzelnen  Zeilen,  aber  wenige  gedriiekte  Werke»  über  d  ri  ganzen  Ver- 
lauf besteben,  wie  von  Zeunc  aus  dem  Jahre  1815,  von  Lu^venberg  aus 
den  Jahre  1840,  von  Santarem  aus  dem  Jahre  1849,  von  Leiewel  aus  i 
dem  Jahre  1892  und  von  Joniard  aus  dem  .fahre   1854.  Sc.  Bxcelleas  i 
Herr  Ritler  von  Hauslab  hatte  tnv   Versinnlichung   nicht   nur  des  Fort-  j 
schritte«  in  der  Biitwicketaug  der  Weitkarteu,  sondern  der  Keiintoiss  der  Erde 
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neun  Erdkarten  in  dei-  Noi  dpol  M  pn-jection  entworfen,  aus  welchen  beide  mit 
Leichtigkeit  Obersehen  \verii*'ii  koniuMi.  Es  wird  daigeslellt  iiiif  dem 

ersten  Blatlti:  Das  l^nde  des  AlleitliuiUi»,  wu  man  nmU  das  indische 
Meer  als  ringsoin  getehloaseo  dachte;  auf  den 

zweiten  Blatte:  Die  erste  Hälfte  des  Mittelalters,  wo  diS  indisdie 
Heer  navh  Osten  bereits  als  uIIVmi  bekannt  w,\r\  ;inf  dem 

dritten  Hlatte:  D.is  Kmle  des  XV  .lalirluMHiorts,  nachdem  Afrika 
bereits  umschiiTt  wat)  daher  Juä  indisciiu  Meer  auch  nach  Westen  offen  uod 
die  Kenntniss  dreier  Welltheile  forkanden  war;  auf  dem 

Tierten  Blatte:  Der  Aaftog  des  XVL  Jahrhunderts,  nachdem  Ame- 
rika entdeckt  war;  nuf  dem 

ffl  n  ft  e  n  B  ht  1 1  e:  l)iv  in  lliümliche  DarsteMting  der  Hegreazuog  swiseheu 
Meer  und  Land  zu  Aalang  de»  XS'l.  Jahrhunderts;  auf  dem 

seehstea  Blatte:  Eine  rergleichende  DartteUung  der  Begrentuig 
zwischen  Heer  ünd  Land  oadi  Karten  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts  und 
der  Gegenwart:  auf  dem 

siebenten  Blatte:  Das  Ende  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts, 
nachdem  die  vier  VVelttheile  ziemlich  bekannt  waren  und  ein  grosses  SQd- 
petariaBd  termuthet  wurde;  auf  dem 

achten  Blatte:  Das  XVIII.  Jahrhundert,  nachdem  Australien  entdedi:t 
war,  und  endlich  ituf  dem 

neunten  Blatte:  Die  Gegeuwarty  oachdem  die  Umrisse  tou  (Unf 
Welttheilen  festgestellt  waren. 

Von  eigentiicheo  Underabhüdungm  aus  dem  fHlhesten  Alterttnme  ist 
nichts  auf  uns  gekommen,  wenigstens  bis  jetzt  nichts  entdeckt  worden,  ehwobi 
wuhrseheinlieh  ist,  dass  auch  die  Alten  welche  gehabt  haben.  Aristagoras  soll 
dein  ikönige  Cleouienes  vun  Sparta  auf  einer  ehernen  Tafel  den  Weg  nach 
Sardis  und  Susa  gezeigt  haben. 

Die  Abbildungen  serAilleQ  ausser  Schemas  und  Itinerarien  m  liundkar- 
ten,  Globen  und  Reliefs,  welche  alle  drei  Aehnlichkeit  sn  erreichen  trachten. 
Die  ältesten  Globen  sind  aus  der  Zeit  zu  Ende  des  XV.  uod  zu  Anfang  des 
XVI.  Jahrhanderts ;  sie  werden  von  D'Avezac  in  dem  Bulletin  de  la  soeidtd 
de  g^graphie  i  Paris,  iV.  Serie,  tome  20;  l&üu  p,  'i^A  aufgezahlt. 

■Siagpef ugMi«  D«ialca«hrlfllna* 
In  SehrifteHtaaaeh. 

Btrlin.  K.  prcats.  statistisches  Bureau.  Zeitschnft.  1863.  Nr.  1,  %, 

GcscIUchaft  fiir  KrdLundi'.  Zt'if schrifl.  XVitI    1,  2.  188». 
üarmsUdl.  Verein   für   Erdkun.le   u.  s.   w.   Nolizblatt.  III.   F.   III.    Heft.   Nr.  2j  -  30, 

1864. 

Pmkfurt  a.  M.  Zoologwche  GMüiUdMfl.  l>«r  «pologüeiie  Gartaa.  ZaitMliriiI  1864. 

Nr.  7-12. 

GSrKti.  Ifaturforschende  GcscHsrhM'i.  Aliliaii.lliin<^<>n.  XIT  )368. 

LailMdl.  Hi*tsri*dier  Vereio.  Mitthcilungeii.  1865.  Nr.  2.  3. 

Mexico.  Soelfldid  mencBBa  de  geografia  v  ettadtsliet.  Bolatia.  T.  X.  No.  $.  IMV. 

OrleaDS.  Soeit-te  ;ircheolugique.  Bulletia.  No.  46.  1864. 

PiJ«nno.  Societä  d'acclioiazioae.  AtÜ  T.  iV.  No.  Ii,  12.  1864. 

Pari*.  8oeiet4  de  geographie.  Bitlatta.  Janvier  IMS. 

^     Sociite  pour  I  i   jiropagatioo  de  la  foi.  Aonales  No  219.  1865 
Triatt.  iL   k.  hydr<;gra^liiscbe   AoatalL  Alnuuuch  der  öatcrr.  Kri^siuannc  für  das 

Jslir  1864.  —  U>>l»-r  die  Bcstiauattoif  dar  EntferBttagen  auf  dar  Baa.  Von  Dr.  W. 

Sc  ha  II  Ii.  Wien  18f)2 

Wien.  Kai*.  Akademie  der  Wmsetiseliaitvn.  SiUutigeii  der  matlietu.-naturw.  ClMse.  186S 

Mr.  7,  &  (Ansalgar.) 
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Forttttuof;  der  liindirirtlk«efc«niiclion  Journale  von  Brünn,  Gön,  Gratz.  KUgeofurt,  Lins. 
N««tit«cb«iii.  Pnift,  Udiar,  Wien,  und  der  Woehmidirift  des  A.  Gewerbe- 
Vereines.  % 

F«rtwtzuii<,'  der  L«i|iziKcr  illustrirtea  Zeitung,  doe  P«ettr  Ll«jd»  4er  PNm»,  4m 
Waodercr,  der  llora:t'n|iosf,  <1es  Volk«fround 

Von  Binifffn  Gesehenk^cbcrn. 

Die  aeoKenen  Ablagerungen  im  Gebkl«  der  Müni  und  Mur  in  Ober-Steiermark.  Ton 

D.  Stur.  Wien  tSffi.  Vo«  gMgBMtiicb-montie.  Vereim  in  GrMt. 

<FM«aeltimg  der  aiilittr>Zeitonr.  .       Von  Herrn  Dr.  Kirt«nreld. 


IVisamBikimr  am     Aivril  fM5. 

Der  i'räHitJeut,  So.  KxceiU'iu  Herr  ii.  k.  Foldzeugmeister  Fr.  Hitter  tou 
Hmitlnb  im  Voraiti. 

flerr  Dr.  K.  Fricsnch  loglo  «Ihs   niiii   volicMidct«,  lUi  drei  Binden 

hf  stellende  Wrrk  von.!  \\  v  M  fl  II  er :  ^Kviscn  in  Mexiko,*'  vor.  nn^  hp<?fii:uh 
fiiiigelionder  de.s.sen  liilr.tll,  dor  hei  dem  Cmstatidp.  als  der  hohe  Protector 
der  GesellschiiA  Sc.  Majestät  der  Kaiser  von  Mexiko  ist,  uns  besonderes  in- 
terenfte  bietet 

Hi'ii-  Goii(>r:il  Kricgscoinmis.sSr  V.  Strcffleur  besprach  den  VorMAlig 

Sr.  Exi  ellrii^  Hi'iiii  Feldjseagmci.ster  von  Ihnisl  '  h  zur  Anlage  rhies  neue« 
Hafens  Im  Meerbusen  von  Mexiko«  (Siebe  Abbundiiinj^en  dieses  Bandes  Nr. 
V,  Seile  60.) 

Herr  Tb.  CentsioSy  Consnl  der  vereinigten  nordaaeribaMeeh«i  SIm- 

ten,  hielt  einen  Vortrug  flhcr  die  TeiegriiptietiTerbiacllulg  Einsehen  dem  w«el- 
Itcheri  Nordameriku  und  Ontasien.  (Siebe  Abbeadlung^n  die»«»  Bendee  Nr.  VII, 
Seite  83.) 


TmnuDlnng  in  0.  Mit  IMSk 

Der  Prisident,  Se.  fixcellens  Herr  b.  b.  Feldiengnieister  IV.  Ritter  von 
HauaUb  führte  den  Vorsitz. 

In  Vertretung  des  auf  einer  Heise  helindlichen  Secretärs,  Herrn  Berg- 
rathes  Fuetterie.  legte  Herr  Dr.  K.  Friesach  die  vingelangtea  Sohrifteo  vor, 
und  tbeilte  den  ven  dem  cerrespoodirenden  Mitgliede  Herr«  J.  H.  Ziegler 
in  Winterthur  eingesendeten  Beriebt  Ober  einschligige  Arbeiten  im  ferflete»- 
nnn  Jahre  in  der  Schweiz  mit : 

, Im  vorjährigen  Berichte  ühermaohw*  ich  die  Berathtnif^e?!  dersehweirerisehen 
geodäli.Hchen  Cutiiuuüsion  betreij's  der  luternalioaateii  üradntessung.  Hierüber 
baben  Siedireb  den  R^prlüentuiteo  des  Ksiserstieles,  Horn  Ten  PI  ige!  y,  das 
Gensnente  erfsbren;  gleiehwnhl  ziemt  es  dem  diesseitigen  Correspondenten, 
Ihnen  sachbetügli<  he  Belegsiru  ke  zn  nberreichen  .  welche  in  dem  Cir- 
eularschreiben  des  Präsidenten  der  (  otiimi.ssi.  ii,  Dr.  R.  Wolf,  hiehei  fnltren. 
Die  beigebogeue  Karte  gibt  das  A  Netz  vom  äebwarzwaide  (^FeldbergJ  bis 
Mnaend,  direbt  N./8.  «nd  in  der  Riehtung  8W./N0.  ton  der  Jnn-Colonbier 
Linie  bis  Gronten-Hoebvogel. 

Zum  Behnfe  der  genaueslen  ßestioimiui^  der  gegenseitigen  Lage  der 
Ohserv'atorieti  (ienf  und  Neiifi  hatel.  Valien  die  Astronomen  P I  a  ?>  f  a  m  o  u  r  und 
Hirsch  sckon  und  1862  mit  Hilfe  der  Telegraphen  B4'ui>achtungen  an- 

gesleHt,  iber  erst  im  verigen  Mre  dsrflber  Bnricbt  eratsttet  im  XVU.  Band 
der  Hdmeirea  de  la  Seeidtd  de  pbytiqn«  nl  d*biateire  natnreU«  de  Genbvt, 
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anter  dem  Titel:  «Determinatioo  tetegraj^htque  de  ia  Diff^rence  de  longitude 
eiitre  les  OI>s«mitoire  de  G.  &  de  N.  fut  E.  P.  &  A.  H.*  j  irenfger  die  nb- 
lohiten  ResuU«!«  f(Dr  nihere  geographische  OrtsbentimiBttiigeD,  als  neoe  Kr- 
fiihroagen  fllr  Fehlergrenzen,  vreleheo  die  Beobachter  beinahe  ihre  körperliche 

StimmiHip  imchgeforscht  hahfii 

iS'.ichdein  ßi»tt  XIII  der  eidgenössischen  Karte  kürzlich  heraus- 
gegeben worden,  bat  der  Director  für  topographische  Arbeiten,  General 
Dufeer,  aeineo  Sehluwbericht  dem  hohen  Bnndeirafhe  eingegeben.  Diraiie 
heben  wir  folgende  Stellen  hervor:  Während  den  Jahren  der  wirklichen 
Ärheileii  1833  bis  1864  sind  f;hrr  pprsonen  in  verschicfhMion  Zweig(*»i 
dabei  tiiatig  gewesen.  Samrntliche  lletheiligti-  wnren  Schweixf^r.  mit  Ansnahme 
eines  Italieners  von  Geburt  und  Kupferstecher  l'ienter.  Von  Alieu  war  nur 
der  Direeter  vom  Anfang  bis  inm  Ende  des  Werkes  dabei.  So  wurde  et  dem 
verdienten  Oeneral  nicht  nur  möglich,  aus  dem  gansen  Verlaufe  über  die  ver- 
schiedenen Arbeiten  gründlich  zu  berichten,  sondern  alle  M;itfrialicn,  wie 
Vcrme^stmps  -  Register,  Re«!iiltate  astronomischer  Beobiiehtungen,  Oi  i^^inal- 
Auluuhuieu  etc.  etc.  bis  auf  die  verschiedenen  KupferplaUen  der  pubiicirten 
BUUter  in  systeinatbcber  Ordnung  an  die  M9rde  absuliefem,  nnd  fllr  die 
Zufconft  wichtige  Winke  in  geben  behofs  Ergäninng  der  Btitter  in 
1 : 100.000  iiiid  Voll*  iKtiiiig  der  noch  nicht  TQllig  gestochenen  redueirten  Kart« 
In  4  Rlültern  tiSüO.OOl).  Vm  näher  die  nach  dem  System  D u fo ii  r's  vernies- 
seiieu  Karten  zu  hezeieliiieii.  muss  bemerkt  werden,  dass  schon  früher  ver- 
messene Canlonsgebieie  nicht  mit  Isohypsen  autgenummcn  wurden,  aber  doch 
Ar  die  Rednction  in  1:100.000  benfltst  worden  sind,  nlrolieh  Canlon  Nenf- 
cbatel  durch  Osterwald,  der  Aarau'sche  Antheii  am  Bisthum  Basel  durch 
Buchwalder,  Solutliuni  durch  Walker,  Bn^el  durch  Kttndez,  Aargau 
durch  Muhl?  Iis,  Thurgau  durch  Salzberger»  AppeoceU  durch  AI  er  tx^ 
Vater  und  Suhn 

Seither  bat,  wie  schon  frflher  berichtet,  ObersUieutenanl  tob  Hand  vert 
Oslerwald's  Materialien  vom  Canton  Neufchatel  überarbeitet  und  ergiost  sam 

Behufe  der  Schweiz.  Karte  1 :  50.000  und  in  zwei  Blättern  herausgegeben,  leider 
ohne  durchgeführte  Horizoutal-Linten.  Forripr  um  die  Orijjinal-Zeichnungen  von  ♦ 
Thurgau  und  Appenzell  für  den  Stich  des  Terrains  vorzubet  etten,  wurden  nach- 
träglich viele  Höbenquoten  bestimmt,  aber  ohne  durchgeführte  Curven.  Um  nun 
dieses  Anskuoftsmittei  fdr  die  sehr  werthvollen  Arbeiten  Bnehwald  er*»  nicht 
anawenden^  bat  jüngst  der  grosse  Rath  des  Cantons  Bern  auf  Antrag  des  Ober^ 
Ingeoieora  Deu^ler  die  Neuaufnahme  des  jiira?5sischen  Antheils  beschlo.s.scn, 
ebenfalls  durch  1^  jzler,  unter  dessen  Leitung  der  sogenannte  alte  Cautoa 
im  letzten  Deceuuiuni  vermessen  worden  ist. 

Der  Umstand,  dass  noch  nicht  Ober  die  gesammten  Schweiserkartim  in 
grftSMrem  Maassstabe,  das  System  von  Horizuutal-Curven  gelegt  werden  kann, 
entschied  für  die  geologische  Commission  (Prof.  B.  Studer.  Präsident,  Prof. 
Mf  rian,  A.  Escher  v  d  Lirlh,  E.  Desnr,  A.  Favre)  behufs  Heraus» 
gäbe  der  geologiseheu  Karle,  den  Maa.ssstub  von  1:100.000,  und  dazu 
^  Abillge  der  eidgen&ssiseben  Kupferplatten  in  wShIen.  Das  erste  geolo- 
giscbe  Bfott  (XV*  r.  Du  fear)  werde  an  Versuchen  beafltst.  Nachdem  der  Ku- 
pferdmcker  des  eidgenössischen  topographischen  Bureaas  in  Genf  und  die  litho- 
graphische Anstalt  von  Wurstor,  Raudegger  &  Co.  in  Wlnterthur  sich  in's 
richtige  Einverneiiiiieii  gesetzt  halten,  gelang  es  Letzleren,  zur  Befriedigung  der 
Geologen  ihre  Aufgabe  zu  lösen.  Das  zweite  geologische  Blatt  (X.  v.  Dufour}, 
afcspfana  jmt  dem  ■nermlidtiehea  und  Ttrdieateo  Prof.  Theobald  in  Cbar 
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(Text  für  beide  Blätter  400  4o  Seiten  oebsl  62  Profilen)  bearbeitet,  wird  in 
den  iiäclisten  Tagen  die  Pross»-  verlassen. 

Wegen  dem  Anschlüsse  der  diesseitigen  geologischen  Autnahmea  mit  den- 
jenigen der  k.  k.  Reichs- Anstalt,  werden  diese  fwei  Blätter  aneb  beilhoMiht»- 

resse  finden.  Stenttsfort  >i'ar  der  Schreiber  dieses;  er  hat  bei  seinen  lopagnphi- 
schen  Studien  in  jenen  Go^'endon  darauf  iiin'„'ew'ie<en,  ilass  für  topographische 
Karten  in  grösserem  Maassstab«'  das  Heobai  liten  der  F!i\ siugnumie  der  Bergformen 
unerlüssiicb  sei,  dass  aber  der  Tojiugrupb  dabei  dem  Wirken  des  Geologen 
Sebritt  für  Sehritt  folgren  mQase.  Ea  sebliesst  sieb  an  dieae  Anflaaaangaweiae 
eine  in  Arbeit  befindliche  Karte  in  1:50.000,  umfassend  die  Osthälfte  Ton 
Blatt  XV  Dufour's.  Für  dii'  mistossenden  Thäler  und  Höhen  in  Tirol  und  Vor- 
arlberg vordankt  der  Bearbeiter  die  gütige  Mittlieilun^  von  hypsometrischen 
Angaben,  welche  sehr  werlhvoll  sind,  dem  Director  des  k.  L  Katasters, 
Herrn  Oberst  TOn  Peebmann. 

Da  in  der  jüngsten  Zeil  in  den  iMittheilungen  von  iJr.  Petermann 
dnreb  den  Heranageber  in  Heft  X  nnd  Xf  1864  mllaalicbea  Ober  aehweiu- 
fische  Geographie  und  Topographie  geboten  iat,  darf  Ihr  Beriehteratatler 
daraof  Torweiaen. 

Nachdem  sich  io  asaerem  Lande  auch  ein  Alpenelnh  gebildet,  Uld  dieoer 

sein  erstes  Jahrbuch  im  vorigen  ,lalire  herausgegeben  bat,  so   muss  de'ssen 
erwähnt  werden,  weil  die  allgemeine  und  vielseitige  Weise  der  Anlage  dieser 
ersten  Publicatiou  des  jungen  Vereines  numebes  bietet,  das  in  unsere  Aufgabe 
einsehlKgt,  s.  B.: 
Ffir  Geodäsie: 

„Die  Wechselbeziehungen  zwischen  den  Ht  rgbesteigungen  und  den 
topofrrapbischen  Vermessungen"  von  II.  H.  Deuz! er,  Ober-Iugenieur  und 
Mitglied  der  eidgenössischen  geodätischen  Coromission. 

Zar  Gletacberfirage: 

, Apercu  du  phönomtee  errati^e  dea  Alpea*  Ton  E.  Deaor. 

Zur  Ethnographie: 

„Die  Bevölkerung  der  Alpen*'  von  L.  Ratimeyer,  Professor  der 
Paläontologie.*) 

»Nationaler  Gesang  bei  den  Alpenbewohnem*  von  H.  Seiadrowaky. 

HilitSriscbes : 

„Wie  man  für  militärische  Zwecke  die  Al[ienpasse  bereiaen  aoU^'  VOn 
kürzlich  verstorbenen  eidgeniissischen  Oberst  H.  W  ieland. 

Da  in  den  Tagen  vom  22.,  23.  und  24.  August  1864  die  schweizerische 
natorforsehende  Gesellachaft  ihre  Jabreasitiung  gehalten  ha^  ao  geben  deren 
Verhandlungen  zu  folgenden  Andeutungen  Veranlassung: 

1.  Bericht  der  geola|^iaehen  Coouniaaion  durch  Prof.  B.  St  ad  er,  Pri- 
sident  der  Conmiission. 

2.  Bericht  der  geodätischen  Commission  durch  Prof.  R.  Wolf,  Prä- 
aident  der  Commtaaion. 

3.  Bericht  der  meteorologiaehen  Commiaaion  durch  ProC  A.  Mooaaon, 
Prttaident  der  Commission. 

Behufs  der  in  Thätigkeitsetzung  der  88  Stationen  mit  1.  Jänner  d.  J., 
haben  die  Eidgenossenschaft,  die  Cautons-Regierungeu,  sowie  Muoicipalgecnein- 
dn  und  Private  beigetragen. 

*)  Ergtaxungen  hiesa  in  deo  Verliandluagen  d«r  sehveiMritcheB  naturfor$disadM  Ga- 
sallscbaftt  Jfnt.  Hias  «beralt  riiitisdie  ScUdal  und  B«v»tk«rang  des  rkMsalMn  OsiistM.* 
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Das  rcriirai-Rtironti  Ist  in  die  Sternwarte  do.s  oidircnnss'i'ichon  Poljtechni- 
kiims  verlegt  unter  der  hirection  von  Prof.  R.  Wolf,  Astronomen  des  Ob- 
servatoriums. ' 

4.  Recherehe  sur  U  distributioa  de  la  Temp^tur«  &  la  surfaee  de 
fal  Suis.«?»-,  pondont  l'hivor  l863-t8(»4  p.ir  R.  P !  a  u  ta  m  o  »r. 

Di»>  HüliiMi-DilTei  rnz  der  bewohnten  oder  bewohnbaren  Stellen  betragt  mehr 
als  2200  Meter,  us^nilieh  27S°'  Basel,  2478"  grosse  St.  Bernhardsberg.  Oest- 
liche  Laugen-Differenz  i'/^iO»-  15"'  Genf  (P)  0^*  32"  RemQss  (üraubünd- 
teo),  Breiten-DiffSerenc  1*  5a">  45«  62'  Sl.  Bernhard,  47«  411*  Lohn  (Schaff- 
hausen). 

t^in  iIiTi  5;*'li")rr5xrn,  (j'iin'tlflhiiren  Verkehr  «Icr  w n-luigsten  Stationen 
unter  eiiiander  so  viel  als  ia«>glit'li  nutzbringend  zu  machen,  schlügt  Professor 
Aug.  de  la  Rive  eine  specielle  directe  Telegraphen- Verbindung  vor. 

Die  wisseiiaehaftliühe  Begründung  knüpft  er  an  seinen  noch  an  Arago 
ferichteten  Brief  (Annalea  de  Chemie  &  de  Phyaique,  Mai  1849).  Betreff  dea 

()>  k  1  "ii'heii  verlangt  er  diese  Leislung  vom  Staate  aus  dem  wichligea 
Grunde,  dass  die  Naturwissenschaft  schon  srhr  riel  dem  offentliehen  Leben 
geleistet,  dieses  durch  kleine  Erwiderung  anerkennen  solle. 

Es  ist  daran  nicht  xu  ztreifeln,  dass  die  eidgeaöüsischen  Behörden  dem 
Ansoehen,  velchea  in  Fel^  dessen  gestellt  wurde,  entsprechen  werden.'' 

Dr.  F.  Kanitz  verlaa  folgende  Nachrichten  Ober  seine  Forschungen  im 
Norden  der  europäischen  Türk  .  md  zeigte  einige  ren  ihm  selbst  ausge- 
fdhrte  Ansichten  aus  dem  Balkaitgebirgo  vor. 

Sm  %ifle  Völker  sich  auch  im  Laufe  der  ietuten  zwei  Jahrlauseride 
aur  dem  bodeu  der  europäischen  Türkei  gefolgt  sind»  die  längst  gekannten* 
gleichsam,  von  der  Natur  rergeseiobneten  StrasseniflfC  sind  dort  bis  auf 
die  Gegenwart  herah  heinabe  ausschliesslich  die  Hauptwege  alles  Verkehres 

geblieben.  Weder  die  j&wingende  Noihwendigkeit  gesteigerter  agricoler  Pro*  • 
duction,  noch  erhöhter  lndus(riaufsehwtin(|^  oder  wachsende  linndelsbewegung 
nibrteu,  gleich  in  anderen  europäischen  Staaten,  £ur  Anlage  neuer  Strassen 
oder  Schtraenwoge. 

Seit  der  Befahruug  der  Donau  mit  Dampisehiffeu  hat  Jedoeh  die  Wasser» 
Strasse  dem  alten  Landwege  von  Belgrad  nach  Conatantinopel  den  Rang  ab- 
gelaufen. Die  Donau-Dampfschiffahrts-Unternehmungen  bemühen  sich  rastlos, 
um  selbst  den  gesteigerten  Anforderungen  des  Personen-  find  W:tarenvei- 
kehres  zu  genügea.  insbesondere  gleichen  die  nach  amerikanischer  Art  ge- 
bauten Eildampfer  der  k.  k.  Douan-Dampfächiffahrts-Gesellsehaft  schwim- 
menden Gasthdfen,  ausgestattet  mit  allem  denkbaren  Comfort.*  Wird  der 
Fremde  durch  Gesehfine  oder  Porsehungsdrang  andererseits  genSthigt,  die 
grosse  Heerstrassc  aufzusuchen,  so  niuss  er  In  Ermanglung  eines  eigenen 
Wagens,  sich  des  „menzil/^  der  Post  bedienen,  d.  h.  £U  Pferde  reisen,  und 
dies  ist  bekanntlich  nicht  Jedermanns  Sache. 

Demongeachtet  ist  die  alte  Constantinopler  Hauptstrasse  nicht  verSdet; 
sie  ist  und  bleibt  die  wichtigste  Pulsader  flir  den  inneren  Verkehr  der 

Türkei.  Fuhrwerke  einheimischer  Kaufleutc,  grosse  Karaw;uieii  v  ui  Lastthicren 
oder  BOffelkarren,  liffciclifet  fnif  ztir  Ausfuhr  hp";tifnmten  Hohproducteu  oder 
mit  iinportirten  Culoniaiwaarcn  und  Indiistne-Erzeugnissen,  bestimmt  für  den 
Kleinverkahr  dw  Städte  oder  fttr  die  grossen  Messen  von  Uzuucova,  DJumaza, 
Prilip  0.  s.  w.,  ferner  die  originellen  C^Talcaden  der  Österreich  Ischen  und 
Hlrkisebea  Brief-  und  Geldpost  beleben  dieselbe. 
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Veiuamluu^  au  9.  Mai 


Sdbtt  die  Türkei  kuD  tich  j«doeh  sieht  länget  der  greMOH  Bewegung 
verschliessen,  wdehe  mit  der  Legung  der  erstea  Schiene  in  Baropa  begaoD. 

Französische  und  cns^lisehe  Ingenieiirt'  heschäfligteii  sich  iti  letzter  Zeit  ieb- 
baft  von  Const4iiiti(io|i('l  her  mit  dc;n  Studien  für  eine  Eiseiibuhnlinie,  welche 
die  bisherige,  unserer  auf  Präcisiuu  uod  Seboelligiieit  beruhenden  ioteroa- 
ttoneleD  HandeUbewegung  niebt  mehr  eatspreehende  priaitire  Verkehrsweise 
auf  einem  der  wichtigateo  V'ei-hindangafrege  zwischen  dem  Oceident  und 
Orient  beseitigen  soll.  Zunächst  bestimmt,  dem  Handel  Englands  und  Frank- 
reicLs  neue  Märkte  zu  erölTnen,  den  rnpitaiien  dieser  Länder  eine  lohnende 
Yerwerthung  zu  sichern  uud  ihrem  physischen  Eioflusae  neue  Gebiete  zu 
ontonrerfen,  iit  dieser  projeetirte  SchieDenireg  aber  «neb  Ar  IIittel*Eiiropa 
Too  höchster  Bedealang. 

Die  Römer  zeigten  sich  in  Hirem  bewunderungswürdigen  Strassennetze 
durch  richtige  Auffassung  der  von  der  natürhch« n  rerrainforrnntion  vorgc- 
aeiehneteu  VerkehrszQge  als  vollendete  Meister,  b^s  .Studium  der  alten  Straa- 
aen  iat  deshalb  tob  miberecbenbareiii  Natsen  bei  Aolage  oeaor  Verkehr»- 
Knieii  in  diesen  LBodom.  Entsprecheod  den  alten  Traditionen  and  ftrtlieh 
physikalisch-geographischen' Verhältnissen,  legten  Ami  Boue  und  v.  Hahn 
das  Schlusüglied  der  ijro^Hs.M!  Dampfrerbindutigsstrasse  von  Belgrad  nach 
Saionik,  in  die  natürliche  rtiüinnne  entlang  der  Morava  (^Margus)  und  des 
Wardera  (Axius),  welehe  die  RSmer  aehoo  mit  einer  Heeratrasae  dnreh- 
sebnitten  hatten.  VoraoMiehtlieh  wird  aber  auch  die  Linie  Be1gnid*Cnoatanti* 
nopel  der  grossen  Römer^strüsse  lolgen,  dieselben  iiaiiptorte  berQhren  und 
za  neuer  Entfaltung  bringen,  welche  ihrft  Bedeufun.,'  seit  deren  Reirnindung, 
später  unter  byzantinisch- buigurisch -serbisch -türkischer  ,Heri-scbaÜ  bia  aof 
onaere  Tage  trotz  aUen  Weehsela  nicht  gans  verlieren  konnten« 

Mit  der  VoHendong  der  grossen  Sehienenatraaaen  Belgrad-fliloniky 
Be^rad-Cooatantinopel  und  der  später  nothwendig  hinzutretenden  Smtenli* 
nien  dfirftc  aber  ßr  des  SiiltiifT;  Reich  eine  neue  Aera  anbrechen,  deren 
Tragweite  für  dieses  wie  für  das  übrige  Europa  heute  wolii  geahnt,  aber 
nicht  enneaaeu  werden  kann.  So  viel  llast  sich  jedoch  schon  gegenwärt% 
mit  Sicherheit  bebanplen,  dass  erat  mit  dem  Momente,  in  welehoni  die  dofeb 
Pest-  und  Grenz-Cordon  bisher  isolirte  Türkei  durch  Eisenstrassen  abend- 
ländisfhen  Isinfliissen  zngänglicher,  die  trotz  aller  Tr;ilctnte  bis  heute  ter- 
gebens  erstrebte  Eaiaucipatiou  der  christlichen  ünterthauen  der  l'forte  eine 
Wahrheit  werden  wird.  Zehn  Millionen  Ton  Natur  herrlich  begabter  Menschen 
and  eines  der  gns^eCsten  Linder  anseres  iCrdtheilns  werden  aber  diesen 
Hgleich  so  gut  wie  neu  gewonnen  sein. 

Redarf  es  hier  erst  des  Näheren  auszuführen,  irt  nelch*  hervorragenffpr 
Weise  iiestcrreich  an  diesem  bevorstehenden  Umschwünge  der  Dinge  in  einem 
Nachbarstaate  interessirt  erscheint,  mit  dem  es  durch  Meere,  Flüsse  und  Tor  allem 
doreh  viele  seiner  VlVlkersttaune  eng  verlrnnden  ist?  Wenn  ieh  hier  enrlbne, 
dsss  im  Jshre  1861  die  Waarendurchfuhr  tos  dem  Auslände  Ober  die  österrekbi* 
«»ehe  Zollgrenze  nach  der  T  irkei  Sßn/o  unseres  <»esammten  Transitoverkehres  im 
Werthe  Ton  41  Millionen  Gulden  und  IG^o  unserer  gesammtcn  inländischen 
Auafubrwerthe,  in  Summe  nahe  U3  Millionen  Gulden,  worunter  allein  Webe- 
and  Wirfcgame  mit  16  Millionen,  HOttenprodnete  und  Metallvnaren  mit  11 
Millionen  Gulden,  ihren  Markt  in  der  Türkei  fanden»  so  wird  hieraus  genü- 
gend erhellen,  dass  die  TOrkei.  jiMies  industrielose,  an  V-,»tnrpr(MliiPtcn  über- 
reiche Land,  vor  deh  Thoren  Oeslerreichs  schon  durch  seine  geographische 
Lage  bes&Dmt  «ei,  dieaem  die  ihm  fehieadeu  Coloaien  zu  eraetseu. 
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Wie  sehr  würden  jedoch  die  vorangeftihrten  VerfeehMurerthe  bei  ge- 
nauerer Keuotniss  unserer  Nachbarländer  sich  gesteigert  haben,  um  wie 
Ttel  hoher  «och  die  Coosumräbigkeit  ihrer  Bewohner,  wenn  Oesterreich  seinen 
greM«a  EioSass  a«f  die  Pforte  benfltst  hStte.  sie  snr  Hebtieg  des  ititellee> 
tuetlen  und  materiellen  Wohles  der  Ri||ah  doreh  Sthulen,  und  wie  dies  tu 
letzter  Zeit  in  Bosnien  mit  glücklichem  Erfolge  geschah,  su  Strassrnbaoten, 
Fiussregulirungen  u.  s.  w.  nnztieifern. 

Schwere  Versäumnisse  ralien  in  dieser  hichtuiig  unserem  alten  Regime 
md  uns  selbst  cor  Last  Andererseits  moss  jedoch  rahmend  anerlniiut  werden, 
dass  suletzt  in  unseren  massgebenden  Kreisen  beiQgKeh  der  TOrkei  in  vieU 
facher  Beziehunfi:  eine  ppgeu  früher  veränderte  Anschauung  phitzgegriffen 
bat.  So  hegiuut  man  gegenwärtig  Unternehmungen  zu  wilriligen,  welche  es 
sich  zum  Zweeke  setzen,  ein  helleres  Licht  auf  das  geographische  und  eth* 
nographiache  Dnnkd  an  unseren  nächsten  Orensen  zu  werfen;  nnd  wihrend 
Ami  Boui  nnter  Hetternich*s  tflrkenfreondlißhem  Systeme  gifleklieh  sein 
musste,  an  Stelle  der  erbelMOD  Unterstützung  nherhaopt  nidif  in  seinen 
folgenreichen  Entdeckungsreisen  in  der  Türkei  gehindert  zu  werden,  wnrde  es 
Consul  T.  Hahn  und  Professor  Peters  durch  die  Liberalität  der  kais.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  ermüglicht,  neue  Heisen  in  Albanien  und  in  der 
Dohmtfseha  to  antemehmen,  deren  reiche  Resultate  baldigst  in  dep  Schriften 
der  Akademie  ihre  VerÖlTentlichung  finden  dürften.  Bioer  weiteren  bedent- 
??;i''Hni  S;uictioriirung  der  auf  die  Erforschung  des  illyrischen  Dreieckes  ge- 
nclitelen  BeäJtrelMingen  lieh  aber  die  hier  mit  innigstem  Danke  anerkaitfite 
Munificenz  Ausdruck,  mit  welcher  Se.  Majestät  der  Kaiser  im  vorigen  Jalire 
mttne  lettte  Porscbnngsreise  in  den  Balkaogegenden  bnldfollst  in  unter» 
st&tzeti  geruhte. 

Während  also  die  Länder  jenseits  der  Save  bisher  nur  von  Russen, 
Engiaiidern  und  Frunzosen  zu  wi^-it-dsehafHichen  Zwecken  diirehzogeri  wnrdeo, 
widmet  nunmehr  auch  Oesterreich  setner  lauge  vergesseneu  Aufgabe  die 
▼erdienle  Aufmerksamkeit;  ein  Moment,  das  in  in  seiner  Bedeutung  ;tn.  un- 
seren Orenien  bereits  vielfiieh  gewttfdiprt  sn  werden  beginnt. 

Die  Publicationen  unserer  ersten  uissenschaftlichen  Institute  brachten 
in  den  letzten  Jahren  eine  Rt^üu'  die  Ttirkei  betreifender  Arbeiten  auf  lin- 
(Tuistischem,  archäologischem,  ge();;nn»hi.scln  tn  und  ethnographischem  Gebtete, 
geeignet,  manche  Lücken  derselben  zu  ergänzen  oder  selbst  zu  schliessen. 
Nidttadesteweniger  gibt  es  in  der  Gesebiehte  der  an  unseren  Grenxeu  nach 
politiacber  Selbstslindigkeit  ringenden,  mit  österreichischen  Velksstlmmen 
innig  verwandten  Nationen  noch  viele  Perioden  aufziihellen.  H.irt  vor  unseren 
Thoren  liegen  ferner  reiche,  dicht  bevölkert«  TiM-ritorien,  die  auf  unseren 
neuesten  Karten  nicht  viel  besser  als  die  zuletzt  bekannt  gewordenen  Ge- 
biete 4ier  NilqueUen  eingetmgen  amdl  Im  vorigen  Jahre  gedachte  ich  an 
dieser  Stelle  der  grossen  geographischen  Ausbeute,  weiche  Consul  v.  Hahn 
üuf  seiner  letzten  Reise  (1863)  am  schwarzen  Drin  zu  rnaelien  gegönnt  war; 
Hauptmann  Huskievic?:  konnte  sieh  gleich  grosse  Verdienste  um  die  Ver- 
besserung der  Karte  Bosniens  erwerben.  Aber  auch  das  weite  (irliiel,  um- 
scbriebeu  von  der  bulgarischen  Murava,  dem  Timok  und  der  Donau,  obwohl 
an  nnnerer  gri^saten  Waaserstrasse  gelegen,  bietet  beaflglich  seiner  bisherigen 
hnrtegraphiachen  Daratellang  die  spreehendsten  Belege  für  ilw  früher  aus> 
gesprochene  Behauptung.  PoHtrsch  wie  militiiriseh  von  p:!fi(*h  Imn  r  K  -di  uf 
»mtkeit,  besitzt  dieser  Theil  der  TiirktM  Pinn  vielversprechend«  ZukimlL  da 
er  den  voraussichtJiehen  Vereiuigungapuukt  der  Bisanbahulioien  Belgrad- 
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berfilimtcn  Capitaie  Nis  (das  alte  Nais»on,  Nitsaa,  Nisia)  in  sich  schlicMt» 
desli:tlb  wählte  ich  diese  heutii^e  (joiivornomentstndt  Im  verflossenen  Som» 
Iiier  7A\m  Ai)s<jaii<j.spunkte  einer  eingeheiideu  Forschungsreise  in  diese  aa 
Fusüu  de!»  üaikans  lief^eoden  Gebiete. 

Ad  der  Haod  der  Gesebiehte  die  alten  Strasaen  aufsnehend  iwd  rer» 
folgend,  welehe  Rem  zur  Sicherung  seiner  Herrschaft  einst  f^.-haut  Juittfe, 
u'tirdpii  mfitie  nn'ihevollen  Kronz-  tiin!  QtKTzfi^p  diirrh  oirif  riMchf  g-eogra- 
|ilu^<  li-.\rcli;iol(ii4;ische  Ausbeute  vii  ltacli  belohnt.  Ich  befand  mich  auf  einem 
1  en  aiii,  aut  lieni  seit  siebzig  Jahren  beinahe  jede  wissenscbaftliche  Forschui^ 
geruht  hatte.  Alte  IrrthOmer  waren  selbst  in  die  Werke  and  Karten  neoerer 
({eisenden,  welehe  diese  Gegenden  nur  von  der  grossen  Heerstrasse  aus 
beschiichen  haUfn,  nherpeLr:<ngen.  Beinidie  auf  jt-dcr  eingt'sclilam'iien  Route 
wnr  ii-li  s«  elürklirh,  ik-up  (olgenwichtige  üntdeckungeu  zu  macheu.  Aus  der 
y.ahireicheii  Menge  von  1-undeii  in  archäologischer  Richtung  sei  hier  nur 
im  Allgemeinen  gedacht:  der  ersten  Auffindung  von  bisber  rergebens  g«- 
sacbten  Rosten  der  Gobürtsstadt  Consta nttn'a  des  Grossen,  des  alten  Nnis- 
sus,  dann  der  Feststtdiung  jener  grüssten  röniischen  Verbindun^rsstrasse 
z\vis(dien  dorn  Tiinokp;f'htHc  titid  dor  Donau  mit  üiren  Mansioncn ;  oin  Ver- 
bind nngüMcg,  welcbtT  unter  veränderten  politischen  Yerhiltiusüeii  seine  alte 
Wiebtigkert  in  Zukunft  wahrsehcinlicb  wieder  erlangen  dOrfle;  femer  der 
Entdeckung  zahlreicher  Castelle,  ThQrme»  Bäder,  Gräber,  monumentalci-  Reste 
und  liischi  i't!*k  ine  zu  \  idin,  Arcer,  Lom,  Kula,  Flortin,  Belugiadcik,  Kakoviia, 
Kujai£evac.  liamsigrad.  Buuja,  Nig,  Ak-P»lauka,  Pirot  und  anderen  Orten. 
Die  Aul'nahuie  von  Grundrissen  und  Ausichteu  aller  dieser  Fuude  sind  be- 
stimmt an  die  seit  Harstgli,  Engel  und  Manne rt  rnbendeo  historiseh- 
archäolegtschen  Arbeiten  in  diesem  Tbeile  der  Balkanlinder  wieder  anzu- 
knüpfen, viel  Irriges  zu  berichtigen  und  manche  interessante,  auf  mani^iln- 
den  örtlichen  Untersnehiiiij^pn  riiltei.de  Fcni^r  ihrer  Kntscheidung  näher  zu 
briugea.  .'\|idererseits  wird  die  bisher  wenig  gcptlegte  bLoostgeschichte  des 
Mittelalters  der  durebreisten  Gebiete  durch  die  Aufnahme  mehrerer  bisher 
ungekaiinter  bulgarisch>serbiseber  Sehl^er  su  Vidin,  Pirot,  Kurvingrad» 
Ranja,  äoilik,  und  byzantiDischer  Kirchenbaufen  zu  Vralanica.  Suvedol,  Ka* 
menica,  Sveti,  Arandjet  eine  erwünsehte  Bereichentnv  erhalt  im». 

Aus  den  geographischen,  mit  Hilfe  des  Cuinpasüeü  und  l'eiiuugeii  uoiu- 
binirten  ftesultaten  meiner  ?orjlbrigen  Porschoogsretse  sei  hier  nur  kurc 
erwähnt;  die  Eintragung  des  Chodsa- Balkans  (Stara-Ptanina)  und  seiner  Aus- 
lauler,  des  Serbien  vun  Uulgurien  trennenden  Gebirgssuges .  welcher  die 
bisher  beinahe  ungekannteii  Quelleiigebietr  der  Fhlsse  Tirnnk.  Loin.  Ar?er, 
Vitbol  uud  Skomlji«  eulbält,  dann  die  richtigere  tiiuueichuMiig  der  noch  he- 
nflUteii  alten  Wege  uud  der  wiehligen  jüngst  vollendeten  neuen  Heerstrassen 
aber  den  Sveti  Nicola  •  Balkanpass  cur  Verbindung  des  Nisaer  Bjalets  mit 
der  Donau  uud  mit  dein  Becken  von  Sophia;  ferner  die  Ausmery.ung  des 
nicht  existireuilei).  in  (!■'  OaitHU  sich  ergiesseu  sollt-n  Ie;i  FMnsps  Sinarden 
uud  der  iiuht  vurhaudeneii  Städte  isncbol,  Pirsnik  und  Driuuvac  im  Lom 
gebiete.  Die«e  Verftnderuugen  und  die  Eintragung  zahlreicher  bisher  unge- 
kaniiter  Berge^  Wasserl&nfe  und  Orte,  sowie  die  Befreiung  eine»  nahe  30 
Quadrat  Meileii  umfasseudea  reich  eultivirten  Gebiei^>i  von  1)000  Fuss  buhen 
Gebirgen,  welche  in  einer  neiiesteu  karlographiselien  D.m^  ellunji  dessen 
Steile  eiuueiiinen.  werden  diesem  fheile  der  Karle  der  ein  uyaibclien  lürkei 
vortussichtlieh  eiue  ganz  neue  Gestalt  verleihen.  Beigelugte  Profile  der  vor- 
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sl^ßehtttB  Be^kettw  mIIcd  aodererteits  die  VontadieD  sar  Tradrung  dei 
■ach  von  österreichischer  Seite  in*s  Ange  gefassteo  Schienenweges  von  Belgrad 
nach  Conslantniu|)ol,  an  dem  höchst  wiehti^'oii  PiiiiklL'  seiner  ViMeiiiigung 
mit  jenem  nach  Salonik  erleichtorn  Die  k;utojj:r;ipliisilicii  Rc-nhiite  meiner 
vorjährigen  Reise  werden,  obwohl  mit  schwachen  Hilfsmilteln  au^jget'uhrt,  in 
jedon  Falle  QberieDgend  dafBr  sprecheo,  wie  viel  nocfc  auf  get  gi  aphiscliem 
Gebiete  au  unseren  nächsten  Grenzen  zu  thun  sei,  so  grosse  Furtschritte 
auch  die  Kar(ogi"ipliie  der  Tilrkei  seit  der  [Miiiiitiven.  Iiistorisrli  üImm-  höchst 
interess;« Ilten  Arbeit  Corrielli  .s,  des  „Cusmugrafo  delia  SereuissiiUii  Hcpuhiica 
di  Yeaetia"  (.itihäj  hl;»  auf  Kiepert  zu  verzeichnen  batte. 

Dr.  J.  B.  Polak  hielt  eines  Vortrag  Ober  den  Vulcan  Deuiawend  und 
Uber  die  an  seinem  Fusse  entspringenden,  Kalluinler  absetoenden  Quellen. 
Er  Spruch  über  die  l'yiamitlengestalt  des  Berges,  dessen  eine  steili  K^iitc 
im  Westen  gfegen  Teheran  imd  die  Ragesebene,  die  iintltMf,  mehr  tjeiieigte, 
gegen  Osten  gerichtet  ist,  von  wo  aus  der  Berg  sowuhl  von  Seltvteieiaus- 
bentem  ala  aneh  ron  Reisenden  und  Touristen  bestiegen  wird.  Der  Dena- 
wend  bringt  durch  seine  Höhe  und  durch  seine  Sichtbarkeit  i<i  weiter  Ferne 
einen  weit  imposanteren  Anblick  als  der  Ararat  bervor  In  der  Nähe  ange- 
l;iTii:f.  erscheint  er  jedoch  viel  iiiedri;jjer,  welches  sowohl  von  der  Höhe  der 
beubuchtungsbasis  von  nahe  an  ÖOOO  Fuss  berührt,  als  auch  von  dem  kleinen 
Winhely  unter  dem  man  ihn  beobaehtet.  Aehnliebes  bemerkt  man  aoeh  an 
den  egjrptisehen  Pyramiden.  Der  Demawend  dominirt  die  Ebene  Tdieran'a 
gegen  Nordosten  und  ist  von  der  Residenz  in  der  Luftlinie  gegen  sechs 
deutsche  i\leilen  entfernt.  In  den  Monaten  Juli  und  Au*^nst,  wenn  die  Sonne 
gerade  hinter  dem  Berge  aufgeht,  sieht  man  zur  Zeit  des  Öonnenuufgauges 
einen  mftebtigen  Dreieekadilagaehatten,  welcher  weit  in  den  Horisont  hinein- 
rmebt;  durch  welchen  man  vielleicht  die  Höhe  des  Bergen  bemessen,  als 
auch  etwa  auf  die  Entfernung  der  Sonne  Rückschlüsse  machen  könnte.  Der 
DeniHwend  i^t  ein  Vulcan,  und  zwnr  allerjnngster  Formation,  welcher  sich 
durch  die  Steinkohlenformation,  die  ihn  ringsum  umgibt,  ciueu  Weg  bahnte, 
und  aidi  durch  die  scharfe  Grenie«  weiche  die  Tulcaniscbe  von  der  Sedi- 
mentfermaUon  deutlich  scheidet,  kundgibt.  FOr  seine  vulcanische  Natur,  an 
welche  sich  sowohl  Mythen  von  der  ältesten  Zeit  knüplcu,  von  der 
auch  Rerir-hte  glaubwürdiger  arabischer  Korseher  zenj^en,  sprechen  nnt  h: 
aj  seme  Gestalt;  b)  die  Lavaniassen,  welche  sich  ringsum,  als  auch  die 
&ehwefeilager,  welche  sich  gegen  die  Spitze  befinden ;  c)  der  Krater  an  dessen 
Spille,  als  aveh  die  vielen  Seitenkrater,  aus  denen  noch  immer  heisse  Mmpfe 
und  Gase,  vorzüglich  von  schwefliger  Säure  aufsteigen;  d)  die  vielen  heissen 
Qaellei),  welche  in  seinem  Rayon  entsprinf^en ;  c)  die  zahlreichen  Erdbeben, 
welche  sowohl  Rages  als  auch  das  Gebiet  vuu  Masanderan  heimsuchten.  In 
Bezug  auf  Erdbeben  herrscht  unter  dem  Volke  die  Sage,  dass,  wenn  eine 
Ebene  dnrdi  die  Cultur  hidig  mit  unterirdischen  Caniten  und  tiefou  Sehaehten 
BOOS  Bebufe  der  Wasserleitung  durchzogen  ist,  sich  dadurch  die  Erdbeben 
vermindern,  weil  die  Gn<5C  (Bucbar)  der  Flrde  einen  K  ii-hten  Ausweg  linden 
Üiesem  Umstände  wird  es  zugeschrieben,  dass  seit  der  Zeit,  als  die  Ebene 
Teherau's  cultivirt  und  mit  aabireiohen  Leitungen  versehen  wuvde,  die  Erd- 
beben auffallend  abnehmen.  Der  Demawend,  obwohl  mit  mSchtigeo  Schnee* 
feldero  durch  fast  neun  Monate  (leg  Jahres  bedeekf,  lässt  doch  keinen  Bach 
abfliessen,  daher  das  Sprichwort:  ,l)cr  (»ftn.iwend  trinkt  das  \\';i>is»'r  wie  ein 
Schwaoim'^.  Die  Hirten,  welche  besonders  aot  der  östlichen  Seile  stein«  ietten 
Triften  beuützen,  sind  daher  gezwungen,  die  künstlichen  Cisterueu  mit  Schnee 
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tu  füllen,  um  im  Sommer  sich  und  die  Heerden  mit  Wasser  xu  vtt\siirf;'en. 
Die  Ersteigung  des  Berges,  welche  seit  »Her  Zeit  von  der  östticheu  Kante 
But  von  den  Ludeflkiiideni  mm  Behufe  d«r  Scbwefeltttsbeute  anterfionineii 
wird,  ward  von  Europäern  spät  ausgefllbrt.  Der  Grste  war  Herr  Taylor  Thom- 
son 1835,  der  Zweite  Dr.  Kotsfhv  1843.  der  Dritte  der  österreiehiseho 
Miiieralüg  Czariiuttu  iS^2,  welcher  ohne  Führer  die  Ersteigung  unternahm, 
fast  ein  Opfer  des  tolikühueu  L'«teroebiiieus  wurde,  und  dort  den  Grund  eiuer 
tiefea  Melancholie  legte;  knrs  denuf  erlag  er  ancli  einer  schirtfren  Krank- 
heit Seit  difier  Zeit  bestiegen  ihn  viele  Bnr(»|lier,  und  es  ist  hit  rar  Mode- 
teor  geworden,  dass  jeder  Reisende  <lf^n  Dennwerid  hrsteigt. 

Von  den  Kalksinter  nhsefzendeu  ^lutlUn  erwähnt  Herr  Dr.  Polak: 
1.  die  kalte  Quelle  in  Eskeio  zwischen  Buiuehiniie  und  Uudehiune  uuf  dem 
Wege  mich  der  Denieweiid*Statt,  die  Quelle  enthSlt  nebst  kohlensniireai 
Eisenoxydol  nech  viel  keUensauren  Kalk«  daher  die  braunen  Hügel  von  mia- 
stL'^'f  nn«svt>:  2  die  warmen  Quellen  von  Diwasia  (Teufelsmühle)  in  einem 
Seiteiithaic  des  Dcniawend.  Der  Zug:iiig  ist  vom  Laarthale;  man  gelütigt  in 
ein  kleines  Kesselthal,  wo  zwei  merkwürdige  Hügel  von  Quellensedimenteo 
aich  befinden.  An  einem  bemerkt  man  eine  segenannfe  OroUa  eemma,  auaaer- 
den  ein  intermittirttides  Gerftuach,  wahrscheinlich  von  unterirdisch  sich  herab- 
stürzendem W;r<iser;  iitjf  dem  anderen  Sediment^ffirfl  beßndi  t  sich  an  der 
Spitze  ein  schuii  geformte.<«  UHtürlicbi  s  Hassin,  tu  dessen  Mitte  ein  Sprudel 
TOD  warmem  Wasser,  kuhlensaure  Soda  und  Kalk  enthaltend,  hervorquillt. 
Dieaer  TeafelamOblkeasel  aammt  den  aehftnen  foaailen  Abdrfickes,  den  aon- 
atigen  vorfindlichen  Versteinerungen  und  den  hineingesehleuderten  Lava-  und 
Scbwefelstfleken  ist  einer  der  merwürdigsten  Punkte  der  Demawend-rmgebung  ; 
3.  die  Sedimente,  auf  denen  das  schöne  Städtchen  Ask  gebaut  ist;  die  warme 
Quelle  befand  sich  zuerst  aut  dem  linken  Ufer  des  Herasflussesi  verstopfte 
aich  endlich  dnrch  die  eigenen  Sedimente  und  brach  ap&ter  auf  dem  linken 
Ufer  bervor,  bildet  jetr.t  dort  ein  natürliches  Baaain,  w«  fehes  zu  Bädern  ge- 
braucht wird.  Die  Kdlksedimente  sind  krystallinisch  din-chscheinend,  sind 
jedoch  nicht  wie  die  herühniten  zu  Mcraghe  itm  rruniieh-See  zu  lechnischeo 
Zwecken  zu  verwenden,  weil  sie  nicht  tluche  Tateln  bilden,  sondern  leicht 
apaltbar  «ind. 

.Bingegangene  Draekeelirfftoil* 
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nautieo  " 

Fortsetzung  der  Verbandlu des  nied.-österr.  Geuerbä* Vereintes,  der  societä  d'tncorag- 
giemeate  ia  Padua. 

Flortaetxung  der  landwirthschaftliehen  <>>  (^flschaflsaehrillaa  vao  BrUoi^  Gftrii  Gniy  Ua* 

genfuH.  Li 07..  Ni-ulitscheio.  Prag,  L'dioe,  Wiea. 
PorlMtzoii^^   1  r  ^Fresse,"  der  »HoffeapaeW*  4aa  aWaadcrer»*  dee  «TalfciAmni*  vmi 

dee  «Paeter  Uoyl« 

Von  den  Verfassern. 

Haller  von  He  II  WS  Id  Fri«dridi,  Wiea.  Weibad  Friedrich  Heller  von  Hellwald.  k.  k. 

Feldinaneball-Lieutenant  ete.  (Wiea).  —  VaKrag  über  die  photographicebe  Gtetsdier- 

Expedition  des  Herrn  (>   J^gemiaycr.   (Wien  1863.) 
Oriaakaeh  A.  in  Gittingea.  Die  geegrepluacbe  Verbraitabg  der  PflaaMtt  MTeetiadiaaa. 

Gittingcn  1868. 

Kaafaiann  Frunz  .1.  in  Luzmi    T'<  hrr  Dnpplerif,  Torf,  «banliialia  KaUaa  «ad  UmI- 

liebe  ateiakoblen  artige  Substanaen.  Luxem  1864. 
Miller,  Dr.  Perdiaend,  in  Velboanie.  TIm  fiito  ef  Dr.  Leiekhardi  aad  •  propoead  aaw 

Seurrti  fnr  his  jiartv,   rti^cnur-,«^  r-tr    'Iffhnnrr.r-  1865. 

Polak.  Ür.  Jacob  Eduard,  Wim.  Persieit,  da»  L«o<l  uod  suiae  Bewobiter.  Etbaographieeba 
Mlderaag .  L  Wiaa  tm, 

?aa  aidaraa  Gaaehaakgabara. 

Karur  Lebeosabriss  des  k  k.  6etarreicbischen  Feldmarschalls  Josef  Grafen  von  Rade  tgky. 
Nach  authentischen  (juelleo.  Wien  18KR  ~  Skinc  d»«!  KclffTti^p";  1859  in  Italiea 
Von  einem  süddeutschen  Offieier.  Wien  18ö9.  -  Zur  K.iUtullu!ig>>it>iur  des  Ersbenog 
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Vaa  Harra  Haller  von  Hell wald  Friedrieb. 

Fartaalawig  der  »Militir  Zaitaag.«  Vea  Harra  Dr.  JUrlaafald. 


VMSimmloDi  im  tttl  Mal  1819. 

Der  Präsident,  Se.  Excelieiu  Herr  Feidzeugmeister  Fr.  Ritter  ?oa 
Haotlab  im  Voraits. 

Herr  k.  k.  Gcneral-KriegaeoimiHMir  V.  8treffU«r  baapreek  die  rtia 

gMgnphitcbeii  Elemente  al«  Grundlage  liei  statistischen  Arhpiten. 

Herr  Prof  Fr.  Simony  legte  vor  un«!  orlaiiterte  das  Panorama  dea 
Mayerhofberges  vuo  Rode,  und  das  PaooraoiM  tiea  Possliog* Berges  von  Edel* 
b  a  c  h  e  r. 

Barlnhte  Sir  k.  k.  gM^nphkchn  Qssellichsft  DL  Baad.  9 
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I. 

Von 
A.  GareU. 
(Hit  i  Tafeln.  I,  IL) 

O'ttogfrtp'hiitli«  Luge, 

All  der  südlichen  Spitze  der  Halbiosel  Uirieu  uud  uo  deren  wesUicker 
Seite  Madet  sieh  Pole  mit  einem  der  beatee  ned  ediöiiite»  Rlfee  der  Welt, 

ia  eiuer  geographischen  Lage  von  (Kirche  St.  Francesco)  44*  52'  it"  Nerd* 

breite  und  i3«i)0'4ü'*  östlicher  Ijänge  vofi  Greeriwich,  —  «'in  Ort  voti  jj^ross^r 
maritimer  und  strategischer  Hedeiitunu' ,  ih  r  st  htui  im  A)tt  i  lliuine  deshaib  eine 
kervori  (igeiide  Rqlle  gespteit  Lat^  uad  deu  ich  iiier  sammt  seiuer  uachüteii 
Uujgebuag  io  jeder  Hiuuelil  ku  belmchteo  ved  su  tebUdern  Venoebett  werde. 

Allgemeine  fiodenverhSltaisae. 

Der  Bodenformation  nach  ist  das  Gebiet,  dessen  Beicbreibung  ich  mir  zur 
Aufgabe  geoiacbt  i^ud  das  aicix  vom  Kanal  von  Faüaiia  uud  deu  brionischeii  iuitelit 
bie  rar  Spitu  tod  Prenentere  und  den  B|imb  re«  MedeUn«  erttreekt  ein  Moftes 
Uageilaud  mit  leichter  Steigung  gegen  Nordeeien.  Die  KalkbOfel,  die  dasselbe' 
nach  allen  inöglicbeo  Richtun^eii  ohne  eine  nur  liemerkbare  Ordnung  durch- 
ziehen, sind  die  letite  Stufe  dei  ju  isclicn  Alpen,  die  sich  nach  dieser  Seite  hin 
•eukeu,  und  be^teheu  aujt  meist  horizuutaieu  oder  doch  wenig  davon  abwei- 
chenden  Sebieblen .  Ten  eehr  virinbler  HSelitigkeit »  so  diit  dieee  bd  nenehen 
Orten  kuum  einige,  Zolle  erreicht»  w|duretkd  endenrärts  oder  auck  tiefer  darunter 
das  Gestein  die  Stärke  von  mehreren  Fussen  uicht  sciten  übersteigt.  Diese 
letzteren  Schichten  liefern  die  berutiiittea  Bausteine  vmii1*o!h,  von  deren  Vor- 
zuglichkeii  unzählige  Monnmeute  nicht  nur  in  der  Stadt  und  deren  nächster 
Umgebung,  sendern  nucb  in  entfern^i^en  L|odem  Zeuguisa  geben. 

Wie  uQiKarft.  ^  neigt  sich  nnpb  l^er  der  Kalk  lelir  pur  Grotten-  uud  Höb- 
leiibildiiDg  hin  ;  jedoch  erreichen,  wenigstens  die  bekannten  und  sichtbaren  dieser 
Bildungen  tiieht  siehr  ^ro«;<<e  Dimensionen ,  und  doch  ist  diesem  Umstände  der 
Waasermaugei  der,  ganzen  Ma^hbaraeluU't  Poia's  susuAchreiben,  da  das  ilegen- 
«atser  eieb  in  diesen  unterirdiaeben  Behiltem  aniemmelt  und  in  den  meieten  ^ 
MReo  unterseeisch  su  Tage  tritt  Die  gerSüroigste  dieser  Grotten  ist  die  soge- 
nannte Taubeugrotle,  tiiiter  deiu  Furt  Mussil  an  der  Seeaeite  etwas  südlich  vom 
Cür  BraiicorHo  gelegen.  Sie  besteht  aus  euiein  mehrere  Klafter  langen  leicht 
vewuttdeneu  Kaiiiii  von  etwa  ti  Fuss  Breite  uud  2ü  Fuss  Höhe,  der  sich  an  seinem 
uneren  Snim  kreiiftrmig  su  einer  l^nitt^uug  erweitert  Ihr  Bingeng  ist  nur 
iniinimiii  im  -  '  i  ,  |-- -  >  — -  n 
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mittelst  kleiuerer  Buote  prukliküLel.  Sie  wird  öfters  besucht,  deuii  sie  beher- 
bergt, wie  acboii  der  Name  »nieig«.  eine  Menge  wilder  Tbabea. 

Za  einer  sweilMi  gr^MeceoHShle  «runle  en  der9|>itie  dee  Monte  Capelletto 
sUdteÜieb  vem  Uafen  der  Eiugang  gegraben,  da  aie  eio  reichhaliiges  Lager  Yen 
feinem  Quuri»ande  (Saldaroe)  euthält,  mit  welchen)  Mntorial  Pola  schon  seit 
lanprer  Zeit  tli'>  v(>?ietiuiiisch«Q  Glasfabriken  rersieht.   V.iui'  iuid^re  ebenfalls 
äaldame  enthalUnide  Höhle  ist  am  Scheitel  des  Monte  Dautele.  zwei  SeemeUea 
nordbadieh  von  derSfndt  b^lindlieh.  DieaerHIgel  iai  der  bftelttte  in  derKibe  imd 
Ton  ibm  gebt  die  Sage,  dnaa  er  dureb  unterirdiaebe  Gipge  reit  der  Arena  und 
mit  Digoaiiu  verbunden  war,  xti  wefcher  Vermuthimg  jedenfalls  die  langeu 
schmaleu  Gftuge  der  Grotte  VVranlassang  gaben.  Ausser  <iiesen  ladet  man  noch 
viele  kleiuere  Tropfateingrottun.  Auch  ist  nördlich  vom  ilaten  und  links  von 
der  Stmaae  nach  Digaano  ein  Brdaturs  vorbanden ,  eine  triebterAmjge  Ver- 
aenkoog  des  Bodena  mit  einem  ^»mn  Teiche  am  Grunde.  Sie  beisat;  nnaJeg 
der  ungleich  grösseren  von  Pisino,  Fojha  und  ihre  xiemlich  steilen  Seitenwände, 
die  mit  undurchdringlichem  Gebfische  bewachsen  sind,  dürlteii  ftwa  100  Fuss 
hoch  sein,  während  der  Teich  einen  guten  Steinwurf  im  Durchmesser  und  je 
nacb  der  JnbrMseit  6  bia  18  Fuaa  Tiefe  hat  Ein  oehneckenateg  flihrt  nach 
nbwiHi  snoi  Wnaaer.  dna  den  in  der  Milie  weidenden  Sdutf-  mA  Bindvieb- 
.heerden  ram  Gelrinba  dient 

Die  Daminerde,  ilio  uus  der  Verwitterung  diesea  Knlkatelnet  eotatebt, 
und  die  si*  h  in  Folge  der  Anscliwemmong  durch  den  Rej^ert  h;iti[)t"!äfh!irh  in 
den  Thitlsulilt'ii  zwischen  den  eir»zelnen  Hüpelii  in  ui^i  litigen  {schichten  ange- 
sammelt iiut  ,  wohl  auch  gletub  Aderu  die  KiuUuugen  des  Gesteins  durchsiebt, 
aber  aehon  in  geringerer  Quantitlt  die  Blleken  nnd  Abhlnge  der  RAgel  bedenkt 
ist  eine  schwere,  thonartige  und  durch  starken  Ockergehalt  IbmonreA  gnArhla 
Ei'J'it't.  (ÜP  ;ui  (\fu  iitibphanttMi  Stflleii  einen  ziefnlicl)  lippi^pn  Mnritel  immer- 
gi'üuer  Vegetatiun  uahrt.  Von  der  Farbe  die^^er  Erde  hat  eiti  Theil  der  Halbinsel, 
in  welchem  sie  voraüglich  vorkommt,  den  Namen  ^das  rothe  Istrien^'  erfadtea. 
Die  Vegetation  immergrOnen  Sfmnebwerka,  die  swnr  der  Umgegend,  beoondm 
von  der  SoniMte  und  aus  etaiger  Entfernnng  gnanfcen,  einen  äus<$erst  Heblieheu 
Anblick  und  selbst  im  Winter  im  Verein  ml!  dem  "»ehr  milden  Kll!ii;i  einen  fast 
sommerlichen  An!;tnch  verleiht,  ist  eigentlich  nur  ein  I)*  rkni<intel  des  Elends 
das  darunter  und  dazwischen  verborgen  ist;  denn  sie  entzieht  dem  Auge  die 
atarren.  Jedem  pflanslldiea  Gedeihen  ftnidHchen,  granen  Steinnmaaen.  Von 
der  Secseite  aoa  iMtmebtet  bietet  das  'in  Frage  stehende  Gebiet  ein  reitendet 
Bild.  Di«'  grunpii,  rnndr>n  Hflgel,  von  denpii  ftnt  uUr.  dif  im  Kreise  um  den 
Hafen  von  Pola  lie^'en,  iml  urithm  b' herrschenden  Forts  gekrönt  sind,  verlieren 
sich  welleoröruiig  iandemwarb  m  blauer  Ferne,  über  welcher  der  4410  Fuss 
hebe  Monte  Mnggiore  (weniger  gebrinddieh  Monte  Caldinro)  aein  etolMt.  im 
Winter  schneebedecktes  Haitpt  enqNiriiebt  in  dnaann  CJeaielildtmis  bei  Uni«r 
Luft  aelbat  der  Mirkuatbonn  von  Venedig  reiebt. 

♦ 

Kttatenbeaelireibing. 

Die  Käste  der  südlichen  äpitxe  istrieu's  ist  jene ,  welche  von  der 
ganien  Halbinael  die  reicbate  Gliederung  heaitat,  ein  Umatand,  dem  aie  in 

Verbindung  mit  den  eiemontaren  Erscheinungen  und  ihrer  maritim  und  atm- 

tegisch  wichtif^'eii  Lage  ihre  (•henut!i)^'-f» ,  jetzige  und  zukünftige  Bedeutung 
zu  verdiDikf  n  h;it.  Die  .illgemeiue  Uichtuug  der  iCüste»  deren. Beaebreiboag 
uuu  lüigt,  ml  hier  ri.-W.2j<i. 
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Oer  Kaatl  von  i'aäauaf  der  vuu  deu  brionischeo  Inaelii  uod  der  gegeo- 
•]b«r  liegendeB  KOsI«  des  iktriacliM  PeitlMulefl   gebiM«t  wird ,  IwfiBot 

zwischen  dem  aftrdlichea  oder  kleineren  dieser  b«d«a  Eilande  und  der 
Punta  R;irbariga  in  einer  HrtMfe  von  2»/»  Meilen  im<l  |i^eht,  auf  lOKabeln  sich 
verengend  ,  bis  zur  Eirilaliri  von  Pola.  Uie  beiden  brionischpn  Inseln  (Isole 
Briooi)  liegen  eine  liioter  det'  undeten  im  Süden  von  der  genannten  Spitze 
■od  entNdteii  ticli  simiiit  den  «oliegenden  fiAwa  in  einer  LInge  ven 
ty«  Meilen  in  der  Richtung  des  Meridians  und  in  einer  Breite  ron  S  Meilen 
von  Ost  nach  West  Dip  kleinpre  nörHIirfip  (Hrinn  Minore)  ist  hufeisenfVM'mifr 
gestaltet  und  ihre  Bucht  Porto  St  Nk  uhi,  die  un{i;erähi-  in  einer  Läne:^  von 
4Y«  und  in  einer  Breite  von  2  Kabeln  nach  Südwest  sich  dffhet,  wird  vor- 
il^tieh  Ten  KOsteofabrern  bentitst,  welebe  hl^r  eine  vertreffliebe  Zniuebto* 
•tüte  g^en  Wind  und  Wellen  und  eine  bequeme  Vertäuungsart  finden« 
indent  sie  in.  der  Mitte  de«  H  ifciis  bei  '17  FNifs  Tjpfe  pinen  haltbaren 
Anketgrund  haben  und  ausserdem  noch  Laudfesten  nehmen  können.  Die 
Zufahrt  zum  Hateu  geschieht  von  der  westlichen  Seite  aus,  indem  die 
•diMle  IHieeage  veoi  Osten  her  swiseben  der  kleineren  and  grdseeren  Iniel 
nur  9  Fuss  Wasser  hllt.  Aber  auch  auf  der  westlichen  Seite  ause  ninn 
einige  Vorsicht  gebranrhon  ,  rlrtin  Heppen  hier,  wie  Hip  bei^c^sehlossene 
Karte  zeigt,  in  der  näulislen  iNaiie  tünf  Felsen  und  drei  Untiei'en,  von  welchen 
letzteren  die  äutfüerste  gegen  Westen ,  in  zwölf  Fuss  Tiefe,  besonders 
geAhrNdi  ist 

Dm  gr&asere  Eiltnd  (Brien  Grinde  oder  Maggiere)  ist  sehr  gegliedert, 

d«  es  neben  nichrrren  Spitzen  die  untereiuRtider  kleinerf*  Buchten  ein- 
schliessen,  noch  ?.wei  bfilcutiMidere  Anhängsel,  eines  in  Sui wcylen,  das  mit 
der  Püuta  Grossa  eudet  und  das  andere,  im  Mordwesten  iiesiut,  von  denen 
dM  nrdte  dnreh  die  sehen  envibnte  sehniele  und  seiebte  Dnreblhbrt  fon 
der  eberen  Insel  getrennt  ist.  Diese  beiden  VorsprQnge,  welcbe  Bit  ihren 
äussersten  Spitzen  2  Meilen  von  eifiaiidcr  ubsfehen,  bilden  eine  geräumige 
Bucht,  die  an  ihrer  Einfahrt  durch  mehiere  grosse  Fehpn  f^esrhiitzt  ist. 
ÜD  Grunde  der  Bucht  selbst  liegt  der  Scogliu  della  Madonna  und  scblieast 
einen  Ueinen,  sehr  sieheren  Ankerplats  Ar  geringere  Sehifli»  ab.  IM« 
ZugAnge  sowohl  zwischen  diesen  Felsen  untereinander  als  auch  iwiaeben 
ihnen  und  der  Insel  sind  alle  praktikabel  bis  ;u)f  rinnn,  Av:  die  beidon 
Felsen  Lev»nghe  und  Galera  trennt  und  der  nur  5  Fuss  Fahiw  Lisser  halt. 

Von  aiien  diesen  Buchten  der  Insel  ist  nur  eine  einzige  bewohnt, 
nlntieb  P^e  Brieni,  anf  der  Seite  des  Kanals  ven  Fasana;  jedeeb  ist  die 
Einwohnerzahl  wegen  des  äusserst  ungesunden  6eberigen  Klimas  sebr  gering, 
und  bfsteht  meistens  aus  Fischern  und  den  Arbeitern  in  den  Steinbrflchen 
und  Hefesligungen.  Die  brionisehen  Inseln  sind  ti*:»  iithnm  eines  Portugiesen, 
stehen  aber  unter  der  Verwaltung  eines  Einheimiüchen  und  sind  die  schönste 
Besitsong  in  der  gannen  Umgegend.  Sie  werfen  einen  bedeutenden  Ertrag 
ab;  denn  abgerechnet,  dass  sie,  besonders  die  grösseren,  einen  sebr  got 
kultivirten  mid  fruchtbaren  Boden  besitzen,  und  «uf  dm  mirtdor  begünstigten 
Stellen  mit  dichtem,  jedenfalls  auch  einigen  Gewinn  abwerfenden  Gestrüpp 
bewachsen  sind,  haben  sie  in  den  Steinbrüchen  eine  nie  Tersiegende  Quelle 
tnieben  Enreibes.  Mbn  briebt  bler  niebt  nnr  die  besten  QaMlem  in  der 
Umgegend  y  sondern  knnn  diese  auch  zu  Wasser  mit  Leichtigkeit  an  jeden 
beliebigen  Ort  transportiren ,  während  die  ^rümisehen  Steinbruche*'  sHd- 
«stlirh  von  Pola  einen  sehr  beschwet'lichen  schlechten  Weg  bis  zur  See 
iubeu.  Die  brionisehen  Inseln  (Brion  Minore)  lieferten  jenen  festen  grauen 

n* 
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Marmor,  den  man  an  den  Palästen  Venedig  s  bewundert ,  sowie  die  Quadern  : 
4es  ^e  Meile  weil  h  Set  ragendea  Demnee  (Di^a)  vot  4ir  Biablrt  I 
dea  Befene  too  Spignon  bei  Malaneeee. 

An  Gipfel  der  groiaen  Inse)  wunle  in  neeeeler  Zeit  eiD  deD  fiuen 
Knonl  TOtt  Puaon  lieherfielieBdee  Fort  erriehtet 

Neben  der  ungesunden,  feuchten  Luft  dOrflMi  mek  die  trielM  Yipeittf 

die  sich  hier  finden,  die  hrionischen  (näseln  r.ur  Rt^wobnang  onbeqnem 
0)»ehen.  Zu  Römerzeiten  scheinen  sie  jeüoeh  ein  beliebter  mit  Landhäusern 
besäeter  SommeraufenthaU  gewesen  zu  sein,  waa  man  an  mehreren  Ueher- 
ceateo  eraelMo  kaae»  beM»dere  aber  aa  eiatgen  Mem  ia  4er  Boeht 
.  VaNia  Cadeaa. 

Auch  sollen  die  Tempelherren  hier  ein  Castrum  geheut  haben,  wofiir 
allenfalls  die  übrig  gebliebenen  Ruinen  sprechen.  Ehemals  dürfte  vielleicht 
auch  die  Luft  eine  gesündere  gewesen  sein,  da  statt  dem  (vesträuch  schone 
Wilder  den  Boden  hed eckten.  Seibat  an  Jagd  fehlt  ea  de«  laiela  aiebt;  man 
IriiI  daaeiket  siemlieh  viele  Haaea,  Sntea,  Schaepfta,  Waebteln  oad  Duaeaala, 
aaaser  ReppUbnernf  Matdera  und  fleiiaea  diaa  eiaiige  Wüd,  daa  Polali 
Hajen  aufeuweisen  h»t. 

Der  Kanal  von  Fasaua  verengt  sich  gegen  die  Einfahrt  von  Pola  bis. 
aut  eine  Meile  und  hat  ausaerdem  noch  in  der  Mitte  aeiner  schmälsten 
Stelle  drei  in  eines  Draieefc  liegende  Obataiteln,  iwei  Feiaen  aad  eiae 
16  Fusa  Hefe  Bank,  ireaebalb  die  flafebrt  .von  dieser  Seite  für  grteeete 
Schiffe,  ausser  sie  bitten  sehr  günstigen  Wind  oder  gingen  mit  Dampf, 
grosse  Vorsiebt  erheiseht.  d-c«  hier  bei  Nordwest  eine  Strömung  heraus,  bei 
schwacher  Brise  oder  hei  südlichen  Winden  aber  hiueioflteaat  Oesshalb 
sieht  oiaa  gewShnlleli  die  aHrdliehe  Ctalhbrt  T»r;  aar  «loea  vaa  beim 
Aeker«  daraaf  Aebt  geben ,  daaa  man  von  der  Felabarre  frei  bleibt,  die  ia 
einer  Breite  »on  6  Kabeln  quer  Ober  den  ganzen  Kanal  geht  und  durch 
da«  fjofh  sich  nicht  prkeimen  lä«ist,  da  sie  dieselbe  Tiefe  mit  dem  »nderen 
Grund  und  als  Grundprobe  Mu^cbeifiagiueote  zeigt.  Hat  man  aber  die  Unvor- 
aiebtigkeit  begangea  aaf  diaew  flaelieii  FeMarra  aa  aakera,  ae  tnaa  man  ven 
Ol  Ork  reden»  nrena  bei  friaebem  Wied  nHsbt  treikt,  oder  wena  der  Aaker 
gefasst  hat  und  man  lichtet  ihn  unversehrt  wieder.  Nördlich  ?on  der  Barre 
dttfrecr^n  ist  ein  guter,  aieberer  aad  Ar  ganze  Flotten  geriaaugi^ 
Ankerplatz. 

Der  Ort  Fasana  selbst,  von  dem  der  Kanal  den  Nameu  hat,  liegt  dem 
Forte  Brieai  gegenüber  aad  Itt  aebr  aabedeatead»  daaa  er  bat  urar  wegen 
der  vielen  Schiffe,  die  bei  zweifelkaflan  Welter  in  Kaaaie  aakera,  eiae 
Hafen-  nnd  Sanitätsageatie,  aker  •eait  aodi  alcbtti  waa  lo  daa  Bedüilbieaea 

der  Schiffahrt  gehört. 

Die  Geg^end  tim  K-Jsana  predttzirt  eine  ziemliche  Menge  Oeics,  etwae  i 
Wein  und  \^ürde  selbst  mehr  Getreide  liefern,  wenn  die  Bauern  sioli  die 
M^be  gäben,  die  faujtgroäseu  Steine,  die  ihre  Aeuker  buuhsiäbiivh  uber- 
aiea,  lu  beaeittgea,  aad  waaa  dwMlbat  der  Gebiaa«b  dae  Daagani  aiolrt 
so  fremd  wftre;  denn  hier  ist  der  Aedea  laeiateae  ebea  aad  Vit  eiaar 
aieDiiehaa  Lagii»  Krde  b«deekt 

Bioe  Meile  nördlich  vom  Orte  ond  eine  halbe  Meile  von  der  Ktate 
entfernt  liegt  Peroi,  eine  griechische  Niederlassong.  Oeber  diese  Nest  man 
in  einem  anonymen  W«rke  von  iatrieat  daa  int  Yor%en  Jahre  ereebiea,  ond 
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MM  im  iA-  ÜB  mntUn  g«soMehllMltii  Ditoii  MtoamtD  und'  ONmcliM. 
Falgoadflt: 

g\n  dem  Dorfe  Peroi,  im  Bezirke  Dignano,  lebt  «iDe  Be?ölkeruDg  mit 
ganz  eigenthOmlicbem  Charukter.  die  auch  heute  noch  von  griechischer 
Abstammung  gehalten  wird.  Man  will  sogar  dadurch  die  alte  Sage,  das« 
Istrieo  einst  too  Griechen  bewohnt  war»  beatätigen.  Nun  scheint. «war  der 
Volktttiami,  der  vor  der  RSmeriett  in  Beatbt  der  ittritdieii  KOite  wer, 
sor  grossen  griechischen  Familie  gehört  zu  haben.  Spdter  besiegt  und  unter- 
jocht, fiel  ein  Theil  in  der  Sclilaeht,  ein  anderer  unter  dem  Beil,  viele 
worden  als  Sklaven  verkauft  und  die  übrigen  vermengten  sieb  dergestalt 
mit  der  neuen  Bevölkerung,  dass  ausser  der  erwähnten  Sage  keine  Spur 
▼INI  ihnen  fibrig  geblieben  ist.  Diefe  Sage  erneuert^  lieh  in  Ittrien  in  der 
Zvraeehenieit  nach  der  Gothen«  und  vor  der  Frankcnherr/ichafl,  nie  Istrieu  " 
dem  byzantinischen  Reiche  unterworfen,  die  Sprache  der  Regierung  und  der 
Kirche  die  «^griechische  war,  Griechen  <?ie  öffentlichen  Aemter  bekieideten 
und  die  Kultur  aus  ffrieohischen  Quellen  tloss.  Die  Herkunft  der  heutigen 
Peroiener  ift  ihNer  fo%ende**: 

^Es  wwv  iri)  Jahre  Iöö8,  nach  der  grossen  Fest,  ah  (Ipp  Doge  Gioranni 
Pesaro  aus  den  Bocche  di  Catturo  und  Montenegro  einige  i'amilieii  aufbahm 
nnd  Htdi  Ittrie«  Mhiektoi  wo  ete  tieh  naeb  Belleben  eotiedeto  sollten.  Sie 
kernen  zoerst  naeb  Sttrern,  Hier  fanden  sie  eine  rSthltche  Erde  und  ein 
Krat:t,  Propntinn  pcnnntit,  und  erkannten  daraus,  dass  der  Boden  nicht 
fruchtbar  sei  unü  wollteit  nicht  da  bleiben.  Sie  wurden  daher  auf  Befehl 
der  Regierung  weiter  getobrt  und  getaugten  zu  dem  Dorfe  Peroi,  welches 
dnanti  entvÜkeH  wer.  Hier  ftnden  sie  sebinme  Erde,  Geslrineb  und  Dom> 
biMhe.  Die  ScIiSnhett  der  Lage  und  die  gute  Besdhsflbnheit  des  Bodens 
vernnlassten  ble ,  slah  hier  niederzulassen,  nnd  der  Doge  wies  ihnen  die 
nöthigeo  Grundstücke  an.  Diese  Gempittde  bestand  damals  nur  aus  5 — 7  Fa- 
intlien»  welche  sich  zur  griechisch- orientalischen  Kirche  bekannten.  Sie 
«nrilo«  amb  dtashnlb  hnge  Zeit  rerfbigt,  da  man  sie  xwingen  wollte  ihrem 
Glauben  so  enlsafen.  flie  waren  z.  ß.  genötbigt,  den  katholischen  Guistllcben 
die  Koiip;rTni  la  zahlen  nnd  hatten  nicht  einmal  eine  Kirche  im  Dorfe,  son~ 
den»  mussteri  n;<eh  Polti  wandern,  um  in  der  dortigen  griechischen  Kirche 
▼on  8t.  Nicoio  dem  Gottesdienste  ihres  Kulttis  beizuwohnen.  Da  sie  aber 
gut  gesittete,  treue,  der  Regierung  anhSngliehe  rjettte  «raren,  so  wurden  sie 
endlieh  von  den  Verfolgungen  befreit  und  man  gestattete  ihnen  die  unge- 
hinderte R«Bgk)ns(lbnng.  und  sie  haben  bis  /um  Iieutigon  Tage  ihren  Glauben 
und  ihre  Sitten  bribphalten.  Sie  ^ttid  von  schönem  nnd  kräftigem  Korperbaue, 
reinlich,  gasttreundiicb  und  niiidthätig  gegen  die  Armen;  auch  sind  sie 
arbeilsHM  noi  weblbAbend,  daher  ihre  Nahrung  besser,  als  die  der  Bewohner 
nndrrer  Gogeod'en.  Man  findet  bei  ihnen  Poienta,  Fleisch.  Ktse,  Aelsi  Pasten 
und  Macaront,  die  sie  selbst  bereiten,  bisweilen  aueh  Braten,  und  es  wird 
ailes  gut  subersitet** 

Die  Küste  von  Fssana  ist  Qberall  ilach  und  aeeesäbel,  und  da  der 

Kanal  gute  Ankerplätze  in  hinreichender  Zahl  liefert,  so  war  es  höchste 
Zeit,  d:iS9  man  daran  dachte  thii  in  hefesftgen.  sonst  wnit«  Fusaua  durch 
seine  Lage  und  seine  günstigen  Verbäiluisse  AusschiÜungen  i)nd  inva- 
»ieoen^dor  'fiAsste  Feind  von  Pdb. 


Gegen  SttiltB  n  wird  dM  Vkr,  das  mit  dar  PMlt  Qritto  «iflM 
Bogen  beschreiJbt,  flIWM  itoilor,  obwohl  e«  tooli  n  mgtn  SMkm  ao 
niedrig  ist,  das«  es  ron  der  See  versunipfl. 

Biegt  mm  aus  dem  Katinl  von  P^asaiia  um  die  Puata  Cristo,  so  gelangt 
inuD  in  die  Einfahrt  dea  Hafeus  von  Pol»,  die  zwischen  dieser  Spitze  und 
der  gegenAker  liegenden  etwa  7 — 8  fobeln  breit  ut.  Beide  Spitien  mnd  mit 
mftdittgao  neuen  Forts  versehen,  die  Kiemlich  hoch  Ober  Wasser  liegen. 
Da«;  eine  auf  der  nördlichen  Spilze.  das  sehr  hald  vollendet  sein  dürfle, 
lieisst  nach  dieser:  Pnnta  Cristo ,  wahrend  das  andere  auf  der  södlichen 
(Capo  Compare)  den  iVauieu  Maria  Louise  führt  und  schon  seit  zwei  Jahren 
anagerOstet  iat  Dieaea  letalere  reieiit  mit  aeinen  ISO  Pfund  aeliireren 
Bomhen  bis  in  den  Kan»l  von  Fasane  und  den  brionischen  Insrln,  also  auf 
eine  Entfernung  von  9  Meilen,  oder  2flKahe!n,  oder  5000  Schritleo,  beherraellt 
sooiit  im  Umkreise  einen  Rayon  von  12  Quadratseemeileii. 

Unter  dem  Fort  an  der  äussersten  Spitze  des  steilen  Capo  Compare 
iat  im  Jabre  1860  ein  lang  entbehrter  Lenebtüinm  erriebtet  «erden.  Dteaer 
iat  ein  Fiesnel  4.  Klasse,  der  jede  halbe  Minute  durch  5  Sekunden  hell 
autl'Mu  htet  und  von  S.-W.  «/«  S.  Ober  West  bis  N.-W.z.W  '  ^,  W,  einen 
Gesichtskreis  von  11  Meilen  hat.  Die  VerfirT^tPrinig-  ist  volkomnien,  wenn 
mau  sich  Ober  6  Meilen  iu  See  befindet,  uud  das  Licht  steht  42  h  aaa  über 
dem  Hoehwaaaer.  Bei  Tag  erkennt  anii  den  Le«nhith'n«m  «n  veiiaM  •  Fian 
luAm  ThOrmchen. 

Vor  der  Punta  Cristo  bis  Pola  «ehl  sich  gegen  S.-O.  ein  Kanal  von 
2%  Meilen  Länge,  an  de^tsen  Ende  zwischen  der  Stadt  und  den  Felsen: 
OUvi,  St,  Andrea  uud  St.  Pietru  der  eigentliche  Halen  liegt»  während  die 
Baebt  aieb  necb  eine  Meile  veit  gegen  Nerdoalan  AHaalät.  Im  Hefeim- 
fahren  durch  den  Kanal  befindet  man  sich  bestlndig  im  Kreazfeaer  vaa 
einem  [)nt7,pntl  starker  Forts  und  Batterien.  Die  Küste  rechts  und  linke 
bildet  ineliirjp  Buchten,  während  im  Hafen  selbst  vier  Inseln  und  tinc  Halb- 
insel dein  Wasser  entateigen,  die  in  folgender  Ordnung  iiegeu:  Zuerst 
gewahrt  man  linka  die  HalbM  Pvnta  Meamnenti  n^ü  atnrkar  irfftriaw  ihr 
folgt  auf  derselben  Seite  der  Scoglio  8t  Giterina  und  dar  Baaglio  Grand« 

oder  St.  Andrm  ,  lotztorcr  mit  einem  7.  w  ei 'stockigen  Fort  und  mehreren 
Batterien.  Ihm  i^egenüber  auf  der  rechten  Seile  liegt  der  ebenfalls  stark 
he&tuckle  Scugiio  St.  Pietro,  und  zwischen  dieaen  beiden  hefiodet  sich  die 
Einfahrt  in  den  Hafoa;  wenig  tnoehende  Lloyddampfer  und  KMeolUimr 
passiren  wohl  auch  awiachen  St.  Csiterina  und  St.  Andrea,  wo  «s  liei 
13  Fuss  tief  i>;t.  Wetter  nach  innen,  do.r  Stadt  gegenOber,  liegt  dio  Olivfin- 
in«el  oder  der  Scoglio  Olivi  mit  grossartigen  :narUimen  Et»b!isseaieata« 
waiircud  das  eigeotliebe  Arseual  sich  südlich  und  südwestlich  von  der  Stadl 
eratreekt  und  vom  Scoglio  St  Pietro  hegranat  wird»  dor  dnreh  «inmi  fiUin- 
dämm  mit  dem  Lande  verbunden  ist.  Zwischen  der  Oliveniiusel  und  der 
Stadt  vpr<:perrt  eine  Untiefe  den  Durchgang  für  p^rössere  SchilTe. 

Der  Grund  im  Hafen  von  Pola  besteht  aus  festem  Schlannn  uud  ist 
Tortrefflich  zum  ankern,  die  Tiefe  l'^^i^  Fadeu.  Kein  Wind  macht  im 
inowen  Hafen  hohe  See;  im  InMeren  Kanal  dagegen  nur  die  nordwoatlichon, 
und  dies  auch  in  keinem  sehr  hohen  Grade,  da  die  brionlaebon  Inaein  nach 
dieser  Seite  schützend  vorliegen.  Se!h<;t  die  Bora  ist  hier  nicht  so  (gefährlich 
wie  anderwärts;  denn  während  anfangs  Jänner  dieses  Jahres  dieser  Wind 
in  Trieat  mit  solcher  Wuth  ttürrote,  dass  man  sich  seit  180^  keine»  abn- 
lieben  erinoertoy  wirw  din  Sebiff«  in  Nn  dadatnh  Ibat  gar  nkit  Mlatigt 
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Nor  s€ltoQ  ereignen  si(>h  Fälle,  wie  im  Sommer  1862*  von  Böeo,  welche 
die  Anker  triftig  machen. 

IMr  Hafen  ist  bei  Winden  ent  wee  inmer  fthr  Riebtmir  iqglnglieb, 

da  eelket  bei  S.-0.  (Seiroeeo)  Fregatten  im  hinlingtich  geräumigen  Kamle 
Plat«  som  Ijiivlren  haben.  Bei  Bora  ist  man  mit  einigen  Borden  »m 
Ankerplatjr ;  sollte  »Uese  aber  zu  M»rk  wehen,  «tn  firtdot  man  bis  zur  Ankiiutt 
Hessel  eu  Wetters  ini  Kanal  von  Faaana  oder  zwisclien  Cap  Compare  und  Cap 
Braucorsoj  ausserhalb  des  Hafens ,  wo  men  ganz  wAt  tm  iteilen  Ufer 
ankam  harn,  hinraiebenden  Sebntt; 

Dia  Dieb  N.-O.  ziehende  Bneht  dai  Hafens  endet  gabelförmig  in  zwei 
Versumpfungen,  dn-  Vulle  St.  Pietro ,  gewöhnlich  Valle  lunga  geheissen, 
und  der  Valle  del  Ponte ,  wo  die  sogenannte  Fieberbrücke  die  Strasse 
Ober  das  Ende  des  Sumpfes  leitet. 

Pob  ist  der  eintife  Ort  im  ganzen  Gabiala,  dar  banntibare  Quellen 
besitzt.  Von  diesen  befindet  sich  eine  sehr  ergiebige,  ein  förnliaher  Bach, 
nördlich  von  der  Stadt,  zwischen  dieser  und  ihm  Amphitheater,  an  welcher 
die  Wasserleitung  gebaut  ist.  Einige  kleinere  Queilei»  tr.  ten  hei  der  Fie- 
berbrücke zum  Vorscbeia,  wahrend  die  Vaila  lunga  deren  eine  Unzahl 
aufzuweisen  hat,  dia  aber  alle,  da  sia  thails  so  nahe  an  dar  Sea  aat- 
springen,  dass  sia  ^nekwassar  Kafam,  theüs-  aber  unterseeiseb  in  den 
Hafen  mflnden.  von  keinem  Nntaen  als  Trinkwasser  sind.  D;i?egen  füllt 
eine  lebende  Qneüe  den  Brunnen  St.  Giovanni  auf  der  {jm*;*!? n  Wiese,  dem 
ehemaligen  Marsfelde,  1«/»  Meile  südlich  von  Pola  gelegen,  mit  trinkbarem 
Wasser 

Naeh  Bodanfarmatian.  der  Kebtang  dar  Sahiehtea  und  dam  Orte,  wo 
dfa  Qvaitan  antspringan,  kann  man  auf.  »vai  unterirdische  Sammelplätze  des 
Wassers  .'«rhnp«««!fn.  T>pr  eine  nördfirh  von  der  St;tdt,  welcher  die  Quellen 
der  Valle  lunga  erzeiigt,  und  der  an  lc  rf  in  O.-wS.  ().,  au»  dem  die  Quelle  der 
Wasserleitung  und  des  Brunnens  St.  (ÜoTaußi  entspringt 

Dia  SMBitff  DkneHmu  fbr  Iba  MeHUrrmMm  Sia  vom  Jabra  188« 
sagen  swar  bei  Gelegenheit  des  Trinkwassers  von  Pola:  Water  may  he 
had  U  ihe  notikward  of  the  easile,  near  fhe  landlng-place. .  also  from  a 
wellhehind  St.  Caterinn  hltmd,  aber  in  Bezug  dieser  letzteren  Quelle 
mögen  sie  sich  eben  so  geirrt  haben,  wie  in  jhrier  Auflage  von  1861 
in  Bezug  der  Bewaldung  von  Lissa,  wo  aabaissl:  TM»  JaUmd  U  high 
mii  mmmttiimiit  omA  wroM»  «  etmUenAk  quantity  of  leme  and  oak- 
Hmker,  wihrend  auf  dar'ganaaa  laaal  nicht  ein  Eichbaum  zu  finden  i<^t. 

Zwischen  Cap  Compare  und  der  Spitze  von  Promnntore  ist  die  Küste 
la.st  überall  steil  nnd  bietet  grösstentheils  gegen  N.-O.  sichere  Ankerplälae; 
bei  Seewinden  dagegeji  gibt  es  hier  hohe  Wellen  and  starke  Brandung. 
Anf  diasain  Wega  begegnet  msa '  abarst  das  sebon  arvibntö  Cap  Bran- 
corso,  in  dessen  Nähe  (Jie  Taubengrotte  ihren  Eingang  wie  ein  bnhp^ 
schm;iles  Thor  zef^t  Aiit"  dem  Cap  selbst  Hegt  in  einer  ungefähren 
Höhe  von  200  Fuss  dss  Fnrt  Mnssil  mit  einem  optischen  Telegrafen, 
weither  mitteist  FJaggen  täglich  Morgens  und  Abends,  und  wann  sanst 
waa  Nonas  anf  bobar  Saa  farfitl^  dam  Hafonadmiralata  Malduag  erstattet 
IHaaar  Telegraf  ist  im  Jahre  1848  arriebtal  worden  nnd  wird  in  Kriegs- 
saitaa.doreh  einen  elektrischen  ersetzt. 

t>ann  folgt  d?e  Valle  Lovni'i  und  Val  Fuora,  durch  eine  Halbinsel 
getrennt,  die  eine  kräftige  Batterie  gegen  die  Seeseite  trägt.  Endlich  um 
die  SpiUe  ^!  Giovanni  kommt  der  gabainnnige  Hafen  van  Varnda,  mit 
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ein«ni  gleichnamigen  Fete,  vor  der  .faiiofahrt,  auf  dem  eio  von  des  Ffyiw R 
Mrtt&rtee  Kloitor  ab  Kenouieliett  des  flarenfl  dient  Venida,  deasen  nord» 
waadidie  Einfahrt  nur  zugfloglieh  ist,  bietet  einen,  sie^area  Hafen  für  lüet> 

nere  und  mittlere  SchifTe  gegen  jeden  Wind,  und  da  es  aus  diesef  Ursache 
sehr  besucht  ist,  so  hat  e<i  oin  Sanitätshaus,  übrigens  das  einsige  Gebäude 
daselbst,   eine  in   der  Nähe   belindh'che  Ziegclbrennerei   abgerechnet.  Aof 
Ternd«  folgen  Porto  OImo  gninde  and  Olm«  pieeolo.  von  denen  eraterer 
im  Stande  ist  allen  SehfATen,  deren  Tauchung  unter   15  Fnaa  ist.  die 
nöthige  Sicherheit  zii  gew.lhren,  wShrend  der  andere,   der  gegen  die  See 
ganz  otfen  ist,  nur  für  icleinere  Rnote  langt.  Bei  OImo  ptooolo  beginnt  die 
Spitze  von  Promontore ,   das  polaticum  promoutoriuro  der  Atteu ,   eine  Ober 
drei  Heilen  lange,  gekrOmmte  Halbinael»  die  aQdiichale  Spitae  dea  iaIriacheB 
Festlandes  und  f\)v  die  Navigation  ein  ftnaaerst  wieM^go*  Ptonkl,  indem  nll« 
Schilfe,  die  nach  Triest  oder  Venedig  segeln,   hier  passiren  mOssen,  um 
Yon  da  aus  ihren  weiteren  Kurs  zu  nehmen.    Rs  ist  daher  Ton  grosser 
Wichtigkeit,  den  Ort  des  Schiffes  in  dieser  Gegend  genau  bestimmen  ao 
^finnen,  was  übrigens  niclit  aeWer  flllt,  da  die  KOate  hinreleliende  Anbnita* 
punkte  bietet.   So  ist  die  Spitze  Ton  Promontore  leicht  zo  erkennen  t  da 
Ober  ihrem  Bug  der  Monte  Gradina,  der  hßchste  Hügel  in  der  Umgebung, 
liegt,  und  man  überdies  das  unter  ihm  befindliche  Dorf  Promontore  sieht. 
In  zweiter  Reihe  dienen  der  kegeifürmige  Monte  deOssero  auf  Lussin  und  der 
aehon  genaonCe  doppeHb&ekerige  Monte  Maggiore  als  Brkennungspunkte.  ibrr 
aeibat  tretadem  wfire  die  Belbhrung  dieser  Gewfiaser  bei  NaeU  und  aelbit 
bei  Tag  wegen  der  Felsen  und  Untiefen,  die  das  Promontorium  mit  Unter- 
brechungen ober  und  unter  Wasger  bis  auf  drei  Meilen  fortsetzen,  sehr  ge- 
ßbrlich,   weun  nicht  der  1832   errichtete  Leuchttburm  auf  dem  vuu  der 
Sussersten  Spitae  eine  Meile  gegen  S -W.  gt^iegenen  Scoglio  Porer,  schon, 
▼on  Weitem  sichtbar  wire.  Der  Thurm  liegt  44*  41^'  15"  a.  und  13«  SS*.  80"  5. 
und  ist  8ft  Fuss  hoch,  rund  und  Von  weisser  Farbp,  daa  Ucbt  hingegen, 
ein  feste?  weisse«  Feuer,    107  Fuss  tlber  dem  Hochwasser  erhoben  und 
16  Meilen  sichtbar,   in  S.-S.-O.  vom  Leuchtthurme  liegen   in  einer  Reihe 
drei  Untiefen,  Ton  denen  nur  die  Susserste,  Iv»  Meile  davon ,  die  gef)lhr> 
iiebate  ial^  da  aie  ana  eiäeai  kleinea  Felaplateaa  9  Fnsa  onter  Wa^aer 
beatebt  und  mit  Recht  Secca  Pericolosa  beisst.  Man  hat  schon  ftller  TenncU 
hier  pine  Boje  mit  Glocke  ats  Wahrzeichen  für  die  Seefahrer  zu  venmkern, 
aber  alles  umsonst,   da  auf  dem  platten  Steine   kein  Anker  hielt  und  sein 
blosses  Gewicht  nicht  hindern  konnte,  daM  die  Boje  von  den  andringenden 
Wellen  liiaireggeaehwemnt  wurde. 

Wire  man  gen5thigt  zwischen  dem  Leuelittburme  und  dem  Lande  tu 
pj^ssiren,  was  häufig  geschehen  kann,  wenn  man  bei  Bora  nicht  zu  wfit  in 
die  St  e  will,  so  muss  man  Acht  haben,  dass  man  von  der  in  der  Mitte  der 
Pasäuge  liegenden  seichten  Steile  frei  bleibt,  Oessbalb  thut  man  am  bestenj 
wenn  man  aicb  eine  bljbe  ,  Kabel  von  ^orer  enlfierat  hll^  oder  bei  aird* 
lieber  Durchfahrt  eine  Kabel  vom  Scoglio  Felonegä,  tviicbea  Kf^leUlmi  aVer 
nnd  Promontore  das  Wasser  nicht  pr;!ktikabe1  ist. 

Beim  Cap  von  Promontore  beginnt  der  Golf  des  Quarnero,  der  ehe- 
malige siuus  flauaticuä,  der  längs  der  steilen  Os^u^te  istrien's  nach  Fium^ 
fahrt;  gfeieli  linke  um  die  Spitte  keram»  ron  dfeser  nnd  der  aordftaiHclh 
gegenüber  liegenden  Ponta  Marlen  begrenit,  liegt  der  Busen  von  Medolino 
(portus  flanaticus),  ungleich  wiehtit^or  bei  den  Römern  als  jetzt,  da  er 
damals  d«r  Stapelplati  der  Sc^iiil^e  für  Da^matiep  und  djf  ^^^9^, 
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durch  ein^  schöne  Strass.Q  mit  Pola  verhundea  war.  Geg<^nwürtig  bingdgeo 
ist  er  wenig  besucht»  t^^iU  weji  man  bei  achlecbteui  Wetter  bedeutend 
Idehter.  tailei«  aiebf^re  Ajikerplillxe  fliulet,  (beiU  aaeb  w«ll  sein  Eingang 
fiele  Pelsen  und  gefltbrliobe  Untiefen  entblll.  Im  Innern  ist  er  in  mehrere  ' 
kleinere  Hftfen  gegliedert,  von  denen  einer,  die  nach  Westen  sich  erstre- 
ckende Chiim,  zwischen  dem  Monfe  Gradina  Diid  dem  Orte  Pomer  durch 
eine  5  Fuss  tiefe  Barre  Hbge.schlossen  ist,  woher  auch  der  Name.  An 
nördlieben  Ufer  des  Bniien^  in  O.-N.-O.  vom  Monte  Gradina  liegt  das  Dorf 
Medeline»  fitrtlegiieb  dOrfte  der  Golf  Ton  Medolino  auch  gegenwärtig  nicht 
lowiebtig  sein,  dn  hier  mit  Letehtigboit  Amtchiflfiingen  IbindKeber  Truppen 
•InMCnden  kennen. 

Motoorologiaebe   und  blimatiache  Vorbftitoiaao. 

Von  den  Winden  kommen  in  fafrien  haaplaioblieb  iwei  ?or,  welche 

auch  int  ganien  adriattachen  Meere  die  liorrschenden  sind:  der  Nordost 
(Bora)  und  dpr  Sni?ost  (Scironco).  Krstorcr  weht  nicht  ilhrrnl!  fn  p!ptc1if»r 
Richtung  und  mit  gleicher  Starke,  denn  wührend  er  im  Husen  von  Triest 
«US  O.-N.'O.  und  sehr  heftig  kommt  und  den  (iulf  von  QdittntMo,  den  er 
ann  NwO.  healroicM«  ii  einer  der  gefthrüohston  Passagen  im  ganzen  Nittel* 
moere  macht*  hilot  er  in  Pola  ^ewöhnüch  aas  der  Mitte  dieser  beiden 
Richtungen  und  hat  eine  bedeutend  geringere  Kraft.  Gr  ist  der  Beherrscher 
des  Winters  und  strebt  die  kalte  Luft  der  nordSstlirli  "relegcnen  Sehnee- 
berge mit  der  wärmeren  der  See  ausengleii-lien,  und  obwohl  er  keine  sehr 
niedrige  Temperatur  hat  (selten  unter  Null) ,  so  erzeugt  er  durch  seine 
MolUglBoit  doA  daa  OoAhl  einer  achneidenden  Kllte.  Aber  adbot  an  einem 
nad  domialben  Orte  ist  die  Bora  nicht  von  gleicher  Stärke,  denn  sie  weht 
böPTiwpi'fe,  indem  heftige  nicht  lange  andaiierndp  Wind<5t;i>5ie  durch  gerin- 
jiere  Bewegung  der  Luft,  ja  fast  durch  Windfttillfn  unterbrochen  werden. 
Sie  seheint  zeitweise  absichtlieh  auszuruhen,  um  dann  mit  erneuerter  Wuth 
loanhrechen  ond  den  ScbiUhn  nm  ao  geAhrlicher  so  werden.  Dieser  Wind 
ist  es,  der  alle  Befahrer  doa  Adriameeres  nöthigt.  sich  an  der  Mlehen 
KOsle  zu  halten;  denn  Fälle,  wo  er  SchifTe,  die  zu  weit  in  See  waren,  an 
das  .seichte  gegenüber  liegende  italieni^rhe  Ufer  geworfen,  stehen  gar  nicht 
vereinzelt  da  in  der  schwarzen  Chronik  der  SchilVbrQche.  Ihm  hat  auch 
die  sebOtzende  Westseite  der  istrische^i  Halbinsel  ihre  maritime  Beden« 
töng  zti  rerdanken.  Seine  Lnft  ist  iwar  kalt»  aber  aio  iat  eine  friacho« 
geaonde  Gebirgsluft»  die  das  Barometer  ateigeo  Idaat  nnd  ach^nes  Wetter 
bringt.  Besonders  in  Gebirgsschluchten  nnd  ßinsnttlungen,  <;owie  in  langen 
Kanälen  und  Busen,  die  in  ihrer  Hichtung  <\vh  erstrecken,  stürmt  die 
Bora  mit  grösster  Maciit;  so  hatte  sie  in  Zuugg  yoi^*  eiuigeu  Jaiireu 
oiDcn  grossen  Hjiolhhrer  gekentert,  fireilioh  aua  Ursache  aeiner  onge* 
aehickten  Vertfiuungsart,  aber  diea  iat  ein  warnendes  Beispiel  ftlr  die 
grösste  Vorsicht,  In  Triest  kommt  es  sogar  sehr  oft  vor,  dus'^  Si-hiflfe 
bei  Bora  vor  Anker  treiben,  so  wie  bei  der  schon  erwähnten  im  An- 
fange dieseik  Jahres,  und  dass  sie  gezwungen  sind,  ihre  Ketten  svhlUpfen 
gv  lassen»  um  in  Pirano  oder  an  der  westiatrianischen  KOste  forifai* 
lichftro.  Ankerpiilio  an  auehen. 

Der  Scirocco  ist  gerade  daa  Ofgontheil  ron  der  Bora;  wihrond 

diese  trocken,  kalt  nnd  hi'tpnwelse  von  den  eisigen  Ge})irgen  sich  her- 
ijiiterstflrzt ,  kommt  jener  feucht  ,  •  warm  und  stelig  aus  den  glühenden 
Gegenden  des  Südens.  Aber  auch  er,  verstejit  es  may^^^n^al  ^^iiQ^..  Kr|i0 
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fühlen  zn  lassen,  und  da  er  das  ^nxe  mittelländische  und  adriatische 
Meer ,  letzteres  in  der  Richtung  seiner  Achse,  bestreicht ,  auf  welchem 
Wege  dfe  beiue  WUttenlofl  tieb  r«iehUe1i  mit  Dlliüfeii  •Ittigt,  so 
erzeugt  er  hoho  Ste  QOd  ist  der  Riin^er  der  Wolken  und  des  Regens. 

Maiichrri;il  kann  man  g;ef?en  semo  (Jewalt  und  die  Wellen  .  die  er  im 
Gefolge  hnt ,  ^nt-  nicht  unfkummeri,  und  ist  dann  c^enitthigt  einzulaufen; 
aber  er  ist  bei  Weitem  nicht  so  gefährlich  wie  die  Bora,  da  er  stetig 
ist  und  dem  SebilTer  Zetf  mt  SieWIiftitsniftSüregeln  Iftstt. 

Sobald  der  Sciroeco  anfangt,  oder  vielmehr  schon  bevor  er  anföngt, 
HiiU  das  Barometer  um  einige  Linien,  und  mit  dem  Beginne  des  Windes 
hOllen  sieh  die  RSupter  des  Meofe  d*(tetero  und  ÜMite  Megfiere  in  eine 
Heiibe  grauer  Nebel,  und  man  kann  dann  sicher  sein.  da«;s  man  in  kurzer 
Zeit  dpf!  Regenmantfl  «rehrauehen  wird:  tlmn  h;ild  dnnttif  umzieht  sieh 
der  Himmel  mit  einem  dichten  Schleier ,  und  niedrige,  zerrissene  Regen« 
wölken  jagen  vor  dem  Winde.  Die  heisse,  feuchte  Luft  des  SQdosl- 
wiodee,  die  selbst  im  Winter  eine  Te«pertt«r  veii  swilf  Graden  bmgt, 
wirkt  abspannend  und  eisnhIaiTend  eiif  den  menschlichen  Organismos, 
erzeugt  Unbehafjli<']ikf^it .  Krtpfschmcr5r  iinf!  andere  Leidpn  tind  kann  von 
Manchen  gar  nicht  vertragen  werden;  desshalb  gibt  es  Viele,  die  den 
Sciroeco  wie  das  Barometer  vorhersagen  künneo.  Die  R^ierungsieit  des 
Seiroeeo  ist  rerttiglieb  der  Herbst ,  jedoeb  boauBt  er  eneb  in  VMblieip 
ikfteri  vor  und  wechselt  im  Winter  mit  der  Bora  «od  im  Sommer  mit 
anderen  Winden  ab.  Da  er  das  Wasser  de«  Mittplmppres  dnrch  die  trich- 
terförmige Oeffuung  in  den  ndriatischen  Golf  zwängt,  und  aueh  in  die:»ein 
gegen  dessen  Ende  treibt,  so  verursacht  er  bei  ISngerero  Anhalten  ein 
bbberes  Nif«Biit  ^  dsss  nee  eeben  «feige  Hsle,  wenn  sieb  die  Wir> 
kongen  der  Flui  dssu  summirten,  in  Venedi|{  den  Markusplatz  mit  Gondeln 
befahren  mnsste.  lo  Pob  jedoeb  «teigft  du  Weseer  fest  nie  aber  im 
Stadtufer  hinaus. 

Neben  diesen  beiden  beschriebeneu  Hauptwinden  treten  hier  vorzn^iich 
noch  zwei  andere  auf:  der  Nordwest  (Maestral)  und  der  Südw.-st 
(Libeccbio).  Der  Nordwest  fungirt  im  Sommer  als  Seewind,  beginnt  gegen 
0  Übr  Mergens  und  endet  bei  Sonnennntergeng:  er  ist,  wie  Qberbsupt  alle 
senmerlielien  Seewinde,  sehr  erquickend  und  bei  der  grossen  Hitze  eine 
wahre  Wohlthat.  Aber  mich  im  Winter,  hesoiiders  wpnn  dieser  mild  und 
warm  ist,  weht  er  iW'tors  und  hat  dann  einen  etwas  anderen  Entste» 
hungsgrund.  Im  Sommer,  wo  er  als  regelmässiger  Seewind  auflntt,  der 
bei  Nadit  ven  einem  taadwinde  abgeltet  wird,  rerdringt  er  mit  seiner 
kilteren  Seeluft  die  wtrmeren  Luftschichten  Ober  den  erhitzten  KQsten- 
striehen  ,  im  Winter  dagejren  ist  es  die  kalte  Luft  der  nordwestlichen 
Alpen,  die  über  die  wärmere  See  sich  ergiesst,  wenn  die  nordöstlichen 
Brrge  ein  mildes  Weiter  haben  und  keine  Bora  su  erzeugen  vermögen. 
Der  Laadwind,  der  bei  Naebt  den  Seewind  erscttt,  ist  der  Nordost,  der 
danni  wie  llbeilkaapt,  wenn  er  schwach  ist  .  Rorin  genannt  wird.  Der 
Südwest  tritt  aucb  manchmal  in  das  Verhflltniss  des  sommerlichen  Spp- 
wiudes,  manchmal  aber  kommt  er  aus  grosserer  Ferne  und  ist  dann 
regenbringend  und  verursacht  starke  Brandung.  Die  anderen  Winde,  die 
meislens  als  Ueberg&nge  ans  atlea  Strieben  der  Rose  weben»  sind  von 
geriagerer  Bedeutung.  Aucb  in  diesen  Gegenden  sebeint  sieb  Derc^s  Dre? 
bnngtgeMfa  der  Winde  nt  bestttigen. 
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WaflMnMnniBi^  treten  bier,  wie  flberhaiipt  im  gensen  adritlt»c1ien 

Meere,  nur  in-  geringerem  Grede  anf  und  sind  zweifacher  Art,  nftmüeb 
snifhf»,  welche  die  Fortsetrnng  der  ■.\}]rri'mch\r^T)  aJriatischen  Stroi^ning 
bilden,  imd  solche,  welche  doti  Oszillutioneu  der  Ebbe  nn<l  Flut  ihre  Ent- 
stehung verdunken  und  vorzüglich  bei  geschlossenen  Haten  und  Buchten 
■o  der  Einlbhrt  lo  bemerken  «ind.  Die  erstere  Art  ist  die  elgentliebe 
Mtllehneerttrftmnng'y  die  durcb  lekule  Verhältnisse  in  den  Adriagolf  bei  Cip 
Linguetta  geleitet  wird  und,  nachdem  sie  den  ganzen  Umkreis  längs  der 
KiHte  voÜeruh  t,  wieder  bei  Otranto  austritt.  Sie  kommt  in  verschiedenen 
Richtungen,  aber  im  Allgemeinen  nordwestlich  steuernd,  aus  den  Kanälen 
de«  Ineelmeeret  nnd  eamnielt  «eb  an  der  OstkOate  Istrien^  wesshalb  man 
in  Qnamero  veraebiedene  SlrSmongen  antrifll  Bei  ^mentere  wird  aie 
durch  die  submarine  Bodenfnrmation,  die  nur  schmale  Oeffnungen  freilfisati 
nochmals  konrentrirt ,  wodurch  "??e .  besonders  bei  gQnstigem  Winde,  eine 
grosse  Schnelligkeit  (drei  Kiiolen)  erreicht  und  Wirbeln  erzeugt,  die  nach 
UiDstiDden  auch  unangenehm  werden  können.  Im  flbrigcn  Theile  hat  sie 
Gelegenbeil  aieb  nusinbreiten  und  lat  daber  von  geringem  Belang;  im 
Altgemtinen  aber  wird  sie  von  entgegengesetzten  Winden  in  ihrem  Laufe 
gehemmt,  ja  sogar  nmgekehrf,  während  günstige  Winde  dieselbe  ^(  hlrii- 
nigen,  —  versteht  sieb,  beides  hlos  an  der  Oberfläche.  Bei  der  Euifahrt 
von  i^ola  fliessk  sie  vorQber ,  und  leitet  einen  Theil  iu  den  Kanal  von 
nmnne»  indem  ale  aieb  an  dem  Brieni  spaltet,  wibrend  der  gr5aaere  Arm 
amaerhnlb  dieaer  Inaein  peaairt.  Sa  aind  noch  einige  Stellen  an  der 
istrianischen  Küste,  wo  diese  Strömung  durch  lukale  Verhältnisse  konzen- 
trirt  wird  und  mit  grötserer  Kraft  sieh  zeig^  wie  bei  Aorigno,  bei  der 
Secca  dei  Marnti  d  Orsera  und  bei  Salvore. 

Die  andere  Art  Strömungen  findet  man  periodisch|  wie  gesagt,  an  der 
Knfahrt  geaebbiiaener  Hifen  nnd  Bnebten.  Wibrend  der  Flntseit  steigt  daa 
Wnaaer  im  Hafen  und  es  muss  bei  der  Einfiihrt  welches  nachfliessen,  wo« 
gegen  hei  Ebbe  pcrade  Umgekehrte  geschieht  In  der  Einfahrt  von  Po!n 
hatten  sich  diese  Stimi ungcji  besonders  an  der  i  lm  htf  n  oder  südlichen  Seite^ 
uitd  erreichen  bei  Springtluten  eine  Geschwindigkeit  von  Meilen. 

Der  Unteraebied  im  NiveiQ  des  Wnsaera  iwiaeben  Ebbe  und  Fiat 
ist  im  ganaen  adria tischen  Golf,  aowie  im  Hitlelmeere  sebr  gering,  In 
Pols  beträgt  er  höchstens  3,  selten  4  Fuss,  bei  welch*  letzterem  ausser 
der  Flut  noch  eine  Stauung  durch  den  Wind  stattgefunden  haben  mnss. 
Die  Hafenzeit  ist  mir  anbekaont ,  da  ich  sie  selbst  in  den  nautisctien 
Tafeln  anaerer  Kriegsmanne  nicbt  finden  konnte.  So  viel  weba  icb  nur, 
44U  aie  fn  Finme  t  Ubr  0  Hin.  nnd  in  THeat  •  Ubr  30  Mn.  betrigt 

Die  Deklination  der  Magnetnadel  ist  gegenwärtig  ungeftbr  13*  (für 
nautisehe  Zwecke  ist  eine  ^nnShemde  Beatimmnng  biureiebend),  aie  vermindert 
aich  aber  jährlich  etwa  um  6  Minuten. 

Das  Klima  von  Pola  ist  sehr  gemässigt  und  ist  milder  als  im  Innern 
▼oa  latrten,  wegen  der  Nllbe  dea  Meerea  und  wegen  der  niedrigen  Lage. 
Aber  obwohl  das  Thermometer  in  einem  und  demselben  Monate  höchstens 
zwischen  lä  Graden  Reanmur  spielt,  so  ist  doch  der  schnell  tintntpntlc 
Weehsel  der  Temperatur,  indem  oft  vom  warmen  Scirocco  zur  Bora  nur 
ein  Sprung  ist,  die  Uaapturssche  so  vieler  Krankheiten,  und  hat  desshalb 
den  Beiine  ein  niebt  aebr  gOnatigea  Reaemmde  verachafft.  Die  Jabrea- 
setten  aind  hier  niebt  streng  abgeschieden,  da  oft  der  Semmer  in  dm 
Winter  md  dleaer  In  den  PrObling  binOberragt,  oder  umgekehrt  aeben 
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im  HerWia  Winter  und  im  Winter  FrOUing  i»t.  Haoohinal  Ohfirsehreitet 
wieder  der  Winter  teiae  Greonn.  wlhrtnd  ein  andemtl  our  PrQliU^f 

und  Semiaer  herrscht.  Das  letztere  hat  z.  B.  im  vorigen  Jahre  staOgB- 
Aind-yn ,  wofQr  die  beiliegende  Tafel  (I  sowohl  die  Linie  der  mitttprpn 
Wämie  der  einzelnen  Moimte .  als  auch  jene  der  Momente  der  höchsten 
ttnd  niederalea  Tempemtur  ealhftlt  Wie  die  unterste ,  puoktirte  Linie 
anwigt»  fiel  das  Thermemeter  in  ganten  Jalm  eicht  unter  NttHt  vad  die 
mittlere  Temperaler  ^r  12*8*.  Dagegen  hatten  wir  im  Jftnner  dieset 
Jahres  eine  noch  nio  (fjt^ewesene  Källe  von  —  6"  R.,  und  die  mitflf»re 
Temperalut-  dieses  Monats  war  —  0'ä4^  R.  In  diesem  Jahre  ist  auch  jeuer 
Fall  eingetreten,  wo  der  Winter  den  Frühling  verdrängt,  denn  noch  in 
diesem  Menato  hatten  wir  Sehiiee  ood  eine  KiUe  anter  Moll»  gleiehaeai 
als  Ersatz  flir  das  im  ferigen  Jahre  Veraftomte.  Gew&hnlich  sinkt  die 
Temperatur  nicht  unter  ^  •*  IL,  wie  sie  anderaeits  den  2^*  ^nid  nicht 
übersteigt. 

Im  Allgemeinen  bringt  der  Scirocco  Wärme  und  Regen»  die  Bora 
mite  und  treckene  AtmoaphSre,  wfthrend  der  Maeitral  die  Hitte  der  bauten 

Summertage  mildert ,  und  im  Herbste  und  anfangs  Winter  den  olleren 
Thcil  de<«  ;i*lrintischen  Golfes  mit  den  Neheln  ,  die  den  nordwestlichen 
Laguneu  entsteigen,  übersieht.  Diese  Nebel  sind  manchmal  so  dicht,  dass 
man  kaum  eine  Schiffslänge  weit  sieht,  und  es  nicht  wagen  darf  in  einen 
Ihfen  einsulattren;  da  tie  jedeeh  nieht  lange»  selten  einen  gamen  Tag 
eder  länger  andanern»  te  braucht  man  vor  der  Einfahrt  Pola's  nicht  lange 
auf  besseres  Wetter  zu  wu-ten  Die  Tafel  II  i^Hgt  auch  die  l^nie  der 
mittleren  monatlichen  Barometerstände  tdr  1863. 

Was  die  RegeüverbSltnisse  betrifft,  so  herrscht»  trotzdem,  dass 
wöhnlicb  Herbat  und  PrOhling  die  Rcgentaiaen«  tini,  darin  elae  greete 
Veränderlichkeit,  towehl  in  der  Quantität  des  Niederiebltgee  nJt  auch  in 
der  Jahreszeit  de«  ;im  meisten  fallenden  Regens.  Die  mittlere  jälirlitlie 
Regenmenge  iat  uoget^hr  40  Pariser  Zoll,  und  doch  betrug  sie  im  rurigeu 
Jaiutt  nur  29".  —  Am  21.  August  fielen  von  7^9  Uhr  Abends  8" 

and  am  2tk  detaelben  Monatt  Mergent  binnen  9-  Stunden  nieht  weniger 
ait  11"  Wasser,  und  die  Meni^e  des  Niederschlages  in  jenem  Jahre 
erreichte  sognr  die  Höhe  voa  70  F.  Z.  Gewöhnlich  tipd  jedoch  die  Sonmer- 
mouate  siemiicii  trocken. 

Schnee  gibt  es  in  Pola  selten  und  das  nur  auf  kurze  Zett^  denn  die 
tödliche  Sonne  duldet  kein  Weiaset.  Fill»)  wo  der  Schnee  einen  Fatt  hoch 
gewesen  und  etwa  vieriehn  Tage  liegen  ti;  l) liehen  wSre^  wissen  alte  Lente 
auswendig  atifrtjzählcn.  Manches  Jahr  hok  inint  mitn  nicht  eine  einzige  Flocke 
zu  Gesichte,  und  würde  auf  dies»;  nieleorulogiscliü  Erscheinungi  ganz  ver- 
gcäseu,  wenn  man  nicht  des  Winters  diLs  weisse  Haupt  des  Monte  Maggiure 
gewahr  wOrde.  Oessgleiohen  itt  der  Hagel,  der  den  ohnehin  hOniBeriiebea 
S.tiiten  der  inneren  Halbintel  nicht  selten  rerderblich  wird,  hier  nur  tchwaeh. 
So  kannten  wir  z.  ß.  die  Verwösttmg,  welche  die  Hagelschlossen  im  vorigen 
Summer  von  Dignano  aufwärts  angerichtet  haben,  nur  vom  Hörensagen. 
Kalt« ,  heitere  Nächte  erzeugen  in  jeder  Jahreszeil  eine  ziemliche  Meuge 
Thaneti  der  tieb  in  Winter  nieht  telten  in  Reif  verwandelt 

Du  dae  Thermometer  selten  auf  längere  Zeit  unter  Null  bleibt,  «o  itt 
die  Eisbildung  auf  (Jen  «^tphemleii  Gewässern  der  Umgegend  kaum  erwäh- 
neu.swerth,  iük!  mii  ausnahmsweise  hatten  wir  in  diesem  Jänner  eine  Szöllii^'a 
S^lii^bte.  aut;^  der  wir  uns  denn  auch  weidlich  mit  dem  hier  lu^t  ujoii^kanntea 
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Vergnügen  des  Schlittschuhlaufens  zum  grossen  Staunen  der  hiesigen  Land> 
bewokneri  ergötzten.  Diese  erwähnten  Gewftsser  bilden  sich  zur  Regenzeit 
«I  dcB  tiefsten  Stellen  swisebeii  den  BOgdn  und  bleiben  dort  bis  zum 
Hilgen  Venlnnilen  Hegen.  Ibneo  eebteibt  jedoeb  wnbnebeinlieb  mit 
Unrecht,  da  sie  zu  geringe  Ausdehnung  beben,  das  hiesige  fieberjge  Klima 
SU.  Die  Nauptursaohe  der  vielen  Krankheiten  in  Pol»  dürfte ,  wie  schon 
«rwahnt,  der  schnelle  Wechsel  der  Temperatur  und  Witterung  sein,  dem 
bauptüaublicb  die  Souiiuermonate  ausgesetzt  sind;  und  in  der  That  beher- 
bnnt  dM  bielige  MilitinpilBl  in  dieeer  Jebreeteit  Ibriwihrend  bei  400  Kn- 
bniwnnbn»  «ftbrend  dech  im  Sommer  jene  Gewftsser  meist  trocken  liegen. 

Gewitter  kommen  auf  Pola  ini  Durchschnitt  jährlich  uiigefäht  zehn, 
obwohl  dus  vorige  Jahr,  wie  in  Hlleii  meteorolugischen  Erscheinungen,  so 
nneb  in  dieser  starke  Abnoroiitäten  xeigle  und  kaum  die  halbe  Anzahl  uid- 
Wim,  Deftar  adiien  ee  aber«  «ei  en  Hiafigbeit  abging  •  en  wpietundei 
Gnvelt  mit  einem  Maie  «rsetien  sn  ¥fellen,  indem  dasfiewatter  nmlK.Noyember 
eelbst  Menscben^fer  forderte.  Um  1 1  */,  Ubr  Iiitieg  ooizog  sich  der  Himawl 
mit  zwei  kleinen  niedrigen  Wölkchen .  die  einen  schwachen  Regen  her- 
niederträufelteu.  Plötzlich  jedoch  erschien  ein  Blitz  und  ein  kurzer  starker 
Donnerschlag,  von  einen  formlicben  Wolkenbruoh  gefolgt.  Nach  fünf  Hinnten 
wnr  eHee  wieder  beiter  wie  Mvor ,  eber  der  Bltts  Me  in  ein  üene  g»- 
nebiegen,  ein  Mftdchen  getödtet  und  einige  endere  Personen  geifibmt.  Dies 
geschah  ganz  in  der  Nähe  des  Arsenals  ,  das  sammt  den  darin  liegenden 
Schiffen  mehr  denn  ein  halbes  hundert  Blitzableiter  hatte ,  und  knapp  am 
Theater ,  da«  ebenfalls  mit  Blitzableitern  versehen  ist.  Die  elektrische  £nt- 
kdniV  ftnd  eniweirelbeft  ab.er  gn»  Pole  slaH;  «e  Bütmd»leiler  werea, 
gneebeb  nichts,  und  wo  keine  wnren  und  die  Elektrizitftt  passirte,  fand  nen 
Spuren  irgend  welcher  Zerstörung.  Ein  sicheres  Zeichen  dieser  allgemeinen 
Entladung  ist  ferner,  dass.  trotzdem  nur  ein  einziger  Blitz  stattfand,  auf  der 
anderen  Seite  der  Stadt»  bei  der  Fieberbrücke,  etliche  dreissig  Telegrafen* 
etaogen  serstirt  worden,  obeeben  ancb  bier  nur  wenige  SebfMe  deftn  ein 
mriiebee  Oebtnde  mit  BUtnbleilBr  Hegt  Die  Spwren  der  Bebiiliim  eab 
men  ganz  deutliA  en  den  minder  bescbftdiglen  Stangen,  indem  en  der 
Aossenseite  ihrer  ganzen  Länge  nach  spiralftrmig  aufgeschlitzt  waren.  Diese 
Spirallinien  kamen  unstreitig  daher,  dass  die  Ritzen  und  Spalten  des  trockenen 
Holzes,  die  mit.  Wasser  gefüllt,  besaeru  lueiier  abgaben,  solche  Linien  be- 
•cbriebea.  An  den  aebief  naeb  abwirta  blngenden  SfllHem  eber  erkannte 
■an»  dass  das  beschftdigende  elektrische  Fluidum  aus  der  Erde  kam,  ein 
Gegenbeweis  für  die  fast  allgemein  verbreitete  Ansicht ,  nach  welcher  der 
Blitz  immer  von  oben  eiosebJÄgt^  indem  sieh  vom  Himmel  das  verseagende 
Feuer  herabstürzt. 

Bevölkerung. 

INe  Bewohner  des  Bezirkes  von  Pola  zerfallen  wie  die  ron  gans  btrien 

tn  zwei  Hauptst&mme:  die  Slaven  und  die  Italiener;  erstere  kamen  unter 
Karl  dem  Grossen  und  später  im  15.  und  16.  .lahrhundcrte  aus  ihren 
benachbarten  Stammländero,  um  die  Halbinsel,  die  damals  ziemlich  inenschen- 
Iner  war,  an  berSlkem,  iiibrend  die  Italiener  anter  der  venetianiaeben  Re- 
pnblifc  sich  in  Istn'en  niederlieiaen  und  mit  der  ehemaligen  von  den  Römern 
stammenden  Bevölkerung  cvaanfneiischmolzen.  Als  Landleute  und  Hirten 
bewohnen  die  Slaven  die  inneren  Theile  der  Halbinsel ,  hingegen  die  Ita- 
liener, die  sich  mit  dein  Handel,  der  Industrie  und  Schiffahrt  abgebeni  meiat 
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in  dflD  Sttdten  uud  an  der  Kflste  lebe».  Im  Bezirke  voo  Pola,  desseu  BerM* 
keruDg  6360  beträgt,  wohnen  nur  in  (fer  Stadt  selbst,  duoa  aoch  Uieilirtiie 
iu  den  Dörfern  Gallesano,  Fasan»  und  Sisaanu  Italiener. 

Der  hiesige  SIüvp  ist  von  mittlerer,  inünnfci*  auch  grosser  Stator,  aber 
iwt  scblechlen  Nahrung  wegen  iiugcr  und  dein  An»ebeu  nach  eher  schwach 
als  krfiftig.  und  aueb  nicht  m  schön  gelmat  wie  seine  Stammgeuosseo  in 
anderen  LAndeni.  Sommer  «sd  Winter  trigt  er  dieeelbe  Kleidmig,  die  er 
Oberimupt  selten  vom  Leibe  su  geben  seheint:  eng  anli^eade,  weissiieh  gelbe 
Beinkleider  von  grober  Schafwolle,  eine  kurise  .lacke  vom  selben  ahrr  dun- 
kelbraunen Stoffe.  Beide  Stoff«  bereiten  die  Weiber  seibat  von  der  Wolle 
der  Schafe,  imd  die  Farbe  ist  somit  die  natOriiehe  dieser  Thiere.  Eine 
niedrige  y  tfVMaeiAmigß  iehwarae  Httlse  elme  SeUrm  bedenkt  seioeB 
Scheitel,  so  zwar,  dass  ringn  herum  die  struppigen  HiaretNrfllfnie,  Gesiflht 
und  Nacken  hervorhängeu,  wälirund  die  bcd<M  ktf>i.  kurz  gCHchoreii  sind.  Als 
Besebuhuug  haben  die  U|iauken,  eine  Art  Bundschuhe,  die  sich  vorzüglich 
fttr  gebirgige,  steinige  Gegenden  eignen.  Das  weibliche  Geschlecht  beuQtxt 
deatellMii  Stef,  nber  atetn  den  dnnbien  an  seiner  Bekleidung^  die  ane  eiMin 
Kittel  und  einem  Oberrocke  beisleht;  ersterer  ist  am  Saum  mit  bauten  PMmb 
besetzt,  meist  mit  fjrnrien  «nd  rütheii  Bändern.  Der  Oberrock  dafjei,'»*ii  ist  von 
eigeuthüiulicherKonütrukttun  und  ist  einem  laugen  weiten  Mantel  (einer  kutte) 
am  ähulicbsteu ,  der  um  die  Hüften  mit  einem  GOrtel  xuitauimengeschnQrt 
wM.  Die  Aermei  baben  nnler  den  Aebeeln  einen  Scbliti,  durah  wetebra 
im  Sommer  der  Hitze  wegen  die  Arme  gealeekt  werden ,  wihrend  die 
Acrmel  selbst  riiekwärts  in  den  (iiiite!  kommen.  Kin  weisses  dreieckif^es 
Tuch ,  das  jedoch  nicht  unter  dem  Kinn ,  wundern  rückwärts  uulei  den 
Haaren  am  Nacken  zusammengeknüpft  ist,  dient  aU  Kopfbedeckung  und 
wQrde  den  Weibern  ein  neekkisbee  Avaieben  verleiben,  wenn  diene  nieht 
duichgebeods  so  hässliclM*  nMe  nnd  runzelige  Gesichter  bitten.  In  der  Tbnt 
findet  man  unter  den  hiesigen  Shtveti  keine  jugendliche  üebergHngsjieriode 
zwischen  der  Kindheit  und  dem  gesetzteren  Aller,  woran  die  schreekliehe 
Yerwabriosung  schuld  ist.  Frische  Gesichtchen  sieht  aiun  nur  bei  den  Kiu- 
dem,  aber  unter  dem  Sehmntie  berreri  und  daa  Jünglingaaller  hat  aebwi 
verwelkte,  eatnerrte  Züge  im  Gefeige.  Der  Slare  ist  unwissend,  aberglio* 
biacb,  misstrauisch  und  besitzt  eine  ziemliche  Fortien  von  Paniheit. 

Schöner  und  kr^ftf^'fM-  ^'ehaut  und  reinlicher  sind  dagegen  die  schon 
erwfthoteu  Einwohner  des  Duiles  Peroi.  Die  Hftnner  von  ihnen  tragen  ^ich 
in  neuerer  Zeit  wm  die  anderen  Slaven,  die  Weiber  jedoch  haben  ihre 
frtbere  nentenegrinbehe  Traeht  beibebalten. 

Die  Italiener  aind  selbatveratindlieh  der  inlelt^;eiitere  Tbeil  der  Bevftl* 

kerung,  und  da  sie  Kaufleute,  Grossgrundbesitzer,  Induatrielle  und  Sebiffnr 
aind,  i>o  hängt  von  ihnen  der  Slave  in  Allem  ab. 

Die  Religion  ist,  mit  Ansuahme  der  des  Dorfes  Peroi,  das  sieh  nir 
griechiscb-orteutaliscben  Küche  bekennt,  wie  in  ganz  Istrien,  die  römisch 
Imtholiaehe ,  deren  Satzungen  mn  den  Steven  nuta  Strengste  befolgt 
werden. 

Die  Sprache  ist  ein  Dialekt  des  südslavischen  Sprachstammes,  ^eb 
hört  man  sie  nicht  ao  oft  sprechen  als  die  italienisehe  ,  da  die  Slaveo 
sieb  derselben  nur  im  Umgang  mit  ihres  Gleichen,  sonst  über  der  letz- 
teren bedlmea»  die  in  der  Nfthe  der  SUdle  ond  der  KOste  von  den 
HniatMi  reratanden  wurd. 
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Ueber  die  bifaigeu  Sitteu  und  Gebrauche  int  uicbt  viel  zu  sagen, 
d«  diew  in  tigiiclic«i  Vwfcftkr«  ait  der  sifUiiirUrw  KlaiM  ihre  frfthwe 
Bedeutung  verloren  haben  und  nur  im  lonereo  des  Landes  in  ursprQug- 
licher  Weise  herrschen.  Im  Allgemeinen  sind  die  Weiber  der  Sluven 
geriuggeschStzt  und  fiti'mjten  die  uiedrigsteu  Arbeiten  verrichten  Nur  die 
Gebräuche  und  Zereuiouien  bei  der  Uocbseit  sind  eigeuthümlicb,  wie  bui 
»lieft  iQdiliifiroheii  VDUkerii«  imd  teh  will  die  dar  Perweser,  wie  lie  dt» 
Ober  Iitriea  hendelude  Weric  be«obreibtv  aefUireUi  theile  weil  dieser 
Stamm  setneji  ursprünglichen  Sitteu  am  treuesten  geblieben  ist ,  theils 
weil  seine  beiflgUcbett  Gebriucbtt  u»  merkwArdigsten  ued  interesMH- 
testeu  sind. 

„Wmui  ein  junger  Xeu  beinitmi  «iH,  so  gekt  er  um  leUten 
Sonategt  ver  Weikosebteii ,  ebne  duu  vea  dar  Famlie  geladen  am  »ein» 
zu  den  Eltern  des  Mädchens,   um  welches    er  zu  freien  gedenkt,  sein 

Nai'htmalile  Kr  wird  gut  •.tufq'PiHtninioi»  und  bewirtket ,  aber  am  achten 
läge  daraMt,  d.  i.  am  uacbsleu  6uiiutage,  muas  der  Freier  alles  zu  einem 
Scknwttte  Ndtbige  au  d^  FiDiUe  wd»ringen,  w«  er  gut  luifgeaeminen 
wurde.  Wenn  nao  naeh  eiuiger  Zeit  der  Freier  mit  den  Ellem  de»  Mideheas 
Ueodels  einig  geworden  ist.  begibt  er  sich  wieder  mit  seinem  Vater  und 
üpiiipii  Auverwandteii  und  dem  Geiitlliciien  mm  N'uchldiahl  hin  und  bringt 
den  Trauring ,  em  Paar  Schafe  und  trgeud  eiu  anderbs  Ge6cbeuk  mit  t 
and  e»  wird  naeh  den  Sehnnuse  der  Heehieitstag  festgesetzt .  Wenn 
dieser  kenuieiili^  gehen  beide  Theile  am  Donnerstage  Ahenids  heran,  an 
die  Verwandten  einzuladen ,  und  am  Freitage  Abends  beginnen  die  Lust* 
barkeiten;  unter  Gesang  und  Peiierschüssen  wird  ^\■ris  Hrod  ^'fbafken.  Am 
nädhsteu  Abende  vereinigt  sich  Alles  beim  NacbUuahle,  uud  vor  Beginn 
desselben  ernennt  des  Haupt  der  Fanilie  das  Geleite,  welches  die  Braut 
ahhetott  seil:  Den  Gevatter,  Pflhrer  des  Geleites  (Itfars sMf^,  dieSehwIger 
der  Braut,  welche  BrOder  oder  Neffen  des  Bräutigams  sein  müssen,  Jen 
Hochzcitshofeii  ,  der  die  Ankunft  des-  Zn«je.s  verkündi^eii  soll,  danti  den 
Bannerträger,  der  die  Fahne  trägt  Ikariaktarjf  uud  die  anderen  Mitglieder 
des  Geleites,  welche  kein  Amt  su  Terrichten  haben  und  watovi  heissen. 
Nachden  alles  dies  fesigesetat  werden  ist,  hegiunt  der  Sehnuoa,  wibrend 
dessen  das  Familienbaupt  zwei  Frauen  mit  dem  Antheile  ttt  die  Braut  an 
ihr  schickt.  Diese  sollen  ;iuch  der  Familie  dei  Bruut  aiixei^en,  dass  am 
nächsten  Tage  der  Bräutigam  mit  su  und  so  viel  Männern  kotniueu  werde, 
(die  Zahl  derselben  muss  eine  ungerade  sein),  damit  die  Braut  die  Ge- 
selieake  Ar  Alle  verbereiten  kdone.  Auch  nOasen  diese  Fraoea  den  Velar 
der  Braut,  oder  das  Haupt  der  Familie  befragen,  wie  viel  Leute  er  zun 
Mittagniahle  des  Bräutigams  sehi'  ken  werde,  um  d*-r  Braut  Gesellschaft  zu 
leisten,  und  damit  der  Bräutigam  sich  darnach  richten  könne  j  denn  auch 
er  nuss  das  Geleite  der  Braut  hesebenken.  Hierauf  schickt  die  Braut  dem 
Brialigan  nittelst  eines  Weibea  einen  Bluneuslrauas,  als  SBeiehaa  der  Dank- 
harfc^  und  Treue.  Am  Sonntage  nun  begibt  sich  der  Bräutigam  mit  aeinem 
Gefolge  beim  Läuten  der  Fröbglocke  tu  dem  Hause  der  Braut,  um  sie 
abituboleu;  wie  er  sich  aber  der  Thüre  nähert,  findet  er  W iilet.siand. 
Alle  Gäste  der  Braut  uamlicb  stürzen  mit  Stöcken ,  Säbeln  uud  Flinten 
bewallnet  zur  ThOre  heraus  uud  wehren  ihn  den  Eintritt,  indan  eie  ihn 
verkQodigen,  er  oder  einer  der  Begleiter  rnüsste  frOber  den  Apfel  von 
der  Stange  über  dem  Haunt»  (ler  Hi  ;iiif  hei  aljsrhiessen ;  denn  widrigenfalls 
Würden  sie  ihm  nicht  erlaub eu,  m  s  Haus  eiuzutreteu  uod  sich  die  Braat 
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M  bolea.  Es  masaea  daher  Bräutigam  und  sein  Geleite  suerst  nach  dem 
ApM  «eUeswii »  md  wchb  der  ente  den  kfM  In  4»  HRfe  iriHt ,  so  hat 
dai  fiateite  das  Roelit ,  ohne  fb^oeren  WiderilMid  b  tlas  Hans  ddr  Bmt 

einzutreten.  Trifft  keiner  den  Apfel,  8o  werden  sie  vom  Pamilienhkupfe  mit 
Icpret)  Flinten  gleichsam  aus  Gnade  empfangen,  mit  gebrannten  Wassern  und 
buckwei-k  bewirthet  und  mit  Tüchern  besebeokt.  Die  Braut  empfangt  den 
Segen  flinr  Bttem »  GreueHero  mid  bejalirteR  VemndteB.  IHttrauf  begibt 
aieh  die  gunze  Gesellschaft  in  die  Hrehe .  und  nieh  dem  GeUeadieiiate 
nttheru  sich  der  ßräutig^in  und  die  Braut,  der  Erstere  rechts  und  die  Lefxtere 
links  ,  der  Hauptthtire  rfes  Hauptaltars ,  der  Gevatter  hinter  ihnen ,  und 
nun  beginnt  die  Zeremonie  der  Trauung,  welche  ly^  Stunde  dlMi^rt.  Na^h 
dwr  Trammg  manen  eieli  der  BrMgwii  md  die  Bml  «ffeatüh  unarmen. 
ttftd  denn  Mide  mit  ihren  Gevatfern  daaselbe  thun.  WShreud  der  2«renoiifo 
werden  vor  der  Kirche  Sebiisse  abgefeuert.  Im  Hause  des  BrSutigams  ange* 
laugt,  «etat  sich  Jedermann  an  seinen  Platz,  und  nachdem  ^er  Pfnrrer  die 
Tafei  gesegnet«  beginnt  die  Mahiseit  Keiner  von  den  Gästen  darf  trinken, 
ehe  4»  oben  erwihiile  FAhrer  de«  Svget  nicht,  ven  Alien  begleKet,  dreimel 
einen  Hyiiniia  gor  Ehre  Gottes  gesungen  hat.  Hierauf  ertheilt  er  fio 
Freiheit  zu  trinken,  und  beginnt  mit  einem  Lebehoch  auf  die  Gesundheit 
und  dits  VVübl*'rpelii;u  des  neuen  Ehepaares.  WShrend  der  Mahixeit  wird 
mehrmals  ein  Hymnus  zu  Ehren  des  heiligen  Nikolaus  gesungen  und  dieser 
•ogtoruA«.  er  mOge  den  Herrn  bfNen,  den  BbeteoIeD  Ehre,  Oeiondboit  ond 
goten  Wein  su  geben.  Bevor  der  Braten  anf  die  TW!»!  kommt,  erbebt  aleb 
die  gunze  GeHeKschafl,  die  Neuvermihiten  mit  inbegriffen,  und  es  wird 
unter  GesSngen  und  Freudenschüssen  ein  fhn;rn^  um  das  Dorf  ühgehaltet?. 
Alle  Familien  deaaelben  tragen  Wein  heraus  und  bieten  der  Geaellscbatt 
n  trinken  m ;  die  Weiber  und  Mldobott  beadMdbon  dfe  BiMl  mit  TOebero, 
VortAeh^rn  etb.  Am  Abende  wischt  sieb  dfe  ganse  OMoHüdfanll  die  Rinde» 
welche  die  Braut  mit  Wasser  begiesst,  wofür  sie  ton  Allen  ein  GeidgOtebeBk 
ertiilit.  Und  hiemif  endet  das  Hochzeitsfest.* 

Bei  den  anderen  Slaven  dl*r  Uliigegcnd  .scheitien  selbst  die  Huchr-elts- 
Zeremonien  nicht  streng  eingehalten  zu  werden,  weil  die  Leute  zu  armselig 
ond  elend  sind ,  um  aieb  lolehen  Feierlichkeiten  hingeben  in  bftnnen,  und 
weil  sie,  wie  g'esugt,  durch  den  steten  Unigang  'mit  den  Italiendrn  ihre  Sitten 
verirdctilässigeu.  Ilire  l^fusik  be.schränkt  sieh  auf  die  mono^dne  Güsla  oder 
auf  den  Dirdel^iaek  :  ;^neli  wenlHn  in  Erinangltiiti,'^  dieses  letzteren ,  dessen 
Weisen  uut  emer  einfachen  Hulzpfeifö  nachgeahmt.  Der  Tanz  ist  der  Kol«) 
(Kreis)  der  Mdalairisebeo  Stimme.  En  dien  SffentlieBdn  B^loatigungeA  und 
Spielen  an  Sunn-  und  Feiertagen  kann  man  dlS  Boede*  Oder  Kugelapiel 
rechnen,  duü  aber  den  llalienerii  entiettht  »dm»  dOrfko,  di  mib  et  bei  diesen 
auch  anderwärts  viel  hftufigei'  trifft 

a 

Bodenbenfltiuog  ond  lfatdr|>rodukte. 

Mit  der  Bodenkoltnr  aicht  ea  hier,  wiiB  in  gillSi  Itlrien,  lümlieb  mmHg 
ius,  denn: 

1.  Ist  der  Boden  meistens  steinig,  so  dass.  nur  ein  stehr  geriifger  Theil 
iom  Anbmi  flbig . 

&i  Die  schwere ,  thottaftige  und  durch  starken  Ockergehalt  lifhiunrotb 
geflffbtcf  Damtnefde  Ut  for  d«s  Gedeihen  der  PtiuQtten  lAm  ao  wisnig^  gfln- 
#tig^  dn  an  DAitger  M  |)Mtfiieber  Mangel  herrscht. 
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3u  fr^vdfVk  die  fiMidieniittnaM  aiir  Mhr  wen^gp  Regen,  aad  de  neeh 

obendrein  wegen  Wasaermaogel  keine  kttoetlielie  Bewfoaemng  denkbir,  le 

iet  Dürre  und  Trockfinheil  die  Folge. 

4.  ht  der  rasche  Wechsel  der  Temperatur  im  FrOhliog ,  sowie 
der  ftarke  Wind  de«  jungen  Pflensea .  schSdlicb. 

5.  Sind  die  Landleote  VollkonimeD  un wissend  ond  fael  und  ttberliMea 
der  Natur  den  grdssten  Theil  der  Sorge  fQr  ihre  Felder.  Sie  kftiukteo  COm 
Miadesteii  ihrp  Apok^r  vun  den  Steinen  befreien. 

Oocb  siebt  mau  üueh  besser  und  sogar  sehr  gut  kultirirte  StelleOy 
di«  Iber  weUbabeoderen  uad  intelligenteren  Besitxera  gehören. 

Zu  den  Ertrignissen  des  Ackers  gehört  Tenflglieh  Meie  ond  Kern, 
die  aber  beide  in  so  geringer  Quantität  produzirt  werden,  dass  sie  nicht 
eiomai  für  die  Bedürfnisse  des  Bezirkes  genügen;  nuch  gedeihen  diese 
Pflansen  schlecht,  denn  sie  erreicheu  kaum  die  Höbe  von  drei  Fuss. 

Om  KefA  irird  mitteltt  AmdmObleii  in  jedem  flause  nach  Bedarf  so 
Hdd  bereitet 

Die  Verhftttnisse  der  Budenformation ,  wo  man  so  viele  erhabene 
Stellen  bat,  sowie  jene  des  Windes  laden  hier  rTi<*hr  d«Mni  wo  anders 
tur  £rricbtuttg  von  Wiodmühkeu  ein;  aber  es  scheiut  uucU  Niemand  auf 
diesen  Gedanien  gekonmen  in  sein,  in  Pela,  W9  doeh  so  viel  Brod  koo- 
sumirt  wird,  wSre  dies  ein  sehr  eintrlglicbee  GesdiflflU  Das  Bred  wird  in 
öffentlichen  Backöfen  gebacken,  und  ist  nach  italienischer  Art  und  fwn  Theil 
sehr  lächert rch  geformt  und  meistens  ungesäuert. 

Gallesaoo  liefert  siemlicb  guten  Wein,  jedoch  gegenwürltg  weiiig, 
da  sehid  seit  gwStf  Aihren  iBe  Tranheokrankhett  henw^  oad  deshalb  fiele 
Weinberge  ia  Aecker  verwaadelt  worden  sind.  Am  erlrftgliehstea  sind  neeh 
die  Oelbäume.  An  Obst  ist  völliger  Mangel. 

Die  unbebauten  Stellen  sind,  wie  gesagt,  mit  dichtem  meist  immer- 
grünem Gesträuche  hedeckty  vorzQglich  mit  l^rica  arborea,  £rdbe^rbaum, 
Cietns,  Waehhelder,  Steineiche,  Mastiibeitn  etc.,  das  alte  drei  bis  sechs 
Jabre  gehauen  und  meistens  sor  Kalkbrennerei  rerwendet  wird,  bei  mehr 
fati'lligenz  der  Bewohner  aber  einen  grösseren  Nutzen  bieten  könnte. 
Auch  werden  die  Backöfen  mit  diesem  Gesträuche,  dns  tai^Hch  frisol)  ^rp. 
aenunen  wird,  gebeist  Die  Steineiche  könnte  man  auüursten,  wie  uiau  dies 
an  «ebreren  Stellen  Tersucht  bat;  die  Wachbotderbeeren,  die  gana  unbeantst 
den  Vl^eln  llberiassea  aiad,  würden  guten  Gin  in  hinreichender  Menge  liefern, 
dessgleichen  verwendet  man  auch  die  Frucht  des  Erdbeerbanmcs  in  anderen 
.  Gegenden  (Dalmatien)  zn  gebrannten  Weissem. 

V^eüiedene  andere  Gewächse  geben  Harz-,  Färb-  oder  Gerbstoff 
■nd  Afieaci^Bttal,  vefcn  der  hiesige  Landbewohner  jedeeh  nicht  einmal 
die  Kenntniss  in  haben  seheini  Yen  den  ehemaligeo  ausgedehnten  Wal- 
dungen, welche  zu  Bömerzeiten  der  Gegend  vielen  Reiz  verliehen,  von 
den  Veuetianern  aber  zur  Erbauung  ihrer  Flotten  und  für  die  !*t';ilile  ihrer 
Häuser  schonungslos  ausgerodet  wurden,  sind  nur  noch  zwei  uubedeuieude 
Stellen  Obrig  gälieben:  Siaoa  ader  der  sogenannte  Kaiterwald,  im  Osten  der 
Stadt  gelegen  and  250  Joch  gross,  und  Lusina  mere  im  Norden,  einen  Raum  ven 
170  Jochen  einnehmend.  Beide  Waldungen  gehören  der  Marine;  ihre  Bäume 
sind  grösstentheils  blos  50  Jahre  alt,  doch  findet  man  i\uch  rnihinter  ISOjälirige 
Stämme.  Zerr>,  Stein-  geraeine  und  üurkeichen  äind  uotereiaaitder  gemischt. 
Dins«  baidan  Waldungen  werden  sorgsam  g^pllcgt,  die  sogenannten  Kenunu- 
nalwll^er  oder  richtiger  Kemmunalgfstrjjlppfl  .  hinfegvii  sind  der  gdftsstan 
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Wiiikür  pieisgegebeu.  iJie  Leute  haiiea  iticht  nur  Aeste  uutl  Sttmmchen  ab,  die 
flure  W«ib«r  Sommer  midWfiiter  in  Bfludeto  oieli  Foh  zuin  Veriuafe  tragen,  son- 
dero  sie  grabeo  rach  sogar  die  Wurzeln  heraus,  die,  meist  h\rz\g,  gutes  BreoD- 
holi  «lurfluM!  Pola  ist  fiiier  dtr  St;i[)f»I[)lritz»>  für  die  Ausfuhr  des  istria- 
Dischcu  ürcuiihulzes  (A^tholz),  das  vorzüglich  lumh  VtMiodig  und  Triest 
geht,  in  der  Valle  lunga  sind  seit  Jahren  grosse  Quautilateu  dieses  Holges 
aafgeaebichtet,  die  in  dem  Mmme  der  Ausftibr  wieder  ergiait  verde«. 

Der  StetebrOche  wurde  ^choo  erwibnt.  Gegenwärtig  wird  allseits 
gebrochen,  we^en  der  vieit  fi  Aerarial-  'hhI  Privütbaaten ,  die  beständig 
aufgefiDhrt  werden.  Auch  komnieri  noch  Bestellungen  auf  behaltene  Sterne 
aas  anderen  Orten  her.  Der  Preis  der  geschnitteneu  Quadern  ist  77  kr, 
bis  1  II.  veiF  KttbikAiae  aamnit  Hinflebeflbng  lom'  Beuplelse,  and  jener  der 
gewöliniicheri  Bruchsteine  12  fl.  die  Knbikklafler.  Jetzt!  wo  die  BearbeHoDf 
der  ß;iusfeiin^  ffir  das  Inland  in  Triest  fabriksmässi^  mit  Maschinen  ?er- 
sucht  und  augestrebt  wird,  dürfte  Istrien  und  rnrzQglich  Pola  grosse  Aus- 
sicht auf  enormen  Absatz  an  diesem  Materiale  finden.  Aus  demselben  Steine 
wird  «acb  der  Kalk  gebraontt  vie  jedoeb  »er  gelegeebeitlieh  geaebiebu 
««nn  das  GestrQpp  reif  iaf.  Die  BigenthUmer  des  GeatrSuches  verkaufea 
dieses  meistens  an  ei|srene  Kalkbrenner,  die  dann  an  Ort  und  SuAla  die 
üefca  errichten.  Auch  vom  Kiessaude  wurde  bereiu»  gcspructieu.  Im 
Honte  Capelletto  ist  ein  förmliches  Bergwerk  zur  Gewinnung  dieses  Mate- 
riale. Bio  80  FOaa  tiefer  Eiogaag  fdbrt  ven  der  Sprise  de»  Berges  aaeb 
Voten  10  den  Schaeht^  io  «relebrnn  sogar  eine  Art  Eisenbahn  die  Beför- 
derumjf  deS  Saldame  aus  den  entferntertn  Thcti^'n  der  Höhle  hrwirkt. 
Weniger  zeit-  und  geldraubend  wäre  die  Ge^viiinuug,  wetiu  man  den  Berg 
statt  oben,  an  der  Seile  angestochen  hätte.  Die  Ausfuhr  für  die  vene- 
liaoiaebe  Glaafabrik  betrSgt  jlrblieh  !*/>  MÜHeoen  PAtnd,  und  der  BrCrag 
ungeßhr,  die  BetriebskostMi  mit  inbegriffen,  5000  11.  Die  Aoafnbr  kftoole 
aber  beträchtlieher  sein,  wenn  nieht  starke  Konknrreni  der  anderen  der- 
artigen Minen  wäre. 

In  Veruda  ist  seit  wenigen  Jahren  eine  Ziegelbrennerei  vorbanden, 
deren  Bneognisse  meist  ausgefllbrt«  aber  aoeb  in  Pela  Tervendet  werden. 
Die  thonartige  rothe  Erde  ist  sehr  geeignet  (Ür  leiebte  DInime  bei 
Wasserbauten  und  ist  auch  in  dieser  Eigenschaft  bei  den  oeuen  Stapeln 
am  ScogUo  Olivi  mit  Erfolg  benutzt  worden. 

Viebio«bt 

Die  Viehzucht  um  Pola  könnte  bei  dem  starken  Verbraueh .  an  PleiMsh 

und  bei  den  hinrtMehend  gtiten  Weiden  in  besserem  Zustande  sein,  als  sie 
es  in  der  '1  hat  ist.  Das  llurnvieh  im  ganzen  Bezirke  betragt  an  Zahl 
2700  Stück,  wobei  die  Kühe  sowie  die  dreijährigen  Kälber  mitgerechnet 
find,  und  dieot  fest  avsaebliesslieb  mm  Sieben  der  WIgen,  wesabalb 
für  den  SchlachtTerbrauch  eingeführt  werden  muas.  Oebsen  und  KQhe 
ohne  Unterschied,  ja  fast  imrh  Kälhor  werden  vor  die  im  rohesteti  N';(tiir- 
ziistande  befindlichen  Wä}?en.  du«,  ich  niitchte  sagen,  als  solche  ^chofi  vom 
Baume  gesehuitten  sind,  gespunnt,  und  sind  von  der  grossen  Anstrengung 
und  frObteitiger  Arbeit  klein«  mager  nnd  sebwaeb.  Oetbatb  bat  man  aoeh 
Ten  diesen  TUeren  keine  Hilch  zu  erwarten,  und  wer  den  weissen  Kaffee 
Hebt,  der  muss  sich  mit  Schafs-  oder  '/iH*^einnileh  Ix-gnQgen.  Die  Zucht 
dieser  letzteren  Thiere  ist  etw',«H  hinj-MitrinJer.  f)ip  Hilten  schlaETcn,  mit 
Erlaubuiss    da^      uudcigeutiiumexä   an  j^a:>aeudcu   Oiicu   ihre  liieibeudtiu 
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StflJle  auf,  müssen  aber  als  Ent-^chädigmig  allen  Dun{»^er  zurücklassen. 
Die  aromatrscbei)  Kräuter  (Thymian  etc.),  von  denen  sich  ilicsc  Tliiere  nähren, 
rerleilien  der  Müeh  einen  besseren  Geschmack,  als  sie  ;iuderwärU  hat.  Die, 
ButleriieratiDg  ist  gBuIich  TernacMlMigt,  dagegen  gibt  imo  rieh  ni«1ir  mit 
im  Klie  ib.  Das  Pleiseb'  iw  Schafe  wird  hier,  wie  m  Dthnatien,  viel  ge- 
gf»ssfn.  mundet  aber  einem  nicht  il;ir;m  p^ewöhntiMi  Gaumen  s^'hlppht.  Die 
Wolle  der  Schafe  spinnen  die  Weil»er  und  weben  sie  dann  lu  jenem  schon 
erwähnten  Stoffe,  aus  welchem  die  Kleider  verfertigt  werden.  Ist  das  Tuch 
geiraM,  80  wird  m  Meh  Mitlerbtirg  (Pisino)  geschieht,  em  dort  geicfhoreo 
to  Verden. 

Pferde  ^ibt  es  nur  einige,  Esel  etw:i<!  mehr,  aber  sehr  elende,  obwohl 
diese  letzteren ,  geDflgsameu  und  nQtxiii'hen  Thiere  ia  grösserer  Sorgfalt 
stehen  sollten. 

'  Vom  GeflQgel  rihd  Ginse  «nd  Enten  eine  Seltenheit,  HShner  eehetnen 
aber  hinreichend  vorbanden  in  s^;  wenigatena  werden  meinei  Wieaena 
keuae  Her  eingefiUurt. 

Jagd  nnd  fiaeherei. 

Weranf  sieh  ifie  Jagd  hesehrlnkt,  wurde  eehon  bei  den  brioniaehen 
Inselu  geengt  Frflher  war  völlige  Jegdfreiheit  nnd  Jeder  konnte  jagen,  wo 

und  wann  er  wollte,  wps^h;i!b  man  auch  kaum  einen  Hasf^i  T-t  sehen  bekam. 
Seit  einiger  Zeil  ist  hiHL^i  i^i  n  diesem  Unwesen  Einhalt  t,'etiian  und  die  ,la^d 
ist,  wo  sie  nicht  den  emzuinuu  Grudsgruadbesitzern  gehört,  an  das  Civile 
ropnehte^  jedoeh  mit  Ansnahme  der  Mdea  Wätder,  die  bloa  den  OfBaieren 
efliHi  stehen. 

Was  aber  Fischerei  betrifft  ,  so  gehört  der  Bezirk  von  Pola  zn  den 
ereriebigsten  in  ganz  Istrien.  Man  tischt  hier  mit  Angeln,  Uarpuaeo,  Reasen 
und  Netzen,  je  nach  der  Fischgaltung  oder  Jahreszeit 

Die  gewVhnliehatett  ond  Miebteaten  Fbehgattangen  aind  folgende: 

Angnilla,  Aal. 

Anf^usigola,  Hornhecht. 

B;i[bnne,  rothe  Meerbarbe. 

Brauzino,  gemeiner  Wolfsbarsch. 

CSoTolO}  gemeine  Heertiehe, 

Dentale. 

GrengO,  Meeraal. 
Guatto,  blaue  Meergrundel. 
Orada,  gemeiner  Goldbrassen. 
Palamida,  Bonü 

Sardella.  Sardelle. 

Scombro.  Makrele. 
Sfoglia,  Zungcnscholle. 

Scarpena^  Drachenkopf.  '  • 

Toninn,  Thuflaeb. 

Tintenflaebe. 

Astice,  Hummer. 
Granceola,  Spioneakrebs. 
Oitrica,  Anater. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Verlauf  der  im  grossen  Maassstabe  getriebenen 
ffaeherei  folgender:  Zo  Beginn  dea  Frifhlinga  kommen  die  Sardellen  aehaaren* 
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weise,  wie  im  Norden  die  Uäringe,  iü  di«  Bucbteu  und  werden  in  eugma- 
8cbig«n  NeUeu  geiungeo.  Ihneu  (oigea  die  Scorakri  «oi  Fasse,  auf  sie  Jagd 
maeliendli  ttod  man  bekommt  dieae  ebeaAiUB  ia  NetMn  oder  mit  der  Aafel- 
Gerltb  ein  Schwärm  ScombrI  auf  eineo  Sehwarm  SardelleOf  da  gibt  eine 
fljrtntir'hp,  errjiiisytue  Schlacht,  ein  Springen  ausser  Wasser  und  ein  Plätschern 
aa  der  Ul^erÜitche,  urnlireiat  von  einer  Schaar  hungriger  Möveo,  die  gleichsam 
der  Uebarbleiba«!  der  Tafel  harren;  da  kemmt  der  Fischer  hevaa,  dem  dieeei 
Ptätsehern  ein  willkommenea  Zeicbeo»  iid  «e  aieh  ivei  nwlMv  da  freut 
sich  der  Dritte.  Auf  die  Scombri  folgen  die  Paiamide  und  die  Thunfische. 
Für  diese  sind  eigene  Warten  am  Ufer  ^rnrhtpt,  wo  ein  Manri  ;Mif  Wacho 
Steht  und  vuu  der  Höhe  beobachtet^  ob  sich  weiche  nähern,  hi  dien  Jetztere 
der  Fali,  ao  kwnmeB  Beete  mit  Netseo  herbei,  mniingele  den  gaases  Sekvarm 
und  siebe»  ihn  gelangen  ae'a  Land.  Soleher  IVertee  aied  im  Halea  foe  Pole 
drei ;  sie  bestehen  aus  xwei  hohen,  schief  gegen  die  See  aus  der  Brde  auf- 
steigenden Bäumen ,  die  durch  Sprossen  mit  einander  trerbund(>(i  «titfd  tirtd 
oben  einen  korbartigen  Sitz  tragen.  Im  Frflhling  sind  aech  die  Spinueu- 
krebae  eed  Tiotenlaeke  am  beeten ,  man  iaeht  eoeh  m  dieaer  Jabreiiwit 
den  Branzin  and  die  Orada  mittelst  der  AngeL  Eine  andere  belieble  FlaebevM 
ist  das  Iliuminiren.  Man  ffihrt  nSrolich  hiebei  mit  einem  Boote»  in  dem  rorne 
ein  helles  Feuer  auf  erhöhtem  Roste  vinterbHlten  wird,  bei  moudloser  Nachi 
langsam  in  der  Nähe  des  Laudes,  und  spiesst  die  am  Grande  rahenden  «ad 
dv^'a  Uebt  geUeodeten  Fiaebe  mif  der  Haifeee  (feoaeea)  adf.  Meeh 
erfordert  dieae  Art  aa  flaebao  grosae  Uebing«  tiieila  «la  daa  BrkcneeD  den 
Fisches  auf  dem  gleicbgefärhteu  Grunde  betrifft,  theils  auch  wegen  der 
Refraktion  der  Strahlen  im  Wasser.  Die  Zeit  der  Austern  ist  der  Winter, 
und  diese  Gegend  sehr  ergiebig.  Schade,  dass  hier  keine  kttnatlichra 
Austerubftnke  ernebtet  «erden ,  de  dieae  etaeii  bedevteadee  Aoafiihraartikel 
licfera  kftnnten.  Hommer  kann  man  so  jeder  Jahreaieit  fiaeben  uad  tfmt  dies 
lieber  mit  dem  Netze,  als  mit  der  Harpune,  weil  sie,  wenn  sie  verletzt  sind, 
beim  Sieden  Mllf>n  '(aftij^eri  fti!i;»!t  verlieren.  Auch  werden  Hummer,  besonder» 
zu  grossen  Fastlageu  ,  sogar  uach  Wien  rerseodet,  weaahaib  es  hier  fast 
unm&glich  ist,  «n  aeleber  Zeit  welebe  to  bekenaieik.  da  aie  im  lolonde  wm 
den  20— Mlbebeo  Preia  verkauft  «erdeii. 

Ehemals  wurde  die  Fischerei  in  Pola  in  grossartigerem  Maassstabe 
betrieben  als  j^zt,  und  war  eine  ergiebige  Quelle  des  Erwerbe«  Die  Ahs- 
Aibr  geschah  damals  vorsflglich  nach  Venedig  und  Trieat  GegeawärUg  aber 
hat  aieh  die  eeee  OeneretioB  dieeem  Kaadwefke  abgeneigt,  nad.maa  tadet 
bei  alarker  Neehflrage  kaum  eine  AnavaU  am  Markte;  die  Preise  steigen 
auf  eine  unerhörte  Höhe ,  so  das.«  bei  solnhen  Gelegenheiten  das  Pfund 
Branzino  oft  iiher  2  fl.  kostet  Auch  beklagt  man  sich  gegoimärtig  Ober  den 
Mangel  an  Fischen  im  Vergleiche  zu  frtthoren  Jahren,  woran  der  stärkere 
Verkehr,  besondere  die  Tidin  DaofAebtfB  ond  dha  eftmal^e  Sehieaaea  im 
Hefen  mit  Kaaosea  (rar  Seheibe)  in  der  Radueil^  aebeld  ada  dlflloa. 

Handel    und  Schiffahrt. 

Seit  Pola  zu  seiner  jetsigen  Bedeutung  gekommen ,  hat  auch  der 
Handel  and  die  Sebiffiihrt  daea-  neoen ,  AefrebweDg  geoemmea.  ffia  reges 
LebM  leigt  eidi  nnn  anf  den  Fluten,  die  so  lange  keine  Last  getragen. 
Dreimal  ist  die  Verbindung  in  der  \^'oche  mit  Triest  durch  Lloyddampfer, 
zweimal  direkt  mit'  Dalmiitieii  und  eiiim;i!  mit  Ftiime.  Die  Schiffahrt 
beschränkt  sich  svar  nur  auf  den  Küsteubandel  miUeist  kleinerer  Sehiffew 
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Tther  ffafirr  n\  ««if  um  !ph?iaPter.  Tagtäglich  laufen  ninp  Menpp  SchitTe 
in  dfii  [^;ifen  und  wiedrr  uns  tiemselben.  Die  Küslentahrzeuge  sind  die  im 
ganzen  Adnameere  gcbrauchiicbeo:  das  TrabakeU  ein  zweimasUges  Schiff 
imib  KO  Tmen  'md  aehri  Au  die  Bee  gut  Ult»  und  die  Bnoseni 
Ton  10—20«  TiMiB«n,  meMens  nit  tineni  Maate  vertdua.  Beide  Schiffe 
•lad  ebae  Quersegel;  filhren  somit  erstere  Trabakel-,  letztert  hUfaiisdle  Segel. 
Die  Torzüglichäten  Einfuhi sartikel  aind  folgende: 

1.  Mehl  aus  Triest  und  Fiume. 

2.  Kastanie»  au  Fiume  und  vom  Monte  Maggiere. 
S.  Mdkt«  rae  Veaed^; 

4.  Butter.  Bier  and  andtr«  Artikel  van  Trietl. 

ß.  Wein  auH  Dahnatien. 

d.  Sehlacbtvicli  ati««  Fria»!  ntid  Kroatieu. 

7.  BiohoJa  von  Inest  und  Kroatien.  > 

B.  Baad  vm  Onde. 

9.  Kohlen  «nt  Deisiatien,  der  Oftküste  IstrieL's  und  ans  England. 
tO.  MetallwoHrer)  und  MjscUnenlkeile  e«e  Trieelt  Fieme  und  England. 

11.  Schiefer  aus  fingJand. 

12.  Saotorinerde. 

Die  AwBibr  dagegen  ist,  wie  Mkan  tnrliint; 

1.  Brennholz  nach  Veaedig  and  Trieik 

2.  Flache  nach  Triest. 

3  ^Hldaaie  naeli  Vesedig. 

4.  Kork. 

5.  Behanene  Bau-  oud  Pflnetentoine. 
«.  Stiel  and  ibaüehe  EneogalNt.  ^ 

Die  Iiiadynef  verbindet  tfiglich  zweimal  Pola  mit  Triait  und  dem  Bhi» 
nenlt^nde,  während  die  KoBMiunlkalien  dareh  den  Telegraf  aiit  den  gtnaea 
Kotitjnentc  oOVn  steht 

Seit  etwa  drei  Jahrcu  amd  die  Haf^n  Ititrien's  ais  Freihafen  erklärt 
Verden,  wenMk  die  Prelte  dar  frfilter  keiteaerlen  Waaren  getanken  aind : 
vnd  doeh  ist  dna  Ldbei^  in  Pola  so  theuer  wie  in  Trietty  das  zu  den  thea- 
ersten  StSdten  Oesterreichs  gt'hört.  An^'^rr  den  nnenfhrhrltchsten  Lcbpns- 
mittein  sind  Wein  und  Bier  diejenigen,  welche  sich  der  grössten  Einfuhr 
erfreuen  und  dem  grftsateo  Verbrauche  unterliegen,  was  bei  der  bedeu« 
taadan  Aaadd  na  iMMtea^  Bnidnian  nad  ikrbeilara  kein  Waadar.  Met 
■vaita  Baae  iat  aia  Biarkaae  edar  eiaa  •  Welnaakaaka. 

Geschichtliches. 

Die  Bewohner  istrien's  zu  Römerzeiteo  waren  die  kriegerischen  Thra- 
der,  die  im  fftnflen  Jahrhunderte  ror  Chriati  Gekart  ihre  Stammsitze  am  Kau- 
kaaaa  mlaiaea  kaltaa,  am  flker  die  Oaana  aad  Bave  Tonadriagea  and  ikre 
naaen  Wakeungen  inmitten  Ton  Europa  aufzMeklngea.  ^bM  Sprache  ist  der 

Forschung  gänzlich  entschwunden,  nicht  so  einiges  Uber  ihre  Sitten  und 
Gebräuche  und  ihre  poetisi'hen  Sagen ,  die  sie  von  den  0<!tkri'?ten  des 
seil  Warzen  Meeres  in  das  von  ihuea  mit  dem  Namen  j^lstrien^  beuaunte  Land 
Btaeklaa.  Welehaa  Veik  tot  den  Tkractarn  dn  wnr  and  vea  iknan  kekriegt 
aal  ewdiBngt  worden  ist.  konnte  bisher  noek  alekl  anailtelt  werden;  sie 
aber  Terstanden  bald  die  Lage  der  Halbinsel  fu  wßrdigen,  und  bildeten  sich 
zu  tflchtigen  Sneleuten  ;ms.  da  die  buchtenreiche  Küste  zur  Schiffahrt  einlud. 
Ah«:  oieht  lang«  begnügten  sie  sich  mit  dem  auf  sneeeaaiTen  £rwerb 
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bedaditiii  Sedumdel,  soadeni  Tcriagftea  M  bald  aof  die  SmtüIwh,  die 

ihrem  verwegeoen  kriegerischen  Wesen  riel  «iträglicher  war.  Pola  dürfte 
dnnn.  wegen  seiner  beherrschenden  Stellung,  einer  ihrer  Haupthäfen  g^ewesen 
sein.  Jedoch  in  dieser  Eigenschaft  als  Seeräuber  gelaagteo  sie  aueh  bald 
in  KollMoBM  mit  dMi,  auf  dnea  ao  geflUbriiekan  naeuani  ohaalda  eifar^ 
sflchtigen  Römetrn,  und  tinterlagen  der  höheren  Kriag^OMl  diflser  letzteren. 
Dies  geschah  im  Jahre  178  vor  Christi  Geburt  unter  Konsul  Claudius. 
Ganz  Istrien  wurde  erobert  und  mit  römischen  Soldaten  besetzt.  Pola  wurde 
eine  römische  Kolonie»  auf  dessen  Besitz  die  Römer  hohen  Werth  legten, 
und  M  tn  dner  Grenrfestaiig  3irM  GabiatM  g«geu  dit  Mif  im  foime» 
riseben  Inseln  hausend«»  Lifcwttiflr,  9$m  gtfM  di«  DtlmlM  adiafta, 
indem  sie  es  durch  starke  Befestigungen  schützten. 

Aber  neben  ihrer  strategineli  wirhtii^'en  (iaejo  WtH-en  voriflglich  der 
Handel  und  Seeverkehr  die  Hauptursach«u,  welchen  diese  Kolonie  ihre  spä- 
tere Bedeutung  Terdankte  •  deee  Mer  lag  der  Kremoogapontt  der  swei 
befalirenston  Strassen  der  aaiBaligen  Welt;  jeaar,  die  voa  dea  aArdliebaB 
Profinzen  des  römischen  Reiches  Ober  Aquileja  nach  Constantinopel  und  der 
Levante,  und  derjenifjpn,  die  von  Rom  über  das  Adriameer  nach  Pannonien 
und  der  Donau  führte.  Beide  dieser  Verkehrslinien  mussten  den  Qitarnero 
paasiren,  dorch  die  Heftigkeit  der  hier  oft  welMaden  NordoststOrme  eine 
der  geflibrUclMten  Paaaagen  in  ganaen  Mittalaieere;  weaakalb  die  dea  Ver- 
kehr vermittelnden  Schiffe,  wenn  sie  durch  die  genannten  Bleroentarereigaisse 
gehindert  waren  ibre  Reise  fortzusetzen,  sich  in  den  Buchten  der  reich» 
gegliederten  SOdspitze  Istrieos  bergen  mussteo,  um  besseres  Wetter  abzu- 
warten. Und  von  allen  diesen  Buchten  und  Ankerplätzen  ist  keiner  so  gflnst^ 
and  aieher  gelegen,  ala  eben  der  Hafea  vaa  Pola,  der  aieh  ia  aamittalbarer 
Nike  des  Quarnero  befindet;  abgesehen  davon,  dass  die  Sehiffe  nur  hier 
frisrlios  Wasser  und  sonstigen  Bedarf  in  luureichender  Quantitfit  orhrilten 
konnten;  kein  Wunder  also,  wenn  Pola  mit  dem  Handel  und  dem  VVobistande 
des  römischen  Reiches  in  gleichem  Schritte  emporblOhte.  Die  schon  geglie- 
derte and  daoala  bearaldete  Kttate  lad  •  aueb  riele  reiebe  aad  eagweheaa 
Bürger  ein,  die  sich  vom  Geräusche  des  Öffentiieh^  Lebens  zarQckzieheB 
wollten,  fii>r  in  stiller  Einsamkeit  ihre  Landsitze  zu  errichten.  So  soll  Raspa- 
rasano,  König  der  Roxolaner,  der  um  das  Jahr  120  unserer  Zeitrechnung 
von  Hadrian  besiegt  worden  war,  sich  hieber  in  s  Privatleben  zurückgezogen 
beben  aad  mit  Miaen  Sebae  aaf  der  OUftaiaeei  begrabea  werdea  eeia. 
Crispus,  der  era^eborne  Sohn  des  ConstaatiDay  wurde  nach  Pola  verwiesen 
und  im  Jahre  326  uuf  Befehl  seines  Vaters  ermordet  desgleichen  soll  auch 
hier  F.  C.  Constantiuus  Gallus  auf  Veranlassung  des  Constantias  erdrosselt 
worden  sein. 

Ueber  daa  Aoaaehea  dar  fliadt  ter  Aogustna  kaaa  laaa  aiebia  aul 

Bestimmtheit  eagen ,  aaaaeebaMa  aber  ist  es ,    das  sie  mit  allen  jenen 

Einrichtungen  vprsphrn  war.  welche  die  bedeutenderen  römischen  Städte 
besassen.  In  einem  bürgerkrirr,'*-  nach  CSünr's  Tode  liess  Augu^itn^  uns  Racfie 
ganz  Poia  zerstören,  aber  später,  eingedenk  dessen  Wichtigkeit  und  den 
Bittea  seiaer  Teebier  Jalia  naebgebead,  wieder  and  an  ae  praebtialler  n 
römischen  Style  aalbaaen.  Von  nun  an  hiess  es  »Pietas  Julia*,  und  nidil 
lange  dauerte  es,  so  nherflügelte  die  neue  9>hAi  um  Vit  fos  ihro  frühere 
Gru^'^e.  ,lulf;(  Pietas  hatte  ein  mit  Mauern  und  Tlnumpn  iirni^ebeuea 
KapUül  am  Gipfel  desselben  Hügels,  der  noch  jezt  milteu  in  Poia  liegt» 
Rings  um  daa  Kapitel  »aaetatea  die  Büiier  der  eiganUiaba*  ttadt  *  ta 
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ganien  Hü^el ,  an  dosseii  Fuss  sich  di>  Umfassungsmauern  hinzogen  Hie 
Vorstädte  lagerten  sich  im  Halbkreise  um  den  kapitoliaUcheii  Berg  auf 
den  mderan  Md»  HOg»fB.  Vom  KwfiM  ws  DlhrtM  OMlHwre  Struien 
«trahlenfftmif  dmb  prachtvolle  Thore.  sowohl  7.11  den  Vorstidten  tit  MmIi 
nach  dem  Hafpn  und  den  iindfiren  Stiidten  Istrieos.  Herrliehe  Tempel  und 
andere  ötTentlichc  Gebüude  liess  die  Prachtüphe  der ,  e^lnich  Horn  auf 
si«bea  HOgeln  sich  «riegenden,  reichen  Stadt  autTühren,  und  einige  dieser 
DenkBHl«  OherMilfii  um  M  xwei  Jahrtausende  ihre  sterbliiAM  Grfloiier, 
m  der  Naehwelt  «la  bCoiiibm  Rfidner  Bevnadeniag  Ar  den  Gtiat  dit 
dunligen  Volkes  ein3>^iiflds<ien. 

Am  Fiifäsp  des  (rnjiitnliniKchoft  Rpr«»f»<i  und  an  der  Hafpnseite  laj»  das 
Forum ,  wo  auch  gcgenwarttg  der  Haoptplatx  .tich  befiadet.  Das  Forum 
wir  an  seiner  nordwestlichen  Seite  durch  zwei  prachtvolie  Zwillingstempel 
fcngrmit  «nd  rmierl.  Der  eine  dsven,  der^  veaii  mm  die  VmA  aoiieht» 
link»  UeiM,  war  im  Jahre  t9b  von  der  Kolonie  7.11  Ehren  Rone  und  des 
An»ii«t(is  prh;tiit  worden.  Er  ist  wenig^er  durch  die  (Jrossartigkeit  des 
Baues,  als  vielmeiir  durch  die  Zierlichkeit  und  Gerälligkoit  «meiner  Formen 
und  die  prachtvolle  Ausf&hning  eines  der  schönsten  Denkmäler  der  alten 
ZeÜ  SelM  iiSege  betragt  blee  48  ond  sejae  llreite  H  Faw«  Seebs  ge> 
tUHgp  keriethtsche.  glatte  Sielen»  voo  denen  vier  in  der  Freale  liegen, 
tn^fen  die  Vorh;illp .  deren  Tiefe  uogeHlhr  die  Hälfte  jener  der  Cella 
betrflgt.  Die  Verzierungen  des  Frieses  und  Gesimses  sind  so  elegant 
oad  fein  ausgeführt ,  dass  man  sie  mehrfach  kopirt  hat ;  so  am  neuen 
Stebigeblode  in  Pole  and  am  Palauo  Rivoltella  in  Triest.  Idi  Giebeireld« 
lit  nnr  eine  mido  Oeffiteng  nnd  kerne  Venmmef  verbeaden.  Dieaer  Ttompel 
führte  aus  Bronxe  und  vergoldet  die  Inschrift:  Romae  et  Augusio  Caesari 
JHti  f^fffo  Pfffn  Patriae  (Rom  und  dem  Angustus  Cäsar,  dem  Sohn*»  de"  Götl- 
Kchen,  dem  \ater  fies  Vaterlandes).  Die  vier  Ef'k«*n  der  Cella  sind  durch 
Pilaster  verschönert,  die  mit  ihren  kormthi&cheu  kapiiaiern  den  Architrav 
eMtsen.  In  deraelben  Linie  elend  die  Front  dea  anderen «  in  Form,  end 
Anefllhrong  ganz  gieiehen  Tempela»  weleber  der  Diane  oder  nneb  Anderen 
dem  Merkur  gewidmet  w;ir 

n*»r  Auc'ustustempel  brannte  einmal  ah  und  verwabrJo&te  gänzlich.  Da 
karn  man  aut  den  Gedanken,  ihn  zu  einer  Kornkammer  zu  verwandeln 
nnd  reiteerirln  ibn,  ineb  deckte  ewn  ihn  friedi  mX  Bleeh,  nnd  wir  haben 
ne  bent«  dteaen  Umatande  zu  verdanken«  daaa  er  in  seiner  jetiigen  Gestalt 
vor  unseren  Angen  dasteht.  Nur  eine  Seitenwand  und  zwar  die ,  welche 
gegen  den  Dianatempel  gekehrt  ist,  besteht  ganz  noch  aus  denselben  Quadern, 
ans  denen  sie  ursprOnglich  erbaut  war.  Die  anderen  Wünde  wurden  zum 
Zwaeke  dea  Kornmagazins  derartig  restaurirt,  dass  ate  den  Anl»liek  gewÖlin- 
Heber  reber  Mnnem  beben.  Die  rOekwlrtige  IHlfte  wnpde  «n  den  Ecken 
durch  atirke  Strebepfeiler  gestützt.  Die  Bronze-Inschrift  Iridt  und  die  Ver- 
tiefungen, in  denen  sie  Pir^fft  I,i';>.pn  war,  smH  »»in  kmim  /n  entziffernder 
Ersatz  dafür.  Dagegen  haben  sich  Säulen,  Arcliilrave,  Friese,  Gesimse  und 
Giebel  grftsstentheiis  trefflich  erhalten.  Wie  überall,  so  setzten  auch  hier 
dl«  atelien  Veneliener  tbran  MarknalOnren  Ober  die  Tbflre  dee  Eingang««. 
In  nenester  Zeit  dient  dieser  Tempel  «la  Aufbewabroegaert  der  aufgeflin« 
denen  Alterthümer.  Auch  wurde  vorige.«  .fnhr  einiges  fUr  seine  Ausbesserung 
gethnn  F.r  hpknm  <j;i»n7  üPtif ,  ^rhöm'  Stiegen,  die  Piedestale  der  Säulen 
und  was  sonst  noch  lückenhaü  war,  wurde  ausgefüllt.  Ja  es  wurde  sogar  eiu 
Otter  Wk  den  ganzen  Bau  gezogen,  an  ibn  m  feriemn  BeeeUUfigungen 
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und  Yeranreinigungen  zu  schützen,  deno  früher  hieit  allerlei  oMaehloa«» 
Gesiodel  sein  Lager  io  der  Vorhaile. 

Der  DNuntenp«!  dtgege«  woH«  ftn  hihf  ItOO  den  Stadtpai«!»  eis* 
TerleiU,  md  matt  aieht  nur  aoeii  die  Rückseite  dave«,  «w  deren  Formm 
und  Orri^montf^n  m^n  abor  nft. Siekerheit  tnf  etae  Kingroeu  Bit  denAogv- 
stustempel  .schlies.sen  kunti. 

Von  den  Thoren  der  Stadtmauer  war  das  grösste  und  sebönste  daa 
Thor  der  Mmem,  dorek'welelMi  die  Straeee  iieeb  flOdeataB  imd  MenMd« 
imd  zum  Busen  Ton  MeMiiM  {portua  flanatieus)  ging.  welcliM  d«r  8te^ 
pelplatz  für  die  Schiffe  war,  die  mit  Dalmatien  verkehrten.  Dieses  Thor  war 
aiiiaiiglicb  von  simpler  ßauart,  aber  dreifach.  Die  mittlere  Pforte  war  fttr 
die  W»gen,  die  beiden  anderen  für  die  Fussgäuger  bestimmt;  desgleiehen 
war  eueh  die  Straeee  dreifkeh  end  edt  Blonee  beeelet  ftedrte  «ed  ibke 
Tee  <tor  Strasse  zog  sich  eine  lange  Kette  von  GrabateiiieB  ond  anderes 
Monumeriten  hin.  Am  Schlusssteirie  der  mittleren  WSlbunsr  war  das  Bildniae 
der  Miiierv«  sichtbar.  In  späteren  Zeiten  nannte  man  aber  daa  Thor  Porta  aorelB 
oder  aorea»  der  vergoldeten  Gitter  w^en. 

Eiee  Fireo  aee  den  Qeeeldeehle  der  Selvier,  die  naeli  den  Tede  iluee 
Vaters  zur  Weit'  gekennea  und  deaahalb  Posthuma  genannt  »ortee  war, 
wollte  ihrem  Terstorbenen  Gatte»  Lnrins  Sppfriti«!  Lepidins  nnd  zweien 
anderen  berühmten  Männern  dieser  Familie  ein  würdiges  Denkmal  setzeu. 
Da  jedoch  das  Gesetz  derlei  Ehrenbeseiguagen  den  Kaisern  rorhehielt,  so 
lieaa  eie  die  inner«  Ikfede  dieeee  Theree  dareh  einen  prlehilifen  Boge« 
■ehmOckeo. 

Die  Sergier  waren  eine  reiche,  angesehene,  römische  Familie,  die  siek 
schon  zu  Zeiten  der  Republik  anszeiehiiete.  Ein  Zweig  dieser  Familie  wurde 
nach  Pola  versetzt,  wahrscheinlich  als  Anführer  einer  dahin  gesehickteo 
Kolonie  rtnieeker  Barver.  Anek  Wer  blieben  die  Sergicr  nnler  den  Nein* 
biliUlen  and  wurden  Magistratspersonen,  Oberste^  Duomviren  nnd  Aedilen. 

Die  Porta  aurata  war  im  Mittelalter  befestigt,  unH  einen  grossen  Theil 
derselben  roaskirte  ein  falscher  Thurm.  Im  Jahre  1820  wurde  dieses  Tbor 
samuit  einem  Tbeile  der  Mauer  abgebrochen,  so  dass  der  Bogen  der  Sergier 
noB  frei  itlieb»  aof  den  der  Nene  Forte  enree  Iberging.  Bin  aierliabee  Ims- 
nass  der  Formen  und  reielie  Orainente  seichnen  diesen  Bogen  besondere 
ans.  Zwei  mächtige  Pfeiler,  von  denen  jeder  an  seinen  vier  Kfken  elegante 
korinthiiichc ,  kannelir:e  Säulen  hat,  die  mit  den  Steinen  der  Pfeiler  ans 
einem  Stücke  bestehen,  tragen  die  Wölbung  und  den  Oberbau.  Am  Fries- 
kalken  itebt  die  Insekrift:  6Mm  Mmm  äfft  db  mm  pmmks  renkte  md 
links  Ton  der  Inschrift  ist  ein  stolzes ,  galoppirendes  Zweigespann»  nnd  in 
defi  K*'l(en  zwischen  der  RnEronwölbung  unf^  den  Säülen  schwingen  Sieges- 
gottinen  Lorbeerkränze  Htidie  in  Stein  gearheilete  Blumengewinde  und 
Weinguirlanden  zieren  den  Fries  und  die  inneren  Wände  des  Theres.  Am 
SeMnseeteine  der  inneren  WMbnng  beindel  ateb  ein  Adler  nit  enegebreitetnn 
Schwingen,  in  seinen  Klauen  eine  sieb  windende  Schlange  haltend,  und  die 
Tier  Erk»»ri  fl»  s«iplhen  Strincs  nehmen  ehf»n  so  virip  Delphine  ein.  Dort,  wo  sich 
der  Hogt'n  auf  die  Säulen  sttftzt  und  i'b^Mlti^lls  der  inneren  Seite,  pe- 
wahrt  mau  rechts  und  links,  die  Ecken  ausfüllend,  zwei  geflügelte  Sphinxe, 
wlbreod  ▼ersehiedene  endcre  Thiere  enf  eine  geWlige  Art  don  von  Reken- 
blättern  und  Blumen  gelassenen  Bann  einnehmen.  Die  Aiiike  enikfilt  eine 
H:iiip?-  mid  dri'i  Nebpftinschriften  ,  ans  wpjeh'  letzteren  man  ilber  die  drei 
MiUiueff  deuee  das  Denkmal  gesetst  wurde,  in 's  iüare  konuat.  Die  Uaeft* 
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in«?o>irin  hffiTidct  "«ich  seitwSrts  vom  mffftprftn  Blof't  ilep  Attikd  und  laatet: 
Salüia  postuma  Sergi.  Der  mittlere  Block  enthält  den  Namen  des  Lucius 
Sergius  Lepi4iusy  des  Gatten  d«>r  Salvia,  der  laut  der  Inschrift  Aedil  und 
Ok«rst  89.  Ftasstogtos  wm.  Der  Kai»  Sekbloek  der  Aitiki  eeuit  4ei 
Naaen  des  Aedil  und  f>niimvir  Lucius  Sergios,  4et  Sohnes  des  Cajut  . 
(T  SKRGnU.  C.  F  AED.  IlVIR.),  und  (Jor  rechte  jenon  des  Aedil,  Douinvir 
und  Quinqueiiaicensor  Coejus  Sergius,  eb«afaits  8oh»  des  Cijus  {€,  N,  SER- 
GI VS.  a  F.  AED.  miR.  QYWQ) 

Im  Gteiea  gleieht  der  Begeo  aaderea  italieliea  DedwIleM  der 
Kaiserzeit,  und  meiner  Anaiebt  raiÄ  kat  er  greaee  AafcaMAfceil  nik  dea 
Äwlrian'sthopfi  in  Athen. 

Das  eigentliche  Hauptthot*  der  Stadt  wur  die  Porta  geoiiaa,  oder  das 
Zwillingsthor;  es  besteht,  wie  s^bou  der  Name  «»deutet,  aus  swei  Abthet- 
laoge«  Und  Abrte  ?eai  Kapitol  ana  ton  Aaiphitheater  oad  aar  HUittr^ 
atraeae  von  Area  oad  Albeaa.  Eine  Wasserleitaag  verBiitteUt  bleierner 
Rr>liren  brnohti»  aus  grosser  Entfernung,  aber  von  einen)  noeh  nieht  ermit- 
telten Funkte  durch  dieses  Thür  das  Wasser  in  die  oberen  Theüe  der 
Stadt  Es  bat  kein  Architrav,  dafür  sind  die  Wölbungssteine  an  ihrer 
Freot  ardutrafarlig  naeh  keriatUadier  Ordnung  geaehaittaa.  Oaa  aiMtlere 
Glied  der  Attika  steht  noch  da  aiit  eiaeai  Stfleke  der  laaelirift.  Sowohl 
diesem  Thor  ah  die  Porta  aurea  haben  ihre  fiesinns-Ornament«'  iihtilieh 
denen  des  Augustus-  und  Dianatenipels,  und  dienten  damit  den  letzteren 
wahrscheinlich  aum  Muster. 

Dm  graaaartigste  Werlt  dee  AUerthaaM,  daa  Pole  aaftavaiaea  ba«^ 
iat  daa  An^bitheater  oder  die  Arena,  die  anter  den  wenigea  ilms  Glei- 
ehen ,  dereri  Oherreste  noch  exisfiren  ,  7.\\  den  bestkon-^ervirten  gehört. 
Die  ganze  äussere  Cn)fAs.<iuuc^.^mui]er  ist  noch  fast  uoviTsehrt,  erhalteni 
während  leider  von  der  inneren  Einrichtung ,  die  gri^sstentheils  rer- 
•ahvaadae,  aar  greaaa  Sehnitbaafaa*  aiaaelae  miebtige  Qaadera,  aewie 
Gräben  und  Kanftle  sich  deoi  Aege  darbieten.  Doch  iSsst  sieh  selbst 
nr!ter  dem  Schiittp  dir-  Anordfitniij  der  Zellen  fiir  dio  wifdpn  Thi^^m  und 
die  der  Gänge  ganz  deutlich  erkennen,  .la  der  Mangel  de.s  inneien  Baues  ver- 
leiht dem  Ganzen  einen  grossartigereu  Charakter,  denn  man  übersieht  mit  dem 
A«Nwaer«a  doreb  die  vielen  Bagea  aad  Feaalar  gleiebaeitig  aaeb  daa  gaase 
laaere.  Jedenfalls  macht  dieses  AmpUtiieatar  eiaaa  erbabeneren  Eindraek 
auf  den  Beschauer,  als  das  in  Vcronn,  ^v^^ches  um  ein  «iemlichefi  grosser 
ist  uud  nur  die  inneren  Rauliehki'it<Mi  crhnUen  hat.  Das  von  Putnpeji 
dagegen  dürfte  in  seiner  rollen  Gestalt  erhulteo  sein.  Als  ich  es  im 
labra  18<7  aab.  war  aar  dar  iaaare  Baam  vea  der  Aaeba  befreit,  aa 
dtaa  ana  die  inneren  Einrichtungen  g^nau  betrachftea  fceaata.  Der  gaaaa 
Bau  w»r  verschüttet  nnd  über  aeiaeai  Grabe  battea  giaaae  BlnaMi  ainea 
ausgedebuien  Waid  gebildet 

Das  Amphitheater  in  Pola  ist  wie  die  meisten  anderen ,  in  Form 
aiaar  Etipee  gebaut,  deren  grösaara  Adiaa^  dia  vaa  N.*N.-W.  aaeb  S.-S.-0. 
gabt,  an  der  Umfassungsmauer  <^wa  400  aad  die  kleiaare  300  Fnas  misst. 

Die  äus5;t're  Mauer  hrstrht  nns  «wei  Bof^enpSngen  imd  einem  dritten 
Stoi  lv  w  erke  iTiil  finndr  ittsi  In  n  Fenstern,  ist  7H  Fuss  hoch  und  hat  in  jeder 
Reihe  72  Arkaden.  Diu  innere  Elipse,  auf  der  die  üampfspieie  statthatten, 
ader  die  «igaatKebe  Areae,  ist  200  Feas  leag  aad  etwa  IKU  Fa«a  brwt.  8ia 
war  von  einer  mannshohen  Mauer  etngefasst|  filier  wdaber,  raa  ihr  dureb 
«iaaa  aebaialaa  Gaag  galreaat»  dia  Stafoaraibea  aiA  arbabaa.  Dar  üao  dar 
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Sitze  war  \iiiten  Ton  der  ( 'mfa'J'^un^smauer  vollkommen  frei  ,  nur  die 
oberste  Stufe  breitete  sich  bis  dahin  aus,  so  dass  hier  eine  ringsherufn 
gebende  Gellerie  entatand,  fon  4er  ■na  man  dorcli  die  qaedratiaeben  Fenater 
.Anaaicht  in's  Freie  (^eniessen  konnte.  Die  Zuschauer  <itif  den  untersten  Sitzen 
waren  durch  ein  Gitter  freien  die  Wnlh  der  kSm|ifeii(leii  Bestipn  f^r^rhiitzt. 
Zu  den  Sitzen  gelangte  man  vormittelst  Stiegen,  die  unter  den  Sitzreihen 
selbst  aDgebracht  waren  und  mit  viereckigen  Ocffhungen  in's  innere  mun- 
deten. Um  aber  aoch  naeb  den  anfwirttgen  PMfien  bommcn  sn  kennen  ohne 
die  schon  Sitzenden  zu  beüatigen,  durchschnitten  an  mehreren  Stellen,  jedoch 
simnietrisch  gelegen,  Stiegen  die  "JiimnitH'^hcti  Sitzreihen  voti  nnten  bis  oben. 
Die  Arena  hat  zwei  Maiipt-  und  mehrere  Nebenthore ;  erstero  liefjon  an 
den  lilndpunkten  der  grossen  Achse.  Der  Unterbau  der  Sitze  enthielt  zwei 
Reiben  Zellen  fBr  die  wilden  Thfere*  wohl  aueb  ata  Kerker,  die  dnreb  efnen 
ringsum  gehenden  Gang  von  einander  gHrennt  waren. 

!ni  (»bersten  Gesims  der  Uriitas<tnnj:»sm:iiier  bf^merfct  man  viereckig;e 
Dnrchbrüehe,  aus  welchen  die  Zeltstangen  ber\ nn .  liten,  denn  zum  Schutze 
gegen  die  Sonnenhitze  wurde  das  ganze  Theuter  mit  Zelten  übcrzogeu,  eine 
Arbeit,  die  dem  gemeinen  Volke  ana  den  Zvachavem,  die  deaabalb  ni  oberat 
{llaejrt  waren,  zu£im. 

All  der  imssercn  Umfassunp^smnner  sind  noch  ferner  vier  thiirmirtige 
Anbauten  zu  bemerken,  die  zu  einander  in  einem  Rechtecke  liegen.  Ueber 
den  Zweck  dieser  letzteren  iüt  man  noch  nicht  im  Reinen.  Der  Verfasser 
de»  Werkea  Ober  latrien  nennt  aie  Stiegenhlnaer»  dnreh  die  man  ni  den 
flberen  Stockwerken  gelangte.  Rei  einem  anderen,  ttilieniaehen  Anter  atebt 
dnrfiber  fnlrrpm^ni; ;  Ünri  ihigolnrilii  ffi  qnesfn  nnfitentrn  nöno  giinffro 
iorreite  o  contraf'orti,  clw  »taccamioni  ed  allargandosi  esiernamente  dalla 
eerehia ,  e  quofi  aaserragiiando  Varena ,  creseono  vaghexza  e  maeitä 
alt  edi^M».  Vorüiu  i  io  ileuo,  äoh  diä  al  twimo  et*  oproiio  guatttü 
ßMtm,  luiwoU  fei  imfbirö  dtiu  pietre^  ihe  a  mo'  </'  infernate  U  ehi- 
udono.  A  qunl  mo  nervistarro  h  torreite,  non  h  cor)  facile  nerertare  11 
Mftffn,  ontinnto  in  quella  sua  iden  del  teatro ,  le  chiama  rane  sceniche 
ed  ospitaU.  Piu  veroaimüe  i  Copinione  del  Carlh  che  immagma  girtutero 
per  emtrü  a  quelle  te  weale  a  eomodo  de^  ineervSemfif  die  peimmo  quhuK 
eeMte  fino  al  velario  senta  gturbnre  il  piihblico  accolto  TielV  iiäemo  deW 
arenn.  Jedoeb  diese  .\iisicht,  d!»ss  in  diesen  Thürmen  die  Stic^jen  nach  den 
oberen  Stockwerken  njbrten,  diinkt  mir  nicht  ganz,  richtig,  indem  die  Oeflf- 
nung,  die  nach  aufwärts  geht,  zu  enge  ist  um  darin  Stiegen  anbriogeo 
in  kbnneB  und  nnr  deaabnlb  gelaaaen  so  aeln  scheint,  Ott  keine  kompakte 
Hasae  au»  dem  Thurme  sn  mtehen.  Icii  glaube,  diese  TbOrme  dQrften  die 
Lög-en  für  die  Notabilitöten  enthalten  haben,  wnfrtr  auch  der  Umstand  sprSche, 
dass  n'ich  dem  Innern  des  Amphitheaters  Fenster  und  Thören  sich  offnen. 
Ist  diese  Ansicht  richtig,  so  mOssen  ror  diesen  Logen  die  Sitze  unterbro- 
ehen  gewesen  sein,  vm  fireie  Ansaicbf  auf  den  Sehauplats  an  belassen. 

Auch  über  die  Zuschauerzahl,  die  das  Theater  fassen  konofc^  differireo 
die  Meinnngen.  Während  einige  behaupten,  diese  Zahl  belief  sich  auf  26,000, 
erheben  sie  wieder  andere  auf  ?ö,00f>  Wenn  das  Amphitheater  in  Verona 
80,000  Personen  fassen  konnte  und  wenn  man  bedenkt .  dass  Pola  allein 
eine  Blnwohnenabl  to«  S0,000  hatte ,  nnd  dass  das  Theater  nieht  flir  die 
Stadt  aHein ,  sondern  fQr  eine  ganze  Provinz  gehörte  ,  so  wird  man  wohl 
am  besten  than,  die  Hitte  awiaehen  Jenen  beiden  Angaben,  nlmll^b  110,000 
anauaehmea* 
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Beim  Baae  des  Ampbithetlert  wurde  dm*  Boden  gnr  ■lebt  geebnet, 

sondern  das  GehSiidf»  demselben  angepasst,  so  dass  e<?  an  einem  HQgel 
lehnt  und  in  Folge  (ie85Pn  an  dieser  Seite  nur  zwei  Stockwerke  hat,  wShrend 
an  der  andereu  Seite,  die  gegen  die  See  gewendet  ist,  die  Piedestale  der 
niCMo  (MlBlaii  verlängert  wurde«.  Gehl  nam  von  hier  «na  naek  reobts  <Hler 
Kaks  uro  die  Arena,  so  bemerkt  man,  wie  moli  diese  PiedesUle  bei  jedur 
folcronden  Säule  verkilrzen,  bis  sie  endlich  ganz  wegfallen;  dann  fangen  uuoh 
einige  Säulen  seihst  an,  wie  sie  deu  Hügel  hinnnsteigeii ,  etwas  niedri^jer 
zu  werden.  Plötzlich  aber  ieiint  sich  nun  das  Gebäude  an  und  es  lallen 
biedimb  9t  der  uoteren  Arkeden  weg.  so  dus  in  dietem  Stedcwwke  onr 
40  bleibe«.  Da  der  HQgel  aneh  in  das  Innere  des  Amphilbeiters  reicbt,  ■• 
ersetzte  er  den  Unlerbto  ftr  die  Sitie  eef  dieser  Seile,  ei  gib  aber  sueb 
beiBfl  Zellen  hier. 

Was  jedoch  an  den  Bturichtungen  des  Aniphitheatcrs  das  Merkwür- 
digste und  Interessanteste  ist*  dass  darin  auch  Wasserscblacbten  oder 
HaniBeebieo  eeljseMrt  werde*  kennten.  2n  diesem  Zweeke  befindet  sieb 
in  der  grossen  Achse  der  inneren  Elipse  ein  170  Fuss  langes,  23  Fuss 
breite«:  und  12  Fus'^  tiefns  Rnssin,  in  weiches  vom  Hügel  aus  ein  Kanal 
einriiiiiidet,  während  i  ifi  zweiter  noch  gegenwärtig  mit  der  See  kommu- 
iii/.irt.  Das  Bassin  wur  am  oberen  Bande  der  längeren  Seiten  mit  Quadern 
eingefasst,  die  fiereekige  Binsebnitle  baUen,  in  sMdte  man  Balken  legen 
and  wieder  entfernen  konnte.  Das  Bassin  war  also  mit  Baiken  und  Bret- 
tern Qberdeekt ,  während  man  Kämpfe  am  Trockenen  auflfiihrte.  Die 
Schiffe  hiTf'n  mittierwoilo  ^vmr  rnhiV  ftnd  ebenfalls  im  Troekenen,  wie 
in  einem  Dock  um  ßodeu  des  Bassins.  VVulUe  man  dagegen  Nauniachien 
zur  Attfi&brung  bringen ,  se  nabm  man  das  bewegliche  Deck  biuweg, 
sebltfss  den  lümel  ven  der  Seeseite  nnd  IlTnele  jenen  der  Lsodseite;  es 
ihMs  des  Wesser  einer  Levtmf  in's  Bassin,  die^SebüTe  wurden  ilet^  und 
nachdem  die  ganxe  innere  E}ip<ie  bis  r.n  den  Sitten  mit  Wasser  geAUIt 
war,  so  hatte  man  einen  ziemliehen  Tummelplatz  für  die  damaligen  ScbiflTe. 
Naeh  beendetem  Spiele  wurde  das  Wasser  wieder  abgelassen,  die  Schiflfe 
Im  Bansin  nntefgebmebt  und  dieses  wieder  Uberdeelrt.  Ven  den  Steinen, 
in  welchen  die  Deckbalken  lagen,  ist  nur  nocb  ein  einziger  Torbanden« 
Am  Gipfel  des  Hügpls  endet  sehon  der  Kanal,  der  das  Wasser  znftJhrtc, 
woraus  anzunehmen  ist,  dass  bis  hieher  ein  Aquädukt  auf  Arkaden  aus 
höher  gelegenen  Orten  fahrte,  der  auch  für  die  oberen  Theile  der  Stadt 
des  Weener  lieferle« 

lieber  den  Ofipnog  des  Ampbitheaters  liest  man  im  erwibnten 
Werke:  «Von  dem  Ursprünge  die.ses  bewunderungswfirdigen  Baues  kann 
man  nichts  «ndcre?  mit  Gewissheit  sagen,  »!s  (la«;s  es  im  ersten  chiist- 
lichen  Jahrhundert  erbaut  wurde.  Der  Freigehigkeil  der  ruinisetieu  Kaiser 
hatte  Pol».  50  sagt  man,  diese  Zierde,  sowie  das  alte  Theater  zu  ver- 
dnben.  Diese  Ansiebt  ladet  darin  ibre  Bestttigung,  diss  beide  Oeblude 
im  Mittelalter  als  Bigenthum  der  Patriarchen  angesehen  wurden,  and  noeb 
später  hat  das  Munizipium  nie  für  rfie  Kihilt  in^  derselben  Sorge  ge- 
tragen, obwohl  es  der  Verwii<itiinL^'  anderer  Alterthümer  vorzubeugen  suchte. 
Auch  heute  ist  das  Amphitheater  Eigenthum  des  LandesfUrsten,  und  schon 
der  Mangel  jeglicher  lasebrift  bestltift  die  Vemratbung,  dsss  es  ein 
ÜMiebes  Gebinde  gewesen  iet.  Bs  wird  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit 
dem  Vespasian  und  nicht  dem  Aogustus  zugeschrieben ,  denn  die  Flarier 
hatten  viele  Besitaangen  in  dieaer  Prerina»  Tiele  FreigehMseae;  ein  Prival* 
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Sekretär  des  Titus  war  ein  Istrianer ,  uod  der  Kaiser  Iteschloss ,  noch 
siemlich  jung,  seioe  Tage  ia  Istrien.  Cenute,  die  einflussreicbe  Fatoritiit 
iu  S«teptaiiwk ,  l«bte  in  btriw ,  wi  tehnjfthiige  Regierung  dittM 
Fttrsten  \\<iv  lang  genug«  wn  diese?«  Wotk  rollenden  zu  kühnen.  Mmm 
sich  die  Tradition  eriilären  .  dass  eine  F.ivonln!  Julius  r;i>;ii'.s  eine  j^rn«:«? 
Vorliebe  fiir  Pola  hatte,  und  ffa^s"  ihr  zu  Ehren  das  Amphitheater,  oder 
nach  andereo  das  Theater  erbaut  wurde.  Diese  Tradition  kann  sich  in  den 
PwMBtti  geint  kaken,  aber  rfe  bat  nna  Aaierim  eiMa  Wdbaa 
bawahii»  welches  grosse  Zuneigung  f&r  Ptla  liatte. 

Das  Amphithrritpr  soll  nach  einigen  bis  zum  14.,  nach  andernn  bis 
sum  17.  Jahrhunderte  unversehrt  gewesen  seini  da  es  bei  Strafe  von 
iUO  Zechinen  verboten  war,  Steine  von  demseJben  wegsunebmea.  Der 
franiliiiebe  Ingenieur  Deville,  der  in  Diewton  dar  vaBeÜaaiartw  Pap«, 
blik  ataadt  war  der  Erste,  der  das  sebinArcbe  Beispiel  aa  dessen  Zer- 
störung gab  und  die  Stiifen  zum  Baoe  der  ritndello  verwendete.  Später 
trug  man  auch  die  hehauenen  Steine  zu  PnvHtzweelien  weg,  doun  sie 
fanden  begreiflicherweise  guten  Absatz  in  Venedig,  und  ein  Denkmal,  au 
daa  maa  aalbtt  in  Zaiton  der  Barbarai  aiab  aaibeiile  Hiad  an  l«g«B» 
wurde  in  Zeiten  der  AnftUraag  so  stblaAieh  zugafMtat  Dia  Vaa*» 
tianer  hatten  citimttl  ^opir  den  tollen  Einflitif  dia  gante  Ata>a  ablngWI 
«ad  am  Lidu  wieder  «mth  ht^^n  zu  wollen 

Den  sehAosten  und  reinsten  uud  wahrlich  einen  erbabeaen  Anbliak 
bietet  4m  AnpUlbaalar  an  aiaem  ruhigen  FHUiliaymergen  tar  Seeaa»- 
aal^aaf  van  der  Seaaaite  aus  gesehen.  Himmel  und  Heer  sind  in  der 
Morgendämmerung  purpiirroth  und  veilchenblau  genirKt,  unr!  das  Bild  des 
iroposaaten  Baues  spiegelt  sich  im  klaren  Wus.Hei  ^lorlei,  während  das 
Auge  durch  die  Bogen  und  Fen^r  der  aufgehenden  Sonne  entgegen» 
blidtt.  Ven  Lande  her  webt  larlar  Dvft  der  Krloler  n«d  aebvelt  daa 
Iraabena  Berz,  das  sich  alsdann  in  einejn  Murgengebet  ergiesst  Bei  Nnehl, 
und  wenn  der  Mond  mit  ««pinem  kahlen  Lichte  den  kol  issalen  Bau  über- 
siebt, ist  es  eine  nnln  iruliche  geisterhafte  Erscheinung,  <,'loi(h  einem 
immensen  gebleichten  knocbengerüste,  and  man  wagt  es  kaum  daran  vor- 
Aberaogehen.  Binea  aAderaa  magischen  Aabliek  geneaal  nan,  wann  daa 
Innere  mit  PeeUuAofaa  belettehtel  ist ,  was  bei  besonders  feierlichen 
Gelegenheiten  zu  geschehen  pflegt.  Aber  immer,  bei  Tag  und  bei  Nacht, 
bei  natürlicher  oder  köustliehiT  nfleocbtung.  macht  dieses  Bauwerk  einen 
grossartig  erhabenen  Eindruck  uud  erfüllt  die  Seele  mit  atmenden,  ge» 
waltigaa  GeAblen,  die  gemiacbl^  ia  atamawr  Bewaaderaag  aad  aehiam«» 
lidier  Webmutb  zum  Bewuistiein  kommen. 

Zwischen  dem  Amphitheater  und  der  Stadt  befiiiifl  sich  dns  Nym- 
pheum,  das  einer  reichen  ouversiegbaren  Quelle  zui  Zierde  diente.  Auf 
der  anderen  Seite  too  der  Stadt,  lag  das  alte  Theater,  das  sich  halb- 
breiidrmig  an  Ätm  jetsigea  Ibnle  Zaro  lehnte»  «ie  ongeObr  dia  Thaaiar 
am  Fusse  der  Abrapalia  ao  Athen.  Die  Stufen  «aren  ehaniaWa  aaipba. 
theatralisch  gestellt,  es  fasste  etwa  10.000  Personen  und  wurde  bei 
Sonnenschein  gleichfalls  mit  Zelten  überzogen.  Dieses  Theater  war  bedeu- 
tend kostbarer  eingerichtet  ais  die  Arena»  was  man  aus  vielen  Marmor« 
atlckea  tebUeaaen  Jmna,  die  naeh  Venedig  fbcraiedellea;  *ee  aea  dm 
vüer  Mibvellea  Sialea ,  die  dem  Heebaltar  der  Kirebe  Madonna  deOn 
Salute  zur  Zierde  dienen.  Auch  hier  war  Deville  der  schündliche  Zer- 
alMr.  Der  Ifii^prer  Peter  raa  Angara  Mb  ea  aaeb  in  iabre  iHQi 
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uoversehrtf  uad  eiu  haiW»  Ja^rbuudert  ^kjpatei-  uahoi  t>erliu  eine  Zeiehnuog 
davM  ab.  fiiM  tbw  aclMa  elvM  wrlelit  Dieser  letititre  Umataed 
apriaht  aaaii  daftr,  daaa  d^  AaipUthaater  akaaao  laofa  beataadan  hab«; 

nad  wenn  diese  beiden  Gebäude  das  Material  für  die  Citadelle  lieferten,  aa 
wordea  sie  erst  stUhugn  des  17.  Jalw-himderts  in  (ieii  jetzigen  Zustand  ver- 
spät* nSmlieh  das  Amphithoater  seiner  Stiileu  iierRiibt  und  vom  anderen 
uur  der  Ort  gelassen«  wo  es  geslaudtüi;  deitu  laut  einer  lit&ebrift  wurde  die 
GifeUaile  in  Jbbr«  im  vallenial.  Weaa  aaban  in  14.  Jabrbaadarta  dia 
grtaaten  Drangsale  ibar  Pola  kaMB,  nad  nao  bdiafa  Ausbesserung  4ar 
oftmals  niedergerissenen  8(:idtmatrern  und  IfSnser ,  selbst  Alterthüiner  aa 
z(>r<4föreii  xich  nicht  sebeute,  m  war  doeb  die  bedeutende  Geldstrafe,  die 
«lut  daa  Uaudlegan  an  die  beiden  Theater  gesetit  war ,  ein  hiareickead 
abaabraekaadaa  Mitlal  Ein  waiterar  Bawaia  daflir,  daat  daa  jbaphifbeatar 
du  14.  Jabrbaadait  unversehrt  Qberdaaart  habe,  Kagt  anab  darin,  dass  dar 
darin  ehemals  von  den  Tempelherren  gehaltenen  Turniere  und  Waffen- 
ftbuogen  laut  alteji  IVkunden  noeh  am  .Tohannestage  des  Jahres  1425  die 
PoJeser  die  Erneuerung  angeordnet  babeu,  was  niebt  umglicb  gewesen  wäre, 
wenn  das  Amphitheater  schon  damals  seine  jetzige  Gestalt  gehabt  hflite. 

Ub  di«  rovaaboflK  «ad  BMebraibong  dar  41tar«b4Mr  Pab  a  baltea 
aiab  viele  Mlaier  ao  'Yarschiedeuen  Zelten  verdient  gemacht ,  so  die  achon 
genannten  P.  d'Angera  und  Serlio.  (hinn  Tt  Jp^ihi,  M^fTei.  Tantu,  Carli, 
Kohl,  (^arli  sehloss  irrig  aus  den  verlängerten  Pu-iirstaU  ii  dci'  vordersten 
unteren  Säulen i  dass  da»  ganz«  Gebäude  vierstöckig  und  der  unterste  Bau 
teracblllal  aad  abaa  Bögen  mit  bloaaaA  AraUliav  gebail  eai.  Uns  aber  fibt 
m  Ifmr  gv  keia  Arebürav,  und  dann  lal  daa  Gabtade  aiaht  aa  graaa,  nai 
anea  vierten  Bogengang  nicht  entbehren  zu  können,  wie  etwa  das  Kolosseum 
in  Rom.  In  der  neuesten  Zeit  hat  sieb  tf^'^nnders  Dr.  Kandier,  sowie 
Giovanui  Carrara,  ein  junger  Gelehrter,  um  die  Ausgrabungen  der  Alter- 
tbiater  gresaea  Vardiaoat  arvorbao.  Carrara  batte  waeb  daiv  beigetragen, 
data  dia  Kagianu«  da»  Laadatricb»  das  dia  teaaaaa  wnd  Tbara  dar 
rtaMidiea  Stadt  «»laiMibma»»  «ibaolla  oad  aiaiga  Smmtm  Ar  4ia  Amgra* 
bMlflprn  bewilligte. 

.Fast  sieben  Jahrhunderte  wabi  teii  die  glücklichen  Zeiten  der  Horner- 
herraehaft  CQr  Istrieu  und  Pola.  Das  ganze  Gebiet  der  Kolonie,  in  einer 
AnaMawg  vaa  M.000  riadeabaii  iaabaa,  «ar  aebaebbrallartig  einga- 
ttiaill  uad  daa  Bürgern  theils  als  Eigenthum ,  tbeils  als  Pacbtgut  ange- 
wiesen Diese  Etntbeilung,  eine  Entdeckung  des  Dr.  Kandier,  hp^^teht 
noch  heutp  ,  «owie  auch  zwei  von  den  römischen  Strassen,  nämlich 
jene,  die  nach  Parenzo  und  die,  welche  nach  MedoUno  führte*  Alle  Kolonien 
«Ml  Ganaiadaii  battaa  ibr  eigenes  orgaaieabaa  Slatiit  oid  alaida»  «ilar 
Oavaalarea  aod  CafraelaraaL 

So  herrlich,  grossartig  und  wohlhabend  Pub  unter  den  RömerD 
aOch  w;ir  ,  so  elend  und  verkommen  wurde  fs  wieder  in  kurzer  Zeit, 
und  sah  uocb  vor  zwei  Jahrzehnten  i»o  ma.  Dieses  schaeüe  Sinken  von 
seioar  einstigen  Grösse  hatte  es  seinem  spfiterea  widarwirtigaa  Sebiebsale 
9»i  4m  dyafbiiaa  dar  wabllbfttigaD  üifaahca,  daa  Htad  b  und  dar  Mit- 
Abrt  sof uschreiben ,  wie  aus  der  aaa  falgandaa  Batwiakalnug  aaitar  wai* 
tarap  Geschieht«  zu  entnehmen  ist 

Im  Jalire  -IH^  kam  Istricn  unter  die  Gewalt  der  Gotben.  i  heodonch 
vallte  zwar  die  ruuibebeo  litstitutiouen  beibehalten,  um  dessi-n  Besitz  zu 
«Mkvib  «b«r  aaiaa  Ham«bafl  war  dav  ittadicb  gesiaata»  V^lbi  fwrbaM« 


Digitizeci  by  Google 


mit  wt  d<m  UniilMid«,  dm  die  byntttioiseheo  Kaiaar  mk  Mdi  ümoi 

früheren  Eigeathume  sehnten,  eine  allgemeine  Gähruug  verursachte,  die  im 
Jahre  539  der  berflhnritc  byzantinische  Feldherr  Bc Iis ar  darch  eigeuhSridt2:e 
Eruberuiig  des  ganzen  Landes  beendete,  istrien  kam  nun  (later  das  iciipai-- 
Chat  Toa  RaTenoa  md  Midi  tdne  frfiberea  BiariehtangeD  tsfreebt,  nur 
Man  e«  imtor  Kmmt  JoatinitB  «tett  der  frik«rMi  r«rw»ltMdM  Obtig* 
kttitos»  mnoi  Magister  militum,  der  seinen  Sitx  in  Pola  nahin. 

Während  der  Gothfrnherrschafl  trat  Ravenna  an  die  Stplle  A^jMilejr/s, 
dm  über  ein  halbes  Jahrtausend  an  Pracht ,  Herrlichkeit  und  heicbthum 
mit  Rom  rivalisirt  hatte.  Äquüeja  hatte  in  des  Zeiten  eeiner  h^ehstea  Bitte 
800,000  Biawehaer  and  filkrtr  4$n  Bemmien  Robm  aeemdi.  Unter  4ea 
Byzantinern  erholte  sich  Pola  bald  von  dem  geringen  Ungemach ,  veleliee 
das  gothischc  Interregnum  und  *?ie  Zerstörung  Aquileja's  fthor  dasselbe  ver- 
hSngten,  denn  der  Handel  und  Veikebr  zwischen  Italien  (Kavenua)  und  den 
abrigen  Ländern  nahmen  wieder  ihren  frikheren  Gang. 

Bmen  weUdiltifen  EiniMs  hatte  die  getiiieelM  Herraehaft  deeb  gahabtt 
die  Verbreitung  des  Christenthumes ,  das  nun  die  römisehe  Religion  naeli 
und  nach  verdr^njjte  Pohl  so!!  «chnn  Tinter  Theodorie?!  einen  Risehof  gje» 
habt  haben.  Kircben  und  Klusler  traten  im  die  bleüe  der  Teropci  uud  die 
Hauptstadt  Istriens  iüllte  sich  mit  Denkmälern  byzantinischer  Baukunst  Unter 
die  Uteiten  Kirchen  Peine  4trfte  die  des  8t.  Francesee  alhlen,  die  knapp 
am  Kapitel  liegt,  und  >venn  man  einer  unleserlichen  Inschrift,  die  nn  eiMM 
Steine  zur  Linken  des  Hauptthores  an<;f*br:i('hf  ist,  trauen  kann,  so  stammt 
•^ie  aUs  dem  Jahre  406.  Jedenfalls  niu^ss  diese  Kirche  ein  sehr  hohes  Alter 
beäitzeu.  denn  laut  einer  anderen  Inschrift  wurde  der  Thurm  165^  re&taurirt 
ond  war  danale  sehen  rmhm  jam  pmsima. '  Diese  Kirehe  besteht  ans  «aeni 
einzigen  Schiffe  von  geringen  Dimensionen  und  hat  ein  schön  verziertes 
Portal,  Ein  im  Viereck  gebautes  Kli»ster  ist  :irt<(tossend  ,  dn«^  sich  durch 
Äwei  sehr  sehöne,  gothiseh  arabisch  geschnittene  Fensti-r  auszeichnet,  sowie 
durch  einen  Lorbeerbaum,  der  auä  H4>meri£eiten  stammen  suli  und  von  dem 
sieh  der  fiage  naeb  Kaiser  Augnstas  einen  Kraai  fleehlan  iieas.  Verigee 
Jahr  vertrocknete  diesor  schone  Baum,  der  in  der  lütte  ■  des  Kloster- 
hofes  stand,  da  Wtfrmer  s*  iin  Wurzeln  Hn£rfrrc<?sen :  er  wurde  abf^e^ägt 
und  'tMit1»ewahrt  Kloster  und  Kirche  dii  ner»  gegenn tiq;  ah  VeriifleL'^s- 
msgaaa  uud  als  Brodbäckerei.'  Zwei  aaiiere  Kirchen,  die  des  h.  Ötelau  uud 
die  des  Sebnlipatreas  der  Stadt,  des  Apestels  Themae,  rea  denen  die 
erstere  als  llteste  Kirche  Polaus  galt,  sind  gänzlieh  rersehirnnden. 

In  dieser  Epoche  dor  hyzantinischnn  Regierung  wurdpn  unch  dir  beiden 
ZwilHngstempel  am  Forum  errichtet.  Kin  Dom  in  orientalischer  ÜLitiart  mit 
einer  an  Mosaik  kostbaren  Marmor-  und  Bronzarbeiten  reichen  Abtei,  stand 
an  selbes  Platze,  we  sein  Naehfelger  steht.  In  und  aosserbalb  der  Stadt* 
nauern  befanden  sich  noch  mehrere  Kirdien,  Abteien  und  Klöster,  so  die 
Abtei  St.  Michele  auf  dem  gleichnamigen  Wv^rl  ,  drnni  die  des  St.  Andrea 
auf  der  im  Hafen  liegenden  grösseren  Insel  ,  die  damals  Serra  hiess.  Eine 
BrQcke  verband  diese  Insel  mit  der  ihr  nahen  St.  Caterina  auf  der  ebee* 
ftilla  ein  kleiner  Tempel  stand,  dessen  Stelle  nodi  Jelit  dnreh  ^en  Sebstt- 
hänfen  erkennbar  ist 

Das  Aussehen  Pola's,  als  die  byzantinische  Herrschaft  ihrem  Ende 
nahte,  war  noch  das  frühere  römische,  bis  auf  die  kleinen  Veränderungen, 
die  im  Gefolge  der  katholischen  Religion  kamen.  Die  Stadt  nahm  noch 
ihren  ftHhem  Plate  nm  daa  bpitel  ein,  die  VeiafMta  vveii  die  alten, 
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aber  sie  besassep  nicht  mehr  die  vorige  Ausdehnung.  Im  Allgemeiuen 
«ireo  die  bysantiniadieii  Zeiten  gü  ostig  fthr  Pela.  Die  BnlUle  der  Lob- 

geberden  in  latrien  reichten  nicht   bis  hieber,   obwohl   sieh  die  beiden 

letzten  Könige  (Desiderius  und  Adalig)  des  Titels  der  Herzuge  von  Istrien 
bedienten.  Dagegen  honifiphtigte  sich  Karl  der  Grosse  der  ganzen  Halb- 
insel im  Jahre  789,  wiewohl  die  bedeuteadereu  KOsteoplätie  erst  11  Jahre 
später  m  seine  Gewalt  kamen.  Pola  blieb  auch  fernerhin  die  Hauptstadt 
der  PreTins  a&d  etatt  dee  magister  aititam  kam  nttn  ein  Henteg  mit  dem 
Titel  Markgraf  ron  btrien  an  die  Führung  der  VerwaUun^^  Der  erste  Herzag 
versuchte  die  Gerichtsburkcif  der  Munisipalbeh&rden  zu  schmälern  und  das 
machte  sogar  Miene  ,  das  Feudalslstem  etnznftlhren;  aber  die  Städte, 
darüber  erboset .  tuhrtcii  dagegen  Beschwerde  beim  Kaiser ,  worauf  sie 
▼en  Karl  md  aaeh  t«b  aeiiiein  Naebfolger  die  Beatiligung  ihrer  fMheren 
Rechte  erhielten.  Aber  tretsdero  begann  jetit  der  VeHall  Polaus ,  denn 
die  staatlichen  Veränderungen  brachten  einen  allgemeinen,  gewaltigen  Um- 
sturz herbei,  die  der  Blüthe  Istrien«  fVirdi'rliehen  Ursücheti  hörten  auf, 
da  der  Handel  uud  Verkehr  nun  uudere  blraüaen  eingeschlagen  und  Pola's 
Hiebt  mebr  bedurften'.  Die  narkgrltiebe  WSrde,  die  anfiiDgs  rea  der 
Wahl  dee  Kaiter«  abbiag  wurde  naeb  und  naeb  erblieb  uud  ging  auleCit 
in  ein  forintichcs  Leben  über.  Desgleichen  waren  auch  die  anderen 
hohen  Aemter  das  erbliche  Eigenthum  einzelner  Familien  ,  und  «in  die 
Gemeindcit  das  Hecht  hatten ,  si(;h  gegenseitig  zu  bekriegen  uud  gleich 
neabhängigeu  Mächten  mit  einuuder  hü  veihaudeln»  so  war  dies  eine  weitere 
Quelle  des  Elends  und  Verfalles  fUr  die  iitrianiaeben  8tidte.  Dieaea 
Siatem  löste  gänzlich  das  Band  swisebea  den  einzelnen  Gemeinden  und 
beraubte  Istrien  der  Wohlthaten  einer  genieinsamen  Regierung.  Die  Kflsten- 
stadte  und  vorzüglich  Pola ,  waren  die  fisfert  .  w  eiche  die  uuheil- 
bringenden  Folgen  eines  solchen  Sistems  zu  kosteh  bekamen  ^  denn  nun 
wnrde  ea  den  Venetianem  leiebt,  den  gansen  Handel  und  die  ganie 
SchiAhrt  des  adriatiaeben  Meeres  an  sieb  an  reissen,  aawie  aueb  die 
i&trischen  Städte,  die  Ton  einaoder  durch  Feindschaft  und  Haas  getrennt 
waren,  nach  Belieben  zu  demtithigen.  Um  die  Mitte  des  zwölften  .hihr- 
hunderts  gerieth  Pola  mit  Venedig  in  Streit  und,  wie  eine  alte  Urkunde 
erzählt,  vermochte  es  sogar  die  anderen  Städte  latriens  zu  einer  Unter- 
nebmung  gegen  die  R'epd»lik,  und  Ober  hundert  Sebiffe  aetite  ea  in  See. 
Aber  der  Doge  Dominik  Morotini  sandte  seine  Flotte  aus  um  die  Uber» 
mQthigen  Istrtaner  zu  zächtigen ,  und  Pola ,  als  das  Haupt  der  ganten 
Verschwörung,  trug  den  meisten  Schaden  davon,  es  wurde  erobert,  ge- 
plündert und  verheert.  Auf  diesen  Streich  Venedigs,  sowie  dberhaupt  auf 
den  Bittfhias,  *  den  dieses  sifeb  beaOglieb  des  Handels  im  adriatisehen  und 
mittelllfidiaeben  Meere  anmasste ,  waren  Pisa  und  Genua ,  diese  beiden 
Rivalen  und  Todfeinde  der  Inselstadt ,  eifersüchtig ,  woraus  viele  blutige 
Kriegt-  entstanden  ,  die  aber  alle  Pola  mit  Verderben  OberschOtteten ,  da 
dieses  eine  schlechte  Politik  verfolgte.  Zuerst  betrachtete  es  Venedig  als 
den  Zerstörer  seines  HaAdels  und  seiner  WobHSihrt  und  aberlieferte  sidl  hl 
die  Bftnde  und  in  den  Sebuts  Pfaa'a  iro  Jabre  UM.  Allein  die  Venetianer 
nabmen  <fie  Stadt  abermals  und  schleiften  ihre  Hauern.  Noch  schleehter 
ei^ng  es  der  Stadt,  als  sie  Partei  für  die  Genueser  nahm,  denn  Giacomo 
Tipolo  und  Leonartlo  Ouirini  Hessen  1243  ihre  Grausamkeit  freien  Lauf, 
Die  Ahsiclil  Pisa  uud  Genuas  war,  Venedig  zu  hindern,  die  Schiffahrt 
ud  den  Handel  im  adriatiiGben  Meere  au  bdierraeben »  wuMm  den 
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Krcuuügeii  wofio  i«MO  Aiiftekviwg  di«  Ricktqiig  mi^  Venedig  g«- 
Dommeo  hitteo.  Venedig  aller  hatte  aach  nicht  den  Beschluss  gefisst,  sieh 
Pola's  /,«  beinächtifron,  sondern  hatte  blos  das  Ziel  vor  Augen,  jpdcn  fremden 
Eioflusit  und  jede  fioriHe  Ke-^tsetzuiig  im  adrintisrli en  Mfere  jtu  hinter- 
treil^en,  und  zu  diesem  Z.wccke  suchte  es  Fuia ,  deu  ZuaiLupfel ,  in  die 
Uaoiftglicbkeit  in  vanetien ,  ein  feiler  Plalf  lo  werdea ,  nad  aeraUrla 
m  wiederholten  Malen  dessen  Mauern. 

Im  Jahre  1208  gab  Knisc  i  Otto  der  Grosse  die  Hilbinsel  fstrien 
an  den  üerznp  vnp  ??;iiern,  der  sie  aber  1230  dem  Patriarchen  Wo  1  eher 
von  Aquileja  abtrat,  da  dieser  Ansprüche  durauT  erhoben  hatte.  Von  nun 
•a  waren  die  Patriarebea  fea  Aquileja  die  Harkgrafea  vea  latriea,  abar 
ihre  Autorität  gaaess  keiner  greaaea  Aebtaog :  sie  hatten  zwar  den  gstea 
Willen  ,  die  ganze  Provinz  wieder  zu  vereinigen  ,  aber  dabei  blieb  es, 
denn  es  mangelte  ihnen  an  Ansehen  und  Mitteln,  um  diesen  Plan  zur 
AusfQbruQg  zu  bringen.  Bin  Beispiel  ihrer  Energielosigkeit  und  Ohnmacht 
ist,  dBM  sie  iai  Jahre  mit  Pel«  «iaea  Vergleieh   eingingen,  krall 

deaaaa  lie  aiah  mit  einer  jährlichen  Zahlung  von  2000  Lire  begnüg« 
raussten  .  wogegen  sie  der  Gemeinde  die  Ausübung  aller  Rerhle  über- 
Uesseu,  die  ihnen  zukamen  Shcr  auch  dieser  Tribut  wurde  tiiehl  regd- 
aUUsig  eotricbtet,  und  die  i'atriarchen.  welche  nicht  in  der  Lage  waren, 
Pala  dareh  Gewalt  mm  Oeheraam  la  swiagen,  aMwatea  aa  ao  wieder^ 
halten  Malen  m  die  Rei<'li>:icht  ariiltren  laasea. 

In  diesen  Zeiten  bildeten  sich  zwei  Parteien  in  Pola .  eine  demo- 
kratisehe  und  eine  autokr^ti^fhe  An  der  Spitze  der  ersteren  stand  die 
Familie  der  Jonatasi,  wahrend  die  andere  Partei,  welche  die  Herrschaft 
euem  eiasigeu ,  nlahtigea  aad  tapferea  OberlMupte  Ohertragea  wiaaaa 
wollte,  die  Familie  der  Sergier  zu  Führern  hatte.  Diese  verstanden  ea» 
sieh  das  Amt  und  die  Würde  eines  Generalkapiläns  des  Volkes  uhprtrj^en 
zu  lassen.  I>ii'-,e  Würde  war  anfangs  von  der  freien  Wahl  des  \olkes 
abbäi^ig  und  nur  aut  eine  gewisse  Zeitdauer  beschränkt,  aber  die  Sergier 
wpaatea  zuerst  die  Wahl  jedeamai  »vf  ein  Mitglied  ihrer  Fknüiie  ao  laakea, 
and  spUar  kflomierten  sie  sich  gar  nieht  um  den  Willen  des  Volkes, 
sondern  rno^''ten  sich  die  absolute  Herrscfinft  an,  d;i  sf«-  die  mifttärrsrhe 
Gewalt  in  ihren  Händen  besassen  l)ie  neuen  Herrscher  t  (  siijirten  im 
Schlosse  von  Pola  .  dem  eh^nn^^ig^"  j^apitul .  welches  mit  iUaueru  und 
ThOrniaa  hafestigt  war  aad  die  gaaae  Stadt  bahemehta;  aaeh  aahiaea 
sie  von  diesem  l^astell  den  Namen  de  Castro-Pala  an.  Ihr  Streben  ging 
dahin,  die  Alleinherrsehaft  dauernd  an  ihr  Haus  zu  fe^i-^rln,  wiewohl 
dem  Volke  gegenüber  thaten.  als  bandelten  ^ie  im  Interesse  der  Patr;- 
archeu,  de^eu  Rechte  sie  &u  wahren  vorgaben.  Jedot^i  diese  List  entging 
daa  Peleseni  aieht»  welahe,  der  aeaen  Tiraanei  Ohdrdrüs^ig,  diaa«  aa 
stdrsen  beschlossen.  Während  einer  feierlichen  Prozession  am  Cbarfreitage 
Abends  des  Jahres  1271  wurden  mehrere  Glieder  der  Fnmilii'  in  der  Kirche 
St.  Stefano  meuchlings  ermordet,  indessen  ein  anderer  Haufe  gedungener 
Mörder  das  Kastell  aberruropelte,  um  die  übrigen  Sergier  der  Freiheit 
la  e^ern.  Nar  ein  aiaiigar  Kaabe  warda  veo  eiaeai  Dieser  aoa  Mitleid 
ins  Frsnziskaner-Kloster  gerettet  und  dort  vor  der  Woth  des  aufge* 
brachten  Volkes  bewahrt.  Dieser  Sprössling  pflanzte  jedoch  die  Familie 
fort  und  kam  später  wieder  zu  Ansehen.  Aus  Dankbaikejt  für  die  rettende 
Aufnahme  schenkten  dann  die  6ergier  dem  Kloster  jene  beiden  Fenster, 
ndt  ihrani  Wappen  geziert 
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Gegen  Ende  f1e<i  dfizphnten  and  Anfanj»^  dp«;  vierzehnten  Jahrhun- 
dert» war  Pdla  ti'otz  (ier  vk'Iimi  Ungemach,  die  erleiden  musstp,  nneh 
«Dsehulich  iievölkert.  Eiuer  i'raüitiou  tafolge  soll  um  diese  Epoche  Dante 
die  Stadt  bemieht  baben.  Dar  f  arlbaaer  dea  nahrenrlhBtaa  Weritaa  aalit 
Aesea  Besuch  Ewischen  die  Jahre  1902  und  1821,  und  rermatbet,  dass 
Dante  in  der  Abtei  St.  Michele  in  Monte  beherbergt  Morden  «?ei:  auch 
p^bubt  er  in  den  Versen  113 — 115  des  IX.  Gesanges  der  Hölle,  wo 
Pola  s  und  seiner  vielen  Gräber  Erwähnung  geschieht,  hieftr  einen  Beleg 
»  Mw: 

M  eome  a  Pola  pretto  del  Quamar0f 

Che  Italia  chiudc  r  f  rttoi  fermint  ttIglUi, 

Fnuno  i  sepoleri  tutto  ü  lito  mro. 
Aber  es  gebt  diesen  Versen  auch  der  folgende  vor: 
Sk  tmt  mi  tArÜ  aw  U  JMma  ifafiig.  Daata  wvlll«  'teü  aiaa 
iflstere ,  traarig«  Gegand  baaaiabaaa,  nad  bfaaabt  nicht  gern  de  an  Ort 
und  Stelle  j^ewesen  zn  sein,  um  zu  wissen,  dass  din  Gestade  Pola's  mit 
Gräbern   übersiet  seien.    Er  wurde  allerdings  im  Jahre  1302  aus  seiner 
Vaterstadt   Terbaaat,  ja    es  drohte  ^  ihm    und  seiner  ganzen  Partei  der 
Sdieiterbaifee,  a«eb  bemebt  flbar  aabMa  IbrntreD  AÄatkaR  ta  «inigen 
kurzen  Epochen  grosses  Dunkel;  aber  kuaar  aidrt  flMa  iba  wiadar  van 
Zeit    zu  Zeit  in   der  Nahe  seiner  Hrimnt   tniflauchen  und  mit  Plänen  und 
VfrsneheTi  zum  Sturze  seiner  Gegenpartei  beschiftigt.  Es  ist  also  am  wahr- 
scheinlichsten, dass  er  in  einer  so   ereigaissschweren  Zeit,    wo  seine 
Oaganwart  ftir  tanw  Ptoteigftnger  aabr  aalbwendig  war,  aaia  Vatariaad 
llriien  gar  nicht  verlassen  haba. 
Wiabtigar  aiad  die  Vana: 

—  _  _  QuatnarOf 

Vhe  Itaiia  chiude  e  i  twfif  temUm  bagna, 
m  peKÜHber  BetMiung ,  da  Uadnreb  die  ItaUaaar  va«  Ibra»  «Qltllii^eQ« 
die  Oranen  ihres  IiMMea  gegen  Osten  genaa  voifeaeichnet  wisaen  woilan. 
In  einer  Amgabe  der  j,  Divina  Coroedta'  liest  man  bei  der  Erklirung  obiger 
Zeilen :  Con  questi  versi  Dante  ha  nMati  pr'ecisamenie  i  confini  Thalia. 
Ob  tralga  contro  coioro  che  per  poiiiiei  füd  vorMero  eteküdere  la  Pen- 
uoia  IMana  e  la  cUiA  di  THede  dbf  nutro  M  pam. 

W«ttdeii  wir  aaa  wieder  aaeb  den  Geschiebe«  Pala's^  a«  aabaa  wir 
dieses  im  Jahre  1328  abermals  mit  den  Genuesen)  verbunden,  von  diesen 
Soh'itr  fiir  ihre  MtiniripHlrechte  und  ihren  Handel  huflend.  Aber  es  büsste 
neuerdings  diesen  Schritt,  indm  die  Venetifmer  dasselbe  eroberten  und 
verheerten.  Da  naa  di«  Poleaar  di«  tnairig«  Brftiraiig  geroaebt  betten,  dass 
li«  «i«  entf«r«tar  f^aad  gagan  einen  faiadNaban  Naebbara  «lebt  la 
acbntTrn  vermochte^  dass  femer  der  Patriarch  von  Aquileja  sich  an  Macht 
unmöglich  mit  den  Venetianern  messen  konnte,  inid  da  ohnehin  die  anderen 
sieben  istrischen  StSdte  sich  bereits  der  Kepubtik  unterworfen  hatten, 
•0  beseblossen  sie,  die  Familie  Caatrapola,  dia  fbraaraa  Widerataad  leieten 
wvUto,  m  t«fb««a«B  «ad  «baofcUa  di«  il«naeb«ft  de«  midrtige«  Veii«d% 
anzaarkaasen.  Das  Hunizipiuro  von  Pola  flbergab  auch  in  der  That  den 
Dogen  von  Venedig  die  Stadt  iind  das  Kastell,  die  Herrschaft  und  die  p:anj5e 
Gsrichtsbarkeit.  Pola  l&istete  ihm  den  Eid  der  Treue  und  entsagte  der 
Appellation  in  Ravenna  (?)  (AquilejaX  forderte  dagegen,  dass  der  Doge  einen 
tote  niaiaTiMi ,  daaa  im  OcMMdaatatat  avfreakl  «rbüta«  ir«ffd«,  daw 
di«  MiaMB  AMtar  a«  Pvlaiar  vaigabaii  wMm  mä  data  «adlieh  dt«  taili« 
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Caotrnpola  aus  Istrion,  Frinnl  tiiid  Shiv  iiien  verbannt  werdp  »md  mir  einmal 
im  .laiire  ihre  Vatersladt  bc^sucheu  dürfe.  Die  Republik  uahin  die  fiedia- 
guogeu  4«r  PoleMr  verv{«a  die  CMtropola  meli  TrertM  and  MldflUe 
eiMn  Podesta  mit  Gitfoolilttl  Bach  Pola  (1331). 

Aber  noch  war  da^  Schicks;«]  der  UDglGcklichen  Stadt  nicht  erfilllt, 
der  diese  Unheständigkeit  theuer  zu  stehen  kam.  Kin  n^^upr  Krio!?  t>raeh 
zwiacheu  Genua  und  Veaedig  »ut» ;  der  genuesi^cbe  Admirai  P a g <« n in o 
Dorla  luw  nit  ciaor  atarkeo  Flotte  tofa  adriatiaelie  Veery  um  Venedigs 
8eeaiaeht  gftnzlich  xu  Temichten.  1354  eroberte  er  Parenzo  and  Polt 
imd  verwüstete  beide  durch  Feuer  und  Schwert;  dui'h  gingen  diese 
eniineenen  Vortheilf  bald  verloren,  indem  die  Veuelianer  wieder  die 
Oberhand  bekamen  und  Poia  aa  »ich  rissen.  iZld  flüchtete  »ich  die  Tene" 
tianisebe  Flotte  Tor  der  genuesiaelieD  in  den  Hafen  Pola'a,  wlltfond  die 
fttsdliehe  im  Kanal  ron  Fasana  vor  Anker  i^ing.  Trot/.dem,  dass  der 
venelianische  Befehlshaber,  der  berübnite  Pisani,  der  die  ungünstigen  L'm- 
stftnde  wohl  übersebH^te ,  (?egen  die  Aimahme  des  Kampfes  rieih  .  so 
entschied  doch  ein  i^negsrath,  das  Gefecht  zu  wagen.  Aber  Pi&aui  hatte 
Hecht;  die  ▼enetianiaeh«  Flotte  wurde  bis  auf  sieben  Sebiffe  leretftrt 
und  genommen,  und  der  unglQckUche  Befehlshaber,  der  sich  anf  eineai 
derselben  befand,  gleich  nach  seiner  llückkunft  in  den  Kerker  geworfen. 
Die  (jemipsf^r  homäehtigten  sich  wieder  Pola's  und  verfall n  n  ?ehoiiungslo* 
mit  der  6udt,  deren  völlige  Zerstörung  somit  ins  14.  Jahrhundert  fällt 
In  dem  daraaffolgettden  audite  man  die  Slidt  dureb  novo  Ansiedela^gen 
wieder  zu  bevöHurn;  man  aftuberte  aio  Tan-den  Ruinen,  stellte  den  Dem 
wieder  lier,  gab  neue  Gesetze  —  Alles  vergebens.  Der  Handel  nach  Aussen 
hatte  aufgehört,  weil  sich  die  Verhältnisse  der  Länder  am  adri»tisrhen 
Meere  gftnslicb  geändert  hatten;  die  Pe«t  suchte  Pola  mehrmals,  zuletU 
im  Jahre  1681  heim.  Die  Stadt  ond  ihre  Umgebungen  kamen  durch  dieee 
Widerwärtigkeiten  ae  herab,  daat  Ton  den  72  Landgütern,  welche  ihr 
Gebiet  zählte,  kaum  noch  von  13  Spuren  übrig  blieben.  Zu  den  anderen 
Leiden  Pctla's  kamen  nun  auch  die  Einfälle  der  Uskoken ,  welehe  so  ver- 
wegen und  ubermiUhig  wurden,  dass  die  venetianische  Hegxerung  an  der 
Steile,  wo  einat  daa  Kapitel  geatanden  hatte,  ein  Kastell  erbauen  liess,  am 
den  Seerinbera  Schranken  zu  setzen.  Die  letzte  Peat  hntü»  bdnnhe-  dfe 
ganze  Bevölkerung  Pola's  dahingerafft,  so  dass  die  Stadt  kaum  600  Kinwohner 
lAhlte,  als  1797  die  Republik  Venedig  ihr  Ende  errciebte. 

Nachdem  sich  die  kd^itcustadld  au  Venedig  uuterworfeu  hatten,  ward 
1374  der  tierzog  von  Oeaterreicfe  Gnf  von  Istrieo,  hatte  aber  nicht  die 
Hiebt  um  die  ganae  flall/iaael  nnter  aeiae  HerraehaA  gl  bringen.  latrien  ! 
Uieb  also  von  nun  an  zwischen   zwei  Potentaten  getheilt.    Der  österrei-  I 
chiflche    Theil     auf  die  meist   öden  und    rauhen  Gegenden   des  Landes 
beschrankt,  blieb  arm.   unbeichtet  und  mit  meinen  Bedürfnissen  von  den 
Tenetianiacheu  Kflatenatftdten  alihjUigig.  Aber  auch  die  Zustände  des  veue- 
tiauaehen  latrien'a  ▼eraeUimmortea  aleb  aUmiUg  imoMr  mehr  and  »nhr. 
Die  Kiis!'  iistfidte  hatten  sich  aoa  gegenseitiger  Eifersucht  und  der  ewigen  i 
Fehfi'ii  untereinander  made ,  der  ReptHtük   frcuvillijT  hingegeben,  weil  sie  ' 
von  dieser  Schutz  und  Förderung  ihres  Wuhlstandcs  erwarteten.  Aber  ihre  1 
Uofl'uuogea  gilben  nicht  in  KrfOUung.  Au«  Egoismus  und  in  der  Besorg- 
■iaa,  diose  Rrofinaea  an  verlievan,  wenn  sie  dvreh  Wehleland  «ine 
leakende  fieute  für  andere  würden,    anchte  die  renetianbche  Regieroag 
äUm,         Qek  WftMer  a«  ihrem  eigenen  VertheUe  nnnheitii^  ohne 
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Dieses  Verfahren  wusste  sie  mit  dem  bei  der  Uebernahme  der  ProTinx 
ertheilten  und  streng  beobicbteten  Versprechen,  der  Mitnirip^lverrassung 
veder  in  Form  nocb  im  Gesetz  den  mindesten  Zwang  autzulegen,  in 
Einklang  s«  bringen,  indem  sie  auch  des  GeuMindM  nicht  gestattete, 
irgend  flM  Aeadenuig  formMhiiien.  IHet  bg  gani  im  epttiliiMligeB 
Geilte  dw  Tenetiaaiaeheo  Bigieraiif ;.  unter  dem  fiefaeine  eines  gerechten 
wnd  röcksiehlsvollen  Verfahrens  wusste  sie  sehr  geschickt  ihre  selbst- 
süchtigen Zwecke  7.n  b*  rpi-n.  So  kam  es,  dass  die  Gesetze,  wekhe  die 
ftiterreichisehe  Regierung  bm  tier  Leberuahme  dieser  Pruvinx  im  Jahre  1797 
ferfimd»  Meli  dieielkeB  wwrm,  die  bereüi  ver  vierbondert  Jthren  tettodep» 
wo  die  Autonomie  der  Gemeinden  aufs  Höchste  entunekelt  war  und  jede  ihre 
Nacbliun  als  Fremde  und  Feinde  betrachtete.  Der  Zustand  der  Prorin« 
war  ein  jämmerlicher.  Die  egoistische  Regierung  hatte  sich  wohl  gehütet, 
den  Wohlstand  und  die  Kräfte  des  Landes  zu  heben,  um  sich  etwa  ge- 
IIMfte  NebeebnUer  groee  i*  liehett.  Die  Bede^dlv  wer  glM&eli 
▼erwdvlest.  nech  mehr  die  bdoitrie;  der  Seeheodel  leg  glarileh  der« 
nieder.  Die  Regierung  sog  das  Mark  dM  Landes  aus ,  ergftnzto  mit 
dessen  Bewohnern  ihre  See-  und  Landheere,  und  zerstörte  dessen  WSider, 
um  ihre  Flotten  zu  bauen.  Der  Schutz ,  den  sie  detn  L^ude  gewährte, 
war  ein  imaginftrer,  denn  dieses  war  in  ein  solches  £leod  geratheu, 
dtte  Nlemend  aelir  nedi  deeeee  Betili  lOalen  wer. 

Pela  hatte,  wie  gesagt,  Ende  dei  Torigen  Jahrhunderts  kaum  600  Ein- 
wohner, und  die  düstere  Schilderung  eines  französischen  Reisenden,  der 
es  damals  bpsudite  und  der  &d  jagt:  ^Die  Garnison  besteht  aus  neun 
Mann,  die  den  üunger  mehi*  fürchte0|  als  den  Feind  dOrfte  gar  nicht 
tberbieben  aein;  deon  veeh  Ter  iwaeeig  Jahren  wer  die  Beeetmag 
der  demaügen  vier  Porta  ae  eehwieh,  dass  Rir  jedee  tIgUch  hloa  twei 
Mass  Wasser  kontraktmSssig  rom  Lebensmittel-Lieferanten  geliefert  werden 
mnasten.  Es  wi(r  nur  der  obere  Theil  der  Stadt  vorhanden,  und  dieser 
nicht  ganz  bewohnt.  Auf  dem  HQgel  sab  man  Spuren  von  alten  Strassen, 
auf  den  einst  mit  Gebäuden  bedeckten  Plätzen ,  wo  nur  noch  Ruinen 
ileBde%  wnehs  Oret,  wfthrend  em  ebeemligee  Ferem  lieh  Sehweiee  im 
Keihe  wälzteu.  Die  Abteien  waren  rerlassen,  aber  die  ICirchen  noch  dem 
Kultur  erhalten:  mieh  bestanden  noch  vier  Klöster,  Die  Thore  der  Stadt 
waien  noch  die  aiten  römischen;  von  dciicu.  an  der  Landseite  waren  nur 
zwei  oü'eu,  die  anderen  mit  äusseren  Mauern  maslürt.  Auch  der  antike 
Leeehtflwr»  elend  neeh  d%  end  eof  der  grtoeeren  beel  im  HaSm  nehm 
ein  gerlnmiges  Fort  die  SteHe  der  Abtei  ein. 

Die  Aufhebung  der  Klöster  im  Jahre  1806  und  die  zu  jener  Zeit 
ausgeföhrten  Refestiguagswerke  waren  Ursache ,  dass  viele  antike  Denk- 
mäler zerstört  wurden;  denn  die  Kirchen  stflrzteu  ein,  oder  sie  wurden 
abgetragen,  der  alte  Leuchtthurm  ward  danolirt.  Vieles  von  dam  alten 
Haleikd  iHr  £e  Nethenlen  verwende^  ee  daee  man  en  jedem  Ilenee  ans 
dinier  flaÜ  antike  Steinerheiten  findet;  denn  wegen  der  Sile  henfllrte 
man  die  schon  bearbeiteten  Steine  Die  Thore  und  Mauern  waren  im 
Anfange  dieses  Jahrhunderts  nit'dtr^'erisseu  worden,  in  der  Absicht,  die 
Luft  in  der  Stadt  zu  verbesäoru.  Die  Arxuuth  der  Bewohner  machte  die 
DenksMer  TeraehwiadMi,  and  man  dndit  in  M  jelil  aehr  wenig  Marmer, 
w^n  dessen  Reichtbum  es  einst  herihml  wer.  Hie  und  da  trifll  men  unter 
iiB  SehnM  «neb  einielne  fittcke  ten  Omit  nnd  Peifhyr,  aber  keine 
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einzige  Arbeit  mehr  aus  diesem  ftUternie,  dem  alles  waaderia  nach  V0- 

Wer  Faia  ooch  rar  aaka  Jahraa  ^aaabeo'y  ala  aUliah  4afaii  dia 
filtget  aidl  bis  an  den  Hafen  erstreckten,  »Is  der  Scoglio  Oliri  seinen 
Namen  entsprach  und  dicht  mit  Oelbäumen  besetst  wüi-,  die  Stell p  des 
Arsenals  unter  Wasser  war  und  die  Stadt  selbst  das  eben  p^eschiiderte 
Aussehen  hatte,  der  wird  es  gegeimarlig  nicht  mehr  erkenueu;  dasselbe 
Pala,  daa  daoiala  flnt  oar  raa  FIsaWa  baaoeht  war,  dia  kiar  fgnmwt 
Er^verb  Aadaii  •  daa  abar  jetzt  mit  Kriegsschiffen  aller  Art  Mgeftllit  tat 
und  ein  ungemein  reges  Leben  zeigt  Seit  jener  Zeit  wurden  ßerpe 
abgetragen  und  Buohten  aiisireluilt,  und  dem  hiedtirrh  gewonnenen  üaume 
entstiegeii  nach  -  und  nach  ahe  j«ne  Haut^  und  Ltabüsseinents ,  weiche 
dan  jetzige«  Stauda  dar  Hariae  entepreciiaA:  daa  AraaMi,  daa  Spite^ 
die  Kaserne ,  das  neue  Stabsgebäude  u.  a.  w.  Die  meisten  HQgel  m  dar 
Runde  kiTinten  ihr  Hanpt  mit  mächtigen  Forts,  während  die  seit  R5mer- 
zeiten  verlassenen  und  nur  von  Neugierigen  htsuchlen  Steinbrüche  sich 
wieder  beiebtea.  Axidere  Acranul-  und  Privalhauteu ,  die  beständig  auf> 
gttthrt  wardeo,  aawia  öffMfliaha  AHaaa  and  Aalagen,  daacn  ma  graaae 
Sargfidt  widnat,  tragen  dazu  bei,  Polu  mit  jedem  Taga  tu  verschönern, 
und  aus  einem  früher  kaum  Itewohnbaren  Neste  eine  erträgliche  Stadt 
zu  mnrhen.  Die  üliveninsel,  die  in's  Be  reich  des  Arsenals  gebogen  wtü  fle, 
wird  mit  dem  Festlande  durch  eine  bewegliche  firftcke  varbundeo  wcrdeu» 
«D  die  KonamnOBalias  aiil  den  dortigen  wiahtigaa  EtahÜHeaaila  n  er- 
laiahtani.  Ao  der  Stelle  der  ehemalig««  Otlbi&ume  JkaAndeD  aiah  gaga»- 
wSrtig  zwei  prachtvolle  in  Stein,  Eisen  und  Glas  ausgeftlhrte,  gedeckte 
Stapeln;  auf  der  entgegengesefrten  Seite  (N.-N.-O)  ist  rlpr  Balancedock,  der 
erste,  der  in  Europa  gebaut  wurde,  und  der  im  iitande  ist,  in  äusserst 
kaner  Kait  UnieDaiAifc  and  Plaaierfregattaa .  alae  ein  Oapiabt  ven 
4000—6000  Tennen»  hehnia  ViailiraBg  und  kleiaaren.  Bapaiatann  dar 
unteren  Theile^  ganz  ausser  Wasser  zu  heben.  Für  grössere  Reparaturen^ 
sowie  fftr  Neubauten  sind  zwei  Sehlittenbahnen ,  deren  jede  rwei  Linien- 
schiffe oder  drei  Fregatten  fasst  und  wo  eiae  eigene  Maschine  die  fer- 
tigen Sduffii  in  den  aehwimmendan  Doak  drtakt,  oder  die  aa  repari> 
renden  atia  denaeiben  an*a  Land  Aof  der  Nardaeila  dar  Inael,  dfo 

hMt  durchgeheuds  von  prächtigen  Quais  umschlossen  ist,  wird  eben  na 
einem  Trockendock  gebaut,  um  gleichzeititf  zwei  Schiffe  docken  zu  können, 
vorzüglich  aber  für  die  schwären  Panzer  sc  hüte.  Die  beiden  erwähnten 
Stapel  würden  bessere  Dient te  leisten,  wenn  aia  die  FortsatuiBg  der 
Sehlittenbahnen  wiren  und  man  dl*  dannf  gebnntan  StUflb  abaofirfla  mit- 
telst des  Docks  in's  Wasser  « >tsen  könnte.  In  Pole  richtet  der  Bohrwurm 
(Tci'c'do  narah'ij  und  der  W«  rllenküfer  ifro^sen  Schaden  inn  St  htfTTcnihnl/e 
an;  letzterer  am  kroatischen,  wcshaib  man  den  iluievorrath  m  der  VuUe 
lunga  im  Brackwasser  versenkte,  weiches  diese  TUere  meiden, 

Sabine  gnte  Straiaan  Uhren  so  den  flininlnmi  Fnrta  od  lanatign» 
entlegenen  Bauten,  aber  die  Gassen  der  SIndt  aind  nngafdaiiark  nd 
Hfhr  schmutzigj  denn  sie  stebcn  tnifer  der  Obhut  einer  <orgto<ien  Kom- 
mune. Eine  Was'^prlritnne  .  uji  Juhre  1859  vom  Aerar  gebaut,  versieht 
die  g|inze  Stadt  mit  Iniilkburem  VVasi»er ,  das  mittelst  starker  Maschinen 
a«B  d«r  Qmlle  daa  ehenMiligen  KympheoM  in  en  ünMin  am  fa^ilnli- 
•tacheo  Mflgnl  gedrückt  wird,  um  von  dort  aaa  ibawallMn  yerthaÜk  m 
wetda«.  Van  da«  vieiea  attaa  KUMan  and  «v  sw«  tarhandn,  im 
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denen  das  eine  als  Verpfleg^mnrrnzin  und  das  andere  als  Artillcrickaserne 
Terwendet  wird.  Der  Dom  betindet  sich  neben  dem  Stabsgebäudei  gegen- 
fll»«r  der  Olhronlnael,  and  ist  ohne  beaoDder«D  Deokwllrdigieiten.  Wie  man 
aus  der  beffOniieMli  Inkrostining  der  fWit  ««bKeBaei  kann ,  scheinen 
die  Mittel  nicht  ausgereicht  zu  haben,  den  ursprüoglich  projektirten  Plan 
wszufähren ;  oder  rflhrt  noch  dieser  Thcil  der  Front  vom  pliomairgen 
Dome  her?  Der  dem  Dianatempel  einverleibte  Sladtpalast  brannte  im 
Jahre  1500  ab  und  wurde  wieder  erbaut,  weshalb  er  gegenwärtig  die 
ClMnklere  von  drei  Baoarfn  m  tUk'  tri^. 

In  jong  tri  Zeit  grub  man  svisehen  dem  Dome  und  der  Wasser- 
leitnng  beim  Demoiiren  eines  Hauses  aus  dem  Srhuft  lif^rvor  die  Front 
des  Unterbaues  eines  alten  Gebäudes  (vier  Pfeiler  mit  cmcm  jonischen 
Architrar),  das,  nach  der  Bauart  xu  urtbeilen,  ein  öffentliches  gewesen 
■eli  dflrfte.  Aeeh  ealdetkfe  nam  Kalakombea  mit  grossen  ateinemtflt 
Särgen,  die  aber  tob  den  Venetianern  stammen.  Fast  bei  jeder  Zisterne 
im  Freien  niefct  mm  ooIcIm  toimpluige  nia  Wtsaerbehliter  filr  die  Vieh« 
Mnlie. 

Mit  Scholen  war  die  Stadt  bis  ror  iCursem  schiecht  besteilt,  bis 
dfo  Ihrine  eine  Hasptaefaule  errichtete. 

Der  fiinoerertng  deo  genMi  Beiirkea  beHaft  eiek  nnfeeira  18.000  Gul- 
den könnte  aber  bei  rationeller  Behandlung  des  Bodens  und  bei  mehr  Fleiss 

der  Landbewohner  mehr  betragen.  Obwohl  die  Einwohnerzahl  der  Stadt 
nur  sehr  gerinj?  fi300  Seelen)  ist,  so  hringen  doch  das  viele  Militär 
UQÜ  die  Arbeiter  mitteliiar  durch  die  Verisehiufigssteuer  grosse  Summen  in  die 
Komnuwalkaasa;  aber  mit  dieeer  letateren  aeheint  fraher  sehr  arg  ge- 
wvthsehaftet  worden  zu  sein,  denn  dieae  ist  noch  immer  leer,  weslmlb 
▼on  Seite  der  Stadtbehörde  fast  gar  nichts  gethan  wird ,  die  Stadt  er- 
träglicher zn  machen,  und  somit  »lies  in  dieser  Bicktnng  dem  Aemr  sor 
Last  fällt. 
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n. 

Uebff  die  (irsadie  der  nielitperiedisclu»  Vorg&ige 

in  der  Atmospliäre. 

Von 

nr«  8i  FHiktiiMuin. 

Die  Uoregelm&ssigkmt  ia  den  Wilfarongir«rlilltai8«eD  zeigt  «eli  Bkfeft 
nur  in  den  gemStsigten  Zodmi,  sondern  sie  ist  tneh,  wemigleieh  k  go- 

irijigerein  Grade,  in  der  Tropensone  Torhanden,  so  dass  auch  dort  Sttrkn 
und  Richtung  der  Luftströme,  atmosphärische  Niederschläge  und  Gewitter 
keineswegs  alljährlich  oder  in  anderen  bestiraroteo  Perioden  in  der- 
selben Weise  wiedefkehren.  Abgesehen  fon  den  bereits  Torliegendeo  aahl- 
reieheo»  «nhrere  Jahre  nmfiMseBden  neteorolegisehnn  BeobaeUnagen  mm 
der  Tropentone  der  alten  und  neuen  Welt,  wollen  wir  zum  Nachweis 
hiefJlr  dif  nach  den  offitielien  Berichten  allein  durch  die  Verschiedenheit 
der  WitterungsverbuUnisse  Itedingten  Schwankungen  der  Ernten  in  rer- 
schiedeoen  ^hrg&ngen  mf  der  bsel  Amboina  aafilhreD. 

Bs  betrag  «nf  dem  ebne  genennten  BUnide  die  Gefirm-Ndkna* 
ernte  in  den  Jihren: 

1846  .  .  869.727  Amsterd.  Pf.       18^1^        29.205  Amsterd.  Pf. 

1847  .  .  238.278      .      „        mn  .  .  617.280      ^  , 

1848  .  .  480.938  „  «  1887  .  .  187.098  »  « 
1849 .  .  89.923  ,  .  ,  1888 .  .  283.818  ,  • 
1880«  .  394.907  ,  ,  1889.  .390  888  ,  , 
1881.  .  97.742  ^  ^  1860.  .258.117  „  . 
1882  .  .  309.296  ,  „  1861  .  .  417.323.  . 
1883.  .348.209  .  ,  1862.  .  88.124  »  , 
1854.  .808.892     „  ^ 

Wir  sehen  daher  in  den  einseinen  JahrgSngen  eine  bedeutende  Ver^ 
schiod^nhoit  in  den  auf  gleichem  Fl&chenraume  geernteten  Gewürz- 
nelken, nämlich  von  29.208  Pfunden  im  .fahre  1888  bis  zu  der  fast  dreissig- 
mal  so  grossen  Quantitftt  Tom  Jahre  1846.  In  dem  jQngsten  uns  rorliegenden 
Beriebte  Tem  Jahre  1862  heisst  es,  dess  die  mssergewdbnlieben  beftigon 
Regen  wihreird  der  BlQtezeit  der  Entwickelung  der  Nelken  schädlich  waren. 

J)a  nun  in  letzter  Instanz  die  Luft-  und  Bo  den  fern  p  eratur  sowohU 
als  die  Luftströmungen  vom  Stande  unseres  Planeten  zur  Sonne 
abhängen ,  so  liegt  die  Frage  nahe ,  aus  welchem  Grunde  nicht  auch  die 
Witterongsverblltnisse  in  allen  Zenen  der  Erde  eiD«  eben  se  regelmassige 
Periodizität  einhalten,  wie  die  Umliufe  der  Planeten  um  die  Sonne  und  die 
in  Folge  derselben  am  Himmel  sichtbarfii  Verftfidcningen?  Es  wird  auf  diese 
Frage  von  den  Meteorologen  dieselbe  Antwort  gegeben,  welche  A.  v.  Hum- 
boldt (Ane  centrale  II.  S.  114)  bezüglich  der  Ursachen  angibt,  welche  der 
Abweiebnng  der  Isetbermen  ?en  den  Pemtlelkreisen  m  Grande  liegeo. 
W&re  nfimlich  die  Erde,  s^i^t  Humboldt,  eine  homogene  Kugel  mit  Qberall  gleieh 
▼erth<*i!ter  Absorptionsk?aft  für  die  Wärm»',  dann  würden  aueh  die  hnther- 
meniinien  mit  den  Parellelkreisen  übereinstimmen.  Aber  die  Erdoberääche 
tiieUt  sich  in  Wasser  und  Land  mit  sehr  verschiedener  Fähigkeit  der  Wftnne- 
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Oak«  i»  ViiMto  dar  aiektfiiMNkn  Vifglag»  ii  isr  AlupHw.  M 

Absorption.  Das  Land  ist  ferner  verschieden  gestattet  bezQgtich  der  Höhen- 
nvhilliiitse ,  sowi^  die  Bescbiffeohett  Mioer  Oberfllobe  in  Betreff  der 
Tegetatioii  eine  imglelebe  iet.  Durah  diee«  Tenebiedenen  BiiKtoM^  «alelie 

Homboldt  ein  Labjrintb  von  Erscheinungen  nennt,  entstehen  die 
Knlmmong^en  der  Isothermenitnien.  Aber  es  werden  hiemtt  nur  die  ver- 
schiedenen Faktoren  angegeben,  welche  zugleich  modifisireod 
auf  die  Witteruugsverhältnisse  einwirken,  aber  die  UoregelqiSssigkeit 
oder  die  ffiel^tperiodtsUftt  deFselben  bleilit  noch  tMI^  iieriUii^  wdl 
die,  wenn  auch  zahlreichen  Einflösse'  entweder  beständig  hl  dendben 
Weise  oder  in  ^enaii  bestimmten  Perioden  ihre  Aktion  äussern,  so  dass  auch 
die  Wirkung  nur  eine  vielfach  roodihzirte,  aber  keine  unregelmässige  sein  kann. 

Gibt  es  doch  noeh  viele  andere  phisikalisehe  Phänomene,  die  als  daa 
Frodakt  vielfaeber  BiawirltnBgen  eieii  erweiteiiy  aber  denned^  weil  die  Ur> 
Sachen  konstant  sind,  auch  in  konstanter,  berechMibarer  Weise  sich  äussern. 
Wenn  ich  einen  Stein  von  einem  Thurme  hernhwerfe,  so  übt  auf  sein  Her- 
abfaileu,  aut  die  Zeit  und  den  Punkt  seiner  Ankunft  auf  der  Erdoberfläche 
die  Anziehungskraft  der  Erde,  inodifiEirt  durch  die  Erhebung  des  Ortes 
aber  dem  Meer«,  die  fl5he  des  Tharmea  und  dea  Ualerachied  der  Rete- 
tien^esch windigkeit  beider  Punkte  ,  ferner  die  Grosse ,  Gestalt  und  das 
Gewicht  des  Körper-^  ,  wonach  sich  die  Widfrstaini>kr>ift  d»>r  [iiiff  f>emi'"»t, 
dann  die  Richtung  und  Starke  üna  herrschenden  Windes^  selbst  die  Uaro- 
meterfaöbe  ihren  Eiufluss  aus. 

Dennoch  wird  et  niebt  ediwcr  eein,  dea  Reeailat  im  Venoi.  ti 
bestimmen,  und  bete  Phlsiker  wird  hier  tob  einer  unberechenbaren  Dnre- 
gelmässigkeit  sprechen.  Die  auf  die  Witternngsverh-iltni^se  einwirkenden  Fak- 
tor pü  .sind  aber  kaum  zahlreicher,  aU  die  auf  die  eben  genannte  Erschei- 
nung einwirkenden,  und  lassen  sich  dieselben  etwa  auf  folgende  zurückführen: 

1.  Die  geograpbiaehe  Breite. 

2.  Höhe  des  betreffinideD  Ortes  Aber  dorn  Meere. 

3.  Seine  Entfernung  vom  Meere  übe' 'laupt. 

4.  Üb  die  herrschenden  Winde  über  M  er  \iiid  Land  gezogen  sind. 

5.  Die  Ijage  in  Bezug  auf  Gebirge  und  Waldungen ,  die  entweder 
warme  und  feaebte  LoftitrSmiuigen  abbatten ,  oder  aufdtebrt  dmi  erkll- 
tendeo  LBfleii  den  Zntritt  fermchren. 

6.  Die  geologisebe  Beschafi'enhf^it  des  Bodens  und  die  durch  dieeelbe 
bedingte  Absorption  der  VVyrmestrahlen. 

7.  Bet»chaÜ'eüheit  des  Bodens  in  Be^ng  auf  die  Pilaozendecke ,  ob 
Wald,  Gnaffilebe,  WOate^- Stappe  ete. 

VoB  diesen  auf  die  Windrichtung ,  die  Temperatur  und  die  übrigen 
Witternngsverhältnissc  einwirkenden  Faktoren  sind  Nr.  1 — 6  konstant,  und 
sollte  daher  die  von  ihnen  ausgehende  Wirknn«^ ,  wenn  auch  die  einwir- 
kenden üisaclien  sieh  gegenseitig  sehr  modiiiziien,  dennoch  ebenfalls  eine 
fcoDatante  vad  in  Iteetimmten  Perioden  wiederkehrende  aeni.  Zwar  ändern 
sieh  aueb  die  Abgrenzungen  von  Land  und  Meer ,  sowie  auch  die  flftbea« 
Verhältnisse  mancher  Lander  im  Laufe  von  Jahrhunderten;  ;ibcr  diese  Ver- 
änderungen gehen  mit  soieher  Langsamkeit  v«r  sich,  dass  sie  lür  Zeiträume 
von  einigen  Jahrzehnten  gar  nicht  in  Betracht  zu  ziehen  sind  ,  so  dass  die 
Oeatalt  der  ErdeberlMebe  flir  die  Beortfaeilong  der  Wittermgsferblltaitee 
ala  eben  so  konstant  wie  die  plahetarische  Bewegung  der  Erde  am  die 
Sonne  hetraebtet  Averden  kann.  Nur  auf  die  BeschafTeiilicit  f!es  Bodens  und 
seine  Vegetatioosverhältnisie  übt  der  Ifenscb  einigen  iDinflusa  •  iaden  im 
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Laufe  der  Zeiten  aus  sumpfigen  und  waldigen  Gegeoden  Wiesen,  Aeeker, 
oder  aiuth  WQaten  und  SL«ppeo  werdea  lU^Diieo,  Aber  auch  diese  Verfta* 
dtnmsM  4er  Brdobertidie  M  sieht  «e  Mentetd ,  alt  4ut  ne  auf  4i» 
ineteoroiogischen  ErsoliMODDgen  im  Ganaaa  aiiiea  efhdbUdieo  eder  bailiaiig 

perturbtren den  Einflnss  ft!i«?rihen  könnton. 

Die  KoüätaoK  dieser  EiiiÜusse  bewirkt  in  der  That,  dass  die  Jabres- 
kurve  der  Temperatar  einea  Orte«  aus  «ioetn  etwa  zehnjährigen  Mittel  eiae 
abgaruniela  wird,  and  nur  eehr  wenig  rea  den  Miltal  einet  folgenden  Jabr- 
seluQds  differirt.  Man  sollte  aber  erwarten,  dasa  alle  atmospbäriachen  Vor- 
g&oge  in  bestimmter  Periodi/.ität  Tor  sich  gehen,  6^  niohtppnodisrhp ,  der 
Berechnong  sich  entziehende  Vorgänge  in  den  gemututeu  koustauteu  Ur- 
sachen ihre  Erklärung  nicht  finden. 

Vm  daher  dia  ftkfitab  Tarhandana  Niebtpariodiiittt  dar  Wltttning 
erklären  zu  können,  werden  wir  aothwendig  avf  einen  roficlitig  wirkaadaa 
Faktor  geführt,  dessen  beständige  Einwirknni^  -.luf  die  Bewegungen  nidll 
verkannt  und  zu  allen  Zeiten  ,  h»!d  ;m  (Heseui  ,  b«ld  an  einem  nnderen 
Punkte  beobachtet  werden  kann  ,  abei  bis  jetzt  in  Bezug  auf  seine 
meteofologiaebe  WiilniBg  nicht  gehörig  gewürdigt  wurde,  nimlieli  dia 
Kommunikation  der  Luft  mit  dem  Erdinnern  durch  dio 
rulkaniscbc  Thutigkeit,  die»  sownhl  bezüglich  dos  Ortes  als  der 
Zeit  ihrer  Erscheinung  in  durchaus  unregehniissiger  und  uube'itimmbarer 
Weise  sich  zeigt.  Nach  A.  v.  Humboldt  (Kosmos  IV»  S.  44ti)  gibt  es  auf 
dar  Brda  407  Vvlkana,  fon  walehan  2Vt  in  jflogster  Zeit  badaatanda  Erap- 
tionen  zeigten.  Dia  Luft  steht  daher  durch  225  OeflTnuQfan.mit  dem  ga- 
schmolzenen  Innern  der  Erde  in  Verkehr  und  ihre  Strömungen  und  Nietler- 
sehlSge  werden  beständig  durch  diese  subterrestrisehcn,  allen  U« n ci  luui n-^en 
in  Bezug  auf  ihre  Wiederkehr  sich  entziehenden  EunflQsae  vuiu  rege!- 
mitffigen  Gange  abgelenkt 

Wir  wollen  in  Betracht  ziehen ,  walcha  Störungan  im  weiten  Um» 
kreise  eine  einzige  vulkanische  Eruption  vnti  einiger  Heftigkrif  tn  den 
Vorgängen  und  Zustanden  der  Luft  hervorbringt.  Wübrend  einer  Eruption 
treten  mit  furchtbürcr  Gewalt  eine  grosse  Quantität  Gase  aus  der  Krater- 
«ad  den  8titan5ffnungen,  die  gröselantbeila  ant  Wataerdlmpfan  batteband. 
in  höheren  Luftschichten  sich  kondensircn  und  zu  heftigen  Regen  und 
Gewittern  fvnlkanisphe  (inwitfer  luieh  Huinboldt)^  häufig  selb<?!  zd  Ueber- 
schwpminiuigen  Anlass  geben.  Zugleich  strümt  die  Luft  slrahleuftirmig 
von  alieii  Seiten  gegen  die  erwärmten  Orte ,  die  Strömung  zieht  eot- 
femtara  Lnftkraita  ebenfallt  naeb  «ieb,  to  dati  eina  ainiiga  fnlkaaitaba 
ErupÜan  Ibra  priolren  und  aakundären  Wirkungen  auf  dia  Vaigiaga  dat 
Lultmeercs  bis  auf  hunderte  von  Meilen  ausdehnen  kann. 

Wie  die  vulkanischen  Zonen  unterirdisch  in  weite  Ferne  sich  er- 
strecken und  durch  Lrdbeben  bisweilen  die  ganse  betreffende  Uenis^häre 
arragen,  ebanta  Oben  aaab  dia  firaplitMa  tbar  dar  Erda^  im  Luft- 
otaara  ibran  Einfluss  in  weitem  Umkreise  ant,  und  perturbiran  ibra 
regelmässigen  Strömungen.  Heftige  vulkanische  Eruptionen  in  der  heissen  Zone 
sind  auch  besonders  im  Stande,  die  Passate  zn  verstärken,  oder  die  Mussons 
in  Baiug  auf  Richtung  und  Dauer  etwas  zu  alteriren.  Gesetzt,  es  üüaeu 
aiab  aUga  dar  lablralaban  FaoartoUtnda  im  Inditeban  Arcbipal  adar  in 
Central^^aiiba  in  besondait  lebhafter  Wals«,  to  wird  zunächst  ein  rar* 
stftrkter  Passat  und  Gegenpassat  in  den  entsprechenden  ]\Ieiidinnen  die 
Vttga  tain,  und  die  Wirkung   wird  sich  je  naeb  dem  Stande  der 
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Sonne  entweder  haoptsSchlich  in  der  Nord-  oder  Süd-Hemisphäre  xeiejen. 
Die  in  höheren  Breiten  herrseheoden  Polarstrome  werden  bis  zu  ge- 
vineii  Lingengraden  dnreii  deo  Aodrang  der  AeqaatdriabtrSmung  snrOek* 
gedrängt,  welcher  Vorgang  wieder  zu  weiteren  Störungen  in  entfernten 
Gegenden  Anlass  gibt.  Der  ursprQoglich  veranlasste  sturke  Pd-^s:it  und 
Gegenpassat  wird  ferner ,  nachdem  sie  eine  Zeitlang  angeh;dten  ,  einen 
Wiederersatz  der  durch  den  starken  Ahtlnss  verdünnten  Luft  erfordern, 
et  werde«  StrSnangen  von  Ost  und  West  mch  de»  beUreffimdee  Neridieten 
ilitlliaben.  Die  oben  erwähnten  unmittelbar  durch  die  vulkanischen  AasbrOche 
ond  die  etwa  «ieh  entleerenden  Kraterseen  entstehenden  Ueberschwemmungen 
müssen  unterschieden  werden  von  den  sekundären  Reg^en^Ossen  tind  Ueber- 
sebwemmungeD,  die  in  bedeutender  Entfernung  vom  Eruptionsberde  in  Folge 
der  dnreh  die  Bmptioii  Teranaebten  Laftslr5iaiiBigen  entsteben  kBnnen. 

Dove  föhrte  schon  an  (Meteorol.  Untere.  1857),  dass  eio  TentnAter 
rückkehrender  Pn'^'jrst  bedeiitpudf»  He'^'erii'n'^'^f*  und  Ueberschwemmungen  io 
den  ihren  Strünningsg^ehieten  entsprecheiidi'n  Strirhen  der  gemässigten  Zone 
herbeiführen  könne.  Es  ist  uns  aber  darum  zu  thun,  die  Ursache  des  bald 
atirkeree,  bald  aelnrdebereo  Paaaale  und  eriner  eiteeeiven  Sehvankniigaii 
xu  ermitteln,  da  deeh  die  ihn  Oberhaupt  bedingende  Ursache,  nämlich  die 
abwechselnde  Sonnendeklination  in  istrenger  Regelmässigkeit  vor  sieh  geht. 
Hier  findet  sich  nun  kein  anderer  in  nnregehnüss.^cn  Perioden  iinf  das 
Luftmeer  wirkender  i:.müuss ,  ais  die  koniiimnikatii>n  derselben  mit  dem 
Br^Bneem* 

Es  ist  wohl  kaum  eine  Zeit  deokbir*  viArend  wekber»  sseb  abge- 
sehen Ton  den  beständig  flie<;<^eii(lf n  n;tsquellpn  und  Thermen,  wie  von  stets 
dampfenden  Vulkanen,  die  direkte  Kunmumikation  der  Lufl  mit  den  Central- 
theilen  der  Erde  durch  stärkere  vulkanische  Thütigkeit  auf  der  ganzen  Erd- 
eberttebe  unterbroebett  wire.  In  jedem  Jabre  aber  nmeben  sieb  fiireUbare 
Eruptionen  bald  im  indischen  Archipel ,  bald  in  Central-  oder  Süd-Amerika, 
bald  in  der  Srnhee  «i\cr  in  i]>.n\  gemässigten  und  kalten  Zom  ti  besonders 
bemerklich,  die  Geijiete  der  hiedurch  pertnrbirten  Theile  heruliren  sich  ent- 
weder unmittelbar,  oder  durch  die  sekundären  Wirkungen,  so  dass  bei  aller 
Regelnilssigkeit  der  teltren  BinwirkuBg  und  der  innerbilb  kurser  Zeitrflime 
vollkummen  stitieoireB  tellurischen  Zustände  einzig  dnreb  den  regellosen 
Rellei  des  Erdinnern  auf  die  Atmosphäre  die  iSti  rtutgcn  derselhen,  und 
somit  auch  die  in  ihrem  Gefolge  siob  seigenden  Übrigen  WitteriuigstusUinde 
anregelmässig  sich  zeigen. 

Dass  aber  in  hSberen  Breiten  die  Unregebnissigkeit  der  Witteruags- 
Terhftitnisse  in  weit  aolb^enderer  Weise  als  innerhalb  der  Tropenzone  sich 
zeigt,  obgleich  die  meisten  Vulknu  ftuierhalb  des  heissen  Erdgürtels  sich 
befinden  ,  hiefür  htsseii  sieh  vcrsciiiedene  Ursachen  anfuhren ,  von  welche« 
die  vorzüglichsten  sind:  1.  Di«  geringere  Schwankung  lui  Sonnenabstunde 
tnaerbnlb  der  Tropeofoney  weiche  mseht»  dass  dort  dieselbe  Bmwirkw^f 
ein  weit  grösseres  Uebergewicht  beliilt,  and  die  durch  die  Sonnendeklination 
bewirkten  Luftströmungen  nicht  so  leicht  pert  irhirt  \vprden.  2.  Die  Ein- 
fachheit der  Uuflstriimungen  innerhalb  des  Tropengurtels  im  Gegensatze  zu 
den  komplizutereu  Strömungen  der  immer  enger  werdeudeu  Längengrade 
dir  Mkbersa  Breiteiw  we  Verdräng  ung  der  Str5ne  nnd  PertorbetioB  der 
ateei|blriseben  Verginge  lelobter  eintreten  kann. 
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Die  Grenzen  der  Mittel  nnd  Extreme  des  Lnftdruekes, 
d«r  Tamperatv  ved  der  Niederscliläge  in  salzlwr- 
giscben  Aipeuiande  wätireiid  einer  lM»tininten  BeolH 

aditongsperiode. 

Von 

Dr.  Joh.  H.  WoldfiolL 

WesB  Mbon  die  y«i|glMmig  des  gleidueitigen  SCmdet  netewul*- 

gisdier  F^kftoräo  an  mehrarea  BmiMditn^orteii  ron  grossem  Interesse  ist 

und  das  rechte  Licht  auf  den  Gang  derselben  wirft,  so  ist  die  Vergieiehung 
und  Untpr-^iichung  nicht  minder  wichtig,  wann  die  grössien  und 
kleinsten  Mittelwerthe  und  die  Gxtrenie  meteorolo- 
gischer Faktoren  &■  mekrer«!  Beobtekto n gso« taa 
eingelreteo  sind,  von  dmea  Ilagere  Beobachtungsreihen  rorHegea, 
und  wie  gross  die  DUhreasea  der  enterea  oad  die  Sehwaakoagea  aai 
doi  letzteren  sind. 

Ich  habe  diese  Untersuchung  für  das  salsbur^sche  Alpeniand  aus 
den  Beokaehtungen  der  drei  Mienen:  S  alikm rg,  80*  39'  $  L.. 
47*  48'  n.  Br.,  Ut-9  Toisen  SeekOke;  Bad  6  a  •  t  e  i  n  ,  lO*  48' «.  L. . 
47"  ^'  n.  Br.,  606-3  Toisen  Seehöhe^  und  Alt-Aussee  (Steiermarlt), 
31°  24'  ö.  L. ,  470  39'  n  Br.,  484*5  Toisen  Seeliuhe,  ^infrcstellt,  wobei 
ich  bemerke,  dass  die  Daten  für  Salzburg  und  Gasteiu  meinep  zwei 
AbkandlongcQ :  „Verhiuf  der  Witterung  in  Salzburg  vom  Jahre  1842  bii  1888,* 
Gymnasialprognimni  1868  in  Salibofg,  und  »BeitrSge  rar  Meteorologie  aas  Bala- 
korg,*  Mittheilungen.der  GeseUsckeftlttrSalzburger  Landeskunde,  4.  Band  1864, 
entnommen  sind,  in  weleher  letzteren  die  nöthigen  Kurrelttionen  nnd  Reduk- 
tionen vorkommen,  und  für  Alt-Aussee  direkte  üii8  den  ^^Jahrbüchern 
der  k.  k.  Centralanstalt  fiir  Meteorologie  und  Erdmagnetismus*'  in  Wien  und 
deren  »Uekersieliten  der  Witteroag"  mft  Rfleksieht  auf  die  n5tkigen  Korrek- 
tionen entnommen  worden. 

Die  Beobaehtnngsperiodc  fnr  nlle  (!rf»i  Stationen  umfasst  acht,  respektire 
sieben  Jahre,  und  zwar  vom  Jahre  1854,  wo  die  Beobachtungen  in  G«stein 
begonnen,  bis  iuklusiTe  1862.  Beim  Luftdruck  wurde  das  Jakr  1855  bei 
allen  drei  Stationen' akergangcn)  weil  es  für  Oaatein 'fekit,  ebenso  bei  de« 
Nlederadkligen  das  Jahr  1884. 

In  nachstehender  ZusammenstpHnnf^  «^ind  uinerh-alb  dif^^or  Periofle  die 
grössten  und  kleinsten  Jahres-  nnd  Mouatsnuttel  und  deren  iütlerenisen  für 
Luftdruck,  Temperatur  und  Niederschläge ,  sowie  die  absoluten  Maxima  und 
Vinina  mit  der  Sekwaakoog  für  LulElniek  nnd  Temperator  remeteknet; 
slünmtlich  mit  Angabe  des  Datums,  wann  sie  stattgefunden  haben,  und  vorauf 
sich  die  erste  bci2:pftip:le  Jahreszahl  bezieht.  Die  zweite  Jahreszahl  bezeichnet 
die  Zei^  wann  der  iiachst  höchste  oder  tiefste  Werth  stattfand ;  ist  keine  soicke 


Digrtized  by  Google 


Ol»  GnoMB  der  MtUI  ud  SttraoM  dM  LnlUniekBti 


4» 


vorhaDden,  so  stimmen  bereits  die  ersten  JahresKähien  Qbereia  oder  es  6el  auch 
der  seeandäre  Werth  io  eine  Zeit,  die  mit  keiner  verxeichneteo  Qber- 

COlkOBIlDt. 

D«a  y«rg1«ie1i6i  w^eo  tliii  noch  M  Salibiifg  INiwewen  swi- 
Mhea  den  kSehsten  und  tiefsten  Mitteln  und  die  absoluten  Sebvtnkoiigeii 
dar  gaasea  xveiaiidiwtDiigiAhrig.eii  Beabtebtao^xeU  .beigeg eben. 


Uftimk 

la  FirUerLlKUn. 


i)  mtfi 


GröMtes  Mittel. 

Kleinstes  Mittel,  iiitierenz. 

^l)|ff  .  ftU-l 

 _ 

i«r 

Jihr 

tu 

Jabr 

Ii* 

Sa]ibltrg32i-87, 

Äussee  oOI-SS, 

1857 

319-98. 

1860 

1*89 

2*34 

18S4 

300  73. 

1?'0 

1  15 

1857. 

1884 

298  83. 

186(> 

2  75 

Jinner.  SaUburfi;;^24  37, 

1859 

319  50, 

1860 

4  87 

5-82 

Anteee  304  06, 

1889 

299*18^ 

1856.  1860 

4*90 

Gasteio  302*47, 

1889 

297*87, 

188«,  1880 

4*80 

Febr. 

Salzbnrg  322  07, 

1854 

317-87, 

1856,  1880 

4-20 

9*40 

Aussee  302  04. 

1856 

299-46. 

1860 

2-58 

Gastein  302  4;{, 

1854, 

1856 

297-Of;, 

1860 

537 

Blärz. 

Salzburg  3240U, 

1854 

317  S7, 

185ti,  1802 
1842.  1880 

6  18 

8*18 

AnsMe  303*94, 

1854 

299-41, 

4*88 

Gastein  304  67, 

1884 

207-33, 

1860,  1862 

7-34 

AjNn'i. 

Salzburg  321*90, 

1854 

318-9]. 

1859,  1860 

290 

8*39 

Aussee  30227, 

1854 

■299-60, 

1857,  1859 
1860,  1859 

2-61 

Gastein  301-90, 
Salibarf  320*84, 

1854 

207  28, 

4-62 

Hit. 

1881, 

1882 

818*96, 

1859,  1886 

1-40 

2*78 

Äussee  301*70, 

1862,  1861 

299*83, 

1886.  1884 

1*87 

Gastein  301 -92, 

1857, 

1842 

«>r|9-27 

1854.  1859 

9  65 

Jool 

Salzburg  321 'K9, 

1858, 

32007', 

1859,  1862 

1-52 

2-82 

Auasee  302  71, 

1858, 

301  39, 

1862,  1860 

1-32 

Gutein  301.15. 

18i>7. 

1859 

29976, 

1860.  18a9 

1-39 

Jllt. 

SalsbargtSS'lO, 

1889.  1887 

320*29. 

1888,  1880 

1*81 

4*88 

Ansaee  303  68, 

1859 

301.68, 

1858,  1880 

2-00 

J857. 

1850 

'!09-81. 

1860 

224 

Avguit.  Salzburg,' 3-i'i  'i;;. 

18K4. 

18fif 

;i'.^n-28, 

1860 

1-95 

4-13 

Ausseo   304  üii, 
Guteia  SOt-SS, 

ihbl 

JOl-54, 

1860 

2.41 

1884.  1881 

300*11, 

1880 

2*47 

Sepfbr. 

6sbbiirg323  51, 

1854 

32062. 

1860 

289 

307 

Ausser  30409, 

18:;4. 

1858 

300  f^'), 

1856.  1880 

3-40 

Gttstein  302  17, 

1854 

300-27, 

1860 

1-90 

Oktobr.  Salzburg  322  46, 

18öu, 

1861 

31932. 

1859,  1856 

3  14 

413 

Aussee  304  1 1, 

1856. 

1880 

300-49. 

1859 

3  62 

Gaste»  308*73. 

1886, 

1880 

298*98, 

1889 

4-78 

Noreinb.8alsbiirg  322  4? 

1857 

sni  OS, 

f854 

3-34 

4*03 

An^s^^e  302-91, 

1857 

299  28, 

1854 

3  63 

Gastein  301  96, 

1886, 

1857 

2Ö794, 

18d4 

4-02 

Gr&sstes  Mittel. 

Jahr 

D«i6iiib.S»!BburfrS2lt*62,  1887 

Ads'a'o  30". g:?.  is:;7 


Jahr 


%Vt%%  1860 

298  0",  1860 
295.5d,  1860 


810  8-78 

7-58 
821 


Mnn  sieht,  dass  die  grossten  Jabresmjttelwerlhp  auf  die  Jahre  18S7 
uod  1854  fallen,  diese  .falve  bemohen  «nu-h  bei  den  grössteo  Monats- 
mitteln  vor;  im  Jahre  1857  war  in  Salzburg  und  Aiusee  die  Summe 
der  Niederschläge  am  kleiiitteii,  io  Gaateia  naldul  «n  kMutM,  im 
Jahr«  1884  g«b6rte  dieselbe  so  Salsbtirg  und  Auma  sn  g«riqgerMi 
Somroen. 

In  den  Monaten  Jänner.  Mär»,  April  und  DcxcmLor  fallen  die  gröss- 
teo Mittel  auf  je  ein  und  dasselbe  Jahr  in  allen  drei  Orten;  in  den 
Monaten  Februar,  Juni,  Juii,  August,  Seotember.  Oktober  und  NoremW 
«af  je  iwei  Jehre,  wobei  wenigstens  ooi  Jabr  dea  oeeontfiren  Hitfelo 
mit  dem  des  absololon  stimmt,  oder  alle  drei  Jahre  des  seeondftren  Mit> 
tcis  übereinstimmen ,  wie  im  August;  und  im  Monate  Mai  aof 
Jahre,  wobei  die  secnndiiren   Mittel  abwechselnd  ri!iprpin<!timmen. 

Die  kleinsten  .luhresmittel  fallen  an  ullen  drei  Ürton  auf  ein  und 
dasselbe  Jabr  i8i>0,  welches  auch  in  den  einzelnen  Moitaten  vorherrscht j 
ia  dioi—  Jabre  war  auob  di«  Snaune  der  NiadeneblSge  lo  Aaea««  «od 
Gaateio  am  grössten  und  so  Salzburg  >eine  der  gr5ssten.  In  den  Mona« 
ten  Oktober,  November  nml  Dezember  fielen  dir  kleinsten  Mittel  aof  je 
ein  Jahr  au  allen  drei  ürten  ,  in  den  Monaten  Jänner ,  Februar  ,  Juli 
und  September  auf  je  «wei  Jahre ,  und  in  den  Monaten  März ,  April , 
Mai  ood  Jooi  aof  je  droi  Jabro,  wobei  ebeofalls  wtoigateos  die  Jabrft 
dar  aeeoodireii  Mittel  woobaolaoitig  iboroiBsHmno 

£n  Ganzen  stimmen  also  die  Extreme  der  MiMdworthe  der  Zeit  nach 
•m  nPen  drei  Orten  hedf^iitend  mehr  überein,  als  sie  abweichen  In  die 
autluiieudsten  Abweichungen  gehört  dns  Jahr  18K6,  wo  für  den  Septem- 
ber zu  Aussee  das  kleinste,  in  buizijurg  dagegen  das  secundüre  grösste 
Hittel  oiotra^  oad  loi  Obtobor  n  Soltborg  dos  sooooddro  Uolnsfo,  lo 
Ansaoo  o«d  Gosloai  dagafoo  das  grösste  Mittel  slattfiMid. 

Was  nun  die  Differenzen  anbelangt,  so  sind  sie  bei  doo  Jahresmit- 
teln in  Gastein  grösser  als  an  den  beiden  anderen  Orten ,  wo  sie  nahe 
gleich  sind:  an  allen  drei  Orten  sind  sie  ferner  in  den  Monaten  Ok- 
tober, November,  Dezember,  Jänner,  Februar  und  Marz  um  grössten  und 
in  Gastoio  ooeb  im  AprQ  ond  Msl,  wie  flberbaoiit  die  DUReraisoo  so  Ga- 
ateio durchschnittlich  grosser  sind  als  an  den  beiden  anderen  Orten  Aof 
den  Monat  Juni  fällt  überall  die  klrin<5te  Differenz.  Wenn  schon  für  diese 
überjähriire  Periode  die  DilTerenzen,  besonders  in  einzelnen  Monaten  be- 
deutend siuü ,  SU  zeigt  die  22jährige  Beohaehtungsperiode  zu  Salzburg, 
wie  viel  grosser  selb«  ooeb  oete  bltonoo  ood  welSboo  Sebwookiiigeii  die 
Mooilsndttei,  oos  nnr  oinigoo  Boobaebtaogajobron  boraobnoi^  onterliogoii. 


Wenden  wir  uns  nun  zu  den  absoluten  Extremeo  des  LuftdracIcM^ 
wobei  bemerkt  sei,  dass  die  der  JabfeaaaU  forstebonde  Ziffer  den  Tig 
anzeigt,  waoa  das  £xtrem  stattioBd. 


b)  Eztremo. 
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9.  JSnn. 
2.  IfSn 
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818-88,},* 

298-44.  10.  1859,  ^  1888 
296  39,  1862, 
315  62,   T  1888, 
297-r.8,    7.  1858, 
286112,   5.  1881,  •* 
814^  181  1888,  IC  1867 
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285-80,  18. 

Was  oun  dsis  ubsoiate  Jahresmaxiniuni  aabelangt,  ao  ist  «8  an  Jeder  der 
inü  Statieneii  in  eineni  enderee  Jahre  8eel»aehtet  werdee,  end  aw  io  Beioff 
auf  die  seeondiren  Maxima  berrseht  einige  Uebereinstimmung ;  von  diesen 
drei  Jahreo  herrschen  in  den  pin7p!nen  Monaten  das  Jahr  1854  und  18o7 
▼or ,  sowie  bei  den  Mittelwerthen.  in  den  iMonaten  Mär^  ,  April,  Juli  und 
Desember  fuiieu  die  absoluten  Muxtina  alier  drei  Orte  tu  je  eia  und  dus* 
adbe  Jahr  und  swar  mnat  aafh  a»f  denaelbeB  Tag;  üi  dea  Moaaleii  J8a- 
Septendiery  Okteber  «ad  No»e«8or  aaf  je  svei  Jalire; 


•)  V>n^  Maximum  für  1858  feblt  in  \a»em 
*•)  L>u  Minimam  /öi  1858  idilt  in  Oaslaia. 
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jedoch  die  Jehre  mit  eeeiiadlfM  Wertkee  «beren  vil  de«  Jahns  abeelat 
grMer  Werthe,  uad  iwar  ebenfalls  inmelit  hie  enf  eiaes  nad  deaeelhea 

Tag  an  allen  drei  Orten;  in  den  Monaten  Februar,  Hai,  Jaui  und  August 
sind  sie  endlich  auf  je  drei  Jahre  vertheilt,  wobei  jedoch  »iich  wenigstens 
der  secuudäre  Werth  der  Zeit  uuch  mit  den  absoiuteu  nicht  auf  dea  Tag 
ttbereinatimaMD. 

Die  absolBtea  Miaime  fdlea  ebenfaUa  auf  diw  Tanehiedaae  Jahren  mh 

deren  einem  nur  ein  sccundärer  Werth  zusammenmilt ;  keines  dieser  drei 
Jahre  herrscht  in  deu  eiiuelnen  Monaten  vor,  «otidern  das  Jahr  18S0,  auf 
welches  die  meisten  Minima  entfallen,  in  deu  Monaten  Jftnaer,  Februar,  Aiirs, 
September,  Oktober  aad  Noreoiber  fallea  die  Xiauaa  ao  allea  drei  Orteo  ia 
je  da  aad  dasselbe  Jahr,  und  zwar  vorhemchead  aaeh  aaf  densetbeo  Tag; 
in  den  Monaten  April,  Juni,  Juli  und  Dezember  auf  je  zwei  Jahre  nicht  mit 
.  rebereinstirnmung  der  secundären  Extreme  bis  auf  den  T^g  und  in  deo 
Monaten  Mai  und  August  auf  je  drei  Jahre  mit  ents^cheuden  ^usammeo- 
Atllea  aeenadirer  Weithe. 

Im  Ganzen  ersieht  man  daraus  eine  grosse  UebereiaatinMWBg  der 
Btfreme  der  Zeit  nach ,  hh  auf  den  Tag,  wenn  auch  die  absolut  grössteo 
einerseits,  sowie  die  absolut  kleinsten  anderer^pits  nicht  an  allen  drei  Orten 
in  ein  und  dasselbe.  Jahr  fallen.  Jleide  absuiuteu  Extreme,  Maximum  und 
Minlfnam  fänden  in  Aaaaea  ia  demaelhen  Jahre  statt  (1857),  sowie  aaeh  aa 
Gaatain  im  ealhea  Jahre  (18S4) ,  das  ahselute  Hjaimum  aad  daa  aaaaadlra 
ahaolota  Maximum  der  ganzen  Beobachtungsperiode.  In  Gastein  war  im  selben 
Jahre  (1860)  ;mi  9.  Jänner  das  absolute  Maximum  and  ain  31  JSnner  das 
absolute  Mimmuoi,  und  im  Jahre  1654  am  18.  Dezember  das  absolute  Minimum 
und  am  30.  Dezember  daa  absciute  Manmum.  Ferner  war  in  Salzburg  im 
seihen  Jahre  (1854)  am  S8.  Aogoat  daa  abaelute  Haumam  aad  ia  Gaaiaia 
am  22.  das  absolute  Minimum;  ferner  in  einem  Jahre  (1857)  zu  Salzburg  am 
16.  August  das  seeundfire  absolute  Minimum;  zu  Aussee  um  27*  daa  aecoa* 
däre  absolute  uud  zu  Gastein  am  27.  das  absulutc  Maiimum. 

Was  die  Jahresschwaukuog  anbebingt,  so  ist  dieselbe  zu  Gastein  um 
drei  Ltniea  grftaaer  ab  aa  dea  heidan  anderen  Ortea;  hn  Allgemeinen  henerht 
man,  duss  dieselbe  in  Salzburg  Tom  JSnner  bis  zum  Juli  immer  kleiner  wird, 
vvolu'i  TMir  der  Monat  Marz  eine  Ausnahm^  macht,  und  vom  Juli  bis  tnm 
'  iJc/.einber  wieder  zunimmt,  iu  welchem  Monate  sie  den  gröbsten  Werth  er- 
reicht ^  einen  ganz  ähnlichen  Gang  hat  dieselbe  auch  zu  Aussee,  «u  zu  den 
frOherea  Auaeahmeo  neeh  die  Monate  April  and  Angnst  hinsukeaimeay  aad 
eia  e^a  aoicher  Gang  findet  in  Gastein  statt,  wo  nur  die  Monate  MArz  und 
Aüf^n-fT  f?ie  Atisnaliiiip  bilden.  Au  allen  drei  Orten  fallt  der  yrösste  und  nahe 
rliK  Ik  Worth  in  den  Dezember,  und  der  kleinste  Werth  zu  Salzburg 
uud  Aussee  iu  den  Juni  uud  zu  Gastein  in  den  JuIL  Vergleicht  man  damit 
die  SehwaakaagM  aaa  22  Jahrea  aa  ^alxhurgi  so  fiadet  man  denaelben  Gaag^ 
aar  aiaebt  hier  der  Monat  Februar  die  AnanaluDie,  und  die  Wertte  der  eia- 
aelaaa  Sehwaakaagea  aiad  grBaaer. 

b)  Mittel. 

W^olleu  wir  nun  in  (ier^i-liien  Weise  zu  <)en  Grenaea  der  Teayera- 
turmittei  übergeben.  Die  Grade  sind  nacji  Reaumur. 
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QtüMtca  Mittel                    Kleinate«  Mittel.  DtthMM.  (O^- 

•                                  •  •  ♦  ^ 

4.    8-47,  186t               4-    5  92,  18S5  2  55  tM 

Aasae«         6-60,  1862                    \<^9.  1854,1880  iZi 

OMtein        äm  iS62                    iicil.  IHÖO  3*57 

Salxbwf  +   i  09,  1860                   4  i.s  i  s  ;:i  8  47  lOM 

Aussee    —    0*06,  1860       ~    &^0,  1855  5-44 

OMtein  —    0-40,  1856.  1860      —   602,  1855  4-62 

Salsbarg-f    2-54,  1861,  1856       -    277,  1858,  1880  8-31  8*18 


i-80,  1861,  1886  •    -    413,  1860  844 

OMtalii        0  81,  1856,  1861      —   4*96,  1860,  1858  8-47 

Sal/bnrp-f    THIS,  1862  0-08,1860  frlO  S*!! 

AuMM         4-93,  1862  «- .  0-87,  1897,  1880  8-80 


»71,  18M  ~  1*88,  1880,  1817  S-iS 

Apia.     Salzburg  X    9.39,  1862  ^    5  7fl  !S5S  4  19  m 

Ausftee         763,  1856,  1862  3-33,  1858  4  30 

Gactola       6HH,  1858,  1882  8-67,  1858  ttl 

MW.      8slsborg+  12-80,  1862  0  41>  1861.  1818      3-31  8>SS 

AoMee       11-20,  1862  7*43,  1861  3'77 

Guteia       9«S,  1862  :  6-18»  1881,  1818  S-«? 

JoaL      Salzburg -i-  15  74,  1858      -  4-  11-86,  1854  S-88  5-18 

Anssee        13  67,  1858-  9.40,  1854  4*97 

Oastein       12  H,  1856,  1888  9-28,  1854  2  86 

Joa       Kalzborg  +  17-72,  1859,  1881  -f  12-64,  1860  5  08  8*21 

Aassee        16-18,  18S9  10-00,  1860  618 

Gastein        12  8;),  1862,1889  8  84,  18(M  4  iil 

August  Salzburg  T  i^-^^,  1861  4-  13  06,  1854,  1888      3-52  4-84 

AuBsee         1503,  1861  10  65,  1854  438 

Ga^teifi       13-21,  1887,  1861  904,  1858,  1884      4  17 

S^br,  fi«l»b«rg+  13  57,  1858,  1862  +  lO'tO,  1854  3-24  4  83 

Auas««        11  67,  1858,  186*^  8-93,  1884,  1889  2*78 

Gastein       10  67.  1862  724,  1860  3-33 

Oktob«r.8«ltbnit-1-  10-49,  1857  7  34,  1889  3*28  8-96 

Auiaeo         8-68,  1888  4-88,  1880  8-90 

Gaatein         8-14.  1855,  1887  368,  1860  446 

NoTbr.    SaUbarg4    4-85»  1862  +    0  02,  1856  4-83  7-36  ' 

Aumm        880,  1888  i-W,  1888^  1888  8-47 

Oastein        440,  1843  —    1-95,  1858  6-35 

Dezbr.    8alsbiug-l-    l'OO,  1884  >~   4  37,  1888  5  23  7  39 

▲mm«  -  8^  1887  —  818,  1888  8-88 

QmMb  —  im,  im,  1887  '  8-84^  1888  YHM 

Die  grttiAteQ  ^hresvitttl  AUoo  aomit  auf  tllen  drei  Orleo  wot  ein 
mA  dasselbe  Jahr  (186i^)y  welelies  «icb  in  den  einzelnen  Monilea  rei^ 
herrscht,  denn  sie  fallen  in  den  Monaten  März ,  Mai  und  November  auf 

ein  Jahr,  und  zwar  auf  dasselbe  (1Sf?2V  im  Jänner,  Februar,  Juni,  Juli, 
August,  September,  Oktober  und  Dezember  sind  sie  auf  7.wei  Jxhre  ver- 
tilgt, wolwi  wenigstens  bezOglich  der  ^secuodireu  Werlbc  eiue  Ueberein- 
«tiimiMing  hmacht ;  oor  im  Monate  April  find  aie  aof  drei  reracliiedene 

Jibre  vertbeilt,  wobei  nur  «wei  aecundfire  Werthe  Qbereioatimnien. 

Die  kleinsten  Jahresmittel  entfallen  auf  drei  rerschiedenc  Jahre, 
welche  auch  in  den  Monatef)  vorherrschen;  im  .Hinntr,  Mai,  Jim?,  .hili, 
Oktober  und  Dezember  enllailen  aiQ  auf  je  ein  und  dasselbe  Jalu  ;  m 
Febrnar,  Min»  April,  August,  SeptenW  und  Novenber  auf  je  awel 
Mm  mH  betflglicher  Uebereinstimmung  der  secundären  Werthe. 

Es  herrscht  also  im  Allgemeinen  bezüglich  beider  Werthe  eine 
grosse  l'ebereinstimmuri[j  der  Zeit  iiwfb  im  ;illen  lirei  Orten,  imd  will- 
read  die  grössten  Jahresmittel  des  Luftdruckes  auf  drei  Jahre,  die  klein- 
8tcn  dagegen  auf  ein  Jahr  entfieJen,  £iüiea  dagegen  die  erati^en  bei  der 
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Tenpentor  in  da  Jalir  uad  die  letstere«  ui  M  Jahra.  6ol«ftie  ilm- 

(  hu Ilgen,  wie  bei  dem  Luftdruck»  wobei  in  einen  Hooat  an  einem  Orte 
das  grüssfc.  u\  <^pin  anderen  das  Ueiaato  Hittel  «tattfind,  JuMBBM  ku  das 
TemperaturmiUelu  ntcbt  tot. 

Die  Jahreadifferens  iat  ebeaa«  wie  beim  Luftdruek  in  Qaateia  grfta- 
aer  als  an  den  beiden  anderaa  Orten,  wo  dieselbe  aaba  gleieb  iat,  waa 
anf  grSasere  Abweichungen   im  Verlaufe  dieser  beiden  meteoreiegiecben 
Faktaren  in  Gnstein  schUeiten  IS.«sf.  Im  Allgemeinen   bemerkt  man,  das« 
die  DitVeieiizeii  vom  Jänner  angefangen  hi*  zum  Uktober  immer  kleiner, 
von  da  an  aber  wieder  grftaaer  wefdeoi  wobei  in  Salaburg  die  Monate 
HSra  und  Juli,  in  Anssee  Pebraar^  Hirt  nnd  Jnli  Toa  der  Regel  ab- 
weichen, indem  die  Difierenzwerthe  grosser  sind,  sowie  aucb  in  Gastein 
in  den  Monaten    Fel'niar,  Mür/.  ,Inli  und   Aiign«5f ;  der  Monat   Juni  zeigt 
dagegen  einen  kleinen  DitVeren/wertii,  se  d^ss  obige  Kegel  in  Gasteia  am 
wenigsten  deutlich  ist.  Differeeswertha  aus  viel  oiabr  Beobacbtungsjahren 
dOrften  aieber  eine  viel  gvdsaei«  Uebereieatiamianff  aeigeo.  Die  grSaaten 
Differenien  zeigen  io  Salxburg  die  Monate  März,  JSooer,  Deiember,  Fe- 
bruar und  Juli,   in  Aussee   die  Mnnnte   .Tuli ,  F^l^mar ,  Dezember,  Hirz 
und  Jänner,  in    Gastein  die  Monate  Dezemb«;!-,  rsovember,  Februar  und 
März;  die  kleinsten  in  Salzburg  tied  in  Anaaee  die  Monate  September, 
Oktober  and  Mai,  ia  Gaateia  dagegea  .Jnni,  September,  April  nnd  Hai. 

Vergleicht  man  damit  die  Difierenzen  aus  22  Jahren  zu  Salzburg, 
so  firt^Jet  man  die  oben  angedeutete  Regel  der  Abnahme  vom  Jänner  bis 
zum  Oktober  und  von  da  die  Zunahme  ganz  deutlich  aussprechen,  wobei 
auch  der  Monat  Juli  eine  jedocb  aabedeateade  Ausnahme  macht.  Diese 
DifTereaiea  sind  ftnw  beaendeva  in  den  Wintermoaaten  bedeutend  grll^ 
ser  und  seigen,  wie  erheblich  weit  die  Mittel  einpelner  Jafcra  nad  Mo- 
nate Ten  einaader  abweieben  k5nnen. 


b)  Lxtreme. 


,  ,     ^  ,  ,       ,   ««4  13.  Aug.  —  iB%  15.  Febr.  1854, j 

Aa«E«e        27-2,  23.  Juni  1861  —  16  8,  U.  Dezb.  1855, 


Schmauk. 


44-8  47« 


io.  Febr.  11854. 

QMt«bi       Uit,  n.  JLüg,  im         ~  19^1  21.  i>esb.  1855,  j 
».  Juni  1861  18.  Pete.  18M.1 

JSiiii.8aIabaiK  +   8^,   1.  18SS,  M.  1861  —  18  8,  »».  18SB,  27.  ms,\^^ 

2t  1861«  \ 

AttMM        7-1,  26.  1861,  ».  1886  —  13*6,  18.  1861,  18.  1811;  m 

Gaetein         8-6,  2K   tSSfi  —  14  2.  Ifi.  1861.  22  8 

F«br.äaUburg  ^  IM,  lü,  ISfil,  11.  1856    —  18  7,  i:;.  1S.",4,  29  8  32-8 

Annae  9-7,  11.  IHüB,  24.  18«!  —  l.»!  ."i,  l:>.  \KA,  25-2 
Oastein         90,  2fi   IHdl.    ».  1866    —  IS  3,  Iii.  18ä4,  24  3 

Mifit.  Salzburg  -  18-2,  21.  i8Ü2-  —   71».    «.  1856,  12.  1860    26-1  34-1 

Aatsee        13-7.  27.  1862  —   8  6,  24.  1856,  SS*« 

QMlelB       141^  27.  1862  -   O  S,  14.  18S7,  &  1886  C 

11.  1861  ( 

April.  Salzburg  +  207,  17.  1862  —   8-8,    1.  165«,  14  1854  84-8 

▲oaftM       itha,  17.  1862  42,   1.  1618,  8.  1854  884 

18-8^  17.  1888  -  1*7,  8.  1881^  U'l 
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ras  tt 

Mal  Sditaift        m/18S8,  ||  1861   +  H  ^  iSW,  18.  1861    91^  m 


23  4,  30.  1856,  31.  1861  --  16,    3.  1861  23  0 

OsHtein        22  5,  22.  18j6  —  05,    1.  1861,    4.  i8S6  23  0 

Jaai.  balzburg  r  26  1,  2:i.  1861  -f  4  4,    1.  1834,  25.  185ä  217      2S  Ö 

Auflsee         ZT  2,  2:i    lSt5i  -f  0  8,    7.  1854.  14.  1857  26-4 

G&stein       23  4,  22.  1801  -f  0  8,  15.  1857,  19.  1853  22  0 

JolL  SaUburg -f-  25  9,  20.  1859,  26.  1861  r  7  7,    7.  1860,  10.  18S6  18  2      2*  3 

AuMee        23-8,  31.  1861,    4.  1859  4-9,  10.  1856,    2.  1860  18*9 

OMtein       22-7,  10.  1855,    4.  18S6  4*0,    9.  1854,  21.  1860  18-7 

Aug.  SaUburg  ^-  26-1,  13.  1861  +  63,  28.  1864,  11.  1860(  j^.g 

23.  1862 ( 

AoMM       24-2»  16.  186L   3.  iSSS  3-8,  31.  1859,  -  1862  20-4 

,  OMtdn      m,  28.  188S  2  7,   8.  1860,  31.  18S9  21.S 

Sapt  Salzburg  ^  22-2,   3.  1861,  18.  1860  +  0  3,  29.  1854  M  U-f 

AuM«e       21 3|   1.  1860»  8.  1661  —  10,  22.  18M  M 

.  OMtein      86*6,  SO.  1884,   1  1866  ~  0'8,  88.  188«  81-0 

Oka.  Salzburg  i-  19  2,  21.  1857,  II.  |896  —  1-7,  28.  1856,  30.  1854  20-9  84-8 

Aussee    ^  16-6,  11.  1856  ~  7-6,  13.  18S4,  -  18S8  24- 1 

GaetdA      IS-O,  6.  1884  —  8*6,  1«.  1860^  81.  1888  8O-0 

H«r.  Selibiiif  +  18-8,  1.  1868,  ^  1889   —  9-8,  18.  1886,  10.  1888   84*8  86-4 

Aussee       18'0,  9.  1861,  —  1868   ~10-8,  16.  1888,  18.  1886  88-8 
auuin      18-4,  1,  1889,   9.  1861| 

Dm.  SelsbuTg  +   91,  26.  1859,   81  1860   -17  0,  20.  1858  26  7  88-4 

A  i??ef«  8-4,  17.  1860  — 16-8,  21.  1855  2r5-2 

Ga.tein         81,  30.  1860  —18-0,  21.  1855  24.8 

Da5  hucbste  Maximum  während  der  ganzen  Zeit  war  also  in  Salz- 
burg und  Aussee  au  eioem  Tage  desselben  Jahres,  an  welchem  in  Ga* 
•laiii  dae  Meoilirt  liftehste  HttinoD  itaUfMd,  nnüt  welelies  J«br  aadi 

in  den  einzelnen  Monaten  rorherrschl;  die  höchsten  Wertbe  fallen  fthar 
sieht  in  da^-^olbp  Jahr,  in  welchem  die  grö.ssten  Jahresmitte!  Torkonimen. 
In  den  Monaten  März,  April  und  Juni  trifTt  das  höchste  Mhx'iiiuih  ^jii 
aUen  drei  Orten  ebeoiails  auf  denselben  Tag  je  eintä  und  desselbeu 
Mnres,  dagegen  iat  en  in  den  Moniteii  ftbruifi  Hti,  August,  Septeni* 
ber  and  Deaember  auf  je  zwei  Jahre  rertheilt,  wobei  wenigsteas  becQg- 
Kch  der  secundären  Wertbe  eine  Uebereinstimmung  herrscht,  jedoch 
nicht  bis  auf  den  Tag;  in  den  Monaten  Jäiiner.  Juli,  Oktober  und  No* 
rember  entfitlt  es  auf  je  drei  Jahre,  wobei  wohl  in  Bezug  auf  die  se- 
enndSrea  Wertbe  Torberraehend  eine  Uebereinatimmoog  herrscht,  jedoch 
aoch  siebt  iauser  bis  aaf  den  Tag. 

Die  tiefiilen  Maxima  waren  in  Aassee  sod  Gastein  an  einem  Tage 
im  selben  Jahre,  in  welchem  in  S;il7.burg  der  secundäre  WertJi  ,  j\ doch 
in  einem  anderen  Monate  beobachtet  wurde;  dagegen  stimmen  das  tieTste 
Minimum  von  Salzburg  und  die  entsprechenden  secundüren  Wertbe  von  Aussee 
nd  Geateis  bia  asf  dea  Tag  reliatSndig  Obereia. 

In  denselben  zwei  Jfabipen  der  tiefsten  Miaiaia  waren  auch  die 
kleinsten  Mittelwerthe  der  Temperatur,  von  diesen  herrscht  jedoch  nor 
das  eine  (1854)  auch  in  den  Monaten  vor.  Im  Februar,  September  und 
Deaember  fallen  die  tiefsten  Minima  in  je  ein  Jahr ,  jedoch  nicht  auf 
denaelben  Tag,  ie  den  Monaten  Jinoer,  Mfirc,  April,  Mai,  Jam  vnd 
Mareabar  aaf  j0  ivai  and  im  JnK ,  Aagaet  and  Okiober  aaf  ja  drei 
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Js^s^,,  wobei  wohl  bezüglich  der  secundärea  Werthe  eine  lieber  eioatim- 
mmgf  jedoeh  iii«lit  Ihi  tuf  deo  Tag  kemeht. 

Im  Ganzen  geht  daraos  hervor ,  dass  entgegen^setzt  wie  bei  4m 
Extremen  des  Luftdruckes  die  absolut lmi  .lahn^sPTtrcmo  bis  atjf  den  Ta«^ 
übereinstimmen  .  die  der  einzelnen  Monate  dagegen  wolii  vorherrschend 
dem  Jahre ,  uicht  aber  dem  Tage  aacb  m  alleu  drei  Orteo  zusamiueQ- 
lUltHy  wn»  uubatondcre  toh  deo  Minimmiu  gOt  In  GaaleU  warai  b«ide 
abiolutett  Bitr«nie  ta  danisell  •  u  Jahre  1855,  cbcm.  ^  dn  Jänaera  so 
Salzburg  im  selben  Jahre  (1855),  in  welchem  eu  Aussee  auch  dtt«  se- 
cundäre  Minimum  stattfand;  im  Jänner  eines  und  desselben  Jahres  (t.SGl  ) 
wareo  io  Salzburg  beide  secuudärea  Eitreme  und  in  Auäiiiee  beide  abso- 
lita  W«rdM^  md  in  GatMa  das  absolute  MhuDm.'  Ferrnr  W9itm 
Kai  desselben  Jahres  (1861)  lu  Sahtburg  die  beiden  seemdlren  Extreme^ 
TU  Aussee  das  secuodäre  Maximum  und  da?  nbsolute  Minimum;  letzteres 
a!!ch  in  Gastein.  Im  ülttof'er  des  .lahrfs  I8.)ü  wrsr  in  Sal?hnrj^  das 
gecuudäre,  m  Aussee  das  uljsulute  i^laxirnuiu,  und  m  ^^Ixburg  das  abso- 
hile  HiBiniiini;  hn  selben  Menate  des  Jahres  1854  war  nodi  lo  Otstoia 
das  absolute  Maximum  und  in  Aussee  das  absolute  Blinimum. 

Die  absolute  Jahresschwankung  ist  in  Salzburg;  unbedeutend  grösser 
als  in  Aussee,  in  Gastein  dagegen  um  etwas  kleiner  als  an  den  beiden 
Orten ;  im  selben  Verhältnisse  stehen  auch  durchschnittlich  die  Schwan- 
fcongen  Sn  den  elnielnen  Monaten  dieser  drei  StnUoaen.  In  Salabvrg  iSad 
dieselben  Tom  November  angefengen  bis  ioclusire  April  grösser  als  in 
Aussee,  in  den  übrigen  Monaten,  also  in  der  Sommerhftlfte  des  Jahres 
kleiner,  ebenso  sind  sie  io  den  Monaten  Mai  ,  Juni ,  Juli  und  August 
kleiner  als  in  Gastein.  In  Salzburg  und  Aussee  zeigen  die  Monate  Juli 
und  Angnst  die  geringste  Schwankung,  in  Gaslein  die  Haaete  Mi  und 
Oktober;  an  keinem  Orte  fällt  dieselbe  unter  18  2  Grad.  Die  grtasto 
Schwankung  zeigen  in  Salzburg  die  Monate  Februar,  Jänner,  Dezember 
und  März,  in  Aussee  Juni,  Februar,  Dezemboi'  und.  Miti,  in  Gestein 
Desember,  April,  Februar  und  November. 

Aus  dem  Vergleiehe  mit  den  Sehwnnkungeo  ana  2t  Beebnchlugi« 
jähren  so  Salzburg  geht  hervor,  dass  die  letzteren  durchaus  gröaeer 
sind,  besonders  aber  in  den  Monaten  JSuner.  Februar  und  März,  und  dass 
selbe  vom  Oktober  augefangen   bis   zum   März   zunehmen ,  ,  wo  sie  df^n 

Eftssteu  WeKh  erreichen»  von  da  ab  aber,  Mai  ausgenonunea,  wieder 
I  nm  OMober  abnehmen;  den  UnMen  Werth  emiehen  sin  im  Ai«aü 
■ad  September. 

Mnfo  tesSibsB  Ui  im  Jaluoadtleitt  ia  Msot  Ztflen,  bei  «Nu 

Monatmiltala  In  PariMr  LiuieQ. 

CWtoMs  MitteL 
«  ' 

Jahr.      ßdOmn  ^-9»,  im 

GMtein  37  7i,  mZ,  18M 
Mibofg  «Mi,  iMI»  IMl 

Aassee  iSOSS,  1852,  1861 
Gastein  U  19,  im,  iStt 
aidibov  47  18,  1862 

Aoisee  140-47, 


KleliistM  MitteL 

M 

MT,  im,  im 

16-72 

1672 

50  20,  isri7 

42  03 

im,  ias7 

12-98 

it-t»,  im 

4»M 

2S  20,  1859 

lOM 

3  24,  1859 

4  65,  1857,  IWl 

M-SO 

13-0«,  inßl 

127  39 

6(M),  1ö;»6 
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DU  ^kmm  <B  IM  od  BiteiM  im  bfltate  $1 
GMMm  lUMd.  XMait«  WIML       Pigmna.  (mAr 

Si  Jukrw.) 

Ittn.      8«bbug  22  oa,  lSd9  8-85,  t8S6  44  U  4Ht 

AttWM  216  04,  18S9  18  26,  18S6  108^ 

Gastein    21-24,  18ö7  210,  1856  If»  14 

ApriJ.      Bakburg  49  63,  18(52  11-40,  185«  38-23  75-82 

AuMoe     82  69,1855  24  )S  iSü6  $8-11 

GMteln    48  87,  1862  3  77,  1856  4S10 

Mal.        Salzburg  87  29,  1861,  1858        28  Üü,  1836  S9  20  UTl 

Aowee    157-87,  1861  39-50,  I8:i8,  1859  U8-37 

Gftstcin    69  62,  I8:i8  23-00,  1859.  1856  48  62 

Joni.        Salzbarg  89  66.  18.19  40-00,  1853,  1858         49  56  103.19 

AuMee    163  52,  1836,  1811        49  93.  186U  113-69 

GasteiD    53  25,  1862  3044,  1858  22-81 

ML        Salzbarg  87  62,  1860  41-79,  1861,  18S9         «'83  66-85 

Aufts««    14918,1858  63  HO   IH59,  1861  81.88 

OmMb    77-58,  1857,  1858       3108,  1862  48*80 

A^Mt    S«Is1nirr  106-42,  1868  87-08,  1861,  1818        69-S4  9017 

Aussee    143-68,  1838,  1868        72-20,  18<»0,  1886         71  48 

Gastein    7382,  1861  20-49,  1856  53  33 

8ifliabr.8ds1nrg  68*88,  1860  «               1861,  1888  4046 

Aussee     90  94,  1859  37  71,  1862  5328 

Oasteis    68  02,  1860,  1859        12  97,  1855  5505 

Okl^.  Baltbvvf  40-67,  1888  6-20,  1856,  1861         84-47  it'ST 

Ai-=-r     68  05,  185«  1  ?•>   1861.  1856  66-26 

Ga«teia    44  86,  1858  4  81,  1857,  1861  4005 

Bdclmif  53-70,  1866  2-23,  1855,  1857         50-47  «8<88 

Aossae    123  80,  1856  7-60,  1862,  1886  116-20 

GasteiQ    76  12,  1861.  1856         7-83.  1857  68  29 

•.Sabbaig  3881,  1862  3  69,  1855  35  12  IS<7I 

Atissee    126  22,1862  32  86,1857  93  36 

Gastein     38-38,  1860  '       072,  1857,  1855  37  66 

Es  sijid  somit  die  grössteo  Jahresmeogen  auf  zwei  Jabrc  an  alleo 
drei  Orten  vertheilt,  wobei  eine  UeberdutiniinaBg  wenigstenf  bezüglich  der 
seniidlreB  Wttrthe  benreeht;  in  den  Monaten  Februar  nnd  Oktober  ent- 
frUen  dieeelb«!  enf  je  ein  Jahr;  im  Mai,  September  und  Norember  auf 
je  «wei  Jahre  mff  l^ebereinstimmitng  der  sortindSren  Werthe;  im  .li^rmpr, 
Hirz,  April  und  Dezember  auf  je  drei  .lahre  mit  einiger  llebercinstim- 
iQOQg  secuudarer  Werthe.  Die  kleinsten  Juhresraengea  siud  ebenfalls  auf 
iwei  Jahre  ▼ertheilt,  in  den  Monaten  JSnoer,  M8n  nnd  April  fallen  nie 
in  je  ein  Jahr,  im  Dezember  auf  zwei  Jahre  und  in  den  flbrigen  Mo* 
iiaten  auf  je  drei  Jahre  ndt  Torhenraehender  üebereinatimniung  aoena* 
därer  Werthe. 

Im  Gaazeu  herrscht  also  aneb  bezfiglich  der  Menge  der  Nieder- 
adUig»  dno  gmaaa^  wenn  auch  nieht  «iDe  aoleho  Udiereinatinunung  wie 
hd  Ümd  Lofldrnok  md  der  Tonparator. 

Wae  die  BHrerenien  anhehmgt,  ao  aind  nie  da,  wo  die  meisten 

Niederschläge  fallen,  also  in  Aussen»  am  grSsaten  nnd  dann  entsprechend 
kleiner  in  Salzburg  und  Gustcin  ;  sonst  geht  aus  denselben  nichts  Ge- 
meinschaft! ich  es  und  kleine  Hegelrrifc^siirknit  hervor,  wie  man  sich  vom 
letzteren  auch  bei  der  Vergleichung  mit  den  Differenzen  aus  22  beob- 
icbtaagsjahren,  welehe  besonders  in  den  Monatin  AprU,  Mai,  Juni,  Juli, 
Angnrt,  Septaaihar  nnd  Oktober,  wo  der  Sohiioe  nleht  ▼orhemehly  gr8a- 
aar  aind»  Abanengen  kmn. 

Höchst  interessant  ist  es,  dass  die  grOaatOB  Mengen ,  welche  bin- 
Mm,  t4  fltttodoB  goAdloA  aind.  ia  Jinnor  tad  Fobraar  an  aUon  droi 
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Orten  auf  ein  und  dasselbe  Jahr ,  und  in  den  übrigen  Monaten  auf  je 
zwei  Jahre  mit  grosser  Uebereinstiinmung  wenigstens  der  secuudaren 
Wcrthc  talleu,  jedoch  nur  selten  auch  bb  auf  den  Tag  übereinätimmeD. 
Da  Hin  jedoch  in  USutr  Besiebung  nur  flliif  Beobaditangsjahre  yoiIw- 
gen,  TOB  deaeo  noeb  duo  eui«  on  ToUitiiidig  iat»  ao  wsgAmwk 
dieselben 

Zum  Schlüsse  wollen  wir  noch  darauf  hinweisen,  wie  übereinstim- 
mend, abgeseboa  vou  eiaigeu  lokalen  bturuugeUf  der  Gang  uicbt  uur  de« 
Lnftdroekea,  soadeni  avefc  dar  Tamparalnr  an  dieaeo  w  TanclMaBir 
Saah&he  befindlichen  uad  varsehiedan  tob  Gobirgen   umsdUaaaoBOB  drai 

Beobachtungsstationen  des  salzburgischen  Alpenzuges  ist,  und  das?  selbst  die 
aU  unbeständig  und  lokal  bezeichneten  Nicderschli^ofe  an  allen  diesen  drei 
Orten  in  ihrem  Gange  der  Menge  iiBcb  eine  grosse  Uebereinalimiaung 
gaigaii.  Die  UebareiBaljBiBiung  baaoadara  dar  aratereB  mdaorolofiacbaB 
Faktoren  würde  aber  gewiia  noch  viel  gr&saer  und  genauer  sein,  wenn 
an  allen  drei  Orten  zur  selben  Zeit  und  nu-h  d.rselben  Uebung  beob- 
achtet worden  wäre ,  was  da  nicht  der  Kail  war.  Zugleich  geht  auch 
daraus  hervor,  wie  berechtigt  man  fehlende  Daten  eine^  Beobachtungs- 
Ortes  dorcb  jeoe  dar  Bftchstgelegenen  mit  Rfleksfeht  auf  die  Miltelweräe 
des  Jahres  oder  Mooatas  interpretirea  kann,  und  wie  aaa  Biit  Eflekaiebt 
onf  besagte  Werthe  von  den  Extremen  und  Schwankungon  eines  Bpob- 
achtuugsortes  mit  einer  langjährigen  Beobachtungsperiode,  ;iuf  solche  eines 
benachbarten  mit  einer  kurzen  Beobachtungsjieriode  scbliesseu  kann. 
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Darstellung  der  eeoirraphlspli-sfatlsdschpn  \  erhält- 
lisse  OBd  Klüt  urzustüd«  Bttsaieis  aod  der 

Von 

Joli&nn  Böskiewioi, 

TTmiiImiiii  !■  1  1  nwiiiil  OMiMMmhlii  niriii 

(Vorgeteagen  in  der  Terftammluitg  der  k.  k.  geographUchen  GesellBchaft  am  28.  Min  186&.) 

V«r  iwei  Jahren  wir  mir  die  Gelegenheit  gdwlatt,  BoenieB  md  di« 

Helsegowina  in  allen  ihrpn  Theilpn  können  zu  lernen 

Wiew^ohl  ich  der  Weguusdehnung  nach  über  400  deutsehe  Meilen 
bereiste  und  speziell  jene  Gegenden  durchforschte,  Ober  welche  die  Kie- 
ferfaehft  Karle  nur  qqt  oll  kommen«  oder  gar  keine  Daten  gab» 
wie  diee  bezOglich  des  Kriv^a,  Ussora,  Narentatlmlei ,  des  Gebietes  der 
Srebrna  and  der  Strecke  von  Serajr'vn  nach  Noribasar  der  Fall  ist,  ae 
gibt  es,  wie  natürlich,  doch  ooeh  grosse  Gebietsaasdebnungen,  wie  z.  B. 
die  Kraina,  die  ich  zu  bereisen  nicht  die  Gelegenheit  hatte,  die  mir 
fremd  ift  nnd  worOber  ich  keine  Atzskunft  zu  geben  vemag. 

Grenzen. 

Die  Säte  trennt  das  bosnische  vom  österreichischr'n  Gehiele.  Fm 
Osten  bildet  die  Drina  bis  zur  Zepa-Mündung  die  Grenze  j  vua  hier  zielit 
Äeaelke  Aber  den  Sattel  dea  Slolae.  dieien  oinicblleiaeBd  tnr  Biarai 
hierauf  bildet  der  Um  dnreb  7,  die  Oelia  Planim  dnreh  Ii  Standen 
bie  RaJka  die  Grenze  gegen  f^erbien. 

Von  hier  zieht  die  Grenze  längs  des  rechten  Ufers  des  Ibar,  sn- 
dauu  diesen  umkreisend  im  Süden  zur  Mokra  Planina,  zum  Zljeb  an  die 
meatenegriniaebe  Grense.  In  dieaer  Streeke  iat  dieaelbe  niebt  mit  Be- 
iliaamtheit  ansogeben;  aelbit  die  lltekiwben  Beb5fdea  dflrfteii  Über  die- 
iolbe  im  Unklaren  sein. 

Vom  letztgenannten  Punkte  zieht  die  Greti/p  längs  der  nioiiteiit'i,rri 
oiscben   Gebirge,  u.  z.  vom  Kom  über  die  Siujavina  ^  den   Vuinik,  kiita 
PiawiMi  gegen  Zttbei,  Ten  we>ma  in  Weaten  die  Greue  gegen  Dalma* 
tiea  bekannt  iat. 

PUebeninbaUi  Binwebneriabl. 

Der  n&cheninhalt  Bosnien^s  wird  mit  760  Quadrat-Meilen,  der  Her- 
zegowina mit  220  Qiiadrat-Meilen,  das  Paaehalika  Noribaaar  mit  itH 
(^ndrat-Meilen  angegeben. 

In  ersterer  Provioz  leben  796.000,  in  der  tweitgenannton  23S.000, 
in  der  drittgentnoten  Prerini  128.000  Seel«i.  Zosammeh  leben  demnaeh 
aaf  den  1118  Qmdrat-Meilen  1,186.000  Seelen. 

Der  FlBcheninhalt  der  Herzegowina  scheint  jedoch  um  23  bis  24 
Qnndnt-Meüea  m  klein  aegenomaiett  sn  ma,  da  das  Dreieck^  welehea 


Digrtized  by  Google 


84  JolL  BÖOkniiH. 

durch  die  Liüieu  von  Zupaujau  zum  Lim ,  Yom  Lim  nach  Zubci ,  ¥oa 
di  Dicli  iapaojao  gefog«n  werdwi  kiDB,  flitt  ZnwUtg  dtr  tk&t  di«  Li» 
niem  fallenden  Gebiete,  dies  obea  enrlhnte  Flidieiinaito  tun  die  ngege- 
btne  ^QiuMint*llefleiinU  Temehrl^ 

Beoeiikuag  der  Ltedettkeilei. 

Oer  Dutrikt  an  der  Save  wird  die  PmTiiia,  ao  der  untereo  Drina  die 
Podrina,  un  Srebndea  die  Srebmi,  um  Sjmiea  Start  Ylaskay  um  NnÜnnr 
Rieden  und  endlich  der  Theii  itn  Nerdestan  BMoiens  die  Kniaa  genaut 

Politisch  trird  das  Land  je  drei  Theil«  gaselriadaBt 

1.  In  Bosnien, 

2.  die  Herzegowina  imd 

3.  die  StatOalteneM  Nenbaaar. 

Jede  der  Provinzen  zerßllt  in  Kreise  (Kaima  laniaa);  mA  diea*  bk 
kleioe.BeiirjLe  (Uudirate  oder  Kaias). 

Gebirge. 

Oreaae  und  ailchtige  Geliirgev  die  eigenflieh  naeb  aa  dem  Müete 

der  dinarischen  Alpen  gchüreOf  durchziehen  das  Land  in  allen  Richtua« 
gen,  die  W;)'^^er<^cheide  <'iitb;d(<Mu!,  welche  die  Zuflflsae  des  adriatiaelieii 
und  jene  des  ächwarzeu  Meeres  sondert. 

Die  Wasserscheide  steht  durch  das  Staretina-  und  Uobora-Gebuge 
aa  dam  •Pnokla  Cmi  Vreli  mit  dem  Dioara  and  Oajat  in  Vei^indnog. 

Vem  Crni  Vrob  streicht  die  Wasserscheide  gegen  Nardosten  unter 
dem  Namen  Crljenca ,  Bilaj,  Germcc ,  Ri<«ovae  Planino,  gegen  Sfidoslen 
unter  dem  Namen  Vilorog,  Radusa,  Zec,  liitovnja,  Ivan,  zu  der  weit  su  ht- 
ijareu  Bjelastica,  die  vou  deu  Herzegowinero  Radobolja  genannt  wird,  senkt 
aiek  mm  Viaaenik.  ^helit  aieli  aedann  snjr  ^900'  kahen  Treakaiiea,  welehe 
mit  den  Auszweig ungen  der  Vucia  Planina  die  Hochel»aBe  Ton  Zagorien 
umschliesst,  zieht  weiters  unter  dem  Nimpii  Lcü;»,  Dumos ,  Öeraerno, 
Volujitk  und  Lebersnik  Planina  zam  Gebirgsstocke  Vujuik  an  der  monte- 
negriuiächen  Greuze,  und  vou  hier  durch  Montenegro  unter  dem  Namea 
Bjelaatiea  »  Km,  inm  Zyd»,  aar  Hak»  Planina,  ron  we  sie  mn  den 
Unr  gegen  Osten  wendet  and  aiali  wailera  gegen  den  Balkan  anaeUieaat, 

Charakteristik. 

Im  Allgemeinen  weisen  die  Gebirp^  Verzweic^imfi^en  j^pr^en  Nordes 
die  Thalbildung,  die  Gebirgs Verzweigungen  gegen  Süden  und  Südwesten 
Beckenformeu  auf.  Wälirund  die  nördliche  Abdachung  stark  bewaldet  ist, 
leigt  die  aldUelM  grtaateatkeila  nur  kakle  mlaaig  bewtidale  eder  mit 
Geatrflpp  bewaobsene  Karatfarmen. 

Die  Hauptgcbirgsstöcke  sind  : 

Der  Crni  Yrch,  der  Zec,  die  Treskovica,  der  Vojnik  etc.  Es  würde 
midk  lu  weit  f&hreo,  alle  Gebirgs-Vcrzweigungen  zu  neuueu,  iasbesoadere 
dt  Ihat  jede  Gekirgsgruppe  «neo  eigenen  Namen  Ulkrt;  Idi  werde 
her  nar  die  Hanptgebiigaaflge  nennen. 

GebirgsTerzweigungen. 

Vom  Cmi  Vrcb  trennt    zwischori   der  Sanna   und   dem  Verbas  die 
Liaaiaa  ak»  Yerktodet  sich  mit  der  kragi^avaäa,  Dobhiya»  aadano  lUka- 
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Tica,  and  diese  durch  eineo  sehr  niederen  Sattel  mit  dem  Kosan<^  wel- 
cher seine  Fasse  an  die  Unna  und  Save  entsendet. 

ZwitdiMi  im  Vtrbis  und  der  Bom  tweist  iMt  ym  Zte  dar  8lft 
ab)  Ttririndtl  mih  mit  der  Vraniea,  RadoTan,  Suha  Planlna,  welche  tUik 
gegen  Osten  wendet,  an  den  Gebirgsstock  Vlagic  nördlich  Travnik  an- 
schliesst,  der  nun  einerseits;  <]ie  Ornarica,  Tissorac,  Liporac,  andererseits 
den  OÖeas,  die  Borja  Planiua,  den  Krnin,  weiter  westlich  die  Skata- 
fica  lud  Moliiea,  daim  gegen  Oatea  di«  Vofia»  üfliolia»  JaTori«^  Hamit 
and  Crni  Treh  nacb  Nardea  «ntsaadet 

Zwischen  der  Bosna  nad  Drina  setzt  sich  gegen  Osten   die  Gola 

Jahorina  ab,  die  durch  den  Vitcs  mit  der  Romanja  Planinn  in  Verbin- 
dung stobt,  welche  mit  der  Semee  Planina  ein  ausgedehntes  lurstigea 

Hochplateau  Ijfildet. 

Mit  der  homuuia  i'luiiiiia  steht  der  Osren^  die  Zarndne  ond  fiapte 
Plaaiaa  waitiich  der  Krivaja,  die  Stoboffa  mid  dar  Konja  Stäieli  dieaaa 
Flosses  in  Verbindnag. .  Tom  Oebirgastada  dat  Kaaja  awatgt  sich  nord- 
westlich die  Vrana ,  Kralica    und  Osren  Planina ,   östlich    die  Bonna5a 

Planina  ab,  welche  durch  die  «obr  niedere  Villa  an  der  Spreonquelle 
mit  der  Majevica  in  Verbindung  äteht ,  and  welche  ioi  nordwestlichen 
Zage  noch  einige  Dctaiinamen  annimmt. 

Die  Gehirgs-Yerzweigungen  gegen  Süden  und  Südwesten  sind  so 
fialfUlig  varicblmigaii«  daai  ich  aiaw  dataUiirta  SabÜderoag  ood  Banan^ 
naog  derselbaa  flbergaba^  and  in  dieaar  Baiiabtiay  auf  dia  van  mir  ttt- 
frasta  Karte  sa  waiiam  gaiwaagaii  bin. 

Flflaae. 

Ebenso  kann  iah  aiaa  datiUlirta  fiaaabnibung  der  FUlMa  liebt  fiafan^ 
mä  gadanke  aar  die  aenaanftwarthan  and  waoigar  b^kauilaD  glwiibildiBgaa 

nad  Flusslftufe  anzufiihren. 

Die  Sare  ist  genOgend  gekannt. 

Von  den  Zuflüssen  wären  zu  erwähnen: 

Die  Unna,  weiche  in  der  Starotina  uud  in  der  Crna  Gore  entsteht 
vad  bei  iaaaAom  nftadat 

Dia  raf  dar  Kiepert'schen  Karte  angegebenen  Orte  Ober-  und  Un- 
ter-Unnac  existiren  nicht;  es  sind  dies  ColieeÜT-Naiaan  fiUr  dia  Baieiali» 
Attag  des  oberen  und  mittleren  Unnathaies. 

Der  Liauf  dM  Verbas  ist  mehr  oder  weniger  bekannt.  Der  Fluas 
«M  bai  Tm  aalarhalb  Ba^jaloka  aebitbor. 

Die  Ukrina  entsteht  aaa  dar  granan  and  Uainan  Ubrina»  walaba 
beide  auf  der  Boria  Planina  entspringen. 

Die  Bo5na  entspnidelt  in  reicher  Quelle  dem  Icfmnn  ,  zwei  Stunden 
weitlich  Serajevü,  mündet  oberhall)  Saraae,  wird  vou  Uoho]  an  schilFbar. 

Dar  bemerkenswertbeste  Zutluss  ist  die  Krivaja,  weiche  aus  der  Vereini- 
gung der  aoi  Viioenik  entspringenden  Biottiea  and  der  avf  dar  Mala  Planina 
enupringandan  Stobiniaa  antttahi  Dia  Krtfaja  fieiat  in  ainam  fon  baban 
Fala«  and  Waldgabirge  aiagaseblaaaaiian  Tbata  nad  mllndat  bai  Zaftdavia. 

IHa  Drioa  entsteht  ebenfalls  aus  dem  Zusammenflösse  der  Pira  und 

Tarn   zwei  Sttmden  oberhalb  Foca.     Beide   efitsffben   in  den  GaUrgail 

MoflteiiL'L'i n"s        mehreren  in  der  Karte  ver?t k  lim  ten  Bächen. 

iiie  Drmü  wird  bei  Lubovia  äuiulibar  uud  uiüadet  gegenüber  üaöa. 
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Der  grOtsU  Zufnu  ist  der  Lim,  welcher  tiin  Kom  eataprngl  tuid 

gegenüber  Medzidzie  zwei  Stunden  ober  ViScgrad  niQndet.  Erwähneaswerth 
ist  der  bei  Srobroica  entspringende  Bach  Oervenica,  ein  Zufluss  der 
direkt  zur  Drina  eilendea  KriMefica.  Ich  habe  Ton  dem  bitter  schmeek^ 
den,  Ekel  erregendw  Wan^r  «tot  fliadie  mitgebradit.  Herr  ProfeMor 
KUtiiatki,  der  die  GQte  hatte,  dis  Waaser  t«  aealiairen,  faad,  daai  dte- 
selbe  bei  10.000  Theilea  Wasser  12  feste  Beatendthei|e  enthiell.  werea 
11%  Theile  aus  Eisenvitriol  bestehen. 

Die  Bewohner  benützen  das  Wasser  der  Oerfeaica  zar  Fftrbaiig 
verschiedener  Thierliiate,  velelie,  nach  36  bii  48  Stoedeo  eine  daaer* 
hafte  schwane  Farbe  anneliinen. 

Die  Narenta  entsteht  aus  zwei  Quellen^  woroo  die  eine  am  Gredel 
als  Pridvoricka  Rjeka,  die  »weite  ;)uf  (hr  .Tabuka  als  Krupac  entspringt.  Beide 
Bäche  vereinigen  sich  nach  ciustuadigem  Laufe  bei  Pridvorica  und  bilden 
die  Narenta.  Sie  bespQlt  Ullok,  fliest!  in  etoem  ?on  hohen  Felsen  und 
waldigen  Gebirgs-AbHlilen  gebildeten  Thale  nnd  mAndet  bei  Fort  Opas  in 
das  adriatische  Meer.  Sie  wird  von  Kruseme  (nnleffcalb  Moafar)  SfdiiAar. 

Bisher  nicht  gekannte  Ziifln<;<ie  sind : 

Rechts  unterhalb  Jablonica  der  Perutac  und  Proporae,  welche  beide 
■als  sehr  wasserreiche  Blcbe  Ton  Felsen  piQtaliidi  entquellen  and  in  Caa- 
eaden  Ober  80  bis  100  Fuss  hohe  Felsen  der  Narenta  ansCarseD. 

Die  anderen  Zuflösse  sind  alle  mehr  oder  weniger  bekannt^  weshalb  ieb 

^fpup  ohpn«!()  die    SchlundflQsse   und   Hüche   endlich    und    <1en  nur 

selbst  bezüglich  seines  Laufes  nicht  bekannten  Ibar  flbergehe,  und  eben- 
falls auf  die  Karte  venreise,  wo  sie  genau  verzeichnet  sind. 

Die  Brfieken^  die  Ober  die  Teraebiedenen  benannten  Vlftas^  ftbrei^ 

sind  in  sehr  vernachlässigtem  Zustande^  schwankend,  haben  gewöhnlich  nur 
da^  Tr;((»vprmn5'pn  f\ir  Reiter,  mit  Ausnahme  jener,  die  an  den  Fahr-Kom- 
munikätiouen  existircn.  Die  Btückendecke  enthalt  oft  fussweite  Oeffnuo- 
gen  und  Spalten.  Bei  normalem  Wasserstande  und  geringer  Tiefe  zieht 
man  es  ifflner  Tor,  den  Flusa  tu  durekwaten. 

Hochebenen. 

Die  Bildung  der  Biückentorroeu  und  der  Hochebenen  beginnt  schon 
in  dem  Breitengrad  von  Banjaluka.  Die  Hochebenen  der  grössten  Ausdeh- 
miog  sind  Jene  ven  BUaj,  Uvnet  Olamov  Kaprea,^  Doeso,  Nereenny  Qncko, 
Niksic,  Dabra.  Fatnica^  Ljabioje^  Popo?opolje,  welche  alle  mA  hit%  Ana» 
debnucgf  und  Begegnung  auf  der  Karte  ersiehtlit^h  f^iiid. 

Sie  reihen  sieh  fast  alle  parallel  au  die  vuu  Nordwest  gegen  Süd- 
ost ziehenden  Gebirgszüge  an ,  sind  meist  durch  SchlundflQsse  bewässert 
ond  nebr  oder  minder  knltivirt. 

Charakte r  [ » ti k  der  Ortschaften. 

Die  Häuser  der  kleineren  Ortsehaften  Hegen  gewuhnlich  sehr  zer- 
streut, jene  der  geschlosseneu  Ortschaften  und  der  Städte  bilden  en^e 
kivnune»  nnreinlicbe,  mit  den  aogenannten  Kntaenkdpfen  geptlaslerte  Qneseav 
in  denen  nicht  selten  Kadaver  verschiedener  Tbi'erc  angetroffen  werden^ 
die  gewöhnlich  liegen  bleiben  and  die  Luft  Terpeaten.  Nieounid  rührt  dio^ 
Hand;  sie  wegzu^sehafTen. 

Die   Häuser  selbst  sind  klein,  einstückig ,  die  Fenster  mit  Hoizgit- , 
ten  veneben.  Jedes  Hinaebeik  iat  mit  einen  Garten  nakgeben^ 
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Mao  kaau  als  ebarakleriatiscbas  Blerkuul  aafübreo,  «iass  die  geaohlos- 
itMi  Oriidiiftm  ud  Sfidte  m  TttrloMiy  di«  Dtefer  nai  die  Htwar- 
gnrppeii  as  den  Gebirgt-Abftlten  von  Christen  bewolint  werden, 

Charakteristik   der   K  o  ni  im i  ii  i  k  ;i  l  i  o  n  e  n. 

Die  Konimunikattoiieri  des  Landes  kaon  mau  io  4  Klassen  oder 
Kategorien  scheiden,  u.  i. 

t)  Feldwege;  diese  gleichen  jenen  in  aller  Herren  Linder,  and  hea- 
m^o  bauptsftchlidi  Uings  der  Sern  tot,  wo  Wägen  im  Gebrauche  sind. 

b)  Saumwege;  die  Sanmwcgc  nehmen  vielleicht  neun  Zehntheilo  nller 
Wegstrecken  des  Landes  ein.  Sie  bilden  ofewöhnlich  in  der  kürzesten 
Lioie  die  Yerbindang  zwischen  den  Ortschaften,  Ober  Berg  und  ihal, 
Sfeeb  nnd  Stein  ftbrend.  Steile  lUtaebiiBgeii  ven  30  bis  40,  eneh  4S 
Graden  werden  in  zahllosen  kurzen  Serpentinea  erfclenunea«  Nur  der  Ge- 
schicklichkeit des  bosnischen  Pferdes  ist  es  zn  danken,  wem  die  •  Ken- 
iBOiiikationS'Sehwierigkeiten  Tiberwunden  werden. 

In  Wäldern,  wie  icit  es  z.  B.  am  Troghier  südlich  Tesanj  erfuhr, 
versperren  vom  Winde  gebrochene  Baume  dem  Reisenden  den  Weg.  Ifan 
ist  fesimngen,  wenn  niehl  eine  nitleidige  Seele  den  StimB  dorebge- 
schlagen  hätte,  besenders  lings  eines  BAoens  um  den  Brach  oder  m 
den  Wipfel  des  Baumes  zu  reiten.  An  manch'  anderer  Stelle  ist  (!er 
Boden  ganz  durchweicht,  und  jjelangt  wegen  den  «hin^h  Lntibwerk 
nicht  durchdringenden  Sonnenstrableo  selten  und  schwer  zur  iVockenheit. 

Beim  Abwirtssteigee  ven  G^rgsrfleken  in  dts  Thal  ist  der  Bei« 
Mnde  immer  gezwungen  zu  Fnes  sa  wandern. 

Achnlich  führen  die  Saumwege  in  der  Herzegowina ;  nur  sind  sie 
wegen  dem  Kar5!hodpn  noch  beschwerHcber  t  und  die  Wegspor  isl^  fiber 
Steinfelder  ziehend,  kaum  zu  erkennen. 

In  die  dritte  Kategorie  der  Wege  geh&ren  die  sogenannten  Kalder- 
■is  eder  Fflasterwege.  Ihn  hielt  ne  ursprQnglieh  eis  ein  Vennlebtniis  dar 
Rimer,  doch  verdanken  diese  den  Türken  und  so  zu  sagen  Wohlthätigfceitt- 
S{ifton<»Pn  ihr  Entstehen.  Sie  bnhen  cino  klnflerbreite  gewölbte  Bahn  und 
bestehen  aus  fussgrossen  aneinander  gereihten  sogenannten  Klinibsleitien  der 
uoregeiinässigsten  Form.  Zeit  und  die  Benutzung  haben  die  äteino  au  der 
Obfl^ttebe  gerundet  und  sie  «m  ihrer  Lage  gebraehi  Hiedorch  entstanden 
fusstiefe  Lftcber,  welebe  das  Betreten  dieser  SteindinaM  6st  gedhr- 
li^  machen. 

An  den  Seiten  dieser  Kaidermas,  d  Ii.  Ifinfrs  dpr«p|hpn  erhhekt  man  auch 
2  bis  3  Fuss  tief,  ausgetretene  Pfade,  welche  immer  wieder  aufgesucht  und 
benltrt  werden,  nnd  welebe  f5nnlieb  die  Gräben  dieser  Kaldeniaa  bilden. 

GlOeklieher  Weise  sind  sie  in  sieht  sehr  greaaer  Llngenansdebnoag« 

md  Dir  in  der  Nfthe  der  Ortschaften  ausntreffen. 

Endlich  gibl  es  noch  Fahrstrassen,  deren  Bau  er«t  vor  3  Jahren  begon- 
nen wurde,  die  jedoch  wegen  den  starken  Neigungen  kaum  diesen  Namen 
verdieneo. 

Gegenwärtig  besteht  eine  Mrslraaae  ven  Ser^jere  im  Beanathal  oaeh 
Braod,  dann  eine  lllmr  Svornik  nach  Rada  und  aber  GInsinae  naeb  YiSe- 

grad.  Nor  die  rr'?tgenannte  ist  gut  benutzbar.  Man  knnn  fliiT  dieser  in  vier 
Tajjpii  von  Brood  nach  Sernj^vo  mitteist  Wagen  gelariLrcn.  In  Si ntjevo  selbst 
kaau  man  jedoch  keinen  Miethwagea  erhalten,  da  davon  noch  zu  wenige 
verbanden  find. 


58  Mi*  Bdskievici. 

.    .  DifttniiBtits. 

Die  geographischen  EntferDungeo  werden  nach  Stunden  gemessen. 
Eine  türkische  Wegstunde  ist  jene  Eotfernung,  welche  das  Pferd  im  Pass- 
gange —  «ne  Bewegang,  die  iwiMbea  Ssliritt  mi  Tnk  die  Mitte  kllt  »  ia 
der  ehen  angegebenen  Zeit  zurQcklegt. 

Die  türkische  Wegstunde  ist  aber  nicht  allerorts  gleich  lang.  Sie  ist 
in  der  Ebene  grösser,  im  Gebirge  und  wo  Terrainschwierigkeiten  zu  Qber- 
winden  sind  und  wo  das  Pferd  im  Schritte  sich  bewegt,  kleiner.  Mao  kann 
daher  die  Stunde  in  der  Ebene  auf  •/«•  Gebirge  anf  y«  deatMbe  Meile« 
Teranaehlagen. 

Klina. 

Das  Klima  ist  im  Allgemeinen  rauh  zu  nennen.  Der  Winter  ist  strenge^ 
die  Kalte  erreicht  oft  eelbat  15  Gnd  Mianf;  in  fioauMr  ateigt  die  Wime 

bftehstens  auf  30«  R. 

Der  Herbst  ist  die  angenehmste  Jahresseit 

KSmerfrSeUe  aller  Serlea  vnd  Obst  gedethen  in  den  lUleni  mä 
ttenen,  besonders  in  der  Posanna  'ganz  gut. 

Tabak  gedeiht  bei  Srebrnica  und  id  der  Henegowian  aUenlfaalben, 

der  beste  in  der  Suma  bei  Trebinje. 

Wein  gedeiht  in  dem  Narentathale  und  in  der  Herzegowina.  In  Bosnien 
gelangen  die  Trtnben  nie  inr  foUen  BetfiB.  ' 

Auch  der  Maulbeerbaum  konnnt  in  Boaaien  fort ,  inwiefeme  derselbe 
aber  bei  der  Rauheit  des  Klimas  feiweilhet  werden  kftnnteb  darflber  können 
nur  Sachverständige  urtheilc». 

Den  grössteu  Theil  der  Boden-Oberfläche  aber  nehmen  die  Waldungen 
ifai,  nnd  bedeabm  In  Boanlen  urei  Dritthelle,  In  der  Henegewina  die 
Hüfte  des  Areab. 

Es  kommen  fast  alle  Holzgattungen  oft  gesondert ,  sehr  oft  als  Miseh- 
holz  vor.  Die  Waldungen  sind  Eigenthum  des  Staates,  doch  kann  Jedermann 
für  den  eigenen  Bedarf  so  viel  schlagen,  als  er  nöthig  hat. 

Die  Wnldogen  sind  der  AafenOalt  reisiendir  TbkKt,  wie  BireD, 
WMfe,  Föehse  ete. ,  sowie  des  Hoebwids,  anf  irelebe  Nofe^agd  tnr  Vem^ 
tbnng  der  Felle  betrieben  wird. 

In  geognostischer  Beziehung  habe  ich  kein  Urtheil.  Ich  sammelte 
zwar  auf  den  meisten  meiner  Reisen  Steinsorten,  doch  fürchte  ich,  als  voll- 
kemnenir  tiaie  in  dieeem  Zweige,  niebts  beaenderea  flr  die  Wlneascbnll 
beigetragen  an  baben. 

Die  metallreichsten  Gegenden  sind  hier  um  Foinica  und  um  Srelirnica. 

Gegenwärtig  wird  nur  Eisenstein  gegraben,  welcher  in  guter  Qualität  zu 
Stari  Maidan,  su  Vares  und  zu  Foinica  und  Busorar  und  auderorts  zu 
Ibden  ist  - 

Mineral  quellen. 

Es  existirt  ein  Sauerbrunnen  bei  Slatina  am  rechten  Verbasufer  östlich 
Banjaluka ,  dann  zwei  Stunden  westlich  Tuzla,  anweit  Novakataba^  der  vor- 
sOglichste  in  Kisseljak,  der  alle  EigensehaAan  den  EebHiebaiwawers  bat 
SabwefelqneUen  au  Bnnfatnkn,  in  lUdi^e  westKeb  8eii|iY*,  ao  NoTibasar 
(Blaerbad),  dann  eine  eisenhaltige  warme  Quelle  zu  Bauja.  Die  Salzquelle 
zu  Tuzla  liefert  400.000  Oka  jftbriieb  an  Sali»  die  doreb  Ansaad  gewen» 
nen  werden. 
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Die  Viehzucht  wird  tust  in  aüea  TheUea  Bosaieoa,  die  Schaf-  and  Lx^- 
genxucht  ▼erbwrsdNiii  m  NiiffliMir  and  in  dir  Henagowina,  di«  Sehweiiie- 
sodit  in  der  Pomtum  betrieben.  Die  Pferdezocht  in  b^den  Provinzeu. 

Der  Vieh-  und  PferdeetMid  ha(t  dor^  Knnkbettoi  nnd  Spidemien  in 
jOogster  Zeit  sehr  gelitten. 

Das  bosnische  Pferd  ist  klein,  doch  kräftig  und  jeder  Anstreuguug  ge- 
wachsen i  es  ist  geuüg&am,  sehr  gesd^iekt  mid  TMÜMlieli  Imiai  Uoberwinden 
d^  TeminMhwierigkeiten.  Di«  bellen  Pferd«  Hind  min  «1i«nnib  auf  der 
H«eliob«ii«  T«n  Glamo«  und  Dam«. 

Bawohnnr. 

Die  Befblkarang  wird  naeii  P^nüKea  geifthlt ,  da  mt  dar  alMnr-  «d 
fluHtlrdianatpffiebtige  Mann  ftr  di«  Ragi«ning  einen  Werth  hat 

Die  Huhamedaner  sind  der  liarNehaad«  und  aneh  gleidisailig  dar  bagft- 
tarte  Theil  der  BeTülkerung. 

Huhameduoer  uüd  Christen  sind  streng  Ton  einander  gesondert,  and 
stehen  sich  schroff  gegeaflbar. 

Die  Franiiskaner  aiad  die  aNaii  B«r«ehligtan»  dam  kathalisdien  KnHaa 
vvnntehen.  Sie  besttien  abanaa  wi«  dia  griaeUsah«  GaiatSahkail  aioiga  KI5- 
atnr  und  Kirchf^n. 

Im  Allgenieinen  sind  die  Bewohner  anderer  Konfessionen  sehr  gedrflckt 
Die  Juden  sind  speniteher  AbeteoiOMmg. 

DI«  Zigvnner  atnd  tbails  nnaimg,  tbaila  n«nindiair«nd|  md  nidit  in  aabr 
gf— Bf  Zahl  vorhanden. 

Von  Natur  «o«  ist  dar  Basniar  «bar  graas  als  klein  tu  nannoDi  dibd 

krftftig  gebaut. 

Von  Charakter:  gutmflthig,  ebuUbig,  gastfrei,  genOgsam.  Oer  Herzego- 
viMT  gieiahl  ftat  In  mtnr  and  Cbunklar  dam  Dabnatlnar,  and  bat  tI«!  Un< 
abltängigkeitssinn. 

BodenkulMH'  wird  nicht  rationell  fietrieben,  die  Produktion  Ist  nicht  ledeutcnd. 

Die  firzeugoiSäe  beschrftuken  sich  auf  die  Fabrikatiun  vun  WolIstofTeii 
für  den  Hausgehrauch,  von  Kotzen.  Rosshaarsäcken,  Waffen,  Pfeifen,  Pfeifen- 
fVbren,  rab  fararbaitalan  IHaan  ata. 

Dar  Handel  mit  Rohprodukten  und  Ceraalian  ist  ziemKab  bedeutend,  die 
Werthsumme  der  An^^fnhrifrtikf  I  tu  iiiutit  siab  m  beiden  ProTiueo  auf  40  Mil* 
lioneu  Piastür  oder  4,100.000  Guldeu. 

Die  Werthsumme  der  eingeführten  Artikel,  die  sowohl  über  Brcka,  Brood, 
Omdiaba,  aawi«  Iber  GnbaH«,  Liva  ale.  in  ^a  Innara  daa  Landes  rarfdirl 
werden,  afffaicbt  di«  Sonun«  m  &ak  60  Wilionaa  nnalar  od«r  6  lfllll«n«n 
Gnlden. 

Das  Stcuererträgniss  betragt  4»/,  Millionet»  (julden.  Früher  waren  fast 
alle  Stauern  verpachtet,  gegenwartig  werden  die  Steuern  durch  Regieruiigs» 

M  u  uzen. 

Man  iindet  in  Bosnien  russische,  französische,  griechi«5ch(3  und  spanische 
Manzen,  jedwch  nur  iu  geringer  Menge.  Am  meisten  fiudet  muu  jedoch  dster- 
Middaab«  Zwanoigar,  Tbnlar  and  Dnbnten  hb  Varloibr.  Selbst  ttrkisdi«s 
Geld  ist  nicht  so  zahlreich  vorhanden  wie  das  österreialiaeb«. 

Die  türkische  Grundmünze,  nach  welcher  a!le  Suromf'n  ^fo%%  oder  Mein 
benannt  werden,  ist  der  Piaster.  £r  hat  schlechte  Lagirang  und  einen  Werth 
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voa  9  kr.  &  W.  Drei  Zwanziger  haben  den  Werth  ron  llV,  Fiaater.  Neue 
Zmunigw  !(•/•  n^.  Die  PterMnaBien  (kfeiiie  Kiq^toiirtbiBeii).  m  waUhcn  40 
'  auf  den  Piaster  gehen,  koursiren  nur  in  geringer  Menge. 

Von  Zeit  zu  Zeit  wird  der  Kowi  der  fremde«  Maaian  ras  onerUir- 

iicbeo  Gründen  herabgedrflckt. 

Maeea  und  Gewieht. 

Als  Lftngenmaass  dient  der  Anellm  oder  Pik»  wefeher  %  und  BUe 

kleiner  als  die  Wiener  bllle  ist. 

Die  Entfernungen  werden,  wie  schon  erwähnt  wnrd^  nach  Stun- 
den gemessen. 

Als  Oewiekttmetw  dient  die  Oki,  weiek»       Wr.  FM  ktit  wd  kl 

4  Liftres  zu  100  Grammen  getbeilt  ist. 

Die  1«/,  Oka,  dient  til?  Mrinss  fiir  Fettstoffp. 

Der  Kilu  bedeutet  einen  KfibeJ,  der  lUntar  kdnunt  einem  Zentner  gleick 

uud  hs&l  4Ü  ülia. 

leb  aeklieie  den  körten  mkedeotenden  Vering;  inde«  iek  neeh  einigt 
Werte  über  das  Reiten  in  jenen  L&ndern  anf&ge. 

.Allr  Rf'is  n  \Aerden  zu  Pferde  dnrchgefiihrf.  nnr  nnf  der  Haupt-Kommu- 
nikation Serujero-Brood  kann  man»  wie  schon  erwähnt,  die  Reise,  lu  Wagen 
surQcklegen. 

Anf  allen  Pettronten  kenn  man  Peet^rde  in  Mietke  nebmeni  md  tahlt 

pr*  Pferd  and  Stande  einen  Zwantiger. 

Ob  man  nun  mit  Post-  oder  ^emiothr-ten  Herden  nittt  noter  tlltD 
üoistanden  bleiben  die  Reisen  sehr  kostspielig. 

Eine  ätandesperson  braucht  ein  Pferd  fiir  die  eigene  Persen,  ein  Pferd 
ftr  den  Diener,  ein  PM  Air  dtn  ItAmr  ntf  Mtnn-KemMmiblieBnn  t  «fei 
Paflkpferd  nad  aMnoktud  ein  Pfrrd  llir  den  Ztptie  (Peliteinitnn)  e^er  de« 
Oeknetsch. 

Die  g^nre  Begleitung,  sowie  die  Pferde  müssen  beköstiirt  und  pphalten 
werden,  weshalb  man  durcbsohnitUich  20  bis  25  Gulden  täglich  reraus- 
gaben  nratt. 

Bine  Tagreise  von  8  kir  8  Stunden  zählt  zu  den  gevikididien,  eine 

Tagreise  von  10  bis  12  Stunden  und  darflber  zu  den  nnssergew5hnlichen 
and  bedeutenden  Tjoi<itiJt(!?en  Zur  Zirrnoklegnng  von  z.  B.  12  Stunden  bedarf 
man  15  bis  lö  Tagesstunde»,  da  man  unterwegs  rasten  und  die  Pferde  ab- 
fQttern  lassen  mnss.  Bine  «reofantssige  Reite-Ansrilstong  kleikl  eine 
Hnuptbedtngtng,  nni  Reisea  von  Üngerer  Dauer  untemeknen  ra  kennen. 
Bettwäsche,  Wein,  einige  Medikamente,  Zacherl pulrer,  Kerzen  sind  hSebst 
nofhwendige  <  Reise  -  Gegenstände.  Man  trachte  immer  vor  Sonnenunter- 
gang (Achscbam)  die  Station  zu  erreichen ,  da  man  sonst  Ton  diesen 
pfodlosen  Touren  Nachts  mit  durch  die  Zweige  wunc^eschlagenem  Ge- 
sichte ,  die  Pferde  eft  mit  kintenden  Ftlaten  das  Nnektlager  «treiekes 
kSnnte. 

Die  ünterkfinftc,  die  sogenannten  Chans,  Ias«?on  Alles  zn  wnn«!phf»n 
übrig.  Nahrung  findet  man  zwar  alleaihaiben,  aber  keine  Nachtruhe  we- 
gen dem  Ungeziefer.  Schon  mit  grauendem  Morgen  sehnt  man  sich,  das 
Pfkrd  10  keateigea,  nm  gegen  Akend  die  Stntien  ra  erreiehm.  Dnt  eirig« 
Reiten,  wie  der  Anlkotkelt  im  Cktnt  wird  dem  Rtitendeii  tckra  nneh  4 
bis  H  Tkgen  rar  Qnnl. 
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Rittei*  von  Uauslab's  Vorschlag  zur  Errichtung  elues 
neiei  Seehateos  !■  6*11  vra  Mexik*. 

V.  B.  Strefflenr. 

fyaggßtingVD.  ia  der  Vernammlaag  dar  k.  k.  gw>gt.  OeaeUAchaft  am      AprU  1865.) . 

Dw  n«ie  Kalierreich  Metiko  idbm  di«  Thdloalnne  4«r  Oettorrei» 
eher   nieht  nur  daihalb  in  Änsprueh  nehmen,  weil  em  Prioi  mueres 

kaiserl.  Hauses-  den  Thron  daselbst  bestiegen  hat  und  unsere  LandsletifR 
eben  wieder  ihre  altbekunnte  Tapferkeit  hcwähren ,  soodek-o  auch  aus  ma- 
teriellen Gründen ,  weil  das  neue  Reich  ganz  geeignet  ist,  auf  die  £iitwick- 
long  «SM»«!  lieMron  Handels  günstig  und  belebend  einrawirkeB. 

Trotz  der  vielen  NntarprodnkCe  Meiike'e  wv  der  Verkehr  mit  dem 
reichen  Lande  bis  jetxt  in  Allgemeinen  doeh  onbedentend,  weil  das  reiche 
Innere  fast  ringsum,  \\ni\  nameutlich  gfgp"  die  europäische  Seifp  hin  von 
einer  Küste  umtr-bLn  ist,  die  jedem  Landindi n  Gefahr  und  ünlieil  bringt. 
Das  Meer  hat  Lulieieu  uüd  uur  schlechte  Aukur|jiatze,  und  auch  gegen  das 
lauere  begleiten  die  KOaten  nnr  Sendflftehen  md  SOmpfe,  die  Tom  Ittn  bia 
Okieber  Mrasmen  und  das  tOdtliche  gelbe  Fieber  erzeugen,  und  bei  der  gros- 
sen Hitze  und  dein  Mangel  an  Trinkwasser  noch  die  Klage  durch  den 
schmerzhaften  und  gefährlichen  Stich  der  Mosquitos  hervorrufen;  vom  Okto« 
her  bia  März  hingegen  stellen  sich  so  befUge  Nordwinde  ein,  dass  die 
Muffe  in  der  äste,  aelbat  in  dem  relatir  beaten  Hafen  von  Veni>Cnin»  atete 
der  Gelabr  nuageaetrt  aind  •  auf  Sandbinkea  in  alrenden ,  weshalb  sie  bei 
jedem  Storm  nothgedrungen  die  Häfen  verlassen  und  jedesmal  durch  3  bis 
12  Tage  weit  nb  von  der  Kfiste  Schutz  in  der  off«Mien  Sfc  «»nchen  müssen. 
Es  bleibt  diso  jedem  an  Mexiiiu  s  Kustcn  flandeUrt  ihenden  nur  die  Alternative, 
Bich  in  den  sechs  Souimermouuteu  tudllicheu  Kraukheiteu,  oder  in  den 
aeeba  Wintermenalen  den  Gefahren  der  Seeatflrme  auaioaelienl 

Das  reiche  Innere  von  Mexiko  erscheint  demnach  wie  ein  verwünschtes 
Schloss  mit  verborgenen  Schätzen,  die  aber  nicht  zu  heben  sind,  weil  ein 
böser  Geist  deaaen  Zugänge  durch  alle  mdgUeheu  Uiaderoiaae  zu  verireb- 
ren  aucht. 

El  war  daher  achon  mehKiflitig  das  Streben  an  Tage  getreten  ,  einen 
gaaunden  und  Ter  den  Nerdattaen  alebemden  Bafenplats  tuallndig  zu  ma- 
chen; aber  vergebens.  Ein  neuer  darauf  bezüglicher  Vorschlag  des  k.  k. 

Fe!d7:e'jgfmeisters  Ritter  von  HansUb  scheint  jedoch  wirklich  einen  günstigen 
Eil'ulg  zu  verbürgen,  und  es  wäre  (liiselbe  ausser  dem  praktischen  Nutzen, 
den  er  im  Gcfuigc  haben  kaua,,auch  als  ein  Triumph  der  Wissenschaft  an- 
heben; denn  Yen  RauaUb  iai»  ebne  je  nn  Ort  und  Statte  geveaea  n  seii^ 
uor  ala  Terrainkenner  und  nur  doreb  Analogien  dahin  gekeamen  •  einen  bin 
jetzt  unbeachtet  gebliebenen  Kostenpunkt  bezeichnen  zu  können;  der ,  wie 
neuere  Berichte  aus  Mexiko  es  schon  kundgeben,  in  der  Tbaft  die  gewünach^ 
ten  Eigeoachaften  in  aich  vereint. 
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Um  du  Verst&ndnisg  und  die  Würdigung  des  Vorschlaget  lO  wleieb«> 
fern,  muss  ich  rn  r  erlauben,  die  phyaUuliachea  ZnsttUide  Me^oe  fHAer  in 
Konem  zu  rekapituliren. 

Das  Gebiet  von  Mexiko,  aameDtiich  in  seioeo  wichtigsteu  uod  kuiüvir- 
testea  Tbeilen,  liegt  zumeiat  ie  der  heineii  fropiscbea  Zenei  DaeKlimt  und 
die  Produktivität  des  Landes  siod  tlwr  weniger  von  der  südlichen  Lage  det 
Landes  im  Tropen^nirfel  uMiüngig ,  als  doroD  die  ^dhenverliftltniMe  det  fio* 
deos  und  dessen  Konfiguration  bediiigt. 

Die  Hauptmasse  des  Landes  bildet  eine  bei  5000  Fuss  aufragende 
Hecbffilche  mit  8t«i1  gegen  die  beiden  Meere  tbfhilenden  Abbflogen,  deeh  ne^ 
dnsi  die  FOssi  Ji^  er  Alihänge  gegen  den  stillen  Ocoan  weniger,  aber  gegen 
den  Golf  von  Mexiko  in  grösserem  Abstände  die  Küstr  nicht  erreichen,  und 
eben  dadurch  den  vorerwahuten  flachen,  heissen,  8uni()tigen  und  dadurch  un> 
gesunden  Küstenstrich  übrig  lassen.  Der  Hochfläche  aufsitzend  finden  wir  im 
Nerden  dea  Landes  bia  an  8000  Poaa,  in  Parellelkettea  wie  der  Jm,  die 
Sierra  del  Tepehuanes,  zwischen  den  Kostenpunkten  Cap  S.  Ignazio ,  Matn> 
moros,  S.  Blas  und  Tamiiico  sitf.t  auf  der  im  breiten  ^'i^TPck  erweiterten 
Hochfläche  die  bis  zu  9000  Fuss  aufsteigende ,  mineralreiche  Gebirgsmasse 
von  Zacatecaa;  dann  folgt  weiter  südlich  die  Hassengruppe  von  Änahuae 
in  weatSatlieber  Aiudebnong  twiseben  dem  Cap  Corrientea  und  Vern-Cros, 
mit  Grundiiieben  Ten  mehr  als  7000  Fuss  fliehe  nid  aufsitzenden  fnlbnni* 
sehen  Kegeln,  die  zwischen  13.000  und  17.000  Fuss  hoch  emporsteigen. 
In  der  Südspitze  gegen  Tehuantepec  erhebt  «ich  —  durch  den  nur  3000 
Fuss  hohen  Sattel  von  der  Massengruppe  von  Auahuac  getrennt  —  das  Piatcati 
Ton  Oajaca,  daa  die  HiiteIhSbe  von  5^6000  Fnaa  erreicbl  und  aieb  eben- 
falls mit  einem  immer  schmäler  werdenden  gegen  Westen  absenkt.  Nach  dw 
breiten  Einsenkung  des  Terrains  östlich  vou  Tehuantepec  ,  in  welcher  die 
schmale  Was.'sor'^chcidc  nicht  die  Mühe  von  1000  Fuss  erreicht,  erhebt  sich 
wieder  das  Plateau  von  Chiapas,  welches  in  der  Hohe  von  5—6000  Fu$a 
5«flieb  gegen  Guatemala  fertsetit ,  gegen  Nordoat  aber,  in  Yucaton  bis  so 
einem  Hochlande  von  nur  1000  Fuaa  sieh  absenkt. 

Diese  Massenerhebungen  nehmen  den  bedeutendsten  Einlluss  nuf  das 
Laudi^sklima  und  die  Produktivität  des  Bodens.  Wie  die  heisse,  geniüssigte 
und  kalte  Zone  nach  Norden  sich  an  einander  reihen,  so  ordnen  sie  sieb 
bier  Ober  dnander»  so  daas  man  ron  der  KOste  des  Meeres  in  denselben 
Breitegraden  att£»telgend,  in  immer  kältere  Regionen  gelangt,  d.  b*  relatir 
kälter,  denn  nucb  die  fleebplateaua  beben  necb  die  mittlere  Temfertttir 
Ton  I4eapel. 

Im  Zusantmeustosa  der  heissen  aufsteigenden  Luil^  und  der  vgn  dea 
beben  Bergmasaen  sieh  abaendemden  lAlteren  Luft,  der  ungeftlir  in  4000 

Fuss  ober  dem  Meere  erfolgt,  bilden  sieb  Wolken  und  DDnste,  die  das  Land 
berührend,  daselbst  eine  milde  feuchte  Luft  erzeugen  und  eine  üppige 
frische  Vegetation  hervorrufen.  Diesen  Landstrich  im  Aligemeinen,  von  3000 
bis  SOOO  Fuss  Hi^he,  im  glücküchsteu  Klima,  in  weichem  dei*  KaiTeebaumy 
die  Banane  und  Obst  gedeihen,  der  Hais  18  Fuss  boeb  wM,  GemOse  wncb» 
Ben  und  Wftlder  Oppig  grOnen,  nennt  der  Meiikaner  die  Tiems  templadna 

gen  gemässigten  Erdstrich),  und  sie  dient  ihm  als  Eintbeilungsgrund  für  daa 
rige  Land.  Was  ober  dieser  Region,  ober  der  gewöhnlichen  Meeres-Wol- 
kenhdhe  liegt»  heisst  die  Tien'as  fria.s  (der  kaite  Erdstrich),  und  was  unter 
derselben,  unter  der  Seewolkeohöhe  liegt,  die  IRerras  calientas  (der  heimse 
Erdsfricib). 
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Di«  tafSfilarfiiMttiisM»  muk  firaiea  BAnmm  btrechiet»  imdmig«- 
lllr  fUfuide: 

Winter  Frühjahr  Sommer  Herbst     im  Mittei 
Tierras  frias  10        14         15       13  13 

.  ieaipladüs  14  1&  HO  18  17 
.  ediealef  17  SO  SS  20  SO 
Man  sieht  darioe  die  Inteerft  gQftfligen  Verhältnisse.  Ui  der  Tierrti 
firias  ist  die  Mitteltemperatur  im  Winter  zwar  um  3  Grad  wärmer  und  im 
Sommer  um  4  Grad  minder  heiss  als  in  Neapel,  doch  aber  ist  die  Luft> 
besehaffenheit  eine  gaos  Yerschiedeoe.  In  der  bedeutenden  Höhe  von  mehr 
ila  700  fvn  iit  die  Lifl  edir  dünn,  eeliaif  ued  trocken ,  m  körperHehen 
loMndungeii  reitiend.  In  der  Nacht  und  im  Schatten  ist  es  kahl,  in  der 
Sonne  heiss.  Tm  Sommer  ist  die  Kegenzeit.  Im  Oktober  nach  dem  Re^^en 
tritt  die  nni^enehmste  Zeit  ein  und  dauert  bis  Desember.  Im  Jänner  ist 
schon  wieder  Wassermangel.  Schneelager,  all  Quellen  der  Feuchtigkeit  feh- 
le«, da  die  beben  Bei^  nur  eelinuile  Kegel  Irilden  und  Sdmeea^fltmmloBgeii 
Dicht  zulassen;  die  eigentliche  Schneeregion  ftherhaupt  erst  in  der  Höhe  von 
14.000  Fuss  beginnt.  Wir  finden  daher  in  dieser  Region,  obgleich  Mais  und 
Getreide  gedeihen,  die  VegetaHon  doch  ärmlich;  wenig  Wald,  wie  auf  den 
Hochflächen  Castiiieus  nur  baumartige  Liiiengewftdue  und  einige  Pinuaarte% 
«hs  0000'  'die  Tmae. 

Wer  veia  JSnaer  bif  Ittn  nicht  kQnsdiche  Bew&sserangea  ToraehaMS 
kann,  hat  wcalg  Aouiebt  auf  gOastige  Bratea.  Iia  Hin  traten  Sidiraat» 
sttrme  ein. 

la  der  Tierraa  ealieutes  ist;  wie  schon  erwähnt,  heiesee  £euch(M 
Bina»  wdebei  du  gelbe  Fieber  «ad  daa  «diwarae  Brbreebea  eraaagt  Aae« 
iarlen  eind  die  Mosquitos  lästig  und  gefährlich. 

Am  mexikanischen  Golf  ist  der  oft  tiache  Strich  fast  durchgehends  mit 
Fingsand  und  Sümpfen  l»pdeckt,  dann  folgt  ein  fruchtbarer  Landstrich  ,  auf 
dem  Zuckerohr  und  Baumwolle  gedeihen.  Hoch  weiter  gegen  daa  Gebirge 
liegen  SaTaanaa,  Bbeoea  mit  beben  Graswnebe. 

Vooi  OÜober  bis  März  treten  die  Nortes  (heftige  Nordwinde)  ein,  weldha 
4m  OdiiShiirt  gefährlich  machen.  Im  S<'pteinber  ist  der  schwächste  Wind. 

An  der  Sfldsee,  mit  tieferem  Meeresgrunde,  sind  die  schmalen  Kfi* 
stenebeuen  fruchtbar;  es  fehlt  hier  der  Sand-  und  Sompfstrich,  daher  iit 
dea  Land  bier  auob  rem  gelben  Fieber  Tersoboot;  deeh  zeigen  aieb  wlb* 
lend  der  Zeit  der  Hitse  and  des  Regens  rem  Jani  bie  Oktober,  Gallon^ 
fieber.  Im  Juli  und  August,  wenn  das  Land  trockene  Hitze  hat,  treten 
SfidweststQrme  auf,  vom  Oktober  bis  M»i  sind  Nordostst^rme,  darob  die 
TOB  den  Bergen  sich  absenkenden  kalteu  Luitätrüme  erzeugt. 

Die  fitr  die  Sebübbrt  BaebtheUigea  Seeverbftltaiaae ,  namentlich  am 
menbapiMbeD  Golf,  habe  leb  bereits  im  Buigaafe  aagedeatet.  Der  8e^ 
boden  ist  längst  der  KQste  seicht  und  sandig;  an  den  •  FlussmOndungen 
treten  Delta's  in's  Meer,  mit  den  fflr  die  Schiffahrt  gefährlichen  Barren; 
zwischen  den  Flüssen  liegen  Lagunen  (Uaff's).  Demnach  nirgeada  toU' 
kommen  sichere  Häfen, 

Die  jitrt  baoiiitaa  iUf«B  aiad  folcaada: 

Im  Golf: 

1.  MataiQorüi»  am  Bio  del  Norte. 

2.  lampico  an  dem  Delta  dea  Panuoa  mit  kaum  10  Wü&a  Tiefe. 
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Y.  £.  T.  dtrdflenx. 


f.  Vert-Cra^  mit  mM&AAm  Aakerfltti  «rbchea  Uatiefen. 

4.  T&basco. 

tt.  Isla  del  Carmei. 

6.  Campeche  und 

7.  Sisal,  YOD  welchen  nur  Campeche  einen  gegen  Winde  geschüUten 
Bafan  bat 

Im  stiHeii  Oeeaa: 

8.  AcapulcOi  aivber.  im  Granitgebirgu. 

9.  MtomiQlo  (io  Colimt). 

10.  San  Blas,  geriiimig  gesehAftt. 

11.  Masatlu,  mindAr  gOottig. 

Im  Golf  TOD  CtliforaUi^: 

IS.  Goayamia  ßu  Sonon). 

la.  Li  Pki  in  Niodor^CalUbraioa. 

Yon-CniB  botto  sieh,  «ogooehtol  oeiMo  loUoohteik  Hofeu,  mr  ilet' 

halb  bis  jetzt  als  der  wichtigste  Kostenpunkt  gezeigt,  weil  ron  hier  ait 
ziemlich  die  kQrzostc  Linie  nach  Puebia  unf?  M^^xlko  geht.  Da  in  dem 
Personen  -  und  LasteulrHusport  in  dem  hohen  Gebirge  doch  nur  Sauo- 
thiero  io  Anwendung  sind,  Ar  dio  der  Bdsehungsunteneliied  ohne  grossen 
Bhilliiiw  bleflrt,  so  wnr  eo  naMrlieb,  einen  KOsteopimkl  sq  niUeot  von 
dem  äwsi  man  das  Hochplateau  in  der  ktnestee  Linie  erreiellt.  Ifan 
wShlte  daher  Vera-Cruz,  wo  in  den  nur  thcilwetsen  rntiefen  zwischen 
der  vorliegenden  Insel  6.  J.  Ulna  und  dem  Festlande  wenigstens  in  der 
stormfreien  Zeit  Ankerplilte  lidi  fanden. 

Wfthrenil  die  erbeitende  Kloete  wftbrend  der  Seit  der  gelben  Vio- 
ber  ihren  Tribnt  dem  Tode  entrichtet,  blieben  die  Besitzenden  und  Kauf- 
leiito  in  ihren  Villen  auf  der  Äbhangsebeno  Too  Jalape»  dat  alle  Reite 
der  Tierra  templada  aufzuweisen  bat. 

Später  bei  dem  Entwurf  einer  Eisenbahn  Ober  den  Isthmus  von 
Tibttinte|iee  «Iblte  nnn  daa  im  Coatnqualeo  Kegeade  Mlnatitlan  all 
Stapelplatz  fQr  den  Handel;  der  Ort  hat  aber»  Vera-rruz,  am  gelben 
Fieber  und  durch  die  Moiqnitos  zu  ]c'\(\en  •  \\nfrp:^rhM  (h  i  Menschenopfer 
aber  florirt  die  Stadt,  denn  einen  Stapelplatz  muää  mm  liahen.  Ein  Ver- 
such, jenseits  des  Isthmus,  bei  Huatuico,  einen  gleichen  Stapelplatz  zu 
grttndee,  gelang  niebt  beaaer;  denn  in  der  iSW  gegründeten  VHIn  de 
Qroapon,  die  200  Familiea  ala  Koleoiaten  erhielt,  leben  jetzt,  des  dahia- 
ter  liegenden  Sompfoa  wogen,  niebt  mehr  als  dreiasig  MoosebeB  in  elen* 
den  Hütten. 

Um  diesen  bösen  Geistern:  Suinpfkraukheiten,  StünuCj  Moai^uilos  und 
Mangel  an  IVinkwaaaer  weaigatena  an  einem  Pnnkte  eotgeben  an  btaoen, 

bezeichnete  nun  Ritter  ?en  Hauslab  die  Berggruppe  von  Tuxtla  als  die- 
jenige Gegend  am  Golf  von  !^esiko,  in  der  die  erwähnten  Uebelslände  nicht 
rerilommen  dürften.  Er  ging  dabei  von  folgenden  Voraussetzungen  aus: 
1.  Wenn  EiseababMlinien  die  früheren  Kommunikationen  ersetzen  sot' 
len,  ao  iat  Vera-Gnu,  im  bOraeelen  Abatand  der  Ranptatadt  ton  dem 
Meere,  nicht  mehr  festzuhalten  nöthq^;  es  kann  vielmehr  fUr  die  beiden 
gleichwichtigen  Biibnen  :>)  VÄngs  dp<i  Rio  Alvnr.ido  und  über  Puebia  nach 
Mexiko,  und  b)  über  üeu  islhmuä  von  Tehuantepee  ein  Hafen  zwischen 
den  Bergen  von  luxtia  zum  gemeinschaftlichen  Ausgangspunkt  dieoeo. 
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Tociehlag  ra  4am  umn  Baabaftn  in  Göll  von  Kall». 


2.  All  GebirgsvorsprQngeii  iu  das  Meer,  uod  namentUch  am  Fusse 
feuerspeiender  Berge,   wie  am  Aetoa,   Vesov   etc.,  ist  gewSltnKeli  «Iii 

tieferes  Meer. 

3.  Die  uomittelbar  an  der  KOate  befiodlichea  Bei^e  machen  es  mög- 
lieb,  die  Amtsgebäude,  Keseraea  und  andere  Wohneagen  in  einer  solchen 
09be  anzubringen,  dass  sie  oberiialb  der  Region  der  Hosquitos  and  des 
gelben  Fiebers  in  liegen  kenunen,  das  die  Hdhe  rea  2000  Fuss  niebt 
mehr  erreicht. 

4.  Wo  Berge  sind,  gibt  es  auch  Trinkwasser. 

ß.  Leg:t  man  den  H;tf<Mi  in  die  Bucht  zwisj'hen  den  Vulkan  Tnxtla 
und  die  Sierra  de  8.  MaxUu,  so  ist  derselbe  auch  vor  den  ^iurdwioden 
gesefclNii 

Dieser  Vorscblag  kaos  wirklieh  zur  weitereu  BerQcksiabiigiing,  und  ich 
bin  in  der  Lage  oiu  aeb«ft  eine  darauf  beiflgliebe  Antvett  aitintbeHe»« 

Sie  kaUt: 

ff  An  Herrn  k.  k.  Viee-Admiral  L.  Ritter  von  Fautz. 

Mexiko,  ftlitdt       SMrüdoa,  U.  iUau  im, 
Buer  Heehwehlgeberenl 

Wie  ieh  schon  in  mdnem  letzten  an  Herrn  Ylee-Admiral  gerichteten 

Brief  die  Ehre  h;<tte  anzuzeigen,  habe  ich  mich  in  diesen  letzten  Tagpii  dnmit 
abgegrlie«,  Individuen  zu  suchen,  welche  im  Staude  wären,  die  von  Sr.  Kxcellenz 
dem  Uerni  Feldzeugmeister  Ritter  von  Hauslab  gestellten  Fragen  £u  beant- 
worten, nnd  war  so  giaeklich  durch  Vermittlung  des  hiesigen  englisehen  Konsuls 
die  Bekanntschaft  eines  eriu  [iM  hen  Arztes,  welcher  llbw  tieben  Jahre  in  Tuxtia 
prakticirte,  zu  machen.  Dieser  Herr  schildert  die  ganze  Ünigep^enf}  von  Ttutla 
als  ein  wahres  Parudies,  welches  aber  nnr  Mangel  an  Arnu  ii  kult.t,  um  es  tu 
bebauen.  Nachdeiu Tuxtla  bei  3000  Fuss  über  dem  Meeresspiegel  liegt,  su  ist  das 
Kiima  fUr  den  Buropler  bftchst  gesund,  und  obwohl  das  Lud  in  gcugrapbiseher 
Hinsicht  noch  zur- terra  ealiente  gereehnet  wird.  gehArt  es  fafaMi  der  Zone 
der  terra  teroplada  an. 

Yomito  (gelbes  Fieberj  ist  dort  ganz  unbekannt,  auch  kommoii  die  in 
der  terra  calieote  so  lästigen  Mos([uitos  dort  nicht  mehr  vur.  Die  Llergegeudeo 
riad  noch  gans  unbewohnt,  sollen  aber  gesund  sein.  Der  See,  der  auf  den 
Karten  zwischen  Tuxtla  und  P.  Morillos  aufgezeichnet  ist,  steht  durch  einet 
.sehr  seidilcn  Arm  mit  dem  Meere  in  VrrlMüdung.  Doch  dürfte  nach  Aussage 
des  genannten  Herrn  schwerlich  aus  defn  See  je  ein  Hafen  gemacht  werden 
können,  indem,  wenn  auch  durch  Ausbaggerungen  der  Yerbiuduugsarm  vertieft 
wOrd«,  es  unmSglich  wftre  durch  kQnstliebe  Mittel  die  Fonnirang  einer  8and- 
berre  bei  der  Mündung  zu  rerhindern.  Die  Tiefe  des  See's  selbst  ist  sehr 
gering  und  betragt  bei  den  tiefsten  Stellen  nicht  über  einen  Faden.  .\Ile  Fh'lsse, 
welche  in  den  nu  xikanischeu  Golf  nitlndcH;  bahnen  sieli  wfihrend  der  Regenzeit 
(Tom  Mai  bis  Oktubur)  einen  tiefen  Weg  in  s  Meer,  und  ihre  Barre,  welche 
dann  14  Fuss  Hefe  erreicht,  wird  durch  den  ersten  NorteS'Sturm  im  Oktober 
wieder  Versandet,  und  es  entsteht  sogar  beim  ruhigsten  Wetter  eine  solche 
starke  Brandung  darauf,  dass  die  Passiruug  der  Barre  ein  hijctist  schwieri^^es 
nnd  mit  reeller  Gefahr  verbuiHlpnes  Unternehmen  ist.  Nach  Aussagt-  dt  s 
hiesigen  mcjiikuui&chen  llafeukupitau^i,  der  die  Küste  gut  kennt,  gibt  es  eine 
ausgezeicbaete  Rhede,  ganz  gesohtttst  rem  Nortes,  am  Fnase  des  Vulkans  Turtln, 
d.  b.  bei  Roeea  partida*  ungefilhr  IK  Heilen  westlich  der  Morillospittei  welehe 
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Rhede  sich  vielmehr  zur  Etahlimng  eines  Vcrbrndungspunktet«  mit  dem  Hinter- 
laode  eignen  würde,  als  die  Formiruiig  eines  Uafeus  zwischen  P.  Morillo  uod 
Tuxtla.  Di«  Rhede  toh  Roem  perlida  ist  kiiam  deo  hiesigen  KCUitenfiihr«a 
bekannt,  und  der  Hafenkapitän  verdankt  es  nur  einem  Fieeherbootc,  diiss  er  diese 
Rhede  kortii'-n  Iprnf«»  'uid  sieh  darin  einmal  {j^p^en  einen  Nortes  flih  titr-ff.  Da 
mit  Auäuabinc  des  Nordwindes  alle  anderen  VViude  int  n>exikanischeu  üuit  keine 
Kraft  haben,  so  muss  diese  Rhede  von  Rocca  partida  sehr  gut  sein.  Somit 
gieabe  ieh,  so  weit  e«  mir  mSglieh  wer,  die  tn  mich  ven  8r.  Enelleos  geeteJltee 
Fngeo  beantwortet  zu  haben ;  habe  mir  auch  die  Freiheit  genommen,  auf  der 
Skizze  die  Situatior!  der  Rhod<«  vfin  F^ofca  partid»  aitfrtirpichnen.  In  der  Bucht 
von  Rocca  partida  L><t  liebst  sebr  gutem  Fischfang  auch  sehr  gutes  TriukwassttT 
SU  finden,  lelzteres  eine  Seltenheit  auf  der  mexikanischeii  Küste. 

B.  Berrjr  m.  p.« 

Wir  sehen  also,  dass  der  nur  MS  theoretiechen  Corndiiiatioiieii  ab- 
geleitete VorschlwfT  wirklich  den  Keim  eines  g^rossen  prakliMht'n  Wer- 
thes  in  sich  scbliesst.  Ich  muss  aber  die  in  dem  Schreiben  ausgeü^tro- 
ebeoe  Ansicht,  ,daM  aua  dem  See  kein  Hafen  gemacht  werden  könne, 
weil  aieh  vor  der  Müodüng  des  Verbindoogsaraes  immer  wieder  eine 
Sabdbarre  bilden  würde**,  in  so  ferne  als  irrig  bezeichnen,  als  an  dieser  | 
Stelle  kfMti  Strnfn  ,  kein  fliessendes  Wasser  in  das  Meer  <irh  rT^iiiHlet. 
bei  weic'bein  -.iWcui  im  Kontakte  mit  dem  Seewasser,  Uatieuiidduiigeu 
eintreten.  Uehngeus  ist  von  Hauslab's  Vorschlag  auch  nicht  so  strikte  zu  ■ 
oebmeBy  als  wenn  er  eioen  beatimmten  Punkt  bitte  beseiehnen  wel« 
loa;  es  war  ihni  vielmehr  nur  darum  zu  Ihun ,  die  Gegend  auSttdeu» 
ten,  in  der  ein  Hafea  oboe  die  gewdhilieheik  Nacbtheiie  au  indeo  ge« 
hofft  werden  kann.  i 

Jedenfalls  ist  der  Vorschlag  schon  nach  dea  bisher  berichteten 
Thatsaehen  als  ein  Trinmpf  der  Wissenschaft  aoiusehen,  da  es  sich  be* 
währt  hat .  dass  man  als  Terrainkeuner  wirklich  (nach  AnaiegieiO  nns 
Beküimtcni  ;»Mf  das  L'nheküimte  zu  schliesseti  verrniig  Kehrt  mau  z.  B. 
die  h^ArlG  der  Küste  am  Vesuv  im  Neapulitaniscben  vuu  Nord  nach  Süd 
um,  so  erhält  man  dieselbe  Cunfiguratiuu  des  Rodens  wie  am  Vuik^u 
von  Toitla»  oad  da  daasetbe  Vorbslten  auch  an  anderen  KOstenvnlkanen 
tn  erkennen  ist,  so  kann  man  gani  wohl  auch  weitere  AeholiebkeileB 
in  anderen  physikalisrdrn   \ Ci  hallniss»«!!  vonuisselzen. 

Diese  \  orschläge  V.  il  .1  u  s  1  a  b  s  li;iben  ultrigens  mich  schon  in  höheren 
Regionen  volle  Anerkennung  gefunden.  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Me- 
xiko^ Maximilian  L,  gerohten  sieh  bei  diesem  Anlasae  dahin  ausansprechen: 
„Ich  bin  stolz  daraof,  eine  SO  vorsOgÜdie  Arbeit  ana  Meinem  Heimathinde 
erhalten  su  haben." 

Und  ich,  ^^meine  Herren",  glaube  nur  in  llirein  Sinne  7-u  handeln, 
wenn  ich  mir  beizusetzen  erlaube:  ,dass  wir  »luU  daihuf  sciu  können, 
einen  nicht  nur  kanntoissreichen»  sondern  aueh^  wie  selten,  produktiTca 
Prisidenten  an  der  Spitie  anserer  GeselUehaft  an  haben.** 
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VI. 

Die  BevdikenDg  der  europUseiieB  Türkei 

Von 

J.  ¥lBO.  QotUMrt 

(Vorgetragen  in  4«  TamnBdaiig  te  L  k  geogr.  CMwIlwJlift  tM  M.  äpü  Itti.) 

Von  allen  Ländern  E»iroy>'H<»,  mit  Ausnahme  der  enropäischen  Türkei* 
besiUt  man  gegenwärtig  ziemlich  sichere  und  verlässliche  Daten  Ober  die 
Yolksmeage  derselben.  Zuoäcbst  sind  die  VolkszätduQgea  ia  deo  eiozeinea  Staa- 
ten das  Hilfel  gttw%nn,  um  die  Grtoie  d«r  Befftlkeraig  kem«s  in  leMMB. 

In  der  eiiropäischea  TOrkoi  h:i\  \<,  oh\  auch  eine  allgemeine  VolkszShIuag 
auf  V^eranl;«'^':itnp'  dos  Seraskors  Kiza  Pascha  im  Jahre  1844  stattpefunden, 
jedoch  lässt  die  iiicliUgkeit  der  dtirch  dieselbe  gcwoniifncn  OatfMi  nninclien 
Zweifel  zu«  Scbuu  der  Zweck,  lur  weiebeu  diese  V ulks/aliluug  du^tgeiühit 
Wirde,  ninlieli  um  eines  llaMMlab  Ar  die  Heeresergänzuni,^  uadi  den  Ver- 
hiltniite  cur  Bevölkerung  zu  gewtnneii.  hat  in  der  einen  Richtung,  diM  niA 
viele  männliche  Personen  deshalb  der  Zählung  en!7ogcn  h:then,  den  jjewon- 
neueu  Ergebnissen  Abbruch  gelhan,  noch  mehr  aber  la  licr  jikIciiüi  Rich- 
tung die  Resultate  beirrt,  das«  der  türkischen  Regierung  darau  geiegeu  sein 
nwwete,  eine  möglichst  hebe  Ziffer  Ar  die  Bevdlkenug  m  erhallen,  um  dann 
auch  ein  grosseres  Kealinfent  ftr  die  Heercaergianuf  ren  den  einselaen 
Provinzen  ansprechen  zu  k5nnen. 

Diese  Umstände  haben  auch  dazu  beigetrageu,  dass  der  Statistiker  den 
durch  diese  Volkszahiuug  gewonoeoeu  Daten  keine  grosse  Veriässlichkeit 
hdlegt.  Die  Zihluaf  ergah  Ar  die  eigenitiehe  eitrepiisehe  TOrkei  lO*/«  Hil- 
lienen,  und  mit  Zurechnung  der  Bevftlkernng  der  DonanfllrstealhOnier  die  6e- 
aainiritzahl  von  Millionen  Seelen. 

Fr.  V.  He  den»)  berichtigte  diese  zuerst  von  Ubicini«)  veröffent- 
lichte Ziffer  der  Bevölkerung  auf  16,085.000  Einwohner,  wovon  auf  die  uu- 
■Ittelharen  Linder  jm,  nnd  «nf  die  Dottanflmtenthllnwr  4^890.000 
Binwebner  entfallen. 

Im  ^Journal  de  Constantinople"  vom  Jahri  1856  findet  sich  eine  weitere 
Angabe  über  die  Bevnlkernug'  der  europäisrhen  Türkei,  wonach  dieselbe  im 
Jahre  lÖ4ö,  16,44u.0UU  Eiuwobner,  und  ohne  die  Donaußirstenthamer 
12JOO.0O0  Bimrehner'nniCMate. 

Diese  Angahe  seheint  eigentlich  der  naeh  eilf  Jahren  zur  Oeffeotl'chkeit 
gekommene  offizielle  Ausdruck  der  Ergebnisse  der  im  Jahre  1844  und  th eil- 
weise im  Jahre  1845  vor^pfinnimenen  Volkszählung  zu  sein.  Sie  wird  in 
neuester  Zeit  von  den  Statistikern  Torzugsweise  benütz^  und  ist  Ton  dem 


»)  Fr.  Reden:  „Die  Tflrkei  und  Gripchmliind  lito."  fmtkhXtf.iMM* 
*)  Ubl«ini:  »LettrM  lar  U  Turqnie.«  FatU,  iäl^ 
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bekaiiot«ii  SUtUtiker  X.  Heuscbling  in  seiaeai  Werke:  .L'empire  de  Tur- 
qaie*  0  tU  daa  liMiliiddl«li«ii  Sttnie  tmkfrmibmA  asfesaauMn. 

Die  Aagtben  Aber  die  BeTÖlkerung  dar  DoDasArstenilitoer  kBoMO  ab 

ziemlich  genau  und  TerlSsslich  bezeichnet  werden;  sie  gründen  sich  auf  wirk- 
liche Volkszählungen,  welche  in  Serbien  seit  Jahren  und  in  der  Walachei  seit 
dem  Jahre  r^geimässig  vorgeoommea  werden,  *)  Die  Bevdikarung  der 

OonaofUMb Alnar  Baliaf  iiak  te  Mm  IM  aüT  S,lt1M»M  SMlm,  wovaa 
1,100.000  auf  S^rbian  und  4,050.000  aaf  fioiniDieB  kannaa. 

Was  hingegen  die  BeTÖlkerung  der  eigentlichen  europäischen  TOrkei 
betritl't,  so  mtiss  di«><)e  als  in  hoch  angesehiagen  angesehen  werden;  sie 
dürfte  in  Wirklichkeit  kaum  mehr  als  10  Millionea,  sootit  geg^  die  Yon 
Reden  beracibiiata  Ztffar  mar  aioa  lUlliaa. omI  gegen  die  aeaeitea  llatoa  mi 
swei  MilliaDen  m  viel  betragen.  Den  Beweis  fSr  die  geringere  BeTtlkenii^ 
der  europSisehen  Tflrkei  sollen  die  folgenden  Betrachtungen  liefern. 

Unstreitig  lilsst  es  sich  behaupten,  dass  die  Nachhailjinder  der  Türkei 
unter  dem  Einfluase  derselben,  wenn  nicht  günstigerer  Verhäitoisse  als  die 
etntdnen  tOrkiechea  Previnten  ateiien.  Dieie  laMeren  «bd  der  Hab-  and 
Herraebraefat  der  Pkaeba*s  preisgegeben,  weleben  die  Enhriekelaag  der  WoU- 
fahrt  ihres  Verwaltungsgebietes  ganz  gleichgiltig  ist,  während  in  den  Nach- 
barländern die  erblichen  Fürsten  schon  in  ihrem  eigenen  Interesse  die  mnte- 
rielie  Wohlfahrt  ihres  Volkes  zu  heben  trachten.  Mit  der  Hebung  der  mate- 
riellen Wohlfahrt  geht  anatreitig  aber  aneh  die  Zunahme  der  BevAlkening 
Hand  ia  fiand,  and  dieae  wird  sieb  aa  ae  auagtebiger  und  oaebhaltiger  Saa- 
sern, wenn  die  Be^g^ngen  hiezu  durch  die  natflrlichen  Hilfsquellen  dea 
Landc.4  gestehen  sind  Zahlreiche  Beispiele  können  hiefftr  den  Beweis  liefpr». 
Athen  zählte  im  Jahre  1830:  12.000,  im  Jahre  1860  aber  schon  J2.0ÜO 
Einwohner-  Belgrad  im  Jahre  1834;  7000,  im  Jahre  1860  aber  19.000 
Biawebner;  Bokareat  in  Jabre  18S0  noeb  00.000,  gegenwirtig  aber  mehr 
-.ils  das  Dappelte,  nämlich  löO.Of'iO  Einwohner;  ^sy  im  Jabre  1880  noeb 
26  000,  In  neuester  Zeit  aber  70.000  Einwohner,  und  in  denselben  günstigen 
Verhältiiij^sL'ii  lliKii  n  ^ich  mehrere  andere  Städte  in  den  Donaiifürstenthümern. 

Welch'  klägliches  Bild  pseigt  sich  dagegen  in  den  Städten  der  euro- 
päischen Türkei;  so  ist  die  BevMkerang  in  Philippopel  (eigentlich  ftuinilien) 
Ton  itO.009  auf  80.000,  in  Ntkopoli  O^aigarien)  ron  20.000  auf  18.000,  in 
Siatewe  (Bolgariea)  ven  21.000  aaf  10.000»  ia  Basjalnka  (Beaniea)  ran  85.000 


BraxeOes.  1880. 

*^  y.Tcti  eliifr  briefürhi?-!  Nfittheilung  Ton  W  T  a  k  <  chitsch  !n  Betgrad,  »oll  im 
Jahn  i&dA  eiae  aUgomcme  VoikAzabluiig  in  der  lürkei  i^tattgeiuodeti  iiaben,  deren  £i- 
gtbalsse  bei  der  Scheu  tot  YeröffentlichaBg  offiüeller  eUtiatUober  Deteo  bfs  )«tet  aooh 
unbekannt  sind.  Nar  aus  Bosnien  konnte  W.  Jaksclutsch  die  betreffenden  Dftten  er- 
iangea,  welofae  erkennen  laaten,  davs  die  BeröiJieriuig  dMclbnt  in  Aboaiime  begriffen  Ut. 
Naoli  diesen  Datea  eUto  oaaa  im  Jabva  1888  In  Bonlaa  48.987  Blaaet  an«  7tM8 
waflnfKbige  Männer. 

')  Iii  Euiuüaieii  f&nd  zu  Ende  de«  Jahres  1864  eine  aiigeraciue  Yuikesahiuug  «tat^ 
deiaa  Resultate  bis  jetzt  noch  niclit  belcannt  sind. 

In  Serbien  werden  die  YoUucMhlimtaii  aall  dem  Jftbn  IMl  regelmlissig  alle  vier 
Jahre  ▼orgenommen.  Der  Mridielie  Stetlitik«r  WbidSnri»  J«ktehitioh  hat  die  Resoitat« 
der  Volk a Zählungen  in  Serbien  in  seinem  voto  iatbisohen  Finanuninisterinm  kenaiga- 
ffebenen  Vr.  rke:  4P**»onHCl.  Cepöie  aarfSbrUeh  behandelt.  Ceberbaupt  Terdsnkt 
die  StatiäUk  dem  vcrdieu«tvoUun  Streben  dieses  StatistUiere  über  die  ZuatÄndo  in  jJerbien 
Tiel£M}he  und  sohätsenswwrthe  Auf klirangen,  welohe  sieh  aaoh  noch  dadurch  ausaatflbiMl^ 
4aM  dw  VeciMMr  inBer  wgMaliend  mit  den  «aropilMlien  ZagOuAm  Toigeht. 
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auf  15.000,  io  MooasUr  (Macedonien)  von  40.000  auf  14.000,  u  Janifia 
fAIInueD)  TOD  40.000  bi«  auf  KOOO,  md  in  Skotari  (AUH»i«n)  rm  40.000 

auf  18.000  Einwohner  lurüokgegangen.  Diai«s  sind  offenbare  Zeichen  des 
Verfalles  des  türkischen  Reiches,  welcliar  am  ersten  ia  dar  Abnahme  dar  Ba* 
Tdlk' rang  zum  Ausdruck  gi  liui^t. 

W  obl  haben  sieb  auch  eiuige  Städte,  durch  ihre  Lage  beguu^iUgt,  ge- 
hoben, jadooli  Bor  in  efnem  aebr  baaehrfokten  Haaae.  Die  BaTdlkeriuig  ?oo 
Cotistantinopel  wird  schon  von  6.  Hassel  ')  zu  AoAof  dieses  Jahrhunderts 
auf  ßOO.OOO  Seelen  geschätzt;  gegenwärtig  ?.iihlt  innn  dort  nicht  viel  mehr 
Einwohner.  Adrianopel,  die  zweite  Hauptstadt  den  t  irkisrlien  lUiches,  umfasste 
nach  Hassel  130.000  Einwohner,  gegenwärtig  wird  die  bevoilierung  dieser 
Blndt  mit  140.000  fSawobnarn  angegeben.  Salonieb^  nidut  CoMtantinopel  dir 
wichtigste  Hafaaplatz  des  Reiches,  wird  im  Jabra  1840  mit  70.000  und  ge- 
genwärtig noch  mit  derselben  Anzahl  Einwohner  angrnommefi  Ans  al!rn  diesen 
iinlSagbaren  Tbatsacheu  lä&st  sich  der  unfehlbare  Srhkiss  ziehen,  dass  die 
Bevöllcerung  in  den  tQrkiscben  Promzen  unter  ungünstigeren  VerbäitniMen 
lebt;  ala  in  den  angrenienden  NaeUiarataatetti  in  velebiB  die  Ztmafame  dar 
Bevölkerung  ziffermSssig  nachgewiesen  werden  lumn. 

Die  Bevölkerung  Griechenlands  ist  seit  ConstituirtTtin;  dieses  Königreiches 
I  (1829)  um  jährlich  l-So/o.  oder  von  710.000  auf  1,01)7.1)00  Seelen  s),  die 
!  üevuiikeruiig  Serbiens  seit  1634  um  jährlich  Z"/«,  oder  vou  bU6.aiiÜ  auf 
1.100.000  Beelen «),  und  die  BevSlkenug  der  Wakebei  adt  1637  am  jibr- 
i  lieb  f-ßVo,  Uder  von  1,750.000  auf  S^dOO.OOO  Seelen  gestiegen.*) 
!  Bei  dem  Mangel  voll-^tiindiger  und  regelmSssiger  V(iIk.s7.iiliIuni,'on  in  der 

j        Türkei,  Ins^^en  sieh  keine  thutsäcbiicbeu  Beweise  für  Ab-  oder  Ziunahme  der 
I       bevoilkcruiig  der  türkischen  Provinzen  fUhren.  iiat  wirklich  daselbst  eine  Zo* 
i      oabme  atntteeftmden,  ae  konnte  aie  aieb  nar  innerhalb  aebr  enger  Grenaen 
■       leaeem,  und  dürfte  dann  selbst  im  günstigsten  Falle  kaum  O'B  n^ient  jähr> 
lieh  nbcrsteigen.  G.  Hassel  schützt  die  Bevidkerung  der  europaischen  Türkei 
zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  auf  sieben  Millionen;  Balbi  ^)  nimmt  um  das 
Jahr  1840  dieselbe  Zahl  an,  welche  aber  zu  niedrig  angefetzt  sein  dfirfte, 
indem  aie  D.  Urqabart«)  um  daa  Jabr  1880  aebon  auf  leba  Ißnienen 
aebfitzt.  Die  Angabe  HassePa  Stt  Grunde  gelegt,  berechnet  aieb  die  Jdir^ 
liehe  Zunahme  der  Bevölkerung,  gegenwSrtig  mit  xebn  Millionen  angenommen, 
auf  ungefähr  0'8  Prozent. 
I  Dass  die  Bevölkerung  in  den  türkischen  Provinzen  wirklich  nicht  um 

ein  grOaaerea  Ibaa  sogenommcii,  irielmebr  in  einielaeii  Theäee  dea  Belebea 
abgenommen  hat,  beweisen  nebst  den  bereits  enribnten  Daten  Uber  den  Ver« 
ftll  der  tQrkiscben  Städte,  die  folgenden  Zahlen. 

Die  Bevölkerung  Albaniens  wird  von  Lrquhart  um  das  Jnhr  f830  auf 
1^600.000  Seelen,  und  von  A.  Boui  ^)  zehn  Jahre  später  auch  noch  so  hoch 


pBtelftllieiier  Umriss  der  enropäivohen  Staaten. "  Braunsebweig,  IdM. 
•)  Mitthf^ilung^en  der  k*  k.  KaogM^UMhea  Q«sells«haft  in  Wien.  lY.  Jahifiaf. 

•)Jftkschitsoh. 

«}WappäDi:  »Uaadbuoh  der  CiaiwmpUe  und  BtaHatUu*  Lei|a%k  lOMw 

^  Adriano  Balbi:  „Compendio  dl  0«ögrafia.''  Toriaa,  18A0. 

*j  ,Tbe  Turkey  and  it«  reuonrees.«*  London,  1830. 

V)  AmiBou6:  „La  Turqnie  d'Eorop«."  Paris,  1840.  —  Unatreitlg  ÖM  bMt«  Booli 
Aber  die  europSiaehe  Türkei,  deren  gaographlsohan,  ttattotiaobfta,  ■orialwjand  poilUeohea 
TerbUtnlue  in  aoafäbrllaber  und  atisgeselebneter  W^ie  dargestatU  iiad.  Als  Anbang  su 

diesem  Buche  können  d''^'<:n'e:i  Tor:'! --cra  I^jit^o;!  üdIit  lem  TiWi:  »BaoUiU  dlÜniaiiWa 
4mu  U  Xu^oie  d'Soropc^"  Vienoe,  i8i>4,  «ofesebeii  werdefi. 
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geschäht;  die  Zählung  im  .fahre  1844  hat  dort  nur  1,200.000  Seelea  er- 
geben. Die  BerÖlkeraog  von  Bosnien.  TOrkiseh^tMtien  und  der  Herzegowina 
wird  T«D  A.  BoQ<  VB  das  Jahr  1840  ait  1.400.000  SmIm  atgegtb«!!,  die 
arvihnte  Zfthlang  hat  aber  nuk  Ubieini  dasaclbe  Ergebntss  geliefert,  and 
ist  wahrscheinlich,  dass  hieri^o  auch  noch  dio  Bevölkerung  yon  Moritrr>»'wrrt 
gerechnet  ist  <).  Riiniilien  und  Albanien  (mit  Einscbluas  CoostantiunpelsJ 
umfassten  nach  G.Hassel  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  4,200.000  Seelen, 
Baeh  Dbfeini  Im  Jahre  1844  :  4^440.000  Seelan;  wihrand  nach  Fr  t, 
R«d«n  und  nach  den  neuesten  Anpbon  auf  diata  Fravtngaa  eiaa  BeTSlkamDg 
TM  mehr  n!^  fönf  Millionen  Seelen  entfallt. 

Diese  Daten  beweisen,  dass  die  Bevölkerung  in  den  einzelnen  türkischen 
Provinzen  entweder  gar  nicht,  oder  doch  nur  unbedeutend  zugenommen  hat« 
«■d  daaa  dSe  ahaa  baraehnato  JIhriieha  ZaMhiii»  ntt  0*8  PMiaot  aiah  eher 
IQ  hoch,  als  zo  niedrig  darstellt.  Eine  wirkliehe  Zunahme  der  Bevölkerui^ 
dOrft^  nnr  in  Bulgarien  und  dann  noch  in  Thr:fcie<n  eingetreten  «ain»  WO  die» 
selbe  die  liesonderen  Bodenverhaltnisse  begünstigen. 

Auch  ist  es  notorisch,  dass  ein  fortwährendes  Abströmen  der  Bevi>lke- 
mf  ava  den  tflrfcbeben  Previnaen  ataldfaidet;  aaa  Beanien,  Tarkiaeh-Kroatiaa, 
der  Herzegowina  and  Albanien  nach  den  österreichischen  Nachbar-Provinzen» 
aus  Bosnien  und  Macedonien  nach  Serbien,  und  ums  Thes-üdien  tind  Kpirn^ 
nach  Griechenland.  Zwar  hat  in  neuester  Zeit  die  Bevölkerung  der  euro- 
pftisehen  Türkei,  durch  den  Zuzug  der  Tartaren  aus  der  Krim  und  der  Tscher> 
kauen  Tem  Kankaaaa-  hi  der  GeaamoitiaU  von  ongefUhr  800.000  Seelen,  einen 
anaehnliehen  Zowoeha  erhalten,  weleher  jedoch  bei  dem  aiyihrliehen.  Ab- 
flrtnien  der  Bnvi^lkcnin^      Bt'dfiittir^;  verliert. 

n;iss  die  fJc volkeruiig  der  europäischen  Türkei  mit  zwölf  Millionen  Ein- 
wohnern zu  hoch  angegeben  ist,  wird  noch  ein  zweiter  Umstand,  nämlich  die 
Balraehtong  dar  relativen  BevOIkerong,  oder  der  BeTMkefni^  im  Vechlltniaae 
mm  Fliebmiranme  der  einielnen  mrläMihen  Promsen  ge%en. 

Von  der  gesiunmten  orientalischen  Halbinsel  haben  die  Geog^phen>)  so 
ziemlich  "^etr.in  deu  Flächeninhalt  mit  Ililfp  verliis'.licliei  Karten  liorr-chnet,  und 
es  kann  der  caie  Factor  der  ileclinung,  nämlich  der  Flacheimiludf  der  ein- 
selnen  Provinzen  der  europäischen  TUrkei,  einen  sicheren  Maassstah  zur  Be* 
nitheilnng  der  GrSaae  der  BeTdIkening  nnler  BerOekaiehtiguog  der  ander- 
weitigen Verhihniaae  bieten 

Tn  einem  Lande  wie  die  europSische  Türkei,  welchem  es  an  Kultur, 
Recht,  Ai  britskrnrt,  Kapital  und  Kommunikationsmitteln  mangelt,  wo  Ackerbau 
und  Viehzucht  noch  in  der  Nomadenweise  betrieben  werden,  kann  trotz  der 
nneraehSpfliehen  Hilfaqneilen  kanm  eine  grUaaare  Henaeheameoge  auf  dem- 
selben Räume  beisammen  wohnen.  Unter  Berflelcalehtiguig  dieser  niohta  weniger 
als  günstigen  Verhältnisse  l&sst  sich  r^iieh  voraussetzen,  dass  in  der  europllacben 
TOrkei  die  relatiTe  BeTölkemng  2000  Menschen  nicht  aberateigen  kftnna. 


*)  Im  Jabra  tSlO— tl  Hess  Omer-Pasoha,  Ukolh  d«r  BeknUliiiny,  «Im  TOlk». 

EÜblong;  in  Bo?nieTi  vornehmen,  welche  pich  jedooh  nur  anf  das  männliche  Qescblecht 
beacbränkte  und  089.870  Öeelen  ergab.  Durah  die  Terdoppelang  and  unter  i^nreoimiuif 
einei  wahrsohsinUebeii  OHiastoiMfehler«  stellt  vieb  dio  BsvltlkEsmf  Bosetens  Mif  1,MNI.0W 
Siewohaer.  Br.  llittheSang  tod  Wl.  Jakeobitsoh. 

K.  Sftx  sohltet  die  BeTSlkenug  dieser  Laadestheüe  nur  auf  1,100.000  Seelen. 
lUliieilungea  der  k.  k.  geographisohen  Oeeellsduill  in  "WImi*  'YH.  Jalni^af. 

*)  ItaMtUsIl  Snf«lli«rdi  In  BarUn. 
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Der  ganze  Südost<Mi  der  österreichiacbeu  Monarchie,  in  >velcbeui  Aeker- 
bäu  und  Viebxucht  die  HuuptcrwerbsqueUeu  det*  Bevölkerung  siud,  beherJtoryt 
im  DorebAclinitt«  nicht  mehr  ils  8000  Iteiitehen  auf  dner  □  Meile.  Aoeh 
ü  den  Ntehbentaaten  der  europäischen  Türkei,  wo  Ackerben  und  Viehzucht 
beinahe  ausschliesslieh  betrieben  werden,  find<-t  sieli  keine  grössere  relative 
Bevölkerung;;  denn  in  der  Moldau  leben  15ö2,  in  der  Walachei  1804,  in 
Serbien  1102  und  in  Griechenland  (ohne  Inseln)  1177  Meoscheu  aut  einer 
Q  MeiJe. 

Hiernach  lä»st  lieh  nun  behaupten,  dess  in  keinem  Theile  der  euro- 
päischen Türkei  eine  grössere  Mensehenmenge  als  1800  hie  liftebelens  2000 
Pertonen  auf  einer  Q  Meile  lebt. 

Dass  aber  in  dem  b^jalet  Adriauopel  (Ediruä),  su  welchem  Coastanti- 
uopei  gerechnet  ist  4000  Pertonen»  vnd  nach  Abreehnang  der  B«f6lkeriing 
GMulantioopers  ungeßhr  2700  Personen  auf  einer  □  Meile  leben  aollen,  iat 
ganz  unwuhrscheinlich;  denn  in  der  benachbarten  Provinz  Bulgarien,  deren 
KulturverhäUuisse  vun  jenen  des  Ejalets  Ädiianopei  uicht  sehr  verschieden 
bind,  leben  durchs vhnittiich  nur  1800  Meuscheu  auf  der  Q  Meile.  Zudem 
aeh&tlt  A.  Boo^  die  Bevölkerung  dea  Paaebaliit  Adrianopel,  weJdMt  dlar* 
dinga  mehrere  volkreiclie  Städte  zahlt,  auf  800.000  bis  auf  eine  HUtion  Ein- 
WOhner,  was  im  Mittel  900.000  gibt. 

Wird  nun  in  diesem  Ejalct  mich  eine  gleiche  relative  Bevölkerung,  wie 
lu  buigarien  und  in  der  Walachei  mit  1800  Menschen  angenommen,  so  er- 
gibt sieh  eine  BerSlkening  Ten  vngeflhr  800.000  Seelen,  and  semit  gegen  die 
ondlgewieaene  ein  Abstrich  von  400.000  Seelen. 

Für  Albanien,  Macedonien  und  Tlu  ss^lien  berechnet  sich  die  durch- 
schnittliche relative  Bevölkerung  nach  der  durch  die  Volk^^rShlung  erhobenen 
ZiiTer  auf  1744  Personen.  Mach  verlässlichen  Daten  wohnen  aber  iai  augren- 
stadeii  Griechenland  (Pestland)  nor  790  ond  in  Ober-  oder  Nord-Albanien 
nur  890  Menschen  auf  einer  Q  Meile  Die  erwähnten  türkischen  Provinzen 
besitzen  allerdings  einzelne  fruchtbare  Strecken,  werden  aber  von  den  Gcbirgs- 
lietien  der  dinarischen  Alpen,  des  Balkan  und  Piudus  durciischuitten,  welche 
eine  grössere  Anhäufung  der  Bevölkerung  bei  allem  Maugel  einer  Industrie 
uebt  ulasaeB.  Ferner  ist  bekanntlieb  Abasien  nur  sehr  schwach  bevölkert, 
und  die  BevSUcerQBg  daselbst  seit  dreissig  Jahren  in  stetiger  Abnahme. 

Nimmt  man  daher  im  Durchschnitte  eine  relative  Bevölkerung  von  1300 
PersoneU)  ungefähr  so  viele  wie  in  Griechenland  an,  so  ergibt  sich  für  diese 
Provinzen  nur  eine  Bevölkerung  von  2,900.000  Seelen,  souach  um  mehr  als 
eine  Hfllion  weniger,  als  angenommen  wird. 

Hiernach  würde  sich  die  Bevölkerung  in  den  Provinzen  RumiUen,  Al- 
banien, Macedonien  und  Thessalien  schon  um  1 Million  niedriger  stellen» 
als  die  Volkszählung  nach  amtliehen  Daten  ergeben  hat. 

Die  relative  Bevölkerung  in  Bosnien,  Türkisch-Kroatien  und  in  der  Uer- 
Mgowina,  im  Garnen  mit  1,200.000  Seelen  angenommen  •),  bereebnet 

*)  Dr.  J.  Mflller:  aAlbMÜ«n  uad  EumiUen  «to."  l'rag,  1844. 
Die  SBUaag  im  Jahn  IMS  vipb  in  BoinlM, «.  s.: 

'    "     "  l)  Serajewo        7.579  UMr    ttBd  ll.«74  W( 

Txavuk  6.818  »  •*  9.168 

Ko«l-Bm  MB9  »  •  8.983 

Svornik  1S.895  ,  ,  23.674 

BaLjaluka  4.413  „  „  6.338 

Kraina  8.533  „  .  li.36ü 


» 


49.717  iUaitr  vid    71.499  vatfenAhige  MIim«r. 


n 


im  Pnrchschaitte  auf  946  Ppfsnnen.  Bei  einem  so  niedri^eji  Strinf^p  ma?  pfne 
weitere  Abminderang  der  Voiksmenge  eotfalien,  ebenso  in  Bulgarien,  wo  auf 
die  □  Hdi«  dorahiunililieh  1800  VfliwdMii  kominen,  oogefUir  so  fiele,  wie 
in  4l6r  witor  btioihe  glewheii  KoltamriiAltniBMn  stolieiiden  WafawliM. 

Hierdurch  können  auch  jene  FeUer  wieder  ausgeglichen  werden,  weUsbe 
sich  etM  n  hol  der  Beredinuiifr  für  die  anderen  trirkisph^Mi  Provinzen  dsKli  tüw 
BQ  tiefe  Abmioderung  (?rr  Kcvölkcrun^  vielleicht  ergeben  hätten. 

Die  Bevölkerung  der  f  iirnpUischen  Türkei  stf^llt  «ii^h  demnach  auf  neun 
Millionen  ^Inwohner,  und  mit  Zurechnung  der  Üevuiicerung  der  Hauptstadt 
(700.000  Binwohner)  und  der  in  neuester  Zeit  stattgefondenen  SinweedieraDgeo 
(300.000  Seelen)  auf  zehn  Millionen  Binwolinw  *),  woneli  im  Durchschnitte 
iS36  Personen  nuf  <  ine  [_]  Meile  kommm:  nn^efthr  SO  Ti^ete^  wie  in  der 
österreichischen  Mililärgreiize  und  in  der  iMnI  fru!. 

Diese  relatiTC  Bevölkerung  wird  so  j&iemlich  genau  den  thatsüchUchea 
Teiliftltnisseii  entspreeben,  wenn,  man  weiters  bedenkt,  dass  Aekerbao  mi 
Viehaneht  die  Hauptnahrungs-  nnd  Erwerbsquelle  der  Bevölkerung  bilden,  dass 
tauTTi  die  Hiilftf»  der  Gesanimifläche  der  europäischen  Türkei  (40  Prozent) 
bebaut  wird  und  die  andere  Hälfte  grijsstentheils  unproduktives  Land  ist  ■). 
Zudem  ist  bekannt,  das»  dort  der  Ackerbau  auf  der  niedrigsten  Stufe  steh^ 
und  die  Aeeker  oft  dnreb  swei  bis  drei  Jabre  bracb  liegen  nnd  als  Weide- 
bmd  benQfzt  werden. 

Nachdem  nun  die  Grösse  der  Bevölkerung  der  europäischen  Türkei  mit 
sehn  Millionen  mit  einifjer  Sicherheit  festgestellt  ist,  erübrigt  noch  in  grossen 
Umrissen  die  Religions-  und  ethnografische  Verschiedenheit  der  Bewohner 
harrorndiebeB. 

Unter  den  aehn  Millionen  sind  sieben  Millfeaen  Christen  und  drei  Mil- 
lionen Mohamedancr.  Zu  den  letzteren  geh5ren  ausser  den  Osmnnen  der  grös- 
sere Theil  der  Albanier  und  dann  hulgarische  und  bosnische  Familien,  welche 
naeh  der  Eroberung  ihres  Yaleriandes  zum  Islam  übergetreten  sind,  in  der 
nmeitea  Zeil  bat  ms  nobimedaaisebe  Btement  dureb  den  Zuzug  der  IWtarea 
und  Taeberkeasen  m  der  GesammtaaU  ron  SOO.OOO  bia  SBO.OOO  Seelen  eim 
YerstSrkung  erhalten. 

Urqnhart  hat  um  das  Jahr  1830  die  Zahl  der  Mohamedaner  auf  4*/, 
Millionen,  A.  Uou^  um  das  Jahr  1840  auf  3'/«  Millionen,  und  Fr.  von  heden 
im  Jabi«  1858  anf  nabeau  vier  Mfflionen  (3,970.000)  geschitxt 

Dass  flbrigens  die  rnnselminnische  BeTÖlkerung,  abgesehen  TOn  den 
neuesten  Einwanderungen,  in  neuerer  Zeit  eher  ab-  als  zunimmt,  ist  eine 
bekannte  Thatsache,  da  bei  den  Mohamedanern  der  natOrlichc  Zuwuchs  durch 
Ueberschuss  der  Geborenen  über  die  Gestorbenen  äusserst  gering  ist,  und  die 
aussergewöhnlichen  Zuwuchsquellen,  als:  Uebertritt  tum  Islam,  Erwerbung  von 
SklUTen  und  Einbringung  von  Kriegagelbngeoen  in  »eueator  Zeit  glosUch  Ter> 
aiifi  oind. 


^  Maeh  den  ProTlnien  tmUmSI  d«h  disae  v  ik.  men^e: 

auf  Bulgarien   mit  3,400.000  Einwohner, 

,  Bosnien  eto   .  1,200.000  , 

.  Romilien  und  AlbaalaB   »  4.10U.OOO  „ 

,  die  Inseln   .       6O0.O0O  . 

„  üonstantipopet   ,       700.000  » 

aoiuiineB   aalt  10^000.000  BinwobiME, 

Maab  fc.  v.  Bedoa^  Angabea. 
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Bei  einem  Abstriche  ?on  1  </,  Million  Einwohner,  werden  sich  auch 
iKe  Gruppen  der  die  Türkei  bewohnenden  Volksstämme  einigermasaen  anders 
■teDen,  als  gewShoKeh  aogenominen  wird.  Unter  den  Volkssttnimen  der  euro- 
päischen TQrkei  iat  der  slavische,  wenn  man  die  Bulgaren  als  einen  Zweig 
derselben  hinzurechnet,  der  zahlreichste,  indem  auf  ihn  mehr  »Is  die  Hälfte 
der  Gesammtbevölkerting^  entfallt  Die  sluvisehc  Rerölkerini!,'  zorRillt  in  Tier 
Millionen  Bulgaren,  1,100.000  Bosnier  und  Kroaten  und  400.000  Serben. 
Ausser  den  Slaveu  ?  ind  die  Griechen  mit  1,200.000,  die  Alhanter  mit  einer 
Millton,  die  Walaehen  mit  Emreehnnng  der  Maaedo^Walaeben  mit  400.000 
Seelen  Tertreteo.  Die  Osmancn  k&nnon  nicht  höher  als  mit  700.000  Seelen 
angesetzt  werden.  Der  Rest  besteht  aus  Ai  nuMiiern,  Tscherkessen,  ZigeunerO; 
Juden,  Tartaron  und  aus  anderen  kleineren  Vöikerschiiften. 

Dass  dje  /.iihl  der  Osmaneu  gegen  die  gewöhnlich  angenommene  Ziffer 
mit  einer  bts  1  >/«  Blfflien  <)>  i>>  WirkBeUeit  nidit  mehr  betrage,  wird  ans 
folgender  Betracbtong  erhellen: 

Die  Wohnsitze  der  Osmanen  sind  gegenwärtig  nur  noch  anf  wenige 
Punkte  beschränkt.  Ausserhalb  Con.<itantinopel ')  leben  nur  noch  in  Ost-Bulgarien, 
im  Pasehalik  Adriano(»el  und  vereinzelt  in  Thracien  und  Macedonien  Osmanen. 
lu  Cunstanlinupel  lasiit  sieh  keine  grüstiere  Zahl  als  200.000,  in  Adrianopel 
und  dessen  Yerwaltongsgebiet  gleichfalls  nur  dieselbe  Aniahl  annebmeo;  in 
Ost*Bvlgarien  kunnen  auch  nicht  mehr  als  200.000,  und  in  den  flbrigen  Thcilen 
der  europäischen  Türkei  un{];cfahr  100.00(»  Ithen.  Schon  Ur qnhart  nimmt 
im  Jahre  1830  die  Ziihl  der  OMnanrn  ni  nur  700.000  an;  A.  ßone  schätzt 
sie  zehn  Jahre  spater  gleichfalls  üu  hoch  und  meint,  dass  darunter  noch 
ntaebe  ataTiscbe  Familien  wSren,  deren  Nattonalitlt  sfdi  naeb  ibrem  Ueber^ 
(ritt  tarn  Islam  nicbt  mehr  fbststellen  liease. 

Die  Ursaehen,  weshalb  die  Osmanen  seitdem  nicht  zugenommen,  ja  riel- 
mehr  ahgfenonimen  h;4)0!i,  sind  folgende:  Die  türkischen  Ehen  sind  trotz  der 
Polygamie  in  der  Regel  unfruchtbarer  ids  die  der  slavischen  Volker,  und  in 
denselben  werden  gewohnlich  mehr  Mädchen  als  Knaben  geboren,  die  Türken 
werden  leiebter  tob  tödtheben  Krankheiten  ergriffen  nnd  sind  endlieb  dem 
aufreibenden  Seidaten-  nnd  Kriegsleben  mehr  als  die  anderen  TSlkeradiallin 
BMgesetzt. 

Man  kann  sonach  die  Osnimifn  zu  den  absterbenden  Vi  lkerf:iini!ien 
Europas  zahlen,  und  wie  A.  huue  niuss  ich  ausrufen:  »h&tte  man  von  den 
Osmanen  genaue  Aufzeichnungen  Ober  die  Geborenen  und  Gestorbenen,  so 
kSnnte  man  genan  den  Zeitpunkt  berechnen,  bis  au  welebem  sie  in  Barepa 
aasgestorbeo  aein  werden!"  Durch  den  Ilebertritt  zum  Islam  ist  zwar  dieberr- 
schende  Ra^e  verstärkt,  das  NationiilitätsgefOhl  der  Uebergetretenen  r<!»er 
nicht  ganz  erstickt  \Mir(lcn.  Nur  die  innige  Verschmelzung  mit  den  Landcs- 
einwohnern,  was  jedoch  den  mohamedaniscbeu  Religions-Grundsiitzen  wider» 
strmtet,  kSante  das  Osmanentbnm  Ton  aeinem  gftntlieben  Uaterguuge  in  £uro|»a 
retten.  Das  tOrkisebe  Reieb  geht  Obrigens  onaufhaltsam  und  ror  unseren  Aagen» 
auch  ohne  oder  trotz  Interrention  der  europäischen  GrossmSebte,  seiner  all* 
mlligen  Auflösung  enfqetren;  e«  thcilt  hierin  das  Schicksal  :dler  eroberten 
Reiche  ron  Alexander  ikiu  Grossen  bis  auf  Napoleon.  Die  Vasallen  suchen 
sich  nach  und  nach  unabhängig  zu  machen  und  neue  Staaten  zu  gründen. 


^}  Liejean:  »Die  eUmogtsflsdien  VetUUtaiMe  dex  euiof«isoiiett  Türkei. 
■iwiiiliuliMKiS''**'"*       ^""^  ^  Bewobasr  elgentUsb  «iae  gilashissb« 
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In  diesem  Jahrhundert  hat  ^ic  Tflrkei  in  Euri)|)«  tirieehenlHiKi  ganz  ver- 
loren, die  Donaufllrstenthümer  können  gleichfalls  schon  fQr  unabhängige  Staaten 
gelten,  die  Selbstständigkeit  Hoitteaegro*!t  iat  aaerktont,  und  iiri«derbolt  börC 
man  tob  Erliebungeii  io  BoanidD,  AlbanMn  tiod  Thessalien.  Grieebeoland  strodBt 
ieine  Arme  nach  Norden  aus,  um  die  stammverwandte  Bevölkerung  an  Sick 
7A\  ytfhen,  die  AILanict*  Letruchten  sie)i  mii-  5i;ilL  unterworfen,  und  die  Bosnier 
und  Üulparen  sucIumi  sich  vuni  liirkist  lieri  Dnieke  frei  7,11  machen.  w;»s  ilinen 
auch  fiühtir  uder  spaler,  je  uachdeui  das  NatiuualitäUgtirühl  äicb  wehr  ent- 
wickelt nnd  die  Obnmnelit  des  CQrfcisefaen  Reiebes  offener  an  Tag  kenint  ge- 
lingen wird.  Uebcrhaupt  wird  das  Nationalitätsprinzip,  sobald  es  einmal  inr 
allgemeineren  Geltung  ^jelanfft  ist,  die  AuHijsung  des  törkischcn  Rpirhc«'  un- 
zweifelhaft herbeiführen  und  aut»  demscilien  kleinere  St:iat)  n  In  i  \  or^'>>lii  n 
lassen.  Je  mehr  aber  die  einzelnen  Völkerschaften  ihre  Lnuhhangigkeit  er- 
langen, desto  mehr  werden  die  MohniBedaner  nnd  insbesondere  die  Osoinaea 
aus  ihren  Wohnsitzen,  welche  jefft  eigentlich  nur  mehr  anf  das  Dreieck  jen- 
seits des  Balkan  beschrankt  sind,  verdrängt.  Su  sind  gegenMärtig  die  Moha- 
medaner  ans  Griechenland  vcrschwnndeii,  in  äerbien  sehr  rnsanunengeschmolzen 
und  in  Humänien  nur  noch  auf  wenige  Familien  beschrankt.  In  Griechenland 
lebten  im  Jahre  1820  nodi  90.0d0  bis  100.000  Türken,  weiebe  bis  sum 
Jahre  1880  gtns  nnsgewandert  sind.  Serbien  xftblte  zu  Anfang  dieses  Jahr- 
honderta  noch  bis  60.000,  und  vor  zwanzig  Jahren  noch  10.000  bis  12.000 
Türken,  welehe  nunmehr,  insbesondere  seit  dem  Jahre  1862,  tof  einige 
Tausendc  zus;iminengeächu)tilzea  sind.  <) 

Nach  dieser  Abschweifnng  eriihrigt  noeh  zum  Schliisst  einen  statisti- 
schen Ueberblick  über  die  orientalische  oder  Baikan-lluibiusel  xu  liefern,  zumal 
daselbst  in  neuester  Zeil  mehrlbehe  Terrltoritl-Verlndernngen  eingetreten 
sind.  So  ist  im  Jahre  18S7  von  Russland  ein  kleiner  Thetl  Bessarabiens  an 
die  Moldau  und  das  Donan-Deitu  an  die  Türkei  gefallen,  von  der  Herzegowina 
wurde  im  Jahre  1862  der  Distrikt  Grahowo  an  Montenegro  .thgetreteu.  und 
im  Jahre  1863  sind  die  joniscben  Inseln  an  Griechenland  gekommen.  Unter 
BerOcksiehtiguug  dieser  Verinderuugen  dUt  Bomiehr  die  orientalische  Ualb- 
insel  anf  11.020 □Heilen,  18,872.000  Einwohner,  n.  1.: 

in  Griechenland  ....  anf  982  Quadrat-Meilen  1,330.000  Einwohner, 
y  der  eorop.  Türkei .  .     6.810      »      »      10,000.000  9 

„  Rumtaien  ,  2.476       »      j,        4.0S0.000  , 

„  Serbien     .  .  .  .  ♦  ^     998       ,       ,         1,100.000  , 
„  Montenegro   .  .  .  .  „      93       „       ^  92.000 

Hiernach  Pütfallen  im  Durchschnitte  ih  HiiinSnien  1635,  in  der  euro- 
päischen TQrkei  1536,  in  Griechenland  lü97,  in  Serbien  1102,  in  Monte- 
negro 988  nnd  auf  der  gesammten  orientalischen  Halbinael  1802  Henschen 
auf  eueQ  Meile. 

BeiOglich  Montenegro  ist  nur  noch  10  bemerkeii,  dnas  dessen  BeT8lfcn> 
rang  mit  120.000  Wt  12K.000  Seelen  •)  zu  hoch  angenommen  wird.  Bekannt- 

Hcb  ist  Montenegro  ein  Gebirgsland  und  nicht  im  Stunde,  seine  Einwohner  zu 
eroAbren.  Wie  können  da  auf  einer  Q  Meile  1712  Menschen  lei)eo,  nachdem 


Ans  Usohit/e,  Sokol  und  Schaluitz  (in  8«Tlli«B)  tttein  sind  im  Jahr«  1861  Aber 

1800  IHC'^inn-<"'^ani8che  Tau  iKt  :.  i.fl  'li  Bosnien  aa5g«wan^e>rt.  "Wl.  Jii,kaelliftt«b. 
*)  J.  Vaolik:  „L&  eouvexaiueto  du  Muatenagro.*^  Fari»,  18^. 


• 
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in  der  angreuzeiiden  Herzegowina  um  die  Hälfte  weniger,  uod  im  benach- 
barten Nord-Albanien  nur  890  Meoscheo  auf  eine  Q  Meile  im  Dorehsehiütle 
komen.  Die  AootliiiM  einer  relaliveo  BerSlkerong  mit  980  bis  990  Penonen 
dArlle  der  Wirklichkeit  am  nfichsten  kommen,  und  eher  SV  boeh  als  zu  niedrig 
angesetst  sein.  Hiernach  berechnet  sirli  filr  Montenegro  nar  eine  Bevölkerung 
von  92.000  Seelen.  Mit  dieser  Anaahme  stimmt  auch  die  Schätzung  VV.  Jak-  * 
schitscb's  überein,  welcher  die  Bevi^lkerung  dieses  Landes  mit  80.000  Seelen 
«Mmum  nnd  sieb  binriMi  mf  «ine  Awsiye  im  Flinten  Denile  in  Jebre 
18S4  sHttst 
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VU. 

Der  IJekrIaHd-TeIfgraf  von  den  Vmlnlgten-Staatei 
Nofft-Anerikas  uadi  dem  asiaUsebeii  Risslud. 

Von 

Theodor  Canisiua, 

Sonsnl  d«r  VerauigtcD  StMt«&  ton  Kofd-Amerik»  in  Wi«D. 

(Voigvtngen  io  d«r  Vecnmiiiliug  d«r  k.  k.  faognphisduv  GtMllidiaft  am  88»  Afiü  IMi.) 

Ueberzeugt,  dass  es  die  geehrte  Geseiiächalt  interessiren  wird,  eiaig« 
lOTWliMÜek«  Diten  Ober  di»  ber«tt  in  Bau  begriff»«  (elegraphiadie  V«^ 
bindung  Amerikas  mit  Europa  lu  erhalte«,  erlaube  ieb  mir  hier  etaige  kana 
Andeutungen  darüber  zu  geben,  und  swar  nach  Dehvioenten,  die  mir  fOB 

Staatsdepurtcnirnt  in  Washington  zugesandt  wurden 

Die  Verbindung  der  neuen  mit  der  alten  Weit  durch  einen  erfuigrcich 
operirenden  magnetiseben  Telegrafen,  wurde  bis  zur  neuesten  Zeit  für  uu- 
mSgh'ch  gebaltee ;  aber  der  kflhoe  Ueteniehmungsgeist  der  Gegenwart  hat  e§ 
rerstandcn,  nicht  nilein  auf  dem  Gebiete  der  Intlusfrie,  Kunst  und  WisieBf» 
aebiift  r;)glitubliches  zu  Ir^fsten,  man  hat  auch  p)j}slsrhe  Schwierigkeiten  zn 
überwunden  ^ewu9§t,  die  ti  (  h  vor  fflnfziij  Jahren  für  uaObersteiglich  gehalten 
worden  wären.  Das  Danijilrusii  bewegt  sich  Qber  die  Hohen  und  durch  das 
loeere  der  Berge;  magnetiaebe  Telegrafen  liebeo  aieh  iber  wigelMHiere 
Ebenen  und  Gebirgaketten,  durch  Flüsse  und  Seen.  I^andengen  wurden  dareh> 
stocheti,  um  Meere  zu  verbinden ;  Tunnels  werden  gegrüben,  um  den  über» 
fQllten  Sftnssen  die  Passago  zu  erleichtern.  Kur?.,  es  scheint  hst  nichta  mehr 
zu  geben,  vur  dem  der  meuschiicbe  ünternehniuugägeist  xurucksclireckt,  wenn 
dem  Wohlbefinden  und  materiellen  Streben  der  Nationen  dadurch  Vorschub 
geleistet  wird. 

In  diesem  Ringen  nach  Wohlbefinden  und  materiellem  Besitze  ofTenbart 
sich  eine  der  glfinzendsten  Seiten  der  menschlichen  Tbäti^k»>it:  die  Knergie 
wird  iuif'.s  H5chste  gespannt^  um  die  verborgenen  Scbfttze  der  Ei'de  und  die 
Produkte  menschlicher  Thüligkeit  zu  gewinnen. 

Die  Vereinigten  Staaten  Nerd^Amerikas  haben  bekanntHeh  das  Ihrige 
geleistet,  um  die  Natur  und  ihre  Gesetze  dem  Menschen  dienstbar  zu  machen. 
Eisenbahnen  und  magnetische  Telegrafen  sind  durch  unsere  Urwälder  gebaut 
worden;  das  eiserne  DaniplVoss  steigt  (iber  den  Hücken  des  Alleghany-6e- 
birges,  und  der  magnetische  Draht  hat  bereits  die  atlantische  Küste  in  un- 
mittelbare Nfthe  der  pacifisehen  gerflcki 

Trots  unseres  gegenwärtigen  furclitbaren  Krieges,  dessgleiehen  die  Welt* 
geschichte  kaum  aufzuweisen  hat,  der  aber  glücklicher  Weise  nun  seinem 
raschen  Ende  entgegen  gehl,  standen  wir  nicht  still  in  progressiven  T'ffter- 
nebmungen.  Wir  arbeiten  rüstig  fort  an  der  Lösung  der  grossen  Autgabe, 
die  uns  von  der  Natur  zugewiesen  ist.  Während  noch  der  Oemier  unserer 
Batterien  durch  das  Mississfppi*11»l,  an  den  Ufern  des  James  und  Appoantlia 
und  an  den  Kosten  des  Atlsntic  dahinrollte,  um  die  Feiade  der  ÖiTiliiilkii 


D«r  Qib^uüpTfllegnf.  7t 

und  des  F  ortschrittes  lu  Ternichteo,  haben  wir  sdioa  mit  diesem  gross- 
artigeo  Werke  die  telegntbehe  Verbindnng  der  oeaen  mit  der  alten  Welt 
herwsteliea  begonuea. 

Die  Idee,  auf  diese  Weise  Europa  mit  Anieriia  iu  telegrafiache  Ver- 
bindung zu  bringen,  wurde  snerst  tob  oiuerem  HudelsagenteD  am  Amur- 
Fliuae,  flerra  Hr.  Donengb  Cellinat  in  Anregung  gebracht 

Der  thn,  welchen  Herr  Colli  na  dem  Kongreaa  der  Vereim'gten  Staaten 
durch  uriteren  Minister  des  Aeiissern,  Herrn  Seward,  2ur  Sanction  unter- 
breitete, besteht  darin:  einen  Telegrafcndraht  von  Californien  oder  einem 
der  nordwestlichen  Territorien  durch  Briti!>cb-Cuiumbia  und  huäsiiicb-Amerika 
nrn  Olpe  Prince  of  Wales,  dnreli  die  Belkringstrasae  sora  EastCape  io  Si- 
birien, und  TOB  dort  auf  einer  Inlandsronte  um  den  See  von  Okbotak  inr 
MllnduDg  des  Amur-Flusses  zu  ziehen. 

Diese  Linie  soll  sich  an  den  Telegrafen,  der  von  Irkoutsk,  der  Haupt- 
stadt des  üstiicheu  Sibiriens,  uaeb  der  Mündung  deü  Amur-Flusses  gebaut 
wird,  auscbiiessen.  Es  erstreckt  sich  bereits  eine  Telegrafenlinie  von  dieser 
wiebtigen  Stadt  Uber  Tomsk  nnd  Omsk  in  West-Sibirien,  Eatbrinenbsrg,  an 
der  nsiatisch-europäiscben  Grenze,  über  Perm,  Kasan,  Nishnei-Novgored  nnd 
Moskau  nach  St.  Petersburg,  der  Hauptstadt  des  russischen  Reiches. 

Die  Strecke,  von  der  Küste  des  stillen  Oceans  zur  Mündung  des  Amur- 
Flusses,  uebst  der  vuu  der  russischen  Uegierung  beabsichtigten  Ausdehnung 
derselben  bis  Irkontsk,  ist  die  einzige,  die  noeh  gebaut  werden  mnss,  um 
eine  unnnterbrocbene  tel^graphiacbe  Verbindung  Ton  Cape  Race  in  Nen- 
Foundland,  an  der  atlantischen  KOste,  Ober  den  ganzen  westUdken  Kontinent 
nach  Cape  Clear  in  Irland,  dem  westlichen  Punkte  Europas,  zu  besitzen. 
Fal!«  der  atlantische  Telegraf  Ton  Cape  Clear  zum  Cape  Rate  gelegt  wird 
und  (^was  allerdings  zu  bezweifeln  ist)  ei'fulgreicb  opei'ireu  .sollte,  so  wäre 
der  magnetiscke  Drabt  um  die  ganze  Erde  gespannt. 

Die  Sebwierigkeiten,  welcbe  sich  bei  dieser  Ueberhnd*Idnie  darbieten, 
siod  pbisischer,  politischer,  sozialer  und  finanzieller  Art. 

Eine  der  hauptphisischcn  Schwierigkeiten  bildet  die  ungelionerii  Aus- 
dehnung des  Territuriuuis,  durch  welches  der  Telegraf  gezogen  werdeu  inuss. 
Der  Anfangspunkt  muss  entweder  iu  Nebraska,  Kansas,  Colorado,  Utah,  Mon- 
tana, Idabo,  Oregon  oder  Wasbiagton-Territorium  gewfthlt  werden.  Die  Ent- 
fernung vom  gewählten  Anfangspunkte  bis  nach  Britisch-Coliimbiu  würde  un- 
gefähr 1000  englische  Meilen  betragen.*)  Die  Strecke  durch  Britisch-Co- 
lumbia  ist  600  und  durch  Russisch-Amerika  bis  zum  Cape  Prince  of  Wales 
ungefähr  1900  englische  Meilen.  Die  Länge  des  subniarinon  Drahtes  dui'ch 
die  Bebringstraa.»e  wflrde  nicbt  Ober  40  See-Meilen  betragen.  Die  Entfemnng 
▼om  Cbpe  Eaat  auf  der  Inlandroute  um  den  See  von  Okhotsk  und  Uber  die 
Ansiedelungen  von  Okliotsk,  Ayon  und  Shanttrs-Bai,  die  bekannte  Stationen 
für  Wallfischfänger  bilden,  bis  zur  Miitifluitg  des  Amur  Flusses  ist  ungeßhr 
2500  englische  Meilen.  Die  ganze  Länge  der  noch  zu  erbauenden  Linie  wäre 
folglich  6040  englihcbe  Meilen.  **) 

Die  Vereinigten  Staaten  besitsen  ein  Telegrafenaeti  ron  70.000  Meilen 
Llagenauadebnung,  tand  auf  der  Sstlieben  tiemispbftrf  betrftgt  dasselbe  niclit 


*)  Dl««  Stnoka  lat  b«i*rfls  Cvlli,  wl«  wtr  nm6kkw  thm  «wien.  Dar  Anfcagipwikt 
tst^aseli  spütereii  Bericbt«n,  in  Oregon  gewählt  worden. 

**)  D«  »eitdaaifiotiolite  des  äuatuekretärt  b«ieitB  die  iSurdok«  bis  Bdtuoh'Coiftaibi* 
voileadat  woxdaa  iai»  wBcdao  aar  nodi  aogeOfhr  5040  lleUen  au  baaaa  aain. 
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weiiigei-  uls  200.000  Meilen.  Erfolgreich  operireude  submarine  Telegrafeu 
»od  bereits  tob  Dover  nach  Helgolsnd,  300  Heilen,  und  ron  Milte  nach 

Tripoli,  KOO  Meili^n,  gelegt  worden.  Es  folgt  hieraus^  du»  die  kurze,  nicht 
40  Mo'iloii  i)otr;irrnn<le  Strecke  durch  die  Bebringstrasse  gar  kein  HinderoiM 
für  den  in  Hede  stehend«'»  Ueberland-Telegrafen  bilden  wird. 

Die  zweite  grosse  phisthclie  Sehwierigkeit,  die  sieb  uebst  der  uiigc- 
beneren  territorialen  Anadehnang  darbiete!^  iat  die  Bodenformation  des  Lan- 
des, durch  welches  der  Telegraf  gehen  muss.  Jener  Theil  der  Route,  der 
innerhall)  der  Vereinigten  Staaten  liegt,  ist  grösstentheils  gebirgig.  r>er  Dralit 
rouss  hier  zum  mindesten  an  den  Al>häng(  n  dos  Gcbirgea  entlang  laufen, 
und  es  mag  in  einem  Falle  nöthig  werden,  ihn  Ober  dasselbe  zu  spaoneo. 
Britii^-Colnmbia  iat  Ton  ihnlieber  Beachaffenbelt,  nur  mit  dem  Untersebiede, 
daaa  aieh  dte  Gebirge  dort  in  drei  Ketten  zertheilt  und  Tbtfler  bildet,  was  die 
Construction  des  Telegrafen  in  einem  hohen  Grade  erleichtert  Die  pacifiscbe 
Kfl'^tp  des  rufisisehen  Amerikas  ist  meistens  o!>*»n,  ihkI  jpiies  T^and  Sihirieus, 
das  zwischen  East  Cape  und  der  ndrdUcheii  6pitze  des  ükhotsk-See  s  liegt, 
^ist  eine  Steppe,  in  der  iieb  mitnoter  wellenförmige  Gebirgsketten  erbebeo, 
^von  weleben  eine  niebt  unbedeutende  flberaebritten  werden  nnsa. 

Die  bitcbate  Geblrgaerhebung,  Aber  weiche  der  Telegraf  gezogen  wer- 
den jr\m'>,  i'^t  in  den  Wroini^ten  vSfaafen  sflhsf  Hier  ninss  er  nach  devt  mir 
vorliegenden  Berichte  über  das  Felseugebirge,  eine  Höbe  von  acbt  bis  zeha- 
tausend  Fuss,  gespauut  werden.  *) 

Bs  sind  bereite  in  beiden  Hemisphiren  operative  Telegrafen,  dieaem 
ftbniich,  ober  Steppen  und  Gebirge  gebaut  worden  Der  von  New-Tork  naeb 
San  Francisco  fahrende  gebt  in  der  Sierra  IVrvnd  «  über  eine  grOaaere  Ge- 
birgshöhe,  »Is  dieser  in  Rede  stehende  thuu  wird. 

Das  Material  für  einen  magoetiscben  Telegrateu  ist,  mit  Ausnahme  tou 
Holz,  leicht  and  portabel.  Der  metalliaebe  Drnbt  ,aainnit  Material  Ar  Isoft- 
rttng  wiegt  niebl  mehr  als  400  Pfund  far  eine  Heile.  Bs  befindet  sich  der 
gansen  Linie  entlang  durch  die  Vereinigten  Staaten  lind  Britisch-Columbia 
Holz  in  hinreichender  Quantität,  und  selbst  im  russischen  Amerika  und  vSthi- 
rien  ist  kein  Mnngel  daran,  mit  alleiniger  Ausnahme  einer  500  Meilen  breiten 
Steppe  auf  beiden  Seiten  der  Bebringstrasse.  Das  nöthige  Holl  kann  jedoch 
cur  See  oder  von  den  Ufern  sebiffbarer  und  waldbed<!ßkt«r  FlOase  dorthin 
geschafR  werden. 

Die  Temperntiir,  durch  welche  der  Telegraf  im  hohen  Norden  zu  Jas- 
siren hat,  ist  sehr  niedrig.  Der  Winter  ist  hier  jetioeb  nicht  so  strenge,  als 
im  selben  Breitengrade  an  der  allantiseben  Küste.  Der  Telegrat,  weicher 
St.  Petersburg  mit  Arehangel,  sowie  Jener,  der  um  den  Golf  ron  fiothnien 
geht,  und  St.  Petersburg  mit  Torndt  rerbindet,  werden  ohne  jede  Schwierig» 
keil  in  Operation  gehalten,  obschon  sie  durch  einen  ebenso  hohen  Bretten* 
grad,  wie  dieser  projektirte  thun  wird,  passiren. 

Die  l  iefe  des  Wassers  in«  der  Bebringstrasse  itt  nngeiahr  180  Fuss. 
Sechs  Monate  hiodurcb  ist  dasselbe  mit  Bis  bedeckt,  .welches  niemals,  wenn 
es  aufbrieht,  die  Gestalt  Ton  Btabeigtn  annimmt  Daa  Klfme  dieser  Gegend 
setzt  also  dem  Unternehmen  keine  Hindernisse  entgegen.  Eis  ist  vielleieht 
der  Beachtung  werth^  das  zur  Construction  de^  Telegrsifen  verwendete 

Hoir  in  dieser  kalten  Gegead  dem  Verfaulen  weit  weniger  ausgeseUt  is^  aU 
iu  südliehen  Breitegradeo. 


•)  Da  Oi^m  ab  AoiganmvnU  levriOil  wurifl^  didl»  liah  4las  anah  v«sm«^ 
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Die  p«ntitelM  Schwierigkeit»  welebe  diesem  Telegrafen  im  Wege  stmd, 
war,  dass  drei  Staaten,  nämlich  die  Vereinigteo  Steeteo,  Grossbritannien  und 
fiiisslanil  vereint  dn«;  Unternolimen  unterstfitzen  mussten.  Die  beidi^n  letzt- 
genannten Machte  haben  mit  g^rosser  r^iberalität  den  Vereinigten  Staaten  alle 
CoDcessionen  gemacht,  die  verlangt  wurden.  Der  Kongress  der  Vereinigten 
StMicn  hat  teineneito  das  Uebrige  gethan,  um  die  AusfUhriiog  dieses  wicb- 
tigeo  Unternehmens  m  ermöglichen.  Pelitisehe  Schwierigkeiten  bestehen  eise 
nicht  mehr. 

Jener  Theil  der  Verpiniptpn  Staaten,  durch  welchen  der  Telegraf  p:e- 
legt  wird,  dflrfte  so  ziemlich  bekannt  sein.  Die  Gegend  ist  hier  noch  sehr 
dünn  berölkerty  wns  euch  in  Britiseh-Celnmbia  der  Fhil  isl.  Ltngs  der  Linie 
nof  dem  amerikanischen  Territerinm  befioden  sidi  bdianerstftmme,  die  bereits 
durch  den  Petshandel  aoter  den  Einfluss  der  Civilisation  und  der  Regierung 
der  Vereinigton  Staaten  gebracht  worden  sind,  SO  dsss  man  keine  Opposition 
von  diesen  zu  befürehlea  braucht. 

Die  im  Innern  des  asiatischen  Kusslands  wohnenden  Völkerschaften  sind 
nomadische  Tsrtaren,  die  einen  grossen  Schein  Ton  Unabhängigkeit  alfektiren 
ond  seit  Jahrhunderten  Kri^  unterelnaiuier  geführt  haben.  Sie  sind  jedoch 
endlich  zu  Ruhe  gekomrtton  und  betimlen  sich  nun  iu  fineni  h;Wh  rivilisirff^n 
Zustande,  sind  he»  weitem  nicht  so  wilH  wie  unsere  liuiianerstänime,  treiben 
Tauücbhandel  mit  W  alICschlangern,  Entdeckungsreisenden  und  Agenten  der 
rtissischen  Regiernng,  ond  sind  auch  in  Folge  dessen  freundlich  und  hospilabel 
gestimmt  worden. 

Es  stehen  (lern  ünternehnien  folglieh  gar  keine  unriherwindliche  Hin- 
dernisse, weder  phi'-isM'her,  jtolitisrhfr  oder  sozialer  Nalur  im  Wege, 

Es  blieben  nur  noch  die  Kosten  der  Erbauung  zu  erwägen. 

Herr  Co  Hins  Tcranachlagt  dieselben  «If  5  Millionen  Dollars,  oder  bei- 
liulig  10  Millionen  Gulden.  Nach  dem  Berichte  unseres  Staatssekretirs,  Herrn 
Seward,  hat  sich  bereits  eine  Gesellschaft  zur  Erbauung  desselben  mit 
einem  Kapital  von  10  Millionen  Do11;4r<4  in  New*York  gebildett  wodurch  der 
finanzielle  Erfolg  vollkonuneii  gesichert  ist. 

Der  russische  Telegraf  ist,  wie  schon  erwähnt,  von  Petersburg  bis 
Irkoutsk,  eine  Entfernung  von  4000  Hellen,  fertig  und  wird  seitens  der  ms- 
sischen  Regierung  bald  bis  anr  Mdndung  des  Amar-Plusses  vollendet  sein. 
Das  Uebireinkommen  zwisehen  unserer  und  der  russisehen  Regierimr:  lässt 
in  dieser  Beziehung  keinen  Zweifel  zn.  Durch  die  vollendete  Ausdehnung  des 
Telegrafen  bis  irkoutsk,  ist  das  Problem  schon  theilweise  gelöst. 

Den  grossen  Nulten  des  magnetischen  Telegrafen  sn  besprechen,  wire 
ein  Qberflü.ssiges  Unternehmen.  Man  kftunte  in  unseren  Tagen  denselben  ebenso 
schwer  enlbeliren,  wie  die  Dampfinasehine  jiuf  dem  Lande  und  zur  See,  so- 
wohl in  Itandelsbeziehungen  als  im  sozialen  interkourse  oder  in  politischen 
Geschäften.  Ohue  Telegraf  sein,  heisst  jetzt  isolirt  sein.  Falls  alle  anderen 
Verhlltoisse  gleich  wiren,  so  wOrde  jenes  Land  sich  des  grössten  Inland- 
handels erfreuen,  welches  das  ausgedehnteste  Telegrafennets  besittt. 

Von  den  70.000  Merlen  Telegrafendraht  auf  dem  amerikanischen  Kon- 
tineute, h^-finden  »«ich  60.U00  Meilen  innerli^lh  der  Vereinigten  Staaten,  der 
Rest  in  den  britischen  Besitzungen.  Der  Handel  aut  dem  amerikanischen  Koo* 
tioente  bietet  allen  politischen  Restrietiooen  Trotz,  und  centralisirt  sich  inoer- 
inlb  der  Vereinigten  Staaten.  Insoweit  der  praktische  Nntaen  in  Betiheht 
kommt,  kam  man  wohl  behaupten,  dass  das  ganze  Telegrafennetn  der  neuen 
Welt  insef  etgeaee  ist  Ba  kann  keinem  Zweifel  unterliegen^  daas,  wenn  einmal 


80 


Tkeodor  Giaiaiai. 


unser  jetzt  laolirtes  Telegrafensisteiii  mit  dem  ebenfalls  iäulirteu  eurupäischea 
verbunden  ist,  der  Handel  der  gauzeo  Welt  neue  Impulse  erhalten  wird. 

Die  untblftssigen  BemfihuDgeii  iDtetligenter  Minner  in  Amerika  und  Bn* 
ropa,  darch  einen  atlantischen,  submamen  Kabel  die  beiden  Kontinente  zu 
verbinden,  sowie  die  Begünstigungen,  welehfi  (Iii*  Regierungen  der  Ver- 
oinicft*"!!  Staatpn,  Englands  und  Husshiuls.  dieser  in  liede  sti-liendeii  Ueber- 
i;iiidiuiiü  zugewendet  haben,  beweisen  zur  Genüge^  d^ss  ruan  :>uwuhl  auf  dem 
ftitUchen  wie  auf  dem  weiüieben  Kontinente  das  Unangenebme  der  beiden 
isolirfen  Sisteme  (tihtt,  und  data  eine  Verbindung  derselben  mo  notbwendigna 
Supplement  bildet,  um  dieselben  müglielist  nutzbringend  zu  machen. 

Wenn  dieses  grossyrtige  Unternehmen;  «lin  beiden  Kontinenfe  telegiyfisch 
an  verbinden,  glücklich  durchgeführt  ist,  so  kann  der  GescUaiisuiauu  lu  den 
Tareinigten  Staaten  mit  Hilfe  dieaea  internationalen  Telegrafen  in  täglicher» 
ja  atQndlieber  Kommunikation  mit  den  Froduaenten  and  Konsumenten  am  Amor 
stehen,  wo  der  Pelzhandel  von  Asien  seine  Hauptsfationen  hat;  mit  Sovinak« 
dem  I)ej>nt  des  Uebcrliuidbandels  zwischen  Russland  und  Japan  und  den  Minen 
vün  Nershiask;  mit  Kiakhta,  dem  Zentralpunkte  des  internationalen  Handels 
von  Hu^sland  und  China;  mit  Irkout^k;  Moskau,  St.  Petersburg;  mit  all  den 
SUdten  dea  weatlichen  Buropas,  Coostaotinopel  eingesehlossen;  mit  den 
St&dten  Alexandria,  Cairo  und  Suez,  und  mit  jeder  anderen  Stadt,  jedem  Dorf« 
ndor  Weiler  auf  beiden  Kontinenten,  au  denen  aicb  die  telegrafische  Ver* 
biaduag  iTstreekt. 

Weder  auf  dem  amerikanischen  noch  auf  dem  europäischen  kuntioeute 
bat  daa  telegrafiaebe  Sistem  aeine  acblieaalidie  Yollkommenbeit  eriangt  Unaer 

gegenwärtiger  Krieg  bat  die  Conatroetion  einer  heabslebtigten  Linie  fon  den 

Vereinigten  Staaten  nach  Havanna,  nach  San  Juan,  Panama,  Quito,  Idma,  Val« 
paraiso,  Buenos-Ayres,  Montevideo,  Rio  Janeiro,  Surinam,  r:traccas  und  Mexiko, 
und  die  incorporation  dieser  Linien  mit  allen  lokalen  llamiiicutioneu  derselben 
in  ein  einziges,  grosses  amerilcanisches  Telegrufeusistem  verschoben.  Auf 
dem  öatlicben  Kontinente  Torbindern  weder  domeatikale  Stdrungen^  noch  die 
Biferaflchlcieicn  der  verschiedenen  Staaten  oder  gelegentliche  Colliaionen  der- 
selben die  stätige  Ausdehnung  dps  magnetischen  Telegrafen. 

Die  gegenwärtige  Ausdehnung  des  russischen  'iVlegrafeusistemes  re« 
pra&entirt  schon  die  Aussetüiuieu  eines  Werkes  von  impusaiiter  Dimeasioa. 
Der  jetzige  intelligente  Beberrseber  dieses  unendlieben  Reicbea.  dessen  wabr- 
haft  grosses  und  edles  Bestreben  auf  dem  Gebiete  der  Sosiaireform,  des 
Handels,  der  Industrie,  Wissenschaft  und  Künste,  die  Anerkennung  der  Welt 
verdient,  hat  sich  verpflichtet,  wie  schon  vorher  bemerkt,  die  Telegr;ifenlinie, 
welche  bereits  von  Petersburg  bis  irkoutsk  fertig  ist,  so  schnell  ab  möglich 
bis  aar  Mündung  des  Amur^Flusses  zu  vollenden.  Dies  ist  jedoeb  nur  ein 
Theil  des  grossartigeo  Werkes,  dessen  Ausfiihriing  aicb  Alexen  der  IL  aar 
Aufgabe  gestellt  hat.  Er  beabsiditigt  nocb  die  folgenden»  in  ibrer  Wiebtigkeit. 
unberechenbaren  Linien  auszuführen: 

1.  Einen  Telegrafen  von  der  Milndiiiig  des  Aniur-Fliusbes  durch  die 
Meerenge  der  Tarlurei  über  diu  Insel  Sakhulin,  durch  die  Meerenge  von 
La  Perouse  Ober  die  Insel  Jose  nach  Hakotnde,  und  durch  die  Meereege  Ten 
Sangai  nach  JeJdu.  der  Hauptstadt  Japans. 

2.  Eine  Linie  von  der  Mündung  des  l'suri  in  den  Amur,  in  südlicher 
Ricbtuug,  am  Ufer  des  ersteren  Fhtsses  entlang  nach  deni  See  Kingka;  von 
hier  nach  dem  Hafen  Vladi  Vostock,  au  der  Küste  der  Japauesischeu  See» 
Hakotade  gogenOber. 
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3.  Einen  Tel«grafeo  Ton  Irkootak  dnreb  Krildkte,  geg^wtTÜg  Au 

Entrepot  des  europäisch-chinosisehon  Ueberlandhandels,  dnreh  das  ungellMMM 
Gebiet  Mongoliens  Iii^;  rnm  Thor  der  chinesischen  Mauer  bei  Yahol ;  von 
hier  nach  Peking,  der  Hauptstadt  des  chinesischen  Reiches.  Amerikanische 
Bürger,  die  dort  temporär  rcsidiren,  haben  bei  der  chinesischen  Regierung 
dtrnm  nadigeflncht»  di€3e  Linie  Uber  Cbinn  fortfliluren  in  dUtten,  um  aie  mit 
den  Häfen  von  Hanicin,  Shan^^hai,  Amoy  und  Canton  an  der  pacifiachen  Küste, 
Califuniien  gec^enübcr,  zn  veriiii)den.  Das  Gesuch  wird  wahraeheioUdl  SCilon 
TOD  der  chinesischen  Regierung  bewilligt  worden  sein. 

Es  sind  bereits  12.000  Meilen  Lange  betragende  Linien  in  Australien 
in  Operation.  Dieses  Telegrsiteuäiütem,  das  bis  jetEt  lukal  und  isoiirt  ist,  soll 
4orcb  snlHiiarine  Mbte,  die  Ton  Insel  au  Inael  gehen,  mit  dan  gemmitei 
diinesiaclien  und  maaiaclien  Telegrafen  in  Verbin&ng  geirtelit-  werden. 

4.  Einen  Telegrafen  von  einer  Stallen  na  der  hauptkontinentaleD  rus- 
sischen Linie  zu  Omsk,  nahe  der  südlichen  Grenze  des  asiatischen  Rnasland 
von  hier  durch  MogoUen  über  Huc  nach  China  eintretend,  bis  Tarlcestan, 
Bokhara  und  Balk  nach  Cabul  in  Afghanistau,  2U  den  Hauptplätzeu  im  Pan- 
joub,  wo  dertelbe  mit  den  Telegrafen  Indiens  zusammentreffen  soll  und  folg- 
lich ein  Hedinm  telf^pmliaeber  CenununieatieD  iwiaehen  England  nnd  aeiiMi 
Kolonien,  sowie  jenefi  der  Niederiande,  Spaniens  vnd  Pertugals,  an  te 
KOsteo  und  auf  den  Inseln  im  greieen  indiacken  Oeean,  bilden  würde. 

5.  Ein  Telegrafendraht  von  Kaz;iM.  ;)m  der  russl.schen  Hauptcentrallinie, 
durch  Georgien  und  Cirkassien  an  der  Westküste  des  kaspischen  Meeres 
entlang  nach  Teheran^  der  Hauptstadt  Fersiens;  von  hier  nach  dem  Euphrat 
md  neeb  Bagdad,  von  we  aus  die  Linie  am  Ufer  dieses  klessiselien  ftasses 
entlang  zur  Mündung  desselben,  der  NurdspitiU  des  persiscbeQ  Golfs  ge- 
führt werden  soll,  wo  derselbe  sich  mit  den  erwibiten  erientniineiieD  Te- 
legrafenlinien  Indiens  verbinden  soll. 

Wenn  man  erwägt,  dass  Hussland  bereits  seine  ilauptinlaud-Märkte 
und  Minen,  und  seine  Haupthäfen  an  der  Küste  des  arktischen  Oceans  in 
telegrafisclie  Communieation  mit  Petersburg  gebracht  hat,  und  nrenn  nmn 
ferner  bedenkt,  daas  die  rassiaehe  Regierung  mit  grosser  BereltwilUglEeik 
erklärt  hat,  dieses  in  Rede  stehende  Riesenwerk  vereint  mit  uns  auszuftlhren, 
so  iSsst  5irh  wohl  mit  Sicherheit  annehmen,  daas  das  Projelct  bald  reririrk- 
licbt  sein  wird. 

Es  ist  unmöglich,  die  grosse  Wirkung  von  die^ier  vereiuteo  und  neuen 
Anwendung  der  nationalen  Krilfte  ▼oranssabestimmen.  Dass  eine  grossartige 
ond  permanente  Entwickelung  der  Agrikultur,  Mineral-  und  Handels-ftessonreett 
der  Vereinigten  Staaten  und  Husslands,  sowie  des  westficben  Europas  dmai 
entspringen  werden,  ist  mit  Gewissbeit  anzunelinien. 

Die  Rf'gierung  und  der  Kongress  der  Vereinigten  Staaten  habon  ohne 
Verzug  die  uöthigen  Mittel  bewilligt,  um  sofort  das  W^erk  in  AngriÜ  zu 
nebmen.  Es  wurde  schon  Ende  vorigen  Jabres  die  nSthige  Expedition  abge- 
sandt, um  das  Terrain  innerhalb  der  Vereinigten  Staaten,  Britisch-Columbia 
und  Russisch-Amerika  zu  untersuchen.  Schon  am  22.  Januar  langte  der  Bundes- 
Dampfer  joShubric,*'  unter  Ka;Mt;n)  Scammon,  mit  dem  Oberst  Bulkeley  und 
seinem  Expeditionskorps  in  bau  Francisco  an,  um  sich  nach  Neu-Arduingel 
in  Russisch-Amerika  zu  begeben.  Der  »Shubric**  sollte  Victorin  und  die  Van* 
oonrtr-Insel  berflbren»  und  eine  Aibeiter-Partie  an*s  Land  setieo»  um  am 
Fnier-Fhuse  die  Bauten  in  Angriff  sn  nehmen. 

AlliaSl«^  iw  k.  k.  gßttmUmlUm  G«rilMkaft.  IX.  B«^  ' 
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Herr  Gamble,  Superinteodeot  der  eaUfornischeo  Telegrafen-Kompagaie, 
feinte  mit  dem  ^Shubric'  und  landete  io  Victoria,  um  eine  kleine  Unterbre- 
chung dei'  Draiitliaie  xwiscbcn  Bellingharos  Bai  und  Neu-Westminater  ia  Bri- 
iiaeb-Colombtti  tm  FriMr-Flnite  nuittflUleii,  und  et  wt  mit  Bentinwuthflit 
anzunebmeiiy  dass  jetxt  schon  die  telegrafische  Verbindung  zwitdien  fiw 
Francisco  und  Britisch-Columbia  hcfgostdlt  und  in  Oppr;itinri  ist. 

Die  ungeheueren  Distanzen  uul  physischen  St  h\s  ir  i  i^k*  iton,  die  dem 
Unternehmen  im  Wege  stehen,  smd  allerdings  sehr  lüiiaidabier  Matur;  ah&r 
trotsden  bietet  dawelbe  grSsaere  Gariolieo  des  Erfolges,  als  ein  toboiariiier 
Kabel  dnri-h  den  ttlintischen  Oeeae.  Dieae  Ansicht  thetUe  auch  das  Comil^ 
welchem  der  Kongrcss  der  Vereinigten  Staaten  die  Angelegenheit  des  Ueber- 
hind-Tetegrafen  2ur  Beralhung  unterbreitet  hatte.  Die  Erfahrung  hat  gelehrt, 
dass  unterseeische  Telegrafen  Ton  sehr  groueo  Langen  nnbrauchbar  sind. 
Sa  worde  bdnattfihdi  nerat  veranebt,  Bnrepa  and  Afrika,  dann  Bnropa  nad 
Aroerika,  und  ralelil  Afrika  aad  Indien  dareb  airiMubie  Telegrafen  la  Ter« 
binden.  Jede  dieser  grossartigen  Unternehmungen  ist,  s»  viel  mir  bekannt, 
misshingen,  wenifr^^tens  so  weit  die  prakflsrhe  Anwendunif  in  Betracht  kommt. 
Ute  neueste  derartige  Unternebmuag,  bekannt  unter  dem  Namen  Suez-  und 
Karratsch-Teiegraf,  Ton  den  Engländern  auch  »red  »ea  cable*  genannt,  ist 
bebaaotlieb  aaä  g Inalleh  miiaglOoki  INeaea  fUeaeBwerk  aellte  BMibajr,  Oak 
eatta  nd  Singapore  in  unmittelbare  Nähe  des  „Foreign  OfFice*  in  Londet 
briogei).  wo  der  Premier  Englands  und  der  Statthalter  Indiens,  im  Frieden 
wie  Im  Kriege,  ungestört  von  Freund  orici  l't  iiid,  bei  Tag  oder  Nacht,  in 
einer  Entfernung  von  6000  Meilen  ihre  tierulhuugeu  über  die  Geschicke 
iadieas  pflegeo  läanten.  Der  Tehfraf  wnrde  awar  «rfolgretcb  gelegt,  operirle 
aeeb  Ar  eine  kone  Zeit  aebtrief  dann  aber  aaf  einmal  und  wie  es  scheint, 
fiir  immer,  um,  wie  sein  grosser  Vorgänger,  der  atlantische  Kabel,  den  Fi* 
aebaa  und  anderen  Seelhiere»  nis  Beute  überantwortet  tm  werden. 

Es  sind  bis  jetzt  an  lO.ÜÜU  englische  Meilen  submariucr  Telegrafen, 
im  Werlhe  reu  20  HtlUenen  Gutdeii  ?eriortn  gegaogeu.  Bis  nicht  eine  neue 
Art  der  Cenalraeliea  deraelben,  eder  da  rerbeaeertea  Priaaip  der  Applieaiiaa 
der  Electricität  erfunden  worden  atndt  durch  welche  die  jetal  baatehendea 
Schwierij^keiteii  beseitigt  werden,  so  dGrfle  Amerika  und  Europa,  wie  das 
Kongress-Comrtc  mit  Recht  bemerkte,  wohl  auf  immer  so  weit  von  einander 
entfernt  bleiben,  als  wenn  Electricitfit  niemals  entdeckt  wurden,  oder  Henry, 
Merady  Wbaatstene,  Ampere  and  Sunena  demala  gelebt  bitten. 

Es  wäre  zu  wünschen,  daaa  der  aflaatiache  Telegraf,  der  nun  von 
Neuem  bald  wieder  gelegt  werden  wird,  von  Erfolg  gekritnt  wurde;  die  wis- 
senschaftlichen und  uiiteiiiehmeodeu  Männer,  welche  ihre  ganze  Energie  der 
Liftsung  dieser  grossen  Aufgabe  gewidmet  haben,  verdienen  dies  im  vollsten 
Maaaae;  aber  aapb  den  bia  jetst  geamditea  Erfrhrttiigett  tu  artbellaB,  iat  ea 
wahraeheialiebi  daaa  vir  onaere  Brüder  in  Earopa  anerat  dber  die  Steppett 
Sibiiieaa  bagrttaaen  verdau. 


.  ijui..^  Ly  Google 


VlIL 


UntersacboDgeii  über  die  iltesteu  Bewoimer  ml 

Ansiedlungeü  auf  der  uordlicbenKarpatben-Terra^se. 

Ein  Beitrag  zur  luatoriBchen  G^grapliie  Galtziens. 

Rudolf  lemple. 

Ndrdlieh  tmi  te  Vinn  der  D^mn,  im  SQdiMteB  Koropts  liititote  lieli 

tlost  vor  fast  2000  Jahren  das  Land  der  Daken  aus,  welches  nach  den  Be- 
griffen jener  Zeit  blühte;  donn  es  kriegte.  Sein  Volk  wusste  sich  hiedurch 
benierkiich  2u  machen,  breitete  sich  auä  und  hatte  endlich  das  verweich- 
lichte Rom  angegriffen.  Das  fremde  Volk  erhielt,  dumu  es  nicht  weiter  in  s 
BAniidie  wwimgt,  aogir  ron  Amqh  WdiliMra  die  VerbuMung  eiiM 
jlliriifiben  Tributes. 

Das  stolze  Rutn  entrichtete  nun  roii  Domitian  an  eine  Schatzungi  bis 
im  Jahre  98  nach  Christi  Geburt  Trajan  Imperator  wurde,  welcher  nicht  nur 
die  schimplliche  Zinspflicht  verweigerte»  suudern  auch  Duch  für  den  bereits 
geiablten  Tribut  Rache  au  nehmen  gedachte.  Nicht  geiiog  achtele  er  dieteo 
Feied  rtaiiielier  Berraebafb-AiisMtQig^  dttui  er  tnf  rieaeahtfie  Voi!berei* 
tungen  iura  Kriege  gegen  denaelbeiw  od  Qbenehrilt  eedlieli  im  Jahre  10t 
die  Dona»!,  Mm  rfpRsen  Mwoht  zu  brechen,  sowie  Dacien  zu  erobern 

Eiijgedeuk  der  Heldenthytrn  ihrer  Vorfahren  unter  den  Königen  Dro- 
michates,  Börebistaii,  Kutisou  scliiugea  sich  die  DaiLcr  üuiupierud  tapier  mit 
de«  rtüdfchen  Legjonee,  eQllugteB  dieaeibeB  legir  naeb  kagMi  Kampfe  m 
einem  günstigen  Friedee»  den  Tnjaii  mit  Deeebal  aebleaa  und  «edann  die 
Seinen  heimführte. 

Durch  den  erlebten  Triumpf  erhob  Üecebal  sein  Haupt  tiot/.iger  denn 
je,  da  die  römisehen  Friedeasversprechungeu  muthmasslich  uuertüUt  bUebeu, 
vd  atellte  an  die  Rltaner  drSekende  Ferderungen;  diber  Tr^  im  Jabf« 
tos  abermals  mit  miehtigem  Heere  aofbraeb,  ve  er  aaa  aeiaen  Ilogil  be* 
absichtigten  Vernichtuogskampf  gegen  die  Daker  begann,  dieselben  gänzlich 
schlafend,  unterjochte,  den  Kopf  de«  getödteteft  Decelial  aber  ali  dM  Uaupt 
des  letzten  Daker  ä  nach  Horn  briugeii  liess. 

Von  diesem  Augenblicke  an  ist  das  Volk  Dacieus  von  der  Bühne  der  Welt- 
gescbieble  abfelretea,  und  noeb  beute  elebt  et  llitt  in  Frage*  waa  Ar  eine 
Sprache  dasselbe  führte.  Dacien  bestand  nur  mebr  dem  mmen  Oftcbi  de&n 
in  seinen  Ländern  herrschten  Rom's  Imperatoren ,  in  deren  Nnmen  Statt- 
halter geboten,  und  auf  den  flppigefi  Fluren  Dacien'a  aqhlugen  römische 
Leonen  ihre  Lager  auf. 

Bin  Tbeil  der  Daker  bette  aieb  lBlerverfel^  ein  anderer  wanderte  in 
die  nOrdlicben  Gegenden  am  Dnieeler  ana«  wdebe  andeaeeo  die  Börner  gieieb* 


*)  Lact  Albreoht  Geb h&r  i;   „Gesohicbte  des  Grossfürgtnn'.h  inH  riidlMnbVlfie  Und 
im  Kteitniahe  Oaliaiaa,  Lodoneriea  luul  KothciuMa.«  PesW  i^i»  ^«i^ 
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felis  beietxten  und  wegen  ihrer  gebirgigen  Lage  Dada  alpensis  oder  ripari» 
nannfon,  wonmter  man  die  Bukowfn^  und  den  Kolomyjer  Kreis  Gaiiziens  ver- 
stehen will.  Dies  i&t  der  einzige  Punkt  i\uf  der  nördlichen  Karpathen-Ter- 
rasse, bis  wohin  die  römischen  Weltheere  draiigen,  doch  ertdiien  densflllwa 
der  Nordeo  mit  seioes  ondorehdriiigliebM  Wildern  und  SQnpfen  in  weoif 
einladend,  um  ihre  Eroberungen  fortzasetsen. 

Stark  gelichtet  wurde  wohl  die  dakische  Bevölkerung,  denn  Irttit  Be- 
richten der  römischen  Gescbichtschreiber  brachte  Trajan  Aokcrsleute  aus 
.  römischeii  Landschaften,  welche  sich  hier  ansiedelten,  Städte  erbauten,  Stras- 
•en  anlegten,  Bergwerke  betrieben  ond  Aber  iwei  Jabiliiinderte  ein  re^ 
Ktlltorleben  führten.  Die  edle  Sitte  und  Gewolinheit  Roni*9,  wonach  es  mit 
seinen  Adlern  zup:!eich  auch  die  bürgerlichen  Hechle  und  Freiheiten  den 
überwundenen  Völkern  mitbrachte,  hat  :uich  liier  beigetragen,  dass,  so  lange 
es  Herrseherin  in  diesem  Gebiete  war,  die  lateinische  Sprache  ebenso  wie 
im  Ibnen  Gellien  und  Spenien  Wtinela  ftiile,  die  MotterspAehe  dnreb  ibren 
efneebmeiebeinden  Klang  fhst  gant  Terdringto  und  eine  neoe  8pfache  ent- 
stehen liess,  welche  die  der  Daker  mit  der  ihrer  Herren  vereinte,  wodurch 
sich  dieses  Volk  sofrar  mit  Stol«  den  Namen  Römer  (Rumunj)  beilegte.  Gani 
natOriich,  durch  Äutgeben  der  Muttersprache  hörte  es  auf  dacisch  zu  denken 
und  verzichtete  somit  darauf,  ein  eigenes  Volk  zu  sein. 

Die  Sparen  rftmisi^er  Berreebaft  In  Itaeta  alpestria  lasien  sieb  abdit 
begründet  nachweisen,  sie  basiren  lediglich  auf  Hotboiassungen,  teilweise  auf 
mfindlichen  Ueberliefernngen,  die  dem  Sarjenrpifhe  anp^ehorcnd,  nur  mil  äus- 
serster  Vorsicht  zu  benützcn  sind.  Üie  benachbarten  Voiksstäinine  lebten  im 
rohen  Zustande  der  Sitten^  daher  ohne  Kultur  und  Wissenschaft,  der  Boden, 
den  sie  bewebnten,  war  ranb,  nnwirtUieb,  eraobien  desbalb  dem  linder-  und 
erobenmgssOebtigen  Römer  unheimlich ;  es  ist  demnach  wobl  anianebmeB,  dais 
der  rauhe  Landstrich  •)  von  den  Statthaltern  der  Provinz  zu  einem  Buss-  und 
Verhnnnungsurte  bestimmt  wurde,  dn  derselbe  bis  hentigen  Tagp«!  tV^c.  Benen- 
nung l'okucie,  was  eben  die  Bedeutung  hat,  führt;  dass  aber  die  liumer  hier 
Bauten  aufgeßlhrt  hatten,  ist  zu  bezweifeln,  da  Niebts  darauf  bindeole^  wie 
idi  dies  bereite  in  meinem  Anfkatse  Aber  die  n5rdlieben  AbOlle  der  Knrpetben 
darzothun  bemQht  war. 

Die  Gothen,  namentlich  die  Tyrageten  fnm  Tyras  —  nr»iesler)  und  Ta- 
uaigeten  (am  Tanais  —  ^on)  in  Verbindung  mit  den  Tissageten  (an  der  Tissa  — 
Tbeiss^  sasseo  spater  in  benannten  Gegenden,  sonst  ein  beldenmütbig  tapferes 
Volk,  deaaen  Kriege  und  Untemebmongen  wir  bis  avf  die  Broberong  Ton  gam 
Daeien  (U7)  flbergehen.  D  h  Ii  auch  in  der  ewig  denkwürdigen  Völkerwan» 
dernng  waren  abwechselnd  einige  gothische  und  sarmatische  Stamme  im  Be- 
sitse  des  Ostens,  von  dem  jetzt  (Jali/irn  hcnanntcu  i^andstricbe,  wodurch  sich 
die  Ureinwohner  bei  diesen  Wanderungen  mit  den  durchziehenden  Völkern 
venniaebten,  naeh  ond  nacb  ibren  orsprOnglicben  Volksebarakler  efnbflssten, 
namentlich  aber  insbesondere,  als  die  Slaven  sich  immer  weitor  ausbreitetea, 
sodann  die  Herrschaft  des  Nordosteas  in  die  Hände  nahmen,  nachdem  der  Name 
ihrer  Vorgänger,  der  Sarmaten  rersehollen  war,  von  denen  nur  so  viel  bekannt 
ist,  dass  sie  sieb  zumeist  von  der  Vtch/ueht  nührten,  als  solche  ein  Nomaden- 
leben führten,  die  ihre  liebste  Beschäftigung  und,  so  zu  sagen,  einträglichsten 
Brwerb  in  der  KriegfDbmng  fanden,  wedoreb  es  erkltriieb  wird»  dass  keine 
Kunst  des  FHedens  gedeibe»  konnte,  welebe  spitere  Generationen  doreb  eiebt* 
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b  ire  Denkzeicheo  jener  langst  entschwundenen  Epoche  Kunde  vou  eiueiu  Volkft 
g<4ibe,  dessen  Lebeo  und  Wirken  uns  lo  gut  wie  anbekannt  ist 

Wobl  Teriegt  d«r  AleBodrioer  Kotmograph  CItvdiut  Ptolonilm  >)  4i« 

Hauptstadt  Ciirodunam  der  gerawnischen  Lygier  an  jene  Stelle,  wo  gegMirMg 
Krak-ni  «stellt;  dor'h  wenn  wir  anch  nicht  die  Wahrscheinlichkeit  der  Thatsache 
abl&ugnr  u,  tiass  diese  Stadt  um  dem  <ini»effihrten  42°  40'  Längen-  und  Sl«  30' 
Breitengrade  erhuut  gewesen  sein  kuaue,  so  müssen  wir  steif  und  festt  duiM;h 
TMrbMditoe  Deakmnle  gezwungen,  behnnplaii.  data  Kralmi«  obiraU  i^«i«kA 
taf  den  Trümmern  jenes  lygischen  Carodunum  erbaut,  dennoch  bartiti  tne 
Gröndung  der  Slaven  soi,  wofQr  nachstehende  historische  Daten,  wenn  auch 
dem  Bereiche  mfindiieher  Ueberlieferungen ,  somit  dem  Sagenreiche  ange- 
hörend, in  i!<rinaoglung  irgend  anderer  zwingend  Obersaugeoder  Beweise 
■preeben. 

Knbuy  ein  Fttrst  in  Weit»*Chnbnli«Dy  wabrtdimilidl  von  8Iiibm  der 

Lechen,  erbaute,  einer  in  die  Geschiebte  llbergegangenen  Sage  zufolge,  naeh 
Bezwingung  eines  riesigen  Ungeheuer«»  auf  dem  Berge  Wavrel  eine  Burg, 
unter  deren  Schutze  sich  die  nach  ilnti  benannte  Stsdt  Krakau  im  Laufe  der 
Zeit  entwickelte.  Diese  Sage^^j  verlegt  sein  Wirkeu  um  das  Jahr  700  nach 
Cbikti  Gebort,  kennt  ihn  als  fitnooiTater  dea  titelten  FUretongeeeUeebtee»  vnd 
er  niaes  umseitig  grosses  Verdienst  um  sein  Volk  gehabt  haben,  da  dieeee 
naeh  seinem  Tode  über  dem  Grabe  seines  Führers  einen  Hügel  auf  den  Feuer- 
steinbergen (polnisch:  kizi  fnionki)  am  rechten  Weichselufer  bei  Podgörze  in 
einer  Höhe  ron  öl  Fuss  autwarf.  Bis  heutigen  Tages  erhielt  sieh  das  Andenken 
es  ihn  in  Votttef  welohee  aneb  eiljlbrlinb  am  drüteii  Oitertage  fai  nnalUigen 
Ibaaen  dae  besebeidene  und  doeb  ae  herrliehe,  weithin  ra  anhenile  GtnlH 
dnnfcmal  besucht. 

Diesem  ähnlich,  doch  kleiner.  Hegt  ein  anderer  Hügel  am  linken  Ufer 
der  Weichsel,  an  der  Mündung  der  Diuhnia  in  dieselbe,  ungeOihr  eine  Meile 
östlich  von  Krakau,  und  deckt  die  Ueherreste  von  Wanda  des  Krakus  jung» 
Mnlieber  Teebter,  aeiner  Naehfelgerin  m  der  FOratenwUrde  W«iBe«Gbrebn« 
tienai  Zwei  benachbarte  Fürsten,  er;f:ählt  die  Sage,  bewarben  aidi  gleichzeitig 
om  die  Hand  d^r  filrstliehen  Jungfrau;  diese  einsehend,  dass,  welche  Wohl 
sie  immer  treÜen  würde,  diese  Kämpfe  hervorrufen  müsste,  da  der  \  er- 
schniahte  naeh  damaligem  Brauche  jedeutalls  zur  Waüe  greifen  würde,  um 
aieb  ftr  die  ib»  biednreb  angethane  Sebmaeb  in  rieben,  enrlUte  ala  ein* 
Bgea  Mittel,  um  ihr  Volk  vor  Krieg  zu  bewahren,  den  freiwjJUgan  Opfertod 
in  den  Fluten  der  Weichsel.  An  der  Stelle,  wo  der  Hügel  steht,  um  welchen 
sich  dns  Dorf  Mo^;]-)  herumsieht,  soll  der  Sage  naeh  ihr  Leichnam  aa's  Land 
gespült  worden  sein. 

Zum  AniVerten  aoleher  Höge!  mag  welil  die  Grundidee  an^emintert 
haben,  dnnit  der  Unter  aelbat  ein  keleaaalea  Zeichen  an^edrlcbt  werde,  nn 
Ehren  derjenigen,  die  sich  einst  durch  Edlen  eder  Grosses  auszeichneten,  vn 
dadurch  auf  das  Gemüth  «späterer  Generationen  tn  wirketi.  Wir  können  diesp« 
tbeilwcise  aus  der  frommen  Sitte  erkennen,  wie  die  Pamiüe  und  Freunde  eiues 
Verstorbenen,  um  dem  theuern  Todten  die  letzte  Ehre  zu  erweisen,  einige 
Sebelien  Brde  in  a«n  aieb  aeblieeaen  aeUendea  Grab  naehwerfea.  Niebt  onnder 
glenben  wir,  da  die  alten  Slaren  ea  beaondera  liebten,  ihren  Gittern  auf  Hdben 


»)  GeographU  libri  VIII.  Ediüo  Petri  Bertii  ArasteUol.  1618,  Ub  I.,  pag.  60. 

Atnbros  Graboweki:  „Rntköw  i  jafo  okotiM.«  Kfak^w  18U.  Seite  499.  Naratse- 
viez  Hi»t.  pols.  T.  I,  psg.  284. 
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uod  Bergen ')  zu  opfern,  wie  dies  Spuren  der  Vorxeit  nachweinten,  duss  sie 
derart  aufgeschüttete  Grabstätten  noch  lushesondere  dadfirch  heilii^en  \voll(en. 
indem  sie  dieselben  gleichsam  üis  Altäie  benützteu  uud  die  verehrten  Ge* 
t/toibtwn  bie^vreli  in  deren  Reibe  eieflllirleii. 

Aehnlieb  mu^  die  Entstehvng  der  Höhe  von  Mogilany  sein,  doch  schweift 
hier  dir  ?nrr'^t  milttieilsitnip  Stipp,  wol^*]!?  in  den  meisten  Fällen  einf'f)  bisto- 
risehcii  Huttcrgrüiid  zu  haben  pllegt.  ganz,  und  nur  der  Name  bericlilit^t  uns 
zu  der  Veiraulhnitg,  dass  hier  eine  gleiche  Veranlassung  zur  Aufjichüttung 
etoee  Bogels  sieh  dea  alten  Slercn  dtrgeboten  hebe>  Sa  dieie  Befleonnif 
dk»  Deutung  einet  RenenMgeii  in  sieb  begreift 

Wir  glauben  um  so  sicherer  schliessen  zu  dürfen,  dass  somit  Krakau 
eine  slavische  firündnng  sei,  da  gar  kiin  Beweis  des  Gegentbeita  ferüflgl^ 
und  diese  Thütsacbe  Jahrhunderte  hindurch  bereits  unbeiweifelt  i^. 

Nach  Tneitni  de  tiN  neribos  et  populis  GernaBiae,  Ctp.  43.  wohoteu 
tun  jene  Zeit  die  Borier,  *)  ein  gementacber  Vellteitamm  in  QoeUenlnnde 
der  Weicbsel,  doch  sollen  sie  ihre  Wobnaftie  weiter  gegen  Oiten  eniredel 
haben,  indem  man  annehmen  will,  dass  eine  ihrer  Städte,  Asanea,  an  jener 
Stelle  erbaut  gewesen  sein  soll,  wo  jetit  Alt-Sandec  steht.  —  Obwohl  wir 
nun  auch  die  Stichhältigkeit  der  Sage  bezweifeln  müssen,  welche  die  Grun- 
dvng  der  letitereo  Stadt  einen  Riesengeschleebte  teaebrelbt,  eise  einer  Zeff> 
periede,  welche  nur  iu  dem  Kopfe  eines  Phantasten  beetrbt,  nicht  minder 
aher  arieh  die  Angjthrn  einer  weiteren  Sage,  >)  welche  dipser  Stadl  die  Be- 
deutung eines  Hu(i|»lii,iii(]('!.sf)!5<t7PS  nor)i  2u  Lebzeiten  der  heiligen  K»uiigundc 
zuschreibt,  in  welcher  Zeit  auch  dem  l-'uprad-Flusse  eine  solche  Wichtigkeit 
zugeschrieben  wird»  daaa  hier  Tag  und  Naeht  eine  Menge  ungarisebe  mft 
Wein  beladene  Sebiffe  anlegten»  zu  welchem  Behufe  ein  grossarttger  Leoebt- 
tburm  mit  stets  unterhaltenem,  meilenweit  Alles  beleuchtendem  ¥mw  unter* 
halten  wnrde,  nnd  wo  zur  Ueberwintening  der  Schiffe  ein  ans  Stein  gemttnertes 
Hafen-Bassin  angelegt  war,  wegen  Mangel  an  Bestätigung  Alles  dessen  durch 
die  Geschichte  gänalteh  unbeachtet  lassen  müssen,  so  bringt  uns  doch  der 
In  PelnlacheB  flir  dieae  Stadt  gebrlneWicb«k  Jcdenfblle  nnprttngliebe  Nnne 
S^  (aprieb;  Sie&tsch)  auf  die  durch  Etynelegie  «nd  Geaehiebte  gegründete 
Verninthiing.  dass  dieselbe  eine  sUivIfcbe  Gründung  sei,  wenn  es  itnrh  nicht 
zu  erweisen        welcher  Gescbichtsperiode  wir  dieselbe  eiiireihea  dm  Ten. 

Die  auf  liem  Rabsztyn  im  Jahre  1840  gefundeneu  slavischen  AlterthUmer 
deuten  allen  Anaebeine  nadi  aof  dae  lehnte  Jahrhnnder^  nod  ea  dirAe  «a- 
snnebnen  aein»  dass  zu  jener  Zeil  der  Ort  bereita  heatand.  Daa  peinieebe 
Zeitwort  snczid  bedeutet  nämlich  die  Vereinigung  zweier  Flösse,  und  in  der 
That  findet  hier  der  Zusammeotluss  der  Poprad  mit  dem  Dunajec  statt  und 
das  Thal  des  ersteren  Fluasea  acheint  die  Strasse  zu  sein,  auf  welcher  einst 
die  Bieren,  die  SAinebtan  der  Karpathen  dnrebtnbend,  die  Wanderung  zur 
Begrandong  der  ataviacben  Kolenien  bn  ehemaligen  Mlleien  begamen. 

Dms  dieser  Ort  eine  der  ftiteaten  GrfiaduBgen  der  noch  heidnischen 
Staren  gewesen  sein  mag,  glauben  wir  auch  aus  dem  üntsfandp  schüe.ssen 
zu  dOrfen,  6ms  die  Jazfger, «)  ein  sarmatisch^slarischer  VoikssUunm,  srhuu  zu 
Zeiten  der  Regierung  des  römischen  Kaisera  Aurelian  um  275  uuvh  Cbri«ti 


M  Mai  oh:  .Altwtbüiuer  der  Okotritoii.''  Saite  2S. 
^  VtokmMn  JA.  XL,  Omf.  11. 

*)  Zegota:  „Wylmki  z  por'r'^zy  po Oalioyi"  w.  r  isn  in ;  EoaiuaHaaal  itM,  B. 410. 
«J  Jörn  an  dos:  »De  Bebiu  aetiois.«  Csp.  V.,  10. 
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Geburt,  ausaer  ihrem  Hauptwohuaitze  im  nördlichea  Ungarn  die  karjpathischen 
Berge  in  BeiitE«  iiftlteB.  MA  miadep  dem  jetzigen  Königreiehe  Üngara  «ei» 
nen  damtligeD  NtmeB  taODia  gaben,  weil  sich  dieselben  Herren  (P^dowo) 
dieses  Landes  nannten,  und  umsomehr  trotz  gegenthei liger  Bemerkung  hiesu 
Grund  hatten,  als  sie  den  rSmischen  Eroberungen  Einhalt  zu  gebieten  wussten^ 
Rom's  Legionen  schlugen  und  römische  Bürger  zu  Gefangenen  machten. 

Das  ist  nun  fast  das  Einzige,  was  wir  aus  dem  Gewirre  der  dunkeln 
Gcsebiehte  alter  Skribenten  flW  Beginn  der  AnibreitQng  elnmcber  Nation 
in  diesen  Gegenden  entnehmen,  und  sind  wir  mit  unseren  wetteren  Nachrichten 
auf  üf^  erörterte  Hypotheken,  traditionelle  Ueberlieferungcn,  mitunter  auf 
Ausgrabungen  von  AUerfhüriiern,  dann  gelehrte  Forschungen  unserer  Zeit 
beschrankt,  wovon  uuä  eratere  leider  Jedoch  gegen  andere  Länder,  wo  Römer- 
bemelmft 'beafand»  eine  gar  mag^  Anabente  bieten. 

Polnische  Gelehrte  <)  stellen  die  bia  jetat  fast  allgemein  als  stichbSl- 
tigen  Beweis  anerkannte  Sage  der  Gründung-  von  Sajbusch,  nicht  oline  fflr 
sich  sprechende  Gründe  zu  hüben,  stark  in  Frage,  wonach  dieselbe  nicht,  wie 
behauptet,  deutsch-schiesiscben  Scbweinhirteu  im  XIIL  Jahrhunderte  ihr  Ent- 
eleben, weil  aie  «Sine  in  den  Bnicb*  trieben,  rerdankt,  aondem,  was  auch 
doreb  die  Lage  der  Stadt  in  einem  warmen  Gebirgskessel  wahraebeiniieher 
gemacht  wird,  zur  Heidenzeit  bereits  ein  der  Oettbeit  dea  Lebena  (^wie) 
geweihtes  Territorium  gewesen  sein  mag. 

Wie  bekannt,  war  die  Arraer  Gegend  ein  in  jener  düstem  Zeit  des 
Heidenthumes  stark  bevölkertes  Asyl  der  panonischen  Slaren,  welches  durch 
daa  Eeiiarawa-Thal  mit  der  freändlieben  Thalebene  Yen  Si^naeb  (polniseb: 
^ywlee)  jedenfalls  in  Verbindung  gestanden  sein  muss,  da  diese  von  hohen 
Bergen  umgeben,  gegen  rauhe  Winde  geschützt,  sieh  einer  üppigen  Vege- 
tation bereits  zu  jener  Zeit  erfreut,  wo  die  Spitzen  der  Hohen  ringsum  noch 
mit  Schnee  bedeckt,  ohne  ulieiu  Leben  iiu3teben,  was  wohl  die  Annahme 
reiMferiigti  diia  die  Slaren  biedureb  Tennlaaaf^  dieiae  Thal  ale  Wobnaiti 
d«  LebenagMtitt  bezeichneten,  und  diea  nmaomebr.  ala  dasMÜ^c  durch  die 
hier  gedeihende  Frucht  gleichsam  eine  Kornkammer  dieses  Theiiea  dea  6e« 
Inrges  hiMi  tc  und  daher  den  Namen  ^ywiec  rechtfertigte. 

Nicht  ganz  abschweifend  dürfte  hier  eine  Bemerkung  Ober  diese  merk- 
wOrdige  Oeltheit  tywie  am  gehörigen  Orte  aein.  Dieaelbe  GSttin  des  Lebens 
Qttd  der  Liebe  wird  in  «Bothonis  Chron.  BmnsT.  piet.  in  Leibnifii  Script. 
BransTic  I.,  pag.  339*  als  eine  Jungfrau  beschrieben,  die  nackt  ist,  bis  auf 
da?  lange  Haar,  welche^  <ie,  bis  zu  den  Füssen  herabreichend,  deckt;  auf  dem 
Haupte  trägt  sie  einen  iristlien  BiStterkranz  und  hSit  eine  Traube  mit  einem 
grünen  Blatte  in  der  liuken,  einen  goldenen  Apfel  in  der  rechten  Hand.  — 
Ibren  Namen  dflrfle  man  flieili  Ton  lywie,  iywot  (das  Leben),  tbeila  von 
dziewa  (die  Jungfrau),  theils  aber  auch  von  dziwna  (die  Wunderbare)  her* 
leiten,  wobei  wir  ersehen,  dass  den  alten  Slaven  doch  einige  Poesie  inne- 
wohnte; denn  wie  herrlich  ist  der  Gedanke,  abgesehen  davon,  dass  diese 
Göttin  mit  Recht  oder  Unrecht  für  die  slavische  Diana  angesehen  wird, 
welebe  den  kriegorisdien  Slaven  werft  aein  maule,  noeb  in  deraelben  Porten 
danaefeUen,  deaa  in  der  Liebe  daa  Leben  ruhe,  und  dass  daa  Leben  nur 
dann  einen  grSsseren  Wertb  erbalte,  wenn  die  Liebe  ihm  denaelben  rerleibtt  *) 

*)  3owt  liepkowtki:  .NoUtki  z  podr6zy  «MfaeologioBnej.*  Oa>.  wans.  «.  r.  188S, 
Mr.  tSO,  Seite  4— S. 

')  »^<>7«g^  quelque«  pwtes  de  la  bMse  Saxe  pour  1»  xeoberclie  des  antiquitei 
Slavaa  ob  Tandaa  fidl  «d  i9M  pv  ta  Gomte  Jeta  FotookL*  Baaboar$  ItM.  Fif.  ti. 
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Procopius  i),  der  die  im  Heere  Justinian's  kämjifendeu  zahlreichen  Slaven» 
sehaaren  genau  kannte,  theilt  uns  mit,  dass  dieselben  ein /.ig  und  allein  an  einen 
Gott,  den  Donnerer  und  den  Herrn  des  Weltalls  glauben,  und  ihm  Ochsen 
wdhen,  aowie  TerMhiedene  andere  Opfer.    Du  Yerhaogniss  (Fatam)  kenaci 
sie  niclit  nnd  aehreibeD  ihm  auch  keinen  Einfluss  auf  die  SterUichen  zo; 
hingegen,  wenn  sie  schwer  erkranken,  oder  in  (Jen  Kampf  ziehen  und  so  den 
Tod  sich  nähern  sehen,  thun  sie  Gott  ein  Gelübde,  dass  sie,  so  sie  der  Gefahr 
entgehen,  alsogleich  ein  Opfer  schlachten  werden  für  die  Erhaltung  ihres 
Lebens.  Nachdem  sie  der  Gefiihr  entrooiieo,  opfern  sie,  was  sie  Tersproebeo, 
imd'  mit  diesem  Opfer  glaoben  sie  ihr  Leben  erl5at  so  haben.  Ausserden  Ter- 
flibren  sie  die  Flflsse,  die  Nymphen  und  andere  Schutzgrister.  Unter  erstetea 
▼ersteht  man  :  ein  junges  Mädchen .  Br.n)t,  weiblichen  Sehutzgeist  der  Berge» 
WSlder,  Wiesen,  Quellen  und  Flüsse j  unter  letzteren:  Dämonen  oder  GötteTi 
Heroen,  Genien. 

Allen  diesen,  führt  Procopias  for^  weihen  sie  Opfer,  mid^wlhrend  des 

Opfers  wahrsagen  sie.     ^  • 

Mit  Berficksichtigung  dessen  und  der  bei  den  Slaven  eingebQrgerteo 
Begriffe  von  der  Heiligkeit  der  J3erge,  glauhen  wir  schliessen  zu  dürfen,  dass 
Qswi^cim  seine  Entstehung  aus  jener  duuLlea  Zeit  herd.ttire,  um  so  mehr,  als 
if^er  Name  TOD  dem  polnischen  Zeitworte  oswi^cid  (weihen,  heiligen)  n 
SwiDmra  seheint  und  demnach  selbst  auf  seinen  Ursprung  hindeutet;  denn 
warum  sollte  uns  dies  nicht  zu  der  Vermuthung  berechtigen,  dass  Ocwi^m 
einen  durch  irgend  ein  Denkmal  der  lleidenzeit  (vielleicht  als  Opferplatz  ver- 
wendet) geweihten  Ort  bezeichne?  —  Die  alten  Slaven  verehrten,  wie  erwähnt, 
ihre  Fliisse,  opferten  aber  mit  Vorliebe  aql  Bergen;  se  die  Wenden  und  Obo- 
mitti)^' heim  Dorfe  Pnllwiti  am  Telleuer  Sae,  wie  am  Prowesherge»  und  no^ 
jetzt  findet  lüaq  j^ipf  Bergen  AlterthQmer  slavischer  Vorzeit,  besonders  Umei 
mit  Asche  ;  warnm  sollte  bei  Oswi^cim.  wo  die  Sola  am  Fusse  eines  B^^rges 
Torbeifliesst,  bei  der  Aehnlichkeit  der  Bedeutung  des  Ortsnvneos  mit  #iaeB 
\Veibeplatze  oder  Opferstelle,  nicht  auch  derselbe  Füll  sein? 

'  DtM  deiiei  W^nsitse  der  beliebten  Gottheiten  n  jener  Zeitwodäi 
'slaTiseben  Bewohner  der  nördlichen  Karpathen-Terrasse  dem  Heidenthnme 
•Wagen,  viele  gewesen  sein  dürften,  ist  höchst  w;ihrseheinlicb ;  doch  hat  der 
Feuereifer  der  Bekehrer  zum  Christenthume  es  sich  besonders  angelegen  sein 
Isisseo^  alle  Spuren  zu  vertilgen,  die  an  jene  Epoche  mahnen«  und  uns  fast  alle 
IGttel  beoomme^i  um  die  religiösen  Zustlnde  {wen  man  die  Mjlbe  so  nennen 
darf)  Jeiies  Zeitalters  eingehend  beleuchten  so  kfinnes;  daher  mws  CBr  uns 
jedes  alte  Denkmal,  welehes  wahrscbeiniich  aus  jenem  Oonkil  stanmen  mag, 
'  von  grossem  Interesse  sein,  wenngleich  es  nur  die  Verwirrung  in  der  Kunde 
jenes  Alterthums  noch  wo  möglich  vermehrt,  da  die  Mythologie  der  Slaven  in 
dieser  Gegend  noch  eines  grOndlicheo  Bearbeiters  harrt,  was  b^i  dem  Mangel 
ftst  aller  Quellen  Torltu0g  Tergehlieh  lu  erwarten  sein  dflrfl».  Eines  diMW 
Brinnerungszeichen  besebreibt  uns  Paul  Zeguta,»)  welches  auf  dem  Wro» 
nowski-Berge  bei  Lemberg  gefunden  und  als  hcidnisch-ar^ftologiichm'  G<|gwi« 
stand  dem  grossen  Pubiikum  l>ekannt  geiD;»cbt  wur4e.  • 

*}  Frooopii  CMSKriengis :  »HUtoriae  sai  temporü."  Pariüis  1662.  Tom.  I.,  p»g.  498. 
]>•  Bello  Gothico  Libro  III. ,  cap.  14. 

')  F.    Hftgoaow:  ^Beechrcibmig  dar  aof  der  froMhenogl.  Bibliothek  zu  Nea- 
ilNlliitMflBdHohen  (dswlflohen)  Kanenafeiae  ii.i.w.*  Lolte  and  Gtdlfiiwalde,  1826.  «liuuäge 
mr  Erläuterung  der  obotritischen  Altcrthümcr  von  Woge."  Schwerin  Und  CWslKOWj  l^lL 
ätATocytsosoi  Qalioyiakie.  L«6w  1838.  Seite  S— 0.  . 
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Wenn  wir  die  Umgegeud  Leiniiti-gs  genau  betrachten,  so  drängt  sich 
ODS  unwillküriich  die  VeriDUthung  auf,  daää  der  die  Stadt  uiuschliessende  Berg- 
IcMd  in  der  Urieit  einen  kleinen  See  gebildet  haben  nOsse,  der  sieh  im  Laufe 
derZttt— -  unbekannt,  wann?  —  einen  Durehbruch  mittelst  des  Peltew-FlQsschena 
erzwang,  welches  in  dem  innersten  Winkel  des  Lcmherger  B;»ssin8  960  FoM 
Iber  der  Meeresfläche  der  Ostsee  einer  sehwacheu  Quelle  entfliesst. 

Verhält  sich  dem  so,  war  der  Leniberger  Bergkessel  einst  ein  See,  so 
liaat  nna  die  Aebniiehkeit  der  Uuutäode  bei  dem  Dorfe  PrÜlwita  am  Tollenier 
See  im  Groaabenegtbvme  Meokleobnrg  aebUeaaenf  dasa  dieser  Götzenfond  mit 
jener  Gottheit  in  rergleichen  wäre,  die  einst  auf  dieser  Höhe  verehrt  wnrde. 
Nach  Maschen  war  es  Radegast,  der  Gott  des  Krieges  und  desRohine<;,  dem 
der  Berg  bei  Prillwitz  geweiht  war.  Jedenfalls  war  dieser  Götxe,  der  n*  heiiLei 
auch  Gottheit  der  iLhe^  und  Stärke  ist,  einer  der  vurzüglichsteu  bex  den  krie- 
ge risdien  Bieren  nnd  genoss  einer  besonders  hohen  Aebtting,  doeh  stimmt  die 
von  D.  6.  Th.  Legis  in  seiner:  ;,Alkuna.  Nordslavische  und  weadiaclie  GOtter- 
lehre**,  Seite  24 — 27,  nach  alten  Scriptoren  heschrieheue  Abbildung  wenig  mit 
jener  von  Zegota  gebrachten  Qberein,  gesteht  der  Letztere  auch  in  Zweifel 
Ober  dessen  göttlichen  Wirkungskreis  und  seine  Bestimmung  zu  sein.  Um 
ao  erUftrUcher  ist  sein  Zweifel^  ala  wir,  wie  aehon  enrfthnt,  mythologischer 
Mittlieiluogea  Ober  die  Bewohner  des  Lsndstriehes  nördlich  der  Karpatben  ent- 
b^eo,  die  Nachrichten  der  Alten  aber  leider  ziemlich  unbestimmt  lauten»  und 
uns  iiiehfs  di«  Mittel  ikietet»  tun  diese  Läcke  in  der  Geaehiehte  dea  slaviaoheft 
Volkes  uusxufüllen. 

Dieses  erwähnte  GützeubUd  ist  aus  einem  grossen,  massiven  Sand^teiu- 
Uocbe  and  nur  auf  der  Vorderseite  ansgebanen,  während  die  Bfflekieite  dea- 
selben  unvei  ändert  in  rohem  Zustande  mit  dem  Geataine  blieb»  wna  auf  die 
Vermuthung  führt,  dass  dasselbe  urspninglich  eingemauert  gewesen  sei.  Der 
Kopl  kugelrund,  fast  ohne  Hals,  ist  der  Leih  der  eine«;  robusten  Mannes  und 
wird  durch  einen  Gürtel  abgeschlossen;  die  iink.e  iiaud  ruht  auf  der  Brust,' 
wibrend  die  rechte  hemntergelassen  ist.  Der  Rest  dea  einat  in  minnlicber 
Griese  dargestellten  Standbildea,  mag  noch  irgendwo  der  Anagrabong  harren* 

Die  Stelle  der  Augen  ist  ausgehöhlt  und  lässt  vermuthen,  dass  dieselben 
eintt  durch  kostbare  i^Wit/tM-inle  St«>in«-  ersetzt  wurden,  wie  diea  aneh  Jiei  den 
Griechen  der  Fall  war,  wu  dieseibeu  Akrolithen  hiessen. 

In  Kiew  hatte  Perun  als  eine  besondere  Auszeichnung,  um  seine  Bevor- 
augung  in  aeigen,  ^en  Bart  mgoldet,  and  wir  Termntben  daher«  dasa  dieaea 
Bildniss  vielleicht  diesen  roiataUen  aoUtn;  denn  wie  allgemein  TOn  deiialn> 
vischen  Geschiehtschreibern  angenommen,  war  Perun  *)  (Pieron,  Percun,  Per- 
kuuo}  vun  der  Donau  his  mm  haitischen  Meere,  vom  Dnieper  bis  au  Ausslands 
Kisfelder  der  Donnerer«  ßiilzeschleuderer,  das  höchste  der  göttlichen  Wesen. 
Er  gab  sich  kond  im  Donner  und  Büts,  dem  Sebreeken  der  Mentciieii;  ihm  war 
das  Welkenreicb,  des  Himmels  Gewftlbe,  der  Lnftkreia,  der  Obrigen  Gatter 
Schaar  und  das  ganze  Weltall  unterlhan. 

War  niiij  wirklich  l'eruu  den  Slaven  ein  oberster  Gott,  der  Allmacht 
übte,  so  konnte  fiirwabr  zu  seiner  Anbetung  keine  bessere  Stelle  erwählt 


')  Stredo-wsky:  „Sao«  Mnraviae  historift,"  üolisbacl  171 0,  pag.  33—33,  lä^et  Pcruu 
*al  (l^em  ielborg«  bei  Briinn  verebrea.  Zuglcicb  miUsen  wir  eine  Aeiioliobluit,  swüchen 
ftena  ml  dem  Jupiter  DoUeheniu,  dem  Ootte  dM  C3i«laben-y«lk«s  kPMtetina,  ivis  wir 
selbe  In:  Auretii,  Thcodosii.  MncrobM,  Opera,  Bipmti  1738,  YaL  I. ,  pSf.  S20«>*3St»  Ute» 
I.,  c«p.  33  SaturnAliorua)  zu  tinden  glftub«a. 
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werdpii,  als  eben  jene  des  VVronowski-Berges,  wo  die  f^rosse  podolische  F'hcnr 
ihren  Gipfelpunkt  fast  1200  Fuss  über  der  Meeresüäche  erreicht,  welcher  lu 
dem  mit  seiner  eiost  bewaldeten  Spitze  dem  Ton  reiigiöseo  Glaubea  durch» 
dtno^enea  SlmBTolke  wie  eiii  duokles  Hytterhini  endieRien,  und  Uedürck 
wn  höherer  Andacht  anspornen  musste. 

Ueberhaupt  scheint  der  Heiden-Kultus  in  der  Lemberger  Gegend  eiost 
zu  U»üse  gewesen  zu  sein,  denn  nächst  diesem  Denkzeichen  erweckt  das  Innere 
der  Höhle  bei  Stracz,  2  Meilen  von  Lemberg  entfernt,  die  Vermuthnog,  duu 
dieselbe  gleichem  Zweeke  getfient  hebe,  weimilb  ihre  Beielireibung  hier  folge. 

Der  untere  Theil  eines  betrtehtlich  hoben  Berges,  in  wefebem  sieh  diese 
il9hle  be6ndet,  bildet  des  Morgens  mit  den  Niederangen  in  der  Regel  ein 
riemlich  dichte?  Nebelmeer,  withrend,  wie  in  den  Wolkpft  h<^t  schw-phend,  sich 
vor  unserem  Diicke  in  der  Hohe  ein  recht  niedliches  kirchlein  out  seiner  Thurm- 
spitze lichtet.  Nach  und  nach  schwindet  der  Alles  umhallende  Nebel  und  eia 
liemlieb  steiler  mit  Kiefern  beweebsener  Berg  steht  tot  uns. 

Dieser  Berg  bildet  auf  der  Morgenseite  einen  Kegel  nnd  lilttgt  auf  der 
cnfgegf'tin'esetrten  Seite  mit  einpm  Sandsteinkol os'^e  eng  zusammen,  der  kahl 
und  lediglich  an  den  Bergausläul'cn  bemoost,  mit  einem  steileot  fast  schroffen 
Abhänge  iu  einem  Teichgrunde  endet 

Der  erste  Beioeb  gilt  aoeb  ton  Prelhnen  der  HMile,  dann  jededi  besaeht 
man  dsis  Kit  chlein,  Ten  wo  aus  Touristen  tfe  berriiebste  Belebaoag  Ar  ihre 
Mflhe  in  dtm  dünkbaren  Anblicke  der  äusserst  malerisch  gelegenen  Gegenden 
wfrd.  iN;tcbdf>m  mnii  sich  in  der  Person  eines  Hirterijungpn  einen  Führer 
gewählt,  steigt  man  mühsam  den  steilen  Berg  hinan,  wo  man  den  Eingang  der 
merkwflrdigen  HSble  findet,  die  einem  Labyrinthe  gleicht,  welches  den  gansea 
Berg  mit  seinen  BUKbl^en  Gingen  darebkrenst.  Der  Kingaag,  gegen  Herd- 
westeu  gerichtet,  ist  etwas  Aber  fflnf  Schob  breit,  bildet  oben  eine  Wdlbong 
und  besteht,  T^-fe  der  ganze  Berg  neh^^f  dem  erwfthnten  PelsansMie,  ans  hie  ond 
da  sehr  Juuker  geschlichtetem  Sandäieute. 

Ueberraschend  wirkt  jedenfaiU  der  urste  Eintritt. ')  Iu  eiuer  Art  Vor- 
belle,  in  Gettntt  einer  sehr  geriiimigen  B5blnng,  Yen  mltgennnnienen  Kien- 
ftekeln  rSthlich  erleuchtet,  stellen  sieh  unserem  Blicke  unbeimliehe,  groteske 
Figuren  in  eiiicm  magischen  Scheine  hinge/nnhort  zur  Anschauung  dar,  wie  sie 
wohl  höchstens  in  Tropfsteinhöhlen  gefunden  \^  (  l  dell  können,  und  rufen  in  uns 
den  Eindruck  wach,  der  die  alten  heiduiscbeu  Siaveu  ergriffen  haben  m5ge,  als 
•ie  diese  Hftble  mit  Ebrftircbt  rer  einer  dssitsenden  (?)  Gottheit  beMen. 

Auf  vier  Schritte  links  befindet  sieb  abermals  ehe  geräumige  B&blnng, 
an  deren  südlichen  Wand  ein  grosser  Kubus  von  mächtigem  Sandsteine  ruht; 
muthmasslirh  das  einzige  Ändenkon,  rielleicht  der  letjJe  Rest  pinir  grauen 
Zeit,  iu  welcher  derselbe  heidnischen  Opfern  geweiht  war  und  wo  einst  der 


')  Zur  Zeit  eiaes  der  sioh  oft  wiederholenden  Tatareneinfülle  ongeUhr  um  du  Ende 
de«  XVI.  Jahrhunderts,  deckte  nooh  dichter  Wald  dtoae  Gegenden,  und  es  war  somit  oa- 
türliob,  d«8s  die  Bewohner  dfs  nahelieg<*nden  Lsndee  diese  H5hle  als  Sohatsort  benüteten, 
um  der  Wuth  dieser  Horden  zu  entgehen.  Durch  Unvorsiohtigkeit  eines  jungen  Bursehen, 
der  auf  einan  eimeln  reitenden  Tataren  eein  Gewehr  al>£eii«rte|  wurde  diem  Znftnofateort 
TOD  nahe  an  2000  Meneeben  dem  Fefnd«  Terraihen,  der  auf  d«n  Zamf  das  EruÄreektea 
in  Mengo  herbeieilte,  docli  sioh  nicht  in  die  Höhle  wagten.  Da  kam  den  Tataren  der  Einfall, 
am  Eisgänge  der  Holüe  ein  grosses  Feuer  anaumaohen,  um  duroh  den  sieh  entwiokdnden 
'Saneh  die««  Leute  henrnt  n  tratben;  do«b  kam  Hiamaad  labend  hamm—  AÖa  wniaa 
erstickt!  l^^  Krci^ni~.Gc  erhielt  dia  RSUe  IbrS  flqnennnng  Stnaa,  Ton  alMvfiM^ 
«ai  Einen  j,gewaltaam  todten"  bedeutet. 
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•faifiielie  HtlMpifMter  Crive,  mebdem  er  00  manches  Opfer  den  GdKem  ge- 
bracht hatte,  sich  selbst,  wenn  er  beraUt  alt  geworden  war,  ebenfiiils  deaselben 

apftrte.  (A^knna  Seite  22.) 

Aus  der  eben  beschriebenen  Höhlung  läuft  westlich  ein  kleiner  sehr 
oieJerer  Gaug  von  eiaer  zwei  Quadrat-Schub  im  Umfange  babeoden  Nische 
iiM,  le^  «fallt  nft  den  Haaptgange  gegen  Nerdweaten  derart  in  Varblodong, 
dass  die  Scheidewand  hiedurch,  ron  einem  leeren  Ranme  umgeben,  xu  einem 
niedrigen  PfeiUr  wird,  auf  wolphom  da«;  8;iiif1';tf^ingewölbe  zu  ruhen  scheint 
und  uns  dadinitli  zu  der  Bemerkung  ermuthii:!.  das^  diese  Höhle  eiust  eiu 
Sitz  slüviscbea  Götseo-Kultus  geweaan  Bwa  mug,  trutzdem  uoa  hiefUr  swio- 
gend  Qbeneagaode  Bewelae  maageltt. 

Anf  fllnftindAnMg  Sdiritte  wettar  Hfliiel  iieh  eine  gerlaorige  Halle 
in  der  Richtung  ron  Norden  nach  Sflden»  weliAe  bei  dar  Anadehnung  der 
Höhle  ?orherr<?cht,  und  nach  weitpren  zweiunddreissig"  Schritten  theilt  sich 
diese  oder  vielmehr  der  Hauptgau^  der  Hohle  in  zwei  Arme:  der  zur  Linken 
Iftuft  südwestlich,  Jener  zur  Rechten  gegen  Osten. 

Der  Miebai  aebr  aehmal  und  niedrig,  rarlieft  aieb  immer  mabr,  end> 
lieh,  nachdem  er  sich  nach  Oben  zu  bia  auf  sechs  Schuh  erweitert,  dann 
aber  wieder  bedeutend  verring^ert,  verliert  er  sich  völlig  im  Sande,  als  ob 
er  yerschültet  worden  wäre.  Die  Temperatur  bleibt  so  ziemlich  stationär, 
doch  scheint  die  Höhle  im  Ailgemeiueu  au  diesem  Platze  etwas  feucht  und 
iat  lebmig,  weJehe  auffallende  ßracheinung  stark  für  die  Muthouiaaung  spricht, 
diaa  dieaar  €ang  ebial  nnab  der  Tiefi»  gegen  den  Taieh  ra  einen  Anaweg 
gababC  beben  mflaae,  nnd  nnaarer  Annahme  für  das  geheimnissrelle  Traiben 

ia  einem  Heidcntempe!  f^ewissernia«!:eii  oine  Bestätigung  gibt. 

Um  den  rechten  Weg  nach  deui  westlichen  Gange  indessen  eiuzu- 
scUageo,  gehört  eine  Äusserst  genaue  Kenutuisü  der  Lage  j  es  wird  dem 
FIrandlinge  j'edea  Orientirett  ohne  Xempata  aebr  baaebwerlieb  nnd  fait  a»- 
mögliob ;  denn  es  laufen  nach  allen  Richtungen  in  mlnandriaeben  Krümmoagen 
kleine,  manchmal  schmülere,  bald  wieder  breitere  Ginge  aus,  die  theilweise 
aach  dem  Haupteingange,  grösseren  Theiles  jedoch  in  kleine  Grotten  und  Neben- 
böhleu  führen.  Diese  strotzen  von  eiuer  Masse  Nischen  und  sehr  kleiner 
Zellen,  welche  jedoch  kein  Werk  der  Natur,  sondern  von  Meoschenhändeu 
an^ebanen  ao  aain  aebelnen.  Weleher  Zwedi  die  Hanaeben  leiletai  ader  m 
welcher  Zeit  diese  Arbeiten  vollendet  wurden,  ist  ungewiss;  aber  zur  Cba- 
rakteristik  dieser  Zi  lleii  bemerken  wir.  dass  sie  fast  alle  gleich  ü;ro^so  Oeff- 
nuQgen  und  eine  ^li n  hinäi»sige  Tiefe  haben,  hiedurch  auf  das  waiirscheia- 
licbe  Altertbum  üit;:>er  Abtheilungeo  hinweisen. 

Dar  vestllebe  Gang  beginnt  am  aadveatlieban  Ende  der  frlibar  be« 
acbriebenan  grasaen  Halle»  wird  aebr  a ebmal  bei  einer  Höbe  ven  ^  7  Sebeb, 
mderliegt  jedocb  einer  nicht  geringen  Temperatnr-Ver&ndemng. 

Von  Nordwe,«t«»n  f,'«langt  man  nach  einem  Weq'f  von  144  Schritten 
weiter  tn  einen  erhuhleii  Gang  mit  einem  (iewoibe  in  einer  Hi»lie  von  fast 
neun  Schuh  uud  zugleich  au  regelmässige  Stufen,  21  au  der  Zahl,  welche 
ana  Ton  der  Fliehe  dea  Gaagea  äar  awei  Klafter  in  die  H5be  fhhrae,  webet 
zu  bemerken  iaf^  dass  sich  die  Decke  in  gleiebem  Verbiltniaae  erhebt,  we« 
dareh  man  ohne  Anstand  aufrecht  gehen  kann. 

Diese  Treppe  scheint  schon  wegen  der  Hef;;e1niSssigkeit,  nnch  welcher 
sie  angelegt  i:>t,  zu  schliessen,  von  Meoschenbäudcu  augelegt  worden  zu  sein, 
•ad  gebSrt  wahrscheinlich  einer  riel  apilaren  Zeitperiode  an,  als  die  anfangs 
baacbriebenen  Theile  dar  Höhte. 
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ScliliesaJich  müudet  der  Gang  id  eine  Halle,  ilie  Dicht  viel  kleiner  ist 
ilt  die  Brtte^  dia  wir  beraUi  kmiMii  felenif  hiböi;  afe  Itt  lienlieb  wmi^  lui 
aber  keine  Nischen,  und  nachden  miD  fast  eine  volle  Stnade  m  «Mr  unter- 
irdischen Welt  wandelte,  steigt  man  endlich  zu  Tage,  innerlich  überzpntrt,  in 
Räumen  ge\ve«on  7u  sein,  die  einst  dem  wüsten  Treiben  heidnischer  Priester 
itumnie  Zeugeu  waren;  doch  leider  besiUea  wir  keio  einzige»  diesbesügiidi 
HvettfldirftiiM«  odw  mr  venigttatta  «dwtoBdM  SdirifUtfi^  und  nad  dilMr 
w8g«B  Mtngel  einet  lolclien  geodttigt»  noMra  Anotlune  als  eine  Bypatheee 
gelten  zu  lassen,  die  jedoch  bei  nftWer  Würdigung  der  Unstfiode  jenw 
dnnkoli)  Epocbe  und  daa  Voikac]ianktera  aich  alt  niebt  an  killui  henaa- 
stellen  dürfte. 

Alle  in  dieser  Schrift  berührten  Ortsnamen  weisen  mehr  oder  weniger 
auf  alaTuehen  Ursprung  hin,  wie  wir  geeahan  habaa,  und  oielil  Binder  iit 

dies  bei  allen  hier  im  Lande  durch  Aii^rablingen  der  Neuzeit  gefundenes 

Alterthümrrn,  als;  Waffen.  Gerüthe,  Urnen  u.  dgl.  der  Fall,  deren  wir  nach- 
stehend in  Kürze  erwähnen  wollen,  da  sie  uns  die  Stellen  von  hcidnisch- 
siavischen  Ansiedlungen  nSher  bezeicbnen^  und  uns  einen  interessanten  Bei- 
trag zur  Keantnin  daa  iovaren  Volka»  oad  reltgitean  liebent  dar  SlaTen  wtt 
dar  Nordkarpattaa'Tarraaae  liefern,  der  im  Vergleiche  zu  ähnlichen  Funden 
anderer  Völker  uns  EigenthQmlichkeiten  der  Heidenzeit  des  hiesigen  slari- 
scben  Voilo«  vorfiihrl,  da  uns  nahezu  alle  die^horfiglichen,  schriftlichen 
Quellen  mangeln,  und  wir  somit  daraus  einige  Helebruiig  schupfen  können. 

De^leichen  sind  keilturmige  Beile  *)  aus  Grünstoin  (Serpentin),  gefunden 
im  Jalira  1827  beim  Dorfe  Bereroiany  (Czortkower  Kreis)  unfern  der  MOn- 
doBg  dar  Strypa  in  den  Dniaator.  Bai  Anaainaadarwarfen  «inaa  GralK  (ilnneih>) 

Hügels  fiuad  naii  ainea  Sarkophag  Ton  sechs  Steinplatten  zusammengestellt, 
und  darin  ausser  einigen  Beinresten  auch  erwähnte  Beile,  deren  ähnliche  von 
Fpuersteii).  Hornblende,  Achat  nnd  Gröiistein  man  auch  in  Frankreich,  Eng- 
land, Ökaudinavieu,  DcuUciilaud,  nicht  minder  wie  iu  üuhmcu,  Schlesien, 
Ijauaita  nnd  rttraaliiadaBaD  Gegeaden  Polena  aufgeAiadai  bat. 

Einlga  Arcbiolegen  wollen  behaupten)  al»  bitten  Ibnliebe  Belle  >om  Ab- 
lösen der  Haut  von  Opferthieren,  anderen  zur  Jagd,  wie  zum  Kampfe  gedient; 
doch  kann  man  mit  einiger  \\'ahrseheinlichkeit  annelirnen,  dass  dieselben 
Opfergeräth  gebraucht,  womit  die  Knorhpii  der  verbrannten  Leichname  zer- 
schlagen wurden,  damit  deren  Reste  leichter  in  die  Urnen  und  Ascheokruge 
MarafUtlen  wiren. 

In  Rnl^ybowiee,  einem  Dorfe  des  Prsemysler  KreiseSf  fand  man  im  Wasser 
ein  doppelschiieidiges,  fusslanges  Opfermesser  von  einer  Art  r5thlicher  Bronze^ 
und  im  Jahre  1S28  in  einem  HOgcI  bei  Halicz  ein  hmn:p«  doppelschncidige<«, 
kupfernes  Opferraesser  mit  eiaeui  schwärzlichen  Gnuibpaii  überzogen,  und 
diese  gehen  uns  einen  kleinen  BegrüT  der  zu  den  Opfern  Terwendcten  Ge- 
genstiinde,  mrie  nicht  minder  einige  im  Lande  geAmdene  Asehenkrflge^  Uraea 
and  sonstige  Oefasse,  wie  z.  B.  bei  Rajtarowico,  Kamionka  wielka^  Pniow  nnd 
anderer  Orts,  welche  denen  der  Nachbarlainfet"  iihneln, -) 

Bemerken  müs.sea  wir,  dass  das  Verbrennen  der  Leichname  bei  den 
alten  Slaven  und  das  Aufbewahren  der  verbleibeuden  Aschenreste  üblich  war, 


')  Zegota  Paul:  ^Staro/ytnobci  Galicyiskio. "  Lwöw  1838.  Seite  2ö. 
*}  BSsehing:  >Dio  heidniAcben  AlterthamM  ScUMieQS."  Leipsic  1824«  Baad  X. 
8ilta8,ll. 
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wovon  eine  Menge  darcli  ll«metieiiMii^  «ii%eworfeiie  HQgel «)  Zeugnisa  gvbeo, 

da  bei  deren  AuseinaDdergrnbung  das  Auffinden  tod  eben  erwähnten  Opfer» 
messcrn,  Beilen,  Urnen  mit  Kiioehetiresten  (osteo-eolla)  hiefiir  sprechen.  Die 
hier  im  Lande  aufgefundenen  AschenbehHlter  entbehren  der  künstlichen  Form 
wie  auch  des  zierliebeii  Aufpulxes  der  romischeD  und  griechischen  Opfer- 
gvfbte,  doeb  in  Gneebeolaiid  und  Rom  JbtOhle  Kunst  und  WiMenseliafI,  der 
Reichthum  erzeugte  Luxui,  deber  die  Pncbtliebc  und  Sucht,  aelbit  im  Tode 
Tor  f^fr  Arniuth  einen  Vorzug  zu  haben;  während  die  Slaren  zumeist  Acker- 
bauer und  Viehhülter,  sich  wenig  um  ästhetischen  Geschmack  kQmmerten,  da 
ihnen  die  nöthigen  Opfecgefasse  nach  ihrer  Meinung  der  Ortsbafoer  gut 
genug  lieferte.  3) 

Neefi  Narassewicf:  jpHiftorya  naredu  polskiego*  wohttten  SstKeli  der 

Burfcr  am  Fusse  der  jetzt  Karpathen  betiitnnten  Berge  die  Biesaen,  deren 
Hanptstndt  da  gest;«THfori  <!f>in  soll,  wo  wi:  jetzt  das  Stüiltclien  Biccz  erbaut 
sehen.  Man  will  sogar  Trümmer  einer  alten  Stadt  hier  entdeckt  haben,  welche 
auf  diese  einstigen  Bewohner  hinweisen  soll.  Ja  wohl,  man  findet  Trümmer 
einer  gr<(Meien  8tedt,  denn  Biees  war  m  Kasimir  des  Greisen  Zeit  eine  der 
wiebtigsten  and  grdssten  Stidte  des  polnischen  Reiches,  die  sogar  den  Namen 
»parra  Cracovia*  sich  erwarb,  —  von  dieseir  Stadt  findet  man  mitunter  Restey 
nicht  ;<ber  von  jener  Hauptstadt  der  Blessen,  und  aach  bier  findet  sieb  somit 
nur  slaviseher  Ursprung. 

Die  eiste  Erwähnung  der  äluveu  überhaupt  macht  der  M5neb  Jor- 
nandes  oder  Jordanes  >),  der  naeb  Christi  Gebart  aber  das  Jabr  5SS 
bbans  lebte.  Er  sagt  nämlich: 

„Mehr  innerlich  davon  liegt  Dacien,  gleich  einer  Krone  von  hohen 
Bergen  befestigt,  an  deren  linker  Seite  gegen  Norden  und  rom  Ursprnnj»e 
der  Vistula  (Weichsel)  her,  auf  ungeheuren  Strecken  sich  die  zahlreicho 
NatiSn  der  Winiden  niederliess.  üeren  Namen,  obscbon  nun  nach  verschie- 
denen Familien  und  Ortsbeoennungen  versebieden  sind»  werden  sie  doeb  grOss- 
teotbeils  SlaTen  und  Anten  (Slavini  et  Autos)  genannt." 

Der  gleichzeitig  lebfiidc  gri)sste  Geschiehtsi  hroiber  seiner  Zeit,  Proco- 
pius  von  Caesarea^),  erwähnt:  „  Beide  Geschlechter  (Slaven  und  Anten)  haben 
ein  und  dieselbe  sehr  rauhe  Sprache,  auch  ihr  Körperbau  ist  nicht  sehr  ver- 
sebieden, denn  alle  sind  stSmmig  and  sebr  stark«  flire  Hantfiurbe  ist  nicht 
sebr  weiss,  and  die  der  Haare  nicht  sebr  gelb  (blond).* 

Nach  Ablauf  des  VI.  Jahrhunderts  nahmen  die  SfaiTensttmme  festere 
Wohnsitze  ein  und  dehnten  dieselben  bis  zum  schwarzen  Meere,  gegen  die 
Düiiau  und  den  Dnieper  südh'rh  ziehend,  sowie  im  Norden  und  Westen  [regen 
das  baltische  Meer  und  den  Fluss  Elster  im  Jetzigen  Königreiche  Sachsen 
ans.  Paol  Josef  Siffafik»),  ein  gelehrter  Slare,  bertehtet  Qber  .diesen  II* 
teren  Zustand  des  SlaTenvolkes: 


')  T?n  Stanisia'wownr  KreiKP  findft  man  bei  den  Dörfern  Wolosow  iint^  Curv^o^s' 
£wölf  eolchc  Hügel,  desgleiobon  bei  bursstyn  »ecbt»,  dann  Kwi«ah«n  Obertyn  und  Kamionk« 
eine  Menge,  nicht  »Inder  Im  Walde  beim  Dorfe  Tarka,  doch  etimaan  dieie  aomaial  von 
den.  T»Uren  brr. 

•)Zegota  Taul:  ^Staio/ ytnos''i  «ialicyifki.       wo  w  1838.  Seite  28—27  and  35—38. 

*)  Jornandes,  Up  ilchus  uetinid  Cnjt.  ö  in  Lud.  Aul.  MaratorU  Rerom  Itsliearam 
S«>iptorc8  Mediolani  \Ti'3,  Tomo  1.  Parte  I.  !!)4. 

*j  Proropii  Caesariensis:  „Historiae  BUi  tcmpori».''  Parigiis  1602.  1  otn.  i.  pag.  498. 
D«  Bello  GothiRO  Libro  III.  oap.  14.  Editio  Bonnensis  II.  p.  334—335. 

*)  Geschichte  der  lUTiMhen  Spieoke  und  Lttamtiir  necb  allea  Maadettea.  Ofta 
1886.  Seite  19-20. 
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^TAwvi  um  die  Mitte  des  VII.  J»hrh änderte»  mit  dem  Jahre  679  hörten 
die  \\  aiult  riiugen  der  Slaveß  auf,  und  vielleicht  um  dieselbe  Zeit,  oder  auch 
schou  irutier  wurde  der  erste  Versuch  gemacht,  die  Sltren  xom  Cbristeo« 
thQine  ttt  bekehren.  Dieter  Versiieh  gelang  iwir  n  Aaüag  4m  OL  Jahr- 
liiindcrts  aowoht  im  Soden,  als  im  Wcilen  vollkommen,  oidU  «kne  groste 
Veränderungen  im  Innern  der  Stämme  selbst.  D'i»  zwei  grossen  slnvi^chen 
Reiche  Gross-Kroatien  und  Gross-S*erhipii,  beide  im  Nordpn  der  Karpathen, 
verschwanden  schon  zu  Antuug  des  Vi.  Jahrhunderts,  zum  iheil  vou  dea 
Franken,  sum  Theil  von  den  MInn  und  Avnrea  nnterjocht* 

Hiezu  haben  wir  sn  bemerken,  dnse  wv,  wie  im  Nachstehenden  m  er- 
sehen, noch  im  IX.  Jahrhunderte  dem  Namen  Gross-Kroatien  auf  der  nörd- 
lichen Karpathen-Terrüsse  he^pgnen,  welcher  Lundatrich  schon  zur  Zeit  des 
niorgenländischen  Kaisers  Ueraciius  Gross  -  Chrobatien  (Wielko  Chrobacya, 
Chrobatia  magna)  genannt  wurde,  und  aicb,  veon  aieht  weiter,  so  jedeaMs 
Ten  des  QoelJen  der  Weiehael  Ma  i»  jenen  dea  Dninater  nratmekl«.  Mach 
dem  Beriäte  dea  grieebuchen  Kttiers  Constantin  VII.  Perphjrogenetos  in 
aeiner  Schrift :  „De  ndministrando  impcrio  Cap.  XXX!)  -  uurde  Gros«-C.hrobatien 
zu  seiner  Zeit  vou  den  Patzinatziten  (^i*etschene;geu)»  Türken  (^Logaro)  und 
Franken  (Deutschland}  begteuzl. 

Der  aiigeinei&en  Annabwe  nneb  acbied  der  Flaaa  San  daa  Land  Cioaa 
Cbreliatien  in  Weiat-Chrobatien  am  linken  und  Relb-Chnibifi^n  an  rea- 
len Ufer. 

Ersteres  verdankt  wahrscheinlich  der  Kreideformation  oder  den  weithin 
zu  schüuendcn  weissen  Gipfeln  des  Tatra-Gebirges  die  Entstehung  seiner 
Benennongf  und  vialleielit  geben  iä  dieaer  Beaiehuaf  audi  die  vielen  Beinn- 
meri  bialy  —  weiss  ~  bei  Ortauameo  einige  Auakenft;  denn  ausser  diesen  jntit 
noch  gebräucbliebea,  nannten  die  alten  Slaven  aueb  die  Weiehael  Mein  nAm*} 
(weiasen  Flu«s) 

Roth-Clu  ubutien  erhielt  uiulhma&shch  die:»eu  Beinamen  vou  der  hier  einst 
in  grosser  Menge  gewonnenen  Cochenille  (cocus  polonicus),  welche  von 
den  SktTen  Caerwiee  gebeiaaen,  die  Buaaen  beweg,  welche  dieaen  Ijandea- 
tbeil  später  in  Besitz  nahmen»  denselben  Czerwinsk  zu  nennen. 

Ueber  dio  flacht  der  ehrobatiacben  Vdiker  acbreibt  Kaiaer  Conatan* 
tlD  Porphyrogenueta ;  '  ) 

.Es  rüsli^t  aus  sechzigtausend  Reiter  uuü  huuderltMusend  Krieger  zu  Fuss, 
ond  aohtzig  lange  Raubsehiffe  und  hundert  kurie  Lutaebiffe;  anf  den  Inqgan 
SiAiffen  befinden  aich  vierzig  Männer,  auf  den  kurien  aber  awtnsig,  wnu 

sie  grösserer  Gattung  sind;  sind  sie  kleiner,  nur  zehn.  Gross  Chro- 

batien,  welches  auch  das  Weisse  gemnnt  wirf),  ist  aber  bis  zu  dem  heutigen 
Tage  ohne  Taufe  gebliebe»,  so  wie  die  beuachburten  Serrier,  und  dieses  bat 
zwar  nicht  so  aabtreiebea  Reiter^  und  Fassrolk,  als  daa  getaufte  Chrobatien, 
da  ea  dnreh  blufige  BinfUle  der  Frankeui  TOrken  und  Pacinadlen  bennrv- 
bigt  wurde;  es  hat  weder  lange  noch  knrsey  necb  HaudelsscbifTe,  da  ea  «nt* 
femt  ven  Meere  liegt»  uAmlich  asf  dreiaaig  l^a  weit.  Daa  Meer  aber,  Toa 


*)  Amfaffosiiii  Gnbowshi:  «&r«köw  i  jego  okoUo«."  ^eite  81. 
*)  Ksdi  PmiB  Slsresyilski :  MOatteya,  jej  ziemia,  plody  i  ludy"  im:  «Dodaldt 
tvgodniovi'y  przy  Oazecic  Lwo\v!,ki<  j-  ISli?,  Nr.  3ü,  Seite  148,  Böllen  die  königlichen  Eln- 
kftofte  noi  aUeln  vom  Zolle  hielur  6000  polnisobe  Quld«o  boMfeu  haben;  doch  VarnMh- 
llMigang  a«r  Zoehl,  Unallahe  Wirren  ia  Pelee  «ed  tJebervottteilanfaa  der  KI«A* 
btaehten  di^^s'H  TiAndelsArtikcl  /tipi  Rückgänge. 
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dem  es  Mf  io  vieler  Tige  Kntferaiiag  entkgen  iit,  vird  dee  Sekwene 
feaannt." 

Die  alten  polnischen  Chroniken  vcrnuschteo  entweder  aus  Unkenntniss» 
oder  wie  OssoliD»ki>)  urtheilt,  um  die  Unterwerfung  des  ehrolNititelien 
Krelatt  so  verdeeken*  dedereli  die  Einheit  der  polaieekeo  Natioo  und  der 

gleicEen  Monarchie  bii  in  die  dOttevste  Dunkelheit  der  Goschiclita  iOrQck 

zu  ftihrpfi.  die  Sn^engeschichte  der  Cbrobaten  mit  Jenen  der  Pnhnen,  und 
führten  das  jetzt  noch  hcmrhende  Chao«!  in  der  rrj^fsclHchte  r  Jcnis  iterbei 
Zur  Zeit  der  SUveiiküinpfc  gef;i:en  vordriiigeuiies  Deutschtliutn,  uuge« 
fähr  um  830,  fasste  Moyniar*)  Mojnitr,  Magimir  (t^ürät  der  Marahanen)  die 
greeae  Idee  der  Griladuog  eines  mttehtigan  Slevenreieliea,  welelies  Gedenicen 
seine  Nachfolger  Roaeislaw  und  Swalopluk  (Swietopelk)  zur  AusfÖhrung 
brachten.  Letzterer  verband  nm  871  zu  einein  Cremen  die  sbvisrhen  Be- 
wohner länfjs  des  Höhenrückens  des  Tatra-Gebirges,  und  unbezweüeit  gehörte 
daher  da«»  Land  der  Weiss-Chrobaten  <n  diesen  freundschaftlichen  Verband 
iw  Akwebr  benbeidrtigter  deetselMr  HerraelMlI. 

Daimle  iMrrecht»  nneb  Boguphal,«)  Chreiakadiretber  des  XIII.  Jihr^ , 

konderts,  Ober  diesen  Chrobatien  ein  ebener  Fürst,  den  er  Walgierz  ^)  amnt 
und  der  in  (l*^m  Schlosse  Tyniec,  an  dem  rechten  Weicliselufer,  oine  Moüe 
^iich  von  Krakau  hiinste.  Nach  drin  alten  Siavischen  bedeutet  die  Benen« 
noBg  Tyniec  so  viel  wie  eine  Steiuin;isse,  Rieüenstdn,  enthält  aber  auch  in 
Siek  die  Deotnng  gaetfrenndlicker  Herberge,  und  llaat  uns  ▼eramfheny  dnss 
na  dem  Sitae  des  Landeefliraten  aosser  kewikrter  Kraft  der  Verttieidignng 
gegen  Feinde,  auch  patrrarchaliseh  gasth'che  Aufnahme  Ar  Freunde  herrschte, 
somit  einen  Hf^dptpiinkt  der  Slaren  Wei^s-Chrobatiens  bildete,  die  un  Wysze- 
wid,  einem  anderen  mächtigen  Fürsten  in  Wialiea  an  der  Nida,  einen  stets 
bereiten  Kampfgenossen  besassen.») 

Nach  Konstantin  Porphyrogenetos  mehr  erwähnter  Schrift  Cap.  30, 
war  Weba-Cbrebetien  naek  Verlkll  des  grossmSkriseken  Reiekes  aeek  immer 
so  mtcktig,  dass  es  den  vor  der  wilden  Gewalt  der  Magyaren  fliehenden 
Mährern  änen  Zufluchtsort  gewährte  und  unter  Regierung  eigener  Forsten 
stand. 

Dietmar,  Bisehof  von  Merseburg,  erwuhnt  in  seiner  Chronik,  abge- 
df«Mfct  in  LeiknÜuf  SSBhjplerst  rsnm  Bnum.,  einet  ebroketiaekeD  flratea 
Cjdafaor,  den  er  emea  Soke  Ziemomysrs  und  Bruder  llieeiyaltw*a  ven  Pe* 

Im  nennt. 

Da"  Land  der  Weiss-Chrobaten  durch  mächtigere  N;iph!tarn  begrenzt, 
so  im  Westen  von  den  Mährern,  nördlich  von  den  Putanen,  wurde  natOriich 
eft  die  Beute  einea  oder  des  anderen  ron  Beiden,  und  dadurch  wurden  die 
selbststAndigea  HeuMale  der  Geeakiekle  dieaee  Ldadekena  rarwiaakt:  deek 
sebeinen  dessen  Bewohner  naek  den  bereits  Brwiknten  einea  itemliehen  Grad 
der  Kultur  nnter  den  Staven  erreicht  lo  heben,  un  den  Naekkera  aia  wOn- 
schenswerther  besitz  zu  erscheinen. 


„WiadomoRoi  bist  Tom  «  IT.  Seite  o59. 
*)  a^et&yoA  de  lemplarx«  et  Marse  Morsvioo.''  Üeite  '<iii. 

*)  Ohron.  PoIod.  apöd  Semmeraberf :  »Slletla«aram  rtram  aeripCoM«.*  Tom.  II. 
Hg»  37- 

Iffosyniki:  .Zaloieoie  Bükapatwa  Krskowskiego"  im  Roosoiktow:  nauko- 
wago  Kak.  186i,  Tom.  VJ,  Seit«  St,  gibt  ihm  des  Namen  Walter. 
*)  Osaolinakit  »WiadonoMl  hiator.'  Teok  a,  S«ite 
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Der  Verfall  des  grossmUrischeD  Reiehes  bot  den  böhmischen  Fürsten 

eine  günstige  Gelegenheit  r.ur  Erweiterung  «If-r  eigenen  ReichsgronztMi,  die 
sie  aurh  in  der  Folge  über  VVpiss-rhrobatien  ;uisdehnten;  doch  ^v  ii  di  B  o- 
leslaw  I.,  Fürst  von  liiihiiieu  (^938 — ^^^J,  £ur  Anerkennung  hunkiächer 
OberbobeH,  nacb  lijshri^'int  Kampfe,  durdi  Kaiser  Otto  t  geoMhifff  wo- 
darch  siudi  den  Weiss- Clii-oliaton  •gleiches  Schicksal  zu  Theii  wurde,  indeoi 
snibes  iiti  Busitzo  Bolcsl;tw"s  11.  von  Biilimen  blieb,  bis  Boleslaw  Chro- 
bry  die  Zügei  der  Hegieriiiif;  in  Polen  ergritf  und  ChrohHJnMi  mit  seinem 
ererbten  Stammlande  zu  einer  Uonarchie  vereinigte,  von  weicher  Zeit  aach 
der  Name  Polen  gelftafiger  wird,  wfthreiid  frfliier  die  FOntMi  naeb  kletBea 
Landeetheileii  oder  eimelnen  Stidton  benannt  inirden. 

Defoelbe  Fürst  Boleslaw  Chrobry«)  (993_1028)  erbaote  im  Ver- 
eine mit  seiner  Gemaini  Juditba  ;iiif  dem  K^'UMocke  von  Tynicc  (»ine  Kirche 
Ehren  der  h.  Apostel  Peter  und  Paul,  liiedurch  6nden  wir  eitie  Bekräfti- 
guug  unserer  Vermuthung,  dass  Tyuiec  in  uralter  Zeit  auch  ein  den  heidiii> 
sehen  Sla?ett  reUgt5t  wichtiger  Plati  gewesen  sein  mAsse,  da  es  erwiesen 
ist,  dass  die  Verbreiter  christlicher  Lehre,  sowie  deren  Beschutier  mit  Vor» 
liebe  jene  Stollen  zu  dem  neuen  (iottesdienste  bemitzten,  wo  einst  finsterer 
Heidciikultus  thatig  war,  um  hicd  iK  li  die  siegende  Macht  des  neuen  Gottes 
zu  beweiseo,  dem  es  die  altbewaiuOea  Gutzea  ungestraft  hiogebea,  lassen 
niDssCen,  dass  er  ihren  Uslmr  fest  behanpleten  Sits  emnih»e. 

Se  geringe  indessen  auch  diese  Nachrichten  aaiosehlagen  sind,  geben 
sie  uns  doch  einiges  Licht  über  die  Ereignisse  und  Begebenheiten  ia  Wms* 
Chrobatien  über  jene  dunkle  uns  weit  entrückte  Zeit.  Viel  weniger  wissen 
wir  über  Hotit-Chrobatien,  und  müssen  wir  gestehen,  was  durt  nur  Dunkel- 
heit war,  ist  hier  völlige  Finsterniss;  es  herrscht  ein  gänzlicher  Maogel  au 
Beriehtea,  selbst  die  Sage  schweigt,  und  sind  die  Kaehriehten  bei  den  ver« 
sehiedeneo,  mitunter  viele  hundert  «^hre  später  lebenden  Oeschichtsehreibern 
so  wenig  übereinstimmend,  dass  es  fast  nicht  möglich  ist,  diesen  Gegenstand 
zu  erürtern,  ohne  in  inigc  Ansichten  und  Vermuthungen  zu  verfallen.  Selb:it 
die  Einführung  des  Christenthums  brachte  noch  immer  keine  Zuverlässigkeit 
in  die  ilteste  Kenntniss  dieses  Landstriches,  da  die  Geistlichkeit,  dieser  Tri- 
ger  der  Civilisatiou  im  Westen,  sich  im  Osten  und  Süden  mehr  einem  he- 
sebaatiehen  Leben  hingab  und  nur  strebte,  die  Spuren  der  Heidenzeit,  die 
einzigen  der  Urgeschichte,  möglich^ät  zu  verwischen.  Die  Trcimung  der  ^rio- 
chischen  von  der  rümischeii  ivlrche  hielt  das  Wissen  in  den  wenigen  Basi- 
iianer  ikiöstern  vergraben,  bis  endlich  einer  der  Mönche  des  Peczora-')  lüosters 
in  iCiew  (Honastyr  piecsarski)  als  ftitester  Chrenbt  der  Hessen  nnd  der  mit 
seihen  verschmolzenen  Völker  auftrat  (1066^1 114). 

Die  Urgf sr!iichte  der  Russen,  als  nicht  bieher  gehörig,  übergehend, 
bemerken  wir  nur  den  Ausspruch  Nestors:  „Der  Name  Russen  ward  uns 
von  den  Warägern  gegeben,  früher  wureu  wir  uuter  dem  ^iameu  biavea 
bekannt" 

Der  Name  Russen  hemmt  schon  im  Vlll.  Jahrhunderte  vor,  wo  diese!« 
ben  den  Warägern,  welche  als  Seefahrer  das  baltische  Meer  durchkreuzten, 
schatzpflichtig  wurden.  Nestor  erzählt,  dass  die  Russen  von  mehreren  Fürsten 
beherrscht  wurden,  die  untereinander  unabhängig,  aber  auch  uneinig,  sich 
gegenseitig  befehdeten,  hiedurch  innerhchc  Unruhen  und  allerhand  Wirrwarr 


*)  Hera sse  wies :  «Bistorys  naroda  polskiago.*  IL  Bush,  przyplssfc  19. 
^  Angiiat  Ludwig  Seht5ker«:  »Keator.«  OSttfugen  iWi» 
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veranlassten.  Aus  dieser  Ursache  sendeten  sie  über  das  Meer  zu  dcit  Warägern, 
MB  flicli  vra  Ihmu  Regenten  lu  erbitten,  wetchem  Winuehe  enfsproehen 
Wirde,  and  ei  kaineb  im  Jahre  8119  die  <fa*ei  BrOder  Rorikf  Smens  (Sinaf) 
md  Travor,  machten  der  Anarchie  emheimiAcher  kleiner  Für^iton  ein  Ende, 
indom  «ffe  sich  in  da««  Land  theiltnn,  welehcs  nnpcrälir  von  »l^n  «^fM^li'lien 
Gesenden  des  heutigen  nt<;si<;(lieu  Kolosses  die  Landschaften  des  iiiueiier 
Stromgebietes  begriffen  haben  dürfte. 

Weitlicli  Ton  diesem  Lande  sassan,  mutbrnaaslieh  an  den  Quellen  des 
Flnsses  Bög*),  im  jetsigen  niasiseben  Goavernement  Podotien,  die  Drewlier  • 
oder  Drewlanen,  wie  sie  Nestor  nennt,  der  nicht  günstig  auf  sie  zn  spre- 
vhfT\  i«t;  er  schlMert  sie  als:  „nach  Art  der  Thiere  und  wie  wildes  Vi«»h 

lebend  Sie  erwürgen  sich  untereinander,  nähren  sich  von  unreinen 

Dingen,  wollen  keine  Ehe,  rauben  aber  die  MSdchcn  und  bemächtigen  sidi 
ilurer,  wenn  sie  an  die  Bronnen  Iremdien.' 

Es  war  dies  ein  Volk  von  einiger  Macht,  welches  von  eigenen  Fürsten 
Itelierrscht  wurde,  wnlirsclieinlieii  :tneli  seine  Wohnsitze  fiber  die  ustlielisten 
i!e  des  jetzigen  Galizien  erstreckte,  wie  man  denn  mitunter  deren  llinipt- 
sUdt  an  die  Steile  verlegt  findet,  wo  jetzt  Czerwonogrod  {cm'iiiim  tul/rum 
der  alten  Pelen)  am  Pedherei»  oder  Zbmcsfiisae  liegt. 

Diese  hatten  im  Sflden  am  enteren  Bdg  an  Naebbam  die  Dnleber,»)  Ton 
ihrem  Führer  Duleby  so  genannt,  an  deren  sOddatlicher  Grenze  sich  die 
Horden  der  Petschenegen  auslireifeten,  welche  um  1050  durch  innere  Spal- 
tungen geschwächt,  den  Angritl'en  ihrer  gemeinsamen  Feinde  erlagen  und  den 
Kunianeii  (Poloweernj  l'latz  machten. 

Nordwestlich  der  Drewjanen  (Waldbewobner)  dehnten  an  dem  Bug  heis- 
senden  Nebenflusse  der  Weichsel  in  den  Ebenen  DSrdlifh  der  Stellet  i^e 
g^enwärtig  Lemberg  liegt,  die  Ultiner  ihre  Wohnsitre  ans 

Ob  diese  Völkchen  dem  allgemeinen  Stamme  der  Siaven  ;in}jeliürten, 
wäre  schwer  zu  erweisen,  doch  deutet  manches  darauf  hin,  dass  dem  so  sei. 

Unsere  Annahme  unterstützen  nachfolgende  Umstände: 

Der  alaTisebe  Flessname  Bdg,  welcher  die  Bedeutung  »Gott*  hat  und 
uns  darauf  fuhrt,  dass  an  diesem  FItisse  Götterverehrung  getrielicn  wurde, 
obwohl  es  nicht  nachweisbar  ist,  welcher  Art  dieselbe  war.  JedenfHÜs  scheint 
die  Benennung  des  Flusses  nach  dem  Slavischen  die  ältere  und  richtigere, 
als  die  der  Alten,  die  ihn  Hypanis  (Ipanis)  nannten,  da  diese  es  liebten  alle 
ibnen  barbarisch  bliogenden  Namen  nnd  AvadrQcbe  durch  Verleihung  einer 
grieehischen  Benennoog  oder  auch  nur  einer  dwlei  Endsilbe  mundgerecht 
7.11  machen,  in  welcher  griechischen  Verkleidung  die  slavisohen 'Namen  kann 
erkennbar  sind. 

So  können  wir  in  Herodot'ü  sj  erstem  Lande  vom  Meere  im  Reiche  der 
Scytheii  jenseits  des  Koiysthcnes  Namens  Hylaca,  welches  so  viel  wie  Silvania- 
Waldtand  bedeutet,  jenes  Land  wiedererkennen,  wo  Nestors  Drewlanen 
wohnten;  doch  berichtet  auch  Jornandes,  dass  die  Siaven  Seen  und  Wiil- 
der  flir  Städte  hielten.  Strabo  sagt  in  seiner  ,,Geographia  Am^lt  lndumi -  1707, 
Tom  I.  ]Ktir  1TR_479,  dass  die  Scytben  der  Viehsucht  oblagen,  sich  von 


*)  „Memor.  Popul.  ad  Daaubium  inoolontium.*'  T,  IL  l'arto  Ii.  pag.  957. 

*)  ,1  A.  Hoppe  ältere  und  neuere  Qesohiohte  der  KSnigreiobe  Galizien  und  Lo- 
domcrirn  Wien  1792.  Seite  56-60.  F«m«r  in  Ign*»  Hod^nioki:  (^History*  nüMto 
Lw6wa."  Lwöw  1828.  Seite  1—3. 

>)  „De  Slavis  Vrn«dlt  Antls  Tllilt  «t  8er«lij*  tu  A«tit  SoetsUtis  Jsblo  no^aae«.* 
lipdfte  1773.  Pag  :^0. 

Altedlain  te  L  k.  SMfnvUwhM  OMtllMhaA.  O.  BaiA.  % 
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Hilcli  arallirten  und  ihre  Felder  nur  BeuMtuiig  Anderen  (NiehUScfthen), 
Ton  deneo  sie  Grundpacbt  forderten,  gaben;  jene  aber,  die  diesen  Tribut 
nicht  entrichteten,  pflegten  sie  mit  Krieg  zu  überziehen.  Ist  es  d-A  nicht  er- 
laubt mit  dem  iScheine  einiger  Wahrheit  su  vermuthen,  dass  die&e  Steuer- 
pflichtigea  eher  SlaT«n  alt  Griod«!  geweMtt  Mien?^Die  iliTisdi«  NatiM 
war  bdcamitlieh  eiae  Mlir  amgabraitota,  denuaeli  konotMi  nicht  AUe  in  giai- 
ah«B  Verhältnissen  leben;  woAtm  wmm  wir  aai  viel  späterer  Geschichte^ 
dns^!  (ii>  shtvisfhtMi  stiininie  <)ieh  gegflosaitig  bakftiBfftaa  und  die  Gefiutgaiiaa 

ebeulüHs       kneeijteii  l>eüuUlen ! 

Naebät  dem  Sauflusse  sassen  in  jenem  Zeiträume  schon  Slaveo  vam 
Staoline  Lechs,  wie  Diugoas  wiaaen  will;  sie  welmtan  eiaeatlMita  m 

Radymno  und  hiessen  RadyoiieianaQ  oder  Hadymnen,  anderntheils  in  der  Ge* 

gond  der  Stadt  Beiz  und  dem  Bug,  welche  sich  Wiatkeii  oder  Wialyczanen 
nannten,  und  sollen  angeblicti  nach  den  zwei  Brfidern  Radyni  und  Wiatko  den 
Mameu  gutuiirt  haben.  Mit  dieser  ^iuchrichl  ist  D  i  u  g  u  s  z  nn  Widerspruche 
mit  Neater,  dar  die  Wehositae  der  Rediaiittclien  (Radymnen)  an  des  Vliaa 
Sosz  im  Georern^ent  Mohiiev,  und  jene  der  Wiätitschen  (Wiatken)  den 
Mündungsort'  der  Okka  in  die  Wolga  verlegt,  und  auch  von  ihnen,  wie  von 
allen  ihm  unbekannten  Völkerschaften  entwirft  er  ein  wenig  günstiges  Bild, 
indem  er  sagt:  „Sie  lebten  in  Waldern,  wie  wildes  Vieh,  nährten  sich  von 
schmutzigen  Sachen,  erkanaten  die  Ehe  ojeht  an  aad  fta^Hi  tm  Vergnügen 
daraa*  ia  ihrea  Wohnuagaii  sosaramen  sa  spielea»  au  taasen  nad  TeafUa- 
gaiiage  anzustimmen." 

Iii  welchen  Verhältnissen  Hie  Slaven  Roth  rhrnhatiefts  zu  jenen  Wei««- 
Chrobatieiis  standen,  ist  gänzlich  unbekuuut,  doch  vermuthen  wir,  dass  dieses 
ein  freundschutliiciies  gewesen  sei,  und  sie  ebenfalls  ihre  Streiter  im  Kampfe 
des  Slaventhames  gegen  die  inuner  aiebr  wachsende  Macht  des  dentaehaa 
Kaisers  stellten. 

Da  erschien  ein  wildtapferes,  den  Hünen  und  Avaren  stcimmverwandtcs 
Volk,  die  Magyaren,  von  jenseits  der  Wolga.  Unter  AIuioh'  Führung  erreichten 
sie  bald  den  Dnieper  und  standen  plötzlich  vor  Kiew,  dessen  Bewohner  sich 
ihrem  Zuge  su  widersetsen  wagten,  doch  geschlagen  werden.  Vell  Schnaub 
Attila*a  Brbe  einsimebmen,  Terliessen  sie  diese  Gegenden  hnid  und  aegen 
weiter. 

Ein  ungenannter  Kanzler  oder  Notär  König  Beb  II.,  erwähnt  in  der 
Zeit  des  Zuges  der  Magyaren  zur  Besitznahme  Panouieus  der  Stadt  .Ualtcz. 
dann  d^r  Galizier,  ohne  dais  der  russisch» Chronist  Nestor  auch  etwas  da- 
ruber  sagt  Er  aehreiht  nnter  Anderen  Uber  den  Zog  dersdhen: 

„Als  dies  der  Heraeg  ren  Galisiea  erfuhr,  ging  w  sammt  allen  seinen 
Angehörigen  dem  Herzoge  Älmos  biiarfjiss  entgegen,  und  überbrachte  dem 
Herzo!»'e  Älmos  verschiedene  Gesebeuke,  und  die  Thoi  t  dt  r  fifuüzischen 
Stüiit  utfnend  {^porta  CivüeUU  Galiciae,  worunter  nur  Haiicz  geuieiut  sem 
kann),  empfing  er  ihn  arie  seinen  eigenen  Herrn  in  aetner  Wohnang.'* ') 

Zur  Zeit  dieses  Notärs  bestand  indessen  berttts  em  Fflrstenthum  Halicz, 
deshalb  nennt  er  ohne  Bedenken  diese  Stadt  unter  denjenigen,  welche  die 
Magyaren  auf  ihrer  Wanderung  von  Etelkuzu  nach  Panonien  berührten,  jedoeli 
ohne  alleu  stichhaltigen  Grund,  da  er  dieselbe  sicherlich  nur  nach  mond- 
Scher  Ueberlieferung  geschildert  haben  konnte,  dabei  aber  die  geographiachsa 


Joannic  Oeorgii  Sokwandtneci;  aS«dpt»MS  JBttram  HaagMtoMnm.*  LipalM 
i74d.  IMB.'  I,  psfi  9.  In  AnooTml  Hiik  Dmam  HvagMlaa,  Cap.  iU 


Dit«<»uiokaag«a  aber  die  ilteaiea  Bewohner  »uf  d«r  ofirdlklieB  £ArpAtbea>T«nftM«.  9$ 

VerhältnisMi  seiner  Zeit  als  Grundlage  Bsfam.  Wlbrend  des  Magyaieu- Zuges 
UeM  der  Lmditrieh  u  der  aerdflalUelieii  Kar|»tfami-T6rrtMe  naeli  ConelMitui 

Porphyrogeneta  noch  immer  Ckrobatien,  und  ab  der  Anonymus  lebte  und 
?iphri«»h,  h;ittp  flieser  Landcstlifi!  bereits  ipf-hrt-re  Geschichtsphasen  durch- 
gemacht, und  nichts  berecht i.;!  um  daher  «itn  Atissprueh  dieses  GeschieM- 
schreibert»  in  dieser  Beiiehuug  aU  verläsüiich  un^uuehmeu. 

Die  ertCe  SrwÜUMUig  HUMslit  TerllMliek  der  peleitehe  GeieUebtidhreiber 
Begaplltl,*)  indem  er  b«  nebtet»  dass  um  dus  Jahr  1093  einer  der  zahl- 
reichen russischen  Fürsten  Namens  Swientopelk  in  den  Besitz  des  Landes 
Hatiez  gclano^t  sfi,  welches  er  dem  ^'ebleodetea  Basil  Roaeiala vi€2,  Für- 
sten vom  Trembowia,  abgeuommeu  hatte. 

Zwar  iat  die  TOB  Hoppe*)  ausgebende  VetoiQlhttng  rieUeielit  ueht  ebne 
«flen  Grtmd,  daas  die  t«d  dem  Hftnche  Jornendea  erwfbate  Stadt  Geltia, 
bei  weleher  sich  die  Gothen  und  Gepiden  eine  Sehlacht  lieferten,  das  heutige 
Haliez  sei,  oder  doch  wenigstens  die  Stelle  he/.eiehne,  wo  jer^es  stand.  Durch 
dea  ofteu  Wechsel  der  hier  wobueudeu  Vüikerschutteu  uud  durch  die  Ver- 
sehiedenheit  derer  Sprachen  kann  leicht  aus  ersterer  die  zweite  Benennung 
entatanden  sein. 

JedenleUs  ist  Haliez  eine  uralte  Stadt,  wenn  auch  die  Anntbne  viel* 
leidit  gewagt  ist,  ihre  Gründung  von  den  Halizonen  herleiten  zu  wollen. 

Der  484  Jahre  vor  Christi  Geburt  )chende  Herudotus  von  Halikaraas- 
•us,  der  Groi»ei>  in  der  Lauder-  uud  Völkerkundu  für  seiue  Zeit  leistete, 
belehrt  ooa  ron  den  Halitenen  oder  Alaienett »  daaa  dieaelben  eber  den  Cal- 
lipiden,  welche  hellenische  Scythen  sind,  wohuen,  und  en  der  Quelle  dea 
^panis  an  die  Grenzen  der  ackerbauenden  Seythen  stosscn. 

„In  dem  Lande  der  Alazonen  flicsseu  in  geriuger  Kiitferiiuii'_'  \  !>u  einan- 
der der  Tyras  (Dniester)  uud  der  Uypanis  (Bög^j  dann  aber  krutumeu  beide 
ÜTMi  humt  und  laaaen  einen  grösseren  Zwiaehenrana  nnter  aieb.**) 

Darob  einen  aeltaanen  Umatendi  der  vieileicbt  durch  Fehler  der  Ueber* 
aetaer  in  den  verschiedenen  Aufgaben  Herodot's  entstanden  sein  mag,  wird 
dieses  Volk  einmal  Alazon,  dnnn  wieder  Hatizon  und  Alizon  genannt;  doch 
schon  der  alte  Homer  erzählt  in  seiner  Hins  auch  der  iateiiiischen  l  eber- 
setzung:  „Ät  Haliconibwt  Eodiiu  et  Epütrophm  imperabantt  Procul  ex  Älifbe, 
wiäg  ArgmiH  e$i  ori§o.'' 

Dee  hohen  Alters  dieser  Beschreibung  ungeaehtet  wagen  wir  unter 
Alyb  chen  die  Callipideu  Ueredefa  au  veratehei^  ober  denen  die  Alaienen 
oder  Halizoneu  wohnten. 

Auch  Pauäauias  spricht  Air  unsere  Aunahiuu;  «Bei  den  Alizouen  siud 
die  Bienenr  wiifclieb  ae  labm*  daaa  aie  aanunt  den  Menaeben  ihre  Nahrung 
aoeben  geben  und  frei  herumschwärmen,  daher  sie  in  gar  keinen  Körben 
wohnen;  meistens  aber  arbeiten  sie  so  und  schliessen  den  Honig  ao  feat  in 
tte  Zellen,  das?*  er  von  dem  W:h  h<;e  nicht  zu  trennen  ist.*') 

Der  Uomg-  uud  Wachsreichlhum  der  Gegenden  des  österreichischen  Po» 
doUeus  bestätigt  zum  Tbeile  die  Annahme.  dMs  die  Halixenen  ihre  Sitae  hier 


*)  OhvoB.  F«L  «päd  Smuaienbeig  8Ues.  rer.  Soptba.  1  T. 

>)  Aeltere  imd  uaoafa  OasaUahta  dar  KSaigxalolia  QaUaias  md  Lednaarlw.  HUm 

1782.  Seite  SS. 

*}  Herodeti  Miuaa.  Afgaaterail  at  Fiilelis  1816.  Tobm  H,  pa«.  948,  9M.  Ubn 
I?,  aap.  K2. 

*)  Homari  Oper«  Baeiie««  1779  lliad.  Lihto  11,  versu  äöti— 8i>7. 

^  Pauaaiaa,  Oracefaa  DasadpUo.  Haaaviaa  161S.  Pag.  90.  Im  iLtlaia  Idbfo    a^.  M* 
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bitten,  nnd  vir  kSnneD  dalrar  mit  6ra''^r  WitiraebeinlieliksH  wwrtfcei,  iui 
Haliei  eine  Grflodong  dieses  Volkes  gewesen  sein  dürlto. 

IIoppp')  neirit  f<>rner,  dass  unter  den  dacischen  StSmmen,  die  den 
Strich  des  na'^fim  l'—^n  Halic^er  Landf!^  wohnte»,  sieh  violloicht  auch  pinige 
gulliscbe  betundi'u  labeoi  die  die  öUtdt  Halicz  «elbst  gründeten,  und  nacb 
deneD  niii  dt>tiei>  Territoriom  möglielwiiraiie  Gdlia  nnd  GtXkiki  UMiBte. 
Doch  sind  dietes  nur  MotlmmsraBgeiiy  die  geadriehtUeber  SUtie  «ofbehrefi, 
obgleich  das  Ijand  Halicz  späterhin  als  Königreich  sowobl  in  polnisi^et  wk 
QOgarischen  C'hronikor)  untpr  Hwi  N'amon  (iaibtia  vorzukommen  pflpjrt. 

Nach  dem  Tode  Hunk  s  zu  iNowogorod  suchte  sein  Sohn  Igor  du-  Gren- 
zen des  russischen  Reiches  zu  erweitern,  wie  nicht  minder  dessen  Sohn  und 
Naebfalger  Swientoalawi  der  Ten  den  Petaebenegeo  ersehlagen  warde.  <N»wobI 
der  Letitere  doreh  aeiiie  glaeUkben  Kriege  sich  den  Beinamen  des  Erobe- 
rers erwarli.  v  nrtlc  »t  n^rh  von  setnom  Sohne  Wladimir.  nachm:if'5  der  Grosse 
und  Heilige  xnhenannt,  tihei  troiiVn,  der  atles  Land  bis  an  den  SanÜuss  in  Be- 
sitz nahm  und  zu  Husslaiid  sehlug,  doch  bei  diesem  Flusse  auf  Böhmens  Macht 
atieaay  die  aicfa  gleiebiUla  in  dieaer  Riebtaog  aaaaobreilen  geaoaMn  war,  wie 
wir  es  bereits  gesehen  haben. 

Die  Polanen  oder  Polen  verdrängten  Böhmens  Macht  in  Weist-Chro- 
balien  und  schlugen  es  zu  ihrem  Reiche,  wie  Wladimir  desgleichen  mit  Roth- 
Chrobatien  tbat.  Die  in  beiden  Landstrichen  wohnenden  Slaven  nahmen  Na- 
neOt  Religion  oad  Sprache  ihrer  Besieger  an  und  vergassea  ihre  Vergangenheit, 
«D  binforl  nur  jene  dea  Toikea  xu  haboBi  dem  aie  ateb  Maohleaaett;  aie 
Warden  Poien  ond  Riiaaen»  oder  SlammYifer  der  Urbewobner  GtliiMM. 


*j  A eitere  und  neuere  üesohiohte  der  KSnigrelehe  Qalisien  und  Lodomerien.  Wien 
f  9M.  Mte  KU. 
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Die  Lambardie. 

Daratelluiig  der  natürlichen  Verhältniaeie  des  Laadea. ') 
SmA  VnShaiHf  wat  Cxoemig, 

k.  k.  nUL  pMmm  Satt*  wA  PiMiaataB  a«  k.  k.  itetirtiMhn  ^utrl  rirnwliiitn 
(Hil  «iMT  Ttrriiakurle  TO,  Nr.  m.) 


Name  und  Bestandtheile.  Läge.  Flächenraum.  GestnU  und  Beifrentung.  Gebir;;«.  ThSler, 
Kbeaea  uoü  deren  SchiclituDg.  Gewisser.  Seen.  Kiüsse.  Quellbfiche.  Dümme.  Abfluss- 
kanlle.  Bewüsserungs-  und  Scbiffahrtskanlle.  BrunacD  und  Küntuiaen.  Klima  und  mflteoro- 
logisdie  BesdmffmlMit.  Geologische  BeAchaflTenheit.  TeminbHduog.  Bei^lwd»  HQg*Uw4 
■nd  Tififlaad  uad  Charakteristik  dieser  LomdesUieile. 


i.  Name  und  B  c  m  a  imI  (h  eile. 

Die  Lombardie  erhielt  ihren  Nameu  von  d^n  deutschen  Volksstamme 
der  Longobarden,  welcher  im  Jahre  568  unter  inbuiirs  Führung  voa  Pa- 
ooDieo  äosfog,  eintn  grossen  Tlieil  too  Italieo  eroberte,  imd  Ober-Italien 

durch  mehr  als  zwei  Jahrhunderte  beherrschte.  Der  Name  des  Longobarden- 

Laiides,  der  fjonfrobardic  oder  L'>'ri?i;irdie  taucht  zuerst  im  .sieLenteii  Jahr- 
hunderte aut,  und  erhöh  sich  zu  iirkutuHicher  Bezeichnung  in  der  Zeit  Kaiser 
Karl  s  des  Grossen;  aiati  bezog  ihn  auf  ein  Lündergebiet  von  buid  grösserem» 
bald  klmnoreiD  Umfange  >),  bis  er  in  der  neueren  Zeit,  seit  1818,  in  seiner 


t)  Der  VerftMer,  weither  dereb  mehr  ala  eis  Jabrschent  (1831—1841)  in  der  Lob-  * 

bardie  verweilte,  unil  J  i  t^lbst  eine,  stelistischen  Forschungen  förderlictn'  Stcllunj;  eio- 
aalun»  hatte  io  der  Ab»icht|  eine  Mmfasaeade  Statistik  diese«  ioteressanteo  Landes  —  welche 
bisher  aocb  immer  mangelt  —  m  verfheeen,  eh  sehr  betriehtliehee.  eebeto  Tollstfndi^ 

Material  daffir  gesamnielf.  Seine  späterr  ;imtliclie  Verwendunj,'  in  Wien  gewShrte  ihm  je- 
doch nicht  die  Müsse,  diesen  Vorsatz  auuuführen,  obgleich  einzelne  Absehoitte  der  lom- 
bardisebra  SIetiatifc  roUendet  and  in  mehrereo  Zeitecbriften,  wie  in  der  ^Wiener  Zeitong", 

dem  «Echo",  der wDeutscheD  Vierteljaliresschrift"  etc.,  als  yucfi  in  den  amtlichen  statistischen 
Tafeln  während  des  Zeitraumes  lb33 — iüQZ  veröti'eutlicht  »urdcu.  Ais  er  im  Jahre  1858 
die  Arbeit  wieder  zor  Hand  nahm,  gewahrte  er  die  Nothweodigkeit.  der  statistischen  Dar- 
stellung des  Landes  vor  Allem  eine  physikuliscbe  (und  etbnoß^raphische)  Beschreibung  der 
Lombardie  voraussusenden,  da  eine  solche  bis  jetzt  ooch  niuht  vorhanden  ist.  Zu  diesem 
Kode  wurde  der  vorliegende  AuCsatx  verfasst,  welchem  indess  keine  weitere  Folge  ge- 
geben wurde,  da  mit  der  im  Jahre  1859  erfolgten  Ablretunj?  des  g^rösstcn  Thciles  der 
Lombardie  die  Veranlassung  für  die  statistische  Behörde  Oesterreichs  entticl,  sich  weiter 
mit  dar  Statistik  der  Lenibardle  su  befassen.  Oa  inzwischen  der  vorliegende  Aufsatz  ein 
in  «ich  abgescbln^seneis  <,'poffrsjthisr!iHs  Uild  der  Lombardie  darbietet,  eignet  sich  derselbe 
ffir  die  Veröfientlicbung  lu  den  Setintten  der  k.  k.  gcugrupbischeu  Gesellschaft. 

*)  Ursprünglich  fiel  der  Name  der  iiombardie  mit  dem  Unfaoge  des  von  den  ion- 
^obardischen  Königen  und  deren  Vasallen  beherrschten  Gebietee  Msammen,  und  erstreckte 
sieh  demnach  auf  den  grössten  Theil  von  Ober-Italien,  einen  Tbell  von  Mittel-Italien  und 
das  Herzogtbum  Benevent  mit  Capua  und  Salerno  in  Unter-Italien.  In  diesem  Sinne  heisst 
es  in  der  Charte  diviaionis  imperii  fOr  die  Söhne  Karl'«  des  Grofsen  806  bei  PerU  Mo- 
numente etc  1U.|  141:  ^ItaHam  vtro,  quae  et  Lm^/ebordia  dübter*,  und  der  Wessebnttwer 
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engste»  üegrenning  das  westliche  (Mailänder)  Verwaltungsgebiet  des  lom- 
bardisch-veneliaiiischen  küiiigreiche«  bez<itclinete,  in  weichem  der  Mittelponkt 
wid  die  wiehtigsten  Landestheile  des  alten  LoDgobardeereiehes  liegen.  Dietea 
Verwaltungsgebief  umfusstc  die  ebemaligen  HerzogthQmer  Mailand  und  Uta» 
tua  (sanimt  Bozzoln,  Sidiliionela  etc.),  das  Förstenthum  Pnvh.  dir  Giüfschaf- 
teo  Como,  Lodi  und  Cremona  sammt  CasaJmaggiore,  die  ehemals  veaetiani- 
schen  Gebtete  von  Bergamo,  Bre«cia  ood  Crema  (sammt  eioigea  Gemeindeo 
des  Tereneser  Gebietes),  eodlieb  daa  Tomale  Bdndteer  Gebiet  dee  Veltlies 
sammt  den  Grafschaften  Bormio  und  Cleven  oder  ChiareeBe,  aod  beaUiad  an 
neun  Provinzen  oder  Delegationen,  d.  i.  MaUand,  Bergamo,  Brescia,  Como, 
Sündrio,  Pavia,  Lodf  und  Crema,  Cremona,  Mantna.  Durch  d^n  Züricher  Frie- 
den vom  Jahre  löbü  kam,  wie  erw&hnt,  der  grusste  Theii  der  Lombardie 
an  das  Kdoigreich  Sardinien,  wfthrend  die  Hälfte  der  Prorios  Hantua  mit  der 
Stadt  und  Festung  dieses  Namens  bei  Oesterreieb  Terbiieb. 

Bis  snm  Jahre  1859  bildete  die  Lombardie  den  nach  SOdosten  am 
äussersten  vor^esrhohenen  Theil  des  österreichi<<>hpn  Kaiüerstaates,  w<»foher 
nach  drei  Seiten  hin  an  das  Ausland  (grenzt.  Sein  Umfang  mnass  16K  Meilen, 
wovon  25  auf  die  Greitzlinie  gegen  Tirol  und  25*6  auf  jene  gegen  die  veoe« 
tianiscben  Prerinaen  entfielen;  es  betrag  daber  die  Greaalinie  gegen  das 
Ausland  113  4  Meilen,  n  s.  greoxte  die  liOmbardie  mit  2*6  MmImi  an  den 
Kirehensfaaf,  mit  14  2  Meilen  an  Modcna,  mit  17  1  Meile  an  Parma,  mit  25  3 
Meilen  an  Sardinien  und  mit  54'2  Meilfn  an  di(!  Schweiz,  wovon  uirder  17  1 
Meile  auf  die  Grenze  gegen  den  Kanlou  Tessin,  und  37*1  Meile  auf  jene 
gegen  GretibOndlen  entfielen. 

Codei,  aus  woichrin  Gral  Ü i  ii  1 1 s  k a .  B.  II.,  Seite  368  ff.,  deutsche  Völker-,  Länder- und 
Stidte-Nameo  des  beginnenden  IX.  Jaltrhunderts  excerpirt  hat,  flbersetzt  Italla  mit  „Lane- 
partaland.*  iintl  ijlcu'h  flarauf  Aiisonio  „auch  riincpjirtalant."  Die  hier  ber«it8  gemaehtc 
•  Aii^^eheidung  Uer  uutcritaJi&cLcn  Bti&itxungen  der  l^ongobarden  von  ihrem  übrigeo  Reich« 

bildete  sich  weiter  fort,  ala  sie  such  politiscb  abgetreoot  wurden.  Longobandi«  Buaor, 
thema  Longobardorum  beisst  bei  den  ByxantiDern  des  IL  Jahrhunderts  das  unterste  Ita> 
lien,  bis  naeb  Apulicn  hinab.  Im  Gegensätze  hierzu  beschränkte  sich  der  Name  Loago- 
bardia  (seil,  major)  bei  den  AbendlSndern  immer  mehr  auf  das  oberitalisebe  BinnenlMid. 
,  Wfihrend  Nilbard  842  noch  Langobardia  für  gleiebbedeateiid  mit  lUliw  genommen  (1.4. 
IV.  3,  4),  kennt  Widukind  itS  Jahre  apiter  nur  ni«hr  den  «itferm  Sinn  (Hl.  7 — 9mi 
besondprs  dcutiicii  IV.  DioM  r  w'wi]  sonach  der  allein  fjeltende  und  tum  ersten  Male 
in  «iner  kaiserlichen  Urkunde  lü6U  (titerae  coavocatoriae  Uenrici  IV.  bei  Perts  IY*4I) 
xweifelloa  atgewendei  Die  aunlebat  an  daa  Talk  ticb  wendeodea  Oeaefw  «ad  «hIm'  ika 
.iIIi  It)  verhanilt  Ilrn  Pil> :  f  u  i  •  ,'i<jt>,  zciptrn  nbpr  auch  s  Ii  ii  Spuren  der  ümnenrnin;7  Jes 
einer  wätscben  Zunge  wenig  mundgereebten  Namens  in  Lonbardiai  wtbrcnd.  daa  elegaa« 
fere  Latein  fcSberar  Kreta«  sieh  noch  bis  «mn  fiehhtM«  das  XIL  Jahrlnaderis  Halter  de« 
Ausdruckf's  Lanpobaiilia  bediente.  Tin  MKtilaiter  bezeichnete  man  somit  als  Lo-nharrlie  den 
Complex  der  oberitalicnischen  Gebiete,  welche  im  Norden  ron  den  Alpen,  im  Westen  von 
«ia«r  Linia,  die  ron  St.  Bernhard  bis  zu  den  Appminen  lief,  im  Säaan  rtm  dm  Appä 
ninen  bis  unterhalb  Boloffna,  und  im  0"irn  von  der  venetianischen  Lagune  »od  dcTn  rffri- 
atischen  Meer«  bfgreiut  v\ar.  Die  Ernerbungen  der  Markgrafen  too  Monlferat  und  Hertoge 
Ton  Savoyen  im  We&too,  der  Sehweixer  Eidgenoaten  im  norden,  der  Venetianer  und  Pipat« 
im  Osten  iirnl  .Südfn,  dif>  EnUlfh  m^:  der  Staaten  von  Parms  rinH  Mndpnn  «(chrfinltrn  all- 
mülig  das  lombardiache  Gebiet  aut  seinen  gegenwfirtigeo  Ümtang  em.  [uu  hdem  suletit 
noch  nambsfto  Theila  der  westlichen  Lombardie,  nlnliah  die  Oebiett'  >nii  Va)te«ia,  der 
Lomellioa  und  von  Alessandria  im  Jahre  1703,  jene  von  Norara  und  Tortona  im  Jahre 
1738,  und  jene  von  Doniodoflsola,  Vlgevano  und  des  zu  Pavia  gehörigen  Oltri^po  im  Jahre 
i743  durch  die  VertrSge  von  Utrecht  (1713  auf  Grundlage  der  Turiner  Convention  von 
1703),  Wien  (17SII,  definitiv  1738)  nad  Worms  (1743)  an  Sardinien  abgatniM  worden 
'  waren.  In  der  neaesten  2eit  K*^\at\gtt  dvrch  den  Friedensvertrag  von  Zdnth  der  drösste 
Tbt'il  diT  lünibardi.sfiicn  fVnvin^cn  an  Sardinien,  doch  vcrblirb  die  gr5aaera  Hilft«  dar 
Provina  MaBtua  bei  Oesterreich,  und  bildet  ooch  geganwSrtig  eia«B  Baataadtheii  das 
barilidHvaaafiaais^D  KAa^peiele«. 


.  ij  1.  .Ay  Google 


IM*  IiomtMffdie» 


iOS 


Die  Grenzlinie,  welebe  gegenw9rti;>  die  sardiniscbe  Lombnrdie  Ton  dem 
hti  Oesterreich  verbliebenen  lombardischen  Gebiete  trennt,  beginnt  am  sfld 
tieben  Ufer  des  Garda-See's,  westlich  von  Peschiera,  läuft  von  da  an  über 
trockenes  Land  bis  Monzambauo;  von  da  an  im  Stromstriche  des  Mincio  bis 
nun  Lago  superiere  reo  MantiM,  Ton  dert  in  gerader  Riehtang  bis  an  den 
Po  bei  Scorzarolo,  sodann  im  Stromsti-iche  des  Po  bis  Lazzara.  Hier  beginnt 
die  alte  Grenzlinie  des  jenseits  des  Po  '^'^lei^rrmn,  bei  Oesterreioh  rerblie- 
benen  Theiles  der  Provinz  Mantua,  und  geht,  wie  vordem,  bis  nach  Quattrelle, 
wo  sie  wieder  den.  Po  erreicht.  Die  Grenzlinie  zwischen  der  sardinischeo  und 
dsterreichischea  Lombardie,  vom  Gtrdt-See  bis  Lussara,  hat  eine  EntwieUnng 
TOB  Sri  Heflen,  jene  awisehen  der  sardiaiselien  Lembardie  und  den  teneüa- 
wache ii  Provinzen  (in  der  Mitte  des  Garda-See's  fortziehend)  6*3  Holen,  die 
unverändert  gebliebene  Grenzlinie  der  sardinischen  Lombardie  pr^^ffen  Tirol 
Meilpn,  Mit  Min/urechnung  der  Grenzlinie  im  Süden  des  P  »  \<tn  T^uzzara 
bis  Qualtreile,  14-^  Meiien,  grenzt  demnach  der  sardinische  Staat  au  üester- 
reieli  in  der  Aasdehnnng  ren  K3*6  Heilen. 

2.  Lage. 

Die  geo^raphtsrhe  Lage  des  Lande»  (in  seiner  Ausdehnunjj  vor  dem 
Jahre  18^9  als  geographisches  Ganze  betrachtet)  erstreckt  sich  von  44o  54' 
4"  ^is  46«  37'  20"  nördlicher  Breite,  und  von  26«  13'  bis  29o  S'  40"  öst- 
licher Lbge;  es  liellaft  sieh  demnach  die  grfisste  Beeile  des  Landes  anr26 
Heilen»  und  die  gWtsste  Linge  desselben  anf  29'8  Heilen. 

3.  Pliehenraam. 

Der  if'lächenraum  der  Lombardie  (in  der  Ausdehnung  von  1859)  beträgt 
■adi  den  Hessnngen  des  Tennaligen  k.  k.  maittr-geographisehen  tnsfiCntes  lu 
Mailand  (ven  welehem  die  treffliche  topograplusehe  Spesial-Xnrte  dea  lem- 

bardisch-venetianischen  Königreiches  in  dam  Haassstabe  vcn  I  ZeD  aaf  1200 

Klafffr  entworfen  warde)  393  geog^rftpfiische  Quadrat-Meilen;  daran  nahmen 
(bis  1859)  die  einzelnen  Provinzen  Antheil,  nach  ihrer  Grösse  gereiht: 


üergamo 
Breseia 

mit 

76-63  Quadrat-Meilen 

61*03 

n  n 

59  40 

9  » 

Como 

■ 

51-69 

9  m 

Manttia 

42-82 

9  9 

Mailand 

3536 

9  9 

Cremona 

24*80 

9  9 

Ledi  md  Cream 

21*78 

n  9 

Ptavia 

» 

19-03 

»  n 

Gegenwärtig  entfallen  von  der  Provinz  Mantua  auf  den  österreichischen 
Antheil  22-92  geographische  Quadrat-Meilen,  und  iuif  den  sardinischen  Antheil 
19*90  Quadrat-Meilen,  so  dass  der  an  äardiuien  gelangte  Antheil  der  Lom- 
bardie 370*08  geographische  Qnadrat-Heilen  betrftgt. 

4.  Gestalt   und  Begrenzung. 

Der  Gestalt  nach  bildet  rüo  Lombardie  (in  ihrer  Au««delinung  vor  1859) 
ein  verschobenes,  nicht  voliltomnieu  gleichartiges  Viereck,  dessen  schmälere 
Seite  der  westlichen,  dessen  breitere  Seite  der  Ostlichen  Grenze  zugekehrt 
ist.  Die  Grenaen  des  Landes  sind,  der  grösseren  Ansdahnung  nach»  natOr- 
Keke^  swiseken  denen  jedecb,  namentliek  im  Norden  kftebst  eigenlhflnüiche 
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eioschDeidend«  Aailiiegiin|eD  ?orkoiiiiD6B.  Ati  fetter  Greoxwall  erMl  thk 
im  Norden  der  Centralsloek  der  rhätiscben  Alpen  vom  SplQgea  zum  Stilfter 

Joch  nächst  dem  Ortlerbeige,  die  Grenzlinie,  läuft  auf  der  Wasserscheide 
fort  und  weicht  hiorvon  nur  an  den  Stellen  ab :  :iin  nerninabpi  ir**  de??en 
südliche  Abdacliutig  int  Puschloyer  Thale  noch  zu  GfMubüudleu  geburt;  west- 
lich vom  Stilfser  Joche,  wo  die  towbardiseke  Gemeinde  Livigno  jenseits  der 
Wtsserselieide  «n  der  Ddrdliehen  Abdaehung  des  Gebirges  liegt;  endüeli  5tt> 
lieh  vom  Spliigen,  wo  ein  schmales  Seitenth.i!  •IfS'telben,  die  zur  Lombardie 
gehörige  V.illo,  di  Lei,  nach  dem  Rhein  zu  ahi.il'f     Westlich  vom  Sj>!fij(en 
folgt   die  Grenze,  von  Norden   nach   Sfldcn   ziedciul,  dem  langgestreckten 
^uerjocbe  der  Icpootiuisuhen  Alpen,  welches  dca  Comersee  vom  Miäuceu- 
tbale  «eheideti  Oberaetet  daa  Oalende  des  Tielgewundenen  Logaaoaee's;  folgt 
swischen  diesem  und  dem  Sfldende  des  Comosee's  dem  Hfthenaoge  dea  Meete 
Bisbino  bis  zur  Einsenkung  von  Ciiiiisso  nfahsl  Como,  um  von  da,  westwärts 
sieh  tregen  Varese  wendend,  abermals  in  nördlicher  Biegung  den  Lug;un*r«iee 
zu  erreichen,  sodann  der  Tresa  entlang  und  endlich  der  Höhe  eines  Ausläu- 
fers des  Monte  Cenere  folgend»  oberbalb  Maccagau  am  oberen  Ende  dea 
Lage  Maggiore  nMiimQoden.  SOdÖatlich  Tom  Stilfaer  Jocbe  lieht  die  Greue 
auf  dem  Grate  der  Ortlergruppe  bis  zum  Monte  Zebrü  und  zur  Königs  wand 
fort,  folgt  sodann,  nach  Süden  ^ewendef.  dem  sich  ahzsv  eiii^enden  gewaltigen 
Querjoche,  das  sieh  in  dem  Cunio  dei  ti-e  sic^nori,   dein  Monte  Tonale  und 
Üoote  Adamello  iu  die  llegiuu  der  Hochulpen  erhebt,  das  Suideutbal  und 
Jndikarien  in  Tirol  Ton  der  Val  CaiDoniea  trennt,  um  sodann,  su  dem  Lage 
dldro  herabgestiegen,  ahermala  auf  Höhenzügen  den  Gardasee  un  seiaem 
oberen  Ende  nächst  Riva  zu  nrreiehon     Kinfucher  gestaltet  sich  die  Gren?:- 
iinic,   welche   den   «^fhllichen  Tlieil  der  Lun^t>!>rdic   umfangt,   indem  sie  im 
Westen  den  Lago  Maggiore  von  Nord  nach  öuden  durchschneidet,  sodann 
dem  Laufe  dea  Teasin,  ond  naeh  deaaea  EimnOnduiig  in  dea  Po>  dem  letx- 
teren»  die 'Sfldgreoae  dea  Landes  bildenden  Strome  folgt»  welcher  nur  in 
ailddatKehatea  Landestheile  von  Laasara  bis  Quattrelle  auf  kurze  Entfem^ 
von  der  Grenzlinie  fiheischritten  wird,  die  soliin,  flpri  Po  aufwärts,  bis  gegen 
Ostrgiia  läuft,  von  dort  den  Kluss  Tartaro   erreicht,   längs   desselben,  dann 
ttbur  trockenes  Gebiet  an  den  Mincio  gelangt,  diesen  bis  zu  seiaem  Aus- 
tritte aaa  dem  Gardaaee  rerfolgt,  und  endlieh  letsteren  bia  faat  es  aain 
oberea  Ende  durchschneidet^  wo  sie  sich  mit  der  von  den  Bergen  im  Westen 
herabkommenden  Grenzlinie  vereinigt.  Die  Lombardie  bildet  daher  einen  Ab- 
schnitt der  südlichen  Abdsu  hiing  der  Alpen  und  ßiiU  fast  ihrem  ganzen  L'm- 
fange  nach  in  das  Fiussgebiet  des  Po,  dessen  letzten  Winkel  gegen  die 
europäische  Hochterraaae  aie  anafttllt,  indem  aie  mit  eiDom  ihrer  Nebeathiler 
der  Volle  di  Lei,  dem  Fluasgebiete  des  Rheines,  und  mit  einem  iweilM, 
jenem  Ton  Livigno,  dem  Flussgebiete  des  Inn  angehört,  somit  nicht  nur  ge- 
gen  das  adrialiacbe  Meer,  aoodero  aueh  gegen  die  Nordaee  and  daa  aohwane 
Meer  abdacht. 

5.  Gebirge. 

Die  Lombardie  gehört  zu  den  earoprusehen  Hoehgebirgalftndern ;  aie 
reicht  zu  dem  höchsten  Plateim  des  Central-Alpenstockes  und  ist  fast  ruf 
Hälfte  ihres  Umfanges  mit  dessen  Ausläufern  angefüllt;  insbesondere  giht  es, 
Tirol  und  die  Schweiz  ausgenommeo,  keinen  anderen  Landstrich  iii  Europa, 
in  welchem  eine  so  bedeutende  Ansabl  hoher,  die  Greme  tos  MOO  Fua 
Qberateigender  Berge  rorfclme,  wie  trott  aeinoa  bnochrinktai  Ranmit  in  im 


Di»  I^mbardi«. 
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Veltiiii.  Die  rhitischen  Alpen  begiiineo  aa  der  6690  Fuss'}  tiefen  £io* 
Mikmg  des  SplQgenpasses,  erheben  sieb,  voo  N^rd  meh  Süden  gew«Bdtt| 
■libald  IQ  einer  8000—9000  Fat«  bellen  Wand,  deren  niedrigeler  Punkt  der 

Pees  in  d(>r  Valle  di  Lei  8049  Fuss  zählt,  und  deren  Gipfel  in  dem  Pizza 
Groppera  ('J330').  Pizzo  Stell;.  (9832')  und  M.  (;;.ll*-s:tr!ono  (f*908')  auf 
9000  —  10.000  Fuss  austeigen.  Hei  dem  M.  Gallef^gioiu;  verlassen  sie  das 
loaibüi'iiische  Gebiet  uud  bi^en  um  das  mit  dein  Mera  gegen  den  Coinosee  m 
«bdaehende  Bergellthal,  an  deesen  hintereD  Ende  aie  so  der  tiefsten  Einsen* 
kung  des  die  Lombardie  beHIhrenden  Alpeniogea,  ta  dem  5781  Fuss  hoben 
Miilojapasse  abfallen,  welcher  einen  der  interessantesten  Punkte  des  Afpen« 
systemes  bildet.  Denn  während  «Üo  Alpen  überhaupt  die  grosse  mitteleuro- 
päische Scheidewand  i£wischcn  de»  Lleeken  der  nördlichen  und  der  südlichen 
Meere  bilden,  schiebt  sieh  hier,  zwischen  diese  Becken,  von  Osten  her  an* 
Steigend,  das  dem  sebwarien  Meere  sugeneigte  Inntbal  ein,  su  dessen  Gestal* 
fang  die  Centralketfe  der  Alpen  sich  in  7.wei  fast  parallele  Hochgebirgsketten 
zerspaltet.  Beide  dieser  Kelten  vereinigen  ^icii  mit  dem  bisher  ungetrennten 
Zuge  der  rhätischen  Alpen  an  dr  in  MalujMpa.s.se,  so  dass  sich  hier  die  Becken 
der  Nordsee»  des  schwarzen  und  des  adriatischeu  Meeres  an  der  tiefsten 
Einsattlung  der  westlichen  Ceutral-Alpen  berQbren.  Die  sOdliebe  flocbgebirgs« 
kette  ^,  welche  nacb  den  Nordende  des  Comeraeet  an  abfidit»  sebeidet  nnn- 
mehr  das  Befgelltbal  und  das  Engadein  vun  der  ValteÜina,  und  zieht  in  einer 
Kammhöhe  von  nahe  an  9000  Fuss,  welche  nti«?!5er  der  stärksten  (auf  Grau- 
biiiidtner  Gebiet  gelegenen)  Rinscnkuii<:  des  Beniimipasses  (738o')  nur  wenige 
und  gLiuigc  fiinscliaitte,  westlich  den  iMuretpusü  mit  östlich  den  Cas- 

sanapass  mit  3522'  und  den  Trepallepass  mit  8200'  (die  iwei  lelstnren  in 
beiden  Seiten  des  Livingerthales)  sSbli  Die  Gipfel  dieses  Alpenfcanea 
(Monte  deir  oro  9871' •),  Monia  Foscagno  9768',  Pizzo  del  ferro  96110  er- 
heben sich  nicht  bedeutend  über  den  Kamm,  während  die  nach  Süden  ent- 
sendeten Querjuche  (M.  LigTiocio  lO.SlIt'  und  M.  Spluga  9000'  oberhalb 
Traoua,  M.  delle  Iiisgrazie  11.G2Ü  und  M.  Canaic  8298'  bei  Sondrio,  Pizzo 
Scalino  10.524'  mit  den  Fortsetzungen  im  Cemsmara  8880'  und  Cembeln 
9180'  bei  Ponte.  M.  Masuccie  801B'  i>ei  Tisano,  Corno  di  8.  Colombano  9570' 
bei  Bonnio)  in  ihren  Spitzen  zum  Tlieile  weit  höher  emporsteigen.  An  der 
äussersten  Mor(i('stj,'reiize  de"  iiandes,  nstlich  vom  Pizzo  del  teri  o,  senkt  sich 
der  Gebirgsstock  zu  dem  Passe  oder  vielmehr  zu  der  das  Gebirge  durch> 
acbneidenden  Heebebene  V.  di  FraSle  auf  0289'  berab»  jenseits  weleber 
Spelte  die  grösste  Erhebung  und  sugleteb  die  Veriweigung  des  Hoebgebirge« 


,     Wo  in  dieser  Darsttfllung  ein«  HdlM  in  Piut  tttsgedrtdii  angegeben  t«t,  wird 

dar  Wiener  Fuaa  darunter  verstanden. 

*)  ^«r  westliche  Theii  dieser  Kette  hat  eb«a  so  m»  der  nordöstliclie  Auallufer 

derselben  am  Ortler  mehr  die  Cesi:ilfiinfir  einer  (>t>birf>s^rtippe.  G.  vnn  ftath  bezeielmel 
den  ersten  Tbetl  in  folgender  Wetse:  Diese  Gei>ifgs^i-up[)L',  sq  derein  ösUicheti  Fusse  die 
Bemtnastrasae  binfObrt,  ist  nicht  eine  KettenbilduD|^',  sondern  eine  Centralerhebung  ohne 
|,,.rrsrf!  >i)de  Lüngenrichtun^.  Wie  Rndien  laufen  aus  dem  Inneren  der  Gebirgsmasse  ThSler 
nnrh  allen  Richlungeu  aus,  deren  oberes  Ende  mit  tum  Theü  stundenlangen  Gletschern 
•rfQllt  ist.  (Geognostiache  Bemerkungen  über  das  Berninagebirge  in  Graubfindten  in  der 
Zi'iisrhrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft,  TX.  n.uid.  Berlin  i^7,  Seite  211.) 
Wenn  man  indessen  die  Linie  der  Waaserscheide  zwischen  dem  luu  und  der  Addu  rerfolgt, 
entwickelt  sich  aus  diesem  Gewirr  Ton  Bei^oMMen  eiao  ihuptriehtung,  welche  als  di« 
Fortsetzung  der  rori(ra!al|)pn  an^c^eben  werden  mm,  wwn  sie  gkicb  von  ibreo  Aas* 
liufcra  oft  an  Höhe  übertrufl'eii  wird. 

>)  üer  t2.820  Wiener  Puu  hebe  Pia  Bornaa  ßegi  jesaeils  d«t  l«ed»ardiscben  Go- 
biote«  in  GranbOadtin. 
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beginnt  Ueber  einem  Kamme  von  nahe  an  9U00'  steht  der  Umbraii  (M.  Braulio) 
9428'  an,  an  dMiwi  OftUtite  dts  Wuhniw  Joeh  7880*  iieh  cioMAkC»  trafnf 
dtr  wieder  amteigeiide,  im  reebteo  Winkel  nach  SAdost  abbiegende  Kaom 

bei  geringer  EinsatÜneg  das  Stilfiier  Joch  8^02'  bildet,  Ober  welches  obw* 
halb  fipr  Grenze  des  ewig<»n  5?chnee'a  die  höch'^tf»  fuhrbare  Strasse  Europa *s, 
Ja  wahrscheinlich  der  Weit,  luhrt.  Schon  vum  linbrail  aus  zieht  sich  die 
südliche  Centraikette  nordwärts,  mit  ihren  Gebirgsmassen  das  GelSnde  zwi- 
aehen  den  bo  und  dem  Qoeilgebiete  der  Bteeb  «nsftlleod.  Ostwirts,  doreh 
dae  Wormser  Joch  mit  der  Centralkette  zusammenhängend,  breitet  sieh  iwi* 
sohpi)  (Irn  Quellen  der  Ad<in  nntl  der  Et«c?i  eine  fast  isolirt  "»tehend«^  (ge- 
waltige Voigruppe  der  rhätischen  Ceiitral-Aiperi  aus,  welehe,  zugleich  (nächst 
der  OeUthaier  GruppeJ  der  mächtigste  Uochgebirgsstock  der  rhätischen  Al- 
pen, mit  Ihreo  AttaHlefem  das  ganie  Gebiet  iwisehen  der  Adda,  der  Blieb 
nod  dem  Po  einniuunt.  Ihre  kolossale  Brbebong  in  dem  Ortlerberge  itjm 
Fuss,  hart  an  der  lornbardiselien  Grenze,  gehört  bereits  Tirol  an;  der  Ge- 
birgszug wendet  Mich  von  dort  als  (irenzscheide  nach  Sudosten,  und  bildet 
rings  um  die  Val  Furva  nächst  Bormio  eines  der  höchsten  Piateaux  von 
Europa,  deeaen  Spftien  (ven  Nerdeat  nieb  Sttdet^  vem  Stilfter  Jeeb  aa  be- 
ginnend) die  Naglerapitse  10.801»'.  der  Monte  Videe  10.954'.  die  drei  Kipfe 
des  Monte  Cristallo  (der  westliche  10.963',  der  mittlere  10.842',  der  öst- 
liche 11.53  S'),  der  Monte  Zehrn  f1  dif»  Königswand,  die  höchste  dieser 
Spitzen  12.19Ö',  i'eroer  in  der  Wendung  nach  Süden  die  Suldeuspilze  10.711', 
die  Zafallspitze  (der  Firkele)  11.901'.  Monte  Yiozzi  11.493',  Monte  Sulioe 
11.457',  Pille  di  Hare  11.431',  Giumella  lf.418',  der  Meate  Tresen»  11.4ttV 
ettdiieh  der  Vente  Confinale  10  876'  auf  eiaem  breiten  10.000— 10. SOO  Fvi 
hohen  Knmme  anstehen,  welcher  mit  seinen  naeh  beiden  Abdachungen  SO 
ahfalieiiih  [1  (ilrtscheru  den  Ranm  von  mehreren  Quadiüt-Mfileii  bed«ckt.*) 

Vuti  diüsem  Hochplateau,  und  zwar  von  dessen  budspitze,  dem  Corao 
del  tre  S^orl  aus,  verzweigen  sieh  die  Gebirgszuge  naeb  allen  Seifea  Uo, 
Oer  miebtigste  hi^oa,  der  Camonische  genannt,  streicht  nach  SOden,  ia 
seiner  ersten  Erstreeknng  mit  einer  Kammhfthe  von  7000 — 9000  Fuss,  weiehe 
blos  durch  eine  Einsenkong,  den  nach  Tirol  führenden  Tonalepass,  £934 
Fuss  hoch  unterbrochen  ist,  und  bis  zum  Monte  Adamello  reicht.  Dieser 
11.200  Fuss  höbe  Gebirgütoek  bildet  den  Kaotenpnnkt  des  Gebirgssystemt 
•wisdieti  dem  Oglie  (der  Val  Camoaiea)  und  dem  Gerdaaee;  too  aeinea  mit 
Gletschern  bedeekteii  Hohen  laofen  fteherartig  an  zwanzig  scharf  eiage» 
schniftene  Thäler  ans,  die  sich  nach  der  Etsch,  dem  Oglio,  der  Chiese  und 
der  Sarca  abdachen.  Der  westlichste  Ausläufer  mit  dem  Corno  delie  Graaate 


')  Die  Kenntnis»  <!;«»«»'r  Gebirgtpriippc  war  noph  bis  in  die  nenesle  Zi-it  ein?  sehr 
lückenbafle  und  beschränkte,  erst  durch  die  Messungen  des  Katasters  in  Tirol  wurden  dw 
Spitzen  »owohl  ihrer  Höhe  lU  ihrer  Naroen  nach  bekannter.  Präher  herrschte  eine  voll- 
stfindige  Unklarheit  über  den  Monte  Criatallo,  welcher  theila  eine  Berg-  und  Gietseher- 
gmppe,  theila  als  ein  Berggipfel  aofgefübrt  wurde.  Auch  die  Kdnigsspitse  (oder  Könt^ 
wand,  weil  sie  je  nach  dem  sQdlichen  oder  nördlichen  Standpunkte  des  Beobachter«  sich 
als  spittig«  Pyranid«  oder  alt  noder  Bergkopf  darstelil)  ward  hiufig  mit  dem  Moots 
Zebri  venrechselt,  wtfl  «rsferer  Bergriese  in  der  Thai  aef  der -italienischen  Seite  mit  dca 
Namen  Monte  Zchrii  beteiclmef  wird,  Mährend  die  neueren  Alpensteiger  mit  diesem  Name« 
(oder  Mm  Unterschiede  mit  dem  Niinen  des  kleineren  Zebrb)  aia«  aadare  westliche  Spitsi 
derselbaa  Gruppe  belegen.  Siehe  ^Beitritte  tor  Kna^e  von  dea  6rlaltor  Alpen,«  gesivaelt 
lori  Dr.  Edmund  von  Mojsis«v  i^^  Si  paratabdruck  aus  dem  Js!  rhiM  he  des  ästerreieki- 
sehea  Aipeafareia««,  Ol.  Wien  iä4IS;  die  aeaeat«  und  zugleich  die  erste  grfiai- 

lieke  Sehrift  lb«r  dieeem  gewaltigen  Tirol  rea  lliHea  aeheidaadaB  OsMrgssag. 
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(98iO  )  sprinjjt  in  die  obere  Val  Camonica  vor;  dfr  sfidwestlirho,  welcher, 
in  sein«  II  Spit/en  die  Höhe  von  9000  Fuss  kainu  erreicht  (M.  Blumoue  8996', 
M.  Frezüuo  baöü')  scheidet  die  Val  Camonica  vuq  Judicarien,  trennt  sieh 
hiertuf  iiBelist  dem  H.  Manira  (6548*)  in  iwei  Arme,  von  deoen  der  weetliclie 
swiachtn  der  Val  Camcoica  und  der  Val  TTompia  bioianfend,  am  Iseosee  en- 
digt, während  der  östliche  in  gleicher  H5he  (Dosso  alto  6534')  die  Val 
Trompia  von  der  Val  Sabbia  trennt,  und  sich  n.^ch  Snden  hinziehend,  in  die 
Brescianer  Ebene  abdacht.  ISin  südöstlicher  Ausläufer  des  Adamello  tritt 
zwischen  der  Chiese  und  der  Sarca  (dem  oberen  Hincio)  vor,  bildet  zuerst 
GrensKnie  mit  Tirol»  wendet  neb  dann,  dieselbe  Oberaebrettend,  naeb  Jii<- 
dicarien,  und  f9Ht  mit  adnen  Veriweigangen  den  Ranm  avisebenr  dem  Idro* 
and  dem  Gardasee. 

Der  zweite  wichtige,  vom  Hochplateau  der  ürtlcii:!  uppe  ausgehende 
Gebirgszug,  mit  dem  iNanien  des  Uro  bischen  bezeichnet,  beginnt  mit  dem 
11.842  Fnaa  beben  M.  Oavie,  wendet  eieh  naeb  Weaten  und  bildet  mit  der 
•Odiieben  Central-Alpenbetle  das  anagedebnte  Thal  des  Velflnia.  Br  frlgt  iwar 
nodi  den  Hoehalpencharakter,  indem  sich  seine  Spit/nn  in  der  enien  (!;ilfte 
auf  9—10.000'  (M.  Boerio  9114',  M.  Serottini  9260',  M.  Brunone  DÜ9;i', 
PiEZo  focca  9367',  M.  Ritorta  9628',  Corno  d'Ambria  9224'.  und  Pizzo  del 
Diavolo  9240' j  und  selbst  in  der  zweiten  auf  8—9000'  (Corno  Stella  8237', 
H-.  Cadelle  S011',  M.  Varrene  WTt*  md  H.  Legnone  8S62')  erbeben.  Seine 
Kammhöhe  ist  aber  um  1000  Fuss  niedriger,  als  jene  der  Central-Alpeo,  und 
er  erleidet  in  den  Pässen  Mortarolo  (ß842')  und  S.  Marco  (5782*)»  besonders 
aber  in  der  den  Gehirf^nzug  durchsehneidenden  Hochebene  von  Aprica  (3905') 
sehr  bedeutende  Einschnitte.  Kür  die  Terraiü-Ge«tailuug  der  Lombardie  ist 
er  aber  der  wiebtigate  Gebii-gszug,  indem  seine  ron  Oat  naeb  Weat  strei- 
chende Hanptkette  das  groaaertig«te  Thal  der  Lenbardley  jenes  der  oberen 
Adda  oder  des  Veltlins  begrenzt,  und  seine  im  rechten  Winkel  abfallenden 
Ausläufer  die  meifteo  anderen  grösseren  Thaler  der  l/omh;irriip  bilden.  Zwi- 
schen dem  Vcltlin  und  der  Val  Carmonica  lauft  die  Hauptkette,  bis  zum  M, 
Gleno,  von  wu  sieh  der  erste  Auslauter  abisweigt,  und  mit  der  Gruppe  des 
M.  Preselana  (4745')  swiseben  die  Tbifer  des  Serie  und  des  OgUu  (der  Val 
G^monieu)  einschiebt  Em  zweiter  Ausläufer  Torlftsat  die  Hauptkette  beim 
Fizzo  del  Diavolo,  scheidet  das  Thal  des  Serio  von  jenem  des  Brembo,  steigt 
(regen  8000'  .m  (M.  Aroru  7944',  M.  Alben  6J^84')  und  »«ndigt  gegen  die 
Ebene  zu  mit  der  Höhe,  auf  welcher  die  ohere  Stadt  Berjjamo  erbaut  ist. 
Der  dritte  Ausläufer  trennt  sieh  südlich  von  Morbeguo  von  der  Hauptkette, 
•tdgt  anf  «000  Fuss  an  (M.  AralaHa  08480,  •cb«i4et  das  Thal  dea  Brembo 
Ten  der  Val  Sassina,  umzieht  das  letztere,  und  setzt  südlich  htevon  in  den 
zwischen  der  Val  Sassina  und  dem  östlichen  unteren  Ende  des  Comersee*8 
sich  zu  7H26  Fuss  orliohendcn  Zwillingsberi^'p  der  M.  Grigna,  den  imposanten 
weithin  tiber  die  Po-Ebene  schauenden  Schlussstein  der  Voralpen  ab. 

Westlieb  TOm  Spiflgenpaaae  beginnen  die  lepontinjsehen  Alpen^ deren 
Hanptbamm  nur  in  einer  korien  ßtreeke,  mit  den  Hübenpunkten  des  ^1Q> 
genberges  tmd  des  Tombohoms  (0918:),  die  lumbardische  Grenie  berOhren; 
bei  dem  Pizzo  Fern'"  entsendet  die  westlich  forthmfende  Kette  ein  mächtiges 
Querjoeh.  welches  in  seiner  Hichtung  nacii  Süden,  mit  merklicher  Abdachung 
(M.  Forcole  7730',  F.  di  Ginu  7116',  M.  lorio  6774  ,  M.  Berlingbera  6132') 
das  Hisoeeo-Thal  Ton  der  lombardiseben  T.  di  S.  Giaeomo  und  ron  dem 
oberen  Theile  des  Cemersee*s  trennt  mid  mit  seinen  Ausläufern  das  Gebiet 
swiaeben  dem  Comersee  und  dem  Lugnncrsee  ausflUlt  Niebst  dem  F.  Honose 
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xweigt  sieb  hievoo  der  weatlieb  •treidirade  Gebirgszug  dee  Hoste  Cetera 
(M.  Camoghe  6175')  ab,  welcber  den  Ctoton  Tesein  dwrdifiebeiid,  gege«  das 

obere  Eode  des  Lago  Maggiore  zu  abßllt,  und  mit  seinen  Höhen  das  6e* 
biet  zwischen  dem  Lago  Maggiore,  dem  Lago  di  Vareie  and  dem  Lagen«» 

see  auütülit. 

Aus  dieser  Darstelluug  des  Gcbirgssystems  der  oberen  Lombardie  ist 
xtt  entaebmen,  data  die  grflaste  Erhebung  dea  Landet  im  Nordoaleo  dnreb 
die  Gruppe  des  Ortler  stattündet,  und  letzterer  mit  geringer  Neigung  gogeo 
Westen  un«!  gegen  Süden  bis  jenseils  des  M.  Adamello  (von  12.000' — 8500  ) 
ubfäilt.  Die  gleiche  Richtung  behält  die  jedoch  von  starken  Einsebnitteu 
durchbrocheue  Kette  der  mittleren  (Orobischen)  Älpeo,  welche  das  Veltlio 
im  Saden  begrenst,  vom  M.  Gario  bis  tum  M.  Legnone  (li.OOOi— 8000"), 
Von  diesen  Alpenwälien  dacht  sieh  das  Gebirge  in  der  Riebtang  nach  SQd* 
Westen  ab,  so  dass  bei  gleicher  geographischer  Breite  die  ijstlichen  Gebirgs- 
rfige  eine  grössere  Krhebting  erreichen,  und  dieselbe  mit  ihren  AuslSufem 
weiter  in  die  Ebene  vortreten.  Die  Spitzen  der  Berge  erreieben  io  der 
oberen  Hälfte  der  grossen  Gebirgsthäler  8—9000  Fuss,  in  der  unfteren 
Hälfte  6—7000  Fuss,  kommen  am  Ausgange  derselben  in  der  Umgtbong  der 
Seen  nochmals  der  Höhen-Grense  der  Hocbgcbirge  nahe,  treten  sodann  in 
eine  die  Seen  sQdlii-h  begrenzende  Zone  von  4 — 5000  Fuss,  und  fallen  rasch 
in  die  wellenförmig  geneigte  Ebene  ab,  welihe  am  Lago  Magpiore  am  wei- 
testen gegen  die  Gebirge  zu  sich  erstreckt,  uaii  am  Lago  di  Garüu  am  meisteo 
gegen  den  Po  »irQektriÖ. 

6.  Thäler. 

Die  Gestaltung  der  Tbrilpr-  i«t  von  den  Gebirgen,  welche  sie  nrnge- 
ben,  bedingt,  ihre  Seehöhe  seiir  vei-schieden,  meist  aber  im  Verhftituisse  zu 
den  sie  begreuzendeo  Geb  irgs  kämmen  eine  sehr  niedrige  und  für  die  Coltur 
Tortbeilbafte.  Das  bttehste  bewohnte  Alpenthal  der  Lombardie  ist  jenes  fon 
Lirigno*  wcU-hos  gegen  den  Inn  zu  abrsillt,  und  noch  in  seinem  unteren  Tkefle 
gegen  6000  (l>913')  Fuss  über  dem  !*i!f  i  re  liegt;  kaum  geringer  ist  die  voo 
dem  böclisleii  Gebirgsstocke  ringstun  eiiigesehlussene  V-,)!  Fnrva  fSo98').  einem 
Seiteuihaie  der  oberen  Adda.  Das  Thal  der  oberen  Aüda,  uder  das  Veititu, 
das  ausgebiidetste  Lftngentfaa!  des  Sttdabbanges  der  Centml-Alpen,  beginnt  bei 
Bormio,  wo  sich  die  aus  den  Schluclilen  des  böherea  Gebirges  berabstGr- 
/.endeti  Quellbäcbe  der  Addu  vereinigen,  in  einer  Hobe  yon  4000  Fuss  (die 
Sta<U  i?orf?H«>  7ülilt  Ii8G4'},  mit  einer  lloebterrasse,  welche  sich  zwischen  den 
zurücklreteudeu  Bergen  ausbreitet  und  mit  dem  Engpasse  der  Serra  d'Adda 
bei  Sondaio  endigt,  wo  aicb  die  Adda  mit  einer  Stromachnelie  in  die  daran ter 
gelegene  Terrasse  hiaabstOrst  Diese  Terrasse  ftllt  ron  2S00'  (Gressotto 
2104',  Tirano  bis  1200'  bei  TegUo.  dem  Mittelpunkte  der  Valtellioa, 

welche  vimi  diesem  Orte  den  Namen  hat,  von  wo  der  L-vi(  der  Adda,  welcher 
in  der  über>ten  Terrasse  eine  südliche,  in  der  zweiten  eine  südwestliehe 
Hichtung  verfolgt,  nunmehr  sich  westlich  wendet,  und  nachdem  sie  die  tlriU« 
Terrasse  (mit  Sondrio  1008',  Ardenno  881',  Morbegno  823')  gebildet,  in 
den  Comersce  oberliidb  CoUco  (6S4')  mOadet  Diese  tiefe  Lage  des  oberen 
Addathales  in  der  unmittelbaren  Nübe  des  Hauptkammes  der  Centralalpea  ist 
bemerkensv^erth  und  eine  Folge  des  bis  an  den  Fuss  der  Centralalpen  sieh 
eindrängenden  Comersee's;  das  Veltiin  hat  eine  Länge  von  14*5  Meilen,  seine 
Breite  Qbersteigt  aber  selbst  in  seinem  unteren  Tbeile  selten  eine  kalb« 
Meile.  Die  gaose  Abdachung  des  Veltiin  belrigt  (rom  StUfter^  Joehe  bii 
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Colico  7850',  von  Bormio  aus  aber)  3200  Fuss,  wovon  nllciii  VöOO  Fuss  auf 
die  oberste  vier  Meilen  lanpp  Strecke  von  Bormio  bis  Tirajio  ontfiillen.  Das 
Thal  der  Mera,  die  Val  Bregagiia,  beginnt  io  Graubündten  bei  Casaccia 
(4740')  und  gehört  nur  in  seinem  unteren  Tbeile  ntr  Lombardiei  iro  m 
mterlMtb  Cliia?eBB»  (1051')  mit  dem  iteit  Tom  SplOgeopaMe  (0690')  abfal- 
lenden engen  Liro-Tliali-,  oder  der  Valle  di  S.  Giacomo»  in  dessen  Mitte 
Campo  I»o!ritu)  (3423')  liefjt,  sicli  vereinij^t.  r);i<:  T;irM/rh:(l  li;!t  ;Mif  dr  ^i  Mci- 
Jen  f.;inge  einen  Fall  von  Fuss,  und  bihiet  .somit  einen  der  steilsten 

Ahäturxe  der  Alpenkette,  welcher  nur  noch  foti  der  Abdachung  des  nahen 
*  II.  Ugondo  bis  an  den  Comeraee,  du  in  einer  Entfernung  Ton  weniger  als 
tir«i  Meilen  einen  Rftbenonterscbied  Ten  10.159  Fuss  zeigt,  liherLuten  wird. 

Unter  den  grossen  QuerthSlern  der  Lnmhardie  ist  die  \';il  Ciinionira. 
oder  das  Ogiio-Thal  in  der  Frovinz  R('!-p:iimu  diis  Ijedeutendste;  seine  LiUijre 
beträgt  bis  zum  Auslaufe  des  Iseosee's  12  ö  (bis  zum  oberen  Ende  desselben 
9*lt)  Htilen;  der  Thalgrand  erveitert  sieb  erst  in  seiner  onteren  Hllfte, 
«nd  swar  iwiseheB  Breno  und  dem  iseosee  auf  0'3  Heilen.  Die  Yai  Camo- 
nica  beginnt  bei  Ponte  di  Ll^no  nahe  am  Tonale  in  einer  Erhebung  von  2500 
Fuss,  und  Inldet  bis  Edolo  (2206')  an  der  Einmündung  des  Aprioa- Piisses 
eine  drei  Meilen  lange  Hoelileir;is«p,  nn  welche  unterhalb  eine  itweile  Ter- 
rasse sich  anschliesst,  die  bis  (.apo  di  Ponte  (1326')  reichend,  in  der  kurzen 
Streebe  ron  Hellen  einen  Faß  von  nahe  an  900  Poss  bat.  Die  unterste 
4*3  Heilen  lange  Tmasae  bewahrt  bis  zum  L^o  d'lseo  (590')  noch  eine 
Neigung  von  700  Fuss  bei  verhSltnissmSssijrer  Breite  des  Thaies.  Die  ganze 
Abdachung  desselben  beträgt  demniicli  1900  Fuss,  l'nter  den  Seitenthälern 
sind  die  Val  di  Corteno  mit  dem  Apricapasse  und  die  V.  di  Scalve  am  Fusse 
des  PreaelanQ^  ferner  die  Val  Ca?allina  am  Ausgange  des  gressea  Thaies 
einmflndendy  atomtlieh  in  westlicher  Erstreckung,  die  bedeutendsten. 

Der  Provinz  Brescia  gehören  die  Quertbäler  der  V.  Trompia  (Meila- 
thal)  und  V  Snhbia  (Chiesethal)  an.  Obwohl  erstere  schon  entfernt  von 
dem  iiüchgebirge  liegt,  denn  ihr  oberes  Ende  hat  die  gleiche  Breite  mit  der 
Mündung  der  Vul  Camonica,  so  ist  es  doch  nach  dem  VeltJin  das  höchste  der 
grosseren  ThSler,  indem  es  in  einer  HShe  ren  mebr  als '2800  Fuss  niebst 
Collio  (2717')  beginnt,  in  seiner  oberen  Tcniisso  und  der  l>9nge  TOn  drei 
Meilen  bis  Gardniir  (1133')  um  U500  Kiiss  al/falK,  und  sodann  nach  einer 
weiteren  Erstreckung  von  zwei  Meilen  und  eirn-r  Neigung  von  600  Fuss 
oberhalb  Urago  Melia  (497')  nächst  Brescia  in  die  Ebene  ausmündet.  Es  ist 
mar  in  der  oberen  HAllle  Gebirgstbal«  und  hat  im  Ganzen  bei  einer  Lfinge 
von  fünf  Mellen  eine  Abdachung  von  2300  Fuss;  seine  Erbreitung  tritt  erst 
unterhalb  Gardone  ein.  Das  obere  Cbiesethal  gehört  Tirol,  und  nur  in 
seinem  IVsprunge  an  den  Abhängen  des  M.  Adamelh*  der  |jombj»rdie  an.  E" 
mflndet  in  den  kleinen  bis  zur  Tiroler  Gtenze  leicbeuden  Jjago  d'idro  (1192  ) 
eiüf  mit  welchem  die  Yal  Sabbia  beginnt.  Dieses  gewundene  Gebirgsthal  fHllt 
io  seiner  ersten  iwei  Meilen  langen  Strecke  bis  Vestone  (1010')  om  200 
Fuss  (wovon  100  Fuss  schon  auf  die  erste  Viertelmeilc  vom  Ausflösse  des 
See'*^  bis  Lavennnc  entfallen),  und  in  seiin  r  weilt-ren  Erslicckung  von  drei 
Meilen  bis  Gavardu  (642'),  wo  es  sjcli  gegen  die  Klieiie  /,u  ofTnet,  um  400 
Fuss.  Seine  gesammte  Abdachung  beträgt  demnach  kaum  600  Fuss.  Oestlich 
fw  der  Val  Sabbia  dehnt  sieh  das  Querfbal  des  Mineio  aus.  Dieser  Flnss 
itlhrt  in  seinem  oberen  bis  an  die  östlichen  Abhänge  des  M.  Adamello  rei^ 
ehenden  Laufe  den  Namen  der  Sarca,  welche  noch  jonseits  der  lombardisch- 
tirolisehen  Grenie  io  den  Gardasee  föUt.  Das  mittiet  e  Mtocio-Tbai  wird  durch 
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das  weite  Becken  dieses  Seo's  ausgeföllt,  dessen  westliches  und  südliches 
Ufer  der  Loinbardie  angehört.  Merkwürdig  ist  die  liefe  Eiusenkimg  dieses 
See's  (194'),  welche  bewirkt,  dass  die  Loinbardie  au  ihrer  ösUiefaen  Grenxe 
im  Mineio-Tbal«  vom  bit  wa  4ca  Mirkm  Tirab  mir  uam  Brliebuag  m 
152  FiiM  bat,  während  dieselbe  in  der  nuttleren  L^mkurdM  (BwiwhM  4» 
West-  und  Ostgrenxe)  bei  einem  Abstände  (von  der  Ostgrenze)  von  kaooi 
sieben  Meilen  und  in  paralleler  Meridian-Riclitung  im  Addii-Th;t!e  von  der 
Mündung  dieses  Flusses  iu  den  Pu  (100')  bis  zur  SpiUe  der  KünigsMaod 
(12.196')  nicht  weniger  als  12.096  Fuss,  somit  das  Achtzigfaebe,  uitU  weua 
man  «oeh  nur  die  Adda  von  ibrar  HftoduBg  bis  m  ibMD  Ursprünge  ms  da« 
Gletschern  des  M.  Cristallo  (10.0000  vtMgt,  das  Fünfandsachzigfache  jener 
Erhebung  beträgt  Bei  dem  Austritte  ;»!is  dem  Gardasf-e  wendet  sich  der 
Mincio  durch  die  vorlieifenden  fiKii  I  iis-  hohen  Hugellietten,  die  er  erst, 
uachdein  er  Munzauibanu  i^l^j^'j  berührt  hat,  nächst  Vuita  verlasst,  um  in  die 
Eben«  ron  Maataa  (108')  bq  treten. 

Westlich  von  der  Val  Camonica  liegen  in  der  Provinz  Bergamo  die 
QuertbUer  Val  Seriana  und  Val  Brembana,  weleb^  beide  aa  dem  sSd- 
licban  Alpenioge  des  Veltlius  ihren  An&ng  nebraen.  Die  Val  Seriana  beginnt 
zwar  in  einer  Höhe  von  2340  Fuss  an  dem  See,  woraus  der  Serie  ent* 
springt,  welch'  letzterer  bald  darauf  durch  den  Slorz  iibor  einen  hohen  Fel?eri 
das  eigentliche  Thal  erreicht,  dessen  Benohnuiig  oberhalb  Kiumenero  (19U3'j 
beginnt;  bei  Ogna  (1779')  uichst  Clusone  .  endigt  die  obere  Terrasse  des 
Thtles,  welebes  sidi  bei  Allane  (650')  mit  der  Ebene  rerbindet  Die  Abda> 
ebnng  dieses  6  5  Mellen  langen  Thaies  macht  12S0  Fuss  aus.  Die  V, !  em- 
bana  beginnt  ebenfalls  an  einem  See,  dem  t'Tsjirnnge  des  Bremhu  (2457*1, 
seine  wohnliche  Stalte  nimmt  aber  anf  einer  Höhe  von  2200  Fuss  oberhalb 
tirauzi  (2iü2')  den  Aufaiig,  von  wo  die  obere  Terrasse  des  Thaies  I  Z  Metleu 
weit  bis  Pias»  (177S0  reieht,  an  welche  sidk  die  nittiere  2*2  M^ien  lange 
Terrasse  bis  Zogno  (1 1 18')  anreiht,  sodann  die  untere  beginnt,  weldie  zwei 
Meilen  lang  bis  Ponte  di  8.  I*ietro  (709' t  forfsr!zt.  In  riner  Länge  vou  5'4 
Meilen  hat  dieses.  Thal  einen  Fall  von  1£I00  Fuss  \\  esflirh  von  der  Val 
Brembaoa  dacht,  in  beinahe  en^egeogesetzter  Hichtung  von  Südost  nach 
Nerdvest,  du  sor  Prevtnx  Cono  gebörende  Llngentbal  der  norenin«  oder 
die  Val  Sassina  mit  seinem  Nebentbale  V.  dt  Varrone,  gegen  den  Coner- 
see  zu  ab.  Es  reicht  bis  an  den  M.  Varrone  und  den  Bl  Legnone,  den  west* 
liehen  Spitzen  der  Orobischen  Alpenkottr  im  Siideti  de«?  Velflins;  seine  Kich- 
tung  wird  durch  die  im  SQdwe&ten  vortretende  Gruppe  der  Mooti  di  Griguat 
bedingt.  Die  ttitte  des  Thaies,  welches  sieh  in  seinem  oberen  Theile  bei 
Intrebbie  erweitert,  g^n  die  Mtadang  an  aber  iii  eine  Sebliicbt  twaifi, 
bat  b«  Cortenova  eine  Höhe  von  1470  Fuss,  wttbfend  die  V.  di  Varrone  bei 
Pagnona  (2628')  um  1150  Fuss  b«her  liegt. 

Der  Tonugsireise  lombardische  Flnss»  die  Adda,  bildet  die  Achse  das 

gesammten  Wassersystcmes  des  Landes.  Er  scheidet  mit  seinem  die  ganic 
IjOmbardie  durchfurchenden  Kinnsale  das  Land  in  die  westliche  und  die  öst- 
liche Lontbardie,  welche  beide  Theile.  jeder  für  sieht  wesentlich  charakte- 
ristische Merkmale  an  sieb  tragen.  Das  obere  Adda>Tbal  biUet  das  V«ltli% 
daa  mittlere  Adda*Tbal  iat  dnreh  den  Comersee  bis  zu  dessen  Ansfloase  bai 
Leceo  (6500  und  die  seeäbniichen  Erweiterungen  des  Flusses  zwischen  Lecco 
und  Brivio  (t-H  Meilen  lang)  eingenommen.  Durch  die  Stromschnellen  unter- 
halb Bririo  bis  Paderno  tritt  es  m  Verbindung  mit  dem  unteren  Addn-HuUb 
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welches  nach  einer  Erstreckung  von  2JL  Meilen  bei  Vaprio  an  der  MQndong 

des  Brembo  (424')  endigt. 

Die  Thkler,  welche  durch  die  Ausläufer  der  lepoiitinischeo  Alpen  be- 
grenzt werden,  haben  eine  geriugere  Ausbildung  und  rielfaeh  verschobene 
Richtung,  wie  die  Val  Solda.  Val  Cavargnu  und  Vall'  Intelvi  zwischen  dem 
Corner-  und  dem  Luganersee,  die  Val  Curia  und  Val  Travaglia  zwischen 
diesem  und  dem  Lago  Maggiore,  und  sind  überhaupt  von  geringerer  Bedeu- 
tung. Eine  Ausmihme  hievon  bildet  das  L ambro- Thal,  welches  in  seinem 
oberen  Tbeile  zwiscbea  den  beiden  Buchten  des  Comersee's  den  Namen  der 
Vair  Assina  führt,  sodann  in  das  Piano  d'Crba  (981')  hervortritt,  die  Bri- 
anza  durchstreicht  und  bei  Canonica  del  Lambro  (598')  nächst  Monza  endigt. 

Das  westlichste  der  lombardischen  Thäler,  jenes  des  Te s sin  s ,  gleicht 
in  mancher  Hinsicht  dem  Adda-Tha!e.  Der  vom  S.  Gotthardt  herabströmende 
Tessin  betritt,  nachdeut  er  das  :>chweizerische  Querthal  der  Valle  Leveutina 
oder  des  Liviner-Thales  durchzogen,  den  Lago  Maggiore  (616').  welcher 
nächst  dem  Gardasee  das  grösste  Seebecken  des  Südabhangcs  der  Alpen 
bildet  und  eine  Länge  von  nahe  an  neun  Meilen  hat,  und  tritt,  nachdem  er 
die  Strom!?choolle  am  Ausgange  aus  dem  See  überwunden,  bei  Tornavento 
(455')  in  die  Ebene,  welche  jedoch  zu  beiden  Seiten  beträchtlich  (um  200 
bis  400  Fuss)  höher  liegt,  und  nur  längs  dem  Laufe  des  Flusses  zu  einer 
muldenförmigen  Vertiefung  hinabsinkt.  Nachdem  der  Tessin  Pavia  berührt,  und 
von  seinem  Ausflusse  aus  dem  Lago  Maggiore  die  (vormalige)  lombardische 
Landesgrenze  gegen  Sardinien  gebildet  hat,  tritt  er  unterhalb  der  Stadt  (ilT) 
in  den  Po.  Auch  an  der  westlichen  Grenze  ist  sonach  die  Erhebung  des 
lombardischen  Landes,  gleichwie  an  der  östlichen  am  Gardasee,  nur  eine  ge- 
ringe, indem  sie  nur  440  Fuss  von  der  Mimdung  des  Tessins  bis  zum  Lago 
Maggiore  beträgt. 

Fasst  man  das  Charakteristische  der  lombardiscben  Thalbildungen  zu- 
sammen, so  findet  man,  dass  bei  grosser  Verschiedenheit  der  oberen  Thal- 
räuder.  der  Thalbodea  doch  in  raschem  Falle  zu  einem  Niveau  von  j2flfl 
Fuss  hinabsinkt,  und  dass,  mit  einziger  Ausnahme  des  Mincio-Thales,  die 
Mündungen  der  Thäler  in  einer  Seehöhe  von  600  Fuss  liegen,  endlich  dass 
die  Richtung  der  Thäler,  das  Veltlin  ausgenommen,  von  Nord  nach  Süden 
läuft,  die  rauhen  Nordwinde  abwehrt,  der  Sonne  den  vollen  Zutritt  lässt,  und 
dadurch,  sowie  durch  die  tiefere  Einsenkung  derselben,  ihre  Bebauung  er- 
leichtert und  die  Fruchtbarkeit  erhobt. 

!L  Ebenen  und  deren  Schichtung. 

i 

Von  dem  Ausgange  der  Thäler  und  dem  Fusse  der  dazwischen  lie- 
genden Hdgelreihen  bildet  sich  gegen  den  Po  zu  eine  schiefe  Ebene  mit  ab- 
nehmendem Falle,  deren  Nauptrichtung  von  Nord  nach  Süden,  die  secundäre 
durch  das  Niveau  des  Po-Bettes  bedingte,  von  West  nach  Osten  läuft.  Nimmt 
man  zum  Ausgangspunkte  die  Schichte  von  600  Fuss  Seehöhe,  zu  welcher 
die  Thalmündungen  reichen,  so  wird  diese  durch  eine  Linie  begrenzt,  welche 
vom  Tessin  an  den  Stromschnellen,  oberhalb  der  AusmOndung  des  Naviglio 
Gr^iude,  in  ziemlich  gerader  Richtung  oberhalb  Monza,  dann  unterhalb  Ber- 
gamo, am  Ausflusse  des  Iseo-See's  vorüber,  und  längs  des  Ausganges  der 
V.  Tronipia  und  der  V.  Sabbia  an  den  Gardasee  zieht,  und  nur  in  den  Fluss- 
thftlern  der  Adda  bei  Paderno  und  des  Serio  bei  Alzano  eine  Ausbuchtung 
nach  Norden  macht.  Die  Zone  zwischen  dieser  Linie  und  dem  Laufe  des  Po 
ist  7  —  9  Meilen  breit  und  hat  eine  Abdachung  von  50'  (m  den  Flussthäiern) 
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bis  60'  (auf  den  Wiissersclioidon)  auf  die  Meilo.  Nur  eine  Moilc  unter- 

halb läuft  nahezu  parallol  tnit  difsor  'mtk  niiilrrf  r.inir^  in  einer  Seehöhe 
von  450  Fuss,  welche  am  Tessin  uotcrhaib  Uer  Au.stnuiiiluiig  des  NarigUo 
Grande  bec^ont,  xwiteken  Modh  und  Htilmd  forüfiuft,  die  Addn  iiei  Tmo, 
den  Serie  unterhalb  Senate»  den  Oglio  bei  Pentoglie  abertetst,  in  die  NIhe 
von  Bresefa  unterhalb  der  Stadt  {rohmgt,  und  am  Gardasee  nulif;!.  Die  Zone 
j'wi«chen  diesor  T,inip  und  dem  Po  hat  eine  Rreife  von  6 — 8  Meilen  und  eine 
Abdachung  von  40 — öO  Fuss  auf  die  Meile.  Iii  dem  schmalen,  kaum  mehr 
als  eine  Meile  breiten  Landstreifen  zwischen  diesen  beiden  Linien,  beträgt 
aber  die  Abdachong  IKO  Fuss.  Die  nlehete  Sebiehte  Ton  SSO  Pnsa  SeebMie, 
nimmt  ihren  Anfang  vom  Tessin  unweit  des  Naviglio  von  Abbiategrasso.  zieht 
»ntcrhalb  Mailand  bei  Cor<tico  vnrüher.  crrcielit  die  Adda  unferhiilb  Rivolta, 
macht  sohin  einr*  An.^biegung  n:u:h  Norden  im  äeriothale  bis  oberhalb  Honano, 
wendet  sich  suüaiiu  an  den  Oglio  oberhulb  äoncino,  läuft  au  den  Chiese  bei 
Celcinata  und  endigt  am  Gardaiee.  Aneh  diese  Linie  erbftlt  lieb  mit  den  bei* 
den  oberen  parallel;  der  doreb  diese  und  die  früher  beseiebnete  Linie  ge* 
bildete  Landstreifen  ist  ungeföhr  zwei  Meilen  breit,  und  verengt  sich  aur 
in  seiner  letzten  StrpeVe  zwi^^ehen  Rrescia  und  dem  r,;(rd;(sec.  Die  Zone 
zwischen  derselben  und  dem  i'o  macht  4 — 7  Meilen  aus,  uud  hat  einen  Fall 
Ton  20 — SO  Foss  auf  die  Meile.  Zwischen  der  Torher  erwähnten  Schiebte 
and  der  letaleren  betrSgt  der  Fall  K0~100  Fuss  auf  die  Mefle.  Die  biensf 
folgraQe  Schiebte  Tan  250  Fuss  Hohe  beginnt  von  der  Stadt  Pavia»  tiiei^ 
schreitet  bei  Meietro-ino  den  Lnrnhi-n.  hoi  }.f\i]'<  die  Adda,  bei  Cremn  den 
Serio.  oberhalb  Qiiinzaiio  den  Ogiio,  uiul  zrehi  oiitorbalb  Monteehiaro  gegen 
den  Gardasee.  Auch  der  zwischen  350  und  2ü0  Fuss  liegende  Landstreifen 
hat  eine  Breite  Tan  dnrchschnittiich  swet  Heilen,  obwehl  er  sieb  nm  Tsssis 
aaf  drei  Meilen  ausdehnt,  dagegen  am  Serie*  Oglio  und  Chiese  auf  eioe 
Meile  einengt.  Die  Zone  zwisehen  demselben  und  den  Po  beträgt  3 — 6 
Meilen,  mit  einer  Abdaebuiig  bis  zutu  Niveau  des  Poflusses  von  ;^0-  40  Fuss 
auf  die  Meile.  Tbatsächlich  aber  hat  die  Ebene  eine  Abdachung  von  kaum 
20  Foss  auf  die  Heitc^  da  der  Rand  der  Ebene  gegen  den  Po  zu  sich  auf 
30 — 78  Fuss  Ober  den  Spiegel  des  Flusses  erhebt.  Selbst  die  FlOsse  biben 
keinen  st&rlieren  Fall,  weil  ihr  nach  Südost  abbiegender  Lauf  eine  grössere 
Linie  beschreibt  Die  Gebietsstreekc  endlieh  am  rechten  l'fer  bildet  eio 
Flachland  mit  ganz  unmerkliehcni  Falle,  indem  die  ans  den  Appeninen  strö- 
mende Seccbia,  auf  ihrem  drei  Meilen  langen  Laufe,  von  der  (vormals}  tno» 
denesischen  Grenae  bis  sur  SinmQndung  in  den  Po,  nur  einen  Ni?eau*Ua(er> 
schied  von  IK  Fuss,  sohin  a  Fuss  auf  die  Meile  (oder  0*2  auf  lOOO  Fuss)  zeigt. 

Gleichwie  die  Lonibardie  zu  den  höehst  goles^enen  Gebirgsländern  Eu- 
ropa's  gehüit,  so  reicht  sie  auch  zu  deri  nm  tiefsten  eingesenkten  hinab,  da 
die  Seehöhe  des  Landes  an  seiner  sndustlichen  Spitze^  wo  der  Po  nächst 
Qaattrelle  aw  dw  Lonibardie  tritt,  am  Ufer  des  Flusses  nur  noch  22  Fuss 
betrflgi  Verglichen  mit  dem  hUdisten  Punkte  des  Landes,  der  Spitae  der 
K5nigsirand,  12.196  Fuss,  ergibt  sich  demnach  zwischen  dem  höchsten  «ad 
dem  niedrigsten  Punicte  ein  HöHenunterscbi  7  von  12.174  Fuss,  als  der  spre- 
chend.«ife  Ausdruck  der  grossen  Verscbiedeuheit  in  der  Lage  der  einzelnea 
Theile  des  Landes. 

8.  Gewässer. 

Der  W  a  SS  erreicht  hu  m   der  Lombardie,  das  Palladium  des  Wohl 
Stande«  des  Landes,  ist  ein  ausserordentlicher^  f<atur  und  Kunst  habea  dai 
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ihrige  dazu  beigetragen,  diesen  Factor  uoTersiegbarer  Fruchtbarkeit  zur  böch- 
iliB  Geltung  lo  lK>ingeii.  Die  Lage  des  Landes,  zwischen  der  mit  emrigeni 
Sehne«  bedeckten  CeotralketCe  der  Alpen  ood  den  Heoptstrome  Ober-Halienn, 

dem  Po.  dessen  bedeiitendaCen  Nebenflüsse  der  Lombardie  angehSren,  sowie 
die  grosse  Thaloffnung  gegen  die  nahe  adrintische  See,  bedingen  an  sich 
schon  das  Vorhandensein  eines  grossen  Vorrathes  von  Quell-  und  atmos- 
phitriscbena  Wasser,  welches  nicht  nur  hinreicht,  das  Land  zu  befruchten, 
iondern  es  auch  dnreh  die  herb^gefUhrtea  Uebenehwemmongen  mit  grossen 
Gefahren  bedroht.  Die  oatOrliehen  RionsSle  ftlr  den  Abfluss  dieses  Wassers 
.sind  die  Flflsse,  die  Seen  und  die  eigenthOmlichen  Quellb&che.  Die  Wichtigkeit 
dieser  Wasserbehälter  wird  aber  noch  !iedonten<]  dnrfh  die  Kunst  erhöht,  welche 
ni(^ht  nur  durch  die  Erbauung  schitib-a(-*>r  K  uiale  eine  Ms  an  den  Fuss  der 
Hochgebirge  reichende  Wasserrerbinduiig  hergestellt,  und  durch  die  Anlage 
eines  mnfiissenden  Netiet  von  BewIssernngS'  and  Abllussgräben  die  vohl- 
thätige  Einwirkung  der  Bewässerung  Ober  das  ganze  Tiefland  ausgedehnt, 
sondern  auch  die  durch  Hochwa<;«;cr  fuitnälnend  bodrohten  l'fer  dor  Flüsse 
und  Seen,  mittelst  eines  weit  verzweigten  Systems  von  DSmnien  utid  .nulpien 
hydraulischen  Arbeiten  vor  den  Folgen  der  Ueberschwemmungen  bewahrt  hat. 

Die  Flosse,  welcbe  auf  lenbsrdieeheBi  Gebiete  in  den  Po  mOodeat  iimI: 
der  Tessin,  die  Olooa»  der  Lombro,  die  Adda,  der  Oglio,  der  Ißocio  and 
die  Secchia;  die  seclis  ersteren  strSmen,  mit  Ausnahme  der  auf  den  Vor- 
bergeii  entspringenden  Olona,  von  den  Al[>en  herab,  die  letzte,  die  Spechia 
ist  der  einzige  von  den  Appenme/i  k'Muraeude  Fluss,  welcher  auf  lotnbardi- 
schem  Boden  in  den  Po  mündet.  l>ic  Alpenflüsse  werden  durch  die  mit  ihnen 
sieb  Tereinigendea  NebenflOsse  verattrU,  nanentKeb  die  Adda  doreh  den 
Brembo  und  den  Serie,  der  Oglio  dureb  die  Mella  und  den  Chiese  oder 
Clisio;  alle  diese  NebenflTisse  mfinden  an  der  linken  oder  östlichen  Soitn  in 
den  bezüglichen  Hauptfluss  ein.  Sämmtliche  Alpenflüsse  haben  die  Eigenthüm- 
lichkeit,  dass  sie  beim  Austritte  aus  den  Thälern  des  Hochgebirges  sich  zu 
grösseren  oder  Ideinereu  Seen  ausbreiten,  welche  meist  bis  an  den  Rand  der 
higher  getegenen  Ebene  reieben,  wo  die  PlOsse  wieder  austreteo,  um,  naeb- 
dem  sie  das  Land  durchschnitten,  ihrer  Mündung  zuzueilen,  in  ihrem  oberen 
Laufe,  bis  ztim  Eintritte  in  die  Seen,  haben  die  Flüsse  den  gemeinsamen 
Charakter  von  Gebirgsströmen  mit  raschem  Falle,  trüben  Wasser  und  stark 
wechselnden  Anschwellungen.  Besonders  herTorzuheben  ist  hiebei  der  grünste 
Gebirgssfarook,  die  Adda,  deren  Laof  m  den  tiieilwdse  engen,  von  steil  ab- 
fottendeo  Bergen  begreniten  Thale  des  Veltlin,  durch  die  gewaltigen  berab- 
geschwemmten  Gesteinsmassen,  welche  der  Fluss  nicht  fortzuschaffen  vermag, 
gestört  wird;  durch  die  hiermit  sich  bildenden  Querbünke  entstehen  einzelne 
Terrassen  mit  geringem  Falle,  iu  welchen  der  Fluss  mit  mannigfachen  Wen- 
dungen herumirrt»  und  durch  sein  zeitweises  Austreten  gesundheitsschädliche 
SOnpfe  erseugt. 

9.  Seen. 

Die  wii-htigste  und  interessanteste  Einrichtung  in  dem  naturlichen  Haus- 
bslte  der  Lombardie  bilden  die  Seen,  welche  den  Saum  der  Hochgebirge 
gegen  die  Ebene  beteiebnen.  Zq  den  bedeutendsten  Seen  geboren:  der 
Lago  Maggiore  (Tesstn),  der  Comersee  (Adda),  der  beosee  (OgUo),  der 
Oardasee  (Mincio) ;  zu  jenen  (mindestens  Hir  die  Lombardie)  zweiten  Ranges  t 
der  Luganersee  (Tresa)  und  »It-r  Idrosee  (Chirsf  ),  an  welcbe  sich  noch  eine 
zahlreiche  Menge  anderer  klciin  r.  /iim  I  Ik  il   höchst  anmuthiger  Seen  (wie 
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die  Seen  des  Piano  d  Erba  mil  dein  Lambro,  die  Seen  von  Vareae  etc.) 
reibeo.  Die  Bestiiiitnuug  der  Seen  ist  eine  vielfache  uuii  überaus  wobithälige. 
Vor  Allem  dienen  sie  alt  die  Beekeo^  welebe  das  iki  GebirgsstrSmea  lud 
Giessbftchen  herabströmende  WtMer  in  eieh  eufnehmeo  and  ansammeln;  fle 
verhindere  dadurch,  dass  es  nicht  eben  so  schnell,  als  es  von  den  Ber^n 
berabrinot,  in  den  Hauptsammelkuual  aller  Gewässer  Ober-ltalicns,  deu  Pu  ab- 
fliesse  ;  dieser  Abfluss  wird  mittelst  der  Seen  zugleich  rcgulirt,  indem  das 
vergleichungsweiae  enge  Rinnaal  des  auatretenden  Ftuasea  daa  Waaaer  swar 
regeUnftaaig,  aber  tUmAlig  uiyd  in  weit  geringerer  Menge  abföhrt,  ala  ee 
zeitweise  den  Seen  zustr5mt.  Eine  sweite»  nicht  minder  wuhlthStige  Einwir- 
liung  der  Seen  besteht  darin,  dass  sie  das  ihnen  durch  die  GebirgsbSehe 
zufliesseude,  durch  beigemengte  erdige  Tbeile  getrübte  und  Geschiebe  mit 
sieh  führende  Waaaer  dareh  die  eiotreleude  Ruhe  kiflreu  und  au  der  Ober- 
Hiebe  erwirmeo,  wodnreli  dtt  nbfliesaende  Waaaer  f&r  die  BeArnehtung  dar 
bewflsserten  Landestheile  weit  tauglicher  gemacht  wird.  Wie  günstig  dieses 
klare  Wasser  auf  das  Pobett  einwirkt,  wird  später  erwShnt  werden.  Die  Seen 
sammeln  nicht  allein  das  Wasser,  sondein  sie  tragen  auch  zu  dessen  Ent- 
stehung bei,  sowohl  durch  die  Verdunstung  an  ihren  ausgedehnleu  Wasser- 
lieben,  als  auch  durcb  die  Cendenairung  der  Ober  sie  binsiebenden  feaebtan 
DOnste.  Der  Sebiffabrt  dienen  die  Seen,  indem  sie  die  Wassercomuiunicatiuo, 
wie  in  keinem  nntlfreü  Lande  Eurupa's,  bis  an  den  Fuss  der  ÄtjieDpässe 
vorschieben.  Endlich  hilucji  «^ie  durch  die  giiustige  Insolation  der  Ufer^e- 
genden  uud  tlie  geschützte  Luge  mittelst  der  im  Norden  abschliesseiideo  Ge- 
birge, welebe  die  Nerdvinde  abn'ebren  und  die  Glut  des  Sommers  mtasi- 
gen,  ein  mildes  gleichmässiges  Klima  herbei,  in  welcbem  die  FrQcbte  des 
Südens  gedeihen,  und  die  Menschen  eine  in  der  ganzen  Fülle  einer  süd- 
lichen roHjantiseh  gelegenen  Landschaft  prangende  Wohnstätte  finden  Eine 
wettere  für  die  Landeskultur  sehr  belangreiche  Eigenschaft  der  iomburdischen 
Seen  und  der  ^ureh  sie  genihrten  Flüsse  besteht  darin,  dass  ibre  Hoehwtsser 
in  der  Regel  niebt  an  ^eicber  Zeit  eintreten,  nnd  demnaeb  leiebtereo  Ab- 
fluss in  dem  allen  gemeinsamen  Pobette  finden,  weil  die  Bedingungen,  unter 
welchen  sie  et^tstehen,  nicht  die  gleichen  sind.  Der  L:v^a  M;)'jL'i«re,  welcher 
mit  seiner  ausgedehnten  Fläche  bis  iu  die  Alpeuregioti  iutieinreicbt,  erhält 
seine  ZuÜüsse  von  deu  Abhitugen  des  Simploo  und  des  St.  Gotthard;  diese 
AbbSnge  sind  den  rem  adriatiseben  Meere  berriebenden  warnen  SeewindM 
ausgesetzt,  weiche  die  in  der  Hohe  gelagerten  Scbneemassen  und  das  Glet- 
schereis schmelzen,  reichlichen  Wusserzutluss  bringen  und  starke  Horhwässer 
verursachen,  weshalli  der  Tessin  der  wasserreichste  Zufluss  des  Po  ist.  Der 
lauggestreckte,  im  südliehen  Theiie  sich  gabelnde  Comersee,  mit  seiner  nur 
dnreb  den  rersandeten  Lauf  der  Adda  getrennten  Verlängerung,  dem  Lage  di 
Heuela,  reicbt  ebenfalls  bis  an  den  Fuss  der  Hocbalpen,  die  wannen  Seewinde 
nehmen  aber  nur  geringen  Einfluss  auf  seine  Ilochwässer»  da  die  das  Veltlin 
im  SiH^n  begrenzende  Orohische  Alpenkette  den  Seewinden  df-n  Zugang  zu 
den  Gketscbero  der  Central-Alpenkctte  und  zu  dem  Thale  des  Veltlin  wehr^ 
welches  nur  den  Westwinden  offen  steht.  Die  von  den  Seewinden  herlm- 
gefobrten  warmen  Dflnste  erkSiten  sieb  daselbst  und  eondensiren  aieb  w 
Schnee  und  Eis.  Dadurch  entstehen  gewaltige  Schneemassen,  welche  bei 
ihrem  Schmelzen  bedeutende  HochwSsser  erzeugen  •  doch  erscheinen  sie  nicht 
selten,  wenn  die  durch  die  Nordwinde  in  der  Ebene  herbeigcfiihrte  Regenzeit 
ioi  Herbste  eintritt,  erst  im  Summer  des  darauf  folgeadeu  Jahre!».  ^Diese  Hoch- 
wiaaer  «erden  demnaeb  niebt  ren  denselben  Ursaeben  erseugt  wie  jene  d^i 
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Lago  Maggiore;  sie  erreichten  aber,  namentlich  seitdem  dio  rrphirf^shürlH' 
durch  die  milgefQhrten  Geschiebe  den  Ausfluss  verengt  hatten,  eiue  hetiroh- 
liche  Höhe,  bis  dienet*  Gelubr  durch  zweckmässige  Wasserbuuten  gesteuert 
wnnift,  «it  spiter  lagtdMtet  werden  wird*  Der  Lege  d^Iseo  erhält  aeiae  Zo- 
flOue  reo  den  GlelMsbern  des  M.  AdamcUo»  welcher  auf  dieser  Seite  deo  See» 
winden  nicht  ausgesetzt  ist ;  seine  Ufer  verfliehen  sich  gegen  Süden,  wo  der 
OgHo  aus  dem  Spf  fliesst.  Der  G;irdnsee  bat  rwar  von  allen  lombardischen 
Seen  deo  grosstcn  Wasserspiegel,  alieiu  da  er  entfernter  von  deu  Hochalpeo 
liegt  wi  kebe  bedeutenden  ZuflOsse  hat,  so  sind  auch  seine  Hoefawieser  von 
weniger  Bedeutnng,  und  tein  Autflntty  der  Mineio^  filbrt  die  geringste  Waaaer- 
masse  mit  sich  fort.  Die  Tiefe  der  Seen  ist  eine  veraehiedene,  immer  sehr 
bedeiifpndo,  dort  aber  am  gro<«ston.  wo  die  Hochgehirgf»  am  nächsten  hinzu- 
tret«'ii.  Wh  im  Lag(»  Maggiore  mil  2531  Fuss  >ind  im  Conjersee  mit  186(f  Fuss; 
doch  hat  auch  der  weite  Gardasee,  obwohl  entfernt  von  deu  Uochgebirgeu, 

die  nnnAalle  Tiefe  ven  1847  Paaa.  *) 

10.  Flösse. 

Auch  die  lombardischen  Flnsse,  welche  mn  (Im  nlirdlichen  Bergen 
herab  gegen  die  P«-Ebeue  stromeu,  haben  tigenlhüraiichkciten,  weiche  allen 
mehr  oder  weniger  gemeinsam  sind;  dies  gilt  insheaoiftere  von  den  grdsieren, 
den  Alpenflütaea,  d.  i.  jenen,  welebe  nla  Auallufer  eines  See*a  die  Ebene 
dnrehiieben.  Diese  Aipenflasse  habmi  afimmtlich  klares,  reines  Wasser,  da  die 
von  den  Bcrgeti  heri!)f;eschwemmten  Geschiebe  in  dem  rufiiiri  fi  See  zu  Boden 
sinken.  Sie  sind  teriiei  alle  tief  in  den  Boden  eingeschnitten,  indem  sie  nach 
ihruui  Austritte  aus  den  Seen  in  einer  muldenförmigen  Vertiefung  zwischen 
den  SO— 180  Fnss  beben  wdl  nbstebeaden  Hindern  des  Diluvialbodens  der 
Heebebene  fortlaufen,  and  in  der  Niederung  dea  Alluvialbodeaa  angelangt,  in 
einem  engen  10—30  Fuss  unter  der  Tiefebene  gelegenen  Bette  gewundenen 
Laufes  (namentlich  dort,  wo  Seltentlüsse  mit  trübem  Wrisser  einmünden,  wie 
der  Serio  in  die  Adda,  der  Mella  in  ileu  Ogliuj,  dem  Po  zuströmen.  Bald  nach 
ihrem  Austritte  aus  den  Seen  iiuben  sie  des  stark  abfallenden  Bodens  der 
Heebebene  bniber»  StromaebiMlIeD  an  Qberwtnden,  welebe  die  Scbiffabrt  bin- 
dern» ond  deahalb  mittelst  Kanälen  umgangen  werden.  Ibre  Richtung  ist  eine 
nahezu  parallele  tmd  mit  der  Neigung  des  Bodens  im  Allgemeinen  üluTeio- 
stimmende.  Nachdem  sie  die  Berge  verlas«^??  haben  (grösslenthcils  ;iber  auch 
Hl  den  Gebirgsthilera)»  fliessen  sie  von  Nord  nach  Süden  in  gerader  Richtung 
gegen  den  Pe  tu,  bis  die  £bene  aieb  so  einer  Seeböbe  von  2—300  Fusa 

*)  Die  entscheideaden  VerhSltnitse  der  vorzüglichsten  lombardiscLen  Seen  werden 
ans  BwlMt«l»end«r,  d«m  aaiÜichen  voo  der  Mailiader  k«  k.  Gcnerai-Baadtrektion  verfaiiten 
Wetk«:  ^otirif  HßtüHdÜt  « /fmiN,  lagki  e  caiMit  nom^aMI  deÜe  pj/wmeie  comprese  nd 
Oaoerm  di  Mihm,  MaUmd  i88S/  antleltnten  Zusammenstui  ung  ersichtlich. 

Iflfo  Ifaalm  OnMr<eM  1w»-8m   ewidtaHSM  J4n-8M 
SeebSlM  in  WieMf   0»        «SO       890       104  6S 
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Mittlere    ,     ,          .             ,  ««  0.„       0.^  ^ 

Umfang          .            .               ,  20.,,  7.»  4« 

Uberflidia      .     Stogr.  Quadrat-Meilen  3.^  1«»       8>«i  0.«^ 

GffOsrtaTWaiaWiaiiar  Ptes«   mi  1800       040  1847  386 
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•bdwbt;  daiw  atinait  die  Neigung  des  Meh  Ottaa  iUiUeiid«ii  Po-Ilialet  In- 
floss  aof  ihren  Lauf,  welcher  sich  bogeDf^rmig  nieh  Sfldosten  irandet,  ui  d 
uoter  eioem  Winkel  elniiiflndet,  welcher  in  der  Rdhe  der  Flüsse  von  West 
nach  Osten  bei  jedem  nachfolgenden  ein  schärfer  zugespitzter  wird.  Die 
GebirgsstrCme,  welche  sich  mit  deu  Alpenflüaaeo  Tereinigen,  babeu  eioen 
tUaktn  FtXif  trabet  ^wier  und  tanfttt  in  NiTnn  der  Bbeae  for^  bis  lii 
ror  ihrer  Eiornttudadg  ftieh  «beiifidb  in  deo  Boden  «ioiehDeid«i|  na  dae  NireM 
der  Hauptflüsse  zu  gewinnen. 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  werden  wenige  Worte  ?vx 
Charaikterisirung  der  lombardischen  Fl(U«e  genügen.  DerTessiii  bat  kiare^i 
Wasser,  starkea  Fall,  flieaat  aiiAii|ikdi  1o  breiter  Verüefiiof  awiiehea  der 
18 — IKO  Fnaa  beben  Ebeae,  und  »eitt  aieb  oolerbalb  der  StrenscbaelleD  Ja 
mehrere  Arme  mit  unsicherem  ?agirendcn  Laufe;  er  nimmt  keinen  anderen 
Fluss  auf  und  wird  erst  iit  der  letzte  ii  kur/m  Strecke  unterhalb  Pavia  schiffbar. 
Die  Olona  entspringt  in  den  Bergen  um  \  arese,  floss  ursprönglich  geraden 
Laufes  dem  Po  zu,  wurde  aber  später  nach  Mailand  abgeleitet,  wo  sie  sich 
in  dem  Baaste  mit  den  drei  dert  einnHIiideiideii  Kanilen  vereinigt;  swei 
Meilen  unterhalb,  bei  Bin^sco  beginnt  ihr  ursprflnglicher  nunmehr  durch  Ab- 
flusswSsser  der  Kanäle  genährter  Lauf  wieder,  und  sie  fliesst,  zwischen  hoheo 
Ufern  eingeschlossen,  bei  S.  Zenone  dem  Po  zu.  Der  Liimbro  läuft  nach 
•einem  Ausflüsse  aus  dem  See  von  Pusiaiio  im  tiefen  Thaie  bis  Canonicst 
berftbrt  Mensa,  Tenntaebt  sein  Wasser  bei  Creeeenzago  mit  dem  Adda-Oaael, 
nimmt  die  Adetta  und  die  Vettabbia  bei  Melegnano,  den  Lambro  meridionale  bei 
S.  Angelo  auf  und  erreicht  bei  Corte  S.  Andrea  den  Po.  Die  Add^  bildet  beim 
Austritte  aus  dem  rojnercoi'  drei  kleine  Seen  als  AtishuehtnTifr'  i'».  fliesst  bis 
Cassano  zwischen  120  — loOi<uss  hohen  Ufern  uiU  sehr  starkem  Falle  (die 
Stremsebnelle  von  Pademo  hat  anf  7900  Fuss  Länge  einen  Fall  von  87  Fuss), 
«nfaendet  den  aehiffbaren  Navigtie  di  Hartesana  bai  Treue,  den  grMen 
Bewfisserungskana)  der  Lombardie,  die  Muzsa,  bei  Caaseno,  ond  nimmt  hier»ut 
den  Brembo  bei  Vaprio  auf;  von  Cassano  bis  Lodi  vagirt  sie  bei  beträcht- 
lichem Falle,  in  mehrere  Anne  ^jch  theilend,  unterhalb  I^odi  wird  sie  bei 
vereinigtem  Strombette  und  maä^igem  Falle  scbifi  bar^  nimmt  oberhalb  Castig- 
liene  inerst  den  Serie,  dann  die  Mnasaf  bei  Pisaighettene  den  Serie  itfarta 
auf,  und  mündet  unterhalb  Crotta  d*Adda  in  den  Po.  Ihr  anßnglieh  Uarei 
Wasser  wird  durch  den  Einfluss  des  Serio  getrübt.  Der  Brembo  schneidet  sich, 
nachdem  er  das  Gebirgsthal  verlr»^sen,  tief  in  die  Ebene  ein,  der  Serio  hin- 
gegen läuft  in  der  £bene  fort  bis  Crema,  von  wo  er  sich  in  den  tioden  eiuiu- 
s<dui«de0  beginnt.  Der  Oglio  Iftaft  naeb  aainem  Aastritte  ans  dem  Iseo-Sae 
iwisebeo  12(^tltO  Fuss  beiien  Ufern,  die  sieh  aber  allmftlig  bis  auf  It 
Fuss  Höhe  erniedrigen;  er  wird  bei  Pontevico  sclüffbar,  nimmt  rechts  den 
Cherio,  links  d-  u  Strone,  den  Mella  und  den  Chiese  auf,  und  mündet  oberhalb 
Borgolorte  m  den  Po.  Der  Mella  hat  bei  seinem  hohen  Falle  em  sehr  trübes 
Wasser.  Der  Chiese,  dessen  Stromschnelle  unmittelbar  bei  seinem  AusQusse 
tm  dem  Idre*See  (bei  Lavenene)  beginnt,  flfesst  bis  Henteeliiare  in  mnidan* 
förmiger  Yertiefiing»  dann  im  Niveau  der  Ebene  bis  Asola,  endlich  in  seinen 
unteren  Tiaufe  hh  zur  Mündung  in  den  Oglio  eingeschnitten,  in  die  Ebene. 
Der  Ml  II  CIO  liat  nach  seinem  Austritte  aus  dem  Gardasee  einen  unmerk- 
lichen Fall  bis  balionze,  Toa  wo  er  in  Stronischoelleu  reissend  zwischen  hoben 


Dia  Ausnahme  dea  lUneio  ist  nur  eia«  sdteiobara,  da  dl«  Uribsr«  Blnnieoiuf 
diiasa  Flttnaa  in  dsr  Biditaag  das  beet^  Flnisat  Tarfare  «rfblgla. 
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JUhm  hü»  o^rhalb  Goito  fiirttliift;  unforbtlb  Goito  fwraai^  «r  lieh^  bildet 
oberhilb  Ibntat  d«i  (kflnafKehan)  Lago  Superiore,  uiterbalo  der  Sfftdt  dnreli 

Schleussen  die  zaaammeDbäDgenden  Lago  di  Meuo  und  Lago  inferiore»  und 
beschliesst  seinen  Lauf  in  der  Fbene.  wo  er  awischen  hohe  Dämm«»  ^^injje- 
schlössen  in  den  Po  mündet.  Die  Secciua,  der  einzige  die  Lombardie  iMTnhi  ende 
Appeninenfluss,  fliesst  gekrümmten  Laufes  zwischen  hohen  Dämmcu  und  ist 
in  der  kanen  lenberdMen  Strecke  bei  geringem  PaUe  scbiirbBr. 

Der  Po,  der  kSnigliche  Fivis  Ober-Italiens,  in  dessen  Bett  sich  alle 
Gewässer  des  weiten,  zwischen  (fcn  AIppn  und  den  Apppninen  sich  ausdeh« 
nenden  Beckens  rereinigen,  berühit  die  Lomb;iif]ic  in  eiin t  Lätige  von  36*/, 
Meilen,  und  zwar  zuerst  auf  24'/,  Meilen  als  südlicher  Greoziluss,  sodann  auf 
12  Meilen  ala  Bianenfluss;  er  tritt  in  die  Looibardie  eio  bei  der  MOodong 
des  Tetrie^  md  tritt  ana  der  Lombardie  eea  onterbalb  Qaattrelle  in  der  Pre- 
rioz  Mantaa.  0  Der  Po  bllt  aeiii  Gewisser  in  ein  Bett  versammelt  und  fliesst 
(eine  einzige  Windung  ausgenommen)  geradlinig  ron  der  Mündung  des  Tessin 
bis  zum  Einflüsse  des  Tidonc;  von  da  bis  zur  Mündung  der  Adda  hat  er  einen 
gewundenen  Luui,  aus  Anlass  des  Einflusses  der  viel  Geschiebe  mit  sieh  fiihren- 
den  Trebbia.  Von  der  HOndung  der  Adda  bia  aa  jener  dea  Oglio  vagirt  er^  in 
mehrere  Arme  getheilt,  cwiaebee  AUnvial-Inseln  mit  weebselndem  Strom« 
striche ;  unterhalb  des  Oglio  vereinigen  sich  seine  Gew&sser  in  ein  einziges 
und  tiefes  Bett,  in  welchem  sie  bis  zur  MUnduog  fortlaufen.  Der  Ftill  de?  Pn 
betragt  auf  lombatdischem  Boden  im  Ganzen  155  Fuss;  in  den  einzelnen 
Flussstrecken  macht  dieser  Fall  auf  je  100.000  Fuss  zwischen  dem  Tessin  und 
der  Adda  90 — 1$  Foaa,  tfriaeheo  der  Adda  und  dem  Oglio  25—18  Foaa» 
und  beim  Auatritte  niebat.QQattrelle  11  Foaa  aus,  von  wo  bis  zu  seiner  Mün- 
dung der  Plnss  nur  noch  einen  Fall  von  sechs  Fuss  auf  je  lOOOOO  Fuss 
behält.*)  Das  iDOndatioiiBgebiet  des  Po  wird  auf  der  iombardiscbeo  Seite 


*)  Die  geMinint«n  Verbiltnisse  des  Poflasse»  sind  trefflich  behandelt  und  «rSrtert 
in  den  auf  die  Monographie  dieses  Flusses  Bezug  nehmenden  zahlreichen  Schriften  uol 
Aufsätzen  des  rfihmlich  bekannten  WsMerbau-Ingenieurs  Elia  Lombardini,  rormaltgen 
k.  k.  Bau-Direktors  zu  Mailand  und  Mitglied««  des  Mail&nder  Institutes  d«r  Wi«S«a- 
schaften.  Die  nachfolgenden,  sowie  mehrere  der  vorsusgegangencn  Angaben  sind  die««B 
Schriften  entnommen,  von  welche  hier  die  nachfoln^enden  insbesondere  erwähnt  werden 
mögen:  „Intomo  al  tUtema  idraulico  del  Po,  Mailand  1840;  Import atua  dMli  Situ^  mUa 
Staiütiea  dei  f^umi,  Mailemd  1846;  Dei  cangiammti,  cui  »oggiacque  Fiäramea  eondmm« 
ddPo  nel  lerritorio  di  Ferraru,  Mailand  iSSZ.** 

*)  Die  Liige  und  der  Fall  dar  versöglieltsteo  lombardischen  Flüsse  wird  aus  nach- 
t  (dem  «nrtlnlee  amMidee  Werke :  »üblme  HoHuUie  «te.*  •Dllehateii  Xahfen* 
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Ib  das  tiwi—  FliSMtnflkea  ist  der  Fall  «n  waehselader;  er  wird  geringer  ia 
d«n  Masse,  als  der  Pias«  seiner  Mfindung  rutWi,  ist  aber  an  d?n  Stromschn<>II?n  «la 
gre««t«a.  So  b«trftgt  er,  inuner  aof  tOO.OüO  Kues  io  der  Linge  des  LauXes  gerechnet. 
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durch  die  Hochebene  von  S.  Zenone,  an  der  Mündung  der  Olona  durch  jpne 
von  Castelouovo  und  Spinadesco,  an  der  Müaduug  der  Adda  eadlich  durch 
jene  von  Crenon«  eingeengt;  onterhalb  liM«r  Sfsdt  llnft  der  Po  fwiodMn 
der  durch  Dnmdie  vor  dem  Hochwasser  getehQtzten  Tiefebene  fort  In  dieser 
Strecke  vertieft  sicli  das  Utcrji^clände  etwas  untfr  den  Wasserspiepo!,  um  sich 
sodann  unmerklieli  bis  zur  Hochebene  zu  erheben.  Die  bedeutendsten  Hoch- 
wässer des  Flusses  steigen  an  der  Müudung  des  Teasio  auf  Id3  Fuss,  bei 
Piieenia  auf  25.,  Fuss,  bei  Gremona,  wo  sein  Bett  aieh  Torlrellert,  anf  19  Wnn, 
bei  Casalmaggiore  20.,  Fuss,  bei  Doselo  auf  25.t  Fuss,  beiOfltiglia  aaf 
^9.t  Fuss  Ober  den  tiefsten  Wusserstand;  gewöhnliche  Hochwasser  erreichen 
nur  fwei  Dritlheüe  dieser  Höhe.  Die  Dauer  der  Hochwüsser  beträgt  am  oberen 
Pi>  3 — 4,  am  unteren  15 — 20  Tage,  das  Hochwasser  im  September  des  Jahres 
1839  dauerte  aber  76  Tage.  In  Komont  bat  der  Po  nodi  die  Natur  eiaes 
Gebirg sotromea  mit  Schottergrand,  swioeboa  den  TioiM  und  der  Adda  beatebt 
das  Bett  aus  Sand  und  feinem  Schotter,  welche  nur  an  der  MQndung  der 
TrcLbia  durch  grobes  Geschiebe  unterbrochen  wird;  unterhalb  dieser  Mündung 
aber  wird  der  Saud  immer  feiner.  Die  Lfer  bestehen  am  oberen  Po  »us  san- 
digem, aut  unteren  aus  thonigem  Erdreich,  weshalb  dieselben  oberhalb  eine 
geringere  Festigkeit  ata  nnterbalb  beben»  und  dadureh  eine  grSaaere  Var- 
ftnderiiehkeit  herbeinihrea.  Die  Uferränder  erreiebon  in  ihrer  Il5he  das  Niveaa 
«l-T  gewöhnlichen  HochwSsser.  Die  Breite  des  Flussrs  beträgt  zwi^^clic ii  dem 
Tessin  und  den»  l){;lio  315 — 630  Fuss  hei  niedrigem,  630— 1 26U  Fuss  bei 
gewöhnlichem,  und  iu7ö — 47«>0  Fuss  bei  hohem  Wasserstaude,  wo  der  Fluss 
bia  ro  den  UferrlBdera  rei^t;  endtieb  ateigl  diene  Braito  bei  aebr  babem 
Wasserstande,  wo  die  kleinen  Zwischendämme  vom  Wasser  überragt  werdee, 
auf  2830— 9500  Fuss;  unterhalb  des  Oglio,  wo  das  Wasser  des  Po  mehr 
in  einem  Bette  gesammelt  ist,  macht  diese  Breite  je  nach  der  obigen  Ab- 
stufung des  Wasserstandes  315—630,  570— 9o0,  9o0— 2530,  und  9oO— 4750 
Fuss  aus.  Die  Tiefe  des  Wassers  erreiebt  awiaelieD  dem  Tessin  UAd  dem 
Oglio  nindeatona  4— Fuat»  an  den  CarroaloiMn  daa  natOrfielien  Ufern  ata^ 


bei  iem  Po  ron  T«Hi«fB  tarn  Tidone  98  fm».  steift  M  Pi«eenn  valerlMlb  d«r  TnUm 

auf  38  Fuss,  und  sinkt  allmäli;;  tiis  Oiiuttr.  IN  ?.{.{  12  Fuss.  Der  Tessin  hnl  vom  AatflotM 
•u  dem  L«go  Idaggtore  bis  Toroavento  183  Fuss,  nad  voo  da  bis  Boffiilora  160  fut, 
•n  s«ra«r  Mflndung  aber  nur  nedi  SS  Vwn  FwÜ,  d«r  Lmibr«  «wisshiB  dwn  L.  di  Poibao 
lim!  Miiua  340  Fuss,  bis  Cresoenzago,  wo  der  Navipüo  della  M  irtosana  ihn  diirchaclmeidet, 
2di  Fua»,  uod  au  seiner  Mündung  S2  Fuss.  Die  Adda  tiuft  Wm  Austritte  aus  dem  Coner- 
8«e  m\i  geringem,  saweilen  aof  Noli  harabeinkwidfl«  GeflOie  bis  Bilfio,  «wiaHl  mtebalb 
einen  Fat!  von  165  und  181  Fusa,  und  stürtt  sich  sodann  mit  einem  Gefllle  von  1106 
Fusa  über  da&  Fclat'DritT  bei  Paderno,  worauf  sie  mit  eiupiii  Falle  von  165 — S(K>  Fuss  ihren 
Laaf  lerleelzt,  iiiemuf  denselben  bei  Lodi  »nf  100  Fuss  ermlsaigt»  «ad  iha  «sltriMlb 
Castigiione  mit  40  Fuss  Ms  7tir  Münduog  fortsetzt.  Der  Brembo  hat  bis  Almpnno  f200, 
bis  P.  San  Pietro  70(1  und  noch  bei  seiner  Stundung  571  Fuks  K;i1I,  der  Sertu  bia  Aibiao 
1100,  bis  Senate  -lOO  uinl  an  seiner  jMiindun^r  120  Fuss  Fall.  Der  Oglio  crmSsstgt  seoi 
Gefäll  flllmfiliß;  toi:  271  Kuss  ( vcm  SBrnico  bis  Palaizolo)  auf  2;{  Fuss  an  seiner  Mfindn^tf; 
der  .\lella  bewährt  «och  auf  der  Hochebene  beim  Austritte  aus  i'er  Vol  Trompia  ein  bci<iiie 
von  721  Fuss,  und  ergiesst  sieh  mit  einem  solchen  von  128  Fu.ss  i»  den  Oglio.  Ilas  faöebst 
gelegene  Flussbett  hat  der  Chiese,  welcher  bei  seinem  Austritte  .aus  dem  Idro-See  mit 
einem  Geßlle  ron  1921  Fuss  über  die  StromschDeile  bis  Lavenoii«  herabsturat,  bis  Monte- 
ehiaro  einen  Fall  tod  mehr  als  4Ü0  Fuss  bewahrt,  und  noch,  an  seiui-r  Mändang.  einen  FsB 
foa  SIS  Fose  beibehllt  Sehr  unregalstissig  ist  da«  GaflUl»  dm  Miaoto,  «ofeDglich  nabe- 
deoleiid.  dtna  ta  raieliett  Abttartmi  nnterMb  SaliMm,  TtltgiiiD  md  Molini  deila  Telta 
aieh  geatalteod,  endlich,  nacbdem  der  Fluss  noch  oberhalb  der  Brücke  von  Goito  nitttl 
Fuss  tbtUtt,  Tertieri  «r  iu  den  Seen  von  Maatoa  das  GsfUlt  giiisUeh  oad  tritt  aiit  aar 
aeeb  vier  Paas  Fall  in  daa  Fe. 
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sie  ?uf  28  5 — 3i  6  Fuss,  und  an  jenpr  fler  Kunstbauten  47*5 — 57  Fus«;  unter- 
halb des  Ogliu  steigert  sieh  diese  Tiefe  auf  S'7,  31^6—38  und  76  Fuss. 
Der  Po  läuft,  wie  erwähnt,  in  Windungenj  wo  sich  trübe,  Geschiebe  mit 
sich  nHnroiMle  Gebirgsttrttiie,  wie  die  Tk«Mrit,  in  dMselben  elanriltodta;  diwe 
•  WlndangM  hahen  die  Aasdeliinmg  der  /wanzigfachen  Breite  des  Flusses. 

Die  grossen  Verheerungen,  mit  wolclien  das  Austreten  der  FIttsse  die 
lombardische  Ebene  bedroht,  leiteten  die  Anfniei  ksamkeit  der  Faehmlnner  atif 
die  Entstehung  und  Äusdebiiutig  der  von  den  einzeloen  Flüssen  lierbeigefuhrteu 
Hodiwifser,  vnd  madbfen  die  Menge  des  in  einer  gegebenen  Zeit  abiieweaden 
Wmmi^s  der  verscWedenen  Fiftsse  bei  gewöhnlichem  ofid'hehem  Wasser  mm 
fiegenstande  der  Bereehniing,  wodurch  man  eine  sehr  gcnaae  Kenntniss  dieser 
Verhältnisse  gewonnen  hiit.  Der  günstigste  Umstand  liegt  darin,  dass  die  ver- 
schiedenen FlQsse  nicht  zu  gleicher  Zeit  anschwellen,  und  dass  einige  der- 
aelben  gerade  dann  das  meiste  Waaser  mtt  sieh  iHbreui  ^  im  Semmer»  wenn 
anderwärts  die  grösste  IVoekenbeifr  berrsebf,  nnd  deshalb  der  Wassermitasa 
für  die  Kultur  des  Lande»  am  ern-nnsphtesten  ist.  So  hut  die  Adda  einen  stär- 
keren Ahfluss  als  den  normalen  im  Mai,  ilen  stärksten  im  Juni  ntif?  Jtjli.  derselbe 
föUt  unter  den  normalen  zu  Ende  November,  und  wird  am  geringsten  in  den 
Meoaten  Februar  MI»  nad  April.  0  DerPe  betuigi  einen  ihnlicheo  Gang  im 
Anaehwellett  seiDer  GewiMer,  de^  ainltt  er  »retmal  im'^bre  unter  den 
nennalen  Stand,  an  Ende  Juli  und  Anfangs  Dezember,  und  bat  den  geringalen 
Ahflitss  unmittelbar  darauf  im  Anpiü^t  mir!  .?;iiir  r»r,  di'n  grn>jsten  dajregen  im 
Oiitüber  nnd  Mai.  Auf  die  Anschwellungen  der  Alpenflüsse  wirlien  weniger  die 
starken  Regen,  als  die  Schmelzungen  des  Eises  und  Schneens  im  Hochgebirge 
dnreh  die  einirelende  Sommerwinne  nnd  die  warmen  Seewinde,  weabidb 
sie  auch  die  InoeSste  Wassermasse  im  Sodimer  mit  sich  fahren  Auf  die  An- 
grhwollungen  des  Po  wirken  Hie  starken  Reg<^n  im  Frrihjahre,  besonders  aber 
im  Herbste,  wo  uueh  der  warme  Scirocco  hinzutritt,  zunächst  ein,  doch 
schwellen  die  in  den  Po  einrnflndeaden  FIfisse  nicht  zu  gleicher  Zeit  aoj 
cuerat  rinnt  der  Wassennflnss  4er  Gebirgsbiehe  der  Appeninen  «b^  liieranf 
folgen  die  Gebirgsströme  in  Piemont,  endlich  der  dnrcb  die  Seen  regulirte 
Abfluss  der  lombardischen  Alpenflösse.  Der  Abfluss  des  Po  wechselt  nach 
seinem  niedrigsten  und  hnrhstMi,  Stunde  von  t>77o  h  s  f6ä.U0?  Kubik-Fuas  in 
der  Seliunde,  somit  in  dem  Verhältnisse  der  Abstände  wie  1  :  24,  jener  der 
Adda  Ten  507  bis  2li.n6  Knbik-Fbss,  oder  im  Verblitnisse  wie  1  : 50.  Sowie 
der  Abfluss  der  Adda  grosseren  Sebwanlcungen  ausgesetat  ist;  babeo  auob 
ihre  Hochwässer  längere  Dauer;  das  Hochwasser  des  Comersees  im  Jahre 
1S43  währte  am  längsten,  nämlich  tl4  Tage.  Man  hpreehnet,  dass  der  Po 
auf  300  Theile  Wasser  einen  Theil  feste  Bestaudtheile  mit  sich  fortftihrt, 
nach  welchem  Verhältnisse  der  Fluss  ein  Volumen  rou  1266  Millionen  Kubik- 
FnssBrde  nnd  Sand  jihrlieb  an  seiner  HOndany  alwelit'  Beim  Hoebwaaaer 
des  Jahres  1839  betrug  jedoch  diese  Anschwemmung  binnen  90  Tagen  nicht 
weniger  'As  3482  Millionen  Kubik-Fus«.  Hiermit  steht  die  Hinnu^rürkung  des 
Ufers  gegen  das  Meer  :in  der  Po-MiMnliiiig  in  Uebereinstiminung,  welche,  wie 
Lombard  iui  nachweiäi,  lu  den  ersten  dreissig  Jahren  dieses  Jahthundorts  nicht 


Dieser  scheinbar  dem  Gange  der  JahreasiHm  «idarspreehende  Umstand  erhiH 
f)3(!nreh  aeine  Erkllntti^,  dass  die  durcli  die  Schmeliung  d«9  Schne^'s  und  Eise.«  im  Herbst« 
entstehenden  Wfaser  durch  die  Eisspalteo  io  die  Tiefe  sich  verlUren,  dort  sich  aniaoiiueln 
and  unter  der  aebütxeaien  Decke  bei  starkem  Falle  hervorrieaeln^  da  im  Winter  ketna 
Bchmcirungr  erfolgt,  bSreo  diese  Zuflasae  xaf,  aobald  die  vor  Eintntt  ftss  WintocS  aofs* 
•ammeitoo  Gietoeber^Wiaaer  io  die  Thiler.alig«ronBeo  tiad.  .ut  / 
-  "  #•    •  • 
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venigtr  alt  2180  Fw  UMgif  vsmdi  ier  jßIhtiUb»  Zoiraelii  dM  Mn- 

dmng  TOD  7tf  Fuss  haben  würde. 

In  Folge  dieser  massenhaften  Anschwemmmig  ist  Mfth  Prony's  *)  und 
CuTier's")  Angaben  die  Ansicht  allgemeiu  verhr<»itfit,  dass  das  Flussbett 
des  Po  siuh  sehr  schneli  erhöhe.  Curier  behauptete  sugar,  dass  die  Hoch- 
wässer des  Po  du  Nifwn  der  Dieher  der  Hlaier  Ten  Ferhu«  ibcmgeo, 
4aH  das  Fliwsbett  der  Btteh  und  des  Po  sehoa  hSlier  liege  ab  da«  benaddMrla 
Gebiet,  and  das  letitere  nur  durch  Eröffnung  neuer  RlnnsalL  for  der  et 
bpdrobfnd«»n  Verheenmf]^  bewahrt  werden  könne.  Diese  ßvliaufitunef^eri  ent- 
b.ilii  ti  eine  arge  tebertreibung.    Mit  Ausnahme  der  untersten  Strecke  des 
Fiusses  fehlt  es  an  einem  sicheren  Anzeichen,  dass  sich  sein  Bett  in  der.  neueren 
Zeit  erb5ht  habe;  dies  wird  dadnreh  bewieaen,  daaa  der  üeMe  Waaa^raland 
des  Flusses  hei  Pontelagoscuro  vom  .Tahre  1720  nur  unO'38  Fuss  geringer 
war  als  jen<^r  vom  Tnhrc  1817.  mid  dass  der  lettlere  an  der  Mündung  des 
Mincio  sogar  um  l  '^I'i  Fuss  niedriger  als  der  ausserordentliche  Tiefstand  des 
Jahres  1609  befunden  wurde.  Die  Ursache  dieser  Erscheinung  liegt  in  dem 
klaren  Wasser  der  gressen  den  Seen  entsMmenden  FlOsse,  deren  fltch- 
wisser  naeh  jenen  der  rasch  und  trOb  ablanConden  Oebirgabhehe  der  ipp^ 
ninen  eintreten,  durch  welche  die  von  letzteren  mit  geschwemmtem  Geschiebe 
zersetzt  und  weggeschweift  w(>rden.  Dadurch  crh;ilten  sie  das  Bett  des  Po 
rein  und  verhindern  dessen  Erhöhung.  Die  GesainmtÜäche  des  Po-Beckens  be- 
trägt 1260  geographische  Quadrat-Meflen,  sein  Normahibfliiss  54'41»2  Kobik- 
Pnss  in  der  Sekunde,  sein  jlfarlieher  AbAnss  wflrde  daher  die  gante  Flinke 
des  Beckens  mit  einer  Wasserschiehte  von  2-473  Fuss  bedeckettf  wnleliaa 
unsfef^hr  drei  Viertheile  des  jöhrlichen  Nied<nrsehlage;>  in  Mtnlsnd  Husmachen 
würde.  In  der  Adda  ist  dieser  Jahrliche  Abtluss  noch  bediMiti  iKit  t ,  er  kömmt 
einer  Wa^serschicht  ron  4*104  Fuss  Höhe  über  die  Fläche  üe:»  Adda-Beckeus 
gleich.  Man  ersieht  daraus,  dass  der  Abfluss  der  lembardlsehen  FJisae  «in 
ausserordentlich  grosser  ist,  da  im  Verhältnisse  sur  Fliehe  des  Fluss^Beckens 
der  Abfluss  des  Po  i\Umn\,  jener  der  Addn   sn^^ar  8mal  so  gross  als  jener 
der  Seiue  ist;  es  wirkt  darauf  ein  die  geringe  Ausdehnuiig  der  einzelnen  Fluss- 
fiecken,  und  die  Lage  des  Landes  in  gemässigtem  Breitengrade  ^iwischen  der 
Niederung  des  Po  und  den  Hochgebirgen  der  Centraialpen,  von  we  die  ange- 
snninielten  Massen  des  Regens  ond  der  Sdineewisser  in  engem  Räume  herab- 
strömen, wahrend  die  VerdanstoBg  im  SeiUDer  ans  gleieher  Uraaehe  nur  eine 
geringe  ist. 

Wenn  man  den  Abtluss,  welchen  alle  in  den  i'o  eiumiindeuden  Flüsse 
bei  Hoehwässern  haben,  summirt,  so  wflrde  man  fllr  den  Abfluss  des  unteren 
Pe  sine  Wassennenge  m  447.488  Knbik-Fnss  in  der  Sekunde  erinllen, 
während  der  stärkste  Abfluss  des  unteren  Po  nicht  mehr  als  den  dritten 
Theil  dieser  Wassermnsse,  nimlieh  163.039  Knhik-Fuss  beträgt.«)  £s  ist 
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dieses  naturgemäss,  cfa,  wie  bereits  erwähnt,  die  Hochwässer  der  Giess- 
i}äcbe  der  Appeninen,  der  Gebirgsstrüme  von  Piemont  und  der  lombardtscben 
AlpeDflüsse  nicht  zu  gleicher  Zeit  eintreten,  daher  die  einen  abgeflossen 
timl,  ehe  die  uiderta  enehdotfn.  Hiesu  kommt  noch,  das«  die  Wasser- 
masae,  welehe  erforderlieh  iai,  um  daa  Po-BetI  In  Montit  ganaen  Sratreekong 
Ma  aar  Höhe  des  Hochwassers  aufzustauen,  eine  aesserordentlidie  ia^  welche, 
mor  allmäiier  ablaufend,  den  unteren  Abflass  vermindert,  wenn  sie  «uch  die 
Dauer  der  Hochwasser  verläng-ert.  Aus  eben  dieser  T'rsüche  ist  der  Abfliiss 
deü  Po  bei  iloebwaüser  fast  der  gleiche  an  der  Mündung  des  Tessiu,  bei 
CreoHMia  uad  hei  Pentelagoscuro»  «ngeacMet  an  der  uotoren  Strecke  der 
Akflnaa  der  mterbtlb  deaTeaain  eiamOntedeii  PMlaae  daranf  dnvirkt. 

11.  i^uellbäche. 

^ine  eigenthOmliche  Erscheinung  in  der  Lombardie  bilden  die  Quell- 
bieke, /MmiH  genannt,  welche  neiat  oninittelbar  aar  Bewiaaemng  var- 

weudet,  zum  Theile  aber  in  die  hieftir  bestehenden  Kanäle  geleitet  werden* 
Der  Buden  der  lombardischen  Horhebf  ne  besteht  miü  Diluvial-Geschieben, 
Sand  nnd  Tlion  in  bedeutenden  aber  regelmässig  aufeinander  folgenden  Ab- 
lagerungen, während  jener  der  Tiefebene,  aus  dem  AUuvium  gebildet,  durch 
regelmissig  gelagerte  SeWcfctnn  TOA  Sand,  Tim  nnd  Sdiolter  maanunen- 
geaelBl  vird.  In  der  TielBbene  tri0l  man  Ikat  allentkalben  6—12  Fuss  unter 
der  Oberfläche  auf  Wasser,  wibrend  in  der  Hochebene  das  die  Geschiebe 
durchsickernde  Wasser  einen  sehr  tiefen  vStand,  oft  mehr  ;ds  100  Fuss  unter 
der  Ohei  flache  hat.  Am  Saume  zwischen  der  Hoch-  und  der  Tiefebene  in  einem 
ungefähr  eine  halbe  Qleiie  breiten  Gürtel,  welcher  vom  Tessin  bei  Magenta 
6ber  Hanand,  Veko^  Caravaggio  nach  Ckicie  aiebt*  und  Ten  dort  in  einen 
gegen  Stiden  ausgeaehweiften  Bogen,  ron  den  vortretenden  HQgeln  zurück- 
weichend, .sich  gegen  den  Mincio  zu  wendet,  treten  diese  unterirdischen 
Wässer  in  zahlreichen  Quellen  zu  Tage,  werden  in  sogenannten  feste  fonta- 
nili  (einfache  Quetleinfassuugeu  mit  daranstossenden  Gräben)  autgefangeu  und 
zui'  Bewässerung  benOtit.  Sie  entstehen  meist  aus  dem  Regenwaaaer  (eder 
den  Sehnen),  welehea  in  der  Terhergehenden  Jakmaieit  in  der  Ebene  geftllen 
ist  und  sich  unterirdisch  unterhalb  der  Schotlerlagen  anaannelt;  tum  Theil 
hild<Mi  sie  sich  auch  in  Folge  der  Durchsickcrunpen  aus  den  am  oberen  Rande 
der  Hochebene  gelegenen  Seen,  iii  uier  aber  kommen  «ie  durch  den  Druck, 
welchen  die  Wässer  aus  den  höher  gelegenen  Schiebten  ausüben,  zum  Vor- 
a^ein.  Dodi  können  aie  niekt  allenthalben  an  die  Oberllleke;  aie  dienen 
nodi  dain,  die  in  den  Ebenen  eingeschnittenen  Flflsae,  welebe  ikr  Waaaer 
an  die  Bewässerungskanäle  i!  ^  geben  haben,  wieder  zu  filllen.  So  wird  der 
Tcasin  bei  Tornavento,  die  Adda  bei  Cassano,  dnr  (y^Wo  b*»i  Torre  Paliavicini 
zur  Zeit  der  Trockenheit  fast  gänzlich  wasserieer,  und  dennoch  werden  diese 
Flüsse  ohne  sichtbare  ZuflOsse  allmälig  wieder  so  wasserreich,  dass  sie  der 
Scbiflahrt  angSnglieh  aind.  Eben  deshalb  werden  aber  aiieb  die  Gmndwiaaer 
in  der  Nähe  dieser  FlQsae  weniger  und  ainken  in  ein  tieferea  NiToan,  da  aie 
ihren  Vorrath  den  FlOsaen  anwenden. 


VoD  deo  120-00  Qnadrat-Ilenen  des  Flau-B«ekeos  des  Oglio  eotbllen  71  OS  Qua- 
dnt*ll«il«D  aaf  jtass  des  ctgentlicheD  Oglio,  20  67  auf  jenes  des  llelta  and  28-88  aaf  leaes 
des  Cbies«;  roa  den  148*11  Quadrat-Meilen  des  Flass-Beckens  der  Adda  aehnan  AafMlt: 
die  Adda  aiit  IM-fT  dar  BMaba  ndt  iWfl  and  dar  8aiio  mit  «t-OT  Qeadr«t.l«ii«i. 
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12.  Dimme. 

l'iitrr  lii  ii  kiiüsllicheu  Flussbaiiten  nulssen  zuerst  die  iJ  a  n>  m  e  erwäbut 
werden,  weiche  in  der  Lombardie  einen  wesentlichen  Bestand  des  hjrdrauliselieD 
Systems  bildeo,  nnd  eioen  erbeblteh«n  eebr  Aneblbtren  Th«ü  det  ImU» 
m  dtn  Verheerungen  dnreb  Uebersebvemmungen  schätzen.  Die  altottt  Art, 
sich  vor  diesen  Verheernngon  sicher  zu  stellrn.  scheint  in  der  kQnstlichen, 
durch  den  Jinftrebäuften  Schutt  nllmSlig  immer  merklicher  werdenden  Erbohunfr 
der  Wohnorte  über  das  Niveau  des  nahen  Flusses  gelegen  zu  sein;  dies 
zeigt  die  die  Umgebung  beb«frncbend»  LAge  der  in  der  N|be  des  Po  beM- 
licben  Ortschaften  Revere,  Sennido»  OsH^lia,  Govemoto,  Borgoforte,  Seer- 
zarola  und  Dosolo.  Die  Niederungen  der  am  Po  gelegenen  Landstriche  nnd 
;tllem  Anscheine  nach  zwar  schon  in  der  ersten  Culturepoche  unter  den  Etras- 
keru  durch  Damme  gegen  das  Austreten  des  Flusses  geschützt  gewesen ;  allein 
in  den  nachfolgenden  Zeiten  der  Barbarei  verfielen  im»  Sebotibauten,  und 
man  b«t  kein  lieberes  Anseieben,  dass  aie  Mber  eis  la  18.  Jehrhanderte 
wieder  hergestellt  worden  wären.  Desto  eifriger  war  QlMl  In  den  feifanden 
vier  Jahrhunderten  d;irnnf  hcdacht.  diesen  D&mmen  eine  jrrosse  Ausdehnung 
in  geben,  so  dass  sie  htulziitage  ein  M'eit  rerKweigtes,  eng  verflochtenes 
Netz  von  Schutzbauten  bilden,  welche  weit  in  das  Land  hineinreichend,  alle 
tief  gelegenen  Stellen  iw  Uebersebwenrninngen  sebtttsen,  inaefeme  Mitere 
hiebt  eine  ansaererdentlidie  H9be  erreieben. 

Die  wicht^ate  Art  der  Dtmme  sind  die  IlauptdSmme  ^^s  maestri, 
deren  Bestimmung  es  i«^f>  die  angeschwollene  Flut  der  Ströme  innerhalb 
festgesetzte  Grenren  zu  baiuu-n  und  ihr  Ergiessen  in  die  cultivirte  Fläche  zu 
hindern.  Die  grösäten  derselben  sind  zu  beiden  Seiten  des  Po,  dort  wu  erfor- 
derlieb, angelegt.  Am  linken  Ufer  erlangt  dieser  Damm  einige  Bedeatong 
zwischen  den  Mündungen  der  Oiena  nnd  der  Adda,  wird  dann  durch  die  hohen 
rfer  von  Spinadesco  und  Oremona  unterbrochen,  nm  unterhalb  der  Höhe  von 
Farisengo  wieder  zu  heginnen,  und  an  die  Dämme  der  einmündenden  Flusse 
und  Ciiinäle  anschliessend,  bis  zur  Po-Mundung  fortzulaufen;  ebenso  zieht  der 
Damm  am  redilen  Po-Ufer  too  der  Nftbe  von  Cremonn  nnonferbrocban  Ua 
zur  Pe-Mitaulang.  Die  Dämme  des  Tessin  sind  ohne  Bedeutung;  belangreiehMi 
ebwohl  zum  Tbeil  unterbrochen,  jene  des  Lambro  und  der  Adda»  besondere 
M  irhtin:  durch  Ausdehnung  und  Hohe  über  jene,  welche  den  Ogllo,  den  Mineio 
und  die  Sccchia  in  iiirer  letzten  Strecke  zu  beiden  Seiten  begleiten. 

Zwischen  Crerooua  und  Casalmaggiore  sind  wegen  des  ?agirendeo 
Charakters  des  Flusses  die  Hauptdftmme  der  beiden  Ufer  2—3000  Klafter, 
weiter  nnterbalb  1000— lIHM)  Klafter  weit  von  einander  entfernt.  Dort  ent- 

stehen  fortwährend  durch  Corrosionen  an  anderen  Stellen  neue  Flussanschwem- 
mungen, welche  SandliiinVe  bililen,  die  bald  mit  Gesträuch  sich  bekleiden, 
und  in  wenigen  Jahren  mit  künstlicher  Nachhilfe  zu  dichtem  Walde  «»ich 
gestalten.  Wenn  sich  aber  durch  nachfolgende  Zufuhren  von  Saud  und  Schlamm 
der  Boden  erhobt,  verkOmmem  die  Waldungen»  werden  auagerottet  und  in 
frachtbare  Felder  umgewandelt,  welche  durch  Vordimme,  die  sich  mit  den 
Haupt-  oder  Nebendämmen  verbinden,  Ärgini  di  ffolena,  vor  den  Uebcrschwem- 
mungen  bewahrt  werden.  Kin  solcher  Yorfhimm  unterhalb  Cremona  hat  die 
Lange  einer  Meile.  Ferner  gibt  es  noch  Damme  im  Innern  des  Landes  (^argini 
di  ärcondario  oder  eonirarginif,  deren  BestiniBnQi^  .dabin,  .gebt,  im  WMt 
eines  Dorchbniches  des  Hauptdammea  die  Ucben^wemaniiig  anf  di«.  naSg^ 
liehit  klein«  l^e  an  besebrfoken. 
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13.  A b ri liste a Dil«. 

Weoo  die  ^iii'derung  mittelst  der  Dämine  vor  den  Beschfidigungeii  durch 
AnttretMi  dtr  FMue  geaäötst  wird,  so  oivMte  «neb  noch  ge1iiad«rl  werden, 
daw  die  Ton  den  hfther  gel^enen  Gegenden  bernlirinnendflii  Gewiiaer  niclit 
in  der  Miederang  sta^niren,  aondern  io  eines  der  nahen  Flossbette  geleitet 
wprden.  Es  wurde  (Ii«  s  um  so  nöthiger,  seitdem  die  aügempin  verbreitete 
Bewässerung  das  ahllit-ssende  Wasser  f-.ist  uber  die  ganze  Ausdehnung  der 
Ebene  erstreckte.  Zugleich  a5er  war  die  Erreichung  dieses  Zieles  mit  weit 
grSneren  Sebwieri^eiten  als  anderiwo  verbunden,  da  die  Flflase  in  ihrer 
unteren  Strecke  DOr  einen  sehr  geringen  Fall  Ilaben,  und  die  Niedemng  in 
einiger  Entfernung  von  den  Flüssen  tiefer  als  der  Uferrand  liefet.  Hiezii  wurden 
dio  Ahnii>5seanäle  (colatori  oder  cannH  di  seo/o^  angelegt,  welche  der  Zeit  nach 
deu  Bewa.'^iscruitgscanäleu  vorausgingen.  Es  gibt  aber  auch  natürliche  Abflüsse 
(SeoU  aaturalijf  welche  einen  gewundenm  Laaf  babeoi  wthrend  die  kdnttiieh 
angdegten  geradJinig  sind.  In  der  Roebebene  achneiden  sieb  die  Abllaaacanftle 
tief  ein  und  haben  eine  freie  Mündung,  in  der  Niederung  bedarf  es  dazu  mehr* 
facher  Vorkehrungen.  Bei  reichlichem  WasserzüHns«»^  »ns  h'>h<»r  gelegener 
Ijegeiid,  welcher  über  das  Niveau  selbst  des  angesehwollenen  Flusses  reicht, 
hat  der  Canai  eine  freie  Mündung,  und  ist  an  den  untersten  Strecken  mit 
Dtonen  eingefaaat;  bei  geringeren  Znfluaae  aua  niedriger  Gegend  wird  daa 
Wasser  quer  durch  den  Flussdamm  in  den  Fluas  mittelst  einer  Oeffnung  ge« 
leitet,  und  diese  mit  einer  Schleusse  (Chiavica  maestra)  versehen.  Die  Wässer 
der  Niederung  sammelt  man  in  einem  Hauptcnnai,  welcher  fast  parallel  mit  dem 
Flusse  läutt,  uin  au  dem  niedrigsten  erreichbaren  Punkte  in  denselben  zu 
mfindeoi  wobei  er  nicht  selten  in  Tunnels  unter  höher  liegenden  Canilen  oder 
kleinen  Flossen  dureblluft.  In  den  Hanpteanal  münden  die  Seiteneanile,  welche 
ebenso  wie  jener,  insoweit  erforderlich,  von  Dimmen  eiugefasst  sind,  um 
die  Hochwässer  abzuhalten,  wenn  die  Schleussen  geschlossen  sind.  Damit  die 
inneren  Gewässer  sich  nicht  in  der  Niederung  ansammeln,  oder  das  auf- 
gestaute Wasser  des  Hauptcanals  nicht  in  die  Seitencanile  zurQckfllesse,  werden 
letstere  bei  ihrer  Htlndong  ebenfalla  mit  Sebleoaaea  reraehen  und  diese  ge- 
schlossen, bis  das  Hochwasser  dee  Plosses  abUloft;  nr  Zeit  eines  Hochwassers 
erscheinen  daher  die  Gewässer  in  den  eiozeloen  Strecken  und  Canälen  ein- 
gc«!phIossen,  so  dass  sie  selbst  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  anwachsend,  mit 
einander  nicht  in  Verbindung  treten  und  den  niedrigsten  Punkt  nicht  über- 
schwemmen können.  Die  Abflusscanale  müssen  besonders  an  ihrer  Mündung 
jenseits  der  ScUenssen  fortwBhrend  fcn  den  Flussablagerungen  gereinigt 
werden;  erscheint  dies  schwierig,  so  wird  eine  Gegensdlieusse  angelegt, 
der  Abraum  aber  zur  Erhuhuii'^  der  Dtoune  rerwendet»  wenn  er  nicht  leichter 
hioweggeschwemmt  werden  kann. 

Es  erübrigt  noch  die  vorzüglichsten  der  sehr  sahhreichen  Abflusscanaie 
aomlUiren.  u.  a.:  a)  awbeben  dem  Tessin  and  dem  Lambro:  Der  Craal  Narigli* 
aedo  sammeil  die  Abflnsswisser  im  weaflidien  Theile,  die  nntwe  Olena  jene 
im  östlichen  Theile  diese«  Landstriches,  die  Niederung  am  Po  zwischen  der 
Olona  und  dem  Lambro  wird  vom  Roirr^lone  uiu?  d«  r  Garriga,  die  sich  beide 
in  dem  Canal  reale  vereinigen,  durchschnitten.  Der  I^  unbro  fueridionale  nimmt 
das  flberflOssige  Wasser  des  iNaviglio  grande  bis  Mailand,  dann  vieler  Seiten- 
canile anf,  und  Ahr!  sie  In  den  Lambro,  welcher  auch  die  beiden  natfirlicben 
Abflosseanile  des  Lisone  and  der  Vettabbia,  sowie  den  Canal  Redefossi,  beide 
letalere  Abieiter  der  inneren  Wlaser  ron  Mailand,  in  aich  aufnimmt.  ^)  Zwiaehen 
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dem  Lambro  aod  der  Adda:  In  d«a  Lambro  mflodea  am  linken  Ufer  die  Aidetta, 
der  Abflnis  dai  groiMa  BewlMcnuigseanals  der  Mona,  der  Siliere  «ad  die 

Veoora:  in  den  Po  mflüdea  der  Roggtone,  die  Morlitsa  und  der  Goadiolo; 
io  die  Addii  die  Miizrn  Pi.irpntina,  durch  welche  dtP  Wässer  der  Muzza  in  den 
FIuss  zurückkehren,  c)  Zwischen  der  Adda  und  dem  Oglio:  In  die  Adda  flies'sen 
der  Tormo  uud  dtT  Serio  morto,  in  den  Serio  der  Cresmero;  die  Hochebeue 
von  Crenona  begrensen  weetiicb  der  Riglie  d'AqvaQegra,  welcher  der  Adda, 
der  Morbasco,  welcher  dem  Po  zufliesstj  auf  der  entgegengesetzten  Seite  hil 
die  Ebene  die  natfirlit^hen  Abflflsse  der  Delmn  de ;  Aspice  und  des  T^airhetto, 
sümmtlich  in  den  Oglio  mflndend.  und  die  Niederurtg  die  eingedftmnitcu  C«t»iie 
Belforte  und  Cavata,  sowie  den  Riglio  di  Gazzuuio.  Oer  wichtigste  AbflusscanaJ 
de«  Gebielea  Ten  Greoieiift  ist  aber  die  Delmona,  welche  Teraebiedene  Names: 
Oelnooaita,  Conimessaggio,  Bogina,  Nararolo  annimmt,  viele  Seiteneanlle  ie 
sich  aufnimmt  und  zwischen  hohen  Dämmen  in  den  Oglio  mundet.  Ein  anderer 
Abflusscanal,  die  Tagliata,  später  aber  auch  Delmona  genannt,  leitet  die  \Väs«;er, 
welche  nicht  in  den  Po  geführt  werden  konnten,  in  den  Ogho.  Da  diese  Canäle 
zur  Ableitung  der  aoa  den  ebereii  Tbeile  dea  CMaoiieaiaebe&  herwbivimeadeB 
Wiaser  oeeh  nicht  binreiebten,  legte  man  in  16.  Jahrbuoderte  eioen  Ablei- 
teimiaeaoal  in  der  Richtung  ron  Crenona  nach  dem  Oglio  an,  welcher  fea  deoi 
Theilungspunktc  ni  BrazzoH  aus  eine  doppelte  Neigung  hat,  da  der  eine  Arm 
Grimone  in  den  Oglio,  der  undeie,  Cava  di  Robecco  in  der  Nähe  von  Cremona 
in  den  Po  fliesst  Alle  aus  der  oberen  Gegend  der  Provinz  in  die  untere  hu> 
oendeo  Gewlaser  werden  ttber  dieses  qaer  die  Prorioi  durchacbDeideadee 
Canal  mitteist  Aquädukten  gefuhrt,  deren  Dimensionen  sowohl  dem  Querschaitte 
als  der  Höhe  des  Randes  nach  derart  gehalten  sind,  d.sss  die  zur  Bewässerung 
nicht  erforderliche  Wassermenge  an  jenen  Uebergaugen  in  den  darunter 
gelegenen  Cuual  und  durch  diesen  in  den  Po  und  den  Oglio  abflieast,  so  dass 
die  Niederung  nur  gerade  so  viel  Wasaer  zugeführt  erhIlC,  als  sie  bedarf; 
ist  nach  anhaltendem  Regea  die  Bewässerung  gar  nicht  erforderlich,  ae  werdee 
jene  Aquädukte  gesehlossen,  und  die  sämmtlieheu  zufliessenden  Wässer  mitteM 
einer  Scifenoffnung  in  den  unteren  Canal  abgeleitet,  d)  Zwischen  «Ic-n  Oul  .» 
und  dem  Mincio:  Hier  besteht  ein  so  viel  verzweigtes  System  kleiner  Aijdus^- 
gräbeo,  daaa  sieh  hiefoo  keioe  Üebersicbt  geben  lisst,  ohne  in  zu  grosses 
Detail  euw^eheD.  e)  Zur  lioken  dea  Miaeio  bia  nir  Landesgrenie:  Die  bedeu- 
tendste Ansammlung  der  diflieaaenden  Wässer  empAngt  der  Fluss  Tartaro, 
welcber  unterhalb  den  Nümen  des  r:-n;il  bijinco  annimmt  und  in  dem  Belle 
des  aiten  Po  di  levante  dem  Meere  zutliesst.  IJer  Tartaro  wird  mit  dem  Po 
durch  die  Fossa  d'Ostiglia  verbunden,  so  dass  je  nach  dem  Hochwasser  des 
einen  od«r  dea  anderen  Flusaes,  das  Waaser  des  Canala.hald  dieteoiy  beM  jenem 
Flusse  zuläuft;  ja  es  geschieht  sogar  in  der  Sommerzeit,  dass  die  Wftsser  det 
Po  durch  diesen  Canal  in  den  Tartaro  als  Aushilfe  für  die  BewSsserung  geleitet 
werden,  und  dieses  ist  zugleich  der  einzige  Fall,  in  welchem  der  Po  für  die 
Zwecke  der  Bewässerung  in  der  Lombardie  benützt  wird,  f)  In  dem  Gebiete 
des  Po:  Zwischen  dem  Crostolo  und  der  Secehia^  am  reehten  Po-Ufer,  befinden 
sieh  die  alten  Abflnaacanile  der  Zara,  dea  Po-reeehio  und  der  Pnnn%ins,  i 
zwischen  dar  Seediia  und  dem  Panaro  die  Fossalta,  welche  sämmtlich  in  den  i 
Po  mOnden,  ausser  denen  noch  mehrere  andere  AbfloasetnAle  theüa  in  den  f«. 
theils  in  den  Panaro  abfliessen.  ' 
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14.  BevliteriiDgs-  und  SebiffahrU-CtBile. 

Die  Dämme  ond  die  AbAusseaoftie  bilden  die  Schutzwerke,  um  das  Land 
Tor  BeacbfldigQBg  dnreh  die  über-  und  die  abffieasenden  Wflsser  m  bewahren; 
ihre  xweckmSssige  bis  auf  da»  Zeitalter  des  Wiederenraebena  der  CiTiIisation 

hinaufrpiVhende  Anlage,  wpjspt  der  Lorobardie  einen  hervnrragenHon  Platz  i» 
der  Reihe  jener  Länder,  iHf  sich  dnrch  hydraulische  Werke  auszeichneu,  au. 
Auf  der  hüchsten  Stufe  der  Aushildung  aber,  und  auch  der  Zeit  der  Anlage 
mcb  alle»  andren  Lindem  Terausgehend,  itebt  die  Lombardie  dureb  ihr  weit 
Tttrswe^es  und  wohl  cotnbinirtes  System  der  Bewässerung s-  und  Schiff- 
fabrts-Canäle.  Die  Menge  der  am  Fusse  der  Hügelregion  in  einer  schmalen, 
das  ganze  Land  durchziehenden  Zone  enlsjuingeiiden  Quellen,  der  überln 
Wasserstand  io  den  Flttssen  zur  Sommerzeit,  und  die  Leichtigkeit,  das  Wasser 
darana  auf  die  beoacbbarteii  Felder  ni  leiten,  fllbrten  gewiaaennaaaeD  von 
•elbat  aif  <Be  Anlage  Ton  BewteaenmgaanaCalten.  Abgeaeben  tob  einielnen  aaa 
froherer  Zeit  stammenden  W'erken  der  Art,  war  es  um  die  Zeit  der  Kreuzzuge, 
dass  das  Streben  nach  Anlage  von  Bewässerungs-  (und  SchifTahrts-)  Caniilcn 
in  giuiz  Uber-Italien  erwachte,  und  jede  Stadt  oder  kleiner  Staat  es  dem  audtM  U 
dariu  zuvor  zu  Ihuu  suchte.  An  der  Spitze  derselben  aber  blieben  die  lumbar- 
diaehea  Stidte,  namenüicb  Mailand^  welehe  bereit»  io  einer  Zeit,  ron  welcher 
die  Geschichte  keine  Knndetgibt,  FlQsse  von  ihrem  natürlichen  Laufe  abge- 
leitet und  zur  Bewässerung  verwendet  halten.  Schon  im  Beginne  diej^er  Periode 
sehen  wir  den  N-.nisflio  grande  und  die  Muzza  entstehen,  welche  i»  ihrer 
Eigenschaft  als  Bewa^üerungs-Canäle  noch  heute  die  grossartigsten  Werke 
dieaer  Art  in  der  guiaeq  Welt  auamaehen.  Die  Anlage  dea  Nariglio  grande 
reiebt  bia  in  daa  12.  Jahrhundert  aurflek.  Bereits  rer  dem  Jahre  1177  aebeint 
ein  aus  dem  Tessin  bei  Tornavento  abgeleiteter,  mit  demselben  ziemlich  parallel 
laufender  Hi  \vnsNerungs-Canal  bis  Rubbiano,  wo  er  wahrsclieinlich  in  die  untere 
Olooa  mündete,  unter  dem  Namen  Ticinello  geführt  wurden  zu  sein  j  deuu  iu 
diesem  Jahre  wurde  die  obere  Strecke  des  genannten  Canais  vou  Tornarento 
naeb  Abbiategraaao  aehiffbar  gemacht,  und  der  Canal  von  letaterem  Orte  aas 
iu  l}stlieher  Richtung  nach  Mailand  geführt,  welche  untere  Strecke  im  darauf 
folgenden  13.  Jahrhunderte  ebenfalls  der  Schiffahrt  zugäiigüch  gemacht  wurde. 
Dadurch  wurde  die  frühere  Fortsetzung  des  Canals  vuii  AhliiHtegr;i.«)so  zu  einem 
blossen  Abtluss> Canal,  welcher  noch  heute  den  N^amcn  Ticiuelto  führt  und  sich 
bei  BinmcD  mit  der  Olona  Tereinigt.  Der  NaTiglio  grande  iat  8'/«  Meilen  lang, 
bei  einem  Falle  ven  106  Fuaa,  weron  97  Fuaa  auf  den  oberen  Siteren  Tbeil 
entfallen,  welcher  einen  raachen  Lauf  nimmt,  w&hnmd  der  untere,  sich  an  das 
Terrain  arjschmicijerHl,  in  gekrümmter  Riehtimi^'  einen  kaum  merklichen  Fall 
hat,  um  nach  der  Entziehung  der  hedeutendefi  tür  die  Bewässerung  dienenden 
Wassermasse  eine  hinreichende  Tiele  zu  bewahren,  tut  diei>cn  WasserahzUj} 
auf  der  normalen  Böbe  au  erhalten,  bat  der  Naviglin  grande  in  aeiner  eraten 
Strecke  von  1  Meile  am  rechten  Ufer  im  Niveau  des  Wasserspiegels  sechs 
Abflüsse  (sfioratori)  und  .ww  Grunde  sieben  Abflösse  (^scartcatori  di  fondoj  mit 
51  Oeffnungcn  (parte ),  we  lche  sammllich  das  uberflüssige  Wasser  in  den  nahen 
Fluss  zurück  leiten,  üei  Casteileto  bddet  ein  anderer  Abfluss  mit  zwei  OetV- 
nnngen  den  Tidnello,  ein  anderer  beatebt  bei  Gaggione  mit  aecha  Oeflnuugeu, 
zwei  fernere  mit  eilf  (MTonngen  leiten  daa  Waaaer  in  den  Lambre  meridionale 
(den  ehemaligen  Nirone),  und  der  letzte  mit  eilf  Oeffnungen  bildet  in  der  Nähe 
von  Miiiland  einen  Canal,  welcher  ebenfalls  Ticinello  heisst.  Die  Ufer  des  Na- 
viglio  graude  sind  zu      der  Länge  mit  Kunstbauten  veraehen^  einem  Talud- 
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pflüster  oder  Irockeiieu  ^eukrechteo,  voo  Plablen  beschiititen  Mauci  u;  au  liea 
schwierigsteii  Stolleo  ist  aoeh  der  Groad  dureh  BepflaBterung  gegeo  die  Cer- 
rosionen  der  StrömuDg  geschützt.  Die  Breite  des  Caoib  beträgt  oberhalb  1K8 
bis  70  Fuss  und  unlerluilb  7ü  bis  38  Fuss.  Der  normale  Querschnitt  lif« 
Wasserspiegels  beträgt  im  Sommer  1234  oiieie  niiiauesi,  welches  gleichkömmt 
einem  Abflüsse  tod  91  M6  Kubik-Fuss  in  der  Minute,  oder  1628  Kubik-Fuss  in 
der  Seeiude.  Das  rar  Bewftwemng  dimende  Wauar  #ird'  aoi  dein  Ciiiile 
durck  116  Oeiouiigen  (boei^ieX  wotod  sieh  nur  ner  am  ünk'eD  Ufer  befinden, 
gezogen;  ausserdem  aber  wird  aus  diesem  Canale  an  dessen  Ende  bei  Abbiate- 
grasso  der  Canal  von  Bereguardo,  dann  im  MnilSndpr  Bassin  der  Naviglio  di 
Favia,  welcher  auch  die  ülona  iu  sich  aufuiiniut  und  durch  den  inneren  Canal 
der  Stadt  mit  der  Adda  iu  Verbinduug  tritt,  abgeleitet.  Viel  Wasser  gebt  in 
dem  Canale  durch  Verdunstung  und  Ptitrirung  rerloren.  im  Winter  ist  dar 
Querschnitt  um  ein  Fünftel  geringer;  das  Wasser  dient  dann  aar  Beweguog 
von  Mühlen  und  atideren  Industriewerken,  ^'»wie  zur  Bcwä^'^orr.ni?  der  Win- 
terwiesen, welche  indes?  nur  1390  Joch  (8iJ00  pertiche  metriche)  betragen, 
während  die  Bewässerung  durch  diesen  Cäoai  zur  Sommerszeit  sich  aul 
66.021i  Joeh  (880.000  p.  m.)  erstreeki 

Die  Muz2:a,  ein  grosser  blos  zur  Bewässerung  dienender  Carnl^  wurde 
im  Jahre  1220  in  einem  gewtindenen  schon  damals  zur  BewSsseriinf:  lientitr- 
ten  Flussbette  im^relegt;  sie  wird  aus  der  Adda  an  dereu  linken  Ufer  niittelst 
eines  mit  Grauupiatten  verkleideten  und  einem  Abflüsse  versehenen,  1194 
Fuss  langen  Bassin  (TruTersino)  itbgt^leitet.  Die  erste  Strecke  den  Cennls  bei 
Cassane  liat  einen  740  Fuss  langen  ekeren  Abfluss  und  rier  untere  mit  4t 
Oeffhungen,  und  folgt  dem  Fusse  der  Hochebene  längs  dem  Flusse;  naeh 
einem  Laufe  von  Vs  Meilen  wendet  er  sich  westlich,  dem  natürlichm  Ahh:Mige 
des  Bodens  mit  einem  Falle  von  l.jo  auf  1000  folgend,  wobei  jedoch  sein 
Fall  durch  dreizehn  zum  Abzüge  des  für  die  Bewässerung  verwendeten  Was- 
sers bestimmte  Bassins  gemlssigt  whrd.  Naeh  einem  Laufe  TOn  zwei  MeOen 
fuhren  zwei  Abflüsse  mit  Hinfzehn  Odfnnngeu  das  aberflüssige  Wasser  durch 
die  AHctta  in  den  Ltimbro.  Die  Muzza  wendet  sich  hierauf  südöstlich,  läuft 
drei  Meilen  parallel  mit  der  Adda,  bis  sie  dort,  wo  sie  die  von  Lodi  mch 
Cremoau  iuhrende  Strasse  durchschneidet,  iu  einen  blossen  AbÜusscatiai,  Pia- 
eentina  genannt,  übergeht.  Die  Mutii  hat  eine  mittlere  Brette  ron  III  Fuss, 
die  jedoch  zwischen  70  und  16S  Fuss  wechseK;  ihr  Querschnitt  wird  auf 
1473  oncie  berechnet,  welches  einem  Abflüsse  von  116.723  Kubik-Fuss  in 
der  Minute,  oder  1M4S  Knhik-Fuss  in  der  Secunde  gleich  kömmt.  Der  Be- 
wässerung dienen  41  üettnungcn  (bocche)  am  rechten  und  ^4  am  linken 
Ufer,  aber  die  drei  Oefi'nungeu  Muzzetta.  Cavalera,  CriTelia  und  Codogna  attctn 
entliehen  dem  Canale  18  Proaent  seiner  Wassermenge.  Die  dureh  die  Muna 
bewässerten  Winterwiesen  umfassen  inil  Joch  (11.000  pertiche  metHehe} 
und  die  S^mmer^vip^««n  mehr  als  120.ÖS7  Joch  (  7*?ft  000  p«^rtiche  metriehe"). 

Entstehung  des  Naviglio  grande  und  der  Muzza  f^ehören  einer 
Zeit  au,  in  welcher  die  Kunstbauten  der  conche  noch  nicht  eriundeu  waren. 
Dieser  Ar  die  SekUTahrt  so  Okeraus  wiektigen  Brftndung  darf  sibk  ifadland 
ekenMls  rflkmen.  Es  kandelte  sieh  ursprOnglich.  wie  Lomhardini  berichte^ 
um  den  leichteren  Transport  der  fflr  den  Mailänder  Dombau  befindlichen 
Marmorblocke.  Dieselben  wurden  vom  T^;»<,'o  >^:i^";ri'3rr  nüf  dem  Naviglio  grande 
transportirt,  und  sollten  auf  dem  daran  stusseudcn,  über  um  zehn  Fuss  höher 
gelegenen,  durch  ebe  tieccaja  (Pfaklwand)  Ton  ersterem  getrennten  Niriglie 
interno,  welcher  die  Siidt  Mailand  umffiesst  und  vom  llnsse  Sefcso  genpeisl 


m 


wurde,  an  Hpn  Ort  ihrrr  Bostimmunj»  gebivirhf  >v<*rt?pn  T^m  »lies  tu  eireichen. 
M'urde  die  leiste  8he*'ke  dos  Navisrlio  niinale  ilutcli  V erseblieiJÄUüg  der  Aas- 
Üüsse  (ScaricaioriJ  und  der  Uellmiiigcu  tur  die  Bewä^seruog  geschwellt,  bieraut 
die  sieccaju  behufS  des  Ausganges  der  Berken  geöffbet,  Mdaae  wieder  ge« 
schlössen  end  der  frQher  nicdri<^ei  gelegte  Wasserspiegel  des  N«viglie  ieteme 
gehuben,  um  die  für  den  Zug  der  Barlten  nöthige  Tief«  zu  erlanj^en.  .Man 
krun  hiernach  auf  den  Gedanken,  der  rmständlirhkoit  und  Unvollkoinmenheit 
(iieses  Verfahrens  zu  begegueu,  iudem  mau  eiue  zweite  steccaja  üiibruehte, 
wemacb  amu  da»  Wasser  nur  noch  in  dem  Zwischenräume  beider  steccujc 
xtt  iekwellen  hnuehle,  um  deo  Schiffen  deo  Uebergaog  eui  eisern  Ctnal  in 
den  anderen  mög^ieli  iit  machen.  Damit  waren  aber  die  weseetKoheii  Mcrk« 
male  der  Schl^^itsscn  frnyirhr'}  L'egeLeii,  deren  erste  Einrichtung  mindestens 
:iuf  das  Juhr  iiinaui   reicht,  wie  denn  im  Jahre  1471  iin  dem  iNaviglio 

ili  Martesaua  bereits  twei  Scbleussen  zu  Gorla  unü  ullu  Cajciua  dei  pomi 
beelaiKieo. 

Der  eben  genannte  Naviglio  della  Martesaoa  ist  der  zweite  grosse 
.u'hiffbare  Canal  der  Lombardie,  welcher  die  Verbindung  der  Adda  mit  Mai- 
land, dem  Te'.'jiri  und  Po  herstellt.  Er  ward  vom  Herzoge  Francesco  Sforza 
im  Jahre  14ü7  erbaut  uud  bis  in  die  Nähe  von  Mailand  ohne  Schlcusse  ge- 
fuhrt; unterhalb  Trezzo  vom  rechten  Ufer  der  Adda  ausgehend,  läuft  er  Va 
Heile  bb  Vaprto  Iftnga  des  hohen  Ufers  des  Flusses  in  das  feste  Conglo- 
merat  eingegraben  und  mit  hohen  Dämmen  rersehen  hin,  folgt  durch  eine 
weitere  '/g  Meile  bis  Groppello  dem  Abhängte,  solineidet  sich  von  da  in  das 
Hache  Land  ein,  dessen  Niveau  er  noch  Meile  bei  Cassano  erreicht,  von 
wu  er  sich  im  schiefen  Winkel  gegea  Westen  wendet,  und  fast  immer  au 
4er  ObeHUebe  dtmb  nahe  an  vier  Kelleii  bb  gegen  HnHand  Umiieht  b  der 
Nlhe  dieser  Stadt  wird  seine  Neigtmg  dareb  eine  Seblensse  mit  seehs  Fuss 
Fall  gemässigt.  Seine  ganze  Länge  beträgt  fünf  Meilen,  and  sein  Fall  von 
0.2«  bis  0.««  Fuss  auf  je  1000  Fuss.  Am  Ende  des  IS.  Jitbrhtimlerts  wurde 
er  iti  den  inneren  Stadtgraben  von  Maibnd  geleitet,  und  uu  Jahre  1572  mit 
der  Zuieituug  von  mehr  als  100  onoe  Wasser  zur  Sichcrstollung  der  ^chiflf- 
fnhrt  ond  der  BewBsseruug  erweitert  Der  CantI  bat  mehrere  AbIQsse  (89»' 
rUaiaH  nnd  SßmrgioH),  wird  In  einem  Aqu&duete  Ober  das  Flilssehen  Molgora 
und  7\\ei  Bäche  gettlhrt,  von  den  Flüssen  Lambru  und  Seveso  durchkreuzt^, 
und  leitet  sein  nberflQssiges  Wasstr  voi-  Mailand  in  den  Canal  Redefossi. 
Sein  Querschaut  beträgt  654  oncie  milanesi,  oder  82^  Kubik-Fuss  in  der 
Secuude;  seine  Breite  wechselt  iu  der  oberen  Strecke  zwischen  £>7  und  44 
Pnss,  nnd  in  der  unteren  awtseben  88  mid  28  Fuss.  Das  flir  die  Bewissenmg 
bestiniftite  Wasser  wird  ans  78  Oefhongen  am  linken  und  aus  10  am  rechten» 
in  einer  Gesammtmenge  von  492  oneie  abgeleitet,  wobei  92  oncie  nicht  ein- 
j^erechnet  sind,  welche  für  den  Naviglio  inlerno  vorbehuiUMi  werden.  Die 
tiiedurch  bewässerleu  Winterwiesen  betragen  799  Joch  und  die  Sommer 
wiesen  40.tl8  Jeeb. 

Nicht  sewebi  wegen  seiner  LAnge,  als  wegen  seiner  Bestimmnng  als 
Verbiiidängsglied  zwischen  den  beiden  grossen  Naviglio  grande  und  della 
Martesanii,  ist  der  Naviglic»  interno  von  jViilnrr!  7.n  erwähnen.  Die  Mni- 
länder  halten  im  12.  Jahrhunderte  in  dem  Kriege  gegen  Kais'-r  Friedrich  f. 
ihre  Stadl  mit  einem  76  Fuss  breiten  Wuilgraben  umgeben  und  )n  densell>«u 
den  Fltiss  Sereae  geleitet.  Der  Naviglio  grande  ward,  wie  bereits  erwIbnC, 
durch  die  firObesle  aller  Schleussen  (jene  di  Viarenna)  mit  dem  Stad^raben 
in  Verbindni^  gesetst  Nach  Anlegung  des  Nariglie  della  Marteanna  ward 
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derselbe  ebenfalU  oiit  dem  Stadtgraben  verbondeo,  letzterer  aber  zugleich 
auf  die  Breite  vod  94  Fite  eingeengt  nnd  so  einem  tebifflMreB  Caule  rm- 

gestaltet.  Hit  dmnneh  folgender  Erweiterung  der  Stadt  wurde  der  iiuMf» 

Wallgraben  ein  innerer  Canal;  derselbe  ist  13.800  Fuss  lang,  hat  einen 
Fall  von  25  Fuss,  ist  mit  fünf  Schleussen  versehen  und  vereinigt  sich  auf 
seinem  niedrigsten  Punkte  bei  der  Schieusse  di  Viareaua  mit  einer  aodereQ 
Abiweigung  iet  alten  Stadtgrabens,  vrelelier  den  wefldidwn  TlieU  der  Stadl 
umgab,  3600  Foas  lang  ist,  eine  Sehleoise  bat  und  ven  den  Cnnnl  daOi 
Martesana  gespeist  wird.  Das  überflüssige  Wasser  ergiesst  sich  in  den  Ak- 
flusscanal  der  VeftuM»!».  dem  alten  Bette  des  Seveso-Flusses.  Die  Scbiffbar- 
machung  dieses  Cau als  wurde  uitter  dein  Herzoge  Ludovico  il  Muro  voll- 
endet, und  es  wird  dieses  Werk  Ton  der  Ueberlieferung  dem  berühmten 
Kllnatler  Leonnrde  daVinei  zugesobnieben,  der  in  der  Thatinn  Mre  1408 
herzoglicber  bgenieor  war.  Dies  führte  zu  der  Mrimag^  dass  er  der  Bf> 
finder  der  Sehicussen  sei,  die  wahrscheinlieh  s('hf»n  ror  «?einer  Geburt  in 
Auwendung  wnreri,  und  diese  Meinung  wurde  durch  die  von  seiner  Hand 
herrührenden,  iu  der  Ainbrusiuua  aufbewahrten  Zeichnungen  der  verbe^erte« 
Schleusaen,  welche  sieb  unter  dnem  atenpfen  WinM  MhlteaaeQ,  beatSrfct 

Der  dritte  schiffbare  Canal  in  der  Lombardie  ist  der  vier  Meilen  lange 
Naviglio  di  Pavia.  Bereits  im  Jahre  1359  ward  vonGeleazzo  Visconti 
ein  Bewasserungs- Canal  von  Mailand  nach  Pavia  angelegt,  welcher  vom  ller- 
aoge  Francesco  Sforza  zwisohea  1443  und  1475  von  Biopsco  nach  Paviü 
sebiifbar  gemaebt  wurde.  Ea  war  diea  ein  Canal,  weldier  mit  dem  jetzigen 
AbfloaacaDal  Navigliaecie  aonoMnenfiel,  mit  der  Zeit  aber  dnreb  Sergloaigfceit 
waaaerariD  wurde  und  verfiel.  Man  Itante  deshalb  den  sogleich  zu  erwäh- 
nenden Schiffahrfs-Canal  von  Abln;it(LT;i-;so  ir.ifh  Berejjpjirdf».  und  beschloss 
auch  im  .lahre  1504  die  Wiederhersleliung  des  iNavigiio  di  Pavia.  Dieselbe 
seheiterte  jedoch  ebenso  wie  die  Anlage  eines  neuen  bis  in  den  Tessin  füh- 
renden Cenala  ungeachtet  mehrfbeber  entwerfenen  PiSne  an  der  Frage,  wer 
Kosten  in  (ligen  bebe,  bis  im  Jahre  1805  unter  Napoleon  das  Werk  der 
Erbaimn^:  hr';^onnen,  und  nach  einer  im  Jahre  1813  eiiii^etretenen  Unterhrf* 
chuug  im  Jaiire  1819  iihor  Anordnung  des  Kaifers  Franz  1.  vollendet  wurde. 
Die  Kosten  der  Herstellung  betrugen  etwas  über  drei  Miiiionea  Gulden.  Der 
Canal  tbeilt  ^eb  in  awei  aebr  nngleiebe  Streeken,  we?on  die  erste  teil  Unland 
bia  inr  Porte  atoppa  von  Fana  lUbrl,  and  mit  einem  Fall  ren  107  Fuss  und 
acht  Schleussen,  eine  Neigung  von  0.,,  bis  0  jn  Fuss  auf  1000  Fuss  hat; 
die  zweite  <;»'hr  kurze  Streeke  von  dem  erwähnten  Thore  his  zum  Flusse 
Tessia  hat  einen  Fall  von  70  Fuss,  welche  auf  vier  grossartige  Sebleussea, 
wovon  zwei  Doppelschleussen  sind,  vertheilt  ist.  Der  Canal  hat  am  Grande 
33  Fuaa  nnd  am  Waaaerapiegel  SO  Foaa  Breite;  die  Ufer  aind  tbeQa  ge> 
mauert,  tbeila  aiit  Tefald  versehen,  mehrere  Abflüsse  leiten  daa  nicht  erfor- 
derliche  Wasser  in  den  Larabro  meridiotiale,  den  Stadtgraben  von  Pr^via  und 
den  Tessin  ah.  Der  Canal  überschreitet  74  Wasserleitungen,  zum  riiei!  an( 
Brücken  mit  weit  gespanntem  Bogen;  sein  Wasser,  zum  Theil  lur  die  üe- 
wiaaerang  benftttt,  wird  in  dem  Haaaae  Ten  100  eneie  oder  19S  Koblk-Fte 
in  der  Sekunde  vom  Naviglio  grande  geliefert. 

Der  Naviglio  di  Beregnardo  steht  in  seinem  Beginne  bei  Abbiate- 
grasso  in  Verbindung  mit  dem  Naviglio  grandf!  er  hat  eine  Länge  von  2Vi 
Meilen,  eiuen  Fall  von  75  Fuss  und  Ii  Schleusten.  Sein  Wasserzufluss  betrSgt 
104  oncie  oder  137  Kubik-Puaa  auf  die  Sekunde,  welche  gänzlich  für  die 
BewiaaeruBg  verwendet  wird.  Ursprünglieb  nr  Sebiflbbrt  beaÜMt,  um  die 
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Die  Lombardie. 

Vflrbuidiing  xwisehen  MaOand  aod  Pftvii  benmCefleD,  hat  diese  Verwendang 

•dt  de^  Erbauung  des  dir^ten  Canala   swischen  den  genannten  Stftdten 

gänzlich  aufgehört,  da  er  nur  his  an  den  Rand  der  Hochebene  führte,  von 
wo  die  Waarea  mittel «t  r.andftthrwerkeD  nach  dem  */g  Meile  entfernten  Pavia 
traosportirt  werden  jnusslen. 

I^n^eachtet  des  Bestände«  des  N;ivi!j;lio  di  Martesana  war  dennoch  die 
Sehiflahri  vom  Comersee  nach  Mailand  unterbrochen,  da  die  oberhalb  der 
Anmflndiing  jene«  Cenals,  nanentiieb  bei  Pfedeme  befiodlieben  Stromiebnellen, 
IQ  welchen  der  FIiiss  auf  der  kurzen  Strecke  einer  Drittelmeile  dmi  ausser- 
ordentlichen Fall  von  86  Fuss  hat,  dieselbe  unmöglich  machte.  Schon  im  Be- 
ginne des  16.  Jahrhunderte»  wurde  desbalh  der  Plan  entworfen,  diese  Strom- 
schnellea  durch  einen  mit  Schleussen  versehenen  Canal  zu  umgehen,  and 
dedureb  die  aDOOterbrechene  Schiffahrt  vom  Comersee  nach  Mailand  herzu- 
*;Ueo.  Alleio  weder  dieser  Plan,  iieeb  das  so  Bade  de«  16.  Jabibnndertes 
in  Angriff  geoemmene  Projekt  des  Mailinder  Architekten  Meda  gelangten 
lor  Aiisfiihrung,  his  unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  nach  dem  modi- 
fizirten  Meda'sehen  Projektfe  der  Canai  in  den  Jahren  1773  —  1777  erbaut 
wurde.  Er  hat  sechs  Schleussen  (deren  bedeutendste  das  Was.Her  um  2Ü  Fuss 
bebt)  und  seebs  Aosllllsse  sammt  einem  Mühigrabeu,  ist  36  Fnss  brdt  und 
der  einiige  Cinal  im  Mailindiacben»  welcher  auasebliessend  der  Sebiilabrt  dient. 

Alle  bisher  erwSbnten  Ganftle^die  wiebügaten  der  Lerobardie— liegen 

in  dem  Landstriche  swischen  dem  Tessin  und  der  Adda.  Es  gibt  deren  aber 
auch  eine  nicht  geringe  Anzahl  in  dem  ostwärts  cfele^enen  Gchiete;  zwischen 
der  Adda  und  dem  Serin  befindi-n  '<ich  die  beiden  Bewässernngs-Cmäle 
Vaiiate  und  Ritortu,  beide  vom  linken  Adda-Ufer  ausgehend,  der  erste  unttir- 
bnlb  der  Einmündung  des  Brembo,  der  swdte  oberhalb  des  Heginnes  der 
Muzza,  weldie  beide  die  Ebene  der  Gera  d*Adda  nnd  von  Crema  befruchten. 
Von  geringerem  Belange,  weil  weniger  wasserreich,  siad  vier  CanSlr  zur 
linken  und  einer  zur  rechten  des  Brembo,  sechs  Canäle  «ur  rechten  and  neun 
sur  linken  des  Serio. 

Zwischen  dem  Serio  und  dem  Ugiio  triÜ't  man  den  bedeutenden  Naviglio 
livieo  von  Cremone  an,  welcher  bereits  im  Jabre  1927  oberhalb  Celcio  aas 
dem  Oglio  abgeleitet  wnrde.  Sein  gew5hniieber  Qaerdurebschnitt  betr&gt  432 
Mailänder  Unzen,  gleich  einem  Abflösse  von  S70  Kubik-Fuss  in  der  Sekunde, 
welcher  Abfluss  sirb  boi  günstigem  Wasserstande  um  ein  Orifthpil  erhöht. 
Er  thcilt  sich  hei  Funtanella  in  den  rechten  Arm  Naviglio  Veechio,  welcher 
sich  mit  dem  Naviglietto  di  Barbata  vereinigt,  und  in  den  linken,  Naviglio 
Noovo  genannt;  nach  1«/,  Heilen  Iiaof  fliessen  sie  wieder  sasammen;  das 
Wasser,  welches  nach  den  vielen  Ableitungen  für  die  BewSsserung  noch  er- 
übrigt, heisst  Coda  de!  Naviglio  und  fliesst  nach  Cremona.  f)nr<  b  die  Wasser- 
abzüge, welche  die  ßrescianer  neuerlieb  :inf  der  anderen  Seite  des  Ogliu 
vornahmeni  verringerte  sich  der  Wasserstand  des  Naviglio,  welcher  aber  durch 
die  Zuleitung  mehrerer  Qaellen  neaerlleb  wieder  verbessert  worde.  Fast 
parallel  mit  demselben  tSuft  sehr  nahe  der  Naviglio  Pallavicino,  von  der  Fa- 
milie gleinben  Namens,  der  er  noch  gehört,  angelegt,  wird  i  i^  dem  Oglin 
bei  Permetiengo  abgeleitet;  er  verbindet  sieb  mit  der  Roggia  lii  Colien  nnd 
dem  bei  Torre  Pallavicina  abgeleiteten  Nuovo  Naviglio,  und  vereinigt  sich 
endlieh  mit  dem  Naviglio  Civico.  Die  Veriweigungca  der  aus  diesen  beiden 
CanSlen  gespeisten  Wassergraben  sind  sehr  lablreieb,  so  dass  s.  B.  auf  der 
Strasse  von  Cremona  nach  Bergamo  swischen  Casal  Mertno  nnd  Genivoitn 
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eine  Strecke  von  <;twa  200  Schlitten  den  NamOD  1  IrwdUei  jimrft  Ahrt,  weil 
ebeoBOTiel  Wasserleitungen  dieselbe  durchkreuzen. 

Zwischen  dem  Oglto  luid  dc-ni  Mincio  ist  im  Brescianisclieii  der  bedeu- 
tendste Bewässerungs-Canal  die  Fusa,  welclu'.  bereits  im  Jahre  1347  rom 
Cunte  Oldofredo  d'Jseo  am  linken  Ufer  dus  Oglio  bald  nach  dessen  Austritte 
aua  dem  Iseo^See  angelegt»  linga  dem  hoben  Urerabhange  bis  Palasiolo,  dann 
im  Niveau  der  Fläche  bis  ftovato  gefiihrt  wurde  Kr  Ist  3%  Meilen  lang,  für 
kleine  Nachen  schiffbar,  und  h:it  einen  Abflugs  von  212  Kuhik-Fiiss  in  der 
Seeunde  (160  Mailänder  Unxen).  Aus.serdcm  zählt  man  am  linken  Oglio-I  fer 
auf  kaum  mehr  als  einer  Meile,  bis  gegenüber  des  Beginnes  des  Naviglio  l'alta- 
TieisOi  acht  GanUe  mit  einem  Abflüsse  ron  tOSt  Kubik-Fuss  io  der  Seeinde 
(800  Mailander  Unsen),  wenn  der  Wasserstand  des  Flusses  ein  günstiger  iat 
Am«;  drm  Flusse  Mella  werden  zur  Linken  tiinf  Canäle,  /.ur  Reeliten  einer,  ru- 
üamnien  mit  einem  Abflüsse  von  380  Ktiliik  Fuss  in  ler  Secnndo  ;thi^'»»loitef : 
aus  dem  Flusse  Chiese  zur  Rechten  der  Naviglio  di  Gavardu,  einer  der  bedeu- 
tendaten  der  Pronnt  Breaeiii,  wm  Linken  die  SeHola  Lonata.  die  Caleionia  oad 
die  Aeqnanegra  (sasammen  mit  einem  Abflüsse  von  728  Knbik-Fass  in  der 
Seeunde),  welche  im  Mantuanischen  wieder  mit  d«m  Oglio  sich  vereinigen. 
Oestlich  davon,  gegen  den  Mincio  zu,  dienen  die  Klti'-sclinn :  Caldone,  Soffero 
und  Osone  mit  der  Seriala  Marcbionaie  für  die  Be\va».scrung.  Aus  dem  Mincio 
wird  an  seinem  linken  Ufer  die  Fossa  di  Pozzolu  abgeleitet,  wclehe  eineo 
Abflnas  von  448  Knbik-Foss  (840  Mailänder  Unten)  bat^  und  sieb  in  mehrere 
CanSle  (darunter  der  erheblichste  die  Molinella  ist)  theilt,  die  das  Gebiet  des 
Mautiinnischen  und  Veronesiaehen  bewisserni  und  in  den  Tarlaro  bei  Ostiglia 
abfliesseii. 

Ausser  den  eben  erwähtifon  CHnaleii  werden  aueii  die  Quelle«,  welcbe, 
wie  bereits  erwähnt,  in  einem  i^cbmalen,  qur'r  durch  die  Lombardie  gehenden 
Gebiefsstreifen  dem  Boden  enlotrAmen,  tnr  Bewissernng  ausgedehnter  8lre> 
eben  benützt.  Zu  diesem  Behnfe  wird  an  der  Quelle  eine  längliche  Vertiefeng 
{testati  fontauile)  angel)ra<  !il,  hinreichend  tief,  nni  di»'  Quell-OefTniincf  blos 
zu  legen;  damit  letztere  sieh  nicht  verstopfe,  wird  ein  mit  Ki  en  bereiftes 
Fass  ohne  Boden  eingesenkt,  dessen  Rand  einige  Zoll  über  das  Wasser  her- 
vorragt und  an  dessen  gegen  die  Abdadiung  zu  geriebfete  Seite  eine  Osfl*- 
nnng  aom  Abflösse  des  Wassers  angebraeht  ist.  Das  auf  soldie  Art  aufge- 
sammelte Wasser  leitet  man  dann  in  einen  Canal  (nsta  di  fontanile).  Man 
7äli>i  allein  in  27  Gemeinden  in  der  Mibe  Ton  Meiso  bei  Mailand  186  solcher 
te»te  di  fontanilL 

18.  Brunnen  und  Fentainen. 

Ausser  dem  (Ui-  die  ScbüTabri  und  die  Bewässerung  benützteo  Wasser 
iat  oaeb  das  meist  f&r  des  biuslieben  Oebraoob  bestimmte  Wasser  tu  be- 
achten; dasadbe  wird  meist^  jedocb  nicht  uuscichliesslicb  aus  den  Bninsen 

gewonnen.  Die  wasserfahrenden  Schichten,  welche  das  Brunnenwasser  liefern, 
sind  in  sehr  verschiedener  Tiefe  gelagert.  In  der  Ebene  ZM  i-selien  der  Adda 
und  dem  Lambro  und  unter  dem  Nariglio  della  Martesana  lindet  man  düs 
Brunnenwasser  in  einer  Tiefe  von  drei  (Bisentrate)  bis  neun  Fuss  (PioUello, 
Fouttolo)»  und  nur  in  Gorgensola  und  Sant  Agata  nlcbat  dem  Giessbaeke 
Melgora  und  in  Trecella  nahe  der  Adda,  sinkt  es  auf  19—2^  Fuss.  Oberhalb 
des  Naviglio  hotra;^'t  dir  irerin^sfr  'fiefe  de.s  BrnTinejiwassers  38  Fuss  (fn/.aptO- 
die  grdsste  126  (^BernareggioJ,  und  am  Fusse  der  Hügel  215  Fuss  (Lesraoj. 
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Auf  der  Hoebebenfl  im  Weatw  det  tjuibro  woeMt  «•  iwiteben  70  (Desiu) 
und  133  Fuss  (Seregno).  Längs  des  Seveto  gewinnt  die  Tiefe  fortschreitend 
von       (Dijgi.ano)  bis  79  (Sevesu),  152  (Btrltssina).  171  (Lentate),  ja  bis 
500  Fuss  (Coprcuo).  Auf  dem  lleidelande  «wischen  der  Olona  viiui  «Jörn  Tpssiii 
erreicht  sie  70  (Castano)  bis  133  Fuss  (Ferno);  in  der  Nähe  von  Galiarate 
gäbt  M  smM  «UMerfilhreiide  Schichten  von  sehr  verschiedener  Tiefe,  eine 
m  dar  Okwilebe  von  12  (Sorna)  bit  18  Fnsi  (Gimbro),  welche  dareh  du 
Regenwasser  gespeist  wird,  und  eine  in  der  liefe  von  030  Pais  (Seme)* 
welche  um  9f)  Fuss  tififer  lifgl  nls  dtr  Wasserspiegel  'fts  Ijapo  Mngg^ore 
und  wahrscheinlich  mit  «liesein  oder  dem  Tessin  io  Verbindung  steht  in  der 
Tiefebene,  d.  i.  bis  zur  ^eeböhe  von  400  Fuss,  pflegt  man  Brunnenwasser 
SO  trieken,  welebes  man  Ibst  ilbertll,  namentlieb  bei  Mailasd  in  einer  Tiefe 
Ton  3 — 12  Fuss  findet,  welches  aber,  da  es  aein  Nifeau  nach  jedeai  anbal- 
tenden  Regen  ändert  und  sich  nach  dem  Wasserstande  in  den  BewSsserungs« 
r^nä!*"?!    riclitef,    sich   leicht  trflht  nnd  im  Sommer   warro  und  von  unan^e- 
iiehnten  Geschmackti  wird.    Gute  Bninnen  werden   deshalb  mit  Verkleidung 
dieser  Schichte  in  grössere  Tiefe   hinabgesenkt,  und  deren  Böden  iu  einer 
£inlaaBQDg  ?oii  Hels  mit  einer  Sebiebte  ron  gereinigteni  Kietelscbotter  belegt. 
Meist  sind  die  Brunnen  effen*  aus  welelieo  d;4s  Wasser  mittelst  Eimer  und 
eines  auf  einem  Gangspiele  aufgewundenen  Stricke«?  ^ijewonneT!  wird.  Die 
Landleulc  liedienen  sich  wolii  auch  des  Wassers  dei  l  Irrsse,  der  BewUsse- 
rangs-Caiiaie  und  selbst  der  Abflösse  von  den  Wiesen  und  Heisfcldej-n  zum 
Trinken.  Aef  der  Hocbebene^  ven  400 — 800  Ftosa  Seehdbe,  sind  die  Rrannen 
lief,  aber  in  geringer  Anxabl;  einige  versiegen  im  Semmer,  andere  befinden 
sich  auf  dem  Piatxe  zum  ölTentlicben  Gebrauche,  wo  das  Wasser  meist  mit* 
letst  zwei  Hlteriiirendcr  Kimer  und  eines  Seiles,  welches  flber  ein  10  und 
mein-  Fu>s  Mh  Durchmesser  luiUeudes  Rad   lauft,  ge.schw|»t't  wird.    Die  Fon- 
taiueii  iindet  man  fast  nur  um  Fussc  der  Höhen ;  die  Giessb^iche  versiegen 
leiebt  eder  sind  trübe,  und  die  grösseren  PIQsse  sind  von  geringer  Verwen- 
dung, weil  ibr  Bett  meist  in  einer  muldenfbrmigen  Vertirfung,  bis  webin 
\\'ohnorle  selten  reichen,  liegt.  Zuweilen  henfitzt  man  das  zum  Trinken  sehr 
gecipiielf  Witsser  der  Bewässerungs-Canäle  (x   \).  des  Hio  Moüh  unterhalb 
Berganiu ) ,  für  die  Tränke  des  Viehes  und  zu  anderem  Gebrauche  wird  das 
in  Teichen  aufgesammelte  Regen-  und  Ahflusswasser  oft  in  sehr  unreinem 
Znslande  b«nOlit.  In  der  Hügelgegend  sind  die  Quellen  blufiger,  deeb  im 
Sommer  eil  wasserarm;  einige  Ortschaften  benützeu  f&r  jeglicban' Gebrau cb 
das  F!'i«:'!w;iK^».i-.  ^vie  Broinbafo  jenes  des  Brcmho,  während  andere  Ortschaften 
öffentliche  Funtainen  mit  an^ehnliciient  AuIVHiide  errichteten.    Alte  anderen 
Wohnorte  der  Lombardie  aber  überbietet  die  Stadt  Hrescia  mit  ihrem  iieieh- 
tbume  an  IHsebem.  gesunden  Wasser.  Abgeseben  fon  anderen  ZnflQsMn  nnd 
von  dem  Wasser  des  Flusses  Hella,  iftbrt  der  Aquflduet  von  Mompiano  allein 
tSglich  5,300.000  Elmer  Wasser  der  Stadt  zu,  welche  vorzugsweise  die 
Stadt  der  Fontnin^n  genannt  /u  wr>rdoii  verdient,  da  es  deren  nicht  we- 
niger als  128  gibt.    Iii  der  Bergrcgion  leiden  die  im  Thalgiunde  gelegenen 
Ortschaften  oft  Mangel  au  Wasser,  da  sich  die  oberhalb  betindlioheu  Quellen 
oft  in  den  verttkal  aufgestauten  Gebirgascbiebten  verlieren;  die  See-Anwobner 
trinken  biofig  das  zwar  nicht  friscbe  und  niebt  wohlschmeckende,  aber  klare 
und  gesunde  Wasser  des  See's,  jene  von  Lecrn  und  Mandello  aber  bedienen 
sich  des  Wassers  der  GiessbSche.    Doch  i^ibt  es  viele  Ortschaften   mit  fri- 
schen Bächen,  manche  mit  anniuthigen  oüentlichen  Fontainen  und  Wascb- 
büu.Hern,  wie  z.  B.  Entratico,  viele  Fontainen  an  dfieoUicheo  Strassen  fs.  B.  an 
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dpr  Stpa9s<»  von  Lecco  nach  Colim)  nrjd  —  bei  Como,  sowie  anderwärts  — 
Häaser  mit  guten  Cisternen  versehiMi.  Bergamo  hat  eine  wahrscheinlich  aus 
der  Römerseit  herrührende  Wasserleitung,  welche  1329  wieder  hergestellt 
wurde,  hi  den  Alpentiiileni  trinkt  man  du  den  CHetMlieni  enlatrtinende 
Wasser  der  Bergttröme»  wie  B.  B.  in  Sondrio  jenes  des  Mallero,  welche« 
jedoch  sehr  trübe,  zuweilen  auch  unrein  ist.  In  jenem  Landeslheile  werden 
deshalb  auch  manche  Fonfninen  lediglich  xa  dem  Zweoke,  das  hiogeleilete 
Flusswasser  darin  sich  abklären  zu  lassen,  errichtet. 

16.  Clima  und  meteorologische  ßeü  chaffeuheit. 

Das  Clima  der  Lomburdie  ist  im  Allgcineiiken  ein  gemässigtes,  wie 
es  der  Breitengrad  seiner  Lage  bedingt.  In  den  einzelnen  Thoilon  des  Landes 
aber  gibt  sich  eine  der  topographischen  Coiüguratioii  entsprechende«  sehr 
merkHcbe  Verachiedenheit  kond.  Das  Ctimt  des  oberen  TheUes  des  VettliDS 
entspricht  j«mn  der  nQrdlteher  gelegenen  Gebirgslinder,  wftbrend  jenes  der 
Seegegenden  und  der  PoroHndung  unterhalb  Mantua  dem  Clima  von  Mittel- 
und  T^ifpr-ltalien  näher  kommt.  So  bewahrt  auch  in  dieser  Hinsicht  die  Lom- 
bardie  den  Charakter  der  Mannigfaltigkeit,  welcher  ihm  fast  in  allen  Ver- 
hältnissen der  uatüriichen  Beschaffenheit  des  Laudes  eigen  ist.  Von  diesem 
Standpunkte  ans  gewlhrt  die  naehfotgende  Beschreibnng  eine  wenn  nieht 
vollständige,  doch  auf  wissensehaftlieber  Grundlage  beruhende  Naehweisung 
des  lembardisehen  Climas.  *) 

I>as  Clima  eines  Landes  hängt  vorxiigsweise  ab  von  der  Menge  der 
Wärme,  des  Lichtes  und  d»'s  Niedersehlages,  mit  welcher  das  Land  im  Ver- 
laufe eines  Jahres  betheilt  wird,  und  von  der  Verwendung  derselben  für  die 
organische  Natur,  Fortgesetite  Beobachtungen  aber  Temperatur,  Heiterkeit 
Feuchtigkeit,  Regenmenge,  Richtung  und  Stftrka  das  Windes  sind  die  von 
dem  Meteorologen  verlangten  Leistungen  sur  Begründung  unserer  ciimatischeo 
Kenntnis«*'.  <V){'  desto  vollständiger  sein  werden,  j"  langer  diese  Beobach- 
tungen furtgcführt  worden  sind,  nnd  an  je  mehr  Orlen  rnan  sie  anstellt, 
besonders  wenn,  wie  .in  Gebirgsgegenden,  das  Clima  iu  geringer  Entfernung 
scbnell  wechselt 

In  der  Lombardie  war  lange  Zeit  die  Steniwarte  in  Maihind  die  einsige 
Anstalt,  wo  solche  Beobachtungen  dauernd  und  umfassend  fortgesetit  wurden; 
nach  der  Erriehtnng  der  k.  k.  Central-Aostalt  ftlr  Meteorologie  and  Erd- 
magnetismus aber  hatten  sich  (vor  1859)  nach  nnd  nach  noch  andere  Sta- 
tionen angeschlossen,  von  denen  einige  den  Eiutluss  der  grossen  Seen,  an- 
dere jenen  der  Gebirge  in  ihren  Terschiedeocn  Abstufungen  daratallen«  wihrsnd 
Mailand  selbst  die  Bbene  Tottritt 


*}  Wir  verdanken  dietelbe  dem  veretorbeoen  Oirector  der  k.  k.  meteorolegieehea 
Cenfral-Awtalt  ia  Wim,  Hern  Dr.  Kreil,  weleber  dnrdi  llngere  2nt  kei  der  L  k. 
Sf  i  ii  wute  in  Heiland  in  Terwsnding  etend,  and  daeelbet  das  megaetMcbe  Obaetvatorieia 

grüadete. 


Ciima  von  Mailaad. 


Es  ist  in  folc^rndon  Znhien  enthalten: 
Mittlere  Temperatur  im  Jahre  .  .  . 

j,    Frühlinge  . 
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Mittlere  Temperatur  im  Sommer  17*4«  Reaomur 

,    Herbste   9-8«      »  * 

,    Wintw  +   i*«»  .0 

Wenn  daher  gleleh  die  Menge  der  Winnen  die  das  Uind  empfftogt/ 

hinreichend  iat  mr  Pflege  der  nöthigen  Kulturpflanzen,  selbst  des  Reises  und 
Maulbeerbanmes,  so  ist  doch  der  Winter  für  die  zarteren  Südfrüchte  noch 
EU  rauh ;  dieses  zeigt  sich  noch  deutlicher  in  den  Extremen,  denn  es  ist 
selten  ein  Jahr,  an  welchem  der  Frost  in  einzelnen  Wintertageü  nicht  auf 
6  bis  8  Grade  unter  Noll  reichte  (im  Jinner  wi  10«,  am  24.  Jttnner  - 
1858  auf  i3'S^  unter  Null).  Die  hdchate  Semmertemperatur  übertriiR  nieht 
27",  erreicht  also  nicht  die  Sommertemperatur  mehr  nördlich  gelegener  Bin- 
neniäoder>  in  denen  das  Contioental-Clima  sich  durch  höhere  and  tiefere 
Extreme  ausspricht. 

Die  Heiterkeit  hetrSgt  40  Pretent  d.  h«  sie  ist  derart,  als  wenn  das 
ganie  Jahr  hindurch  Vi*  ^  Htmmds  heiter  gewesen  wftren. 
Die  Ansahl  der  Regentage  ist  im  Jahre  87*  und  iwar: 


im  Frahlinge   28 

jp  Sommer    ..•.»....,.  21 

»  Herbste   28 

»  Winter   .  .  iS 


Der  Winter  ist  die  heiterste  Jahreszeit  mit  80  Prozent,  wihrend  der 
flemmer  nur  80  anfsnweisen  hat. 

Der  Niederschlag  iat  im  ganien  Jahre  88*91  Pariser  Zell,  also  heinahe 
doppelt  ao  viel,  als  in  Wien,  wo  er  nur  19*87"  betrlgt.  Gr  vertheilt  sieh  so,  dass 

im  Friihlinge  8-96" 

„  Suiiiiuer  8  88" 

,  Herbste  11  49" 

,  Winter  7W 

Eegen  oder  Schnee,  fallen.  Tage  mit  Schnee  sind  im  Jahre  durehsehnittlidi 

10  bis  11,  Gewitter  25,  solche  mit  Hagel  2. 

Es  zeigt  sich  hiernns,  dass  das  Land  hinreirliend  mit  Rethen  h'-thoilt 
wird,  um  bei  der  vortrelTlichen  BewSssertings-Mothude  selbst  den  Ijedeutendun 
Anforderungen  für  fruchtbare  Wiesen-  und  Heiswirthschafteu  genügen  zu 
hdnnen,  umsomehr,  da  der  Niederschlag  gegen  das  Gebirge  hin  rasch  sunimmt 
und  in  Fö%e  dessen  die  PlUsse  und  Quellen  reichlich  gespeist  Verden. 

Die  lomhardische  Ebene  ist  von  allen  Seiten  mit  Qdlirgen  umschlossen, 
die  sie  anch  ?or  den  erkaltenden  Nordstürmen  sirhfni ;  »tir  im  Osten  ist  sie 
gegen  das  adri-.itische  Meer  hin  otTen,  daher  die  Ostwinde  die  überwiegenden 
sind.  Diese  W^inde  führen  jedoch  noch  zum  Theile  die  über  der  See  auf- 
gesaugten  Dflnste  mit  sich,  sind  daher  nicht  so  trocken,  wie  die  Ostwinde 
unserer  Gegenden,  die  Uber  lange  Länderst recken  wehen.  Nur  im  Winter 
werden  sie  von  den  Westwinden  zurückgedrängt,  und  diese  uberwiegen.  Die 
Nordwinde  treten  nur  im  Winter  und  frühliog  mit  einiger  Bedeutung  auf, 
die  Südwinde  sind  immer  die  seltensten. 

Man  kann  sohin  das  mitteUIomhardische  Clima  ein  fruchtbares  uad  an- 
genehmes nennen,  wenn  ea  gleich  durch  seinen  TerhSltoiasmAssig  rauhen 


*)  Die  Jahreszeiten  werden  hier  und  im  NucMol^'cndi'n  «tet«  als  meteorologische  ver- 
standen, so  diss  der  Winter  den  Octnnbcr  (de»  Vorjihres),  Jiduu  and  Pobraar^  der  Frübiing 
den  Hirz,  April  ud  Hai  v.  ■.  t  aarftost 
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Winter,  der  ihm  mehr  dea  Chirakfcer  eines  mit  den  CoatiMfilal-Cliinas  fer^ 
leih^  hinter  deo  Seetttdten  lurflekatelit,  in  deaea  doreh  die  Nike  des  Mmtm 
die  Eitreme  gemildeii  wcrdeo. 

Clima  um  Coino«See. 

Eine  solche  Milderung  bringen  aber  auch  schon  die  grossen  Landseen 
hervor,  die  überhaupt  eine  der  grüssten  Zierdeu  das  Landes  sind.  Seit  1857 
besteht  eine  Beobachtungs-Station  in  Villa  Carlotta  am  Como-See  (in  der 
logemnnten  Tremeitiin),  welche  sehr  ge&ene  Dateo  liefert  Zwar  iet  dtt 
JahremüCtel  der  Temperatur  nur  um  ungefähr  einen  halben  Grad  höher  als 
jenes  von  Mailand,  allein  die  Temperatur  des  Wifitevs  ist  es,  welche  die 
Milde  des  ('limas  vürxüt?swoisc  durthitt,  und  diese  übertraf  das  Wiatermittel 
von  Jduilaud  im  vorigeu  Jahre  um  2>/,  lirad  R. ,  und  noch  bedeutender  ist 
der  UoCeraehied  der  ferderblieheo  Klite>Bitreme,  denn  im  Jinner  181(8  s*ak 
daa  Thermometer  auf  —  lO'l*  in  Maitaod,  und  am  selben  Ta^e  in  Vilbi  Car- 
lotta auf  — 3'lo;  im  Februar  war  es  dort  einmal  8-6o  unter  Null,  während 
e«  !»>  Villa  Carlotta  nur  auf  — 2  hcr;il)kaMi.  Der  Sommer  ist  htpr  um  uu- 
getUhr  */•  ^^'^^  ktlhler  als  in  Mailand,  während  Frühling  und  Herbst  sich 
wenig  uateraeheiden.  In  dea  heisaeaten  Semmeriagen  wird  die  Hitae  an  1 
bfa  2  Grade  gemildert  Es  wurde  schon  froher  hemerfct  dasa  der  Nieder- 
schlag <Mo  grösser  wird,  je  mehr  man  sich  den  Gebi^en  nShert;  in  Villa 

Carlotta  war  er  im  Jahre  1858  5616  Per.  ZolV 

in  Mailaad  in  demselben  Jahre  37  54    »  » 

Clint  f  »a  Soadria. 

Das  Gebirgs-CUma  am  Fusse  der  Alpen  stellen  die  Beobachtungen  von 
Sondrio  dar,  wäche,  ebachon  dieae  Stadt  nördlicher  und  um  00  Wiener 
Klafter  hSher  liegt  als  Hailand.  doch  in  Beaiehnng  tef  Temperatur  nur  eben 
ganx  unbedeutenden  Unterschied  erkennen  lassen.  Bs  ist  nämlich  aaa  gleici* 
leitigen  Aafseiehnnogen  an  beiden  Orten  daa  Mittel  der  Tem|ieratur 

tm  in!  im  im 

IUI  .1  iliie      Frühiiuge        Sorriiiifr        Herbste  Wiotcr 

in  Sondrio  -fy-üT^      ^1^56«^"     -fl7^»     f^'79«  "^n^« 

io  Mailand  -f-0  «9»      +8  04«     +ir8i»    +0'86»  +172« 

Dieser  geringe  Temperatamatoraclriedi  wenn  er  skh  ja  durch  eine  Ilager 
fortgeaetste  fieebachtnngsreihe  —  die  hiaherige  nrnfhaat  nur  ein  Jahr  ^  ba* 

atiltigen  sollte,  erkifirt  sich  durch  den  grösseren  Schutx,  den  die  nahen  Ge- 
birgsreihen  dem  Adda-Thale  gewahr»«!!,  indem  «^ie  (!ir  \()rfi\\  iride  :d)ha)ten  und 
7M  allen  Jahreszeiten  nur  den  Südost-  und  Südwestwindeu  den  Eingang  ge- 
statten. Die  nahen,  gegen  Norden  gestellten  Gebirge  scheinen  auch  auf  die 
Extreme  eineo  milderen  Binfloas  su  öbeU}  denn  während  im  Winter  von  1865 
bis  t856  das  Then&emeter  in  MailatK!  auf  — 9*5»  und  —5-6«  sank,  leigic 
es  in  Sondrio  nur  — 8 'S»  und  — 3*8s  und  während  der  heissesten  Somroer- 

tage  las  man  in  Mailand  ab  -f  25-|>«»        +24-0»    •  -|-25*8« 

in  Sondrio  -j-24-4«       -j-^S  l«       4-23  3» 

Clima  von  Barml».^ 

Tiefer  im  Gebirge  wird  natiüüeh  daa  CUma  naher,  wie  man  nua  den 
beiden  Slatielien  Pernio  IL  (Stadt)  und  Bennio  t  (erafe  Caatoniera  an  dar 

i 
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Strasse  Ober  diis  Stilfnerjoch)  ersieht,  von  denea  die  erste  eine  Seeli9he  von 
3S64  Fues,  letztere  Ton  5600  Fuss  hat. 

Verglichen  mit  M;til:ipfl,  gebt^i  diese  beiden  Statiooeu  aus  glfMolizeiti'rtM) 
ßeobaclituogen  (vom  Api-il  bis  Ende  März  1887),  Miffel  der  Tem(ieratur 

Mailand         Bonaiu  11.       Bormio  I. 

im  Jahre   9-04*  K'07»  i'37* 

,  Frtftlinge   8-86*  4  7h'«  2'91o 

jp  Sommer   I7'77n  12  92»  8-46» 

*  Herbste  -f8  71«  -f4-99«        -f-I  iS» 

,  WiDter  H-0-78»         — 2-37«        -f7  06« 

Die  Regen-  und  Sehneemeoge  io  sir9if  Menaten  war 

in  Bormiel  5712  Per.  Zell. 

und  in  derselben  Zeit  in  Mailand  43*5S   »  , 

Cllaa  fu  Statt  Htrit. 

Die  höchsten  Stationen  der  Lorobardie  sind  Santa  Maria  an  der  Stiifser 
Strasse  mit  7600  P.  F.  SeehÖbe,  fast  genau  die  H5he  des  Hospiies  auf  dem 

St  ßerohnrd,  und  der  höchste  Punkt  der  Strasse  Aber  das  StU&er  Joeb^ 

nSntlit'li  Ferdinaudslil  hc  mit  HäO'i  P   F.  .Seehuhe. 

Dreijährige  Mittt-i  (Iböa-  1857»  steilen  den  Unterschied  swisehen  Mai- 
land und  Santa  Mariü  falgeudermtiisen  dar: 

Hailand     Santa  Maria 
Mittlere  Jahres-Temperatur   -f-9  4»  ^2'Os 

Grösste     «  ,  +27  0»  -f-13-4« 

Kleinste     ,  „         ...   — 8  ö»         —Ii  i« 

und  aus  zweijährigen  Yergleicbuageu  zwischen  Mailand  und  Ferdinandshöhe  ist : 

Mailand  Ferdraandahthe 

Mittlere  Jahres-Temperatur  +0*5*         — S*7* 

GrOsste     »  ,   +26*8«  +8  6» 

Kleinste    ,  n    -KO«  -lo-2o 

Es  ist  demnach  der  mittlere  Temperatur-Luterächied  zwischen  Mailand 

und  Santa  Maria  11-4» 

swisehen  Mailand  und  Ferdtnandshöhe   1S*2« 

und  die  Abnahme  der  Temperatur  nm  1  Gi  a<!  erfordert  eine  Erhebung  von 
627  Fuss  nach  (]er  ersten  Station,  von  639  Fuss  na  h  der  zweiten  Station. 

l'ehi  r  die  e  r  d  m  agn  e  t  i  9  ch  e  ii  Zustände  im  lombardisch-venetiani- 
schea  köuigreicbe  können  nur  annähernde  ZilTeru  mitgetheilt  werden,  indem 
dort  seit  Langem  hebe  magnetisehen  Bestimmungen  gemaeht  wurden.  Deeli* 
nation,  Inclinatlon  btensitftt  betragen  im  Jahre  tS69  in  Mailand^  Oremena, 
Mantna  und  Venedig: 

Mailand        Cremona         Mautua  Venedig 
Declination    ....      16«  16«  12'         14«  35'         13«  55' 

Inetination   65  21        65  32         65  38         65  38 

Intmaittt   4507         4-523  4  523  4*541 

b  Wien  ist  für  dieselbe  Zeit: 

Declination  12o  26' 

IncHnation   64  22 

Intensität  4*581 

Die  Lembardie  liegt  übrigens  noeh  im  Bereiehe  eines  magnetisehen 
StArungs-Gebietes»  dessen  Hauptknoten  sieh  lings  beider  Ufer  des  adriati- 
scben  Golfes  m  erstrecken  scheint,  und  weldkes  sieh  darin  offenbart,  dass 
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die  IsofjoiiLMi  (Linien  «»leicher  magiietbcher  Abweicbuug),  welche  iu  diesen 
Gogendea  (iir  fUchtung  von  NNO.  nach  SSW.  haben,  bei  ihrem  Austritte  aus 
deo  AJpeu  einen  mehr  westlichen  Lauf  verfolgeo,  und  dass  die  Abnahme  der 
Declioation  tob  W.  gegen  0.  in  der  Imnbtrdiseheii  Ebene  doppelt  se  meh 
vor  sich  geÜ»  all  swisehen  Ortao,  die  an  entgegengeietatea  Ufern  des 
GoUes  h'egcn. 

Diesen  metuorologischeu  Notizen  mögen  noch  die  folg*- ii den  allgemenieu 
Angaben  angereiht  werden.  Der  mittlere  Luftdruck  iu  Maiianü  ist  uuch  den 
Beobaehtongen  tod  1836 — bei  einer  Seebdbe  von  147  HStrea  C4CS 
Fllfta),  748*13  HilUmfitres.  Der  höchste  Barometerstand  in  der  Lombardie 
ergibt  sich  in  den  Monaten  .Tänner  bis  Mitrz,  der  tiefste  in  den  drei  nächst- 
folgenden Monaten  April  bis  Juni,  von  welchen  uus  er  iu  der  rweiten  Hälfte 
des  Jahres  allmälig  wieder  steigt.  Die  mittlere  Qarometerhöhe  der  Monate 
JdH  bis  Desember  w^cht  wenig  Tom  Jahreidarelischnftte  ab;  die  böebate 
findet  im  Deiember,  die  niedrigste  im  April  alatt;  der  Unteraehied  der 
mittleren  Wärme  im  ersten  und  dritten  Trimester  des  Solar-Jahres  ist  sehr 
bedeutend,  16 — IT'/s'*  R^aumnr.  Mnd  stellt  das  lombardische  Clima  als  jenes 
eines  Continentallandes  dar,  wovon  nur  die  Ufergegenden  der  Seen  ausge- 
nummeo  mid,  deren  Clima  sich  jenem  des  Gestades  des  Mittelmeerea  nähert. 
Innerbalb  jener  Endpunkte  iat  aber  die  Belegung  des  Tbermometera  aeweU 
in  den  einzelnen  Jahreszeiten  und  Monaten,  als  im  ganzen  Jabre  eine  rege!* 
mässige.  Die  Tempprtfiir  des  Monats  April,  sow'r  do*«  zweiten  Trimesters 
überhaupt  ist  wenig  vcrsebieden  von  der  durchschnittlM  In n  des  ganzen  Jahres; 
jene  des  vierten  Trimesters  ist  etwas  höher,  doch  im  ganzen  wenig  abweichend 
von  iler  Temperatur  des  aweiten  Trfmeatera.  Die  mittlere  Temperatnr  erleidet 
die  grössten  Verinderungen  In  den  Monaten,  welebe  den  geringaten  und 
höchsten  Thermoracterständen  am  fernsten  liegen,  d.  i.  vom  April  zum  Mai 
und  vom  Oktober  zum  November;  umgekehrt  sind  diese  Veränderungen  am 
wenigsten  fühlbar  vom  Dezember  zum  Jänner  und  vom  Juli  zum  August,  m 
welchen  Monaten  die  Extreme  der  ThermometeraHnde  nur  Sraeheioung  kom- 
men. Die  gröiaten  und  geringaten  Vertaderungen  erfolgen  daber  von  drei 
zu  drei  Monaten.  In  dem  Alpenclima  des  oberen  Veltlin  gegen  BoflRO  in  iat 
der  Sommer  kurjt,  der  VVMnter  I;uh»  »ntd  strenere,  die  Tcbergänge  von  der 
W.1rme  zur  Kälte  sind  rasch  und  erzeugen  oft  in  wenigen  Stunden  Unterschiede 
-von  9  — 14^'  U^umur.  Diu  grösi»te  Feuchtigkeit  kommt  im  ersten  Trimester, 
die  geringste  im  dritten  iSriroester  vor;  sie  nimmt  von  erstarem  an  lefateran 
allmälig  ab  und  dann  ebenso  aihnälig  wieder  ID.  Der  höchste  Stand  der 
Luftfeuchtigkeit  kömmt  dem  Stande  ier  Sättigung  nahe;  der  trotkenste  Monat 
ist  Idü,  sodann  Juni,  August,  April  und  Oktober.  Der  Gan<^'  ?  Feuchtigkeit 
steht  mit  jenem  der  Temperatur  in  Uebereinstimmung.  Die  Annahme  Cesaris\ 
daaa  die  «leb  auabreitende  Bewtoerung  eiae  fertaebreitende  Vermebrang  der 
Begenmenge  hervorbringe,  ist  vom  Astronomen  Carlini  wideriegt  wordea. 
Auch  die  Annahme,  dass  der  Eiofluss  der  Alpen  in  Brescia  wegen  deren  grös- 
seren Nähe  sich  mehr  geltend  mache  als  in  Mailand,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
Aus  den  angestellten  Beobachtungen  ergab  sich  a)  dass  je  grösser  die  jähr- 
liebe Regenmenge,  desto  veränderlicher  das  Maass  derselben  ist;  b)  dass  lu 
Mailand  der  letate  Trimeater  den  meiateOi  der  erate  den  wenigsten  Regea 
bringe,  und  es  im  zweiten  Trimester  mehr  regne  als  im  dritten ;  e)  dnss  der 
meiste  Regen  int  Oktober  und  November  talle,  sodann  im  Hai,  der  weaigite 


^)  Siek« :  gNotixui  naturaü  e  emU  tu  ta  Lombaräia.'  Vol.  L  Madaud         S.  89  £ 


im  Februar  und  WÄr-t,  sodann  im  Juli.  Die  fjoinbardie  liegt  zwischen  der  Zone 
der  Wiuterregtii  und  jener  der  Somrneiregen,  sie  hat  dahei-  ein  ei^jjenes 
Regemnaass  mit  doppeltem  Maximum  und  Miuimum.  Der  Meiige  dea  gefaUeueit 
Niederidilages  ueli  ist  die  Lombardie  nftdist  SkaodintTien  (and  Schottland) 
dM  regeoreidiste  Land  Europa's.  —  Im  lombardischen  Clima  itnd  die  heite- 
ren Tage  vorherrschend;  in  Lodi  ist  fast  die  Hälfte  des  Jahres  heiter,  in 
Mailand  n>ohr  als  die  Hälfte,  in  Brescia  stei<,'t  die  Z;ihl  der  heiterert  Tncre  auf 
zwei  Dritthelle  der  Gesammtzahl.    Die  meisten  üeitureu  Tage  kummeo  im 
dritten  Trimester,  nameatUch  im  Juli  und  August  vor,  die  wenigsten  im  ersten 
Trimester,  insbesondere  im  Febroir,  sodann  im  NoYomber.  bn  tweiten  Tri- 
mester hind  die  nebligsten  Tage  überwiegend,  diesem  steht  das  vierte  Tri- 
mester nahe;  im  dritten,  namentlich  im  Juli  inui  August,  gibt  es  die  wenigsten 
nebligen  Tage.    Die  meisten  Hegen-  (und  Sciinee-)  Tage  zählt  der  erste  r 
Trimester,  obwuhi  die  Menge  des  in  diesem  Trimester  gelallenea  Regen- 
wnssers  die  geringste  ist,  sodann  der  Tierte  Trimester;  die  wenigsten  sihlt 
der  dritte  Trimester.  Der  Schnee  erseheint  in  der  Ebene  fast  nur  im  ersten 
Trimester.  —  Die  mittlere  Zahl  der  Gewitter  ist  in  Mailand  sehr  bedeutend, 
d;(  do[  <on(morliche  Niederschlug  gewöhnlich  von  Gewittern  begleitet  wird, 
ebenso  wie  die  Regen  im  Mai  und  September.    Noch  zahlreicher  sind  die 
Gewitter  in  Ureseia.  Häufig  ist  damit  der  Hagel  verbunden,  insbesondere  in 
der  schmalen  Zone  der  Dsehebene  und  des  HOgellaudes,  am  meisten  aber 
in  der  Nähe  des  Tessin ;  dagegen  er  im  mittleren  und  oberen  Yeltlin  fast 
gar  nicht  vorkömmt.  —  Die  herrschenden  Wind«  sind  in  Mailand  der  Ostwind, 
sodann  d^r  Westwind,  letzterer  in  den  Munii^t-n  DezeFiiher  bis  Februar;  in 
Breseiu  waltet  der  Westwind,  sodaun  der  Südwest  wind,  im  Jaunur  und  Oktober 
der  Nordwind  vor.  Der  Ortwbid  ktaunt  tni.  vom  Heere  herflber,  ist  warm 
und  wird  von  den  nmgebenden  hohen  Gebirgen  in  der  ob^en  telienisdien 
Ebene  anfgebslten,  daher  er  Regen  bringt.    Die  westlichen  Winde  kommen 
über  die  Alpen,  sind  erkältet  und  zerstreuen  dir  Wölken  und  Dünste.  Eigen* 
thttmlich  sind  die  Windrichtungen  auf  den  Seen.    l)urt  wehen  regelniässiif 
zu  gewissen  Stunden  deä  Tageü  die  von  der  Ebene  kumineuden  Südwinde 
und  die  von  den  Bergen  herabstrtoenden  Nordwinde;  ausserdem  eraeugen 
die  engen  gegen  die  Seen  sn  sieb  Sffnenden  Thäler  und  Sehluehten  besondere 
Windstr&mungen,  die  oft  eine  grosse  Heftigkeit  erlangen.  Der  Gardasee  hat 
(ite  L^rüssten,  oft  Tage  lang  wiihrendeu,  die  Wellen  auf  m-rhs  Fuss  und  mehr 
erhebenden  Stürme;  der  am  wenigsten  stürmische  See  ist  der  Lago  Blaggiore» 
von  dessen  Ufern  die  Hochgebirge  am  entferntesten  abstehen. 

17.  Geologisehe  Beschafrenheit. 

Nachdem  die  natürliche  BeschafTenheit  des  Landes  an  dt  r  OberHäche 
und  über  derselben  geschildert  worden,  erübrigt  m  einer  vollständigen  Dar- 
steflung  derselben  noch  die  Naehweisung  der  geologisehen  Besehet 
fenheit  des  Bodens,  d.  i.  jener  unterhalb  der  Oberflftehe  aniusehliessen. 
Dieser  Zweig  der  Landesbeschreibung  ist  erst  in  neuerer  Zeit  zum  Gegen* 
stände  wissenschaftlicher  Untersuchung  gemacht,  dafür  aber  in  der  jnni^Mten 
Vergangenheit  von  mehrfacher  Seite  vielfach  bearbeitet  wurden,  ihedurch 
wurde  zwar  im  Detail  viel  Stoff  augesammelt,  dessen  Einreibung  in  die  wissen- 
sebaftliehe  Systematik  aber  um  so  sehwiertger  wird,  als  die  geologische  Ter- 
minologie nodi  in  der  Bildung  begriffen  ist,  and  die  Fachmänner  der  einzelnen 
Nationen  sieh  nur  mit  Mohe  Ober  die  Bezeiehnung  der  gleichartigen  geolo- 
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gUeheu  Vorkomuiiiisse  versttudigeo,  was  iosboiiuiilere  zwischen  deuttdteii 
uod  ifalUniaelien  Geologen  der  Fall  ist  Die  naolifolgende  gtolof  ische  Beidrei- 
bung  tnusste  des  zu  bewältigenden  Stoffes  halber  nur  sehr  nbersicbllieh,  in 

kiirzor  Zo^iimmenfassmitf  i^eluilten  werden;  sie  enthält  jedixli  die  Ergebnisse 
der  ueuesteii,  von  der  k.  k.  geologificheo  Reichsaiutalt  ver<iustalteten  For- 
schungen. *} 

Die  reiebe  Gliederung  der  GebirgsiQge  and  TUler  des  lembardiaeben 
Hechlandes  ist  bedingt  durch  die  ausserordentliche  Mannigfaltigkeit  der  Ge- 
steinsarten, wi^lnhe  den  Boden  zusammprc^pf/on :  M:tiitii^faltij;keit,  welche 
die  Lomb'avdip  /n  der  in  {;«M)!ogisfher  iiey.'\eh\]i\<^  wi  llen  lit  interessantesten 
Region  der  gaii^t-u  AJpeiikette  stempelt.  —  Wahrend  die  iiurdliche  Hälfte  des 
Hochlandes,  der  Centralmasse  der  Alpen  angebörig,  aus  den  Tersehi^denstea 
krystallintschen  Schiefer-  und  Massengesteinen  besteht,  reprftsentirt  die  süd- 
liche Hiilfte,  ein  Tlieil  der  von  St  u  der  sehr  bezeichnend  sogenannten  süd- 
lichen Nebenzone,  die  Heihe  der  geschichteten  Gebilde  von  der  Steinkohlen- 
t'orutation  bis  herauf  zum  Jura,  und  sind  in  dem  niedrigen  Uügeliaode  am 
SOdfiisse  der  Alpen  mannigfaltige  Glieder  der  Kreide-  nnd  Tertflkformalien 
reprisentirt.  Diluvial-  und  AUaraUGebilde  machen  den  Boden  der  fruchtbarea 
lombardischen  Ebene  aus,  und  mannigfaltige  plutonische  Gesteine  eudlieb, 
Porphvre.  Mpl!u»byr*'  n  s.  w.  treten  bald  in  einzelnen  kleinen  Kuppen,  bald 
in  grosseren  zusaniuieiiliäugendea  Massen  in  alten  Theilen  des  Gebirgslandes 
au  die  Oberfläche. 

Mit  grossem  Eifer  haben  schon  in  Älterer,  besonders  aber  in  neuerer 
Zeit,  BewAier  des  Landes  seihsl  sowehi,  als  auswärtige  Forscher  sich  mit 

dem  Studium  dieser  Verhältm's«!e  beschäftigt;  von  den  ersferen  sind  es  nament- 
lieli  die  Herren:  Ba  I  s  a  m  o  -  C  ri  v  e  1 1  i ,  Breislak,  Hrocehi,  Cullegno, 
Curnaliaj  Ciirioni,  Filippi,  Maironi  du  Ponte,  Ma  ss  a  1  u  ugo, 
Omhenl,  Stoppani,  A.  und  G.  B.  Villa;  von  lelsteren,  die  Herren: 
dein  B&che,  Bruoner,  L.  v.  Buch,  Coquand,  Escher,  Girard, 
Börnes,  Merlan,  Odeleben,  G.  v.  Rath,  Reuevicr,  Studer,  Zolli- 
kofer*}  if  w.,  deren  Arbeiten  unsere  Ke!ir)tiiis<?e  wesentlich  gefordert 
haben,  tu  neuester  Zeit  wurde  durch  die  k.  k.  geologische  Reichsausuil 
diesen  Arbeiten  ein  neuer  Impuls  Terliehen;  nicht  nur  liess  sie  im  Jahre  18SS 
•  das  Land  hereisen  und  eine  geologische  Uehersichtskarte  desselben  sussa» 
menstellen,  in  Folge  ihrer  Aufforderung  bildete  sich  auch  die  «SucietI 
geolorric^  di  Milano'^,  welche  bereits  alle  Geologen  und  Freunde  dieaer  Wii> 
aenschatt  an  Lande  zu  ^ciueinschaftlicher  Thätigkeit  veienugte. 

Die  krysta  1 1  Uli:» c h e u  Schiefer-  und  Masseugeüteiue,  wel- 
che, wie  schon  froher  erwihnt,  die  nördliche  Hllfte  des  lomhardiachen  Gebirgs- 
landes bilden,  grenzen  in  einer  meist  regelmässig  von  West  nach  Ost  f«i> 
streichenden  Linie  an  die  sfidlieh  folgenden  gesehicbtetnn  Gebirgsforrnationen. 
Diese  Grenze  läult  von  Calde  -Am  r.ngo  Maggiore  nach  Fei  rera  am  Margarobbia- 
Bache  und  Ponte  Tresa  am  Lagu  di  Lugano.  Der  nurdwesüiche  Theii  der 
grossen  Halbinsel  sOdItch  fon  Lugano  besteht  noch  aus  Glimmeradiiefer; 
bei  Lagnndo  aber,  mitten  auf  dieser  Halbinsei,  wendet  sich  die  Grenia 


*)  Diesen  ist  der  Verfasser  vorlifj:  nder  Skiue,  Herr  Rt-rg^rath  R.  r.  Hauer,  als  grvod- 
Kchster  Kenoer  der  geologUclien  VcrhaUnisse  der  Lombürdte  vor  allen  Anderea  aDZureibeo. 

')  Sie  rührt  von  der  Feder  des  k.  k.  Bcrgratbe«  Praoe  Ritter  von  Hauer,  an  der 
k.  Ii.  gcologisclien  R(  irfi-^inislalt,  fier,  w  'cher  die  Loinh:ir<1ip  wipdrrholl  j^eologisch  unter- 
sucht uoil  da«  Ergebuiss  seiner  Forsciiuagen  iin  „Jahrbuche  üer  Ii.  k.  geologischen  iteichs- 
aaatalt«  18B8^  S.  Hcfl,  SaHa  MS  ff,  v«r«AatHfiht  hat 
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plötzlich  uaeh  Nord,  luiirt  nach  Lugano  und  folgt  der  Yalle  di  Lugano  uuiwürti» 
ia  di«  Gegend  von  SihtIco;  «nt  faier  w«nd«t  sie  «di  wieder  ia  ibre 
oermBle  SetUehe  Richtung,  streteht  an  Cerlani  und  Carlatso  rorflber  und 

erreicht  das  Westufer  des  Comer-Sec's  zwischen  NobiaUo  und  St.  iJbboiidlo. 

—  Am  Ostiifer  des  Lago  (fi  Como  finden  wir  sie  wieder  ungefähr  in  der 
Mitte  zwisciieu  Bellano  und  Vareiina,  von  da  zieht  sie  über  Narro,  Soinmadiao, 
Piazza  iu  Va)  Gerola«  und  hält  sieh  weiter  uueh  Ost  uugeOihi-  auf  der  Mitte 
der  Hftfae  xwlichen.  dem  Thalboden  der  Add»  und  dem  Kamme  dee  Orobiieheii 
Gebirges  bis  zum  lloote  Veoerocolo,  we  sie  der  Biegung  des  Kauunes  nach 
Norden  nicht  folgt,  sonder«  ihn  übersefzt  und  iiher  Loveno  iinJ  Grunu^llo 
in  die  Val  Camonica  hersibsteigf.  An  der  Ost.scile  dieses  Thaies  wendet  sie 
sieh  nach  Süden,  üchliesst  den  Muute  Tredenos  und  Krerone  ein,  und  tritt  aui 
Nerdgebttnge  des  Hento  Bossel  blnOber  nseh  Tirol. 

G^ennt  von  dem  Hauptzuge  der  krystallinischen  Gesteine,  besteht  aber 
auch  noch  die  weiter  nach  Süden  vorgeschobene  Masse  des  Monte  Muffetto 
und  iMunte  Dasdana  ^nm  rrrossen  Theile  aus  Glimmerschiefer,  der  hier  eine 
rings  von  Sedimentgesteinen  umgebene  Insel  bihlet;  und  auch  in  der  Val 
Sassiua  in  der  Umgegend  ron  Cortabbio  tritt  eine  vou  der  Hauptzone  getrennte 
Psrtie  von  Granit  und  krystslliniscben  Schiefern  sa  Togo. 

Von  den  Gesteinen,  welche  an  der  Bildung  der  Gebirge  in  dem  eben 
abgegrenzten  Gebiete  theilusIumMi,  sind  Gl innii rsc hief er  und  Gneiss, 
vielfach  in  einander  flbergetiend  und  durtli  Wechsellagerungen  verbanden, 
weitaus  vurherrschead;  so  bilden  sie  den  ganzen  Theil  der  Zone  zwischen 
dem  Lege  Maggiore  ond  Lago  di  Como,  die  Volle  di  S.  Giscomo^  dsnn  den 
tieferen  Theil  beider  Gehänge  des  Veltlin  und  der  Val  Camooies,  endlich 
die  abgetrennte  Masse  des  Monte  Üasdana  und  Monti?  MulTetto.  —  Zunächst, 
was  räumliche  Verbreitung  betrill'l,  steht  Granit,  der  nicht  selten  mit  Syenit 
in  Verbindung  steht.  £ine  ausgedehnte  Masse  dieses  Gesteines  herrscht  in 
dem  Gebtrgstheile  swisehen  der  Yslle  Bregaglia,  dem  F.  Men  und  dem  unteren 
Theil  des  Veltlio,  osCwSrts  bb  gegen  den  Monte  delia  Disgrasta.  Der  Monte 
Ligoncio,  P.  di  Prata,  Monte  Spluga,  der  obere  Theil  der  Val  Codera  und 
V.  Masino  «gehören  dieser  Granitmasse  an.  Eine  zweite  Granit-Piu  tie  durch- 
setzt das  Puschiavo-Thal  in  der  Umgegend  von  Bnisio;  ihr  scheml  aui  iom- 
bardischem  Gebiete  der  Moule  Masuccio,  dann  der  Monte  Cumbulo  und  Corna 
Mara  ammgehftren.  —  Kleinere  Granit^PSrliott  üoden  sieh  im  obersten  Veltlui 
bei  Morignone  und  Ceppina,  eine  mächtige  Masse  aber  wieder  bildet  öst- 
lich von  Val  Camonica  die  höchsten  Gebirgsmassen,  welche  die  Lombardie 
von  Tirol  scheiden;  ihr  gehurt  der  Monte  Adaiueilu,  Monte  Car^,  Monte  Piicza, 
Monte  del  Castello,  Monte  Tredenos  und  Monte  Freroue  au.  —  Uornbleude- 
sebiefer,  denn  Serpentine  linden  sieh  eben&lls  in  sieoslich  attsgedehoten 
PSitien;  erstere  namentlich  westlich  vom  L.  di  Messoia  in  einem  breiten 
Zuge,  weicher  über  den  Jovio-Pass  nach  dem  Dinton  Tessin  hinüber  fortsetzt, 
südöstlich  bei  Chiavenna  in  der  Umgebung  von  S.  Martine  nordöstlich  von 
Morbeguo,  endlich  mehrfach  uu  oberen  Veltliii;  Serpentin  dagegen  bildet 
ausgedehnte  Massen  bei  Chiesa  und  Lauzada  in  Val  Malenco,  dann  bei  fioUa» 
dorOy  Mendadiun  und  Leprose  im  oberen  Veltlin.  —  Krf stalliniseber 
Kalk  findet  sieh  in  zahlreichen  aber  wenig  ausgedehnten  Partien,  besonders 
in  den  Gebirgen  nördfich  vom  Corner-See  und  vom  Adda-Flusse;  so  hei  Dongo, 
Pellio,  Vercana  und  Oigiasca  am  Comer-See,  n«lrdlich  bei  Dubino  unweit 
Traona,  nordöstlich  bei  Soudrio,  nördlich  von  Torre  in  Val  Malencu,  von  wo 
das  Gestein  in  einem  längeren  Zuge  oslwirts  bis  auf  den  Päse  Ton  Caneiano 
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tud  in  du  PusehiaTo-Thil  *fqrti«til,  tmat  •QdUdi  bei  Chnr^ggi«,  «Millt 
in  Val  Malenco,  in  Val  Grasmn  weatiieh  voB  BoUadore;  daui  wieder  in  ejoem 

etwas  längeren  Zuge  nördlich  von  Ineudine,  Vezza  und  Pontagna  in  der  oberea 
Val  Caroonica,  östlich  von  Ponte  di  Legno  in  deoiaeibea  "niale  and  oordweat' 

lieh  von  Pezzo  in  der  ViH  Maz/.a  u.  s.  w. 

In  dem  nördlichsten  Theile  der  Loiubardie,  in  der  Valle  di  S.  Giaeamo 
Bovobl,  als  im  Uvtgno-Tbale  imd  nördlich  von  Bormio  an  der  berOhaitea 
Stilfaer-Strasse,  legen  sieh  Partien  Ten  geadiiebtelen  Feltarten,  griaetentteüi 

Schiefer  und  Kalksteitie  der  Triasfurmation,  auf  die  krystallinischen  Schiefer; 
sie  bilden  namentlich  die  nackten  Felswinde  des  Ortles,  Mento  Zebra,  Monte 

Brauiio  u.  s.  w. 

Die  Sc h ic b tgeb i rge  bilden  die  südliche  Hälfte  des  lumbardischea 
Gebirgslaades ;  nördlich  bis  an.  die  oben  bezeichnete  Grenzlinie,  südlich  bis 
an  die  Bbeae,  deren  Rand  nngefllhr  doreh  die  Orte  Seeto-Calende  am  Lage 
Maggiore,  Varese.  Conto.  Bergamo,  Ädrb,  Brescia  und  das  südliche  Ende  des 
Lage  di  Garda  bezeichnet  wird.  Steil  und  plötzlich  erbeben  sich  die  hnhen 
Bergmassen,  welche  diese  Zone  ziisaniniensetzen,  aus  der  Ebene,  und  em  ver- 
hältnissiuäüsig  nur  schmaler  Gürtel  von  niedrigen  llügelu  vermittelt  am  Ost- 
Ufer  des  Lage  Maggiore,  in  der  Briaony  dann  iwiaeben  Bergamo  und  BrttNM 
den  Uebergang  awiachen  beiden. 

Die  folgenden  veradiiedeBen  Gebilde  von  den  iiteren  au  den  jüngerea 
fertscbreitend,  bat  man  in  den  lombardiachen  Alpen  nnteracbiedea : 

1.  Steinkohlenformation.  Meist  danket  gefllriite*  oft  leiebt  apatt- 

bare  Thonschiefer,  die  mit  Quarzitsehiefer  wechsellagern  und  hin  und  wieder 
zu  Dachsehiefern  ^'^broeheu  werden.  Eine  kleine  Partie  derselhert  findet  sich 
bei  Marguo  osÜielt  von  Hellano ;  eine  weit  grössere  Masse  dagejijeii  im  Orobi- 
schen  Gebirgszuge,  desseh  höchsten  Kamm  sie  vom  Passe  8.  Marco  uördiicii 
fon  Pjana  bis  som  Monte  Veneroeolo  bilden;  den  Honte  Cadelle,  C.  SteSa, 
P.  del  Diavolo,  Monte  Redorta  und  Monte  Gleno  setzen  sie  demnach  zusammen. 
Steinkohlenflötze,  welche  überhaupt  in  Her  Steinkohlenformation  der  Alpen 
bisher  noch  kaum  irg^endwo  in  bauwöniii^'t  i  Mächtigkeit  gefunden  wurileii, 
kennt  man  in  der  Stemkohleufurmatioa  der  Lombardie  nicht,  dag^ea  enthält 
aie  bin  vnd  wieder  SpafbeiaenatebiffiMa^  wdtb«  bei^  Foppolo  mi  Caraa« 
in  Venina-Tbtle  ond  an  anderen  Orten  Veranlaaaniig  su  Bergbimen  gaben. 

%.  Untere  Tri aa form ation.  8ie  beatebt  ana  awet  Gliedeniy  nad 

awar: 

a)  Conglomerate  und  Sandsteine  der  untt^r« n  Formation. 
Zunächst  über  den  Thunschiefern  oder,  wo  diese  fehlen,  unmittelbar  über 
den  krystalliniscben  Schiefern  folgen  grobe,  roth  geftilite  Conglomerate. 
deren  Hanpfl>eatandtb«U  in  der  Regel  Qaars  ist,  dem  aber  oft  aaeh  andere 

Urgebirgsfragmente  und  Porphyrbrocken  beigemengt  sind.  In  der  Bindemasse 

tritt  häufig  Talk  als  wescntlirlier  Hp'^fiirifltheil  auf  und  ist  wnhl  auch  öfter  lo 
besonderen  Taikschiefer-Schichten  abgesondert.  I)ieses  Gebilde,  dessen  geo- 
logisches Alter  noch  mcbl  ganz  sichergestellt  ist,  da  es  von  vielen  Geoiogeit 
als  ein  hdberea  Glied  der  Steinkobleuformation  betraebtet  wird,  ftbrt  den 


*)  Diese  Valle  di  S.  Giacomo,  im  nordivetllidiea  Theile  des  Beiirkat  voa  Bornio 
(Provinz  Valtellina)  nn  der  Graubündtner  (irenie  gelegen,  ist  nicht  zu  v^rwechsetd  mit  der 
vorerwäiuiten  Yalie  di  Giacomu  (Liru-Titai),  wulche  «m  südlichen  Abtiaoge  des  Splögea- 
bargM  Uayt  «nd  weite  dia  Btruse  aadi  ChitvaBaa  «iek  hiaalaht. 
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Lokiloaroen  Verruca no;  nach  obM  ni  stehen  mit  demselben  feinere  schicf- 
rige,  sehr  glimmerreiche  Sandsteine  in  inniger  Verbindung,  die  im  Lande  nnter 
dem  Nainen  Servino  bekannt  «ind  Die  letzteren  enthalten  nicht  selten  Potr»»- 
facteu.  durch  welche  ihre  ^'eitaue  Uebereinstimmung  mit  den  sugeuauiiteu 
Werfe  ü er -Schiefe ru,  einem  Gliede  der  unteren  Trias  der  Nordalpen, 
nacbgewiMCo  wird. 

Vermeano  und  Scnrino  craebetneB  nar  in  adunalen  aebr  nntergeord- 
neten  Partien  in  dem  zwischen  dem  Lago  Maggiore  ond  Lago  di  Como  geic> 
genen  Landcstheile;  auch  am  Ost-Ufer  des  hi\^o  dt  Como  bilden  sie  erst  nur 
eine  schmale  Zone,  schon  iti  der  Val  Sassina  aber  nordlich  bet  Infrnhbio 
breiten  sie  sich  m  sehr  bedeutenden  Massen  aus,  bilden  weiter  ostwärts  den 
Piaso  d«i  tre  Sigaori,  P.  d.  Trona  und  llcnto  Gafallo,  und  erlangen  ihre  grdaato 
Hiehtigbett  awiaebcn  der  Vnl  BreoKbaDa,  Val  Seriana  und  Val  di  ScniTe.  Bratore 
dur^^achneideft  sie  auf  der  Strecke  ?on  Carona  bis  gegen  Lenna,  die  sveite 
von  Bandione  bis  Boario;  nördlich  von  dfv  Val  di  Scalve  herrschen  sie  von 
Dezzu  und  Schil|)aiiii)  bis  iiaii«*  ant  den  Kamm  der  Berge  Glenu  und  Venerocolo. 
Gegen  die  Val  Cauiouiea  zu  wird  die  Zone  wieder  schmäler;  sie  durchsetzt 
diesea  Thal  sviadien  Capo  di  Ponte  und  Seliero  und  biegt  dann  nach  Südo^ 
um  dem  Weatgebftnge  der  Granitmassen  des  Honte  Tredenos  <ind  Monte 
Frerone  zu  folgen.  Die  Gneiss-Insel  des  Monte  MufTettn  und  Monte  Dasdnna 
endlich  ist  ebenfalls  mantelformip:  von  einer  henonders  au  der  Nordaeite  un- 
gemein breiten  Zone  der  bezeichneten  Gesleirie  umgeben 

Kine  besondere  Bedeutung  erlangt  der  Verrucanu  und  Servino  durch 
die  Lager  Ton  Spatheiaenstein,  die  er  enthllt;  dieaellien  worden  an  vielen 
Orten  abgebaut  und  liefern  daa  meiste  Material  fOt  die  Biaeo-Indosfri»  der 
Bergamasker-Tbäler.  Auch  Blei-  nn«I  Knpfererce  aind  in  dieaer  Formation, 
naow^nllich  in  der  Val  Sassina,  bekannt 

h)  K  al  lr!5 1  e  i  II  e  der  untorpn  T  ri  a  f  or  m  a  ti  n  n  fM»  <?chel!i;^  Tk). 
Viirwaltend  dunkel  {{efarhte  Kallcsteine.  oft  mit  üebergangen  in  Dolomit  und 
Rauchwacke,  welche  durch  ihre  Stellung  unun'ttclbar  über  dem  Werfener- 
Sehiefer,  diireb  ihre  petrographiacbe  BeacbalTeBbeit,  und  auch  dnreb  Ver- 
ateinerungen,  die  an  einigen  Stellen  darin  gefunden  wurden,  aia  sum  alpinen 
Haachelkalk  (Gutten^^teiner  Kalk)  gehörig  bezeichnet  Werden. 

Im  westlichen  Theile  der  Lombardie  sind  diese  Gesteine  bisher  nicht 
mit  Sicherheit  nachgewiesen  Zuerst  erscheinen  sie  bei  Nobiallo  an  der 
Westseite  des  Comer-See's;  deutlicher  schon  sind  sie  am  Ost-Ufer  des  Corner- 
See*8  entwiekelt  und  bilden  eine  von  hier  nach  Osten  fortlaufende,  wohl 
nifgenda  sehr  mflcbttge  Zone  am  SAdmnde  der  Vermeano-  und  Sernno- 
Massen  durch  die  Val  Sassina  bis  Introbbio,  durchsetzen  die  Val  Brembana 
nordii^itüch  von  Lennn,  die  Val  Sesiana  nördlich  von  Ardese,  folgen  dem 
nheren  Theile  der  Vallc  di  Scalve  und  errcichün  die  Val  Cunionica  südlich 
von  Capu  di  Ponte ;  hier  wenden  sie  sich  wieder  nach  Süden  und  büdeu  einen 
weiteren  forttaufenden  Ring  um  den  Verraeano»  der  dte  Gneiaa-Inael  dea  Monte 
Moffette  umgibt 

Die  bedeutenden  Abb^gerangea  Ten  Oypa,  die  bei  Lovere,  Volpino  u.  s.  w» 
gewonnen  werden,  gebUren»  wie  ea  schein^  wenjgatona  theüweiae  der  Zone 

dieaer  Kalksteine  an. 

Gelrennt  vun  der  Haiipt/,öiie  findet  man  noch  hieher  gehctnj^e  Gesteine 
im  Grunde  der  Val  Trompia  bei  Marcheuu,  Brozzo  und  Tavernole,  dann  in  der 
Val  Sabbia  iwiaeben  Bargbe  nad  Nozza,  wo  Bleierie  in  denaelbeii  forkommen. 
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3.  Obere  Triasforination.  Dieselbe  beiteht  «os  drei  reracIiiedeMQ 
Gliedern,  uod  zwar  ron  unten  nach  oben : 

a)  Cas  si  a  n  e  r  •  Schi c h t  eri  MerpeJige  und  suurfij^p,  diircb  eigenfhum- 
licbe  Petrefaeteii  bcKeichuete  Geäteiiie,  die  im  weiitlicheii  Tlieile  der  Lom- 
bardie  noch  nicht  uiit  Sicherheit  nachgewiesen  sind.  Weiter  otttlich  bilden 
•ie  ?on  der  Umgegend  tob  Ardeee  in  der  Vtl  Serieiia  engeflMigeD  ealiaBg  der 
Talle  di  Scalve  bis  gegen  Cerveno  in  der  Va]  Cemonica  eine  schmale  Zone 
über  (k'iii  Uliloren  Trias-Kalksteine,  In  weit  grösserer  Verbreitung  erscheinen 
sie  diiiiii  mit  hnri/.oiitaieii  oder  sanft  wellig  gehof^fdon  Srhiehten  in  der  Val 
Trooifiia  zwischen  Gardone  und  fiovegno,  in  der  Val  <babbia  zwischen  Noezu 
und  dem  Lage  d'Idro  und  deren  Nebenthilern,  deren  Gmnd  aie  lufMeD, 
während  die  höheren  Berge  dazwischen  eus  jüngeren,  den  CaMianer-Schiditei 
aufgelagerten  Kalksteinen  bestehen. 

b)  Es  in  o  -  Kaikste  i  II  e.  Meist  hell  gefärbte,  uft  ebenfalls  dolomiti- 
sche  Kalksteine,  di«*  in  der  Lombardie,  sowie  in  anderen  Theiten  der  Alpen, 
in  welchen  iiuui  sie  kennt,  selten  regelmässig  fortlaufende  Zonen  bilden, 
•ondern  in  gewiseen  Gegenden  in  rereiuelten,  oft  nuseerordentiich  mächtigen 
Mnsaen  enftroteii,  wahrend  nie  wiedM*  in  anderen  benachbarten  Gegendea 
ganz  fehlßii.  Sie  sind  besonders,  wo  ihnen  charakteristische  Petrefaeten  fefaleit 
oft  mir  schwer  von  den  später  r.u  erwähnenden  Dachstein -Kalken  r.tt  unter 
scheiden.  Es  geboren  hiehur  die  nördlichen  Partien  der  Kalksteine  /wischen 
dem  Lago  Maggiore  und  dem  Lago  di  Cumo,  dann  ostwärts  von  dem  letx- 
feren  See  die  lichten  Kalhsteine  in  der  Umgegend  von  Ksmo,  von  weleheai 
Orte  sie  ihren  Namen  erhalten  haben.  Von  Introbbio  bM  Jiahe  zur  Val  Brem- 
bnoa  .seheirten  ".iv  zu  fehlen;  von  der  letzteren  dagegen  ostwärts  bi»  in  die 
Val  Caiiionica  bilden  sie  wieder  ausgedehnte  Gebirgsmassen :  so  namentlich 
den  Monte  Arera  und  Monte  Foppa  zwischen  der  Val  Breinbaiia  und  Val  Se- 
riana,  dann  weiter  oatwSrts  den  Monte  Presolana,  C.  di  Moreu,  Honte  Vaedo» 
den  Monte  Pora  nordöstlich  von  Luvere  u.  s.  w.  OestHch  ron  Lago  d*bao 
sind  sie  bisher  noch  nicht  mit  Sicherheit  nachgewiesen  worden. 

c)  Raibler-Schi cbten.  So  wie  das  unterate,  bnateht  auch  das  oberste 

Glied  dei'  oberen  Trias  aus  ?ehr  petrcfnefenreichen,  vorwaltend  sandigen, 
mergeligen  und  sehiefrigen  Gesteinen,  denen  aber  doch  auch  häufig  dunkle 
Kalksteine  eingelagert  sind.  Die  Sandsteine  sind  meist  lebhaft  roth  oder  grüo 
geftrbt,  die  älnefer  meist  donkeignu  und  dttnnblftltrig. 

im  westlichen  Thetle  der  Lombardie  bis  f  om  Ost-Ufer  des  Lage  di 

Como  scheinen  die  Raibler-Schichtcn  zu  fehlen,  dagegen  bilden  sie,  bei  Ba* 
jedo  sOdwestlich  von  Introbbio  beginnend,  eine  fortlaufende  Zone,  die  erst 
östlich  streicht  nach  Valtorta  und  Forna  nuova,  der  Va!  Stjfhiir.t  folgt  bis 
hinter  Cassiglio,  sich  uro  den  Monte  Aralalta  herum  nach  Süden  biegt,  und 
bei  Camerata  und  Pianca  in  die  Val  Brerobana  herabsteigt.  In  dieser  erlangt 
sie  eine  sehr  bedeutende  Entwicklung,  wendet  sich  dann  Uber  S.  Gallo  ood 
Dessena  wieder  nach  Osten,  streicht  über  Serina  am  Nordfosse  des  Uoote 
Alheij  Ydrifber  nach  Oreta,  Gorno  und  Prem(»lo  vnti  wo  sie  eine  nordöstliche 
Richtung  annimmt;  sie  beröhrt  Piario  und  OUi  i.senda,  setzt  über  das  Giogo 
di  Castione  hinüber  in  die  Valie  di  Scaive,  lu  welcher  üie  in  der  Üiage- 
*  bang  TOn  Spigolo  eine  bedeutende  Entwicklung  erlangt  und  nach  Osten  eiat 
Zunge  wahrscheinlich  bis  gegen  Malegno  in  der  Val  Camonica  entsendet ;  sie 
wendet  sich  dann  um  die  Westseite  des  Monte  Pora  herum  nach  Süden  und 
erreicht  Ober  Ceratello  und  Qualino  das  Nordende  des  Lago  d'iseo  bei  Loiere. 
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Am  g«genid»M>tiegciiileii  Ufer  findet  man  sie  wieder  bei  Toüne,  die  leltU 
Stelle,  wo  sie  si»  iu  r,  diircli  Petrefitcten  cliarukterisirt,  n}i(  hfr''wif>sen  ist. 

Nieht  seilen  sclilit'.ssen  die  Scbichfen  dieser  Grujtpe  Gypsiiiiisseii  ein. 

4)  Untere  Lias.  Dieser  Formutiun  gehört  die  grössere  südliche  liälfte 
der  lomlMirdiseben  Kalkgebirge  un ;  sie  beetefat  tbtiii  aus  hell  gefllrbten  festen 
KitlksteiMD  uod  Dolomiten,  welche  su  anseholichen  Hochgebirgen  ansteigen, 
iti)  Ganzen  nur  ndten  Petrefacten  führen  und  unter  Hfin  Niunen  dor  Dach- 
steinkalke  bekannt  sind,  ihcih  aus  dunkel  gefärbten,  meist  sehr  petrefacten- 
reicheu  kalkigen  Schietern  und  Mergeln,  die,  von  weicherer  Beschaffenheit« 
nieht  so  gut  der  Einwirkung  der  Verwitterung  widerstehen,  und  Mer 
hJlafig  lur  Bildung  fon  AttswasehungS'TbBlem  mit  sanften  Gdiingen  Ver- 
anlassung geben. 

Zwischen  dem  Lago  Magf^fnre  und  Littr«»  ili  Tjn<T;uni.  ebenso,  w'u*  die 
alteren  triassisehen  Kalksteine,  sehr  verschmälert,  ent»ickclu  sieh  die  Dach- 
stein-Kalke uod  Kössener- Schichten  schon  an  der  Ostseite  des  Lago  di  Lugano 
tu  ansebntfehen  Massen.  —  Der  westliehe  Arm  des  Ceroer^See's  ist  ren  dem 
Spern  bei  Bellagie  bis  naeh  Como  in  sie  cingescliiiiften,  und  die  ganse  Halb» 
insel  von  Bellagio  südlich  bis  Como,  Erl);i  nn  l  Iah-ca*  t^n  liiu-t  ühmmi  an.  Oest- 
lich  vom  Comer-Sec  bildet  ihre  Notdgreuze  der  oben  erwülmte  Zup  der 
Raibler-Schiubten,  während  die  südliche  Grenze  nugefähr  durch  die  Orte 
Lecee,  Almenno  in  Val  Brembana,  Albino  in  Val  Seriana,  Grone  in  Val  Cft* 
v:)11init,  Tavernohl  iiiitl  Sulzano  am  Lago  d'Iseo,  Gardone  in  der  Val  Troinpia* 
dann  weiter  Ciiino;  Valle  und  Pavone  in  der  VhI  Siihbia  bestimmt  wird.  Weiter- 
hin ziehen  sie  sieli  i»9r.illel  der  tiefen  Sfittllo  ifp»;  Ourffn-Soe's  nucli  NN'O 

5.  Oberer  Lias.  lieber  den  Diiciisteiu-Kaikun  und  Kusscuer-bchichten 
«seheinen  nnist  dOun  geschichtete,  zu  unterst  graue,  weiter  oben  Irallrotb 
geflrbte  Kalksteltte>  welehe  sieh  doreh  eine  ausserordentliche  Menge  von 
Ammoititen,  die  sie  enthalten,  ansieiehnen,  und  darum  auch  im  Lande  unter 
dem  Naiuen  Calcare  rosno  nmmonitico  bekannt  "^itnl  Sie  hilden  im  westlichen 
Tbeile  der  Lombardje  eine  schmale,  oft  auf  längere  Strecken  miterbruchene 
Zone  am  Öüdrande  der  Hau|iUnasse  der  Dachstein-Kalke  und  Kössener- 
Sehiehten,  so  i.  B.  nSrdlidb  ron  Induno,  bei  Clirio  und  Mendrisio*  swischen 
Como  und  Brbs,  am  Lago  di  Pusiano  u.  s.  w. ;  von  Alme  und  Clenezzo  in 
Val  ßrernban»  bilden  sie  einen  nach  Osten  furtlaufenden  Zug  bis  7^^^Vl  Lago 
d'Lseo.  und  östlich  von  diesem  See  in  der  Gegend  /.wischen  iseu,  Sulzano, 
Garduiie,  Caioo  und  Brescia  sind  hieher  gehörige  Schichten,  wenn  auch 
dieilweise  mit  abweichender  petrographischer  Beschaffenheit,  das  herrsehende 
Oesteiu. 

Hftufig  enthalten  die  Schichten  des  oberen  Lias  Hornsteinlager  und  auch 
die  bekannten  Schleifsteine,  die  bei  Ncmbro,  dann  am  Monte  Misnia  und  an 
anderen  Orten  gewuanen  werden;  kieselige,  von  Calcit- Adern  durchsuh wärmte 
Kalkschiefer,  die  mit  duukelgrauen  Mergelschiefem  wechsellagern,  gehören 
dieser  Fornntion  nn. 

6.  Jnra-Formation.  Nur  in  sehr  unlei-^cordneter  Michtigkeit  in  den 
westlicheren  Tbeilen  der  Lombardie  entwickelt,  erscheint  (fiese  Formation 
theils  »Is  rutlicr  hornüteioreicher  Kalk,  der  dem  ohf  rcn  Liaü-Kalk  sehr  ähn- 
lich und  nur  durch  seine  Petrefacten  von  ihm  zu  unterscheiden  ist,  theils 
•ts  weissen  Kalkstmn  bei  Indnno  nördlich  ron  Varese,  bei  Erb«,  bei  Tres- 
eorre  und  Cntratico  u.  s.  w. 

Derselben  Formation  gehören  aber  wiihrscheinlich  auch  weisse,  oft  zncker- 
börnige  Kalksteine  an»  die  bei  Santa  Eufemia  sQdöstlicb  von  Brescia  beginn 
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acDd,  in  nQfdfttlllcher  Riditiing  parallel  dem  di  Qtrda  lortiMekM  wt/ä 
emea  breften,  theilweise  ron  jQngeren  Gesteinen '  bedeckten  Zog  am  Weit- 
üfer  des  Sce*«^  hüflm.  di>r  hi«?  an  die  Laiides^rrcnr*»  fortsetzt. 

7.  Np  0 c 0  mi c  II  -  Form  a t i 0  n.  (Untere  Kreide.)  Dieselbe  besteht  theils 
ao8  weissen  muschelig  brechenden  Kalksteinen,  welche  im  Lande  unter  dem 
Kamen  Mt^oUea  bekannt  aind»  tbelb  aiia  Sandsteinen  und  Mergeln.  Sie  bildea 
in  dem  gan/en  Landestheiie  zwischen  Laveno,  Casal  Zuigno,  Garirate  and 
Arolo  am  Ost-Ufer  des  L«;?o  Ma^gioro  das  herrschende  Gestein,  und  setzen 
einen  von  Gaviratr  osfwi^rf's  fihpv  Irniitno  bis  gegen  Chiasso  fortlaufenden  Zug 
zusammen.  In  der  hnanxa  gebüren  hieher  die  nördh'chereo  Theile  des  Hfigei« 
landea  sariaehen  den  Seen  von  Poatano  und  Annone,  und  eaMfta  ton  lel»» 
terem  bia  Gaiiate  und  Capiate  an  der  Adda.  Zwiseben  der  Val  Branbena  md 
dem  Lage  d*faeo  schliessen  sich  dem  oben  erwähnten  Zuge  ron  Lias-Kalk 
erst  Majolica  und  weiter  im  Sfidcn  die  Npocomien-wSandsteine  in  bedeutender 
Ausdehnung  an;  weniger  mächtig  entwickelt  sind  sie  in  der  Umgegend  von 
Brescia,  und  so  mehr  dagegen  wieder  am  Lago  di  Garda,  wo  namentlich  Ma- 
joKea  in  ausgedebnlen  Partien  den  jurasaiaeben  Kalkatein  bedeckt 

8.  Obere  Kreide-Formation.  Auch  sie  besteht  zum  grSaaten  Theile 
aus  sandigen  und  nior^oligen  Gesteinen,  thnüwf^ise  aber  nueh  aus  groben 
Conglomeraten«  welche  m  (frm  Hflgellande  zwis(  hen  dem  südlichsten  Theile 
des  Lago  Maggiore  und  dem  i^agu  di  Varese  nur  m  kleinen  Partien  eritcheioeni 
10  der  afldfidien  HMIfle  der  Briania  dagegen  aebon  mtehtig  entwidkdt  sind. 
Weiter  gebSren  Ineber  die  HOgel  zwischen  Bergamo,  Breno  und  Como,  jeno 
von  Monticello  und  ßagnatica  sfldwesUieb  Ton  Trescorre,  die  Umgegend  von 
Gandozzo  und  Foresto  östlich  von  Treseorre,  die  Hflgel  zwisehen  Gn^'sarjo  tmd 
Colle  Beato  nordwestlich  von  Bresciit,  dHim  wieder  ausgedehnte  i'^riKu  hei 
SalOf  Haderno,  Gargnano,  Tignale  und  weatlieb  ron  Tremosine  am  Lago  di 
Garda. 

9.  Eoccn-Fnrmation.  Kalksteine,  Sandsteine  und  Conglomeratei  wel- 
chp  h;iri]if=;;ic!in<'h  diirrh  ^^^mmuIifen,  die  sie  ati  vielen  Orten  in  g^sser  Menge 
«nthaiten,  ciiarakterisirt  sind.  Mächtig  entwickelt  sind  sie  zwischen  dem  Lago 
di  Varese  und  dem  sildlichsten  Theile  des  Lago  Maggiore,  zwischen  den 
Orten  TraTedona,  Gagliate,  Cimbro,  Seato  Calende  ond  Capronno,  der  Higel 
von  Montorfano  stidöstlich  von  Como,  sowie  viele  kleine  Partien  in  der  atd- 
licbstcn  Rrianza  gehören  hieher,  ebenso  der  Monte  Orfano  südlich  von  .\drn 
'  tu!  '1  r  Monte  Badia  nordwesllifli  ron  Brescia.  Am  Lag»  di  Garda  endlich 
bilden  Nummuliten-Kalk  und  Sandsteine  die  Hügel  und  Steilküsten  bei  Mo- 
niga,  Manerba,  Portese,  sowie  die  kleinen  Inseln  J.  di  Garda,  J.  Biagio  n.  ».  #. 

10.  Jflngere  Tertiir-Pormation.  Nur  aebr  ?ereinieU  treten  Ge- 
bilde dieaer  Formation,  areiebe  Tfxjne,  Sande  und  Mergel  in  der  Lomhardie 
auf,  und  zwar  In  der  sogenannten  Folla  bei  Induno  nördlich  von  Varese  bei 
Aizano  nordustiich  von  Hergumo,  im  Becken  von  Gandino,  einem  Seitenthale 
der  Val  Seriana,  wo  die  jüngeren  Tertiärschichten  nicht  unbedeutende  Lignit* 
maasen  entbalten,  bei  Fem1e  and  Capriano  sQdweatlicb  von  Breeeia,  endKcb 
in  einer  etwaa  auigedebnteren  Partie  in  den  Hageln  bei  8.  Galombeno  MKeb 
?00  Pavia. 

11.  Diluvial-  u  nd  All  u  vial -Geh  i  i  de  findpii  vi«  Ii  nicht  nur  in  allen 
grösseren  Thälern  des  lombardischcu  Berglandes  und  am  liuude  desselben  im 
Ifagellande«  die  ilteren  Gesteine  theilweiae  ferbfiUend;  aie  Allen  aneb  üa 
weite  PooHbeae  oder  daa  lombordiaehe  Flaebland.  Ihnen  gehören  auch  Tarf-. 
liger  an,  welebe  an  mebreren  Stellen  der  lombardiaehen  Bbene  bekennt  aind 
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sa  IQ  I^aino  osd  Aogm  am  Lago  Maggiore,  so  Corgetto  am  Lage  di  Co- 
mabbia,  am  Laga  di  Annone,  zu  Colico  u.  s.  \\  . 

E  lu  p  ti  V- G  est  eine.  Theils  dunkle  MeJaphyre,  theils  rothe  Porphyre 
dui'fhbrecheu,  wie  schon  früher  erwähnt,  an  Aielen  Stellen  die  Sediment- 
gebirge der  Loinbardie.  Die  grössteu  lusiunmeubkugenden  Massen  zeigen  sich 
10  dar  weatlicben  Lombardie  ia  der  Val  Gana  and  der  Umgebung  des  Lago 
di  LagaoOi  wo  sieb  Porpbyre  sowohl  als  HelaphTre  so  bodautendaD  Gebirga- 
.stöcken  entwickeln.  Ia  den  dstiieheren  Hieilen  des  Landes  erscheinen  die 
Porphyre  nieisf  in  vereinzelten  Massen,  welche  häufigsten  den  Verrucaoo 
oder  Servmo  oder  die  Cassiuner-Schichteii  iluiehbrochen  hüben.  So  findet 
mau  im  erstgenannten  Gesteine  die  Porphyr-Eruptionen,  bei  und  nördlich  von 
Henoldoy  l»ei  Deua  in  dar  Valle  di  Sealre,  bei  Rogno  in  der  Val  Camoniea* 
•im  Monte  Daadaoa  o.  s.  w.  In  den  letzteren  finden  sieh  besonders  viele  Por- 
phyre in  der  CeL'''fid  zwisehen  der  Val  Trompia  nnd  Val  Sabbln,  und  zwar 
in  dieser  he*-iiii(it  i s  eine  grosse  Partie  zwischen  Borghu  und  Sabbio.  Aber 
auch  den  Kaiicsteiuen  fehlen  Porphyr-Dut  chbrüche  nicht,  wie  z.  B.  bei  Gazza- 
niga  in  dar  Val  SariaDa. 

18.  Tarrainbildung,  Bergland,  Uflgelland,  Tiefland  nnd 
Cbarakteriatik  dieser  Lnndestbeiie. 

Die  vorstehende  Darstellung  der  liatüritcheii  tieschaffeubeit  der  Lom- 
bnrdia  wnrda  etwas  onsllndlieber»  als  es  ursprünglich  im  flaoe  dieser  Sdurift 
gelegen  war,  gebalteu,  weil  bierOber,  aageaebtet  msneber  sehr  sehlttbarer 

Detailarbeiten,  noch  keine  auf  genauer  Laudeskeuntniss  gegrflndete  und  um- 
liissendere  Nachweisung  verüHentlicht  worden  ist.  ')  Bei  einer  aufmerksamen 
Piütung  der  utanuigfacheu  hierüber  vorgekumnieneu  Angaben  wird  mau  von 
selbst  auf  das  Charakteristische  der  Terrainbilduug  des  Laudes  geführt.  Die 
niebrerwlbnte  Msosigfaltigkeit  der  aalürlieben  Verbillnisse  bringt  es  mit 
sichy  dass  in  dem  Lande  ulle  Stufen  der  Terrainbildung  vorkommen;  kanm 
aber  gibt  es  ein  anderes  Gebiet,  namentlich  von  so  beschränktem  Umfange* 
III  welchem  sich,  wie  in  der  liOmharilie,  die  drei  grossen  neben  einander 
gelagerten  Zonen  des  Uerglundes,  des  Hügellaudes  und  den  Tieilandes,  so 
dentiicb  beranssteUen.  Wihrend  die  erslere  die  Centralsipen  und  ibren 
Südabhang  sammt  den  daiwiselien  gelagerten  Gebirgsthilern  —  das  Berg- 
land—  umschliesst,  fugt  sich  (farau  als  eifi  in»  hr  oder  weniger  breiter  Saum 
das  Hügelland,  durch  welches  sich  die  Gebirge  meist  in  ziemlich  raschem 
üebergaoge  veHlächeu,  sammt  der  hiervon  nicht  zu  trennenden  höheren 
iroebenen  Ebene  —  dem  Diliimllaude  — ;  wSbrend  nnterbalb  dieser  Zone 
der  der  Bewässerung  zugfingliehc  Tbeil  der  Lorobardie,  das  Tiefland«  sieb 
bis  zum  Po  und  theilweise  über  denselben  erstreckt.  So  klar  in  die  Augen 
ndlerid  sich  die  natürliche  Kintheiluiig  des  lonibardiscben  Bodens  dsirstellt, 
is(  es  docl)  nicht  uhiie  Schwierigkeit,  die  Grenzlinie  festzustellen,  welche  das 


*)  Uii:s  buzidil  sich  »ell»»t  auf  «Iii-  i<i{;eiie  Litcralur  des  Laudes,  uuvun  nur  di« 
nXotisie  naturali  e  eirili  tnllu  fAnnhat'diu''.  von  welclivr  blos  <1«m-  »TsCe  Band  in  Mailand 
m  Jalirc  1844  ersehieneu  ist,  eiuu  ruiiiiiliche  Aasnahine  macheu.  Vor  AUm  aber  moM 
hier  des  tieniichvn  Werkes  iles  Mitglii'dc»  des  loitilitrd.  Tnslildlc«  der  Wittcasehaften 
(und  gegenwärtigen  Mini^U'l'»  ili  r  oirenlliclii-n  ILutLio,  St<  r:iuu  Jacirti:  „Sulla  propruta 
fuuUm»  in  Lam^rdia''t  2.  Aufl.,  lUailaiui  uad  Verona  erwibut  werden,  woria  der 

Vcrfhittr  ««iae  volkswiHhsdHdUivliea  Kr8rler«a|tD  anT  dieselbe  GniadlaK»  der  Terrain* 
biMaag  ia  Bei^-|  üfllteJ*,  uad  Tiefland  fifitzt,  wclehe  hier  bsbaadelt  wird. 

AUMilei««  4v  t.  k.  «MpnUMkaa  OuellaAaA.  tt.  H.  b 
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Bergland  von  dem  Hüpcflanrff^  scheidet.  U  lil  man  sich  Ii;«  rhei  von  jeder 
mehr  oder  weniger  wiiikuilicheii  Anschauung  fernhalten,  so  mms  bei  £nt- 
werfbog  dieser  Sebeidelinie  nach  wiMensehaftlicben  Grondatseo  reifekren 
werden.  Als  ein  solcher  Grondsafo  empfahl  sieh,  das  Bergltnd  so  weit  zu  er- 
strecken, als  die  Th9ler  von  steileren  Gehängen,  d.  i.  von  solchen,  die  mit 
einem  Witilcl  von  wenigstens  4^"  einfallen,  begrenzt  werden,  während  die 
Mündungen  diusei'  Thäler  ntil  weniger  geneigten  ThaIwSnden,  sowie  die  sich 
verflachenden  HQgcigelände  der  Zone  des  Hügellandes  zugeiriese«  «erdea. 
Zwischen  tetsterem  und  den  Tiefiande  eraehemt  die  Abgrensung  minder 
schwiei  ig.  dii  fast  alle  Gebietstheile  der  Lombardie.  welche  der  BewBsseraag 
xirgänglich  sind,  der  kfinstlichen  über  das  gnnze  Tiefland  hin  verbreiteten 
Berieselung  auch  wirklieh  unterzogen  sind;  wobei  natürlich  einz 'lur  durch 
]  errainerhuhnng  bedingte  Aufnahmen  keine  weitere  Beachtung  iiucien  iikunoeQ. 

Nach  diesem  Gmadsafse  ist  die  beiliegende  Karte  der  Lembardie  eat> 
norfen,  welche  lugleich  besondere  Rücksicht  auf  fast  alle  in  vorliegender 
Darstellung  genannte  Berge  und  Thäler.  auf  die  Flüsse  und  Kanäle,  auf  d'? 
Coten  der  ver-^fhiedeuen  Hühenscbiehten.  auf  die  in  geologischer  Beaiehung 
interessanten  i'unkte,  endlich  auf  die  I^ndeskultur- Verhältnisse  (alle  Ortschaf- 
ten  aber  2000  Seelen,.  administraUve  Begrensang,  Strassen,  Reisbtiltar  ete.) 
nimmt.  <)  Nach  dieser  Bintbeilong  entfallen  von  der  Gesamrotflftche  der  Lom- 
bardie von  392  geographischen  Quadrat-Meilen,  auf  das  Bergland  (Provini 
Siindrio,  der  grrissere  'J'lipü  d»'r  Provin7,en  Como  und  Bergamo,  die  Hälfte  der 
riuvin?.  Bresciu)  15Ü  (Quadrat-Meilen,  auf  das  Hügelland  und  die  llocbebeoe 
(der  grössere  Theil  der  Provinz  Mailand,  ein  kleinerer  Theil  der  ProTinxeo 
Como>  Bergamo,  Breseia  und  Maotna)  09  Quadrat-Heilen,  und  auf  das  Tief« 
land  (kleiner  Theil  der  Provinzen  Mailand,  Bergamo  und  Breseia,  der  grössere 
Theif  der  Provinz  Mantua,  und  die  Provinzen  Pa\i:i,  T.nrli  ufKi  fremn,  thun 
tremuna)  137  Quadrat-Meilen  Es  ist  noch  eine  andere  Kinlli' i  mul'  1  t  ser 
Art  versucht  wurden,  indem  in  jedem  Bezirke  des  Landes  der  Anlhcii  aus- 
geschieden wurde,  welcher  davon  auf  das  Bergtand,  das  Hügelland  und  die 
Kbene  (wobei  zwischen  Hoch-  und  Tiefebene  nieht  weiter  unferschiedeo 
wurde)  entfallt.  Nacli  dieser  Eintheilung,  welche  nur  auf  die  Defailbesehrei- 
bang  einzelner  Cihicte,  nicht  aber  auf  die  Confignration  des  Laiuh's  im 
Allgemeinen  Anwendung  tindct,  auch  der  wisaenschaftlicbeu  Grundlage  ent- 
behrt, kommen  einselne  ebene  Strecken  auch  in  den  Hoebgebirgs-Tfalleray 
sowie  einselne  Högel  in  der  Po^Niederung  vor;  der  rftomiiehta  Aasdebnuiig 
nach  würde  derselben  zu  Folge  das  Bergland  149,  das  HOgelland  34»  das  ebene 
Land  aber  209  geographiseiie  Quadrat-Meilen  umfassen. 

Diese  Gliederung  des  lombardischen  Gebietes  iu  Berg-,  Hügel-  uud 
Tiefland  spiegelt  sich  nicht  nur  in  der  liudeugeslultung  ab;  sie  ist  aueb 
Oberhaupt  maasgebend  fttr  fast  alle  Bedingungen  der  Kultur,  der  gcsellsehall- 
liehen  und  staatlichen  Einriehtungen,  so  dass  sie  die  CigenschaA  der  nalOf* 
liebsten  und  durchgreifendsten  Eintheilung  des  Landes  an  sich  trftgt. 


*)  Dif -^r  K;irte  wurde  über  des  Verfassrr's  Ansuchen  bereits  im  Jahre  183S  ron 
dem  k.  k.  CmmiltmI  Campana,  Chef  des  damals  in  Mailand  bcsUndenen  k.  k  inilitSrisch- 
erographischen  bulitot«»,  entworfen,  osd  b«darfle  gegenwärdg  nur  der  Vervollatfindtgnng 
in  oro^rnjitHbcIirr,  frcilogischer  »md  nftniiiiistrativer  Beziehung.  Bei  dieser  Eintheilung  ond 
der  dHrunf  li  i^iirtin  [tervchnung  iU'->  l-'lächeninhaltes  wurde  die  Begrenzung  der  administn- 
üven  Dif^dikte  zum  Grunde  gt'lcgi,  so  dass  die  Gesainnitflfiche  eines  Bexirkcs,  welcher 
Bei»em  grossoreii  7  Ih-üo  iKteh  in  eioer  der  erwihatca  drei  Zoiwa  liegt,  n  den  Unteg 
diäter  Zune  «'lugertchnet  want. 

» 
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Ots  BergltDd,  ein«rsMt«  von  aasgedebolen  Gletsebem,  aiidtraeito 

Ton  des  grossen  Landseen  umsSumt,  birgt  in  sich  dta  nie  YMrfiegwden  Quell 
des  in  ftppiger  Fülle  herahstrßmenden  befruchtenden  Wr>«5';pr';.  wcichps  in  den 
Behältern  der  Seen  geläutert  und  erwärmt,  die  erste  Bedingung  des  Friicht- 
segens  uod  Reichthums  des  Landes  darbietet.  Die  Gebirge  liefern  tretfiiche 
B^Qitelne  nod  Metalle;  die  Abbloge  «od,  wenn  «oeli  nur  mehr  um  Thdle, 
▼(Hl  NideK  Bielieo-  und  Kastanien- WSldem  betetitf  in  der  Tiefe  gedeiht  an 
grescbflizten  Orten  die  Rebe,  der  Lorbeer,  ja  selbst  die  Olive.  Der  Bewohner, 
rein  celtlscher  Abstammung,  verbindet  mit  körperlieher  Gewandtheit  geistige 
SchwerßUigkeit,  hält  zäh  am  Alten,  Hergebrachten,  wie  auch  an  seinen  Vor- 
urtheilen,  ist  streit-  und  processsQchtig,  und  bleibt  trotz  seines  Fleisses  arm. 
Die  Gemeinde-Gebiete  «od  gross,  die  Wohnsitie,  meist  in  den  Tbllem  Iflogt 
der  Bäche  und  FlÜMe  gelegen«  kkin.  Das  Grundeigenthnm  nächst  den  Wohn- 
sitzen gehört  den  dort  angesessenen  Privateigenlhümcrn,  dus  höher  gelegene 
Weide-  und  Waidland  meist  den  Comeindcn.  Es  gibt  keinen  grossen  Besitz 
im  Berglande,  aber  fast  Jedermann  ist  Besitzer,  Eigeotfaflmer»  £rbziusmann 
oder  Erbpäeltler,  in  dessen  Folge  die  GmndMntBekelQng  den  bSehsteo  Grad 
erreicht  mid  die  Bearbcftnng  £»  Bedens  den  Bebaner  nieht  binrelehend  be- 
schäftigt Da  der  schmale  Streifen  itiiltarfthigen  Bodens  in  den  Thalniede- 
rungpn  die  in  den  Wohnsitzen  dicht  gedrängte  Bevölkerung  nieht  zu  ernäliren 
vermag,  so  hat  sieh  fast  an  allen  Orten  seit  urvordenklicher  Zeit  eine  durch 
Herkommen  geregelte  Auswanderung  gebildet  und  entwickelt.  Die  Bewohner 
der  eimelnen  Orte  wenden  sieh  je  einer  nnd  derselben  Beseblfligung  gewerb- 
licher Art  zu,  und  ziehen  im  Frühjahre  gewöhnlich  je  in  dieselben  Städte  und 
Gegenden  des  Auslandes,  von  wo  sie  im  Beginne  des  Winters  mit  dem  Er- 
sparten zu  ihrer  Familie  in  dfc  Heimat  zurückkehren.  Wenn  sie  aber  auch 
jahrelang  in  der  Fremde  verweilen,  bewahren  üie  ihre  Anhänglichkeit  an  den 
hmmatlichen  Boden,  wohin  sie  fast  immer  zurückkehren,  um  dort  ihre  Tage 
tu  besebliessen.  Diese  Auswanderer  des  lombardisehen  Berglandes  sind  Aber 
gans  Europa  zerstreut,  der  stirkste  Zug  aber  ist  nach  anderen  Theilen  Ita- 
liens gerichtet.  Das  charakteristische  Merkmal  de«;  Hi  i  f:I;tnrle<;  in  vnlk'^wfrth- 
schaftlicher  Hinsicht  liegt  in  Folge  der  herrlichen  Alpcntrilten,  während  der 
guten  Jahreszeit  in  der  Aufzucht  des  Viehes,  welches  im  Herbste  der  Ebeno 
SQwandcft. 

Das  lembardisehe  Hfl  gel  Und  umfhast  ein  l^biet»  Über  welches  die 
Natur  alle  ihre  Reize  und  Segnungen  ausgeschüttet  hat.  Die  nach  Süden  aas- 

laiifpndrn  Hri<r( !  tind  Hnhenzöge  bilden  mit  den  dazwischen  liegenden  offenen 
Thalmulden  eine  lieijliclie  l^andschaft,  in  welcher  das  gemässigte  Klima  sowohl, 
als  die  allenthalben  sichtbaren  Spuren  einer  vorgeschrittenen  Kultur  des  frucht- 
baren,  in  einen  Garten  verwandelten  Badens,  sowie  eines  mit  GesebmadL 
und  Kunstsinn  verbundenen  Reiehthums  zum  Aufenfludte  einladen.  Die  feine 
elastische  Luft  dieser  Zone  lässt  den  Manlhoerhiium  vorzüglich  gedeihen,  mit 
dessen  Blättern  !::rnährt,  der  Seidctiwurm  die  feinsten  Fäden  spinnt.  Die  Rebe 
wird  hier  sowohl  in  eigenen  Pilanzungea  an  den  Abhängen  der  Hügel,  als 
auch  in  den  Ackerfeldern  der  Ebene  swiscbeo  anderen  Kolturen  gezogen. 
Der  treiriieb  angebaute  Baden  geifihrt  Jahr  für  Jahr  drei«  und  Tierfrehe 
Frucht.  Die  Bewohner  gemischt<;r,  aber  vorwiegend  celtischer  Abkunft,  Tcr- 
einigen  in  sich  die  Abzeichen  celtischon  und  romanischer;  Wesi^ns.  Ihre  gei- 
stigen Anlagen  sind  vorzugsweise  iiusgebildet  und  stehen  im  Khetim:isse  mit 
der  kOperlichen  Entwicklung;  .sie  kennzeichnen  sich  durch  Scburlsiau,  schnelle 
AuiFassuog  und  grosse  Gesehflftsgewandtheit,  Pflege  der  Kflnste  und  beson- 
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derft»  Talent  für  deren  Ausibang.  Miidcnitheils  tlkw  auch  durch  eine  grossf 
Beweglichkeit  und  loicliti*  F.ntziinfibarkeil,  d'n'.  auf  Abwege  geleitet,  m  >!en 
Städten  leicht  zu  politischer  Aufregung,  auf  dem  f.;inde  rii  bluli<;eiii  Zank 
und  Hader  führt.  Hier  vereiiiigeu  sich  Fleins  und  Inteliigeax,  um  dem  ßodea 
deo  reielutea  Cririg  abiag«wiiitteii,  wi«  %wth  hht  die  Mmafiiktar-lBdostm 
•ich  mebr  and  mehr  eotfilltet.  EStD  grosser  geschlossener  Grundbeiiti  besteht 
hier  ebenfalls  nicht,  sondern  es  ist  der  mittlere  Besitzstand  vorwaltend, 
welchem  zu  Folge  joder  Complex  von  GrundsttTcken  m  der  Regel  eben  gross 
genug  ist,  um  eine  ackerbauende  Familie  zu  beschäftigeu.  Doch  befinde« 
sich  ia  der  lic^«  i  mebrer«  tolohe  Coiuplexe  io  deo  Hflnden  eiaielMr  vtU- 
habender  Beaitser,  welche  in  den  Städten  leben  «nd  ihre  Ornndstlicke  denk 
Pächter  bewirthschaften  lassen.  Es  ist  dies  die  Colcnenwirthtcbaft,  wo  der 
Pachter  i,'e\vi"ihnlich  die  Hälfte  des  Krtr;(L'-es.  tuler  eifien  Pachtzins  an  Getreide 
oder  einen  mit  Anwendung  beider  Systeme  iestgestellteu  Pachtscliilling  eol- 
richtet.  Die  Geineindemarkungeu  sind  klein  aber  zahlreich,  in  denselben 
breitet  neh  die  diehtgedringle  BevOlkening  eft  so  volkreichen  OfteehaflM 
ao«,  welche  häufig  auf  Höhen  und  Abhängen,  fast  immer  aber  fern  von  des 
grösseren,  in  tiefen  Thalmulden  rinnenden  FKisseri  erbiint  sind.  Chyratteri- 
stisefa  fiir  <isiH  Hügelland  (in  volkswirthschaftlieher  Hi!)>J!eht)  ist  die  Seidfii- 
und  Weiukuiiur,  das  Colonensyslem  und  die  damit  verbundene  Spatenwirlli- 
scbaft,  endlieh  die  Manttfaktnr^Indostrie. 

Das  lombardisebe  Tieflan  d  (insbesondere  der  wealliche,  zwisoheadMft 
Tessin  und  der  Adda  gelegene  Theil  desselben)  ist  eines  der  fruchtb.irstpn 
und  erlrai^neiehsten  Gebiete  Europa's,  weniger  durch  ualürliche  Aul»<?e.  als 
durch  Anwendung  von  Ca|>ital  und  Intelligenz,  weicher  es  in  Jahrhundert- 
langem  Ringen  und  Mtthen  gelang,  den  Wnaserrelehthmn  der  lombnrdiBAatt 
PIflase  und  Quellen  Ober  die  ganxe  Fliehe  det  Tieiandec  hio  ausBubraitaa 
und  wieder  abzuleiten,  sobin  denselben  dem  BedOrfnisse  der  Bodenbestellung 
je  fi«c!i  (iein  Willen  des  Besitsrers  unlertlian  xn  nirtehen.  Der  künstlichen 
Üewüsserun^'  zunuekst  ist  die  reiche  Ernte  au  Jiteis  und  Getreide  jeder  Art 
w  danken;  durch  sie  werden  die  immer  grünenden  Wiesen  erzielt,  welcke 
anbireiehe  Heerden  milehreicher  Kfibe  erhalten  nnd  die  Kisewirthsehaft  nig* 
lieh  mndien;  ein  endlich  ist  die  unerlassliche  Bedingung  des  hier  zur  Er- 
scheinung kommenden  Grossbetriehes  der  Landwirthschaft.  Hier  aber  stehl 
(abgesehen  von  den  Städten,  welche  hinsichtlich  der  Charakteristik  ihrer 
Beuohuer  jenen  des  Hügellandes  gleichen)  in  dem  Ringen  nach  reichetii 
Ertrage  die  Nege  de«  Heiiteben,  der  neiat  %ttr  ala  ein  unentbehrliehc» 
Clement  der  Wirthschaft  zur  Geltung  gelangt,  zurück.  Die  Bewohner,  vor 
wiei^eiül  romanischer  (iiiul  im  Osten  etruskiseher)  Abstammung,  befinden  sich 
der  i^Mosseu  Mehrzahl  nach  in  der  nuLMinsligsten  Lage  und  gewinnen  in  ^■,^\\m 
Muhe  kaum  das  zum  kümmerlichen  Lehen  Uaeutbe^rliche,  wodurch  insbesun- 
dere  bei  mangelhafter  Nahrung  ond  harter  Arbeit  in  den  auinpfigeu  Heisfelder» 
und  unter  Wasser  atehenden  Wiesen  ihre  Ra^e  immer  mtkr  verkttnunert  and 
herabkömmt.  Sie  genügen  auch  trets  der  Diditheit  der  Bevölkerung  dem  Be- 
dfirfnisse  des  Landbaues  nicht,  weihalh  /nr  Zeit  der  Maulheerenfaubunj; 
uud  der  Ernte  zahlreiche  Schaaren  hcutdcr  Arbeiter  aus  den  henachbartt-n 
Gehalten  ven  Parma,  Piemont  und  der  italienischen  Schweiz  herbeikomrac^ 
deren  Zustrftmen  ala  ein  nothwendiges  Uebel  betraehtet  werden  mus».  Die 
Bewohner  theilen  sich,  mit  Ausnahme  der  Städte,  in  vei^eichungsweisc 
wenige  Grosspächter,  eine  dctcli  Intelligenz,  reiche  Erfahrung,  Arfieitsiimkn 
ttod  Ehrenhaftigkeit  der  Gesinnung  ausgezeichnete  Klasse,  und  die  über 
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wiegend  grosse  Anzahl  von  Tajilühnorn,  ständigen  sowohl,  als  ohne  blei- 
honde  Verwendung.  Der  Grundbesitz  besteht  der  Natur  der  Sache  nach  fast 
durchaus  aus  grossen  Cornplexen,  welche  den  Städtern  ^meist  dem  dort  an 
gesessenen  Adel)  und  den  grossen  Corporationen  (niniebet  den  Wohlthätig 
i«ttn-  und  KraBken-Anstalten)  gehören,  Ten  diesen  aber  nicht  bewirth> 
scbaflet,  sondern  (wie  erwähnt)  verpachtet  werden.  Nur  zwischen  der  Adda 
und  dem  Mincio.  wr>  die  Bewässerunnf  niclit  so  altgemoin  ist,  kommt  die 
Selhstbewirthüchattuiig  grösserer  Uesitzuugen  und  der  Kleinbetrieb  bäuüger 
vor.  Die  Gemeinde-Gebiete  des  Tieflandes  sind  umfassend,  die  Wohnsitze 
aber  darin  sehr  seratreot  liegend,  meist  ana  kleinen  Gehöften,  die  in  Mitte 
der  Grundstücke  des  Eigenthamers  liefen,  bestehend,  welche  Zersplitterung 
der  Rrvöilvi'nmjf  ^vvar  für  die  Bebauung  des  Landes  vortheilhaft,  für  die 
öfl'entiicbe  Sicherheit  aber,  sowie  für  die  Erziehung  und  Bildung  des  Volkes 
sehr  iiachlbeilig  ist.  Charakteristisch  Hir  die  Tiefebene  in  Tolkswirtbschafl- 
lidler  Hinsieht  ist  die  kflnstliehe  Bewftsaernng  des  Landes,  die  Koltnr  des 
Reises  und  der  Winterwiesen,  der  Groaebetrieb  der  Landirirthachafl  und  das 
eigenthOmliehe  System  dos  Greespaehles. 
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Die  BevMkeruDg  des  KiBigrelches  Wum. 

Von 

Br.  JLAolf  Floktr» 

Rci  dem  Umstünde,  dass  Böhmens  geo^i-npliische  und  politische  Ver- 
häilüisse  schon  frühzeitig  die  Aufmerksamkeit  eiuheiiiiischer  und  Hiisilndi- 
scher  Schriftsteller  auf  sich  zogen,  war  auch  die  Volkszuhl  schon  lange 
?or  der  erttea  wlrkliclieii  Erbebong  derselben  Gegenstand  wissensebaftlieher 
Forscbung.  Der  allerdings  nicht  alhu  glaubwürdige  Hajek  berichtet,  in  der 
HUfte  df>s  XVr  .luhrhundertes  habe  es  in  Böhmen  102  Städte  (hierintcr 
41  könitrüHie),  308  Marklfleckcn,  3Ü,363  Dörfer,  276  feste  Schlösser,  20 
Coilegiulkirchen ,  3063  Pfarreien  gegeben.  Böhmens  l'liuius»,  der  gelehrte 
JesQite  Boboslav  Belbin^  versiehert  in  der  Landtafel  gefunden  xn  biben. 
dass  man  unter  Kaiser  Rndelf  IL  34.700  Dörfer  zählte,  welche  eigene  flir^ 
ten  hielten  Doch  rfihrt  ;iuch  von  ihm  der  seitdem  oft  wiederholte  Irrthüin 
her,  Böbnien  habe  zu  jener  Zeit  3,000  ODO  Familien  besessen,  während  kaam 
SU  zweifeln  ist,  dass  höchstens  eheusuviel  Köpfe  tiiisolbst  vorhanden  waren. 

Die  erste  rörmliche  Z&bluog  fand  im  Jahre  1651  statt»  aber  nor  ta 
dm  Zveeke,  die  AaxabI  der  Katbeliken  und  AliatbefikaD  tu  emittelnt  sad 
bei  den  letzteren  zu  sondern,  ob  sie  Hoffnung  zur  Bekehrung  gäben  oder 
niebt.  Um  jenes  Gesichtspunktes  willen,  wurden  die  Kinder  schon  prineipit^ll 
gar  nicht  berOcksicbtigt,  Aber  auch  sonst  wurde  die  Zahlung  mit  geringer 
Verlässlichkeit  durchgeführt  und  von  der  wissenschafllicheu  Welt  nicht  be- 
rfleksiehtigt,  wesbalb  denn  die  Geographen  der  ersten  Hilfte  des  XVIII.  Jahr« 
hQDderles  noch  immer  Hujek's  ZifTeni  wiederbotten. 

Die  grosse  Kaiserin  Muri;»  Theresia,  von  welcher  fast  alle  Anfänge 
geordneter  einheitlif ^er  Staatsverwaltung  in  Oesterreich  datiren,  führte  eine 
periodische  Yolkszahiung  in  Böhmen,  wie  in  den  anderen  sogenannten  deul- 
lebea  Erblindem  ein.  Die  Verordnung  Tom  30.  Oktober  1753  betabl,  die 
„Seelen-Besebreibung«  jibriicb  durch  die  Ortoseelsorger  su  bewerkstelligtD; 
eine  zweite  vom  19.  Jfinner  1754  übertrug  dieses  Geschäft  an  die  Magi- 
strate und  Domänen;  eine  dritte  endlich,  vom  16.  Februar  1754,  verlangte, 
dass  im  MuiKüe  Janiier  jedes  dritten  Jahres  sowohl  von  politischer,  als  geist- 
licher Seite  abgesondert  die  Zahl  der  Bewohner  nach  Geschlecht,  Alter  uod 
Cifilsteod  (in  svansig  combiairten  Rubriken)  erhoben,  die  Ergebnisse  beider 
Erhebungen  verglichen  und  in  eine  Tabelle  gebracht  werden  sollen. 

Die  Daten  der  Zählung  vom  .lahre  17o4  waren  bis  auf  die  neueste 
Zeit  verschollen;  wir  wissen  nun,  ilass  sie  allem  Anscheine  nach  mit  Sorg- 
samkeit  vorging,  und  die  factische  Civil- Bevölkerung  mit  i,d4i^ö4  Kö^feu 
featoieilte. 
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Das  Jahr  1757,  in  weichet  die  ento  Wiederholung  der  Operation  fal- 
len sollte,  war  das  Jahr  der  Schlachten  von  Prag  und  Kolin  ;  von  einer  Er- 
neuerung der  Zahlung  konnte  keine  Kode  sein.  Die  unbefriedigenden  Ergeb- 
oisse  der  im  Jahre  liül  versuchten  (1.471.909  Seelea),  aber  veraolassten 
die  Reseripte  rom  24.  April  und  22.  Ibii  17G2,  welche  oebflt  deo  frühere n 
AnlMehiHiBgeii  auch  aeeh  jene  reu  12  Berafi^KlaMeD,  sovie  der  Wohnorte 
und  Pftmilien  anordneten. 

Eine  ganz  andere  Form  erhielt  da",  Zählung"*verr;iliren,  seit  bei  der 
Reorganisation  des  Österreiehisehon  Heerwesens  die  Kecrulirung  nach  dem 
Systeme  der  Wehrpflicht  eingefühl  t  wurde.  Das  kaiserliche  Patent  vom  d.  April 
1770  verfilfte  die  Nomerirung  aller  Gebäude  and  eine  politfaeb-militirische 
Conscription  sämmtlieiier  Bewohner  und  des  Zugriehes.  Spätere  Verordnan- 
gen  bescliäftifjten  sich  hauptsächlich  mit  Festslellung  des  BcgriiTes  der  Hei- 
niatszu.staiidigkeit,  da  din-ch  den  geänderten  Zweck  der  VülkszAhluog  die  80' 
genaonte  einheimische  Bevölkerung  in  den  Vordergrund  trat. 

Die  Dene  Einriebtung  der  VoDusfihlung  stiess  auf  mancherlei  Schwie- 
rigkeiten, deren  Behebnog  endlieh  mit  dem  Patente  ?om  15.  Deeember  1777 
vrfolgte,  so  d:iss  die  demselben  Ottgehftngte  „Instruction"  und  „Erklftning*'> 
cr>l  dio  inilitöriscli-politische  ronseription  vullständig  regelte.  Neuerdings  er- 
litt ihre  Vornahme  in  Böhmen  einen  .4ufschub.  weil  der  Kiic;^  wegen  der 
baierischcn  Erbfolge  einen  sulcbcn  gebot,  und  im  Jahre  1780  wurde  zum 
ersteo  Male  nach  der  nenen  Norm  geiBhtt. 
Das  Ergebntsa  war  folgendes: 

Städte   243 

Marktflecken   307 

Dörfer  11.347 

Häuser   406.395 

EiDheimisehe 
Glirist«a  Jadea 

verheiratete   448.406       7.24i  ' 

und  Witwer   749.898  12.412 

Weibtiehea  Geacbleebt   .   1.325.530-  20.040 

2,523.S34  39.608 

Von  den  einheimiseheD  Christen  mftnnlieben  Geschlechtes  waren  74.843 
abwesend;  hiertn  kamen  aber  54.540  anwesende  Fremde  aus  Böhmen,  1455 

aus  den  übrigen  Österreichischen  Ländern,  2951  aus  anderen  St,uiten,  so 
dass  die  faeti$ihc  männliche  christliche  Civil-Bevölkcrung  l,182.4i>7  betrug, 
und  die  elFcctive  Gesammt-Einwohuerschaft  ohne  Militär  jedenfaiis  dritthalb 
Millionen  übey»lieg. 

In  allem  Wesentlichen  blieben  die  Conscriptions-GrundsBtie  seither  die 
Dämlichen ,   und   wurden   durch  da.s   Allerhöchste  Patent  vom  25  October 
1804  und  die  dcnisolbcii  iiit(-h<^i  r(>l,L,'t<  n  N  ertu'dnungon  nur  weiter  ausgebildet. 
Di«  effectivc  Civil- Bevolkenin^  Höhmous  betrug: 

1786    2,745.327 

1806    3.160.795 

1816    3,163.075 

1826    3.686.363 

1837  4,ft0t  925 

1846    4.a-i7.962 

1850    4.385,894 
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Die  mit  der  Allerhöchsten  Eutschiiessung  Yom  23.  Mürs  1867  nm  mteii 
Haie  gleichf5raiig  (Ar  die  CSril-BeTOlkerung  des  ganseu  Reuhes  angMffdMte, 
zu  den  PriDcipien  einer  rein  politisch-administrntivfn  OperiUott  Ivria^giktlBte 
Zählung  wurde  auch  in  Böhmen  am  31.  Oktober  1857  vorgeaooiiiieii  nod  «gib 

folgende  Resultate: 


• 

'  ■  

Flllcheninhilt 
in 

Sstemidnieh. 

[7J  Meilen 

1    Abiolate    |  Rebtire 

'  BevSlkerang 

Prag  (Stadt)  

142.588 

1,018.480 

.i  13.026 

5.047 

m9S9 

3.421 

298.843 

3  860 

338.617 

4.16» 

JLm 

mm 

4.SM 

411.391 

7.49.'> 

402.969 

6.46S 

SMW 

6.474 

•  l.jju 

340.71« 

6.611 

3B1.t60 

6.021 

m.677 

3.1i8  fl 

334..148 

4.133  1 

4,705.525 

5.212  1 

Wenn  man  die  Ergebnisse  der  jüngsten  Volkszählung  neben  jene  der 
ältesten,  der  »nerkannf  sorgsam  diircli^cführlen  von  1754,  stellt,  so  Qbersehaut 
man  einen  hinreichend  langen  Zeitraum.  vv<'lcher  Krie«;.  Misswachs  und  Seu- 


chen neben  Perioden  ruhiger,  segensreicher  Entwicklung  in  sich  schiiesst. 
Di«  Ar  eiocD  aoleban  Zeitraum  berechnete  Ziffer  des  mittleren  Za- 
waebaea  atellt  alae  gewiss  sienüieh  genau  die  riebtigen  Verblltniaae  du*, 
waa  sieh  aueb  dadurch  hcwei.«it,  da.ss  diese  ZitTi  i  nur  (iiisscrst  wenig  allaiirt 
wird,  wenn  man  die  Ictxten  (ziemlich  normal  verlaiifeiu-ii)  sechs  Jahre  ausser 
Reehnung  lässt»  und  bei  der  Zählung  von  18a0  stehen  bleibt. 

Böhmen  bietet^  die  höchste  Ziffer  des  mittleren  Zuwachses  für  «leu 
geeainteB  Zeitraum  too  103  Jabreo  dar,  welche  Oberhaupt  Ar  eleea  der  ia 
jener  ersten  Zählung  begrifT'inen  österreichischen  Länder  beobachtet  wurde. 
Sie  beträgt  0'807  Percenl.  •)  Dieser  Zuwachs  hat  baupbächlich  die  industrielle 
Entwicklung  des  Kronlandes  beeinflusst,  weshalb  auch  Mähren  und  Schlesipii. 
in  jener  Entwicklung  Böhmen  zunächst  stehend,  bezüglich  der  Ziffer  des  roitt- 
lereii  Zqwaehaea  unoiittelbar  auf  letiterea  folgen,  wihrend  die  Alpenlindar 
viel  untergeordnetere  Rangstufen  einnehmen. 

Während  die  Ein-  und  Auswanderung  för  das  Ganze  der  ösierreichischen 
Monarchie  von  sehr  geringer  popalatiouistiacher  Bedeutung  ist,  bat  das  letale 

') Mtdi  eiaMlnMi  Perlodm  betrachtet.  «fitniH  der  mittlere  Zuwtehi  Ar: 


I7U.— 1767  (Periode  dei  siebenjSlirigpn  Kriesfps)  0  03 

1197— 1786  (Erboluas  nach  demselben,  jedoch  mit  d^m  .Mistjahre  1772— 1773)  .  .  .  178 

1183—1806  («rate  Hilft«  d«r  fraDidsiseh««  Krie««)  0^ 

1806— 1816  (xweite  Hiirie  riersriken)   .  .     Still^^t  ind  oder  vielmehr  s^  kl«iiM  Abashw. 

1816—1826  (Erholung,  anfänglicb  durch  Missjahre  beeinirficbtist)   l-O 

1826—1837  (regelmisaif  Us  svr  Uaterbredioaf  dareh  ChelenO  6^ 

1837—1846  (normÄl)  Oft 

1846— 1850  (Missjabre  und  politische  Eraehöttetuogeo)   Oil 

1830-1317  (groMOftigarAMiwaBgdwrIadastrie)  141 
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Üeceruiium  der  böhmischen  Emij^ration  eine  vorübeiLrehende  Steigerun«; 
zugeführt,  welche  im  Jahre  1854  ihteu  Gipfelpunkt  erreichte.  Wenn  man 
noD  diejealge«  Penooen  in  BetraeU  siebt;  wddie  ats  eridlrte  Amiranderar 
dasLaud  verliesseo,  so  betrug  ihre  Zahl  innerhalb  der  Jahre  1850— 1861  im 


GBBien  2^.169,  wevon  aof  daa  Jabr  18K3  Ui9 

IRKi  6128 

lüöä   302t 

18S6  SMS 

1857    2167 


entfielen,  also  auf  jene  Jahre,  in  welchen  die  Entdeckung  der  Goldfelder 
der  westlichen  Hemisphfue  tias  Auswandorungsfieber  der  Europäer  neu  auf- 
regte. Besonders  war  es  Süd-B&hineu  und  namentlich  die  flachen  Landes- 
theile  oiit  Seebiaehar  BeTdIkerongy  welebe  das  grösste  Contingent  stellen. 
Neuerdings  erwadkte  der  Emigrations^bwiodel  in  d«i  lehren  18S0  «nd  1861, 
und  führte  3200  hauptsächlich  nach  Reasiand»  bis  traurige  Brlbbnmgen  der 
Wanderlust  abermals  ein  Ziel  setzten. 

Do  in  dem  Fiücheuiuhalte  Böhmens  seit  i7o4  nur  eiite  ganz  unbedeu« 
teuüe  Aenderung  eintrat,  so  musste  mit  jenem  Zuwachse  der  absoluten  Civil« 
BeTölkeruDg  aeeb  ein  Anwaebaen  der  Velkadiebtigkeit  rerbondsn  aeln. 
Die  Ber&lkerungsziffer  des  Jahres  1754  ergab  für  die  &sterretcbisebe  Quidrat- 
meile  2149  Bewohner,  jene  des  Jahres  18ö7  pr^^iht  ihrer  ?>21? 

Die  Dichtigkeit  einer  Bevölkerung,  d  i.  ihre  Verthcilung  über  den  von 
ibr  eingenommenen  Flachenraum,  gehört  aber  unzweifelhaft  unter  jene  statt- 
atiseben  Moniente,  welche  den  Ansdroek  Tieler  und  mlchtiger  gleiebieitig 
würzender  Zuattnde  bilden,  und  solche  Zustände  schränken  sich  regelmiisig 
weder  auf  ganz  kleine  Gebiete  ein,  noch  machen  sie  üiifrgungslose  Sprunge 
Yon  einem  Esstreme  zum  nnderen.  Deshalb  muss  es  auch  Oichtigkeits-Gnippe  n 
geben,  und  können  neben  und  zwischen  denselben  nnr  ausnahmsweise  Dielt- 
tigkeits-lnsela  vorkeounen,  welche  den  Grund  ihrer  Existeos  in  gewissen 
aufiUlenden  Tbafsachen  finden.  Da  sich  endlieb  jene  Znatlnde  im  AUgemeiaea 
auch  durch  die  Landesgrenaen  nicht  tbschiiessen  lassen,  so  mGssen  die  Dich- 
tigbeits» Gruppen  im  Zuflammenhjtnffe  mit  ähnlichen  Kfcheinungen  benachbarter 
österreichischer  Linder^  oder  selbst  benachbarter  Theile  nicht  österreichischen 
Gebietes  stehen. 

Die  dichteste  BeT5lkermig  findet  sich  in  swei  Gmppen.  Eine  derseihen 

liegt  im  Norden  des  Leitneritser,  die  zweite  im  Norden  des  Bunzlauer  Kreises. 
Jene  bietet  das  Merkwürdige  dar,  dass  auf  4^/5  österrrirbisnlic  Quadrat-Mnilen 
in  fünf  kleinen  Städten,  einem  Marktflecken  und  69  Dörfern  68.114  Menschen 
leben,  weiche  sich  wieder  insbesondere  im  Warnsdorfer  Bezirke  zusammen- 
drängen, ~  eine  Dichtigkeit  der  BevMkernng,  wie  sie  snter  solchen  Verbitt- 
niseeii  nur  selten  ihres  Gleichen  hst  Grund  und  Beden  flberhaopl  ron  geringer 
Ertragsfilhigkeit  und  meist  in  kleine  Haushaltungen  vertheilt,  kann  den  Bigen- 
thQnier  nicht  emihren;  die  prodnktiTe  Area  der  drei  Beairke  umfbsst  oiebt 

Dis  Volk«<i  1 1>  keU  b«tmg  (ohM  Rtteksieht  taf  das  im  Lande  befladKelM  MÜlfir}: 


1767   2157 

1786    3040 

I80<j  ■   .  .  3510 

isi6   ,m» 

1826    .  4063 

 4432 

1846    ,  4615 

iüO  4867 
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ToUe  drei  Quadrat-Mßilen.  Wohl  aber  hat  die  Ittduätrie  dort  einen  ihrer  Sitze 
•nljg^Melilagen;  an  BtodiwolleBwawaii  alleia  «iri  au  4m  drei  Bezirken  jäbr- 
fieh  melir  ala  eiaa  halbe  Hillieii  Ceatner  dem  Verbranebe  der  Qbrigeo  MeaaMbic 
wgeAlbri  > 

Die  Eweite  Gruppe  (lichtester  Bevölkerung  unterscheidet  sich  von  der 
ersten  insofeme,  als  der  Mittelpunkt  derselben  eine  grosse  Stadt,  die  zweite 
des  gesammten  K&nigi'eiches,  Reicheuberg,  mit  nahezu  19.000  Seelen  bildet. 
Alleta  abgetebea  von  dieser  Stadt,  weiehe  s{eb  Obrigeaa  ketaeswegs  strenge 
von  den  anstossenden  Dörfern  sundert,  wohnen  mehr  als  12.400  Menscheo 
auf  der  österreichische»  Quadrat-Meile.  Wie  in  der  ersten  Gruppe  ist  die 
Boden-Production  ungenügend;  die  Getreide-  und  Erdapfel- Fechsung  des  frab- 
luuzer  Bezirkes  würde  kuum  sechs  Wochen  lang  zur  Eiualirung  der  BevOl- 
keraag  desselbea  ausreicbea.  Raiebeaberg  and  saiae  CJragebong  ist  naeb  Hange 
und  MannigMtigkait  der  Bneagnisse  ein  Hauptsitz  der  Scbafwollwaareo- 
Fabrication,  wogegeo  Gablonz  und  die  nächstgelegene  Gegend  die  Glas- 
Quincaillerien  zum  Haupt-Objekte  der  Betriebsamkeit  gewählt  hat,  deren  Ver- 
ediungsko&tea  Jahr  für  Jahr  nahezu  21/«  Millionen  Gulden  betragen. 

Die  Terhtftaisse,  weleba  jene  beiden  Gruppen  dar  diebtesteu  Bevöl- 
keraag  in  das  Leben  riefen,  haben  ibre  Wirksamkeit  aacb  aaf  aiae  demetbea 
in  den  Kreisen  Leitmeritz,  ßunzluu  und  .Ticin  vorliegeade  Zone  nftchstdich- 
teste  Bewohnnng  ausgedehnt.  Innerhitib  derselben  häuft  sich  wieder  die 
Bevölkerung  li;iu[itsüchlich  in  den  mit  Bühmen's  Birmingham  und  Manchester 
nächst  zusuuimenbaugenden  Bezirken  Hainspach,  Haida  und  Morcheustern  (5</| 
Quadrat-Meilen  nit  58.822  Bewabnem);  aileia  aueh  der  Best  der  Zeae  bat  taf 
'seinen  12*/«  Quadrat- Meilen  durchschnittlich  je  9000  Menschen. 

Inselartig  erscheint  die  Volksdichligkeit  dci-  zweiten  Gruppe  noch  in 
dem  Bezirke  Karolinenthal,  dessen  Bevölkerung  der  Anziehungskraft  der  Kron- 
lands-Mütropule  folgt,  und  dem  Bezirke  Asch,  welcher  im  Nordwesten  des 
Köoigreiebes  aneb  ein  lodnstrie-Gebiet  der  reiebslen  Batwiakloag  darstellt 

Wfthreod  nur  seebs  politische  Bezirke  (den  stidtiscbea  vea  Beieheabefg 
neben  dem  Bezirke  „Reichenberg  Umgebung'  ges&hlt)  der  ersten,  iw9lf  der 
zweiten  Abstufung  der  Volksdichtigkeit  angehören,  bilden  31  weitere  die 
dritte  Kategorie  mit  8500 — 6500  Seelen  relativer  Bevölkerung.  Die  vierte 
aber  schliesst  113  Bezirke  in  sich,  und  schon  in  dieser  ihrer  Zahl,  dann  aber 
in  der  geographischen  Lagemng  des  dnrcb  sie  gebildeten  breiten  Straifesa 
vem  Erzgebirge  bei  Sebastiansberg  und  Wildstein  bis  zum  tripicx  con&iiaB 
Böhmen's.  Mahron's  und  Oesterreich's  bei  Neuhaus  und  Neu-Bistritz  spncht 
sich  die  That-ache  aus,  dass  die  Ziffer  der  relativen  Bevölkerung  dieser  Klasse 
(6500—4000)  um  die  mittlere  des  gesammten  Kroulaudes  in  geringen  Ab- 
stiadan  naab  aufwIrCs  nad  sbwftrts  sdiwaakt. 

Wenn  man  die  vier  nördlichen  Kreise  des  Kftaigreiches  (Leitmerit^, 
Buuzlau,  Jiöin  und  Kl^iggrätz)  den  drei  südwestlichen  (Pilsen,  Pisek  und  Bud- 
weis)  gegenüber  hält,  so  kann  hei  mannigfacher  Aehnlichkeit  der  ßodcn- 
gestaltung  der  ungeheuere  Unterschied  in  der  Volksdichtigkeit  Niemandcu 
entgehen :  dort  wohnen  nahe  nn  6800,  bier  nur  3850  Measeben  auf  der 
Quadrat-Meile.  Aneb  den  BdbflMrwalde  aad  a^am  Aasllttfem  ist  die  bdaatris 
nicht  fremd;  ganze  Länder  versorgt  er  mit  seinem  Holze,  über  die  bsibs 
Erdkugel  wandert  sein  Glas.  Allein  noch  immer  bedeckt  (ganz  anders,  wie  im 
Erz-  und  Riesengebirge)  einen  nicht  unbeträchtlichen  Theil  seiner  Höhen  der 
geheimoissvolie  Schauer  des  Urwaldes,  der  Feldbau  beschränkt  sich  im  Ceutral- 
Gebirge  blas  aaf  daiabe  Stücke  der  minder  steilen  Gebing«,  and  die  Bevöl- 
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lerung,  so  «ehr  sie  seit  sieben  Jahrzfihcntnn  anwuchs,  ist  noch  immer  eine 
schwache  zu  nenoeo.  De&halb  gehört  dei-  tiud weiser  Kreia  mit  vier  FQoAheileu, 
der  Piseker  und  Pilsener  mit  oahezu  der  Hälfte  ihres  FUeheoniiiiDef  der  fOnf- 
tea  Diehtigkeila-Grappe  so,  welche  Oberdiea  die  enetoMiendeii  TheOe  der 
Kreise  Eger,  Saaz,  Prag  und  TAw  hinreicht  und  die  Bezirke  mit  einer  diireh< 
edmtttlichen  BevSIkeran^  von  4000 — 2ä00  Seelen  umfasst. 

Endlich  steht  ^^uz  vereinzelt  mit  der  dünnsten  Bevölkerung  ron  1842 
Seelen  auf  der  Quadrut-Müile,  der  Bezirk  Ober-Pluü,  weil  das  Gebirge,  dem  ei- 
zugehört,  fast  ganz  noch  mit  dichtem  Walde  bedeckt  iei,  aus  welchem  nur 
keleatale  Grauitmassen  als  Wände  und  Kfimme  emporragen. 

Bei  allen  diesen  Betrachtungen  Ober  die  Vulksdichtigkeit  wurde  selbst- 
Terständlich  vou  der  Landeshauptstadt  Prag  abgesehen.  Sie  zählte  am  31. 
Oktober  1857, 142.558  Bewohner,  welche  in  der  dichtesten  Zusammeodrangung 
wohnen,  die  bei  urgeod  einer  Promiial-Hauptstadk  Oeeterreich*a  Terh9mmly 
da  der  ?«n  ihnen  eingenemmene  Pttehenrattm  nicht  Tolle  t400  n.  Ö.  Jeeh 
hetrigi   


Den  zweiten  Theil  jeder  Volkszählung,  und  d.Ksj«  iii;.^',  was  ihren  Ziflern 
erst  LeLeu  und  Werth  gibt,  bildet  die  Volks -Beschreibung,  d.  i.  die 
Krmittiung  besonderer  Verhflltoiaae  der  BevMkernng  nach  gewisseD  Katagerien. 
Das  Zählungsgesetz  vom  23.  März  1857  ordnet  die  Ausmittlung  dieaer  Ver- 
hältnisse für  alle  faktisch  der  Aufschreihutig  unterlegenen  Individuen  an;  doch 
haben  sich  die  Zusaininenstelluogea  bios  auf  die  Kategorien  der  einheimi- 
schen, d.  i.  ortszuständigen  Civil-Bevölkerung  (j)opulation  de  droit  im 
engsten  Sinne)  besehrinkt,  nnd  den  Oegenatand  der  naebfolgenden  niheren 
Srirterong  bildet  sonach  nicht  die  bisher  in  Betrachtong  gezogene  effBCtt? e. 
sondern  die  einheimische,  welche  für  das  gesamtnte  Königreich  Böhmen  aus 
späterhin  tu  erörternden  Gründen  eine  gfdsaere  all  die  fiiktisehe  IBtf  indem 
sie  die  Ziüer  vou  4,778.693  erreicht. 

A.  Sexual- Verhältniss. 

Das  erstp,  hei  jeder  Volksheschreibung  zunächst  in  die  Augen  fallende 
Verhältni&s  ist  der  Sexual-L'ntersehied.  Gleichzähügkeit  beider  Geschlechter 
bildet  ohne  Zweifel  den  uormaleo  Zustand;  allein  Böhmen  stand  demseibeo, 
aoweit  die  Zihinngen  inrOckreichen,  immer  aiemfieh  ferne.  Im  Jahre  17S4, 
QOter  den  Nachwehen  des  Erbfolgekrieges,  entfielen  auf  1000  Bewohner  männ- 
lichen Geschlechtes  1134  (in  der  Alters-Klasse  zwischen  20  und  40  Jahren 
sogar  1240),  im  Jahre  1786,  wo  die  Folgen  des  sieheiij';ihrigen  Krieges  als 
ziemlich  überwunden  gelten  konnten,  nur  109i),  aber  schon  im  Jahre  1800 
wieder  1138,  im  Jahre  181(  (aadi  dem  Schlüsse  der  französischen  Kriege) 
sogar  an,  im  Jahre  1837  wieder  nur  1144,  im  Jahre  184«»  1128,  im  Jike 
1880  endlich  1089.  Alle  diese  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  efTective  Bevöl- 
kerung,  die  Ict/trre  gilt  al>er  e^mr.  ?1^i':hmlaiig  aucb  för  die  einheimische 
nach  der  Zählung  vom  31.  Oktober  1807. 

Allein  diese  Ziffern  sind  eben  nur  iu  ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse 
richtig.  Sie  sehen  nftmüch  ron  allen  jenen  minnlicben  Individneu  ab,  welehe 
bereits  in  den  Stnndeslisten  des  Hilitftrs  ersebeifieu.  Bei  einer  möglichst  ge- 
nauen Berücksichtigung  dieser  Personen  stellt  sieh  das  Verhältniss  des  weib- 
lichen Geschlechtes  zu  dem  männlichen  fin-  ^re  einhein]i«;rhe  Bevölkerung 
Böhmens  nahezu  wie  1047  :  1000,  und  dies  ist  ohne  Zweifel  eine  ZüSer, 
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welche  der  Wirklichkeit  ungleich  mehr  entspricht,  auch  schon  darum,  weil 
die  beiden  nordwärts  angi-euzeuden  nicht&sten'eicbischeu  Gebiete,  die  preussi- 
sehe  ProTiDs  6c1ilen«ii  ood  dfts  Königreieb  Stekim  nftbem  &u  Seioti- 
Verhältniss  von  106:  100  aoftuveisen  haben,  und  der  weibliche  UebmekuM 
durchgänijij^  in  der  Richtung  von  Norden  n«ch  Süden  abnimmt. 

Ohne  in  irgend  eine  der  Hypothespti  über  die  (»rflude  dieses  Sexual- 
Verhältoisses  näher  eimtugehen,  möge  bezüglich  der  alloiiiiigea  Annäherung 
jm  eine  Aesgteiebmig  desselbea.  noeb  e»e  udere  ttttiitüi^  Wibroebnong 
hervorgehoben  werden.  Der  weibliche  Ueberschuss  der  effectiven  CiviUBeröl- 
kerung  Böhmen 's  betrug  im  Jahre  1788  zehn,  im  Johre  1816  zwanzig,  im 
Jahre  1837  vierzelin,  im  Jahre  1846  zwßlf,  im  Jahre  1850  Ttenn  Percente. 
Unter  den  Neugebonicn  des  Kronlandes  betrug  aber  der  mauniicbe  Ueber- 
•ebme  im  Jebre  1787  5*8,  im  Jebre  1617  8,  im  Jahre  1887  7*8.  im  Jahre 
1848  6-8,  im  Jabre  1880  endtieh  wie^r  nur  IS'6  Pereenie.  HieDs^  bewahr- 
heitet sich  auch  ftir  Böhmen  der  von  der  Wissenschafl  aufge»tellte  Lehrsatz^ 
dass  mit  dem  Vorhandensein  eine'«  stärkeren  weiblichen  Ueberschusses  unter 
den  Lebenden,  auch  der  mäuoliche  üeberscbusa  unter  den  Neugeboraen 
wachse.  ' 

In  sehr  merk  vflrdjgem  ZiManmeahaege  atebt  aber  daa  Seiaal- VerhÜtaiae 
B8bmeB*8  mit  der  Vertheilung  der  NatieiialitSten.  Werden  die  Bezirke  in 
ersterer  Hinsicht  nur  in  drei  Klassen  gesondert:  rnimlieh  soleher  mit  einnm 
auffallend  starken  weiblichen  Ueberschnss  hedai  lilt  u;  dt<>  ziemlich  nahe  dem 
durehsebnittlichcn  Sexual-Verhäilaisse  des  Kroniuudes  ^iteüeaden ;  die  einen 
aaffallead  geringen  weiblieheii  Ueberaebttst  in  der  eiBboiniaeheD  BeTilberung 
besitienden,  so  ergibt  sich  im  Vcrglciirhe  zu  deren  Nationalität  eine  aebr 
interessunle  Tlr.tlsaehe.  Unter  den  02  Bezirken  der  ersten  Klasse  sind  36  ganz 
oder  vorwiegend  cechischc:  unter  den  82  R^^irken  der  zweiten  Klasse  27  ganz 
oder  Torwi^eud  deutsche,  2  gemischte  umi  i»3  ganz  oder  vorwiegend  cecbi- 
lebe;  anter  den  84  Beiirken  der  leisten  Klaaae  endlieb  17  gana  oder  Ter- 
wiegend  deatsehe,  7  gemiadite  und  48  gans  eder  verwi^end  deehiscbe. 
Bs  tritt  demnach  ganz  entschieden  hervor,  dass  das  deutsche  (nicht  sowohl 
Raren-,  als  Leh»^n<-)  Klfnn'nt  sie!)  nnch  mehr  als  das  nord-«l?n'isehe  7m  dem 
weiblichen  Uebersehusse  hinneigt.  Oas  deutsche  feliemeut  ist  in  Böhmen  zugleich 
der  Haijpt-BeprSsentant  der  Industrie,  und  demgemftss  sind  die  Bezirke,  welche 
der  eialeo  Kinase  angebftren,  in  rorwiegeadeai  Grade  Indaalrie^Beiirke,  we- 
gegen  jene  d^  dritten  hauptsächlieb  ab  Agricultur^Bezirke  erscheinen. 

Wie  dieses  Sexttnl -Verhältiiiss,  mneht  ^'vh  auch  das  für  Böhmen  heobHcli- 
tete  nicht  in  ailea  A  I  t  (' j  s  K  I  t  s  s  i"  n  ijleichmaüsig  bemerkbar.  Auf  der  Stute 
der  Kindheit  (vom  1.  bis  b.  Jahre)  wiegt  in  Folge  des  miutolichen  Ueber- 
aohuiaea  der  NeogeborMs,  ungeaebtet  der  raaebea  Aaagleiebnng  durah  die 
giroaae  Knaben-Sterblichkeit,  das  männliche  Geschlecht  ein  wenig  vor  (mit 
1000:997).  Unter  dem  Reste  der  Unmündigen  beginnt  schon  ein  starke« 
Vorwiegen  der  Mädchen,  so  dass  1027  derselben  auf  lOOÜ  Knaben  entfallen 
Fast  das  gleiche  Verhftltniss  6ndet  in  den  übrigen  Jahren  der  Minderjühngkeit 
statt,  steigert  sieh  aber  jenseits  des  24.  L^NUiajabres  bedeutend,  da  ftU*  die 
Pviode  der  Vollkraft  je  1088  weiUieho  lodltidiMi  je  tOOO  mludiolwii  bdi* 
vidnea  Mtsprecben.  Schon  mit  dem  40.  Jahre  nimmt  der  woibUabe  Ueber- 
schnss wieder  ab,  und  beträgt  für  die  Personen  zwischen  40  und  60  Jahren 
nur  niolii  1072 :  1000,  während  er  endlich  jenseits  des  60  f^ebensjahres 
(mit  iOöÖ;  1000}  äusserst  wenig  von  dein  durchschotttiichen  Öej^ual-Verhait- 
BiMo  aller  AMen-Uaaeea  abweitbt 
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Dpnvelhpn  hält  im  All<;eiiuMiiHti   das  Soxiial-VerhriIfiii«s  auch  für 

die  einzelnen  Kreise  rücksichtticb  der  Aiiet i>-Kla.sseii  ein,  und  nur  austiahms- 
weise  tritt  der  weibliche  Ueber&cbuss  für  die  Kreise  Eger,  Saaz  und  Leit* 
merRi  Mn  stttkiteii  in  der  h5cli«t«a  AltM4*K{Mte  kervor,  eise  Folge  de« 
Umatiodes,  dies  eben  jeae  drei  Kreiae  weitaue  am  meisten  dureh  die  teUte 
Periode  dtr  französischen  Kriege  heimgesucht  wunlrn. 

Ganz  eigenthQinIteh  {gestalten  sich  die  Sexual- \  (Mhültiiisse  der  eiiiheimi- 
sclii'o  Bevölkerung  Pi  a^'.s,  wie  Aehuliches  bei  jeder  Urussstudt  der  Fidl  ist. 
Im  Ällgenieiuen  eutfaileu  daselbst  1124  weibliche  auf  lOUO  fnftontiche  Itidi- 
TidoeO)  imd  die  Alters^Klaasen  weichen  in  ihren  Centingenten  se  diesem  Ver- 
bBltnisse  so  weit  von  einander  ah,  das«  auf  der  Stufe  der  Kindheit,  zufolg:e 
der  absolut  hohen  GehurtszilTer  Prag's,  der  mätitiliche  ti^ehersL-hit«';  ?iiit  1000 
35U  963  hervortritt,  /wischen  doiu  ü.  und  'M   Lebensjahre  aber  schun  der 
weibliche  mit  1014  :  1000  sieb  bemerkbar  in  «cht,  der  letztere  sodann  zwi* 
•eh«i  dem  24.  and  40.  so  121(1: 1000  eufsu  igt,  sieh  swisehen  dem  40«  nnd 
60.  Lebensjihre  tnf  der  Hfthe  von  1211 : 1000  erhilt,  und  jenseits  der  letzt- 
bezeichneten Grenze  sogar  noch  weiter  auf  1299:  1000  erhebt.  Den  mäch- 
tigsten Einfluss  auf  Hervorbringting^  dieser  eigenlhüinlichon  Sexual-Verhält- 
nisse  nimmt  jedenfalls  der  Umstand,  dass  die  La(id^e<neiii(iL'ii  einen  grossen 
Xikeil  ihrer  weiblichen  Angehörigen  als  Dienstboten,  Arbeitcriueu  und  Tag- 
lOluerineb»  m^t  vom  20.^25.  Jtbre  begiueml^  en  Prag  abgeben. 

B.  Alter. 

Die  Erhebung  der  Alters- Klusi>en  wurde  bei  der  Volkszählung  vom  <il. 
Oktober  18S7  ran  erston  Hnie  in  der  gesamuten  Mennrebie  flir  beide  Ge- 
scbleehter  dnrebgefllbrt. 

Auf  der  Stirfift  der  Kindheit  (von  der  Geburt  bis  zum  vollendeten 

«(M  lis'tf  !i  Jahre)  stehen  demzufolge  14*35  Percente  der  einlieiini?^f!ieri  näm- 
lu  ht  II,  Iii  G2  Percente  der  einheimischen  weiblidien  Bevölkerung  Bohaien'-s. 
Die  Kreise  reiben  sich  mit  merkwürdiger  Gieichiiitinigkeit  so  an  einander, 
dnss  im  Taborer,  Prager  und  CMlauer  für  beide  Gescblecbter  eine  bedeutend 
höhere  Ziffer  von  Kindern,  im  Piseker  und  Pilaener  noch  immer  eine  ziemlieb 
hohe,  im  Budivciscr.  Chrudimer  utid  Jidiner  die  durchschnittliche,  im  Egerer, 
Hunzl;»oev,  Saazer  und  Kiujigf^ratzer  eine  «geringere,  im  Leitmerifzer  eine 
lieträctiliicb  niederere  sich  findet.  Allerdings  sind  es  aber  auch  starke  Gegen- 
sätze, ireiebe  nnf  den  be^en  EiidpunlLten  der  Stufenleiter  einander  gegen- 
Oberstebeo:  ^eehlaebef  und  deulaebea  Voibathum,  Flaehlend  und  Gebirgslend» 
A^euttnr  und  Indutrie. 

Zwischen  dem  6,  utnf  !4  Jahre  stehen  1711  Percente  der  rri;tnulichen 
und  1H72  der  weiMielit  n  eintieunisuhen  Bevölkerung  des  Konigreiciies.  Die 
Durch-ochnittszilVer  wird  iur  beide  Geschlechter  stark  dberragt  in  den  Kreisen 
Prng,  Pilsen,  Piceb  und  mm  Tbeile  auch  Üaahiu,  wogegen  der  Snaier,  be* 
sonders  aber  der  Leitmeritzer,  stark  unter  ihr  zurdekibleibt. 

Gleichförmiger,  als  dies  bei  den  liislier  besprochenen  Alters-Klassen 
der  Fall  war,  gehören  in  allen  Kreisen  20  4  Percente  der  männlichen  nnd 
20'0  Percente  der  weiblichen  einheimischen  Bcviilkerung  der  Alters-Stufe 
zwisehen  den  14.  und  24.  Jahre,  2)*28  Percente  der  männlichen  und  24-4H 
der  weiblieben  der  Altera- fitvfe  iwiaeben  dem  24.  und  40.  Jahre  no.  Doeh 
bewegeti  sich  die  Abweichungen  von  der  OnrchschnittssilTer  bei  den  xwoi 
bier  in  Aede  atebenden  Alten-lÜMsen  niebt  durcbgftngig  naeb  deraelben 
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Riehtung.  Dal  Contingent  n  Penonett  d«r  Stafe  tob  14.  bis  errdeM 
fllr  beide  Geieblechter  den  biteiisten  Pereenfitts  in  den  Kreisen  Jifiin,  König* 

grStz  und  Bunzlau,  und  bleibt  in  den  Kreisen  Leitineritz  und  Saas  am  wei» 
testen  unter  der  DurchschtiittszifTcr  ziirfick.  Anf  der  Altf^r«;- Stufe  zwischen 
dem  24.  und  4(1.  .luhre  hingegen  steht  der  Leitinet  Uzer  Kreis»  ziemlich  hoch 
über  der  Mitlelzuhl,  und  nur  der  Saazer  Kreis  behauptet  »uch  in  dieser  Kla^e 
den  leisten  Plais.  Im  Geusen  genommen  sind  nber  leibst  die  eben  beieieb- 
neten  Abweiobuogen  minder  betrftcbttieby  «Is  die  in  den  fHlberen  Khesen 
beobeebteten. 

Auf  der  Stufe  des  reiferen  Alters  (40 —60  Jahre)  befinden  sieh 
18'8  Percente  der  männlichen,  18  8  Percente  der  weihlichen  einheimischen 
Bevölkerung  Bühmcn's.  Die  Verschiedenheiten  zwisciieii  den  einzelnen  Kreisen 
werden  hier  abermals  bedeutender.  Der  Leitmeritzer,  Saazer  und  Egerer 
Sieben  an  der  Spitse  der  Reibenfolge,  wibrend  Pisek,  Tabor,  ßisla«  and  Prag 
die  anfersten  PIStse  einnebmen. 

Bndliob  sSblt  das  bebe  Alter  (jenseiU  des  60.  Lebensjnbrea)  ^ 

Percente  der  männlichen  und  eben  so  viele  der  weibliohen  Binbeimisehan 
Böhmrn'«'  zu  seinen  Angehörigen.  Die  Ahwpi^'hnrtjren  flor  Krpi«5p  von  drVser 
DurchschnittszifTer  sind  bei  dem  weibiicben  iH  ^ehlechte  noch  erln  lilicin  r 
als  bei  dem  männlichen.  FOr  beide  stehen  die  Kreise  Leitmeritz  und  Saaz 
obenan,  doeb  so.  dass  sieb  ibnen  der  Badweiser  sebr  nabe  anaeblieest;  der 
Caslmer  nimmt  besQglieb  beider  Gescblecbter  den  onterslen  Plats  ein. 

C.  Nationalit«t 

Nftchst  der  Yerschiedenbeit  des  Geseblecbtes  und  Alters  bildet  die 
Natioanlittt  den  meist  in  die  Augen  springenden  Gegenstand  eiser  Tolks> 
besebreibong. 

Ks  gab  eine  Zeit,  wo  Böhmen  weder  Slaren  noch  Deittadien,  sondern 
dem  mfttpleuropäischen  rrvolkc  fi<'r  Kellen  /.ugehörte;  dann  sahen  Jahr- 
hunderte das  ganze  Liind  in  dem  iiesitze  jenes  deutschen  Volkes,  welches 
noch  gegenwärtig  den  Kern  der  Deutschen  Oesterreich's  bildet  j  vor  andert- 
halb Jabrtaoaenden  endlich  grflndeten  Slaven  ihre  Herrschaft  in  Mmep. 
So  gut  aber  das  Keltentbum  anf  die  Entwicklung  der  Ober-Deutschen  im  All- 
gemeinen, und  ihrer  Sondenmo;  von  den  Nieder-Deutschen,  den  eigentlichen 
Ür-Deutscheii,  rnih-hllgen  Kiiitliiss  nahm,  elxMisn wenig  verschwanden  die  Deut- 
schen aus  buhmeii,  als  das  Land  slavisch  wurde.  Der  enge  Zusammenbang 
des  Staates,  sn  welchem  die  Pfeiiiysliden  Abif  Jahrbimdete  spMer  Bühmen 
wieder  Tereiniglen,  mit  dem  d^olseheu  Reiche,  als  dem  vorzüglichsten  Aas' 
gangspunkte  christlich-europäischer  Gesittung  für  seine  östlichen  Nachbarn, 
erhielt  das  deulsclie  Element  in  Rohmen  als  ein  f^esomlerfes  «ufrecht.  Anf 
weltlichem  und  geisllieheni  Wege  wandert  deulüches  Wesen  im  XI.  und  XD. 
Jahrhunderte  auch  in  das  Innere  Böhmen*s  wieder  ein;  eben  die  tüchtigsten 
der  PfemyslideD  des  XUI.  Jahrbundertes  bega&sttgten  planmüssig  die  deuUehe 
Colonisation,  welche  nun  in  grossartigstem  Maassstabe  sich  über  Böhmen  ergoss 
und  geschlossene  deutselie  Territorien  selbst  aus.soili;i!h  des  mit  dent^^chcn 
Ltftndern  unmiUelhar  /.u.samnienhäugenden,  allnialig  immer  breiter  gewordenen 
Greuzstreifcus  schuf.  Auf  die  Preniysliden  folgte  eine  deutsche  Dynastie  im 
Besitse  der  böhmischen  Krouf,  und  verband  mit  derselben  die  deatsche  K9- 
ttigawOrde,  die  abendlfndische  Kaiserkrone.  Hit  slaviscber  und  deutscher 
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BeTSIIbl'ung  gii.g,  ungeachtet  der  Ditiofnlen  Rwetioo  d«t  Hunititmuii,  B91i* 
m^o  endlich  an  die  österreiehiMhe  Monarchie  Ober,  und  beide  Elemente 
seiner  Einwohnerschaft  haben  seither  feile  Geeehieke  and  EotvieklongeD  det 
Geetmmtstaates  gleicbml'^sig  getheilt. 

Wenn  man  s  ii^t,  das«  gegenwärtig  etwas  mehr  als  62  PercpittP  der 
ciiitieiniischen  uhristlieheu  Bevölkerung  Bühmen's  slavisch,  last  3Ö  deutsch 
sind,  so  ist  damit  eigentlich  sehr  wenig  gesagt,  weil  es  gerne  Kreise  gibt, 
wclebe  Telistiedig  oder  Awt  euMeblleeseod  der  einea  eder  der  »nderen  Ne- 
tiooelHit  zogehören.  Geht  man  derTn  Ii  auf  die  Kreise  Ober,  so  erhSit  man 
schon  mehr  Klarlieil;  «fie  «?!;tvisrhe  Nationalität  bildet  im  Tnboror  99  8,  im 
Pi  agpi  y9  ü,  im  CasIiuiPi  9  Perceiite  der  pinheimischon  «  liristiichen  Be- 
volkeruDg;  sie  erscheint  noch  im  Chruduner  mit  6i'Z,  iin  i^iseker  mit  7^1, 
im  JiSiner  mit  89-8  and  in  fltteaer  nit  %VZ  Pereente  dcreeiben  ittrk  Über- 
wiegend ;  ein  et ebt  dem  Gleiehgeiriehts^VerlilUnisse  gnni  nahe  im  Bndweiter 
(82*8),  und  entfernt  sich  von  ihm  nach  der  entgegengesetzten  Riehtttng  noch 
nicht  stark  im  Bunzlauer  (45-0);  endlich  zählt  sie  im  Leitmeritzer  nur  11-2, 
im  Saazer  nur  10  6  Pereente,  im  Egerer  «her  nicht  einmal  ein  Percent  der 
einheimischen  christiicbeu  Bevölkerung  zu  ihren  Ängehürigen. 

Allein  erst  mit  dem  Eingehen  in  das  unterste  Glied  der  politischen 
Orgnnieation»  den  Beiirki  kann  »an  die  Verbreitong  der  beiden  NatienaU- 
t8ten  in  ein  der  nbseinten  Wabrbeit  mSgttebet  entsprechendes  Bild  bringen. 

Viersebn  politisebe  Besirke  beben  eine  nahesn  aasschliessend  deotaehe  , 

EinM'ohnerscbaft;  sie  besteben  tbeils  aus  jenen  Gebirgswällen,  die  wahr- 
scheinlich stets  in  den  Händen  einer  spärliflifti  deutschen  Bevölkerung  blieben, 
tlieils  aus  dem  unmittelbar  anstos.scnden  Vuriande,  in  welches  die  deutscheni 
durch  Stammgenossen  aus  der  Nachbarschaft  jenseits  der  Landesgreoze  vei*- 
stSrk^  alimdlig  wieder  berabstiegen,  und  so  energiseb  nvf  die  gctainatt 
materielle  nnd  geistige  Entwteklnng  einwirkten,  dass  selbst  viele  slaTiache 
Bewohner  jener  Gegenden  im  Laufe  der  Jahrhunderte  die  deutsche  Nationa- 
litiit  annahmen.  Die  erwähnten  Bezirke  bilden,  «inrchgehends  im  Anschlüsse 
an  deutsches  ausser-österreichisches  Gebiet,  den  gesHmmten  Egerer  Kreis 
mit  dem  austossenden  Theile  des  Pilsener,  fast  den  gesHuintten  Saazer,  mehr 
als  vier  Fflnflbeile  des  Leitmerltter,  die  Hftlfte  des  Bnnstauer,  werden  am 
Is er  Kamme  einigermassen  nnterbrecben)  nnd  setzen  sich  dann  im  Norden  des 
.liciiier  Kreises,  längs  des  Riesengebirges  fort,  während  ein  Siflck  des  Bod- 
weiser  Kreises  an  das  deutsche  Oesterreich  grenzt. 

Eine  weitere  Abstutung  von  drei  Bezirken  führt  dir  zunehmende  Ver- 
dünnung der  deutschen  Bevölkerung  in  der  Bichlung  nach  dem  hinern  des 
Landea  fort.  Die  beiden  folgenden  bezeichnen  in  ihrem  Uaupttheile  den  An- 
sebluss  B5hmen*s  an  Ewei  ans  Mlbren  berQberreicbende  dentsehe  Inseln,  jene 

der  sogenannten  Schönhengstier,  und  eine  andere  um  Iglau  gelegene,  welche 
sonach  Ausläufer  rfiit  ziemlich  Ij<  !i  iichtlicher  Intensität  der  deutschen  Bevöl- 
kernng  in  vier  Bezirken  des  Chrudimer  und  zweien  des  Öastaner  Kreises 
bilden.  Mit  der  ersteren  stehen  aber  auch  drei  Bezirke  des  Kuuiggratzer  in 
Berflhrnng,  welche  gleich  je  aweien  des  JlSner  und  Banslauer  und  noeh 
einem  des  KOniggrStser  Kreises  der  Hauptmasse  der  Deutschen  im  Grent* 
gebiete  sich  anschliessen.  Das  Letztere  gilt  auch  von  fünf  Bezirken  des  Pil- 
sener, zwei  des  Piscker  und  drei  des  Budwei'ifr  Ki-cise«;,  vofi  dpiipn  die 
crsteren  hau[>tsäclilicli  an  dem  schon  t  rwahnteii  Dut  clil»ruchsjiuukte  de»  Boliiner- 
waldes  liegen,  gleichwie  die  vier  kurz  zuvor  Mufgeführteu  Bezirke  des  König- 


Digitized  by  Google 


160 


Dt.  AM  Fkkv, 


grftUer  Kreises  ein  zweitei  Thor  umgeben,  Inreh  weldiet  die  ftotohn 

Bevölkerung  bis  an  die  Reichsgrei!?»-  «ifh  verbreitet,  wd^^halb  auch  in  zWMe 
davou  (Üh  Int<'f>sifd1  der  (leutschi'ii  lit.Vi>Jkeruug  eine  sehr  geringe  ist. 

Äusserdetn  erubrigeit  eadlieh  24  Bezirke,  iuuerhail»  deren  die  dentsche 
BeTölkeruDg  weniger  als  ein  Zehntbeil  der  eiDkeiiiiiseheB  okriellicbeii  lietrigt 

G«DX  eigenthOmlieh  stellt  wieder  Prag  de.  Tbcils  dt«  GrMivg  Um» 
lidifr  ABiiedelttiifeii  Ton  Deotseben,  derm  Frttbefteii  di«  iltettm  bitlMr 

bekannt  gewurdenca  ^Rechte''  deutscber  Colonisten  in  ^«lavisclien  Lindern 
sind,  therls  die  Stellung  als  HauptstnHt  eiii^s  mit  Deutscliland  und  (Iph)  deut- 
schen Oesterreich  seit  .lahrhunderten  enge  verbundenen  Konig^reiches,  theiU 
der  rüäche  Aufüchwuug  voa  luduütrie  und  Uuiidel  haben  die  ZiiTer  der  deut- 
schen Betdlkeruog  fiel  bShcr  gasteilt»  «Is  dies  in  der  Ungebang  der  Fsll 
ist.  Mindestens  ein  Dritthoil  der  ortszustSndigen  Bevölkerung  Prag's  redet 
fiiclit  hli  x  deatscfa,  sondern  gebdrt  aocb  der  devtseben  lialioaelitit  fsU* 
stftodig  an. 

D.  ReligioDSTersebiedenboit* 

Ks  gsb  eine  Zei^  wo  such  die  Religions-YersduedeDbeit  in  Bdbiisn 

nicht  ausser  Zusammenhang  mit  der  Nationalitftt  stand.  Die  gewaltige  Bewe- 
<;tHi;r.  welclie  Rühmen  während  der  ersten  Jahrxehende  des  Ii».  Jahrhunderte« 
erschütterte,  nahm  anfanglich  auch  eine  entschieden  nationelle  Färbung  an. 
Aliein  schon  seit  die  Baseler  Coropactanten  eine  Scheidung  der  Utraquisten  von 
den  heftigeren  Hossiten  berbeifilhrteo,  erlosch  jener  Gegenssts  um  Theße, 
und  im  nächsten  Juhrhunderte  kam  die  antikatholische  Lehre  sus  Deutsch- 
land; Deulsehe  und  Shiven  Hidinien's  schlössen  sich  ihr  ;in,  sowie  Deutsche 
und  Slaven  innerhalb  f!<M'  :ilten  Kirche  blieben.  Seither  liegt  die  Trennung 
der  christlichen  Bevuikeruug  Bühiiieu'ü  in  einen,  kalhulischen  und  akathoU- 
seben  Theil  Im  Znsemtnenlttnge  mit  der  ethnographischen  Ferne. 

Von  ahsthoKschen  Bekenntnissen  ist  die  Augsburger  ConÜBssion  gegen- 
wärtig am  stürksteii  mit  drei  Viertheilen  der  einheimischen  christlichen  Be* 
völkerung  im  Bezirke  Asch  vertreten,  d;)  die  Abhängigkeit  dieses  Gebiete? 
von  der  böhmischen  Kroiip  bnge  Zeit  eine  sehr  lockere  war,  und  :ds  sie 
sich  endlich  fester  knuptic;  noch  die  Kaiserin  Maria  Theresia  den  Be* 
wohnem  der  Herrschnft  Asch  die  freie  Uebnng  des  dort  bereits  seit  Lugsis 
herrsdienden  lutherischen  Glanbens  ansdrOcklicb  sosieberle. 

Gans  anders  ist  das  VerhÜtniss  der  Besirke  Sku2  «od  Pod^rsd,  in 
welchen  die  Zahl  der  Bekenner  helvetischer  Confession  zwischen  22  und  20 
Percent  der  gesaramten  Bi'völkentng  schwankt.  Heiiie  Mr/.irke  gehören  aiis- 
schliessead  der  slavischea  Nationalität  zu,  und  liegen  innerhalb  eines  ijaudes- 
theiles,  welcher  als  ein  Hauptsitz  antikatholischer  Richtungen  schon  im  IV. 
und  XVI.  Jahrhunderte  erschien,  und  von  dem  Tolcrans-Kdicte  am  firaheBtcn 
und  mnftssendsten  Gebrsuch  machte. 

Die  Gliederung  der  weiteren  Gruppen  vun  Intcnsitit  protestantischer 
Bevölkerung  erklärt  sicli  fi  ^st  von  seihst.  Innerhalb  der  auf  jene  Bezirke  un- 
mittelbar folgenden  stehen  13-7 — 11  Pereeute  Protestanten  86'3  — 89  l'er- 
ceuten  Katholiken  gegenüber;  in  der  nächsten  sinkt  die  Perceninal-ZilVei-  der 
Protostsnten  von  8*3  bis  tu  5*4  berab,  dann  kSmmt  die  Gruppe  roit4'S'-'t 
Percent  Protestanten  unter  der  einheimischen  christlichen  Bevölkerung»  osd 
schliesslich  ^^  ird  die  ]iroteslantische  Beimisdiung  in  jenen  Bezirken  kaum  noch 
bemerkbar,  welche  nur  2— -1  Perceot  au  Bekenoeru  der  Augsbuiger  oder 
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BtIfVtischen  Coofetsion  ifthlen.  Alle  flbrigflo  B«drke  riWcn  nicht  einmal 
wfcmu  ein  P«roaaft  d«r  einheimischen  chrisUiehM  B^vftlkflnwg  als  Protestanten. 

Für  das  gesammte  Krinigrrich  besteht  nun  sc!ion  seit  Langrm  fast 
imTerandert  ein  YerbiltDias  der  beiden  chriatlichen  Uauptbekeunttiisse,  wonach 
die  Zahl  der  Protestanten  nahes»  itwei  Pereeate  der  ehristlicben  Ctesammt- 
WrCikcniag  aoaBidt. 

BomM  MtfoMU,  als  etnfeniwMll  lehaMeB  aidi  f«i  dar  UwigaD  Be- 
filkimf  BtthoMa'a  die  hraeilten,  und  ibu  Anwaehseo  üirer  ZaM  leigt  in 
merkwürdiger  Weise  die  Wirkung  der  verschied^en  Phafeii  ihrer  Geschichte. 

Vor  dem  Jahre  1789  nahmen  die  Israeliten  in  t*tw»s  geringeren  Verhältnissen 
EU,  als  die  christliche  Bevölkerung;  von  1789  bis  1848  hielt  Ihif  Vermeh- 
rung (nnl  genau  gleiclieu  Schritt  mit  jeueu  der  ieUiereu^  seil  iSA6  eudUch 
•lief  die  ZaU  dar  ieden  eoelinoirKeh  Jahr  Ar  Jalkr  «n  i*«  Pereenl,  wilvend 
die  Ziffer  des  mittleren  Zuwadises  flir  Chrjatea  von  1848  bis  18IS0  aahr 
aiedrig  ataad»  res  1850  bis  18^7  hingegen  nur  1*2  Percent  betrug. 

Pmg  war  von  jeher  ein  Hauptsitz  des  böhmischen  Judenthums.  Schon 
im  Jahre  1124  bestand  eine  Synagoge  der  Judeo^  welclie  bereits  diOtU  in 
der  Gegend  der  jetzigen  Juden»»tadt  wohnten. 

In  Prag  aiiein  bilden  die  Israeliten  10*7  Percente  der  einheimischea 
BefMkarung;  in  14  Beairlien  gehftrae  fbam  8*4—8  NitaBte  daraelbea»  in 
17  weitaree  4^—2»  endlieli  In  84  Betirfceii  aoch  Iber  I  PareenC  an,  so  daas 
108  Beairfce  erflbrigen,  welche  kein  volles  Percent  der  Einheimisch m  in  der 

Kategorie  der  Israeliten  zählen.  Daher  rührt  es  auch,  dass  die  8ü.335<  Is- 
raeliten ßuhnu?n\s  nur  1*8  Percent  der  gesammten  einbeimischeu  öerölkerung 
des  Köuigreiches  darstellen. 

B.  Cirilatand. 

Nach  einer  dreissigjibrigen  Unterbrechung  wurde  bei  der  Zälilung  vom 
31.  October  I8fi7  der  CiTiistaod  wieder  einer  genauen  Ausmittiuug  unterzogen. 
Die  ZiUimg  vom  Jahre  1857  weist  359  Verheiratete  unter  1000  mftnn- 
lielie«  Biakeiiiiaehcn  anft  nnd  Bahnen  ateht  aeoaeh  twiaehan  den  Lbdera 
mit  uhlreichen  und  janaii  mit  wenigen  verheirateten  einheimisehan  Hinnern 
in  der  Mitte.  Beim  weiblichen  Geschlechte  ergab  aich  die  Pereaatual^Züer 
von  330  Verheirateten  unter  jf«  1000  Individuen. 

Um  eine  genuuere  Eifisiebt  in  das  NVrhättnisis  iler  Verheirateten  und 
Verwitweten  sur  gerammten  einbeimischeu  Bevulkeruog  Bölimen  s  zu  erlangen, 
aitaaan  alrar  ter  AUaoi  die  einielnen  Kreiae  abgesondert  beebaehtet  werden. 
Wenn  man  aoch  hier  wieder  Uea  die  aber  24  Jahre  alte  Bevölkerung  in 
daa  Ange  fasst,  die  im  aetiven  Militiir  stehenden  Individuen  jedoch  in  Reeh- 
nang  einbeiieht,  so  ergibt  sich  flbereinstinirnend.  dass  die  Kreise  Prag, 
JSBin,  Chrudim  und  ^aslau  eine  vorwiegend  starke  Ziffer  von  Verheirateten 
(72—75  5  i^ercente  der  Zahl  aller  über  24  Jahre  alten  männlichen  und  69 
—78  Fleraaala  von  der  Geaanimtaalü  dar  glaioh  nltan  weiUielien  IndiTidoen) 
«Aiwaiaen  haben,  dass  faraer  die  Kreise  Bonzlau,  Königgrfitz,  Tabor  und 
maen  mit  ihren  Verheirateten  der  Durchschnittszahl  des  Königreiches  ziem- 
lich nahe  stehen  (70"2 — 71'7  Percente  von  der  Gesamnitz.ihl  iler  niännliclu  n 
und  66  3 — 68  4  Percente  von  der  Gesammtzahl  der  weiblichen  Individuen  iiu 
Alter  Aber  24  Jahre)»  daas  andUeh  di«  Onf  ateh  Obrlgeft  IMae  bttAglieh 
hnidar  CeachleeMar  ^eiehBdtoaig  In  naahatebender  Wtiae  anf  enuder  Idlgnn: 
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Mt'bp  bei  den  Kreisen  und  Bezirken,  ftllt  es  bei  dfr  f.arides-Maupt- 
•likdt  Prag  io's  Gewicht,  dass  die  Vertheilung  der  Bevölkerung^  nach  dern 
CirifllMide  sich  nur  auf  die  Eiubeiiuisclieii  bezieht.  Auf  je  1000  mänuiiche 
BialMiaiische  Pttf^a  «nMea  am  9f .  Oetob«r  f 867  <roB  dem  aelffen  HdMlr 
abgesehen)  354  Verheiratete  und  37  Witwer,  auf  je  1000  weSbKebe  Einbei- 
miache  312  Frauen  und  128  Witwen.  Wird  aber  auch  hfcr  Mos  die  über 
24  Jahre  alte  ciF\h)  iiiiisch«^  Bevölkerung  beider  Geschlei  tih  i  in  Betrachtung 
gezugeu  uud  deu  im  activau  fililitärdieoate  Befindlicbeu  gleichfalls  Reobaung 
getragen,  ae  leigi  iftK  den  j«  1000  iniftnliehe«  ladifidaen  ditees  AH«« 
021  Verheiratete  and  6S  Witwer,  je  lOUO  weiblichen  Indiriduen  524  Piraiiee 
und  2 Ii)  Witwen  gegenüber  stehen,  Prag  somit  bezüglich  der  relativen  Zahl 
der  \  ei'heirateteo  aelhaft  hinter  den  ungfinati^  geatdlten  Kreiaen  iiirflckhlcihl 

.  F.  Bescha t tigung  und  Erwerb. 

So  aehwierig  aber  die  Erhebung  des  Berufea  und  Erwerbes  au  aidi 
sbhon  i^t,  so  misslicli  üIh-imü  ^  die  Begnlndung  mancher  Schlusafolgerung 
auf  dif  Ergebnisso  einer  bius  eiumaligon  Vornahme  der  Zählung  sich  heniu«- 
steilen  luag,  ho  erhellt  doch  «us  den  ZiiVern,  welche  fiir  Böhmen  sieb  ergeben, 
in  ihrer  OegenQberatellnng  m  anderen  evidenten  Thataachen,  daaa  Bfthniea 
SU  den  lAndern  gehftrU  wo  die  hier  in  Rede  stehende  AuamitÜuog  an  sorg- 
samsten vorgenomiiicn  und  grösstentheils  mit  rmsicht  und  Kritik  für  weitere 
Zusammenstellnugen  henützt  Hurde.  Allerdings  aber  wird  es  hei  (meinem  an- 
deren Momente  der  Vulksbettcbreibung  schuerxiicher  empfuudeu,  dass  die 
ZuaammenataNiingen  nur  auf  die  einheimisehe  Bevftlkerung,  niebt  aaf  die 
fodiache  aieh  bezogen,  indem  uameptlich  die  bei  grösseren  industridhp 
Etablissements  oder  bei  den  Gewerben  einer  bedeutenden  Stadt  Besckiftiglan 
haii;)t^-t(-li!irh  <ler  urtafreoiden  (nicht  heisiatberecbtigen)  Bevölkerung  coia- 
geb(»reu  pücgcu. 

Um  jedoch  die  Ziffern  der  eiuaelnen  Bernfaclaaseo  vergleichbar  «i 
machen,  muas  vor  Allem  jener  TheO  der  Bevdlkening  ausgeaehieden  werdaa» 

Rlr  welch on  keine  s|M<cieIl  ausgewiesene  B esch äftigung  aamhafl 
gemacht  ist.  In  diese  Kategorie  gehören  vor  Allem  die  Kinder  bis  zum  zurück- 
gelegten 14,  Lebensjahre,  dann  aber  die  noch  dem  älterlichcn  Haushalte 
angehörigen  Kinder  jenseits  dieser  AUersgreu/e,  welche  keiner  seibstsUiB- 
digen  oder  bilfaweiaen  Erwerbatbllfigkeit  obliegen,  endlich  ein  groaaer  TWI 
der  Frauen,  bei  denen  dasselbe  Sachverhällniss  eintritt.  In  meaer  W^ia 
erscheinen,  unter  RtMÜcksichtigung  der  im  activen  Militlr  BefindlicbeDt  obim 
apeciell  ausgewieaena  Beschäniguug.  verzeichnet: 

.•      .  .  .  ►        -  ,  «.I 
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O»  umwvMImII  eben  in  ihm  Rubrik  die  MaMg^ilMlIigkait  4er  enten 
Angite  und  die  wbleotiiro  AufliiMiiiigvvdife  der  wetteren  ZosamiiieiieteUiiiig 
ihren  9l9rk8ten  Einfluas  fioMern  inuaeCea,  se  eeheiiit  e»  Diebt  «n  Plalie»  in 

eife  nähere  Eröriprittig  einzupfehen. 

Unter  der  Hubnk  tJes  Clerus  werden  ^^war  gegeuwürUg  die  Geistlichen 
aUer  lleligtonsbekenntnisse  zusammeagefaast  und  denselben  auch  die  Ordens- 
persoDeo  weibliehen  Geeclüeebtfi.  daoe  die  Asplraete»  des  Glerikeletaindee, 
ferner  die  Laienbruder,  Leieniehwestem,  Noviseu  und  Novitinen  beigezählt 

Hipho!  jodoch  der  Clertis  der  ItHthoIisehert  Kirch«"  dc-^  lateinischen 
Ritus  «-tverstkiuilith  den  AiisschiHg.  Im  ,l;thre  1857  machte  der  Clenis 
MUjr  D  U  J^erceute  der  Gesttoaiitbevolkeruiig  aus.  Nach  einer  sehr  gennueii 
Eraittluftg  wurden  in  Jebre  1866  in  ganx  BSlmen  6002  Welt-  and  Ordens* 
geistliche  seoiint  Clerikem  und  Novizen  des  römisch  katbolisehen  Coltus  ge* 
zählt.  Dil  nun  hiezu  noch  66  Angehörige  und  Aspiranten  des  geistlichen 
Staudes  heider  evang«  tischcr  rimfe<:slonen  utid  die  Kahhiner  und  KabbiiiiitS' 
Candidateu  der  Israeiiteu  kommen,  so  stellen  sieh  für  1855  schon  nahezu 
8100  Pereeaee  dieser  Rubrik  beraus»  so  dees  die  fOr  den  61.  Oetober  1867 
ermittelte  Ziffer  von  5156  gewiss  der  vollen  Wekrhelt  ai9glickst  nebe  kenmt. 

Aoch  die  Rubrik  der  Beamten  ist  im  weitesten  Sinne  des  Wortes 
aufzufassen»  indem  alle  Hof-,  Staats-,  Fundi.  .  CommMMal-  und  l'i  iMit-He;mite, 
soweit  sie  nicht  zum  Militurätüude  gehürea,  üamml  den  lu  Pensiun  oder  Quies- 
cens  u.  dgi.  belindli<^en  Individuen,  desgleichen  die  Praktikautcu,  Aus- 
cnltenten,  Candideten,  liinrnisten  u.  s.  Wi  einnubenehen  waren.  Im  Staats- 
dienste  waren  im  Jahre  .1867  Ar  Bdhmei}  6491  BeamM)  und  412  Praktikanten 
und  Elevt'n  {.isfpfiii.sirt. 

Selbst  iiiit  l  iitvihlujis»  der  Didi  nieten  stellen  «Iso  diejenigen  Personen, 
weUlie  Ab  nicht  nuiitiinsche  Beamte  im  acliveu  iJ|iem»ie  des  Staates  {\u  der 
ebif jw  Begrensung  der  Wortbedeutung)  sich  beAmdea,-  kaum  niebr  als  ein 
Viertiieü  -atler  bei  der  Volksxählting  in  >ene  Rubrik  eingereibtea  Individven 
d^f,  und  erreichen  nur  in  Prag  die  Hälfte  der  Gesanimlsumiiie. 

Die  Vertheilniifj  des  Standes  der  Beamten  (im  weilestpti  Sinne  des  Wor- 
tes) iiül  die  einzelnen  kreise  Böhmen  s  ist  eine  fast  gieiclituimtge»  indem  nur 
swei  J(reise —  ;Saa|i  und.  Bger  —  die  llittels^bl  stark  flbersebreiten,  vnd  vier 
»Mere.  _  iunalau,  ii^ifir  Gbrudin  und  Tabor     etwai  binler  ibr  nurfickblieben» 
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In  die  Rubrik  des  Militftra  gehören  die  mit  Charakter  qvittirten,  teit- 
lich  oder  definitiT  peasionirten  Offieiere,  alle  MiliUr-Beaniteo  und  Parteien 
(aiMli  im  PMiioBMludel,  di«  AoMmmt  M  Wlitlr-llelMM  0mA  wwm 
sie  peoiionrt  «dtr  pravuioiurl  liad^  die  iDvaliden,  endlidi  dM  ki  IGfilir- 
BdlOrden  zur  Vorbereitang  oder  g^en  ein  Taggeld  aufgenommene  Perionale 

Die  am  31.  October  18K7  stattgefandene  Vertheilung  der  Personen  dieser 
Kategorie  ttber  das  Land  hat  aber  fast  nur  ein  ephemeres  Interesse,  da  sie 
um  grofMo  Thmle  mit  der  gieiokselligmi  DidenliM  dar  Truppen  im 
itmi  ZntammaBhange  steht 

Einen  Terhfiltnissmassig  wenig  uhlreichen  Theil  der  BeTölkenng  bildM 
die  10.343  Individuen,  welche  in  den  drei  Rubriken:  der  Literatur  and 
Künstler,  der  Rechtsanwälte  und  Notare  und  der  Sanitits- 
Personen  erscheinen.  Zur  richtigen  WQrdiguug  der  Ziffer  darf  jedoeh  niclrt 
(dMrsehen  werd«,  diM  die  den  ebfanwlwi  drei  RtMkM  •iagenilrtM  Pmw 
sonen  nur  dann  in  Rechnung  genfMi  wurden,  wem  sie  in  der  besagiidMi 
Gemeinde  heimatberechtigt  waren;  eine  Bemerkung,  welelM  hü  d«  f«r- 
erwfthnten  Kategorien  weit  weniger  in  das  Gewicht  HHIIt. 

Da  SU  den  ersteren  auch  die  Priratlehrer  in  Wisseofichafteii  und  Künsten, 
sowie  b  PsrUgkilteB  n  sIIiIm  kommen,  nad  der  Nime  der  Kflnslior  sieh  m 
der  Jolitseit  einer  sehr  weiten  Auslegung  erfreut,  so  darf  es  kaum  Wunder 
nohmen,  dass  ihr«;  Zahl  fast  dieselbe  Höhe,  als  jene  der  Geistlichen  erreicht. 

Zu  den  Sanitäts-Personen  wurden  Aerzte,  WundSrzte,  Thier2rzte 
und  die  besonderen  Zweigen  der  Hdlkunst  sieb  Widmenden,  ferner  Hebam- 
men, ApoMnr  simmt  dmi  Pkvrisormi,  Lehrlingen  u.  dgl.  goilUt 

Nteh  einer  snderweiligon  Irhebung  kamen  im  Jilwe  18S7  7tS  Aonte» 
7M  Wandirste,  4296  Hebammen  und  228  Apotheker  vor. 

Wenn  nun  in  dem  Zählungs  Operate  mit  der  Gesammtzahl  too  46ü8 
SanitatS' Personen  nicht  einmal  diese  Ziffern  erreicht  wurden,  so  liegt  der 
Grund  hauptsächlich  darin,  dsss  Tieleo  SanitSts-Personen  (im  weitesten  Sinne 
de«  Wortes)  die  Hoimals-Beresiitignng  in  dmi  fcoMfimden  Gomoiadmi  Wto; 
bei  manchen  Individuen  wohl  auch  darin,  dass  sie  es  Tomifeni  ili  Gmnd- 
oder  Haushesitzer  oder  (namentlich  die  Hebammen)  ohne  speciell  nachge- 
wiesene BeschäfliguDg  eingetragen  zu  werden.  Im  Allgemeinen  gehört  Böhmen 
xu  den  Länd«*n,  welche  mit  Sanitäts-Personen  gut  versehen  sind,  indem  auf  je 
10  Qnndrat-IMIon  8  Aente.  8«5  WondMo^  t'$  ApoÜiokor  and  46  HBtammii 
entfallen,  und  nnter  1000  Einheimischen  eine  Sonitits -Person  sich  befindet 

Um  nun  zu  den  beiden  stärkstvertretenen  Erwerbsciassen,  den  mit 
Urproduction  und  den  mit  technisch-commercieller  Industrie  Beschäf- 
tigten überzugehen,  so  ist  es  allerdings  unmöglich,  die  absoluten  Seffern  mit 
jenen  in  Tolle  UebereinsCimmoig  m  iringeu,  welche  sieh  otva  Mi  wdoron 
Qoellen  ermitteln  hMsen.  0or  Grand  liegt  UmOs  in  dar  all  wfflhiiWafcmi  Sn> 
reihung  von  Personen,  welche  nahen  der  ladnstde  noch  LandwtrthsehafI  be- 
treihen oder  ein  Haus  besitzen,  in  eine  der  genannten  drei  Kategorien,  theils 
endlich  in  der  Schaffung  einer  eigenen  Rubrik  lür  „T^iglöhner",  welche  doch 
liauptsächlicb  Personen  omfasst,  die  bei  genauerer  Sichtung  grdsstentheils 
dan  Hilfbarheitan  dar  LandwirOsaiiaft  oder  der  geweihliahan  ftoiMÜan 
siisnrechnen  kämen.  Endlich  ist  die  Thätrgkeit  von  Frauen  und  Kindera  W 
dem  landwirthschaftliehan  ador  indnstriallea  Brwarl»a  sehr  HwHg  nasser 
Rechnung  geblieben. 

Nur  indem  man  die  als  Hausbesitzer  und  als  Tsffldhner  Eingatragenen 
gan»  ansaar  Raahmqg  llül»  und  annimmt,  die  Mtwiweng      ftmm-  «d 
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KhJwü  M  i«r  Urproduction,  det  B^wmhmt  und  im  UlmiMll  >ti  1lb«ndl  kk 
ghieiem  Vwlfltnisse  mbertektiditigt  gebliebea,  ilso.  «nr  sehr  approxi- 
mativ  ts<;st  sich  behaupten,  dass  diejenigen  Personen^  weiche  ihre  Arbeit 
der  (echiHsoh-oonuiierciellen  lndt»««trie  zuwenden,  in  B5hmen  etwas  zahlreicher 
aitd,  als  die  bei  der  Urproduction  (Land-  und  Forstwirtbschaft,  Bergbau, 
VMkmdit  «ud  Jagd}  BeschSfügten,  —  ein  Verhftitniss,  wie  es  in  keinem  an- 
4nrta  Liade  4«r  ditftitgigüiclwn  N^ntrahie  wiederMrC,  altor  tueh  in  BSlunm 
«iC  ala  eine  Wirikwg  des  neunzehnten  Jahrhundertns  ninnheint. 

Kaum  bei  einem  anderen  Abschnitte  der  Revdlkerungs-Ststi^tik  ist  es 
aber  so  notbvs  endig,  in  dn^  Detail  der  Adniiitiütrativ-Gebiete  «weiter  uud  di  itter 
Ordottog  herabzusteigen,  als  eben  hier,  wo  es  sieb  um  das  Vt  rhSltniss  der 
«it  UfpMdnoftoB  nnd  d«r  mit  MniCrit  nnd  Vwtnfcr  bniehänigieo  cinhni- 
wMbm  BvrSlkerung  handelt. 

8chm  Mieb  den  Kreiaen  ttnlH  «dl  dM  Verhaltnias  rolgendemiiiMmi: 


Leitmeritz   ...17:  9 

Bunzlau   8  :  5 

Kdniggriti   I  :  t 

Bger   14  :  11 

Jiöin   6  :  5 

Prag   7  ;  6 

Saaz   6  :  7 

Öaalau   8  :  f 

PNft»  md  Chrodin   9  :  4 

Pisek  undTtahOP   2  :  t 

Budweis   7  :  13 


Doch  liejjl  die  vollständige  Motiviruiig  dieser  Reihenfolge  erst  in  dar 
bezügliclieu  Gruppirung  der  Bezirke,  und  hierunter  stehen  die  drei  dichtest 
Mr4ftnrlnn:  Hwiinfg»  Wtmdorf  nnd  flehloeknnnn  in  entor  Linie,  wwnti 
«•MMrentiainicIl  mANnih  die  Erzeugung  von  Garnen,  WebstofTen  und  Wirk« 
W5tt^^etl  Einfluss  nimmt.  In  jene«  Bezirken  arbeiten  160i)  Webstuhle  für  Lein« 
wiind.  15.000  (worunter  1200  power-lnoms)  fQr  Baumwoilstotfe;  die  Leinofi-, 
Zwirnerei-,  Weberei-  und  Leinenwaareu-t'abrikatioo,  sowie  die  Erzeugung 
von  welleoeo  nnd  fcnifcvellenen  Wirkwnven  fceediilllgt  in  Mönlinde  nni 
niekiteo  Ungnbong  mindestena  5000  Arbeiler;  Wanuderf  besorgt  in 
grlfteren  Etablissements  die  Ausfertigung  Ton  Waareoi  welche  grösstenlbeila 
Ton  der  Hausindustrie  herrühren,  sowie  von  Kammgarn-  und  BritimwoII-Ge- 
wehfo;  Ober  1000  Arbeiter  nimmt  in  Warnsdorf'  und  Schluckenau  die  Bleicherei 
und  Cottou -Druckerei  in  Anspruch.  Ueber  2000  Personen  sind  weiters  bei 
■nengung  von  Sperteife*  and  Drtobsler-Wnaren,  nahe  an  10.000  als  salbst* 
standige  Meister  edar  ala  Gaaellan  nnd  Iiebriingn  bal  dw  Kteiaf  warbai 
beschäftigt. 

In  dem  aiistosspiuJeii  Bezirke  Böhmisch-KLitiitutz  werden  die  130  Wib- 
Stttble  für  Leinwand  und  Z6U  für  Büumwoliwaareu  weit  überwogen  durch  die 
SOOO  CRaas^aiftisebet  an  denen  (haupMeblieb  in  nnd  niehsl  StainscMnan) 
die  Hausschleifer  mit  Zuhilfenahme  ihrer  Panülienglieder,  nütulnr  aber  an^ 
fremder  Arbeiter  thitig  sind.  Ueber  vierthaiblattsend  PMianan  gebSren  ana- 
serdem  den  Kleingewerben  an. 

So  wie  beztiglicb  der  Volkadlehtigkeil,  reiht  sich  auch  bezüglich  der 
bobtn  KÜMT  industrieller  Bevölkerung  den  genannten  Bezirken  eine  sweite 
Omppe  an,  die  Barirkn  van  Reieheabeig,  Gablena  nnd  Marebeastcni  amAaaead. 
Onr  arüm  iM  dar  nasagnbenda  BMi  dar  bi^bmisebaa  8ebafwol1att-llaM- 


Mar;  die  fiMehgttwpiiiiierai  WacUfHj^  t700  AfMtet»  400  ll«aler' be- 
treiben die  Weiierei»  Spionerei  und  Appretur,  trel^a  0100  GaeeMem  wid 

UilfsJirbeiter  xur  Seile  «»tehon  An^scrdfin  nrhmpfi  mphrere  andere  Industrie- 
jevreige  viele  Ulode  ia  Aa&pruch,  und  deu  Kieiogeverben  gehdreo  lUMN) 
IjidiTiduen  an. 

Aaeb  die  4vebi^  GeMeiit  und  NerebeMteni  eebfitaiM  Ii- BMiMPdl- 

apittsereien  und  fest  0000  WebstOhle  eio.  ausserdem  iel  bier  Oi«  Pieper- 

machewaaren-Industrie,  vor  Ailem  :tl)er  die  Glasmffinerie  stark  vertr^eo, 
welche  an  3000  S<hl(>;r<4tPHHMi  12  (m»0  Arbeiter  hpIm  Meherea  600  ia  rer- 
««hiedeueo  Hmtimugen  tbutigeu  ludividuea  beachälltgt. 

£odtieh  gehdrt  anter  die  Gebi^e  nit  sehr  ;>tarker  Betbeilignng  tm 
Hemrbringiiiig  umI  des  Vertriebe  ven  MMtrie-Pki>4iieleii  der  BeM  HelMB« 
eibe»  ids  Hauptsitz  der  böhmischen  Leineaerieugung.  ObwoU  dieielbe  im  Bos- 
sen nur  als  landwirthschafHichfx;  Nohen gewerbe  gelten  kann,  so  ist  es  eben 
die  Landwirthscliaft.  die  in  jenem  Hezirkc  relativ  90  wenig  hedeDtend.  dass 
die  Nebenkesehätttgung  in  den  Vordergrund  tritt.  Aber  auch  die  Maschinell« 
Spinnerei  beacbSftigt  daaelbit  Aber  lOM  Arbeiter,  und  nebr  ela  0100  Leineo- 
WebatOble  sieben  in  den  HSuaem  reo  Hohenelbe,  Mittel-Langenau  und  Liiitor-> 
wnsspp.  Hiezii  kommen  mehrere  andere  Indu.strie7.weiG:r  und  die  Kleiogeirerbe» 
deren  Betrieb  zusammen  ein  grosses  Personale  erlfinleit. 

Wahrend  in  den  bisher  namhaft  gemachten  Bezirken  auf  je  eine  l>ei 
der  Urprednetien  besebüligle  Person  miodeatena  fUnf  eatüilleo,  welebe  flire 
Thätigkeil  den  Gewerbeo  und  dem  Handel  sowooden,  venoindert  aieb  dieaes 
Uebergewicht  in  einer  weiter  folgenden  Reibe  von  Besirken  altmllig  bis  eof 
das  Verhältnis;;  von  2'5  :  1. 

Hieher  gehören : 

a)  die  mit  den  früher  genannten  im  engsten  geographischen  Zusam- 
nenbonge  atebeaden  Beairke  reo  Uainabacb»  Zwiekno,  Priedland»  Rodblüs, 
Slarkeshack  nod  Anau,  in  weleheD  die  Brteognng  von  Webe»  ned  Wirb* 
waaren  noch  immer  eine  hervorragende  Rolle  spielt: 

h)  die  weiter  «)stw;irts  p^etrennt  liegenden  Uezirke  voti  N;iehf»d.  Neu- 
stadl und  Grulicb,  weiche  die  Erteugung  von  Leinen-  uuU  Buumwoiiwaarcu 
betreiben; 

c)  drei  ersgebii^iaebe  Bekirke:  Neadeek»  Graalits  und  SebaatianabeiY« 

iii  welchen  die  SpitienklÖppelei  trotz  ihres  Sn.«.ser!;t  spSrlichen  Ertrages  einen 
selbstständigen  Krwerhs/vs  oi«»'  ij;;n?;rr  F-.ftni!ien  biMet.  nebst  der  Stickerei  die 
Verfertigung  ntu&ilialischer  lustrumcnte,  aber  »neh  die  Metall-VerarbeUuug 
(inabeaoodere  in  Neodeek)  Tiele  Hiode  bea^fUgt, 

d)  die  indosCrielle  Insel  von  Aseb,  ireiebe  aicb  oeben  AOhfoHif  der 
ftbribamlaaigen  Erzeng:nn^  von  Wehe-  und  VVirkwaaren  anwendete; 

e)  endln  h  das  Cciitrurn  der  böhmischen  Montau-Industrie,  der  Bezirk 
Phbiant,  welcher  mt-  Verhütun«;  seiner  Silber-  und  Eiseirei'zc.  üowie  zur 
Bafliniruug  von  Eisen,  Blei  und  Zinn  tiber  3000  Arbeiter  bedarf/ 

In  der  dritteo  Reibe  von  BesiriMii  gebt  das  Verhlltdiaa  der.  iedollMleii 
lur  agricolfn  Bevölkerung  nach  und  naeh  bis  auf  diu  Ziffer  von  IS:  1  berab, 
urhwankt  in  der  vierten  und  fünften  trm  das  durehschniltliche  de«;  Kmiig- 
ren  hes  nach  beiden  Kiclitungeu  hin,  und  rnaeht  in  der  sechsten  emeui  immer 
stärkeren  üebergewichle  der  UrpiHMiucliou  Platz,  welche  an  der  uulereu 
•Grense  dieser  leUteo  Reihe  fünfmal  so  Tiele  Hiiide  besebiRiil>  als  bewerbe 
«od  Verkebr.  Ubleiigber  bat  'aber  elf  dieate  ZUfer  nebst  dem.  vor  wiegend 
^icoloe  Charakter  goeiaaer  BeaiHte,  avdi  dfe-Avt  der'yertbeibiiy  4u  QfWmi 


besiUM  selbst  eiAen  nambaflen  EidAuss,  obwohl  die  geringere  Ziffer  grös- 
serer Grundbesitzer  meist  diir<;h  eine  enttipreehend  höhere  Zebl  landvirlh» 
scbaftlii'her  Hüfsarbeiler  ausgegücheu  zu  werden  pflegt. 

-  Von  höchster  Wichtigkeit  wire  es  nun  allerdings,  die  beiden  grossen 
BasdAftigungs^OlMsaa»  irai«b«i  io  BSlmieD  mehr  ils  die  Bllfte  aller  Bfobei« 
Mischen  von  speeieli  nachfewieioeeili  Brwerbe  sugehört,  in  ihre  Elemente 
eufzulösen ;  allein  die  Zusammenstellnnc'pn  der  OnoM^-Hesultate  gehen  in  sol- 
cbes  Detail  nicht  ein,  und  nur  aus  anderen  Quellen  lasst  sich  tMitiielitnen^ 
dass  unter  den  mit  Urproductiou  Beschäftigten  fast  nur  der  Laudwa-tbschaft 
Aogehürige  se  Teratebee  »ni,  du»  aber  vee  deo  arit  teebttMeb-eomiiiefcieller 
Mttürie  ieaebalUitaD  Mebr  die  Wlfle  der  induthi^  ieaüh  iogeh5r^ 
wihreml  sieh  der  Rest  auf  die  aonstigeo  lodeatrieiwelge  md  die  Klein-  ned 
Nehriugs-Geweilie  vprlhf»ilt 

Ein  nähei  L'^  Kiii[_'»  fn'i  auf  das  \  erhaltniss  der  seihstslaniiigen  (inind- 
beikiUer  au  den  ianiiwirtbüciiulilichen  Hilfi»arbeitern  lass^ea  die  Ergebuiüse  des 
Ceiieua  ebenaewenig  zu,  als  eine  Sebeidmig  der  Hausbesitser  eiid  TaglObner, 
de  diese  Bibriken  enge  suaaniDenblngen,  daher  nicht  streng  ood  eilteBatiaeb 
geschieden  wurden,  und  häufig  nur  in  Folge  snbjeetivcr  AulTHSSung^  gesondert 
erstheiueu.  Bios  benriijlich  des  Taglöhneithinns  ist  da«  Hervorragen  der  Kreise 
Pilseo.  Pbek,  Budweis,  Prag  und  Chrudim  mit  22 — 25*5  Fercent  ihrer  eiu- 
heieilacbee  Beröikerung  specialisirtea  Erwerbes  eiuigermuaen  bemerkeuswerth, 
nad  eine  Gruppe  von  Besirken,  im  Taborer  Kreise  befinnend,  Ibst  den  gaoiee 
Bndwner,  dea  finden  des  Piseher  und  Pilsener  umfassend  und  bis  an  die 
Grcnae  des  Egerer  reichend,  übersehreitet  in  der  Zahl  der  Taglöhner  eelbsl 
noch  das  Maximum  ih-r  Kreise,  so  d»'«'*  'ler  Si;hluss  erlaubt  ist.  auch  in 
Böhmen  dränge  der  Fort^hrilt  der  iudwUrie  imnufactttrihre  das  T^giühner- 
dmoi.ia  den  Hintergrund,  und  seine  an  die  Stelle  desselben  eine  andere,  eb- 
gkeich  niohl  nieder  prekire  Brwerbitbftligkeit 

Einen  letzten  Oegensteod  d«r  Betrachtung  bilden  die  »anderen 
Diener.*'  iJas  Zähluii'^'s-^e^^efz  versteht  unter  diesem  NHinen  Diener  aller 
Art,  welche  nicht  die  fc^igeuschatl  iandwirthschafllicher  oder  gewerblicher 
Uilfsarbeitei*  besitzen. 

Ks  liegt  «rebl  iö  der  Meter  der  Seebe,  dass  die  Vertbeilnng  dieser  Per->' 
senea  Aber  das  gesanimte  Land  eine  sehr  gleichförmige  ist,  und  nicht  nur 
beiAglicb  der  Kreise,  sondern  selbst  bezüglich  der  Bezirke  keinen  allzu  be« 
trachtftchen  Schwankungen  Raum  gibt.  Doch  ist  es  anfTallend,  wie  diejenigen 
Bezirke,  welche  den  Durchschnitt  des  ge^ammleu  Landes  (5*0*/«)  in  dem 
Perceutual- Verhäüniüäe  ihrer  dem  -Dienerstande  angehürigeD  Einheimischen 
(Ibersehreilen,  in  ihrer  grossen  Hebriabl  jeneei  Ceeiplexe  angeboren,  der 
zugleich  (relativ)  sehr  viele  oder  doch  viele  Abwesende  unter  seinen  Ein- 
heimischen zählt,  so  dass  sich  hierin  die  häufig  wic  lerkelirende  N'othwerifli«,'- 
keit  kennzeichnet,  das  Luterkommen  in  Dienste  ausserhalb  des  Ueimatsortes 
ZV  suchen. 

Dass  endlich  Prag  auch  raeblchttiefa  der  Vertbeilnng  seiner  etnheinii- 
sehen  Bevfikernng  unter  die  Erwerbs-  und  Beschäftiguogs-Classen  eine  ganz 
nceptiunelle  Stellung  uiiinimmt,  ist  erklärlich.  Hier  fiilU  vor  Allem  die  selbst 
relativ  (mit  l'ereefitefi )  "ehe   hohe  Ziffer   «for  Beamten    in's  Auge,  bei 

weh  heii  ilii  r  durch  L'uncentrirung  aller  Spitzen  cier  Landesverwaltung  in  der 
Haupti»tadt  und  den  beträchtitchou  Umfang  der  Coiumuuaiverwaltuug  herbei- 
feflhitt  nbtelift  starhe  Zehl  mit  der  Heimalsbereohtigung  aller  slabiiM  lendes- 
Ihnlliahnn  Beamten  nn  dem  beillf  lieben  Uieniterle  «mniHMilrifit 
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Aus  verwandten  Grilnden  entfUMt  eine  hühfi  e,  ;il.s  die  im  Lande  geltende 
hö<:bste  rercentualsiffer  aui  diu»  nicht  active  Militär  (Ji'&y»)t  gieichwie  lia« 
Pweeiit,  ireleliM  dtti  RecbtiMwIltoB  uid  Nolanii  imd  6m  8a«iMMt»ftrti»M 
tulUlt«  »n  das  Maiimom  irgend  eines  Landbesirkes  hin^nreicht  oder  djmnlfcii 
noeh  nhfrsphreitet.  Hingegen  stellt  sich  «ecler  die  Ziffer  de.s  Cleras,  welche 
jene!'  des  nicht  activen  Militärs  wenig  vorwiegt,  noch  die  SUUder  Litwi^M 
und  KOosUer  als  eine  hervorragende  dar. 

Dau  die  Zahl  der  Pineneii,  wclehe  oiit  der  LaitdwirlkifliHift  beeehftf- 
Ijgt  sind,  von  der  Ziffer  derjeo|g«B  BinheiauedMii)  die  aieb  der  ladiatrac 
und  dem  Handel  widmen,  in  einem  ungleich  stfirkeren  VerfaSitnisse  flbertrefllB« 

als  in  den  industriereichsteo  Bezirk^^n,  7Mdein  aber  ooeh  ein  grosser 
Thed  der  nicht  einheimischen  Bev&lkerung  dem  techniscti-commercirllen  Er- 
werbe aeine  Thätigkeit  zuwendet,  Hegt  auf  der  Hand.  Stark  über  die  Hülle 
aller  nnbeimiaeben  aalt  apecieH  aogegebeaer  Beaellftigung  gehirt  ftitb«r» 
awMÜ  die  israelitische  iMV&lkeraog  ein  aabr  baMebHicbaa  Caiiliagart  m 
diaaer  Ruhrik 

Die  Haus-  und  Kentenln  sitzei  treten  selbstvei'ständlich  in  Ptag  mit  viel 
grosserer  eigener  Bedeutsamkeit  auf,  als  sonst  irgendwo  in  Böhmen,  so  da«« 
di#  ibien  lafiillandaii  8  Pareenia  dar  Bfabaiiiiiaeta  apeaialiairtoB  Irwwbaa, 
kanin  im  aeananawertbaa  Varblttaiaaa  durch  die  UaberweiBOBg  raa  Parsoneo. 
welche  zugleich  einer  anderaa  BamAtbitigbait  MgabftraOp  attf  jaM  Vthr 
aagewacbsen  sein  dürften. 

Die  niedere  Ziffer  der  iagiöbner  und  der  eigentUehefl  DioustpersoneD 
eodlieh  hat  wieder  ihren  Hauptgrund  in  dar  aaflaebliessenden  Berflcksiehtigung 
dar  ainbeiBiiaabaa  Bafölbariiiig  bai  dar  Spedaliiiniiig  dar  Bamfaartaa»  da  m 
Qniwaifdbaft  in  den  eigenthOmlichen  Verhältnissen  einer  grosaan  6tedt  liegt, 
dass  diese  beiden  Erwerbes weige,  gleich  dem  Stande  der  geiverblichen 
Hilfsarbeiter,  aus  der  lieht  erteausttadtgeu  Bevölkeruag  das  stiürksta  Coa- 
tingeot  lieht. 

6.  Aufenthalt. 

Das  Verhfiltniss  der  (zur  Zeit  der  Zählung  aus  ihrem  Zuständigkeitsorte) 
Abwesenden  zur  gesammten  einheimiacbeo  Bev&lkwvng  is4  dar  MMMBtab  fir 
die  Beweglichkeit  der  Letzteren. 

Die  Beweglichkeit  der  Bevölkerung  BöbmaB'a,  walcbai  ia  diaaar  Baiie- 
bung  gegenwärtig  den  iwaitan  Plate  antar  dan  Liadara  dea  Marraiabiadai 
Kaiserstaates  einnimmt,  ist  fast  ganz  ein  Pradnct  des  MBllMibBtaa  Jahrhun- 
dertes  und  insbesondere  seines  letztverflossenen  Theiles.  Während  nämlich 
im  Jjihre  1780  62  Männer  unter  je  1000  als  abwesend  erhoben  wurden, 
und  diese  Zahl  löäl  erst  47  männliche  und  Id  weibliche  Individuen  ttiitw 
tOOO  Eiabeimlaebaa  bairag,  iat  sie  f  867  a«f  146  Ittanar  oad  116  Pnnaa 
gastiagaa. 

Diese  Zunnhme  ist  unleugbar  eine  ganz  ausserordentliche  zu  nenneti, 
und  sehilderl  mit  ihrer  Ziffer  allein  schun  den  grossen  Umschwung  der  uirth- 
ichaf Hieben  Zustände  des  Königreiche.s.  Ungeachtet  sich  hiebei  die  Beweg- 
lichkeit das  mionlichaa  Gaaehleebtes  zu  jener  dea  veibKabaa  M  wie  6:8 
farbilt,  aa  traf  dach  dia  Zaaabma  daa  Latilara  ia  aiBaoi  ungldab  bAbaraa 
Verhiltin'sse,  weil  es  aich  fraberbin  noch  fM  aeHaaar,  «Ia  jataU  aaa  dan 
Haiffiatsorten  entfernte. 

Die  Kreide  folgen  hinsichtlich  der  Beweglichkeit  ihrer  Bevölkerung  in 
Bachsteheuder  Ordnung  aufeinander. 


u-i^jui^u^  Ly  Googl 


n 


Die  Bevölkerung  du  Königreiches  Böhmeu.  169 

VoD  den  Kroiaen  leigeB 

SaaB       out  186  niftnnlicb«»  und  184  weiblicbeti  Individoeii, 

Pilsen  ,182  ,  »148 
Prag  ,  182       ,         ,  120 

eine  hervursteheode,  dagegen 

Jidln  mit  109  «  «  Sl  »  „ 
Chrndim  »  106  «  ,  70  »  , 
Kitiilggräü  ,    91       „  „    63       ,  ,  ■ 

die  ;jering»te  MoMliirif  der  oinheimischen  B('vi>lli<M'ung. 

Wenn  man  in  liie  einzelnen  Bezirke  eingeht,  so  stellen  »ich  vor  Allein 
sehr  deutlich  zwei  Gruppen  sau  Bezirken  dar,  welche  dureh  ganz  Nord- 
Böhmeo  hiiuieheo  eod  telur  vaoige  Abweaende  (bis  sa  1  Pereent)  unter  ihren 
Binbeimischen  zählen.  Die  erste  dieser  Gruppen  umfasst  nahezu  den  gesamm* 
len  K5niggrätzer  und  Chrudimer  Kreis  und  ffpii  ^rö^<;t>Mi  Tlieil  dos  .ü'-itier 
nebst  den  Ö;«?:I:nier  Bezirken :  (^'aslau,  Kattenberg  und  Kolin  und  dein  Hunz- 
lauer  Sobutka,  sowie  drei  Bezirke  im  Norden  des  Bunzlauer  Kreises;  die 
Bweite  wird  ?om  grfttsten  Tbeile  dee  Leitmeritser  Kreises  und  dem  Seaier 
Bearke  Bilin  gebildet.  Diese  beiden  Grnqipen  nmfassen  also  fast  flSmmtliebe 
dicht  bevölkerten  Hezirke,  aber  aucb  die  grosse  Mchrzaiil  derjenigen»  Ober 
welche  das  Aurblühen  der  Industrie  sein^  f>e(T,iungen  ergossen  hat. 

Hingegen  ist  die  (iruppe  derjenig* n  flezuke,  aus  welchen  relativ  viele 
Einheimische  (1-ä — 2  d  Pei'ceote)  zur  Zeit  der  Zühlung  abwesend  waren, 
nof  eine  eigenthOmfiebe  Weise  Ober  des  ganse  XSnigreicb  verbreitet.  Sie 
beginnt  «nf  der  bSbmischen  Abdachung  des  Erxgebirges,  umfasst  aber  aucb 
fast  den  ganzen  ebenen  Theil  des  Saazer  Kreises  sammt  den  Egerer  Bezirken 
Ellbogen  und  Ludit/,  ferner  die  Bezirke,  welche  Pilsen  umlagern;  weiterhin 
fast  den  gaazen  Prager  Kreis,  die  Öasiauer  Bezirke:  Kaurim,  Unter- Karluwic 
LedeSi  Hebern.  Deutschbrod  und  Polna,  den  SQdesten  des  Budwefser  Kreises. 
Gesondert  liegt  die  BSbmerwald»  Gruppe»  welcbe  tou  Tsebau  bis  Sehiltlen- 
Hofen  sich  erstreckt  und  bis  in  die  Verberge  hinabgreift.  Die  geringe  Er- 
giebigkeit grosser  Strrr  lcen  der  BOhmerwald  L-cUidsehanen  und  der  Südhältlte 
des  hühiniseh-mährischen  Plateaus  liefern  den  Erkittruogsgrund  tur  die  Wan- 
derlust dieses  Theiles  der  Bevölkerung  Böhmens. 

Da  sieh  niebt  bis  in  die  Kreise  und  Bestrke  hinein  Terfoigen  liest» 
wohin  sifh  die  abwesenden  Eiiibeimtscben  wenden,  so  möge  hinyiebtKeh 
des  gesammten  Königreiches  bemerkt  werden,  dass  nur  66  Perrenfe  der  als 
abwesend  Verseicbneten  sich  in  anderen  Gemeinden  Böhmens  auf* 
hielten. 

Weitere  31*6  Percente  derselben  hatten  ihren  Aufenthaltsort  in  ande- 
ren Ltndern  des  Kaisers taatea»  und  swar  20*7  Pereente ' allein  in 

Oestereicli  unter  der  Enns,  in  deasen  Hauptatadt  und  seiner  nächsten  Um- 
gebung biihniisehe  Dienstpersonen,  Arbeiter  und  Gewerbsleute  ein«  hervor- 
ragende Holle  spielen.  3  8  in  Mähren,  2  Pereente  in  l  iiu^rn,  bairptsächlich 
III  den  an  Oesterreich  und  Mähren  stossendeu  Comitaten,  l'a.st  eben  so  viele 
in  Oesterreieh  ob  der  Enns  nnd  1  S  Pereente  in  Btefermark,  so  dsu  nur 
l'B  Pereente  auf  den  gesammten  Rest  des  Kaiaerstaate»  entfallen. 

Die  Böhmen,  welche  als  im  Auslande  lebend  verzeichnet  wurden, 
bilden  zwar  nur  2  4  Pereente  düf^r  Abwesenden,  jedoch  ist  es  besonders  bei 
dieser  Ahtheilung  der  Orlsabwi  senden  unzweitelhafl,  dass  sehr  viele  in  der 
Heimal  bereits  verschollen  sind,  al^o  auch  bei  der  Zahlung  gar  nicht  mehr 
in  Betracht  kamen. 
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Der  abwesemleti  einWnilacheii  BeTl^l&eruni^  stehen  die  Ortsf reiii4l«B 

^ogeitiiber,  d.  h.  dicjc  nigen,  welche  ihre  NichtziiäUiiidigkeit  in  dem  Orte,  mm 
(li'in  sie  sich  znr  Zeit  der  Volkszählung  liefwiiden,  bei  Vcrrassiiiig  des  Auf» 
iiiihnisbogcns  /ii  or\\  cis<>ti  verinochtcn ;  ihre  Betr;tehtutig  bildet  aUo  gieiebsaua 
eine»  Anhang  zu  jener  der  abwesenden  Einbeimiscben. 

Aoeb  die  Zahl  der  io  den  Gememdeii  Bfibmen*«  «nweMsdee  OrtsAwiidea- 
linl  sieb  im  Laufe  der  Zeit  sehr  gesteigert,  M  dme  die  BewegHe)||ieit  dar 
i{evöll:erinig  in  diesem  Sinne  ebenso,  wie  in  dem  frfiber  betrachteten  wueh*. 

Hiebei  inii>i<  aber  noch  Itomi^rkt  werden,  d;)S"<  in-^hesondere  die  Hi'xv<_*- 
giing  der  Personen  innerhalb  des  Konigreiehes  früherhin  einer  höchst  um  vor« 
iSsslicben  Aufzeichnung  unterlag,  indem  die  lange  llaoer  des  Zählung^ge- 
•chttftes,  dessen  Resultat  nfebt  anf  etoeo  fixen  Termin  belogen  wurde»  es 
sehr  leicht  machte,  sich  der  Aiif^chreibung  ausserhalb  des  Heimatsork-s  zu 
»Mitzi«  !ipn,  und  es  ergaben  sich  nach  der  ZähliitiEf  vom  31  Ort«»ber  !8ö7 
Uittet  je  iOOO  Anwesenden  117  Ortsfremde  Eine  riitirsclicidiiiij^  dersellieii 
nach  dem  Gcscblecbte  ist  uicht  moglicb,  da  bukauntlich  alle  Daten  der  Volks- 
bpschreibung  nnr  auf  die  embeimisehe  BevAlkerung  belogen  frorden. 

Gleich  jeder  »öderen  grossen  Stadt  mit  lebhaftem  Verkehr^  /.ählt  ror* 
zngsweisf  Pi       eine  grosse  Zahl  Ortsfremder  unter  seiner  etfectiven  Itev5l« 
kcruug,  timl  (Iiis  \  ei'hältnisM  derselben  zur  mi«  osenden  einheimischen  Be» 
wnhiierscbaft  stellt  sich  mit  57 :  43  (oder  nahezu  mit  4  :  3)  heraus. 

Unter  den  Krnsen  weisen  Prag      mit  19*59 

Saas  •  iin 
Leitnieriht  „  12-30 

Budweis    «  f  0*48  die  höehsten,  dagegen 
Chrudiai     „  7*25 
Pisok        ,  7-20 

Kftniggritx  »    K'80  die  geringsten  Pereenlo 

ortsfremder  Bevölkerung  auf. 

üii!ei-  den  f!  7irk.  n  r:e'<  !i  liinsichtüch  der  Zahl  ihrer  Ortsfr»*mi!'M(  1)«. 
sonders  die  heulen  Prag  iiiMfjehenden :   Karulinenthal  und  Smichuw   hervor  , 
weshalb  die  Zahl  ihrer  anwesenden  Ortsfremden  um  i^ei  Füaftbeile  ihrer 
olTeetiiren  Be?ftlkerung  sehwankt. 


Noch  entbiit  das  Operat  der  Zftbluug  ?om  31,  October  18B7  weiter  di«^ 
Wohltorte  in  ihrer  Unterthetlimg  als  StSdte,  MSrkte  und  Dörfer,  sowie  4i» 

Zahl  der  fliiuser  und  Familien,  und  aiuh  die  BetrHchtung  dieser  Ergeboiaan 
und  ihre  Vergleiehiing  zur  Arc:i  und  Bevölkerung  fflbrt  zu  interessan- 
testen Aufschlüssen  Uber  die  socialen  Zustünde  des  fjandes  und  Volkes,  zu 
deren  näherer  Beleuchtung  noch  andere  Zweige  der  statistischen  Forschung« 
wie  die  Rekrutirungs-Statistik,  die  Statistik  des  Schul*  und  JustiiweMii« 
werthfolie  Beiträge  zu  geben  vermögen.  i 
Dioslirziiirlich  erlaube  ich  mir  auf  meine  soeben  erschienene  und  der 
k.  k.  geographischen  Gesellscbun  v  .n  irelegte  Arbeit  zu  verweisen,  in  welcher 
auch  diese  statistischen  ErgebnuM:  buhmeirs  ihre  Vcrwertbung  finden,  ou 
welcher  auch  die  eben  erfolgten  Mittheüungen  8ber  die  BeTÖlkerung  Böhmen' 
in  den  wichtigsten  Umrissen  entnommen  sind.*) 

')  »Ui«  BevAlksrang  d«s  KSnisreiches  BMinea  ia  ihren  *wlehligslta  sliüistisdhea 
Vprli  .i'aiisscn.*  Dtrcaatslll  Too  Dr.  Adolf  Pieker.  WIso  und  Obnita.  Bdoard  Hölaer«* 

Verlag.  186*.   
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